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Bum neuen Jahre 


“ Menfh! Dich führen zum Ziele bes Sein’s labyrinthiſche Gänge ; 

Rechts und Links erſchaut lokende Pfade Dein Blik. 

Aber nicht rechts, nicht Links und nicht rükwärta! — Schaue nur vorwärts! 
Daß nicht entloken vom Ziel ſchmeichelnde Grazien Did! 

Vorwärts trägt ein Engel die Zakel lebendiger Wahrheit ; 
Funken ber Lüge enthaucht jenen verführender Mund, 

Und fie fireben mit Kraft zu verlöfchen bie leitende Jakel; 
Darum ſchaue nicht fie; folge dem Engel allein! 

Ueber verrammelte Wege geleitet er body zu dem Lichte, _ 
Wo nicht die Grazie herrſcht; ſondern has ewige Recht! 
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Bayerische National- Zeitung. 





Sreitag, 


Nro. 1. 


1. Sanuar 1830, 





Wationales. 


Ein Blik auf's Jahr 1836. 

Wos die Welt geboren, 
Geht in der Welt verloren. 
*° Gin volles Jahr liegt vor und. Mie wir feinen An⸗ 
fang kennen; fo kennen mir nicht fein Ende. Aber wie 
ber Einzelne, fo ſoll ein ganzes Volk ſich befircben, von 
einem guten Anfange zu einem guten Ende, von einer gu⸗ 
ten Saat zu einer guten Frucht zu gelangen. — Das 
bayerifhe Volt iſt im Fortſchreiten begriffen und veranlaßt 
keineswegs zur Furcht, ald werde «6 rhkmwärts gehen. Das 
Jahr 1336 ift das Vorjahr von einer Staͤndeverſammlung. 
Es können fi im demfelben die Vorarbeiten zu einer fol 
Gen ferner ausführen und vollenden laffen, um fo mehr, 
als bie Ausfiht auf den allgemeinen Frieden kaum geträht 
werben wird. Zu wänfden ift vor Allem eine Eräftigere 
Handhabung jener Verordnungen, melde die allgemeine 
Sittlipkritspoligei betreffen; denn, wenn auch die junge 
Generation durch das Mors ihrer Lehrer eine motaliſche 
Würde Hoffen laͤßt; fo if doch andererſeits auch micder zu 
fürchten, es werde dos gute Wort der Schuie dürd das 
döfe Beiſpiel des Lebens wieder erſtikt. — Der Landmann 
dedarf wefentliher Hilfe. Doch wird ihm auch birfe nicht 
fehlen, wenn dem Gewerbomanne immer deſſer unter die 
Lime gegriffen und die veredelte induſtrielle Seite desſelben 
datıkigt wird. Bu wünſchen waͤre, es möge der fogenannte 
feimdfelige Zunftgeift unter den Gemerbögenoffen verſchwin⸗ 
den; denn das alte Lied lautet: Eintracht ernährt, Zwie⸗ 


tracht zerſtoͤt. Es iſt voraus zw fehen, daß jeder zu hef⸗ 
tige Gewerbsezwang in Zukunft faum beflchen wird. Möge 
baher auch vor der Hand flr eine mäßige und zwefmäßige 
Freiheit im dieſer Beziehung vorgearbeitet werden. — Es iſt 
Pflicht jedes vernünftigen Menſchen, fein politifhes Gera 
lenheil nicht in den engen Gränzen biefer ober jener Pare 
thei zu fuhen. In Bayern haben die Pariheien fo ziem⸗ 
lich. ausgeathmet. Sie follen aber nie mehr zu friſchem 
Leben kommen; baflır mag jeber Patriot in feinem Kreife 
forgm. — Und fomit wird denn zweifelsohne das Jahr 
1836 ein für die weitere Kultur des baperifhen Volkes 
gutes fein. Gott gebe es und er fegne den König und 
alle die, melde er berufen hat, für feines Landes Wohl 
ju wachen. 


Ludwig I. und Hellas. 


Laßt und vertaufchen die wege, die rauhen, 
Mit den fanftın Des Meeres, den blauen, 
Saffet uns eilen in's Schiff jezt hinein, 
—5* und ven den Fluthen vertrauen; 
Es wird nur der Slaubende fchauen, 
Sum wird —— der Himmel allein. 
udwig, Koͤnig von Bayern. 
** Dbne Zweifel wird die dereinſtige Geſchichte zweier 
Völker rubmvolle Meldung von zweien Königen machen, bie 
nit ermübdeten, einem jungen Volke auf Etaffifhem Boden 
onfolidirte Erifteng und Dauer zu geben; denn fie wird 
einfeben, daß es wahrhaftig Peine Kleinigkeit ift, einen ge— 
liebten Sohn in fremdes Land, unter fremdes Volk, unter 
im Ganzen no fulturlofe Stämme zu verpflanzgen und 


teog taufend feindlichen Elementen bemfelben das väterlide 
Herz und feinem Volke bie alte, unerfhätterliche Liebe zu 
bewahren ; no mehr, bie kommenden Gefchlechter werben 
mit Ehrfurcht und Liebe von jenem Könige fpreden, ber 
in gläubigem Vertrauen auf die Gerechtigkeit der Vorſehung 
für all das, was in der befien, Abfiht gethan, nit etwa 
einer eigenndzigen Politik, fondern einer an fi guten Sache 
zum Opfer gebracht wurde, hinaus gab, was feinem Her» 
zen fo nahe lag, und binauszog zu diefem Kleinode, um 
feine Rage, feinen direften und indireften Werth mit tige» 
nen Augen zu würdigen, zu tathen, zu helfen, überhaupt 
durch klareres Erfaffen der Gegenwart auch ber Zukunft ein 
heiteres Antlig zu geben. Die Neife unſers geliebten Koͤ⸗ 
nigs nah Griechenland iſt nun gluͤklich vollendet. Wer 
möchte zweifeln, daß fie nicht auch hoͤchſt erfpriegliche Fol» 
gen habe? Die Neuhellenen Binnen bei ber Anmefenheit 
eines für fie nur Liebe athmenden Königlichen Waters allein 
gewinnen. Seine Staatsweisheit wird ihren Aelteften gte 
wis auch jene Bahn mit Freundlichkeit vorgeichnen, weiche 
fhon fein eigenes Volk’ zum Gluͤke gebtacht hat, und fortan 
höher hebt. Der fegne beider Wert! Das wuͤnſcht 
mit aller Gutmuͤthigkeit die ganze bayerifhe Nation, 


£fiteratır 


Napoleons Leben und Thaten. Gefchildert von Jos 
fephine v. Drouin. Münden, Jaquet 4835. 


AI Seit der Erſcheinung Napoleons — vom Anbeginne 
feines Lebens bis zu feinem Tode — find eine Menge ges 
ſchichtlicher Mittheilungen dıber ihm in die Leſewelt gekom⸗ 
men. Die Verfafferin, bekannt durd eine frühere Reife 
befhreibung, unternahm es, in einem Auszuge aus größern 
Merken und aus zuveriäßigen Quellen geſchoͤpft, den je⸗ 
nigen ihrer Zeitgenoffen, welchen dergleichen weder bekannt, 
noch immer zugaͤnglich find, eine unpartheiifche gedrängte 
Schilderung von den Leben und Zhaten eins Mannes. zu 
Übergeben, den fein großer, feltener Geift auf den Gipfel 
der hoͤchſten Mache ſtellt; — des Mannes, der im Gluͤke 
vergöttert, im Ungluͤke aber von Undantbaren verlaffen wurde. 
— Sin ruhiger, klarer und faßliher Sprache gefchrieben, 
ohne Leidenſchaft die Fokta erzähfend, Heinen der Haupt— 
momente unberährt laſſend und ſtets der Wahtheit treu, 
kann diefe Schrift Allen jenen, denen e& gerade nidt um 
tiefere hiſtoriſche Forſchung zu thun ift, als ein wahrhaft 
populäces Werk mit vollem Rechte empfohlen wetden. 


Fir Freunde der Tonkunst. 


* Mir beeifen uns, alle Freunde der Mufit auf ein 
Konzert aufmerlfim zu mahen, weides der fo tuͤhmlich 


bekannte Komponiſt und Violinſpieler Herr Riefſtahl mit 
dem Floͤtiſten Hrn. Leeb am Montag den 4. Januar im 
großen Odeon⸗Saale geben wird. Hr. Rieſſtahl iſt laͤngſt 
überall als ein ausgezeichneter Kuͤnſtler anerkannt, daher brau⸗ 
hen wir zu feiner Empfehlung nichts hinzuzufügen , und 
wünfgen nur, daß fein Unternehmen den Erfolg haben 
möge, den «6 fo gewiß verdiente. — Da noch anders uns 
ferer trefflichſten Künftferinnen und Künflier, wie. el. van 
Haffelt, Hr. Bayer, Hr., Pellegrini u.a. m. dies Kone 
zert unterftügen, fo merden gewiß ale Mufikfreunde bie 
voufte Befriedigung finden. 


Vaterländishe Briete. 


** Nördlingen, 29. Dez. Auch in unferer Stadtges 
meinde hat fi die regſte Liebe für dem König durch Öffente 
liche Gebete in Kirhen und Schulen um eine glinftige Reife 
ausgefprochen. Die fefte. Gefundheit des Monarchen, feine 
hoͤchſt wohlmollende Aufnahme am griechiſchen Hofe berech— 
tigen uns zur gerechteften Hoffnung, mir werden unfern 
Ludwig bald und in -bilhender Gefundheit wieder fehen: — 
Die Loosausbietung auf Inbdufteie » Gegenflände geht hier 
noch fort, doch ſcheint fie bei unferer eigenen gemerblichen 
Regſamkeit weniger gedeihen zu mollen. — Mit allgemeis 
ner Freude hat man aber die Nachricht Über bie Muͤnchen⸗ 
Augsburger Eifenbahn vernommen, und ſchon geht man weis 
ter und träumt auch von einer ee Eis 
fenbahn. Es geſchehe! 


+ Regensburg, 23. Des, Endlich iſt die vor zwei 
Fahren fhon angeklndigte Dentmänze auf. unfern frommen 
Bifhef, den feligen Wittmann, erfchienen, und feine hoͤchſt 
zahlreichen Verehrer freuen ſich derfelben herzlich. Sie, üt 
von unferm berühmten Gravur Neuf geftohen und das 
Bildnig des Verewigten ift im Ganzen fehr gelungen, Man 
denke, der Hut des trefflichen Kirhenfürfien murde um 
200 fl.. verkauft, ein Seitenftüt zum Hute Napoleons, nur 
in anderer Dinfiht. — Ihe Werken. über die drei Kö— 
nige aus dem Haufe Witielsbach finder allfeitige Theilnahme 
dahier. Der Stadimagifirat felbfi hat das, Publitum üfe 
fentlih dazu aufgefordert. Möge die allerdings fehwierige 
Aufgabe im. Intereſſe des Varerlandes- und der Wahrheit 
genuͤgend gelöfet werden. , : 

83München, 21. De. Schon vor rüͤnf Jahren bat 
ſich in det damaligen Zeitſchrift „Inland,“ Mre, 162., ira 
gend cin Forfcher, ein gruͤndlichttet, als jener in der \; Mas 
tionalseitung” Mio. 94 u. 98, um die Gebeine Karfet 
Ludwig des Baners fowohl, als um feinen ueſprunglichen 
Grabſtein miederbelt intereffirt, nachdem ſchen urfer uns 
eemüdetee Baumgartner alles Moͤgliche nah den votr— 
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Senden ichichtlichen Aufzeichnungen ber Oeffentlichkeit uͤber⸗ 
"geben hatte, wovon man jedoch nichts zu wiſſen ſcheint. — 
Gluch auferhalb den obern fleinernen Chorfluffen ber Stifte 
und Pfaittitche zu UL. Ftau zeigt ein, in ber Mitte auf 
dem Bıdın liegender großer, rother Marmorflein mit In⸗ 
färift, von Map 1. 1606 gefezt,. den Drt der erften Fürs 
fengruft in München, wo bie Fcdifhen Uebetteſte der bay» 
erifhen Regenten von 1295 bis 1626 bewahrt find, bis 
nämlich die zweite Gruft in der Jeſuitenkirche erbaut ward. 
In die erftere, von Herzog Sigmund, dem Schöpfer U.R, 
Staumlire, von 1478 bis 1488, zu gleicher Zeit ange» 
legt, fammelte derfelbe die, in dem fon vor 1271 geflan« 
denen Frauentirhlein gefundenen Gebeine feiner Vorältern. 
Nah dem Tode des Stifters gefhah ein Gries mit den 
nachgefolgten Sürfiensperfonen bis zu obigem Jahre 1626, 
an ber Zahl fünfjchn. Von erftern befinden ſich in einem 
3 Schuh hihen, zinnernen Sarge dreizehn Schädel, fommt 
den Übrigen Gebeinen und Vruſtknochen. Dabei find: Kair 


fer Ludwig, feine Gemahlin Beatrig, Ludwig ber Brandens |. 


burger, Stephan mit der Hafte, Ernft mit feiner Gemahlin 
Eliſabeth, Sigmund, Albert IV. mit feiner Gemahlin Ku— 
nigunda, Ernſt I., defien Sohn Wilhelm IV. — So viel 
auf die neueflen gelehrien Muthmaßungen und Zweifel Über 
Kaifer Ludwigs eigentliche Ruheſtaͤtte. — Was .den ueſpruͤng⸗ 
then Grabftein diefes großen Megenten betrifft, fo ſcheint 
entfkicden, daß bderfeibe in das Innete der, von Mar I. 
1922 practvoll errichteten, Zumba aufgenommen ward, nad)» 
dem er, dem Style der Mitte des 15. Jahrhunderts ange» 
börig, feine hundert Jahre nad) des Kaiſers Tode bis das 
bin an einer Wand aufgeftellt worden zu fein das Anfehen 
hat. ‚Neben der, auf dem Throne in vollem Drnate ſigen⸗ 
den, ethaben in Stein gearbeiteten faiferlihen Figur, find 
unten, nah den 5 Mappen, 2 Herzöge, firbend einander 
die Hand reichend, zwiſchen ihnen ein fiehender Löwe. Ganz 
unten liegen 3 Schildchen mit den Budflaben 2., €. 2%. 
Von der am ſchiefen Rande des Rahmens angebrachten In— 
fhrift kann man nur das Todesjahr 1347 des männlichen 
Kaifers Ludwig, den Namen Ernſt mit der Jahreszahl 1439, 
(atfo der Urenkel des Kuifers,) dann Wilhelm, Adolph ıc. 
leſen. — Dos, und vielleicht. noch mehr, lehrt die Unein⸗ 
gemweihten der Augenſchein. 


»Besefrühte, 
eistnirf 
Man hat in den nordbamerifanifhen Freiſtaaten ein 
Dampffaiff erbaut, deffen man ſich vorzüglidy zum Zerbre⸗ 
Sin des Eıfes in den Häfen und den Mündungen der gro» 
Gen Filffe. bedient. . Mit einem runden Wordertheil und 
ſtarkan eifesnen Nädern zerbroͤkelt es eigentlich das Tis. 


Kopernifus Bild. : 

Juͤngſt wurde in Danzig das Bild des beraͤhmten Aſtro⸗ 

noman Kopernikus gefunden, Er war geboren den 19. Sehr. 

1473 zu Thorn und ftarb den 24. Mai 1545. Kurz ver 

feinem Tode erhielt er das erſte Exemplar feines zu Mürn» 

berg gedrukten Werkes über jenes Syſtem, weldem tr feie 
nen Namen gab. 


Der Frau Fürftin Louife Kantakuzenos, gebornen 
Gräfin von Armannöperg. 


Elegie von Panago Souzo, überfezt von Dr. Anfelm. 


Schnell entflichen unfere Tage, der eine drängt den 
andern; doch deine bezaubernde Schönheit wird nie unfern 
Augen entfhmwinden ; mie ein ungerftörbarer Edelſtein wirft 
Du ewig vor uns glänzen. 

Fa vor unferen Augen ſtehſt Du noch mit beiner Ene 
gelgeflalt; wir fehen den wehenden Zephpr, wie er um deis 
nen Schwanenbufen mit den dunklen duftenden Loken fpielet. 

Stets find fie uns gegenwärtig die Tage, wo Du in 
deines Vatets Hallen. die Väter und Dertheidiger des Landes 
mit jungfräulicher Huld und freundlichem Anflande begrüßteft. 

Aus der Sprade der Hellenen haſt Du Liebe zu ihnen 
gefhöpfts — Du Haft fie ehren gelernt, indem -Du ihre 
Großthaten in ihren. Schriften laſeſt. 

Ach! was halfen fo viele Zugenden ? Wie zwei More 
genlitien find deine Schönheit, deine Jugend hingewelkt, 
Kaum aufgegangen wurdeſt Du, gleih dem fanft leuchten» 
den Monde, mit Wolken bedekt. 

In deines Vaters Haufe erwekten Dich der geliebten Dute 
ter Umarmungen und der Sreudeflang der Melodien. Jezt 
unterbreben nur mebr die nächtlichen Stürme und das Braufen 
des Meeres an dem oͤden Eilande deinen ewigen Schlummer. 

Der tiefſten Trauer ſchwatzet Fler umhüͤllt deinen Vatet; 
mit tief betruͤbtem Sinne ſteht er da, eine erhabene Eiche, die 
im Herbſte die Hilfte ihrer Blätter um ſich ber gefallen fieht, 

Weihe tuͤteſche Wolke verbarg des furdibaren Donners 
zerftörende Waffe? Wieder König der Wögel mit weithin 
ſchweifendem Biike aͤngſtlich feiner Zungen harret, fo erfehnte 
Did) der liebende Vater als die Bringerin freundlichen Troſtes. 

Dom Bospor ber führte Dip ein ſchneller Wind nad) 
Athen; doch ſchneller noch flog Dir na durd die Meeres- 
weiten der Tod mit-ausgebreiteten Flügeln, um Did in 
einen andern Hafen zu führen. 

Bewohnerin der goldnen Sterne, allzu frühe unferer Side 
enteiikt, wohin führt Dich deine Bahn? Gewiß fie waren Dei» 
ner unwuͤrdig die Ränder diefer Erde, und Du gingfl ein in dein 
urſpruͤngliches Daterland, in den Aufenthalt der Himmliſchen. 

Denn an ruhigen Abenden goldne Sterne über dem 
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Horizont glänzen, wirft Du und erfheinen als das lichlichfte 
der Geſtirne, und milde Lüfte werden uns deiner holden 
Stimme Geiftertöne zuwehen. 

Dem liebenden Bater marft Du eine melodifhe Reier, 
die, bevor fie im füffen Akkorden ertönt, zertrtümmert den 
Händen bes Sängers entfäll, — das Säufeln des Zephprs, 
das aufhört, ch’ ed begonnen, 

Du warſt gleih dem Traume an einem lieblichen 


Fruͤhlingsabende, der in den erſten Jugendtagen bezaubert, 


und kurze Augenblite den Geift mit goldenen Schatten 
umgaufelt, 
Ale meine Dden bat, Louiſe! dein ſchoͤner Mund ges 


fungen, biefe allein bleibt fremd deinem Munde; aber uns 


ſterbliche Melodien werden deinen Engellippen entquillen 
im Chore bee Seraphinen. 

Dumpfe Grabesmelodien tönet meine Leier, und mein 
Trauergefang ſteigt — ein Liebesopfer deiner Todesfeier — em» 
por zu deiner göttlichen Atherifhen Behauſung. 


Ein neuer Cartouche. 


Einer der durchtriebenſten Gaudiebe in Paris, ein Beus 
telſchneider & Ja mode, ein zweiter Cartouche, ift ein ge» 
wiſſer Plique, gewöhnli Graf von Plique genannt, an= 
geblich Sohn oder Neffe eines Generals des Kaiſetthums, 
der auf der Flucht von Moskau umgefommen, aber ein gro 
Geb in Teutſchland und Italien erworbenes Vermögen hin» 
terloffen. — Man erzähit fih von diefem Induftrie Ritter 
Dinge, die an das Unglaubliche gränzen. Dft hat man ihn 
an einem Tage in dem verfchiedenen Theilen der großen 
Stabt, und immer in andern Anzlıgen bemerkt, was durch 
die Verichte mehrerer Polizeibeomten, denen die genaue Ber 
odadtung feiner Unternehmungen Übertragen worden, ſich er» 
geben. Im Tuileriengarten erfhien er als reicher Englän« 
der, in Begleitung eines Meinen Groom's und einer blaffen 
ſchwaͤchtigen Miß. Auf der Place-Ropate, im Marais, flols 
zirte er al6 reicher Eigenthümer aus der Provinz. Beim In— 
validenhaufe und im Quartier Ratin fah man ihn als teute 
{hen Sıudenten, mit auf den Schultern ſchwimmenden blion» 
den Loken und Meinem Baret. Auf dem Roßmarkt, hinterm 
Pflangengarten, zeigte er fi als fpanifcher Roßkamm, mit 
elivenfarbigen Gefiht und kurzgeſchnittenem, pechſchwatzem, 
Rruppigem Haar. In ber k. Bibliothek war er ein Gelehr- 
ter, mit blau angelaufenen Briffengläfern ; auf dem italieni« 
fen Boulevard ein parifer Stuzer; auf dem Friedhofe des 
Dater Lachaiſe ein in tiefe Trauer verfenkter Ehemann, der 
vor kurzem feine junge Gattin verloren; ıc. Plique Tebte 
auf großem Fuß. Er hatte in der Lilleſtraße, in der Vorſtadt 
St. Germain, eine menblirte Wehnung zu 210 fl. monat⸗ 
kichee Miethe. Des Eigenthuͤmer des von ihm bewohnten 








Haufes, Hr. dv. Vitgile, hielt ihn für einen reihen Elbe 
Amerikaner, einen nahen Verwandten des Befreiere Bolivars, 
ber zu feinem Vergnügen, wie zut Sammlung von Welt» 
und Menfhenkenntniß, reifete, in dem er berufen fei, in Teie 
nem Vaterlande eine große politifhe Mole zu fpiefen. 

Es ift unglaublich, melde Abgeſchmaktheiten die fonft 
fo feinen und verfhlagenen Parifes fi aufbinden laffen, 
wenn fie von fogenannten Fremden, und mit impo» 
nirender Miene, geltend gemacht werden. Iſt der Neie 
fende aus Frankreich, fo fezen fir nicht das mindefte Ver» 
teauen in feine Worte, felbft wenn was er fagt, die lau» 
terfie Wahrheit wäre. If er aus Teutſchland, Stalien, oder 
aus der Schweiz, fo hören fie nur mit einem Ohr, und 
glauben hoͤchſtens ein Drittel des ihnen mitgetheilten. Der 
Dine, der Britte und Spanier finden mehr Eingang. Auf 
die Ausfage bes Ruſſen, Schweden und Türken legt man 
ein großes Gewicht, und wer Über Meer heikommt, oder 
von jenſeits der chineſiſchen Dauer, wird mit der angeflsenge 
teften Aufmerkfamkeit, als ein Ausbund aller Tugenden, als 
Inhaber aller Weisheit und Wahrhaftigkeit betrachtet. — 
Dod um wieder auf befagten fpizbübifhen Tauſendkuͤnſtler 
Pligue zu kommen, fagen wir, daß er neuerdings vor dem 
Buchtpoligeigericht exfchien, weil er eine Menge Wechfel ause 
geftellt, die zus Verfallszeit nicht ausgezahlt wurden. Seine 
Bıdubiger, unter andern Hr. v. Virgile, verflagten ihn. — 
Allee ihn belaftenden Zeugniffe der von ihm Dintergangenen 
ungeachtet, entgegnete Plique mit der größten Unverfhämte 
heit und Kattbittigkeit, „daß er auf dem Punkte gemwefen, 
mit einem fehr reichen Srauenzimmer ſich zu vermähten, wel» 
des ihm ein jährlihes Eintommen von 70,000 fl. zuge⸗ 
beat haben mürde, weshalb er fi volllommen berechtigt 
gehalten, einen etwas großen Train zu führen, Wechſel 
auszuftelen, und fid ein gewiſſes Relief zw geben. Une 
gluͤklicherweiſe habe man ibn bei feiner Zukuͤnftigen ange⸗ 
ſchwaͤrzt, weshalb die brabfichtigte Verbindung tllgängig 
geworden, fo daß er augenbliklich auffer Stand fei, 
den von ihm gegen feine Glaͤubiger eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen Genuͤge zu leiften. Uebrigens fet in ſeinem Vers 
fahren Feine Spur von Berrügerei, weil er feibft alte ihm 
gemachten Lieferungen regulirt, oder von feinem abmefenden 
Intendanten Lecointe habe reguliren laſſen. Er verlange 
jegt nur einigen Auffhub, um, mit Dilfe feiner Arte 
beit fih die erforderlihen Mittel zu veifcaffen, feine 
Schulden bei Heller und Pfenning zu bezahlen.” Wenig 
Vertrauen fegend in die „Arbeiten” des Grafen von Plique 
und in bie feined® Sintendanten Pecointe, verurtheilte dad 
Gericht den erften zu drei⸗, dem andern zu zweijähriger Eine 
fpereung, beide zu 46 fl. 40 Er. Strafe, nebſt fünfjähriger 
Unterfagung ihrer bürgerlichen Rechte, und Bezahlung ſaͤmmt⸗ 
licher Prozeßkoſten. 


— 
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€ hbarade 

Bean mein vorderſtes Paar im Gelfte des Mannes ſich veget, 
Er umfaßt er das AU, klar ſich der Kräfte bewußt. 

Bit der Begeifterung eil ich dapin und thelle Gefhlechtern, 
Böltern tpeil ich mich mit, Ichre bie blutige Gewalt. 

Bilig diet! ich der Menge die Hand zum entfeslihen Morde; 
In der gerftörenden Kraft Ich’ ih rin furchtbarer Gott, 

Aber mit ewiger Macht erpebt fich die legte der Sylben, 
Dimmend der erflern Gewalt, lächelt dem Feinde fie Hohn, 
Sel nun Sylbe an Gpibe gereipt zum erhabenen Ganzen, 
Dder ſteh' fie allein, trogend den Stärmen der Zelt. 

Im dem Ganzen erbliten die Mütter die vorderften Beiden 
Und den Bater zugleih, wenn man dem Klange nur folgt, 
Waoͤhrend die Leite der Sylben im Gangen den Bruder. erfennet, 
Welcher ausfchließend in fi Leben der Zukunft vereint. 


NB. Der Erſte, der Diefe Charade Iö6t, erhält die Ratlonal: 
Zeitung 3 Monate gratis. 


Neueste politishe Nachrichten. 


Nordamerika. Noch glaubt man an Frieden; denn 
tee; dem Priegerifhen Geifte der Nation wird derſelbe end» 
lich doc; einer gewiß vernlinftigen Einſicht Plaz maden, 
die die Sache überlegt und einen Briedın dem unfichern 
Kampfe vorzieht, zudem, da die franzöfifhe Seemacht un« 
gleich flärker, als die norbamerikanifche iſt. 

Porsugal. Die Intriguen dauern fort. — Sal« 
danha hat feine Equipagen verkauft; demohngeachtet glaubt 
man, et werde in Liffabon bleiten. 

Spanien. Mendizabat iſt jegt allgemein, namentlid 
in ben Augen ber Großen der rettinde Meffias für Epa» 
nien. Ale ohne vielen Unterfhied huldigen feiner Meis« 
heit und Geſchaͤftskenntniß. Morgens 3 Uhe fijt er am 
Pult und felbft das Mittageſſen muß man ihm bringen, 
Er macht felten Beſuche und nur hoͤchſt dringende em» 

pfängt er. Die Deputirten» nnd Procerestammer fleht 
ganz zu Dienften des gewaltigen Minifterpräfidenten, Selbſt 
die Königin getraut ſich kaum Privarbriefe mit offiziellem 
Charakter ohne Kommunikation mit ihren gefürchteten Men⸗ 
dizabat anzunehmen. Toreno ſteht volllommen im Hinters 
grunde. — Don Karlos fol eine Schlappe von Mina ti» 
halten batın. Don der Megirung ift er neuerdings als 
Rebell erklärt worden, deſſen Güter zum Kriege gegen ihn 
benüzt werben fol. 

Frankreich. In Afrika haben die franzöfifchen Trup⸗ 
pen einen großen Sieg gegen Abdel Kader errungen. — 
Frankreichs Seemacht beſteht dermalen aus 279 Schiffen, 
vie zum Dienfte tauglih, und aus 72, die im Bau be 
grikm find. Unter den erflen befinden ſich 27 Linien— 
ſchiffe, 35 Sregatten und 21 Gorvesten, die leztern beſtehen 

aus 26 Linienfhiffen, 26 Ftegatten und 20 Gorbetten. — 


Die Morning» Poft theilt und eine ſondetbare Thatſache 
in ihrer Korrefpondenz mit, Es ift dies ein Prozeß jwi⸗ 
ſchen den Unternehmern der Begräbnißfeierlichkeiten de Rigny’s, 
bee Witwe des Leztern und der Givillifte. Die Bamilie 
des verftorbenen Admirals hatte geglaubt, die Sachen ane 
fländig abzumaden, indem fie ein Convoi von 2500 Franc6 
beftellte; da aber das Minifterium wollte, daß die Erequien 
mit ungewöhnlicher Pracht gefchehen follten; foerhoben fi) 
die Koften auf 52,000 Franks. Die Unternehmer kamen 
nun und verlangten die Summe von Mad. de Rignp; 
diefe bot die 2500 Fre. an, und uͤberwies den Reſt denen, 
welche jene Befehle gegeben hatten. Die Unternehmer 
wandten fih an Hrn. Thiers, weicher ſie wieder an Hrn, 
Broglie wies; Hr: v. Broglie an die Civilliſte, und dieſe, 
da fie die Befehle vom Könige empfangen hatte, antwortete, 
daß fie nichts biftelle habe und nichts ſchuldig fei. 
Griechenland. Der fr. Merk. ſchreibt aus Athen 
vom 14. Mov.; Der natuchifforifhe Verein hielt am 1. 
(13.) Nov. die erfle oͤffentliche Sizung, welcher Er. Mai. 
der König als Protektor beisumohnen gerubten, Vor ei» 
nem zahlreihen und gelehrten Puplitum hielt der Vorſi⸗ 
gende des Vereines, Hr. Dbermedizinaisath Dr. Wibmer 
in franzöfifher Sprade die Eröffnungsrede, in melder cr, 
den Zwek des Vereines auseinanderfegend, den Nujen des- 
feiben für Wiffenfhaft und Staat klar datzuthun ſtrebte. 
Ihm folgte der Dbermedizinaltarh und Leibatzt Dr, Rite 
fer, der einen Auffaz in franzöfifher Sprache ablas ‚uber 
Knochenbildung von Menfcenindividuen der Vorzeit und 
der Gegenwart, Hierauf las Hr. Dr. Frans (aus Bans) 
eine lateiniſche Mede Über die Flora Griechenlands, theiltt 
dieſelbe nah Eirhorp, Reichenbach und eigenen Sammlun— 
gen in Claffen ab und gab feiner wiſſenſchaftlich gegliedert» 
ten Rede durch eingeſereute Bemerkungen «einen praktiſchen 
Werth. Dr. Leibapotheker Banderer verbreitete fih biete 
auf in einer mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit verfolgten 


gtiechiſchen Rede Über die Mineralien Griechenlands. Nady 


ihm tönnen wegen Mangel an Brennmateriglien und der 
fglagenden Werter halber die Silbetminen mit weniger 
Bortheil, ald die Eifendergwerke und VBraunkohlenlager gta 
gegenwärtig bendizt werden. Des Sekretaͤt des Vereins, 
Prof. Mavrocordato gab in griechiſcher Sprache die Ges 
ſchichte des Vereins feit Mai L, J., aus der man mit 
Greude wahrnahm, daß die Zabl der ordentlichen Mitgliee 
der bereits fih auf 26 beläuft. Se. Majeſtaͤt gerubten 
fi hierauf mit den Rednern ſpeziell zu unterbalten, nah 
men bie ornithofogif&e Sammlung des Deren Dr. Linde— 
maper in Augenfhein, fo wie de6 für die Wiſſenſchaſt freie 
der zu frühe verſtotbenen Hrn. Dr, Michohelles (aus Nürn» 
berg) dann das Herborium, momit Hofapotheker Sartori 
und Dr. Ftaas den Saal (hmükten, hierauf die täglich 


mehr mahlende Sammlung ven Condilin und Mineta⸗ 
kin, Mit, einem donnernden Zrurw Bacıdkev; endete 
die erfle oͤffentliche Sizung eined Vereines, deffen fegenreis 
reiches Wirken fon bei feinem erſten Auftreten außer Zwei⸗ 
fel ſteht. Ein Landſtrich zu einem boranifhen Garten 
fol dem Vereine in den naͤchſten Zagen angewiefen wer⸗ 
den. — Un demfeiben Tage wurde au der neue Kanal 
eröffnet, durch melden das Sumpfwaſſer des Dlivenmwaldes 
abgeleitet werden wird. Den Miasmen, die ſich in diefen 
Kagnirenden Gemäffern entwitelten, ſchrieb man bie Epie 
bemie zu, welche im berfloffenen Sommer ünfere Hanpt« 
ftabt dezimirte. Der Kanal iſt fo gebaut, daß bei höhe» 
rem Waſſerſtande des Kephiſſos ein bedeutender Theil die» 
fes Fluffes in den Kanal geleitet und fo den Ueberſchwem⸗- 
mungen fogleih vorgebeugt merden Bann. Dadurch hat 
man viele taufende. Stremmen Landes dem Alters und 
Gartenbau gewonnen, fo daß die Griechen biefe Unternehe 
mung .ein „goͤttliches““ Mer nennen. 


Tagsneuigkeiten, 


Nachrichten aus Franken und Rheinbayern fagen, daß 
der vorjährige Wein bereits: in feinen Preifen mächtig ſteigt, 
da man jezt erſt deffen Güte ganz zu mürdigen beginnt. 
Die: befferen . Sorten geben Übrigens nah Holland, Eng= 
land, Preußen ꝛc. Mindere Qualität: geht nad) Bayern. — 
Se. Erellenz, der Here General von Raglewich haben ſich 
von Ihrer Krankheit ganz erholt. Dem tapfeın Krieger; 
der feine Stirme fehr oft dem feindlihen Kugeln bot, möge 
der Dimmel nod viele Fahre ſchenken. — Einige neuere 
Privatnachtichten aus Griechenland behaupten, daß nun 
Anes feinen geregelten Gang gehe und dafman mit Sehn“ 
ſucht den König von Bayern erwartet habe. — Das Res 
girungsblatt vom- 28. Drj. dv. I. enthält eine Verordnung 
tiber das Beginnen des freien Handels und Verkehrs, mit 
Baden betreffend, dann die weſentlichen Grgebniffe der 
Stiftungs- und Gemeinde» Rehnung des Untermainkreifes. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Aneigen. 
Geſtorbene in Bayern. 
Balreuth: Prell, k. 

67 J. a. — Raab, Medizinal⸗Aſſeſſor und 
Apotheker 1. Klaſſe, a des Apo⸗ie 
thetervereins in Teutfhland, 47 I. a. 


ger und Gutsbefiger, 63 3. a. — tudwigimab $. 64. 
Schmidt, fahrender Bote, 73 9. a. 





459.12) Belanntmadhung. 

Dos Haus des Johann Wirsner, auf 
dem Bikttualienmarkte Nro. 6., mit 3000 f- 
der Wraudverfiherungsanftalt einverleibt, 452. 
und mit 5000 fl. Ewiggeld und 4650 fl. 


Belanntmadung. -» 
Auf fiskalifhen eh das Anwe⸗ das neue Jahr, fo wie aud auf tommende 


Donnerflag den 14. Zänner 1836jmozu Baufs » und befiyfählge Steigerungss 

u. —— bis 2 A BR. & a „über 
£ gr, Aum Drittenmale em unte ten Ges|Bermögen und Leumund durch legale Zeugs 
———— richte der oͤffentlichen Berfleigerung untersIniffe auszumeifen Haben, eingeladen werben. 


2 —— — — 

„Bemerken eingeladen, daß der Hinſchlag 

Rothenburg: Georg Reuther, Bür — Buoofbetengriies. Olns 

Ruͤkſicht auf den eh lhungemwreih erfolgt. 
Am 23. Dezember 1835. 

Königl. Kreis und Stadtgeriht Münden, 

Graf v. Lerdenfeld, Direktor, 


luftige, melde fih nöthigen Fale 


Münden, den 28. Dezember 1835. 
Koͤnigl. bayer. Landgeriht München, 
Ruttner, Landrichter. 


unfch = Eifenz. 

Die FÜR ar — und der 
Schnelpunfd:Arac, womit man augendiiße 
lich den dellfateften Punſch in jeder beltebls 
den Quantität bereiten Bann, find ſtets ftiſch 
bereitet vorräthig, und empfehle felbe auf 


v. Hahn. 


Hpyothetfapiralien belatet, wird zum Zweieſſen des Benno Schindler, Bauer beim Stie,jRarnevalszeit, die Boutcifle zu 1 fl. 30 Er, 


teumale auf 


Vormittags swifhen 10 bis 12 Uhr 
jum öffentliden Verkaufe ausgeboten. 

Der Hinfhlag erfolgt nah $. 64. des 
Hypothekengeſezes. 

Den 72. Dezember 1855. 
Koͤnial. Krels⸗ und Stadtgeriht Münden. 

Graf v. Lerhenfeld, Direktor. 

v. Hahn. 


Belanntmahung. 


Hofraunı mit Gr 
feiften, 
b) in fudeigenen 


garten ; 
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._ ——— 6/via und Rum de Jamaica von achter Qua⸗ 
Tag. 93 Dezim. Arker, 4 Tagmw. ggjlkät, fl. md ı fl. 
De. Wiefen, 0 Tagw. 34 Dez. Kraut: 2 Er. empfegle ich ebenfalls zur gefällgen 


e) In einem welteen Tudelgenen Gemeinder 
t. - 8 theil zu 2 Tagw. 45 Dez. Acker, 

Die beiden Wohnhoͤuſer ſammt Gaͤrtchen nach der Schäjung vom 23. Dez. h. J. In 
Der Mezgers Witwe Eufanna Renner imjdem Geſammtwerth von 522 fl. angeſchla⸗ 
Hofwinkel, Nro. 1. u. 2., näher befchrichenigen, der erftimaligen öffentlichen Werfteige: 


ver, Daus »Mro: 62 In Feldmoding, Ge:|dle Habe Bouteille zu 45 kr. und das Quart 
Donnerftag den 14 Janner 1836meindebezirks Feldmoching, beftepend: 
a) in dem Haufe Nro. 62 
mit 0 Tagm. W Dezim. Haus: 

rt 


58 kr., zur —X re Zur 
Eſſenz hat man: nur Waffer oder Thee, zum 
” ——— —— aber —8 
Joder Waſſer nöthig, um den beſten Punf 
— — zu erjeugen. 8 Ilm Arac de Bata- 


die Bouteille zu 48 Pr., 1 
nahme. 
8. A. Raviza 
Sandelsmann in der Send⸗ 
lingerſtrahe Nro. 30. 


5. Hr. Gfe., Stud. d. Med. aus P.au, 


in der baperifhen NRativnalpritung Nro. 84., rung nad $ 64. des Hppotpekengefrges un:|mird aufgefordert, das Portrait feiner Grs 


Qntelligemzblatt des Yfarkreifes Stuͤt XL..,Iterworfen, und hiezu Tagsfahrt auf 
Dienfag den 4 Jaͤnner 1856_ 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
in Diesfeitigem Geridhtslofale auberaumt, 


XLI. u. XLII., Rationafzeitung Nre. 108., 
allgenichner Anzeiger Nro. 77., 99. u. 80. 
werden auf geftellten Antrag 





lebten ©... Br... ebendaher abzugeben und 
J eingegangenen Verbindlichkelten u cw 
fällen. 


Wald. Meumann. 


| nn 


Die Natlonal:Zeitung, ein für Bayırr und von Banern im monarchiſch-konſtitutionellen Sinne ‚gefchriebenes Driginalblatt, ers 


ſcheint in Münden wöhentlih viermal, Sonntag, Dienflag, Donnerflag und Freita 


Das ganzjäprige hiefige Abonnement Kit 


5 fl., halbjährig 2 fl. 30 Er., vierteljährig ıfl. 15 Er. — Außer Münden beträgt das palbjäprige Abonnement bei allen koͤnigl. 2 
ämtern im I. Ranen 3 fl. 8 r., Im Il. Rayon 3 fl. 25 Er, im 111. Rayon 3 fl. 35 fr. — Die Baupterpedition in Münden 
am Bärbergraben Rro. 4. — Anzeigen werden die Zeile mit 3 kr. berechnet; literarifche mit 2 fr. 
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—— — 





Bayerische National - Beitung. 





Sonntag, 2 Nro. 2 : 3, Januar 1836, 





Nationales 


Weber Mafchinenwefen, Eifenbahnen und — 
Bon einem Bürger. 
1. Irt. ° 
8 8 if nach engherzigen Anſichten eine leider fehr 
großen Kheitet von Bürgern zur Mode geworden, basjenige 
unbedingt zu verdbammen, was den eigenen Intereſſen nicht 
zufagt; zu vethoͤhnen wohl auch dasjenige, was laͤngſt «in« 
gewurzelte Vorurtheile gerftören kann. Solche Raͤſonneurs 
kommen mir vor, wie ein Theil der Fuͤrther Juden. Dieſe 
hatten die Fiaker nicht ſelten in Beſiz, welche von Fürth 
nah Nürnborg und zuruik fuhren. Da nun die Eiſenbahn 
entſtehen follte, fo nahmen fie feine Aktien, in der folgen 
Meinung, es würde ohne. fie aus ber ganzen Sache Nichts 
werben. Demohngeachtet wurde aber etwas daraus unb 
wun wizeln fie über die. Rauchſaͤulen. des Dampfmagens 
u fagın, dur die Eine fliegen die Meinen, duch bie 
Anden vie großen Aktien in bie Luft. Die (blauen Fuͤchſe 
haben nam die reifen Trauben nicht gepfluͤkt und nun 
behaupten fie, die gepflakten geben einen ſchlechten Wein. 
Auf ahnliche Weik tommm wir jene Bürger: vor, die im · 
mer und ewig über das Maſchinenweſen loszieheir und über 
all dasjenige ihre Gale ausgießen, was im Stande wäre, 
ihten trägen Geift zu befligeln ober Überhaupt ihrem von 
Weahnzeiten ber gewohnten Tangfamen Gange eine fhnels 
Im Richtung zw geben. . Da wird Anfangs gelächelt, nad 
und mac losgezogen und endlich, wenn bie Binde der Taͤu⸗ 
Yung faͤllt, knabenhaft gejammert oder. unteutſch geflucht. 


&o waͤhnen denn auch viele, zu viele engbruͤſtige Seelen, 
das ganze. Maſchinenweſen ſei der Ruin alles bürgerlichen 
Wohiftandss, dre inhumane Fluch über alles Büͤrgergluͤk. 
Ich bin vom Gegentheile überzeugt und möchte meine ſchlichte 
Ueberzeugung bier ganz gemuͤthlich ausfprehen. Man nehme: 
vor 400 Jahren waren — ich fage in Zeutfhland — etwa 
6000 Menfhen an Einem fort mit Buͤcherſchreiben befhäfe 
tigt. Eine Bibel koſtete damals gegen und fehr oft übee 
300 fl Ih Habe in Paris eine geſehen, die auf wrnig- 
ſtens 20,000 fl, fam, ba fie noch mit- allerlei Bilderleing 
gegiert iſt. Nun ift aber, bei, dem damaligen weit höher 
als jezt fichenden Geldwerthe nur der ‚Wohlhabınde im 
Stande gemwefen, fi ein fo theueres Buch zu kauſen, und 
hätte auch ſelbſt Rom bie vollkommenſte Bibelkquféfreiheit 
gegeben; der größte Theil ber Buͤrger und Bauern würde 
ſich aus febe ejnleuchtenden Gründen wohl gehütet- haben, 
von dieſer Freiheit Gebrauch zu machen. Durch Johannes 
Guttenberg, ben maͤchtigen Schöpfer aller neueren Civiliſation 
kam aber die. Sache ‚anders. Seine Kunſt, die Erfindung 
ber Lettern und Buchbruferpreffen, machte mit. Einemmale 
Zaufende von Schreibern brodlos, und das. haben nur dis 
Mafhinen gethan, diefe Werkzeuge bes Teufels, wie die 
dumme Welt damals fagte, und nun iſt's kein. Wunder, 
wenn ber arme Fauſt felbft in die Krallen des Satans ges 
rieth; denn bie 6000 brodfofen Schreiber und ihr mäde 
tiger Anhang werden nicht verfäumt haben, das Klare der 
neuen Kunſt unklar, das Weiſe derfelben fchmarz zu ‚mar 
hen. Diefes vardaͤchtige Mandore dauerte nur einige Zeit, 
wie alle. Luͤgen in der Wels nur ſo lange geglaubt werden, 


ı 10 N, n, 


als man bie gegenüberftehende Wahrheit nit Eennt. Bald 
wurden bie Bibeln mwohlfeiler; ein Erempfar kam auf'8 
bis 10 fl. Der Abſaz derfelben vermehrte ſich juſehends. 
Wo früher Hunderte gekauft hatten, kauften jezt viele Zaus 
fende. Man fchrieb nun mehr Bücher und las mehr, Die 
Drukmaſchinerie lieferte nettere Arbeiten, als die frühen Abe 
fhreiber, und demohngeachtet ſtanden die Preife der Maſchi⸗ 
nenprodukte 30 bi6 40mal tiefer. Es niftanden neue Schrift» 
giefereien. Zaufende von Menſchen fanden dabei ihre Nah— 
rung. Es mußten ſich Schriftfeger heranbilden; Buchdruket 
fanden mehr und mehr Beſchaͤftigung; für Schwaͤtz⸗ und 
Delfapriten wurden Arbeiter verlängtz eine große Anzahl von 
Individuen mußte fi. mit. dem Preffenbau abgeben; bie 
Baht der Buchbinder vermehrte fih; Papiermühlen wurden 
gebaut und daran arbeiteten Maurer, Zimmerleute, Zifchler, 
Schloſſer und Mechaniker und holten fih auch zum Theil 
ihre, Nahrung davon; kutz, wo {onft. 6000 Menfhen ohne 
Mafdinen arbeiteten, wurden jezt verhäftnigmäßig 6, Mile 
Hionen benügt, und finden Nahrung und Beſchaͤftigung. 
Und doch taugen. die Buchdrukerkunſt-Maſchinen Nichts! 
Gut, zerftöret die Preffen, vernichtet die Giefereien, zer» 
erümmert bie Papiermühlen — tuinirt mit einem Wörte 
die ganze Guttenbergiſche Erfindung! Befiellt dann die 6600 
« Schreiber toieder, und rechnet aus, Ihr Mafhinenfeinde, wie 
viel ihr durch biefelben 'getvonnen habt, und wie viel ihr 
nun birtitee? — Ra mehr! ! 5 Re 


Yaterländishe Briete. 


»** Wuͤrz balr g, 29 Dez Unfere ————— 
find ziemlich einfach vorübetgegangen,“da das‘ Wetter doch 
nicht ſo fteundlich wurde, um viele Spayiergänget hinaus 
zu Token: — Zar Haben! wir keinen ſttenge Kälte, aber doch 
immer wahre Wintertage, wovon man ſich am beiten - Übers 
jeugt, wenn man längs des Mainfluffes "einen Spaziergang 
macht, da dieſer? sun hier am“ oberhalb dar Write bis meh⸗ 
rere Stäridene aufwärts dicht mit Eis belegi⸗ iſt, dasſelbſt 
an Herfchiedenen. Orten für die" Verbindung: eine natuͤrlicht 
Bruͤke dildet, der man ſich vor. allem in’ unferen Naͤhe zu 
Heidingsfeld bedient, wodin täglich: viefe Petſonen gehen, 
und von wor aus ſtets ein lebendiget Vefuch ünftret Stabt 
beftcht.! Uebrigens bliefte Auch! an Ber meiſten Stellen das 
Eis durchbrechen ohne daß der eben daruͤber Wandelnde in 
große Gefahr hetathen koͤnnte/ indem an allen Stillen faſt fein 
Waſſer meht untet demfet ben “lt, da ein Waſſetſtand⸗ beſteht 
wie et bielleicht in 200 Jahren nicht im Mainfluß ſo ge— 
eing war. — An Stillen, wo der Waſſetſtand im ordi— 
nären : Stand wohl auf‘ drei Schuh -angehdämmen" werden 
Kann, findet män jeit hoͤchſtens ſechs Bis "adhe Four Waſſet 
ww u Zu’ dem Konzert) welches!die Harmonie Geſell⸗ 


(haft am Weihnachtstag Abend ben 25. d. gab, fpi 

zwei Münchner Mufizi Oberthür und Korbe auf der Pre 
dalharfe und Biolin mit vielem Beifall und werden in dit» 
ſer Wode noch in einigen Kleinen Zirfeln ſich hören laſſen. 
— Woaͤhtend man. fih, wie gewöhnlich im diefer Jahreszeit, 
von allerlei Diebereiverfuhen unterhielt, von denen aber oft 
das Zehnte nur fi in Wahrheit erfand, bat allerdings 
heute eine Arretirung von brei Individuen, welche einen 
Diebſtahl und Eindrud in bem k. Landgerichtsgebäude links 
des Mains beabſichtigt hatten, und durd einen Zufall ente 
det wurden, allgemeines Auffehen erregt, um fo mehr, da 
ſelbſt der Gerichtödienerögehilfe in bem Komplotte verwitelt 
if. — Alerdings gibt das wieder Stoff zw einiger Anter⸗ 
haltung, dba man im Winter, mo man mehr zufammen ift, 
deffen fletö etwas: mehr bedarf, daher auch das Vorhandene 
mehr ausbeutet, als «6 fonft im Sommer zu geſchehen pflegt. 


: Besefrünhte. 
Moskau. 

Diefe 1812 abgebrannte Stadt hat gegenwärtig 348,571 
Bewohner; 62. Zachfabriken, 68° Geidinfabriten, 192 Kata 
tunfabriten und gegen 800 andere Fabriken. Man fieht 
twoht, baß- die‘ vufſifchen Ben 4 auch in den Geiverben 
bewegen koͤnnen. 


* 


I ODER 
; Das naturgeſchichtliche Mufeum. zu Mantes hat einen 
Gapımm ‚erhalten, ‚der 22. Zoll hoch iſt, deſſen Stiel, 3 
Fuß 10 Zoll im Umfange mißt, und deſſen Dite 1 ‚Su 
5 Boll beitaͤgt.· Sein Vaterland. iſt Indien. .; 
Die Weroh- der Autillen für Eh glank.: 

v Seht Eugland -Hon?Finigen Infeln in. ben Antillen ice 
fig’ gendmmen hat, hat es fuͤr den Merth von umgefähee 
5000 Mittlonen Gulden Gegenſtaͤnde dort geholt und um 
2600 Millionen dahin ausgeführt. 46 Mitionen rein gen 
winnt es von! EHER m N wi, i 


. Neueste, yolitische Ranristen. 


* Portugal. Die Stellung des neuen Miniferiums 
ik- ſchwierig, denn im Staatsſchaz iſt Ebbe eingetreten, da 
der Verkauf det Mationatgiter zeit den Kortes unterſte Ut 
werdem foll,: und: die Koͤniginhat große Neigung, das Wiiz 
niſterium Pataichn wieder zu: Önaden anzunchmen. Die neuen 
Minifter- ferien naͤmtich ſo unvorſichtig geweſen, im Geheis 
menratbe den Antrag zu ſtellen, die Kinder der Matquiſe 
von Loulé (Kante der Königin) für fähig zur! Thronerbfotge 
zu erklaͤren. Die Königin Donna. Maria: fei von. einem 
ſolchen Antrag. ſehr überraſcht werden, Mier Erminiſtet Bun 
in der Provinz Minho zu Mitgliedern der: Kortes gewaͤhlnt 


Fi 
anfehen ‚’’ worauf der eble Ford enfgegnet habe: „Nein, 
Sire! gerade jezt beginnt er erſt.“ 

Stalien. Nachrichten von ben jonifhen Inſeln zus 
folge, hat die bort flationirte englifhe Slottenabtheilung Bes 
fehl erhalten, in Vereinigung mit mehreren Schiffen von 
Malta nad der fpanifhen Küfte zu fegeln. 

Rom. Nachdem der heil. Vater die Regirung von Neu— 
granads in Südamerika anerfannt hat, fo empfing er ben 
Hrn. Ignazo Zerada, Gefchäftsträger diefer Regirung beim 
heil. Stuhle, in einer Privataudienz, 

Griehentand. Der griehifhe Gefandte Bographos 
hatte bereit8 mehrere Konferenzen mit den Gefandten von 
Ftankreich in Betreff der Differenzen zwiſchen dem Sultan 
und ber griechifhen Regirung über die beiberfeitigen Une 
teethansverhäftniffe ;s_ man hofft auf ein baldiges befferes 
Vethaͤliniß zwiſchen beiden Staaten. 


werden. — Die erfle Brigade ber portugiefifhen Hilfsle⸗ 
gion Hiegt immer nod in Zamora und die Neferven haben 
| nit einmat die Graͤnzen Überfpritten, ſondern warten in 
Almeida auf weitere Befehle. — Die von dem Finanzmis 
niſker angeoedneten Gehaltsabzüge haben viele Unzufriedene 
gemadt, und bie entiaffenen Minifter ſpielen jet die po⸗ 
puläeen — wie die meiften Erminifter. 
| Frankteich. Paris, 23. Dez In bem heutigen 
Moniteur lefen wir: „Der König erhielt geflern Abend um 
14 Uhr einen Brief von dem Herzoge von Orleans, wo⸗ 
tin er feine om 19. erfolgte Ankunft in Zoulon meldet. 
Der Prinz hält feine Quarantaine an Bord des Montebello 
‚ und wich fi vor dem 25. nicht nad Paris auf den Weg 
madhen. Er mar etwas unwohl in Moftaganem, als Fol» 
ge. der Fatigue und der üblen Jahreszeit, ift aber volle 
fommen hergeſtellt. Der Kriegsminifter hat von dem Mars 
ſchall Claufet einen bdetaillirten Bericht Über die zahlreichen 
und brilänten Gefechte erhalten, die die Armee während 
eines 2Otdgigen Feldzuges geliefert hat. Wir werden dieſe 
Einzelheiten Morgen nachbtingen, und fagen heute nur, 
daß Soldatin und Generäle die Ehre des franzöfifhen Na» 
mind würdig behauptet Haben.’ — Eine Staffette, direkt 
ten Tonlon erpedirt, brachte dem Gouvernement bie Mach» 
nr, daß ber Derjog von Orleans am 19. Dez. auf der 
Ryed; von Toulon angekommen war! Er hatte Moftaga- 
nm am 14. verlaffen. Die Kugel, melde den Prinzen 
am xehten Schenkel getroffen hat, gieng durchs Fleiſch, 
ohne dan Rnodıem zu verlegen. — Der „‚Sphinr‘ war 
bei Abgang ber Testen Nachrichten noch nicht zu Toulon 
eingelaufen. — Die neueſten Nachrichten aus England in 
unferen Oppoſitionsjournalen laffen vermuthen, daß die Kälte 
» zwifhen England und Rußland neuerdings noch gugenommen | mann, — Hr. Major:v. Stokum wird nicht fo bald bier 
ı hat. Man erzähtt, daß Lord Durham in einer Unterredung | eintreffen, indem er das Kommando des Lanzenreiterregimente 
mit Kaifer Nikolaus, feinen Inſtruktionen gemäß, von dies. |.in Argos übernahm, an deffen Spize vor Kurzem noch Hr. 
fem Shrften Aufklaͤrung über die Angelegenheiten des Deients | Obriftlieutenant v. Safferling fland, dem in wenigen Tagen 
‚ Im Allgemeinen und insbefondere über den Vertrag von Uns» | feine Gattin und die bei ihm. ſich aufbaltende Verwandte 
tiar Sketeffi verlangt habe. „Wenn dies Ihr Auftrag if, | in's Grab folgten. Deffen einzigee Sohn befindet fi in 
bar ber Kaiſer etwidert, „ſo koͤnnen Sie ihn als erledige | Münden im Kadettenterpe. — 
Fingefendet,) Wohl ausgefonnen, Pater Ramormalıi ! 


dr? der Gedanke — 
Schillers Piccolomini, At 2, Sc, 7. 


vF* Di Einſender dr Rorrefpondensnachricht in der Abendzeitung und in Mro, 345. des baper. Landboten, hat ter 
Entzegnung in lejterem Blatte No, 358. Bemerkungen beigefügt, und dabei, wenn aud fein Cicero, doch als Ci- 
—* pro we * — Konnte er auch nicht die ihm gemachten Anſchuldigungen widerlegen; fo ſuchte er 
in gedachten Bemerkungen die Wahrheit mit einem Schlei i i i i 
en er | hrh chleier zu umhuͤllen, welchen hinwegzuziehen die Abſicht diefer 
9) Lurdings wurde in unfrer Entgegnung auf die Haupttendenz ber Korteſpondenznachticht eingegangen. Dieſe Haupte 
enden, beſgoͤftigt ſich ja eben mit dem Umſtande, daß der Referent der Leipziger mufifalifhen Zeitung die Diana 
! gelhaftigkeit unſers Opernrepertoirs ‚behauptete — und wir haben dieſelbe bewiefen. Die von uns gebrauchte 














Tagsneuigkeiten, 


® Der Krankenftand im k. Mititärlazarerh hit, wie im» 
mer, im lezten Monate des vorig. Jahres zugenommen und 
der Hauptcharaktet der Krankheiten war gaſtriſch- nervoͤſer 
Natur. Die Geſundheitspolizei ſollte doch auf dieſe Umſtaͤnde 
ganz vorzuͤgliches Augenmerk richten und die Grundurſachen 
erfpähen, damit die Folgen verhindert werben, — Verfloſ- 
fenen Donnerftag find die HHrn. Offiziere Holder, v. Halo 
let, Keyfer und Mezger, nebft einigen Civilperfonen, aus 
Griechenland hier angefommen. — Hr. Dberlieutenant Fuchs 
geht nicht als Kourier nah Griechenland; fondern ber 
naͤchſtens nah Ankona abgehende Kourier ift Hu Brennes 


\ 
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Definition vom „Repettoit“ muß vor ber Hand fo lange guͤltig bleiben, bis unfer Gegner eine richtigere am berem 
Stelle ſezt; wenn er aber glaubt, das gegenwärtige Repertoire auf ben ganzen Zeitraum der. jesigen Intendanz, 
mithin auf dritthalb Jahre zurkt, ausdehnen zu dürfen, fo muß es uns ja eben fo frei flehen, unfern Begriff 
von Repertoic auf ben Umfang der drei vorhergehenden Intendanzen auszudehnen, — und es gilt bie Wette, uns 

* fee Gegner kommt bier zu kurz. 

2) Daß unfer Gegner und Recht gibt, wenn wir bem biefigen Repertoire nur 18 — bie beigefügten Bragegeichen nicht 
gu vergeffen — Opern einräumen, nehmen wir als Beftätigung der Wahrheit dankbar an; daß wir aber behauptet 
Haben follten, ſaͤmmtliche 44 — niht 42°) — Dpern müßten fih zu gleicher Zeit auf dem Repertoie bee 
finden, ift eine arge DVerdrehung der Wahrheit. Kein Vernünftiger wird bergleihen verlangen. Der Wunfd 
faͤmmtlicher Mufitfreunde ift, daß vom dieſen 41 fih diejenigen auf dem Repertoir befinden mödten, melde 
man mit Zug und Recht verlangen kann, und melde zu geben Pflicht einer Intendanz iſt, die nicht nue bie 
pefunidren, fondern auch bie kuͤnſtleriſchen Zweke einer Bühne im Auge hat. 

.3) Daß mehrere ber von und geforderten Opern noch auf keinem teutſchen Theater find, ift ebenfalls "eine Unwahr⸗ 
heit; nur Eine berfelben iſt in Teutſchland nod nicht gegeben worben, naͤmlich „die Puritaner‘’ von Bellini, 

4) Allerdings if in „Lewalds teutſchem Theater” nur eine neunmonatliche Ueberfiht der Münchner Bühne gegeben. 
Allein dieß neunmonatlihe Repertoire ſteht — wenn auch verhättnigmäßig genommen — an Reihhaltigkeit 
den andern Bühnen, und ſelbſt der Stuttgarter Bühne (vom m Icher ebenfalls nur eine zehnmonatliche Weberficht 
gegeben ift) fo weit nad, daß audy die Ergänzung ber mangelnden Zeit nit im Stande gemefen wäre, une 
ferm Dpernrepertoie einen ehrenvolen Vergleich mit andern Bühnen zu ſichern. a 

5) Schließlich erlauben wir und, ben Lefern zu bemerken, daß „der Landbote‘ fraglichen Artikel angeblich ber Dress 


dener Abendzeitung entnommen habe. Die Wahrheit diefer Behauptung (S. die Anmerk.) möge aus dem Um⸗ 


ftande hervorgehen, daß ber Medakteur des Landboten in den Stand gefest mar, unfern Aufſaz dem Verfafs 
fer des Artikels in dee Abendzeitung mitzutheilen, und zwar vor dem Druke, mithin im Manuferipte, fo daß 
diefer unfere Entgegnung gleih im nämliden Blatte erwidern konnte. In wie ferne ader eine ſolche Re— 


dattion „diskeei““ oder „unparthriifg‘ heißen ann, und ob fie ſich dadurd künftigen Vertrauens würdig gemacht 
hat — dieß enıfcheide das Publikum, 


une N 
®) Unſer Danuferlpt enthielt Anfangs allerdings auf Die Frage: „Welhe find es alfo 1c.” 42 Dperntitel; da aber ber Druk des⸗ 
felben ſich verzögerte, und Fidello ingwifhen gegeben wurde, fo erfuchten wir den Korrektor, (unfer Manufeript war eben in 

der Drußerel,) diefe Oper zu filgen, und fezten eine Meine Anmerkung bei. Man vergleige unten Punkt 5. 


aureigem 


Königl. Hof: und Nationaltheater. 
—— Die Seeraͤuber, Oper. 


+ belajtet, wird zum Zwel-ſiuerken geladen werden, daß auswärtige, 

—— italien belaſt dem Gerlcht nicht bekannie Käufer, fi En 
Donnerftag den 1% Jänner 1836)Befig und Zahlungsfäpigfeit gehörig auße 

Bormittagd wiſchen 10 bis 12 Uhr ur haben, und daß. der Hinfchlag nah 
zum Öffentlichen Verkaufe ee er . 63. des Hppotheßengefegeh erfolgt. 
Der Hinfhlag erfolgt nad 6. 64. dedi Am 28. Dezember 1835. 
Hppotpetengefrged. Koͤnigl. Arelss und Stadtgeriht Münden, 
Den 22. Dezember 1835. Graf v. Lerhenfeld, Direktor, 
gandrihtersiochter, 24 I. a. — Kaspar gdmgl. Kreis, und Stadtgeriht Münden _—— 


Graf v. Lerhenfeld, — — "468. Konzert: Unzeige. 

















N hiemit anzuzeigen, daß fie gefonnen 
Anf Andringen eines Hnpotpefgläubigers| IND, umter gefülliger Mitwirkung der 


tor, 0. — Ludwig Schneider, penf-lmird das Mohnpaus des bürgerl, Schloffer- eriten Künftlerinnen und Künſtler der 
Döeriieutenant, 95 3. a. 


Schweinfurt: ZJufliane Memmert, ae Riedel dapier, Mro. 2. am Spo:/Bühne und bes Hoforcheſters, am 

weinfurt: | 
‚5 9.a.— 

er e datt Wedel, Medant: auf 

tus, 52 3. a. — Barbara Straim, Magls 

fratsräthin in Wöhrd, 79 J a — 





Biktuallenmarkte Nro. &., mit 3000 fl BVormittans von 3 2 lie 1856 zuladen. h 
eig Brandverfiherungsanftalt einverleibt, dahler bei Gericht (Rommifion t1. Gang.) 6. Riefftahl, Violiniſt. 
und mit 1000 fl, Gmiggeld und 4650 fl.langefezt, wozu Raufsliebhaber mit dem Bes 8. Leeb, Flötift, \ 


Gigentyümer und Redakteur Dr. Wolf, Verfafier der baperifhen und teutfhen Geſchichte. Y 


Die. Untergeihneten beehren fid 
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Dienſtag, 
Mationales. 


Die Prefſe. 
Mit Tnorpeit, Wis und Nöthen, 
Muß man zum Wolke reden, 

Es gab in Teutſchland eine Zeit, in welcher bie Preffe 
ihre hakı Veſtimmung erkannte, würdigte und erfüllte. Da» 
mald fatteman kein Preßgefez noͤthig; denn uͤber die Schran- 
fen der Zucht und Wahrheit ſchritt felten derjenige hinaus, 
dir ſichs zur Aufgabe gemacht hatte, eim oͤffentliches Wort 
wu teden. Nicht mit Unrecht nannte man jene Zeit das 
golene Älter der teutſchen Literatur. Da begann das neun» 
hate Jahrhundert. Der Friede ſchwand, mit ihm der reine 
Auſſchuung der Preffe. Die. Journaliften wurden Heuch— 
I, die Gelehrten Pedanten ; ihre Arbeiten Lobhudeleien oder 
Mraftlofe Abhandlungen, ohne Saft, ohne Schwung. Kam 
von auch Einet, wie Palm, und erbarmte ſich der unter» 
Disc Wohrheit; fo ließ ihm Napoleon erfchiefen. End— 
Mi nat dr Friede, mit ihm die Abnahme des. bürgerlis 
Gen Doytundıs, mit biefer die Unbehaglichkeit des Lebens, 
und die Prof, tepräfentirt von einem entarteten oder ver⸗ 

Kummerten Geſckchte, ſank nicht felten zur Gemeinheit, zur 
Tafel, um Nepotismus und al jenen Laflern herab, bie 
"Mr reine Kleſſttität vechöhnen und auf ben Trlimmern ei» 
" [hbnen, keinigen und bilihenden Sprache das Geaͤchze 
“ Ollimpre von der Schule entlaufenen Literarifchen Miß 
tm hören laſſen. Und das war Mecht, das trug Geld 
un. Rır am Kraͤftigſten fatprifirte, am Derbſten ſchimpfte, 
am Gmanſten über den entwaffneten Nebenmenſchen öffent» 





sche Nati 





ir 
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5. Januar 1836, 





3. 


lich herfiel, wurde am liebſten gelefen. Das merkte 
Zeoß, und im Lürzefter Zeit wurde aus ber Preffe eine um's 
tägliche Brod bittende gemeine Diene, die demjenigen die 
unverfhämteften Grobheiten in's Geſicht zu fügen getraut 

der ſich nit mit ihr abgeben Konnte oder wollte, Den 
ber Macht noch Ehre, weder wiſſenſchaftlichet Ruf noch büre 
gerliche Unabhängigkeit wurden geſchont. Der Poͤbel lacht 

mochte auch ber Gebildete über dieſe geiſtige Entartung no& 
fo fehr ſchmollen. Die Gemeinheit blieb, flieg Höher und 
zur Schande der teutfhen Literatur fo hoc, dag oft ſeldſt 
die, welche fie wünfgten, einen Ekel daran mpfanden. Diefe 
moralifche Entartung ber Preffe if, offen gefagt, und vom 
Auslande Leider fhon fehr oft gerügt, nirgends häufiger zu 
Haufe, als in Bayern. — Und darin fol unfere Preßfrem 
heit beſtehen? Rußland hat Beine Konflitution; aber wahr⸗ 
haftig eine beſſere, zum Theil auch eine freiere Literatur des 
Tages, als wir. Griechenland, das kulturloſe Griechenland 

deſſen hie und da vorkommende taͤuberiſche Rohheit fo gene 
die Zielſcheibe unfers Spottes iſt, befige Journole, die die 
unftigen nit allein an Freiheit der Reden, fondern auch 
an Eleganz des Styles weit übertreffen, Bon der Gründ« 
lichkeit ihrer Auffäze wollen wir gar Nichts reden, — Trein- 
lich hat auch dort die Preſſe moralifcheg Gewicht. Der Dime 
mel gebe, daß fie auch bei uns veredefte Fuͤhlhoͤrner erhaltet 


* Rheinfreig, 


Eudwigdamms-Entſchädigung.) Die koͤniglich⸗ 
Regitung des Rheinkreiſes hat nun für alle diejenigen Grund» 
beſizet, deren Gruͤnde zur Anlage dee zwiſchen Altripp und 


ſich dee 


44 


Neuhofen angelegten Ludwigsdammes und der damit vers 
Entſchaͤdigungen 
Zwei Gemeinden, Rheingoͤnheim und Neu⸗ 
hofen, theifen ſich in diefelben. Die erftere erhaͤlt 2137 fl. 


bundenen Schleuße abgegraben wurden, 
ausgefproden. 


59 Re. ; die leztere 1736 fl. 1 Er 
Gorſtſrevler.) 


gen, ein Beweis, 

fahren, 
*Oberdonaukreis. 

- (Mükverghtungs «-Oradationd » Stempel aus Öffentlichen 

Kaffen.) Die k. Kreisregirung macht bekannt, daß bei fols 

chen Rükvergütungen die Gradationsſtempelordnung in Ans 

wendung fomme. 

Geſchalweſen.) Auch biefen naͤchſten März beginnen 
vle Beſchaͤlungsgeſchaͤfte zur Erzielung befferer Pferderagen 
im genannten Kreife bei 10 Bezirken wieder. Wie mird 
“68 aber werden, wenn die Lohnkutſcherei auf bloße Fiaker 
befchtaͤnki und ſomit die Pferde wohlfeiler werden muͤſſen? 
Sp greift der fatate Dampf fogae in die Viehzucht ein. 

(Rresgenz Lechner, Raubmörderin, geboren am 26. Mai 
1739, enthauptet in Aichach om 12. Dezembet 1335.) 
Sireszenj Lehner wurde fhon 1810 in Münden wegen Diebe 
ſtahls progeffirt und zu zweimonatlichem Gefaͤngniſſe verur⸗ 
theitt, Mit ihrem 20jaͤhrigen außerehelihen Sohn Bartimä 
Samfon beſchloß fie im Februar vorigen Jahres die Ermor⸗ 
dung der Laienſchweſter, Agatha Beitimaier, in Aichach. Am 

15. März, Nachmittags 3 Uhr drangen beide in der Zeitle 
maier Zimmer, Die Mutter warf fie zu Boden, der Sohn 
nahm ein Uhrgewicht und ſchlug ihr das Hinterhaupt von⸗ 
einander, ſptang ihr auf den Ruͤken und trat ihr dteizehn 
Rippen entzwei, morauf fie verſchied. Effekten und Gelb, 
im MWerthe don 200 fl. wurden hierauf geraubt; Beide 
wurden zum Tote verurtbeilt, der Sohn jedoch zur Keitene 
firafe begnadigt. — Bei dem 
Jgnquitent Hr. Aſſeſſot Urban in Aichach votzuͤglich aus. 

> Unterdonaufreis, 

(Konkurspruͤfung heteſchaftlichet Kommiſſaͤre und guts— 

hertlichet Patrimonialbeamten J. u, I. Klaſſe.) Füuͤt den 


"nscften 1. Februar iſt im Unterdonaukteiſt jene Prüfung 
angefezt. Es dürfte wohl bald nothwendig werden, auch 










Die eben genannte k. Regirung macht 
befannt, daß alle Forſtgerichtsutiheile in einzelnen Exitak⸗ 
ten an alle, wenn auch gleich Verurttheilte übergeben tere 
den müffen und zwar ftehe jedem folden Deruetheilten das 
Rechtsmittel der Oppofltion und der Vertheidigung zu. Die 
Motive zu folder Verordnung und Aufklaͤrung lagen in ber 
Bequemlichkeit ber Steuereinnehmer, die mehreren Verur⸗ 
theilten nur ein Urtheit tderbradpten und die Bringungs⸗ 
geblihr ſich doch von jedem Verurtheilten einzeln zahlen lie- 
wie willtärtig oft niedere Beamte ver⸗ 


Prozeſſe zeichnete fih ale, 


m 
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zu ſolchen Prüfungen nur abſolvirte und bie Praris Mite 
gemacht habende Juriften zugulaffen, ba ihr Übergroße Zahl 
alle möglihen Unterkunftsmittel erheifät. 

(Getreidpreife) Die Getreidpreife des Unterbonaußtreifes 
fanden verfloffenes Monat in Paßau am Hoͤchſten, in Staus 
bing und Landau am Tieſſten. 


Vaterländishe Briefe, 


+ Von der Pfalz, 1. Jan. Diefer nun feit vollen 
zwei Monaten mit aller Heftigkeit anhaltende Winter, hat 
den Much unferer Landleute mit erhoben; fondern berabs 
gedruͤkt, Die Kartoffeläente ift in manchen Gegenden nicht 
nur ſchlecht an Qualitaͤt; fondern auch hoͤchſt gering an 
Quantität ausgefallen. Das Holz vertheuert fi zufehends 
und in gleihem Verhättniffe nimmt das Elend der aͤrmern 
Kiaffe zu. Es gibt Drte, an denen die Kürtoffelfaat von 
60 Säten mit riner Aernte vom 40 belohnt, alfo nicht eine 
mal der Saame hereingebtacht worden if. Möge diefes 
Jahr gluͤklichet ſich für die ohnehin hoͤchſt bürftige obere 
Pfalz geſtalten, dies iſt unſer herzlichſter Neujahrwunſche 

*** Bamberg, 2. Jan. Allgemein und mit doͤchſter 
Ruͤhrung hat man dahier die erfreuliche, wenn auch zu kurze 
Nachticht von der gluͤklichen Landung unjers geliebten Rön 
nigs im Pirdus vernommen. Die Anfihten über die grite 
hifhen Angelegenheiten ſelbſt geſtalten ſich freundlicher und 
man zweifelt keineswegs, daß endlih dod eine fländige Ord⸗ 
nung in jenem Lande bergeftelit werde, zudem, als in der 
Bufammenfezung bed dortigen Staatsrathes eine fehr. fibe» 
dale Regirungspotitit erfennbar ifl. — Geſtern wurde auf 
unfeer Bühne Maperbeers Robert wiederholt gegeben und 
wir können dem Hın. Direktor Schemmer für feinen auss 
harsenden Fleiß, immer Gediegeneres zu leiſten, nicht genug 
danken. — Naͤchſtens mehr. 


Besefrühte, 


(Senfur) Das Berliner politifhe Wochenblatt fagt: 
„Die Cenfur wird, nah Ausweis ber Erfahrung, auf den 
Geift der Zeitungen einen weit geringeren Einfluß Üben, als 
die meiften unferer Staatsmänner gemwöhnlih anzunehmen 
geneigt find.” — Ein ſolches Urtheil iſt zu belaͤchelnz denn 
die Genfur uͤbt jedenfalls Einfluß auf ‘den Geiſt der Zei⸗ 
tungen, wohl. aber nicht auf den Geiſt ihrer Lefer; denn 
diefe ſuchen ſich ‘jedenfalls lieber uncenfirte old cenfirte Bes 
tihte, und wo fie dieerften nicht finden, machen fie ſich's 
ſelbſt. — 

(Eifenbahnen.) Der berlhmte Staatsmann, Sic 
Rebert Peel, aͤußert fi ganz entfchieden füt das Syſtem 
dee Eiſenbahnen, als einem hoͤchſt nuͤzlichen, wehlfeilen und 
taſchen Verbindungsmittel. — Alte dieſe Eigenſchaften wer 
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dentucht für jenes Syſt em auch in Bayern gelten. Oder follte | 
eh noch Staarkmkaner geben, die, twie Birmingham in Eng» 
hend, fo Nraherg in Bayern nicht zu einem Mittelpunkte 
des Handel wunſchen möchten? — Es wird wohl bald die 
Zut hamem, wo die Eiſenbahnen auch fuͤr uns nicht meht 
iin Gacht dit Wahl; ſondern der Nothwendigkeit fein 
kırban, — 

Die junge Literatur.) Unter dieſer Aufſchrift gibt 
Dr. Denzel im Riteraturbfart einen taͤſonnirenden Auffaz, 
uud welchem hervorgeht, daß dee WVerfaffer wuͤnſcht, man 
möge die Geiſtesprodukte der Herren Guzkow et Kompagnie 
mict din teuiſchen Gerichten, fondern vielmehr des teutfchen 
Brrachtung Preis geben. — In Bayern hat jene Gallos 
manifın lingſt die Öffentliche Verachtung getroffen. 

(Fetmanns Höltenlieder) Die Buchneriſche 
Zeitung fagt über diefe — der Verfaffer weiß zu wenig von 
hr Höle zu fagen. — Feldmanns gegenwärtiger Aufent« 
haltdort wird ihm wohl ſchon mehr Stoff zu folgen Poe⸗ 
fen geboten haben?! 

(Madame Bird» Pfeiffer) Die Algemeine Then» 
terfeitie von Berlin und die Miener Theaterzeitung haben 
num ziemlich wollftändige Werichte über die Baftfpiele ber 
vorne genannten Klnflierin geliefert, Beider Urcheit gereicht 
kafelben in jeder Beziehung zur höhften Ehre. Um fo mehr 
most man fi wundern, wie ein Münchner Blatt bie 
tungen jener Dame mit frehen Spott bewerfen konnte. 

Finanzenvon Griehenland.) Der teutfche Kou⸗ 
tür ah einem ausführlichen Bericht über dieſes Thema 
aus Akın, dr dem jüngft in dieſen Blättern angezeigten 
rellommin widetſpricht. Wir gewaͤrtigen eine Widerlegung 
duſitdin und Hätten nur gewuͤnſcht, «6 möge weniger In⸗ 
diclenion über Hrn. Hoftath Thierfh darin beobachtet worden 
fin— keider geht aus jenem Berichte Bein ſeht erfreuliches 
Sirengeefaltat für Griechtnland hervor. 

ESquelgebete.) Das Augsburger Tagblatt meldet, 
diß mm der lobliche Gebtauch, vor und nach der Schule 
vu baten, Sri Er, Stephan wieder eingeführt ſei. — Es iſt 
Rubafkın, daß dieſe ftomme Sitte bei allen bayeriſchen 

wunſtalim Nachahmung finde. Möge die k. Staats» 
TE darauf eingehen ! 

(Cifertapnen.) In Augsburg gehen bie reichen 
Reatı Run mikaye damit um, nah Münden eine Bahn 
1a müßten, Dicſe iſt ſchon fo viel als fertig; aud mad 
oe nach Um und nach Nürnberg follen im kürzeſter 

N Bahnen gefühse werden. Giüt ouf! 
ae Angıfo Buonarotti” als Küinftter. Eine Skizze 
R 6, K. Nagler.) Ueber diefes Werkchen lieferte Alfr, 
Im Aunflbtatte eine Kritik, die im Ganzen für 
fer ehrend iſt, ihm aber auch mande Mängel 


ki R ) 
m Nat ſceimuthig und gründlich anheim gibt. 


(Münden im Heler-Magazin.) In Nro. 52. des Hel⸗ 
lermagazins ſieht man den Schrannenplaz von Münden 
abgebildet, mie er vor 150 Jahren und daruͤber ober nie 
ausgefehen hat. Es ift doc wahrhaft erbärmlich, ſolche Lie 
Gerlicpleiten und als baare Münze hinzugeben, und doch 
ſteht an der Spize des Journals: „‚beforgt von einer Ge— 
ſellſchaft von Gelehrten.” (1!) Das find ſchon die techten Ste 
leerten. 


Neueste politische Nachrichten. 


Portugal, Die Intriguen dauern fort und ſchon 
ſpricht man von Aufloͤſung der Deputirtenkammer, weil man 
ſich hoͤchſt wahrſcheinlich von Seite des Minifteriums vor 
ihrer Oppoſition fuͤrchtet. — Der neue Finanzminiſter wird 
abtreten, weil er ſich mehr zutraute, als er vermag. 

Spanien. Die Zeinde ded Mendizabal ſprechen alle 
maͤhlig lauter. Doch kehrt fih der Mann nit datan. — 
Man hörte fo Etwas von einer Vergiftung des Don Karlos. 
Das wäre niederträggtig. Sind die Spanier nicht im Standr, 
ihre Königin gu reiten; fo mögen fie fi chne viele Ume 
wege in die Hände des Don Karlos werfen. Es gibt nur 
zwei Wahlen für fie, Freiheit mit Kampf, oder Sklaverei 
mit Ruhe. — 

Frankteich. Die Verheerung von Madaskar nimmt 
man bereits, feibft von Geite der Gemäfigten, den Fan» 
zofen ſehr übel. Man fagt, fie, die Givilifirten, hätten 
Givilifation verbreiten, aber Seine Städte verheeren ſollen. 
— Hiebei iſt Nichts vergeffen, als der Krieg, der, in Aftika 
geführt, kaum mit leifen Fuͤßen einer mißverſtandenen Hua 
manität auftreten kann. 

Großbritannien. Die Torys reden immer von ti» 
nem Minifterwechfel. Ein frommer Wunſch. — Db fie 
etwa nicht verlieren möhten, wenn er erfüllt würde, — 
Die Borfh.ft von Jakſon fol alfo in der That kriegeriſch 
ausgefallen fein. — Dagegen zieht man noch immer Über 
Rußland los und droht mit einer Sendung von Schiffen 
in's ſchwarze Meer. 


Tagsneuigkeiten, 

* Dee berihmte Dichter, Grof von Paten, ift in Sy⸗ 
rakus geſtorben. Allgemein iſt die Trauer um dieſen treff⸗ 
lichen, wenn auch laͤngſt uns perſoͤnlich entfrembeten, Saͤn⸗ 
ger. Er ſtatb im Lande der Lieder, des ewigen Lenzts. — 
Es geht das Geruͤcht eines Vermaͤhlungéptojektes zwilchen 
einem jungen Koͤnige und der wundetlieblichen Thronechin 
eines gtoßen Reiches. — Die engliſche Dampffregatte, mets 
Ge Se, Majeftit, den König Ludwig, nah Griehenland 
brachte, hat, dem Vernehmen nad, den beftimmteften Auf— 
trag, ſechs Monate fang ganz unter den Befehlen Seinet 
Majeſtaͤt zu ſtehen. Es iſt dies ein unzweideutiger Beweit 


— — — ———— 


Angekommene Fremde in München Dorfen, Ldg. Grding. — Suj. Mater, Kr neben der 
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von ber Hochachtung des Königs don Großbritannien für] noch vorhandenen Münchner Gtadtthore pafficen konnten, 
unfern Monarden. — Die Zuferfabritation unfers geheie | dagegen aber auch die Engfägigkeit fat aller Amtsfluben, 
men Rathes von Uzſchneider gewinne täglih am größerer | möchte lieber im Etnſte wünfgen, daß die Landgerichte zur 
Ausdehvung und Theitnahme von Seite der In- und Aus | Verherrlihung der leptern auf die herausjugebende Samme 
Kinder, Naͤchſtens mil der treffliche Dekonom mod drei | lung der ganzen ländlichen Seflzüge fubferibirten, wovon be⸗ 
nette Fabriten in Schleißheim, Erding und Triesdorf an« | reits vier Blätter mit algemeinem Brifalle in der Hohminde 
tegen loſſen. — Die Mürzburger bekommen jezt fle ihre | fhen Kunſthandlung erfchienen, die in der bayer. Nationale 
Polizeidiener Gendarmen. — Die Nahriht von Erhöhung | Zeitung umſtaͤndlich befchrieben werden, damit nebfl andern 
des Preifes für medizinifhe Promotionen fol um fo wenis | Unterfiüzungen das ſchoͤne Unternehmen zum ewigen Andens 
ger wahe fein, al6 die Ausſichten für Aerzte immer ſchlech⸗ tem für die Nation zu Stande kommen koͤnne. Da es nah 
ger werden. — In Erlangen find heuer fo wenig Studis | den beiläufigen Ueberſchlaͤgen gewiß 24 Blätter geben wird, 
wende, daß bei wachſender Verminderung bie Zahl ber Pro» | fo wäre der Handlung jeder Vorſchub fehr zu wunſchen. — 
fefforen und Dozenten die der Hörer überfteigen Bann. — | Vorgeftern Abends ftarb der berühmte Genttal v. Raglowich. 
— Ein Mündner Volksblatt Läßt mehrere Feflmägen von | — Bor einigen Zagen fuhr eine englifhe Familie von 
den lezten Dktober» Feierlichkeiten durch die betreffenden Lande | Augsburg nah Münden und als man bei'm Umfpannen 
gerichte anlaufen, und in ben Amtszimmern zur Erinnes | in Eurasburg nad der Jungfer auf dem bintern Size fab; 
rung fuͤr die Landleute aufftelen!!! (ris. ten.) Wer den Ums | fand man fie erfroren. — Die Speierer Zeitung fagt, das 
fang der meiften biefer Wögen kennt, welche Beines der drei | Muͤnchner Yagblaıt habe 5000 Abonnenten. —— 
—— — — — — — — — — — —— — — — — — — 

aureigem Geftorbene in Bayern. Ein Heines, unmeublirtes Zimmer wird 
Ati, Of, u Mana Enns ke Er, ann ara ae 


Dienfttag: Der Ball In Eflerdorf. Imai ftößl — 

Mittwoh: Der Gloͤkner von Rotredam. Be Ahr r Dean, 4 dar > 

Franzleka Brunner, bgl. Bäleröfrau, 42 I. . der E. A. Flelfhmann” 

9. — Valentin Stettner, Gtudirender von Bee Dänen Een 
Sanptwae Neo. 55.) iſt zu 








Schuhmadersfrau, 28 3. a. — Anna M. P 
5 SR. Rieger, Milhmannsfrau, 23 I. a. — Zof.|Haben: n 
> — eg Sa v. Plankp, 2. geheim. Raths en J. ©. Salzmann's 
aus Mannheim. — Mad. Ehzler, Tänzerin] Direktorstodter, 60 J. a. — A. M. B . , 
aus Wien. — Zägermann, Lehrer der oriens ling, ee Be aan Klara Wolfe: allgemeiner teutſcher Briefſteller, 
salifhen Malerei aus Wien, enger, Weberstonter, 32 I. a. — Franzistalmit auserfefenen Beifpielen aller Gat— 
Bold. Zabn: Haller, k. k. Kourler Hefner, Rammerdienerstochter, 36 3. a. — tungen von Briefen und fchriftlichen 
aus Wien. — Dettelbah, Kfm. von Frank:|Bernardin Sells, quiesc. 2. Zuftigminifter: Auffäzen, welche im gemeinen Leben 
furt.— Auberle, Fabritantensfrau von Bäbs|Sepretär, 77 3. a. — Wald. Roth, und: ‚ —— 
lingen.— Palme, Hiftorienmaler aus Prag.lartensfrau, 38 J. a. — Friedrich Scharf, men. 
Schw. Adler: Straulino, Kfm. vonſe. Rentbeamtensfohn von Grafenan, AJ. a. Dritte vermehrte Auflage: 8. 1 fl. 12 Er. 





Augsburg, Salzmann's trefflicher Brieffteller ift laͤn 
Gold. Reruz: Rordio, Handelsagent ald einer der beften und brauchbarften er 
aus . * Biador, — ar — —7* — auf gemein anerkannt. Wir empfehlen ihn daher 
— ad. enttenne entlere Aa arld— c ’ , 
Sören, Achitett aus Wien. dem Biltnalienmarkte Nro. 4., mit 3000 fl. Allen, die ihn etwa noch nigt kennen follten, 
Gold. Bär: Henkel, von Mainz, — ſder Brandverfiberungsanftalt einverleibt, x 
Mall aus Hal. — Kreibich von Ramnlı. —|und mit 1000 fl. Ewiggeld und 4650 fl. j Thomas Moore 
Gröinger v. Nürnberg. — Lerper von Bieles| Hppothelfapitalier belaftet, wird zum Zwei DIE Liebe der En ge I. 
feld. — Deibele von Gmünd, Kaufleute.  |tenmale auf Aus dem Gnaliihen überfeat von % 
Bold, Stern: Haid, Kfm. von Dt Donnerflag den 14 Jänner 1856 gliſchen überfezt von J. 
maberg. — Silverio, Handlömann v. Aral, Wormittags zwiſchen 10 bis 12 Upr DB. Rouſſeau. 
burg. — zum öffentlihen Verkaufe ausgeboten, 12. In Umfhlag 36 fr. 
Gold. Sonne: Haberecher, Hodfläd:| Der Hlnfhlag erfolgt nach $. 64. des) Die fhönfle Dichtung Moore’s If Hier 
ter von Herrnwörthb; Gingerih, Augsber⸗ Hypothekengeſches. in einer fo mefodiöfen, edein und wahrhaft 
ger, von Möllenburg, Pächter. Den 22. Degember 1835. dichteriſchen Sprady wiedergegeben, das ſich 


Gold. Löwe: Hienek, Tuchfabrikant Königl. Kreis» und Stadtgeriht München. |diefes Büchel en feines ſittlich 
von Wa'dmuͤnchen. — Waffermann, Hdim. Graf v. Lerchen ſeld, Direktor, —— zu einem 
von Wallerſtein. v. Hahn. Gefchenk für Frauenſimmer elgnen moͤchte. 
m — — — — —ñ —— — — — — — — — — —— — — — 

Die National:Zeitung, ein für Bayern und von Bayern im monardifc:fonflitutionellen riebenes Driainalblatt, er 
fheint in Münden wöchentlih viermal, Sonntag, Dienflag, Donnerftag und Freitag. Be lee hiefige Abonnement Kt 
5 ſt. halbjäbrin 2 fl. 30 kr., vierteljährig ıfl. 15 fr. — Außer Münden beträgt das halbjäprige Abonnement bei allen koͤnigl. Poft: 
dintern im 1. Rayon 3 fl. 8 Fr, Im I. Rayon 3 fl. 25 fr, im IM. Rayon 3 fl. 35 Er. — Die Haupterpedition in Münden iſt 


am Bärbergraben Nro, 4. — Anzeigen werden die Zeile mit 3 Er. berechnet; literariihe mit 2 Er. 








Eigentyumer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaffer der bayerifhen und teutigen Gefdichte 
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“ Bayerische MHational- Deitung, 

Br - 

| Donnerfiag, Nro. 4. 7. Sanuar 1836, 
| i N rer Milch, zulege mit Semmel. Diefe Bebensmeife wurde 

4ın | Natio na ü 19 = noch bie und da vom einem Trunkt kalten Waſſers gewuitzt 

5 pr Er sieh ung und bec ausgemergette er mir lauwarrien, ende 
N Bindet das P 1, | fi mit ganz kaltem Waſſer taͤglich gewaſchen und fleigig 
Daß — po en — Een Die gereinigt. — Diefes einfache Verfahren bauerte vier Mos 

e Ri im der Natur Regel, wil man tüchtige Pros I nate und der Kranke war hergeftelit. Won da an nahm dere 


hir mm, daß man biefelben dur guten Saamen aus | felbe zuſehends an koͤrperlicher Kraft zu, beirathete und er⸗ 
1; form Eoeiche bringe und achtſam mit den Pflänzchen | zeugte bereits drei hoͤchſt biühende und gefunde Kinder, die 
1 Mangels, damit fein verfrümmter Stamm daraus hervormachfe | im erften Jahre mit purer Kuhmilch genährt und fleifig 
| U der gerade a gute Frlchte gebe. — Es iſt aber, | frifh gewafhen wurden. Der Bater ſelbſt kann fi von 
Bit bu den Pflanzen, fo bei den Menſchen. — Wie | feinem Lebensrettungsmittel nicht mehr trennen ; fonbern laͤßt 
MÄR mit der Fall, " dag man die Kinder ſchon im | boffen, er wirde ein fehr Hohes Alter erreichen." — Diefe 
eflım Jehtt aufer das Naturgefez ſtelt und ihnen Nah» | Erzählung des Arztes traf in jene Zeit, im der mir das 
Pungfmittel oetabteicht, welche ihte zarten Werdauungsorgane | dritte Kind, eine Tochtet, geboren wurde. Die beiden erften 
aigt vertragen toͤnnen — Mie erzählte vor einigen Jah» | Kinder waren mit dem gewöhnlichen Mußbrei aufgejogen 
em ein Arie Folgenden Fall. „Gin junger, tebetuftiger und | worden und hatten, befländig an Unterfeibsbefchtwerden lei— 
= be meftipäigen Banden der Che nod nicht umfdhmieg» | dend, fhon im zweiten Jahre bedeutende Krankheiten durch— 
Unger einer großen” Stadt vergeutete feirie phpfifhen | gemacht. Wertrauend nun, daß die Kuhmilch im Stande 

PÄfRe iR felgen Maafe, daß derfeibe mehrere bedeutende | fei, alle ähnlichen traurigen Faͤlle zw verhuͤten, beftimmte idy 
Feoffriten Yutmadte und endlich von flnf Aerzten al6 | Diefeibe für das dritte Kind zum einigen Nabrungeftoff 
tin unbeilbarer Shmindfüchtigee aufgegeben wurde, nadhdem | nachdem «6 die Mutterbruft nur 5 Wochen genoffen Hatte, 
tale denkbaren Mittel gebraucht, felbft mehrere Bäder be» | Mit hoͤchſter Freude bemerkte ich die glnfligen Reſultate. 
fee Harte, Nmäbtich vertrauter gemacht mit der Hoff- | Das Kind fälief. gut, litt nie an Obfirukionen, war ftet6, 
wstlfgkeit feine Zuftandes, griff er, am zur Mettung | heiter und nahm fo auffallend an körperlicher und geifliger 
„4 &beng gar Nichts mehr zu verfäumen, zu einem lege | Kraft zu, daß es Jeden, der «6 fah, Überrafchte. Ich ver» 
ittef und das war reine Kuhmilch. Diefe machte er |'band mit diefem einfachen, feine Leidenfhaften des Kindes 
* amd von nun an zu feiner einzigen Nahrung: Er | erregenden Nabrungsmittel befländige tägliche Waſchungen 
7 ! pure Milch, ag Mittags pure Milch und feibft | vom laumarmen bis zum falten Brunnenmwaffer vor und gta 
benz geldftete ihm enbti ch nad weiter Nichts, ald pu= noß endlih das hohe Vergnügen, ein von allen Krankheite⸗ 
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ſtoffen entbloͤßtes, heiteres Kind zu beſizen, welches noch 
uͤberdieß mit ſolcher Muskelkraft ausgetuͤſtet iſt, daß es an 
Stärke die beiden erſten Geſchwiſter uͤbertrifft. Das vierte 
Kind erzog ich auf diefeibe Weiſe und genoß bei feinem 
überrafchenden Gedeihen eine, wo möglich, noch größere Freude. 
Dreivierteljahre lang wurde Milch und nur Mit, -aber 
immer von einer Kuh, verabreiht, und nach diefer Zeit 
Miih mit Semmel. Nach kurzer Frift bemerkte ich, daß 
ein fo genährtes Kind felbft die rauheſten Speifen zu ver» 
tragen im Stande iſt. Bei denn beiden erften Kindern fuchte 
ih nun ebenfalls das Berfäumte einzuholen und beſchraͤnkte 
wenigſtens ihre Morgene und Adendnahrung auf bloße Milch, 
tieg fie fleißig wafhen und ſelbſt in aller Ftüh ſchon Waſ⸗ 
fer trinken. Die Folge blieb nit aus. Meine vier Kinder 
find, fo zu fagen, hechtgeſund. Zwar bat fhon mander 
Arzt: und manche im Schlendrian aufgewachſene Hebamme 
die Achſeln bei diefer Nährungsart gezukt; — Bedenkt man 
äber den Hall, es würde bei allen Familien Tine ſolche erfle 
Erziehung eingeführt, werde Generation dem Staate erwüchſe! 
Gewiß eine kraͤftige, eine geſunde, blühende und darum weit 
weniger leidenſchaftliche, aber nur um fo hetrtli here; denn 
wie beim Baume, fo kommt es auch bei'm Menfhen das 
rauf an, daß fein Organismus (don von ben erſten Tagen 
des Lebeno am Brhfiigr Wunpstn faffe und unturgemäß 9e- 
nährt auch natürlich gedeihe, 

* Rheinfreis, 

(Geunds, Perfonals, Thuͤten⸗ und Fenſterſteuer-Naekla—⸗ 
mation.) Die genannten Steuern find nun auch im Rhein— 
Ereife mit Ausnahme von Winnweiler teguliet und der Re— 
flamationstermin ift bis zum März d. J. fellgefest. Ge» 
trade im Rheinkreiſe Taffen fi wenig Reklamationen hoffen, 
da feine Bewohner das genannte Geſez genau kennen und 
uͤdethaupt ſchen megen ihrer Oeffentlichkeit im Verfahren 
ſelten Unwiſſenheit vorzuſchüzen im Stande ſind. 

(DVorbereitungsunterricht der Schuladſpiranten.) Mit 
befonderem Vergnügen. bemerkt man. unter. den Schullehrern 
des Rheinkteiſes eine erhöhte Regſamkeit, fih in ihren Faͤ— 
ren tuͤhtig auszubilden und die immer ſtrenger werdenden 
Prüfungen mit Auszeichnung zu beſtehen. Es Eann diefer 
Umſtand die obnehin ſchon hode Bildung des genannten 
Kreifes nur noch mehr laͤutern und die kommende Gene. 
ration noch fefter an. wohlwollende Behörden knuͤpfen. 


* Dberdbonaufreis.' 
Beſchlagnahme von Drukfriften.) Es iſt gewiß, bag 
Beſchlagnahmen von Druffariften nie fo biufig vorkamen, 
als in unſter Zeit. Was werden unfere Nachkommen von 
unfern Autoren reden? Neuerdings unterliegen der Ber 
ſchlagnahme; „die Revolution, hiſtotiſch-eromantiſches Sittene 


Bemäibi ber neuen Zeit” und Rudicher Bericht von 9 
Roſenkraͤnzen zu beten’’ und „ktaͤftiges und vornehmes Ge⸗ 
bet des heiligen Erzengel Uriel.“ — 

(Gemeindes und Stiftungsrehnungen.) Die k. Regie 
rung des genannten Kreiſes hat in ihrem 52. Intelligenz⸗ 
blatte vom vorigen Jahre eine Erläuterung und Anleitung 
zur Rechnungsfuͤhrung fuͤr idie bezeichneten Zweige an bie 
Magifirate ıc. bekannt gemacht, die wohl verdient, eine grö« 
fere Pubtiziedt in allen Kreifen zu erlangen, da fie, noch 
dazu mit Formulaten begleitet, eine exakte Rechnung here 
zuſtellen ganz geeignet iſt. 

(Hppotheten» und Wechſelbank.) Mehrſeitig wird der 
Wunſch ausgeſprochen, es mögen in allen Kreifen und wo 
moͤglich in allen größeren Staͤdten, oder in zwekmaͤßig are 
rondirten Diftritten Sommiffarien der Bank beſtellt werden, 
damit die Wirkſamkeit der Bank felbft ein größeres. Zers 
rain gewinne, da nicht jeder Kapitalsbedürftige ſich gerade 
nah Münden direkte, - noch ſchwerer durch — 
zu wenden vermag. 


Arseftüdte- 


Rekrutirungsweſen und Unweſen. 

Noch einj Hexenmeiſtet im 19. Jahrhundert und zwar 
in dem „civiliſirteſten““ Lande der Erde. Allen Schoͤnrede 
nern, die den Mund beſtaͤndig voll haben von intelleftueller 
und moralifder Vervolltommnung, veranlaft von der hohen 
Aufklaͤtung unferer Zeit, wie von den milden Eitien uns 
ferer bewunderungswärdigen Verfeinerung, muß man nadı> 
ſtehende Thatſacht zu gefälliger Etwaͤgung darbieten: In 
dem Dorfe Santenay, bei Orleans, im Loire Departement, 
wohnt ein Weber, Namens Chouteau, der dem üblichen 
Ausdtuke gemäß, mehr als Beod eſſen kann. Obgleich et 
weder im Buche. der. Zukunft zu leſen verſteht, weil er ſorſt 
das Kapitel feiner Beziehung mit den zuchtpolizeilichen Ge« 
richten fludirt haben würde; noch die Namen berjenigen zu 
nennen vermag, welche dem einen ober dem andern etwas 
angethan; noch gefichine und verlotne Sachen wieder zu 
ſinden, noch die in der Lotterie gewinnenden Nummern an— 
zudeuten im Stande iſt, wird er dinnod für einen gewot⸗ 
tigen Hexenmeiſter gehalten, wenn, ſchon er nicht das yroße 
oder kleine⸗ Spiel macht, keinen Traumfchiliffel bat, nicht 
aus Kaffeeſaz wahrfagt, oder Karten fhlige. Seine ganze 
Kunfi beſch taͤntt ſich auf laͤcherlichen Hokus⸗ Pokus, mit def» 
fen Hilfe er den zut Konfeription berufenen Süngfingen, rs 
(reiuug vom Kricasdienſte zufichert. Sein Verfahren ift als 
ßerordentlich einfach. - Er verlangt nichts, als unbebingten 
Gtauben und Voraustezahtung von 140 fl; mandmal aud) 
weniger, je mandem die zu Ueberfleigerung der vom bölen 
Geiſte dem frommen Werke des Herenmeiftere entgegenge⸗ 
ſtellten Hindecniſſe groͤßet oder geringer ſind. Er nimmt 
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federn one Nohſtait, Kedt eine "Spinne hinein , ſpannt 
* einen Rappen "darbier UND binder ihn feſt zu. Der Slngs 
ling · vouß dirfed Grhäufe unter der Iinfen Achſelhoͤhle auf 
der blofen Haut befifigen, ein Euch um bie rechte Schulter 
binden, 5 Bater unfet, 5 Ave beten, und fi auf feinen 
Gritsfen berufen. Weiten man mit fo mächtigen Mitteln 
am gewiſſeſten fein darf, iſt, fein Geld zu verlieren. Bmeis 
mal hatte der Zufall den Wetrliger begünftigt, und die von 
ihin Hintergangenen hatten eine hohe Nummer gezogen, 
welcht fie der Ehre des Mititärdienftes enthob. Niemand 
deyweiſilua mehr feine uͤbernatlirliche Macht, als bei der lez⸗ 
ten Konfriptionsziehung - bie won ihm in Anwendung gt= 
dragım Mittel durchaus fruchtlos blichen. Die Verſichet· 
tem zogen nidtige Nummern, und mußten, aller Heperei 
ungradtet, zu den refpeftiven Regimentern ſich begeben, fuͤr 
wilde fie bıftimmt murden. Daber ein Prozeß von Seiten 
der in ihrem Hoffnungen getaͤuſchten gegen Chouteau, der 
ganz einfah die Sache eingefland, mit dem Beiftgen, dag 
tr ſelbſt an feines Verfahrens Wirkfamkeit geglaubt, und 
einer abſichtlichen Wetchgerei ſich nicht ſchutdig gemadt. Sei⸗ 
ner Aufrichtigkeit, oder vielmehr feiner Schlauheit, die ihn 
aufrichtig. fein ließ, hatte’ er es zu- verdanken ; dab er nur 
w ſechs monatlicher Gefängniffirafe und zur Bezahlung aller 
Am verurtheilt wurde. — Strenger verfuht das Gericht 
gu Nimen gegen zwei fogenannte Seelenverfäufer (marchands- 
Thommes), die ihr Elägliches "Gewerbe nicht mit ber er⸗ 
ferien Umfiht und Delikateffe betrieben, Slatt ſich zu 
begnügen, mit fh ſelbſt darbietenden jungen Leuten einen 
Vertrag abzjufhlieken, oder mit andern Worten für eine 
Summe von: 93 fl. 20 kr. bis 140 flo fie zu kau fen, um 
willkuͤrlich als Seeivertreter für andere fie einzufgteben, mit 
einım Gewinn von 573 fl, 20 fr. bis 933 fl. 20-fr. auf 
ben Kopf, was nicht verboten if, und ſtitlſchweigend gedut« 
det wird, fuchten bie Angeklagten, zu ‚angefehenen Familien 
gehörig, und deshalb nur durch die Anfangsbuchftaken ihrer 
Namien, ©... ven Aramen und M... von Beaucaire, be— 
weignet , durch betruͤgeriſche Mittel, durch mehreren Juͤng⸗ 
\ngen gelegte Fallſtrike, dutch Verleitung derſelben jur Trun⸗ 
Fendt und zu noch ekelhafteren Ausſchweifungen, ihrer ſich 
zu perſichern· durch · Geldvotſchuſſe, wonach man ihnen die 
Wahr” ließ zwilden dem Schuldthurm, oder dem Dienft als 
Stellvertreter in tar Armee. Solchet Geſtalt hatten dieſe 
Menſchen, groͤßtenthuls um ſeht geringfügige Summen, ſich 
ine Menge Rektuten vuſchofft, melde fie, gleich Waatene 
dellen nummeritt, nach Paris expedirten, wo jene ſodann an 
ka Meifibietenden loszeſchlagen wurden. Das Gericht ver⸗ 
üölte M. und &,, mie den Dotier D... zu Atamon, 
der d ihren Umtrieben ducch- kleine Rejepte und Ähnliche 
Pitt Yken Beh geweſen, jeden zu einjähriger Haft 
und 406 . 40 fr. Sitafe. 


Neueste politische Nachrichten. 
Portugal: - Die Königin iſt mit der Herzogin von: 
Braganza wieder ausgeföhnt. Weide fahren in Einem Was 
gen. — Das Minifterium wird von Tag zu Tag ſchwan⸗ 
Bender und kaum bis zur Eröffnung der Seffion leben. — 
Mit Freude fieht man befonders von Seite der Börfen» 
männer dem MWiebereintritte des Hrn. Ravalho entgegen, da 
diefer allein im Stande war, die zerrütteten Finanzen zu 
halten. — Der Prinz von Koburg wird alle möglichen por⸗ 
tugie ſiſchen Drden erhalten und dann fobald als möglich in 
Begleitung feines Vaters nach Liſſabon kommen, 
Spanien. Das Heer der Königin if auf 60,000 
Mann angewachſen. Dagegen follen auch die Karliften tige 
lid an Muth gewinnen. — Das Projekt des neuen Prefa 
geſezes iſt erfchienen. Es gewährt in feinem Grundfaze und 
ſtraft in feinen Folgen, if alfo etwas Halbes. 
Frankreich. Am 29. wurde die koͤnigl. Eröffnungss 
ſizung gehaften. Die Thronrede war kurz, rühnte Franke 
wis Glük, die englifhe Allianz, den Sieg bei Madaskar, 
bie exakte Vollziehung des Quadruppefvertrags am der fpas 
niſchen Grönze und dußerte fid in ftohen Hoffnungen uͤbct 
bie nordamerikaniſche Frage durch engliſche Vermittelung — 
kutz nach ihr zu ſchließen, find die Franzoſen das erſte Volk 
ber Welt. — Dupin iſt wieder Kammerpräfident geworden. 
— Man fafelte etwas von einer Verſchwoͤrung gegen das 
Leben des Königs auf ſeinem Zuge zur Deputirtentammer ; 
allein das Volk rief vive le Roi und bie Verſchwoͤ tung 
war Nichts. 
Großbritannien. Die 


neueſten Munizipalwahlen 
find faſt ganz im Geiſte der Re 


former ausgefallen. 


Tagsneuigkeiten. 

Noch vor Ende des vorigen Jahres wurde dabier eine‘ 
poligeitihe Srauenzimmer» Redüe vorgenommen, wilde zur 
Folge hatte, daß ein Theil in das Spital, der andıre in 
die. Heimat verfhoben ward, — Auch die Konfeription der 
Hunde fir 1836 ift vollendet, und es befinden fi gegen— 
wärtig bei 2400 mit polizeilichen Aufenthatisfarten berfebene, 
alfo privilegirte Hunde, bier anfdffig. Das gibt, zu 24 Er, 
der Kopf, eine ſchoͤne Einnahne, die aber in frühern Jah⸗ 
ten: weit größer. war, alſo auf Entvölferung fließen iaßt. 
Die Pferdezahl iff nicht befannt, da fie vom Rentamte for. 
feribire ‚und beftenert werden, Gine andere, gkeih den Hun⸗ 
den nuͤzllche Art Hausthiere, die leichtfertigen Kazen, uns 
terlirgen Bis jezt noch keiner Kontrolle und Beſteuerung. 
Es ſteht aber zu vermuthen, daß die Population der unter: 
ihrer Aufſicht ſtehenden Ratten und Mäufe dieſe weit übers 
ſchteitet. — — in. unferer benachbarten Kaiſerſtadt Wien 
hat die in Deſitrreich mächtig fortfhreitende Induſtrie im 
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vorigen Monate eim großes Feſt gefeiert. Der Kaifer feibft, | Satm,) 116 wurden oͤffentlich belobt. — “Allgemein wird 
umgeben von ber Raifert. Familie, unter Parabirung der | nach der endlichen Bekanntmachung ber Berloofung jenes 
Garden, vertheilte mit großer Feierlichkeit in dem Thron⸗ Gegenſtaͤnde von unferer vorjährigen bayerifhen Induflrie 
ſaale, in Gegenwart der fie werkthaͤtig ſchuͤzenden Minifter, | Ausſtellung in Münden gefragt, welche zur. Aufmunterung 
des Fürſten v. Metternih und Grafen v. Kolovrath, des | der Gewerbe angekauft find, ober. erfi noch angekauft wer 
Ürgirungspräfidenten Baron d. Talcezko und Wlrgermieifters | den follen, da die: Abrechnungen ber Kommiffiondre nicht 
d. Leeb, der Bankdirrktoren und Vorfleher der werf&iedenen | fo fang dauern Binnen? — Hr. Uhrmaher Schwab hat 
Beige, ber Gewerbsjurp, ber Fabrikanten, Kaufleute und | eine fehr ſehenswürdige Normaluhr gefertigt. _ Ueberhaupt 
Bürger, 27 goldene, 69 filberne, 102 brongene Preismes | werden wir nähflens Über den Aufſchwung der hiefigen Uhr» 
daiden, (unter welch leztern Graf dv. Weber und Graf v; | macherei Näheres berichten. 





— — nd 

aureigem — ei te r nn 45 — —— 

: ÿũ an Weidplaͤzen fehlt, To r. o ndler in Muͤnchen, (Salva * 

Angelommene — in München eine Anzahl von % veredelten Schafen, und|21.) iſt fo eben erfhlenen: ee 


wirkt durch Wort und That ald Priefter und oſiſ— Stplü 
SH m. Adler: Breidt, Kfm. v. Por Agronom “aut (ine — 25 ea or a dr — 
Sch Bär: Ruͤſt, Am. v. Kugsbur ber in Puͤllentieth, fo läßt -diefer geiftliche iafafti g von Au de 
. y ’ » d. Augdburg. Spremmann auch nun In Pilersberg die] Mannigfaltigen und anziehenden In⸗ 
— Zuhn, Dokt. Med. aus Berlin. ih: Spinnerei fi äußerft angelegen fein und] haltes, aus den vor üglichften Neue 
3 Bold, Stern: Purralner, Br BeitEkbe yerihreibt für fein Gefinde, fo wie für je] ern franzöfifhen Echriftftellern ger 


ngenieur von Kaiſerslautern. — Pfeiffer, . h 
e von Kempten. — Hamberger, Han: rd —— — — waͤhlt, und als Uebungoſtüke zum 


delömann v. Velden. aus Böhmen. Man muß den fehr feinen, Ueberſezen aus dem Teutſchen in bay 
God. men — —— —— und — Baden fehen, der] Franzöſiſche eingerichtet von Dr. 
Handeldleute .. tten 435 an ter gefponnen, und die blendend weiße, be Taillez, Profeffor in Münden. 
gers Hblöm. v. Hürden. — Bi en, 9 M.|Relnwand, die aus diefem Befplanfte erzeugt ’ 
von Stfbah. — Defler, — wird, um In der Wahrheit fagen u Rönnen:) zn, gr. 8. brod. ı & 
Stürzer, Marktigreiber; Pentenrieder, Mar] Hier wird das Herrlichite und Preiswürs Auf = aller, fuchte den Stoff — felnen 
(Rratsrath von Aibling. — Gtumbeb, Eiiäinne ee Wie fehr iſt es zu wuͤn⸗ gern und —— —2———— 
engändier von Rofenhelm. — Belt, Kirfhr\igen, daß Han. Pfarrer Idt nie esedeho kondern er möhlte denfeiben aus den Wen 
ner yon Haag. terer Wirkungstreis, wie allenfalls an den], folder Schriftfteller, welche, befonder® 
gras: und fiachorelchen Ufern der Donau,|;, Ayfiftifher Beziehen Mi since ana ezeiche 
Geftorbene in Bayern. nicht fern von der fhönen Hauptftadt, dedl nen Ruf fic "un 3.6 
: nPreifes, angemiefen werden möchte erworben haben, 4.ID. Gegur, 
Münden: Klemens v. Raglowich, Fgl.iRege { angemiefen w Zoup, Gtael, Montesquleu, Roufean. 
General der Infanterie, General:Quartier:|mas fo fehr In der Huldreihen Abſicht un Zerbe ze; denn Die Grfahrung lehrt , daß 
meifter, Oberſtinhaber eines Jnfanterie⸗ſers weifen Töniglichen Landeöregenten liegt! pue Grlangung Shnca TBBRER tg Fa 
Reoiments IC, 9 J. a. — Rlara Roth, Dr. ©, Mufer welt förderlicher find, als viele Ro 
Bfarterstochter von Steluhelm In Würtem: — geln. Deßhali wurden, bei forgfältiger Bew 
berg, 20 3. a. — Joſ. Keller, Hoftheater| 457. . Die ftudirende Jugend und datlmeidung alles Anftöffigen, (daher man um 
Statift, 82 J. a. — Johann v. Bar, Egl.igebildete Batpolifhe Bolt in Städten und Sedentil einem jeden denen Mädchen das 
Sofjägermeifter, 80 I. a. — Franz Paullauf dem Lande haben ein hochgelungenes Bud in Die Hände geben Sann,) nur ſolch⸗ 
Schwab, ehem. Diurnift, 79 3. a. — A. Gebet⸗ und Erbauungsbuh aus der Kederisstüte aufgenommen, welche geeignet find, 
nu — — ⁊ —— ann Ser ——— Joſeph den jugendiichen Geift auf irgend eins, Art 
agerdfrau, 80 I. a. — Karolina Groß, aner, Im Dekanate Nabburg zu erwar« rend zu unterhalten. 
Saamenhändlersfrau, 70 3. a. — Adamſten, worüber naͤchſtens eigens verfaße Sub: angufprehen und belehrend zu unterh 
Air ſchbauer, Schneider, 82 I. a. — feriptionsankündigungen das Mähere kund 
. j geben werden, ©. 











Erlebi ungen — 481. ve der .. A ob 
riedig en. Buchhandlung In uchen (Kaufing 
Dis Ghulele m Otruenbaß, 8a |, SEE, Sn el Be nen per harpimade De. 31) 8 40 
Burgebrad, Odermainkreis. Grtrag 262 A-|in in Ihönes weitfbichti Pi Ds, * haben: F 
se jedem Meairecte der Branntmeins mb Sammlung aller koͤnigl. baper. Ders 
Gffigfiederei begabt fit, aus freier Hand zul Ordnungen über Religions s und 
456. Wer hat das Pfarrort Pittersberg,Iverfaufen. Die Micthrinfe ertragen foviel,| Kirchenwefen, in alpha etifcher Ord⸗ 
vler Stunden außer Amberg, und den dortjals ein Geldkapital von 8000 fl. Um elne| nung; ein nothwendiges Handbuch 
im Stillen fo gemelnnügla wirkenden Pfarr- abnliche Summe kann dieſes vortpeilpaftel <;.. eelfor er, Lehrer, Echulinfpeke 
und Echulvorfiand Hrn. Georg Idl beſucht, Anweſen erfauft, und nötpigenfals fogar fü ger, Heraus egeben’ 
und diefem hochverdienten Seelenhirten und|die Hälfte des Kaufopreiſes als erfte Hypo⸗ toren, Beamte ꝛc. 8 
Zandwirth nicht die ſchuldige Eprfurdt und thek fichen bleiben, von ©. Döllinger. 2 fl. 


— 

. Die National:Zeitung, ein für Bayern und von Bapern im monarchiſch-konſtitutlonellen Sinne geſchriebenes Driginalblatt, rm 
feint in Münden wöhentlih viermal, Eonntag, Dienftag, Donnerftag und Freitag. Das aanziährige ‚hiefige Abonnement -if} 
5 fl., halbjährig 2 fl. 30 Er,, vierteljährig (fl. 15 Er. — Außer Münden beträgt das halbjährige Abonnement bei allen koͤnigl. Poſi. 
Ämtern im 1. Rayon 3 fl. 8 Ir., Im Il. Rapon 3 fl. 25 ®r., im IM. Rayon 3 fl. 35 ir. — Die Haupterpedition ia Münden iſt 
am Bärbergsaden Rro. 4, — Anzeigen werden die Zeile mit 3 Er. berechnet; Iterarifhe mit 2 fr. 


Gigentpumer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaffer der bayerifhen und teusfhen Seſchichte. 
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Freitag, 


Auswärtige Korrespondenz 


Dffene Briefe aus Griechenland. 

.. Athen, 23. Nov. (5. Dez.) Wir ſehen ſeit gerau⸗ 
war Zut mit Vergnuͤgen jeden Abend bie Sonne hinter dem 
wrhiien Gebirge hinabſinken, weil wir mit bem Ende ei» 
nes jeden Tedes dem Ziele der fo allgemein freudig erwar⸗ 
eetem Ankanft &. Maj. des Königs von Bayern näher ge 
ruͤkt werden. Die großartigen Vorbereitungen zum Empfange 
Budmwigs, des Erſten der Philhellenen, find bereit® getroffen, 
die Signalfciffe ausgeftelle, und ed fehlt nur das ſtuͤnd⸗ 
Gi zu erwartende Zeichen, um bie verbrüderten Stämme 
Griechenlands in Liebe und Ferude zu einen. Der Partheie 
geift, welcher ohnedies feit Kurzem aufgehört bat, fein ver= 
derbliches Spiet zu treiben, läßt erſprießliche Bortfchritte zum 
achten Blrgerfinne hoffen, zu welchem ber für alle Gries 
Sin fo ehrenvolle Beſuch des Koͤnig Ludwigs nicht wenig 
Brittagen duͤrfte, — — — — und hoffen von deſſen 
weiſrea und väterlichen Rathe die wohlthaͤtigſten Wir 
Fungen auf alle Inftitutionen, So flehen wie denn mit 
den größten Erwartungen an dem Worabende eines Feſtes, 
deffen Geier flets cine geſchichtlich⸗ merkwuͤrdige bleiben wird, 
— So fchön ſich das Herbſtwetter in und um Athen auch 
geſtaltet und einige Kunſtlat ſelbſt veranlaßt, im Dezember 
ihre Sommerbeinffeider noch nicht abzulegen, fo hört das böß- 
wtige Fieber und die noch bösartigere Ruhr doch nicht auf, 
fa yäufig einzuſtellen und hie und ba ein Opfer zu ers 
Seutin. Eines ber leztern war der ſehr geachtete Münze 
wardein, Hr. Derle, aus Pforzheim in Baden, welcher for 





ional- Jeitung. 


8. Sanuar 1830; 





wohl feiner Kunft, als feiner Perſoͤnlichkeit wegen allgemein 
bedauert wurde. — Der fon längft angezeigte Tod det 
Dderfltientenant Safferling, welcher zu fo verſchiedenen Ge⸗ 
ruͤchten Anlaß gab, wurde fegterer Zeit um fo mehr befpros 
den, ba das eiferne Schikſal auch beffen Frau und Kind (?) 
einige Zage nachher von biefer Erde rief. Wirklich ein fone 
derbares Geſchik, das felbft den Unbefangenften im erſten Mos 
mente frappirt. — Nachrichten aus Spra brachten der Tod 
des Demitri Miaulis, (ein Sohn bes verflorbenen Admirals 
gleihen Namens ,) welcher ſich ohne bekannte Urfache eine 
Kugel durch den Kopf jagte. Die griechiſche Kirche vergröm 
ferte ben Schmerz ber zurhfgelaffenen unglüflihen Familie 
bes GEntleibten durch bie Verweigerung aller refigiöfen Cert⸗ 
monien bei der Beerdigung. — Die hiefige Stadtpolizei 
fucht den vielen Rügen im Betreff ihrer Fahriäffigkeit durch 
wohlthaͤtige Anftalten zu begegnen; fo hat lezterer Zeit die 
Atkorditung der hafbjährigen Lichtverbreitung dber Athen an 
ben Wenigfinehmenden flattgefunden, und 52 Laternen (für 
die große Ausdehnung der Stadt zwar noch fehr wenig) 
verbreiten nun für 4300 Dramen ſecht Monate Lang ihre 
Hele über die mit den Ruinen im größten Kontraſte ſtehen— 
ben Neubauten Athens. Der Sinn für das Gute veran⸗— 
laßte auch ſchon mehrere Hausbefizer, vor ihren Häufern, 
pflaftern zu laffen, und fo erheben fi nach und nach, wenn 
auch Tangfam, bie Strafen zu einem Mädtifchen Anfehen, 
Die Regirung mierhete ein fehr großes Haus auf dem Pia. 
tanenplaze flr 20,000 Dradmen jährlid zum Behufe der 
Unterbringung fämmtlicher Bureaus der Land» und Sermagır, 
melde bis jegt im vetſchiedenen Quartieren noch weit koſt. 
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[pieliger untergebracht warm. Huch bie Poſtanſtalt bezog in 
bee fi immer weiter Öffnenden Minervaſtraße ein neues 
Rofat. — Die von Gr, Maj., dem König Otto, getroffene 
Wahl ber neuermählten Drbonnanzoffigiere fiel auf die HHrn. 
Rieutenants im LanzenreiteraRegiment Prinz Demitri Kan» 
takuzenos und Baron Würzburg, fo wie auf den Jufan⸗ 
terielieutenant Mauro Michalis, melde bereits ſchon feit 
acht Zagen biefen ehrenvollen Dienft antraten. — Bei dem 
Graben eines Kellers, hart an der Reſidenz, wurde durch 
das Sprengen einer Mine, die an der Ruͤkthuͤre flchende 
Schildwache tödtlih verwundet. Ge. Maj., der König, ber 
fahl fogteich, die ſen Mann, welcher aus Pflihtgefühl feinen 
Poften nicht verließ, nit in das Militärfpital, fondern zur 
beffern Verpflegung im jenes für die Hofbebienfteten zu brin« 
gen. — Die in Zodesfglummer verfuntene Literatur Gries 
chenlands, hat endlich wieber ein Lebenszeichen von fi ge» 
geben, Ein Hr. Pitakis lieg ein Werk drufen unter dem 
Titel: Vancienne Athenes ou la description des an- 
tiquites d’Athenes,‘ welches von unferm Souveur fehr 
vortheilgaft beſprochen iſt. Von den über Griechenland aus» 
Ferhalb erfheinenden Werken, welche feit dem Beſtehen bes 
neum Königreichs nicht wenig find, iſt es jedoch immer 
jenes von Thierſch: „Uebet dem gegenwärtigen Zuſtand Grie- 
chenlauds,“ wiſches am meiften Anklang findet, und man 
behauptet ſtets, dag das fleigige Studiren in dieſem Werke 
für alle Regirungsbeamten hoͤchſt nuͤzlich ſei, obwohl gerade 
diefe Beamten das Gegentheil behaupten, Der Richterſpruch 
dieruͤber bleibe ‘der Zeit anheimgeſtellt. — 


Nationales. 
*Regenkreis. 


(Exptoptiation der Kanallinie.) Die Behoͤrden des Res 
genkteiſes ſind bereits angewieſen, mit den Beſizern der Do⸗ 
nau⸗Kanallinie über Abtretung ihres Eigenthums zu unter 
handeln, nebenbei die Armenpflegen anzumeifen, ihre arbeites 
fähigen Armen, die bei dem Kanalbau befchäftigt werben 
wollen und Finnen, aufzuzeichnen; fo wie die Gewerbsleute 
auf jenen Bau aufmerffam gemacht werden. Der Bau ſelbſt 
roird fechs Fahre dauern und gang ficher eine ziemlich vere 
armie Gegend wieder zum Wohlftande bringen, 

(Befähigung zu einem Fabritunternehmen,) Durch ein 
böhftes Minifteriatrefeript ift auf Anfrage der k. Kreiste⸗ 
gieung entfhieden worden, daß, wenn Jemand eine Fabrik 
ercihten mil, derſelbe nicht allein techniſche, fondern aud 
mertantilifhe Kenntniffe nachzuweiſen babe. 

(Ausrottung des Bettels.) Die k. Kreisregirung hat eine 
ftrenge Aufforderung an ale Behörden erlaffen, dem Vettel, 
wo er. nur immer und unter welcher Geftalt er auch immer 


ju treffen wäre, auf's Strengſte zu ſteuern. Solch · Ver⸗ 


orbnungen zeugen vom dem beſendern Ernſte der Regitung, 
ber Inſtruktion von 18335 vollkommene Anwendung zu dire 


ſchaffen. 
Unterdonaukreis. 


(Ueber den Zuſtand der baperiſchen Gewerbsinduftrie, 
insbeſondere ſeit dem ſegensreichen Regirungsantritte St. 
Maj. Königs Ludwig 1.) Der koͤnigl. quiesc. Oberinſpektor 
Schertel in Dünden hat es unternommen, über obigen doͤchl 
widtizen Gegenfland ein Meines Werk im Subſcriptions 
preiß von 42 ke. zu fhreiben. Die k. Regirung des be 
zeichneten Kreifes hat dasfelbe ſchon vor der Hand empfohe 
len. Auch wie machen namentlich alle induftriöfen Vüre 
ger barauf aufmerkfam und wuͤnſchen dem zwekmaͤßigen 
Unternehmen volles Gedeihen. — 


* Untermaintreid. 


(Abſchluß der Subferiptionstifte flr die Aktionäre des 
Main» und Donaukanals.) Auch im obengenannten Kreife 
wurde jener Abflug publizirt. Es wird nun bald in’s 
ganze Wafferbaumefen ein regeres Leben kommen, und was 
Kaifer, Karl der Große, entworfen hat, taufend Jahre nad 
ihm ausgeführt werden. — Fehr. v. Pehmann kann fi 
zu feinem Hifterifgen Rufe ebenfalls Glut wünſchen. — 
Noch mehr darf man dem vielen arbeitslofen Armen im-Uns 
termaintreife bei der Mektifilation des Maines gratuliren. 
Bereits wird dort der Armenfland, infomweit er zur Arbeit 
tuͤchtig iſt, ermittelt. 


Lesetrüchte.“ 


(Wellmers Schrift.) Hr. Landrichter Wellmer hat 
bekanntlich eine Schrift, bezuͤglich auf die Ludwigs⸗Eiſenbahn, 
herausgegeben, was ihm feine Gegner deswegen verargen, 
weil er eben am Zeitpunkt der Beglinftiigungen von Eifen» 
bahnen als halber Gegner derfelben auftritt. — Uebrigens 
wäre es fehr traurig, wenn man bei fo wichtiger Sache 
nicht auch das Wort eines Gegners hören könnte. 

(Die Juden in Bayern.) Die Hildburghaufer 
Dorfzeitung ſchreibt, daß die Juden in Bapern künftig um 
einige Jahre kluͤger gemacht werden follen ; da bald in allen 


Kreishauptſtaͤdten Verſammlungen von Rabbinern zur Sich⸗ 


tung ihres Kultus unter Aufficht der Regieungen ftatt fin» 
den. Jedenfalls ift dieſes die beſte Vorarbeit zur Eman» 
zipation. — 

(Muuchner Tagblatt.) Dieſes Blatt macht Era 
kannt, daß bie Fiaker, wenn fie per Schlitten fahren, nicht 
feiten ihren Tarif Überfreiten. — Mögen fie zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden! — — Hr. Dr. Birch gibt in 
demſelben Blatte einen Artikel bezüglich auf einen gegen 


Ba 


— 
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fine Gattin in ber Jeis abgedrukten politiſch bemunziato» 
riſchen Auffaz — Diefeb leztere Machwerk verdient in ber 
Kat die pofitivfte Verachtung aller redlich Denkenden. 
GEentral⸗Wochenblatt des. landwirthſchaft⸗ 
tigen Bereins.) In Neo. 13. desſelben kemmt «in 
atonomiſcher Veriht aus Buttenheim und Umgegend über 
die dortige Landwirthſchaft vor, worin es unter anderm heißt, 


daß vor einigen Johren 1000 Stuͤk veredelte Bäume ge⸗ 


ſezt wurden, von bemen binnen 5 Jahren 800 umgehauen 
wurden. — Sollte man denn folder ſchutkiſchen Frevler nicht 
habhaft werden Binnen? Hier fehlt der Verſchoͤnerungspo⸗ 
tige ein ſtriktes Gefeg. 

Spartaffen.) Offizielle Berichte fagen, daß bie 
Epartafien von Bayern einen Fond von 45 Million haben, 


Reueste politische Nachrichten. 

Brafitien. Der Regent hat im Namen des Kaifers 
die Ständeverfammlung mit einer Rede gefchloffen, melde 
nichts als Reform und nur Reform ausfpriht und bie zus 
gleich den Buftand des Landes als einen der gluͤklichſten preist. 

Portugal. Das Minifterium geſtaltet fi täglich de⸗ 
plopabier und miferabier, bi6 es in Lürzefler Frifl, wie alle 
ime, Die andern Bruben graben, ſelbſt hineinfaͤllt. — Juͤngſt 
Kangen zwei Vermummte in ein Gefängnig und morbdes 
ten die daſelbſt fisenden Migueliften. Das iſt freilich un« 


ter Wilden bie promptefte Suftiz. 


Spanien. Mendizabal’bezahft alle feine Beamten und 
bat 60 Mitienen Realen vorraͤthig, mas feit Hundert Jah⸗ 
ren in Spanien nicht mehr ber Fall gewefen ift. Wo die 
fer Mann das Geld hernimmt, weiß der Himmel. — Don 
Karlos Hat eine meue Aushebung andefohlen. Aber es geh 
nimmer recht vorwärts. — 

Frankreich. Der ritterliche Herzog v. Orleans iſt mit 
feinem Chirurgus wieder in Paris eingetroffen, eben fo der 
General Dudinot. Beide wurden im lezten Kampfe bei Ma« 
ſtaganem verwundet. — Die Botfhaft des Präfidenten von 
Nordamerika ift in Paris angekommen und lautet friedli⸗ 
Sr, als man’ glaubte. — 

Srofpritannien. Es ift nun ganz gewiß, daß in 
aller grogen Städten die Munizipalwahlen zu Gunſten ders 
Refotm ausgefalen ſind — ein herber Schlag für die Ans 
tipoben. — In Irland dertſcht Ruhe. — Der Haß’ gegen 
Nußland nimmt zu. Die Polen werden von allen Partheien 
auf's Gaſtfreundlichſte bihandelt. 


Tagsneunigkeiten. 

* Bezliglich auf den Leichenzug des als Feldmarſchall bes 
sramm Genetallicutenants v. Raglowich, hätte man mehr 
Pomp und Großattigkeit ‚gewimfht, fagt ein ums 1ugefene 
deter Aufjz. — Bezuͤglich auf die im heutigen Blatt inte 


haltenen offenen Briefe aus Griechenland mäfm wir be⸗ 
merken, baf bie Nachricht vom Tode des Kindes des Din. 
Obriſtlieutenant v. Safferling wahrſcheinlich des Verbliche- 
nen „Verwandte“ heißen fol. — Die Dreikoͤnigsdult hat 
unter ungünftigem Wetter begonnen. Es fehlt nicht an. Aut- 
laͤndern, eben fo wenig an Bwölftreugerwaaren. — Graf m. 
Paten, geboren in Ansbach, flarb in feinem 40ſten Jahre. 
Er hinterfäßt eine troſtloſe Mutter. — 

; Theater⸗Nachrichten. 

Gegen Ende dieſes Monats erſcheint als Novitaͤt bie 
Poſſe: „su ebener Erde und erſter Stok,“ von Reſtroy. 
Dieß Stüͤlk hat ſich ohne Zauberei und Allegorie, blos durch 
feine komiſchen Situationen und Charaktere, die keineswege 
in das allguniedrig Komiſche des Lumpaei verfallen, «eines 
beifpiellofen Gluͤkes in Wien zu erfreuen gehabt. Es tau⸗ 
fen in demfelben zwei Handlungen, eine zu ebener Erde, 


eine im erſten Stofe, nebeneinander, zu welchem Zweke bir - 


Bühne in zwei Hälften, die eine nad oben, bie andıre 
‚nah unten gerheilt If. Die erfte Handlung im Erbftote 
bietet das Wild ber tiefften Armuth, die zweite im erften 
Stoke das des größten Meihthums bar; bei beiden tritt 
jedoch ein Wechſel des Geſchiks ein, unten fängt das Gilt 
an zu lächeln, oben bridt das Ungtüß herein. Diefe ton» 
traflirenden Situationen erregen neben fehr komiſchtn Bere 
willungen großes Sntereffe und führen zu einem Alle bee 
glükemden Ausgange, — Gegen Enoe Februar erſcheint mit 
neuen Dekorationen und Koſtuͤmen die große Oper: „Det 
Maskenball“ von Auber. Es iſt nicht nur.das hoͤchſt are 
ziehende Opernbuch von Scribe, und der Glanz des im 5. 
Akte vorkommenden Maskenballs, melde diefer Diper den 
größten Erfolg in Paris und allen Orten, wo fie gegeben 
wurde, fiherten; auch die Mufit fand- in dem kunſtverſtaͤn⸗ 
digen Wien die wärmite, ehrendfle Aufnahme, die fih bei 


jeber Wiederholung fleigerte. Das Arrangement bes Mate . 


kenballs und der darin vorfommenden Tänze wird von Hin. 


Hoftänzer Schneider, der dieſe Oper in Paris gefehen, nach 


dem Parifer eingerichtet. — Bor biefer Oper mwirb noch 
Mofes, eine der beften Roffinifchen Opern, worin unfer Pri» 
legrini die Titelrolle, und Die. van Haffelt neu die Eicia 
gibt, neu einfludirt im die Scene gehen. — Das Goſtſpin 


der Mad. Devrient⸗ Schtoͤdet hat nach den neueſten Mache. 


richten erſt im Zebruar ſtatt. Ihre Muster, die uns mit 
Ende Februar verläßt, wird mod vorher in mehreren Ihret 
Glanzrollen, und zwar in-der Krone von Cypern, Sud 
und Segen, Nngurd, Phadta, Makbeth und Braut von 


| Meffino -aufterten. — Auch Die. St. Romain wich Bife. 
fentlich -Dald mieder hergeftellt fein ‚und uns mit Hrn, Roziet 


exgoͤzen. — ©o.bürfte,: vieler nachtheiliger- Störungen und 
Hemmungen ungeachtet, dar Winter und’ Katneval uns Er 


eulichasideingent — , - 


«* 


auıeigem 
j Karneval 1536. 
Masfenbälfe im k. Hof: u. National: 
Theater. 
iſter: Montag, den 18. Jänner, 
ater: Mittwoch, den 3. Februar. 
Zter: Montag, deu 15. Kebruar. 


Der. Zugenddball im k. Odeon, Montag den] 


den 15. Sehruar. 
Vormittags: Borftelung, den 16. Februar, 
Mastirte Akademien im ek. Odeon Haben 
nicht fatt. 
KRKoͤnlgliche Hoftpeater-Intendanz. 





Geſtorbene in Bayern. 
READER: 3. Beutier, Rand. d, Med», 


J. a. 

Paßau: Frl. Eleonora Straner, Gattin 
dest. Hauptmanns, Herzog Pius, 42 I. a. 
Bamberg: Ghrifttana Großbach, Re: 
giſtratorswittwe, 86 J. a. — Bay, Schauer, 

— — Regirungsratb, 72 J. a, 
atreuth: Haken, P.Rehnungsrevifors: 
Battin, 50 J. a 





9920) Ediktal⸗Cltation. 

Die Staats:Dbligation vom 19. Auguft 
1796 — der Rummer kann nicht angegeben 
werden — über 1220 fl. 26 Er. 2 pf. Sands 
onlehen von 1706 für die Unterthanen der 
ehemaligen Klofterhofmark Tegernfee , wel: 
ed Anlehen durch Geffton auf den Diſtritis 
Armenfond Tegernfee übergegangen iſt, ift 
zu Verluft gegangen, 

Auf Anfuchen der Diftrikts: Armenfonds; 
Verwaltung wird daher der unbekannte In: 
baber diefer Driginal:Staatsfhuld:lrfunde 
biemit, aufgefosdert, innerhalb fe 
Monaten a dato diefelbe hierorts vorzu⸗ 
eigen, und feine Anfprüce Hierauf geltend 
zu maden, widrigenfalls felbe für Braftlos 
erHfärt. werden wird, 

Den 16. Jull 1835. 

Königl. bayer. Landgericht Tegernfee. 
Engelbah, Landrichter. 


659. Unterzelchneter bringt hiemit zur Nach⸗ 
richt, daß die Verbreitung ſelnes in Nro. 
433. der bayer. Mational: Zeitung 4 a. anı 

etündigten, ſowohl ſelner Ginfahheit und 

oblfeilheit, als Zutraͤglichkeit halber für 
Yedermann hoͤchſt wichtigen, nüglihen und 
in jtder Hautbaltung mit Vortheil praktiſch 
anmwendbaren Derfahrens: Bier ohne Malz 
qu erzeugen — gemäß f. Rrgirungsbefebles 
(vernturpich wegen du befürcttender Malu 
arfällminderung) in taländifhen Blät: 
teen auf dem Wege der Gubferip 
tion nicht ftattfinden dürfe. . 
Münden, den 5. Jaͤnner 1836. ; 
3.9 Hardt, techn. Chemlker. 
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blidungen lehr⸗ und unterbaltungsreichen 
Anpalts, leſchtfaßzlichen Erzählungen, Fa⸗ 
Bein, Parabeln, Kern⸗ und Sittenforüs 
hen ıc. und erbaulihen Liedern. Sub: 
feriptionspreis 54 fr. Grfte Abtheilung. 
8) Des nämlihentinterrihtsbüchleind gweitr, 
für ſich ſelbſiſtaͤndige Abtheilung für Kine 
der, melde bereits fertig leſen können. 
Mit eben fo vielen illum. Abbildungen, 
Subicriptionspreis 54 Er. 


458. Literarifhe Ankündigung. 


Im Verlage der Untergeichneten erfheint 
nah wenigen Monaten: 

1) Die XV, blütenreihen Haupttugenden 
des menſchlichen Lebens. Gine lehr⸗ u. 
blumenreihe Grbauungsfchrift für Die 
Jugend. Mit ı Titels und 4 andern 
Wuminieten Rapfern. Bon Dr. F. 9. 


Sruber, Verfaffer mehrerer Jugend» 

ſchriften. Subferiptionspreis 1 fl. zo kt. Der Name des Verfaſſers Diefer Ichts 
thein. — und unterhaltangereih-n Schriften iſt j 
Roſenblaͤtter kiechllcher und Häusliherlrüpmlich bekannt, als dag Geiftesergeugnifle, 
Andacht. Religiöfe Opferfpende, gunähftidie ganz den Tiefen reiner Gemüthlichkeit 
für die mwohlunterrichtete Jugend, dannentnommen wurden, elner fernern Anpreie 
aber auch für das gebildete chriſtliche ſung bedürfen. Um diefelben aud weniger 
Volk In Städten und auf dem Lande. yermögliden Familienkreifen und Schulbib: 


2 


u. 


Don Dr, F, 3. Öruber. Mit 1 Titels|liorpefen zugänglich zu machen, murde der - 


tupfer und ge Umſchlag .· Sub:iWeg der Subfeription eröffnet, die bei allen 
feriptionsprels 54 Er, rhein, foliden Buchhandluugen Teutfhlands, ‚In 
Des Menfhenlebend gefiherte frohe Nuͤrnberg aber bei der Unterzeichneten ans 
Fahtt im Strome der Se. Metrifhe genommen, mit Ende der Oftermefie 1856 
Leſegabe als Neujahres, Geburts:, undlaber als gefchloffen angefehen wird, Dr 
BrauttagssGefhene für alle Menfchens| Ladenpreis dürfte fih bedeutend erhöhen. 
ftändr, wie au für Kamiliens und ge: Zu recht vielen angenehmen Beſtellungen 
fellige Yirkel ſich eignend. Mit ı Titels)empfichle fih ergebenft 
Eupfer. Bon Dr. &. I, Gruber. Sub:| Nürnberg, im November 1835. 
feriptionspreis 36 Pr, ®. R. Renner und Shufterfde 
4) Dad Heilige Satrament der Firmung. Bud: und Kunftyandlung 
Epriftatyolifches Unterrihtös und Ge 
betbüdleln für alle diejenigen, melde 
diefes Heilige Saframent fromm und| 468.(36) Bel 3. A. Finfterlin, Bude 
und würdig empfangen wollen. Wir sjhändler in Münden, (Salvatorsfiraße Nro. 
Zitellupfer, den heiligen Alt der Zir:[21.) ift fo eben erfchienen: 


3) 





mung vorftellend, Mit gnädigfter Xp Franzöſiſche Swlübungen, beftebend 


probation des hochwurdlgſten erzbifchöf: 
lihen Drdinariats Bamberg. Bon dem 
erwähnten Verfaſſer. Ladenpreis 12 Er. 
5) Nürnberg und Fuͤrth in Induftriöfer, 
tommerzieler und gefelliger Verbindung, 
bei der erfreulihen Gelegenheit, wo die 
auf Aktien begründete Ludwigss@ifen: 
bahn Im Köntgreihe Bayern als Die 
erfte aufging’und befahren wurde, ge: 
ſchildert von D= 3.9. u. Mit: , : 
lied gelehrter Vereine. t einer ges ar . 

Feuen biilhen Darftellung der Gifen:)_ Der Berfaifer fuchte den Stoff zu feinen 
bahn als dreifahes Telorama und dem Aufgaben nigt in abgenürten Mährhenbi: 
Mufltterte des Nationalliedes: „Heran!ihern und gehaltlofen Anekdotenſammlungen, 
heran!“ komponirt von Hrn, Kantor fondern er waͤhlte denfelben aus den Wen: 
Köhler. Ladenpreis mit Telorama 2 p./fen folder Schriftſteller, melde, befonders 
ohne Telorama 24 Ir. Iſt bereits ers In ſtyliſtiſcher Beziehung, einen au — 
fchlenen. — a — mai 4 5 Ha 

6) Kriſtalle. Lehr / und unterhaltungsreiche zonne el, Diontesgulen, Froußes 
Bildungoſchrift zur Verediung ve Her: u et bie —— — ur. 

jens für Kiuder und Kinderfeeunde kur Grlangung eines fhönen Stoied, gu 
Mufter weit förderlicher find, als viele Re 


N un = an geln. Defbalb wurden, bei forgfältiger Ber 


i N meldung alles Anſtoͤſſigen, (daher man um 
Subfeeiptionspreiß 1 fl. 12 Mr. Hedentilch einem jeden m. Mädchen das 

7) Des Kinderlebens fhönfter Fruchtbaum, Buch in die. Dände geben fann,) nur folde 
oder: neueſtes AB €, Buchftabier: u. Staͤte aufgenommen, welche geeignet nd, 
Lelebuch für qute, fieißige Kinder. Von den jugendlichen Geift auf Irgend eine Art 
Dr. F. J. Gruber. Mit 48 Idum. Abs’ angufprehen und belehrenb gu unterhalten. 


in einer Sammlung von Auszügen 
mannigfaltigen und anziehenden In⸗ 
baftes, aus den vorzüglichften neue 
ern franzöftfhen Echriftfiellern ges 
wählt, und ald Webungsftüfe zum 
Ueberfezen aus dem Zeutfchen in das 
Franzoſiſche eingerichtet von Dr, 
de Taillez, ler in München, 

8. brod, 


—— —— — — —ñ— —ñ —ñ — —ñ — — — — —ñ —s ——e — — nenn 

Sie Natioual⸗Zeitung, ein für Bayern und von Bayern im monarchiſch⸗ konſtitutlonellen Sinne geſchriebenes Drigtnalblatt, em 
fgeint In Münden wöcentiih viermal, Sonntag, Dienftag, Dommerftag und Freitag. Das aanziährige hiefige Abonnement IR 
6 fi., halbjöhrig 2 fi. 30 Pr., vierteljährig ıfl. 15 Er. — Außer Münden beträgt das halbjäprige Abonnement bei allen Tönigl. Pop 
Amtern im 1. Rayon 3 fl. 8 fr,, im il. Rayon 3 fl, 25 Er, im IM. Rayon 3 fl. 35 fr, — Die Haupterpedition In Muͤnchen If 
am Bärbergraben.Mro, 4. — Anzeigen werben die Zeile mit 3 Er. berechnet; literarifge mit 2 Er. 


Gigeatplümer und Redaltsur-Dr. Wolf, Verfafer der baperifgen und tentfhen Geſchichte. 


jreihen 


yanile, | 


HIER | 














Bayerische Hational- Ieitung. 
Sonntag; —— * Nro. 6. ü . 10, Januar 1830, 
7 Er Mn ati wei => —— — mödlid iſt, taͤglich fon um einen Gulden Btod x. 


und nun ihr Maſchinenfeinde, mas haben uns die Maſchi— 
Ueber Mafchinenvefen, Eifenbahnen und Boltvereine, nea genügt? — Geſezt aber, mir hätten Mafchinen und 


Von Ainam Bürger, Hände und guten Willen genug, um bie drei Millionen brach 
ke alles I liegenden Landes von Wapern urbar zu machen, was wer— 
- Gi ja! was thun wir mie Mäfginen! | den uns dann die- Maſchinen niyen ? K. 
Bir machen's wie die Blenen, er 
' Bir nehmen Fuß und Hand + Rheinkreis. 


Und graben unfer Land, 

di Menſchen wollen Arbeit haben, ſagen die Mar (Berpflegung von Kranken.) Es ift von Seite 
(dinnfeinde und, fo Lange diefe Leute reden, haben fie Recht. der Franzolen leht human, daß dieſelben jene Bayern, welche 
Mus. und-Esge ſind auch Maſchinen, alſo fort wit ihnen! | auf ihrem Gebiete erkranken, ‚ohne alle Entſchaͤdigung bee 
Ein Gtabſcheid und einen Reben her! ‚Aber auch dirſes find | bandelm Laffen. Diefes fol nun auch im Rheintreife mit 
Neſchinin, alſo aug fort mit ihnen! Wir brauden Nichts, | Kranken aus Frankreich ‚Ranfinden, Cs iſt dieſe menfaen« 
8 tinen fpigigen Stoß, und: ein Paar gefunde Hände 5 mebr freundliche Neziprogität gewiß aller Achtung würdig, 

‚eben Edas eiſte Enkel für ihren Aterbau auch nicht ge Eirchenbau zu Brüken.) ‚Für einen ſolchen Kira 
habt hadin. Alfa frif am Die Arbeit! est darf Niemand | henbaufind Kollekten im ganzen Mheinkreife eröffnet worden. 
She feiern, Mo früher ein Paar Ddhfen, ein Pflug und a ’ 
ai wis jezt wenigſtens -20 * Dbermaintreis. 
fü Yurfaa Hinter eben fo vielen emfigen Dirnen. Der Banbwirtbfhaftliher Berein.) Der genannte 
let —— das Getreide gefäet, geſchnitten und, Verein des Obermainkreifes zähle bereits 1537 Mitglieder, 
um alt Au ginen, auch die Waͤgen zu ſparen, hat man immerhin ein Beweis, welch rege Theilnahme bie Landwitthe 


die then auf dem Ruͤken zur Scheune gettagen, fleißig | ſchaft im beſagten Kreiſe findet. Bereits hat derſelbe fdöne 


autidieſchen und nun ſleht «6 da in ſchwellenden Eiken, Fruͤchte getragen und betechtigt zu immer höheren Hoffnungen, 
Em zur, Muͤhle zu Eommmen.; Über wegu eine Mabimühlea! Bei lung der Halsbräune) Hr. Dr. Zimmer. 
Rir Detmen eine Hanbmühßet "Datei. wich erfpart (2) | mann in Hamburg bat im Journal der praktiſchen Heil⸗ 
nd Murtdings Menſchen beſchaͤftigt. Sept find wir fertig. | kunde ‚von Huſelond bekannt gemacht, daß gegen die Hals 
Biod wird gebafen und nun — was koſtet der We⸗braͤune (Croup) das beſte Mittel Cuprum Sulphurieum 
duchet mit Mafbinen auf 3 Er. kam? Antwort; 30 fr. | fei. Die Negirung bes. bezeichneten Kreiſes macht die Aerzte 
Cara wun, ein Dienftbote verzehrt, was bei ſchwetet Arbeit | darauf aufmerkfam. Die National-Ztitung thut dasfelbe. 
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(Taranfezungs:Indbividuen.) Dan hat im Obere 
mainkteiſe eingefehen, daß das Geſchaͤft ber Taxanſezung für 
mande Referenten zu fehr Zeitraubend fei und demnach bes 
f&hloffen, eigene Individuen für basfelbe bei dem k. Rande 
gerichten aufzuftellen, eine Maaßregel, die auch anderswo 
Nahahmung verdient, 

(Aufflellung praftifher Aerzte.) Im oben ber 
zeichneten Kreife müffen die Anſtellungsgeſuche dev Mediziner 


zu praktifhen Aerzten von nun an enthalten, ob die Be». 


werber auch Chirurgie und Enıbindungsfunde auszuüben ge= 
denken : ber erfle Anfang zur Vereinigung ber innern mit 
der dußern ‚Medizin. — 


* Untermaintreid. — 


** Drb, 2. Jan. Seit unfer geliebter König, ſich ber hieſi⸗ 
gen wahrhaft Armen erbarmte,-ift rin frohered Leben in unfer 
Staͤdtchen gedrungen und freundlichere Geſichter bemerkt man 

in den Straßen. Selbſt die Behörden wetteifern von nun 
an, diefe frohe Stimmung noch froher zu maden, und ume 
gelehrt merft man audy ein weit herzlichered Anfchliegen an 
bie Beamten ſelbſt. Der nahende Straßenbau, fo wie die 
Rektifikation des Mains ‚wird nun Beſchaͤftigung genug ges 
ben. — Bor einigen: Wochen iſt unfers würdigen Rente 
beamten, Bayerleins Gattin, geftorben und iht Tod hat rege 
Theilnahme bei allen Bewohnern Hervorgebradhts .. 


* Rezatkreib..  - 

(Ronfiscirtes Bier.) Der hochloͤbliche Magiftrat von 
Ansbach macht befannt, dag er naͤchſtens 60 Maas konfis⸗ 
"cirted Vier verkaufe. Das kommt uns ſehr fonderbar vor. 
Iſt das konfiscirte Bier ſchlecht? Iſt es verfaͤlſchte? Iſt es 
nicht ſtark genug? — Mic glauben ein konfiscirtes Bier 
ſei gu vernichten; denn bei konfiscirten Viktualien liegt es 
fhon in der Natur der Sache und der Gefundheitöpolizei, 
bag man dieſelben als hertenlos erkläre und vernichte. Für 
den Verkauf folder außer Tarif und darum verordnunge» 
widtiger Dinge finden wir wenigſtens feinen Grund. 


*Regenkreis. 


(GDienſtuntauglichkeit bei der Landwehr.) 
Es iſt immerhin nicht ſchoöͤn, wenn ſich Bürger aus dieſen 
oder jenen eigennuͤzigen Abſichten dem Landwehrdienſte zu ent— 
ziehen ſuchen, tin Umſtand, der übrigens nicht ſelten bei uns 
vorkommt. Noch fhlechter ift es, wenn gemiffenlofe Aerzte 
derlei Geſuche mit falſchen Zeugniſſen unterflügen, Diefen 
Unfug ſucht eine neuerliche Verordnung abzuftellen. "Einer 
folgen Verordnung ann man nur alles Gluͤk wunſchen, ob« 
gleid man im moralifhen Sinne bedauern muß, wie «6 
Bürger gibt, die hiezu Veranlaffung find. 


,® 


ER 
Auswärtige Korrespondenz. 

8 Athen, im November. Außer einer enormen Reſi⸗ 
benztheuerung, bie dem Giviliften, wie dem Mititäe, faſt 
unerfhwinglic iſt, geſtaltet ſich der Aufenthalt hier immer 
beffer. Daß es in Hellas, theils ber oͤrtlichen Rage, theilt 
der ungeregelten Verbindung wegen, noch lange nicht fo if, 
tie in unferm lieben Bayern, daß ein Landsmann oder 
Freund von dem andern weiß, ober fih gar durch Britke 
mit ihm unterhalten kann. So gehört es zu einer Are Feſt, 
wenn zufällig einer, befonders vom Mititaͤr, aus feinem 
Schlupfwinkel hervorkriecht, und fi. uns, als dem hödjften 
Glanzpunkte, nähert. So ging es, als ſin Monate Sep⸗ 
tember ein alter, wakerer Muͤnchnet · Bekannter, Kavallerie 
Lieutenant Schmidt, ein Kommando von einigen 30" Lane 
zenteitern als Ergänzungsmannfcyaft für die dutch die. Some 
merepidemie dahingetaffien aus dem Stabsquartiere Argos 
zu Waſſer hieher brachte. Die Freude deb Wiederſehens 
dauette nicht lange, drulte ſich aber deſto herzlichen aus. 
Derſelbe war ſeit zwei Jahren nicht mehr hier, mo, ihm die 
Ehre zu Theil geworden, Se. Maf., unfern König, Und 


"beffen Bruder den Kronpringen Maximiltan von Bayern, 


zu Land Über Megara mit einer Abtheilung Uhlanen zw 
eskortiren, um das Erſtemal dem Ort der künftigen Reſi⸗ 
benz zu befhauen, woran und noch eine aus Münden. (nebft 
andern griechiſchen Scenen) hieher, gekommene Abbildung an» 
genehm erinnert, Ueberrafhend waren unferm Freunde die 
feitdem ‚entftandenen vitlen hübſchen Gebäude in geregelten, 
fo viel möglich gereinigten Straßen, (freilich Eeine Ludwigs⸗ 
und Karlsftraßen,) die Lebhaftigkeit in dem ehemals veroöͤde⸗ 
ae. von Ppräus, wo Aus den armen Fiſcherhuͤtten 
ſtattliche Haͤuſer entſtanden; kaͤrz, unſere bedeutende Fort» 
ſchritte in allen Theilen von’ Kultur, under mochte fi, 
nicht init bet Landjunker in der Reſidenz, ſondern' tie der, 
an das Nomadenleben in’ den gräftichften Gebirgsſchluchten 
auf gefäprlihen Streifzlgeh gegen ' die Mäuberhorden ne» 
woͤhnte, verwildette rauhe Kriegemann unter‘ ung civilifirte 
Europäer gefühlt‘ haben. eine Mükkehr war, mie wir 
hörten, zur Abwechslung mit etwas Steſtutm vermmifcht, und 
et mußte auf Hydra, am einem ſtellen WVerge ftufenmeife 
hingebauten Handelsoſtadt, ein bischn-Tandin. ’ Mitte Ok— 
tobers murbe uns abermal’das Wirgnäigen, biefen jungen gts 
achteten Dffiziee mit feiner 1. Gökadron- unter Ritimeiſter 
v. Bruͤſſele und Dberlieutenant Glokner zu Land  bicher 
fonımen zu fihen, 'um dir, nach Numelien ‘gegen die Raͤu⸗ 
ber an ber türkiſchin Graͤnze kommandirte 5. Estadron un- 
ter Rittmeifter dv. Kyfander, Obetlieuttnont Bürcholb, Lieu⸗ 
tenant Kantakuzenos und Würzburg atzulöfen, und länger 
unter ung zu verweilen ; allein; auch dieſe freude wurde zu 
Waſſer; denn der naͤmliche Lieutenant Schmidt erhielt dem 
ehtenvollen Befehl, mit der 5. Estadron nach Numetien zu 
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wuiſchiten, da er auch ſchon fräher ſolchen in Arkadien 
beigumohnt, mas auch ſogleich geſchehen iſt. Seitdem 
haben wir hiet Nachrichten von dieſer Seite, daß fie zu 
Zutonf, 500 Pferde ſtatk, mit zwei Kompagnien Ins 
fan vom 1, Bataillon in dem leider leeren ehemaligen 
Krlifgen Serail kaſernirt find, und durch raͤubetiſche Ein» 
fi, Brand und Plündetung in “den Dörfern Tag und 
Nagt beuntuhigt werben, mas ihre Wachſamkeit ſehr in 
Lnfprud nimmt. Auch Serrduber haben ſich im Golfe von 
Beituni gegeigt, Durch Defertion uͤbet die, 14 Stunden ente 
fernte türkifhe Gränge, wo die Räuber begünftige werden, 
detloten die Sanpenreiter damals (om fünf Mann, (moruns 
tn zum Bible in Baper,) lauter bergelaufene Ausländer 
von der ausgefendeten faubern Ergänzungsmannfhaft des 
Übigen Wetbkommandos. Schluß folgt.) 


zesefrünhte. 
(delt. Münden.) Diefe unter den belletriſtiſchen 
Blättern der Haupiſtadt mit bielem‘ Fleiße und zum Theil 
calentvollen Mitarbeitern unterflligte Zeitſchtift enthaͤlt einen 
trefflich geſchtiebenen Artikel üͤber dab ſogenaunte junge 
Zeutſchland, deifım Tendenz wir aus voller Seele auch hul⸗ 
digen. Sie heißt-im- Weſentlichen: Nichts iſt erbaͤrmlichet 
umd miedeiger, als Über Beriram und Unglikliche, tiber Be» 
firgte Die Galle bes Haffes aus zugicfen. Mur begreifen. wir 
jme Infonfequenz nicht, mit welchet dasſelbe Blatt auf der 
dio Seite denunzirt, auf der andern Denunzignten verachtet. 
Bunfblatt) Neon. dedſelben bringt eine Kritik 
An vaeaht eine bloße jerliche Befhreibung des befanne 
ten Sulftgen Bildes: — des Königs Otto in Naus 
His” Gin gerechter Borwurf mag. den Otbnern der Ge— 
vnſtlade gemacht merden, daß fie naͤmlich weder auf. eine 
Pelmdfige Eintheilung, noch auf richtige Erzielung von 
Edatten und Licht zefehen haben, J 
(Batterie) Aus der festen Bichung ber franzoͤſiſchen 
Peter, die nun aufhört, hat ein Engländer eine Quateene 
“2 1,200,000 Sans gewonnen. , Wann erden. ſolche 
Quatıraen bei ung gemacht werden? | 0,5 >. 
Sturste. politishe Nuchrichten.: 
Zudemerika. "Die Botſchaft des Präfidenten, Fake 
fon if ja in langes, aber ein klates und wahres Wort. | 
PHENGE Yin „die fromzoͤſtſche Na sn ‚nicht; ‚allein ibe 
Piniferiumg wird mit fo Präftigen Waffen gef&lagen, daß 
”D nicht umhin fan, den Norbameritanrn: den Sieg ju 
Sf Kar, die25 Miionen muͤſſen bezahtt wer· 
und —4 gibt wieder keinen Krieg. e 
Portugat, Die meueflen Radribten haben wir fiber 
And erhafeen, Sie fagen, es fei Ruhe im Lande und 
Hiſtkoryo ſei nun vollends in Spanien eingerüft. 





















ben Hrn. C. Riefſtahl und 
ten Virtuoſitaͤt des Hrn, Riefftaht und bei der Mitwirtung 
tuͤchtiger Kunflgenoffen durfte 
nuß erwartet. werden. 
die Introduftion. Darauf Konzert für bie 
Maurer, von Hrn. Miefftahl mit der allgemein geſchaͤzten 
Sicherheit und Fettigkeit, welche ihn unter 
tiniſten fest, vorgetragen. Fraͤul. v. Faßmann fang eine 
Arie von Donizetti mit "aller Vortrefflickeir, und bewies 
heute wieder, daß, ihre Stimme: von der Natur fehr 
ſtigt iſt. Reinheit, Wohlklang, 
aus. 
wohnter Anmuth ein Duett von Paccini und 
"| dienten. Beifall, welchet ungemein rauſchend 
Alvars durch Vortrag einer Phantaſte für’ 
der aus gezeichnetſten Vollkommenheit die 
Hoͤret erregte. In der zweiten Abtheilung 
ſtahl eine ſelbſt tomponitte Phantaſie, 
feine Virtuoſitaͤt im Vortrag, ſondeen 
ſchaft in der Kompoſition Man wurde 
bewunderte daB. ausgezeichnete Spiel. 
eingewebte Lied: 
mit fortlaufendem Triller begleitet, 

Effekt machte. Hr. Leeb, der zuerſt 


Spanien. Mina flefe fi an, als wolle er den Don 
Karlos in feinem Hauptquartiere aufheben. Dann wären die 
Kartiften freitich aufgehoben, Allein, fo ſchnell wird wohl der 
große Wurf nit gelingen. — Nah ben fpanifchen und 
franzöfifhen Schneiden zu urtheilen, fdeint in Spanien 
Altes die Waffen für die Königin zu ergreifen ; denn jene 
fönnen nicht genug Uniformen maden, — Mendizabal will 
num ohne Weiters binnen 3 Monaten mit den Karliften 
fertig werben. 

Srantreid. Die eigentlichen Kammerfizungen haben 
noch nicht begonnen. — Mit fonderbaren Gefuͤhlen wurde 
des ehrlihen Jakſon Botſchaft aufgenommen, keintswege 
aber guͤnſtig für das Miniſterium. 

Großbritannien. Die Torys zuken die Achfeln über 
die fatalen Munizipalwahlen, welche leider faſt alle su Guna 
fen ihrer Gegner ausgefallen find. Zwat fagen fie, es ſchas 
ber Nichts; doch folches Gerede ähnelt der Fabel vom Fuchs. 

Deflerreid. ' Die Regitung hat bereits ein Patent 


auf Berbefferung ber Eifenbahnen und Dampfindgen ertheiit. 


Tagsneuigkeiten. 
Die Kälte iſt noch im Zunehmen begriffen. — Dir 


Zollverein mit Franffurt fol nun beftimmt abgefchloffen fein. 


Konzert im ‚grossen. Odennsanle. . ‚Wie 


** Domnerflag, 7. Januar, großes Konzert, gegeben von 
R. Leeb. Bei der betanns 


mit Rede ein mufitalifder Bes 
Eine Duvertlie von Hummel machte 
Dioline von 2, 


bie erften Bios 


beguͤn⸗ 
Kraft und Fuͤll⸗ zeichnen fie 
Renz fangen mit ſtets ge⸗ 
erhieften ver 
wat, ald Hr. 
die Harfe mie 
Drgeifterung ‚aller 
ſpielte HE Rice 
und zeigte nicht nur 
auch ſeine Meiſter⸗ 
uͤberrafcht, ja man 
Veſonders entzutta dag 
Fteuden ıc. “ welchta 
einen unvergleichlichen 
in einem ſchwierigen 


Die Hen. Bayer und 


„Mich flirhen ale 


} Bord. Hirſch: AWourvoiſier, Schmidt, 


der, 82 3.0.— Rath, Kalchner, Hoflafaisı Hr. Dr. Yägermann hat ung vor 
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Rorigertino von Kopeller und. bann mit Voristienen von | Kefizt Hr. Leeb in bedeusendem Moafe unb berechtiget zu 
Sheftenau hervortrat, ließ fih zum Erſtenmalt in feiner Bas | den größten Hoffnungen, Lärmender und raufhender Bei⸗ 
ierſtadt oͤffentlich hoͤren. Wenn Hr. Leeb dem größeren | faß wurde nun ihm und dem, wakern Hın. Niefftahl, 
muſitaliſchen Publitum nicht fo bekannt iſt, wie er «6 ver» | gleich. der tesfflihen Sängerin als den faͤmmtlichen gütigeh 
dient, fo. ift dies fedigtich feiner Veſcheidenheit zugufgreiben. | Mitwirken Der Saal und die Gallerie waren ſeht voll, 
Ehe ſchoͤner Ton, ſowohl in der Höhe als Tieſe, verbuns | die Veleuchtung gut, nur die Beheizung ließ zu wünſchen 
den mit großer Sertigkeit und dem anmuthigfien Vortrage übrig. — 


aureigem außerdein bei der Maſſavertheilung Beine] 455. In elner der frequenteften Straßen 


Br Rönigl. "Hof: unb Nationaliheater. Rülfiht darauf genommen würde, der gewerbreichen Handelsſtadt Nürnberg, 


ift ein Schönes mweitfhihtiges Haus, welches 


Am-28, Dezember 1835.. 
mit dem Nealeechte der Branntwein« und 


Sonntag: Ted; Dpn. Agl. Baper.Landgeriht Schongau. 
ö ' Borter, Landrichtet. Ä 











Angefommene Fremde in Münden, 


8." Janıiar. 99.026) GdlftalsGitation, 
Anweſen ertauft, und noͤthigeufalls fogar 
die Hälfte des Kaufsprelſes als erſte Gypo⸗ 


Ar. aus Eeipsig. — Bernard, Negotiant = — Staats-Obligation vom 19. Augnſt 
thek ſtehen bleiben, 


"dus Lyon. si — der Nummer Bann nicht angegeben 
Gold. Hahn: Kichberg,-Afın. aus werden — über 1229 fl. 26 Er. 2 pf.. Landı 


Efutt; — Dodaes tie ‚anlchen von 1796 für die Unterthanen der —— 
Ei. — — —AA Gas ehemaligen —— Tegernfee , weh Bei George Jaquet in Mändem 


Sch w. Adler: Deldnpein uber, KQft. des. Aulehen durch Eeſſton anf den Diſitlits⸗ Bazar Nro 7. m 8., ift erſchienen; 
aus Karlsruhe. nn. ee übergegangen it, MGedichte von Alerander Kingler. 
Bold. 8 . 2 J gangen. “a, . x 
ki, Shin: gehe Te. Yuy Anfuchen der. Diftelktesiemenfonde.]. ; 12. Velinpap. geh. in Umſchlag. 
mingen. — Polajled, ührmacher von Peitp. Verwaltung wird daher der unbekannte Jue) 4 fl. 12 kr. 
old. Bär: Reppler, Kfm. von Porz: haber dieſer Driginal:Staafsfhuld:Liefunde 
dein, — Dr. Dingler von Augsburg. biemit ‚aufgefordert, innerhalb ſecht 
Bold. Stern: Engländer, Kfm. von hr o — — ae — 
Wuͤrzburg. — Gebrüd en, und feine pruͤ erauf gelte 
(hmldbeiter — Rn OHREN: rasen, widrigenfalls felbe für eraftloo 


Bold. Synne: Deife Hari erklärt werden wird. ? 
von A. y k ' N w län Den. 16. Juli 4835. . . 
nr RKoͤnigl. Bayer. Landgerlcht Tegernfer, 
— — —— Gngelbad, Landrichter. 
Geſtoͤrbene in Bapern. 
Moͤnchen: Adam Kirfhhauer „ Schnei: 





41. In. ber @. M Bleifhmann'fhen 
Buchhandlung In Münden (Saufingeraaffe 
Sahın der Hauptwane Neo. 35.) ft ja 
aben? . k i 
Sammlung aller Eönigl. bayer. Der 

pröwingen über Religions- und 

Kirchenweſen, in alphabetifcher Ord⸗ 

nung; ein nothwendiges Handbuch 

für Seelforgen, Lehrer, Schulinſpek— 
toren, Beamte ꝛc. Herausgegeben 

von’ G. Döllinger! 2-f 2 
Eammlung. aller königl. bayer. Wer 
ordnungen im Unterrichts⸗ und Bil— 
dungoſachen, nach alphabetiſcher Ord⸗ 
ung; ein nothwendiges Handbuch 
für Seelſorger, Lehrer, Schulinſpek 
toren, Beamte ꝛ⁊c; herausgegeben 
von G. Dinge. a fl: 20. 

Der Here Verfaller hat durch dieſe al: 
babetifdje ; Zufammenfielluna - fäntmtliher 
öntgl. VBerordnungen FA Mfsions» und 
Kirchenweſen, in Unterrihtss und Bildungds 








tociter von Freiſing 80 I: 0. = Yohamn feiner Abreiſe bezüglich auf ben in 
—— ehe is — Sr-imehreren Wlättern genannten Nachfol⸗ 
ramuller, k. c r a. — > 
Erlangen: Leonhard Selen, Schrei. ger Feiner Runft den N 
wermeiiter und Juftrumentenmader, 45 Ya. zu erklären, daß derjelbe Nachfolger 
—Gtif. Magd · Brankel, Raminfegermeifters: nicht, im Geringſten ſeiner Kunſt in]. 
Battin, 74 J ˖a. — , . fo weil gewadfen fei, . daß er darin 
eanen re ra Unterricht zu ertheilen vermöge; ſon— 
MERDÄRDGRTEGTRSERNE TA 3 dern, daß vielmehr er, Hr Dr. Gi: 
— * * * germann, Münden bald wieder beſu— 
455.30 oeta dw: 93,00; Kcbanmeiderumd daß er ferner, wovon 
5 v ef d Red]. Fe | B80 r 

nu 3; Gnnben Spare Ma Kuh na Ginfihe nahme Die het 
Pater Jobann Tepomak Eciffmasn, AYufjlihiten Zeugniſſe von den erſten Herr⸗ 
Verlaugen Des Erben werden all Diejenigen, schaften beitze und fomit dad hochver- ſachen, den Herren Geiflliben, Profefforen 
wilde art den Rüfo Aus irgend einentehrte Publikum atıfmerffam mache, vorlund Schrern wei fee mögliche und noth—⸗ 
Mechtötitet). einen Anfprich. mochen wollen, endige Handbuͤcher . geliefert ; die ‚fie des 
‚aufgefordert, denſelben, um ſo ſicherer Bi Hand keinen Nachſolger ſeiner muͤhſamen und jeitverderbenden Nachſchla⸗ 
Zeit vier Woden, vom Lage der Cinehfung, Kuunſt anzuetklennen. . fdlagend In den Rıgfrungsblättern gänzlich 
dei diefehtkaen Gerichte anfumelden, als" in. os Die Redaktion. lüperyeben. 





Die National: Zeitung, ein für Banern und von Bapern im monardifh:konititutionellen Sinne geſchriebenes Driainalblatt, ers 
ſchemt in Noruchen wirhentlih vrermal, Sonntag, Dienftag, Donnerjtag und Freitag. Das aanzlährige biefige Abönnement 

ds fl., halbjaͤhrig 2 fir 30 Er., wierleijährig sfl. 15 Er. — Außer Münden beträgt’ das haibjährige Abonnement hei allın künig!. Pofts 
‚ämtern im }. Rayon 3 fl. 8 r., Im 1. Rayon 3 fl, 25 Er, im AU. Rayon 5 fl, 35 fr. — Die Haupterpedition. in Münden if 
au Farbergraben Rro. 4. — Angeigen werden die Zelle mit 3 Er. berechnet; literariſche mit 2 Fr. — 


Eigenthuͤmer und Redakieur Dr. Wolf, Verfaffer der bayerifhen und teutſchen Gelgicdte 
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‚| Sayerische Mational- 3eitung, 
‚ | Dienfag, Nro. €. 12, Januar 1836, 


r denen früherer Perioden, und man wird finden, daß jene 
u atio na ! —* Buͤchtt am Beſten gehen, wilde den Charakter der momen⸗ 
‚ aber den wiſſenſchaftlichen, geiſtigen Geſchmak des n Spekulation und der Wohlfeilheit an ſich tragen! — 
Volker, Man beſuche bie Gaft« und Wirchspdufer) Es wird da über 
| Die Ppantafle iſt geflorben; alle gemeinen Blätter losgezogen; aber jeder liest fie und 


Darum die Gemuͤther verdotben. weit Lieber ‚ als ernft und hoch gehaltine! — Taucht bie 
und ba eine brffere Frucht am Himmel der Dichtkunſt auf; 
felten wird fie gepflüßt; im der Regel verfümmern ſolch⸗ 
Kinder der Mufe fon in ben erften Jahren. — Schrei⸗ 
tet ein Taſſo Über die Buͤhne; fo iſt das Parterre leer, 
leerer noch die Logen, und bei der fdhönen Diktion in ben 
Monologen und Dialogen gähnt man und nennt das Sthe 
matt. — Erſcheint aber ein Raimund und fingt, wenn man 
Überhaupt fo etwas Geſang nennen kann, einige improvis 
ſitte Schnaberhüpfeln, oder tritt der Zeufel auf die Wrete 
ter; fo iſt das Haus voll, ber Applaus ohne Ende. — 
Schmuggelt irgend ein Wizbold ein Pas quill in ein Blatt, 
welches den Redakteur verhoͤhnt; da wind das Blatt in 
allen Kneippen mit Heißhunger verſchlungen. — — Iſt 
irgendwo eine Kritik zu treffen, ob gerecht oder ungerecht, 
wenn fie nur tuͤchtig loszieht; 0! die wird gerne gelefen, 
— Perföntichkeiten in Öffentlichen Blaͤttern haft man —. 
Rhen Weniger ie Bänke weit leerer, als fri» | aber man Liest fie doch. Sie geben Stoff zur Unterhals 
“ Daft au en — oder harlatanmde | tung. — So und wenig anders it der Typus dee gegen= 
Fi Man frage in den Leihbibliothefen, ob | wärtigen Geſchmakes. — Das Volt, im Ganzen genoma 
IP wiegeweiſe fhouerlihe Nomantitel gefucht werden, | men, will fühlen ; aber nicht denken. Es win erregt, aufs 
Dorgen ig zartet und tiefer Gefchriebene unferer erfien Au» | geregt fein ; aber aus fich ſelbſt Nichts erregen. Noch mehr, 
im in de Degel liegen bleibe! — Man forfhe die Buch | der tiefere Menſchenkenner wird finden, daß ein großer Theil 
NEN atfogg der meueften Zeit buch, vergleiche fie mit | de6 Volkes thierifher Natur geworden iſt und die abfolute 


"ER aine alte, ernfle und gerechte Klage, die ſich 

| Ammer Hufiger wiederholt, daß ber geiftige Geſchmak des 
Publitums darnieder liege, daß er verdorben fei. Vergleicht 
mar feilih die Werke und Journale des vorigen Jahr» 
und in Tendenz und Sprache mit denen des jejigen; 

fo füht man, dog beiden jener immer ſchoͤpfetiſche Geift der 
Kaffike fehlt, dag die heutigen Geiftesprodufte großentheils 
Mur Grkurten der Spekulation, MWohldiener eines verflad» 

v m Beitgeifieg u. ſ. w find. — Die Urſache, der Grund» 
"a dieſes Uebelſtandes liege aber vielleicht in den bürger— 

ee Vehilmifen des Wortes feibft. Man gebe in's Thea— 

er h Buß, ale man will; fo fann man ſich der Trage 
Hide Fe: warum befucht, felbft das höhere Publikum 
dt eubgefhlen, yag Vole jene Stüße licher, melde feine 

' Haatup keien oder fin Gemüth ſchreken? Klaffifhe Dra= 
0% Üoflige und in ihrem Stijet Hod gehaltene Opern 
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Ruhe, die Erſtarrung des Geiſtes, die Apathie der Empfin⸗ 
dung jeder feineren Regung und Erhebung der Seele vor⸗ 
zieht. — Diefer erbaͤrmliche Zuſtand iſt jedenfalls eine Frucht 
des langen Friedens, des ewigen Agirens und Reagirens. 
Dos geiflige Meer des Volkes fhmankte Hin und ber und 
nun ſteht es fit. — Daß diefer Stillſtand, diefe Erſchlaf⸗ 
fung nicht ewig dauert, iſt Mar; denn ein ewiger Friede ift 
in der Matue der Dinge eben fo unmoͤglich, als ewiger 
Sonnenfhein oder ewiger Regen. — Dauert der Eine oder 
ber Anderezu lange; fo führen beide zur Etſchlaffung. Selbſt 
der Krieg wird zur Raͤuberei, wenn er zu lange währt. Ale 
biefe Säge find in der Geſchichte begtündet. — Allein man 
muß eben bewegen , ivenn man’d vermag, fi nicht von 
der-Rraftlofigkeit, der Schlaͤftigkeit feiner Zeitgenoffen forte 
reifen laffen. — Man ſucht feit einiger Zeit alle Polemik in 
den Blaͤttern zu vermeiden. Warum denn? Man laffe Pers 
föntichkeiten weg und polemiftte Über Sachen! Es gibt ja 
doch in Bapern bayeriſche Angelegenheiten genug, fiber die 
man fprehen ann, und Über die zu ſprechen geſezlich er» 
laubt if. Alles in der Weit hat zwei Eeiten, und im 
Aampfe und für ben Kampf ift der Menſch geboren. Singt 
ja ſelbſt ein König: 


In der Ruhe muß ber Menſch verflachen, 
Aber wenn die Donnerfhlünde krachen, 
Faͤllt von ihm das beugende Gewicht. 
Oder iſt auch ſchon in Bayern dir Zeit gekommen, wo e8 heißt: 


Auch Hier gibt es Eichen; doch iſt nicht die Giche mehr Eiche? 


*Rezatkreis. 


(DefinitiverÖrundfteuersKatafler.) Derſelbe 
iſt nun in Etlangen angelegt und der Reklamationstetmin 
auf 5 Fahre feſtgeſtzt. Wei dieſer Gelegenheit ſieht man 
veuerdings, welch fhöne Rifultate die Wirkfamkeit der Steuer« 
tataſtetkommiſſion gewährt. 

(Auswärtige Lorterie) Das Neyatkreifer Reg. 
Intelligenzblatt veröffentlicht ein hoͤchſtes Minifterialrefeript 
bezuͤglich auf Anklındigungen ausmärtiger Lotterien in bay« 
erifchen Blaͤttern, wornach ſolche Ankuͤndigungen zum Kreife 
innerer Politik gerechnet und daher außerhalb F. 2. der 
IV. Beilage der Verfaſſung, reſpektive außerhalb Genfur ge⸗ 
ſtelt werden. Dabei iſt jedoch bemerkt, daß S. T u. 8. des⸗ 
ſelben Edikts noͤthigenfalls anwendbar gemacht werben koͤn⸗ 
nen. F. 7. ſpricht jedoch von Schriften, welche die beftchens 
den kitchlichen Geſellſchaften, die oͤffentliche Ruhe und Ord— 
nung, Sittlichkeit rc. untergraben, Beſtimmungen, welche auf 
detlei Ankündigungen kaum anwendbar ſtin mögen und darum 
glauben wir, diefelben liegen außerhalb des Bereiches der Genfur, 

(Diebftäble) In Fürth und der Umgegend fallen 
immer noch fehr häufige Dienffähle vor. Daſelbſt und in 
Nürnberg gibt's bereits einen Eifenbahnkanafter. 


* Obermaintreis, 

Potitifhe Zeitung von Münden.) Diele Zei⸗ 
tung wurde vom koͤnigl. Staatsminiftrium des Innern in 
die Regieetats von 1835 aufgenommen und ift alfo damit 
gewiffermaffen zum offiziellen Blatte des Königreich® erklaͤtt. 
Es ift aber auch anzuerkennen, wie die reſpektive Redaktion 
jenes Blattes fi alle Mühe gibt, die politifhen Neuigkeiten 
des Auslandes fo ſchnell ars möglich und umfaffend zu bringen, 
eben fo deffen Driginalicdt durch auswärtige Korrefponden« 
zen täglih mehr zu erweitern. 


*Regenkreis. 


(Definitiver Winterbierfaz.) Diefer iſt für Res 
gensburg auf 4 Er. 1 pf. per Maaß feftgefezt; in Muͤnchen 
endlich auf 4 kr. 3 pf. Man möchte wahrlich dabei fragen, 
ob die Leute in Münden mehr Geld haben, als die in Res 
gensburg? Und gefezt, fie haben auch fo viel, oder noch we⸗ 
niger, woher können fie das Pius beftreiten ? 

(Arnrenwefen.) Der Weingaſtwirth Job. 6. Jor⸗ 


ban hat durch leztwillige Difpofition den Megensburger Stadte | 
armen 200 fl. vermacht, und Hr. Strauß hat ebenfalls 10 fl... 


38 Pr. zu demfelben Kond gefleuert. — Uebrigens folten alle 


diefe Vermaͤchtniſſe aufdas Prinzip „Veſchaͤftigung“ baſirt fein. F 


* Jſarkreis. 


(Gelehrte Anzeigen.) Mehrſeitig wird der Wunſch 
taut, diefelben mögen im fhöneres Kleid gehüͤllt erſcheinen. 
Amar fieht man auch in Göttingen nicht auf einen ſchoͤnen 
Rok; aber eine Schwalbe macht Frinen Sommer, 


(Vittwalienpolizei in Münden.) Auf die Ges 


ſundheit der Staatsbürger zu ſehen, iſt unbedingte Pflicht 
der Viktualienpolizei. Es ift aber eine pofitive Hintanfegung 
diefer Pflicht, wenn auf dem Muͤnchner Marke ganze Vors 


väche von durchaus gefrornem Obſte verkauft werden dürfen, \ 
Diefer Verkauf finder fhatt und zwar in bedeutenden Quans ı 


titäten. Iſt das gemiffenhaft, ift dad Recht? 
Auswärtige Korrespondenz. 


8 Athen, im November. (Schluß.) Dem neu zu bil⸗ 


denden griechiſchen Eliten-⸗Mhalanx wurden nebſt der bereits 
befannten Gage und dem Charakter große Auszeichnungen zu 
Theil. Soheift es z. B. in dem Drganifationsreferipte Art. 2: 
Dem helleniſchen Eliten Phalanr und feinen Abtheilungen gte 
bührt bei allen militaͤtiſchen Feierlichkeiten der Ehrenplaz, und 
swar befonders zunaͤchſt bei Unferer Perfon, wenn Wir bei 
folchen Feierlichkeiten erſcheinen. Die Dienſtesſtellen afler 
Stufen im hellen. Eliten-Phalang find Ehrenpoften. Art. 3. 
In den hellen. Eliten-Phalanx können jedoch nur jene In» 


dividuen eintreten, welche in legaler Weife als Dffigiere der, 
) Marine oder der ehem. unregelmSfigen Truppen patentiſitt 


‘ 
* 


darm, in diefer Kigenſchaft den Befceiungokrieg mitgemacht, 
ſich hiedei tapfer Imommmen und jeder Zeit ehrenvoll verhalten 
habia. Urt, 15, Die Kapitäns und Lieutenants erhalten 
zur Baaffnung Saͤbel und Pifloten, eben fo die Fahnen» 


irhger; die Wachtmeiſter, Rittmeifter und Eliten zur Bes 
mfg im Dienfle außer dem auch Flinten. Art. 17. 
Die Fahmenträger x. erhalten außer der Gage täglich eine 
Rantpertion, defichend in 220 Dramen oder 703. Gramen 
Nehlet, wenn fie außethalb ihres gewöhnlichen Garnifons- 
orteh Über zwei Lage im aktiven Dienfte verwendet werben 
uf. — Daß man hier, wie bei den Juden, von ber 
Unkaaft des Längft fehmtichft erwarteten Meſſias, von nichts 
endem gegenwärtig ſpricht, nachdem obige Phalanx und ber 
wu Etasrach zur Genüge beſprochen worden, als von der 
Brilkringenden Etſcheinung des Königs von Bayern, Majes 
fl, in unferm Rande, verfteht fi wohl von ſelbſt. Die 
Gerade hierher iſt allgemein. Welches Worgefliht aber wir 
Buern in unfern hoc für ihm ſchlagenden Hetzen tragen, 
und wie ſich diefe6 bei feinem Anbit im die angeborne, un» 
wiideutig kindlicht Liebe auflöfen werde, Baum jest unmoͤg⸗ 
li noch einer näheren Beſchreibung unterliegen; dieſe wird 
folgen, fobatd die gepreßte Vruſt durch den uͤberſchwenglichen 
Genuß der Freude Luft erhalten har. Inzjwiſchen reiche bie 
Veeſicherung bin, das der wirklicht Sohn nicht mehr fühlen 
tan, als die Bandesfinder bei dem frohen Wiederfehen des 
Yaizl, Vaters Über ferne Deere, deſſen ſchuͤzende Hand uns 
Wo da nicht verloͤßt. Es leben die beiden Könige! 


Lesetftrüchte. 


Golkafttund.) Der bayer. Volksfreund fagt, daß 
ein Deputation von Münchner Bürgern am 2. Jan. bei 
Sn Nojeflät, der Aönigin und bei Seiner Königlichen 
Set, dem Aronprinzen Yufwartung gemacht haben, um bie 
duude der Houptſtadt ͤber die gluͤkliche Ankunft Seiner Koͤ⸗ 
“len Majeflät in Griechenland auszudtuͤken und zugleich 
’ Arferdisvoliien Wünfhe zum neuen Jahre darzulegen. 
ir fand die buldvollſte Aufnahme. 
ir iotheßen.) Im Phönir beißt e6: die Biblio- 
*“ Mfınden bifiie 281,000 Bände und 16,000 Manu« 
— in huis 626,000 Bände und 80,000 Manufcripte; 
. Münden 0,000 Bände und 16,000 Manuferipte; 
In Soppenbagen 400,000 Bände und 16,000 Manuferipte; 
„” Barlin 280,000’ Bände und 5000 Manuferipte; in 
— 260,000 Binde und 2700 Manuſcripte; in Goͤt⸗ 
* 200,000 Bände und 5000 Manuſctipte. — Rom 
"tefim, 

Niener TheatersZeitung.) Neo. 3. derſelben 


a. ‘ia fehr fharfes Kapitel gegem Lewald, meil derfelbe 
me Blaite die Öfterreihifhen Journale insgeſammt nicht 
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allein getabdelt, fondern bis zur Verachtung herunter gezerrt 
bat. Die Wiener behaupten, Lewald fei Soufleur in Stutt⸗ 
gart und man koͤnne ihm baher nicht grollen, wenn er als 
folder zu Biel und bie und da dummes Zeug fpricht. 

Abendzeitung.) In Neo. 2. derſelben ift ein We» 
richt über eine am 23. 9. M. in Berlin aufgeführte neue 
Tragödie „Themiſto“ enthalten. Das Stuͤk ift antiker Are 
und fol neuen Geſchmak mit altem verbinden. Halbheiten, 
wenn fie noch dazu nicht homogen find, taugen aber Nichts, 
und fomit ift aud das Stuͤk durchgefallen. 

(Niederrheinifher Kourier.) Nro. 4. desfelben 
fagt, daß in Straßburg durchaus Gasbelruhtung eingeführt 
werden fol. In Münden will's nicht fo weit kommen. 

(Sotir.) Diefes Blatt behauptet, die Peſt in Konz 
ftantinopel fei eher im Zus al6 Abnehmen, Der reforma» 
torifche Sultan follte doch wohl auch auf die Reform feie 
nee Sanitätspolizei fein Augenmer? lenken. 

(Eremit.) In Rußland gab es vergangenes Jahr 1890 
Studirende auf 3 Hohfdulen, 59 Gpmnafien und 408 Dis 
ſtrikts- und Parobialfhulen, immerhin auch ein Beweis, 
wie fehr die Civilifation in Rußland wenigſtens bei dem 
erften Ständen fortſchreitet. 

(Warſchauer Rede.) Der Temps fagt, die Artiket dis 
Zournal des Debats feien im Petersburger Journal nur für 
die auswärtigen Abonnenten gedruft und ausgegeben worden, 


Pleueste. politishe Nachrichten. 


Südamerika. Bald da, bald dort bricht ein Auf— 
fland aus und nirgends ift im den einzelnen republikaniſchen 
Staaten Ruhe, immerhin ein Beweis, wie wenig die dors 
tigen Völker für eine Republik reif find. 

Nordamerika. Das Prinzip des Friedens greift feie 
der Borfchaft des Präfidenten tiefer in die Gemuͤthetr. Man 
it ja ohnedies nicht gegen die franzöfifhe Nation feindlich 
gefinnt. — 

Portugal. Die eigentliche Hochzeit der Königin ſoll 
nun ganz gewiß im Februar flatt finden. — Im Lande 
hertſcht Ruhe; doch wird fih das Minifterium nicht hals 
ten, weil ihm die Majorität in den Kammern fehit. 

Spanien. Die Sache der Karliſten bat neuerdings 
durch einige unerwartete Diverfionen von Seite Mina’s ver» 
foren. Sie wird bald ganz aufgegeben werden muͤſſen. 

Großbritannien. Das Miniſterium befeftige ſich 
immer mehr. Die Tory's hegen großen Verdtuß darüber; 
allein «8 wird ihmen Nichts anders übrig bleiben, als jum 
böfen Spiel eine gute Miene zu mahen. — Die durchs 
aus liberal ausgefalienen Munizipaiwahlen flöffen ihnen tie 
nige Muchlofigkiit ein. — 

Zürkei. Der Sultan fährt mit feinen Reformen fort, 


ns nenn meer 


. ee He 
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a ————— 

FR a ; unbedeutenden Im Zlafhenzuge gehenden Gerlganz befon { 
Abk: 9er * — wichte von 1} len der Pens ie. — Näpere Auskunft gibt auf gefäflige 
¶ Dienflag: Die Krone von Gpyern, dei iſt 18 Pfund ſchwer. Der Gang geht in Anfrage in franco Briefen die Redaktion 

en Helm, = er diefes Blattes. 
q . . einfach, folid u t, dabel fehr geſchmak⸗ 
Be in München, — Ich mußte daran die Sehndung du r r 
. Januar. eiſters, 10 mie die uratefle ſelnes Ge⸗462. urioſa. 

Bold. Hirſch: Nadal, ei aus hilfen anerkennen und diefe Anerkennung Süraf wurde gu Planegg bei Münden 


18. — Bellas, Tollemache, Edelleute.ipi N 
re Sabnı — am. v. Eher. hiemlt Öffentli degeugen G. v. M. elne enſtmagd von hyſteriſchen Konvul⸗ 


feld, — Loͤwenſtein, Kfin. v. Frankfurt. fionen befallen, welche bei der zufälligen 
Schw. Adler: Wagenfell, Kfm. von — Abweſendeit des Arztes und der Unmoͤglich⸗ 
Raufbeuern. — Frhr. v. Hallderg auf Bir:| Berichtigung und Empfehlung. ielt einer augenblitlihen Ratpserpolung deu 
denet. — Rudwig, Kfm. aus Kolmar. Die in der bayer. National:eltung vomjmit folhen Erfhelnungen unbekannten Ans 

Gold. Kreuz: Müller, Lederfabrikant 3. Januar d. 3, angeführten beiden Mufis]mefenden fhnelle Lebensgefahr für Die Par 











- von Saarburg, — Adam, Patrimonialricterjter aus Münden, welhe am 25. v. M. inltientin zu drohen fhienen. Nach Ablauf des 


von Telfenburg. — v. Grobeis, k. k. Ober: dem Konzerte In der Harmonle hier fpielten, erften Parorismus und wiedergekehrtem Bes 
Hleutenant und Divifions:Kdjutant mit Ge: Mind: Karl Obertpäür u. May Klelperlmußtfein derfelben, wurden ihr von dem bes 
malin aus Wien, — Jaquet, Kfm. von Re: (nit Korbe). reitö berbeigeeilten Priefter die Satratia gr: 
genoburg. Dieſelben erhlelten vielen Beifall, der ſpendet. Diefer hatte aber noch kaum das 
Soid. Bär: Huber, Kfm. v. Augoburg. Ihnen auch In mehreren Provinzialftädten, Rrankenzimmer verlaifen, als ein Kleeblatt 
Bold, Stern: Hänle, Kfm. v. Meln: Ar in vielen honetten Geſellſchaften zujaus den gefheideften Frauen des Dorfes 





bernhelm. eil wurde. — Bel fortgeſeztem Eifer diesjüber Die ermattete Patientin herfiel, fit 
Gold. Löwe: Schmid, Rentenverwalzjfer beiden jungen Künfller, iſt man berech; mit Ihren Eunftfertigen Händen erbärmlih 
fer von’ Troflberg. tigt, die beften Hoffnungen zu erwarten. Iserknetteten und fle unter derben Belhimpfs 
Geftorbene in Bapern, Würzburg, am 7. Januar 1836. jungen, um das Geftändniß einer von Ihnen 


nun fhon entdekten Mutterfchaft, exequitten, 





Münden: Kath, Koller, bal. Sailer: 


dlej d bamme 
frau, 35 I. a. — Magdal. Helimaler, Anı:/453.(30) Privat: Anftelungsgefuch. lejenigen laͤſterten, die ftatt der Hebamm 


den Geiſtlichen zu Hilfe riefen, — und eln 
fleeiheröfrau, 66 3.0. — Fr. Paul Schröf,) Gin Privat: Retögeleprter zu Müncenlortsämtliher Mactbefehl forderte In zwei⸗ 
Privatier, 70 Ja. — Yried. Schnell, Ton⸗ wuͤnſcht eine Interimss oder auch fländigelftlündiger Frift das unbedingte Belenntnig 
künſtler von Nürnberg, 28 I. a. — Anna Privatanftellung bei einer braven Guts: oderjanderer Umflände, widrigenfalls die k. Gens 
Marla Fiſcher, dal. Schloffersfrau. 44 I. a. anderen höhften oder hohen Herrfchaft als|darmerie unvergüglih gur Schubfaprt reguis 
— Anna Scloderer, dgl. Lohnkutſcherotoch⸗ Dirigirender Sekretär in allen Zazjrirt werden würde. Bisher hat fih aber 
ter, 23 J. a. mllien: und Rechtsangelegenhelten, oder auch weder ein Symptom von Grapidirät, noch 

Nürnberg: Erhard Krämer, k. Rent was ihm fehr angenehm wäre — aufjviel weniger eine Entbindung gereist, und 
amtmann und Adminiftrator der freiperri.|Reifen, endlich auch als Nevifor, Rechnungs:|die Kranke rekonvalesjirte nach 18 Tagen, 
Huͤtterſchen 5 70 J. a. — Maria fuͤhrer, oder Rentenvermalter ıc. gegen ans nahdem fie mehrmalen Rütfäle ihrer Kons 

2 








fr. v. Loͤffelhol . a. — i i mösglichfter "Bälde.|vulfionen erlitten, wozu die Shikanen diefes 
” — = ai a 1 raifäen Rehtami aebuetöpeiferifchen Riedl das Ri 
ſchaft, mit dem Leben der loferen Rechtozſgewiß beinetragen baben möge. — Gehört 

455.05 VBorladung. de 


i t dem Rehnungswefen gemwißlaud zu unferer Aufklärung, — — 
8Am 3. laufenden Monats flarb zu Reich: eat gläulter—ate Rechtes] ” 


ling d. ©. der Grfonventual von Bernried,'pfrigent — jeder höͤchſten oder hohen \ 
Pater Johann Nepomuk Schoͤffmaun. Auf Herrſchaft, welche etwa in irgend einer Att 481. In der E. A. Fleifch manwſche 
Verlangen des Erben werden all diejenigen, |Progedur berwikelt feln mag, großen Nuzenigugpandlung in Münden (Kaufinger affe 
welde an den Nüflaf aus irgend elnem!gemäpren zu künnen, daher ſich allfeltig auf s Jeben der Bamtmade Neo, 35.) if : 
Rectötitel einen Anfprub machen mollen,|Befte refpeftwoüft empfchlend, Ueber Püntt: haben: a ie 
aufgefordert, denfelben um fo ſicherer in chkeit und Fleit im Gefhäfte, ſtrenge Treue, Handbüdhlein 

Zeit vier Wochen, vom Tage der Einrülung,|&Hre, Nedlihkeit und Soliditaͤt vermag er Mi 

bei diesfeitigem Gerichte anzumelden, als perſönliche Garantie zu leiften. 


r 
außerdem bei der Maſſavertheilung Leine Ueber Dre und Zeit dec hlerüber e. Liebhaber der Stubenvögel, 
e er: oder 





Rütfiht darauf genommen würde. nen Ruͤtſprache mit demfelben. Bann di : 
Am 28. Dezember 1855. ner dieſes Blattes täglich Auskunft er Anleitung zur Kenntnif und Pflege 
eilen. > s R 
Borler, Sandricter. ’ EENERERESSENNER. derjenigen Vögel, welche in der Stube 
_——— 456.(30) Gin junger, gefunder, flarferjgebalten werden fonnen, ihre Krank—⸗ 
4641. Shrenvolle Erwähnung. Menfh wauͤnſcht die Konditorei in einem für heiten und Heilart derſelben. 
Unterzeichneter bat auf die jüngfte kurze dieſes Fach renomirten Haufe, etweder in 8. 30 fr. 
Erwähnung einer fehenemwürdigen, von Hrn.|München oder in Augsburg, zu lernen. — Wer fih über die ganze Pflege und Bes 
Uprmader Schwab gefertigten Regulatärupr,|Wern nun ein Herr Konditor einen Sohn handlung der Stubenvögel, Die uns durd 
diefeide befichtigt und fühlt fih verpflichtet, Hätte, der fih in den Haudelswiſſenſchaften ihren — ergoͤzen, genau zu belehren 
dem genannten Werde hlemit feine gerechte untertichten laſſen möchte, fo koͤnnte mit den wuͤnſcht, dem können wir dieſes vorzüglich gute 
Anerkennung Öffentlich zu zollen, ISünglingen ein Tauſch gemacht werden, wo⸗ Buch ald den beften Rathgeber empfehlen. 
— G— — —— 

Die National:Zeitung, ein für Bayern und von Bayern im monarchiſch⸗konſtitutlonellen Sinne geſchriebenes Driginalblatt, er» 
ſcheint in Münden wöhentlid viermal, Sonntag, Dienflag, Donnerftag und Freitag. Das gansiährige hiefige Abonnement Ifl 
5 fl., halbjährig 2 fl. 50 Er., vierteljäprig ıfl. 15 Er. — Außer Münden beträgt das halbjährige Abonnement bei allen koͤnlgl. Poſt⸗ 
ämtern im 1. Ranon 3 fl. 8 Er., Im Il. Rayon 3 fl, 25 Er., im Ill. Rapon 3 fl. 35 fr. — Die Hanpterpedition in München If 
am Gärbergraben Rro. 4. — Anzeigen werden die Zeile mit 3 Er. berechnet; fiterarifhe mit 2 Er. 


Gigentpümer und Redakteur Dr. Wolf, Verlafier der Daperifhen und teutfhen Gelhiäte 


Ral. baper.kandgeribt Shongam, 
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Bayerische Mational- Zeitung. 





Donnerſtag, 


Nro. 8. 


14, Sanuar 1836, 





Nationales, 
Die Zuben — nit Demagogen. 

t Die „Nuͤnchnet politiſche Zeitung” enthält folgendes 
aulabrdige Echreiben aus Stuttgart vom 26. Dezember, 
“land von Hrn, Dr. Bh—r—r: „Die lie 
mario Ahtenffe in Sachen der Religion und Sitt⸗ 
hätt gegen bie Tendeuzen des jungen Teutſchlands haͤu⸗ 
fen ih immer mehr und mehr, und machen — weil in 
einem Sinne von den Parteien aller Farben ausgegan- 
am — den Beweis volfländig Über die nichtswuͤrdigen Be—⸗ 
Mlhungen diefee neuen Propaganda ber öffent. 
(den Unſittlichkeit und zugleid des gefährlichften 
Pltifhen Demagogismms, über den ſich Teutſch- 
hab je u beklagen hatte. Einige Hauptzweke diefes Bun» 
4 felen geraden Weges auf den Umflurz aller fitrlicen, 
fligererig idfen und politifhen Zuftände Teutſche 
n fun; und es wird behauptet, daß meiſtens Juͤng⸗ 
Enge du eaefieiphen Konfeffion demfelden ange 
kim, Co Gupkom ein Zube, Heine, der Pfltg- 
Pate dat „jeune Allemagne,‘ ein Zube, Laube und 
Fottenfamp sehören ebenfalls dem Judaismus an, und 
aut mit Vienbarg ſteht es noch im Zweifel Der Ber- 
Ste aber der „Wally“ und der übrigen Ecpriften der „jun⸗ 
rnn gan öwenthal in Mannheim, if eben- 
Hi Ffratlit, der vor einigen Jahren zu Münden hu- 
6 Studien gemacht hatte,” — Mit nicht geringem 
4 Pauara liest man dieſe keken, eben fo unmahren, als ges 
1. 9 Repauptungen in die Welt hinausgemworfen, und mit 
"aim up leichtferiigen Federftrichen dem Jubenthume (Jur 


daismus) eine Laſt zugewaͤlzt, woran «8 durchaus keinen Ara 
theit hat. Denn vor Allem ift es unmwahr, daß je von us 
den, am Wenigſten von gelehrten Juden, au nur im Gen 
ringſten Jemand zur „Propaganda ber Sffentlichen Unſitt⸗ 
lichkeit““ oder zum „politiſchen Demagogismus“ beigetragen 
oder ſich diefem zugefellt hat. Man zeige «6 nad) in den 
Säriften eines Mendelsfohn, Friedländer, Bendavid und vieler 
Anderer, bis herab auf Joft, Zunz, Kreizenach, David Ftaͤnki, 


Mich. Beer, Rieſſer, Salomon und noch Mehreter; man 


zeige es nad, wo auch nur eine Stelle nicht jeuget von 
biederen, gleich religiöfen, wie patriotiſchen, allen Menfden 
gesiemenden und mürdigen Gefinnungen ; und daß find Mine 
ner, auf die der Jude gewiß nicht mit Unrecht ſtolz ift, 
Männer, die mehr oder weniger den Sazungen des Thale 
muds fireng anhingen und beiflimmen , jenes Thalmuds, 
welcher fagt: „Der Ausfprud der Etaatsregirung muß uns 
heitig fein! derung lehet: „Die irdifche Regirung fei uns 
Abbild der himmliſchen!“ ber uns gebietet, das Wort des 
Propheten zu wahren, nämlih: „für das Wohl des Staae 
tes, der uns Schuz und Wohtthaten ertheilt, zu beten, und 
ihm unfere Kräfte zu widmen!” Und durd Zhaten haben 
die Juden noch weit fiärker ihre antiedbemagogifchen, d. i. 
ihre Ädtpatriotifhen Gefinnungen bewiefen in den drange 
und flürmevolen Zeiten gegen Napoleon und dann in den 
iüngften Jahren in Holland und Polen, wo fie diefe Ans 
daͤnglichkeit an dem Fuͤrſten oft noch überdieß hart biffen 
mußten. — Aber Jene, die das Schreiben aus Stuttgart 
als Chorführer de6 Demagogismus aufführt, und ihre Geo 
finnungen al6 aus dem Judenthume hervorgegangen darzu⸗ 


— —— — 
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ſtellen ſich bemuͤht, weil dieſe früher dem Judenthume an⸗ 
gehoͤrt haben mögen, — mer kann es dem Iſtaeliten dere 
argen, wenn er fie nicht als die Seinigen anerkennen will, 
fie, die ihm hoͤchſtens durch Geburt, nimmermehr aber durch 
Erziehung und Ausbildung angehörten, und die ſich ſelbſt 
leichtſinnigerweiſe von demſelben fosfagten? Wenn diefe Leicht 
fertigen durch zeitlichen Vortheil angelott, (mag nun Stoff 
oder beffere Ausficht fie angetrieben haben,) fih vom Ju⸗ 
denthume entfernten, und das Chriſtenthum annahmen, und 
wenn fie dann fi in ihren Erwartungen getaͤuſcht findend, 
die Waffen gegen Freund und Feind kehtten, wenn fie, um 
ed nur rund herauszufagen, allem Heiligen und Höheren 
von jehee fremd, nur im Chriſtenthum eine Larve fuchen, 
hinter der fe ihre „Gottloſigkeit““ in die Welt hinauscufen 
wolen, — foll da das Judenthum Schuld haben, dem fie, 
mie gefagt, hoͤchſtens nur der Geburt nach angehören, (fo 
ruͤhmte ſich juͤngſt erſt Heine oͤffentlich, daß er nie eine 
Synagoge beſucht habe,) fie, die dutch Meineid und Lüge 
‚fig zum Chriſtenthume befannten, und nichts weniger, als 


einen moralifhen Selbſtmotd begingen? Mit eben demfela |- 


ben Rechte, mit welchem die Chriften ſolche Neophpten vers 
abfcheuen, verſchmaͤhen die Juden diefelben, und gewinnen 
hoͤchſtens immer mehr die Ueberzeugung, daß dergleichen ge» 
taufte Juden chen fo wenig wahrhaft dem Thriſtenthume 
angehören und angehören wollen, als fie das Zubenthum 
begehrten, und zwar darum, weil ihnen jede Religion und 
jedes göttliche Geſez eine Schranke if, Kek daher und uns 
wahr iſt jenes Schreiben aus Stuttgart, und liefert nur 
einen Beweis von Gehäffigkeit und Ungerechtigkeit, bie, wie 
die Heil. Schrift fage: „Die Augen biendet der Klugen und 
derfehret die Worte der Gerechten.“ Laͤcherlich endlich iR 
die Anfhuldigung gegen den Verleger Karl Loͤwenthal, weil 
auch er ein Ffrarlite if. Als ob Campe u. Hoffmann in 
Hamburg nicht eben fo gut dieſe Schriften hätten verlegen 
fönnen, als die frühen von Börne und Heine, und als ob 
nit faſt taͤglich Schriften Lonfisziet würden, deren Ders 
leger Chriften find! — Amicus Socrates, amicus Plato, 
sed megis amica veritas! 


* OHbermainfreis. 

(Prämien für Flahsfpinnerei.) Es iſt bekannt, 
dag die k. Regierung des DObermainkreifes fih auf jede moͤg⸗ 
lihe Meife beftrebt, die Induſttie ihres Kreiſes zu Heben, 
und durch Prämien zu immer weitern Foriſchreiten mora⸗ 
tifch zw reizen. Go hat denn juͤngſt wieder eine gewiſſe 
Anna Fellner von ber Schütergmühle bei Pottenftein 
einen Preis in ber feinen Flachsſpinnerei erhalten. Es ift 
nur zu mwünfhen, daß ſolche gute Beiſpiele überall Nahe 
abmung und die gekrönten Arbeiten Abſaz und dadurch Er⸗ 
muthigung finden. 


s Hberbonaufreiß. 


(Armenwefen in Lindau.) Es gereicht dem dor⸗ 
tigen Magiftrate, fo mie ben Bewohnern ber Stadt zus 
hohen Ehre, daß die Armenunterfiüzungsbeiträge ohne allım 
Zwang, fondern durchaus freimillig eingeholt und gegeben 
werden. Anderswo fprict man immer fo viel vom Chris 
ſtenthum und dennoch hat man's gerne, wenn die Rechte 
weiß, was die Linke-thut, oft thun muß. 


* Rejattreis. 


(Blafen ber Thhrmer bei Kindtaufen ıc.) 
Der Magiftrat von Nürnberg hat ſich entſchloſſen, das Bla⸗ 
fen der Thuͤrmer bei Hochzeiten, Kindtaufen und Leihen 
durchaus abzufhaffen. Es iſt dies um fo löblicher, als man 
wünfden darf, es möge diefe Abſchaffung aud in kleinern 
Städten und Drten des bezeichneten Kreiſes flatt finden; 
denn nirgends wird dieſer theuere Spaß Ärger getrieben, als 
gerade im fonft fo aufgeflärten Rezatkteiſe. 


* Sfarfreis, 


(Hiftorifher Verein) Schon mehrmals wurbe ber 
nicht ungerechte Wunſch ausgefprochen, der fogenannte hie 
florifche Verein des Iſarkreiſes moͤge Lebenszeichen von ſich 
geben; es iſt dieſer Wunfh um fo billiger, als der Iſar 
kreis viele intereffante Alterthümer aufzuweiſen hat, und deren 
Beſchreibung wohl auch ein heileres Lichte Über bie Vorzeit 
verbreiten dfirfte. Bei diefer Gelegenbeit müffen wir einen 
gemiffen Hrn. St.., der nicht felten fehr intereffante Artis 
del tiber die Vorzeit und ihre Trummer im Landshuter Wos 
chenblatt liefert, unfere befondere Verehrung zollen. 


zesefrünte, 


(Zeutfiher Courier.) Mr. 7. dieſes Blattes enchäte 
eine Schilderung des norbamerilanifhen Haffes gegen Far— 
bigt. Dieſer Haß iſt fo groß, daß ihm ſelbſt die Priefter 
auf ben Kanzeln predigen ; denn allgemein glaubt man, baß 
die Fatbigen eher zum Geſchlechte dee Affen, als zu dem 
der Menfchen gehören. — — Soll man die Schwatjen ober 
die Weißen bedauern? Ohne Zweifel beide, 

(Neue Speirer Zeitung.) Nr, 5. derfsiben zieht 
gegen bie eigenen Landsleute los, weil dieſelben dutchaus 
keinen regen Sinn für Gifenbahnen empfinden faffen, und 
doch fei Rheinbapern am Geeignetfien, ein ſchnelles Verbin« 
dungsmittel zroifchen Teuifhland und Frankreich herzuſtellen. 
— Sonderbar Elingts freilich, wenn man die font fo ſchnel⸗ 
fen Brhder am Rhein in einer europäifh wichtigen Sache 
ploͤzlich hinter drein reden hört. — Dasfelbe Blatt beklagt ſich 
Über den zunehmenten Myſtizismus im Mheinkreife. Diefer 
Krebsfhaden siner geſchwaͤchten Generation folte freilich im 
Rheinkreiſe nicht zu finden fein. 


— N [= 


—RB Beinrih,. — 


(San 
TERM LE ITTRWENR 
di du Dolitifgen un . Dieft datt gibt ein Verjeich 
it, dun fü fr eriſtiſchen Blaͤtter da bekannt 
A) Air) — 
Een die meiften (2040) Beitungen = 
* in beige 60 Poliifche Blätter, Die Bau 
füge kſen dort pie Beitung, 
MNiederth 


ithtiniſchet Kourien Ne. 5. dieſes Blat. 
4 legt in einem Artikel aus der — 


ee Birtligen Handeigkrifie gebracht habe und meiter, 
MfGtunfeeid nice erlauben (11) nme, wie ſich Belgien 
ea kan ieutſchen Zollvertin anſchließe. — — Die Franzofen 
(ten ale fhon ein, da der Zeutfhe in feinen Gewerben 
Er hand auch eine Macht fein kann, 
Negazin für Literatur des Auslandes.) 
Ar te dedfelben enthätt Veuchfklte zur Gefäyichte der franz. 
Ruisaulbibtiorpet, woraus hervorgeht, daß dieſelbe 800,000 
Binde und 100,000 Manuferipte beſizt. Ohne Zweifel die 
giißte Bibliothek der Welt. Jaͤhrlich werden dort 15,000 
Binde angeſchafft. j 
(Biener Ztitſchtift ıc) In Paris find 900 Fia⸗ 
fe, 733 Kabriolets, 325 Fuhtwetke und 210 Omnibus. 
— In. Paris hielt neulich eine Familie von 153 Perfonen 
in eſtliches Mahl. Der Srjäprige Gaͤrtner Duͤloe faß an 
ku Epije — Söhne, Enkel, Utenkel und Ururenkel nad) ihm. 
Riteratueblatt.) Neo. 3.’ zieht dem fogenannten 
rayı Tufhland bie gottestäfterliche Larve fo ſchnell vom 
Ley, dij man plöjli das empoͤrende Gezuͤcht von den 
vrrorkeafen Nenſchen erblikt, deren Beflrafung man allein 
Dimieaign anheim geben kann, den diefe Rnaben verldugnet 
hadım und denen, wie ſchon früher gefagt, auf dev Welt faum 
FMES anders zu Theil wid, als die Verachtung aller Redlichen. 
Bayer. Landbote.) Nr. 9. desfelben fagt nun auch, 
ff das Unternehmen einer Eiſenbahn von Augsburg nad) 
abın den der £, Staatsregirung genehmigt fei, und das 
Eropriatiomsgefeg darauf Anwendung finde. — Daf ber 
« Stesisminifter des Innern, Hr. Fürft v. Wallerftein, das 
— und darum allein Nothwendige in berlei Unter» 
uf Yin pa Brad, wird feine Popularität nur 
are u öbenzußerfaßrifation.) Der Allgem. 
ehe y alken enthätt in feiner 3. Nummer einen 
ir, Dirty uſſen über Runkelruͤdenzukerfabrikation in Böh- 
Viite —* kand zaͤhlt bereits 20 Fabriken der Art. Das 
AM um dieſelben bat der Gutsbefizer zu Rech⸗ 
Die größte Fabrik ift 
Er —* F Thurn und Zaris gehörige in Dobramiz. 
— — 1000 Zentner Rüben, Die zweite 
—X in Ku —— des Hrn. Zürften v. Dettingen⸗ 
Rd, Sie verarbeitet täglich gegen 300 


4 
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Bentner Rüben, Bereits 
gelangt, dag der Ruͤbenbau 
ſcafiszweig iſt, und der d 
genbliklichen Abſaz, fo daß 


iſt man in Boͤhmen zur Einſicht 
tin ſehr einttaͤglicher Landwirth⸗ 
araus erzeugte Zuker findet au» 
bald ganz Böhmen mit inläns 
difhem Zuker verfehen fein wird. — Bei diefer Gelegen⸗ 
heit muß man beirlibt fragen: warum in Bayern die bes 
zeichnete Zukerfabrikation nit ſchnellet vorwärts wi? Sou 
denn immer nur das Ausland uns auf die eigenen Kräfte 
aufmerffom machen? Unfer einziger Usfchneider, wie ein 
zweiter Thaͤr, der Vater der baperifchen Agrikultur, iſt «6 
allein, der uns laͤngſt die verſtopften Ohren Öffnen will; 
aber bie Kanonen ber Bollvereine müffen erſt vor unfern 
Geſichtern plagen, bis das Trommelfell einiger Maafen in 
Bewegung kommt. 
(Panorama) In Minden etſcheint feit einiger Zeit 
ein fogenanntes Panorama, welches früher von Hrn. Dr. 
Lindner vorzüglich und originell redigirt wurde; dem man aber 
jezt wahthaftig Alles wünfden muß, was es mit feinem Namen 
will; zuerſt und zulezt eine geſunde Drthographie — denn 
in manchen feiner ſogenannten Otiginalattikel holpern und 
flotpern die Worte fo plump aufeinander, daß man über 
Stot und Stein, bergauf und bergnieder geworfen zu were 
den glaubt. — Dies unfer guter Rath. Man befolge ihn ! 
— SOeffentliche Blaͤttet follen den Geſchmak veredeln; aber 


nicht verderben! — 


Neueste politisce Nachricten. 


Nordamerika. Die Borfchaft des Praͤſidenten vera 
breitet fi aud Über bie innern Angelegenheiten des norb= 
amerikaniſchen Freiſtaates und ſchildert feinen Zuftand in dem 
vortheilhafteften Licht. Der Staat habe nicht allein fine 
Schulden, fondern namhafte Ucherfhlfe in feinen Kaſſen. 
Der Aterbau nehme auf die erfreulichfte Weife zu und eben 
fo werde des Auffhmwung ber Gewerbe und des Handels im» 
mer größer. Alle diefe Behauptungen find mit faktiſchen 
Beweiſen begleitet, ſo daß man keinen Zweifel mehr dar⸗ 
über haben kann. Taͤglich werden neue Ländereien anges 
kauft und umgepfllgt. , 

Spanien. Für Mendizabal entfliehen immer mehr 
Heeunde und Feinde. Zwiſchen beiden geht ber muthige 
Staatsmann ruhigen Ganges vorwärts. Seine Kaffen find 
vol und Über 60,000 Mann ber neuen Konfeription find 
bereits bewaffnet. Der Krieg wird nun bald eine andere 
Geſtalt gewinnen. 

Großsritannien. Die Times, melde fortan ‚unter 
hoher Protektion des Herzogs von Wellington erſcheinen, 
ereifern ſich gewaltig uͤber die Nachlaͤſſigkeit mancher Kon⸗ 
ſervativen, dei den erſten Parlaments ſizungen zu kom⸗ 
men, Es werde duch ihre Abweſenheit der große Urbele 
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fand erzeugt, baf, meil die Whigs und Rabikalen im- 
mer anweſend fein, bie Maojoritdt immer auf Seite der 
Whigs falle. Wer die Stimmung des Landes für diefe 
tennt, muß die obigen Ziraden, gleichfam das lezte Fluch⸗ 
gebet der Torys, auch zu wuͤrdigen miffen. 

Zeutfhland. In Würtemberg, dem wohlbekannten 
Lande alles Foriſchteitens, hat fih ein Gentraivrrein flır 
Errichtung von Eifenbahnen im diefem Bande gebildet, deſſen 
Bet hauptſaͤchlich darin beſteht, die zerſplitterten Kräfte zu 
einigen und ein ganzes Epflem ber Bahnen, in ſich hat 
monitend, im Lande berzuftellen. Diefer allerdings fehr ber 
beutfame Umfland veranfoßt aud in Bayern den Wunſch, 
es möge ſich ein ſolcher Verein bilden. 


anunyeigen 


— Mit dem Geifte der praftifhen Rehtemif: 


agsneuigkeiten. 

* In allen : — 5 k. Landgerichts Eheräberg 
find feierliche Aremter und Gebete zur Erflehung des himm» 
liſchen Segens für die gluͤktiche Reife Seiner Mojeſtaͤt, un 
ſers ‚geliebten Königs, abgehalten worden, — Dem siem® 
lich ſichern Vernehmen nad foll nun auch in Bamberg tin 
Benediktinerkloſter errichtet werben und zwar im Lokale dis 
alten Univerfirätögebäudes, Bereits follen bie noͤthigen Fondb 
dazu in Meere fein. — Die Gemahlin des Prinzen 
Johann von Sachſen, ſchteibt das Münchner Tagblatt, if 
glüttih von einem Prinzen entbunden worden. — Hirt 
Hauptmann Geiger iſt ſchwet erkrankt aus Griechenland zu 
röfgelommen. — 


Königl. Hofe und Nationaltheater. |fenfSaft, mit dem Leben der loßeren Rechts:/Aufaaben nicht In abgenüzren Möhrhenbü: 


nerftag: Der 
——— aus Demedrlud. 


Geſtorbene in Bayern. 
rerstochter, 35 — 
lin, k. din. Kammerherr, 87 3. a 
Ueber 


Scheuereker, Fiſchermelſter, 75 J. a. 


mer, k. Hauptmannsgattin, 41 a. — Gg. 
Huber, Doktor der Medhzin un 


„a. — Kath. v. Hilk, foriigen Par|feeiten, 
Dede Hofratpetohter, 79... gellen 





orladung. 
— 


Ting d. S. der Erkouventual von Bernried,iom nn nun ein Herr Konditor einen Sohn J 
Ih Johann Nepomuk Schoͤffmann. hätte, der ſich — Handelsmifienfhaften a... In Bünden (Kaufingergafie "- 
erlangen des Erben werden all BAHT EBEN: unterrichten laffen möchte, fo Bönnte mit den eben der 
welche an den Ruͤklaß aus irgen erg Jündlingen ein Taufb gemacht werden, wo, haben: 
Rehtstitel einen Anſpruch mahen mo 9 dei elneım Deren Konditor für feinen Theil 
aufgefordert, denfelben um A Harn ganz befondere Vortheile eingsräumt mwür: 
Zeit vier Wochen, vom Tage der .. "afslden. — Näpere Ausfunft gibt auf arfällige 
bei diesfeltigem Geridte anzumelden, als Anfrage In franco Briefen die Medaktion 


außerdem bei der Maffavertheilung Leine diefes Blattes, 
Rütfiht darauf genommen würde, 
Am 28, Ban 1835. 


2 et 
st re Landrichter. 


58.(56) Privat-Anftelungsgefuch, 
, = ee m Münden 
wünfdt eine Interims oder auch ftändige 
Privatanftelung bei einer braven Guts: oder 
anderen höhften oder hoben Hertfchaft als 
dirigirender Sekretär In allen Fa: 
millen⸗ und Nechtsangelegenheiten, oder au 
— mas ihm fehr angenehm wäre — auf 
Reifen, endiih auch als Revifor, Rehnungs: 
führer, oder Rentenverwalter ıc, gegen ans 
nehmbare VBrdingniffe in mögfichfter "Wilde, 


de on ——— 
eſte reſpektvollſt empfehlend. et: 
Harmbdurg: Erhe Phillpp v. Stengelinpeie 9— Fleiß im — frage Treue, 


. Ehre, NRedlichkeit und Golidität vermag er|M 
Paßau: Eleonora Löhr, geb, v. Stros verfönliche Garantie zu leiften. e ar. 


a 
Ort und Zeit der hierüber nörhl- meldung alles A öffigen, (d 
Zarlaen Ruͤkſprache mit demfelben Eann die Gr: bedentlih einem Be sen Ds ” 
Ehirurgle, peditlon diefes Blattes täglich Auskunft er: Buch in die Dände geben fann,) nur foldye 


468.(30) Bei J. A. 
andgeriht Schongau. nn 


a iſt —— 
Franzoſiſche Stplubungen, beftehend|Staatsrath v. Hayıl, vieljäpriger Vorfland 
in einer Cammlung von Auszügen |ded Ionbwirtpf&aftlichen Vereins in Bapern, 

manmigfaltigen und anziehenden Zn-/® ein unfterbliches Verdienſt um die Gm. 


(Salvatorsftraße Nro, 
enen: 


baltes, aus den vorzüglichften Neusifand erworben. Miemand p 
ern franzöfifhen Schriftſtellern ge:'wigtige Fehre vom Dünger, diefem Rebınds 
waͤhlt, und als 
Ueberfegen aus dem Teuiſchen in dag]? 
Franzofiſche ein 
de Taillez, Pro 

ar, 8. brod. 1 fi. 


volitik und mit dem Rechnungsweſen ge wißichern und gepaltlofen Anekdotenfammlungen, ', 

Ball von Gllerbrunn; fehr vertraut, glaubtr— als Rec ts: fondern . See denfelben aus den Wer: 

Dirigent — jeder 

: —— 7— in u einer 

rogedur verwikelt frin ma roßen Nuzen 

4 ae Thereſia Wald, Schulleh⸗ ewähren zu können, a ı 
.» d+ 


hödflen oder bopenjfen folder Schriftftener, melde, befonders 
nlar ſtyliſtiſcher Beziehung, einen ausarteic: 





tüfe aufarmommen, welche geeignet find, 


— — — — 
Der Verſfaſſer ſuchte den Stoff zu feinen | 


* 


ms 


den jugendlihen Geift auf irgend eine Art 


456 (56) Gin junger, gefunder, nn anzufprepen und belehren 18 unterhalten, © 
ür 


— 


481. In der @. 2%. Sleifhmann'fden 





Staatsrath v 
aa Den Day 


ben Dünger, 
Mit 4 Steinzeich. und 3 
Seöpste fehr vermepet Aelyfnitten. 
sr 8. fee 
Durch diefes Werk allein ſchon hat Here 


Sinfterlin, Buch— 


porbringung der Landwirtpfhaft In Teutfa. 


Uebungsſtuk ipringig * r bandwitthſchait, fo alumf d, 
genüfe zum vraktiſch und mit folder Narheit — 
delt. Wir machen allgemein auf dieſe ſechſt⸗ 


gerichtet von Dr. vermehrte Auflage aufınerkfam, da fie In der 
feffor in München. Bücherfammlung des Delonomen durchaus 


richt fehlen darf. 


Die NationalıZeitung, ein für Bayern und von Bayern Im monarhifg:konflitution. len Sinne geſchriebenes Driginalblart, er: 


feine in Münden woͤchentlich viermal, Sonntag, Dienftag, Donnerftag und 


; fl. halbijährig 2 R. 30 Er, y 
intern Im I. Rayon 3 fl. 8 fr., im 
am Bärbergraben Rro. 4. — An 


Freitag. Das ganyiährige biefige Xbonnement It 


terteljäprlg fl. 15 fr. — Außer Münden bezrä € das Halbjäprige Abonnement bei allen Fünigl. Poft« 
I Rayon 3 fl, 25 * im u. n® pelbläprige Xbonne gl. P 
seigen werden die Zeile mit 3 Er. berechnet; fiterarifche mit 


Cigentpümer und Redakteur Dr. Wolf, Verfoffer der baperifhen und teutfhen Gefhichte 


on5f.3e — Die Paupterpedltion in Muͤnchen IB. 
2 fr. | 
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Bayerische Hational- Beitung. 


, befanden : 
ze Breitag, Nro. 9. . 15. Januar 1836, 








74, gute . 2. $.: „Öffentlich oder heimliche Buͤndniſſe, ober fleiſchliche 
N ationa - #8, un mit dem Teufel, oder deffen Anbetung, wie 

* lꝛig⸗ Reflerionen über die bayerifchen Strafgefege. au ber heit. Hoflie Verunehrung oder Mißbrauchens zu 
‚he * 1. Todeöftrafe. teufliſchen aberglaubifhen Sachen — mit dem Bewer und 
er Md| 0094 war eine Zeit und fie liegt nicht gar ferne hin» | Lebendiger Verbrennung, böfe Gemeinfhaft mit dım 
zine Art tw, dag Menfden einem anderen Menfhen alle nur | Teufel, durch denſelben proͤmeditirt und gefliſſene Beſchwoͤ⸗— 
Maria Duslen — denn erſinderiſch und ſchreklich iſt der | rungen mit aberglaubifchen Geremonien, oder da man durch 
Drag in finem Wahne — zufhgten, um ein Geſtaͤndnißz zauderiſch-aberglaubiſche Mittel Jemand an feinem Leben, 

areen | Aber Hanklungen auszupreffen, melde er entweder nie be= | Leibe» oder Gemuͤthsgeſundheit, Vieh, Fruͤchten, Hab und 
Kugen, (mon fhaudert ob dem Gedanken,) oder die wer | Gut, ober auf welchetlei Weife «6 immer fein mag, Scha—⸗ 
wigfens Dicleiht nie begangen worden wären, wenn bie | den thut, ohne Unterfcied, ob der Schaden gering oder groß, 
| Cizrihtungen det Staates, ber fi gu biefem WVerfahren | mit Schwerte bedroht.” — Am 1. Dftober 1813, unter 





hetichüihet hielt, auch nur einigermaſſen ſeit feinem Auf- Max Joſeph, trat eine andere Strafgefeggebung in's Reben, 
welche dieſer Verirtungen — der Staatsblirger, oder der frühs 
eten Geſezgeber? nicht mehr erwähnt. — Es wird eine Zeit 
kommen, und fie iſt nicht mehr fo ferne, als man glaubt, 
wo fi die Nahmelt erftaunen wird, daß in dem Sabre, 
wo man ſchrieb 1856, vier Milionen Menſchen fih vor 
ber durch die That bewährten Werdorbenheit eines Einzelnen 
fi nicht anders?) ſicher zu flellen vermochten, als daß fie 
fi$ feiner duch Beraubung des Lebens entledigten, eines 
Lebens, das meder er ſich felbft gegeben hatte, noch jemals 


I bite im dar Mate fi feiner angenommen, daflir geforgt 
* ", im die Fottſchteitung auf der feinen natlırlichen’ An— 
Mn un) fonfligen Berhättniffen angemeffenften Bahn zu 
Pi — Man nannte es Folter — Tortur — ein 
Rad a Erforfhung der Wahrheit () medium eruendad 
| "N Cie wurde in Bayern — warn? — unter Mar 


* Voſchh am» 
en 5 — 1806 aufgehoben. Es war eine Zeit, mo 


‚nd 
feed | 4 Orfeeg, 
Baur |, eig 


” Hrren verbrannte, — und fie Liegt, nicht 


ſondem bloß des Umſtandes wegen etwas fer 
in 


W hohnn ern Beiten an dummen alten Meibern veräußern durfte, das fie ihm ebenfalls nicht gean = 
—* — Midden, die ſich zu dem Autodafe geeig⸗ gegeben haͤt 


ten, noch, wenn fie es ihm ungerechter Weiſ⸗ entzogen, jew 


mals wieder zu erfegen vermochten, mit anderen Worten: 
— —— — — 


°) Sollte die jenge Berbindun Bayerns mit Sri, %, 
möglih maden, daß durch — inc ade 
Arhipelagus gu einem zweiten Botany: Bay die Deportationgs 
ſtrafe als Surrogat der Todeöftrafe eintreten könnte ?- 


‚m —2 ausgegangen war. — Denn, der mit 
t 3 
dem m is ” geſchtiebene altbayerifche Kriminalkoder, ber 


et fein Beitafter fo hoch 


—* emporragenden Kreit⸗ 


— as 5 oder um in der Kaufmannsſprache zu 
"gereicht — hatte im ı. Theil 7. Kap. 
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daß die Todesſtrafe noch im der Reihe der damals geſezlich Hertſchaft ber Tugend, bes religioͤſen Sinnes, des Rechtes 


erlaubten Strafarten ſich befand. — Die Alten in dem 
Streite über bie Rechtmaͤßigkeit der Tobeöftrafe find Übrie 
gens laͤngſt gefchloffen, beide Theile fehen ſich, ermübet vom 
Kampfe , einander flare in's Gefiht, ohne dag Einer den 
Andern belehrt Hätte. — Praktifh genommen iſt aber auch 
diefe Strafe gerecht, denn mit Recht wird derjenige beftcaft, 
welcher die beflinimte und beutlihe Warnung des Gefeses 
nicht achtete; wenn alfo bad Geſez die Todesſtrtafe als Folge 
der Uebertretung ausfpricht, und der Verbtecher dennoch biefe 
Handlung mit Befonnenpeit und freiwillig beging, fo wird 
Niemand -fagen koͤnnen, «6 fei ihm Unrecht geſchehen, wenn 
ſein Koupt unter dem Beite fällt. — Davon ift aber nicht 
die Rebe, fondern, ob die Todesſtrafe als gefezliche Strafe 
beibshaften werde, oder einmal verſchwinden fol, wie fie 
don mehrere Staaten ‚verbannt haben. — Hiebei ſchlagen 
nun freilich die Sreunde der Zodesftcafe, welche ohnedem im 
Beſize der Mat find, ihre Gegner mit dem einzigen, im» 
‚mer wiederholten Reftain: 

„Die Civilifation des Menſchen iſt noch nicht fo weit 
votgeſchtitten, daß man derſelben entbehren koͤnnte. So 
lange es noch verhäctete Boͤſewichtet gibt, die nur dieſe 
Strafe von ſchweren, gegen die Perfon gerichteten Vers 
brechen, abſchteken Bann, fo lange muß fie fortdauern.”’ 

Ob diefer bloße Erfahrungsfag wirklich fih auf die wahre 
‚Beuctheilung des Kultur» und Gittenzuftandes der Nation 
gründe, ob desfelbe vor dem Richterſtuhle der Wernunft und 
des Rechtes, ja felbft der Moral — denn der Zwek heiligt 
‚bie Mittel nicht — und bes Chriſtenthums — da ja Gott 
nicht den Tod, fondern die Beſſerung des Sünders will — 
Rıenge Prüfung aushatte, iſt bier nicht der gerignete Ort 
‚zu unterſuchen. — Dody möchte felbft in jener Miderles 
gung bie Anerfennung eines, wiewohl nothwendigen Uebels 
zu finden fein; und überhaupt fich dieſer Streit wie jener 
über die Rechtmäßigkeit der Lotterie verhalten. — Denn, 
fo wie keine Debatten uͤbtr das Buͤdget in einer Stände» 
verfammlung vorkommen werden, ohne Deflamationen tiber 
bie Gemeinſchaͤdlichkeit des Lotto's zu veranlaffen, wemit 
ein einſichtsvollet Finanzminiſter ſelbſt, ſobald dir Ausfall 
einer Million auf andere Weiſe gedekt wird, ohne Gefahr 
einſtimmen kann, wohl wiffend, daß «6 doch beim Alten 
bieiben wird; eben fo wird bei Vorlegung eines neuen Straf⸗ 
geſezbuches Über die Beibehaltung der Tedesſtraſe nicht we— 
niger topfer geflritten werden, umd das Reſultat auf das 
binausgehen,, was die Motive zum Entwurf dis Strafger | 
fegbucbes v. 3. 1851 fon voraus in bin Worten verfünden: | 

„Die Zeit iſt noch nicht erſchienen, wo fie der bayer, 
Lande verwiefen werden könnte.‘ 

Welch' ein trautiges Bekenntniß von dem fittlihen Stande | 
und der Aufklärung der Nation! Don der verfgmundenen | 





und des Chrgefühles! Wer wird jene Beit, den Thermos 
meter der nothmendigen Givilifation, beſtimmen, und wie 
viele Köpfe müffen bluten, bis jener Grad ausgemittelt fein 
wird! 


* Untermainfreiß. 

(StempeloAnmwendbung bei Mufil- Lizene 
fheinen.) Die kgl. Kreisregirung hat bekannt gemacht, 
daß kuͤnftig die fogenannten Muſiklizenzſcheine auf Stempel 
abgegeben werden müffen, da Mufiten ıc. zu Partheifachın 
gehören, widrigenfalls man ungeftempelte' Lizenzſcheine als 
Deftaudation anfehen mlffe, oder vielmehr als Kontravens 
tion. — Diele einzige Verordnung, die jedoch noch bet wei ⸗ 
tem wicht Überali befolgt wird, kann Jahr aus Jahr ein 
ein huͤbſches Suͤmmchen zur Staatsfaffa bringen, fobald fir 
zut allfeitigen Anwendung kommt. 


* Dberdonaufreiß. 

Aufnahme von Zunttiondren im Rede 
nungstommiffariat.) Die k. Megirung des bezeich- 
neten Kreifes nimmt für ihr Rechnungskommiſſatiat einige 
Funktionaͤte auf und verfpricht, tlichtig angemiefene Befaͤhi⸗ 
gung ganz befonders zu berukſichtigen. Die Anmeldungmuß | 
ſchnell geſchehen. Die National · Zeitung macht fih ein Were " 
gnuͤgen daraus, dieſen Hoffnungsanker weiter zu publiziren. 

(Bemerkungen über Glasfabrikation. ia 
Bayern vonSchmiz.) Das genannte Werten, welchhes 
au Über die Glasfabrifation von Oeſierreich und Franke 
reich handelt, wird von der k. Kteistegitung beſtens em⸗ 
pfohlen. Jens Werken verdient dieſe Empfehlung‘ um fo 
mehr, als «8 feinen Gegenſtand erf&öpfend behandelt und , 
bei Leniner in Minden um den mäßigen Preis von 54 fr, 
bezogen werden fann. 


Lesefrüchte. 


* (Untidiluvianifce oder vorfündfluthliche 
foffitd Menſchen.) Es if dur mehrere Naturfors 
fäyer und praktiſche Unſchauung belannt, daß unfere gegeu— 
wärtige Erdoberfläche einfiens nicht fo ausgefehen Hat, wie 
fie jegt ausficht. Der berühmte Naturforfher Cuvier bat 
nun vier Veränderungen ber.Erboberfiähe und vier Veraͤn⸗ 
derungen ber jedssmaligen Thierwelt ermittelt und angenoni« 
men, naͤmlich: 9 Die Erde mit lauter großen eidechs aͤhn⸗ 
lichen Gefcöpfen, wie men ihre Skelettfotmen in der Tiefe 
der Kupferbergwerfe von Thüringen findet; 2) mit Ücthieren, 
die fon aus dem Kreife der kriechenden infektartigen Weſen 
heraudtreten, ohne dag ſich diefe ſelbſt verlieren, und bie 
vierfüffig viele Aehnlichkeit mit den Tapitn, Rhinozeroſſin 
und Kameelen haben; 3) das Meer trat aus und vrtnich⸗ 
tete auch diefe Generation, trat dann wieder zurht und ein | 


a heine u 
— Wi — bie ungehenern Koͤtper von Elephan⸗ 
— aͤhnlichen Weſen, d * 


deren ri : 
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FR? Gefije, Dina eier‘ geräfi 

z geſchlagen; gefezt, Don Karlos 
Wäre eingei ‚ Don Kar 
geendet? em ” Maveid; un, iſt dann der Blrgerkring 


i h Großbritanni D ifer: — 
twelt. — ven. Die Diinifter haben U 
AN ham frpen Beten Men rauen ah | Breunde des Anterhaufeh Höfice Briefken ober Mon A. 
1) kigab, if iht Körperbau an —* = in a va a, 2 De an Banfar, fe mir. 
ana 7%. MEHR e den mit ihnen | ten ja do 4. Gebruar auf ihren” Bitte 
AL haben dhierm dhntich geibefen?. Mol if —————— ja doch am 4. Februar auf ihren Baͤnken ſizen, mit 


i andern Morten, die Miniſter find auf ihrer Hut, und da 

‚haben fie ganz Recht; denn für fein eigene und bes Was 
terlandes Wohl darf man fon wachſam ſein. Tempora 
mulantur. 

Srankreid. Die, „„Mündner polit. Zeitung” meldet 
aus Paris, daß dort, ſo wie in ganz Ftankteich, eine dl. 
tige Gleichgättigkeit in politifhen Dingen eingetreten fii, 
und daß die Preffe fih num gezwungen fehe, ernſtere Fras 
gen, Fragen des innen Wohls ıc. zu Löfen. — Dieſe Auf⸗ 
gabe ift fr die franzoͤſiſche Preffe wicht allein gegeben. Cie 
liegt in allen Ländern vor; möge fie nur auch überall er» 
kannt, mit offenem Vifie gewürdigt und mit Ruhe und Ver⸗ 
nunft gelöst werden! — Die Adreffen find wie die Thron» 
'vede, das Non plus ultra von Gıhe, Ruhe, Größe, Ftite 
den und Segen, Ruhm und Schmeichelei. Ä 


Tagsneuigkeiten, 

° Aumdhlich erheben ſich aud Stimmen gegen die Eis 
fenbahnen und zwar, weil, was wohl eine Haupiſache ift, 
Bayern nit genug umd nicht immer das gute Eiſen zu 
den Schienen hat. Aber warum hat's Bayern nit? Fehlt 
es ihm an Erz? Mein. Wir önnten eben fo gutes und 
wohlfeiles Eifen haben, mie andere ehrliche Leute. — Aber 
die unfeligen Progentel! — — Die Aktionäre haben uͤhti— 
gens niche zu fragen, .moher fie das Eiſen nehmen; fons 
dern wie viele Progente ihre Bahn trägt, und hier heilige 
der Zwek die Mittel. — — — Die barmberzigen Schwe— 
ſtern im Krankenhauſe follen ſeht reiche Leute fein. — Hr. 
I geh. Rath v. Wiebeking will dem Vernehmen nach mit dem 
12 Neueste politische Marhrirbten. _ | Antonius Pius v. Rigel in Defterreih um den Preis der 
Nordamerika. In Mexiko wilde ruhig, aber e8 | Verbefferumg ber Eifenbahnen fonturriren. 

Mia hir Gäulden des Gtaated! mit jeder Minute. — nn rt, - 
i a Berta müther · noch immer der Buͤrgerkrieg Die "+" Sonntag, 10. d. Tell, Oper von Roffini. Uber 
metdameiviſan Blaͤtter gewoͤhnen ſich Hdlich an mies | die ‚gelungene Darſtellung und Ausführung der Chöre und 
— den Ortınkın des Friedens. — Bezuͤglich auf hoben | Tänze diefes herrlichen Topwerkes haben wir ſchon mehr 
Y —— Eiſeabahnſttaßen ſagen Neuperker Blaͤttet, bag faͤche Erwähnung gethan. Dr. Pellegrini fuhr in der. 
a "\ fs 10 Derrichtung "dirfen aus ‚den Schienen rxaͤume Roule des el, wie. He. Baper in jener des Arnold von 
n —* bet enfle Schneefall nur die Meinfte Ders Melchthal ſeines Gleichen. Er. v. Faßmann fang die 
6 gg Damit bie Paffagiere nicht erfrieren, | Parthie des Gemmp fehr brav und bat ihre Vorgingerinnen 
U mit Glanzkohle geheizt, im den Wägen | in derfeiben übertroffen. Ftl. van Haffelt (Mathilde) war 
V Sanien. aͤußerſt brillont und geſchmakvoll koſtumit 
Applauditen, weldes deſtaͤndig von gem 
zugehen pflegt,: iſt Aberkeichen. und eke iha 


4 MM Shulette zujen, da fie von unferer Art find. Ich habe 
A eur fhon im Jahre 1854 eine Angabe veröffentlicht, daß 
nt | uinlid am Anfange det vorigen Jahrhunderts in den Steine 
gie) Men bei Meuburg a. d. D. ein foſſiles Menfhengeripp 
it Wandın mosden fei und zwar in einer Größe von 18 Schuhen. 
fe Uie Rmand dat dasfelde aufbehalten, und obgleich die 
Finder ihre Angabe befhmoren haben; fo fehlt dennoch das 
Bihtige Moment, der Augenſchein. — Es ift demnach im⸗ 
mer noch hoͤchſt zuverlaͤßig, daß der Menſch eine Schöpfung 
Hr jüngften Erdtevolution iſt. 
6 Prrtuffions» Kanonen.) Es ift bekannt, daB das 
N boyetriſche Kriegsminifterium ſchon feit dem Regirungsantritte 
"Cr, Mof. des Königs das Spflem der Erfparungen auf alle 
HE Meife feſthaͤt. Nun werden aber von dem Mailänder Konfole 
a⸗ guf alle Arten Actilletieſtuͤe in Oeſterteich die Perkuffions- 
2", gr Knallfapfeln eingeführt und ihre Vorzüge find: 2) grös 
"Ge Schnelligkeit im Abfewern; 2). Bosgehen des Schuſſes 
J \ü Regen und ſonſtigem Unwetter ohne Durchſtechung der 
duuti; 3) Erfparung eines Attilleriſten bei jeder Canone; 
#) Brhlfe weniger Koſten für Kapſeln und Perkuffiond- 
Nr Beerifwungen, ols jene bei den Lunten betragen; 5). Et · 
" fperung dus Fuͤnftels der Pulberladung bei dennoch größerer 
1 Gwolt ds Schuſſes. — Es ift gewiß zu wünfhen, daß 
fd Verfahren au in Bayern zur Anwendung tomme, 
damit auch unfer Artilletieweſen nicht zuruͤk bleibe und keine 
Erparungen derſͤumt werden, wo fie nur immer moͤglich find. 


Man wid wiſſen, Mina fei total geſchla⸗ 


t. — Dos zu viele 
Was nice gewiſſe Leute Alles wiſſen wol⸗ 


iſſen Logen aus— 
ft. Am Ende wurs 
u 
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den Altegerukn — Dienſtag, 12.6. Die Krone | hätte: einfhlafen' mögen. Hr. Hoͤtken dürfte wohl beffee 
von Eppern, Trauerſpiel von Ed..v: Schenk. Mad. Schroͤ⸗ memorieen. — Künftigen Sonntag if „Lumpaci-Vagabun- 
der trat nach ihrer Abtwefenheit wieder zum Erſtenmale auf, dus,“ weldye Poſſe bei der. jezigen Dultzeit das Daus füben 
aber weder fie, nod die fonft heute Spielenden Bonnten | kann und durch das komiſche Spiel des walten Lang als 
dinlaͤnglich befriedigen; Alles ging lau und flau, daß man | Zwirn gewiß ergoͤzli ch gemacht wird. 

—— — —— eæ — — — — — — — — — — — — — — 















Anzeigeu. 


Koͤnigl. Hof: und Nationaltheater. 
veltag, 15.: Robert der Teufel. 
onntag, 17:: Lumpacl:Bagabundus. ' 

Montag, 18.: Erfter Maskenball. 


Der Speifefaal ift neu deforirt und mit 

15 Anfichten banerifcyer Gegenden, und zwar 
von Berchtesgaden, Etthal, Tegerniee, Pos] ' 
denpofen, Starnberg, Attbadı,  Pohenfhman 
Kochel, Schäftlarn, Kreuth u. a., wel: 


Gold. Kreuz: Ganfer, Afm. v.Wien.| 422. Inder Raflonal:Zeitung ſteht jü 
Georgi, Afın. v. Elberfeld. — Hours, kgl. unter der Rubrik regnen Pate 
quiesz; ‚grieh, Hauptmann, — 9. Gröller, |Regirnng diefes Kreiſes die Aerzte darauf 
k. k. Hauptmann. aufmerffam macht, daß gegen die haͤutige 
&o1d, Stern: Weber, Gerihtöhalter,i Bräune das befte Mittel Cuprum Sulphu- 
Kraus, Hoͤlom. von Erding. sicum fei. So fpät fol ein heilfames Mit⸗ 
Gold. Sonne: Starter, Hdlom. vontel von höherer Stelle geruͤhmt zu fehen, 
Grafing, befremdet; Hrn, Dr. Zimmermann, fo quasi 
SGord. Löwe: Bang, Kſm. d. Oettingen. als Gutdeker Diefes Mittels hingeftellt zu 
Geftorbene in Bayern. fehen, feat in Grftaunen. — Epre, wen Gpre 
au, Mi , h gebührt! Dr. Dr. Hofmaniı, großhergogl. 
En der Hoftheatermaler Schnizler gemalt, nchen? Anna Sedlmaier, Wirthb:peffifger Staatsmedikus, machte im Jahre 
yerziert: — . — wittwe von Sandel haufen; 84. 3.0. — M.|1921 dringend auf diefes Außerft heilfame 
Zur Beförderung der. Unterhaltung wird Berger, Maurerötoßter, 17 I. a, — ZJofepb Witte! aufmerkfam, nachdem er es felbft ſchon 
folgender Scherz ausgeführt: Jede Maske Wenig, Braͤuknecht, 48 J. a. — Amalialmäprend zehn Jahren mit dem ausgeſeich⸗ 
er de bei Abgabe des Mastenbillets (nicht Pfeyer, k. Rabinerskaffadieneröfrau, 36 I. a.Inetiten Grfolge angewendet pafte, und Eins 
gelte) eine mit eine Rumme: — 3. — Marla Jung, dgl. Baͤkeroftau, er — Hrn. Hoſmaͤnns Aeußerung 
rte. Um hr erfheinen Plerrot, Dar: m, wahr und beflätiget. 
Tetin, Rolombine und der Doktor mit dem ‚Baripe Rofina Roth, Wirthofrau, 63 a Dr W......x. 


Stütsrade im Saal. Kolombine zleht zehn I. a. — 
Roofe, Pierrot ruft fie aus und Der Doktor Raufbeuern: Mathias Hagg, Baͤker, 458. (56) Privat-Anſtellungsgeſuch. 
freibt fie auf; außerdem werden fie In eis * I. a. — Euphroſina Seztle, Handels ⸗Ein Privat-Rechtsgelehrter zu Münden 
nem Anſchiage bei der Intendanzloge be: u 0 : wuͤnfcht eine Interims s oder auch fländige 
Bannt gemadt- — Die Inhaber der geso: 6 a 2 erg: Heintih Emmerling, F.|Privatanftellung bei einer braven Gute: oder 
genen Looſe erhalten 10 Gewinne, weldel * hu ehrer: Seminar» Infpektor, 38 J ˖ A.landeren höcdften oder hoben Herrfhaft ale 
eine Stunde nah der Ziehung gegen Zu Batreuth: NKeodel, Wildmeifer aufldtrigirender Seßretär In allen Bas 
rhtgabe der Karte zu diefem Zmeke forgfäl: der Duͤrſchnaiz, 92 I. a . —  Pfaflenberger,\millen: und Rechtsangelegenpriten, oder aud 
tig aufzubewahren, vom k. Kaſſier In der Büttnersfrau, 68 3. a. — Gauzmann, fgl.i— mas ihm fehr angenefm wäre — auf 
Kaffe übergeben werden. Kreis⸗Buchhalters gattin, 33 J · a. Reifen, endlich auch als Revifor, Rechnungs⸗ 
— — — — — huͤhrer, oder Rentenverwalter ıc. gegen ans 


—* —— mie —E nehmbare Bedingniffe in moͤglichſtet Baͤlde. 
m Befanntmadung — Mitdem Geifte der praktifhen Rechtswiſ⸗ 


. 458. . . 
Monument in Etulz 2) in einem Bilde mit x laubi 
n Steindruk; 3) in zwei uf Andringen eines Hppothetgläublgeröirenfhaft, mit dem Leben der lokeren Rechtd« 

der Bnlal. Ball 5 a ird Das Wohnhaus des Ditern Kalpar ——— mit dem Rechnungeweſen gewiß 
Wörle dapier, Rro. 35. Im Thale Mariälfepr vertraut, glaubter— ale Kedtb 
und Nro. 6. im Mariengäßhen, St.G.B-,ipirigent — jeder böcften oder hohen 
GB. Fol. 926 — In der Brandaffeturang| Herrfhaft, welche etwa in irgend einer Art 
mit 4500 fl. verfihert, und zufammen am qᷓrozedur vermilelt fein mag, großen Nuzen 
5. Nov, dv, Irs. geridtlih auf 9000 fl. ge demibren au können, daher ſich allfeitig auf’6 
fäjt, worauf 10554_fl. 25 Er. Hppotpekiigefte refpektwoQkt empfehlend, Ueber Puͤnkt · 
Papitalten eingetragen And, zum oͤffentlichen ncheeit und Fleiß im Geſchaͤfte, ſtrenge Treue, 
Verkaufe zum Zmeitenmale ausgeboten, und pre, Nedlichkeit und Eolidität vermag er 
Strichtags fahrt auf perfönliche Garantie zu leiſten. 
Donnerftag den 28. Sinner $. Jr.) Ueber Ort und Zeit der hierüber nöthle 

Vormittags zwiſchen 9’ bis 12 Uhe gem Müßfpradhe mit demfelben Bann die Grs 
dapier. — Kommiffionszimmer 11. Gang F.Iprvition Diefed Blatted täglich Auskunft er⸗ 
angefezt, wozu Kaufslickpaber mit.dem ‚Beritpeifen. 
merken geladen werden, daß ausmärfige 
Käufer über Beſiz⸗ und Zahlunadfäpigkeit 
gehörig fih auszumeifen haben, und daß der 

a 


. Bei George Jaquet in Münden 
g nach $. 64. des Hypothekengeſezes Bayar Mro- 7, Ur Bu, if ent — 


franzoͤſiſchen Taſſen In Rococogeſchmak; 4) 
in zwel Leuchtern von ädter Bronze; 5) In 
einem Bierglas von Kryſtall mit filberzem 
Detet; 6) in einem filbernen Geſtek In Gtul; 
7) in einem Dugend ſilberner Taflenlöffel in 
zwei Gtuls; in ziel großen Blumenvafen 
‚mit Siasglofen; 9) In einer Abonnementös 
Parte für einen nefperrten Sig Im Parterre 
auf 3 Monate; 10) in einer Desgleigen auf 
6 Monate. 

Königl. Hoftpeater: Yntendan;. 


,—,? mem? 
Angelommene Wremde - in Münden, 
12. 


anuar, 
Bold. Hahn: Gottet, Gutöbefljer von 
Razenhoten. — Sgle, Kfm.; d. vLoßl. Groß: Hinfh 





fer von Kempten. — Lazarus, Bijoutes|erfolgt. h : 

ni mdier von Gölingen. Den 5, Jänner 1836. ’ Gedihte von Alerander Ringer. 
ee bier: ieß, v. Schwelnfurt;|Röntal. Xreis» und Stadtgerit Münden.) 49, Welinpap. geh. in Umfdlag. 

Bergmann v. Elberfeld; Auberlin v. Augs⸗ raf v. Lerchen feld, Direktor. 
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Nationales. 


Heber Pflanzung, Bart, Pflege und Schuz ber Baum- 


Aleen an Landſtraßen. 


Die Welt ift ſchoͤn; doch fchöner fol fie werden, 
Wo fchöpferifher Geift der Menfhen wohnt; 

Es gibt .der wahren Freuden viel’ auf Erden, 
Wenn fie zu fuhen uns der Mühe lohnt. 


J Iedır Bayer trage durch die Preffe zum Öffentlichen 
Augen, fo viel, als in feinen Kräften ſteht, bei; denn zur 
Befpredung unferer innern Angelegenheiten find die öffent- 
lichen Blaͤtter zunaͤchſt beſtimmt. — Das waren aud für 
mid die Motive zu folgenden Anſichten über Pflanzung, 
Bart, Pflege und Schuz der Baumalleen an Landftrafen. 
Es iſt ja fo erfreusich, fo fhön, für den Reifenden fo frifch 
und ermunternd, wenn er draußen in ber freien -Gottese 
Natur gleihfam einen Garten findet. Man verföhnt ſich 
Widter mit des Lebens Drangfalen, wenn man zwiſchen bluͤh⸗ 
woden Bäumen dahin wandelt und reger dringen die Mo» 
mente der Begeiflerung aus der Setle hervor. Das mochte 
wohl auch unfer geliebter Monarch gefühlt haben, da Er 
befahl, die Strafen feines Landes folten mit Baumanlagen 
geſchmuͤktt werden. — Auch mir, einem warmen Freunde 
feines Königs, und tinem prattifhen Verehrer der Baum⸗ 
planzungen regte fi oft jenes ſchoͤne Gefühl in der Bruft, 
wd eben fo ſah ih oft mit dem tiefften Schmerze, mie 
“fend derier junge Pflanzen theild verflimmerten, theils 
Buwillig, vieleicht auch geflißentlich, zerſtoͤtt find. — Ich 
dacht oft uͤber dieſen Staatsverfhönerungssweig nad und 
bier ſehim num meine Anſichten, meine Erfahrungen. Viel⸗ 


feicht wiegen fie in der Wage des öffentlichen Nuzens einen 
guten Theil. 

Zuvoͤrderſt meine ih, man folle Baumfezung und Auf⸗ 
fiht den Straßenarbeitern mit etwas Zulage Übertragen; 


ihnen genaue Belchrungen und Vorſchriften ertheilen, bee 


fonders wie bie Koth»Baums- Scheiben gemacht werben follen, 
naͤmlich: 6 Schuh weit und 4 Schuh tief, unb die Baum⸗ 
Scheiben 2 Schuh höher, als das Straßenpobium ift, das 
mit fie nicht fo leicht beſchaͤdigt werden können. Man könnte 
ferner, um die Bäume ganz fiher zu fiellen, 4 Pfloͤke, 2 
oder 3 Schuh in Quadratform voneinander, um jeden Baum 
berum fezen laffen, diefeiben 6 bi6 7 Schuh hoch madıen 
und mit flarten Weiden oder Dapruthen einflehten. — Nach 
Bedhrfnik müffen natürlich auch die Bäume begoffen wer= 
den, befonders im erften Jahre. — Zur Ermunterung könnte 
man auch unter bie Straßenarbeiter Prämien vertheilen, je 
nad Verdienft und Fleiß — Nero. 1, 2, 35 die Unfleifi» 
gen aber ohne alle Nachſicht entfernen. — Auf felhe Weife 
kann die Pflanzung der Straßenbäume befördert unb ihr 
Zwek endlic erreicht werben. Die jungen Stämmden fine 
nen unter fleter Aufficht gedeihen, im Sommer den Stra⸗ 
fen eine Bierde fein, im Winter ihre Linie anzeigen. 
Mit Rede und Nuzen Bönnte man auch die Baͤume 
40 bis 60 Schuh weit auseinander fezen; ihr Zwek bliebe 
immer bderfelbe, aber fie würden, mie gefagt, erfi wahrhaft 
nüzlich fein, Die Straßen könnten ſich ja weit beffer hals 
ten, ba fie nodhmal fo fchnell, als wie bisher, bei enger 
Zufammenfezung ber. Bäume, trofnen. — Befonders Bann 
diefer Nuzen den Getreidfeldern zw gut kommen, mo die 
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Bäume nicht felten dem Landmanne Schaden bringen und j 
aus welcher Urfache allein vieleicht ſchon mehrere hundert 
Baͤumchen verborben wurden. Bleibt obiger Uebelftand; fo 
wird auch feine traurige Folge bleiben; das Verderben der 
Bäume wird geflißentlich gefchehen und nur das Aerar ver— 
tiert dabei. — Die verdorbenen oder abgefterbenen Bäume 
Könnten ferner mit Obſtbaͤumchen erfegt werden, vorzugsweife 
dort, mo fi Gzund und Boden dazu eignen. Ihre Fruͤchte 
könnte man aber den Straßenarbeitern zukommen laffen. 
Das wäre eine neue Ermunterung für fir. Auf ſolche Weiſe 
wird man gewiß in kurzer Zeit ſehen, wie ſich die Stra⸗ 
Fenalleen im einem ſchoͤnen und nuzbaren Zuflande befinden, 
was bisher in 50 Jahren kaum erzwekt merden konnte. 
Zaufende können gewiß auf folde Weife erfpart werden. — 
Es gibt no viele Fahtſtraßen, bie zu ſchmal find, und 
wo zwei Wägen fi nur mit größter Gefahr ausweichen Pins 
nen, befonders hohe und breite Pakwaͤgen. Solche Straßen 
könnte man aber auf die leichteſte Art breiter machen, und 
zwar durch Ausfhlagung der Gräben mit Straßenkoth, wie 
auch ſchon viele Straßenfirefen auf diefe Meife breiter ge» 
worden find. Auch wäre zu wünfdhen, daß die Sands viele 
meht Straßenbeſchuͤttgruben auf den Wafferftand in die Tiefe 
gegraben und die Wege zum Herausfahren nad der Tiefe 
fo viel als möglih flah gemadt mürben, bamit man das 
duch die Fuhrwerke erleichtere. Man erfparte anbei noch 
an Grdrei für die Getreidfelder. Der Überflüffige Sand 
follte ſodann nad der Fläche der Grube wiederum geſchlichtet 
und das abgenommene Koth darauf gelegt werben, fo mie 
es bei den Biegelöfen oder Leimgruben der Fall ifl. Auch 
follte man, wo es ber Plaz erlaubt, an den Strafengräben 
die Straßenkothhügel anebnen. Die Straßenarbeiter könn- 
ten fodann darauf Kartoffel bauen, was ebenfalls eine 
Zulage für fie wäre. — Die dermaligen Beſchuͤttgruben 
und Straßengräben faft im ganzen Lande bilden einen au—⸗ 
Gerordentlihen Mißſtand und find jedem guten Geſchmakt 
zum Aerger. So unendlich Vieles ift ſchon verfhönert und 
verbeffert worden, daß gerechter Weiſe zu wuͤnſchen wäre, 
es ſollte auch in jener Sache Hand an’s Werk gelegt mer» 
den, was wohl befonderd jezt Noih thun wird, wo die An» 
legung von Eifenbahnen nah allen Seiten in Aufnahme 
kommt. — Schließlich wuͤnſche ih, ber ih mein Vater— 
fand und feine ſchoͤnen Fluren Über Alles liebe, daß meh— 
tere Baum⸗ und Verfhönerungsfreunde, vorausgeſezt, daß 
fie Kenner dee Sache find, nody weit Mehr und Befferes 
ber obigen Gegenftand gehörigen Orts fagen oder fchreie 
ben mögen; aber zur rechten Zeit, damit der gute Zwek 
erreicht merde; denn das Frühjahr naht mt raſchen Schrit» 
ten. — Die Herren Landtichter könnten am Meiften dazu 
beitragen, — 

Ein reifender Baum» und Gtraßenfreund, 


Vaterländishe Briete. 

*++ Würzburg, 10. Jan. In Neo. 4. der bayerifhen 
Nationalsdeitung wurde der Wunſch ausgedruͤkt, es moͤch⸗ 
ten in allen groͤßern Städten des Koͤnigreicht recht bald 
Agenten für die Hppothefen» und Wechſelbank aufgeſtellt 
werden, um bie Bortheile, welche diefes Jnſtitut dem oͤffent- 
lien Kredite darzubieten beſtimmt ſcheint, in allen Richtun— 
gen zugänglich zu machen, und gewiß ift diefer Wunſch hoͤchſt 
gerechtfertiget, da bei der immer bedingteren Entwiklung 
hoͤchſt möglichfter Inteligenz, damit wir nicht zurlkbleiben 
hinter andern Ländern, vor Allem ein raſchet Umfhmung 
des Geldes erforderlich wird. Es handelt ſich Übrigens hiee 
bei nur von einer Vermittlung, da in der Regel jede Ges 
gend ſelbſt einen bedeutenden Fond mobiler Kapitalien beſizt, 
die, wenn eine folhe Anftalt für die Befriedigung der drin» 
genden Bedürfniffe forget, eben biefer Anftalt gerne als Ans 
(chen dergeboten werden. — Zu der beffern Entwillung dies 
fer befebenden Kraft wird aber befonders bezliglih auf Far 
briten und Handel mefentlih mitwirken, wenn wir recht 
bald ein Handelsgeſezbuch und eigne Handelsgerichte erhale 
ten; denn in diefer Beziehung entſtehen häufig ſolche Schwie- 
tigkeiten, bie dem Fortgange höherer Entwitlung bedeutend 
im Wege fichen. Mer ndmlid bei feiner Unternehmung 
auf einen fehr detaitirten Geſchaͤftsgang angemiefen ift, ftößt, 
wie es in den meiften Gefhäftsverhäteniffen vortömmt, auf 
Leute, mit denen er nicht auf feindlihe Weife auseinander 
zu kommen vermag, und iſt gezwungen, die richterliche Hilfe 
in Anfprud zu nehmen, die ihm dann wohl wird, aber 
bei dem gewöhnlichen Juſtizgange von Beweifen und Gegen⸗ 
beweifen das Geſchaͤft fo hinausſchiebt, daß der magerfte 
Vergleich ihm dagegen erwuͤnſcht erfheinen muß. Freſſen 
nun viele ſolche Faͤlle an feiner Lebenskraft, fo wird das 
Gefhäft dadurh immer mehr und mehr gefhwädt und es 
führen diefe am Ende den Ruin bei, da die Verbindliche 
feiten bei einem ſolchen Unternehmen oft fehr kompenſirt 
find, und menn nun deren Erfüllung dringend burhgeführs 
wird, Feine Rettung möglich iſt; da in der Megel die ges 
ſchaͤftsunkundigen Gläubiger nad demjenigen greifen, maß, 
wenn auch im herabgemärdigften Preis verkauft, einen Era 
ſaz verfpriht, ohne Ruüͤkſicht, ob ein vielleicht mit taufend 
Dpfern und Mühen etabjictes Erabliffement, feibit wenn «6 
fir viele als Bedlirfnig erſcheint, dadurd zu Grunde geht, 
oder nicht. — Sichern aber ſolche Gefeze, welche auf eine 
ſchnelle Beendigung von Rechtsſtreiten in Handelsfahen ber 
technet find, einen rafhen Bang von Oben herab bis sum 
lezten Detaitiften, fo werden fie eben fo mwohtihätig tinwit 
een, wie fi das Hypothekengeſez für den Staatöfrebit er⸗ 
wieſen hat; denn mäßtend der Grundbeſiz dieſen bedingt, 
ſordert der Handel und das Fabrikweſen Perſonalktedit, den 
nichts fo ſichet gewähren kann, als eine prompte Juſtiz im 
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librigen im biefem Gebiete in vielen 

ine aroße Ahle beſteht, Frankreich etwa abgerechnet, 
ern . — Blaͤtter fo Lobend Übergegangene Mit- 
thritung einer vorglgligen Ju ſtiz zu Hamburg, mo man 
den Mamın eines entflohenen betrügerifhen Schuldnets oͤffent · 
Lich angefhlagen hat, denn eben die ſes Lob erſcheint als das 
Miqmaſie Spigramm gegen alle Juſtizeinrichtungen. — 
Möge man diefen Uebergang von ber gemiſchten Bugäng» 
üüchteit für alle Gegenden bei ber Bant nicht als eine un« 
abge Abſchwiifung anfeben , da er nur beweifen fol, was 
uch erforderlich fein dürfte, auch diefer großartigen Sa). 
lung unferer väterlihen Megirung zur hoͤchſt moͤglichſten 
Wirhandiait zu dienen. ö . 

*t Bingen, 15. Jan. Bei der lebhaften Theilnahme, 
deren fh da neueren Erfindungen im Reide der Gewerbds» 
Induſttie in unferem Vaterlande zu erfreuen haben, möchte 
#6 dem vateıländifcgen gewerbetreibenden Publitum zunaͤchſt 
nicht unwiltoemmen fein, zu erfahren, daß hier in Mun ⸗ 

ben von dm duͤrgerl. Geſchmeidmacher Hrn. Sebaſtian Wa» 
genpfeil, im der Amatienftraße Rro. 12. wohnhaft, auf eine 
eigenthlumliche Weife aus Stangeneifen der befte feintörs 
nigfte Stahl eryeugt wird. — Mehrjährige Verſuche ha» 
ben jegt damit auf jenen Standpunkt gebracht, diefes fein 
droduert im eben derſelben Güte, wie ben englifchen Stahl, 
haohigar noch elaſtiſcher herzuſtellen. Er verkauft vorlaͤufig, 
bis er duch mehrfaͤltige Aufträge ermaͤchtigt fein wird, 
Ad einen größeren Bementirofen zu bauen, um dann billi» 
gr Prits fielen zu Binnen, das Pfund feinen Stat zu 
50 ft. Wariita find in mehreren febr achtbaten Werkſtätten 
mit biefem Stable gelungene Verſuche gemacht worden, und 
er erfreut fi täglih von jenen praßtifgen Gewerbsmaͤn⸗ 
nern ihre volle Anerkennung. bierliber zu vernehmen. Sein 
Unternehmen ift zwar noch neu und nit von der Groß» 
artigkeit, daß er ſchon Beſtellungen in Partien von halben 
und ganzen Zentnern effektuiren kann ; allein er wird jeden 
Heinen Auftrag von 10 bis 25 Pfund bei vorberiger Bes 
Rellung zu liefern im Stande fein, und man wünfdt nur, 
dag diefem patriotifdhen Unternehmen durch geneigte Aufe 
träge möglichft unter die Arme gegriffen werden möchte. — 
Iſt eb denn nicht loͤblicher, wenn aus unferem Fichtelber: 
ger Eifen — Stop, fo gut als der engliſche, gefertiget 
werben und vier allmaͤhlig den fremden die Thuͤre meifen 
konn? — Mantam viglih bei ihm einen mäßigen Vorrath 
diefes Stahles Haben und fi von feiner Güte Übergeugen. 


Reueste politische Nachricoten. 

Portugal. Aus der Zuſammenſtellung des neuen Mir 
Böhme glauben die Portugiefen auf eine noch weit grö- 
Bere Lidualitaͤt der Regirung uͤberhaupt fließen zu bürfen. 
Dem abgetretenen Irauten fie einige quasi migueliftifhe Ten⸗ 


Rırtentitweien. Dah 


denzen zu. Allein bie Sache ift wohl einfach bie: Das 
neue Minifterium ift eine Maske, hinter welcher der eigen» 
nüzige John Bull ſtekt. Er wird bald mit feinem. Janus 
Geſichte hervortreten und die volle Boͤrſe vor die Augen 
des verlegenen Finanzminiſters halten. - 

Spanien. Slngft hat der frühere Minifterpräfident 
Zoreno feinem Nachfolger opponirt. Er meinte, das fei 
zwar recht fhön, wenn Mendizabal ohne Nationalgütervere 
kauf, ohne Antehen ꝛc. eine Armee ſchaffe uf. w. — Kurz 
in den fpanifhen Kammern ſieht's eben fo ſpaniſch aus, 
mit andern Worten, Mendizabal fagt, er wiffe fhon, was 
er wolle, naͤmlich Vertrauen, unbedingtes Vertrauen, Volle 
machten, unbedingte Vollmadten — die Deputirten aber 
niken, getrauen und getrauen fi nicht; mit einem Worte 
in Spanien iſt's troz allen füßen und bittern Erxklamatios 
nen der einen oder andern Partei leider auch fo meit, wie 
bei unſten Menſchen Überhaupt. — Die Charaktergröße ift 
verfhmwunden ; der Gloube verloren — «8 geht nichts vor» 
waͤrts, nichts rlfwärts und was noch geht, geht um’s Geld; 
— darum Wehe, dreimal Wehe der kommenden Welt. — 
Auf der Börfe in London war am 7. Jaͤn. ein paniſcher 
Schreten verbreitet. Man fprah, Don Korlos habe 3 Mill. 
Pf. St. von nordiſchen Höfen erhalten — und die Börfenmäns 
ner wiffen eben seht gut, daß auch die Chriſtinos dem Gö- 
gen des Zages hufdigen und den geheimnißvollen Mendizabat 
verlaffen koͤnnten. — Allein, wenn auch die Zeit noch ſtumm 
iftz fie reder gewiß. Wenn aud die Menfden, die armen, 
noch ſchlafen, fo folte man fie nit weten. — Haut zu 
Zage, behaupten die Klugen der Welt, die Pharifder des 
Tages, fei zwar jener der größte Staatdmann, der rechne und 
nichts als rechne; aber, wenn die Spanier nichts mehr zn 
glauben und zu rechnen haben — was gefhieht dann? — 
Das fürchten die Männer der Börfe, die Spanier möchten 
nicht zahlen. Und da haben fie Recht; aber eben deswe— 
gen fheint do aud an dem Mendizabal etwas zu fein, 
weil Don Karlos neue Summen verlangt. 

Schmeiz. Der Republikaner behauptet, in Zürich Fe 
men 30 Trinker auf ein Wirthéhaus; am andern Drten 
fommen nicht felten dreißig Mirchshäufer auf einen Trin⸗ 
fer. Im Ganzen fieht man, daß die Beiten des Epikurs 
wieder kommen — gute Ausfihten für die Zukunft, 

Teutſchland. Er. Majefät, der König von Preußen, 
haben drei mwürdige Staatsdiener mit angemeffenen Ehren 
belohnt, den Generalftabsargt, Hrn. Dr. Ruſt, dann die geh. 
Medizinaträtte Dr. Wagnet und Dr. Ef. — Endlich will 
fi au in Sachſen eine Eifenbahn«Komit& konſtituiten. 
Sonderbar, daß die Sachſen, die doch fo vier Eifen baben, 
dasfelbe flr ihre Bahnen fo fpät gebrauchen wollen. Wahre 
ſcheinlich denken fie, die Bayern harren auf ihren Votrath. 
— Die Gemahlin des Regenten von Dannoves iſt kranf, 
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- Buteigem Wenn nun ein Herr Kondltor einen Sohnſkoͤnnen, als gu diefem edlen Gewerbe, da 
Könige. Hofs und Nationaltheater, |hätte, der ſich In den Sandels wiſſenſchaften ſie ipn am Geiftesträften zu_fliefmütterih 
Eonntag, 17.: Lumpach Vagabundus. unterrichten laflen möchte, fo könnte mit den|behandelte, dieſem Ochſen B. kam eines 
Montag, 18.: Erfter Maskenbali. Jünglingen ein Tauſch gemacht werden, wo: Tags, ald er gerade Dibfenferien hatte, der 
bei einem Herrn Konditor für feinen Theil Bedanke, Eprgereipändier zu werden, er lich 
ganı — — — J — ie en Rath verfammeln und 
; Pr en. — ere Auskunft gibt auf gefälligelin. einem Ru war Die aanze Ei 
Ungelommene Fremde in Münden. |Anfrage —— Briefen die Redaktion Sizungsfaals und begrü —* * — 
14. Januar. diefes Blattes. Dafen mit ihrem wohlbekannten Gruße. 
”r Bold, Hirfh: Foir, Kourler von Ges — Rad einem mit der Peitſche Stille gebie— 
er A ———— ee * 460. &, Aleusel, Buben a: begann der Oberochs: Meine 
aris. — Koͤnigswarter, Grenjenbad, . > . eben Brüder und Kollegen! Ich muß (gu 
von Frankfurt. — Petermand, Kſm. aus Spängfermeifler an ei der —— er heute etwas Wichtiges *mittpelten. dr 
a Fi Ringel, k. Regirungsrath von fein von indie ” tie Br er u — —— N _ — — 
eruf, Curt Anführer zu fein, und bin fo 
a an Bl u an 0, Sn dh Sölatog 
singen, — Boyet, Negotiant v. Reudatel. Güte durchaus arantirt wird; dann ei n eben, das fih auf keinem SWirhmarkts ya 
Schw. Adler: Belmann von Giber: Reflectnafihines — dich Gefaäf‘ ſchaͤmen hat; mein Bater, der Großochſe, 
feld; Wever von Meurs, Kaufleute, einfhlagende Artikel. Die Boutiaue In der welpte mic ſchon frühzeitig im dleſes würs 
Gold, Stern: Schmidtbauer, Kſun. v. ohern Abtpeilun erf Rei FA - er dDige Amt ein, obmohl er felbft noch, aus 
Krauenzell. | g erflen Reihe Rro. 87. 5 — m das —— mit mir 
Getraute in Bayern, u — — — ührt. in nun in einım Alter von 24 
. Schweinfurt: Sebaſtian Welnand, a een Japren u. habe mich entſchloſſen, eine Spee 
k. Etudlenlehrer, mit Joſepha Gözl. wänfcht eine Interi 30 — zu un jereihan un een (ein allgemeines 
Nürnberg: Gottfr. Altmann, Frauen: er n — eu m. ſt gi zn. unter den Ochſen, die Ihren Herra 
aleidermacher, mit Marg. Kümmelmann. —|Fanuaın San . ner braven Guts- oder zu verlieren glauben). Aber, fuhr Der Ober⸗ 
Beonpard Appold, Maler und Kupferfteder, hoͤchſten oder hohen Herrfhaft als ochſe fort, erſchreket nicht, feld ohne Sorgen, 








r dDirigirender Sekretär in allen Fasiich verlafle Euch nicht, meine lieben Brüder, 
mit Karolina Gtöfel, , mitten: und Redtsangelegenpelten, oder = ih liebe Euch . ſehr; ſchon von meiner 
Geftorbene in Bayern. — mas ihm ſehr angenehn wäre — aufjfeüpeft,n Jugend führe ich mich mit magie 


Münden: Anna Marla Engelmaler,iReifen, endlih auch ald Revifor, Rechnungs ſchem Zauber zu Sud Hingegogen, Euch zu 
Gerihtödienerstochter von Günzburg, 20 J. fuͤhrer, oder Rentenverwalter ıc. gegen J— ftreiheln und gi A > wer von 
4. — Klara Keimel, Kchsmittwe, 90 J. a.Inehmbare Wedinaniffe in möglichfier Bälde.|Euh weiß nit von meiner Verbindung 
— Johann Kolb, Studirender von Augs⸗ — Mit dem Geifte der praktifhen Rechtswiſeſmit der erften Kuh im ganzen Reiche?! 
burg, 235 3. a. — Mathilde Gräfin v. Leo⸗ ſenſchaft, mit dem Leben der lokeren Rechts⸗Ein abermaliger Beweis meines ungeheus 
nardi, Gutbefigerstodter von Navara In'politit und mit dem Rehnungsmefen gemwißjern Biehpatriotismus! Und wahrlid, kann 

talien, 14 3. a. — Auguftin Grünmwald;'fehr vertraut, glaubter—als Rectörled ein gran Vergnügen geben, als dur 

eügelhändler, 80 3. a. — Bingen; Deridirigent — jeder hödften oder hohen bloßes Befühlen der Hand mit einer mathes 
a” Kaufmann von Ddefla, 27 3. a. Herrfchaft, welche etwa in irgend einer Artimatifhen Genauigkeit anzugeben, wie ſchwer 
hweinfurt: Konrad Kifher, bgl. Protedut verwikelt fein mag, großen Nugenjein jeder von Euch If!!— &o weit die 
gifhermeifter, 71 J. a. — x gewähren zu können, daher fich allfeitig auf's Rede des Oberochſen, und nad einer tiefen 
Erlangen: Anna Birkner, Schneider: Befte reſpektvollſt empfehlend,. Ueber Pünkte|Berbeugung zogen fih vol Freude feine 
meifteröwittme, 88 9.0. — " lichkeit und Fleiß im Geſchaͤfte, ſtrenge Treuellieben Rinder nad Ha Gemädern zurüß, 
- Bamberg: Marg. Schell, Prlvatleh- Ehre, Nedlihkeit und Golidität vermag erſ Noch aufgehobener Berfammlung ging Der 





reröwitime, 39 J.a.— perfönlihe Garantie zu leiften. gute Oberdchs mit Peitfhe und Geldgürtel, 
Albaffenburg: Theodor Pergay, Ueber Drt und Zeit der hierüber nötpl-|aleih fuͤrſtlichen Inſignien, geſchmükt nad 
Buchhändler und Landwehr:Lieutenant, 34, gen Ruͤkſprache mit demfelben Bann die Er: &, umfid einer Prüfung als Spezereipänd« 
I. — : - Ipeditton diefes Blattes täglich Auskunft ers|ier zu unterwerfen. Und, o Wunder! er 
theilen. wurde von der dortigen Prüfungstommifs 

fion für tuͤchtig, aber nit für einen 


Erledi ungen. 36, Volenti.non fit injuria, tühtigen Ochfen, was er doch eigent« 
Die Parrei Kirhderg if erledigt Reim] Gs If zum Teufel holen! daß doch Heutjlih If, fondern für einen tüctigen Speze⸗ 
ertrag 673 fl. Anmeldungstermin vom 26. zu Tag Niemand Horagens Sprüclein:|reipändier befunden, obwohl er weder lefen 
De. bis 26. Jänner, „Sutor ne ultra erepidam,“ d, h. „Schu:|nod ſchreiben ann, weiche Anforderung au 
Die Fehrftelle für Naturgefhihte ıc. anlfter bleib bei deinem Leif,‘ kennen und beilunbilie wäre, da er der Ochfendireftion auch 
der Krels landwirthſchafts⸗ und Gemerbefhufe feinem. Stande bleiben will, wenn er auchſohne diefe Wiffenfhaft mit Ehren vorftepen 
In Augsburg iſt exledigt. Einkommen 7oofl.der duͤmmſte Kerl von der Welt iſt. kann, — Wer oder was die Pruͤſungskom⸗ 
Anmelbungstermin 3 Wochen. So hörte ich von einer faubern Gefhichte,Imiffion zu ©-, die fonft eben fo gell ſehend, 
In Neuburg ift einekottofolekte erledigt. die fich Fürzlih in der Stadt E. zugetragen/als unbejtehlid — IR, mit diefer Blindpeis 
hat. Einem gemwiffen ©. B. In einem beij— ale ftünde fie vor Lorh's Thüre — geſchla⸗ 
&. nahe gelegenen Etädfhen, von Profefs'gen hat, iſt uns nicht befannt; von dem 
456.(36) Eln junger, gefunder, flarkerifion ein Dchfen: und Kubhändler, von dem Schatfblike und der Gerechtigkeitsliebe des 
Menſch wünfcht die Konditorei in einem fuͤrſman mit Recht fagen kann: similis similiſHrn. Landtichtets P. aber, erwarten wir mit 
Diefed Fach renomirten Hauſe, etweder in — denn die weiſe Mutter Natur hatte Gewißheit, daß er der Sacht auf den Srund 
Münden oder in Augeburg, zu lernen. — ihn wahrlich zu nichts Befferem beſtimmen kommen werde. x 


Die National:Zeitung, ein für Bayern und von Bayern im monarchiſch-konſtitutionellen Sinne geſchriebe nes Originalblatt, er⸗ 
feine in Münden woͤgentlich viermal, Sonntag, Dienftag, Donnerftag und Freitag. Das nanziährige biefige en if 
5 fir — 2 fl. 30 kr., a 1fl. 15 fr. — Außer Münden beträgt das halbjäprige Abonnement bei allen Eönigl, Poft, 
Ämtern im 1. Rapon 3 fl. 8 ®r., im I. Rapon 3 fl. 25 Er, im BI. Rayon 3 fl. 35 fr. — Die Haupterpedition in Münden iR 
am Bärbergraben Rro. 4. — Anzeigen werden die Zeile mit 3 Er. berechnet; literariſche mit 2 fr. 


— —— — — — — — —— — — — — ———— — — —⏑ — 
Eigentyümer und Redakteur Dr. Wolf, Berfaffer der baperifgen und ſeutſchen Geſchichte. 
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Nationales. 

Dffene Briefe aus Griechenland, 
Äntunfe und erfler Aufenthalt ©r. Majeſtaͤt, 
des Ksnigs von Bayern, in Griechenland. 
‚are Kıehen, 7. (19.) Dey. 1835. Eine fo merkwürdige 
Brardenhrn in den Annalen Dellas, die Ankunft eines Kö» 
nigs zum Beſuche des erften Königs der Gefammthellenen, 
als Bater und Sohn fi begrlißen zu fehen, konnte nicht 
ohne außerordentliche Feier bleiben. Zudem hat Griechen» 
land nicht vergefien, mie edel und theilnehmend König Lud⸗ 
wigs Herz bei Hellas unendlihen Leiden ſchlug; hat nicht 
dergeffen, daß ed Ludwig war, der es in Armuth und Schmach 
fo königlich ehrte. Griehenland wußte, dag «6 jenem Va» 
ter zu Ehren galt, ber ed durch feinen Sohn vom geiſt— 
tödtenden Joche befreite ; daß es jenem Shrften galt, der aus 
ur Wiege der Aunſt die fhlummernden Mufen wieder ers 
mehr, der den Göttern Griechentands Altar und Tempel 
wieder axdien. Deshalb fühle ich heute zum Erſtenmal, wie 
arm unſete Syradıe iſt; denn ich finde Beine‘ Worte, den 
unerhörten, flurmähntigen Zubel zu beſchteiben, mit twele 
dem Bayerns König in Hellas Gauen empfangen wurde. 
Kaum gab das am Eingange der Rhede ftationirte Kano» 
dietboot den 25. Mod. (7. Dez.) Morgens 9 Uhr den Sig⸗ 
Weuß von dem Cinlauf des engl. Vapors, worauf ſich 
Er. Mi. befand, als unmittelbar darauf drei Ranonenfal- 
den du Bevölkerung Athens die freudige Kunde mittheilten. 
Im Nu waren alle Läden gefchloffen, mit verhängtem Bügel 
hgten eine Maffe von Neitern nad bem Ppräus, von wel 
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19. Januar 1836, 








dem bie Begtuͤßungsſalven aller im Hafen liegenden Schiffe, 
gleih einem immerwährenden Donner, heraufſchallten. Der 
baperifche Gefandte, Hr. v. Kobell, war ber Erfte, welcher 
in einem Boote nah dem Bapor Überfube und Se. Maj. 
begrüßte. Hierauf folgte der Staatskanzler, Graf dv. Armannes 
perg, dem König von Bayern das augenbliffihe Erſcheinen 
des Königs von Griechenland meldend, welches auch unmits 
telbar darauf erfolgte. König Ludwig, bei welchem das Ges 
fühl eines Liebenden Vaters .alle feife Etiquette verdraͤngte, 
fand mit einem Perſpektiv auf dem Verdeke des Vapors, 
um fhon von Ferne die theuern Zuge des Üiberfahrenden 
geliebten Sohnes in ſich aufzufaſſen. Noch war das fhön 
geſchmuͤkte Boot einige Nuderfhläge von dem großen Fahr» 
zeuge entfernt, als König Ludwig mit dem Rufe: „Mein 
Drto! mein Ottol“ fehnfuchtsvoll die Arme audfirefte und 
dem fo: tief und innig gerübrten jugendlichen Könige und 
Sohne kaum Zeit lief, die Seitentreppe des Schiffes zu er» 
fteigen, um ihn im Angefihte fo vieler Zuſchauer in die 
väterlichen Arme zu druͤken. — Hier folgte eine Paufe der 
feühern ſtuͤrmiſchen Bewegung; die Kanonen ſchwiegen; die 
am Ufer firhende Menge beobachtete eine feierliche Stille, 
als finde fie dem Allerheiligſten gegenüber; jeder überließ 
fih, mit Thränen im Auge, feinen eigenen beffern Geflhe 
len, um die Empfindung bei diefee ewig merkwürdigen Scene 
fo recht in feiner Seele auszittern zu laffen. — Zehn Mis 
nuten mag bdiefe Zempelftille gewährt haben, ald das abers 
malige Satutiren fämmtlidher im Hafen liegender Schiffe, 
deren Flaggen alle aufgezogen und deren Equipage faͤmmt⸗ 
lich in großer Tenue auf den Verdeken aufgeftellt waren, 
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begann. Tauſendſti mmiges Hurrah ertoͤnte von den auf Segel» 
ſtangen poſtirten Matroſen fo verſchiedener Nationen weit 
über das ſpiegelhelle Meer hin; unterdeſſen landete ber König 
und betrat am Ausfhiffungsorte eine Ehrenpforte in borie 
ſchem Geſchmak, deren Infhrift bie Danfgefühle der gries 
Hifhen Nation für Seine Majeſtaͤt ausſprach. Der Ober» 
Kommandat von Athen und Pyräus, der militärifhe Kreise 
Inſpektot, der Kreisdireftor von Attita und der Kommandant 
der Gensdarmerie empfingen Se. Mai. alldort. Die beiden 
Könige beſtiegen hierauf einen mit ſechs Urabern befpannten 
Wagen, welchem in einen Biergefpann bie Adjutanten folg» 
ten, und fuhren unter Begleitung einer Lanzenreiter-Eska⸗ 
dron und eines großen Kortöge nah der Stadt, von wel⸗ 
her fhon bie Hälfte ber Bevoͤlkerung unter betäubendem 
Jubelgeſchtei, fo wie die verſchiedenen Zlinfte, jede mit ihrer 
sefonderen Fahne, nebſt Fiedler und Zitherſchlaͤger, voraus, 
dem erhabenen Gaſte entgegen eilten. 

Unter Loͤſung von 90 Kanonenſchuſſen gelangten Se. Maj. 
zur Stadt, in ber gleihfals eine Ehrenpforte mit der In⸗ 
fürift: Xaupe Aovdoßıne mpwre PıleAAyv erriätet 
war, unter welcher Se. Majeftät von dem Bifhof von At⸗ 
tita, einer Deputation des Gemeinderathes, dem Friedens⸗ 
richtern, von den Profeſſoten der oͤffentlichen Untertichtsau⸗ 
ſtalt und dem Dimarchen, welchet eine feierliche Rede in 
gtriechiſcher Sprache hielt, empfangen wurden. Der Zug ſezte 
hierauf feine Bewegung durch die Hermesſtraße bis zum k. 
Pallaſte, welcher Weg von den Zruppen beſezt war, ſort. 
Beim Ausſteigen aus dem Wagen wurden Gr. Maj. von 
fäͤmmtlichen höhern Staatsbeamten, fo wie von ben Land⸗ 
‚und Seeoffizieren empfangen. Der fi immer mehrende 
Enthuſiasmus des Volkes auf dem Refidenzplaze brady in 
-unerhörbaren Tumult aus, als König Ludwig mit feinem 
Sohne Dito an der Hand, auf dem Altane des Schloſſes 
erſchien und, gleichſam jedem Einzeln aus dem Volke zu⸗ 
nitend, dankte. Saͤmmtliche Wafſengaitungen defilitten biers 
‚auf im Angefite Sr. Majeftät vor dem Pallaſte voruͤber. 
Abends war die ganze Stadt erleuchtet; die beiden Koͤnige 
beſahen zu Fuß die Illumination aller Straßen und te x 
ten dann, von einer flet6 laut aufjubelnden Volksmenge 
begleitet, in die Reſidenz zutuͤk, vor welcher fid die ver- 
ſchiedenen Zünfte lagerten, jede einen befondern Kreis bils 
dend, in welchem fie. ein großes Feuer anfhlrten und um 
dasfelbe, fo wie um ihre Fahne, bis tief in die Nacht uns 
ter unausgefeztem Vivatvuf hetumtanzten. Um dem Nicht⸗ 
beſchauer einen Begriff von diefer originellen Volksſcene bei⸗ 
zubringen, muß man an die maleriſchen Gruppen in Praͤ⸗ 
zioſa's Lager erinnern, die wenigſtens einen kleinen Vergleich 
bieten. Mitternacht war laͤngſt voriiber, als die Berge noch 
vom ſchallenden Jubel der hochbegluͤkten Athenienſer widerhal⸗ 
ten und bald hätte Morpheus für dieſe Nacht nichts zu thun 





bedommen, wenn nicht bie Natur, ihe Recht forbernd, eine 
geſchritten hätte. Des andern Tags war Aufwartung des 
diplomatiſchen Korps und der verfhiedenen Stellen ber Bes 
amten. Abends große Zafel bei Hof und abermalige Illu— 
mination ber Stadt. Demohngeachtet ſah man fon am 
fehhen Morgen des zweiten Tages einen Mann in einem 
einfah ſchwarzen Sammetröthen, in Begleitung des Dr, 
Roß dur die Stadt der Akropolis zueilen; bie Griechen 
wollten nicht glauben, daß das ein König fei, ber ohne alle 
Auszeihnung, weder einen Stern an der Bruſt, noch ein 
Schwert an der Seite, noch einen Diener hinter fi, eine 
hirging ; und doch war es Ludwig, ber Beſchuͤzer und Be⸗ 
förderer der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, welcher die erſte freie 
Stunde feines Aufenthaltes in Athen benüzte, um die Ue⸗ 
berrefte ber Prophplien und die Truͤmmer der Tempel des 
Sieges des Neptund Erechteus, der Minerva ꝛc. zu fehen. 
In allen Aeußerungen des Könige ſprach ſich das tiefe Miffen 
der Urgeſchichte Griechenlands aus, und bie ernfle Betrachs 
tung bei diefen impofanten Truͤmmern, wie unbarmberzjig 
der Zahn der Zeit feibft die Eoloffalften Monumente zerftört, 
mag bei König Ludwig, dem eigenen Schöpfer fo großar« 
tiger Baudentmale, einen wehmuthsvollen Eindtuk hervor⸗ 
gebracht haben, flir welchen jedoch der Gedanke an die Un» 
fterblichkeit des Ruhmes heilfamer Troſt iſt. — Die Griee 
hen, melde Reine Gelegenheit verabfäumen, ihre Wimſche 
und Bitten. in jene Hände, von denen fie Hilfe erwarten 
tönnen , gelangen zu laſſen, umlagerten [don am dritten 
Zage die Wege zur Reſidenz, und id feibft fah, als die 
beiden Könige Arm in Arm in einfacher Kleidung eine Zug» 
promenade antraten, in faum zurüfgelegten fünfjig Schrit⸗ 
ten ſchon ſechs Griechen, welche auf die Kniee fallend, ihre 
Suppliten uͤberteichten, die fomohl von dem koͤnigl. Vater 
als Sohn, da felbe ohne alle Begleitung waren, den Dite 
tenden eigenhändig abgenommen wurden. Wie ſchwer mag 
es fein, dem verſchiedenen Geſuchen dieſet Leute in allem zu 
wilifahren! — Cine in ben erſten Tagen beantragte Berg» 
beltuchtung haben fih Se. Maj., ber König von Bayern, 
wegen der Koftfpieligkeit des Holzes bahier, ausdruͤklich ver» 
beten. — — 

Den 1. (13.) Dezember wobnten die Könige einer relis 
giöfen Feier in der Kirche St. Irene dei, welche dem Jahe 
restage galt, am dem Athen duch König Duos Ein 
zug zur Haupiſtadt erhoben wurde. Sowohl beim Eintritt 
im die Kieche, als beim Verlaſſen derfelten, ſchallten herz⸗ 
tije VBegrlifungen den beiden Monarchen entgegen. F Die 
Aufmerkfamteit, welche die hier anmwefenden Gefandten ber 
verſchiedenen Höfe mit befomderer Auspeihnung dem Könige 
von Bayern ſchenken, tritt am bemerfenswertheften bei dem 
ruſſiſchen Botſchafter Katakaſi hervor, welcher, die Nament» 
feier feines Monarchen begehend, die beiden Könige am Nie 
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„| Alaustoge zu einem großen Feſte einlud. Die ganze Straße, 
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das Palais des Geſandten ſteht, war durch eine 
—— gefertigte großartige Beleuchtung doͤchſt brillant 
iQguminirt; fuͤrſtlicher Glanz berrfäte, ſowohl im Baullaol, 
als in allen Gemaͤchern, und bie Berfammiung war um fo 
intereffanter, da ſich die beiden Monarchen von Großen aller 
Mationen umgeben fahen. Die vielen prachtvollen Uniforms 
der Band» und Geeoffigiere fo verfhiedener Mächte, das ro» 
mantifche Koſtuͤme der Palikarenchefs, die Eleganz der Das 
men: alles wirkte zu einem erhabenen Ganzen. 
Die Gräfin Saporta wurde diefer Lage nach der Taſel 
Nass gE Ude duch dem Beſuch der beiden Majeſtaͤten 
um fo mihe ehrenvoll uͤbetraſcht, da zu gleicher Zeit König 
Dto , im Namen feiner angebeteten koͤnigl. Mutter, der 
Gräfin den Thereſſen⸗Orden uͤberteichte. — Reichskanzler, 
Graf v. Armannſperg, welcher ſchon einigemal die ausge» 
geignete Ehre genof, die Könige in feinem Haufe zu feben, 
erhielt von Sr. Maj., dem König von Bayern, wegen Dee 
forgnig um defjen Gefundheit, gleihfam den Befehl, feine 
gegenwärtige Wohnung, welche von den Aerzten ſchon längft 
als ungeſund erklärt wurde, zu verlaſſen. Das häufige Lei» 
Im des edien Grafen beftiht meiftens in Fieberanfälen, bie 
ki der jezigen Sahreszeit am ſchwerſten zu befeitigen find. 
— Gteiczeitig mit Armannfperg erfreut ſich bee befondern 
Gnade des Königs, der im Staatödienfle der baperifhen Re— 
guaten gras gewordene, jegige bayerifde Gefandte am hier 
Kamm Hefe, Hr. v. Kobell, welcher von beiden Majeftäten 
mit der (amuchelhafteften Auszeichnung behandelt wird. — 
Woenige Tage nach der Ankunft unferes vielbeſprochenen hohen 
Gaftıs, welher in Verbindung mit bdiefer Reife wahrfdein» 
lich auch dem firengen Winter des teutfchen Vaterlandes 
ausweichen wollte, zogen aud) die Gipfel unferer höhern Berge 
ihre weißen Schlafmüyzen über die ergrauten Häupter, welche 
Wintertoilette nicht nur durd einen ſcharfen, hoͤchſt empfinde 
lien Nordwind angezeigt wurde, fondern ſich am 4. (16.) 
Dez. Mergens 4 Uhr dur ein Erdbeben Bund that, das 
ſich erlaubte, alle Ruhenden ohne Unterſchied des Standes 
wnas unfanft ans dem Schlafe zu rlıttein. Die Haupibee 
sorgung dauerte einige Sekunden, welcher eine Biertelftunde 
fpäter ein weniger flihlbarer Stoß nachfolgte. Die ganze 
Erfdütterung ging jedoch ohne allen Schaden voräder. — 
Ein in dem neun Münggebäude bei Grabung einer Schwinde 
grube vorgefundene Sartophag gehört, feiner ganz gut er⸗ 
baltenen Kunſtarbeit und Größe wegen, zu den beachtense 
wercheften Gegenftänden, welche, feit die Ausgrabungen in 
Ligen begonnen, an's Zageslicht befördert wurden. Hunderte 
va Meugierigen verfammelten ſich den 5. (17.) Dez. Nach— 
mittan 1 Uhr, um diefen herrlichen Steinfarg, deſſen Ere 
Öffnung im Beifein der beiden Könige und einer ausermähle 
ten Geſelſchaft von Kunſt⸗ und Altertpumsfreunden um biefe 
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Stunde flatt fand. Die Hebung -deb Dekels enthuͤllte ein 
maͤnnliches 64 Schuh langes Skelet, ohne irgend eine Ure 
kunde, Schwert, oder fonft etwas zur Enträthsiung feines 
einfligen Geweſenſeins. Wem aud die Gebeine einſt ans 
gehört haben, er dachte gemiß nie daran, daß nad fo vie» 
len Jahrhunderten bei Eröffnung feiner Ruheſtaͤtte zwei Koͤ⸗ 
nige mit geſpannter Aufmerkſamkeit an ſeinem Sarge ſtehen 
werden. &e. Maj., der König von Bayern, erklaͤtte den 
acht Schuh langen, mit Buirlanden und anderen Bierrathen 
verfehenen Sarkophag der Römerzeit angehörend, melden 
Schluß Se. Maj. aus den daran befindlichen Arbeiten zogen. 
— Am feiben Tage befuchten auch die beiden Majeftäten 
die hiefige Staatsbuchdrukerei und Lithographie und fpra- 
chen ſich gegen den Direktor dieſer Inftitute, Hrn. Dr. Ans 
ſelm, fo wie gegen den Infpektor, Hm. Forfter, hoͤchſt vor» 
theitbaft aus, über das fehnelle Aufbiühen dieſer Anftalten. 
Zu gleicher Zeit überreichte man Sr, Maj., dem Könige von 
Bayern, eine auf deffen Ankunft verfaßte Hymne, deren Diche 
ter Hr. Minifterialrarh Rangavillo Rifo, und Ueberſezer aus 
dem Griechiſchen Hr. Direktor Dr. Anfelm if. Der Ine 
fpektor der Lithographie hatte die Ehre, Sr. Maj. ein herte 
liches Tableau zu überreihen. Da ein großer Theil der Are 
beiter diefer Anſtalten aus Griechen deſteht, fo wurde Er. 
Majeftät auch von bdenfelben ganz nad alter Sitte, mit 
Lorberrzmeigen in der Hand, unter donnerndem Freudentufe 
empfangen. Das ganze Gebäude war hoͤchſt anziehend ge= - 
ſchmuükt und ließ in allen feinen Abtheilungen die Würde 
diefes hohen Beſuches erkennen. Beide Majeftäten verließen 
mit den ſchmeichelhafteſten Ausdräken diefe für Griechenland 
fo hoͤchſt wichtigen Anftalten. 

Ein beute bekannt gemordenes Minifteriafrefcript, daß 
alle jene Freiwillige ihre Entlaffung aus dem griechifden 
Mititärverbande nehmen können, welche im Stande find, 
die Ruͤkzahlung ihrer Monturſchuld und Werbekoſten zu 
leiften, und auf die Ueberfahrt nach Xrieft verzichten, konnte 
die allgemeine Freude unter den Soldaten nicht rege Mae 
hen; denn fo geringe auch der Betrag diefer Rlkforderung 
if, ohngefaͤht TO Dramen, (29 fl. 10 Er. unferes Geldes,) 
fo find doch außer den Duvries gar wenige im Stande, 
diefe Zahlung zu leiſten und ſich außerdem der Reiſekoſten 
fur die weite Ruͤkkeht in's Vaterland erfreuen zu koͤnnen. 
So wohithätig diefer Beſchluß daher anf die geringe Anzahl 
der DVermögenden wirkt, fo wehthuend fühlen die minder 
Begilitten da8 Doppelte der drüfenden Armuth, welche 
fie hindert, das ſetbſt angelegte Joch vor der Zeit wieder 
abzuſchuͤtteln. — Won den vier Geometern, welche vergan⸗ 
genen Sommer bier anlangten, und bie die leutſchen Zei» 
tungen wegen ihrer Nichtvermendbarkeit wieder in ihr Va⸗ 
terland zuruͤkkehren laſſen, find bereits drei geflorben, ein 
einziger derfeiben, Namens Urban, lebt in Nauplia nach feinem 
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Berufe. — Biel Auffehenertegte Hier bie Rezenſion im ber} e8 bem mit bem Könige von Bayern hier anwiſindin H 
Augsburger Allgem. Zeitung Über v. Mauters Werk, Dan | Profefor Gärtner zur ehtenvolleu Aufgabe gemacht 
hat vielleicht mit gefpannter Erwartung dem Erſcheinen bier | abermals einen neuen Plan auf einer der Geſundheit = 
ſes Werkes entgegen gefehen, in welchem man gebiegene | zuträgligern Lage für dieſen großartigen Königebau * 
Hirfsquelien für die Sitten und Bedüͤtfnifſe Griechenlande werfen. Profeſſor Gärtner fol bereits mit dem ie = 
erwartete, und zudem felbes noch von fo guter Art glaubte, | des Schloffes befäftigt und auf deſſen Anrathen der 9 
dag es jeder brave Grieche neben fein Gebetbuch Legen | junge Architekt Etlachet (ein geborner Muͤnchner) aus S 
önnte. Da dem jedoch nicht fo iſt, fo glauben ‚Hrn. dv. | abberufen worden fein, welcher ſich alldort durch den a 
Manrerd biefige Fteunde, daß vieleicht in jenen noch feh= | vollen Bau eines Leuchithurmes, eines Zranfito-Maga * 
lenden Bänden jener vermeinte Schaz fuͤr Griechenlands des Mollos und mehrerer anderer koͤniglicher und * 
Wohlfahrt begraben liege. — Man erinnert ſich, daß mad) | Gebäude, den Ruf eines eminenten Kuͤnſtlets erworben En 
dem urfprünglihen Bauplan der Hauptfladt von Griechen= | und ſich dadurch des Vertrauens würdig machte, einen * 
tand das koͤnigliche Schloß am eine zw tief gelegene Stelle | fen, vielleicht dem größten Theil der Ausführung dieſes be: 
kam. Diefen Uebelfland zu verbefjeen, wurde Hr. v. Klenze | deutfamen Werkes Übertragen zu befommen. So mird fie 
von der damaligen Regentfhaft eingeladen, einen neuen Plan | nun bald durch die Vermittlung Ludwig des Einzigen di 
zy entwerfen, und ber berühmte Architekt (fchrieb damals | neue Kunft neben den Reſten der alten anfiedeln, und de 
die Algemeine Beitung,) fand an Ort und Ektelle bald, | Name dieſes exrhabenen Königs ſich als unteennbag mit dt 
welcher Play dem neuen Anaktorion gebühre. Nun aber ifi Geſchichte der Kunſt verzweigen. s 


auyeigew An Freunde der englifhen Sprache. anderen hoͤchſten oder hohen Herrſchaft a 
Könige. Hof⸗ und Nationaltheater. | Der Unterzeichnste erbistet fih, dem hohen dirigirender Sekretär In allen 5 

r Dienftag: Fluch und Segen; dann; Die —— ir ba dem verehrlihen Publitum und milien: und en oder au 
utertreppt. allen Freunden der engliſchen Literatur, da er/ —, mas ihm ehr angenehm waͤre — a 

der teutſchen Sprache volltommen mächtig ift, Reifen endlich auch als Revifor, Rechnung 

in feiner Mutterfprache Unterricht zu geben.|führer, oder Rentenverwalter re, gegen Q 

Charles Hodges, nehmbare Bedingnifie in möglichfter Bäll 
aus London. — Mit dem Geltte der praktiſchen Rechton 
(Salvatorſtraße Nr- 8. sten Stot.) Ten T@aft, mit dem Leben der lokeren Rech 

t 8 Stalieu yolitit und mit Dem Rechnungsweſen gew 

er ler Ei Aa ſehr vertraut, glaubter— ale Rech: 

In. — Lömenfteln, Kfın. v. Steppad. Hr. Gfö.. stud. med. aus Pafau wird Ps Se .. om nr 

Schw. Adler: Maier v. Ulm; Neger aufgefordert, das Porträt feiner Grliebten —8B Di * te dei n — Ru 

v. Nürnberg; Vrede v. Eupen; Hangohr v. Loui. Dre. ebendaper abholen zu lafien, gem * u Tann Daher Ha allfeitia aı 

Bangrnberg; Schöller v. Düren, Kaufleute. eingegangenen Verbindlichkeiten zulg.ne —— empfehlend. Weber puͤ 

— hendtmatn ___Malb, Neumann. "Ihren yuylarde und Eoliicät vermag 

ne är: Bear, es alle 456.(3c) Gin junger, gefunder, flarker|verfönlihe Garantie zu leiten. . 
von Rürn rn — JFabrikant nn; Menfh wuͤnſcht die Konbitorel-In einem für ueber Ort und Zeit der hierüber nöt 

Lorenzreuth. ve oder, Hammerwerßör|diees Fad renomirten Haufe, etmeder in gen Ruͤkſprache mit demfelben Fann die 

befiger von — Shui at e a Münden oder in Augsburg, zu lernen, — peditlon dieſes Blattes täglich Auskunft 

Gold. Stern: Gloker u. Schoch, Al-Ifenn nun ein Herr Konditor einen Sopnjtgeilen. 
von Augsburg. , hätte, der fi in den Handelswifjenfchaften . 
Geftorbene in Bayern. unterrichten laffen möchte, fo könnte mit den) ag. In ber E. 2. Fleifchman n'ſ— 
Münden: Joſeph v. Hinsberg, quiesc. Juͤnglingen ein Taufch gemacht werden, wor gygpandlung In Münden (Kaufingera 

%. Oberappellationsgerichtörath, 72 I. a. — bei einem Deren Konditor für feinen Theillnepen der Hauptmace et 

Aresgenz Schwab, en 45 3:a— gas — er —— haben: 

Theres Helmberger irthötochter von Re-— den. — Näpere Auskunft gibt auf gelahige . 
ar 27 93. Fr — Marg. Weigardt, Ef Anfrage in franco Briefen die Redaktlon Staatsrath von Hazzi 
gſiederswittwe, 79 I. a. — Dr. Joh. Bapt.|diefes Blattes. - über 

den Dunger. 


Sar, Irreninſtituts arzt, 64 3a. — Theres 
Mar Zieißner, Clev der Akademie der bild.) " Ein Privat» Nechtögeleprter zu Münden Mit 4 Steinzeih. und 5 Holzſchnit 





Angefommene Fremde in München, 
17. Januar, 
Gold, Hirfh: Graf Zenaroli, Partl- 











Fobeaur, Tapegererewittwe, A6 I. a. — 458.(30) Privat⸗Anſtellungsgeſuch. 


Künfte, von Dietfurt, 21:9. a. — Autonjwünfcht eine Interims oder auch ftändige Sechste fehr vermehrte Auflage. 
Singer, Wäfher, 69 I. d. Privatanftellung bei einer braven Guts- oder gr. 8. 1 fl. 21 fr. 
EEE 
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Die National⸗Jeltung, ein für Bayern und von Bayern im monardifch:Ponftitution: Ken Sinne geſchriebenes Driainalblatt 
fheint in Münden wöcentlih viermal, Sonntag, Dienftag, Donnerftag und Freitag. Das aanziährige hiefige Abonneme: 
5 fl., Halbjäprig 2 fl. 30 Er., wierteljährig 1fl. 15 Er. — Außer Münden beträgt das halbjährige Abonnement bei Allen koͤnigl. 
ämtern im I. Ravon 3 fl. 8 fr., im 11. Rayon 3 fl. 25 Er., im Ill. Rayon 5 fl. 55 fr. — Die Haupterpedition in Münche 
am Faͤrbergraben Nro. 4. — Anzeigen werden die Zeile mit 3 kr. berechnet; literariſche mit 2 Er. - 


en Nro. &; — ngeigen Ierbem Die Zuerie — —— 
Gigentyumer und Redakteur Dr. Wolf, Verſaſſer der baperifhen und teutfhen Geſchichte. 






Bayerische 





Donnerftag, 


eitung. 


21. Sanuar 1830, 





Nationales, 
Volksbauweſen. 


A Wie neben den großartigſten Bau» und Kunſtwerken 
er Art, weiche in Bayern auf den ſchoͤpferiſchen Wink feines 
Khaigs fortwährend entfliehen, aud Dasjenige, was bie Be⸗ 
gihtung dit Volkes zunaͤchſt berühet und zu höherem Aufs 
Ybwunge teitet, nicht unberhffichtige bleibe, und wie befon= 
bers die Prinzipien- der Landesverfhönerung fih immer mehr 
verwirflihen, wodurd eine ſichere Baſis entſteht, auf wel⸗ 
her weiter gebaut werden kann, davon blrfte_das Nady» 
fiehende neuer Zeuge fein. Damit die den k. Baupolizei» 
Kommiffionen im Sfarkreife beigegebenen techniſchen Mitglies 
der ihren ehrenvollen Beruf gehörig zu erflllen, fo wie zur 
Begtuͤndung eines geordneten und verbefferten Vollsbaumes 
(en geeignet mitzuwirken vermögen; fo beauftragte bie k. 
Ariseegirung den Vorſtand ber k. Baugewerksſchule, Baus 
vath Dr. Vorherr dahier, vom 10. bis 16. d. Mis. zehn 
bis zwölf Berteäge flir die gedachten Mitglieder, dann auch 
für andere wißbigitrige und im Zeichnen gehörig geübte Mau⸗ 
eer- und Zimmermäftr, welche früher durch die betreffenden 
®. Polizeibehörden zur friwiigen Theilnahme eingeladen wurs 
den, Über folgende Gegenfände zu halten: a) über Bau— 
wligei im Algemeinen, mit Hinſicht auf Landesverfchönes 
va, und Sonnendau, dann auf die in diefem Betreffe be— 
ve am 12. Okt. v. J., (Kreisintelligenzblatt Mro. 45.) tr» 
laſſent Brgirungsverfägung, unter Hinweifung auf die miche 
tigſten Bauten dee Haupiſtadt, mit Berlihtung befonders 
diachtenswerther ſpezieller heile derſelben, und verſchiedener 


hierbei gebrauchten Materialien, dann unter Vorzeigung 
vorzuͤglicher architektoniſcher Werke, Modelle und Bauma⸗ 
ſchinen; b) über die Anfertigung der Bauriſſe und Situa⸗ 
tionsplane, fo wie Über die Aufnahme yon Staate«, Gtifs 
tungs= und Kommunalgebäuden, dann ber plaflifhen Denk» 
male; c) Über die Anfertigung der Voranſchlaͤge zu Stife 
tungs= und Kommunalgebäuden, befonders Über die gleich“ 
förmige Behandlung ber Pfarrbaufallfhäzungen und richtige 
Ausſcheidung der gewöhnlichen und Hauptbaufälle, überhaupt 
derjenigen Gegenſtaͤnde, welche den zeitlichen Nuznießern zur 
Loft fallen, oder ad onus successorum, fo wie durch Kog» 
turrenz der Kondezimatoren gewendet werden müffen; d) über 
Blizableiter»Aufftelung ; e) Über Brand» und Kommunmatie 
ern, dann Hammerfhlagverhältniffe; f) Uber Kommunalftra» 
fen und Pflafierbau, Anlage und Unterhaltung; g) über 
Uferbefeftigungen und Daͤmme; h) über Bruͤken und Stege, 
dann unterirdiſche Kandle; i) über Brunnen und MWaffere 
leitungen ; k) über Höfe» und Gärteneinfriedigungen; 1) Über 
zwekmaͤßige Eintheilung von Bärten und Feldern, dann gane 
zen Flucen und Dörfern, mit Benuͤzung der Steuerfataftere 
plane; endlih m) über. die Ertheilung eines erſprießlichen 
fonne und feiertägigen Unterrichts in den EfementarsZeich- 
nungsſchulen. — Diefen Vorträgen und Vorzeigungen, an 
welche zugleich Belprehungen Über Mängel und Verbefferung 
des Volkobauweſens, dann Über Einführung der Landesver⸗— 
fhönerung und des Son nendaues im Allgemeinen, nebft 
Andeutungen liber Eifenbahnen und Bötonſtraßen gefntipft 
wurden, haben nicht nur mehrere Diſtrikts⸗Baupolizei-⸗ Kom⸗ 
miffionsmitglicher und Baumerkmeifter aus dem Jfarkreife, 
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fondern auch fremde Architekten und ſaͤmmtliche Schuͤler des 
diesjährigen, zahlreich befuchten Kurfus der k. Baugewerks⸗ 
ſchule beigewohnt, wodurch wohl gu mandem Guten ber 
Grund gelegt, fo wie ein nahahmenswlrdiges Beiſpiel auch 
für andere Staaten, dann Anlaß gegeben worden fein möchte, 
dergleichen Zuſammenkuͤnfte aljährig im Winter auf acht 
oder vierzehn Tage zu wiederholen, und fo eine zwek⸗ und 
zeitgemaͤße Erneuung ber alten Bauhlitten oder Baugeſell- 
haften zu bewirken, melde, neben. Vervolllommnung ber 
Architektur, die befondere Pfliht hatten und übten: „Dem 
König getreu zu fein ohne DVerrätherei, und der Obrigkeit 
gehoxchen ohne Falſchheit.“ 


Astronomisches. 


VMäünchen, 18. Jan. Der Halley'ſche Komet bietet 
nur noch denjenigen Geometern ntereffe dar, welche wie⸗ 
derholte Kombinationen der Berechnung feiner Bahn zu ma» 
hen gedenken, wozu man aber um fo genauere Beobadıs 
sungen haben muß ‚ als weiter er fi von der Erde ent» 
fernt. As am 1. Sanuar Hr. Müller, Adjunkt der Sterns 
warte zu Genf, den Kometen nahe bei feinem abfleigenden 
Knoten zum Erftenmale wieder auffand *), war er am licht» 
ſchwaͤchſten, weil er Über Zwölfmal weiter von der Erde ent: 
fernt war, als im Dtober vorigen Jahrs. Seitdem hat 
die Erde ſich ihm wieder mehr genähert und fährt hierin fort 
bis zum naͤchſten März, wo fi der Komet und die Erde 
zugleich voneinander fo ſchnell entfernen, daß der erftere fid) 
im Aprit dem Erdenbeobadhter allmäplig ganz entruͤkt, waͤh · 
rend er einen Theil der Sternbilder des Gentaurd und der 
Waſſerſchlange durchlaufen wird. Gegenwärtig hält er fi 
noch im Sternbilde des Scorpions auf und ift beinahe um 
7 Lie flärker, als er am 1. Januar gewefen war, und 
feine Lage kann mit dem Kreismitrometer .oder mit dem Ae⸗ 
quatorial genau beſtimmt werden. Gleichwohl ift fein fhwa«- 
des Licht auch nicht mehr fo Fonzenteirt, wie im Oktober, 
fondern in einen feinen Nebel verbreitet, in welchem man 
den Drt feines Kerns nur etwas heller wahrnimmt. Im 
März kommt er fhon in die Nähe ber Bahn des Mars 
‚und von bier an find nicht mehr fcheinbar, fondern wirk⸗ 
lich, der Kopfnebel und der Schweif völlig ineinander aufs 
»gelöst, indem fich beide mit zunehmender Entfernung von 
der Sonne immer weiter ausbreiten und verduͤnnen. 

Prof. Gruithuiſen. 

*) Gelegentlich ift zu bemerken, daß Hr. v. Boguslawsky, an 


der Sternwarte zu Breslau, für die Entdekung eines neuen 
Kometen die ?. daͤn. Preismedaille erhalten hat. 


Vaterländishe Briefe, 
** Dillingen, 11. Sin. Daß auch wir Bayern ges 
Ichrige Leute in der Mufit find, beweifen vorzugsweiſe unfee 
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Regimentsmufiten. Daß dieſelben ſogar bem großen Geige 
und Walzerfabritanten Strauß nacheifern, bewies aber da 
Muſikkorps des Regiments Prinz Karl von Augsburg, wel 
ches gefteen im Gaſthauſe zum Krebs eine mufitalifde Pro 
duktion à la Strauss gegeben hat, zwar ohne eigen, abe 
doch fo, daß ſich Hände und Füße der. Hörer vor Luft rühr 
ten. Ih gebe Ihnen diefe Nachricht nur deswegen, dam 
auch allenfalls andere Mufilkorps diefes Beiſpiel nahahmen 
denn man vergißt leichter die Beſchwerden dieſes Reben: 
wenn man in ber Nähe einer Straußartigen Muſik leb 
und ber Beſchwetden gibt's mehr, ald man ſchreidt. 

* KRaufbeuern, 14. Jan. Kaum hat des neum Sal 
res erfler Blik, wie der eines bokſteifen Landjunkers, „uni 
Reichen und Armen begrüßt; fo rühren ſich auch ſchon F 
und Hand. Bei uns, mit andern Worten, kommt aı 
(don die faturnalifhe Wuth angerennt und ſelbſt unf 
ſteinreichen Philiſter huldigen — ad! fie müffen — d 
ewig jungen Karneval; aber nathitlich nur nach und n 
und je nad den geheimen Inſinuationen ihrer jlngern { 
mitienglieder. Ueberhaupt muß man unfern reihen Leu 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Sie leben gerne und wen 
Noch thut, laffen fie auch andere. leben. So hat die Sam 
lung für die hiefigen Armen an lezter Weihnachten ı 
über vierthalbhundert Gulden eingebracht, und auch die 
men baben gute Feiertage gehabt, — — — 

"". Augsburg, 16. Fan. Die Wintermonate re 
ren uns noch immer mit Eis, die Zeitungen mit Eifent 
nen und den Konferenzen des „Münchner Augsb 
ger und Nürnberger Eifenbahnen-Komite 
Muß man doc bei diefer Titulatur das Maul fo voll 
men, wie bei Kozebue's Würdeträgern in den teutfhen Ki 
ſtaͤdtern. Die Sache hat ihre Freunde und ihre Geo 
Iſt es dem alfo, daß es vor der Hand an Civilingenie 
an Eifenfhienen, an zwelmäßiger Regulirung der Eigenthu 
Entäußerungsverhäftniffe fehle, — dann ſteht der Triu 
der gepriefenen Sache nod im meiten Felde und es 
uns, wie ehemals den Bewohnern einer Kleinen Provin 
ftadt, welche den durchreiſenden Dauphin aus fiebenundz 
zigerfei Urfachen nicht mit Kanonenfhüffen begrüßten, 
zwar erfiens, mit dem Grunde ſich ausredeten: wir I 
feine Kanonen ; weßhalb auch ber hehe Saft fon t 
zufrieden, den ſich Erkufirenden — bie ſechsundzwanzig 
gen Entfhuldigungsgrimde gerne erlieg. — Wuͤnſchens 
in einer Hinficht wäre es gewiß, daß die Eifenbahnspr 
recht bald im’s Leben träten, fo käme wenigftens auf 
Verbindungsftragen alles in das richtige Geleiſe; moͤch 
ſich auf dem Wege des Lebens gleichfalls dem aͤhnlich g 
ten. — Zum Beginne des neuen Jahres, iſt es bei u 
ziemlich beim Alten geblieben; nur auf dem Grbietend 
teratur, in: welder wir vel quasi einen geönländifchen 
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ee haben, iſt die „neue Flora’ entſchlafen. Unter Froſt 
und Eis können die Blüthen nicht gedeihen! — Unfere 
SotateJournalifiit ift nun auf die Pofle, auf die Abend» 
Zeitung mit ihrem Gammier, auf das Tag und Moden» 
vlart beſchraͤnkt; was brauden wir aud weiter zu wiffen, 
da die Bielwifferei Kopfweh verurſacht. — Mit dem Thea⸗ 
der will ich Sie nicht weiter inkommoditen, es ſchleppt ſich 
fo durch; aber merkwuͤrdig bleibt eb, daß im Tagblatt der 
Wunſch feriöfer Weife ausgefprochen wurde, die ehtwuͤrdigen 
Herten Benebdiktine möchten ein Zheater fuͤr die fiudirende 
Sugend veranflalten, wie früher ein ſolches bei ben Jeſui— 


um befland, und zwar um den Vortrag der jungen Leute 


auszubilden, ald ob alle Menfhen, melde einen gebildeten 
Vortrag yu befizen wuͤnſchen, erft Komödie fpielen müßten. 


— Unfere Blike find jest auf Griechenland geheftet. Wir 
möchten recht ausführlige Nachrichten von dem Beſten der 
Dahin 'geht unfer Wunſch 
und unſer Schnen; der Erftere, daß der Zwek des erhabe⸗ 
nen Meifenden mit dem herjlichflen Erfolge gekrönt werde; 
das Leztere, daß der Allgeliebte bald und gluͤklich zurlkäche 


Könige haben, der bort weilt. 


ten möge zu feinen getreuen Bayern! 


i Desrtfrümte 


» (Büdercenfur- Kommiffion in Bapern.) 
Die Hanndverifge Zeitung flelt in Neo. 3. in einem Bes 
rt aus Münden folgende Size hin: „Die biefige po» 
Wire undnah ihr die Allgemeine Zeitung mwiderfprechen der 

in einem nordteutfchen Blatte enthaltenen Angabe ‚' als fei 
6er (in Münden) eine eigene, fehr firenge VBüchercenfur« 
Diefes Widerfpreden iſt um fo aufs 
fallender, da in einem biefigen Blatte, „dem Volksfreunde,“ 
jene Nachticht und zwar wie triumpbirend,. mehr als eine 
Mie 
durfte nun ein Blatt in Münden, das, wie bekannt, der 
Genfur unterlirgt, eine felde im Ganzen gewiß wichtige An» 
gabe aufnehmen und fleben laffen, wenn ſie nicht feldft von 
ber Genfurbebörde als wahr anerfannt waͤre?“ — — Der 


Kommiſſion thätig. 


mal fiand, fo in den erften Tagen des November. 


Screiber diefer Zeiten hat keinen Begriff von Genfur in 
Bayern; denn nad feiner Meinung müßte Alles wahr fein, 
was bie Cenfur ſtehen laͤßt; die Genfur in Bapyern aber iſt: 
1) nur thaͤtig fur aͤußere Politik, oder Politik im eigent⸗ 
lichen Sinne, dies nach den klaren Worten der Verfaffung 
8.2. IV. Edikt und nah den beutlighften Ausſpruͤchen von 
Minifterigf» und Kreistegirungsreſcripten; 2) Alles, was 
bber innere Angelegenheiten gefchrieben wird, unterliegt alfo 
wies ti keiner Genfur, und wenn baher der Volksfreund 
dor einer Buͤchercenſut-Kommiſſion (hrieb, die ebenfals ge⸗ 
gen dir lorften Buchſtaben der Konſtitution $. 1, IV, Editt 
Märe; ſo hat der Schreiber im Volksfteunde die Gefeze nicht‘ 
gekannt, oder was wahrfcheintigher ift, im fanatiſchen Eifereiner 


















| terroriftifchen Reaktion fie nicht Binnen wollen; und wenn daher 


3) jene Angabe im ber politifchen Zeitung quasi 'offiziel 
wiberfprodyen wurde; fo ift nur etwas gefchehen, was ganz 
in fegafer und vernänftiger Ordnung iſt. — Bei diefer Gen 
legenheit innen wir nicht umhin, zu beinerken, daß der Wolke 
freund allerdings feit einiger Zeit ausfühtlichere Artikel über 
die Nothwendigkeit einet Buͤcher cenſur bringt! und ihnen’ fo= 
gar Mottos aus der heiligen Schrift beifügt, ſo daß man 
zur Meinung, ja ſich zur Ueberzeugung veranlaßt fieht, jene 
Artikel fein aus reagirenden Federn gefloffen und. tragen. de6» 
halb eine boͤswillige Unkenntniß unferer Staatsgrundgeſeze an 
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Nordamerika. Der Gouverneur von Shdfarolina 
hat feine Botſchaft an den Kongreß gefendet, worin er na⸗ 
mentlid in den heftigſten Ausdrüten und mit bee‘ Hordes 
rung ſchaͤrfſtet Strafen gegen’ jene eifert, welche die Skla⸗ 
verei aug' der "Union verbannt wiſſen wollen. — Aus dem 
beidsrfeitigen Streite geht hervor, daß die Sklavereiaufhes 
bung aus Gründen ber Kultur des Bodens in Norbames 
rita noch nicht an der Zeit if. War ja aud Rom eine 
Republit und eine ſehr aufgetlärte, und. hatte doch Skla⸗ 
ven; felbft der Koder Juſtinians, aus einem. fehr chriſtli— 
Ken Zeitalter, hat kein Bedenken. getragen, die Sklaverei 
zu fanktioniren. Iſt vielleicht unfere. Zeit aufgeklaͤrter, als 
Rom, oder chtiſtlicher, als das ſechſte Jahrhundert? Nach 
ihren Worten wohl, aber noch fehlt die vergleichende That. 
— Nur Alles mit Vernunft! 

Spanien. Was jeder ruhig Über die Zeit und ihre 
Gebutten Urtheitende uͤber die Zukunft zu ahnen vermochte, 
gefieht und wird geſchehen. Cin Unzer iff Mater des 
andern. — Am 4. Jänner Nachts hat das. Volk von Bars 
sellona — ein rafender Poͤbel — bie Gefängnifie geſtuͤrmt, 
die in denſelben befindlichen kranken und geſunden Karliften 
ermordet, am 5. den Konſtitutlonsſtein :vor bie: Thuͤre des 
Gouverneurs geſchleppt und als das Kinienmilitde den Gräuele 
ſcenen Einhalt thun wollte, die Revolution faktiſch protla⸗ 
mirt. So die Zeitung von Langedok. — Dahin führte 
Ferdinands Zerrorismus, dahin feitet Iſabellens Schwaͤche 
und Minas Rache. — Spanien vermoͤgen nur die Zeit und 
eine lange Zeit und viele Opfer in den Hafen der Ruhe zu 
führen, Loͤſcht man auch hier die Flamme; fo, brennt. fie 
dort wieder auf: und der erzuͤrnte Gott ſiraft die entmenſch⸗ 
ten Chtiſten durch meht als eine Generation bindurd, So 
rät ſich pofitifcher und religiöfere Fanatismus an feinen 
eigenen Kindern, wie einſt Chronos die eigenen Geburten 
auffraß. Eine große, aber. dis zu den Tagen der Rache frucht⸗ 


loſe Lehre. 


‚Srantrrig, Dr Entwurf der Adreffe der Deputir⸗ 
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tentammet iſt endlich ‚mit. einigen Branos und Erflaumuns: 


Italllen. In Venedig hat die Cholera aufgehört. Sind 


gen, mit: Seufationen-und Akklamatiqnen begleitet, worge» | die Italiener durch. diefe Geiſel beſſer geworden. 


Iefen, worden. Drei Dinge basin find der Beachtung werth: 
4)’ die Kammer iſt treu: und ergeben dem Könige; 2): die 
Kammer; loht die, Regirung und den Frieden; 3) die, Rama 
max; wimſcht, daß zinmal ein Gleichgewicht zwiſchen Einnah⸗ 
menn und Ausgehen hexgeſtelſt werde. — Die Adreſſe wird 
watlrlich durchgehen, fo wie die Jahre des Friedens, 


Teutſchland. (keipzig.) Der literariſche Zodiakus iſt 
verboten worden, — Sonderbat! Im ſonſt fo freiſinnigen 
Sachſſen ein Blatt verbieten, welches die alten mit neuen 
Inteteſſen vereinigen wollte, dad nur Berföhnung athmete | 
— Was foll man denn da eigentlich ſchreiden? — Nichts 
damit. unfere Enkel mebr zu reden und zu handeln haben, 


i anreigem 
Koönigl. Hofe und Nationaltheater. : 
"s Donnerflag: Norma, Oper. . 1. o 


> 2 Pr _ Hi” 





Angelommene- Brembe im Münden, 
4% Januar. SE, 
»: Gold, Hirſch: Landauer, fm. von 
Crefeld. — 
— Gold Hahn: v. Chlingenoberg, Gute: 
beſizer von Berg. — Neumann u. Mayer; 
RA. v. Jasolladt, — Bovet, Negotiant, v. 
Meudatel, Re N 
Schw. Adler: Börfh, Kfm. v. Aachrn. 
— Mas⸗Graͤkan, Partikulier qus Newport. 
Gold. Rreug: Wolff, Kauſm. von 
Schweinfurt. : . 
- , Getraute in Bayerm 
. gindau:. Jgn. Großbois, k. k. öfter. 
Dberlieutenant und Dipiftons:Adjutant, mit 
el. Elife Rittmayer, Kaufmannstochter. 


Geftorbene in Bayern. 

’ Münden: Andrä Schiele, ehem, Revk 
for von Reuburg a. D., 53 3.0. — Afra 
Wagner, Steinmezmittwe von Eicftädt, 
0 — Theres Margus, Mufltantend: 
.a. — Joh Nippel, Poſtkon⸗ 
dukteur, 52 J · a. — Anna Delinger, Stadt: 
Scheermaus fangerstochter, 25 Jſa. — Joh. 
Sapt. Goͤltl, Badergeſell, 50 I. a. — Joh. 
Sapt. Schneisinger, bol. Weber, 53 J. a. 
DWMaria Anna Streli, Prieglersfrau, 67 
J. 8 — Johann Gensberger, Schriftſezer, 
22 J3.· a · ⸗ 
Augsburg: Joſ. Birkinger, Kandldat 
der Ppliofophie, J· a. — Urfula Hugg, Zelch⸗ 
uungslehrer&mittwe, 58 J. a. — 

De mingen: Joh. Traugott Dona 
Theaters Soufleur, von Eisleben, 61 


a. 
Amberg: Kunigunda Bayer, Landges 


richtöfchreibersgattin, 40 3. a. — Br. Ludw 
Irhr. v. Gabel, 
35.0. 
— — — — — 
Erlebigungen. 
Die Partei Pförring, Log. 
ift ertedigt, Einnahme 1420 fl 
Die Pfarrei Frankenhoſen 
iſt erledigt. Neinertrag 399 fl. 
— — — 


geringen Reibung, welche dieſe dar: 


erfunden. Er iſt zur Forderung ihrer Anlage 


wenlaſtens Gin Gremplar von folgenden 
Werten: Architecture civile, Vll. Volu- 


und ein Band Reglſter gratis mitgegeben 


‘feines neueften Werkes in II. Bänden: Bier 
lichften der Waſſerbaukunde mit 94 Kupfern, 
verfcheeiben, und den Betrag mit fehöpun: 


dert neun und dreißig Gulden baar an ihn 
e, einfenden. . 


t. Appellationsgerichtörath, 


Ingolſtadt, 
Gezatkreio) 


Ueber die Erfindung vom Radbahnen, Erfindung kennen lernen mil, erhält 
welche rükſichtlich des Gebrauchs feine ‚Anfrage Auskunft darüber, — - 


für fen felbe in feinem Namen oder als 
für Fuhrwerke aller Art, welche derluiner Eiſenbahngeſellſchaft, aus — 


— ſelben verſpricht, ein Honora 

auf zu überwinden ‚haben, und des ſend Gulden im 24 fl. Fuß ——— 
mäßigen Tnfagelapiiald wegen, voll: bezaplen, und fobald die forgfältige Anmens 
fommen die fotbaren Cijenbahnen|Pung diefer Erfindung (fel «6 bei Burgen 


r / oder langen Wegſtreken,) di 
erfezen, und denen endlich bei der gen ee er 


Ausführung unbedeutende Bindersimegen, melde bei diefer E 

“ ’ d 

niſſe entgegenftehen: auch nur felsjerforderlid. find,) erprobt ——— 
en Grundabloſungen bedürfen, undjs@blen und auch den Punkt Rro. 2. wegen 
‚die den. Gebrauch der Querftraßen, der Nicht: Bekanntmachung erfüllen werde. 


A 1 Auch macht ſich derfeibe in feinem oder tm 
ſo wie den Durchzug durch Dörferinamen der Gefelfhaft, im —* Rıverb, 


m was bei Eiſenbahnen nichtjanpeifhig, den sub. Nro.3. ausbedungeners 
er Fall iſt. — — des — ſuͤnf Jahren we⸗ 
Der Unterzeihnrt gen Gifenbahnen ergebenden Vortheiles 
ntergeichnete hat folde Radbahnen ne miiienpaft anden Erfinder baat abjutragen. 

Es verflept fih, daß, wenn Etaatöbehör= 


und des Studiums der Baumiffenfhaft er⸗den 6 an Den ehaber mocsen: Is Rasre 


bötig, Denen, welche fih mit diefer Erfins 4 
* zum — —— ae — Me DH werden dürfe, 
maden wollen, die Beihreibung und Zei: — *— —— ne 
nung davon mitzuteilen; wenn fie don ihm nach diefer Erfindung ausgefüprte Radbahn, 
innechalb 10 Jahren nadhahmen werde, 
ohne dem Erfinder das oben feftgefeste Ho— 
norar und den ausbedungenen Borthell zu 
überfenden. Dieier Meberzeugung gemäß, 
hat derfelbe auch die Nachſuchung von Er» 
findungspatfenten unterlajfen *) ' 
Münden, 14. Zänner a3. 
Ritter v. Wiebeling, 
k. Bayer. wirkliher Bepeimerath, 
*) Bekannt ih iſt von Hrn. Artillerieka⸗ 
pitän zu Straßburg, Thomaſſin, et 
Perf erfchtenen, betitelt: „De la su- 
eriorite des.chemins de Beton sur 
es chemins de fer.“ Sollte vieleicht 
obiges Geheimniß auch mit Beton Achne 


mes mit 250 Kupfern, bei denen, auf Vers 
langen, der teutſche Tert in 4 Quartbänden 


wird; dann Ein Exempiar feines Werkes 
über die Waſſerbaukunde, IV. Bände mit 
155 Rupfern; und wenigftend Gin Exemplar 


Bücher von dein Wiffenmürdigflen und Nüy: 


‚ 2) Daneben aber die fhriftlihe Verſiche⸗ 


rung geben, diefe Erſindung nicht durch Öf: 2 
s fentlide Blätter, oder dur * Far} be: ae ge 
kannt machen gu wollen, draulifgen Keltes gefeftet werden. 


3) Bedingt. fi der Erfinder den vierten 
Theil des Betrages, der in fünf Jahren bei 
Anwendung diefer Radbahnen gegen Gifen: 
bahnen und ihren neuen Dammmegen er: 
fpart worden iſt, und verläßt fih in diefer 


Die Erpedition. 





Bei George Jaquet in Münden, 
Bazar Nro. 7. U 8., iſt erfchienen: 
von Alerander Ringler. 


Belgung auf die Redlichkeit derer , melde Gedichte umfgt 
‚anwenden: : Ir € ; „in Umfdlag. 
) Wer ſſich aber nicht berufen fühlt, jene 12. Belinpap. geh — — 
Werke zu verfhreiden, und dennod diefel 4 fl. 42 kr. 





rlebenes Driginalblatt, ers 


Die National:Zeitung, ein für, Bayern und, von Bayern im monareifdtonfitutionstten Sinne aefdcn, iefige Abonneiment ift 


fcheint In Münden röcentlih viermal,’ Sonntag, Dienftag, Donnerftag und 3 


reitag. bei allen Eöntgl. Por 


jähri . “ iä ie .— ü j Abonnement } 
5 fi, halbiährig 2 fl. 30 kr., vierteljährig 1fl. 15 kr Außer Münden betiägt dad Halbjährigr San terpedition In Münden if 


ämtern im 3. Rayon 3 fl. 
om Kärbergraben Rro. 


8 Er., im Il. Rayon 3 fl. 25, Er., im, Kl. Rayon 3 fl. 55 fr. 
4. — Anzeigen werden die Zeile mit 3 kr. berechnet; Iiterärifhe mit 2 Er. 
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Sigentpümet und Redakteur Dr: WEIT, Verfaller Der baperlſchen und teuren Geſchichte. 
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Sreitag, 


Nro. 13. 


22, Januar 1830, 





Nationales. 
* Regenftreis. 


Randwirtbfhaftliher Hauptverein.) Bes 
Yannrtih find die Statuten dieſes Vereines revidirt, erwei⸗ 
tut und die Butrittögebühre von 11 fl. auf 2 fl. 42 kr. 
herabgefezt worden. Die Folge ift vermehrter Zutritt von 
aben Kteifen, die nody uͤberdieß ihre eigenen Komitds be⸗ 
fijen und eigene landwirthſchaftliche Fefte feiern dürfen. — 
Mie wir nun jüngft meldeten, erhöht fi namentlich im 
Dbermainkreis die Zahl der Mitglieder faft von Tag zu Tag. 
Weniger fcheint diefes im Megenkreife, obgleich bdiefer bee 
zuͤglich der Landwirthſchaft ſeht hoch fleht, der Fall zu fein. 
Die Urfache Liegt wohl lediglih am Mangel gehörig verbrei⸗ 
tetee Girkularien bei allen. Gemeinden; denn in dieſem Falle 
Wrfte ber Zutritt zum Vereine weit vielfeitiger werden, als 
vie jezt geſchah. 


Unterdonaukreis. 


Oampfiqhifffahrt auf ber Donau.) Nach Be» |’ 


sichten aus dem Rourier an ber Donau iſt die Aktienge- 
feufhaft zur Herfiellang einer Dampffaifffahrt auf ber Dor 
nau von Um bis Pafau und wenn Gott will, auch nad 
Bien u. ſ. w., unter den Auſpizien des Hrn. Regirungss 
Yifidenten v. Rudhardt gegründet, fhon dor der in Re— 
Hemburg ic. befanden. Dies zur Ehre der Paßauer Patrioten. 

(Blizableiter.) Es iR fon oft und zum Ueberbruße 

dom ber Nothwendigkeit, Wlizableiter zu frgen, bie Rebe ge» 
welen. Welden Schaden ber da und bort vorkommende 


Mangel derſelben, namentlich der Brandaffekuranzlaffa, ge⸗ 
bracht hat, ift Leicht zu ermeffen. Aus hoͤhern ſtaatspoli⸗ 
zeilichen Zweken wäre daher zu wuͤnſchen, dem gemeinnuͤzigen 
Inftitute der Bligableiter fortwährende und ernftefte Aufmert» 
famkeit zu ſchenken, damit wenigſtens für die Aſſekuranz⸗ 
kaſſen Erfparungen gemadt werden. Die koͤnigliche Degle 


tung bes bezeichneten Kreifes leiftet im diefes Beziehung feße 
Bild. — er 


*Rezatkreis. 

(Das Tragen militärifher Denkzeidhen,) 
Es if bekannt, daß gar Manche, welche die franyöfifchen 
Militaͤrdenkzeichen, auch andere, welche das griechiſche Kreuz 
erhalten haben, diefe Denkzeichen nicht, wohl aber ein: Bände 
hen im Knopflohe tragen, um's ben Leuten im Zweifel zu 
laffen, welche Drden fie allenfalls haben könnten. Diefen Une 
fug hat das k. Kriegsminifterium abgeſtelt und künftig muß 
am Bande das Kreuz hängen. Dies zur billigen Beachtung, 


Vaterländishe Briefe, 

Ansbach, 19. Jan. Es fheint, die Matur will une 
fere fo Schön für den Ludwigs-Kanalbau enthuflasmirte ande 
ſchaſt dur Kälte noch mehr anfeuern, für beffen baldige 
Vollendung zu beten. Geit 1829 gedenken wir keines fo 
andauernden Winters, Das Thermometer erreichte ſchon mehe 
reremal® 16 19 Grade, und gegenwärtig liegt der Schnee 
in ungeheueren Maffen von oft 4 Fuß Tiefe in Stadt= und 
Landflragen. Dazu kommen nun bie enormen Holgpreife, 
bie nicht ſowohl von den uͤberhandnehmenden größern Holze 


— * 
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baͤndlereien, als davon herfommen, daß ber größte Theil bes 
in unfern Umgebungen gefaͤllten Holzes feinen Weg nad 
Fürth und Nürnberg nimmt, wo die Preife noch um 4 bis 
5 fl. höher fliehen, und folglich ein reichliches Fuhrlohn be» 
zahlt wird. Iſt einmal der projeftirte Kanal zu befahren, 
und erlangen durch denfelben die waldreihen Gegenden Ober⸗ 
Bayerns das Mittel, fi ihres Ueberfluſſes zw entledigen ; 
fo ift diefem Uebelſtande eine natuͤrliche Graͤnze gefest, und 
man kauft in Nürnberg ıc. bie Klafter (weiches Holz) wie 
ehemals bei uns zu S—Öfl., mährend ſolches daſelbſt jezt 
zu 11— 12 fl. getauft wird. — Unfere Theaterdirektion 
bat biefen Winter das Möglichfte geleiftet: Romeo u. Zulie, 
bie Entführung aus dem Serait, ber Wafferträger, Zaubers 
flöte, Freiſchuͤz 2. 2c, wurden zu wiederholtenmalen und bie 
erſteren drei fehr brav aufgeführt. Hr. Vollbrecht, als Osmin, 
Micheli, Saraſtro, Kafpar bat, fi als eben fo gemandter 
Schaufpieler, wie als guter Sänger bewährt; er ift der Liebe 
ding des Publikums, eben fo, wie feine-Gattin, deren fehr 
angenehme Stimme buch eine vortreffliche Schule noch her⸗ 
vorgehoben, wir in Konzerten mehr nod,- als in unferm 
unguͤnſtig gebauten Theaterlokale zu ſchaͤzen wiffen. Die. 
Anfchliz als. Romeo, Aennchen ıc., fo wie.in allen Soubretten⸗ 
Rollen, ift vorzüglich und eine vortzeffliche Acquiſition flr 
eine Bühne, wo man nicht befondere Sänger engagiren fann. 
Hr. Löwe, als erfler Liebhaber im Schaufpiele, gefält alle 
gemein. ‚Sein Richard (im Mondenteben), Hinko, Karlos, 
Geqhrge (3 Tage aus dem Lehen eines Spielers) waren mit 
eben fo. viel Gewandtheit als Sinn und Geſchmak gefpielt. 
"Mad, Dreves fehen wir fehr gerne in dem Rollen der Hels 
denmuͤtter, doch wuͤnſchen wir, fie moͤchte ſich der allzujus 
gendlichen, nicht in ihr Fach einſchlagenden, enthalten und 
eine Papagena ıc. an Frl. Schulz abtreten, Hr. Stifert, 
als vortrefflicher Tenor, entbehrt noch des Spiels, was ſich 


jedoch bei feinem kutzen Aufenthalte anf ben Brettern noch 


nicht fordern laͤßt. Dagegen find die Vaͤter des Hrn. Krenz 
mit aller Wirme und allem Anfiande gefpielt. Es iſt wahr⸗ 


daftig nichts Geringes, fo ohne alle andere Unterſtuͤzung, als 


dad geringe Entröe, eine Provinzialbühne zu halten, und 
es gehört die ganze Sotidität des Direktors Hrn. Dr. Lo⸗ 
ven; dazu, um ſich durchzuſchlagen. Eonft hatten wir 500 fl. 
Theaterzuſchuß, aber diefe find Teit 10 Yabren geſtrichen. 
Und, wie denn die Kleinen den. Großen Alles ‚gerne nad» 
machen, fo wollte man heuer fogar die geringe Unterftüzung, 
von Seite der Stadt, von rinigen Klafter Holz zur Heizung 
fireichen, was aber an dem Edelmuthe des Magiſtrats ſchei— 
tete. — Dem Vernehmen nad wechſelt die Theatergeſell— 
ſchaft mit Baireuth und Ansbach und es laͤßt ſich ‚hieraus 
nur Gutes erwarten. 

*e Rothenburg, 15. Jan. Das neue Jahr bat bei 
uns zwar, wie jedes andere, mit Luſtdatkeiten aller Art bes 


gonnen; allein bem Eihgeren und ber Zeit befonders Bundie 
gen Landmanne mit der Hoffnung auf große Fruchtbarkeit. 
Der Winter ift fireng genug, um nicht ein ſpaͤtkaltes Frühjahr 
zu fürdten. Aber leider wächst der Wohlftand unferer Bauern, 
feibft bei den gefülteften Scheunen, nicht fo, mie fie «6 
wünfden, und nicht felten dürfte die Wechſel- und Hypo⸗ 
thekenbank auch bei uns gute Gelhäfte machen. — Das 
Erziehungsmefen ſchreitet bei uns taſch voran und an meh⸗ 
reren Drten werden Schulhäufer renovirt oder neu errichtet. 
Demohngeadhtet muß man fih häufig uͤber Rohheiten ber 
niedern Klaffe beklagen und wünfhen, natuͤrlich als Aus» 
nahme, es mögen manchmal firengere Coercitivmaaßregeln er⸗ 
griffen werden, um namentlich den Uebermuth manchet jun⸗ 
gen Burfche zu dämpfen. > 


zesetrüdhte, 


Folgende Korrefpondenznahrigt aus Mannheim 
dürfte bei dem Intereſſe, das man an unſetm würdigen 
Landsmanne, dem Hoflapellmeifter Lachner, nimmt, nidt uns 
willkommen fein. — So wenig aud der Anfang ber tere 
floffenen Jahre geeignet war, Ihnen intereffanten Stoff kuͤt 
Ihr vielgelefenes Blatt zu’ lieferw, ſo bot doch das legte 
Vierteljahr im reichſten Maaße Mittel dar. Was ift zu 
berichten, wenn Ales im ermuͤdenden Einerlei fortgeht, und 
im Mittelmägigen fi gefäle! Mittel zum Tüͤchtigen mar 
ren flets vorhanden. Allein fie helfen nicht, wenn fie nidt 
benuͤzt werden. Das Zufammenhalten ber Tüͤchtigen und 
ein gewiſſes Ermuntern der lau Giwordenen fehlte, Düs 
wurde nun ploͤzlich dur die. Erfheinung eines einzigen 
Mannes anders. Lachner, früher Kapelimeifter der großen 
Oper in Wien, nahm das ihm angetragene tebenslänglicdye 
Kapellmeiſtetthum hier an, und alles zeigte ſich ſogleich, wie 
durch einen Zauberſchlag, im ſchoͤnern Lichte. Die erfte Oper, 
die er leitete, war Fidelio. Jezt erft lernten mit die Treffe 
lichkeit det einzelnen Mitglieder, die wir befeffen hatten, 
recht ſchaͤzen. Kurz, das ganze Opernweſen erhielt dur ihn 
einen neuen, gar eigenen Aufſchwung, am meiften ber Chor, 
der fonft ziemlich vernachläßigte ; fehlende Stimmen wurden 
ergänzt, ſchwache verdoppelt. Auch das Orcheſter, welches 
ſchon viele treffliche Künfiler. befaß, ward durch einen Floͤ⸗ 
tiften, Klarinetiſten und durch mehrere Baͤſſe verſtaͤrkt. Der 
Erfolg liegt vor Augen; fafl jede Opet ift von Einbeimi« 
ſchen und fremden fo beſezt, daß man fih in ber Megel 
einige Stunden vor dem Anfange um einen Play flreiten 
muß. In dem vier. Menaten feines Hierfeine btachte uns 
Hr. Loachner Bellinis Etraniera und Norma, für ung neu, 
defgleichen neu und herrlich einſtudirt! Gluks Iphigenia in 
Tauris, Fidelio, Figato, Zampa, Joſeph, Johann von Paris, 
Oberon, die Stumme u. f. w. wutden wiederholt, — Die 
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britte Akademie am erſten Weihnachtstage brachte vor einer 
glängenden Verſammlung Lachners erfte Symphonie aus Es, 
ein tlchtiges, trefflich durchgeführtes Werk, welches ausge» 
geiähnet großen Beifall erhielt. Sie wurde aud bald dar» 
auf im Theater nah ausdruͤklichem Wunſche Vieler mit 
gleicher Ausgihnung wiederholt. — Später wurde zu 
uinfers Lachners Benefizkonzette feine noch ungedrukte Kane 
tate: „die vier Menſchenalter,“ wuͤrdig aufgeführt von mehr 
als 150 Mitwirkenden. Dur Anhörung dieſes Werkes hat 
fid) unſere Hochachtung für den talentvollen Mann vermehrt 
dur die einfache Groͤße des Werkes, welches das zahlreiche 
Durltum fo bezauberte, daß es oft im den lauteſten Bei⸗ 
fal ausrah. Seit langer Zeit Hat feine Tondichtung hier 
eine fo witufiaftifche Anerkennung gefunden. Und fo ha» 
ben wir denn die ſchoͤnſten Hoffnungen, recht viel Gutes 
von unferm fenern Muſikweſen melden zw fönnen. 


Neueste politische Nachricbten. 
Spanien. Der National meldet nach einem Schrei» 
ben vom 6. Ian. aus ber Hauptfladbt Kataloniens, daß bie 
Autorität der Chriſtinosbehoͤrden nicht konnte aufrecht erhals 
ten voerden , fondern die Konflitution von 4812 definitiv 
woflängirt worden. fei. Unter den während dieſer Schrefen» 
un Gemordeten befindet ſich aud ein Italiener, Namens 
Kayali, vormaliger Oberfilieutenant der franzöfiihen Armee 
unter dem Kaiferreihe. Erewurde ald Spion bed Don Karlos 
werharter, und man hatte Beweiſe, daß diefer Fuͤrſt ihm meh» 
zere Mitfinen, fowohl zu Genua, als zu Paris, anvertraut 
Sacc/e. Wöhrend der Ermordung des Abends war die ganze 
Erade beleuchtet, die Natiexalgarde und die Pinieritruppen 
landen unter den Maffen, und nahmen felbft tätigen Aus 
theil an diefen Gewaltſchritten. — Ein Kourier aus Liſſabon, 
welcher in Madrid am 5. Jan. ankam, bat die Nachricht 
Überbraht, dag am- 1. Fan, die Vermählung der jungen Koͤ⸗ 
nigin Donna Maria mit dem Prinzen von Sachfen-Koburg 
dutch Profuration flattgefunden habe. 

Großbritannien. Am 9. Jan. wurden 1850 Fäffer 
Hulver, welche für ſpaniſche Dienfle angefauft wurden, aus 
den Dragayinen von Dover-Gaflie genommen, und nah Spar 
nien tingefaifft. : 

Frantreia. Paris, 15. Jan. Geftern um 1 Uhr em» 
pfing der Mönig im Thronfaale, umgeben. von den Minie 
Kern, den Pröfidenim die ‚große Deputation . der, Depu« 
rten, welche Gr. Majıftät die Adreffe der Kammer, als 
Antwort auf die Throntede, überreichte. — In der gefltie 


. wa Sizung der -Deputirtentammer legte ber Sinanzminifter, 


D. Yumann, das Budget für 1837 dor. Die Einnahs 
men für das Jahr 1837 find veranſchlagt zu 1,014,600,000 
Brfn.; die Ausgaben zu 1,012,166,910 Fetu, es ergibt fich 
demnach ein Ueberſchuß von 2,433,090 Frkn. 


Brüffer. 11. San. Die hiefige Handelsgeſellſchaft hat 
bei den Fabriken des Landes: 10,000 Stüls Katun zur Ause 
fuhe beſtellt. ’ 

Wien, 9. San. Es ſcheint entfhieden zu fein, daß 
ſich der Kaifer und König zum Schluſſe des Landtags in 
Perfon nach Prefburg begeben wird, um die Schlußrede zw 
halten. — ; } 

Darmftabt, 16. Ian. Ihre 8. Hoheit umfere Gtoß⸗ 
herzogim ift gefährlich erkrankt. Unfere heutige Zeitung macht 
ein Bulletin über ihe Befinden befannt. . 

Frankfurt, 9. Ian. Man wird ſich erinnern, daß 
vor zwei Jahren eine Geſellſchaft ‚bemittelter Frankfurter, un» 
tee welchen ſich A. Bunfen und Dr. Kehl befanden, melde 
dluͤhende Erziehungsanftalten hier befoffen, nah Nordames 
rika ausgewandert ift. Lezterer ift vor Kurzem von bort mit 
feiner Familie nach Teutſchland zurükgekehrt, und es ſcheint 
mithin, dag aud mit Geldmitteln nicht jede ideale Hoffnung 
in Nordamerika zu renlifiren if. — Die HHrn.v. Guaita 
und Banfı find endlih aus Berlin’ hieher zurhkgekehrt. 


Tagsneuigkeiten. 


* Dem. Vernehmen nad wird für die Öffentlich Latein. 
Säule (im Gebäude Nro. 91. auf dem Viltualienmarker) 
ein Zeichnungelehter aufgenommen... 


Die Seelnonnen in München. 


Es iſt betrlibend, wenn man "gerade in Münden bie 
Erfahrung machen muß, wie wenig Aufmerffamkeit-den-Kine 
berleichen gefchentt wird. - Wer ſich noch wicht uͤberzeugt bat, 
welch· ein Unfug mit denfeiben getrieben wird, der ſehe die 
Seelnonnen mit den Kinderleichen unter den Armen durch 
die Stadt Saufen, mit ihren Bekannten und Verwandten 
ſcherzen, und dann wohlgemuth ihre Wege weiter ziehen. 
Weich üblen Eindruk muß diefes auf did Fremden, melden 
anf die Landbewohner wachen, wenn fie Münden mit feik 
nen hetrlichen Einrihtungen ein ſolches Beiſpiel von Hine 
megfezung alles Ehrwürdigen geben fehen? Wo ift hier jenes 
Barte, wo jenes moralifhe Gefühl, weiches den Typus des 
Zeitgeiſtes tragen will? und was ift die Urfache diefes mit 
allem Grunde zju verwerfinden Unfuges? ind vieleicht die 
geringen Koſten, womit diefe ‚Reigen ans dem Haufe gte 
ſchafft werden, hievom die Urſache? ° Könnte nicht auch in 
diefer Beziehung-ein eigener Leichenwagen beftehen, und menu 
er beſtehen folte, woran jedod gegmeifelt werden muß, ma— 
tum. wird, oder warum Tann derfelbe nicht beniizt werden ? 
Möchten die hohen Behörden diefem Gegenſtande ihr Augene 
merk nicht entziehen, und hiedurch ſelbſt zu erkennen geben, 
wie ſeht fie bemüht find, der Hebung des moralifhen Ge⸗ 
fühle den Puls zu fühlen. x 
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Zuretgewi ſſeltlrenden Schaufpiele, und zwar dem ohne) Wallenfleins Tod, Flesko, Yu 
aonigl. Hof- end Netionalthenten Jalle Beimifhung- vor Gefang, 107 der er Maria die 7 
gl. * dem Baudeville, dem Ecaufpiele mit Ge: Karlos, WI en 
rcllag : Marhan der Weile p artlos, beim Tell, Kabale und Llebe, v. 
ſang und dem Badet angehören. Bon dem Schiller; Glavigo, von Böthe; Romeo und 
« [eezitirenden Schauſpiele find 66 ernfter und, Qulie, Hamict, der Kaufmann von Venedig 
9 komiſcher Gattung, Macteth, von Chalspeare; der Hausfricde, 





Geftorbene im Bahern. " | Cs wurden zum Grftenmale, oder meuldie Jäger, Dienfpfict, von land: 
— vr einſtudiet, gegeben, folgende Gtrüfe: Ver ſchwie jene wider Willen, die Te 
Eich ſtaͤdtz Fellner, Stadtlooperator) 3 Frauerfpiele: Taffos Tod, von Raus gung, die Befcaiten, der rd 


J . — EUR Aug, dal. RUE: pach; Manufeript. Fauſt, von Goͤthe. Scı:ljebue; der Vetter aus Bremen, vs Hörner: 
Würsburg: Fried, Witt, quiede, kab nen aus dem unvollendeten Erauerfptele: Dee Medea, von Grillyarzer; Fluch und Segen, 
Kapellmeifter, 65 g a, ."  jmetzinß, won Biller von Houwald; König Konradin, die Füriten 
Pakau: TherefiaSchwargmann, paßanı' gi; y er ufpiele: Die Günftlinge, von Gh.IChavansty, Kalfer Heinrib VI., der Bettler 
he Rammerdieners: und, Rammerflötiitens: nut fer; Manufeript. Goldf—hmidelvon Raupah; der Puls, Dito von Mittels, 
ochter, 40 3. a. — Antonia Heidegger, —5 rin, von Blum; Danufeript. Diejbag, von Babo; Belifar, die Krone von 
$. Maljauffhlägersgattin AI Is tiegen in Nürnberg, won Ed. v. Schenk;lGnpern, von Ed. v. Edenf; Malııt Mel: 
— Manufeript. Johang, Herzog von Finniand, erſuͤt, Es ſputt! von J. v. Weißentpurm; 
‚von J. v. Wetgeuthurimm. Der Traum, ein ſMichel Perrin, der Hdfmeiſter in aufend 
Fi N ‚Leben, von Grillparzer; Manufeript. DeriXengften, Delva, Die beiden Grenadi ere, die 
An Freunde der englifhen Sprache. Müller und fein Kind, von Raupach. Ludzipeiden Sereganten, die Königin von 16 Japı 
Der Unterzeichnete erbirtet fh, dem hohen wig Al. .in Prronme, von Auffenberg. Deriren, von Th. Del; Donna Diana, nah Mor 
Übel, fo wie dem verehrlichen Publitum und Gelsige und feine Toter, von Angely; Mfc.Ireto, von Welt; Medea, von Gotter; die 
alfen Freunden der englifchen Literatur, da cri_, 15 Euilfpiele: Warum? von Rur!änter.Igroßen Kinder, von Müllner; der Verräther 
der teutfcden Sprache volltommen mädjtig ift, Lüge und Wahrheit, Mife. Männertreue, v.|der Worfaz, von Holbein ; die Shahmaldine, 
fu feiner Mutterfpradge unterricht zu geben. Abrecht. Die Braut aus der Refidenz, Viſe. von Betz dee Mann mit der eifecnen Maste, 
N Charles Hodges, Der g’rade Weg iſt der_befte, von Kozebue.jvon Lebrän; das Räthfel, von Gontefa; die 
aus Sonden. Der — iniſter und der Seidenhaͤndler, von Famiſie Rikeburg, das Anekdotenbuͤchleln, 
(Salvatorſtraße Nr. 8. 3ten Stok.) Zu ; Me. Die Einfalt vom Sande, vonivon Gaftelli; Gartik in Briſtol, der Witts 
* a pferz Mſe. Humoriftifhe Studien, voniwer, von Deinpardftein; die Bekenntnifie, 
—— Pi Pig De an aneilen, von Bei von — ba Hg der Reus 
;. fd. stud. med. a wit‘ ’ . „v. Sosmar ;ljahrsnacht, von Ploͤr; Dinge, Pfeffer⸗Roͤſel, 
HP under 3 * Porträt > testen! Ze. Eine Morgenſtunde in der. vornehmen von Gp. BirdsPfeifer; Marla Tudor, nach 
Sort Bre.. ebendaher abholen zu lafien,' alt, Mi» ee 'yehte Erg, von utt, Dictor Bugo, von Kerft; Kunft und Ratur, 
vi in eaangenen Berbindligkriten „Sohn oder Braut, vor Darrys; Mfe. Breiivon Albini; der Qffiabändler, von Bogel; 
und bie eingegang zu Frauen auf Einmal, von Gosmar ; ‚Mic. der Schiffbruch, von Stelgenteſch. 
erfüllen. , ib. R Derguthergige Polterer, von Iffland. (Schluß folgt.) 
Bald. Heumann. 2 Pofien: Bon ficben die Häßlichfte, v. 
— Das Luſtſpiel im Luſtlpiel, 
von. Horft; Mic. . 481. Inder E. A. Fleiſchmann'ſchen 
vmeberfidt 6 Dpern: Der Templer und'die Juͤdin, Buchhandlung in Münden ——— affe 
der Darftellungen, Gaftrollenund Per: von Marfpner; Mfc. Othello, u Roſſiul. neben der Hauptwache Nro. 35.) IE zu 


£ 4 Zampa, v. Herold. Die Krruzritter in Egyp⸗ Haben: 
fonalveränberungen am E Hof BD en, von Meperbeer. Das Konzert am Ale Eichere Anleitung 
von 


Nationaltheater zu München im Zhenz, Auder. Die Serrmannsfglagt, v. She: 
r fi v. v. She: ſich 
terjahre en bie 4. = ge In Münden zum Geftenmale Rheumatismus, — ke 

e 17 © nof lele: Staberl i O bus, von Kolik, Krämpfen, onvu nen, ech ⸗ 
a nen a ie sehe: De. Der — — Mfe. Deriten und den Krankheiten des Magens 
—* früger nicht Rlatt hatten,) und 11 mis. Bauer als Millionär; der Alpenkoͤnig, von zu befreien. 














aufgepobenemm Abonnement. G6 wurden: [I Raimund. r Rah 
31 Trauerfpiele, Zufainmen 39 Stüke. den Erfahrungen der berühmteften Aerzte. 
Mach Schröders und Ifflands Anfikten . 
rg und Dorfhriften at eine hie en thär| Bmeite verbefferte Auflage. 8. 56 Pr. 


Fr Fr tige Bühne drei Sthke monatli nem, oder] Diefe zum Theil fehr langwierigen Krank» 
64 Dran, sen einftwdirt, zu liefern. Dleſem iſt durch heiten kommen häufig vor; widerjtepen aber 
17 Schaufpiele mit Gefang n.|Ginfudirung von 39 Stüfen reichlich eute ſicider fehr oft der forgfältigiten tztlihen 


d ; fprohen, Unter den 39 Stüten befinden fihl Behandlung. Dieg bemog den menſchen⸗ 
26 243* Divertiffements u.A Manuferipte, melde den Dichter, ober — * Verfaſſer, die ‚Schelften der 
Pantemimen, Kompofltoren honoriert wurden; ein Bewels, größten ieutſchen, englifhen und framoͤſiſchen 


—— — — daß de Novitäten ſchneũ gegeben worden Aerzte genau hierüber zu vergleihen, UN 
— — Stüfe gegeben, und And, und daß der Bortheil der Verfaffer eineles Dres ipm, die Kiätigen Mittel jur 
mit 145 Stüfen abgewedfelt. billige Beruͤkſichtigung gefunden hat.) gründlichen Heilung derfelben aufsufinbon, 
Aus dem gegebenen Verzelchulſſe der on früher Fre Bi Stüfen mwurden|die er in diefer Schriftzu Jedermanns Nu—⸗ 
Stuͤke geht hervor, daß 155 Stüke dem reslim Jahre 183% wiederholt; zen bekannt mad. 

Die Rational:Jeitung, eln für Bayern und von Bapern im monarchiſchekonſtitutlonellen Sinne geſchriebe uet Origiualblatt, cr 
ſcheiut In Münden woͤchentlich viermal, Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag und Freitag. Das gangjährige gemı eig if 
5 fi, halbjäprig 2 fl. 30 Er., vierteljährig ıfl. 15° fr. — Außer Münden beträgt das peibläpeigc nen L allen königl. u. 
Ämtern im 1. Rayon 3 fl. 8 Er... im Il. Rapou,3 fl. 25 Pr, im IH, Rapon 3 fl. 35 Ir. — Die Haupterpedition Im Münden if 
am Kärbergraben Nro. 4. — Anzeigen werden die Zeile mit 3 Pr. berechnet; Ilterarifhe mit 2 tr. 
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Sonntag, Nro. 14. 24. Januar 1836. 
Nat tonales. zur Unterfibgung der Apologeten, und gefährten höhere Be⸗ 


Weber die Emanzipation ber Juden, 


Bine Beleuchtung ber Bemerkung Über diefen 
Gegenftand in diefen Blättern. 


Ar infeitigkeiten in den Anſichten ber Lebens⸗ und 
Weltverhaͤliniſſe — erzeugt von ber immer firebfamen an» 
fordbernden Selbſtſucht — das iſt das Hauptgebrechen unferer 
Beit, und die unheilvolle Quelle der vielen Bewegungen, 
Verirrungen, Empörungen und Zerrüttungen im Gebiete de6 

Staats» und Kirchenlebens. — Eine gleichartige Bewegung, 
entfprungen aus berfelben oben erwähnten Quelle, macht ſich 
aun auch in einem bisher gang gefonderten Volksſtamme 
von Zeutfhlands Bewohnern, nämlich in der jüdifhen Na« 
tion, bemerkbar. — Es ift feit länger denn zwanzig Jahren 
Vie Emanzipation ber Juden wohl öfter zur öffentlichen Sprache 
gelommen,, and e6 erhoben ſich Verfechter derſelben unter 
den Ghriften ſelbſt. Sa, «6 ließ fih im neuerer Zeit fo 
mande Stimme: von achtbaren Gelehrten für biefe Ange 
Tegenheit mit lautem Nachdruk vernehmen, mogegen andere 
wieber bie volfländige Emanzipation diefes Volkes als gänze 
lich unzu laͤſſig zu bemeifem ſuchten. Doc diefe Beſtrebun⸗ 
gen, für und dagegen, machten ſich immer nur in Schrif⸗ 
wa Fund, bis die Intereſſenten Theilnehmer für ſich in den 
wöißiebenen Gtändeverfammiungen gewannen, und ihre 
Wörnſche durch diefe Vertreter zum Ziele der Erfüllung zu 
fördern trachteten. Von diefem Zeitpunfte an haben auch 
bie Apotogien auf dem Felde der Piteratur ein eigenthuͤm⸗ 
es und wigtiges Iatereffe gewonnen; bean fie dienen 


nn, — — — — — — — — — — — — 


ſchluͤſſe in der Sache. Es muß darum dem Freunde des 
Staates und der Menſchheit, welcher dieſen Gegenſtand naͤher 
kennt, (und deren ſind leider! wenige,) eine Gewiſſenspflicht 
fein, darlıber die moͤglichen und noͤthigen Aufklaͤrungen mite 
zutheilen, um zu warnen vor einfeitigen Entſcheidungen. 
Diefes Pflichtgefuͤhl treibt auch ben Einfender biefes, feine 
mwohlmeinenden Erinnerungen vor der Hand in diefem 
patriotifhen Blatte anzubeuten, bis er biefe hoͤchſt wichtige 
Angelegenheit in einem eigenem Werke zu bearbeiten vermag ; 
denn eine Bemerkung in diefem Blatte gab ihm dazu auch 
ben Anlaß. — Zuvoͤrderſt muß er erklären, daß er den Ju⸗ 
den in Wahrheit mehr Freund fei, als alle ihre freie 
willigen oder gemonnenen Apologeten, was er buch Beugniffe 
rebliher und einfidhtsvoller Sfrarliten felbft, aus Bayern und 
Preußen, nachweiſen tönnte*), und daf er felbfl die Eman⸗ 
sipation der Ffeaeliten herzlich wuͤnſche, wenn er auch 
gegen die Emanzipation der Juden ſich nachdrüͤklich erklärt, 
Mit diefen Gefinnungen ſpricht er fi nun aud bier über 
die unliberlegten Forderungen der unbedingten Emanzipation 
aus.— Wenn mir bie vorgelommenen Apologien näher in 
Erwägung ziehen, fo müffen mie uns fagen, baß auch diefe 
nur auf einer auffallenden Einfeitigkeit der Anficht des Geu 
genflandes beruhen. Entweder ift diefe Anfiht auf das recht⸗ 


) Gr beweist dieß auch thaͤtig dadurch, daß er fi allen erbits 
terten Judenfelnden ftets mit der Xeußerung entgegenftellt: 
„Die Zuden verdienen eher Mitleid, als Haß; denn nicht 
— daß ſie er a find; fondern die Herrs 

aran t h 
lg auptfählig Schuld, weil fle nichts für ihre 
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uiche Prinzip beſchtaͤnkt, ober fie ift aus der Idee einer dunk⸗ 
ten, gemuͤthlichen Humanitaͤt hervorgegangen. Indeſſen haben 
ſolide Gelehtte ſich auch in ihren waͤrmſten Schuzſchtiften 
nicht uͤber die Graͤnze einer befonnenen Beſcheidenheit ver⸗ 
toren. In dem oben angeführten Blatte aber tritt ein Apo⸗ 
loget auf, von beffen Raifonnement man nicht weiß, ob «6 
einer ignoranten Humanität, oder einer malitiöfen Ignotanz 
zuzuſchreiben, oder, was das Wahrſcheinlichſte ift, eine mathe 
willige Zronie ſei. — Wohl fordert das Prinzip der Se» 
vechtigkeit, daß jeder in den Staatdverband unbedingt aufe 
genommene Unterthan mit allen andern, ohne Ruͤlſicht ber 
veligisfen Denkungsart, aud gleiche Rechte und 
gieihe Wohlthaten geniche, befonder6, wenn er auch mit 
dert Andern gleſche Laſten trägt; wohl forbert es auch — 
nicht bloß das Prinzip der allgemeinen Humanität, fonderm 
ſelbſt das ber chriſtlichen Religion, dag wir Menſchen, 
unfere Brüder, im unferem geſellſchaftlichen Verbande, 
von dem Genuſſe der Wohlthaten diefes Verbandes, nicht 
ausgeſchloſſen ſehen; datuͤber bedarf es gar keiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Deduftion und feiner oratoriſchen Schuzſchrift; 
auch wird man doch den Regenten cidiliſittet Staaten und 
ihren Miniſtern zuttauen, daß fie, vom beiden Prinzipien 
beſeelt, den Juden die vonftändige bürgerliche, Freiheit wine 
fen, gönnen und juzugeftchen bereit fein. Dieſes Ver» 
trauen koͤnnen wir gewiß auf unfere Staatsregierung mit 
der voliften Zuverſicht ſezen, nachdem des Monardien Wahls 
ſpruch die feſie Uebung der Gerechtigkeit zum Ziele hat, und 
fein Staatsminifterium in allen feinen Verordnungen nur 
Beförderung des allgemeinen Wohles athmet. Wenn daher 
diefe Machıhaber doch dießfalls das Verlangte nicht ſogleich 
unbedingt erfüllen, fo werden fie gewiß durch weiſe Beweg⸗ 
grunde — gegen ihre eigenen Wuͤnſche qurlißgehalten. 
Diefe Beweggtuͤnde zu etfotſchen, zu prüfen und zu würs 
digen, haben die Apologeten Theils nicht vermocht, Theils 
haben fie nicht die Luft dazu. Es handelt fi im vorlie 
genden Falle nit bloß um das einfache Rechtspriczzip)— 
oder um eine unbedingte Humanitätsübung, fondern um bie 
wichtigen Ftagen: 



















nicht ganz Em en 

d i die firen Rechtolehre, fragend: Zt denn 
BL en = ve age von a. der 
Staaten, in welden je rexipirt waren, eine Verlezung des 
Oder kann die Behandlung ungerect 
oder .rechtd widrig genannt werden? War denn dad 


Rand? Beruhte es nicht auf dem Kontrate? — Nicht einz 
summum jus, summa ıinjuria Eonnte 
höpere Eivilifation 
Reltte ihn alo unverteäglih mit der Humanität dar, und 


alten Lehenweſens ein rebtswidriger Zus | — 


L, Iſt der in den chriſtlichen Staatsverband aufgenom⸗ 
mene ausländifche Volksſtamm ber voliftändigen Eine 
verfeibung würdig ?") 

IL. IR die vollſtaͤndige Einverleibung eines freundlaͤndi⸗ 
fen, dieſer Wohlthat noch nicht faͤhigen Stammes, 
nicht dem Wohle und mittelbar nicht den urfprüngs 
tihen Rechten der einheimifchen Rinder der chtiſtlichen 
Familie ptaͤjudicirlich? * 

Weder die eine noch die andere dieſet hoͤchſt wichtigen Star 
gen wurden bisher von ben Judenfteunden in nähere Erwie 
gung gezogen, noch meniger ftatthaft beantwortet. In fo 
fange nun dießfalls eine flatthafte Beantwortung fehlt, iR 
jede Apologie eine oberflaͤchliche, ja eine gegen Regenten und 
Miniſier hoͤchſt ungerechte Deklamation. — Was iſt aber 
die in dieſen Blaͤttern ſo animos auftretende Ruͤge; wenn 
fie ernſtlich gemeint in? — Iſt ſie wohl nicht ein argliflie 
ger, jeſuitiſchet Kniff, das Zögern ber Staatsregierung im def 
Geftattung ber voltftändigen Emanzipation der Juden als 
gehäffig und ben dathonſheevangeliſchen Grundfäsen hohn⸗ 
ſprechend darzuſtellen? — Die Juden werden mit den tas 
choliſchen Srländern verglichen, werde nach velllommen ſteien 
Genuß der Rechte mit den Proteſtanten ſchttien. Welche 
Unwiſſenheit vertaͤth ſchon dieſer Vergleich an und für ſich? 
Sind die Katholiken in Itfand ein frembdartiger, in das 
irtändifhe Reich eingebrungener und von den Proteflanten 
nur ats — ein vertragsmäßig tollerirt aufgenommeikt Stamm 
zu betrachten? Oder find fie, die Urbewohner mit den Droe 
teftanten, und zwar in unverhäftnigmäßiger Ueberzablẽ Sind 
fie nicht durch militaͤriſche und politiſche Gewalt in ihren 
urſpruͤnglichen Richten gektaͤnkt und niedergibeugt? Berner 
ftagt es ſich? Sind.denn die katholiſchen Itlaͤndet in ihrem 
teligidfen Peinzipe dem proteftantifhen feindfelig entgegen⸗ 
ſtehend? Hat nun dagegen bei den Juden in chriſtlichen 
Staaten das ſchreiende Unrecht ſtatt, daß ſie, wie die katho⸗ 
liſchen Itlaͤnder ihre urſpruͤnglichen, fuͤt ihre religiöfen 
Zweke und Bedlrfniffe bewilligten Zehnten ihren pro⸗ 
teftantifpen Brüdern zum unnoͤthigen Ueberfluſſe übergeben 
muſſen ; , fo daß auch die Zuden ſchreiend Hagen koͤnnen: 
Mir: müffen ‚die Zehnten, weiche unſern tirchlichen und pi» 
dagegifhen Zweken gewidmet find, an die Chiiſten abgeben? 
— Wie ungerecht wird alſo von dem Jadenfteunde den Kar 
ihotiten der Vorwurf gemacht, daß fie in die Klagen über 
das ſchreiende Unrecht der Unterdruͤlung ihrer katholiſchen 





lich fortgelten laſſen, oder nur zum Thell auſſoͤſen, handeln 
fie — aͤngerecht? Kann ein Jude oder felh Anwalt 
über Ungerechtigkeit klagen, und — mit Recht mehr, 
als die Dumanität und Billigkeit In Anfprud nehmen. 
Man vergleiche hiermit die wichtige Schrift: Das Juden: 
tum und feine Reform, von Dr. Srafer. ine Schrift, 
die in dem allgemeinen Anzeiger Der Teurihen „als haupt 
— förderli zur Schlichtung des Sitreitd angerübmt 
wird. — } r 


« 


— 
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inflinm "nd gicht mit gteichem Mache | Mil, angpboten, Der Betrag ber berbrannten Bätet mieb 
juden Über vermeigerte ‚Emanzipation:| folgendermaaßen berepnit: 20,090 Kiſten Zhee,, 12,000 

2 ¶, welche Ignoranz bemeidt der Schuje | Säte Kaffee, 3000 Golli mit Cubazuker, 500 Säle Salpeter, 
Shluffe feines Vergleichs, indem er nod | 40,000 Gallonen Del, einige taufend Saͤte Piment und 
dem reichen Manne und dem armen Las | große Borkäthe von Branntwein und’Indige, Die derdrann⸗ 
Evangelium sitiet? Waheſcheinlich iſt er | ten Manufakrurwaaren find meiftens ausländifhem, inebe · 
‚don ber vertpeidigten Mation ſelbſt, weil | fondere franzöfiihen Urfprungs. Ein Umftand ereignete ſich 
he N 27 innes der Parabel nit einmal bei dem Brande, welcher das außerordentliche Gluͤk des Haufes 
„Ei! t Janle bie im ber Anwendung dee Parabel Rothſchild beweist, Die demfelben gehörenden Gebäude, wor 
dB. Ber der Juden liegt. Der Chrift ift dos | ein Quekſilber im Werthe von 60,000 Pf. St. angehäuft 

i id, mit den Juden, nicht der reiche | lagen, erlitten nicht die geringfte Befhädigung, während falt 

efluffe dis Vermögens ſchwelgen kann, | Alles umber den Flammen zur Beute ward. 

e arme Lazarus, welcher in der Morh Frankreich. Paris, 16. Ian, Beute den ganzen Tag 
Brofamn (die Pfennig — jedoch um mehr» | hindurch marın taufemd ſich widerſprechende Gerlichte Über 
attung) erbittett?*) — Eben darum finden | die gegenwärtige Lage des Minifteriums im Umlaufe, Keines 
dh bewogen, zur Ehre der armen Judenfreunde diefer Gertichte ſcheint fo viel Grund Für ſich zu haben, als 
on daß dieſit heftige Angriff auf die Ghriften, | daß mir diefelben widerholen zu dürfen glauben. Diefer Bus 
lie die Rage der untirdrükten Jelander beflärken, und | fand kann jedoch nicht länger andauern; durd die Sijung 
dach die Veſchwerden der Juden Über Mangel der Eman⸗ vom naͤchſten Montag wird alle Ungewißheit verſchwinden. 
in A nicht adıten,. vichts anderd al6 eine Ironie auf | — Geſtern empfing der König dem Fürften v. Zalleprand, 
® ' Apelogien der Juden» Advokaten fi. — Wir Hoffen, | Abends wurden Hr. Dupin, Präfident der Drpütittenfammer, 
dur dieſe wenigen Bemerkungen, bauptfädlich aber dur | Baron v. Werther, Minifter Preußens, der Marquis de la 

bie oben. aufgeflten zwei 4 *218 Fragen | Tour-Maubourg, der Graf v. Apponp, Botſchafter Oeſter⸗ 
| oakın bie warmen Batrene dre Juben-Gmonzipation zu ei» | reihs und Hr. Vatout von’Sr, Majeftät empfangen. Heute 
J nie größeren. Bofonnenheit zurütuführen, und zu einem | um 11 Uhr begab ſich der König in Begleitung des Gräfin 
nNahdenken über die Beantwortung der Fragen $. Montalivet und des General Gourgaud nad Werſailts, 
men, dis dem Cinfender diefes die Zeit vers | um bas Mufeum zu befühen. — Das Paquetboor Nor 
I eigene Beantwortung derfelben, mozu biefe | mandie, welches am 15. Morgens von New: Vork in Havre 
den Raum geftatten, Öffentlich mitzutheilen. | angefommen if, war von dieſer Stadt am 24. Dez. (blos 
at der Abhandlung möchte ſich wohl zum Dor= | 3 Tage nach Abgang ber fruͤhern Paquetboots) abgeſegelt. 
in laſſen daß das Judenthum in prafs Hr. Barton, der am 2. Dez. von Havre auf dem Albany 

rd nn abgereist, war noch nidt in New: Dort angekommen ; jedoch 


Durbaus der Emanzipation entzogen fei, 
vielmehr, unbedingt emangipirt, das all» | wußte man {bon Über England, daß berfeibe feine, Piffe 
im Staate nur mit den Gefahren der Laͤh⸗ verlangen mürde, im Falle er von dem franzöfifchen Minis 
gegen fter des Aeußern nicht hintaͤngliche Erklärungen uͤber die ber 
weigerte Ausbezablung der 25 Millionen erhalten würde. 


egen den Ifraeliten dürdaus bie volls 
u ten fei.— Unicuique suum! 
zuge fei g Berlin, 17. Jan. Se. K, Hoheit der Herzog von Cum⸗ 
berfand ift von Hier nad London abgerrist. 
Kaffel, 14. Ian. Das kurf. heſſ. Oberappellationsgen 
richt zu Kaffel, als Staatsgerichtshof, bat in vullır Vers 
ſammlung auf die, in Folge lfandfländifcher Anklage wider 
den Hrn. geb. Rath, jezigen Staatsminifter,. Dans Daniel 
‚Ludwig Friedtich Haffenpflug zu Kaffıel, als Verjtand ber 
Miniſterien der Jufliz und des Innern, geführte Umterfus 
Yung, angeſchuldigte Beiltzung der Verſaſſung betreffend, 
den Serrn Angeklagten hin ſicht lich beider Anklagepunkte, mit 


SF Miederfotagung der Koften, freigefpreden. 
Meimar, 7. Jan.  Grftern baben hier nad Ablauf 


R der dercheitten Feriem die Verfammlung des Landtags und 
n 2 | fomit deffen Verhandlungen begonnen. - 





















































zeichen Mannes, der er ohne Gman: 
egen wohl niht bloß Bauern, fon 
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Kuͤnftigen Mittwoch den 27. d. Mts. und|th 


‚Nußbaumpolz, Tifhe, mehrere Pattiften, Nationaltheater zu München im Thea— 
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.„"Aureigem -|den in der Hergoafpitalgaffe im Haufe des ſvon Paer; der Seeräuber, die Rapulets und 
Koͤnigl. Hof: und Nationaltheater. —— Gint zu ebener Erde nun. 
m 


Sonntag: Der Freifchig, Dper. werfer, von Angelp; der Diamant des Gels 


Rerkönige, von Ralmund; die Wiener in 
Berlin, 









Angelommene Fremde in München, 
Januar 


22. . 
Gold: Hahn: Schwab, Fabrikseflser 














Soitd. Löwe: Gebrüder Binswanger, 
Pferdgändler von Binswangen, 


Oetraute in Bayern. 
Kempten: Martin Zorn, Materlalift, 
mit Frl. Karolina er 
Regensburg: Bapt. Mayer, Fabrik: 


Befizer, mit Marlanna Frami. 
. Bei gefäliger Durchgehung diefes Rata- 
Geftorbene in Bayern. loges werden fi die en I Be 
Münden: Sophia —— —— er fein bemäie Lektuͤre daß 
nnsmittwe, 543.0. — Monika Kemeder, mir eifrig bemüht waren, Ddiefem An Itute : 
—— ». d. Au, 20 3. a. —|die möglicfte Volfommenpeit zu * —*— Pirie Sängerin; die Tänzer deb 
Buhloe: Jan. Lamprecht, 2. Landge) Dur Anfhaffung der vorzüglihften Bio: ER tbeaters zu Madeid; Die. Edler aus 
sichts: Affeffor u. Kandwehrbataillons- Major, — Frzaͤblungen, Gedichte, Novellen, 3 
m rempten: Yofeph Zeh, 74 I. a. —|Reifebefhrelbungen, Romane und Schau, 
Marg. Dobler, Meiberswittwe, 78 J. 0. —jfplele der Ausgrzeichnetften Verfafler, 5. ®. Bien: Kl 
Urfula Bombank, Blumenmahersiwittwe, 65]eined Adrian, Bechflein, Branitomstn, Bü: en del. Aug. v. Fabmann, Sängerin; 
3..— fom, Döring, Bormanr, Laube » Lemalb, gart; Er re Äeng E Boftbeater su Stutt, 
Lipowoky, Schen?, Spindier, Tieh, Weſten iu Brantfurt °.M.; Sr. Berdinand Ralmunke 


Fe * 16. — — ** ſchmel⸗ 

eln zu Dürfen en niden des verehr: 

ten Publitums "Seftmöglichft entfpreden zu ——— 4 fid, 
aus Münden, melde eben deßhalb eine gaße 


nnen. 
freundlide Aufnahme fanden, nur Künftier 


Münden im Jänner 1836. 
I. Sielfhe Leihbibliothek, erften Range und Rufe) 
DQuleszirt, 


Lömwengrube Mro. 20. 
Die. Ang. Meyer; Hr. il 
— ne 


Gold, Stern: Mayer, Bierbräuer ».) Den 19. Jänner 1836. (Heren Lewald lag bei d 
Ingolſt adt. Koͤnial. Kreid⸗ und Siadtgericht Muͤnchen. Iſtelung der jährlichen 4 il gruen 
teutfher Bühnen In feinem neu erfchienenen 


Graf v. Lerhenfeld, Direktor. 





theater nur ein neunmpnatlices Repertolr 
su Grunde, wie er dieß ſelbſt anführt. . Der 
von ihm Hierauf baflrte Vergleih zwiſchen 
den Leiſſungen —— Büpnen, kann dar 
ber, in bg auf Die Mündner, nur ein 
unrictiger fein, und leſter⸗ muß dabei bi 
geeiflih Im ——— ſtehen.) 


e . 
De. Denriette Karl, Sängerin; Die. 


470. Bekanntmachung. 


een — —————— der 
vonftandige Katalog unferer Lelbbibſſother 
ia ift. Preis 15 ®r, * b⸗ 





474. Bekanntmachung. 


an den darauffolgenden Tagen Vormittags 

von 9— 12 Uhr und Nachmittags won 2 — 

5 Uhr, werden aus dem Ruͤklaſſe der Kunſt⸗ 
ndler Sotifrled’fchen Epeleute In der Karls⸗ 

—— Rro. 36, * i 8 folgende — 7 

GSegenſtaͤnde gegen baare Bezahlung vers eber t Fer. Auguß 
elgert, ald: . augufte v. Haßmann, 

’ Goldene Uhren und Vorftefnadeln, Ras der Darftellungen, Gaftrollen und Per: Das finanzielle Refuitat des Etatojah · 


fonalveränderungen am FE. Hof⸗ undires . fomelt es 
nape«s, Seffel, Spiegel, Rommodkäften von 8 Hof net, befland darin“ va, ttbellung Beige 


Nr a - ſchluſſe der zwei früher ; 
Herren» und Frauenlleider, re terjahre vom 4. Dftober 1334 bie 1. der gegenwärtigen ——— 


chhengeraͤthe von Kupfer, Gifen und Ble Oktober 1855. 
u. f. wi, ferners zwei Faͤſſer Würzburger Schluß.) = 307 Vi a ie 


{ 
elne, An früher gegebenen Dpern, Baudevilles/gi 
Kauföltebgaber werden hleju geladen. ’ nnahme gedeft wurde und deffen ohnge 
gg ee blezu g ieſan wurden Im Jahre 1833Jachret an abfchlägigen Rükzahlungen * Die 


Königl. ——— u. Stadtgericht —— Zepteztoen von Mozart; ——— ——— Serge = 
N er Hrelfhig u. Pröjiofa, von Weber; Yorlmi 5 

Graf v. Lerhenfeld, Direktor. han von Paris und die weiße Frau, 8 alfo ne Yen voriare anben 

Moͤßl. Boildieu; die Veſtalin, von Spontini:- der aus der Theaterkaſſe bezahlt wur: dieß 





Barbier von Sevilla und Tel, von Roffini; Refultat, welches un 
—— geachtet viel HO 
462. BSekanntmachung —— SIE Stumme ae - aen und Kalamitdten, "befonbere Hei der 
. er, von ; 
Mittwog den 3. Februar I, Z.lder Teufel, von Meperbeer; De a open Stlanat wurde, gehört beim Hieflaen, 


»on 9— 12 ihr, dann von 3—6 Ur, wers familie, von Weigel; der luſtlge Schufter,Ineren. — era —— 
Die National:Zeitung, ein für Bayern und von Bayern im monarchlſch⸗konſti 
tutlonillen Si chrieb i 
Ei pain Ra er 1 ki Bi I , ——— nd rap anne und Breit, "Da6 nandläpein. a AN, iR 
er s 5 nen beträgt daß halbjä x Ö 
ämtern im 1, Rapon 3 fl, 8 Er, im II. Rayon 3 fl. 25 Br, im ET, Rayon Sf. 35 [4 a ee Düchen Ih 


am Bärbergraben Nro. 4 — Anzeigen werden die Zeile mit 5 Er. berechnet; fiterarifhe mit 2 Er. 
Eigentümer und Redakteur Dr. Wo if, 


Verfoffer der baperifhen und teutfchen Geſchlchte. 


A 
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..Mationalrs.. 
Noch ein. Wort über Landdrzte. 


A: . Mile er. raͤu und mi 147 
J Sat We eng —2 


“hin 


enie, Ich Meine den Geiſt — — 


Ext längerer Zeit wich in hiefigen Blaͤttern ein hef⸗ 
h, je Ent für und wider die Landätzte geführt. Zur 
f tig gi ung jüngft ein Auffaz in die Hände, — 
Be AN ein Auffaz, deſſen Verfaſſer ſich 
IM nlthendır TandarztsUftra verräih, und uns zu einigen 
Bonrkunzın Drranloffung geben fol. — Der Geiſt, der 
SU jenem Builen fordit, iff Lamdärzutie, d. h. er zeigt uns, 


3 


— 8 
"fein Dafein ber Berzukung eines Halbgebildeten ver» 
et abgefeben davon, daß ſchon die Wahl des 
m wwelches er ſich an das Publikum wendet, uns 
Sir ie Aetifhen Zalente in Zweifel laͤßt, geben die jedes 
— unpärdigen Ausdtuͤke und dann jene Oſtentation, 
aus din Einmingen lateinifher Phrafen gar maͤchtig⸗ 
* benenutn Zeugniß davon, daß Humaniora eben nicht 
im dam Sri da glänzenden Eigenfhaften ünferes Derfaf- 
fd gehden, — Bir müffen aufrihtig geflehen, daß mir 
Boffen der Ay nicht zu führen wiffen, und begeben uns 
uhet jedes Kampfes mit eines Feinde, der fo brohend bie 
"eten Säufte zeigt; aber auf Einen Punkt aufmerkſam 
den, Hnmen wir denn dod nicht unterlaffen. — 
"be Randirzte dur das Studium ber im bezeichnes 

“ — 
Bedlitfniſſen entſprechenden rationellen Arztes em⸗ 
Alutheiten dermgen wie kann es eine weiſe Staatsre= 





Nati 


angeführten Gegenſtaͤnde ſich zu dem Range 











DNenſtag, 
gitung dulden, daß brei Fakultäten im Lande beſtehen, bie 


nige nur von jedem Ankoͤmmlinge vollendete Gymnaſialſtu— 

dien fordern, fondern aud bie genauefle Nahmeifung Aber 

Befähigung in den philofophifhen Gegenfländen. verlangen ; 

Fakultäten, bie fi erfühnen, den Austritt aus ihrem Kreife 

von ber Erwerbung bes Doktorhutes abhängig zu machen, 

ja die den mit dieſer Würde bekleideten nad vollendetem 

biennium practicum einer neuen Prüfung unterwerfen und 

ihm dann erff erlauben, fih um bie Stelle eines praktiſchen 
Arztes zu bewerben! — Unglüllihe junge Männer! pie 
Ihr erft mac einer Reihe vieler Jahre, nah dem Aufwande 
von vielen Hunderten, das Biel erreichen fonntet, bei dem 
Andern ohne das Dritttheil der Zeit, ohne den zehnten Theil 
der Koflen, fängft vor Euch angefommen find! Deffnet Eure 
Augen, Verbiendete, und benüzt jene Zeit, die man bisher 
an Gymnaften und Lyzeen zuzubringen gewohnt war, dazu, 
Euch — Euern Schweiß und Eure Mittel fparend — mit 
der Seife im der Hand einträglihe Trinfgelder zu verdienen; 
beſucht eine hirurgifhe Schule und tretet dann mit einem 
rationellen Arzte nöthigen Kenntniffen wohl ausgerüſtet in 
den Kreis Eurer fih nah Hilfe fehnenden Mitbürger! 


—t, 


- EEE. 
© Münden, 23. San. Das lesthin gegebene neue 
Lufifpiel von Blum, „der Bau zu Ellerbrunn,“ Kat bei 
ber Miederbelung eine etwas kaͤltere Aufnahme gefunden, 
obſchon dem Sthfe mande Vorzlige nicht abzufprechen find. 
Der erfte Akt ift ſehr lebendig und erregt die freundlichften 
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Erwartungen, aber flatt daß num bie Spannung eintreten follte, 
ift fie fhon da gemefen, und obfchon ber zweite Akt noch 
einige vecht gute Scenen bat, 4. B. bie, mo die Baronin 
den Pelzhut auffezt, fo taͤuſcht der legte zu fehr, indem das 
Rufifpiel ganz in ein moralifhes Drama — in eine Ehe⸗ 
Randsfhute umſchlaͤgt. Mad. Dahn entwikelte als Baronin 
ein überaus gut berechnetes und vortcefflich durchgeführtes 
Spiel. Hrn. Forfts Leitung, in der Rolle des Batons, 
war eine ganz vorzäglidde, und mit Recht wurde er am 
Abende ber erften Darftellung gerufen; in den fpäteren Akten 
tritt die Role gang im den Schatten zuräf, was freilich 
nur dem Verfaſſer zugerechnet werden muß. 

Am 22. Jan. „Nathan der Weiſe.“ Wie Eng ift 
Alles in Leffings dramarifchen Arbeiten berechnet, wie fein 
erfonnen, wie anmuthig und wie ſchatf ausgedruͤkt! Einen 
hiſtoriſchen Grund hat dieſes Drama nicht, und offenbar 
wollle Leffing einen, er wollte eine geiſtreiche dramatiſche 
Patabel reiben, melde dem, im der lezten Hälfte des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts vorherrſchenden, raffinitten religidfen 
Indifferentiomus zuſagen konnte. Das ift ihm nun affere 
dings volltommen- und auf die glänzendfte Weife gelun⸗ 
gen, aber eben deshalb haben alle Charaktere, keine, dra⸗ 
matiſche, Reine im Leben noch in ber Zeit Brgrlindete,. fon= 
dern nur eine philoſophiſche Mahrheit und. das auch nur, 
infofern man Skepſis für das Weſen der Philofophie hält, 
was allerdings die Encpclopädiften thaten. Saladdin, der 
Tempelherr und Nathan find weder Mufelmann, noch Chriſt, 
noch Jude, fondern Berliner und Hamburger Philofophen 
mit Zurban, Nittermantel und Kaftan, die aber fehr geifts 
teich, fein und berede find, und die wir darum aud mit 
unendlihem Vergnögen ihre Prinzipien oder vielmehr ihre 
Prinzipientofigkeit entwikeln hören. Die Moral des Stüts 
ift Toletanz, aber nicht die Duldung, welche neben der uns 
frigen andere Ueberzeugungen geflattet, fondern die, melde 
jedwede Anſicht biligt in der Vorausfegung, daß bie andere 
‘eben fo wenig ernſtlich gemsint find, als bie unſere. Es 
iſt im hoͤchſten Grade anziehend und intercſſant, dieſes mu⸗ 


ſterhafte Produkt einer Betrachtungsweiſe zu ſehen, die ſchon 


antiquitt iſt. Leſſins Geiſt hat nicht gealtert, Das Eönnen 
wir auch von Eßlait fagen, der den Nathan fo meifterhaft 
ſpielte, als wir ihn jemals von ihm fahen. Er wurde nad 
der Scene mit Saladdin und am Schluſſe gerufen. Hr. 
Dahn hatte den Tempelberen vorteeffli aufgefaßt und führte 
ihn mit großer Konfequenz durch. 


Vaterländishe Briete. 


* Damberg, 20. Jan. Soeben erhalten wir bie erſte 
Nummer einer neuen belleteiftifchen Zeitſchtift: „Leſeftüchte 
aus dem Örfammtgebiete der höheren Untechaltungs- Literarur, 
‚Kür die gebilorte Leſewelt,“ herausgegeben von 3. Zunt, dems 


nr 


felben Literäten, der aud bie als Beilage zu unferm fo geme 
gelefenen „ftaͤnkiſchen Merkur hetauskommende „Viene“ 
redigirt, einem Unterhaltungsblatte, das wohl unter den 
Beiblaͤttern zu politifhen Zeitungen das Beſte genannt ju 
werben verdient, don einee umſichtigen, Geſchmak und ride 
tiges Urtheil beſizenden Redaktion zeugt, und daher aud ben 
allgemeinen Beifall verdient, der mit vollem Rechte dem 


ftuͤheren handwerksmaͤßig zufanimengefloppelten und einer eis 


gentlichen Redaktion ganz entblösten Beiblatte verfagt wurde. 
Es ift ſonach eine recht lobenswerthe Erſcheinung, zwei Une 
terhaltungsblätter bei uns zu befizen, die ihren Plänen nad, 
da das Eine hauptſaͤchlich Beilage zu einem policifchen Blatte 
if, auch füglich recht gut ohne gegenfeitige Beeintraͤchtigung 


nebensinander beſtehen können, und als von einem und deme 


felben Redakteur beforge, doppelt das Intereſſe der Leſer in 


Anſpruch nehmen duͤrften. — In unſerer Literatur erſchien 
von Landgraf, einem in der Alterthumskunde erfahrenen 
jungen Schriftſteller, eine Beſchreibung fämmriicher "Grabe 
maͤler und JInſchriften unferee Domkirche; von dem im Fache 
der Geſchaͤfte dekannten Lieutenant v. Sprunner eine Beſchrei⸗ 
bung des Kanats von der Donau zum Maine (derttich in 
typographiſcher Hinficht ausgeftattet) und,von unferm Pri- 
vatgelehrten Heller told demnaͤchſt eine Befhreibung be6 », 
Schloſſes Liesberg in Franken die Preſſe dertaffen. — Die . 
Karnebalszeit hat bereits durd einige Bälle begonnen; die 
drei Gefelifgaften werden ihre Bulletins erfi nod ausgeben; 
an Schmaus und Tanz wird «6 nicht fehlen; auch wird 
gereiß viel getheatert werden. Seit geftern rennen auch bie 
Schlitten flott dutch die Straßen, aber auf. reinem Schnee 


und nidt ohne felhen, wie es in der Reſidenz war, Bii 


ung fiege wohl viel Schnee auf den Straßen, aber wenig 


Geid im unſern Kaſſen. — Auswärtige Blätter berichten 
uns, daß ein Benediktinerkloſter in dem ehemaligen Univere 
firätsgebäude dahier errichtet werben ſolle. Der Plan war ı 
es Anfangs ; von der Ausführung verlautet aber nichts Wer : 
fimmtes. Doch, wer weiß, was in der Beiten Hintergrunde 
ſchlummert! — 


Neueste politische Nachripten. 

Portugal. Man fhreitt aus Liſſabon: Der Herzog 
v.Palmella, welder ungeachtet feines leidenden Geſundheits⸗ 
Zuſtandes det Vermaͤhlungsfeier feiner Souverainin' beimohe 
nen wollte, wurde bei feinem Eintritt in die Kathedrale von 
einem fehr heftigen Gichtanfalle ergriffen. Der Zuftond des 
edlen Hetzogs läßt Leine Hoffnung zur Rettung mehrübrig- 
Bei der Vermaͤhlung wurden keine Vivats gehoͤrt. 

Großdbritannien. Aus Liſſabon erfährt man, daß 
Hr. Campos vom Finanzminiſterium abtreten und Senhet 
Dtiveira feine Stelle einnehmen werde. — Lord Metboumt | 
huͤtet wegen einer Meinen Unpaͤßlichleit das Zimmer. 


= 


ai; bafente — Die Karliſten bedbadten: alle’ Bewegungen und 
DE, Dorkefranzen die Chrifinos, re 

al Ftautitich. Paris, 18.5 Jan. Geſtern Nachmittage 
oUſe Hiehander Koͤnig einen Miniſterrath, welchem alle Mir | 
fein | aifer, min: Ausnahme des Hrin Finanzminifters Hrn Hu · 
na! mann, bins. m Hr, Humann pie ſeine Entlaffung 
sk N 0 Ginodgminiftte eingereie;- ſle wurde don dem Könige 
nk, angenommen, Sein Nachfolger iſt Hr. Duchatel. 

Bin, Kom; d. Jan. Die Dauer und Strenge des ditßjaͤh⸗ 
ea ihen Winterd iſt bei uns außetotdentlich. -Miche bloß find 
0 unferr Kia Seen fo feſt geftoren, daß man darliber gehen 
dei dm, fahren 66 iſt ſildſt ſchon dem Nordwind in einen 
ee Orllfen auszefejt geweſenet Mein gefrören. Neuerdings if 
im, AM RBNERUNG Unde deworden. nn 
Ey Griehenland. Athen, 18: Dei, Wie find; vom ber 
at greoßen Vewegung der fefttihen Tage wieder zur Ruhe ge— 
sr" lommen. Bor der Hand folgen ſich Mittagsmahle, Soireen, 
H#, Mine Konzerte in dem höhern und hoͤcſten Birkein, und es 


gu | feine fogar, dah &, dayer, Majeſtaͤt wenig Etkurſſonen in 
das Fuaere machen werde, Der Eindtuk, den Se. Majeſtaͤt 
macht, if oucqaus ein guͤnſtiget, und dir Knig verſteht 
aim Sinne der Grirchen zu ſotechen Unſern Schaden» 
vi (mos malins) haben ſogat feine Aeußetungen in Bezug 
2 ei Ne Peefonen der abgetretenen Regentſchaft be hagt. Unfere 
Dolenrin iſt übrigens jegt ziemlich verſoͤhnlich und verſoͤhnt; 
un Sin ind die Leidenſchaften gebrochen, oder werden durch 
ji Nun jurbkgehalten, Zwei Dinge find es, die unfere 
Vlt Birhigung flören z-die graͤuelhaften Räubereien in den 
Gilopiovinen, deren wir nicht Meiſter werden, weil fie 
den den Tuͤrden beglinſtigt find,. und melde beim andre» 
Seadın Fruͤhling in fucchtbare und weithin dringende Raub⸗ 
uUin wit Gurribasfämpfen umſchlagen koͤnnen, und die finan⸗ 
| —T Verligenheiten. — Geſtern Abend war in einer halb⸗ 
enaiſten Geſeuſchaft davon die Rede, daß man der 
möhlung unſetrs geliebten Königs noch Im Laufe dieſes 
ah Mgenfehen dire, ö 

i 0, 11, Fan. Es verbreiteten fid, vermuthlich aus 
en der jur mehr beſprochenen Krönung Sr. Maj. des 
Falls in Pia, neuerdings Gerüchte von einer beabfichtig» 
an Keiferkänung alpier, welche im Mai ftattfinden würde. 
Berlin, 18. Jan. In diefem Augenblike ift dee Brand 
"nit gan; geloͤſcht, welcher geftern um 2 Uhr Nach— 
„6 in dır Zukerraffinetie bes Hrn. Kupfh hierſelbſt 
* und dieſelbe mit Ausnahme des Speichers ganz in 

"hgte, Es hettſche ein ſtutmartiger Wind, 
bennoder, 18. Jan, J. K. Hoheit die Frau Her— 


FÜ don Cambridge beſſern ſich von Tage zu Tage mehr. ! 


Spanien. Bo Kriegeſchabplaſt erfährt man nichts : ' 
| Ab; Genol Kordora Hart an dee Spije von 20,000 
u) Mann Bitch und das: herumsiegende Land auf «ine Meile 
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17 Cagsnenigkeiten. 

: Die, man aus: zuvertäßiger Quelle vernimmt, foR- die 
Anſtellung des badifhen Hofkapellmeiſtets kachner als Kae 
pellmeiſter und Operndirektor am Muͤnchner Hoftheater kei⸗ 
nem Zweifel mehr unterworfen ſein. Hr. Lachnet ſieht der 
Entlaſſung aus feiner jezigen lebenslänglichen Anftelung ent» 
gegen und kann bis Juli bier eintreffen. Als Inſtrumen⸗ 
taltomponift nimmt Dr. Lachner unlaͤughar eine der eaiſten 
Selen unter den Tondichtern Europas ein, und fo eben if 
einer Symphonie von ihm. der Proie der mufikaliſchen Aka⸗ 
demie in Wien zuerkannt worden; auch ſeine Oratorien und 
Lieder gehören zw dem ausgezeichneten Kompoſitionen. Flit 
Sacıners treffliche Eigenſchaften, als Operndirektor, ſpricht 
der nicht gewoͤhnliche Erfolg feiner‘; Leitung an den Hofe 
Dperntheaterg in Wien und Mannheim. ° Die gluͤhende Piche 
des thatkräftigen Mannes“ fur feine Kunſt, feine ſchoͤpfetĩſche 
Auffaſſungsgabe und ſeltene Einſſcht ihrer innerſten Natur 
und aller Verhaͤltniſſe, die ihr Weſen bedingen, veteinigen 
ſich mit unermüdetem Fleiße, und man kann mit Wahrheit 
ſagen, daß Lachner zu den erſten Opernditektoren Teutſch⸗ 
lands gehört. Unſer hochderdiente Hofe Mufikdirektor Moratt, 
der nun bald sin halbes Jahrhundert hindurch mit ruhme 
vollem Eifer für die Kunſt gewirkt hat, wünfdt Ruhe und 
Erteihterung, und wir müffen. der k. Hoftheater-Intendang 
Dank miffen, das Bedürfniß erfannt und «8 durch die An 
ſtellung eines fo ausgezeichneten Mannes, als unfer Land 
mann Lachner iſt, befriedigt zu haben, Hr. Lachner wich 
unfer vortreffliches Orcheſter mit neuem Eifer beleben, das 
unter einem fo wirdigen Führer den erworbenen Ruhm au 
für die Zufunft erhalten wird. 

* Donnerflag, 20. d., wurde Bellini’ große, Melodien» 
reiche, herrliche Oper „Notma' gegeben. Vor dem Ben 
ginne der Dper wurde dem Frl. van Haffelt ein belei— 
digendes Bild im dem Theater übergeben, wovon bereire 
ondere Blätter erwähnten, und der Schriten, welchet hiebei 
die große Sängerin erfaßte, hinderte den Beginn der Vor— 
fiellung am gewohnten Augenblite. Hr. Bayer Elindete dien 
fes dem Publikum an, welches fpäter Frl. van Haffete 
rauſchend empfing. Es iſt von derfeiben ſchoͤn und rühmens= 
werth, daß fie diefe Perfiflage nicht achtete, weiche nur aus 
dem Geiſte eines gemeinen Menſchen entfprungen fein kann. 
Sie war ausgezeichnet, ebenfo Frl. v. Fapmann als Adale 
gifa. Wir hörten diefe Partie nie fo vortrefflich. Hirzere 
greifend, himmliſch Flingend waren die Zöne im Duett der 
Norma. und Adalgifa. Man ſah, daf heute die beiden edlen 
Sängerinnen alle Kräfte aufboten, im vereinten Streben 
ihre gleich eminenten Zalente zu zeigen. Möchten fie beide 
mit Verachtung auf alle Chikanen und niedere Feindfeligkriten 
[hauen und Münden zeigen, welch' große Sterne an dım 
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däftern Himmel feine Bühne leuchten. „Die Intendanz hat er. eher teensiean” 
auch witklich einen ſchweren Stand, namentiih in der Oper, 2 (Mberfplälgi ot 


melde nur, ducch diele beiden: Sängerinnen, umfern- malern | A Die erften hat vergraben in dem Schoos der Erde. Fr, 

Bayer. und. Pellegrini, auh:Dür. Buchs auftecht gehalten | , Am Schöpfungbtage die geheimnigvole Macht -— - 

wird. Auswärtige Blaͤtter und gleichfalls ein Hiefiges, pre» Mit leiblicher Gefahr und vielerlei Beſchwerde f 

dem vom Abgange der Frl. v. Faßmann. Es märe zu Being fie der Meaſch an's Dagedlicht aus doͤſt'rer Nacht. 

wlinſchen, daß dies nicht der Fall iſt, ſondern, daß ihr Ges Die Besten baut man ijezt nach kuͤnſtlichem Erſiuuen, 

Ugenheit gegeben warde, mehrt in ſelbſtſtaͤndigen Partien, oder Zur: Rusen hat ſich groß und vlelfach ſchon bewoͤhrtz 

mit Fl. v. Haſſelt in laͤngſt entbehtten Opern aufzutre⸗ Durch fie ſucht jedes Land ſich Reichthum zu gewinnen, 

gen, als: der Maskenball, Romeo und Julie, Macheeh zc. | - Durch fle wird Eusus und Vergnuͤgensſucht genaͤhrt. 

Mad. Spizeder fol nor der Hand auf ein Jahr fi dem Bewährte Dies Luft zu fahren, wie ımlt Blizesſchnelle, 

Theater entzogen. haben, wenigftens ſteht ihr Name auf: ben So geh’ dahln, wo Grfl’re mit den Leztern And; ; 
Theaterzetteln weber unter ben Kranken, noch Abtvefenden, Kaum haft verlaffen Du des Standpunkte früh're Stelle, 

noch Beurlaubten und, wie «6 mit Di. Deifenrieder Faͤhrſt Du zum Ziel duch, fie, als füge Did der Wind, 

ſteht, Hievon, gibt er, ebenfalls Leine Kunde,‘ und wir twiffen ‚Du glaubft vieleiht, in Nürnberg ſet bie Fahrt gu.finden, : 


a auch nicht!! — | Nein! Eifenbapnen mußt Du nicht damit verbinden! — 
T * — — —— — 
Anfteigen. bäuden ſammt Ginfange Rro. 7. St. G. B.ſen, unter dem Anhange, daß ſie nach Um⸗ 


PR . ; aͤußeres &.B. Fol, 855. — In der. Brand fuh diefes Termines ‘als Braftlos erklärt 
Könige. Hof⸗ und Nationaltheater. — nn el e f 








—— Die Wahnſinnige; dann; RN v. — sooo fl. efhäst,| Am 15, Januar 1836. j 
0 . und morau of. Emiggeldfapitallen ver: i 
. Mittwod: Zweiter Maskenball. fhrieben, dann 8200 f. Oppothelfapltallen Koͤniglich —— Landgericht 
; eingetragen find, wiederholt zum Öffentlichen tarnberg. 
— audgeſtellt, und Strichtagsfahrt detendeker, Landrichtet. 
Getraute in Bayern. ja En —— “ne . 
Siqh ſtaͤdt; Xaver Bull, Rothgerber: * Re ek AH is I. luri, une 
weißer, mit — bel. rap dapler — Kommiffionsgimmer 11. —— Amortiſations⸗Dekret. 
uͤraberg: Friede, aufmann, t, wozu Kaufsllebhaber mit dem Bes 
mit Walburga Helnlein, E vu —X werden, daß ausmärtige ——— an 


dem Gerichte nicht bekannte Käufer überipjgpge Miemand 
Beftorbene in Bayern. Befize und Zahlungsfaͤhlgkelt ſich gehörlo — re — 
Muͤnchen: Auguſt Helnrigl, bal. Gold⸗ aus juweiſen —— und in der Hinfhlag Auguft 1796 über 1229 fl. a6fr. 2 pf. 2a 
arbeiter, 77 3. a. — Kreszenz Auffchläger, nach $. 64. > Hypothekengeſezes erfolgt: Anlchen von 1796 für die Unterthanen der 
Rentbeamtensgattin, 42 3. a. — Branztöfa „Den 12. Jänner 1856. : „ehemaligen Kloſterhofmark Tegernfer, ‚wel 
Ammer, Meigerstocter von Bine, Ldg. Königl. baper. Kreis⸗ u. Gindtgerichtiges Anlepen dur fflon auf den Difkriftee 
Vilshofen, 22 3. a — Zof. Hafeldl, Mau München. Armenfond daſelbſt übergegangen, pirrorts 








.d — Graf v. Rerhenfeld, Direktor. gemeldet, oder Anfprüche hierauf geltend 
J ——— Franziska v. Blurl, a v. Hahn. macht hat, fo wird diefe Urkun e Here 
Salsbeamtenswittiwe, 55 J. a, — als kraftlos erklärt, 
Nürnberg: u Bm ne — ru 1836. 
S lnerdwittwe, 80 Na. — . (3a ni i ayeri 
k. —— ee se Beh: Belanntma ch ung. g ch Pair Landgericht 
berzog von Heffen. — ar | ns Gukang Soknb Bet en Snibigr] 2. : . 
ze — Marg. Banzer, Baurathe 3 5 — Jar üben —— im Sngelbach, Landrichter 
t$: diger, quiede. Regl. Jabre 1835 ñachſtehende auf Ihn Tautendei,nz, (2 
runge »eglhrator * —— EilguugssRaffa = Drängen in 3} vorn ai Kunstverein 
s und a: uugds:Ka n Münden zu .: se 
DEN PER EI a) Pi 500 fl. vom 17, Non. 1833 ‚ No.) Samſtag den 30. Januar 48536, 
ein ur —* Seite 1271 des Abends 5 Uhr, 
. uldenbudes, un ug 
* Bekanntmachun b) zu Soofl. vom nämlihen Abſchnitt VI. Generalverfa mmlung 
9 Seite 1272. zur Ablage des Jahresberichtes, 


Auf Andringen der Gläubiger des abmes]) Gs ergeht hiemit auf Anfuchen des Bals di i uͤgli 
ſenden Sallermelſters Joſ. Mais sen, von!dle Auforderun diefe Urkunden innerhalb u ea sehe dä Müglies 
9*— wird deffen Realltaͤt am Griet dahier,|6 Monaten a Data dahier vorzulegen, und en eingelade “ j 

eſtehend aus den Walk» und Delftampfges ih über deren retmäßigen Bells aussumel:| Der Verwaltungsausfhuß. N 





Die NationalsZeitung, ein für Bayern und von Bayern Im mondraifc:konflitutioneHen Sinne gefhriebenes Driginalblatt, ers 
feine in Münden woͤchentlich viermal, Sonntag, Dienftag, Donnerftag und Freitag. Das aanzjäprige hiefige Abonnement If 
— ſh Halbjährig 2 fl. 30 Er., vierteljährig ıfl, 15 fr. — Außer München beträgt das halbjährige Abonnement bei allen Eönigf. Poſt 
mtern im I. Rapon 3 fl. 8 Er., im Il. Rapon 3 fl. 25 Er., im Ill. Ravon 3 ff. 35 Er. — Die Haupterpedition in Münden iſt 
am Bärbergraben Rro. 4 — Anzeigen werden die Zeile mit 3 Er. berechnet; Ilterarifche mit 2, fr, 


Gigentyümer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaffer der banerifhen und teutfhen Grfhlähte, 


0 ei 


Donnerftag, 


Nationales, 
Retrolog 
‚ MED, Rehnungslommiffdrs Joſeph Sutner in Münden. 
| Auszug aus ber neuen Bürger und Banern:Zeitung.) 
| WM. Guener, geb. zu Dietramszell am 18. März 1784, 
ludim io 9m Fahren 1797 — 1807 im Riofterfemindr das 
KR, und am Gpmnaftum und Lyzeum zu Münden, Um⸗ 
linde bewogen ihn, ſich der Kameralpragis zu widmen. Er 
fand bei dm & Regirungsftellen zu Regensburg und Galje 
dar, umd endlich im Jahre 1815 bei dem Obertechnungs⸗ 
defe zu Minden für fi, und nachdem er fih 1814 mit 
Auiannt Untertainer zu Zell am Ziller verehelicht hatte, für 
Nine in dieſer Ehe erzeugten Kinder fparfamen Berdienft, bis 
"nid zum Rechnungskommiſſaͤr bei der k. Staatsſchul · 
Vatigungefommiffion vorräfte, ald welcher er am 18. Nov. 
195 nad brinahe zweijährigen Leiden ſtatb. — Nichts war 
vn We finen harten Verhaͤltniſſen natuüͤrlicher, als in 
Hbern Bayanım fein Gibt zu ſuchen. Dichtkunſt wurde 
* kieblinzuuſchaftigung, und zwar nicht ohne angebor⸗ 
nen Beruf, wir fine Schriften bemeifen. Diefe find fol» 
gende: 1) Karl der Große, (Stadtamhof bei Schaupp 
1822 S. 96) fein etſtes Werk, womit er Öffentlich auftrat 
Tamd die wiite Auflage davon (Münden 1835 bei Jaquet) 
"fein Int. Beide Auflagen find J. Mai. der Königin 
"ine gewidmet, In drei Balladen befingt ©., wie Pipin, 
kenteiches Koͤnig, durch ſeinen Oberhofmeiſter um 
"Ra, die Tochter des Königs von Kaͤrnthen habe werben 
Pen, wie der Dberhofmeifter, um feine eigne Tochter dem 





Nro. 16. 
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28. Januar 1836. 





pipin an Bertha's Stelle uͤberlieſern zu koͤnnen, dieſe lez⸗ 
tere in den Wäldern von Gauting habe toͤdten laſſen mwol« 
ten, wie aber bie Knechte fi ihrer erbarmt bätten, worauf 
Bertha 7 Jahre lang auf der Reismühle als Magd gewohnt 
habe. Hier fand fie, auf der Jagd ſich verircend, König 
Pipin, ehelichte fie, und fie gebar Kaifer Karl den Großen, 
deffen Leben bis zu feinem Tode kurz, aber durchgreifend in 
der dritten Ballade befungen wird. 2) Vermiſchte Ges 
dichte (Münden 1824 bei Fleiſchmann), J. K. Hoh. der 
Frau Kronprinzeffin von Preußen, Elife Ludovike, gewidmet. 
Sie enthalten Romanzen und Balladen ber bayer. Sagen» 
welt, patriorifche Gefänge und Minnelieder, die uns des Dich⸗ 
ters reinen Sinn und feinen Grundfaz enthalten, daß in 
Moralität die hoͤchſte Menſchenwuͤrde beſtehe. 3) Theodo, 
ein epiſches Gedicht in ſechs Geſaͤngen, Muͤnchen 1835. Dem 
Vaterlande gewidmet. Dieß Gedicht, in Kieiflifhen Hexa⸗ 
metern gefhrieben, und mit mwerthvollen hiflorifchen Anmers 
tungen verfehen,, war Gutners Lieblingswetrk. Schon vor 
einem Jahre beabfihtigte er eine zweite Auflage davon, die 
mit Kupfern von Mettenleiter geziett und bereits unter der 
Preſſe if. 4) Vermiſchte Schriften (Münden 1828 
bei Michaelis), dem Frhen. Eheodor dv. Hallberg- Broich (freie 
nem innigften Gönner und Freunde) gewidmet. Sie find 
eine Nachleſe zu vermiſchten Gedichten, und zerfallen in 
Spaziergänge, vermifchte Gedichte, Idyllen, Gnomen und 
Satyren. Ihre zarte Haltung und ihr richtiges Kolorit be⸗ 
friedigen Geift und Herz. Auch die miteingewebten Balla- 
den ſchließen ſich ben früheren midig an. In ber Behand» 
fung der alten Versmaaße zeigt indeg ©. eine ungleich grö= 


— — — 


ren 


halb geruͤhmt. 
gnüͤgte er ſich mit feinem guten Vewußtſein, das ihm jezt 
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gere Reinheit und Kraft, als in gereimten Gedichten. Die 
dieſes Werk begleitenden Erläuterungen und Anmerkungen 
find in jeder Hinſicht ſchaͤbar. 5) Platons Schüler 
der Liebe (Münden 1851). Diefer if in 30 Sonetten 
geſchrieben (in feinem Nachlaß bis auf 100 ausgeführt). 
Mir können fie allen frommen Liebenden als ein Geſchenk 
empfehlen, welches der weiblichen Zugend einen Stuͤzpunkt 
gewährt und die Sinnlichkeit wegſcheucht vor dev reinen Liebe. 
— Diefes find Sutners volftändige portifhe Werke, Aus 
ßerdem fchrieb er mehrere Schriften zu patriotifhen Zweken, 
dann faft tägliche Beiträge zu Muͤnchner Blättern und viele 
Gelegenheitsgedichte. Kurz dor feinem Tode kuͤndigte er 
feinen Eheodo (zweite Auflage) und feine Mpthologie 
der Zeutfhen auf Subfeription an. Leztetes Werk ift 
im. Integeffe der Altertyumsfreuude, Künftter und Dichter 
Teutſchlands gefrieben, und bat das ganze alte Germanien 
im” Fache der aͤlteſten Religionsgebraͤuche zum Gegenftand. 
"Die Abbildungen der Götter find mad feiner Angabe vor⸗ 
ttefflich ausgeführt. — Betrachten wir unfern Suttner. ald 
ptaktiſchen Philofophen, als Geſchichtsfotſchet, als Patrioten, 
“als Chriften und Familienvater, fo müffen wir ihm die aufs 
richtigſte Hochachtung zollen. "Seine litsrarifhen Werke ſo⸗ 
wohl, wie feine Handlungen, fordern uns mädtig dazu auf. 
‚Außer feinen patriotifhen Schriften wollen wir von feinen 
„vielen wohlchätigen Handlungen nur anführen, daß er noch 
‚am, fehsten Tage nah der Schlacht bei Eggmühl zwei 
‚Dermundete vom Tode rettete, daß er durch die aus eignem 
‚ Antriebe angeordnete Beerdigung von 353 auf freiem Felde 
daliegenden Zodten, die auf feinen Betrieb in ben Wäldern 
aufgefucht wurden, um die Sanitätsfiherheit mehrerer um 
liegenden Dörfer wefentliche, und um mehrere andere Aut» 
. gezeichnete ganz gleiche, wenn nict höhere Ders 
dienfte fi) erworben habe, wochber er einen Akt mit ge® 


tichtlicen Dokumenten befaß. Solche Zuge ven Edelmuth 


und Selbſtaufopfetung aus feinem Leden koͤnnten wir noh 
mehrere anführen. Doch — er felbft hat fih ja nie def» 
Ohne nad Ehre und Kohn zu flceben, bes 


gewiß taufendfache Zinfen Sragen wird. 


Vaterländishe Briete. 


2Wuützburg, 21. Jan, Duch eine Befanntımar 
hung der k. Kreiersgirung in dem vorlezten Jutelligenzblatt 


" werden bie nähern VBerhäftniffe begeichner, une welchen den 


Grundeigenthaͤmern durch die Hypotheken⸗ und Wechſelbank 
Kopitalien vorgelichen werden, und fo ift alſo jener Wunſch, 
daß die Wirkſamkeit dieſes großartigen Inſtitutes ſich im 
mer mehr entwikeln moͤge, wieder ſeiner Etfuͤllung dadurch 
näher gebracht. — Aber nicht die benannten Verhaͤltniſſe 


*— werdin es fein, welche bie Hypotheken⸗ und Wechſel⸗ 


bank dazu eignen, in die Entwiklung forgenbringender Lebend« 
thätigkeit einzumwirken, fondern noch Manches jezt Ruhende 
wird dadurch hervorgerufen werden koͤnnen, ba ein folder 
Centralpunkt der vorhandenen Geldmittel dazu beflimmt 
(heint die Adminifttation neuer Inſtitute zu übernehmen. 
— Schon find Rebensverfiherungen u. f. w. in diefem 
Sinne genännt, denen man fuͤglich nod eine Ausfteuers 
Anſtalt beizugähfen Anlaß nehmen könnte, deren wohlthätige 
Nefultate fi bald bewähren dürften, ba der Mangel mis 
Figee Mittel zur erften Einrichtung für manche neuen Fas 
mitienverhältniffe zu beklagen ift, das ohne diefen Mangel 
feine werthvollen Früchte tragen würde. Zwar beflchen zu 
Nürnberg und Fürth Ausfteueranftalten, die im engeren Kreife 
fhon zur Begröndung mehrerer Anfiffigmahungen beitrus 
gen, die aber nicht nur in Bezug auf die verhaͤltnißmaͤßig 


für Erribtung einer großen Ausfteueranflalt nicht ausſchlies 
Gen. Bei der Errichtung ſelbſt mödhten andere Grundfize 
aufzunehmen fein, da unfers Bedimkens eben diefe Anftatten 
zu Nürnberg und Fürch den Empfang des Ausiteurrfopis 
tals zu ſeht vom gluͤklichen Zufall abhängig machten. Offen 
geftanden find aber beide Anflalten immer troz diefes Vers 
haͤltniſſes von befonderm Werth, da fie, wie geſagt, wenig- 
ſtens den. Beporzugten eine. Unterfiügung bei ihres einfligen 
Verforgung gewähren, und nit um tadelnd dagegen aufs 
zutreten, gelchieht bier derfeiben Erwähnung, fondern nur um 
bereits ein Beiſpiel anführen zu können. — Wenn wir uns 
aber eine Gentralanftalt diefer Art im hoͤchſt moͤglichſter Aus— 
biſdung denken, deren Sonde bei der bayır. Nationalbapk 
ihre nuzbringende Anlage fanden, fo möchten’ wir" duch * 
den Antaß gegeben ſehen, daß jede Familie ſchon in zartet 
Jugend der Kinder für diefe duch eine mäßige Einlage und 
beigefügte jährliche Zugabe eine einſtige Ausfteuer ſichet zu 
ſtellen vermögend wären. — Wie hiebei das Ableben Eins 
jener, dann das Jaterufferium für eine mäßige Einlage, ohne 
dem Zufall etwas gewiß zu fielen, jedem eine erklekliche 
Summe darzubieten, Anlaß gibt, bedarf wohl nicht näher 
entwifelt zu werben. — Es handelt ſich vorerfi nur darum, 
diefe Idee zu empfehlen, damit folde fobald als möglich in 
das Leben trete; denn je früber mar beginnt, um beflo 
früher ruͤkt die Zeit heran, wo die erſten Auszahlungen, Ber 
bufs folcher Ausfteuerungen, ſtatt finden können. — Wie 
vielen Ellern wäre eine gtoße Sorge hiedutch entnommen, 
wenn fie Gelegenheit bitten, durch ſolche Antage Eleiner Et⸗ 
fparniffe, die ihnen moͤglich bleiben, dem künftigen Geſchik 
ihrer Kinder eine freundtide Grundlage zu fihern. — Und 
wie wohichätig würden ſolche Verforgungen für das Staais⸗ 
leben rütwirtend ſich erweifen, beſonders wenn aud die der 


geringe Zahl der Theilnehmer zum gangen Königreide und 
dann aud bezüglich auf ihre Reiftungen felbft, den Wunfh 


9 


tor 


6} mern Rloffen daran Antheil nehmen koͤnnen. Sohin recht⸗ | aufmerkfam. machen wolle. Die Wahrheit iſt, daß Brafilien, 
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I ‚fertigt fh olfo gewiß der Wunſch in jeder Beziehung; «8 | wie alle übrigen fübamerifanifchen Staaten, beinahe in einem 
möge ticht Bald an eine ſolche Einrichtung gedacht werden, | Zuftande der Anarchie if. Rio-Faheiro ſelbſt war ruhig. 
| für wilde wie gerne noch einige Grundzüge bier anfügen Nordamerika. Der Gouverneur von Alabama hat 
wolln, Man nicht zu biforgen wäre, daß man «6 als An« | von dem Gouverneur Marcy von NewePork die Audliefee 
mifeng anfıden Könnte, da die Unternchmer ſelbſt [hen den | rung des R. J. Williams, Herausgeber des „Emanzipateut“ 

Sum om paſſenſten fheinenden Plan entwikeln werden. (ein Blatt, welches in New⸗NYotk von einem New: Norker 


wa höhfler Stelle genehmigte Errihtung einer Eifenbahn | als ſchuldig eines Verbrechens gegen bie Geſeze von Aldo 
Augsburg nad Lindau iſt in der leztetn Stadt bereite , bama über die Sklavetei. . 
ein eigenes Romite fonflitwirt, aus deſſen Mitte ber Oro: Spanien. Mendizabal ift fortwährend befchäftigt, frls 
—8 und Landrath Fehr. v. Ruepptecht als BVorftandge» | nen beabſichtigten Maaßtegeln eine ſichere Bahn vorzuberei⸗ 
Bü vucde. — Mon dieſem Komité, welches ſich mit | ten. So geht er auch damit um, ein Unternehmen in's Werk 
and in Verbindung fezem wird, werden alle Anmel— zu fegen, von dem aud kein Minifter vor ihmdachte, die Aufs 
Nasen zut Uebernahme von Aktien angenommen. — Perfo= | hebung ber religiöfen Kiöfter. In dem Augenblik, heißt «6, 
Siörung auf der Nürnberg- Fürther Cifenbahn in der | wird auch ein umſtaͤndliches Tableau aller ehemaligen Klo⸗ 
fafen Mode, vom 12. bis 18. Jan, incl, 7029 Perfonen. | flerdomänen, die jezt Staatsgut geworden find, entworfen. 
Einnahme 864 fl. 45 fr. ; die Eifenbahn» Aktien feben gegen | — In Solamanca liegen eine große Anzahl der neuen Re» 
mittig auf 150. — (M.P.3:) Eruten keank darnicder, in Folge des ſchlechten Zuflandes, 
oo“ 00% in dem fie ſich fortwährend befinden. — Don Katlos und 
Lesetrüchte. der Jafant Don Sebaſtian befinden ſich noch immer in St. 
Jean⸗de⸗Luz. — Die in Barcelona vorgefallenen Ermore 
dungen haben bie Katliſten auf diefer Seite von Spanien 
in furdtbare Wuth verfegt; fie brennen vor Begierde, bei 
dem erfien Zuſammentteffen Rache flır ihre in Katalonien 
auf eine fo ſchaͤndliche Weife gemordeten Brüder zu nehmen, 
Die wilde Graufamfeit des Mina, in Navarra allgemein bes 
kannt, ſezt Miemand mebr in Grflaunen. 
Großbritannien. Wie man hört, foll die neuen 
Paͤrscreitungen den 19. Fan. in der Gazette erfcheinen. — 
Der neue Lord-Kanzlet, Sir C. C. Pepys, leiſtete im Kanz⸗ 
leigerichtshofe die gewoͤhnlichen Eide; fo desgleichen Hr. Bi—⸗ 
kersreth, der neue Maſter of the Rolls, im Rolls-GEourt. 
Frankreich. Paris, 21. Fan. Der Herzog dv. Orltans 
ift wieder fo meit hergeſtellt, daß er geflern fogar ein Re— 
giment fommandiren konnte. — Der Pirsgerihishof fuhr 
in feiner geftrigen Audienz mit, den Gerichtsverhandlungen 
über die lezte Kategorie der Aprilangeflagten fort. 
Brlffel, 15. Jan. In der Kammer wurde auf den 
Antrag des Hrn. David beſchloſſen, dag ſchleunigſt Über die 
beiden Petitionen von Bervier und Stavelot, in Betreff einzu⸗ 
gehender Zollverhäftniffe mit Teutſchland, berichtet werden folle. 
Petersburg, 12. Jan, Ge, Mai. der Kaifer haben 
vorgeflern dem außsrordentliden Borfhafter Sr. Maj. des 
Königs der Franzoſen eine Audienz verlichen und ans den 
Händen beffeiben die Beglaubigungsfcpreiben feines Sou⸗ 
veraihd empfangen. 
Bremen, 18. Ian. Bmifhen dem Königreih Grite 
henland und den freien Hanfıftädten Bremen und Lübet find 
find die Meciprocitätse Erklärungen wegen Brbandlung dir 


m, 
ins kindau. Zur Bildung’ einer Aktiengeſellſchaft fuüͤr die | Bürger erfjeint) verlange, damit derſelbe gerichtet werde, 
AJ 

| 


Eiterariſcher Hochwaͤchtet,) Decſelbe macht mit 
Recht aufmerffam, wie albern und abgeſchmakt die leider 
fehr algemeine eutſche Mode ift, Auslaͤnder barlıker aus⸗ 
wachen, mern fr teutfch fprechend, -Spradifchniger machen. 
Rıltın und. dies die Austaͤndet dergelten, wie fehe müßten 
RB. tie Franzofen über: das Ftanzoͤſtſche lachen, mit wilr 

Gm fh nander gelehrte Tropf bei ung breit macht. Das 
Fran Bart macht zugleich auf die Dummheit aufmerk» 
fm, kın Framofen höhnend gegenAber noch immer von der 
kalott bei Roßtath zu ‚reden. > 

Ceutſche Jonrnäliftiß) Viele teutſche Zeitungen 
bakem ſeit dem Jahte 1836 Feines Papier. "Man bat alſo 
heſnung daß fie nicht mehr fo grob fein werden. — 
Ein mohlhabender Schriftſteler fagte zu einem befannten 
Seifen: „Ich ſchreibe für die Ehre, Sieaber für 

Gin. Der Yumorift erwiderte gang lakoniſch· „Je ber 
(in für das, was er am meiften braucht.“ 


Aruste politische Nachritten. 
feichen rafitie, Der Sklavenhandel mird fo Iebhaft be> 
** die je. Ein Brief von dem Präftdenten von Pers 
rn ’ an den Juſtizminiſter ſchildert diefe Provinz ats 
. ommen tuhig, mit der geringfügigen Ausnahme, daß 
eo. Ermordungen, Räubereien und Verbrechen aller 
di Ki nneen Bande furchtbar häufig vorfommen und auf 
* — Weiſe ſtraſlos ausgehen.“ Der Juſtizmini—⸗ 
gtſich in feiner Antwort, dieſen Zuſtand der Dinge 

agen und zu verfpredhen, daß er die Kammer darauf 
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Schiffe und Ladungen, als ber beguͤnſtigſten, ja gleich ben 
einheimifchen, zwiſchen ber k. bayr. Gefandtfchaft in Han⸗ 
nover und dem Senatspräfidenten und Blrgermeifter Schmidt 
von Bremen ausgewechfelt. 

Koblenz, 20. Jan. Die Schifffahrt auf der Mofel 
und der Lahn bat fhon wieder begonnen. Auf dem Rheine 
ſtehet die Eisdele vom Lurley bis Lorhhaufen noch fefl. 

Heidelberg, 20. Ian. Profeffor Geiger, einer der 
ausgezeichnetfien teutfchen Pharmaceuten, ftarb geflern im 49. 
Jahre feines der Wiffenfhaft und dem akademiſchen Lehrers 
Berufe gewidmeten Lebens. — Hier find 510 Studirende, 


Tagsneuigkeiten. 

* Mit Anfang April beginnen an biefiger Gentral= Bes 
terinaͤrſchule die WVorlefungen und der allgemeine Lehrkurs 
für die Huffhmiede. — — Unter den jüngft konfiscirten 
Schriften befinden fih auch H. Heine's romantifhe Schule 
und des verbannten Braunſchweigers, Georg Fein, polis 
tiſche Gedichte. — Das mit Beginnen des neuen Jahres 
erfchienene Modeblatt: Mufeum der eleganten Wett, zeiche 
net fi wirklich durch Eleganz der Bilder und Ausſtattung 
aus, auch bie Auffäze ıc., befonders Kritiken, find gelungen. 
— Von dem Koilettenblatte: Fortuna, fiebt man wenig. 
— Die Gentralbiätter des landwirthfchaftlichen Vereines ere 


auıeigem 
Ungelommene Fremde in Münden, 
26. Januar, 
Bold, Hirfh: Marquis de Roche⸗⸗Mace 


gerichtsaktuarsgattin. 


_ . vaurlegers⸗ Oberlleutenant 
aus Großbritannien, — Deneus, Dr. Med. vaurleg et I OS auch Igärtner Im Reloaigräu Paris, 500 Abbildungs- 


aus Paris Ansbad 


dv. Fihr. v. Gloſen, koͤnigl.ſrer, 85 I.0.— Yofepha Ru, 8. d. Batail: 
ee ie a — 2 .a. — 24,000 
nagen: Mrd Werg, k. wuͤrt. kaiholiſden GBeiftlihen in Bayern zu erfu⸗ 


Kämmerer, 
Gold. Bär: Spitta, Kfm. aus Wun: 
fiedel. — Hoͤlil, Priv. aus Dredden. 
So1d, Stern: Kraus, Kfm. aus Wun⸗ 
ſtedel. — 


Geftorbene in Bayern. 


Roͤrdl 


473. (26) 


von Lauingen, 28 Ya. — Monika Splegl, 


quieße. Oberiuſtizreg firator, 67 





Kunstverein 


München: Michael Moͤßl, Badergeſell Samftag ben 30. Sjanuar 1336, 
Abends 5 Uhr, 


feinen Heuer laut Komits. Beſchluß in Monatheften, — 
In Würzburg ſoll fi der Poſtamtsacceſſiſt K., der Sohn 
eines Poflpalters in U., dur einen Piſtolenſchuß ſelbſt ents 
leibt haben. Derfelbe ift vor wenigen Monaten aus Gries» 
chenland zuruͤkgekehrt. 


Charade. 


(Dreifplbig.) 
A Die Erfte Schafft Butter, Getreide und Früdte, 

Berfhledene Blumen und gute Gerichte; 

Kurz fie gibt uns Alles, was kleidet und näprt, 
Und Viel’, was Vergnügen dem Menfhen gewährt, 
Die folgenden Zwei find verfhieden zu nennen ; 
Denn man pflegt die Bauern von Bürgern zu frenneng 
Auf Dulten befommt man fie häufig zu feh’n, 

Auch fiepft Du dieſelben am Flſchbrunnen ſteh'n. 
Das Ganze nennt Beute, die Viel aus fih machen, 
Vom Land, von Produkten und wichtigen Sachen 
Biel ſchwaͤzen vol Unfinn mit wenig Verfland, 

Und endlich doch ſagen: wir nüzen dem Land! — 
Doch muß man mid recht, wie ih meine, verſteh'n, 
Und nicht etwa Stände auf Dulten bloß ſeh'n. 
Aufiöfung der lezten Sharade: Metall⸗Schacht e. 


— —— 
Regenoburg Chriſt. Kroher, fürſtlich zu ſehen war, der bibliſche Text mit vielen 


⸗ d i f] 35%. um 
* * a —— k. Land⸗ſteſtantiſche Bibeln von Karlsruhe und Hilde 


bbildungen möge’ bald folgen, Zwel pror 
burghaufen wurden deßwegen aud von Ras 


die unternehmende Buchhandlung von Baums 


Bamberg: Paul v. 2: kgl. Che⸗ſthoſiken gut aufgenommen. Dicß veranlaßte 
36 J. a. — 


töfe einer frangöfifhen Bibelausgabe um 
ranks zu kaufen, und einen alten 


hen, den berrihendeu Text der Vulgata 
fireng gu recenflren, und don Verfloffen gee 
gen Die teutfche Sprache, mie ‚von Ucherfes 
ungsfehlern für Ihe Unternehmen einer Bas 
tholifhen Wilderbibel nah Möglichkelt zu 
reinigen, wie auch nach und. nad geſchehen 
ift. Sie legte diefen ia den melſten Verſen 
forregirten und mit allen Parabelſtellen vers 
fehenen Tert dem katholiſchen Drdinariate 


itme, 63 J. a. © d 
a bincietafaBahlmeißer, 37 © enera | ver fa mm l u Nm Dresden zur Genfur vor, und erhielt die 


Sa. — Eva ur, Mezgerömittwe v. Haid: 
haufen, 69 


2. DOberregiftrator, 64 3. a. — Georg Frhr. der eingeladen werben. 
Der Verwaltungsausfhuß. 


v. Schleich, penf. E. Maufner, 70 9. a. 
@llf. Gradinger, k. Hauptkriegskaflierögattin, 


a. — 
ne: Dr. Degen, gew. k. Kon: 
fiftorials und Gtudienrektor, 83 I. a. — 
v. Belferer, Stiftsdame des Pal. St. Anna: 
Drdens, 48 3. a. — Herrmann, Oberften: 
und Stadtlommandantensgattin, 37 9. a. 


melfterös und Ranbmwehrbataillons » Majors: 


ur Ablage bes Jahresberichtes, 
J. a. — Daniel Wallinger, qnlesc. * In an — —*XX die franzoͤſiſchen Bilderſtoͤke, als die Haupt⸗ 


il» 

Ueber Fatholifche Bilderbibeln. 

In den Testen Jahren ward das gemeinelsg Er. für eine Lieferung per 8 Bogen ein: 
ed Kor Tann —— ee bild: |getreten — nal 
Erlangen: Auge aſchw orſt⸗ en orſtellungen durch das 66,000mallgen nur auf 2 It. . . 
. H Mai edrufte Sonntasbblatt, durch die Heller: u.|Zeftament ift begonnen und das neue wird 


Genehmigung desfelben. Sie Tief dann raſch 


fache, zwiſchen dem Bibelterte, ald unterge⸗ 
ordnetem Gegenflande, fegen, und mit here 
lichen Retteen auf fhönftem Belinpapier diu⸗ 
ken. So reigend dieſes zum Kaufe geweſen 
wäre, fo würde doch die Bilderbibel kein 
großen Publitum ‚gewonnen haben, wenn 
nicht der beifpiellos wohlfelle Preis von 


weßwegen der gedrukte Bos 
Daß alte 


a 
Sohn, 22 I. a. Üpfenning-Dragagine fo gewöhnt, daß vorausleheftens zugleich folgen. 
Eigenthümer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaffer der bayerifchen und teutſchen Geſchichte. 
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Freitag, 


— Nro. 17. 





29. Januar 1836. 





Nationales. 
Antwort. 
auf eine aus Münden datirte Korrefpondenz eines 
Rordteutfchen in der Hannover'ſchen Zeitung. 


Arrogant, undankbar und dumm, 

Mit diefem Trifolium 

Rann man trefflich korrefpondiren, 

Und Alles, was man nid verfleht, 

Was aber Im Kopf Herumgeht, 

Wle ein Muͤhltad, anatomifiren. 

Es if Thon fo Etwas Belanntes, Abgedrofchenes, daß 

naͤmlich mander Ausländer, der in Bayern lebt und dieſem 
Rande wohl auch feine Bildung zu verdanken hat, mit den 
Blättern feiner Heimat Lorrefporidirt und fi etwas barauf 
einbilbet, wenn er in oberflaͤchlichen Phrafen die Verhättniffe, 
van Chatalter des Volkes, bei dem er jezt lebt, mit hodye 
trabenden, Lieblofen, oder wohl gar verläumbenden Urtheilen 
berabfet. Um Liebſten gefchicht das von manchem artos 
ganten Nordtenfän; denn einem ſolchen Zuferfüßen Herr 
den komme dab lie Bayerland immer noch wie eine hin» 
vernagelte Welt vor, und bei jedem Glas Vier, bas ihm 
jwar recht gut ſchmekt, yieht er Über die Gemeinheit, ben 
Stumpffinn, die Barbarei und Dummheit derer los, unter 
men er lebt. — — Niät felten mag ed auch ſchurken⸗ 
halte Landsleute geben, die in fremde Blätter fo hinterm 
Bafge hervor ſchreiben und unter ber Maske der Anony- 
mitde ihr eigenes Vaterland hetabſezen. — — Bride Sub+ 
jefte verdienen bie Verachtung aller Redlichen. Finden ſich 
abıs ihre Angriffe in fonft ehrenwerthen auswärtigen Blaͤt⸗ 


teen, deren Redakteure Über die Wahrheit oder Lügen folder 
Auffäge ungewiß fi nur auf bie Individualität des Kor⸗ 
reſpondenten verlaffen müffen ; fo ſchadet es gar nicht, wenn 
man folhen Screiberleins die Larve vom Gefichte megreißt 
und wenigſtens den Einheimifchen einen Maren Begriff Über 
derlei animofe Subdeleien beibringt. — So haben wir denn 
jüngft eine aus München batirte Korrefpondenz Über das Kreis 
ben der Bayern in Kunft, Literatur, Gefelligkeit und Zournalie 
Kit, in der Hannoverfhen Zeitung gelefen und halten «6 
der Mühe mwerth, dasſelbe Saz für Saz zu beantworten, 
— Es beginnt: „Münden ıc, So regfam und lebens 
dig hier das Walten der Kunft ift, welche ihre herrs 
lihen Schöpfungen wie ewig junge Bluͤthen mitten 
im Winter fortführt, und einen Zauberfrühling inner- 
halb der vier engen Wänden (Wände) fchafft, fo we⸗ 
nig erfreulich ficht es hinſichtlich der Literatur aus- 
Da ift, mit der ehrenwerthen Ausnahme zweier neuer 
Bände ber Monumenta Boica, feit langer Zeit nichts 
erfchienen, was von Geift, Gelehrfamleit und Kunft 
(Sie!) zeugte; es fcheint Alles in einer gewiffen bums 
pfen Anfiht zu verfümmern, und jeder Schwung bes 
Geiſtes fcheint in dieſer Hinfiht gelähmt.” — Das 
der Schreiber diefer bunt durdeinander gersorfenen Säge ein 
Student ober ein Künftter und zwar ein Hannoveraner fein 
mag, ergibt fi) aus feinen Ziraden der die Kunft und feine 
arroganten Unmiffenheit Über die Riteratur, ſelbſt wenn fie in 
fein eigenes Fach einſchlaͤgt. Daß derfeibe aber auch nicht eine 
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mat Orthographie, noch weniger Logik verſteht, zeugt ber Da= 
tivus bei „„ Wänden‘ und der verworrene Ausdruß „Kunſt“ bei 
Gelegenheit feiner Deklamation Über Literatur. Der langen 
Worte kurzer Sinn bedeutet: Die Kunſt in Münden ift 
Alles; die Literatur, mit Ausnahme der Monumenta boica, 
Nichts. Nun fragen wir diefen arroganten Scribier, ob er 
denn in feinem ganzen Leben einen nur oberflädlihen Be— 
griff von Literatur fidy erworben habe? Er fagt, mit Aus» 
nahme der Monumenta boica zeuge in der Literatur feit 
langer Zeit Nichts von „Geift, Gelehrſamkeit und 
Kunſt.“ — Im erſten Saze feiner Holperigen Periode fleht 
die „Kunft” oben, im zweiten findet fie fih unten, Es 
ſcheiat wohl, das kuͤnſtletiſche Schreiberlein ift mit feiner 
Kunft noch nicht im Klaren, weil er feinen Pinfel auch auf 
die Literatur diberträgt. Won den Monumentis boicis vers 
ſteht er nun vollends gar Nichts; denn er ſtellt fie in’ die 
Kachegorie der neuen Literatur, und behauptet, fie allein feien 
die ehrenwerthe Ausnahme, welche „von Geift, Gelehrfams 
keit und Kunſt“ zeugen. Das hätte doch der Redakteur der 
Hannover'fhen Zeitung fdyon aus dem Ausdruke „‚Baperifche 
Monumente‘ fühlen follen, daß hier nur von einer Samm⸗ 
tung hiſtoriſcher Quellen, gefhichtliher Belege; kurz, von 
einer Sammlung von Materialien zum Zweke der Abfaf- 
fung einer immer volifländigeren Baterlandsgefhichte, aber 
nicht von einem geiftreichen, gelehrten oder gar kuͤnſtleriſchen 
Werke der neuern Literatur die Rede ift. So aber ſcheint 
ber Redakteur des genannten Blattes eben fo wenig einen 
gefunden Vegriff von den Monurmentis boicis zu haben, 
als feinem Korrefpondenten die Beſcheidenheit fehlte, über 
"einen Gegenftand zu ſchweigen, von dem er Nichts vers 
fieht, Über ein Merk zu urtheilen, das er nicht einmal ges 
"sehen haben fann und welches er in feiner Urfprache nicht 
zu leſen weiß. Aber das thut für ſolche Windbeutel Nichts. 
Sie reden ja Über Alles, eb's fie es wiffen oder nicht. Da= 
für hat ihnen der gedultige Himmel, wie dem Horazifden 
Schwaͤzer, ein größeres Maul wachen laffen, als uns Bayern. 
— Dir Ausdtuk „es ſcheint Alles in einer gewiffen dum— 
pfen Anſicht zu verkümmern,“ paßt daher wohl vorzüglich) 
auf den fafelnden Schreiber felbfl; denn gerade feine 
Anfichten find im Ernfte ſehr dumpf und fehr verflimmert 
und jeder Schwung ſeines Geiſtes ſcheint in diefer Hinficht 
(melde, weiß er ſelber nicht) gelaͤhmt. — — Es iſt darum 
aub gar niht zu verwundern, wenn biefer geiftgelähmte 
Kunftjünger feibft von jener Literatur Nichts weiß, die in 
fein eigenes Fach einfhlägt, wie z. B. das bei Fleiſchmann 
in Münden erfheinende Künftterleriton von Dr. Nagter ifl, 
ein Werk, welches bereits in wenigftens 10 höͤchſt geachte⸗ 
ten und nod dazu nordteutfdyen Literaturbfättern als eine 
ſehr intereffante und hoͤchſt verdienflvolle Etſcheinung beur> 
theitt wurde. - Doc, der Menfh, mwelder ein gewichtiges 


Urtheil über die Monumenta boica zu fällen wußte, ohne 
daß er auch nur einen Buchſtaben davon verficht, kann auch 
ein Kuͤnſtletlexikon unter den Wuſt einer gelaͤhmten Litera— 
tur werfen. Er iſt ja demohngeachtet Korteſpondent eines 
auswärtigen Blattes. — — Aber der Korteſpondent biägt 
feine Balken aufs Neue auf und fährt fort: „Das biefige 
(Mündpnere) Leben und Treiben, das ſich meift in größeren 
Vıreinen und Zanz» oder Unterhaltungsgefellfhaften bewegt, 
wo denn bie Einen wahrlich wenig geift» und gemächanres 
gende Gefprähe führen, die Anderen bei Vier und Kartene 
fpiel ein feierliches Schweigen beobachten, iſt ganz geeignet, 
die Sehnſucht nah dem Norben zu erwelen, 
(Hört! Hört!) wo geiftreihe Abendgeſellſchaften in einem 
Famitienkreife "oder bei Gelehrten fo Vieles anregen, (Mas 
denn?) ausgleihen und eine Aufeitigkeit der Bildung here 
beiführen, die man bier vergebens ſucht.“ — — Alſo habt 
ihr's gehört, ihe Münchner! Bildung ſucht man bei euch 
vergebens; die ift nur bei norbifhen Theekannen und in 
den Schnappshäufern der Berliner Ekenſteher zu treffen. — 
Wir find VBiermenfhen und Kartenfpieler, " reden dummes 
Zeug, oder gar Nichts; und wahrhaftig, das dürft ihr wohl 
glauben ; denn es ficht gedruft in der Dannover'fgen Zeitung, 


— die in jenem Lande eifheint, im Morden, mohin den 


Schreiber obigen Urtheils die Schnfuht ruft. — DO! mas 
rum wollen Sie uns verlaffen? Iſt vieleicht in einem nor- 
difhen Familienkreife aud bei Ihnen Vieles angeregt wor= 
den? O! fohhtten Sie den Staub fo bald als moͤglich 
von Ihten Füßen und verlaffen Sie eine Stadt, ein Land, 
wo es fo wenig geiſt- und gemuͤthanregende Geſptaͤche gibt! 
Mir Bayern, insbefonders wir Münchner, werden zwar troffe 
106 bei Ihrem Abfchiede fein; allein wir hoffen nod meh. 
tere Artikel aus Ihrer gewandten Feder in der Hannover'⸗ 
(hen Zeitung zu lefen und zweifeln nicht, endlich auch unfre 
Barbarei infoweit abzulegen, daß wir das dumme Bier mit 
dem aufgellärten Thee oder dem civilificenden Schnapps vers 
tauſchen, und endlich aud für uns eine Alfeitigkeit der Bil 
dung herbeiführen, die Sie, Werthefter, in fo hohem Maafe 
befizen und die leider und Barbaren gänztih fehlt. Wie 
mögen Sie dod unter einem fo ungebildeten Volke — mit 
der ehtenwerthen Ausnahme der nordifhen Gäͤſte — 
länger weiten? Cie find ein Unſchutdiger; wir waſchen unfre 
Hände Über dem Blute, daß bei längerem Verweilen Ihnen 
die Sehnfuht nah dem Norden auspreffen muß. D! ei 
ungtükliher Hannoveraner! — — Doch Sie kotteſpon di⸗ 
ven weiter: „Die Gelehtten und Profefforen (die Gelehtteen 
find alſo feine Profefforen und die Profefjoren keine Ge⸗ 
lehtten) hier haben ſich ganz zurhfgezogen, (mohin denn ?) 
und fommen in kein trauliches Verhaͤltniß zu den Juͤng⸗ 
lingen, (das klingt ſehe amourds) wie diefes in Berlin und 
Goͤttingen der Fall ft, und doch oft wirkt (flat: und doch 


—— 


71 


wirkt oft,) eine einzige Viertelſtunde perſoͤnlicher Mitthei⸗ 
kung meht, al6 ein Jahre langes Hefte ablefen, wo ber 
Süngling ſich nie mittheilen kann.” — — Unfer Hanno» 
Heraner meint alfo, die Kollegien könnten recht leicht von 
Konverfationen zwifhen Profefforen und Gtubenten erfegt 
wreden; denn das Fahre lange Heftablefen nüzt oft nicht 
fo viel, als eine Viertelſtunde perſoͤnlichet Mittheilung. Wer 
je auf Univerſitaͤten fludirt hat, kann über «in fo fades Gr» 
fhreibfel nur mitleidig lächeln. Was aber den Punkt ber 
Konverfation zwifchen Lehrern und Schülern betrifft; po ift 
Vurfelde in Münden, wie anderswo zu finden. Uebrigens 
time wancher Profeffor auf hieſiger Hochſchule wahrhaftig 
in keine Heine Vetlegenheit, wenn er für feine Kollegiene 
Beſucher eigene Konverfationstage anfegen wollte. Perföne 
liche Mittheitungen finden ohnehin flatt, wo fie noͤthig find 
und wo man fie wünfdht, und ber Scribler obiger Zeilen 
kann zu dem naͤchſten beften Profeffor gehen und fi ein 
Urcheit über feine Scribeleien holen: der wird ihm perföne 
lid mitheilen, daß «6impertinente Arroganz iſt, etwas öffent» 
lich zu behaupten, was evident erlogen if. — — Dod 
des Juͤnglings Klagen find noch nicht vollendet. Sie lauten 
weiter: „Die hiefigen Yageblätter werden immer ge: 
haltlofer, und, wer möchte eö glauben, was doch all: 
ymein behauptet wird, die Korrefpondenten über 
Kunſt in der bayeriſchen NationalsZeitung find ihrem 
Smerbe nah ein Schuhmacher und ein Koh.” — 
— Die hiefigen Zagblätter werden gewiß an Gehalt gewins 
ara, wenn fie ſolche Mitarbeiter befizen würden, wie der 
oft berührte Kotreſpondent in der Hannover'fhen Zeitung if, 
und ih für meinen Theil fordere Sie öffentlich auf, Fhren 
Nomen mir zunennen, damit ich Ihre Verdienfte um bays 
erifhe Kunft und Literatur noch mehr tühmen kann, als ich’8 
jezt fhon thue. — — Aber Sie furhibarer Menſch, wel 
Gen Seitenhieb Haben Sie der NationalsBeitung gegeben? 
Ein Schuhmacher und ein Koh — find die Referenten über 
Kunſt in meinem Blatte! Das Publitum flaunt! Denn 
Jore Anklage ift im Ernſte fehr ſchauetlich, wuͤrde fie nicht 
Thle&t und dumm fein. — Ih entgegne Ihnen darauf Fol» 
gendes: Es Ieben in Münden allerdings zwei Vürger, der 
Eine ift ein Schuhmachet und heiße Kart Stöhr; ber 
andere iſt Koch, und heißt:, Ertinger. Beide haben die 
OGpmnafistftudien mit vorzügtihem Fleiße gemacht; beide, 
befonders Hr. Stöhr, haben fremde Länder bereist, ſich 
Sptach⸗ und Menfkenkenntniffe erworken ; beide ſprechen 
dihtere fremde Sptachen; beide haben von Jugend auf 
dumt für die Kunſt entfaltet; Ettinger mablt ſelbſt; 
aicht weniger emſig im Studium der Kunſt iſt Karı 
Stoͤhrz beide verwenden nun ihte Mußeſtunden dazu, 
im Gebiete der Kunſt, ihrer Literatut und ber Beurtheis 


fung berfeiben ſtets größere Kortfchritte zu machen. — Die 
unterzeichnete Redaktion erhielt nun mährend. des ganzen 
Jahres 1834 fehr viele in die Kunft einfhlagende Auffäze 
ohne Namensunterfchrift, und da eine Redaktion nicht im— 
mer zu fragen braucht, wie der Berfaffer eines Auffazes 
beißt, fondern, von welchem innern Gehalte die Arbeit ift, 
eben jene Auffäze aber nicht allein ihrem Wefen, fondern 
aud ihrer Form nad der Zendenz der National » Zeitung 
gänzlich entfprahen ; fo enthielt eben auch der genannte 
Jahrgang unferer Zeitung einen ziemlichen Theil Originale 
Artikel und Gedichte von jenen ehrenwerthen, braven Büre 
gern. Erſt im Jahre 1835 habe ich die Namen und naͤh⸗ 
eren Verhaͤltniſſe der bezeichneten MWerfaffer in Grfahrung 
gebrayt und Hege nun um fo größere Achtung und Freunde 
fhaft für fie, als ich vielfeitige Gelegenheit gehabt hate, 
ihre Kenntniffe und ihre Befcheidenheit in gleichem Maaße zu 
würdigen. — Einigemale erhielt ich Auffäze Über Kunft von - 
zwei fonft ſehr treffligen Künftfern ſelbſt. Der Styl bere 
felben war ſchlecht; die Drthographie hatte fogar Mängel. 
Ihre Tendenz war arrogant, hochtrabend und demohngeach- 
tet nicht fähig, ohne weitere Ausarbeitung, aufgenommen 
werden zu können, ein Beweis, wie die Fähigkeit zum Ma» 
(en nidt immer auch zur Fähigkeit des Schreibens betech— 
tigt. Ih vermochte nun aber genannte Bürger von Mün« 
den, daß fie Über das Treiben der Hiefigen Kunſt flır bie 
National: Zeitung referirten, Shre Referate waren nad dem 
Urtheite mehrerer von mit befragten Sachverſtaͤndigen gro» 
Sentheils nicht nur treffend; fondern in einem hoͤchſt flie— 
Senden und ſchoͤnem Style gegeben. — — Und nun frage 
id den burfchigöfen Hannoveraner Korrefpondenten; was hat 
er gegen die National-Zeitung, was gegen die genannten 
Bürger Muͤnchens? Mil er die NationalsZeitung deswegen 
Öffentlich verdaͤchtigen, weil zwei talentvolle, gebildete und 
brave Bürger im Stande find, Kunftreferate-in dies Blatt 
zu liefern, oder iſt er niedertraͤchtig genug, der hiefi gen Büre 
gerfhaft im Allgemeinen Kenntnig und Bildung abzuſpte⸗ 
hen? Oder endlich, was freilich wahtrſcheinlich er iſt, hat 
diefer Menſch gar Nichts Vernuͤnftiges bei Abfaſſung ſeines 
verungluͤkten Artikels gedacht und fomit feine Eſelhaftigkeit 
vor aller Welt zur Schau getragen? — Wir teten nit 
weiter barlber ; aber werden nicht verfäumen, durch emfige 
Rechetche den Namen eines arroganten Jungen zu erfahren, 
und benfelben vor aller Welt auf jenen Pranger zu ſtellen, 
wohin alle pinſelhaften Scribler gehoͤten. So weit iſt es 
wahrhaftig noch nicht gekommen, daß der Bayer uͤber jedes 
ſchutkenhafte und verlaͤumderiſche Geſchwaͤze, welches dem naͤch⸗ 
ſten beſten frivolen Federkiele entfließt, verſtummt. — Dies 
zum Erſtenmale. Die zweite Lektion ſoll dem vorlauten und 
arroganten Schmierer eine derbere Lehre geben, 

Dr, Wolf, Redakteur. 
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Vaterländische Briete. 


+ Nürnberg. Der Redakteur der allgemeinen Zeitung 
won und für Bayeın, Dr. Dr. G. Löhner, wurde von dem 
Direftorium ber k. b. priv. Ludwigs-Eiſenbahn-Geſellſchaft 
als Direftorial-Kommiffär in proviforifher Eigenfchaft ernannt, 
befonders der Aufficht auf die Fahrten und der baflır nö» 
thigen Kontrolle wegen. Der bisherige Bakninfpekter, Hr. 
Anger, verbleibt als folder. Die Aktien ſtehen aͤußerſt gut. 

*»* Amberg. Den 13.5. M. feierte das Pol. Linien⸗ 
Infanterie» Regiment, deffen Inhaber Se. Eye. der General 
Klem. v. Raglowich in den Jahren 1805 — 1806, in den 
Feldzügen 1805, 1806, 1812 als Obetſt und DBrigadier 
euhmvol an feiner Spize fland, und das nun durch feinen 
Tod vakant ift, fein Andenken dur einen folennen Got- 
tesdienft in der Stadtpfartkitche. — Am 6. verſchied im 81. 
Lebensjahre der k. b. harakterifirte Major, Nitter des Mars 
Joſephs⸗Orden, des k. Ludwigs-Drden und der. franz. Ehren» 
Legion, weldher 1777 als Gemeiner in die Armee eintrat 
und erff 1823 in den Ruheſtand verfezt wurde. Er war 
ein tapferıe Krieger und edler Ehrenmann. 


Neueste politische Nachrichten. 


Nordamerika. Der General Cos, nachdem er meh— 
tire Tage in St. Antonio de Bexar eingeſchloſſen geweſen, 
bat ſich den Ttuppen von Texas auf Diskretion ergeben, 

Portugal. Liſſabon, 26. Dez. Man glaubt aligemein, 
daß die Sizungen der Kortes ſehr ſtuͤrmiſch fein merden. 

Großbritannien. Aus dem Norden Spaniens tr» 
fährt man nichts Neues; aber jede antommende Poft bringt 


Anteigen. 
Geſtorbene in Bapern. 


tenant im Inf.:Reg. Kronprinz, 42 J. a. — 
Binzenz Schallenkammer, Fapezterer v. Sal: 
Hurg, 44 3. a. — Walb. Vihat, Hofmuſi⸗ 


Reibkuticher, 38 I. a. 
Nördlingen: Lud 
welter Pfarrer der prote 
Bapitelstamerarius und Vorſtand der Fort: 
Bildungsanflalt für die teutfchen Stadtſchui⸗ erſolgt. 
lehren, 66 I. a. — D 





a7 
Bekanntmachung. 


Nachdem ſich im erſten Verkaufsterminelrz, (zb) 
den 21. Dezember v. Irs. Bein Käufer ge: 
meldet, fo wird nunmehr auf meitered An: 
Dringen eines Hypothekglaͤublgers, das Wohn: 

ans der Blumenmaderd:Epefrau Magdalena 
word dabier, Mro. 2. am alten 

ben St. G. B. 8.8. Fol. 673., — in der 
Brandafiefusrang mit 2300 fl. verfiert, am 


2 nr 1855 — auf — um: mozu die 
et und worauf 2733 fl. 20 Er. haften, das 3 
rg rt — "auss der eingelaben werben. 
. y h ‚tmeitellt, und Strichtagsfahrt au 
Mönden : Branz Kan. Bus, Dberlken Mittmod den 24. Bebruar I, Ird. 
Bormittagd von 9 bis 12 Uhr - s 
— angefeit, — Zu, 9 3. In —— — be — 
— ‚dem Bemerken geladen werden aß aus: Buchhandlung in Münden 
tustodhter, 19 I. 0. Anton Schuſter, d wördge m Sri ni bekannte —7* * der 8 
oͤpperlin, k. uͤber Beſiz⸗ und Zahlungsfähigkeit ſich ge⸗haben: 
Drei hoͤrlg anszumeifen haben, und daß der Hinz 
fhlag nah $. 64. des Hypothekengeſezes 


en 24. Zänner 1836. 
Königl. bayer. Kreis: u. Stadtgericht 


ö uncen. — 
Graf v. Lerchenfeld rektor. 
% ‚ I 


Aunstverein. 
Samftag den 30. Januar 4356, 
; Abende 5 Uhr, 

DIE: G enera l ver fa mm Iu ng fahrung gegründete Buch, verdient bie afge: 
jur Ablage bes Sapresberichtes, 


[uns weitere Details über bie Gräuelfeenen in Barcelona. 


Der Bang Mina’s ift fortwährend durch Graufamfeit bezeichnet. 

Frankreich. Paris, 22. Jan, Dir Pärsgerichishof wird 
fi heute um 2 Uhr verfammeln, um fein Uctheit ber die 
Parifer Angeklagten zu fällen. Unmittelbar darauf beginnen 
bie Verhandlungen Über die nichterſchienenen Angeklagten. — 
Der 430 Jahrestag des Todes Ludwigs XVI. wurde Heften 
in allen Kirchen von Paris gefeiert. Wiele der alten Dp · 
naſtie ergebene Perſonen erſchienen in Trauetkleidern und 
beſuchten die Suͤhnkapelle in der Straße Anjou. 

Brüffel, 19. Jan. Das Dampffhiff „der Lord ber 
Inſel“ if am 17. Jan, mit Depefhen für den Prinzen v, 
Sachſen-Koburg, der fi im Bruͤſſel befindet, zu Dftende 
angelommen, — Der Handelsfland von New.» York bat 
fhon anſehnliche Veftelungen nad Europa geſchikt, um den 
durch Brand am 16. Dez. entflandenen Verluft an Waarın 
wieder zu erfegen, 

Sranffurt, 22, Jan. Der Plan, Frankfurt durch 
eiferne Dampfboote, die den Main ohne Hinderniffe beſchif⸗ 
fen können, mit Rotterdam in birekte Verbindung zu fegen, 
ift ein fehe zwekmaͤßiger, und wird für unfere Stadt nur 
von den beften Folgen fein. 

Tagsneuigkeiten. 

Das neu erfdienene Regirungsblatt Neo. 1. enthält eim 
Privilegium für die Erben des verlebten Profeffors Schieie 
ermacder in Berlin, gegen den Nachtruk der von ihnen 
herauszugebenden ſaͤmmtlichen Werke ihres Erblaffers ; dann 
eine Bekanntmahung, ben Zuſtand der Penfions = Anftale 
für die Hinterlaffenen ber Advokaten betr. 


verehrlihen Herren Mitglie⸗ 
Der Verwaltungsausfhuß. 





auptwache Nro. 35.) If zu 
Th. Merk, 


praktiſches 
Handbuch der Pferdezucht, 


Pferdebeſizer und Pferdeliebhaber. 
Mit 2 Steintafeln. gr. 8. 1f J — 
Der durch feine gründlichen Schriften 
—— bekannte Berfaſ⸗ 
fer behandelt in diefem feinem neueften Werke 
einen der widtlaften und einträglichften Zweige 
der Landwirthſchaft, nämlich die Pferdezucht 
In ihrem gangen Umfange, Diefes moprhaft 
gemeinnüglge, auf mehr als Zojährige Er. 


Imelnfte Verbreitung. 


Gigentgümer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaffer der baperifhen und teutſchen Gelchite. 
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Sonntag, 


_Nro. 18. 


a. Jama⸗ 1836, 





Nationales. 


Darftelung der WBerhältniffe der Stadt Drb im 
Untermainfreife. 


Die Stadt Drb liegt am nordweſtlichen Ende des Un« 
termainteeifıt, nahe an bee churheſſiſchen Gränge in einem 
engen, von hohen Bergen umgebenen, und nur had einer 
Seite geöffneten Thale, ba, wo ſich die Vorberge des Speſ⸗ 
farts gegen das Kinzigthal und gegen den Wogelsberg hin 
berabfenten, von den librigen Theilen des Kreiſes durch Ges 
birge und unmirthbare Gegenden getrennt. Go ging im 
Jahre 1814 als ein Beſtandtheil bes vormaligen großherzoglich 
Trankfurtfhem Departements Afchaffenburg an die Krone 
Bayern über und bildete noch früher einen Beftandtheil bes 
Mainzer Churfaates. — Orb zählt eine Bevölkerung von 
83 Seren in 820 Familien: — Mehr als die Hälfte 
biefer Bendikerung befindet ſich ohme zureihende Subſiſtenz⸗ 
mittel und, wolie unter firenger Anwendung der beflchen« 
ben allgemeinen Vorfpriften Über Feftftelung des Standes 
ber Armuth eine Konfeription der Armen vorgenommen mer 
ben, fo mürde ſich die Zahl der ganz oder theilmeife Er= 
merbslofen Aber dreitaufenb belaufen, fonad drei Vier» 
teile der ganzen Bevölferung DOrbs ausmahen. — Die ber 
Umenpflege zu Gebot ſtehenden Mittel reihen kaum hin, 
un nur dem größten Elende Linderung und momentane Eis 
ligterung zu gewähren. Diele Hunderte, welche an andern 
Drten bei reicher fließenden Fonds die werkthaͤtigſte Untere 
Mägung erhalten würden, muͤſſen in Orb bilflos bleiben. — 
Der Grund und Boden, auf weldyem ſich die Bevoͤlletung von 


oͤrtlichen Verhältniffe nicht dar. 


Drb ernährt, beſteht lediglich im flerilen Bergfelbern, zu wel⸗ 
chen der Dünger theild auf dem Ruͤken getragen, theild Schieb⸗ 
katren gefahren wird, unter Vorſpannung einer Kuh oder einiger 
Kinder, und in melden man fobann den Saamen mit Hilfe 
von 3 — 4 Meibsperfonen, die an «He Egge gefpannt find, 
eineggt. Iſt diefe mühevolle Arbeit vollbtacht, und hat auch 
der Himmel feinen Segen zum Gedeihen und Wahsıhume 
gegeben, fo ift ein Gußregen hinreichend, um Saat, Düne 
ger und guten Erdboden herabzuſchwemmen, und fo bie 
Hoffnungen bes ganzen Jahres zu vernichten. — Der Bee 
trieb der hoͤchſt befhmwerlihen Landwirthſchaft auf einer Flurs 
marfung, melde unter anderen 1610 einzelne Stuͤkchen Lan— 
des don ein, höhftens zwei Ruthen Größe enıhält, vermag 
nicht mehr als hundert Familien volftändig zu ernähren. " 
Dom Profeffionsbetriebe, von der Arbeit an der Saline, vom 
Salzfuhrwerd und von fonfligem Taglohne leben tx dftens 
280 bis 300 Familien, . Andere Erwerbsmittel bieten bie 
So kommt «6, daß in Orb 
Armuth und Elend einen Grad erreiht haben, von welchem 
man ſich anderwärts faum eine Vorftellung machen wird. — 
Der größte Theil der Häufer befteht in kleinen, aͤußerlich 
wie innerlid von Rauch und Ruß liberzogenen Lehmhütten, 
in welchen Dunkelheit faft alle Räume erfüllt, und wo es den 
Bewohnern an der alernothdärftigften Eintichtung mangelt, 
Stroh oder Heu bedeft morhdürftig bie Lagerflätten, und 
ber Kranke liege neben dem Gefunden ohne Müffiht auf 
Geflecht und Alter, jeder mit wenigen Lumpen zugebekt. 
Manche Familien ruhen in Ermanglung on Lagerftätten auf 
dem feuchten Lehmboden. Ueber den erften Stok diefer Jam 


— 


74 


merhuͤtten erhebt ſich meiſtens noch ein zweiter und dritter, 
mit zunehmender Verengung der Raͤume und durch Treppen 
verbunden, melde von dem Ungeuͤbten ohne Gefahr nicht 
beftiegen werden. Auch verfehen nicht felten Leitern die Stelle 
der Treppen. Diker Qualm und Geftanf, weiche die Woh⸗ 
nungen erfüllen, maden es unmöglid, längere Zeit in diefen 
Huͤtten des tiefſten menſchlichen Elends zu verweilen, — 
— Die eben geſchildetten Räume des Jammers werden 
von eben fo jammervollen Geftalten bewohnt, ſchwartzgelb, 
abgezehrt, der Körper kaum mit Lumpen bedekt. Dieje> 
nigen gehören nicht unter die Allerärmften, melde Winter 
und Sommer nakt ſchlafen, weil dad einzige Hemd, wels 
yes fie beſizen, (meiftens aus altem Satzſaktuch gefertigt) 
in der Nacht gewaſchen und getroßner wird. Viele geben 
fetbft bei Zag ohne Hemd herum, und find nur mit ei= 
nigen jereiffenen Kleidungsftüten bedekt. Viele andere find 
waͤhrend des größten Theild des Jahres wegen Mangels 
an Kleidern am Befuche der Kiche gehindert. — Mit der 
Wohnung der Drber fteht. die Nahrung im Finklange. Sie 
friſten iht Leben icdiglich' mit Kartoffeln, zu melden ihmen 
aber- meiſtens das nothwendige Salz mangelt; Zugaben zu 
den Kartoffeln bildet etwas Geismilh, oder faure Mil 
und tohes Sauerkraut. ° Gibtlih, wer im Feld oder Gars 
ten etwas grünes Gemuͤſe erhaſcht, und dazu flatt des Fet⸗ 
tes die Ueberbleibſel eines Unfcylittlicytes verwendet. Es 
erden viele alte Leute, welche nie vom Mezger Fleiſch ge— 
noffen haben, aber fie preifen fi glüktih, wenn es ihnen 
gelingt, ſich einen fetten Hund oder eine fette Kaze' zu 
verfhaffen. Sind aber bis zum Frühjahre hin aud die 
Kartoffel aufgezehrt, fo treibt der Hunger nicht felten zu 
wahren Schritten der Verzweiflung. — Der Genuß des 
Kornbrodes. wird den meiften Bewohnern hoͤchſtens auf dem 
Wege des Bettelns zu Theil. Sie ſeldſt bereiten fih aus 
gedoͤrrten Kartoffelfpnitten , dann Hafer und etwas Gerſte 


. ein blaufhmwarz ausfehendes Brod, aus welchem ſich nod 


nad ſechs Tagen dad. Maffer ausdrüken laͤßt. — Wohl 
mag ſich diefes fhauderhafte Bild menfhlihen Elends aud) 
in anderen Orten und Gegenden in einzelnen"Erf&einungen 
tiederholen, aber in Moffe, in dieſer Ausdehnung, in dem 
Verhaͤltniß, daß die Zuftände des Elends bei einer Bevoͤl⸗ 
terung von mehr als 4000 Seelen die Regel ausmachen, 
‚neben welcher geringere Noth, nothduͤrſtiges Austommen nur 
als feltene Ausnahme beftehen, findet die Armuch von Orb 
nie in Bayern, ja vielleicht nit in Teutſchland ihres 
Steigen. Die Zuſtaͤnde Orbs find nicht neu; fie beſtehen 
mehr oder minder ſchon fer 60 — 80 Jahren, und find aus 
ben früheren Verwaltungsperioden als ein traurige Vermächte 
nig an Bapern übergegangen, — ein warnendes Beifpiel der 
unfeligen Wirkungen einer unbemeffenen Liberalität in Ge— 
ftattung. von Niederlaffungen, Nur die Zeit kann die Ber 
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ſeitigung dieſer Zuſtaͤnde herbeiſuͤhren, bie ſich in einer langen 
Reihe von Jahren ausgebildet haben. — Die fortwaͤhrende 
Sorge der Staatsregirung ift dahin gerichtet, in Drb Quel⸗ 
ten des Erwerbs zu eröffnen, und dadurch den Nothftand 
möglihft zu mindern. Hievon geben Zeugniß der Bau einer 
Strafe zur beffeen Verbindung mit den uͤbrigen Theilen des 
Kreifes auf Staatskoflen, bie Einrihtung einer Beſchaͤfti⸗ 
gungsanſtalt und die Gewährung von Hilfsmitteln zur Auf⸗ 
forflung des devaflirten Gemeindewaldes. Aber es iſt hie» 
mit das Maaß der Hilfe noch nice erfhöpft, und da, wo 
die Fürforge der Staatsregierung ihre natuͤrliche Gränge findet, 
übernimmt es die chriſtliche Mudehätigkeit, den Jammer und 
das Elend der unglüßlihen Mitbrüder zu lindern, — Nut 
durch -diefe zweifache Pilfe Bann dem namenlofen "Ungiüt, 
welches eine vergangene Zeit Über Drb gebtacht hat, -zurtie 
ende Gtaͤnze gefezt werden. 

Se. Moj., der König, haben nit nur mit landesvaͤter⸗ 
licher Fuͤtſotge alle Befehle gegeben, weiche zu dem Zweke 
führen fönnen, in Otb allmählig Nahrung und Verdienſt 
zu Schaffen, fondern es haben Aullerhoͤhſtdieſelben auch im 
Allerhoͤchſtihrem milden Wohlthaͤtigkeitsſinne ſehr bedeutende 
Unterflügungen aus der Kabineiskaſſe (6000 fl. in einem eine 
zigen Sabre) allergnädigft anzumeifen gerubt, mitteld wel= 
der den Bewohnern von Drb an Nleidung und Nahrung 
mwefentliche Hilfe geleiftet wurde und fortwährend gereicht wire. 
— Dem erhabenen Beifpiele des Königlichen Mobichäters 
nachzufolgen, nachdem ber jüngjt erſchienene Landtathsabſchied 
die allerboͤchſte Genehmigung dis von dem Landtathe des 
Kreiſes geſtelten Antrags auf Gewährung einer allgemeinen 
Kollette ausfpriht, dazu fol die gegenmärtige treue Darficle 
fung der Verbäliniffe von Drb geziemend aufjerdern, welche 
aus amtlihen Quellen und aus Erhrbungen gefloffen iſt, 
die an Ott und Stelle amtlich bewirkt wurden. Dicſelbe 
ſoll allen Bewohnern des bayeriſchen Vaterlandes im Ver⸗ 
trauen auf deren Patriotismus und aͤchten Gemeinfinn bie 
Erwaͤgung an das milfühlende Herz legen, daß «6 ber 'hä= 
tigen Fürforge der Staatsbehörden zwar moͤglich fein wird, 
die Urſache des großen Etends in, Orb nad und nad zu 
Sefeitigen, daB aber die von der Mergangenbeit bereit gie 
fAlägenen tiefen Wunden nur durch Handlungen ber Pri⸗ 
vatwohlthaͤtigkeit gelindert, wenn auch nicht gaͤnzlich aehe ilt 
zu. werden vermögen. — Der Ertrag der Kollekie ift ber 
ſtimmt, nicht zu bleßer Friſtung der. Noth, durch augen— 
blikliche Unterſtitzungen, ſondern zur. Giwaͤbtung bauernder 
$ herfhonden Nothſtandes durch 
Iten für Beſchaͤftigung der 
' "der Arbeits- 
uͤt Aufe 


nwach⸗ 


Hilfe — zur Entwuizlung’bes heyt 
Gründung mwohleingeriteter Anita 
Urbeitsfänigen, "für Unterbringung und Pflege 
unfähigen, für ſittliche Beſſecung der geſunkenen, f 
rechthaltung der guten, und für Erziehung der heta 
fenden Jugend zu pfligtireuen und arbeitfamen Menſchen 
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ches ihm bei allen feinen Pflichten votleuchtet, in bie Kreife 
jenes Lebens einzuführen, wo Atmuth und Mangel hauſet. 
Dr. Wolf. 

+ Baireutd, 27. Ian. Unfer kreislandwictbfdpaftlicer 
Verein gewinnt faft taͤglich am Mitgliedern und ed laͤßt ſich 
daher von demfelben mit der Zeit recht viel Gutes hoffen. 
Nur ift zu wünfden, daß er eine beftimmte, in ſich klare 
und durchaus prakliſche Richtung erhalte, was bis jezt nicht 
der Fall if. — Das ſittlich-teligioͤſe Leben unſers Volkes 
gewinnt allmaͤhlich am kraͤftigerer Konſiſtenz, und man muß 


verwendet zu werben. — Kann wohl eine Gabe, ber Are 
muth gefpendet, fegensreichere Frlchte tragen? Zu dem from» 
genen wildthaͤtigen Sinn, zu dem theilnehmenden Gefühle 
des bayeriſchen Volkes erhebt ſich verttauensvoll der Hilferuf 
der norhleidenden Brüder zu Otb: und gewiß, dieſer Ruf 
wird nicht fruchtlos verhallen. — — Auch die Erpebition 
diefes Blattes nimmt milde Gaben aller Art für die uns 
gluͤtlichen Bruͤdee in Empfang und verrechnet ſie oͤffentlich. 









Vaterlãndische Briete. 


Minden, 30. Jan. Es if leider wahr, daß bie 
Pteſſe von übelwollenden Menſchen gar oft zu dem ſchut⸗ 
Renhaften Zweke benuͤzt wird, anerkannt redliche, ihren 
Pfligten mir allem Eifer obliegende Männer in den truͤben 
Augen des Publikums zu verdaͤchtigen und ihnen in” ihrer 
Stellung ‚zu ſchaden. So fand fi denn in einem hiefigen 
Blatte jüngfter Tage ein Auffaz gegen eine Perfon, deren 
Charakter und deren Stelung darin auf eine fo niederträche 
tige und verlaͤumderiſche Weiſe herabgewlirdigt, und der noch 
dazu, „mit Beziehung auf einen früheren die ganze. Samilie 
des Angegriffenen betreffenten Artikel, ſo beleidigend geſchrie⸗ 
ben iſt, daß es ben, der Perfon und Vellung kennt, em» 
yirt, fo Ecwas oͤffentlich zu Iefen. Aber aus eben dieſem 
Srunde muß man die Öffentliche Beratung einem folden 
Aulfage und feinem Berfaffer heim geben und dem Publikum 

eine force Preffe bezeichnen, als das, was fie ift, eine fcan« 

dalöfe Mezu, die theils um die Gunft des Pöbeld mit vers 
w.zläften Sartasmen buhlt, theils um Iſchariotiſche Sit 
berlinge, ohne Ruͤkſicht auf Namen, Stand und Perfon öffent» 
fihe Charaktere verdächtigt, wenn diefeiben nit dem näd= 
ſten beften Zudringlinge mit nichts fagenden Phrafen huldi⸗ 
genz fondern ehrlich genug find, im gerader Mede, wie «6 
dem teutfhen Manne ziemt, gegen den zu verfahren, der 
den Genft verdient. Darum muß aber audy ein folder Mann, 
vertrauend auf die Würde feiner Stellung und feiner Pflicht, 
delei Angriff: verachten und mit der Ueberzeugung darlıber 
hinwegfehen, daß eben das die ſchlechteſten Früchte nicht find, 

woran die Mespen nagen und daß feine Leiftungen am Aller 
wenigfien durch ekeihafte Sudeleien in den Augen derer, bie 
diefelben Pennen und nur vom Standpunkte der Humanität 
aus würdigen, verdähtige, mit Haß, Bosheit oder Meid bes 
ſudelt zw werben vermögen. Uebrigens, mie gefagt, trifft 
Beratung im vollſten Maaße jenen Verläumder, der jüngft 
in einem biefigen Blatte einen Mann zu verdächtigen fuchte, 
wicher es eben ift, dem fo viele Ungluͤkliche mittelbat ihren 
Dank zollen, da er die humanen Grundfäze, die feine ſchoͤne 
Stellung erheifcht, auf Alte uͤbertraͤgt, welche derſelben wuͤr⸗ 
dig find, und da er Alles aufbietet, jenen hoben, edlen und 
chriſtlichen Sinn, jenes mahrhaft mütterlihe Gefühl, weis 








den hiefigen Magiſttate Recht widerfahren laffen; da ber= 
felbe Aues aufbietet, die Würde der Sonntage x. nicht proe 
faniren zu laffen, — Nun find denn auch unfere Winters 
und Sommerbierpreife erfchienen, die ich nur ihres niedern 
Standes wegen Ihnen brmerten will. In Bamberg ſteht 
der Preis des Winterbiers auf 4 kr., des Somflierbiers auf 
4 8. 1 pf. — Underswo der des Minterbiers auf 3 Er. 1 pf. 
und der des Sommerbiers auf 3 fr. 3 pf. bis zu 4 Er. Ipf. 
Hiebei innen die Braͤutt wie die Gifte ganz gut befichen. 


Neueste politische Nahrirten. 


Brafilien. In Para hertſcht noch immer Gefezlofige 
keit. Es fand ein biziges Gefecht. mit den Indianern flatt, 
welche wie Verzweifelte fodhten „aber am Ende geſchlagen murdır. 

Spanien. In der Sizung der Profuradorenlammer 
vom 12. San, war bei Gelegenheit der Berathung des Mahle 
gefezes die Mede von einer Mevifion des Eſtatuto⸗teal. Hr. 
Mendizabal erklärte, daß die beiden Kammern hinſichtlich 
diefer Revifion würden um Math gefragt werden. — Am 
16. Jan. waren in Zugaramurdi 50,000 Fren, angefommen, 
welche in das Hauptquartier des Don Karlos beftimmt find. 

Frankteich. Paris, 23, Jan, Geftern ging auf der 
Boͤrſe das Geruͤcht, Hr. Yumann würde in feinem Poften 
als Zinangminifter, den er fo eben verlaffen, mit der Raths⸗ 
Präfidenifhaft wieder eintreten, Hr. Gunneron das Departe⸗ 
ment des Dand.le, General Guillemiont jenes des Krieges, 
und Hr, Sauzer das der Juflig übernehmen. — Dir Paͤts- 
Gerichtshof hat geftern fein Urcheit über die 19 anmefenden 
Parifer Angeklagten gefält, und bamit ift der ungeheuere 
Aptil⸗Ptozeß, der feit dem 5. Mai 1835, die Unterbrehung 
vom 17. Aug.-bis 10. Nov. ausgenommen, dauerte, zu Ende. 
— Die Debatten in dem Prozeffe Fieschi, Pepin, Morıp, 
Boireau und Beyer, werden am Samflag den 30. San. 
ihren Anfang nehmen, — 

Brüffel, 20. Jan. Dem unfterblihen Rubens fol zu 
Antwerpen ein Denkmal errichtet werden. — Geſtern bat 
man bie Nadhricht von einem in Holland flattgehabten trau» 
rigen Ereigniß erhalten. Die Barke, melde zur Ueberfahrt 


I de6 Felleiſens von Rotterdam und dem Haag dient, iſt bei 
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ber Ucberfahrt von Moerdyk geſunken und 17 Paffagiere füllen 
das Leben verloren haben. 

Srankfurt, 25. Jan. Se. Durch. der Herzog Ferdis 
nand von Sahfen-Koburg- Gotha ift heute hier angefommen. 


Tagsneuigkeiten, 

* Verfloffenen Mittwoch find Briefe aus Athen über An⸗ 
fona von ben erften Tagen diefes Jahres eingelaufen, welche 
ber beiden allgeliebteften Könige erfreutichfies Wohlbefinden 
melden, Nähftens mehr! — Am 28. Dez. v. J. flarb zu 
Athen allgemein bedauert und beweint des Fiügeladjutanten 
Sr. Maj. des Königs Dito, Hrn. Major Grafen v. Sa— 
porta, edle, biedere Gemahlin, eine geborne v. Stetten, des 
€. St. Annas und Thereſien-Ordens Ehrendame, an den 
Folgen: zu früher Entbindung und des damit verbundenen, 
wiederholten Nervenſchlages, 31 Fahre alt. Jenſeits und 
Dieffeits des Meeres fliegen der braven teutſchen Frau mande 
Thränen nah. — Das k. Infanterieregiment zu Landau foll 
bie Garnifon mit dem 5ten in Nuͤrnberg verwechſeln. — 
Der zahlreicher beſuchte zweite Maskenball mar glänzender, 
als der Erfte_und wurde durch bie Gegenwart der Aller 
hoͤchſtregirenden Königin Thereſe und der Königin Mutter, 
Karoline, nebft andern hoͤchſten Herrſchaften verherrlicht. — 


des Konzertfpirituel für die befte Symphonie ausgeſezten Preit 
von 50 Dukaten. — Auf der lezten Dreikoͤnigsdult waren 
825 Vetrkaͤufer, worunter 70 Ausländer — Saͤnger Loͤhle 
gibt zu Paßau Gaſtrollen. — In Regensburg iſt die Stelle 
eines rechtskundigen Bürgermeiſters erledigt mit 1000 fl. 
Standes» und 500 fl. Dienflesgehalt. — 


Ehbarade 
(Vierfylbig.) 

A Die erften gibt der englifh ſchoͤne Garten, 
Sie liebt der Züngling, wie der Knab' im Scherz; 
Fuͤr Jung und Alt find fie verfchiedner Arten; 
Doch Hüte Dich! ihr Mißbrauch bringe Dir Schmerz! 
Die Testen zwei Hat die Natur vor Allen 
Mit Schönpeit und befonder'm Reiz beſchenkt; 
Daher fie auch dem Mann fehr: wohl gefallen, 
Der gern die Luft vereint mit ihnen lentt! — 
Das Ganze iſt nichts weniger, ald Tugend, — 
Der's liebt, iſt Sklave feiner Leidenſchaft, 
Gefaͤhrlich iſt ſein ſinnlich Spiel der Jugend, 
Die nach ihm rennt, verſchwendend eig'ne Kraft! — 
Dod nicht ein Menfch ift Hier des Rathens Ziel, 
Drum laß dahıt auch Mädchen außer Spiel! — 





Der k. Hofkapellmeifter Lachner gewann den vom Direktorium Auflöfung der legten Charade: Marktwelber. 
aureigem ge des angezogenen $. 64. des Hppothes.gen, nur den vierten Theil defien tos 
Königl. Hof: und Mationaltheater. — erfolgen wird. en, was fonft Werke von dieſem Umfang, 


Sonntag: Mofes, Dper, 





Geftorbene in Bayern. 


Münden: Heine. Braunfhmid, Ma: 
ler aus Regensburg, 23 3. a. — Thomas 
Müller, Zimmermann, 62 I. a. — 


Albert, Doktordfrau, 25 J. a. — Ign. Welr 
Dinger, Stadtmufitant, 55 3. a. — 








474.(20) 
Befanntmahung. 


wird die thellwelfe zur Berlaffenfchaftsmafl 
des verlebten kithograshen Sidler, theilmelfe 
der Wittwe Natharina Sidler elgenthuͤmllch 
angehörige Behauſung in der Muͤllerſtraße 
Nr.s. nebfl Garten, zufammen auf 21,901fl. 
gewerthet, nad 9. 64. des — —— 
es zum Drittenmale dem oͤffentlichen 
erfaufe unterftellt. 

Zur Aufnahme der Kaufsangebote ſteht 








Bormittags von 10 bis 12 Uhr 
Termin an, wozu Kaufsliebhaber mit dem 
Bemerken vorgeladen werben, daß der Hin. 
flag des genannten Anmwefens nad Maaßı 





en 22. Januar 1836. ‚ 
Königl. Kreis» und Stadtgericht 

; Münden. 

Graf v. Lerchen feld, Direktor. 


473. (30) Ein junger, lediger Mann, Funſt- und kurzen ober 
ndrä welder ſich über vollendete Sumnaflalftudien|g ers Waaren veranlaffen follte, ſich die« 
Wagner, Bedienter, 68 J.a. — Marlannaomohl, als aud über mehrjäprig geleiftete ß 
Dienſte als Amtöfchreiber bei gerichtlihenineuen Erfindungen, volfländigen Abe 
und adminiflrativen Stellen mit vorzuglichen handlungen über verbeſſette Yabrifatios 
Zeugniffen audzumeifen vermag, wuͤnſcht vor: 
gäglich bel einer Gutsherefchaft, oder bei el: 
nem Privatier ald Hausmelfter, Buchhalter 
ic. Anm aan en untergutom: 
men. Das lebrige u erfragen 
Auf — der —— Redaktion Diefes late! ern 
e 


Wohlfeile Ausgabe: 
Da bei > —— den J. G.|foR mod diefch Jabt ausgegeben werder. 
und E. F. Leu che Allgemeine Polpte 
nifhe Zeitung gefunden hat, und der 
ee, ae u ae die Mehrgedruften wieder der gewöhnliche 
au Shriftianla, Paris, London sc, gehen, nur 
Montag den 2% Kebruar I. Irs.jnoch wenlges vom laufenden —— Orig Ale foliden Buchhandlungen nehmen Dee 
ift, fo fol eine wohlfelle Ausgabe 
veranftaltet werden, wenn fih wenig: 
ftens 600 neue Abnehmer melden. 
Diefe wird, der größern Verbreitung wes'zar Neo. 7 und 8. 


nämlih einen preußlſchen Thaler, für 
halbe Bogen in Großformat mit Abbildun⸗ 
gen und von bleibendem Werth, ges 
wiß ein überaus billiger Preis, der alle 
Refegefellfhaften, Zunfte und 
Gemwerbövereine, Fabrikanten, 
Gemwerböleute, —— mie 
ürnbere 





Ibe anzuſchaffen. Außer den bewährten 


nen und Mafhinen, Aufmerffammas 
dung -auf neue vortheilhafte Gr 
werbszmelge, theilt dieſe Zeitſchrift auch 
die neuen in Ruͤrnberg und anderwärtd ges 
ei derſmachten Waaren und ihre Preife mit, 
albt Belehrung in zweifelhaften Bällen, 
Rath bei Unternehmungen, und vereinigt 
daher den moͤglichſt praktiſch merkantilifhe 
tehnifhen Nugen. Die mohlfeile Ausgabe 





Beſtellungen bittet man ſchleunigſt zu mas 
= hen; da nur wenige Eremplare über die 
Zahl der beftellten gedrukt werden, und für 


Preis von 2 Thalern per Jahrgang eintritt, 
Relungen an und liefern diefe Zeitung Por- 


tofret zu ı preußifhen Thaler. 
Sn Münden George Jaquet, Das 


Gigentpümer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaffer der baperifchen und teutſchen Geſchichte. 


| 





Bayerische National - Beitung. 


——————— — — — —— — — —— — — 
Dienſtag, Nro. 19. 2. Februar 1836. 





Nationales. 


Dffene Briefe aus Griechenland. 
sa» Archen, 6. Ianuan — Wenn die Männer 
des hiefigen diplomatiſchen Korps immer fo gut harmoniren, 
wole deren Frauen, fo fann man mit Recht und Beflimmte 
beit auf ers friedlihe Gardinen» Predigten rechnen ; denn 
nie habe ih die Töne Rußlands und Frankreichs fo gleich 
geffimmt, fo innig verſchwiſtert vernommen, als in einem am 
9. (21.) Dez. fkattgefundenen Hofkonzerte, allwo bie beiden 
liebenswürdigen Frauen der Gefandten befagter Höfe vor ben 
beiden Königen von Bayern und Griehenland und einer 
sahlreihen auserlefenen Gefelfhaft mit anmuthiger Legerität 
ſich Hören liegen. Bedenkt man zugleich, daß auch die hoͤchſt 
intereffante Gemahlin des Öfterreihifhen Botſchafters, welche 
gu jenen Damen gehört, die ſchon im erften Augenblife eine 
anberınde Ehrfurcht zu erweken im Stande find, ihrer lieb⸗ 
lichen Prantafie auf dem Piano freien Lauf lief; fo’ war 
Diefe mufitatiige Unterhaltung, in welcher mir, außer mehe 
reren Befangsparthien audy Variationen flr Fagot und Flöte, 
bie Duvertüren zu Xitus und Don Jouan, den Wallhallas 
Chor von Stunz u.f. m. hörten, gewiß für Athen, wo wir 
außer dem wehthuenden, Ohten quälenden grichifhen Nas 
\malgefang nicht8 vernehmen, eine eben fo ermünfchte, als 
"mfiche Erbeiterung. Den fo gütig mitwirfenden Damen 
und Sırren, fo mie dem fi um das Arrangement fo viele 
* Mühe gebenden griech. Hoftapellmeifter, Hrn. Aſcher, wurde 
vn Griten der hohen Gäfte der verbindlicfte Dank, — 
Einen nicht minder amüſanten Abend bot den 14. (26. Des. 


ein Feſt, welches der bayer. Gefandte, Hr. v. Kobel, ber Arte 
wefenheit feines Monarchen zu Ehren gab. Beſondets term 
goͤzten ſich die beiden Majeftäten bei dieſer Gelegenheit an 
der Romeca, welche ohne Mufit, nur von Männerfiimmen 
begleitet, ber alte Kolokotroni vortanzte, wegen zu ſchneller 
Grmüdung jedoch von dem rüftigen Palikarenchef Grivas abe 
gelöst wurde. Ge. Maj., der König Ludwig, verliefen um 
11-Uhr die Gefelfchaft, während der jugendliche König Dito 
bis gegen 2 Uhr am allgemeinen Zange Antıheil nahm. — 
Den 17. (29.) Dez. machten die beiden Majefläten auf dem 
im Hafen von Piräus eigens zur Difpofftion flehenden engl. 
Dampffdiffe, in Begleitung ihrer Adjutanten, einen Ause 
flug nach der Juſel Aegina, um den ſich dort befindlichen 
Jupitertempel in Augenfdein zu nehmen und kehrten noch 
felben Abend nah Athen zurät,. — Den 18. (30.) Dez. 
twurde ber neu angelaufte Paz, welcher die Beftimmung 
eines proteft. Gottesakers erhielt, durch eine Leiche eingeweiht, 
die- mit vielem Pomp zur Erde beflattet wurde. Es war die 
entfeelte Hülle der Frau Gräfin v. Saporta, bes k. St. Annas 
und Xherefien-Drdens Ehrendame, melde an ben Folgen zu 
frühzeitiger Entbindung ben 16. (28.) Dez., allgemein bes 
dauert, entfälief. — Der Ankunft des neu erwählten tlre 
fifhen Gefandten Naitis»Effendi fieht man täglich entgegen, 
und fon ift der Staatsrath Anagnofli Detijani als Pal. 
Kommiſſaͤr ernannt, um fogleid die Unterhandlungen wegen 
ber Gränzfteitigkeiten mit diefem Botſchafter ber ottomane 
nifhen Pforte zu beginnen. — Diefer Zage liefen wieder 
beunruhigende Nachrichten Über die Klephten ein, welche ſich 
nun in georbneten Reihen als fürmlices Korps vor Beituni 
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verfammelt haben. follen unb benannte Stadt zu nehmen 
drohen. Zu Folge deffen gehen wieder mehrere von den bier 
garnifonirenden ÖrenadiersKompagnien dieſer Zage nach jener 
Gegend ab, melde fhon durch eine Lanzenteiter⸗Eskadron 
gefichert ift. Uebtigens herrſcht in allen Theilen Griechen— 
lands in politifher Beziehung eine Ruhe, deren Dauer une 
verkennbar ift. — Fürft Matieu Kantatuzenos ging vergans 
gene Woche von hier ab, um als Regationsfekretär bei ber 
griech. Gefandefchaft in Muͤnchen zu funktioniren. Mit dem⸗ 
ſelben Schiffe wurden viele untaugli gewordene Soldaten 
aus dem griech. Militärverbande entlaffen und frei nad Trieſt 
übergefhifft, au 9 zu Wittwen gewordene Soldatenfrauen 
befanden fih darunter. Da bie k. Lithographie gegenwärtig 
mit dem Druke von Abſchiedszeugniſſen ſtark beſchaͤftigt iſt; 
fo glaubt man, daß in Baͤlde die Abfchiede fuͤr die Frei— 
willigen in Maffa erfolgen dürften. Aud nad Nauplia ging 
heute eine öfterreicy. Brigg, um die dortigen unfähigen Mis 
titaͤrs zur Ueberfahrt nah Trieſt aufzunehmen. — Die hies 
firgen Blaͤtter haben‘ [hen einige Anekdoten über die Popus» 
larität des Königs Ludwig, welcher den Griehen ungemein 
gefällt, und ſchon ift kein Kind mehr in Athen, welches nicht 
ben König von Perfon kennt. Faſt jeder Athenienfer weiß 
von der Leutfeligkeit diefed kunſtſinnigen Monarden etwas 
Erhebendes zu erzählen und alle Tage freuen ſich Andere, 
von dem Könige angefprochen worden-zu fein. Auf diefe ein» 
fache Weife weiß König Ludwig fih alle Herzen zu ‚gemin» 
nen und befeflige burdy die eigens erworbene Liebe des griech. 
Volkes jene ſchon laͤngſt erworbene für feinen koͤnigl. Sohn. 
Man fagt, daß die beiden Könige im Monate Februar dem 
Landungsfefte in Nauplia beimohnen werden, was jedoch nicht 
mit Beflimmtheit angenommen werden kann. — Hr. Pros 
feffor Gärtner. hatte fhon flart mit dem hiefigen Klima zu 
timpfen und erregte allgemeine Theilnahme, weil er vorſichts⸗ 
weiſe in den erflen Tagen feiner Krankheit fdyon teflirte, bes 
findet ſich jedoch gegenwärtig außer Bette, auf dem volle 
Eommmenften Wege der Befferung. — 

Ernft und feierlich flieg das Jahr 1856 hinter unfern 
öfttichen Gebirgen auf. — Unmwiffenheit der Zufunft und 
Vergeffendeit des Vergangenen, diefe edelften Gaben, mit denen 
die weife Vorſehung unfer Herz ausgerüftet, damit es bie 
Laſt der Tage, welche uns uͤbel dünken, ertragen lerne; müſſen 
uns bei diefem Wehſel der Zeit wieder aufrecht halten. Ich 
benüge bei diefer Gelegenheit einen Ruͤkblik auf das vergan- 
gene Zahr, in welchem die ungeſchlachten Zodtengräber fo 
viele Erde herbeihatten, um bie ſchweten Schollen mit bum» 
pfem Geröfe auf die Saͤtge fo vieler verflorbener Teutſchen 
zu werfen. In Maffa flehen die einfach ſchwarzen Kreuze 
auf den feifh aufgeworfenen Hliyeln; feines fehöner, Feines 
ausgezeichneter Rinder weder das eine nod das andere, mer 
der duch Namen no durch Spruch dem Wanderer an, weffen 


— — — — — — —— 


Gebeine hier der Derwefung Preis gegeben find. Es— iff 
genug, zu wiffen: „bier liegt ein Teutſcher,“ um bie 
wehmuths vollſten Betrachtungen fiber jene Unglüͤkliche anyus 
flelten, denen es nicht gegönnt war, in dem Schooße der 
vaterländifhen Erbe zu ruhen. Mögen alle Jene, weige 
ſolch' einen Unglüklichen zu beweinen haben, denken daß 
’ 
das Leben, umeingt von Ziufhungen, in der That uner» 
traͤglich wire, wenn jeder feinen Schmerz verewigen wollte, 
und lieber meinend auf den Ruinen feiner Hoffnungen das 
fäffe, als mit Muth und Ausdauer an der Wiederauftich— 
tung des Gebäudes zu. arbeiten. Iſt es doch allenthalben 
nicht anders möglih, ob früher oder fpäter, als daß eine 
Blume nad der andern aus dem Kranze unferer Lieben ges 
nommen wird, und gedenken wir, daß Reine derſelben vers 
loren geht oder verdorrt, fondern ale nad und nah in tis 
nen himmliſchen Kranz gefhlungen werden, worin aud und 
die blühende Stelle offen bleibt, fo ift das der wirkſamſte 
Balfam für ſolch' fhmerzlihe Wunden. — “ber aub in 
humoriſtiſchet Beziehung iſt der Jahreswechſel in Griehene 
fand namentlidy für uns Münchner bemetkenswerth. Denn 
wie angenehm ijt es nicht, (in Ermanzlung eines Thurmes 
dahier) weder dem Thuͤrmet von St. Peter noch von U.R, 
Frau feine jährlihen Beobachtungen bezahlen zu müffen! Mie 
erfreulich, weder von einem Brief» noch Zeitungsträger, (da 
einem bier alles felöft zu holen die Gelegenheit gegeben ift,) 
um ein Trinkgeld angegangen zu werden! Wie erhebend drr 
Gedanke, fih die eigene Hand durd bie Beruͤhtung eines 
Neujaht wünfhenden ruffigen Kaminfegers nicht zu befhmus 
yen, indem in Ermanglung ven Defen und Kaminen ber 
Raub in den griechifchen Wohnungen ſelbſt ein Loch zu deffen 
Ausflug zu ſuchen ſich bewogen finder! Welch begluͤkendes 
Gefühl, weder einem Logendiener noch fonft einem Billeteur 
eine filberne Idee zwiſchen die Finger drüfen zu müffen ; da 
wir außer der großen Natur fein Schaufpiel hier haben, und 
aub von den Meiften außer dem Stüke: „die Heimkehr,“ 
keines verlangt wird, Weder die Diener des Leſe⸗ noch Kunſt- 
Vereines, der freien, noch geſchloſſenen Gefelfhaften, finden 
für ihr Neujahrsrecht hier Mitglieder, weil es zu viele 
ohne ‚Glieder gibt, die verfiümmelt auf den Strafen 
berumbetteln. — Hier bildet nicht der Frohſinn die ſtaͤrkſte 
Geſellſchaft, obwohl man tolletant genug iſt, auch Juden, 
Tuͤrken und. Heiden frohſinnig fein zu laſſen; die Hatmo- 
nie iſt es, welcher ſich nach und nach Jeder anzuſchließen 
ſucht, die allein den glüͤklichſten Geſelſſhaftston über gany 
Griechenland zu verbreiten im Stande if. Wird bie im» 
mer ſtaͤrker berandringende Flilih ber Verbefferungsfpfteme 
für Griechenland den Staub der Vorzeit einmal hinwegge⸗ 
ſpuͤlt haben, damit die aͤchten Grundlagen fihtbar werden, 
welche ein neues Staatsgebäude zu tragen im Stande find; 
fo diirfte eine kutze Ebbe hinreichend fein, deffen Voten: 


| 
| 
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dung zu bewerkſtelligen. Die beiden Koͤnige brachten den 
Sylveſterabend in einem kleinen Zirkel im Hauſe des bayet. 
Geſandten, Hrn. v. Kobell, zu. Als in Ermanglung einer 
öffentlichen Uhr ein Schuß die Mitternachtsſtunde verkündete, 
erhob ſich, einige hundert Schritte vom Haufe bes Geſand⸗ 
ten entfernt, auf einer Anhöhe die Jahreszahl 1836 mit 
toloſſalen Ziffern in glängender Jlumination. Deſterreichiſche 
Marineurs verfhönerten das Schaufpiel durch ein Feuerwerk, 
welges nur durch Mufit, Geſang und fröhlichen Zubelruf 
unterbrochen wurde. Der überrafhende Anblik lokte, troz der 
kalten Nacht, die Könige, fo wie die ganze Gefellfhaft, auf 
die Rane hinaus und ſchweigſam betrachteten alle bie neue 
geberne Jahreszahl, welche freundlich jedem Auge entgegen 
blizte und flimmerte und, gleihfam nekend, den Schleier 
der Zukunft, jedoch nicht durchſichtig, beleuchtete. Möge ein 
guter Genius für Bayerns und Griechenlands Heil hinter 
diefem undurdhdringlihen Vorhange walten! — Der 3. Jan. 
brachte und nebſt fußtiefem Schnee, der ſich Über die ganze 
Gegend von Athen erſtrekt, eine grimmige Kätte, welche die 
phantaftifhe Zdre von einem ewigen Frühling in Griechen 
fand ſchnell erſtarren machte. Die Atteften Leute wollen ſich 
feines fo firengen Winters erinnern und hängen diefes kalte 
Greigniß dem Halley’fhen Kometenſchweife an, denkend, da 
liefen armen Wandelfterne fon fo viel zur Lafl gelegt 
wurde, fo koͤnne er auch noch diefen Vorwurf ertragen, Die 
Gcuchen kauern fih bei diefer für fie fo empfindlichen Tem⸗ 
puatoe fleißig um ihre Feuer herum, melde mitten in den 
hängen Wohnungen auf ungebrettertem Boden Luftig in 
die Höhe Aakern; wir Bapern hoken, blau angelaufen, um 
unfere Ölutbpfannen und gedenken mit Wolluſt der gemütke 
lien warmen Stuben, und ibres oft. fo intercffanten In⸗ 
Halte im unferm theuern Vatetlande. — 


Reueste politische Nacrioten. 


Epanien. Am 12. Jan. degaben ſich 5 Gendarmen, 
welchen 20 Kanziers vom Regimente Jfabella IL. in einer 
gewiffen Entfernung nadfolgten, aus Pampeluna an den 
SF, Ehauri gegenüber, wo ein Bootsmann, der fie für 
Karliten hielt, dieſelben Überfegte. Schnell eilten fie nun 
in das Dort, nahmen den Kommandanten Don Jofe Mar- 
tinez und feinen Adjutanten gefangen, und führten fie mit 
ſich nad) Pampiluna zurlit, — Man glaubt, daß bei der 
erſten Bewegung der Truppen der Königin in den Umge— 
bungen von Qirtoria ein großes Zerffen ſtattfinden werde, 

Großbritannien. London, 23, Yan. Der Borfhafs 
ur Frankreich arbeitete vorgeflern und geſtern mit Lord Pal» 
mafton auf dem Handelsbureau; der amerikaniſche Geſchaͤfts⸗ 
täger mar geſtern auf der Admiralitaͤt beſchaͤftigt. — Hr. 
O'Connell hat die durch Hrn. Rathbone ihm jugefendete Eine 


| Tadbung zw einer Verſammlung ber Reformer von Liverpool 


am 13. d. angenommen, Auch fol am 27. San. in Livere 
pool ein großes Bankett zu Ehren des O'Connell flattfinden. 
Frankteich. Paris, 25. Jan. Die Debatten in bem 
Prozeffe Fieschi werden nun demnaͤchſt beginnen. Die Ins 
firuirung diefes Prozefjes nahm eine Zeit von 6 Monaten 
in Anfprud. Fieschi wird duch die HHrn. Parquin, Chaix⸗ 
d'Eſt⸗ Ange und Paiorni; Pepin durch die HHrn. Dupin und 
Marie; und Morep durch Hrn. Dupon vertheidiget. Man 
weiß noch nicht, wer die Vertheidiger des Boireau und des 
Becher fein werden. — Am: 23. d. hat die Prüfung des 
Budget alle Bureaur befhäftigt, namentlich in dem fünften 
und fiebenten mar die Erörterung uͤber Algier ſehr ernſtlich 
und Iebhaft. Im neunten Bureau entfpann fi eine fehr 
ernfte und intereffante Erörterung dee Dandelsfreiheit zwi⸗ 
ſchen dem Hrn. Lhetbette, energiſchem Vertheidiger diefer Freis 
heit, und Hrn. Karl Dupin, ber das ſchüzende Syſtem vore 
zieht. — Die Gefammtfumme der Renten, deren Reduktion 
Hr. Humann beabfictigte, beträgt 346,910,045 Frkn. 
Berlin, 24. Jan. Zu den wichtigſten Gefezen, wel⸗ 
de naͤchſtens erſcheinen werden, gehören die ber die Feuer⸗ 
Berfiherungen. Man hat befhloffen, alle befichenden. Lane 
desbtandkaſſen aufzulöfen, und für jede eine neue zu errich- 
ten. Das Hauptfächtihfte ift: 1) Aufbebung des Verfiche» 
sungszwangs da, wo er noch befteht, mit einigen Modifitas 
tionen im Intereſſe der Realglaͤubigen; 2) Ausfchliefung 
aller gegenfeitigen Privatſocietaͤten; 3) Kiaffifitation der Bri» 
träge nad den Gefahren. * 
Sranffurt, 26. Jan. Geſtern hat die Vollziehungse 
Kommiffion unferes Zollanſchluſſes, unter Vorfiz des k. preuß. 
Oberzolldirektors v. Schuͤz, ihre etſte Sizung gehalten. 
‚Stuttgart. Das Programm flr die am 30. Jan. 
fattfindende Eröffnung der Ständeverfammtung ift erfchienen: 
Petersburg. An 10. San. bat die Baiferl, tuſſ. Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften an ihrem 109ten Jahrestage zu 
Ehrenmitgliedern gewählt: den Fürften Maximilian v. Wieds 
Neuwid, Profeffor Decandolle in Genf, Profeffor Karl Ritter 
in- Berlin, Profeffor Steinheil in Münden, und die Hrn, 
Auguft St. Hilaire und Mionnet in Paris. B 


Tagsneuigkeiten. 

* Ein Kourier von Darmftadt ift mit der traurigen Nahe 
tiht von dem am 27. Jan. Abends 8 Uhr erfolgten Abs 
leben J. 8. Hoheit der Frau Gtoßherzogin bier eingetroffen. 
Der hieſige Allerhoͤchſte Hof hat wegen dieſes traurigen Gras 
eigniffes eine Doftrauer auf drei Wochen, vom 30. San, 
an, angelegt. j 

Die Perfonenfrequeny auf der Nüuͤrnbetg⸗ Fuͤrthet Eiſen. 
bahn iſt vom 19. bis 25. Jan. incl, 4735 Perfonen.: Eins 
nahme ‚670 fl. 3 fr. u 
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IS Münden, 30. San. Die Mangelhaftigfeit unfers 
Dpernrepertoird unter gegenwärtiger Intendang mar kürzlich 
in hiefigen Blaͤttern der Gegenftand erliher Aufſaͤze. Es ift 
aber in benfelben gerade das unbefproden geblieben, wodurch 
eben das Repertoire bedingt ift, nämlih das Opern 
Perfonale. Eine jede Bühne, melde nidt Privatunter 
nehmen ift, und ſich höherer Unterftügung erfreut, follte ein 
Perſonale befigen, das für jedes Mollenfad die noͤthigen Inr 
dividuen aufmeifen kann; von einer Sntendanz insbefondere, 
wie die hiefige, darf man mit Recht die Löfung diefer Auf- 
gabe als Pflicht fordern; zudem, da gerade Münden der 
Mepräfentant der neuern Kunft überhaupt iſt. Inwieferne 
aber biefer Pflicht bei und in neuefter Zeit Genüge geleifter 
wurde, und in welchem Verhältniffe unfer jezige 6 Opern= 
Perſonale mit unferm frühern und mit auswärtigen fleht, 


Methobe und Organ ſich entfhieden nur flr das beſchraͤnk. 
tere Bach Polorirter, hoher Parthieen eignet, desungeachtet aber 
fi) auch zu andern verwenden läßt. Fruͤher fangen hier eine 
Mesger-Befpermann, Schechner und Sigl-Vefpermann zu 
gleicher Zeit. In Stuttgart fingen jezt die Haus, Ganyi 
Piſtrich; in Berlin (am Hoftheater) die Seydler, Lenz, Grüne 
baum, Xembert, Stephani; in Wien (am Kärnthnerthortheater) 
die Ernſt, Klara Heinefetter, Loͤwe, Hänkel, der Bühnen zu 
Dresden, Prag, Peſth, Hannover ıc. gar nicht zu gedenken, 
Mithin find wir berechtigt, wenigſtens Eine bedeutende 
Sängerin für deflamatorifhe Rollen zu fardern (1. B. eine 
Schröder-Devrient, Fiſcher-Aachten, Fiſcher ·Schwarzbek, Ki. 
Heinefetter ꝛc.) — Fernet befigen wir eine vorirefflihe Sou⸗ 
brette, die auch in erfien Rollen verwendet wird, (fie iſt bes 
kanntlich jezt auf ein Jabr quicscirt,) zwei zweite Sopras 


wollen wir bier den vorzüglichften Fächern nad beleuchten. | niftinnen und eine Altiſtin, fehr verdienftvole Mitglieder 
’ 


— Bir haben jezt nur Eine erfte Sängerin, die durd | die aber etwas felten verwendet werden. — 


(Fottſ. f.) 


—— — — — — — — — — — — —— — — — ſ— — — — e — — 


aureigem 
Königl. Hofe und Nationaltheater. 


Dienflag : Norma, Oper. auf 
. Montag den 2% 


Verkaufe unterflellt. 


— — — — mn 


Angekommene Fremde in Münden 
31. Januar. 


tant, als Kourler. — Seid Haconna D'Aghis, 
Attahe der tuͤrk. Gefandifhaft zu Paris, ald Königl. 
Kourler. 

Gold. Kreuz: Krauß, Kfm, von Kan⸗ 


ftadt. — Nimbſch v. Strehlenau, Privatier 


aus Wien, 
Gold. Bär: Time, Kfm. aus Berlin. 


— — * io bis 12 Uhr 
[Termin an, wozu aufsliebhaber mit demifo erlaubeih mirvorläu ur Widerlegun 
Bemerken vorgeladen werben, daß der Hin⸗der vorerwähnten Fer rd nachfiepeme 
fchlag des genannten Anmwefens nah Maaßı des zu erwidern: 
Gold, Hirſch; Frhr. v. Trotha, groß⸗ gabe des angezogenen $. 64. des Hypothe⸗ i 
herzogl. Heſſen. Rittmeiſter und Flüͤge adiu⸗ dengeſezes erfolgen wird, 
Den 22. Januar 1836. 


18 zum Drittenmale dem öffentlihenift, mas er als rechtliebender Mann gerue 


thun würde, Indem er fih niht mit den Fe⸗ 


Zur Aufnahme der Kaufsangebote ſtehtſdern Anderer zu ſchmuͤken ſcheint, um fo 


mehr, ald er felbft, in Bezug auf die Er 
Bebruar I, Irs. dung der a ee dem — 
Dr.Scafpeidel den Vorzug eingeräumt hat; 


Seit dem Jahre 1829 befchäftigt 
der Gedanke, aus ideen Edmied: ns 
Stangeneifen guten, brauchbaren Stahl zu 


Kreis» und Stadtgerichtimagen, und ic glaubte fhon im Jahre 
Münden. 
Graf v. Lerchen feld, Direktor, 


183%, nach vielen angewandten Berfuden, 
meine Muͤhe belopnt zu fehen, fand mid ſo⸗ 
nach ermuthigt dem polytehnifhen Vereine das 
biee Proben meines Stahieso vorzulegen ; 
alein mein Stahl wurde dagumal noh a x 


Erflärung R 
‚9 röde befunden, und ich fuhr nichts de 

Raum hat die Jeder eines pafrlotifhen — * in der — ah ne 
Gewerböfreundes «6 für zwetdienlih gefun⸗ menticen eben fo gu handeln; mandte aber 
den, über die Erzeugung meines aus bayer.Ipei der Ausfhmiedung des Stahles noch 
Stangenelfen auf rine eigentpimlihe Artleine anderweitige Verbefferung an, und fo 
bel erzeugten Eementſtahles in der bayer. Na erreichte ih ohne Zuthuung des k. Hofmu⸗ 
onalzeitung rühmende Erwähnung zu mar fitus, Hrn. Böhm, deffen Beihilfe im mans 


— Helmundt, Bierbräuer aus Altona. 483. 
801d, Stern: Heilig, Kfm. von Frei: 
burg. — Boing, Kfm. von Solingen. 


Geftorbene in Bayern. - 


Münden: Franz Höfler, Benefisiat 


&t. Peter, 31 3. a. — Anton Zwilkh, kgl. ti 
m gen, als ſis eben fo fhnell, wa bei allen gelyaften Zuflande meines Stahles Id nie 


nungstommiffär, 65 3. a. — Karolina 
Rechnung 42. neuen Unternehmungen bier faft dutchgaͤn⸗ ju fuchen für nöthig gefunden haben würde, 


Gogeld, Hofmalerstochter, 1 a. — Kranı 
Ditbard, Regtsprakiltant v. d. Au, 25 Isa. gig der Kal iſt, wer follte ed denken, ſeldſt das Biel, nah welchem ich felt fieden Zape 


— Sofepp Boriaga , venf. Leinhaustaffier, In höperen Zirkeln, von dreunden der Tech· ren firehte. 
Bauer, Waͤſcher, 96 3. nit, Stimmen erhoben: Hr. Böhm hat meines Willens bei mir 


. a. — Adam ) — 
gi Kath. Serfllager, Bedientenswittwe,| * ls habe ich das Geheimmiß berigine Serfuhe zur Groeugung von Gements 
68 3.0. — Erzeugung meines Gement Stahles Stahles gemacht, aus melden id etwas von 
nn dem gefeierten Erfinder, dem Ihm hätte abfehen können. — Uebrigen® 
a14.(26) k. Hofmufitus Herrn Böhm, als er Bam Di im Handel ein Boͤhm ſcher Stahl 

u. i ; int „Igar nidt vor. 
Belanntmadhung. feine befannte Eifenreinigungsver Diefeb der Immer gefäftigen Kama alt 


fuche im Jahre 1855 bei mir mit fhäftig: 
i uftweiligen Vorläufer über die Eczeugung 

un * Schafheidel vornahm, er: 5 a laentgämtiger Art, ohne Zus 

des verlebten Lithograppen Sidler, thellmeifel ſchlichen. thuung eine6 Xeiper6, bereiteten Gemente 

der Witwe Katharina Sidler eigenthümlich Nachdem Here Böhm gegenwärtig auf, Stahles. 

angehörige Behanfung in der MüllerftraßelReifen begriffen, und er fohin. diefe mir in 

Mr. g. nebft arten, zufammen auf 21,904f.\jeder NRükfiht nachtheilige Ausftreuungen 

gewerthet, nach $. 69. des Hppothekengefe:|nicht augenbiitlih zu widerlegen im Stande] 


a ee a Me en — 
Eigentpümer und Redakteur Dr. Wolf, Verfafler der baperifhen und teutfhen Geſchichte. 


Auf Andringen der Hypothekglaͤubiger 
wird die theilmelle zur Berlafienfhaftömafle 


Seb. Wagenpfeil, 
Bürgerliher Geſchmeidmacher. 





_ Bayerische HNational- Zeitung. 


Tr — a] 
Donnerftag, Nro. 20. 4. Februar 1830, 





Nationales. 
Iſarkreis. 

Münden, 1. Febr. An Ihrer neulichen Abferti— 
gung eines ausländifhen Pflaftertreters, mein verehrter Hr. 
Revattrur! habe ih wahrgenommen, daß mir ben auslän» 
diſchen Wahn: „Bayern fei ein Paradies von Xhieren be— 
wohnt,” wie der große Friedrich ſich ausbrükte, noch nicht 
von uns gemwälzt haben, troz ber vielen frefflichen literari⸗ 
Gen Werke, die von den berühmteften Gelehrten‘, die ges 
borne Bayern find, zu Tage kommen. Wenn einmal ein 
Vorurtheil Wurzeln gefaßt bat, und diefe von befoldeten und 
umnbefoldeten Ausländern fleißig begoffen werben, wuchert es 
üppig fort. Als vor 28 Jahren viele, von Fernflimmer 
glänzende Gelehrte, zur Parade nady Bayern berufen wurden, 
hatten auslaͤndiſche Zeitſchriften die Unverfhämtheit, zu fagen, 
©b grichebe, „um in bas Land der Finfternig Licht zu brin» 
gen." Da nun nachher die angelommenen fremden Lichter 
von ben vaterländifhen fo uͤberſtrahlt wurden, daß fie fi 
in ben Hintergrund verfezt fahen, haben fie fih auf Ins 
triguen, Kabalen und auf Unterdrüfung vaterländifcher Fa» 

Iente und Genies verlegt, was fhon ber trefflihe Schtank 

vorausgefagt hat, und find nicht ganz unglüllich geweſen, 
indem fie unabldfig neue Auständer an ſich zogen, und 
fie mächtige Parthei bildeten, der, bes lieben Friedens 
bism, im Inlande Alles nachzugeben pflegt. — Gerade 

dies iſt im hoͤchſten Grade herabmürdigend fuͤr bie 
baperifchen Gelehrten, wenn Fremde (die allenthalben, ja 
felbft im Auslande mit ihren Erhppelhaften Titerarifchen 


Kindern fi laͤcherlich gemacht haben) für gutes bayeri⸗ 
ſches Geld die tollſten auslaͤndiſchen Streiche machen, ohne 
daß die bayerifhen Gelehrten ein Wort bagegen fagen. — 
Wahrſcheinlich denken fie fih mit Schrank: „mas können 
wir erwarten, die wir uns doch gegen diefe Männer nicht 
meffen dürfen?‘ Treffliche Landsleute! diefe Zeit iſt vor⸗ 
über. So wie wir uns von jeher mit ihnen meffen tonne 
ten, eben fo dürfen mir uns nun mit ihnen meffen. — 
Dan flelle ihre literarifhen Rappa ien in ihrem wahren Lichte 
bar, deke ihre Faktionen und ihre egoiftifdyen Umtriebe auf; 
und fie werden daſtehen, mie fie find, ohne Nimbus, und 
ohne bie ſich felbft gegebenen Prunthülle. — Bor der Peft, 
vor der Luſtſeuche und vor der Cholera, die alle Auslaͤnde⸗ 
tinnen find, hat man fih nicht fo ſehr gehlitet, als fi 
von jeher ber Nachbarſtaat Deflerreih vor auslaͤndiſchen Ge» 
lehrten und Staatödienern hütete, die nicht felten die ſtu— 
birende Jugend verderben und einen Staat im Staate zu 
bilden fuhen. Man gehe hin und ermäge, ob das Ausland 
beffere Gelehrte hat, als Defterreih, Ungarn und Böhmen: 
Selbſt in Preufen will man nun, den Heueften Nachrich— 
ten zufolge, das Geſez in Hinſicht des Eintritt von Aus- 
ländern in ben Staatsdienft in Zukunft fehr fireng gehande 
babt miffen. Auch bort wird der Beweggrund hiezu nicht 
fehlen. Ein gelehrter Ausländer wird immer als Auslaͤn⸗ 
der angefehen, und wäre er auch der beßte Menſch, was felten 
ber Fall iſt. Aber ed gibt Orte, mo, vielleiht aus Traͤq- 
heit, dieſe Ausländer noch im Kredit fliehen; an ſolchen his 
kelt ein herumvagirender Riterat ſich feft, wenn er Anhänger 
findet, und made fi feine Partheir So ein Menſch ift 
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meift im Kopfe und im Herzen nur von geringem Werthe; 
denn es ift felten, dag ein Staat einen guten, brauchbaren 
Kopf auswandern läßt. — Ganz anders ift es mit den 
die. nuͤzlichen Vortheile ausbreitenden Handwerkern und Kuͤnſt⸗ 
een, von welchen jedes neue Produkt in feinem Werthe 
fogleih von Jedermann erkannt werden ann, unb wo Ge» 
legenheit genug vorhanden ift, deren Gemürh zu prüfen. 
Und auch ich habe die gebildetften Menſchen, fowohl in lie 
teratiſcher als aͤſthetiſcher Hinfihe, unter den Handwerkern 
und Künfllern kennen gelernt ; ohne Arges im Herzen, find 
fie es, bei denen man bald vergißt, daß fie Ausländer find. 
Nicht weniger iſt es ſo, wenn fih aus Bedlirfnig Native 
nen mifchen; die entgegengefezten Stoffe braufen nur Ans 
fangs, um ſich nachher defto inniger zu vereinen. Aber va» 
kanten Literarifhen Ausländern fol man keine Staatsdienfte 
anbieten. Nur dann, wenn dieſes gefchieht, wird daß ges 
lehrte Bayern aud im Auslande den verdienten Ruhm ein» 
aͤrnten. — 


(Mehl⸗, Brobe, Fleifh» und Schrannen 
preife) Aus einer im Kreis» Intelligenzblatte Nro. IV. 
enthaltenen Ueberficht bezeichneten Betteffs ergibt ſich folgende 
Unregeimäßigkeit der Getreidpreife zu den Brodpreifen. In 
Muͤnchen iſt der mittlere Preis des Weizens auf 9 fl. 68 kr. 
angegeben und das Gewicht der Kreuzerfemmel auf 7 Loth 
3 Quint; in Landsberg fteht der mistiere Weizenpreis auf 
10 fl. 50 Er., alfo um 52 fr. höher und dennoch wiegt bie 
Kreugerfemmel dort au nur T Roth 1 Quint. Eine größere 
Unregeimäßigkeit ergibt fi bei Schongau. Dort ift der mitt⸗ 
tere Meigenpreis 11 fl. 24 kr., alfo um 1 fl, 26 Er. höher, 
wie in Münden; und dennod wiegt in Schongau die Kreu⸗ 
zerfemmel nur 7 Loth. Es ift dennoch bei folder Unter 
gelmäßigkeit fehr zu wunſchen, daß eine genaue Mevifion und 
two möglich -gleiche Norm bei dieſen Biktualienpreifen «ine 
gehalten weade. j 


| Vaterländishe Briefe, 


*Eichſt aͤdt, 28. Jan. Ihr ehrenmwerthes Blatt, wahre 
haft ein Organ zum Wohl des theuren Waterlandes, hat 
ohnlängft den mehrfeitigen Wunfh fund gethan, es follen 
in den Kreifen Kommiffarien, bezüglich ber Hypotheken⸗ und 
Wechſelbank, beftelle werden. Sedermann wird die pattior 
tiſche Tendenz ehren, die hier als Grund hervorlsuchtet, — 
unverkennbar ift der Vortheil für, beide Zheile, und bie 
Bank und Kapitalbedürftigen gewinnen. Allein es drüft ſich 
mir die Bemerkung auf, daß die Aufflellung folder Kom— 
miffarien Geld koſtet, und wer fell dieſe Zahlung leiſten? 
Der Bauk kann es nicht aufgebürdet werden, und zu druͤ— 
tend märe es für die Kapitalsbebürftigen. — Eoll aber die 
gute, Sache an diefer, Klippe [heiten ® — Iht ‚zu lieb, 


keinen Zabel ſcheuend, fei es gewagt, nachſtehenden Vor⸗ 
ſchlag als Austunftsmittel darzulegen. — Die Bant ſtellt 
an das k. Miniſterium des Innern die ehrfurchtsvolle Bitte 
bie koͤnigl. Stadt» und Landgerichte beauftragen zu * 
ſie ſollen die Kapitalsgeſuche, welche die ihrem Amtsbejirke 
Anvertraute bei der Bank zu flellen gefonnen find, in ein 
fortlaufendes Protofoll aufnehmen, und ſolches von 14 zu 
14 Tagen an die Bank einfoͤrdern. Weſentlich erfotder⸗ 
lich iſt Hierbei, daß die Datlehensſumme und das zu vers 
ſchreibende Objekt genau angegeben und neben gerichtlich be⸗ 
glaubigtem Auszug aus dem Hypothekenbuche ein nach dem 
$. 60. der Statuten gefertigte Schaͤzung beigefligt werde. 
Dadurch if die Bank in Stand gefet, zu entſcheiden, ob 
fie dem Anfucen millfahren kann, oder nit. Im iſten 
Halle wird die Bank auf den Grund der feftgefesten Das 
rimen das Weitere verfügen, die Urkunde abverlangen ıc, 
und das Geſchaͤft iſt ohne Poflfpielige Kommiffarien abge» 
than. — Denn nun nicht im Abrede zu ftellen ift, daß 
die Gerichte zur Verfaffung des Protokolis außergewöhnliche 
Mühe haben, fo dürfte «6 doch im ihrer Pflicht liegen, 
denen, bie ihrem Amtsbezirke anvertraut find, erfeichternde 
Hilfe, wie immer, zu bieten. Gelegenheitlich, wo die Sprache 
von Bankanlehen ift, mag das Knnuitätenfpftem recht bes 
berzigt werden, das ein Brifpiel hinreichend erktärt : Semand 
nimmt 10,000 fl. auf, zahle jährlih 5 pCt. Intereffe, näme 
lich 4 pCt. und 1 pCt. Annuität, und ift daher nah 43 
Sahren nichts mehr ſchuldig. Es verficht ſich anbei von 
ſelbſt, daß, wenn er innerhalb dieſer Zeit flirbt, diefe Wohl⸗ 
that auf feine Nahkommenfhaft übergeht. Stükweiſe Abe 
jablungen am Kapital können auch gemadt werben, Mora 
nadh-fi die Binfen betechnen. — Werden diefe wenigen 
Morte, der Liebe zu meinen Mitblrgern entkeimt, nur eie 
nige Würdigung finden; fo ift mein Zwek erreicht, und id 
uͤbetlaſſe Alles höhern Einſichten und Ermeffen. — 

** Dietfurth, 29. Jan. Auch bei uns wurden öffente 
liche Gebete für das Wohl des Königs zum Himmel geſen⸗ 
det und allgemein hofft man eine baldige Ruͤkkeht des ge» 
fiebten Monarchen in fein treues Land. — Auch bei uns 
bat die Nachticht von Erridtung der Eifenbahnen ziemliche 
Senfation erregt. Man ift im Allgemeinen fehe günflig für 
diefelben geflimmt, weil man nicht fürchtet, fie moͤch⸗ 
ten vielen Wirthen und namentlich Kuiſchern ihre Nabrung 
entziehen und gewiffe Leute nur noch reicher maden, als fie 
fhon find. — Sonderbar iſt's, dag von Seite der Baus 
Behörden fo wenig Ruͤkſicht auf die von der Steingutfabrit 
zu Dierfurih bervorgehenden fleinernen Wafferleitungsröhren 
Rütfiht genommen wird. Bei der Anwendung folder Nöb- 
ren erfpart man Holz und Geld und gewinnt ein reineres 
Waſſer. Die Dietfurcher Röhten find bekanntlich vor allen 
des Art die ausgrgeignetften und ihre Dausr erſtrekt ſich auf 


— 
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Jahthunderte. 


nur 100 Fuß zu transferiten vermögen. Rechnet man die 
Etrſparung von Holz dazu; ſo kommt man unbedingt zu der 
Fragt: warum wird der Nujen ber fleinernen Röhren noch 
nit eingefehen ?. — 


Neueste politishe Aanricten. 

Spanien. Die mititdrifgen Operationen in Navarra 
haben begonnen. Kordova, welchet einen Angriffsplan vore 
Yereitet hatte, fah fein Unternehmen mißlingen. Cr mar mit 
20,000 Mann zu Fuß und 2000 Reitern aus Vittoria gegen 
Wilareät de Alava und Guevarca vorgerüft, mußte ſich aber, 
wie ein Schreiben aus Onnate vom 17. Jan. meldet, Abends 
aus feinen am Morgen eingenommenen Stellungen wieder 
nah Bictoria zutukziehen. — Dan f&reibt aus Madrid 
vem 18. Jan.: Die Behörde hat fo eben eine auffallende 
Maafregel ergriffen. Um Mitternagt ließ ber Civilgouvers 

neur der Hauptftadt, Don Alczaga, kraft eines von der Res 
girung erlaffenen Dekretes die Haupttlöfler von Madrid ſchlie⸗ 

fen. Man glaubt, es ſei dieſes nur ein Vorſpiel von dem 
Bolzuge eines Dekretes der Königin, durd welches alle Kld= 
Ye des Koͤnigreichs aufgehoben werden follen. Dieſes Des 
Im würde im der morgigen Nummer der Gazeta erfeinen. 

Großbritannien, London, 235. Jan. Der Globe 

tagt auf die. ruffifhetückifhen Verhaͤltniſſe: Nicht feindliche 
Deterte haben mir auf dem Kontinente zu flirten, fondern 
big induſtriele Wetteiferung. Die Gemwerbstonkurreng von 
Seanfreih, Belgien und Zeutffland, ift England gefaͤhr⸗ 
lichet, als alle Handelslinien und Zollſaͤze. — Sir Rob. 
Peel befinder ſich gegenmärtig in Drapton Manor, mo aud) 
bee Herzog. Wellington, der Graf v. Jerſey, der Graf. 
Harowbp, der Graf und die Gräfin v. Lincoln, Kord Gran« 
ville Sommerfett und mehrere ihrer politifchen Freunde aus 
km Haufe der Gemeinen anmwefend find. 

Frankreich. Paris, 26. Jan. Die Feſtlichkeiten und 
Veranligungen am Hofe dauern ununterbrochen fort. — Wie 
es heßt, follte der Marquis de Gafa Irujo zum bevollmächs 
tigten Minifter der Königin Sfabela II. am franzöfifchen 
Hofe ernannt werden. 

Sranffurt, 28. Jan. Die biefige Eifenbahn-Komite 
hat am 20. d. bei hohem Senat den Antrag geftellt: Hoch⸗ 
derſelbe möge zum Behuf’der Anlegung von Eifenbahnen, 
gültig für einen Jeden, welcher hiezu die erforderliche hohe 
Gmädtigung erlangt haben wird, ein Erpropriationsgefez 
fen, welches zugleich billige Vergltungsbeflimmungen für 
die Eigenthlimer der abzulaffenden Zerrainstheile, je nad 
rm Werbe der Grundſtuͤke ſelbſt, enthält. 

Sizitien. Am 16. Jan. iſt die regitende Königin 


Der bayer, Fuß koſtet in Dietfurth 9 kr., 
hat die gewöhnliche Bohrweite und zwei Pferde können eine | den, welcher den Taufnamen Franz von Aſſis Maria Leo» 
Ladung von 1500 Fuß ziehen, während fie bei Holzröhren | pold erhielt. 


— ee en ne 


beider Sizilien von einem Prinzen gluͤklich eutbunden wor⸗ 


Tagsneuigkeiten, 
* Der kgl. griech, Rittmeifter im Lanzenreiterregimente, 
Stalmeifter Sr, Maj. des Königs Otto, Fehr. dv. Hunolt⸗ 


flein, if Dienflag Nachts als Kourier von Athen einge», 


teoffen, welches eram 7. Januar verlieh. Er brachte fehe 
viete und wichtige Depefhen. Bei feinem Abgange war der 
Kourier von hier, Hr. Lieutenant v. Gravenreuth noch nicht 
daſelbſt. — — Das Regirungsblatt Nro. 2. enthält eine 
Belanntmahung, bie diefjährige Prüfung für den Staatse 
baudienft betreffend. — Bereits werden bie Anflalten leb⸗ 
hafter zur Eröffnung der Arbeiten für den Donau-Maine 
Kanal im nähflen Monate. Der Magiftrat von Bamberg 
erhielt bereite den Auftrag, mit den zunaͤchſt beiheiligtem 
Stadibewohnern über die Art der Entfhddigung zu untere 
handeln; 
wird, fo könnte der Kanal von Bamberg bis Nürnberg im 
zwei Jahren vollendet werden. 

I Münden, 30. Jan. (Fortfez.) Tenotiſten haben 
wir nur Einen. Diefer einzige muß bunt durdeinander 
hohe und tiefe, kolotirte und deklamatoriſche (eine ungeheure 
Aufgabe für einen Tenorfänger) Parthien fingen, fie mögen 
feiner Stimmlage angemeffen fein, oder nit — und muß 
fie fingen — fonft kann keine Dper gegeben werden. Gr 
fingt daher mwenigftens um's Dritttheil öfter, als unfee, ob 
ihrer Bereitwiligkeit fo body gepriefene prima Donna, und 
dabei mit immer von Innen berausftirömender Brgeifterung, 
vereint mit einem ausgezeihneten Epiele, mit klangvoller, 
umfangreiher Stimme, der er eine Volubilitaͤt zu geben mußte, 
die es ihm moͤglich macht, die brillanteſten italienifhen Par» 
thieen zu fingen (wenn fie feiner Stimmlage zuſagen); ja 
er weiß fogar in folche Parthieen ein aͤſtheliſches Intereffe 
zu legen, die vom Komponiften matt gehalten und nur auf 
Ohrenkizel berechnet find, und fein: warmer Eifer für die 
Kunft hat ihm ſchon oft verleiten, bei fihtlihem Unmohifein 
aufzutreten, und fo der Kunft und dem Publitum ein Opfer 
zu bringen, das ihm Böswillige oder Beſchraͤnkte ſchon mit 
manch' ſchiefen tränkendem Urtheile vergoften haben. Früher 
fang derſelbe mit unferm wahrhaft ausgezeichneten Mittere 
maper, mit Löhle (und Schimon in feinen beffern Jahren) 
zu gleicher Zeit; auch der nun verflorbene Wepper Leiftele 
bamald fhon Erfreuliches. In Stuttgart fingt Mosner-und 
Better; in Berlin am Hoftheater Baader, Eihhberger, Man⸗ 
tius; in Wien PVreiting, Wild, Binder, Schäfer, Cramoe 
lini, Stolte (am Kärnthnierthertheater). Aiſo ift die Fore 
derung um noch einen erflen Tenoriſten eben fo gerecht ale 
nöthig. — Baritono, Basso buffo, Basso serio, Für Irje 


wenn uͤberall mit gleiher Energie eingeſchritten 
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tern haben wir einen Saͤnger, wie in Teutſchland wenige 
zu treffen find; eim zweiter, tuͤhmlich befannt durch feine Lie» 
berfompofitionen, brauchte nur eine flärkere Stimme, um 
feinem Kollegen gleich ſtehen zu fönnen. Bariton haben wir 
gar keinen (früher fang Mittermayer). Buffo⸗Vaß — aud) 
feinen, Ftuͤher hatten mir den verft. Auguſti, dann Staus 
dacher und Fries, deren Stimmen jest leider nit mehr aus» 
zeichen. Ueber einen andern Vaffiften werden wir weiter une 
ten ſprechen. Fuͤr derlei Fächer befizt Stuttgart einen Dob⸗ 
fer, Pezold, Höfer; Berlin einen Schneider, Blume, Zifhte ic; 
Wien — body wozu noch die Namen von weitern Städten, Thea⸗ 
tern und Sängern! — Unferer Bühne fehlt demnach 1) 


noch eine erfte Sängerin, 2) noch ein erſter Tenor, 3) ein 


Bariton, 4) ein Baß⸗Buffo. Kein Wunder alfo, daß un— 
fer Opernrepertoir fo aͤrmlich und mager iſt; fein Wunder, 
daß 3. B. Dile. Vial, obfhon fie mehrere Opern zu ihren 
Gaſtrollen vorfhlug, nur den zwei Zage zuvor erft gegebe⸗ 
nen „Barbier“ vorfand, — Fein Wunder, daß der Bari» 
toniſt Hammermeiſter ebendefihatb nicht öfter als einmal de 
bäütiren konnte! — As Entfhuldigung gegen diefe Mängel 
koͤnnen frühere Quisdcirungen und fonftige miffide Umſtaͤnde 
nicht gelten, ober doch nur für dem Zeitpunkt, wo fie eben 
eintraten. Es werden aber uͤber diefen Gegenftand ſchon feit 
foft dritthalb Jahren immer die nämlihen Alagen gr» 
führt, und noch immer ift eine Abhilfe da. — Zwar hat 
die Intendanz feit diefer Zeit manches Gute geleiftet, (Unum 


auryeigem 
Setraute in Bayern. 

Nürnberg: Frieder. Baver, k. Appel: 
Tatlonsgerichtsadvofat, mit Joſe pha Stransky 
aus Prag. 

Kutmbah: Michael Krieger, Gutsbe⸗ 
firer auf der Wolfskeple, mit der Wittwe 
Woͤlfel. 

Dillingen: 


431., Abſchnitt 
Seite 1272. 


Baron w. Beh, k. Auf⸗ monaten a 


Schuldurkunde der magiftratifhen Schulden» 


Zitguugs: Faffa in Münden zu 3} pE&t.: 
8 J 500 ” vom 17. Nov. 1852, Nro.|merden. Es wurden bereits die \ 


Schuldenbuches, und dert, 
b) su soofl. vom naͤmlichen Abfhnitt'VI.Jiäprfihe Remuneration von 156 fl. verbuns 


dehet fieri, alterum. non omitti!) &ie hat einen neuen 
Chor hergeftelit, hat Frl. van Haffelt, Bel. v. Faßmann, Hrn. 
Hoppe und Hrn, Gerftel engagirt. — Der Chor ifl zahle 
reich und trefflich. Leider wird aber derfelbe dur die Wich⸗ 
tigthuerei und Aengſtlichkeit des Negiffeurs mit häufig une 
nöthigen, endlofen Proben fo abgehest, daß er oft ganz abe 
gemattet und heifer auf die Bühne kommt, daher aud bis» 
weiten nicht durdpdringt und bdetonirt — und fo wahrfäeine 
li bald zu Grunde gehen muß. — (Sort. f.) 


Charadıe 
(Bierfpibig.) 
A Die Erften koͤnnen Dir des Lebens Luſt vermehren, 
Durd fie kaunſt Du Theater und viel Schönes feh'n, 
Was wie der Arme aus der Blinde muß entbehren, 
Dem Freuden diefer Art nicht zu Gebote fteh'n. 
Hab acht! daß Di der Leztern Stachel nicht verwunde, 
Gefaͤhrlich koͤnnte Dir fonft Die Verlezung fein; 
Denn ſchaͤdlich fprüpt oft Gift aus truͤgerlſchem Munde, 
Drum traue der Berftellung nicht und falfhem Schein! — 
Das Ganze fieht man thätig bei geheimer Liebe; 
Do Jeder Eennt die Mienenfpiele freilih nicht, 
Wo man verfländigt die Gefühle und die Triebe, 
Obglelch kein Mund ein Wörthen nur daräber fprit! — 
Doch Augen find in erftern Spiben nit gemeint, 
D’rum dent fie euch auch mit der Sprache nit vereint! — 
Aufföfung der legten Gharade: Stefen:Pferde 


485. Die jüngft bezeichnete Zelchnuugs⸗ 
Lehrersſtelle dahier wird u befest 
itſchriften 

VL, Seite 1271 des dreler Bewerber zur k. Kreioreglrung beföte 
Mit der genannten Stelle iſt eine 





den. Dafür hat der Zeichnungsichrer wör 


8 ergeht hiemit auf Anfuhen des Balsichentlih 6 Stunden Unterricht gu ertheilen, 
De Aufforderung, diefe Urkunden innerhalb] Die Dauer dieſes Unterrichtes beträgt aber 
ato dahier vorzulegen, undjin einem Sculjahre kaum 10 Monate. Rük 


Schlags:Untereinnegmer, mit Urfula Zenderle. h über deren rechtmäßigen Beliz ausgumei:/fichtlid) der Prüfung befteht Peine Berorde 







Geftorbene in Bayern. 

Bamberg: Magd. Hoffmanı, Weitz) perden, 
wirtpemwittwe, 37 I. a. — 

Dettingen: Maria Wiehlich, qulesc. 
gürftf, Dettingen Spielbergifhen Stadtge: 
richtsaffefforss, dann frelhertl. v. Schönfeld: 
{de Pateimonalrihtersgattin zu Polfingen 
u. Trendel, 43 9.0. — 

Regensburg: Therefe Hamburger, k. 
Beamtenstochter, 21 3.a. — 


473. (36) Gin junger, Tediger Dann, 


fen, unter dem Anhange, daß fie nah üm— .D terri ngbr 
fruß dieſes Termines als kraftlos erklärt Sriade. ee Unterrit umfaßt Die Kufans 


Münden, am 31. Januar 1836. 


Am 15. Januar 1836. — — 

Koͤniglich bayeriſches Landgericht 881. In der E. A. Fleiſch man n'ſchen 
Starnberg. 

Leltendeker, Landrichter. 


Buchhandlung In Münden (Kaufingergaffe 
neben der Hauptwahe Neo, 35.) iſt zu 


. haben: 
Aldorfer. (haben Meue Analekten 


— dv 
Sichſtadt: Eöleftin Bauer, Domchor⸗welcher fid über vollendete Gumnafialftudien Erd 3 und Himmelskunde, 


Biker, 68 I. 0. — fomohl, als au über 










466. (35) . 
Bekanntmachung. 


Der Chirurg Joſeph Bals von Inning, 


d, ©, vermißt feit feinem Hausbrande im|men. Das Uebriae iſt 


Sapıe 1833 nachſtehende auf Ihn lautende Redaktion dieſes Blattes. 


Dienſte als Amtsfchreiber bei gerlchtlichen 
und adminiftrariven Stellen mit vorzüglichen 
Zeugniffen auszuweiſen vermag, mwünfht vor⸗ 
sügli bei einer Gutsherrſchaft, oder bei eir 
nem Privatler als Hausmeifter, Buchhalter 
ic, unter billigen Bedingnifien unterzutom: fo fehr arpflegten Naturwiſſenſchaften ift diefs 


jähri feiftet 
mehrjährig geleiftete Herausgegeben 


von 
F. 9. Gruithuifen. 
2ten Bandes ıfled Heft. gr. 8. 48 Pr, 
Für die vielen Kreunde der in Teutfchland 


zu erfragen bei — von welcher jaͤhrlich amet Heffe 
reſcheinen, ein ſeht werthvolles Geſchenk. 


ae —— — — — — — — — — — — — 
Gigentyümer und Redakteur Dr. Wolf, Berfafler der bayerifhen und teutfhen Gefhite, 
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Nationales, 


Kreitmayr und feine Strafgefezgebung. 

| (Mit Bezug auf einen Artikel im bayer. Volksfreund.) 
| 9% Gegen Vorurtheite impfen wollen, Heiße den Stein 
Mb Erfiphus waͤlzen. Demungeachtet kann ein Auffaz, wie 
I Aarin Beikefreund Nro. 17, nicht ohne Erwiderung bleiben. 
— Der die großen Verdienſte des unſterblichen Kreitmayt 
um die bürgerliche Gefeggebung Bayerns, ja auch in hohem 
Grade um die Gerichtsordnung mißkennen wollte, müßte als 
bayır, Staatsbuͤtger undankbar, als Menſch ein anmaffen» 
dr Jonerant fein. Der Verfaffer des Auffazes „einige Mes 
Prsionen" dunwahrt ſich dagegen, zu einer oder der andeten 
Kafe göhte zu werden. — Die uchtvolle und praͤiſe Dar- 
der ſchwierigſten Nechtsmaterien, die immenfe Bee 
Mair und Erudition, bie Meiſterſchaft und Herrſchaft Uber 
u handelnden Stoff, weicher ihm allein moͤglich mar, 
Ne Ri aur oft beinahe muthwilligen Laune mitten in 
* Zatticaungen der trokenſten Kontroverſen durchſchießen 
ſſen; dir ſertlaufende Vergleichung mit dem gemeinen 
eqte, den Äftern bayer. Rechten und der Obfervang; Alles 
UND noch mehr ale diefes, Haben feinen Ruhm feft.begehndet. 
—€r mar «6, der wohl, wenn es feine Beſcheidenheit -tr= 
habt hätte, fagen konnte: exegi monumentum aere pe- 
105} — wie auf einem bikleibigen Kommentar eines ſpaͤ⸗ 
OO gislaterifen Geburts helfetrs als Motto ſteht. — 


u hätte, wenn irgend Jemand, fo er einen Anfprud 


ve 
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National - Zeitung. 
— — 


in Nationoldmtmohl; menn er es ſich nicht ſchon ſelbſt 
fer Hätte, Auf die gypferne Büfte hinzudeuten, welche, 
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gruͤn und gelb, auf bie fparfamen Beſucher der Sizungen 
des Kaffationshofes Herabblikt, ift wahrhaft berflüffig. — 
Laͤcherlich iſt aber der ſcheinbate Patriotismus, der «6 zum 
Vorwurfe macht, wenn man nicht alles gleich ausgezeichnet 
findet, mas aus ber Feder desſelben Schriftſtellers gefloffen 
iſt. Non omnia possumus omnes! Wenn Kreitmapr 
in ben genannten Faͤchern Ausgezeichnetes leiftete, wenn er 
in biefen hoch Über fein Zeitalter emporragte, 
fo ift es eine von bayer. Schtiftſtellern ıc., ja von der Staaten 
regirung ſelbſt, welche einer neuen Strafgefeggebung fo große 
Opfer brachte, gewiß anerfannte Wahrheit, daß Kreitmapr 
in Beziehung auf die Gtrafgefeggebung hinter feinem 
Zeitalter, gurüßgeblieben, oder mit andern Worten: 
dag fein Sttafkoder nichts tauge, während fein buͤrgerliches 
Geſezbuch und feine Gerichtsordnung noch im praktiſchen Leben 
mit Segen fortwirkt, — Wohl ift das Gepräge der Zeit, 
worin er gegeben warb, eine Sache, die ihm nicht zur Laſt 
faͤltz und darum iſt die nur gelegenheitlid, mit 
Beziehung auf bie Todesſtrafe erwähnte, Beflrafung der Hta 
gerei und Zauberei vielleicht das Verzeihlichſte no von Allem. 
Weniger verzeiplih if aber der Blutdurſt, der beinahe aus 
jeder Zeile, wo Strafen beflimmt werden, bervorfeuchtet, der 
die Barbarei der Halsgerihtsorbnung Kaifers Kari V., wo es 
in feiner Macht land, nach beinahe 25 Jahrhunderten niche 
nur nicht milderte, fondern, wie nöthigenfalls nachgewieſen 
erden koͤnnte, in flärker aufgetragener Dofis künftigen Ges 
nerationen old Erbſtuͤk überlieferte. — Den ſchlagendſten Bes 
weis hat der Verfaſſer des Aufſazes im Volksfteunde das 
durch felbft geliefert, daß er einräumte, die Praxis ſei in 


a6 


das. Mittel getreten, und habe bie Beflimmungen bed Ge⸗ 
ſezes pataliſitt, ober mit anderen Morten: das Geſtz ſei 
ein frerer Buchſtabe, und bie Richter feien kluͤger als ber 
Gefeggeber gemefen. Ein Verfehen in- der bürgerl, Geſez⸗ 
gebung betrifft allerdings den Verluſt fhdybarer Güter; aber 






glühender Zangentiß und andere Strafen als zwekmaͤßigt Ge⸗ 
fege zu rechtfertigen waren, dieſes moͤchte dem Volkofteundt 
ſchwer zu bemeifen fallen. — Daß aber Kreitmapr, ſelbſt 
in den Boger Jahren, unter Karl Theodor, mo ſchon bie 
Morgenröthe für eine beffere Kriminalgefeggebung durch Schrifte 


bei einer Strafgefeggebung der, Art bluteten viele taufend | fleiler und Regenten, mie Leopold in Toskana, Joſeph in 


Köpfe; viele taufend Hände wurden der Macht beraubt, je» 


Oeſtetreich und Katharina in Rußland angebtochen war, in 


mals dem Staate noch nüzlich werden zu innen. — Nur | feinem maͤchtigen Wirkungskreiſe die graufamften Uriheile 


Beifpielsweife will man auf einige Beſtimmungen  aufmerk« 
fam maden, die fogar geradezu dem gefunden Menſchen⸗ 
verſtande entgegen find» Nach dem 1. Theil 2. Kap. S- 3. 


wiede der große Diebflaht mit dem Strange. befttaft; dann Appellation zur Gerechtigkeit des Publitums über di 
Hafte und unverſchaͤmte Vertheidigung: der Juſti 
Amberg 1784. — Krgitmapr war und bleibe groß im ftie 


Heißeb 3. Docy fichet in. richterlicher Wilkir, nah Bes 
ſchaffenheit der Perfon und.Umftänden, fonderbar, wenn bie 
freiwillige Reſtitution noch vor ber Snpaftirung geſchehen, 
dder noch Peine Korrektion vorausgegangen, oder fonft 
große Hoffnung sur Befferung anfdeint, ſtatt 
des Stranges das Schwert, oder noch eine gelindere Strafe 
qu erkennen.” Man trag das Gewicht des Accentes noch 
ſo ſehr auf „die noch gelindere Sttafe““ legen, die Worte 
ſtatt des Stranges das Schwert," find in Beziehung auf 
bie unmittelbar vorhergegangene „Hoffnung zur Befferung’’ 
doch nicht auszumetzen. Gewiß fehr auffallend, — «6 wuͤrde 
an anderen Stellen der Art nicht fehlen, wenn hier ber Drt 
dazu märe —ift aud die Vezeichnung des Mechtes der Ehe: 
männer gegem ihre ehebrederifhen Weiber. Da beißt es 
1. Th. Rap. 5.95 „,Woferm ſich deren von der Nitter- 
fhaft und Adel Hausfrauen diefes Laſters theithaftig 
maden, und darin wahrhaftig erfunden werden, fol ihten 
Ehemaͤnnern, das mit Vorwiſſen der gnaͤdigſten Landeshett · 
ſchaft, oder den Juſtizdikaſterien zugtlaſſen ſein, nah Ge⸗ 
legenheit eines jeden Vermoͤgen und Standes in ſeinem ei⸗ 
genen’ Haus, Schloß oder anderen gebuͤhrlichen Dit, bie 
Verbrecherin gaͤnzlich zu vermauern, und in 
folder Gefanghiß bie in den Tod zu verwahr 
ten” — Wo hat woͤhl die peinliche Gerihtsordnung Karl 
V., diefes Reichsgefeg — nicht Reichsgrundgeſez — für den 


I 


Ehebtuch Aehnlichts ſtatuitt? Diefe peinfiche Halsgetichts ord⸗ 


nung, welche zu ihrer Zeit ihre Verdienfte und Vorzlige | 


hatte, und infoferne mit Unrecht verfchrien ifl, (man vergl. 
Malblanks Gefhichte der peinlihen Getichtsordnung Kaifers 
Karl V., Nürnberg 1733) wäre nie ein Hinderniß geweſen, 
eine andere Strafgeſezgebung, als bie beſprochene iſt, einzus 
führen ; da die den teutſchen Kurfürſten und Ständen des 
Meiches zuftehende Autonomie ihnen geflattete, den Untere 
thanen ihrer Zerritorien die ihnen zwekmaͤßig erfcheinende 
Geſeze zu geben. Ob aber der Stand der Kultur in Bay⸗ 
ern noch im Jahre 1751 und bis 1813 fo beſchaffen war, 
bag bie verfchmenderifche Androhung von Strang und Schwert, 
von lebendig von unten auf Raͤdern, febendig Verbrennen, 













den J 








do noch in Schuz nahm, darhber kann Iefen, wem #6 bee 
liebt: Staatsanzeigen des Profeffors Schloͤzer in Goͤttingen. 
Heft 10. ©. 155 bis 166 und die dadurch veranlaßte Schrift: 


luͤgen⸗ 
zmoͤtdet zu 


nem Fache; er wuͤrde aber gewiß, wenn er noch lebte, Den⸗ 
jenigen, die ihn in Beziehung auf das Strafgeſezbuch eben 
fo hoch, mie als Verfaſſer des bürgerlichen Geſezbuches, ſtel⸗ 
fen wollen, mit dem Spanier zutufen: „Bott bewahre mich 
dor meinen Freunden, mit meinen Feinden 'mil ich [pen 
ſelbſt fertig werden!’ . 4 


Lesetrüchte. 

Erzieh ung.) Profeffor Krug zu Leipzig hat in dies 
fen Zagen eine alte tosmopolitiſche, neuerdings Isbhaft an» 
geregte Grage: „Soll man bie Erziehung ber Ju⸗ 
gend wieder den Moͤnchen und inſonderheit 
efuiten anvertrauen?’ mit einem gewidtigen 
Nein! beantwortet. (Leipzig bei Kolmann.) Er zeigt, daß 
man zur Rechtfertigung der Stiftung einer von Jrfuiten oder 
Minen geleiteten Etziehungsanſtalt ſich gar nicht auf den 
an fid richtigen Grundfag: „Bürgerlihe und religioͤfe Freie 
heit durch die ganze Weit,’ berufen dürfe und fol. Dar 
cum dieſer Grundſaz mit dee Monatchie der „Solipsorum,'* 
mit der Unnatur des Moͤnchsthums, und was dem anhängig, 
im Widerſptuche fleht, wird gewiß jeder mit Intereffe nach⸗ 
leſen! Eeipz⸗ 3tg.) 

(Eifenverfuft auf ben Landſtraßen.) Ein aus⸗ 
gejeichnetee Ingenieur zu London hat betechnet, daß jeder 
mit 4 Pferden befpannte Wagen, bei einer Reife von 100 
Meiten (33 Stunden) 12, Pfund Eifen auf der Strafe «ine 
buͤßt. Da nun 20 vierfpännige Wägen: bie Streke zwiſchen 
London und Birmingham, "die gerade 100 Meiten beträgt, 
zurüffegen, fd ergibt ſich daraus, daß bet Eifenverluft auf 
diefer alleinigen Strafe taͤglich 250 Pfund beiträgt. Diefe 
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Betechnung beruhet nice auf dioßet Vorausſezung. Sir ifl gi 


erwwiefen durch Unterfuhung der Radbeſchlaͤge und der. Hufe ı 
eifen, welche in Burger Zeit fo abgenüzt find, dag man fie} 
nicht mehr gebtauchen kann. — gi 
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Neueste politische Nachrichten. 

Spanien. Madrid, 20. Jan. 
atſchienent Dekret, weldes die Aufhebung der Kloͤſtet vers 
fügt, hat die motaliſche Wirkung nicht hervorgebracht, welche 
man davon erwartete. Go wie man glaubt, daß alle Kö» 
ſtet der Monarchie mit Einemmale werden aufgehoben were 
den, fo ift auch die Rede davon, daß alle Karliflen, weiche 
in dem Augenblile ein Amt bekleiden, an ein und demſel⸗ 
ben Tage ihres Amtes entfegt werden follten. 

Großbritannien. London, 27. Jan. Der König 
wird naͤchſten Dienftag ein Konfeil halten, in welchem die 
Ba für Eröffnung der Eeffion des Parlaments Sr. Mai. 

gu Ziſiimmung vorgelegt werden fol, Am folgenden Tag 
witd Km Melbourne dem Herzog v. Leinfter, welcher im 
Obeihauſe die Adreffe in Votſchlag bringen mird, und ans 
deren Pärs ein großes Diner geben. Nah bdemfelben foll 
die Throntide verlefen werden. Man hört, der König molle 
das Parlament in Perfon eröffnen. — Die Gazette mel⸗ 
det, daß der König ben. Hrn. Pandias Rolli als Konful 
Sr. gtiech. Majiſtaͤt in London beftstigt habe. 

Franketich. Paris, 29. Jan. Die Fonds gingen ge» 
flern abermals zurüt, Man ſchreidt diefes dem Umſtande zu, 
daß bie flehenden Romites den Hrn. Gouin ermaͤchtigten, 
feinen Vorfhlag hinſichtlich der Rentenreduftion in oͤffent⸗ 
ihr Sizung zu verlefen; auch ging das Gerlicht, der Her» 
wg». Droglie und Hr. Guizot frien gefonnen, ihre Entlaſ⸗ 
fang rinzureipen ; man ſchenkte jedoch demfelben wenig Glau⸗ 

tm. — Im Vorfhlage des Hrn. Gouin heiße es: Art. 1. 

Der Zinanzminifter iſt ermächtiget, vom Datum der Pros 

elzation des gegenwärtigen Geſezes an gerechnet, den Fine 
habıra der Sprogentigen Renten, flatt ihrer gegenwärtigen 
Irtunden, Aprozentige oder Sprozentige Menten zu geben, 
Ne dann ſogleich in das große Buch der Staarsfchuld eine 
setagen werden follen. Art. 2. Die Inhaber der 5progens 
Nm Renten können die genannte Ummandlung erſt waͤh⸗ 

ind eins Tetmins von 3 Monaten vornehmen, der durch 
ef Ordonnanz feftgefegt werden fol. Dieſe Ordonnan; 

U auf den Antrag des Finanzminiſters zum Vollzuge des 
bezuvinũgm Gefeges erlaffen werden. 

„dhffer, 22. Fan. Die kath. Univerfitdt gibt ein 
petiodiſchet Jeurnal heraus. — Die Arbeiten an der Ei⸗ 
Iemsapnfrute von Zirlemont bis Waremme find ſchon fehr 
DER vorgerilt. — In Lüttich fol im Mai rin fogenann» 
let wiſenſchaftlicher Kongreß gehalten werden. 

Koblenz, 27. Yan. Die Dampfſchifffahrt fol am 
Is Bebeuar ihren regelmäßigen Dienft wieder beginnen. — 

! Rheindrhke wird morgen wieder aufgefhlagen. 
„Bien, 26, San. Am 24. Abends brach in dem Hiflo» 
&ild getwordenen Markıfleten Wagram, durch melden uns 
fe groper deldhert, der Durchl. Erzherzog Karl, feinen Na— 


Das in der Gazeta 


men verewigte, Feuer aus und verheerte den größten Theil 
des Flekens. Won der Baftei aus fah man den Himmel durch 
diefes Feuet fo geröthet, wie an jenem großen Schlachttage. 


Tagsneuigkeiten, 

I Münden, 30. Jan. (Fortfez.) Frl. van Haffelt 
hat eine hohe Sopranftimme, und ift in der neuritalienie 
fhen Säule vorzüglich gebildet. Sie paßt aber hauptfäche 
lich nur für’ Konzert, wenig fuͤr den bramatifhen Gefang ; 
in dieſem genügt fie nur in fo weit, als fie hohe, paffa= 
genreihe Parthieen hat, d. h. in fo meit, als fie auf der 
Bühne Konzertfängerin fein kann. Aber auch da wirkt ihr 
öfteres Detoniren, ihre Unvermögen im Recitativ, häufig flde 
tend ein, wie aud ihre mitunter fehr gewagten Paſſagen 
(die ihr, mie in der Regel alle ihre Triller manchmal merke 
lich mißlingen) nur ein blinder Enthufiasmus billigen Bann, 
Leider fingt fie dazu noch als einzige prima Donna leiden» 
ſchaftliche, tragifche, ihrer Stimme nicht zufagende Parthieen, 
wie Donna Anna, Rebekka, Desdemona ıc., die nicht in 
ihrer Sphäre liegen. Den Beifall, der ihre auch im folden 
Parthiren jedesmal zu Theil wird, kann fie felber unmoͤg⸗ 
lich füt einen verdienten halten, «6 wäre denn baflır, daß 
fie fi darin zu Gunften des Mepertoird in den Augen des 
Kenners proftituirt. Dieſes koͤnnte man allenfalls dulten, 
aber man follte es nit fo unmaͤßig loben, Sie verſuche 
es, zu Berlin oder Wien im ſolchen Rollen’aufzutreten, und 
fie wird unfer Urtheil dort beftätige finden. Sie barf uns 
ferner nicht ungerecht ſchelten, wenn wir fagen, daß mir 
innere kuͤnſtletiſche Begeifterung und portifche Ruͤkwitkung 
derfelben auf die Zuhörer an ihre nicht finden, und da wir 
gleihfalls ihe feinen Sinn zutrauen für ernſte klaſſiſche Meie 
ſterwerke — fonft könnte fie nicht fo oft auf der Bühne in 
ernſten Situationen ganz ohne Scheu laden, — fonft könnte 
fie unmöglid in Konzerten und im Singvereine, unter dem 
Zuhörern fizend, bei den ergreifendften Stellen ihrem Blıng» 
kin fo freien Lauf laſſen. Wenn eine Kuͤnſtlerin, die 
doch wiſſen follte, daß ſolche Kunſtwerke, will man fie aufs 
faſſen und verſtehen, nicht während der Aufführung befpros 
hen werden Binnen, wenn eine Kuͤnſtlerin ſolche Nichtach- 
tung des Gediegenen öffentlih zur Schau trägt, — wir fell 
man dann Aufmerkſamkeit und Theilnahme vom Publikum 
fordern? — Dieß iſt unfte einzige erſte Sängerin, engagirt 
von der jrzigen Intendanz, als Erfaz und Nachfolgerin cie 
ner Schehner, einer Mezgers und Sigl-Veſpermann, von 
denen jede, aucgeflatter mit dem herrlichfler, gebildetſten Or— 
gan, glühend für die reine, heilige Kunft, die Hörer zu er= 
füttern wußte und zu ergösen, vom denen jede ſich's zur 
Pflicht machte, gediegene Werke hervorzuſuchen und zu vere 
herrlichen. — Der Frühling unſter Oper ift vorüber ; dirfe 
Nachtigallen fdweigen ; ihre Börterflimmen werden vergeffen 


a en ns eher Ze EN EEE 
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Aber ein Grillchen, bad in Jialien zirpen gelernt hatl — Ludovico petenti Athenas Bavaria. 
$t.». Faß mann ſtrebt fleißig vorwaͤrts, iſt ſehr talent⸗ 

voll, beſizt eine klangreiche Stimme, ift aber noch Anfän« Ludorice ! petis veteres properanter Athenas, 

gerin. — Pr. Hoppe bat m N angenehme Stimme, Quo facias ut iter, suasit Othonis amor. 

Steig und Talent, un [üRr feine Eteüe ale zweiter Trnerif Terra cavenda parum, sed habet discrimina pontus; 


gut aus; et mug fidy aber aud bisweilen zu erflen Pare 
thisen (wie 3. B. Noderigo ıc.) verwenden Laffen, benen er 
noch wicht recht gemadfen ifl. — Hr. Gerſtel bedeutet 


Improvisa ruit saepe procella scapham. 


Saepe ratem vexat justo imporiosius aequor, 


unfeen Basso buffo ; er hilft außerdem in verſchiedenen Rols Et plus nautarum dexteritate valet. 

len aus, aber meiftens nur in folden, an denen nicht viel Perge tamen, quando te animus jubet ire paternus, 
zu verderben ift, oder bie bem Darfteller beifen; er ſelbſt Ac desiderio frena remitte tao! 

hat, wenigftens hier, nod nie eine Rolle gehoben; auch Marin at, Anglorom quer res 


tommt er felten zu folhen Aufgaben, Gefchicht Lezteres 
aber doch, oder verpfuſcht er manchmal eine Parthie, deren 
er nicht Meiſter werden kann, fo gibt es ſchon einige Gut⸗ 


Ut vehat incolumem te revehatque precor. 


Fles, et flero pium est, cari bona mater Othonis; 


herzige, die als vettende Leithammel den Applaudirtroß zum Anxia te cruciat cura, timesque viro. 

Bravo provoziren, welches nicht felten in hiefigen Blättern Sollicito sed pone modum regina dolori; 
wiberhallt. Wir koͤnnen uns nicht, entfinnen, daß andern, Sospes in Argolicum rex penetrabit agrum. 
weit verdien ſtvot· ren Mitgliedern unſtet Bühne, DB. gen. Salvus erit, tutusque binc ibit et inde redibit, 


Lenz, Die. Fuchs, Mad. Pellegrini fol ehrende Auszeich- Bes , 
nungen wurden, und daraus folgern wir, daß Hr. Gerftel Nam facili utentur publica vota deo. 

befagten Applausum nicht ber Gerechtigkeit und Unpartheis Kaufburae in Vindelicis prid. Cal. Dec. MDCCCXXXV. 
Jicpkrit des Publitums zw verdanken habe. (Schluß f.) Seb. Hess, Adr, 





aureigem ten, von heute an gerechnet, bei biefigem Diefe wird, der größern Berbreltung we⸗ 
Angelommene Fremde in. Münden, zen * und fein in A066 fi. ZEN Se mas font De len een 
eftehendes Vermögen um fo mehr nid einen preufifden Thaler, für & 








2. „Bebruar, fang gu nehmen, als man foldes im ent’ 
Gold. Hirfh: Trendergaft, Proprier —— Falle feinen Geſchwiſtern — 25 . — J—— mit Abbildun⸗ 
tär aus England. en Raution ausantworten wird. gen pe Ir eibendem Werth, gee 
Bold. Hahn: Musgrave, Edelmann] KRaufbeuern, am 29. Januar 1836. a ein e' 5 — billiger Preis, der alle 
enb Sean. — Safe, Banguletvon Kari, @önigli)  baperiiches et ae 
rupe, — ’ . 
. Kaufbeuern. Gemwerbsfeute, Dandlungen mit 
ne Baron v. Gemmingen 9. Siälern, Randriäter. an und —— m. Ruͤrnber⸗ 
* töHalter] > — ersWaaren veranlafien follte die 
Bold. Kreuz: Eſcherlch, Gerlch dee felbe anzufbaifen. Außer den — — 


von Wollnjach. Gey Ein junger, lediger Mann, 
er — 8 über 2* —Aäã euen Erfindungen, vollſtandigen Abs 
Geſtorbene in Bapern. fowohf, als auch über mehriaͤhrig geleiftete handlungen über verbrfierte Fabrſtatho⸗ 
Münden: Grnejline Srfr. v. Harol,|Dienfte als Amtöfhreiber bei gerichtlichen, N ER und? Mafhinen, Aufmerkfammas 
k. gehelm. Rathögattin, 73 I-_ a — Sop.|und adminiflrativen Stellen mit vorzuͤglichen DUA auf meue vortheilbafte Ge 
Lindthaler, Negirungsbot, 61 I. a, — Anı Zeugniffen auszumeifen vermag, wuͤnſcht vor: werbszweige, thellt diefe Zeitſchrift auch 
tonia Schmid, ehem. Hebame, 70 I. a. — züglih bei einer Gutöherrfchaft, oder bei ei,jdle neuen in Nürnberg und andermärtö ge⸗ 
life Wimmer, Ef. Rittmeiftersaattin, 54 J. nem Privatier ald Hausmeilter, Buchhalter, mahten Waaren und ihre Preife mit, 


5 Mäder, &. Revifordfran, Ötlıc, unter billigen Bedingnifien unferzutom.|;aldt Belehrung in smwelfelhaften Yällen, 


a. — There R Pi . 
..— men. Das Uebriae It ju erfragen bei deriXa fh bei Unternehmungen, und vereinigt 
3 Xugsburg: Sophia Wiggermaun, k. Redaktlon diefes Blattes‘ fees daher den moͤglichſt praktiſch merkantiliſch⸗ 
b. Rentbeamtenswittwe, 70 J. a. — — tehnifhen Nuzgen, Die wohlfeile Ausgabe 
Wohlfeile X b fol noch dieſes Jahr ausgegeben werden. 

— — — — oh fei e usga e. Beſtellungen bittet man ſchleunigſt zu ma⸗ 
* Da bei dem ſtelgenden Abfaz, den J. G.Iden; da nur wenige Exemplate über die 
Borladbun und 6.3. Reue Algemeine Polptecz:lganl der befkellten gedruke werden, und für 

8- nifche Zeitung gefunden hat, und der fodie Mehrgedruften wieder der gewoͤhnllche 


Simon Replinger von Hier, gewefener.ausgebreitet ift, daf felbit Exeinp'are nah; Preis von 2 Tbalern per Jahrgang eintritt. 
Tambour bei dem k. bayer. Grenadier » Me: Konftantinopel, Buchareſi, Ddeifa, Abo, Alle foliden Buchhandlungen Alan Bu 
gimente, en feit dem im Zahre 1814 ge: |Ghriftianla, Paris, London rc. gehen, nutiftellungen an und lefern dieſe Zeitung Por« 
—— ch ſtatt gehabten Feldzuge vers ws *6 vom faufenden Sapraang übrig tofrel zu dreußiſchen Thaler. 

Zr ‚ p i eAusgabe 

Rahdem Antrage feiner Geſchwiſter wird ——— —— m fih w Enip: Sn Münden George Jaquet, Bar 
derſelbe aufgefordert, fih binnen 3 Mona-!ftens 600 neue Abnehmer melden. zar Mro. 7 und 8. 


Gigenthumer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaffer der baperifhen und teutſchen Geſqhichte. 


Wr 


BI 


Bayerisc 


Sonntag, 








tional-Zeitung. 


Nro. 22. 


1. Februar 1836, 





Auswärtige Korrespondenz. 

** chen, 6. Jan, Ich beehte mid, Ihnen von einem 
neuen Zrauerfalle Kenntniß zu geben, der erfolgte, nachdem 
kaum die Damen Schinas, (Savigny), Louife Kantakuzenos 
(ab. Armannsperg), d. Leßuire, zur Mutter Erde heimgelehrt. 
Buy Schmerz und Trauer kam Über unfern hochverehtten 
Hrn. Hofmarfhalftaabsverwefer und Adjutanten Sr. Maj. 
des Rönigs, Grafen v. Saporta, durd den Tod feiner heiß» 
listen Gattin! Die hohe Verblihene wurde kurz vor ihrem 
Hinfheiden am 9. Dez. v. J. durch die beiden Könige, von 
Bayım und Griehenland, mit einem Beſuche beehrt, wo⸗ 
bei idt unter dem ſchmeichelhafteſten Aeuferungen ber The» 
tefienorden überreicht wurde. Am 10. Abends machte fie 
ihre Aufmartung bei den Majefiäten, um für diefe Aller 
Möfte Gnade Dank zu fagen. In der Nacht vom 12. auf 
ken 13, erkrankte fie, und ungeachtet der ausgezeichnetften 

sn Hilfe und der Heften Pflege, gab fie am 28. Dez- 
Na 102 Uhr ihren Geift auf. — Die Berblidene 
wer Die Kater deb ehem. Polizeidireftors Markus dv. Stets 

' em zu Ming, und ſtammt aus dem ruͤhmlichſt bekann⸗ 
en Geſchlechte der von Stetten aus Schwaben at. — Sie 

Durde im Jahre 1804 zu Um geboren, genoß die forgfäl« 

tigfte Erziehung, und ſprach und ſchrieb ganz rein die fran⸗ 

Üffhe und italienifche Sprache, ſelbſt im Griechiſchen hatte 

Rs ſchon fehr weit gebracht. Cie war das Bild aller 

"blihen Tugenden, und ber Troſt aller Hitfsbedürftigen 

und Armen, — Ihte Wohnung wurde von denſelben taͤg— 
lid deſucht, und mit der groͤßten Geduld und Sanftmuth 
a fie ihnen Gehe und Rath, und bewog die Großen, 


Hilfe zw leiſten. Gleich bei ihrer Ankunft dahier nahm 
fie ein griech. Maͤdchen, eine boppelte Waife von der Inſel 
Kandia, deren Eltern von den Türken erfhlagen wurden, 
in ihr Haus, pflegte fie, und ertheilte ihr gleichen Untere 
richt, wie ihren eigenen beiden hoffnungsvollen Kindern. 
Diefes Mädchen machte in kutzer Zeit die größten Fottſchritte, 
und tieffter Kummer und Schmerz erfüllte es bei dem Hin⸗ 
ſcheiden der edlen Gräfin. In gefelliger Weziehung erleidet 
man burd ihren Zod dahier einen großen Verluft, da ihr 
Haus von der gebildeten Klaffe aller Nationen gerne beſucht 
war. — Eie hatte das große Talent, Jeden gleich zu be— 
handeln, und mit ihrer großen Bildung und Belefenheit 
immer beſcheiden zu bleiben. — Ihre Herablaffung gegen 
Jedermann war zu bewundern und zu verhren, und alle 
Griechen hier ehrten und liebten fie. unter dem Namen ber 
teutſchen Gräfin, und mit diefem wird Ihr Andenken ſtets 
fottleben. Wir Bayern dürfen flolz fein auf dieſe unfere 
Landsmännin, und aus der Beſchteibung der Reichen» und 
Kirchenfeier werden Sie fehen, wir alle Nationen und Pars 
teien ſich hier vereinigten in Achtung, Ehre und Liebe für 
die hohe Verblihene! — Graf Sapotta bereitete ihr ein 
wahrhaft fürftliches Leichenbegaͤngniß, wie fie es verdiente, 
— Die Verfdiedene wurde in einem ſchwatz dekorirten Zim⸗ 
mer, auf einem reich verzierten Paradebette und in ihrem 
ſchoͤnſten Kleide, mit Blumen geſchmükt, ausgeftelt; umge» 
ben von den fhön gemalten Wappen der Familie Saporta 
und Stetten. Alles drängte fih hinzu, um Sie nur eine 
mal noch zu fehen, — Um 2 Uhr Nachmittags den 28. 
Dez. wurde der vom feinflen Magahonihotz verfsrtigte und: 
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aufs Schoͤnſte beſchlagene Sarg geſchloſſen, und auf den 
gleichfalls detorirten, mit koͤnigl. Pferden befpannten, Reis 
Henwagen gebracht. Nun begann der Leichenzug: 1) ber 
k. Hoffourier; 2) die Militaͤrmuſik und eine Menge Saͤn⸗ 
ger; 3) der proteflantifche Prieſter Nill, Diretor des ame⸗ 
. sikanifhen Inſtitutes; 4) die Herefchaftsbedienten ; 5) die 
niedere Dienerfhaft des k. Hofes; 6) die Hausoffizianten; 
?) der Leichenwagen, geſchmuͤkt mit den beiden Drden St. 
Anna und Xherefia und mit den oben erwähnten Wappen 
behangen; 8) Dberft Baron v. Lüder, als Hauptleidträger, 
umgeben von den HHrn. Major Rosner, Hauptieuten Graf 
v. Bodmer, Baron v. Großfedel und v. Abel, als Leid» 
traͤger· in ſchwarze Kutten eingehällt; 9) die k. bayer. und 
k. geith. HHen. Beamten jeden Ranges, vom Hofe und 
der Staatskanzlei; 10) dad ganze diplomatiſche Korps; 11) 
die gtiech. Minifter mit ihren Unterbeamten; 12) der Staats» 
fach; 13) die Geiſtlichkeit aller Konfeffionen; 13) das Of» 
fisierstorps von Athen und Ppräus; 15) eine Menge Ma» 
eineoffiziere aller Nationen, von den Häfen Ppräus und Sa« 
damis; 16) eine Menge Unteroffisiers und Soldaten ber 
Sand» und Seemacht; 17) Laufende der.hiefigen Einwoh— 
nerfhaft. — Für den flilen Beobachter war es von gto⸗ 
Ger Wichtigkeit, zum Andenken einer Bayerin, die bedeu— 
tenſten Perfonen vereinigt zu finden, und ich will Ihnen 
davon Einige, die mir noch im Gedaͤchtniſſe geblieben, an» 
Führen:-v. Prokeſch, B. Rouen, Katakayp, Lyons, v. Kobell, 
Mieg, Br v. Gumppenberg, Graf Paumgarten, Väter-Kolor 
Fotroni 'mit Sohn Geneo, Konduriottis, Zaimis, Katzara 
Mauromidalis, Tzavellas, Meris, Delijannis, Chur, Mer 
taxa, Valtinos, Boubouris, Botaffis, Seno, Aeman, Rijo’s 
und Soutzo's, Grivas, Vaſſos, Grifiotis, Makrijannis, 
Krieſis, der junge Kanaris, Spirv Mitio, Niketas (der 
Zürkenfreffer), Kallergis, der Schwede Heidenflamm, der 
Spanier Montabbo und nod) viele andere berlihmte Namen, 
— Die Griehen waren erſtaunt, ein ſolches teutſches Lei⸗ 
chenbegaͤngniß zw fehen, mie auch uͤber das tiefe und breite 
Grab. — Nilt hielt eine paffende Leichenrede, ‘und Inſtru— 
mentalmufit und Gefang fanden abwechslungsweiſe flatt. 
Bon den Anmwefenden aller Nationen wurde die hohe Ver» 
blichene mit Erde bedeft. Während des Leichenbegängniffes 
hatte fi ber tiefgebeugte Vater mit den jammernden Kins 
bern nad) dem Ppräus begeben, und fam fpÄter mit tinis 
gen Freunden zum Schließen des Grabes, wo teutfche Sole 
baten, welche bamit beſchaͤftigt waren, dem Grafen die Hände 
reiten, um auc ihre Trauer kund zu geben. — Am 31. 
Dez. früh 10 Uhr fand in der hiefigen katholiſchen Pfarr» 
tirhe, welde Graf Saporta reich, dem Zweke anpaffend, 
hatte verzieren laſſen, durd den Hoftaplan Arnet unter 
Drgel und Kirhengefang ein feierlicher Gottesdienft ftatt, 
nd beinahe alle bei dem Leichenbegängniffe Anweſenden hat» 


- — — t — 
— — — — — — — — — ——— — 
— — — — — — 


ten ſich auch hier eingefunden, um ein frommes Geber für 
die Himgefhiedene zum Himmel zu ſchiken. Der Priefie 
Arnet hielt bei der Gelegenheit eine berzergreifende , ganz 
der Wahrheit getreue Reichenrede, und es märe zu wuͤnſchen 
daß fie im Druk erſchiene. — Graf v. Saporta ſelbſt 
mit feinen Kindern bei dem Leichengottesdienfte anmefend, — 
Ale verheiratheten Diplomaten, Bayern und eine Menge 
Griechen, erboten ſich, die Kinder des Grafen v, Saporta 
zu fih zu nehmen. — Hr. v. Prokeſch-Oſten wohte die Vera 
florbene auf einem feiner Acker dabier aufnehmen, und als 
man fi entfheiden wollte, ob Sie dahin, oder auf den 
gewöhnlichen Gottesaker gebracht werden for, erfhienen das 
hier anmefende Engländer und Amerikaner, und baten drine 
gend, ihnen die Verſtotbene anzuvertrauen , indem fe für 
die Sicherheit ihrer Gebeine forgen wollten. Da fie eine 
Proteflantin war, fo wurde Sie dieſen Nationen, die auch 
den. gehörigen Schuz dahier gewähren koͤnnen, üͤberlaſſen. 
Am naͤmlichen Tage kauften die Engländer -und -Amerikoner 
nod einen der fchönften Plaͤze in der Naͤhe von hen, und 
dahin nun wurde die Gräfin beerdigt, — Engländer und 
Amerikaner, die dahier beetdigt find ;- merden ausgegraben 


und dahin gebracht, und da darunter fehs viele Reiche war . 


ten, fo werden in urzer Brit uͤber ihnen fhöne Denkmaͤ⸗ 
leg prangen. Diefer Kirchhof wird eine Zierde der Stadt, 
und Se. Moj., König Ludwig, Selbſt haben eine bebine 
tende Summe unterjeinet. Graf v. Saporta, fo mie ich 
höre, fezt allda ebenfalls feiner Gemahlin ein ſchoͤnes Denke 
mal, und til das Herz der Berblichenen in den Hallen des 
Muͤnchner Kirhhofes unterbringen, und auch alda ein Den k⸗ 
mal fezen laffen. 


Vaterländische Briete. 

O- Münden, 6. Fer. In Nro. 20. der bayer. Nas 
tionalzeitung behauptet eine Kenie gegen fremde Gefebrte, 
daß Deiterreich ſich von jeher nicht fo fehr vor der Peft und 
Luftfeuche, als vor ausländifhen Gelehrten huͤtete. Der in 
feinem Sremdenhaffe wohlgefällige Verfaſſer bat kein ganz 
treues Gedaͤchtniß; denm Defterreich hat oft ausländifche Gt= 
(ehrte in feine Dienfte genommen. Hr. v. Gent war ein 
Berliner; Friedrih dv. Schlegel ein Nordteutſcher. Dr. v. 


Pitat (der den öfterreichifchen Beobachtet redigirt und in der 


Staatskanzlei angeſtellt ift) ift ein Hannoveraner; ber k. d. 
Regirungstath Jarke, der vor wenigen Jahren in der Staats- 
Kanzlei angeſtelt wurde, iſt ein Pteuße aus Koͤnigsberg. 
Dieſe Namen nur als Beiſpiel, daß obige Behauptung in 
ihrer ſchroffen Unbedingtheit nice richtig ifl. Daß jedes 
Land bei Anftellungen vorzugsmweife bie Landeskinder berük— 
fihtigt, liege in der Matur der Sache. Preußen hat den 
Grunpdfaz, fo viel als moͤglich vorwiegende Talente zu be 
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und findet 46) bie, fo gilt ihm jeder Teutſche als 
i er aus diefer oder jener Provinz des Ge⸗ 
Dielen Grundfaz hat Preus 


nuzenr, 
dandeskind, mag 
fammtvaterlande6 gebürtig fein. 


fen nicht aufgegeben. 


Tagsnenigkeiten, 


* Der 8. griech. außerordentliche Grfandte und Minifler 
um baper. und preuß. Hofe, Fürft Mavrokordatos, hat am 
22. Jan. Berlin verlaffen und ift wieder hieher zurütger 
Acht — In Karbad, Marke Heidenfeld, ließen neulich 
Wawuſcht Eltern ihe neugebornes Anäblein ſelbſt katholiſch 
‚saufen. — Donnerftag Nachmittags erdroffelte der Aushilfse 
‚Wediente viner hiefigen Herrſchaft feine Geliebte in dem Haufe 
Ähres Waters, eines Kupferſtechers in der Furſtenſttaße. Der 
"Raubmörder wurde noch an demfelben Nahmittage in die 
Frohndeſte gebtacht. — Die Beſchlagnahme der Druffärife 
ten: Guzko ws -BVeriheidigung gegen Menzel und Bes 
ritigung ıc., dann: ‚Wanderungen durch den Thierkreis von 
Adolph Wienkarg,. wurden unter ‚Anordnung der Konfiskation 
und des öffentlichen Werbotes der Verbreitung Auschöchft be⸗ 
fätige. — Dir k. preuß, "Staatsrath und Profeffor Dr. 
Savigny murde zum Givilverdienflorbensritter der bayer. 
Krone und ber bisherige Handelgagent Ten Brink zum Gr: 
waalken ful in Braſilien ernannt. — Allerhoͤchſten Meferipts 

som 16. Fan. zufolge dürfen alle Offiziere, Unteroffiziere 
und Gemeine, melde Feldzirge mitmachten, mit den uͤblichen 
‚Sutven degraben werden. Warum findet dies nicht auch bei 
den Mititäradminiftrativbeamten, weldye früher in der Linie 
dienten, flatt? — Die gegenwärtige veränderlihe Witte 
„rung erregt allgemein Unterleibsbeſchwerden, welche viele Leute 
auf dad Krankenlager feſſalt. — Der jlngft in Amberg 
werflorbene Major hieß Schlegel, : : a 
Münden, 3. Febr. Bu der jüngſt in vaterlaͤndiſchen 
Zeitungen vielfach verhandelten Frage: „Od Bayern bie 
nöhigen Techniker zu Eiſenbahnanlagen befize?’’ dürfte es 
-wohl ort⸗ und zeitgemäß fein, zu bemerken, daß,’ aufer 
den Erbauer der trefflich gelungenen Nuͤrnberg⸗ Fuͤrther Ci» 
ſenbahn, ſich dahier noch’ ſechs koͤnigl. Baubeamten, naͤmlich: 
‚Gärtner, Himbſel, Pauli, v. Schlichtegroll, 
—VBorhert und v. Wiebeking finden, weiche ſich früher 
in England nicht nur mit den Eiſenbahnen, ſondern auch 
mit den gleich Wichtigen eifernen Brüken, Kanalanlagen, 
Mac= Adam» Straßen ıc. ı. gehörig bekannt gemacht und 
Vieſen Gegenfländen eigenes Studium gewidmet haben ; auch 
mm hieruͤber bereits feit- zehn Jahren aljährig einige Vor⸗ 
tlg in der hieſigen, ſtets zahlteich beſuchten koͤnigl. Baus 
gewerksſchule, mit Hinſicht auf die von Zeit zu Zeit bekannt 
gewordenen -Verbefferungen, gehalten «und hietdurch felbſt 
tinige Schüler veranlaft worden, über Ftankreich nad Enge 


land, in die mahre Heimat der Eifenbahnen, fo wie allet 
nüzlihen Volksbauweſens, zu wandern, um fid dort die 
erforderlichen praktiſchen Kenntniffe und Kunftgriffe anzu⸗ 
eignen. (MP.3.) 

A Münden, 30. Jar. (Schluß.) Wei ſolchen Um⸗ 
fländen können freilich gar viele herrliche Meiſterwerke nicht 
gegeben werben; auch folde, zu denen unfer jegiges Perſo⸗ 
nal eben noch ausreichen dürfte, fommen entroeder ſellen ober 
gar nit, — und fo wechfelt denn hauptſaͤchlich immer Mayr⸗ 
deer mit Bellini, krankhafte Effekihafherei mit italienifche 
faftlofem Klingklang ), wozu fi in neueſter Zeit auch — 
Neſtroy geſellt. Und das Publitum? Die Mehrzahl küm— 
mert ſich wenig um die aͤchte Kunſt; unterhalten wil fie ſich, 
nicht mitfühlen, mitbenten oder fi bilden, und daher neigt 


“fie fi immer tieber zum Schlechtern, Ftivolen, Leicht Eine 


— — — — — — — — —— — 


gaͤnglichen hin, beſonders wenn es mit einer pilanten Auf⸗ 
ſenſeite geboten wird. Und wo auch dieſe nicht ſattſam hilft, 
da helfen die Regenfenten**) und das Korps der Freibillets; 
zwar iſt dieſes nicht unmaͤßig zahlreich, daflır aber deſto ume 
ſichtiger organifirt und plazirt, um, den Beifall mit Erfolg 
lenken und die noch Schwankenden vollends bienden zu koͤn⸗ 
nen. — Das ſich hiebei die Kaffe wohl befindet, glauben 
mir gerne. Cine Kunftanflalt follte aber nicht in eine Belt» 
anflalt ausatten, und eine Hofiheater-Intendanz, bie von 
‚unferm Tunftfinnigen Monarchen fo reih und großmuͤthig 
unterſtuzt wird, ſollte ſich dadurch nicht einem gewoͤhnlichen 
Entrepreneur gleich ſtellen; ſondern fie ſollte mit allen Kräfe 
ten. dabin freben, durch Vervollſtaͤndigung des Perſonals, 
dur VBereiherung und Verbefferung des Repertoirs mittelſt 
anerkannt Blaffifcher (nicht durch merthlofe Kaſſen⸗) Stüte 
unſte Oper wieder, auf den ftuͤhern, glaͤnzenden Standpunkt 
zuruͤfzuführen, und ſollte fo das Vertrauen’ zu rechtfettigen 
ſuchen, das fie fih durch Leitung anderer Buͤhnen erworben 
hate — Dieß im Intereſſe der wahren Kunfl und ihrer 
Freunde, — 


) Einen der elfrigften Lobredner diefer Art Muſik und diefes 
Treibens hörten wir fhon öfter an Öffentlihen Orten, Wir 
roürden aäönzlih davon ſchweigen, wenn: wir nit von Leus 
ten, die ihn kennen, gehört hätten, er fei ein Anfänger in 
der Rompofltion, der von der Intendanz Die Stelle des vers 
florbenen Kramer ald Mepetitor erhalten habe, und zwar 
ohne vorhergegangene, Öffentlich befannt gemachte Konkurs: 
prüfung, obfhon fih Mehrere um Diele Stelle beworben 
hatten. ' Einen ſchlimmen Begriff müfien ‚wie, von feinem 
Charakter Hegen, wenn er gegen feine Ueberzeugung ledige 
Ih zu Bunften der Intendanz fo fprehen follte; einen eben 
fo ſchlimmen von feinem künftlerifhen Werthe, wenn er 
aus Ueberzeugung ſolche Kompofitionen lobt, mogegen er 
wirklich gediegene Werke mit feltener Arroganz Herunterfegt. 


Die meiften hieſigen Blätter ſchwelgen entweder über das 
Theater gänjlih, oder fie enthalten darüber nur Rob. Die 
„Iris und das „Mufeum für Die elegante Welt’ machen 
hievon eine rüpmlihe Ausnahme, 


”) 
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. : U 3) vondem Kapit 
Königl.. Hof und Nationaltheater. Amortifations = Erfenntnif. sub Nro. * — — 
Sonntag: Ebener Erde und erſier Stop) RNachdem, die zu Verluſt gegangenen Ur: vom 10. OB. 1730, auf Die gräfl. Mı 
} Funden von den In diesfeitiger Gdiktaladung ausiifhe ein(&ichtige Untertpanen un 
vom 30. Juni 1835 bezeichneten vier Pins: fprünglid lautend; 


, sahlamtökapitallen per sı3 fl. 23 Er., „| 4) von einem Kapital 
Ungelommene. Srembe in Münden, ſaob fi..40 Er. und Ss: fl. 2 Zataft, Rum. su 4 pGt., sub Kae ra dar 


‚5; Febraar. 230, 232, 233 und 234 binnen der’ vorge] . Ssuldurfunde vom 13. Auguſt 1796, 

j festen fehömonatliden Friſt nicht produziert, auf die linterthanen 
= a. nah, A überhaupt von einem Dritten ph Fine Großnizenmoos ——— doſmeti 
Gold. Dahn: Rumpen Alm. von Anfprühe erhoben worden find, fo merden| 5) Yon dem Zinsrükftandskapital per 75 f 
Aachen — Graf Amade, & 8. Kämmerelee Urkunden bezüglich dieſer Kapitalien u 5 p&t., sub Kat.:Mro. 405, jaut 
.. Dee he auf Antrag der Rellkten des Franz Xaver uldurfunde vom 1. Aug, 1815 auf 
. Rudolph v. Barbier, geweſenen Stadtraths die aräfl. v. Sa Rofeefhen Hofmarken 


Sch w. Adler: Graf Teleki aus Peſth. nd Gutss 8 dabi . Mau 
a ehrt me Km] Bang Bit Orten Dont 


zing, Afm. von Srankfurt. » : E 
vv R i en 26. Jänner 1850. eftere vier Kapitallen gingen unt 
®ol reuz: Nebinger, Kfm, von Königl. Kreid- und Stadtgericht ð März 1820 und das leztere unterm 30 


‚Stuttgart. — n 

PR hi u rn G Muͤnchen. Dann Dein ee Ab Sitte 
är: raf v. Lerhenfeld, Direktor, Auf deren Antrag werden nu 

Gold. Bär: Schloͤr, Kſm. von Det: ‚ Seiher, |tannten Inpaber en die uber 


telbach — Stoffel, Kfm. von Lindau, den hiemit aufgefordert, diefe binnen fehs 


Getraute in Bayern. 488. (2a) [Monaten a dato bei unterzeichneten Gerichts 
Baireuth: Peter Werle, Eskadrond⸗ Bekanntmachung. vorzugelgen, außerdem fie für —— 


Scale beim €. Gpevaurleners: Reglmente) Auf Anrufen eine Hppotpefgläubigero| "Ar, merden, 

———— mit on. et en wird die dem Meflerfhmied 83** „Den 23. Jänner 1856. 

erötocter. : gehörige reale. Mefferfhmiedsgerechtfame, Königl. bayer. Kreis⸗ u. Stadtgericht 
Erlangen: Ellas Lechner, Maler, mit melde auf 400 fl. —8 und mit 300 fl. ünden. 

Branzista v. Fichtel. i "Sera ae ift, dem öffentlihen Graf v. Lerhenfeld, Direktor, 
. — — nn... me dur — „der ante hat MÖsL, 

ünden: Franziößa midt, Revier⸗man De ermin au 

Förfterswittme von Buch, ra Riedenburg,| Montag den 14. März I. Irs. Fin tr = eg Bleifhmannfden 

26 J3. a. — mussen? Prändel, Lehrers: Bormittagd von 10 bis 12 Uhr = m “u —* nen (Kaufingergafie 

Wiltwe von der Au, 70 3. a. — Kreöjenzanberaumt, mozu zablungsfäpige Kaufslu⸗eden Der Haup made Nto. 35.) pr 





eral, Selfenfiederstehter, 53 3. a, — Lo,jfige mit dem Bemerken eingeladen werden, , 
um Funktionär er MWalding, daB der Hinfhlag nah $.64, des Hypothe⸗ ‚I ©. Salzmann's 
2dg. Neuburg a. d. D., 26 3. a. — Dttojfengefezed erfolgt. allgemeines teutfches Sartenbuch, 
Neumann, Bljouterlepändier von Pappen:| _ Den 30. Januar 1856. , oder 
Heim, 39 $..— Königl. Kreis» und Stadtgericht vollftändiger Unterricht 
f R Münden. 





in ber 
Graf v. Lerhenfeld, Direktor. Behandlung des Küchen-, Blumens 
Woͤßl. und Obftgartens, theils aus eigener 
vieljähriger Erfahrung, theils nady den 


21). 9ul (6b 
Borlabung. 
Simon Rehlinger von hier, geweſener 486. h ’ ; 3 
Zambour bei Ara baner. Grenadier « Res —. iftalladun beften Gartenfhriften bearbeitet, Mit 
gimente, wird feit ‘dem im Jahre 1814 ge: 8- einem Gartenkalender, enthaltend die 
gen Frankreich ftatt gehabten Feldzuge ver: Bon. nahbenannten Staatspaſſivkapita⸗ monatlichen Verrichtungen im Garten 
mift. — fien, welche bei der hiefigen Schuldentils dei Anhang vom Trofnen, Eine 
Rachdem Antrage feiner Geſchwiſter wird gungstafie anliegen, find die Urkunden zaſund einem Anhang ol 
derfelbe aufgefordert, fich binnen 3 Mona:|Verluft gegangen: machen, Erhalten und Aufbewahrung 
ten, von heute an gerechnet , bei hiefigem| 1) von dem Landanlehendfapital per 188fl der Gemädhfe. 
Gerichte zu ſtellen, und fein In 466 fl. Akr. mit 24 pEt. verginstih, laut Schuld: Dritte durchaus vermehrte Auflage. 
Beftependes Vermögen um fo mehr in Em: Urkunde vom 23. Dezbr, 1728, sub ar. 8. 2 fl. 
pfang zu nehmen, als man foldes im ent: Nro. 165%, urfprünglich auf die gräfl.| Das Salzmann'ſche Gartenbud iſt bereits 
gegengefegten Kalle feinen Gefgmiftern ges Minugzifhe Dofmarkt Odelzhauſen lau:fallgemein als eines der beften, gemelnnüzige 
gen Kaution ausantworten wird, tend; ften und volländigfien anerkannt; deshalb 
Raufbeuern, am 29. Januar 1830. 2) * — Erg * 188 er —— — — 
igli ij i p&t. verzinslih, sub Mro. 2526, laut|nes Jeden, der den edlen Garten 
Königlich) nenn Landgericht —— — vom 2 au eg ar * und Wergnügen petselben EM . m 
. zün: au efelbe Dofmarkt lau⸗ empfiehlt ed, ihre ned gewiß, alien 
v. Sidlern, Lanbridter, ge J dat —— — nus malger Uüeberzeugung. 


— —— — —— — — — — ——— 
Die National⸗Jeltung, eln fuͤt Bahern und von Bayern im monarchiſchekonſtitutlonellen Sinne geſchriehenes Origiualblatt 
ſcheint In Münden woͤchentlich viermal, Sonntag, Dienftag, Donnerſtag und Freitag. Das ganzjährige hiefige net 

5 fl, halbjährig 2 fl. 30 Er., vierteljäprig sfl. 15 Er. — Außer Münden beträgt das halbjährige Abonnement bei allen koͤnigl. 
ämtern im I. Rayon 3 fl. 8 ®r., im II. Rapon 3 fl. 25 ®r., im AI. Rayon 3 fl. 35 fr. — Die Haupterpedition in Münden if 
am Kärbergraben Nro. 4. — Anzeigen werden die Zeile mit 3 Er. berechnet; fiterarifhe mit 2 Er. ; — 


Eigentpümer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaffer der baperifgen und teutſchen Serdihte 
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National- Zeitung. 





Nro. 23. 


9. Februar 1830, 





Nationales. 


Kinige Worte ald Erwiderung auf einen Auffaz in 
No. 44. dieſes Blattes, „Die Emanzipation der 
Juden“ überfchrieben. 


0 Es gehört zu den erfreulichften Erſcheinungen unfes 
ter Zeit, daß die Ppilofophie, und zumal der praktiſche Theil 
derfelben, nachdem er lange unnuͤze genug unter den beſtaͤub⸗ 
ten Folianten fogenannter Stubengelehrten geſchmachtet, ſich 
uun im eben und Allem dem, was mit bemfelben im ine 
nigen Zufammenhange ftcht, Bahn zu maden anfängt. — 
Dabin ift jenee pomphafte Wortſchwall, dahin find jene feichten 
Rifonnements gerichtet. Klare und lichtuolle Beweife, deren 
Kriterien nur Recht, Vernunft und aͤchte Humanitaͤt find, 
vrmögen fih noch geltend zu maden. — So mohlthuend 
abır auch ſolche Erfahrungen fuͤr jeden Menfchenfreund nur 
fein können, fo beteibend müffen für ihn jene Erfheinune 
gen werden, die, noch immer einerfeits in den Dekmantel 
des nur mit ber Vernunft beftehenden Rechtes und Billig 

keit ſich huͤllend, alfo Alles gerne vom philofophifhen Stande 
yunfte aus betrachten möchte; und dann andererſeits wie - 
ve ſich ſchnell auf den Boden des hiſtotiſchen Rechtes wer= 
\md, nur den materiellen Intereffen huldigen, und das Nuz⸗ 
ighitspeingip als ihr Idol anbeten. — Solche Itrwiſche 
— die aber Gottlob eben fo plözlih verſchwinden, als .fie 
ſich erheben — tauden noch immer von Zeit zu Beit auf, 
in dem Wahne, ihre. Stätte fei noch ebendiefelbe, nämlich 
traurige Suͤmpfe und Moräfte, bie fie etwa mod vor Des 


jennien geweſen. — Mit fi felbft und ihrem Ideenkreife 
entzweit, find fie aus ihrem Mittelpunkte verruͤkt, und vera 
mögen nun flatt eines vermeintlihen Ganzen nur abrupte 
Gedanken und abfleufe Anfihten zu Tage zu fördern. Nach 
diefen einigen allgemeinen Bemerkungen wird es dem Lefer et⸗ 
lärlich werden, wie es moͤglich war, daf ein in einer ber jünge 
fen Nummern dieſes Blattes fo gigantifh fi anklndigender 
Auffaz plöslih fo ppgmaͤenhaft in feiner Darftelung und 
Ausführung werden konnte. Und mir find daher auch bei 
unfrer Kritik wahrlid in nicht geringer Verlegenbeit, ob wir 
mehr die Abfihe und den Willen des Verfaſſers beklagen, 
oder die Ausführung des Ganzen und feiner Theile bedau⸗ 
een ſollen. — Bor Allem müffen wir daher fragen, was 
wollte benn ber Hr. Verfaffer, wollte er neu oder wahr 
fein; ober aud beides zugleih? Erfleres ift er ſicherlich 
durhaus nicht; denn die Achſe, um melde ſich der ganze 
Aufſaz dreht, feine beiden Fragen, diefer hochgeriihmte Duas 
lismus, find in jeder Brofchüre, die ſich Über diefes Sujet 
verbreitet, mehr oder weniger erörtert. Um von allen frühe 
ern Arbeiten Umgang zu nehmen, ermähnen wie bloß die 
zahlreichen Schriften de6 Hrn. Dr. Rieſer. Man defe fie, 
und auf jedem Blatte wird man fattfam dieſe beiden Fras 
gen gründlich, umfaffend und vom Standpunfte der wahren 
Wiffenfhaft beantwortet finden. — Eben dieſe gediegenen 
Arbeiten find es aud, bie uns verhindern, um nit ebene 
falls bloß Pastielles und Eiufeitiges zu liefern, vom Wefen 
diefer beiden Fragen hier Lieber ganz und gar Umgang zu 
nehmen, und den Wahrheitsfreund, ber etwa Sntereffe an 
diefem Gegenſtande finde, auf genannte Schriften zu ver» 
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weifen. — Freilich müffen wir geftehen, daß bie zweite Frage 
noch neu und bis jest alfo unbeantwortet blieb, aber wahre 
ſceinlich es auch für immer bleiben wird. Diefe lautet alſo: 
„Iſt die vollſtaͤndige Einverleibung eines fremdlaͤndiſchen, 
dieſer Wohlthat noch nicht fähigen Stammes, nicht dem 
Wohle und mittelbar nicht den urfprünglichen Rechten der 
einheimifhen Kinder der chriſtlichen Familie praͤjudizitlich 2” 
Eine ſchoͤne Prämiffe: „dieſer Wohlthalt noch nicht faͤhigen 
Stammes.“ Wodurch iſt denn bewieſen, daß dieſer Stamm 
noch nicht faͤhig iſt, und wenn er es wirklich nicht iſt, wie 
kann er anders fähig gemacht werden, als gerade durch diefe 
Aufnahme? Haben dieſes die größten Staatsmänner Eus 
ropa's nicht ſchon hinlaͤnglich nachgewieſen? — Ferner, wenn 
auch biefer Stamm fähig if, auf weiches unfer Hr. Ver: 
foffer fo ein großes Gewicht zu legen fheint, wird er dann 
weniger dem Wohle und mittelbar dem utſpruͤnglichen Rechte 
ber einheimifchen Kinder der rifttihen Familie präjudizir» 
Ih fein? Indeß, wir wiſſen es wohl, diefes lezte iſt ei⸗ 
genilich det Stein bes Anſtoſſes, und nur diefe feidigen 
materiellen Vortheile find «6, melde jene inhumanen und 
verkehrten Vorausſezungen bervorbringen konnten. — Wollte 
nun ferner unfer Hr. Verfaffer legteres, naͤmlich wahr fein? 
Diefes vermiffen mir leider noch mehr. Er nennt fich zwar 
einen Judenfreund, und zwar einen groͤßern, als alle freis 
foilligen und gewonnenen Apologeten. Wenn uns nun fon 
on und für ſich diefer Selbſtſtempel verdähtig vorkommen 
muß, denn wozu das Wort, wo die That fprict, — oder 
dunkte unferm Verfaffer diefes Aushängefhild eben fo noth» 
wendig, als jenem Maler unter fein ſchlecht getroffenes Por« 
tät den Namen des Porträtieren zu ſchteiben; — fo muͤſ⸗ 
fen wir uns nod mehr wundern Über den Miderfpruch, den 
fih bier unfer Hr. Verfoffer zu Schulden kommen läßt. — 
Kurz darauf erlärt er, dag er die Emanzipation der Iſrae— 
liten herzlich wunſche, wenn er auch gegen die Emanzipa= 
tion ber Juden fei, dann auf einmal verräch er ſich ſelbſt und 
nennt ſich doch einen Judenfreund. — Indeſſen wir fennen 
biefe Art von Diftinktionen gu gut, und miffen, daß fie im 
Grunde nichts, als eine Hintertbüre find, durch welche die 
Böswiligkeit und Jllibetalitaͤt durchzuſchtͤpfen ſucht. — 
Auf eine Miderlegung der Grgenbemerkungen über die Pa» 
rallele der Frländer und Juden wollen wir nicht eingehen, 
ba es uns zu weit führen, und aud vielleicht zu mancher 
unfanften Beruͤhrung Veranlaffung geben könnte. Aber nur 
einen Differenzpunft, den unfer Hr. Verfaſſer aufſtellt, wol⸗ 
In wir berlihren. Nachdem eine Maffe von finnreichen Uns 
terfchieden aufgezählt werden, heißt e$ nun: „Sind denn 
die Batholifchen Jrländer in ihrem religiöfen Prinzipe dem 
proteftantifchen feindfelig entgegenftchend ?“ Wo gibt es eine 
Religion, im wahren Sinne des Wortes, die der andern 
ihrem Peinzipe nad feindfelig gegenuͤber ftchen kann oder 
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ſoll? Würde fie ſich nicht in biefer Stellung ſogleich ferbft 
aufpeben und vernichten? Jede Seindfeligkeit hat früher oder 
fpäter eine Reibung zur Folge, und jede Reibung Kampf, 
Sirg und Unterliegen. Und das könnte eine Religion * 
zielen wollen, das ihre Tendenz ſein? — Das find freilich 
harte Folgerungen! — Und enblih wird unfer Hr. Vera 
faffer noch gar ironifh, denn wahrlih nur als Ironie koͤn⸗ 
nen wir feine vermeintlihe Itonie von dem Gleichniß des 
armen Lazarus und dem Reichen anfehen. Iſt denn der 
nit wahrhaft arm, der fi in feinen rechtmaͤßigen Anſpru⸗ 
chen zuruͤkgewieſen, in ſeiner bürgerlichen Exiſtenz gehemmt 
und gektaͤnkt ficht? Und finder dies bei dem Juden nicht 
fatt, fo lange ihm eine volllommene bürgerliche Gleiche 
Rellung verweigert bleibt? — Dper folte etwa gar unfer 
Ders Verfaſſer den ungeförten Beſig der Plingenden 
Münze, mit dem wahren Reichthum, der Ehre, verwehfeln 
wollen? Das wollen und können wir ihm nicht zeihen. — 
Sapienti sat. 


Vaterländische Briete. 


Wärzburg, 2. Febr. Seit ein paar Tagen find 
jene Aufforderungen bei uns erfhienen, durch welche unfere 
Regirung die Gefühle der Wohlthaͤtigkeit auf das End 
aufmerffam mad, in welchem die Bewohner des mehr als 
4009 Seelen bewohnten Staͤdtchen Orbs ſchmachten. Auch 
die Veranlaſſung, wie diefer Ort, der ehehin sum Großhere 
sogthum Frankfurt gehörte, fo tief herablommen konnte, wird 
dabei angegeben und der bereits eingeleiteten Mittel gedacht, 
die angewendet werben, um das harte Geſchik dieſer Men— 
[hen zu lindern. Se. Maj., unfer allergnädigffer König, has 
bem bereitd auch aus der k. Kabinetskaſſe 6000 fl. angemwit« > 
fen, den Bau einer Verbindungsflrage angeordnet und dies 
jenigen Verfügungen erlaffen, welche vor Allem darauf abe 
zielen, einen energiſchen Standpunkt zu veranlaffen; indefe 
fen, wie eben diefe Veröffentlichung beurfunder, fo kann nur 
eine rege Theilnahme an dem Geſchike diefer Ungihktichen 
eine radikale Kur bewirken, da die eingehenden Betträge.vor 
Allem dazu verwendet werden follen, flır eine lohnende Be⸗ 
ſchaͤftigung dieſet Leute, ausreichend für Ale, zu forgen. Wenn 
wir jezt Millionen uͤberal den Eifenbahnprejeften dargıbos 
ten ſehen, fo möchten wie allerdings wuͤnſchen, daß auch ein 
mildes Auge diefem Verhaͤltniſſe leuchten möge, überzeugt, 
daß naͤchſt ſo milden Gaben, die gewiß num fllffig werden, 
auch ein Verein von Kapitaliſten ſich bilden könne, um eine 
Summe von 100,000 fl. mittelſt Aktien zuſammen zu faire 
fen — der Pol. Staatsregicung an Handen zu flelen, um 
nad ihrem Ermeffen die zwekdienlichſte Anlage bamit zu be⸗ 
wirken, damit diefer Kapitalſtok jene Verbefferung raſch durche 
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zuführen erlaubt, weiche fo immer nur hoͤchſt langſam zu j 
Stande kommen tönnen. Es find Mittel und Wege vor» 
handen, in Drb im Großen wirken zu können, wenn ein hin⸗ 
richendes Bettiebskapital vorhanden ift, für das man dann 
fpäter uud) eine ordentliche Verzinfung erhalten koͤnnte, nur 
mhßte es vorerſt lediglich des guten Zwekes willen geboten 
wetden, und die Datleiher ihre Verzinſung in einem beſee⸗ 
figenden Bemußtfein finden, Menſchen, die in dem größten 
Glinde ſchmachten, davon befreiet zu haben. — Ein folder 
Ludwigs-Verein, der ſich taſch bilden koͤnnte, menn 
wur Atientheilnahme 100,000 fl. etwa mittelft Einlagen 
u 100 fl. zufammengebradht würden, wäre gewiß eines ber 
angenedmften Schöpfungen, die man während der Abweſen⸗ 
heit unfers hochhetzigen Monarchen würde bilden koͤnnen. — 
Deß dei dem regen Eifer, welche unfere Staatsregirung übere 
al flır das Wohl der Staatsbewohnet zeigt, fobald ſolche 
Mittel bereit Liegen, mit Rieſenſchritten jene gebefferten Ber« 
haͤltniſſe eintreten müßten, unterliegt feiner Srage; denn, 
vier= dis fechstaufend Hände zu befhäftigen, braucht man 
nur das Bettiebskapital, wie man fi überzeugen kann, 
wenn man fo mandıe Gewerbsthaͤtigkeit in unfrer Nähe er» 
fotſcht. — Auf dem Thhringero Gebirge beſtuͤnde gewiß dies 
flbe Noth, Hätten die Leute nicht ihre Leinwand» und Zeug⸗ 
Würifen, eigentlich Webereien u. f. w. Bedenkt man nur 
bie ungeheurre Flaͤche Waldland um Drb, die durd ange» 
wendete Arbeit für künftige Zeiten ein großes Kapital zu 
bilden vermögend wäre, hinreichend für ſich allein, um ein 
To angemendetes Kapital von 100,000 fl. mehr als zu ver» 
vier» und zu verfuͤnffachen. — Dann, fehlt e6 nicht an 
Waffer, um da, wo Maſchinen mitwirken müffen, Eräftige 
Hilfe zu leiften, fo daß aus bem tiefften Etend diefe Bes 
völfrung von Drb bald in ein bebagliches Leben hinlber 
gehradt werden würde. — Was Induſttie zu leiſten vers 
mag, davon kann man fid) an vielen Orten Überzeugen, die 
eben in folhen Gegenden firgen, die gleich Ord's Umgebuns 
gen Riefmittertich von der, Natur behandelt find, mie z. B. 
die Gegend von Mentjoye, das ja einft auch zu Bayern 
gehört hat und mo mam durch Unternehmungsgeift fo viel 
zu erwerben im Stande war, daß ein Fabrikbeſizer ſich durch 
Beifuhr von vielen taufend Wägen Erde, die mehrere Stunden 
Weges bergepolt wurden, einen freundlichen Garten an einem 
Bergabbange bildete; gewiß ein Beweis für große Wohl: 
babenheit. Alſo nur an Betriebskapital fehle 16 und Gott 
fi Danf dagegen nicht an von dem Schikſal fo bevorzug- 
un Bewohnern in Bayern, die, jeder Einzeln, ein paar 
dmdıre Gulden auf mehrere Jahte entbehren Binnen; des⸗ 
balb muß. derjenige, welchet dieſes beſtehende Elend in ſei⸗ 
ner Tiefe erfaßt hat, herzlich wünſchen, daß fi recht bald 
auf die vorgeſchlagene Weiſe ein namhaftes Kapital in den 
Hinden unferer Regirung befinden möge. 
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Neueste politische Nachrichten. 

Nordamerika. Die Krirgsgerüchte erneuern fi, ba 
man weiß, baß die refpeftiven Boiſchafter ſich zurlkgezogen 
baden. Jakſon wird Prohibitivmaaßtegeln gegen ben franz 
zöfifchen Handel vorſchlagen; man beforgt, daß er im Kon« 
greß die Majoritaͤt für fi) hat. Jedenfalls wird es Plug 
fein, zu den Erportationen von Europa neutrale Flaggen zu 
verwenden. . 

Spanien. Die Karliften fangen an, ihres Oberbe⸗ 
fehlöhabers Eguia Üiberdrüffig zu werden ; fie wuͤnſchen Iture 
ralde oder Villareal an die Spize geftellt zu fehen, deren 
firategifche Kenntniffe und Zapferkeit ihnen mehr Butrauen 
einflöffen. Man ſpricht von mehreren Unterbefehlehabern, 
weiche aus biefer Urſache ihre Entlaffung genommen haben, 
um von ihrer Heimat aus dem Ende des Partheilampfes 
ruhig zusufehen. So wird in diefer Hinſicht der Oberſt Don 
Antere Datcauſa, der die Mavarreferreiterei befehligte, name 
haft angeführt. Dasſelbe foll mit den Dberfllieutenante 
Benancio Urdian und Don Joaquim Eguira der Fall fein. 
Nah einem unterm -16. d. von Don Karlos erlaffenen Bes 
fehle, wird den Behörden der drei Provinzen, Guipuzoo, 
Alava und Biscaya, aufgetragen, flr den 1. März eine 
Aushebung von 15,000 Mann zu veranflalten. — Am 
24. wurden fünf Stuͤke Geſchuͤzes von Aspeytia unter Bes 
dekung des vierten Barliftifhen Bataillons von Guipuzoa 
nah St. Schaftian gebradt. Das Feuer gegen St. Seba⸗ 
flian hat wieder begonnen. — Mendizabal foll mit dem 
Hournale „Phare de Baponne‘ einen Vertrag abgeſchloſſen 
haben, nur ſolche Nachrichten zu veröffentlichen, welche für 
die Sache, die Mendizabal ergriffen, guͤnſtig lauten. 

Großbritannien. London, 30.Jar. Nourri Effendi, 
der türkifhe Minifter in London, hat Einladungskarten zu 
drei großen Unterhaltungen mit Beleuchtung, Muſik ıc. aus⸗ 
gegaben, melde am 1., 2. und 3. Fehr. zur Feier der Ge⸗ 
burt des neugebornen Prinzen Negam Eddeen Ahan, bdrits 
ten Sohnes des Großheren, flatıfinden follten. — Der En⸗ 
thuflasmus, welcher ſich in Liverpceol und Birmingham bei 
der Anweſenheit des D’Connel und gab, beweist, fagt der 
Globe, daß das englifhe Votk nicht nur einzufchen anfängt, 
welche ſchreiende Ungerechtigkeit Itland habe erdulden müfs 
fen, fondern daß dasfelbe auch begreift, mie die induſtriel⸗ 
fen und--Bommerziellen Inteceffen Großbritanniens auf's ins 
nigfte mit der Frage. verknüpft ‚find, die O’Gonnell mit fo 
viel Kraft und Ausdauer vertheidige, Wenn Irland eine 
mal Gerechtigkeit arlange, dann kann fi die innere Lage 
der drei Reihe in jeder Veziebung nur verbiffern. Diefe 
Wahrheit ſtellt O'Connell im allen feinen Reden mit aller 
Kraft und der größten Klarheit dar. 

Sranfreih. Paris, 1. Febr. Die Fonds gingen ber 
beutend zurüt, weil das Gerlit ging, die Miniſter würden 
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in DMoffe abtreten. — Die Gazetie de Feauce erneuert das | Einrichtung, aud in Minden als ein neuer Zeuge der wei 
Gertict über einen Miniſterwechſel und gibt Folgendes als | fen Megirung Er. Maj. unfers algeliebten Königs Rutwig 


die Lifte des neuen Kabinets: Kriegsminifter und Präfidene 
des KRonfeils, Marſchal Gerard; Minifler des Aeußern, Hr. 
Thiers; Finanzen, Hr. Humann; des Innern, Hr, d’Arguot; 
des Öffentlichen Unterrichts, Hr. Villemain; Siegelbewahrer, 
Hr. Sauger; des Handels, Hr. Paſſy; der Marine, Admiral 
Duperie, — 


Tagsneuigkeiten. 

*Nach einer Bekanntmachung der bayeriſchen Hypotheken · 
und Wechſelbank, iſt bei derſelben die Gitogeſchaͤftsverwal⸗ 
tung in Thaͤtigkeit getreten, woburd nun dieſe fowohl für 
ben Gefchäftsmann als Privaten gleich nuͤzliche, in den meis 
fen großen Städten Europa’s bereits wohlthaͤtig wirkende 


auyeigem Bamberg: 


Königl. Hof: und Nationaltheater. 
Dienftag: Die Gebrüder Foſter. 


— — nn — — 
Angekommene Fremde in München. 


Ender, pen 





488. ( 


2b) ’ 
Befanntmahung. 
Auf Anrufen eines Hypothekglaͤubigers 


beſteht. — Die Perfonenfrequeng auf der Nürnbergeürthee 
Eiſenbahn vom 26. Fan. bis 1. Febr. incl. find 4999 Prrs 
fonen. Einnahme 689 fl. 45 fr. — Er. Durdl. der rafle 
106 wirkende Staatsminiſter ded Innern, Hr. Füͤrſt v, Wale 
ferflein, war einige Zage unpaͤßlich, befindet ſich aber mies 
der wohl. — Der Direktor der Akademie der bildenden 
Künfte, Hr. Ritter v. Kornelius ward zum Mitgliede und 
Korrefpondenten der nflitute des Königs von Niederlan⸗ 
den ernannt. — Die philofephifhe Fakultaͤt in Tübingen 
bat dem ruͤhmlichſt befannten Hiftorienmaler, Hrn. Ernft 
Förfter in Münden, wegen feiner ausgezeichneten Beiträge 
zur Kunſtgeſchichte des Alterthbums das Doktordiplom uͤber⸗ 
ſendet. — 


Adreas Reinhard, penf.Igegengefezten Kalle feinen 
—— ——— 58 J. a. — Adam gen Kaution Sen a ” 
. Kirchner, 73 J. a. — 


Raufbeuern, am 29. Januar 1856. 
Koͤniglich bayerifches Landgericht 
Kaufbeuern, 

v. Sichlern, Landrichter. 


473. (30) Gin junger, lediger Mann, 


7. Februar. 
Gold. Hirſch: Bouvier, Negotlant aus 1.» die dem Meflerihmied Johann VefperMelher fi über vollendete Gpmnaflalftudien 


eve. 
Bolt. Hahn: v. Radt, Partik 
Augsburg. — Seelos, Afın. aus Wien, 


aller v. gehoͤrige reale Mefierfgmicdögerehtfame, ni une a 
6 Amtöfchreib 
melde auf 400 fl. gefhäzt, und mit 300 fund adminiftrativen Stellen aut aan 


ſowshl, ald au über meprjäprig gelciftete 
© bei ger 
ügliden 


Baron v. Hügl, k. wuͤrtemb. Dberlieutenant. Sue belaftet ift, dem öffentlichen 2 ygniffen außzumeifen vermag, wünfat vore 


— Nuoff, Kfm. von Ehningen. 


erkaufe untergeftellt. 


zuͤglich bei einer Gutsherrfhaft, oder bei eis 


Schw. Adler: Peg, Bierbräuer von ee ae Hatnem Privatier als Hausmeifter, Buchhalter 


Landau. — . 
Gold. Kreuz: Huyßen, Kfm. von 


Sferlopn. 


Ballen. — 
SGetraute in Bayern. 


Eilch ſtaͤdt: Karl Baner, Leihbibllothe⸗ kenge ſezes erfolgt. 


Montag den 14. März I. Irs. 

I i Vormittags von 10 RE Use i 
=. anberaumt, wozu zablungsfähige Kaufslus 

Gold. Bär: Wegelin, Afm, von Gt. fige mit dem Bemerken eingeladen werden, 


Den 30: Januar 1856. 


zc. unter billigen Bedingniffen unterzutome 
men. Das liebrige ift zu erfragen bei der 
Redaktlon diefes Blattes. 


581. In’der &. A. Fleiſchmann'ſchen 


daß der Hiuſchlag nah $.64 des Hppothes Buchhandlung in zu haben: 


Mm. Römer's Handbuch 


tar, Kunfl und Mufiallenbandlungsbefhenlganiar Kteis- und Stadtgeriht) Der allgemeinen Botanik 


mit Rofina Bullinger, Leuhtenberg. Berg: 
und Huͤtten amts⸗Kaſſierbtochter. 


Geſtorbene in Bayern. 

Münden: Theres Schwaiger, Bedien⸗ 
tensfrau, 369. a. — Robert v. Kolb, Stu: 
dirender von Neuburg a. d. D., 27 3. da. — 185. (50) 

Anna Marta Plabft, Wegmadersgattin, 75 9 
.a. — Anna Thomad, Mergerswittwe, 
d1 3. a. — Yullana Kern, k. Regiftratord: 
Frittwe, 57 I. 0 — 


Münden. 
Graf v. Rerhenfeld, — 


Vorladung. 


Simon Rehlinger von hier, 
Nikolaus Bernhard, Tambour bei dem E. baner. Grenadier· Rerjarbeiter des von Schultes begonnenen Lio- 


zum 
Selbſtſtudium 


auf 
der Grundlage des natürlichen Syſtems 
in drei Abtheilungen. 
1. Abthellung gr. 8. 3 f- t, 
Der berühmte, A die Pitangenmwelt fief 
aewefener| Pflanzenwelt tief eingemeihte Verfaſſer, Mits 


Maler von Wafferburg, 67 I. a. — Kres gimente, wird feit dem im Jabre 1814 ge: |maei systema vegetabilium, edit. AVI., 
zenz Roßmann, Fiskalaisbotenstocher, 28 J. gen Frankreich ſtatt gehabten Feldzuge ver: hat ſich durch dieſes eben ee ee 
eine ⸗ 


a. — Magd. Fifher, Bräumeifterstogter v. mift. — 


Affing, 52 I. 0. Rach dem Antrage feiner Geſchwiſter wird den ſein duͤrfte, 
Ansbah: Martin Hellwig, k. Schloß⸗ derſelbe aufgefordert, ſich binnen 3 Mona: Studium der Botanik zu thun [ 
diener, 703.0. — Philipp Achatius v. Besiten, von heute an gerechnet , bei hiefigemizeichnetes Verdienſt um di 
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dem ed um ee 
ausge⸗ 

eWiſſenſchaft er⸗ 
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Die National: 
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ET m nn — 
Gigentpuner und Redakteur Dr. Wolf, Berfaffer der baperifhen und teutihen Geſchichte. 
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Donnerkag, 





Nationales. 
Der Myſtiziémus. 


Die Allgemeine Zeitung von und für Bayern enthält 
Folgenden hoͤchſt intereffanten Artikel: Unfere Artikel über den 
Kindesmerd in Erlangen haben in mehreren Blättern bie 
Federn rege gemacht, nicht blos für die gute Sache, fon= 
dern detſuchsweiſe auch gegen dieſelbe. So mander aufrich» 
tige Anhänger des pietiftifchen Unweſens unferer Tage glaudte, 
ee müffe im majorem Dei gloriam bas Wort ergreifen, 
und bdarthun, daß ber BVerierte Bein Xheilnehmer an den 
Konventiteln fei; fo mancher verkappte Srömmling hielt wohl 
aud die Gelegenheit nicht fr unpaffend, in gloriam suam 
Schritte zu unternehmen. Aber wir find überzeugt, daß alle 
Diefe Bemühungen bei der großen Mehrzahl denkender Chris 
Ren vergeblich feien. Mag nun der unnatlrlihe Vater bie 
pietiſtiſoen Konventifel in Erlangen beſucht haben, ober 
nit: fo viel liegt Mar am Tage, daß feine Handlung aus 
Vorſtellungen hervorging, wie fie in den Konventifeln cr» 
zeugt und genahrt werden, und das ift wahrlih fhon für 

fi ernſt genug, um gegen dieſes um ſich greifende Unmes 
fen, das dieſe Freundliche Erde in eine Kloake umzuwandeln 
firebt, von Neuem das Wort zu nehmen. — Lat fie uns 
“4 einmal beim Lichte betrachten diefe Auserwählten, dies 
ſes zläubige Häuflein, das ſelbſt jest, nah den Trophaͤen 
von Königsberg, nicht müde wird, und unter allerlei Ges 
flalten in die Zeitungsblätter ſich einfhleiht: Woher foms 
men fie? Wer find fie? Mas wollen fie? — 
Ihren Urfprung haben fie aus Aegppten. Dort, wo man 


bie Zodten einbatfamirte und fie reihenweife in den Woh— 
nungen aufbewahrte, um fie immer vor ſich zu fehen, dort 


hatte ſich einft duͤſtere Schwermuch feftgefegt. Mit diefer 
Schwamuth vereinigte fi eine andere aus Perfien ſtam⸗ 
mende Meinung, daß alles Körperliche unrein fei und unter 
ber Herefchaft eines böfen Gottes feufje. Daraus entflane 
den manderlei Sekten, ſowohl unter Juden als Ghriften, 
in der erſten chriftlihen Zeit. Man hielt «6 für ein Une 
gluͤk, auf diefe verfluchte Erde, in diefen unreinen Körper 
gebannt zu fein, und ſuchte die hoͤchſte Frömmigkeit darin, 
ales Irdiſche und Körperliche abzutödten. So mußte ein 
fündhaftes Verachten der Werke Gottes auf Erden, feiner 
dem Menfchen verliehenen Gaben an Leib und Geift für 
eine fromme Gefinnung gelten. Dan zog ſich aus der 
menſchlichen Gefelfhaft zurkt, verfhmähte jeden Genuß, 
fafleite und geißelte fib, und gefiel ſich nicht nur in -der 
Beratung alles Jrdifhen, fondern glaubte zugleich auch, 
für diefe kurze Entfagung auf dieſe Beine Lebenszeit jenfeits 
ewig und taufendfältig belohnt zu werden. — Das war 
freilich ein ſchwerer Kampf, kann aber nichts weniger, als 
zein fitlidh genannt werden; es gibt im Teutſchen ein Sprüche 
wort baflır, das jedoch zu fehr aus dem gewöhnlichen Leben 
genommen ift, al6 daß es hier angeführt werden wollte. — 
Die ſich diefe meltverahtende Anſicht duch alle Zahrhuns 
derte hindutch bis auf unfere Zeit forterbte, welche wahn⸗ 
— — fie in allen Jahtzehnten zu Tage foͤr⸗ 

tırte, dieß mur beiläufig zu erwähnen, würde für ben Um⸗ 
fang unfered Blattes fon zu viel fein. Wir halten bei 
der zweiten Ftage: Mer find diefe Leute unferer Lage, die 


. 
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jenes büftere Syſtem finfterer Jahrhunderte ergriffen haben? 
Es gibt rechiſchaffene Leute unter ihnen, das ift nicht in 
Adrede zu ſtellen; aber der größere Theil leider an bedeu- 
tenden firtlihen Gebtechen. Die Unſchuldigen unter ihnen 
find ſchwache, Ängftlihe Gemüther, ohne Seelentraft und 
Setbftvertrauen; diefe erfchreft das Getöfe von Sünde und 
Verdammniß, und fie halten «8 für das Gerachendfte, unter 
das Panier derjenigen zu fliehen, die bei der Behauptung, 
fie feien die Anserwählten, bie „Boten des Heren,” ſich 
fle berechtigt ausgeben, ein ſolches Betöfe zu erheben; nun 
wird Bolfam in das erſchrekte Gemüͤth geträufelt, und das 
orme Würmlein darf von den Brofamen *ffen, die von der 
Hetten Tiſch fallen, (Schluß folgt.) 


Vaterlãndische Briete. 


D Bon der Salzach. Am 31. Jan. d. J. ereignete 
ſich in Sutheim bei Laufen folgende traurige Begebenheit: 
Der k. Revietfoͤrſter von Surheim, Fehr. v. Hornſtein, ein 
in * ganzen Umgegend feiner Rechtlichkeit und biedern 
Chataktets wegen geſchaͤzter und geachteter Mann, ging am 
Abende des oben bezeichneten Tages von der Jagd nad Haufe. 

Ploͤzlich ſah er im Mondenfheine zwei Burſchen mit Ges 
"wehren verfehen einherfchreiten — er rieffelbe an, und ftatt 
alter Antwort ſchoß einer derfelden auf den Baron — fehlte 
ihn jedoch. Sogleich fhoß auch der zweite, und traf den 
MRevierförfter mit zwei Poften in den Hut, und ein Poften 
drang unter dem Auge in den Kopf, gluͤklichetweiſe jedoch 
mit geſchwaͤchtet Kraft, da derfelbe an einem Baume, hin» 
ter weichen der Baron gefprungen war, geftreift, und fc 
nicht mehr mit voller Kraft eindringen konnte, Wäre diefer 
gluͤtliche Umftand nicht eingetreten, fo hätte der k. Reviete 
förfter feine Pflichterfülung mit dem Leben gebüßt. Der 
Verwundete liegt hart darnieder, und erft jezt, nachdem die 
Aerzte mehrere Tage das Reben, oder das verlegte Auge in 
Gefahr erklärt hatten, iſt diefe verfhmwunden. — Einige 
Wochen früher war bereit6 der Jagdgehilfe des Barons eben» 
Falls meuchlings geſchoſſen, jedoch nicht fo bedeutend verlegt 
worden. — Noch find die verruchten Zhäter undekannt; 
jedoch hofft man, daB es der befannten Umſicht und Tdaͤ— 
tigkeit des Unterfuhungstommiffsts, des k. Hrn. Landgerichts⸗ 
Aktuars v. Widder, in Raufen, gelingen möchte, felbe aus» 
zumittein und fie einer wohlverdienten Strafe zuzuführen. — 
— Am 3. Febr. gaben die HHrn. Staabsoffiziere der in Salz» 
burg garnifonirenden Regimenter, in Verbindung mit den 
angefehenften Civilbeomten eimen glänzenden Ball im Mus 
ſeum. — In Linz flarb vor 14 Zagen der k. k. Oberhofr 
gerichtspräftdent, Graf Kinsky, ein biähender Mann von 33 
Jahren, in Folgen einer Werkättung auf der Jagd. Er 
binterläßt eine jährliche Revenuͤe von 300,000 fl. 


© Münden, 7. Fehr. (Nationaltheater) Donnerſtag, 
4. Februar, fahen wir endlich die vielbeſptochene Poffe Mer 
ſtrop's: „Zur ebner Erde und erfter Stok.“ Wenn wir 
nicht Idugnen können, daß die enormen, Lodhudeleien, mit 
welchen Wiener Blätter diefe Poffe auspofaunten, unfere Et⸗ 
wartungen Überfpannten, und wir Diefe fonady nicht volle 
kommen befriedigt ſehen, To müffen mir andererfeite doch 
geftehen, daß fih das Ganze Über den Genre gewöhnlicher 
Lokalerzeugniffe der Wiener Art erhebt, und eine recht an» 
genehme Unterhaltung gewährt. Die Intrigue ift zwar ver» 
braucht; denn ein einfältiger Miliondr, der arm mwird, und 
ein junger Burſche, der dur einen Better in Oſtindien 
ploͤzlich fehr reich wird, das haben wir in befferer Form 
fehr oft auf ber Bühne gehabt. Aber die Art, wie diefes 
Sujet vermöge des Doppelfpiel® zu dem unterhaltenden Kons 
traſt denuzt wird, iſt geiflreich umd nen, und in diefer 
Beziehung verdient aud die Erfindung alles Rob. Haft alle 
Sconen enthalten komiſche Elemente, und bie beiden Haupte 
geſtalten Damian und Johann find waker gezeichnet, 
und, fo gut ‚dargefielt, wie von den Deren Lang und 
Forſt, können fie ihre Wirkung nicht verfehlen. Es tiefe 
fi freilich manches ſagen — 3. B.: Diefer Unterſtok in 
einem Palafte, deffen erſtes Stokwerk Tanzſaͤle, eine En» 
fivode ber praͤchtigſten Zimmer u. vergl. enchäu, — biefer 
Hausherre, der ohne weiteres den banquerouten Miltionde 
hinausjagt, "ihn pfändet ohne Gerrit und Polizei und die 
ſchmuzige Tändierfamitie dort einlogirt, nahdem wir vorher 
Silberzeug dort ſtehen fehen, deſſen Werth auf Jahre hin⸗ 
aus die Miethe dekt, — der noble Sohn, der wie eine 
Aloe zwiſchen dieſen Kartoffelpflanzungen aufſchoß, — das 
leichtſinnige Ftaͤulein, das fo blizgeſchwind eine Liebeserklä⸗ 
tung macht and fi entführen laſſen will — u. ſ. w. Aber 
wer will es mit einem Rofadichter fo genau nehmen, bee 
fonders, wenn alle diefe Dinge Stoff zu einem wirklich ſpaß⸗ 
haften Ganzen lieſern? Das wäre unbillig, und dergleichen 
Unwahrſcheinlichkeit laͤßt man ſich noch eher gefallen, als 
die Schürzung des Knotens der Wiener Zauberpoffen, bie 
meift dur Genien, Feen, Zauberer u. dergl. Mittel geſchieht, 
und die Einen nicht recht intereffiren koͤnnen; denn man 
weiß ja im Voraus, zur rechter Zeit wird ſolch „ein luftge⸗ 
borner Alexander fon den Knoten zerhauen, und wenn def 
Berfaffer die Fiden no fo ſeht verwiret und vermitelt, eine 
Geifterhand wird doch ſchnell damit fertig. Die Poffe gt= 
fiet ſehr, wurde aber auch mit großem Fleiße und nicht 
genug zu lobender Prägifion gegeben. Hrn. Hölten als 
Regiffeur darf die gebührende Anerkennung nicht verfagt wers 
den; benn ein ſolches Stuͤk in Scene fegen, ift auch ein 
Kunftwert. Hr. Lang bat ſich wieder als Ädhter Volks⸗ 
komitker erwieſen, die Trokenheit, der Ernſt, mit dem et 
feine Aufgabe behandelte, ohne ſich auch nur die geringſtt 


‚Uibertreibung zu Schulden kommen zu: laffen, riffen uni» 
derſtehlich zum herzlichften Lachen hin, — eben fo die Erd» 
haftigkeit und Laune, mit welcher Hr. Zorft feinen Mpigb 
bifcnen Bedienten gab, — es waren zwei Gegenfäze, wie fie 
fein folen, und «6 darf nit unerwähnt bleiben, daß beide 
Künfkter alertiebft fangen, fo daß Hr. Forft fein Lied re 
retiten mußte, welches auch mit dem niedlichen Quartett im 
dritten Akte der Fall war. Hr. Heigel -fpielte feinen bor⸗ 
nirten Millionaͤt hoͤchſt water, fo wie die Damen Fuchs 
und Höiten mit vielem Fleiß zum Erfolge de6 Ganzen 
weitrugen. Die. Seebad mar als Zändlerin wahrhaft 
etgbzlich, und zeugte neuerdings, dak in ihre unfre Bühne 
ein ſeht ausgezeichnetes Mitglied für komiſche Alte beſijt. 
Am Schluſſe wurden Alle gerufen, und‘ hätten auch erfdeie 
men ſollen; denn Feder hatte nah Maaßſtab feiner Mole 
das Moͤglichſte geleifter. Diele Poffe wird: fih gewiß auf 
dem Repertoir erhalten ; denn Scenerie und Arrangement ber= 
einigen ſich mit der gelungenen Darftelung zu tinem une 
terhaltenden Ganzen. Ueberflüffig erfheint die Scene in der 
Küche, die nachher dur die Verwandlung nur flörend das 
Ganze aufhaͤtt. Diefe Scene könnte ganz geſtrichen war⸗ 
den ; denn bie Auftritte zu ebener Erde könnten eben fo» 
wohl im früheren Zimmer fpielen, und das bischen Geſchwaͤz 
vom Besser hat weder Intereffe noch Einfluß auf den Gang 
der. Handlung. 


Neueste Poltitishe Nachrioten. 


Mezito. - Seit einiger Zeit if die Sicherheit der Stadt 
und ber Umgegend fehr gefährdet; täglich begeht.man am 
belften. Zage die frechſten Unihaten; man fagt, die Bande 
fei über, 3000 Mann flark, wovon 400 beritten. Wenn 
die Truppen nach Texas marſchiren müffen, fo wird's wahl 
adch Ärger werden. Handel und Wandel fioten. Die Res 
girung iſt ohne Geld und ohne Kredit, 

Nordamerika. Hr. Barton if am 7. Januar in 
New: York angelangt, Ponnte aber wegen der durch die Wit⸗ 
trung verborbenen Wege nicht nah Washington abgehen, 
fo da$ man dort nod nichts von der lezten Bahlungsmeis 
gerung der frangöfifhen Regirung weiß. — In der ‚Eve: 
ning Pof’ Liest man: Mehrere biefige Blätter haben bie 

Bemerfung g emagıt, daß durd; die Abreife des Hrn. Bars 
ton von Paris die Verbindung zwiſchen den beiden Matioe 
Bm oufgehoben fei, 

Spanien. Don Karlos und der Infant Don Ger 
baftian defanden fih am 26. Fan. noch immer in Dnnate. 
In Barcıllona ſanden zahlteiche Verhaftungen von jungen 
Leuten ſtatt, melde bei Nacht die Gaffen durchziehend ob» 
feone und auftuͤhretiſche Lieder fingen, und jeden Augenblik 


bereit ſind, ſich in die Emeuten zu miſchen, und Unruhen | 
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hervorzurufen. — Aus. Madrid erfährt man fortwährend, 
daß man mit Vertreibung der Moͤnche fehe hart zu Werke 
gebe. Am 19. um 2 Uhr Morgens wurden alle Moͤnche 
ohne Ruͤkſicht auf Alter oder Krankheit aus ihren Kiöftern 
gejagt. Einige diefer Ungluͤklichen, melde einer Abtheilung 
von der Parıhei dei Mayo (de6 Donners) in die Hände ge» 
fallen waren, wurden von diefen befhimpft und mit Stok⸗ 
ſchlaͤgen behandelt. 

Großbritannien, London, 2. Febr. Es hat ſich alle 
gemein das Gericht verbreitet, als hätten fi ernfle Dife 
ferengen zwiſchen den verfchiedbenen Abtheilungen der Korps 
ergeben, und ungeachtet der Dringendheit des Falles koͤnnte 
man doch nicht dahin gelangen, ald ein feft zuſammenhaͤn⸗ 
gender Phalanz aufzutreten. Diefes Gericht möge nun wahr 
ober falſch fein, fo dürften bie Reformer, wie der „Sun“ 
meint, dennoch in ihrem Eifer und - ihren Anftrengungen 
nit erfaltın. — 

Frankreich. Paris, 4, Febr. Die Fonds gingen ges 
ſtern auf der. Boͤrſe wieder etwas in die Höhe, weil man 
glaubte, die Minifter würden in ber Deputirtentammer bes 
zuͤglich der Mebuktionsfrage den Sieg bavon tragen. Diefe 
Meinung gruͤndete fidy auf die geringe Anzahl der. Oppo⸗ 
fitionsmitglieder, melde fi als Redner hatten einſchreiben 
laffen. — 

Berlin, 4. Febr. Geftern fand in herkoͤmmlicher Weife 
die dreiundzwanzigſte Jahresfeier des k. Auftufs der Freie 
willigen zum, Befreiungskriege flatt. 

Weimar, 3. Gebr. Der diepjährige Landtag if, nach⸗ 
dem den Deputitten das Abſchiedsdekret am 1. d. zugeſendet 
worden, an diefem Tage gefhloffen. Wenn es in dem er⸗ 
wähnten Abſchiedsdektete heißt: „Die Verhandlungen be& 
fegt verfammelten Landtages noch weiter fortfezen. zu laſſen, 
und au bie wenigen, noch rhffländigen und minder et= 
heblichen Propofitiopspunkte zur Eriedigung zu bringen, halr 
ten wir nicht” für nothwendig und, bingefehen auf die uns 
ausgefezt anflrengende Thaͤtigkeit, mit welcher die Mitgliee 
der biefer Verſammlung vor und nad) den Ferien ıc. ihren 
Pflichten obgelegen haben, ſelbſt nicht für bilig u. ſ. w.“ — 
ſo liegt wohl unbedingt darin der Ausſptuch der hoͤchſten 
‚Zufriedenheit mit“ den Leiflungen des Landtags und der tine 
jelnen Abgeordneten: Überhaupt, 

Barfhau, 31. Jan. Die heutigen Zeitungen enthals 
ten die Anzeige von achtzehn Güterſchenkungen, die Se. Maj. 
der Kaiſer im Königreih Polen vorgenommen haben. 

Stofholm, 26. Jam, Zur Feier dee Geburtstages 
Sr. Majsftät des Königs gab heute der Krondrinz ein glaͤn⸗ 
zendes Diner, dem auch der König und: die Königin, die 
Hier ammwefenden Reichstags Mitglieder und Seraphimen⸗ 
Ordensritter nebſt ihren Frauen und viele andere ausgtzeich⸗ 
nete Perfonen beimohnten. 
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- Tagsneuigkeiten. 


* Der Ball, welchen die Studirenden der hiefigen Ludinige 
MoarimiliangUniverfität im kgl. Odeon verfloffinen Montag, 
den 8. d., veranflalteten, war unfteeitig einer der glänzend» 
ften, welche heuer in der Reſidenzſtadt gegeben wurden. Er 
wurbe durch die Gegenwart Gr. K. Hoheit des Kronnringen, 
Sr. K. Hoheit des Prinzen Karl und Gr. Hoheit des Herrn 
Herzog Mar, auch Sr. Durdlaudt des Hetrn Gtaatsmi« 
niſters Fürften v. Wallerftein, der ‘heute nah mehrtägiger 
unpaͤßlichkeit zum Erftenmale wieder ausging, nebſt vielen 
Hohen und vornehmen Gäften beehtt. Alles war ſeht eles 
gant und brillant. Die Anordnung und Eintracht verdient 
die gerechtefte Anerkennung dis Beifalles und der allgemei. 
nen: Zuftiedenheit, welche dem Geift der Ordner und gebil⸗ 
diten- Theilnehmet nur loben kann, — Kuͤnftigen Gonn« 
tag’ wird eine maskirte Produktion von Kindern im phil⸗ 
harmoniſchen Vereine flattfinden, und bei ber bekannten aus- 
gezeichneten Reitung des Vorftandes dieſes ſchoͤnen Snflitutes, 
Hr. E. Shönde, laͤßt fih nur Schönes und Befriedis 
gendts erwarten. — Das feit dem meuen Jahre beflehende 
politiſche Tagblatt zu Paßau: '„Donaus Merkur,” hat aufs 
gehört, und in Bamberg hat flatt der Redakieurs Dr. Schwarz 
und Funk Hr. Romig den „fraͤnkiſchen Merkur““ und das 
Beiblatt „die Biene’ übernommen. — — Unfer vortriff- 
tige Jugendſchriftſtellet, der Hohmürdige Domkapitular Hr. 
Ehriſtoph Schmid in Augsburg, bat einen’ katholiſchen Res 
ligionsunterricht verfaßt, welcher feines gediegenes Werthes 
wegen in sallen teutſchen Schulen eingeführt wird. — 

Bamberg, 6. Febr. Zwiſchen dem hiefigen Handeldr 


gen einer dirckten Fahrt von hier nach Koͤln abgeſchloffen 
und babei feftgefegt, daß das erfle Schiff kommenden Gans 
= von dier, mit befonderer Feierlichkeit, dahin abgehen 
0 — 

Nürnberg. Die Aktien find ‚fortwährend einige Guls 
den unter 200 ausgeboten, finden indeffen wenig Liebhaber 
fie feinen vorläufig ihren Kutminationspunkt erreicht * 
haben, doch dürfte ‚bei der Zunahme des Verkehts nach dem 
Einiritt der befferm Jahreszeit amd. wieder «mehr Kaufluft 
fi zeigen. Dagegen vernimmt man, daß bei dem Direh, 
torium der Nürnberg Fuͤriher Bahn ſchon dußerft beträcht» 
lie Anmeldungen von Kapitalien für bie Nürnberg Augs⸗ 
burger Bahn eingekommen find. Man ſopricht in diefer Bes 
siehung von mehr als einer halben. Million, ‚worunter Por 
ſten zu 50,000-fl, und 60,000 fi. vom einzelnen Prrfonen 
etſcheinen. Die Aktienpromeſſen für die. Mlndner-Augsw 
burger Bahn wurden am 31. Ian. in Augsburg zu 120 
geſucht und gekauft. . 


Würzburg, 2. Febr. Die Konflanger Zeitung liefert 
in ber neueflen Mummer-Überrafchende Refultate ber verbefe 
ferten Rebkultur in der Seegegend. Bei dem großherzögf. 
markgraͤflich ⸗ badiſchen Nentamt Salem hatte- nämlih am 
21. Jan. eine Weinverfteigerung flatt, wobei folgende Sums 
men erlöst wurden: Weine von Traminertrauden kamen pre 
Fuder auf 1800, 1900, 2100 und 2250 fl.;5 Meine von 
Burgundertrauben gingen zu 3050 bis 3100 fl. weg; von 
Nislingertrauben wurden ‚per Fuder 3050, 3190, 3150, 
3250 fl. erlöst, während der 1705er das Fuder zu 173 fl. 
20 kt. und 1811er Markgräfler das 'Suder zu 640 fl. 


ftand und den Rangſchiffern wurde geffern ein Vertrag me» | verfauft wurde. 


auıeigem 
Königk. Hofe und, Nationaltheater. 
Doannerftag : Mofes, Oper. 
——— — — — — — 


Geſtorbene in Bayern. 


Montag den 


Oypothekpoſten belaſtet iſt, dem öffentlichen] fegten Abende des Fabres 4855: in: der 
Verkaufe untergeitellt. 
Zur Aufnahme’ der 


d l } ! 1 7 
vie Feen auf < 1. Ze. ſammlung, vom Hrn. Oberkonfiftorial: 


: RBormittags von 10 * Hbr 
anberaumt, wozu zahlungsfähige Kaufslu⸗ Fleiſchmann'ſchen in ä 
ftige mit dem Bemerken eingelader werden, 51 ——— — ls 


evangelifchen. Stadilirche zu München, 
Raufsangebote Haflıor einer ungemein zahlreichen Ders 


rath Faber gehalten, ift gebeftet in der 


Regensburg: Maria Brukmüller, kdaß der Dinfhlag nad $.64. des Hypothe 


Kreids- und Stadtaerichtsichreibersmittiwe, 33 kengeſezes erfolgt. 
3.0: — Gräfin Sara v. Tauflirch, geb. 


Den 30. Januar 1856, 


401. In der &. A. Fleifhmann’fden 


. Wild , Witwe, 83 3.0. — Koͤni Feis 44 Buchhandlung in Mün Kaufingergaff 
Baronef o Wildenau, Witte, 8 I.0. — Königl. Krcis= und Stadtgericht Ak — — Wen 


Don anmörthr Wilhelm Schoch, bgl. 


Handelsmann, 39 J. a. — . 
Nürnberg: Fräul, Ottilia Naumburg, 
ehem. Kammerjungfer. 
Wunfiedel: Jalob Schmidt, & penf. 
Zuftfigamtmann. 


Münden. 
Graf v. Lerhenfeld, Direktor. 
2 Moͤßl. 


488. (20) ‚Ein im Frifiren, 


haben: 
Dr. 8. W. Dempp 


überficiliche Darftellun 
aleider geſammten Baukunde, 
t J 


» m 
— — — — [dermacen 204 fehr geſchiltes Mädchen, inem kurzgefaßten Grundriſſe der tech⸗ 


488: (26) RI ! 
Belauntmahung, ve: 
Kuf Ancısfen seines Hypothekglaͤubigerd 


De Uebr. 


gehbrige 
welche auf 400 fl. geſchaͤzt, und mit 300 fl 





iwünjcht als Juugfer im Dienſt zu pischem Genue, als Vorbereitäng zur 


. Baumaterialienlehrei. .. J 


für 


. ‚Bunäd 
a Die tiefergreifende Meder „Der Schuͤler an Baugemerksfhuten und 
ee  atfame | Hohe Ernft des; Chriften im des ſchei fir 
denden Jahres lezten Stunden,‘ am) Mit 4 Steintafeln. gi 8.2 fl 18 I 


Bauwerkleute Überhaupt. 


N Te men ine 
Eigentpümer und Redakteur Dr. Wo If, Verfaffer der bayerifhen und teutihen Gedichte, 


‚. 





Bayerische National - Zeitung. 





greitag, 


: Nro. 


23. 12, Februar 1830, 





Natiovnalıs 
Der Myſtizismus. 


(Schluß.) Hie und da kommt auch ein alter Sünder 
gelhtien, dem ein frlheres lokeres Leben feine Kraft: ge⸗ 
rovdt, fein Nervenſyoſtem zerchttet hat; feine entktaͤfteten 
Nerven fimmen ihn zur Wehmuth, er will Buße thun, und 
diejenige ſcheint ihm natürlich die angenehmfle, welche feiner 


Empfindfamteit freien Raum läßt und das ergangene mit, 
dem Mantel der Liebe bedekt. Andere find auf: unrechtem 
Wege reich geworden; es ift dabei fo. Manches mit unter⸗ 
gelaufen, was das Gewiſſen drüft; mas thun? Unrechtes 
Gut zurlitgeben, vernarbte Salimente aussleihen? Das wire 
alzuviel verlängt! Es gibt da einen herrlichen Yusweg, man. 
teitt in die Gefelfchaft der Srommen, ‚gibt hie und da ‚ein, 
Scherflein, führt einige Öprlche auf der Zunge unb tlagt 
Über die Verworfenheit dir Zeit: das gibt, einen guten Schein. 
gesen Außen und man kann fi auch liberreden, daß das, 
Gewiſſen dadurch beruhigt werde. Am Shlehteften geftals 
tet ſich dieſes Unwefen, mo ein flußreiche, Perfonen dasſelbe 
beguͤnſt igen. Da erfceing eine Schaar vortheilſuchender Men⸗ 
ſchen; fruͤber lebenofroh ‚and heiter, fangen fie an, den. Kopf, 
w fenken, die Augen, nieberzufhlagen,, das Haar fein ge⸗ 
(fiitelt zu tragen, Zerkairtſchung zu affektiten — warum? 
itdiſcher Vortheile willen! Oder auch — es iſt nicht 
Jedumann fo ſehr feiner mädtig, feinen Hochmuth unter dem 

wandte ber ‚Demurh ju verbergen — man ſchlaͤgt den an⸗ 
ditn Big, ein, man, macht ben Gtaubenshriden, mon mie 
iher und üfert man droht und verdammt, dabei Tann fi 


der Dinkel eher herauslaffen; man ſtellt fi als Verfechter. 


„| der Wahrheit hin, es kann auch wirklich Manche geben, welde. 


ſich dadurch bfenden laffen, aber die Mehrzahl. denkt: Heuch⸗ 
ler, dee du biſt, wie erbärmtich fiehft du vor mir! — Wohl 
gibt es nicht blos unter den Pietiften ſchlechte Menſchen, 
fondern nicht minder unter Nicptpietiften, und es könnte 
wohl Mancher geneigt fein, zu fragen, warum greift man 
hier Altes fo fharf auf und wird nit müde? Die Ant⸗ 
wort. ift nicht ſchwet und liege für. jeden Denkenden am 
Tage. Gott hat ein großes Geſez in, die Menfchheit gelegt, . 
bas ‚heißt: Strebe nad Vervollfommnung im 
Leiblichen und Geiftigen! Wie in allen maferis, 
ellen und geiftigen Angelegenheiten der Menfch 
weiter fhreitet, wie eine große Erfindung nad der andern 
| zum Vorſchein kommt, und den menſchlichen Zuftand erhöht, : 
wie man ‚in jeber Hinſicht das Alte durch die höheren. Kennt⸗ 
n’fje unferer Zeit zu verbeffern ſucht; fo verhält es ſich auch 
mit unferer Religion, Das.reine Chriſtenthum iſt keis 
ner Verbefferung fähig, und wird ewig bie vollkommenſte 
Religion bleiben; aber fo Mandyes hat man damit verbuns 
den, was nicht von, dem Stifter ‚unferer Religion. ausging, 
was nur einer gewiffen Zeit, gemiffen Sitten und „Linderm, 
Iangehört. Diefes Beitlihe und Dertlihe von dem Weſent⸗ 
lihen und Emwigen zu trennen iſt die Anforderung, die ſich 
nicht blos in Milichtin Herzen vegt, fonderh lach durch Mile 
tionen Zungen. äußert. Nun tritt da ein Häuflein von Men- 
(dem auf, und will ſich dieſen Anforderungen entgegenwer⸗ 
fen; theilweiſe mit wehmuͤthigen Bliken und, blaſſen Mienen, 


theilmeife mit aufgeblafenen Nafen, mit Poltern und Verbam⸗ 
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men glauben fie die immer Bräftigeren Anforderungen unter«‘ 
beüfen zu koͤnnen: was Wunder, wenn ſich gegen biefe Feinde 
alles geiftigen Fottſchreitens, gegen biefe Sörderer der Blind⸗ 


heit und flarren Anhänger veralteter Formeln ein ungeheu« 
erer Gegenſaz dußert? — Uber es iſt noch Eiwas, das jeden 
biederen Menfhen zum Gegner der Pietiften macht, die An 
maßung und Heuchelei, mit welcher diefe Keute aufs 
treten. Sie bilden fi ein, vor Gott mehr zu gelten, ald 
andere Menfchen; fie geben dem laͤcherlichen Dunkel Raum, 
ihr lichtſcheues Wefen fei die wahre Tugend und der Achte 
Sortesdienf. Im Uebrigen find fie nicht beffer, wo nicht 
fhlimmer, als andere Menſchen auch. Man beobadhte fie 
nurl- Sie haben immer die Nichtigkeit irdiſcher Güter im 
Munde, wiffen aber den „Mammon““ gleichwohl ſehr gut 
zu ſchaͤzen, ſchatren zufammen, fo viel nur zufammen zu 
ſchatren ift, und die Prozente, die fie verlangen, find wahr» 
lich nicht niedriger, als die anderer Leute, Bruͤderliche und 
chtiſtliche Liebe iſt ihr drittes Wort! Wohl dem Manne, 
dem es mit diefem erhabenen Ausfpruche ernſt iſt! — Aber 
wie ficht e6 bei ihnen? Aecht altjuͤdiſch, ift ihe Bruder 
nur der von gleicher Anſicht, nur der Pietift, mo kein Vor⸗ 
theit zu ziehen iſt, ſuchen fie andere Menſchen, die ſich nicht 
zu ihrer Parthei befennen, mie Unreine zu meiden! Gegen 
Andersdentende iſt ihre Looſung: Haß und Verfolgung. Bes 
lege hierliber gibt es zur Genüge. Sie wiffen das Alles 
recht ſchoͤn aus der Bibel zu deuten: „Hat Gott bie Kar 
naniten ju vertifgen befohlen, wie follte der Ftomme nicht 
den Satanskindern ewigen Krieg erflären! Wer nicht für 
mid ift, ift wider mi u. dgl." — Dan hat e6 der hrifts 
lien Religion Häufig zum Vorwurf gemade, daß fie Re 
ligionsverfolgungen hervorgerufen babe, welche das Heiden⸗ 
thum nicht kannte; das Chriſtenthum ſelbſt trifft diefer Bor: 
wucrf nicht, denn 26 macht ja felbft die" Liebe der Seinde 
zum Gebote; aber fatanifhe Menfhen haben in allen chtiſt⸗ 
fihen Jahthunderten unſer erſtes Gebot der gegenfeitigen 
Bruderliebe mißachtet, und mit Feuer und Schwert unmifs 
ſentliche Glaubensformein an die Spiye zu flellen geſucht. 
Hätten -unfere Pieriften Feuer und Schwert in den Händen: 
mach zehn Fahren twirden wir Inquifitionstribunale haben, 
und verbammte Kezer wirden tieder auf den Scheiterhaus 
fen lodern. — Jedoch wir brechen hier ab, um den Leſer 
nicht zu ermüden, und wollen die dritte Ftage: was bie 
Pietiſten bezweken? im einer der folgenden Nummern ber 
antworten. .·. ns j 


Vaterländishe Briete, 
*+* Marktbreit, 8. Febr. Eine dihhende Landwirthe 
(&aft ift unftreitig die ſicherſte und unmwandelbarfte Stüze 
des Staats; — umd iſt die Quelle von Immer neuen Sg. 


2. 


zen. Die Landwirthſchaft blühend zu machen, ift baber bie 
wichtigſte Aufgabe eines Staats, melde au von unferer 
Staatsregirung mufterhaft gelöst wird. — Auch von Geile 
unferer Delonomen wird zur Hebung und Veredlung ber 
Landwirtthſchaft alles Mögliche gethan. Man ift hier nicht 
damit zufrieden, biefelben Wege zu gehen, welche die Ahnen 
gegangen find, fondern. man dahnt ſich neue Wege, die zur 
Vervollkommnung der Landwirkhfhaft und daduch zum Wohle 
ftande führen. Die Veredlung des Weinbaues wird allente 
halben aufs Eifrigfte betrieben, man haut die Weinberge 
in ſchlechten Lagen aus, und bebaut diefsiben mit verſchie⸗ 
denen Getreidarten und Fuitergewaͤchſen, in den bleibenden 
Weinbergen aber merden die geringeren Sorten von Wein» 
flöten mit befferen vertaufht. — Mit dem Baue verſchie⸗ 
dener Handelsgewaͤchſe werden in Hiefiger Gegend, nantente 
lich feit neuerer Zeit, Häufige Verſuche gemacht; fo baut 
man Mohn (papaver somniferum), Reps (prassica na- 
pus), Krapp (rubia ‚tinctorum), die Kasdendifiel oder We⸗ 
berkarde (dipsacus fullonum sativus) und Hopfen (hu- 
mulus lupulus). Lejterer gedeiht, wie Verſuche gelehtt 
haben, vorzuͤglichz aber leider kann in unferen holzarmen 
Gegenden diefer Bau nie in Schwung fommen, denn wie 
wären wir bei ber großen Theuerung der Stangen, die und 
entweder aus bem Dbermainfreife zu Waffer, oder aus dem 
Rezatkreife zu Lande, zukommen müffen, im Stande, mit 
anderen Gegenden, z. DB. Altdorf, Herobtuk, Spalt, Lauf; 
Neuftadt am der Aiſch ıc., woſelbſt das Holz in geringem 
Preife fiiht, zu konkurtiren? — Der Bau diefes Gewaͤchſes 
wird alſo hier, obgleich Klima, Boden ıc. fid vorzüglich 
eignen würden, por der Hand nicht ausgebreitet werden, mas 


"vielleicht in der Folge geſchehen dürfte, wenn ung durch den 


Kanal ein Weg gebahnt wird, weduch wir Holz um bilige 
Preife aus dem waldteichen Gegenden Bayerns bezieben koͤn⸗ 
nen. — Auffallend moͤchte es erſcheinen, warum bei und, 
wo doch eine ungeheuere Menge von Runtelrüben, auch Rans 
geres genannt, zu WViehfutter gebaut wird, keine Verſuche 
zu Zukerfabrikation gemacht werden; allein der Grund moͤchte 
wohl’ auch darin zu fuhen fein, daß bei und, bei dem fo 
toſtſpieligen Holze, der Vorteil nicht fo in die Augen falo 
lend iſt, als andern Orts, mofeltft man an Holz Ueberfiuß 
bat. — Vielleicht moͤchten fi aber doch mehrere zu Ders 
ſuchen herbeilaffen, wenn von Seite der hoͤchſten Staatsregi⸗ 
zung Aufmuntetungen, vielleicht dur Prämien, ergingen. — 
Das Eis, wildes den Main frit Mmebreren Wochen bidekt 
hatte, iſt am 26. v. M. unter großem Geröfe gebrochen und 
zum Gluͤke, ohne Schaden zu verurfachen, was wit dem ge⸗ 
ringen Wafferflande zu verdanken haben. Aus finanzieller 
Ruͤrſicht find wir erfreut, daß das Eis endlich gewichen iſt; 
denn Hören Sie, die Klafter Buchenholz koſtet 16 bie 17 fl 
und waͤre! die Wafferftraße laͤnger gefchloffen geweſen, fo hätte 
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men, um biefe Preife ſolches nicht ‚mehr befommen, koͤnnen. - :. Großhritannten: London, 3. Gebr. Man Tagt’in 


— Diebftähle, von denen man früher, wenig hörte, mehren 
fid, und «6 fumen ſchon einige Foͤlle vor, daß zur achte 
zeit Reifende. angegriffen, wurden. Den Grund diefes Uebels 
ſucht man in dem, dur, deu, Zollperein ‚Darnieder gelegten 
Schwuggelhandel. Möchte vieleicht ‚nicht. Äberfläffig. fein, 
mean die Gensdarmerie,‚wenigfi, an den der Graͤnze nahe 
gelegenen Orten; vermehrt würde. _ +. ° +: 


&us Rheinbayern.) Die Zahl der im Jahre 1835 
in Rhündayern⸗ Zonflatirten Forſtfredel berraͤgt nicht weni⸗ 
ger als 117,527. Es iſt dieß das Drittemal, daß: die An⸗- 
zahl in tinım Jahre 100,000 überſteigt. Dbmohl: 26 ſich 
Reinesiwegs von eben fo viel befondern Individuen handelt, 
fo if diefe Menge doch ſo enorm, bei eines Totalbevoͤlke⸗ 
tung von 550,000, daß bie Erſcheinung allgemeines Auffehen 
erregen muß... Hiernach folte man’ meinen, unfere Wale 
dungen müßten fümmtlid in einem „einzigen Fahre völlig 
du Brunde gerichtet. werden. Dies iſt aber keinegwegs ber 
Fol und amtliche Zufammenflellungen, haben erwieſen, daß 
ber durch ſolche Forſtſtevel verurfachte Schaden jährlich zu 
una z Kreuzer vom bayer. Tagwetk angeſchlagen werben 
tan. Dabei find die Waldungen in einem unvergleichlich 
diſſirn Zuflande, ald zur Beit der franzoͤſiſchen Verwaltung, 
und figerlich hat man «6 der. damaligen tibeln Wirihſchaft 
in dielem Punkte großentheils beizumeffen, daß die Holz» 

prohubiion. des Mheinkreifes allerdings flir die große Wendte 

ketung nicht ausreichen will, obwohl F der Bodenflaͤche zur 
Baldkultur benüzt werden. (44 Quadratmeilen von 104.) 
Erhr schgt zu dem bei uns zuweilen entftehenden Holzman⸗ 
gel auch der Umſtand bei, daß das völlig von Waldungen 
entbloͤßte Rheinheſſen feine Vortaͤthe meiftens aus unferm 
Keife bezieht. — 


Neueste politische Nachrichten. 


Spanien. In dem Augenblike, in welchem Don 
Karlos die am 17. Jan gefangenen Engländer begnadigte, 
wurden die karliſtiſchen Gefangenen von den Eoldaten des 
Generals Evans ermordet. Man fihreibt der diefe Vor—⸗ 
faͤle aus St. Jian-⸗deeLuz vom 31. Jan.: „As am 17. 
Abends die Eoldaten des Dberfien Evans nach Bittoria zu⸗ 
thffehrten, eröroffelten fie, aus Wuth geſchlagen zu fein, 
130 fhon feit mehreren Tagen in Gefangenſchaft gehaltene 
Briifen. Die Offiziere konnten diefe Wüthenden von der 
Beribung Diefer ſchreklichen Barbarei nicht zurükhalten. Korte 
deda und die Seinigen. fpielten dabei die Zuſchautr. In 
Barcelona find neue Uneuden ausgebrochen. Auch im Mas 
did hegt man die größten Befergniffe. , 2 


wohlunterrichteten Birken der City, daß kurz nah Zuſam⸗ 
menkunft des Parlamentes der Vorſchlag werde gemacht wer» 
ben, ‚die engliſche Seemacht um 10,000 Mann zu verſtaͤr⸗ 
ken. Die. Kapisoläften und Kaufleute: find mehr <alsıje:auf 
ben Inhalt der Thronrede gefpannt.: — Die! Agenten :ber 
Regirung der Königin: Chrifline haben: ihre Anwerbungen in 
England : wieder begonnen, 2000 Mann ſollen als Ergäne 
jung nad) Spanien.eingefifft werden. — Der König. hielt 
um 2 Uhr. ein Konfeil, welchem die Großbeamtin: des Stans 
tes umb ;alle Kabinetsminifter, mit Audnahmecdes. Lord John 
Ruffel,s beimohnten. - Die Thronrede wurde Gr. Majeſtaͤt 
jur. Genehmigung vorgelegt. nr —F 

Frankteich. Paris, 5. Febr. Nachdem in der geftri= 
gen Sizung der Deputirtenfammer Hr. Felix Bodin und 
Hr. Beoiffiere ihre Vorſchlaͤge hinſichtlich der Rententeduktion 
verleſen hatten, erhielt Dr Gouin das Wort, um, den yon 
ihm in ber Kammer bereits eingebtachten Antrag zu ent⸗ 
wikeln. Er ſuchte zu zeigen, daß die Mentenrebuttion für 
Trantreih uͤberhaupt mit den gtoͤßten Vortheilen verknoͤpft 
fei, daß aber auch ber Augenblik geeignet wäre, eine: ſolche 
Maafregei durchzufüͤhten. Die Debatte wurde hierauf. er» 
Öffnet. Hr. Thiers ſucht im einer langen Rede die Unmögm 
lichkeit der Rententeduktion in- dem gegenwärtigen ‚Augen 
blike darzuthun. Die Rede des Hrn. Thiers machte: auf die 
Berfammtung einen lebhaften Eindeut, As Hr. Göin bie, 
Tribüne befteigen wollte, verließen die meiften Mitglieder den 
Saal. Die Sijung wurde hieranf vertagt. —-- - 

Brüffer, 1. Febr. Die Handeisfendung des gelbten 
Dr. Bowting fol nicht ganz erfolglos geweſen fein; der 
junge brittifche Gefhäftsträger, Hr. Bulmer, hat ihn nad 
Kräften unterflüzt. Beide verlaffen das Land in den näde 
fen Tagen. Daß ſich England alle erdentliche Mühe gibt, 
bem preußifhen Mauthfpfteme glei zu kommen und auf 
das Feſtland jenes Gewicht zu bekommen, das Preußen auf 
Teutſchland gewonnen, iſt ganz natürlich; daß 26 Belgien 
anzulofen ſucht, damit diefes ergiebige und fo vortheishaft 
liegende. Land nit rnit feinem Handel fo ganz an Frank⸗ 
reich faͤllt, wire auch wohl nicht gar fhmwirrig zu faffen. 
Menn aber aud Belgien nicht abgeneigt if, ſich fefler an 
England anzufhliegen, fo ift diefe Verbindung erft dann 
möglich, wenn man fi aus den Händen Frankreichs here 
ausgewunden, und das iſt weder leicht, noch läßt es fi 
ſchnell verwisflihen. Don der andern Seite, wenn es ge⸗ 
ſchieht, duͤefte Welgien an England zugeflehen müffen, was 
es Srankreic verweigert, da England feine Freundſchaft nicht 
umfonft bingibt, und fo bekäme Belgien Frankreich gegen» 
über eine durchaus gefpannte Stellung. 

Italien, Florenz, 3. Febr, Ein heute Morgen von 


‚Neapel angelommener Kourier bringt die bedauerlihe Nach» 
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richt, bafı Ihre Maj., dje regitende Königin beider. Gtyitien, 
am:,31. Jan. an! einem ‚Galienfiebe verſtorben iſt, welches 
fie acht Tagennach ihter Niederkunft: befallen hatte, und 
Anfang& feinen‘ tegeimäßigen Gaug zu nehmen fchien. Die 
Königin, : Marie Chriſtine, vermaͤhit feit dein 1. Mob. 1832, 
wat bekanntlich -eine- Tochten' des: verewiglen Königs Viktot 
Emanust von Sardinien, und geb’ dem 14: Mov. 18172, : 
Galiz iem. Lemburg, 25. Fan, Seit Menſchengeden⸗ 
Een: hatten wir nicht fo viel Schnee und: folhen Wechſel in 
dan Temperatur, als gegenmärtig, In winigen Gebirgsort. 
ſchaſten war ſovie Schnee Über. Nacht gefall· a, daß die Be⸗ 
wohner weder ihre Hausthären noch Fenſter oͤffnen konnten, 
und daher einen Ausweg durch die Steohdaͤcher ſuchen müßten, 
“ BWieny 1. Fehl Ein Handbillit Er, Mai. an deu 
Thrften Colloredo erklärt, daß der Kaiſer die Kroͤnung fkie 
ner geliebten. Gemahlin einige Tage nach :dır des Raifere 
und Könige: in’ Böhmen auf- dh6: Beidrlicfte vollzſehen laſ⸗ 
ſen will. — — 2323:24401 ol wen nn 
"1 Kölns heber Dir Beneralprakuraton Biergans-bririge 
inc ber: heusigen  Hieffgen Zeitungen eine allerhoͤchſte Kabinerss 
ordte zur Öffentlichen Kenntnig, betreffend! die Ausfa ließung 
dev Publizitaͤt des gerichtlichen Verfahrens: in Allen Fällen, 
in welchen/ frei der Sittlichkeit nachtheilig iſt: 
Weimar: Am 2.Febr. hatten fſaͤmmtiiche Abgeordnete 
bie Ehre, 'von dem Broffjerzog und der Großherzogin in 
einer Abſchiedsaudienz empfangen: und dann sur Mittags- 
gafel, welche wegen des Geburisfefles Sr. K. Hoheit des 


st auseigemn 
Königl. Hof⸗ und Nationaltheater, 
Freitag : Ppädra, Trauerfpiel, > 





Ungelommene Fremde in Minichen, 
ei 0. Februar. 
Bd, Hirfh: Graf Leo Sollopub,'r,l;; ! 

ruſſ. Sarde; Lieutenant. — Pitfch, Apotheker 49 (5a) 

von Stuttgart. 1 
’ Bold. Hahn! Kung, Grokherzogl. bar 

difher Premierlirutenan, — Gandrille, Pri: 

vatier aus Bregenz. . 
Schw. Adler: v. Si, Dberadmint: 


fien und Polen. — Durfteler, Kfm. von/Rro. 3., erften Stoß 
Ssurih, — 

“Gold. Kreuz: Beilſchmidt, Kfm. aus 
Lajpaig· 31 > il nem Mu. Br 


s&eftorbene in Bayern. 
"Münden: Friederike Stelnhell, koͤnigl. 
Niniſterial⸗Sekretaͤratochter, 16 J. a, 
Joſeph Nagel, Gefluͤgelmaͤſier in der Bor: 
ſtadt Au, 353.0. — Barbara Windmaffin: 
er,. dgl. Bräuersfrau, 38 J. a. — Marie 
harg. Walwert, Rupferfteherstochter, 40 J. 


ER 50: Giganigamen und Debakteue Dr. MBoTF, Merfaier Dez Bapenifhen uns Ten EHRE, 


Beranttmahung: 
Donnerftag den 25. Febru ar 1836 
Bormittags von 9 — 12 Ußr und Rabmit: 
tags von 3 — 6 ühr werden die Rüklaffen:] „: 
fhaftsaegenflände des verfiorbenen Benefi: 
fleator. der k. baher. Staatögüter in Schle: slaten Rorenz Rarbaumer, am Rindermarkte 
ruͤkwaͤrts, dem oͤffenteſſtra 
ſtellt, wozu Kaufslieb⸗ weißes fein garnirtes Saktuch verlos 
.Diele Gegenſtaͤnde 


lichen Verkaufe unter 


a Prästofen in Gold und Silber. 


Koͤnigl. Kreis: und Stadtgericht 
München. 
Graf v. Lergenferd, Direktor. 


Großherzoze eine ſehr zahlreiche zu hennem war, gezogen zu 
werden. Sie kehten nun heim mit dem belohnenden Geſuͤhl, 
die edlen · Abſichten eines guten Laudesfüirſten gefördert zu haben, 
 Sranffurt, 8. Febr.’ Borgeftern wurde die Mauer 
des Hauspartens 'nitdergemörfeh,” darch welchen ber Fahrweg 
in das Lagerhauß des Freihafens flhrt, umd ale Profeffioa 
nen nd mit der Einrichtung desſelden beſchaͤftigt, die Bu, 
reaur find eingerichtet, die Herrin Kommiffdre der Bereins. 
lande angelangt, und, bie. hiefigen flr die neue Eintichtung 
beſtimmten Beamten auf! ihre Poſten gerufen. 
Sure Tagsneuigkeiten, Tr 
Schweizer Blätter ſchreiben / Vom Lungernfee laufen 
feit ein paar Tagen unguͤnſtige Nachrichten ein. Fortwaͤh⸗ 
und Einſtuͤrzen des Seegeſtades in Folge der Sinkens der 
Waſſer! Juͤngſt follm . gehn Juchaum des beften "Landes 
bei Lungern auf einem Schlag hinabgeſunken ſein. Das 
Haus des. Pfarcheffers ſtuͤrzte mit) Die Kicche · bekam einen 
gewaltigen Riß. Em Zimmermeiſter geholt worden; um 
mit Flaſchenzuͤgen und anderen Geraͤthſchaften die Bieten 
aus dem Kirhenthurm: zu retten. Die Kirche muf, wenn 
fie nicht vorher verſinkt, abgetragen werden, und andere Ge⸗ 
baͤude ebenfalls. Da der Sıe immer noch 11 Klafter tief 
ablaufen muß, fo beflirchtet man’ noch mehrete Einſtlitze. 
Die Siraßelaͤngs des Sees iſt bereits groͤßtentheils verſunten. 
Die geſunkenen Landſtuͤke werden fid übrigens in- ihrer üfes 
fern Loge mit der Zeit wohl wieder ausbeffern laſſen. 












a, — Kath. Schön, Hausmelſtersfrau, 56'495. (2a) 
.a — Georg Kern, 
— Anton Die, Steindruter, 1 I. — 
Wilhelmine Lemberger, Landgerichto⸗Aſſeſ⸗ 
„[forstochter von Vitshofen, 24 I: a. — Joh. 
Fiſcher, Bälersfohn und Studirender von 
Regensburg; 24 Jura, ;: pi 


no 


Bildpauer, 559.0] . , Kunstverein. 


GeneralVerfammlung 
den 15. und. 45, Februar: 4856 

zn Nachmittags 5 Uhr 

Einfegung der Namen in das Glüförad. 
Den 16. Februar 41856. 

en; Nachmiltags 2. Uhr . . 

WVerloofung der Kunſtwerke. 
Verwaltungs⸗Ausſchuß. 
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499.» Am Wege von ‘ber Wein- 
firaße bis zur Sonnenftraße ging ein 


ren. ‚Der Finder wird erfucht dasfefbe, 
ir der Weinftrafe Nero. 47, im aften” 
Stof gegen Greenntlicykeit abzu geben. 
asien. m SEERBTE DU UV: 


[4.1]: 





wünſcht als Sunafer in Dienft zu 
treten, Di Mehr) sur Am analarga 
— DORT IaRR, ‘ 


et Winter, 


338. 66)" En im Feiſtren Aleten 
dermachen ic. fehr nu Mädchen, 
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Bayerische "National - Seitung. 


Sonntag, 


Nro. 26. 


14, Februar 1830, 





Nationales. 


Eifenbahnen in Bayern und ihre Folgen. 
Vorwärts führt des Menſchen Bahn. 
+ @. Ein «guter Geiſt, der der Ordnung und des Friedens, 
der- Genius der wahren, ber praktifhen Veredlung des Les 
bens, hat die grauen Wolken politifger Stürme verdrängt, 
und e6 nahen die Tage aͤchter Kultur; fie find zum Theil 
(bon da. Handel und Wandel, Gewerbe und Agrikultur 


‚haben durch den Bollverein ein erhöhteres Leben, einen kraͤf⸗ 


tigeren, einen ſchnelleren Puls empfangen und dieſe Schnel ⸗ 
tigkeit muß ſich durch die Eiſendahnen noch weit mehr ere 
Träftigen. — Bayern und Eifendahnen! Bor fünfzig Jahren 
Hätte man fo etwas unter die Unmöglichkeiten gerechnet. Aber 
die Zeit fliegt und der große Kant, wenn er noch lebte, 
worde fein Urtheil: die Teutſchen ſeien phlegmatiſch und 
langfam, ſichet zurbmehmen. Die Eifenbabnen mürden ihn 
eines Beffein belehren. — Gefejt, es entſtuͤnden Eifenbahne 
firagen von Münden nach Augsburg, Nürnberg, Negense 
burg, Landshut, Feeifing, und zurick nah Münden; ge⸗ 
fegt, es liefen Eifenbahnen von Münden nach Kempten, 
Lindau, Um, Nördlingen, Ansbah, Würzburg, Afhaffen« 
burg, Kiſſingen, Schweinfurt, Bamberg, Baireuth, Amberg, 
Etraubing, Paßau, Detting, Salzburg (Laufen), Rofenheim 
und zurlik nah Münden; gefezt, es liefen Eifenbahnlinien 
von irgend einem Gentralpuntte, etwa Nürnberg, nad) Ans» 
bach und Stuttgart; nah Würzburg und Frankfurt; nad 
Bamberg und Koburg; nah Baireuth, Hof, Leipzig und 
Drussden; nach Amberg, Weiden und Prag; nad Megens- 


burg, Paßau und Wien; nad Landshut, Erding, und Galpe 
burg; nah Mündyen, Insbruk und Stalien; nah Noͤrdlin⸗ 
gen, Dillingen und Lindau; Burg, gefezt, es mwerbe ganz 
Bayern in feinen fieben aͤltern Kreifen vom einem nejföre 
migen Eifenbahnfpfteme dur» und umzogen und «8 fei auf 
diefe Art möglid, binnen 5 oder 6 Tagen diefe ganze Laͤn⸗ 
berfirefe zu durchfahren, mit den Produkten der Hauptſtadt 
binnen Pürzefter Frift nad Nürnberg und mit den Waaren 
diefer Stadt wieder nah Münden zu kommen; gefejt, es 
koͤnnten bie Eifenbahnen durd Bétonſtraßen erfegt und auf 
diefen durch neu konſtruirte Dampfwägen zu gleichem Ziele _ 
und auf glei ſchnelle Weiſe gelangt werben: fo ift doc 
fiher auch ſehr begreiflih, daß es mit dem teutfchen, na⸗ 
mentlih auch mit dem baperifhen Pflegma «in baldiges 
Ende haben muͤſſe. Der Faule, wenn er nicht hungern will, 
muß fih dann rühren, und die Schranken zwiſchen klein⸗ 
lichen Nationalitäten müffen fallen. Wenn der Muͤnchner 
feinen Sonntag bisher in Heffellohe zubrachte; fo Bann er 
ihn durch Eifenbahnen in Nürnberg oder Regensburg feiern. 
Zu diefer Entfernung zu gelangen Eoftet ihm wenig Geld 
und wenig Beit. „Er profitirt dagegen an Kenntniß des Das 
terlandes und an frifcher Luft, fo au an Gefundheit. Die 
Eifenbahnen machen jährlich wenigftens 20,000 Pferde, dieſe 
gewiß 3000 Wiefen überflüffig. Man kann das Ueberflüfs 
fige zu Aekern benlgen. Würde nun vollends von den 3 
Milionen Morgen unbebauten Landes ein Kolonifationdfps 
flem für die armen aber arbeitsfähigen Menſchen errichtet, 
mit andern Morten, flößen bie ungebeueen Summen der 
Armenſteuer in die Verbeſſerung der Agrikultur, ;. B. die 
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Anbauung von Müben für heimifhen Zufer u. f. w. und 
die Veredlung ber Gewerbe durch Spinnereien u. ſ. w.; fo 
koͤnnten bie Eifenbahnen eine Zeit rufen, die Bayern nie 
gefannt, nie gefühlt hat. Dffenbar find bie Eifenbahnen 
ein GefchenE der Zeit, deffen Werth fo großartig und all- 
gemein nuͤzlich, die Fortſchritte der Civilifation der Menſch— 
heit befördernd ift, daß man faft fagen muß: fie trennen 
allein die Begtiffe ber alten von denen ber neuen Melt, 


£fiteratır 
Geſchichte des Kaiferd Napoleon. Nach A. Hugo, von 
Dr. Elöner. Stuttgart, Scheible's Buchhandlung. 


25 Napoleon ift der Gründer des bayeriſchen Rönigthums ; 
darum auch werth, in diefem Blatte befproden zu werben. 
Odiges Wert trägt den Stempel Hiftorifher Genauigkeit und 
Unpartheilihkeit an fih, wenn wir ihm auch nit unge⸗ 
gtuͤndete Vorwuͤtfe über Sprachunteinigkeit machen muͤſſen. 
Unfern Leſern teichen wir folgenden Auszug. — In feinem 
zehnten Jahre, am 23, April 1779, trat Bonaparte Nas 
poleon, geboren den 15. Auguſt 1769, in die Mititärfchute 
zu Brienne, in welder Minimer Mönde Lehrer waren. Er 
twurde feinen Lehrern bald durch beharrlichen Eifer und feine 
Fottſchritte bemerkbar, indem er von Lernbegierde, in bie fi) 
“ein gewiffer Ehrgeiz miſchte, gleichſam verzehrt wurde. Be: 
fonders zogen ihn die ernflen Studien und abſtrakten Wiſ⸗ 
ſenſchaften an. Bald galt er für den beßten Mathemati⸗ 
ker der Schule; daher gewann er an dem Pater Matrault, 
dem Profeffor der Mathematik, einen Gönner und Beſchuͤ⸗ 
iger. Kein freundliches Vethaͤltniß jedoch entſpann · ſich zwi⸗ 
ſchen dem, freilich tern Repetitor Patrault's, Pichegtu, und 
dem Zoͤglinge Napoleon, als ob diefe beiden merämürdigen 
Menſchen, deren einer die Republik verrathen, der andere 
beendigen folte, fhon bei ihrem erfien Zufammentreffen jene 
gegenfeitige Antipathie gefühte hätten, von welcher man fagt, 
daß fie beim erflen Anblik zwei künftige Todfeinde ergreift. 
Die Geſchichte war fein Hauptflubium neben ber Mathematik. 
In Offen und Plutarch las er fehr gerne. Beide machten 
“ihn zum tiefen Denker und impften ibm das Streben nad 
Heldenthum ein. Er war in feinem Betragen zuruͤkgezogen, 
ein Sonderling. Doc nad) jähriger Anmefenhrit in Brienne 
wurde er fanft und gefällig; immer aber ehrgeizig. Einf 
deruetheitte ihn ein rigoriftifher Auffcher zum Knieen im 
haͤrenen Gewand im Speiſeſaal. Dartıber bekam Napoleon 
einen Netvenanfall und die Strafe wurde ihm erlaffen. Mit 
feinen Kameraden fpielte er gerne, aber nur mititärifh. Auf 
fein Geheiß errichteten fie in dem kalten Winter von 1785 
auf 1784 eine Feſtung von Schnee und erftürmten fie unter 
‚feiner Auflihtung mit Schneeballen. Die Militaͤrſchuͤlet gaben 
öfters feſtliche Vorſtellungen, wozu Bewohner von Brienne 







geladen wurden. So wurde denn auch „Caͤſats Tod’ ges 
geben. Napolton befthligte bei dieſer Gelegenheit den Wacht- 
poſten am Eingange. Die Menge draͤngte ſich hinzu; jedoch 
nur, wer eine Karte hatte, erhielt Einlaß. Deſſenohngeachtiat 
wollte ſich die Ftau des Schloßverwalters, auf ihre Bekannt⸗ 
ſchaft mit ben Zöglingen bauend, aud ohne Karte ben Ein» 
gang ertrogen. Man mies fie zurlt. Sie meinte, ſchrie, 
drohte. Schon wollte ſich die Menge zu ihren Gunften er» 
Elären, ald Bonaparte Herbeieilt und ausruft: „Man ente 
ferne diefe Grau, melde die Zlgellofigkeit der Feldlager hie— 
her bringt.” Das that feine Wirkung, — Der Erzbifhof, 
welcher ihm die Firmung ertheilte, ftieß fih an dem Zaufs 
namen Napoleon und erklaͤtte ihm, Leinen ſolchen Heiligen 
im Kalender zu finden. Aergerlich entgegnete der junge Ka= 
det auf der Stelle: „Ich glaube es wohl; es ift «in kots 
ſiſcher Heiliger. Usberhaupt gibt ed unzählige Heilige in den 
Legenden, aber nur 365 Tage.“ Der Pabit machte nad 
der Erhöhung Napoleons den angeführten Ucbeifland gut, und 
verlegte den Gedaͤchtnißtag des heiligen Nopolcon auf ben 
15. Auguft, den Geburtstag des Kaifers. „So geſchah es, 
nah Scotts Bemerkung, daß Napoleon feinen Schuzheiligen 
ſelbſt befoͤrderte.“ — Nach zurlfgelegtem 14. Jahre ward 
ibm durch den Ritter Keralio — denfeiben, der unferm König 
Mar Unterricht in den Militärwiffenfaften ertheilt· — In— 
ſpektot der zwölf Militaͤrſchulen in Frankteich, das Gluͤt zu 
Theil, troz feiner Jugend, im der Militaͤtſchule zu Paris 
einen Piaz zw erhalten. Merkwuͤrdig und zum Theil pto⸗ 
phetifch find die Zeugniffe feiner erften Lehrer und Auffehee 
Über ihn. Das Hauptzeugnig lautet folgender Maffen: „Hetr 
von Bonaparte, Napoleon, geboren den 15. Auguſt 1709, 
4 Zug 10 Zoll 10 Linien hoch, bat feine vierte Klaffe durch⸗ 
laufen ; Konftitution: gut; Geſundheit: vortrefflih; Cha» 
rafter: gehorfam, bieder und dankbar; Betragen: fehr regele 
mäßig; bat ſich flets durch ein fleißiges Studium der Mas 
chematik ausgezeichnet; er verſteht feine Geſchichte und Gros 
graphie ziemlich gut; er iſt ziemlich ſchwach im ſchoͤnwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fache und im Lateiniſchen ; er wird ein vorireff⸗ 
licher Seemann werden; wrrdient Aufnahme in die Schule 
zu Paris." — Derſelbe Keratio Hatte den Moͤnchen zu Brienne, 
die Napoleon noch ein Jahr behalten wollten, um ihn der 
tateinifhen Sprache zu vervollkommnen, geantwortet: „Mein, 
ich fehe in diefem jungen Manne einen unten, den mon 
nicht genug nähren kann.” Don feinen rhetorifihen Arbeiten 
fagte fein Profeffor der (hönen Kuͤnſte Domairen in Paris: 
„Ss it Granit, an einem Vulkane gewaͤrmt.““ LEeguille, 
fein Profeffor der Geſchichte, gab ihm folgende Moter: „Korſe 


von Natur und Charakter, wird er weiter gehen, wenn die 


Umftände ihn beguͤnſtigen.“ Und wahrhaftig, der Korfe iſt 
ſeht weit gegangen, er hat fi den Lorbeer eines Welthel⸗ 
den errungen, — 


— 
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Ertl'ſcher Dampfwagen. 

Euer Glaube iſt blind; 
Eure Worte find Wind, 
+ Deffenifihe Blätter ſchteiben, daß ber Hr. Mechanikus 
v. Ertl von feiner Reife nah Nürnberg, um das dortige 
Lokomotiv zu beſichtigen, zutrukgekehrt fei und fih nun mit 
Erbauung eines Muflerdampfwagens befchäftige, der für bie 
Münden» Hugsburger Eifenbahn zunaͤchſt beftimmt fei. Der 
Bau diefed Wagens, behauptet der Landbote, fei ſchon weit 
vorgerhift und nah dem Urtheile Sachverſtaͤndiger fei das 
Mareriol dazu vortrefflich, die Theile fuͤr ſich aͤußerſt forge 
füttig und folid bearbeitet und die Maſchine werde jeder Ans 
forberung ald Lokomotiv entfpreden. Hr. dv. Ertl werde da⸗ 
durd die Mafhinen des Auslandes entbehrlih machen und 
died um ſo meht, als feine Lokomotive noh um ein Drittel 

mwohlfeiler, denn die engliſchen, feien. 
kiest man ſolche in die Weit hinauspofaunte Lobhude⸗ 
feien; fo follte man glauben, der Hr. Mechanikus v. Ertl 
ſei da6 Non plus ultra aller baperifchen Mechaniker u. ſ. w. 
Auch mir Laffen der Geſchiklichkeit des genannten Herrn voll» 
tommene Gerechtigkeit widerfahren; allein wir bedauern, daf 
ungeitige Robeserhebungen einer Sache, die noch nicht vor 
unfern Augen liegt, uns vorlaut, wo nicht gar verdächtig 
derkommen. Die Lobhudelei im Landboten ſcheint auch in 
der That aus derfelben Feder gefloffen zu fein, welche jenen 


. Aufisyen das Dafein gab, die in's Lange und Breite den 


weten Wafferhrbräpparat von Bernhard und Ertl fo fehr 
gepriefen haben. 


Hrn. Ertt ift die ganze Geſchichte eine Prellerei von Seite 
des beruͤchtigten Bernhard gewefen. Darum möchten mir im 
Hinblike auf die unfeligen Reliquien am Sendlinger Seie 
tenthurm dem Verfaffer oben bezeichneter, voreiliget Lobhu⸗ 
delei das alte Sprichwort zurufen: 

Denke vorerft und handle fodann; 

Denn umgelehrt fängft du won Hinten an. » 

Dar die Macht des Dampfes, wer die Konftruftion der 
Dampfmafdinen durch vielfeitige Anfhauungen kennt; der 
wird wohl auch wiſſen, daß für diefes Bad ein eigenes 
Studium gihort, welches man von einer bloßen Reife 
nad Nuͤrnbug fi kLaum eigen mahen ann. Sollte aber 
dr. v. Ertl ſich dennody dasfelbe eigen gemacht haben; fo 
iſt es doch recht und bilig, wenn man bie Öffentlichen Lo— 
diderhebungen bis dahin aufſpart, wo die Wiſſenſchaft des 
Riiſters von feinen Werken dargethan wird. Man laffe 
um projeltieten Ertr fen Dampfwagen erſt einige Hunderte 
mal von Minden nad Augsburg und zurhf laufen; es ift 
dann imme noch Zeit, dem MVerdienfte feine Krone zu geben. 
— Bas aber die von Sachverſtaͤndigen dargelegte Behaup⸗ 
tung, es freien ſchon einzelne Stuͤke des Lokomotivs fertig, 


Und der Berg hat fi geöffnet; was ift- 
gekommen heraus? — Cine Maus. Troz dem Beugniffe des 


betrifft; fo beruht biefelbe ganz ſicher auf Unmwahrheit; denn 
die Kürze der Zeit von Ertls Zurukkunft aus Nürnberg 
reichte gerviß kaum zur. vollommenen Entwerfung des Plas 
nes, viel weniger zum Bau einzelner Theile hin. — Ute 
brigens bauen außer Hrn, Ertl nod zwei Mündner Des 
chaniker Dampfwagen. Sind fie alle drei fertig; fo wird 
fih das Eiſenbahn⸗-Komité fon den beflen heraueſuchen. 
Gegenwärtig ift aber noch, kaum einer beftellt. Bis dahin 
hätte denn audy ‚die oben bezeichnete vorlaute Lobhudelei aufs 
gefpart werden follenz vorausgefezt, daß das Werk den Mei⸗ 
ſtet wirklich lobt. . 


Ueberblik der politifhen Tagsereigniſſe. 


Kein Sturm zieht mehr von Weften auf, 
Und rupig wird der Völker Lauf. 


® Die Zeit der Vernunft ift faft in allen Ländern ge» 
kommen, und ber Leidenfhaften ‚wilder Sturm ift vorhber 
gezogen. Es leuchtet nun das mwohlchätige Licht einer prüs 
fenden Intelligenz. — Der König von Enyland hat das” 
Parlament mit einer mohlmollenden Rede eröffnet. Sie 
athmet Friede und Reform. — Der Etikettenftreit zwifchen 
Ftankreich und Nordamerika wird durch englifche Vermittes 
fung wie eine vielverſprechende Seifenblaſe enden. — Das 
franzöfifhe Miniſterium hat in Maſſe feine Entlaſſung an» 
geboten und fie wurde angenommen. Die Urſache dieſes Zus 
ruͤtttittes beftche darin, daß die Majoritäe der Kammer die 
Binfen der Staatskapitalien herabfezen, das bei diefer Herab⸗ 
ſezung vielleicht ſelbſt betheiligte Miniſterium aber dieſe Neo 
duktion nicht geſtatten will. Eine ſolche Miniſterialpolitik 
zeigt nur zu fehr, daß die Doktrindre das Wohl des Landes, 
die Verminderung des Budgets uͤber dem Intereſſe einiger 
Kapitaliften, vergeffen können. — Die ſpaniſchen Kortes find 
aufgelöst; Mendizabat fifht immer noch im Trüben, bie 
ihn wahrſcheinlich die Ereigniffe auch im ihr Nez bringen 
und die Königin fleht wir eine mater dolorosa immer noch 
auf einem Vulkan. Nech ift Don Karlos nicht verloren; 
aber ganz gewiß find die Grundfäze feiner ultratorpflifchen 
Parthei flr Spanien veraltet. — Portugal hat Fein Geld 
und dennod Frieden. Es iſt zu wuͤnſchen und zu erwarten, 
daß der neue koͤnigl. Gemahl glükliher fein werde in feinen 
Regenerationsplanen, als fein Vorfahrer. — Teutſchland 
if ruhig im Innern, entwikelt täglich eine höhere politiſche 
Kraft nah Außen und nimmt zu an Vertrauen zu feinen 
Regirungen, fo wie diefe an billiger Riberalirät gegen ihre 
Bölker. — Rußland fereitet auf ber Bahn der Civiliſa— 
tion ſchnell und kraͤftig weiter. Diefer Umſtand verbirgt 
noch immer den europäifhen, ja den Frieden der Welt und 
fo waltet denn bie Vorfehung immer noch fegnend tiber dir 
Sluren des alten Europa und mil feine Menfhen aus ſich 


I fetbft verjüngen! — Gomderbar! Die zuverfichtliche Offene 
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heit und Geradheit des Fieschi, bei feinem Öffentlichen Werhör, ſtadt zufchends. Beſondere Fortſchritte machen einzelne Ebe⸗ 
ertwirbt ihm bereits bie volfte Bewunderung. Sogar Da« | niften. So namentlich Fortner, ber elegante Arbeit mit bile 
men begehen Stammblätter von ihm. — In Rom ift am | ligen Preifen verbindet und darum aud die Anerkennung 
2. Febr. Nachts 2 Uhr die Mutter Napoleons, Marie Li» hoͤchſter Herrfchaften auf ſich zieht. — Wie wir aus jieme 
titia Bonopate, am gänzlicher Entkräftung im 87. Jahre lich ſicherer Quelle vernehmen, fol bei nahendem Fruͤhjahre 


geflorben. Sie war feit mehreren Jahren blind, von Seite der Behörden befondere Sorgfalt auf die Stra» 
fenbaumpflanzungen und Wartung verwendet werden # 
Tagsneuigkeiten. unferm Monarchen bei Allerhoͤchſtdeſſen Zutuͤkkunft nee 


® Diejenigen Gewerbe, melde von ausgezeichneten und | Freude zu machen. Auch uns iſt ein newer Aufſaz ber jenes 
regen Meifteen repräfentirt werben, heben ſich in der Haupte | Thema ringelaufen. 


-quıreige wm 
Königl. Hof: und Nationaltheater. 


Sonntag: Das graue Männden. 
Montag: Dritter und lezter Maskenball. 


—ñ —— 
v. Itrs. auf 9500 fl. gewertpet, Siederholtiam Tage der Berfteigeru 
zum Verkaufe ausgef un und Strichta⸗ — — gerung näper befannt 
er m #6 1. In Ebersberg, den 28. Januar 1836, 
Montag den 2 ebruar I, . igli i 
Vormittags * 9 bis 12 Uhr Königlich ar. Landgericht 
* Kommiffionszimmer 11. Gang I. an⸗ eröberg, 
gefezt wozu Kaufsliebhaber mit dem Be⸗ Hoͤß, Landrichter. 









ee — 
nd Zahlun ehörig aus zu⸗ 
Schw. Adler: Geſſelmaler, Kfm. von|welfen re * daß der —— J— & n era Ver ſa mm l un g 
Frankfurt. — Gallet, Kfm. von Siuttgart.H. 63. des Hypothekengeſezes erfolgt. en 45. und 45. Februar 1856 
Gold. Kreuz: Schloter, Welnwirtg v.) _ Den 5. Februar 1850. . ö Nahmittage 3 Uhr 
Papan. Königl. Kreid» und Stadtgericht Einlegung der Namen in das Gluͤksrad. 
. Bold. Bär: Galgl, Priv. v. Landshut. Mi 
Gold. Stern: ürht. v. Käfer, & 6. uͤnchen. Den 46. Februar 1836 
Rimmerer. — Zunte, Kfm. aus Glberfem.] Graf v. Lerhenfeld, Bieten. Nahmittage 2 Uhr 


— Hänle, Afım. von Mainbernpeim, aar. | Werloofung der K 
Seit. —— Fraͤnkl, Welnhaͤndler fung unftwerfe. 


ltungs⸗ 

von ——— — —— 496. Bekanntmachung. Berwa gs⸗Ausſchuß 
Augsburg. — Rebay, Laudrath dv. Kreiling.) Das Aloys Galſer'ſche Weißgärher: An] 490. Am Gonntag, den 7. d. Mes. 
Bold. nr und Si. Hanbei, weſen im Markte Grafing, d.®., wird nach kam e6 bei einer Tanzgelegenheit im Sag: 
leute von Kriegehaber. Inhalt des $. 64. u. 69. des Hypo ——— wegen des Tabakrauchens im 
⸗ Gefezes nun zum Drittenmale zum öffent.Nebenzimmer des Tanzlokales, zu einem 
Geftorbene in Bayern. lihen Verkaufe ausgefhrieben. Wortftreit, der umfo leichter zu einem hoͤchſi 
Münden: Amalla Ener, 8. Hoftän,) Kauföllebhaber werden auf j unangenehmen Refultate hätte führen duͤr— 
gerägattin, 27 I.a. — Franz Dealer, Rent:| Dienftag den 22. März l. rs. Ifen, hätte fih die —— Parthle nicht, 
amtsoberfhreiber, 33 I.a. — Konr, Than⸗ Fruͤh 10 Uhr mit Umgehung grober Beleldigungen, kurz⸗ 
aufet, Handelömann von Haldpanfen, sulim Markte Grafing, beim Kafparbräu, zuriweg zurüßgezogen; indem die Angreifer ihre 
a. — Anna Rutfhmann, Goldarbeiters⸗ Abgabe ihrer Angıbote hlemlt ayiam Behauptungen: „daß einigen ihrer Thamen 
Zochter von Rothalmünfter, 33 J. a — Dem Gerichte nicht bekannte Raufsllebe|das Topaktauchen genire, es Infam fele auf 
Augsburg: Friedrika Kolb, Goldarı aber haben fi jedoch mit Bermögends undjeinen Bahl zu rauhen, und wer e& thäte, 
beiteröwittwe, 72 3. a. — Joſeph Schedle, Leumundszeugniflen auszuwelſen. Beinen Karafter im Leibe habe," mit Dros 
Bergolder, 36 3. a, — Joſeph Benneberg, Diefes Aloyd Galferriche Weißgaͤrber: An⸗ hung von Schlägen unterflügten, und Der 
Rectspraktltant, 30 I. a. — wefen beftehet: Wirth Grund felbft, der die Erlaubniß gem 
Düntelsbüpl: Ian. Pfier, k. Fort: 1) In dem zweigädigen, ganz gemauerten, Rauchen berelts gegeben hatte, Diefe Dro- 
Verwalter, 45 3. a. — Albert Eberle, reicher mit Scarrfhindeln eingedekten, undſhung ſchnell erequiren zu wollen fhien, im: 
ftädeifcher Rathölonfulentensfopn, 49 I. a. zur Marktskammer Grafing bodenzin:/dem er, ergrimmt, alle ipn Im Wege ger 
Kempten: Zofepp Englerth, Privatier, gen Weißgärberhaus fammt- Werk:iftandene Stühle fo übereinander warf, daß 
77 3. a. — Fr. Zav. Mahrok, Geilſtlicher, ftätte sub Hausuum, 57.5 einige Srauenzimmer, welche dort faßen, wo 
93..— 2) In dem halbgemauerten Stadl under feinen Unfug trieb, ih nur mit Mühe 
Stall unter einem Scharrſchindeldache; vor Rippenftößen und der allenfallfigen Bes 
— — — — — 35) in der gemauerten, eingädigen Walde fhädigung Ihrer Kleider fchügen Eonnten. — 
unter Legichindeidach fammt Werk; IDer gefittete, friedliebende Mann dürfte ſich 
492. (32) 4) in 5 Tagw. 35 Dem. thells ludelgesinun wohl mit großer Vorſicht dem Haufe 
Belanntmahung. nen, tpeile — — Babe ‚in weile bee Bir Ratt feinem 
. deingen eines Hypothekglaͤubigero/ 5) in der reelen We Bgärbersgerechtigkeit Berufe gemäß, a enfallfige Streitigkeiten 
— —— des See Shloffer mit Schwarzfhmieg. fo ſchnell wie möglich zu. ſchlichten, und jer 
m Iterd Yanaz Riedl dahler, Re. 2. am Die Gerihts:, grundherrlihen und Geriden ordentlihen Gaft vor Beleidigungen 
Sporeraäßhen, St.G.B., ©.B., Bol. 185, meindeabgaben find nah dem Grundfleuersizu fügen, gierig jede Gelegenheit ergreift, 
worauf 6000 fi. EmiggeldEapital verfchrleben Kataſter und den darauf begüglihen Asga · wo der erfle Grab des Blegelordens errunz 
ud 19,966 fl. 40 Er. opotpettapitallen einz/bensliften zu entrichten, und bei der Verslgen werden Bann, und gleichzeitig feine 
eieasen find, in der Brandaffelurang auflftelgerung zu vernehmen. Wirthopflichten in fo hohem Grade verlest. 

fi. verſichert und gerichtlich am 20- Des.| Die Kaufsbedingniffe werden ebenfalls Don einem Augenzeugen- 
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Bayerische — — Beitung. 


Dienftagr. 


Nro. 27. 


16. Februar 1830, 





Nationales. 
Menzel über bie Teutſchen. 


Tretet nicht fo maftig auf, 
Wie Eleppantenkälber, 
Urd der Plumpfl’ an diefem Tag 
Set. Puk, der. Derbe, An 
the. 


, JS Menzel: fagt im ſeiner Reife nad Stalien (Cotta. 


1835); als er aus diefem: Lande fi: Teutſchland näherte, 
wnter Andern: „Bald Lamen: auch teutſche Bauerngefichter 
zum Vorſchein, mit jenem: eigenthuͤmlichen Ausdruke von 
Dummheit, der in gang: Jtalien nicht zu: finden: iſt, mit 
jenen offenfiehenden Mäulern: und hölgernem unbeweglichen 
Muskeln und flumpfen- grauen Augen, die der vollkommenſte 
Kontraft zu: den: fharfgefhnittenen und geſchloſſenen Lippen, 
zu dem lebhaften Mienenfpiel.und. den großen ſchwarzen Aus 
gen der Jiolienet find. — Endlich zeigten fi aud Kleine 
bürgerliche Honeratioren und einige: Stuzer. Da fiel mir 
der Konitaſt no mehr auf.. Diefe- Gattung von Teutſchen 
zeichnet ſich mertwürdig aus durch ihre Affektation im Gang 
und im jeder Gebärke.. Obgleich wir in Teutſchland die Bes 
obachtung an jedem Sonntags Nachmittag machen können, 
achten mir doch nicht darauf, weil fie uns gewoͤhnlich if. 
Nurmwenn wir aus einem fremden Lande kommen, wo alles 
natürlich gehe und ſteht und ſpricht, kann man fi nicht 
genug über die alberne Ziererei unferer Honoratioren vers 
mundern. Bu- diefer weiten Klaſſe gebört alles, mas einen 
runden Hut trägt und ſich Über den Bauern erhaben glaubt. 
Da ſieht man efnen Schneidergefellen, einen jungen Barbier, 


man fo fange und ‚mit Recht an uns: tadelt. 


einen Schreiber, einen Kommis mit einem foquetten Siuz⸗ 
bäctchen,. die Manieren eines Kavaliers nachaͤffen, und im 
Gang, in der Haltung des Kopfs, im Blik, in einer flus 
dirten Nachlaͤſſigkeit, mit der fie das Stöthen in der Hand 
tragen‘, ſich eine Wichtigkeit beilegen, die nur dann nicht 
laͤcherlich erſcheint, wenn man bie Sache ſchon gemohnt iſt. 
Dann die Älteren Herren, bie oft einhergehen, als müßten 
fie über das Wohl aller fünf MWelttheile nachdenken, oder 
als feien fie des Großmoguls Sonnenfdirmträger. Und ende 
lidy die zimperlidgen Schönen, die Frauen mit ſchlappen Zuͤ⸗ 
gen und’ zwergelnden Alltagshoͤflichkeiten, die Toͤchter mit efigen 
Ellenbogen und an denen die Modekleider wie Löffel am 
Galgen hängen. Das alles ſieht man nur in Teutſchland. 
In Stalien hertſcht unter allen Ständen Einfachheit und 
Natlrlichkeit vor. Man ftolzirt nicht,. man braucht es auch 
nicht. Die Phofiognomien der Italiener find zu klug, als 
daß ſie noͤthig hätten,. einen dummen Ausdrut durch Wich— 
tigthun imponirend zu maden. Und was ihre Kleidung be⸗ 
teifft, fo behängen fie fi) nicht ungeſchikt mit guten Klei⸗ 
dern, bie: ihnen nicht paffen, fondern’ tragen, mas ihnen:gut 
fieht, und wenn es auch nur Lumpen wären. — Die Afs 

fettation,. das Gravitätifhthun, Dikthun, Wornehmthun, 
Suͤßthun, Kleinthun, Großthun, ift:fehr alt in Teutſchland 
und wechſelt nur von Zeit zu Zeit die. Manier, während die 
Sache bleibt. Das gibt uns jenes. linkifhe Weſen, das 
Dhne- alle 
Zournäre wollen wir ‚die. Galanten- und Vornehmen'fpielen, 
und indem wir ein fremdes Weſen erfünfteln, verlierensgoir 
darlıber unfer eigenes natuͤtliches Weſen. Gar manchet Bauer, 
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der doch natuͤrlich ift, befonders in Tyrol, beſchoͤmt in Hal 
tung, Gang und Mienen die fogenannten Honoratioren, bie 
fih «in Air zu geben fuchen und fi nur läderli mas 
den 20. 20. — 

Es ift teider in Teutſchland kein feltener Fall, daß 
Teuiſche iht eigenes Daterland laͤchetlich machen. Das 
ſchoͤne, erhebende Gefuͤhl, eines den Werth des Heimat⸗ 
landes erkennenden Pattiotismus, iſt noch nicht allgemein 
geworden, und ſtatt dem Auslande zu ſagen, was bei uns 
fhön und hettlich iſt, bemühen fi Biete eifrigft, dem in 
feinem Urtheife über Teutſchland ohnehin oft ungerechten Aus: 
lande durch ſolche Selbftentwürdigungen neuen Stoff zu Un» 
billigfeiten zu bieten. Was kann ein Italiener von teutſchen 
Einwohnern denken, wenn er die obenangeführten Worte ei⸗ 
nes literarifhen NRenomiften, Wolfgang Menzel genannt, 
leſen follıe! Muß er da nicht an ein Land von Dumme 
föpfen und Affen glauben, während dod nur allein der Ver⸗ 
foffer genannter Neife einfältiges Zeug gefhmwäzt hat. Wie 
laͤchetlich iſt nicht feine Definition von Honoratioren? Wer 
rechnet denn Echneidergefellen ac. zu dieſen ? Aber ber fehmd« 
biſche Welfgang wollte nur mizeln, und um fo einen 
Wiz herabzureiffen, ſchaͤmt er ſich nicht, feine Landsleute vor 
dem Auslande läderlih, dabei aber ſich ſelbſt vetaͤchtlich zu 
mahın. — 

Daß Wolfgang Menzel als Keitiker Leine litetatiſche 
Mücde kenne, beweifen die groben Geſchuze feines Literatur 
Blattes; daß er durch fonderbare Dppofition Auffehen er» 
regen wollte, thut fein unfinniger Haß gegen den größten 
Dichter, Goͤthe, kund, wobei man ja zu eklatant fieht, wie 
erbärmlih es if, wenn Ppgmäen gegen Niefen antämpfen ; 
daß er aber fo undelikat fei, ſelbſt das ſchöne Geſchlecht mit 
feinen Primanerfpäßen nicht zu verfhonen, bitten wir von 
feinem Schiklichkeitsgeflihle nit erwartet. Aber er iſt eine 


- mal geundiofer Enthufiaft für Italiener, und es kümmert ihn 


wenig, um die naͤchſte beſte itatienifche Bauernmagd als Der 
nus darzuftellen, teutfhe Schönen als laͤchetliche Puppen ju 
bejeichnen. Wer kann aber auch fo einem literatiſchen Bul⸗ 
lenbeiſſet Geſchmak, Anſtand und Galautetie zutrauen? — 
Am Schluſſe feiner Reife ſagt Wolfgang: „In Bentdikt- 
beuern fanden wir gutes bayetiſches Vier und ſchlechte bayı 
eriſcht Journale, die voneinander unzertrennlich zu fein ſchei⸗ 
nen.” — Don der Unzertrennlidkeit unferes Wieres von 
unfern Zournalen weiß kein nuͤchtetner Menfh etwas, wohl 
aber, dag Arroganz und Dummheit innig miteinander ver» 
bunden find. — Ja, fhwäbifher Wolfgang, es ift fchon 
gut, wenn dir nur das Bier gefchmett bat, und es muß 
dir febr gut gemundet haben, da du bdarlıber in eine Art 
von Erxaltation gerathen bift, in welcher allein «6 dir moͤg⸗ 
ih fein konnte, fo unfinniges Zeug in die Welt hinein zu 
ſchteiben. — 


Yaterländishe Briefe, 


P Münden, 15. Febr. Wer die Wirth'ſchen „Frag⸗ 
mente zur Kulturgeſchichte“ Iefen will, darf dazu 
thun; denn auch die zweite Auflage von 2000 Eremplaren 
(die etſte war 1000 ſtark) ift ſchon gleich wieder vergriffen. 
As ic diefes vernahm, griff ich gu, und — was hatte ich 
in der Hand?! — — fritaffirte Ideen Herders und eine 
tevolutioniete Afttonomie. Dieſet ift der Inhalt des erflen 
Theils diefer Fragmente, Der zweite Theil, ber ohne weis 
term Aufenthalt nachfolgen wird, ift eine Philofopbie 
der Gefhihte. — Hr. Wirth will darin die Idern Ders 
ders weiter verfolgen. Denn was bie Erfahrung feines Les 
bens dem einzelnen Menſchen ift, das follte die Geſchichte 
dem ganzen Geſchlechte fein. Ale Errigniffe der Geſchichte 
möffen nah Wirth als einfahe und nothwendige Folgen 
allgerneiner Naturgeleze erfheinen. Es frägt fi hienach, 0b 
es wahr ifl, daß eine Freiheit des Menſchen moͤglich wäre, 
wenn alle feine Handlungen, einzeln und in Maffe, den Nas 
turgefezen unterworfen find? Hr. Wirth moͤchte Recht haben, 
wenn (nah S. 95) der Geift überall materiell und nichts 
als Elektricitaͤt wäre; und mit dem Wirth'ſchen Sage, daß 
in den auffleigenden Weltförperfpftemen des Univerfums mit 
apobdittifcher Gemwißheit die Zukunft des individuellen Mens 
ſchen liege, wuͤrde ber Aſttologie ibr altes Net wieder ein⸗ 
geraͤumt; die Menfhenkultur müßte demnach ihren eifernen 
Gang geben, was man aud dagegen oder daflır ſchreiben 
möge. Diefes würde ganz allein ſchon von der Natur der 
Afttonemie des Hrn. Wirth's Zeugniß geben, daß diefelbe 
gar nichts ifl, als eine nagelneue Aftrotogie, in die bie alte 
Sterndeutertunft umgewandelt murde, und diefes iſt die Mes 
volution, die unter Hrn. Wirch die Aftconomie erlitten hat. 
Darum ift Keppier, der ſich früher einige Zeit mit Aftıoe 
togie mähren mußte, fein Idol in der Afttonomie, und ee 
führt auch Käfiner’s Epigramm auf, worin er fagt: 

So hoch war no Fein ſterblicher geftiegen, 

Als Keppler ftieg; und ftarb in Hungetonoth. 

„Wißt ihr den Grund?" 

Gr wußte nur die Geifter zu vergnügen: 

Dram liefen ihn die Körper ohne Brod. 
Aber Kaͤſtner hatte damals von Keppier's Inventar nichts 
gewußt, worin fid außer andern Mlınzen in Silber 22 ganze 
Reichſsihaler und 55 Dukaten in Gold fanden; mit fo viel 
Geld konnte man 1630 nicht Hungers flerben. — Hr. Wirth, 
der feine fogenannte Afttonomie als zur Menſchenkultur une 
erlaͤßlich erklaͤrt, fordert (aufder 216. Eeite) die Aſtronomen 
zum Kampfe heraus, und verfichert, daß er bis an die Zähne 
bewaffnet ſei. Die Aſtronomen werden aber feine Eehretotal 
unwiderleglich finden ; eine Eigenfhaft die gewoͤhnlich nicht 
einee verſtoͤndlichen Serlehre, fondern nur einem wahren Une 
finn zugeſprochen werden kann, besgleigen die Wirth'ſche 
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Irelıgie iſt. — Kann die Menſchenkultur mit dem Wire» 
zan feiner aſttoleziſchm Lehren und phantaftifhen Kiguren 
M zu einer höhern Stufe verhelfen, fo.muß man Herrn 


» Birth, freilich grotuliten; vor allem aber gratuliren wir ihm 


zu dem fhönm Buchhändler Honorar, deffen fi wenige neue 
tautſch Ehrififleler werden eühmen koͤnnen. Zugleich wird 
feine unefärrliche Begierde zur öffentlichen Auszeichnung eis 
am Brfridigungspunft gefunden haben, welches eine ihm 
wohl zu vergönnende Wohlthat fein mag; befonders, wenn 
m im zweiten Theile als Philofoph auftreten und auf feine 
Wrrlaher mit Mitleid herabfehen wird. — Gleichwohl 
würde id ia wagen, ihm zu diefer Philofophie, wenn es 
noch Zeit wär, zu empfehlen, folgendes nicht außer 
Ihr zu lalfen: Die alte Menſchenkunde lehrte wohl 
fen, daf mar bei den unciviliſitteſten, roheſten Voͤlkern, 
bej dan Bilden, die Gefege der Natur allein es find, nad 
denen der Menſch erzogen witd. Schon die Verbindung der 
niriarhatifgen Familien zu einem Volksſtamme machte Ges 
fy norhwendig, und diefe mehren fid, fobald der Stamm 
M vergrößert; das Recht des Stärken wirb immer mehr 


Uſhtaͤnkt, almaͤhlig bilder ih ein Staat und eine Reptaͤ⸗ 


h 


fatation defjelben, die ihre Rechte und Pflichten hat. Hier⸗ 
kiverfiert die Natur allmaͤhlig ihre Recht der Alleinhert⸗ 
!tık über die Menſchenerzichung, die Repräfentation mag 


Mn, welche fie wolle, Am Vollkommenſten geſtaltet fich die 


Batebitang in den konſtitutionellen Staaten, weil dieſe 
eihungeumiß ſelbſt die dollklommenſten find. Hier ber 
Yarpıra Neiut und Regirung wechfelfeitigen Einfluß auftin« 
gar aeh man kann ſich Überzeugen, daß eine höhere Men» 
(erzlitung nur allein durch Regirungen moͤglich iſt, ohne 
Nein eine völlige Gleichartigkeit erzielen zu Binnen, weil die 
Vnur nicht alein den Menſchen nach den verſchiedenen gto⸗ 
vorhifhen Breiten, fondern nach den mannigfaltigen natür» 
Men klimatn und lokalen Einzelnheiten anders bildet und 
"OR, und nach welcher Erziehung fi immer die Regirun« 
sr kafiiren, um ihr das Schroffe zu nehmen und fie 
Rift dirrelkommnen, ohne daß es möglich wäre, ben 
Verbin Sihnden eine gleichartige Geiſtesbildung zu geben. 
Über Nmlantnu⸗ geht von einem Volt auf das andere 
—* — and theifweife Über. - Die. Aegyptier hatten auf 
be Bildung der Bringen faft einen Einfluß und nur wenig 
* euf die Bildung der Römer u. ſ. w. Jedes Volk bat 
— didigkeit zu einer gemiffen Bildungsſtufe; ume 
U re der Verſuch, den Lappländer, den Peſcharch, oder 
mwohnet Ceylons zur Herder'ſchen Humanitaͤt hin⸗ 

Bu m. Auch die Zeit Ändert oft die Bildung des 
Ye fe zu vergoßfommmen, ja fie macht nit felten 
tin derfelben ‚„ the fie weiter vorwärts ſchreitet. 

* Shauim hängt die Bildung. des Menſchen zur Hu⸗ 

KU} von den Regitungen ab und Die Größe der 


Fortſchtitte hierin richtet ſich ſtets nach der Selbſtvervollkomm⸗ 
nung einer konſtitutionellen Regirung. Nie wird die Menſch⸗ 
heit fo weit bumanifirt werden, daß fie keines Schuzes und 
keiner Regitung mehr bedarf, der Menſch müßte denn alle 
Leidenfhaften ablegen und ſich nicht mehr in Affekt brin« 
gen laſſen, er dürfte nur noch Neigungen haben, bei benen 
es ihm gleihgültig wäre, ob er fie befriedigen könnte oder 
nicht. Aber hiemit wäre vom Menſchen nur feine Geſtalt 
übrig geblieben, und an die Stelle feines Gemuͤths «ine 
humane Schafsföpfigkeit getreten. Moralitaͤt iſt «6, die den 
Menfhen human macht, und biefe muß durch Lehre und 
Beifpiel im ihm gewekt werden. Durch Moralitdt und De» 
ligion kann «6 der Menſch wohl bis zur Heiligkeit bringen, 
aber gottaͤhnlich wird er dem Gemüuͤthe nad nie merden, 
Was müßte nur das für eine Welt fein, worin ale Mens 
ſchen bis zur Heiligkeit humaniſirt wären ? 


Ueberblik der politifhen Tagsereigniſſe. 


* Die füdamerifanifhen Freiſtaaten mit ihren bunt zus 
fammen gewürfelten Elementen von Abfolutismus und Volks» 
herrſchaft leiden no immer an den lange nicht vernarbten 
Wunden der Vergangenheit. — Betrachtet man die auf die 
überrafchendfte Weiſe ſich hebende Macht von Nordamerika, 
dagegen die Schwaͤche des amerifanifhen Südens, den norde 
ameritanifhen Reichthum, den Priegerifhen Geift des Vol⸗ 
kes; fo kann man ſich des Gedankens kaum erwehren, daß, 
mie der Scepter einft von Juda anf Iſtael, fo von Groß» 
britannien die Herrfhaft zur See auf Morbamerita über⸗ 
geben könnte. Der Krieg mit den Texanern ſieht auch faft 
mie eine Erbſchleicherei auf Mittelamerika aus. Bringt man 
Eifenbahnen und Dampff&iffe in ganz Amerika zu Stande; 
fo diirfte man ſich des Gedankens, Nordamerika koͤnne Abe 
fihten auf ganz Amerika einmal hegen, um fo weniger er. 
wehren. Schon ift die Sprache bes nordamerikaniſchen Kon— 
grefjes in feiner Stellung gegen das Ausland zuverſichtlicher 
und felbjtvertrauender, als je, und wo die Mittel zu Macht 
find, feblt es auch felten am Begehren nad berfeiben. Ob 
die Vermehrung der englifhen und feangöfifhen Seemacht 
nit aud in Kombination mit dem mächtiger werdenden 
Dreizak der Nordamerikaner zu bringen fei, ift wohl auch 
keine der lezten Fragen der europaͤiſchen Politik und wahr⸗ 
haftig dürfte das in feinet eigenen Entwikelung noch immer 
für Jahrbunderte hinaus befhäftigee Rußland weit weniger 
zu fürdten fein, als das im ſich civilifirte, reiche und darum 
auch höher trachtende Notdamerika. Died nur Gedanken. 
— — Die Mojorität des englifhen Unterbaufes für die 
Minifter ift größer, als je, und darum aud voraus zu fehen, 
daß der Ultratorpsmus einlenken muß und feine Herrſchaft 
am Ruder des Staates nur mehr in einem Perl verwirk- 
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udt finden kann. — Die Bildung des franzöfifhen Mir Charade. 
niſteriums iſt vollendet. Dupin if Peöfdent. —9— 
Tagsneuigkeiten. A Behend entellen mit der Zeit die erſten Beiden, 


® Der zuerft abgegangene Kourier an Se. Majeftät, Hr. Und dennod dauert Manchem diefe Filſt zu lang, 
Lieutenant Fehr. v. Graventeuth, ift eingelaufenen Nachrich Der erſt bei lhrem ſchon ſo hart erſehnten Scheiden, 
ten zufolge am 10. San. im Hafen von Pytaͤus angekom · Empfängt den Lohn, den er ſich mühevoll errang. 
men, und fomohl er, als der zweite Kourier, Hr, Artillerier Das leite Pärchen flepft du zärtlich ſich entfalten, 
Oberlieutenant Fuchs, werden aͤglich mit gefpannter Sehn ⸗ Sobald die Knospe den verborg'nen Keim enthuͤllt, 
fucht erwartet. — Der geheime Hoftath, Hr. Profeffor v. Wenn die Natur dir lacht In taufenden Geftalten, 
Selling, dat die adeligen Ausfhußmitglieder des Gtuden- Und Blumenduft die ganze Luft mit Ambra fült. 
tenbales im 8. Odeom zu einem Gaſtmahle eingeladen. — So ſchoͤn und Hofinungsvoll beim lieblichen Entſtehen, 
Der Winter if in Münden mit feiner vollſten Kraft noch⸗ Das anze ſich durch felne Schönpelt Gunft erwirbt; 
mal zurlte eingekehet. Es fehlt weder am Kälte noch an So ſchnell ſtebſt feinen eitien Rz du aud vergehen, 
Säne. — Se. 8. Hoheit, unfer geliebter Kronprinz, bes Benn Blatt für Blatt ſich mehr entfärbt, His ganz es ſtirbt; 
finden ſich fehe wohl und beſuchen hie und da Öffentliche Drum glelht «8 Rofen, die von fhönfter Farbe glühen, 
Anftaften und Behörden. — Die Faſtnacht ift in diefem Und monatlid entftehen, aber ſchnell verblühen! — 
Sahre ſeht matt und kraftlos. — j Auflöfung der legten Charade: Silber-Schlange. 





Stüfen, Wafh: und Kleidungsftülen und 
einigen Prästofen in Gold und Silber. 

en 8. Bebruar 1850. b 
Königl. Kreis und Stadtgericht 


anıetigem 492. (5b) 


Königl. Hof: und Nationaltheater. Bekanntmachung. 
Dienflag, Vormittag: (Zum Grflenmal.| Auf Andringen eines Hypothekglaͤubigere 










ie Reife auf aemeinfhaftlihe Koſten von wird das Wohnhaus des bürgerl. Schloſſer⸗ u 
re nah Diehl, Poffe nad dem Franz|meifters Ignaz Niedi dahler, Ne. 2. am München. 
ar Sporergäßhen, St. G.B., G. VB., Rol. 783, Graf v. Lerchenfeld, Direktor, 


aoſiſchen von sort. worauf 6000 fl. Emwiggeldfapital verſchrleben v. Winter, 


— — — — nd 18,966 fl. 40 Er. Dopothelkapitalien ein: 
de in Mü getzaarn find, in der Brandaſſekuranz auf 

Angefommene Fremde in ünden, |5000 ft. verfichert und gerichtlich am 20. Dez. Sorasl 

14. Februar, v. Ir. auf 9500 fl. gewerthet, wiederholt D prache. 

Bold. Hirſch: Frhr. v. Rotenhan von zum Verkaufe ausgeſchrieben und Strichta— er Unterzeichnete erbietet 
Rentweinsdorf. — Sr. Durchl. der Gröpeing/gesfahrt ur, ; sich dem hohen Adel, so wie dem 
yon Hohenzoflern:Sigmaringen. ontag PA 29 — I. Irs. verehrlichen Publikum und allen 
Gold. Hahn: Schmidtner, k. Bauin⸗ ., Bornilttagb ze gu Bun Freunden der englischen Litera- 
fpektor won Nürnberg, gefeit! won Kaufällebpaber mit dem ie 
Schw. Adler: sel, Kfm. von Grant, merken geladen werden, daß auswärtige dem 


An Freunde der englischen 


vollkommen mächtig ist, in seiner 


\ 
k 


tur, da er der teutschen Sprache J 


= £ dig. 7 2 
furt. — Steinhaus, Kfın. von Benedig dGerichte nicht bekannte Käufer über Beflz-|MutterspracheUnterricht zu geben, : 











u. K : Wilfins, Gefandter un o \ 
given ahätigter Sinifer der vereinigtenUNd Bahlungsfähigkelt ſich gehörig auszus 
Staaten von Nordamerika am Hofe zu St. malen haben, und daf der Hinfhlag nad 
Petersburg. — Baron de Cochorn, Proprie: — A erfolgt. 
är aus Straßburg. en 5. \ 50. = 
ld. Bär: Mesger, Mm. von Sulz⸗ Koͤnigl. Kreis- und Stadtgericht 
München. 


burg. — Kispert, Afm. von Ulm. — Wür 
Renfeld, Kfm. von Würzburg. Graf v. Lerhenfeld, Direktor. 
Laar. 


Geſtorbene in Bayern. h 
Münden: Katharina v. Baligand, k. 
Dberitenswittwe, 855. a. — Glifabeth Dans| 
neder, Polizeibureaudienerdfrau, 54 3.0. — 4gt. (36) 2 
Zohanne mil, Wegmaderswittwe, 84.3. a. Belanntma ch ung. 


— Sriederih Brand, k. Hofmufitus, 63 J. a. 
ugsburg: Midarl Kraft, Facher Donnerftag den 25. Februarsssh 
meliter, 86 I. a. — Roſina Serpilus, Adı/Mormittags von a: 12 Uhr und Nachmit⸗ 
juntenswittwe, 77 9. a. — tags von 3— 6 Ühr werden die Rüklaffen: 
Gihfädt: Wendelin Herzner, Beneflsjfhaftsgenenflände des verftorbenen Bench: 
fat zu Buchhelm, 61 ra. — Ignaz Abel, — orenz Karbaumer, am Rindermarkte 
enechrlat an der obern Stadtpfarttirche, 60 Nro. 3., erfien Stok rüfwärts, dem öffent: 
I.0.— lichen Verkaufe unterftellt, wozu Kaufslieb: > — F 
"Balrenth: Dörfler, k. Kriminals und ja geladen werden, Diefe Gegenftände in drei Ubtheilungen. 
Prozehrathömittwe, 65 3. a. — -  beftehen in Meubeis, Betten, Leinwand in]. 1. Abthellung. gr. 8: 5 fl. 56 fr. 


—— — —— — — — — — ne — — — — — —— — * 
Eigenthümer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaſſer der baperiſchen und teutihen Geſchichte. 


Charles Hodges aus London. 
(Salvatorstrasse Nro, 8. im 3. Stok,) 





488. (26) Ein im Frifiren, Klei— 
dermachen ꝛc. fehr gejchiftes Mädchen 
wünfht als Gungfer im Dienft zu 





treten. D. Mebr. 





481, In ber © A. Slelfhmannfden 
Buchhandlung in München (Kaufingergafie 
— der Hauptwache Nro, 35.) fl zu 

m. Nömer's Handbbuh | 
der allgemeinen Botanik 
sum 
Gau netium 
au 
der Grundlage des natürlichen Syſtems 





— 





babe haben, als der Obermainfreiß, 






Nationalrs. 


ueber die Winters eigentlich Winkelſchulen im Ober⸗ 
Mainkreiſe. 
Ohnlaͤngſt wurde bieſet Gegenſtand in dieſen Blaͤt⸗ 


teen zur oͤffentlichen Sptache gebtacht, und das mar ganz 
in dit Drdnung; denn das Schulweſen ift ſichet kaum bei 


ine endırn Nation, wie bei uns, zur Nationalangeltgen 
heit geworden. Darum fellte aber aud jeder Sach- und 
Fechkundige, nach feinem Wiffen und Gewiſſen, uͤber jeden 
Zwiig dieſer Angelegenheit ein beſonderes Licht zu verbreiten 
fabın. Eben deswegen findet auch Einſendet dieſes fi auf 
gefördert, Über die obengedachte Angelegenheit nad feinem 
Wiſſen und Gemiffen 
dran der Hr. Verfaſſer de6 erften 
vend zwar eine Anflaft in Schuz, ohne fie jedoch im ihrem 
Vırköttniffe zum wahren Unterricht näher angeſchaut zu haben, 
mistnnt daher dir wichtige Wohlthat ikrer Aufhebung und 
Ummandtung in reguläre Schulanſtalten. Es erſcheint des» 
wegen um fo nothwendiger, uͤber dieſen Gegenſtand bie er 
forderfiche Aufkiärung zu gehen, nachdem das unfundige Pub 
litum dießfaus ganz irre geführt wird. — Kein Kreis un» 
ſas Reihe kann fo viele Winters ober Winkelſchulen ge⸗ 


Aufſazes nimmt wohlmei⸗ 


tim Heinen Tertain, nämlich feinen oberen Gebietstheilen, 
Bilde aus bergigten *), waldigten und waſſerreichen Gegen» 


) & mag woh 
D u Bergpartpien geben ; aber fie find 
Kg Be Beine Saar und wife, auch nicht Dur 


sine nähere Beleuchtung zu geben ;. 


und zwar vorzüglid in } 


{ fm anderen Kreifen, & Bi Iſar⸗ und Unter: | 


7er: 






- Zeitung. 


18. Februar 1830, 





‚dem, und darum and aus lauter kleinen und dürftigen Orten 


beftehen, weßwegen denn aud nicht bloß im dem bergigten 
Gegenden, fondern auch in den Niederungen ber Beſuch re> 
gulärer Eulen für unthunlich, und bie Haltung eines ei⸗ 
genen Lehrero fir jedes einzelne Dre für nothwendig gehals 
ten wurde. Zudem war aud in ber früheren Zeit der Bes 
griff des Unterrichts unter den Bewohnern diefes Landes 
nodp gar nicht emporgefommen, wie in Niederfranken unter 
den Aufpigien der Negirung eines unfterblihen Fürften, Franz 
Ludwig von Erihat*), fondern man fühlte Fin anders Be— 
dütfniß für die Jugend, als das Lefen und Schreiben lernen 
unbefimmert von wen und mie ed gelehrt wird. Dapır 


mochte es denn auch kommen, daß in den brmeiden Ge» 


genden das Winkelſchulweſen nicht bloß toferirt, ja ſanktio— 
nirt, fondern fogar in dem Städten Winfelfhulen ungeftöre 
beftanden. Wohl gemertt, unter Winkelſchulen wird eine 
Scyulanftält verftanden, melde ohne gefezlihe Anordnung 
und Aufſicht dem Wiffen und Treiben eines ungeprhften 
Sehrers anheim gegeben ift**). Nach dieftr Aufktärung täfe 


at ee 
fo viele Bäche durchſchnitten, welche öfter eln 
niß der Kommunikation bilden, weil in jenen Be Ne 
fungen fi der Schnee anpäuft und bei Waffergüffen. die fo 
ö Be a. une ga un austreten, 
; N rung, melde in gelftiger 
dern teutſchen Provinzen In der Regel re Ber agree ins 
der früheren Zeit alle Aufmerkffamkelt auf die höheren Stu: 
Dienanftalten verwendet, darum auch, mie felt mel Dezen 
nien, unter bem fo erleuchteten Minifter v. Altenftein das 
Schulweſen zu feiner Würde und Wiekſamkeit erhoben 
*) Daß auch in Städten folde Schulanftaiten herfömmlich wa- 
. SER Brmeißk eine [e9e jeprcise Säule, weiche 5. B. unfer 
e xbele! Y beitand. Ex pdinsat 
— verum magis amica — — —— 


Te nn 


414, 


ſich denn fon an und für ſich die uͤbergroße Zahl ber Wins 


kelſchullehtet denken, melde in dem oberen Mainkreis ihr 
Mefen trieben. Nun möffen wir uns die wichtige Frage 
vorlegen: Was leiften die Schulen biefer Lehrer? 
Dir find weit entfernt, von ihnen, nad Graſers fharfer 
Kritik“), große Forderungen zu machen, fondern beſchraͤn⸗ 
fen uns nur auf die herfömmlichen : Leſen, Schreiben, Rech⸗ 
nen, Chriſtenthum. Was wird und :sa6 kann von diefen 
Lehrern, was in ihren Schulanſtalten für diefe Kenntniſſe 
geleiftee werden? Um uns dieſe Frage recht genligend bes 
antworten zu fönnen, müfjen wir nun erſtens die Lehrer 
Subjette feibft zur Betrabtung nehmen, dann ihre Schuls 
anſtalt näher in’s Auge faffen, endlich die Fruͤchte ihres Un» 
terrihte6 unbefangen erwaͤgen. Mir haben demnad drei 
Hauptgegenflände unferer Betrachtung, nach deren Vollen⸗ 
bung mir erſt die unbeftcittenen Folgetungen uns zu Ge— 
mlith nehmen wollen. 

A, Die Winters oder Winkelſchullehrer. Bon welchtt Art 
find fie? Es find in der Regel Männer, welche im Winter ihre 
Drofeffion ger nicht betreiben, oder nicht mit Vortheil betreis 
ben koͤnnen, und darum fih auf das Winterfihulhalten verlegen. 
Don entt Art find es hauptſaͤchlich Zimmerleut: und Maurer, 
die um die Koft und den Sculichn in der Winterſchute, 
anfta:t an Gebäuden, arbeiten. Don disfer Art find es 
Schneider und Weber, melde in den kurzen Mintertayen 
ihre Profeffion nicht fo. vortheilhaft zu betreiben vermögen, 
und darum dad Schulhalten als vortheilbafteres Mebens 
gefhäft mittreiben. Zu dieſen gefellen fi Hirten und Waar 
fenmeifter. — Ho ho! auch folhe? Ja auch ſolche, ganz gegen 
den Geiſt des Evangeliums, das die ausdrütiihe Ermah⸗ 
nung von Jeſus anführt: Laffet die Todten die Zodten bes 
graben ; — und dod gilt diefe Ermahnung von menfchlichen 
Kadavern. In welchem Konırafe fichen ſolche Männer ſchon 
hinſichtlich ihrer Profeffion zum Lebensunteriht? Was ift 
nun von folhen Individuen für dem Unterricht zu erwarten ? 
Chtiſtus fagt fo bedewrungsvoll: „Wenn ein Blinder den 
Blinden führt, fo falten fie beide in bie Grube;“ trifft nicht 
diefe Erinnerung die Winkelſchulehter hauptſaͤchlich? Denn 
woher haben diefe Männer fi nur bie Kenntniffe der Uns 
terrihtögegenflände erworben, woher erſt die Renntniffe und 
Geſchiktichkeit des Schulhaltens? Man wende nicht ein: 
ie Haben nur Lefen, Schreiben und Rechnen zu ichren ! 
Haben fie diefe drei Eehrgegenftinde auch mirkli mit der 
Uebetlegenheit erlernt, um fie lehren zu koͤnnen, und gehört 
zum Lehren eines Gegenflandes nicht mehr, als ibn etwas 
beffer erlernt zu haben, als bie Schuͤler?? — Doch fei «6 
auch, daß diefe Männer wirklich in dem Unterricht biefer 
Gegenſtaͤnde eine Virtuofirät erlangt haben, werden fie non 





) Deſſen neueſtes Werl, das Verhältniß der Elementarſchule 


zur Politlt der Zeit, 


ihrer Meifterfchaft auch wirklich einen ftuchtvollen Gebraudy 
zu machen vermögen — in ihrer Schulanftalt? Das fei nun 
der zweite Gegenftand unferer Betrachtung. 

B. Die Winterſchule ift eine mwandernde Schulanſtalt. 
Der Lehrer wandert in der Regel mit feiner Schuljugend 
von Tag zu Tag in ein anderes Haus, welches «6 trifft, 
die Schule aufzunehmen. Bon weicher Beſchaffenheit iſt num 
die Schule in ihren dußeren Bedingungen? Der Schule 
Hauptbedingungen find Raum und Lit des Edhulzimmers, 
und Ruhe und Stille in demfelten. Nun flelle man fi 
die gewöhnlichen Bauernfluben vor Augen! Sn erfler Hine 
fiht, wie beengt, wie niedrig? dann mit welchen kleinen die 
ſteren Fenſtern verfehen, und von ruffigten das kaͤrgliche Licht 
noch einfangenden Wänden umfagt??! — Aber wie fteht 
es um die Ruhe und Stile in diefem Schulzimmer? Hier 
ſigt vießeicht der Bauer auf der Oſenbank und knakert zu 
der Leſeuͤbung der Größern feine Schleufen, oder dort ſizen 
die Mutter und Tochter, und triffern mit fünurrenden Rue 
dern das Alompagnemient. Hier unterm Dfen galt bie ge⸗ 
ſchwaͤzige Eierlegerin den Takt zum Buchſtabiten, und dort 
weint ein aufgefchreftes Kind in der Wiege ein. Duett mit 
einem geftraften AB GC Schliler, oder ein neugebornes Laͤmm⸗ 
hen blaͤrrt dazu den Ruf nad feiner Mutter. Hier kommt 
ein Knecht oder Sohn derein, feine Meldung madend, Über 
voliendete Arbeit, und neue Inflruksionen fordernd, dort tritt 
die Magd berrin zus ‚gleigen Beflimmung, zum gleichen 
Zweke. Nicht felten wird dabei der gelehrte Lehrer ſelbſt um 
feinen Rath gefragt, und das Amt des Lehrers wird durch 
der des Rathgebers ſuſpenſirt. O prädtige Halle jugend» 
ticher Gelehrſamkeit. — Hertliche Schulanſtalt, um fie zu 
verbreiten!!! — Dod, was thuts, wenn die Schüler nur, 
maß fie lernen folen: Lefen, Schreiben, Rechnen, Chriſten⸗ 
lehte, wirklich lernen. Das ift die lezie Frage. 

(Schluß folgt.) 


Sammlung für die Orber. 

* Es dürfte, da die Armuch der Drber nun in gang 
Bapern bekannt ift, nit ungmelmägig fein, wenn alle Ge⸗ 
meindebehörden des Königreiches und ale Pfarrimter den 
Auftrag erhielten, Sammlungen von Haus zu Haus vere 
anjtalten zu laſſen; denn auf diefe MWeife kann man am 
Schnellſten und Umfoffendflen zur Hufe gelangen. Alte an» 
dern Wege find meiter und unjuserläffiger. Attien aber 
tommen ficher gar nicht zu Stande 


* Rezatkteis. 

(Mängel der Hppothetenbank.) Die Allgemeine 
Zeitung v. u. fe Bayern enthaͤlt in ihrem Mro. 41. eine [ehe 
wohl begelindete Klage, daß die Hypothekenbank nämlich nur 
eine fehr einfeitige Wirkfamkeit habe; indem fie ihre Wohle 
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tat gegen Hypotheken verleihe, thaͤtige; einſichtsvole und 
feifige Gewerboͤltute ꝛc. vom derſelben aber ausgefchloffen ſeien. 


— Bri diefer Gelegenheit ann man nit umhin, zu bes 


merken, daß die großen Kapitaliften des Landes bei allen 
ihren fogemannten gemeinnäzigen Unternehmungen wohl mehr 
auf ihre eigene. Veteichetung, als auf die Erhöhung eines 
biligen Wohlſtandes der mietlern Kiaffe fehen und darum 
auch ihre in 40 Jahren Bayern nur zwei Stände haben 
mird, wie fie Engia d ſchon hat. So bei der Dppothekene 
bank, fo bei den Eifenbahnen. — Man wüͤnſcht von Seite 
einfihtsvoller Patrioten ausführlichere Erklärungen über diefe 
Brunrfe, — 

(Staattbaudienſt.) Bekanntlich find die Präfun« 
gen ffir din Staatsbaudienft ausgefchrieben und die Komz 
meinten, dnin Zahl nit gesing if, aufmerffam gemacht, 
deß jͤhtlich von 126 ſtatusmaͤßigen Stellen nur 4 beſezt werden, 
und geyenmirtig noch Ti Praktitanten ohne Anftelung find 
und 18 ergibt ſich, daß die vier legten von diefen 71 gerade 
acch 17 Jahre auf ihte Verforgung warten blirfen ; bie 
mu geprüften Kandidaten aber noch länger. Rechnet man 
aun, daß jährlich fi nur 12 Individuen dem Staatsbau⸗ 
dienfle widmen; fo ergibt fi, daß die lejten 4 Kandidaten 
ke ma 12 Jahren erfolgenden Prüfung netto 41 Jahre 
. auf ihre Anfteltung warten dürfen. — Bei ſoichen fatalen 
Tusfigten dürfte es nicht ungwelmägig fein, das Studium 
im Baumefen weniger cheoteliſch, ais vielmehr prattiſch zu 
treiben und namentlich ausgepichnete Kandidaten zu Reifen 
in Ausland zu veranlaffen, um den Bauſtyl prakiiſch zu 
verdein, und denfelben, wie im Italien ꝛc., auch in's bürz 
getlich kiben einzuführen, 


* Unterdonaukreis. 


Eteiſkomité des landwirthſchaftlichen Ber 
eins.) Auch im Unterdonaukteis hat ſich das Komitd für 
den landwitthſchafulichen Verein konſtituitt. Betrachtet man 
du (Anıdr Emporblänen aller diefer Vereine, umſchlungen 
von tem Gensrafvereine; fo iftmue zu wünfden, daß vice 
hie in Derbindung der Hppotbetenbane cine kräftige prat» 
| tifhe Riktung derfeiben fi Rund thue, und unterflügt 
|. FR EEE witmaͤßigen Kutturgefeg die ganze Verbindung 
ime Sehe tage, die man von ihe erwarten fann. Mur 
uf dem Boden ermeiterter Kultur für fon bebaute und 
arch zu bebauende Gründe laͤßt ſich eine immer rege Exi⸗ 
Any "ad Aufbluihen des Vereins hoffen. Eben aber zur 
Mlfamkeit der landwitthſchaftlichen Vereine dürfte die Hy⸗ 
zunaͤchſt in's Berhoͤttniß gefegt werden. 


Oberdonaukreis. 
Eraren ſtift für gebilbete Strände) In 
"dung hat ſich aus einem Privat-Frauenverein sin Kraus 


enflift gebildet. Der Zwek ift: durch Geldbeiträge und Vera 
werthung von weiblichen Arbeiten nah und nad einen Fond 
für bemittelte und unbemittelte Töchter und Frauen. gebils 
deter Stände ein fogenanntes Konvikt oder Pfrlndehaus zu 
begründen. Gin folder Zwek ift edel, nüplih, und darum 
auch in allen andern Kreifen der Nahahmung merth. 


Ueberblik der politifhen Tagsereigniſſe. 


Eine hoͤchſt wichtige Nachricht ift die, daß Präfident 
Jakſon eine Meffage an den Kongreß gerichtet hat, die frane 
zoͤſiſchen Schiffe fo lange von den amerikaniſchen Häfen aus» 
zuſchließen, bis Frankreich feine Zahlungspfliht an Morde 
amerika erfüllt habe. — Wird daraus ein Krieg? — Ger 
wiß nicht; denn ein folder Krieg wäre in Frankteich hoͤchſt 
unpopulaͤr und die Mrgirung findet fi kaum fon in der 
Lage, ihre Popularität auf's Spiel zu fegen. — Der Ziersa 
Partie ſollte in Frankreich unter dem Präfidium des Dupin 
an's Ruder und die amerikaniſche Fragewaͤre wohl nicht die 
einzige ſchwietige geweſen, weldye ihm zur Beantwortung vors 
liegen müßte. — England fchreitet mächtig vorwärts auf der 
Reformbahn. Einzelnes Geaͤchze gegen die Alianz mit Frante 
reich verhallt ſelbſt in dem Ohren gemäßigter Lorpführer; 
denn bes Friedens Beduͤrfniß und bie Nothwendigkeit einer 
wichtigen Alianz wird von jedem Bernönftigen anerkannt, 
Die Whigs befefligen fi und der Einfluß ihrer Gegner 
wird von Tag zu Tag heftiger erſchüttert. — In Teutſch⸗ 
land herrſcht volllommene Ruhe und darum auch Gelegen- 
beit zu immer größerer innerer Kraftentwikelung. Die Ftank⸗ 
futtet wollen mit ihrem Anſchluſſe an den Zollverein nicht 
recht zufrieden fein; denn von jenen Vortheilen, welche der 
Berirag mit Örosbeitannien bot, fallen nun gar viefe wig. 
— In der Gegend von Breslau hat ein furchibaret Sturm 
gewuͤthet; Überhaupt hertſcht der heurige Winter mit glei 
anhaltender Heftigkeit durch alle Theile von Europa. — Das 
franzoͤſiſche Miniſtetium iſt noch nicht gebildet. 


Tagsneuigkeiten. 


Vorgeſtern wurde eine Poſſe von Forſt im Hoſtheater 
aufgeführt. Das Haus war fo überfüllt, daß Viele, ohne 
einen Plaz zu bekommen, fich wieder entfernen mußten. — 
Nachmittags desfelden Tages zogen zwei Maskenyüge dutch 
die Straßen der Stadt, ercegten aber weniger der Bufchauer 
Lachluſt, als vielmehr wegen ihres Koſtuͤmteichthums deren 
Bewunderung. — Mit dem Verhättnig zwiſchen ehelichen 
und unehelihen Kindern in Münden ſoll's ſehe fatal ſtehen. 
Die Rothwendigkeit, die Anfäffigmagungen zu erleichtern, 
wisd weht von Tag zu Tag auffallender; denn die Befoͤr⸗ 
derung der Moralitaͤt ift wohl eines Staates erfle Aufgabe. 
— Man fagt, die Fünftige Mündpner » Augsburger Eiſen⸗ 
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bahn werde don dem Gabe der Katloſtraße auslaufen, eine | von Dr. J. H. Wolf und Dr. W. Lindner, iſt erfchienen. 
Behauptung, die wohl ihre guten Gruͤnde ſchon deswegen | Die Zahl der Subferibenten vermehrt ſich mit jebem Tage 
Bat, als eben bie Karisftraße jedem ankommenden Fremden | und hat bereits bie Summe von 7000 um 300 über⸗ 
fogleich einen fehr günfligen Begriff von dee inneren Schöne | fliegen. Da aber noch faft 900 Subfcriptionstiften im Ums 
heit der Hauptſtadt gu gewähren vermag. — Der von Wa- | laufe find; fo laͤßt fich bei Einbeförderung derfeiben ermar» 
genpfeil erfundene Gementfaht wird von einer Menge Gad- | ten, daß die zweite Auflage noch größer, als die erſte fein 
verfiändiger nach von ihnen bearbeiteten Proben für weit | wird. Exemplare außer der Subfcription koͤnnen natuͤrlich 
beſſer, als der engliſche, erftärt, ein Umſtand, der das Kur | nicht verfauft werden, da ihre Zahl nicht einwal jur Bee 
genwerk der koͤniglichen Staatöregirung im Geſammtintereſſe, feiedigung aller Subſerĩbenten hinreicht. — Mit Sehnſucht 
des Waterländes ſchon auf ſich ziehen dürfte. — Die erfte | erwartet man Briefe aus Griedeniand, — Ge. Mojefläs, 
Auflage des Werkchens: „Drei Könige aus dem Gefdlechte | der König von Bayern, haben bereitd die griechiſchen Jaſeln 
Wittelsbach,“ fiebentaufend Sremplare ſtark, herausgegeben | insgefammt beſucht. — 





anıye ige ning, Tanzlehrerss und Schaufplelersgattin,[ften , hoͤchſten oder hoben Herrſchaft als 

j j 26 3.0. — Kräul. Zofeppine v. Pechmann,|dirigirender Sekretär in allen Tami« 

YAngelommene Sremde in München, Fb. Hauptmannstochter. — Augufta Albert, lien: und Rechtsangelegenhelten, oder auch 

16. Sram. ee mderg: GörifineZapf, Poligeit — len vabıld angrale ken rer 

h : GhrilineZapf, Pollzelkom- auf Reifen, en a f} t 

F so. Hirſch: Stapfer, Kauf. aus miffärstodhter, 20 J. a. — ehr. v. Düraly, bei einem Apvolaten * gegen Hidige Ber 
u Hahn: Brör. v. Taube, Guts- . Poftmeifter und Kämmerer, dingnifie. 


befiger von Scheuern. — Wequelin u. Sal: ehr als Hinfänalihe Qualifikation, ger 





“ Ifunde Intelligeng, Pünktlichkeit und mujter: 


Ieron, Sf. aus Paris. — Bonzanigo, Par⸗ 92. (36) haften Fieiß In jedem Gefchäfte, ſtrenge Pris 
titulier aus Bellingona. — 9 Se and Amtöttene, innere a 9 2 
Schw Adler: Gerber, Afn. v. Ham Belanntmadhung. —— ⏑ platoniiche Sos 


bur — Runkler, Kfm. von St. Gallen. | Auf Andringen eines Hypothekglaͤubigers Mdirät, ſokr atiſche Standpaftigteit, indbefon, 
° — Areuz: Steinhardt, Kfm. von yird das eos Oslo de “ abe im el feirnde — 
a Bär: Flſchach, Kſm. von gem. Meier Jgnaz Riedl dahier, Rre, 2. amjHN vatverfhwirgenheit , weiche ohnehin 


Sporergä St.G.B., G. B., Kol. 7863, eine Conditio sine qua non fein mıu 
wie — Fraas, Fabrltant von Redmi- Br Emigaeldfapital verfährieben find feine ungmweifelpaften Srandyäge, 
— Stofel, Am. von tindau. 9 


d 18, 40 kr. otbeffapttalien eins] Abber Ort und Zeit ber hierüber 
Bold. Stern: Scherer, Kfm. von ee * einen aufirenden Ruͤtſprache kann Die — 
Augsburg. 88 fl. verfihert und gerichtlich am 20. Det. Blattes täglich Auffhluß erfpeilen. 


v. Irs. auf 9500 * —— — 
sum Verkaufe ausgeſchtleben um ta⸗ 481. In der E. A. Fie ſom 
gesfahrt auf Buchhandlung in Muͤnchen be deine 


Getraute in Bayern. 
Montag den 29 Bebrwar I. Ire) pen der Haupfwache Neo. 35.) If gu 


Ansbach: Anton Sattel, k. b. Steuer: 


Liquldationsaltuar, mit Sr. Baberta Weiß. Bormittans von 9 bis 12 Uhr en: 

Batreuth: Adam Schneider, Oberpoſt. dahler, Kommilfionsuimmer 11, Gang T. an. |paben: Dr. 8 

amtsoffizlal, mit Magd, Querſeld. gefeit, wozu Kaufsliebhaber mit dem Be: z Ir. A. W. Dempp 
[u merken geladen werden, daß auswärtige dem überfichtlihe Darftelun 


Wenersene in Bayern BRUT SE Ka Arc Der gefammten. Baukunde, 


Münden: Philipp Ballauf, dal. Mey meifen Haben, und daß der Hipſchlag nach — kurygefaßten Grundriffe — 


aer, 73 3. a. Uefula Bienbet. Tagl.Eraurig gs. des Hnporhekengefeges erfolgt. h 
53,3 * Joſ. — ee $ Den 5. Februar 18500 — niſchen Chemie, als Vorbereitung jur 
-3.0.— k. Karl an: ; R per, 

Binerötouelerömttne 763. a. — Franz Kleb, Koͤnigl. — Stadtgericht —— —— 

bat. Tiſchler, 46 J . a. uchen. %s ” 
‚Angsb urg: Eliſe Träger, Silberar: Graf v. Lerchen feld, Direktor, ei .—,... ” 

beitersgatfin, 70 J · 4 . Laar. Mit 4 Steintafein. ar. 8- 2 fl. 18 ir. 
Regensburg: Fran Marimiliana Wil. Diefes durch lichtvollen Worträg ausge⸗ 


‚zeichnete Buch enthält die vollfländige Lehre 
ber gemeinen und hydrauliſchen Kalk und 


heim, Konventualin zu St. "ara, Sl J. a. 499 
Privat⸗ Anſtellungs « Gefud. Mörtel, fo mie das Wichtigſte aus der Landı, 


a 

_ gitteria Jobbia, Kammerdlenerswittwe, 
39... — 

Niürnbera: Michael Schauer, Schnei:| Gin Yrivat » Rehtögelehrter wünft in Strafen: und Brüfenbaufunde, und verdient 

Velen 80 8. 0. — Gotdlieb Mnittel, mönlichler Wälde eine proolforifhe, nderimit Redt in der Hand eined jeden Bauhand- 


Suoferfieer, 23 J. a. — Barbara Kiel: auch ſtablle Beförderung bei einer alierhoͤch⸗ werkers zu fen. 


— r—ñe— — 

Die National⸗ Jeltung, ein für Bayern und von Bayern im monardifd:tonftitutionellen Sinne geſchriebenes Driginalblart, er⸗ 
fheint in Münden mödhentiih viermal, Sonntag, D enftag, Donnerflag und Freitag, _ Das ganzjährige hiefige Abonnement If 
5 fl. balbjährig 2 fl. 30 fr., vierteljährig ıfl. 15 Fr. — Außer München beträgt das balbjährige Abonnement bei allen koͤnigl. Paft: 
ämteen im 1. Rapon 3 fl, 8 kr., Im il. Rayon 3 fl. 25 Er, im II. Rayon 5 f. 35 ir, — Die Haupterpedition in München iſt 
am Farbergraben Nro. 4. — Anzeigen werden die Seile mit 3 Er. berechnet; literarifdhe mit 2 Er. . 


ö— ———— — — — — 
Eigentpümer und Redakteur Dr. Wo1f, Verfaffer der baperifpen und teutfen Beigigte 
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:| Freitag, 





Bayerische Mational- Zeitung. 





Nationales, 
Ueber die Winters eigentlich Winkelſchulen im Ober: 
+ „Mainkreife, 

+ (Schtuf.) C. Wir möffen uns, um fie fintthaft be> 
atmet ju erhalten, an die einſichisvollen und redliden 
‚Ditikigulinfpeftoren und an die umbefangenen Polizeis 
amten minden. Jene follen- ung fagen, mie viele von den 
Ehltern einer Winterfcjule am Ende des Winters nur er— 
Ariglic efen Eonnen, — von einem finnigen, oder geiftigen 
&hın fell gar eine Mede fein. Sie Toten fagen, wie viele 
von ſoldin Schuͤlern nur leſerlich, wie viele eine Zeile or 
Mbograppifh zu ſchteiben vermögen! Man frage die unbes 
fungenen Polizeibeamten, wie viele Individuen in folden 

“tm fih votfinden, weiche nut ihren Namen leferlich 
W ſcuiden im Stande find? Mas für Früchte des Un» 
“erits find im den andern Pehrgegenftänden zu finden? 
Im Kram größtentheils -fo viel als Nichts; und wenn 
CU Birfer Yprgegemftand in" folhen Schulen gelibt wied, 
R Wird. er in der Reg durch die vier Spezies fo mecha⸗ 
ni betrnben, daß die Schüler nicht den geringften Ge— 
* ad den ihrer schernten Kunſt zw machen vermögen. — 
Cnfendır diefrd kann ſich nicht. enthalten, nur ein Beifpiel 
“a dr Rechenkunſt ſoicher Winterſchuͤler anzufühten, das 

fuhr, Er wohnte einſt der Prüfung in einer Win⸗ 
an bei, vom, toelcher gerhtmt wurde, daß ihr Lehrer 


#4 Wei. dem Schulunterrichte widme, aud im eir 


sn Sommermonaten Schuiſtunden hatte. Die Shulprü« 


fang im kiſen uud Schreiben fiel erträglich aus ; allein. nun 


— 









kam es an das Rechnen. Einer der Schulvorſtaͤnde gab der 
erſten oder oberſten Klaſſe das Exempel auf: Fuͤnf Knaben 
haben 11 Aepfel zu theilen; wie viel befommt davon ein 
* Feen 1 80 DIOR; FIR TYERE NO. dein. Aa 
fi) ganz ruhig dabei. Seine Ftau aber, melde dabei am 
Schulhalten eine thaͤtige Theilnahme verrieth, rief nun nad) 
ihrer Meinung. den beten Schüler mit den Morten auf: 
ir du kannſt ja deine Sachen immer om Bellen, fags 
du; allein aud) das Joͤrgle fcheiterte an dem eilften Apfel, 
und ber Lehrer überließ e6 dem Schulinſpektor, die Schuͤler 
auf die Theilung zu leiten. Wurde aber ein Beiſpiel in 
einer der vier Spezies angefchrieben, fo vermochten fie «6, 
wenn. es nicht zu groß war, ohne Anfland zu rechnen. Wie 
bier, fo ſteht es in alten Winterfhulen mig dem Rechnen 
in der Hegel. — Wir haben aber noch den Hauptlehtge⸗ 
genſtand, die Chtiſtenlehte, zur Betrachtung zu nehmen. — 
Die aufmerkfamen Diſtriktsſchulinſpektoren wollen bemerken, 
daß die Schüler von vielen Winterſchulen in der Chriſten 
lehre beſſer beftünden, als die von regulären Schulen ; als 
lein ihre beffere Kenntniß beflehe nur in dem. fertigeren Hera 
fagen ‚der auswendig gelernten Sprüde und dem wörtlich 
rigtigen Beantworten ber Fragen, bie im Katehismus fichen. 
An eine katechetifche Aualyſe koͤnne narlırli bei ſolchen 
Schüfern nicht gedacht werden ; denn wem's nicht gegeben 
if, von dem anne auch nicht geforbert werden, Zubem 
bedenke man nur, daß, wenn wirklich in einer Winterſchule 
viele Kenntniffe verbreitet und. von. Schülern aufgenommen 
‚werden folten, doch nicht mit Grund und Recht von den 
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Schuͤlern gefordert werden koͤnne, bag fie biefelben während 
dem halben Sommerjahre auch behalten, und für-fi fie 
verbauen folen. Wenn mir aber bie Winter» oder Win» 
kelſchulen nun nah allen ihren Seiten und recht anſchau⸗ 
lich vorhaften, muß denn nicht unwilführtih in der Bruſt 
eines jeden wahren Schulfreundes fih der Wunſch empor⸗ 
drängen, daß eine folhe unheilvolle Schulanftalt in dieſem 
Kreife aufgehoben werde? Aber, warum beftcht fie denn 
auch noch, da doch der allgemein gerühmte Schulmann, Kreis⸗ 
ſchultath Grofer, fo viele Fahre in diefem Kreife wirkſam 
war? Marum diefer fie nicht alle aufgehoben hat, weiß 
Einfender bier nicht anzugeben; aber das -ift bei und bes 
kannt, daß eben benannter Schulmann der Minterfhulen 
vieleicht über hundert aufhob, und durch reguläre Schulen 
erfezte. Bekannt iſt es, dag Kreisfchulrath Grafer alljaͤhr⸗ 
fih in der Organifation der Schulen um einige Landgerichte 
weiter vorwärts fchrite. Seit feinem völligen Abtritt im 
Sabre 1927 find eben faum mehr einige Winterfhulen auf» 
gehoben, und durch eine reguläre Schulanſtalt erſezt worden, 
und ſomit verblieben vielleicht mehr denn hundert berfelben 
noch in ihrem erbirmliden Zuſtande. — Dem Hrn. Res 
girungepräfidenten, Baron v. Andrian, diefem vortrefflichen 
Schulfreund, nicht bloß wegen feines unermüdeten Sirebens 
in dee Herſtellung einer allfeitigen und feflen Ordnung im 


unnadlöfigen Sinnes auf einen ‘geiftigen Bettied des Uns 
tertichts; dieſem war es vorbehalten, tin fo unheilvelles Ges 
brechen im Schulweſen des Obermainkteifes mit Ginemmale 
aufzuheben, und durch Bildung regulaͤrer Schulen vollſtoͤn⸗ 
dig zu beſeitigen. Ihm gebührt das unvergaͤngliche Ver— 
dienſt, eines in dieſem Kreiſe gänzlich geordneten Schulwe⸗ 
ſens, und darum gewiß der unausſprechliche Dank von den» 
jenigen vorzugsweiſe, welchen für dieſe große Angelegenheit 
zu forgen es naͤchſte Verufspflidt if, — Es muf daher 
hoͤchſt befremden, daß ein Mann, diefe große Wohithat mif- 
kennend, nor den erbärmlihen Zufland dıs Winterſchul⸗ 
weſens in Schuz nehmen Bann. Wann wird man denn 
einmal zum wahren, lichten Gebiete des Unterrichts gelangen ? 


Vaterländische Briete. 


** Würzburg, 13. Sehr. Ein Vorſchiag in Bezug 
auf die durch die koͤnigl. Landgerichte einzuleitende Geſuche 
um Dartlehen bei der Hppothekenbank aus Eichſtaͤdt bewei— 
fet, daß man nun nah und nad in verfhiedenen Nice 
tungen bie hohe Bedeutung diefes Inſtitutes, welches wir 
als einen neuen Beweis der daͤterlichen "Sorge unſets heiß 
gelichten Könige für die Wohlfahrt feines: Reiches empfin · 
gen, anerkennt, und ſich nach dem Angenbtit ſehnt, wo 
dieſes Inſtitut mit allem Umfange feine Segnungen Über 


alle Theile des Koͤnigreiches ausbteiten wird. — Ob die 
koͤnigl. Landgerichte dei dem Umfange ihrer Berufsgeſchaͤfte 
auch noch in vorgeſchlagener Weiſe die Korrefpondenzen mit 
der Hppothetenban? im Allgemeinen Übernehmen koͤnnten, une 
terliegt wohl einer großen Frage; indeffen wird es vielfeitig 
diefer Vermittlung nicht bedürfen, da mit dem Anwacſen 
der Gefhäfte das Errichten von Kilialbanfen und eignen 
Agenturen, fi) dringend erweifen wird, wodutch das in 
jenem Vorſchlag in's Auge gefaßte Ziel für ſich erreicht wer» 
den wird. — Da librigens die Landwirthſchaft flets jener 
Unterfiögung bedarf, die bedeutende Kapitalien zu gewähren 
vermögen, die auf lange Zeit fiber geftelle find, fo ift «6 
fehe natuͤrlich, daß von diefer Seite eine Sehnſucht nad 
der uͤberallhin möglichen Zugaͤngtichkeit zu den Anleihen ber 
Bank hinblikt und folge Wuͤnſche veröffentlicht. — Auch 
in anderer Beziehung fehne man fi in vielen Gegenden 
nah dem Zeitpunkt, wo eine fortlaufende, recht nahe lite 
gende Verbindung mit der Bank moͤglich wird, da man 
häufig in den Fall kommt, nicht unbedeutende Summen 
für längere Zeit disponibel zu haben , die man gerne mit 
einigem Zinfenertrag unterbringen möchte, und damit man um 
degwillen nicht den ſich jezt fo Häufig zeigenden Gelegene 
heiten zur Anlage in Eifenbahnaktien zuwenden wid, weil, 


man beflimmt weiß, nach einiger Zeit das Kapital ſelbſt 
WIEDER u wrwarıume Der 06 Übrigens nicht im ne 


tereffe eben des Bankinſtitutes liegen, eben dieſe Agenturen 
einzuführen und $iliatbanfen zu ereichten, fo wird allerdings 


fo mandes Kapital entfhmwinden, da man ſchon jezt, aufe - 


gemuntert durch dad Mefultat der MNücenberg- Fürther Eifene 
bahn, ſich zu gedrängt ſieht, bei dem heſſen · darmſtaͤdtiſchen 
und wuͤrtembergiſchen Eiſenbahnvetein inteteſſiten zu koͤnnen. 
Wie man hört, werden in dieſem Sommer einige Gutsbe⸗ 
figer ben Runkeltuͤbenbau in größerer Ausdehnung zur Ane 
lage ‚bringen, wozu man den reifen Eegen wünfdhen muß, 
da die niedrigen Preife der Feldfrlihte es wünfhen laffen, 
daß hiedurch eine neue Quelle für das Gedeihen des and» 
baues encfiehen möge. — Wie deingend für uns übrigens 
der Main-Donau-Kanat iſt, davon konnte man ſich in den 
jüngſten Tagen überzeugen, wo ganz im der Mähe unferer 
Stadt, doch fo entfernt, dag die Beifubr eines Ktafter Hole 
zes noch 2fl.bis 2 fl. 30 fr. koſtet; Buchenholz, eine Holz⸗ 
gattung, die in allen Waͤldern vorhettſchend ſich verfinder, 
um den fo außerordentlihen Preis von 18 fl.” veritrichen 
wurde. — Gleicht aber der ftagliche Kanal die Beduͤrfniſſe 
gegenfeitig aus, dann wird fi für Vieles eim ganz neuer 
Standpunft entwifeln, befonderd, wenn uns.die Segnungen 
des Friedens no eine Meihe von Jahten zugetheilt find. 

5 Münden, im Febe. (Fottſezung von Neo, 130. 
u. 355, vorigen Jahres.) Das dritte Bild gibt und dem 
Feſtzug der Feuergemehre» und Stahlarmbruftfchlijen von 


TIER ELSE 


källg erfäerfen, 
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Minden am 5. Dftober. Unter Eröffnung besfelben durch 
vorgeittih gefhmafvou, gleiy den Zielern und Gewinnſtfah—⸗ 
nenträgern, gelleideten Trompetern ſchreitet die erfiere Gat⸗ 
tung Schön in ihren Givilanzligen mit den Stuzen, nad 
ihrem Uniform, die leztern mit ihren Gefhoffen; den Schluß 
dildet eine Adihtilung der Landwehr zu Fuß. Die Stahl: 
ormbruft (Armbroft), unfteitig eine Verbefferung der erften 
Dogens oder Pfeiigefhoffe, mit Schaft, Winde und Stahl» 
bogen verfehen, eine mörderifche Ktiegswaffe, gegen deren 
Gebtauch wider Rechtglaͤubige vor nicht gar 700 Jahren der 
piottihe Bannfluch zweimal geſchleudert ward, verliert ſich 
vblührlich ihres Urfprunges und Gebrauches in das Mittel 
alint. So viel iſt durd das aufbewahrte Kleinod einer 
Filtern, mit alten Münzen und andern Inſignien gezier⸗ 
tun, eigenen Schligenkerte bewiefen, daß in der Stadt Mün» 
Sn die Atmbtuſt (dom im 15. Jahrhunderte zu belufli» 
genden Herrenſchießen nah dem Ziele benuͤzt und von den 
damals regirenden baperifchen erzogen ſelbſt gelibt worden, 
(die erfte Münze if von Hergog Johann, 1463) wonach 
der Stahusgarten vor dem Neuhauferthore als Schießflätte 
fine Benennung erhalten hat, während diefes Geſchoß nad 
Einführung der Feuergemehre in den Kriegen, zu folbem 
Unterhaltungszwrte (dom früher in Teuiſchland, befonders in 
den ehemaligen freien Reicheſtaͤdten, einheimifch geweſen mar. 
Bon Augsburg befiien wir eine fehr gelungene, ausführliche 
Belreibung folder feſtlichen Schiegabentheuer mit der Arm» 
dieſ vom Jahre 1425 bis 1567 in der Rofenau. In jenem 
von 1452 gewann indeß [hen ein Mündpner Bürger unter 
130 Zremden und 52 Augsburger Schießgeſellen eine Arm- 
bruft, 4 fl. im Werthe. Dem von 1448 wohnte Bayerns 
tegitender Herzog Albert III., von 1470 bie hetzoglichen 
Brüder Chtiſtoph und Wolfgang, von 1509 ber regirende 
Herzog Wilhelm IV. und ſpaͤter noch einmal mit feinen 
Brüdern Ludwig und Ernſt, endlich von 1567 Herzog A: 
dur V. mit feinen Prinzen Wilhelm, Ferdinand, Ecnſt bei. 
3a Jahre 1492 wurde in Landshut ein großes Schießen 
Srudn, wobei 510 Armbruft» und 1200 Büchfenfchlizen er- 
dinm find, Hof und Stade dewirtheten fie Ale gar 
frrundig, Die beiden Beßzten waren Kleinedien von 110 fl. 
I im Vetthe. Ein Augsburger Bürger wurde dabei zu⸗ 
Bon Münden iſt wegen Unzugänglid» 
keit des Ravifgen Archives nur die umſtaͤndliche Befcreir 
dung der Armbruſtbeluſtigung des Jahres 1577 bekannt, 
angeotdnet yon obigem Herzog Albert, weldyer mit den Prin» 
Yn und dem ganzen Hofſtaate das glänzende Feſt verberes 
» Damals ward eine Schaumänze mit dem Mündyner 
emappın, darunter zwei Übereinander gelegte Armbrüſte 
* Unſchrift gepraͤgt, und an die Schlijenkeite gehängt. 
Ambruſt des damaligen Beſtgewinners Reindi (ein 
Min Aiteengs Zeinkgefgier, innen ſtatk vergoldet) ſoll ſich 


noch in ben Händen eines Geſellſchaftmitgliebet befinden. 
Beinahe Dritthalbhundertjahre find verfloſſen, bis die alte 


Meigung zw diefer Uebung im Geſchoſſe zu Münden wies 


der erwachte. Im Jahre 1826 bildete ſich eine kleine Pri⸗ 
vatgeſelſſchaft zu dieſem Zweke, welche auch oͤffentlich am 
Oktoberfeſte theilnehmen durfte, was ſich um 9 Jahre ſpaͤter 
wiederholte. 


Neueste politishe Nachrichten. 


Spanien. Die Reviſta von Madrid enthaͤlt Folgen⸗ 
des: Es ſcheint, die Regirung habe eine Kommiſſion, bes 
fichend aus dem Marquis de la Reunion, HHtn. Gano 
Manuel, U. Galiano, Aguitre Sotarte und Garnerero er» 
nannt, um die Brage wegen Anerkennung dee Regirungen 
von Spanifd» Amerika ald unabhängige Staaten zu unterfus 
hen. Bon biefer Kommiſſion laͤßt fi ein erleuchteter Bes 
richt erwarten, befonders da eines ihrer Mitglieder Wizekönig 
von Merito geweſen iſt. — Die franzöfifhe Legion hat am 
28. Jan. Kaflilien verlaffen, um in Navarra einzurhfen, 
Die Divifion des Generals Rivero iſt ihe auf der Strafe 
von Peffacerrada gefolgt. — Man fagt, die Fremdenlegion 
werde fih nah St. Sehaftian begeben. Der größte Theil 
der Garnifonstruppen in dem infurgieten Provinzen wird durch 
Soldaten aus den neuen Mefruten abgelöst werden, 

Großbritannien. Im Unterhaufe brachte Lord John 
Nuffel eine Bill zur Regulirung der Behentummandlung in 
Irland und Wales rin. Das Haus gab bie Ermägtigung 
zur Einbringung der Bil. Lord John Ruſſel ſtellte hierauf 
den Antrag, eine neue Bill eindringen zu dürfen, melde bee 
zwekt, die Beſtimmungen hinfihtlih des Aufenthaltes der 
Fremden (alien act) zu modifisiren. Das Haus ermaͤch⸗ 
tigt den Lord John Ruſſel, feine Bill einzubringen, 

Stankreich. Paris, 12. Febr. Hr: Dupin begab fi 
geftern mit Hrn. Paffp und Sauzet zu Sr. Mojeftät, und 
blieb mit dem Könige eine geraume Zeit eingefchloffen. Als 
die drei erwähnten Drputisten aus dem Schloſſe zurlkfehre 
ten, erklaͤtten diefelben, daß die Verhandlungen abgebtochen 
feien, und fie haͤtten darauf verzichtet, ein Minifterium zu 
bitden. As die Nachricht von der Meffage des Präfidenten 
ankam, batte fo eben in den Zuillerien ein Minifterrach ſtatt. 
Abends 8 Uhr wurde Graf Molé zu dem Könige gerufen, 
wo er lange Zeit verweilte. Vorgeſtern Abends Arbeitete der 
König mit dem Derzoge von Btoglie, dem Grafen d’Argout 
und fpäter mit dem Grafen Montativet. — Die Drpus 
tirtenfammer wird fih morgen um 2 Uhr verfammeln, um 
die Berichte über verfhiedene Petitionen zu vernehmen, Wenn 
zu dieſer Zeit ein neues Minifterium noch nicht konſtituitt 
fein ſollte, ſo ſagt man, wuͤrde man in der Kammer Aufs 
tlaͤrungen Über die Urfachen eines fo fangen Zögerns verlangen 


* 
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" Raffer, 10. Febr. Unſer ſtaͤndiſcher Ausſchuß Hat jest, | einen aͤußerſt nachtheiligen Eindruk, daß auf Na 
beruhigt buch: = — des aa v. Moz, | diefen Morgen. 10 Uhr gefhahen, bie on * 
nad welcher die Unterhandlungen zwiſchen der Regirung und | Lifte fei bereits ( d keine Ati ’ 

dem Ausſchuſſe Über die Genehmigung des Veitrittövertrages gef&leffen mud keine Aktie mehr zu haben. 


der Stadt Frankfurt zum Zollvereine ohne Präjudiz für die Tagsneuigkeiten. 
vom Ausfhuß angefprohene Rechte fein follen, dem frag» Aus Athen find Briefe vom 18. Jan ingel 
lichen Vertrag feine Zuſtimmung attheilt. Se. Majeſtaͤt, der König von Bayern, eier 


Mainz, 13. Febr. Ohne daß man im Publikum, aus | und haben die eingetretene beffere Witterung benüzt, um 
ker dem Handelsftande, eiwas davon wußte, wurde geftern |, eine auf acht Tage feflgefezte Reife nah den —— 
der Anfang gemacht mit einer Aktienunterztichnung für eine | Infeln zu machen und auch dieſe Theile Griechenlands näher 
Eifenbahn zwifhen hier und Frankfurt, fo wie für eine | kennen zu fernen. Es ſcheint nicht, daß Se. Majeftät, der 
Seitenbahn zwifhen bier und Wiesbaden. Es machte dod | König Ludwig, nah Ihrer Zurlikkunft von diefer Reife (an N 
bei dem großen, daran Anıbeil nehmen mollenden Publitum | mehr in Griechenland verweilen werden. (M.P.3.) i 












Anzeigen. mit Scharrſchindeln eingedekten, und] 501. Nicht i 
. gewohnt, fid mit Klatſcherelen 
Geftorbene in Bayern. m a Grafing bodenzin:|zu befaffen, am allermenigften aber ai 
A ee TEN Ser ker, —— famme Werd | Studenten; Berbindungen, deren Einer der 
Wedfelgerichts:Affefforsgattin , 59 3. a. _ 2) in dem aan. Stadl und ee Delft aoße et Ber 
— Fried, bgl. Bildyauer und Vergolder, z ne — — als indignirend, fih als 
5 „eingädigen Walche Verfaſſer eines vor mehrern Monaten im 
t \ R . + s ‘ Ö 
Raths und Negirungs:Direftorswittine, 78 nen, theils bodenzinfigen Ben zu ie at Be — 
0m 6) — reelen We ßgaͤrberogerechtigkeit nachdruͤklichſt entgegnet und die Redaktion 
nen — a Bi seid ARE a ae auffordert, ihn jeden Antheils 
5 B u} nu sijarı 
4gı. (36) meindeabgaben find nah dem Scandfeuer — ——— 
B ekanntmachun g. Kataſter und den ‚darauf bezügliben Adga 
Donnerflag den 25. Februar 1836 bendliften zu entrihten, und bei der Ber: 
Mormittage von 9 — 12 ihr und Nadmirs|Meigerung gu Seriebimen 
tags von 3— 6 fihr werden die Rüklaffene]| _ Die — werden ebenfalle 
fchafto gegenſtaͤnde des verſtotbenen Benen.jam Tage der Verftelgerung näher befannt 
taten Roreng Karbaumer, am Rindermarfte gemadt Den 
x0,.3., erften Stok rüfwärts, dem üffent: Gbersberg, den 28. Januar 1836. 
lien Verkaufe unterftelt, wozu Kaufslieb: Königlich bayeriſches Landgericht 


Reopo!d Lehner. 


50. Erwibdberung. 
Obſchon «8 mir ein Leichtes wäre, mid 
gegen dad in Mro. 26. der bayer. Nationale 
Zeitung auf mic bezuͤgliche Inſerat zu rechte 
fertigen und die mir zugefhobene Dekoration 


De ad nee AL ti , Chertteg, —— nee 
j ! i andrichter. eider zu gut bekannten Ginfenders an dieſen 
Stüten, Wald: und Kleidungsftüten und — — zu zediren, fo genügt es mir in erſterer Be⸗ 


lg Pröglofen In Gold und Eilber, 468. (36) ziehung, meinen verehrlichen Gäften binlängs 
lich bekannt zu fein, um durch Angriffe ber 


en 8. Februar 1886. Bet t 
Königl. Kreis- und Stadtgericht ekanntmachuns _ Gemeinheit und Rahefuht nicht in nach ⸗ 
München. Der Chirurg Joſcph Bald von Inningsitpeiliges Licht geftellt zu werden ; in lezterer 

Graf v. Lerhenfeld, Direktor. d. ©, vermißt feit feinem Hausbrande im Beziehung ober iſt mir die Perfon des Ins 

y. Winter. |yahre 1855 nachſtehende auf Ihn Tautendelpuipanten, wenn ich Peine andere Forderung 

? , &huldurkunde ber magiftratifhen Schulden: mehr an ihn zu maden habe, zu geringfü: 
Tilgungd:Kaffa in Münden zu 3} p&t.: gig, als daf Ih mid durch Grmwiderung fei, 





496. Bekanntmachung. a) zu 500 fl. vom 17. Nov. 1852, Nro. 
Das Mops Gaifer'fce Weißgärber-An|  Azt., Abfhnitt Vi., Seite azzı debl Wenntläbelten PEIRVEIE BGE. 
wefen im Marfte Grafing, d. &., wird nad Schuldenbuches, und . 
Se des $. 64. u. 69. des Hypotheken⸗) b) zu 500fl. vom naͤmlichen Aofhnitt VI. — — 
fezes nun zum Drittenmale zum öffent. Seite 1272. 
lihen Berkaufe ausgeſchrleben. Es ergeht hiemit auf Anſuchen des Bals|_ 481. In der E. 4. Fleiſchmann'ſchen 
Kaufsliebhaber werden auf die Aufforderung, diefe Urkunden innerhalb — — in Münden (Kaufingergafſe 
Dienftag den 22. März I. Irs. 6 Monaten a Dato- dahter vorzulegen, und neben der Hauptwahe Nro. 35.) it zu 
Fruͤh 10 Uhr fi über deren rechtmäßigen Beltz auszumel: haben: 
im Markte Grafing, beim Kafparbräu, zurifen, unter dem Anhange, daß fie nad Ilm: Th. Merk, 
Abgabe ihrer Angebote hiemit eingeladen. (fu dieſes Termines als kraftlos erklärt praßtifches 
Dem Gerichte nicht befannte Kaufollebe werden. — 
pe * —— ai — und — 15. Inc nn $ Handbuch der Pferdezu yt, 
eumunddzeugniffen audsumeljen. niglid) ayeriſt es Lan gericht für 
iefes Aloys.-Gaiferfche Weißgärber: An: j , R 
Sn cher: — Starnberg. a Pferdebefizer und Pferdeliebhaber. 
Lelendeter, Landrichter. 32 Mit 2 Steintafeln. gr, 8 1fl. 12 Er. 


1) in.dem jweigädigen, ganz gemauerten, 
It he. — 
Tigenthumer und Redakteur Dr. Wolf, DVerfaffer der baperifhen und teutfpen Geſchichte. 





Bayerische Hational- Beitung. 





Nro. 30. 


21, Sebruar 1830. 





Sonntag, 
Vationalrs. 
weber Gife bahnen. 


Bamberg. Die Eifenbahnunternehmungen beſchaͤftigen 
in. Bayeın- noch immer. alle-Gemüther. Auch tritt: das Sy ⸗ 
ſtem unferer. Stoatsregirung,, d. h. basienige Syſtem, welches 
der heil. durchſchauende. Geiſt unſers Könige vor dee Abreiſe 
dem Miniftercathe. mit: größter. Beflimmiheit vorgeleichnet 
haben: fol,. mehr: und mehr zu Tage. Drei wichtige Der» 
fügungen find in diefer Beziehung neuerlich zu unferer Kennte 
nig gelangt:- 1): die Beſtaͤtigung einer Gefelfcyaft zur Dols 
mbung der großen Leipzig Salzburger und Leipzig» Findauer 
Bahr auf der bisher noch unvergeben gebliebenen Streke 
von Nürnberg, bis: zu: der noͤrdlichen Graͤnze des Königreichs; 
2) die peremtorifche. Zuräfweifung .der projeftirten Würzburg» 
Regensturger Bahn; 3)' ein: fehr- entfhiedenes Auftreten ges 
gen das Agiotiren mit: den Eifenbabgaktien, und: zwar bee 
zůͤglich der ſchon ſtaiher beftätigten Secietäten in ernſt ab» 
mahnender; ruͤkſichuich der mewerlich beſtaͤtigten „Nüurnberger 
Reisgrängegefellfhaft” aberı in⸗ foͤtmlich bedingender Weiſe. 
Dieſe drei gleichzeitigen Ecſcheinungen ſezen nunmehr. außer 
ln Zweifel: 1) daß: Bapen zur Zeit nur eine große 
Pruddet des ineuropaͤiſchen Verkehrs bezielt;: 2): daß eine 
BDirvietkktigung- der Eifenbahnen‘, oder: wohl gar bie Des 


Mitteiflände in-den Grgenfag ber Reichen und ber. Prolew 


tatler fo ernſt beforgten baperifhen Regirung liege, daß 5) 


überdieß der Donau= und Main-Kanai ſtets der. erfle und 
oberfte: Richtpunkt der: baperiſchen Hamdelspolitit: bleibt, daf 


fomit: 4). jedenfalls nie: an’ irgend eine Eiſenbahn zu dene 


tin: if, von welcher nit (mie dieß bei der Leipzig: Salze 


"burger umd Leipzig» Lindauer geſchehen mußte) im Voraus 


mathematiſch erwiefen.märe, daß fie meben den Vortheilen 
für. den allgemeinen Verkehr, auch diefer großartigen Echt» 
pfung bes. Königs Nuzen und Dividenderhöhung bringen 
werde. Berner Laffen diefe Referipte 5) Beinen Zweifel dare , 


"über: zu,. daß anfänglig nur an eine Vetheiligung großer 


Unternehmer gedacht wurde, und daß von dem Augenbiike 
an, wo, wahtſcheinlich ganz gegen Erwarten, die Elfenbahne 
Aktien auch in‘ dem Inlande Auklang fanden, alle Kraft 
der Regitung dem Schuze ber ſich betheiligten Inländer und 
der Sorge gegen das Entſtehen einer durch Ankaͤufe Aber 
Paris: In. das Gebiet der Spekulation hingemorfenen Klaſſe 
von- Meinen Rentiers gerichtet iſt. Uebrigens ſcheint uns 


namentlich die leztere Verfügung aͤußerß wichtig. Durch fie 


werden die Eiſenbahnaktien mehr und mehr dem Bere icht 
des Papierhandels entruͤkt, allmaͤhlich im fire Haͤnde gebracht, 
und die baperifhen. Eiſenbahnen in. einer: Weiſe lokalifirt 
werden, welche den Einklang: ihrer Benuͤzung mit den Lane 
besintereffen auf immer ſichern, und‘ ben‘ durch baß'fchnelo 


gruͤndung aͤnes Über die verſchiedenen Kreife zu ziehenden lere Transportwefen: etwa: nadtheitig  berühkten‘ Individua⸗ 


Gifenbapnnegs,; fon: aus ſtaatswirthſchaftlichen Grlnben, 
ganz außer den: Biotfeiy der fuͤr die Erhaltung der Hiftori« 
‘hen Gewerboͤbaſis und für: den Nichtabergaag der teutſchen 


'titdten in: der’ angebahnten Betheiligung al’ Pari: die nach 
Yatligfe Gelegenheit sur Selbſtentſchaͤdigung darbieten dürfte. 
(Ügmmine- Fritung.) 
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a 
* Obermaintreis, i 
(Bifitationen ber teutfhen Schulen.) Das 
®. Staatsminifterium des Innern hat bekanntlich an alle £. 
Kreisregirungen und durch diefe an alle Diſtriktsſchulinſpek⸗ 
tionen in begeichnetem Wetreffe: Eetäuterungen erlaffen. — 


Bei dirfer Gelegenheit moͤchte man aber wuͤnſchen, daß die, 


Bildung der Schulinfpektoren innmer auch fonform mit ihrer 
Pflicht fein. Gar oft ift es dee Kal, daß der Infpiktor 


einer teutfchen Schule von der teutſchen Lehrmanier Arof allen 


fonfligen klaſſiſchen Kenntniffen doch nichts verficht- und Miß>, 


griffe bei ſolchen Inſpizirungen vorfallen, wobei in der its | 


gsi die Authotitaͤt des Inſpizienten leidet, und eben darum 
it zu wuͤnſchen, daß. neben der ſpſtematiſchen auf geiſtliche 
. Würden bafırten Eintichtung der Schulinfpektionen aud bes 
fomdere Ruͤkſicht Auf, die zw der konkreten Pflicht im Var! 
daͤliniße ſtehende Befaͤhigung bes infpizisenden Individuums 
genommen, und wo eine ſolche theils nicht vorhanden, oder 
vetaltet iſt, dieſelbe durch einſichtsvolle Subſtitute erfejt werde. 
Zn einigen Theilen des Obermainkreiſes ſpringt dieſe Noth⸗ 
wendigkeit in die Augen. 


Aufhebung der ———— ftanzoͤfifchen 


Feuerverficherungsbanken für Mobilien in 
Bayern.) Es iſt nicht zu laͤlgnen, daß Bayern groß ge— 
Mid iſt, um aus ſich, aus feinen eigenem Mitteln, ſich bei 
Feuersfinäden feine mobilen und immobilen Guͤter zu reflaus 
tiren, und daß es immerhin beſſer iſt, die affefuricenden 
Summen im Lande zu behalten, als dieſelben in’s Ausland 
zu fenden. Da aber Bayern unfers Wiſſens noch Feine Mo⸗ 
bitiarverficherungsanftaft hatz fo waͤte eine ſolche ſchon im. 
Intereſſe der Aſſekuranten, die num jebenfalls kaum fange 
mehr ihr Gild in's Ausland fchiken werden, ſehr zu wuͤnſchen. 


(Komitéades landwirthſchaftlichen Vereins.) 
Das bepeihnete KRomite iſt im Obermainkreis konſtituitt 
und macht Öffentlich betannt, daß es alle praktiſch ausführz 
barın Vorſchlaͤge, fhrifilih ausgearbeitet, gerne in Erwãaͤ⸗ 
gung ziehe und beruͤkſichtige. Wir glauben, ein folder Yuf» 
ruf werde feine gehörige Wirkung nicht verfehlen; wuͤnſchen 
aber auch, daß alle jene Landwirthe, welche überhaupt Schrift» 
liches nicht zu elaboriren vermögen, aber um ſo tuͤchtiger in 
ber. Praxis find, von Zeit zu Zeit auf gerignetem Wege in 
ihrem Wirfen zu recherchiten und diefe Recherchen durch das 
Kreisintelligenzblalt zu publigieen ſeien. 


Yı 12 


*Regenkreis. 


(Auswaͤttige Lotterien.) Bekanntlich hat ſchon die 
Megitung unſers hoͤchſtſeligen Königs das Spielen in aus» 
waͤrtige Lotterien firenge unterfagt. . Jene Verordnung vom 
14. Auguft 1810 wird nun neuerdings eingeſchaͤtft, und nicht 
mit Untecht denn der Unfug folder auswärtigen Spefulans 


[ten geht in's Weit. Sie machen ungefceut bie pompoͤ⸗ 


ſeſten Ankündigungen in die oͤffentlichen Blaͤtter oder, wo 
die Geſezkenntniß der Redakteure ihnen dieſen bequemen Weg 
verſpertt, fo ſchiken fie lithographirte Einfadungsfchreiben an 
alle Perfonen aus Staats» und Staͤdte⸗Adteßbuͤchern, ohne 
das Porto zu befteeiten. Auch bei diefer Gelegenheit fpringt 
die Nothwendigkeit eines algemeinen Geſezbuches in die Au— 
gen; denn faum wird sine "Verordnung gegeben, fo iſt fie 
wieder vergeffen. ) 


* Sfarkreis. 
(Vorfadt-Mädhenfhule in Landshut.) Am 
Aldermitimohe wurde die Mädchenfhule im’ der Vorſtadt 
Landshut den Kiöfterfrauen von Seligenthal übergehen. Es 
ift nicht zu laͤugnen, daß es den Nonnen nur Ehre mia» 
He und die Vorftehrite gegen fie jerftören wird, wenn fie 
die" große Aufgabe der Erziehung und des Unterrichts, die 


— von Moaͤdchen zu braven Haus frauen, erteichen und 
foͤtdern. — 


VPaterlãndische Briefe 


»Regensburg, 19. Febe. In eiferner Ruhe ſchut— 
telt der eiskalte Winter in Einem fort feine ſchneeigen Low 
fen über: unfere altergtauen Paldite, und män erinnert ſich 
von Seite der aͤlteſten Leute nicht, daß ein Winter fo lange 
andauerte, wie ber heurige. Weniger druͤkend, als fonft, i ſt 
die jezige Zeit für unfere Armen, Das Prinzip, der Are 
much durch Arbeit unter die Arme zu greifen, welches in 
diefen Blättern fehe oft angeregt wurde, iſt bei uns Teie 
dem Dezember des vorigen Jahres in's Leben getreten, und 
zeigt bereits die erfreulichſten Folgen. Es wurde nämlih im 
Lokale der ehemaligen Bruderhausfchente eine neue Nähre und 
Beſchaͤftigungsanſtalt fr folhe Arme, die bisher aus dee 
Armen pflegſchaftskaſſe unterftlist wurden, errichtet. Der Ben 
ſuch diefer Anflatt nimmt von Tag zu Tag zu und «8 ift 
dafuͤt unferm'ehrmürdigen Anns, ſo wie allen feinen ſich 
daflır intereſſitenden Amtskollegen der waͤrmſte nationale Dank 
zu ſagen. Gewoͤhnlicht Arme kommen taͤglich in das Wär, 
mezimmer, mähren ſich mit der dort vertheilten Suppe und 
fleigige Meibsperfonen verdienen ſich durch Spinnen ıc. wie 
chentlich ein hinreichendes Auskommen, das durch Nebenga- 
ben noch erhöht wird. Es iſt dieſe Anſtalt det Anfang, die 
Grundlage für ein kuͤnftiges praktiſches Atmenweſen, und fie 
verdient wahrhaft in ganz Buyern Nachahmung und zrork, 
mäßige Erweiterung. Mur ſolcht Anftatten tönnen dem Bet⸗ 
tet den wirkfamften Einhalt thun. Nochmal den beuztich- 
ſten Dank unferm ohnehin hochverehrten Anne! 


»** Auerhad, (in der Pfalz), 18. Febr. Da die Na— 
tionalzeitung vorzugtwiiĩ ſe den Zwek hat, unfere ianeve An» 
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gelegenhiten- wechſelſeitig zu beſprechen, damit auch der. Ber 


mohner am der Iſar erfahre, wie es dem baperifhen Bru— 
dar. au der Pegniz ergebe; fo. erlaube ih mir, von nun an 
hie und;da auch ſo manches Lebenszeichen von unferm Städte 
_ den und -unfeser Gegend zu geben. — Aufrichtig gefagt, 
wir find.‚die fröblihflen Leute „von der Welt, Die Arbeit 
iſt unfer Element; denn «6 fehlt, uns namentlich das Land, 
me, Milch und Honig fließt mir ſind daher auch im Kar 
toffeleffen vorzüglich geübt, Nebenbei ſchmekt uns unfer gutes 
und, dem Himmel, ſei Dank, immer noch mohlfeiles Bier, 
— Wahr ift «8, daß die Atmuth richt unbedeutende Fort⸗ 
Käritte macht und die vorzugsweiſe deswegen, weil die au⸗ 
Sercheliche Popnlation namentlich) in den Dörfern unvechältuißs 
mäßig zu den ehelichen ſich vermehtt; dann aber. auch, weil 
unfere jahrtlange- Hoffnung, als würden mir ein Landgericht 
dieher efommen; ıbis jezt noch immer geſcheitert iſt. Möge 
wenigſtens nach der naͤchſten Staͤndeverſammlung unſer ge⸗ 
rechter Wunſch einigermaſſen Betuͤkſichtigung finden! — Un ⸗ 
ſere benachbarten Eiſenhaͤmmer harten zum Theil, wie ein 
junger Bräutigam nach dem Eheſtand, fo nad den Eifen» 
bahnen; aber Sachverſtaͤndige wollen am Ende folden viel» 
feitigen Wunſchen keine Erhörung oder wenigflens nicht in 
benr-vieh-verfprehenden Maake zutrauen. — Der Winter 
{ft auch bei uns Über alle Erwartung fireng und andauernd, 
und mau will daher aud behaupten, daß, die fogenannten 
Rokenſtuben zu lange währen! An Gefelligkeit in traulis 
Sen Birken fehlt es eben fo wenig, als an Kommunika- 
tionen ztoifchen unſern und den Honoratioren benachbarter 
Drifgaften, und. der Schlitten wurde. lange nicht fo häufig 
gebraucht, als während diefes Winters. Nach Micpelfeid geht 
oft die Fahtt, eben fo nad) Eſchenbach, Schlicht ꝛc. — Und 
fo ift denn uufer gefelliges Leben von munden freundlichen 
Momenten durchwebt, die namentlich fidy. bei‘ Anweſenheit 
ftemder Gaͤſte ſehr freundlich geſtalten. — Naͤchſtens mehr. 


Neueste politische Nachrichten. 


Metiko. Die Texaner haben am 10. Dez. v. J. bie 
Stadt San Antonio eingenommen und ſich mit vielen nord» 
ameritanifhen Ucberfäufern nen rekrutirt. Mexiko echebt dar 
gegen bei der Megirung -von Nordamerika Klage; allein «8 
wird wenig helfen; denn, wie gefagt, Nordamerika hat je⸗ 
denſalls Abſichten auf den Süden, wo die Unruhen immer 

noch fortdauern, 

Dortugal. Sn ber ——— vom 28. Januar 
wurde ein Naturaliſationogeſez von Auslaͤndetnan genommen. 
Dir oberfle Grundfag desfelben ift: wenn ein Fremder 21 
Sabır alt und. ein Jahr -in Portugal fi aufgehalten hat; 
fo kann derſelbe mit koͤniglichem nn Nas 
turalifirt werden. · 


» »&panien. Der endliche Sieg ber Chriſtinos ruͤlt im» 

mer weiter sbinaus, Neue Guexilleras durchziehen das Reich 
und man- fürdtet ihre Handftreiche fogar in Mabrid,, Das 
gegan laufen häufige Gluͤkwuͤnſche zur Auflöfung der Kams 
mern an's Minifterium. — Der Konfeilspräfident hat an 
al, Generatommandanten der Provinzen ein Rundfcpreiben 
wegen Auflöfung dev Kortes erlaffen. .E6 wird ihnen bare 
in zue Pflicht gemacht, alle ihnen zu Gebote fiehenden Mittel 
angumenden, um bie öffentliche Meinung Über dirfes wide 
tige Ereigniß aufzuklaͤten, und fie auf dasfelbe zu richten, 

Großbritannien. London, 11. Febr. Das Ober⸗ 
haus beſchaͤftigte fich heute auf ben Vorfchlag des Lord John 
Ruffel mit der Berathung uͤber Einführung eines. öffentlichen 
Erziehungsfpftems in Irland. — Im Unterhaufe zeigte Oberſt 
Druen eine Petition ein, worin D’Connell beſchuldigt wird, 
mit zwei erledigten Sizen im Unterhaufe. Handel getrieben 
zu haben. D'Eonnell entgegnete unter allgemeinem Veifalle: 
er fordere alle feine Feinde und Ankläger auf, in biefem 
Kampfe gegen ihn aufgutreten ; er würde beweifen, daß fein 
Benehmen jtetd ein loyales geweſen. Das Haus beſchloß 
hierauf, daß bie Petitionen follten gedrukt werben. - 

Frankreich. Paris, 13. Gebr. In der heutigen 13, 
Audienz des Pärsgerichtöhofes flellte der Generalprofurator 
Hr. Martin du Nord fein Requiſitorlum begliglich des At- 
tentate6 vom 23. Juli 1855. Hinſichtlich des Angeklagten 
BDefcher, von welchem nicht hergeftellt - werden konnte, daß er 
an dem Attentate Theil genommen, flellte er das Urtheil der 
Weisheit des Pairsgerichtshiofes anheim; bei Fieschi, als 
Urheber und Vollbringer des Verbrechens; bei Morey, Pepin 
und Boireau als Urhebern und Mirfhuldigen , beantragte 
derfelte nach Art. 59, 60, 86, 88, 89, 295, 296, 297 
und 298 des Code penal die Todesſtrafe, dem Gerichte» 
bofe es jedoch diberlaffend, ob bei Boiteau eine Steafite 
derung eintreten follte. 

Brüffel, 21. Febt. Die Prövinzialcegirung don Sims 
burg will eine Strafe von Ruremonde nad der preußiſchen 
Graͤnze anlegen, um dieſe Stadt uͤber Heinsberg und Gei— 
lenkitchen in ditekte Verbindung mit Aachen zu bringen. — 
Der Plan einer Eifenbahn von Lürtih nad Seraing mit 
einer Bruͤke Über die Maas, die zugleich flr bie Bahn von 
Luͤttjch nah Dinant dienen fol, ift durch die Ingenieure. 
HHrn.. Magir und Engler vorgelegt worden. Diefer Plan, 


deſſen Ausführungstoften: auf mehr als eine Million Franken 


geſchaͤzt find, fol das ſchoͤne Etabliſſement des. Hrn. Coferik: 
und alle Koblengruben und Eifenbämmer an den Ufern der‘ 
Maas mit der großen Eifenbahn von Antwerpen nad Köln, 
in Verbindung bringen. 

Kopenhagen, 9. Febr. Durch . Patent vom 5.5, 
M. wird die jländifhe Ständeverfammiung auf den 11. 


I Aprit d. I. in Wiborg zufammenberufen. 
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Bexetin, 14. Febr. Man ſchreibt aus Trler unterm 

B.d.M:: Der Eisgang, welchem man wegen dee bedeuten · 
den angehaͤuften Eismaffen an einigen Otten mit Bangiz · 
Veit entgegen gefehen hatte, iſt raſcher amd gluͤklicher vor ⸗ 
übergegangen, als man erwartete. 
“  MWittenberg, 11. Febr. Heute Mittag, wenig Mie 
nuten vor 12 Uhr, nahdem es den ganzen Morgen fehr une 
freundtich gemefen; verfinfterte ſich der Horigont umferes Weid- 
bildes auf einmal fo ſtark, ald ob eine völige Dunkelheit 
werden folte. (Die vorhergehende Naht wuͤthete ein ortans 
Ihntiger Sturm.) Unter furdtbarem Schneegeſtoͤber fing es 
auf einmat an zu donnern, nad drei dis vier Minuten fiel 
ein flarfer Bliz, dem gleich darauf ein flarker Donner folgte; 
gleich barauf erfuhren mir, daß es in den Thurm ber hie» 
figen Pfarrtische, da wo der Thuͤrmer wohnt, eingefhlagen 
habe, doch ahme zu ganden. 

Koblenz, 13. Febr. Gegen Abend gegen 6 Uhr ift 
auf dee Mofel, dicht vor der Stadt, das Haupiſchiff des 
Nikotaus Mühe von Trier beim Anlanden durch Sturm 
üntergegmgm. ; 

Wien, 10. Febt. Durch allerhöchſte Verfügung wird 
ane große Baht von Generaten im Ruhefland verfest. Be» 


‘ anretigem 
Königl.. Hofe und Nationaltheater. 


’ Sonntag: 
tot, Rokalpaffı von: Meftrop.- 





Der EBENE 
«6 
Zu ebener Gede und erfien Gewerbe - Hilf - Wereins 


reits find einige ber dadurch in Erledigung kommende Stel 
fen wieder beſezt. — 

Von der Donau, 12. Febr. Die kaiſerl, üſterreich. 
Regirung fährt Fort, ihten militaͤriſchen Reduktionsplan ause 
zuführen und die Unterhaltungstoften der Arniee, durch Ent 
laffung ber ausgedienten Soldaten und Verminderung ihres 
Materials, vornehmiih der Pferde, alimählig wieder auf 
einen, dem Eriedensfuße ſich anmähernden, Betrag zu ſezem 


Tagsneuigkeiten. 


° Die Perfonenfrequenz ift auf der Nürnberg » Fuͤrthet 
Eifenbahn vom 9. bis 15. Febr. incl. 4525 Perfonen. Eine 
nahme 644 fl. 51 fr, — Sonderbare Reflesionen werden 
im Publitum über die Einladung adeliher Studirender von 
Seite eines großen Phitofophen erhoben und man Bann ſich 
nicht genug wundern, wie die wahre Weisheit feit Gotta» 
tes ſich fo außerordentlich nobilifirt haben follte, daß fie gar 
keinen Umgang mehr mit dem Mittelftande pflegen will. — 
So eben haben wie Briefe aus Griechenland erhalten. Volle 
fländig erſcheinen fie im nädften Blatte. Sie enthatten ſeht 
intereffanfe Notizen. — 
ne te en ae 
neben der Banptwage Rev. 35.) iſt zu 
haben: 

„ Neues allgemeines 

Kuͤnſtler⸗Lexikon, 
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Werten der Maler, Bildhauer, Baus 


“Gold. Hirfp: Chanoine, Nrgotiankipereinsfofale zur goldenen Ente ein. meifter, Kupferſtecher, Formſchneider, 


ans. GShaions. — Weller, Hofmaler vorn; Michterfcheinen 


raih von Negendburg. 
Sch 


Melũnhaus, Kfm, von Koͤl 
Gold. Kreuz: vr 


Mannpeim 


Gold. Bär: Gonnermann, Kfm. von gen zum Biele Georgi zu beziehen. 
Die über + Stiege beftcht aus & Hellen,|aur großen Ehre, 


Schweinfurt. — vr Lenz,. 2. Landrichter von 
Ansbad.. — Diyader,. griech: Staabbarzt 


Geſtorbene im Bayern. 


Münden: Ppllipp Reiter „ dgl. Tiſch. Keller und Dolzlege zu 8 Klafter. Die jäpr:|Rünftierleriton In Guropa, 


, 0. — Ludwig Zelfer, Lehrero ſohn liche Methe beträgt 220 fl. 
———— * Die uͤber — beſteht aus 5 hellen, Runftfreund ducchaus nicht entbehren kann. 
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Gelsweiller, Butobe⸗ mar Morftadt, Kömenftraße Nro. 
Ayer aus. Reuſtadt. — Mayer, Afm. vonie,n yon ber Qudmigskirche,) find zwei mitjerndften Fleiß 
allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnuns bearbeitete Werk gereicht ſowohl dem Herrn 


geräumigen, heijbaren, ausgemalten Jinmern|fteht, 
einem Dekonomiezim:|bisher in dieſem Fache geleiftet 


und dergleichen Böden, 
mer, Rüde, Speife, Kammer, Dachſtube, iſt das vollftändigfte und zugleich das neueftt 


ed.,. von Abadh, edg. Kell: geräumigen, helzbaren, ausgemalten Zimmern|Groß ift bereits 
einem D Lonomteilm-|fie- mehrt 
Speife, Rammer , Dabftube,jmurde,. ob 
erapprllationsgerichtrath6, A5jReller und Holjlege zu 8 after. Die jaͤhr⸗ noch fortbeſtehen zu laſſen. 
r Schießl „ Stadtmuſikus, Zs liche Miethe beträgt 250 fl- 
s Tr Yan E — Dr; Flefhüs. Regimenttharzt. Lieferungen, 


J. a. — Franzioka Mader, Advo⸗ ſund dergieichen Böden, 


den treten der Mehr⸗ Medailleure, Zeichner, Lithographen 


u. ſ. w, nebſt den Monogrammen. 
Bearbeitet von 
Dr. ©. K. Nagler. 
1r Band, enthaltend iſte bis 6te Lieferung, 
und 2ten Bandes ıfte bis Ste Lieferung. gr. 8. 
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Untionales. 
Der Proteftantismud in Zeutfihland. 
2... 1 Artikel. 

4° Unfer Leben hat zwei Hauptbegichungen, die feinen 
wenigen Stoff ausmachen, indem fie bie Durlle und der 
Mittelpunkt unfsrer Pflihten find, naͤmlich unfer Verhälte 
niß zum Goͤttlichen und zu unferen Nebenmenfhen. Diefe 
Vechaͤltniſſe find nicht erfonnen, erdacht, erfunden; fondern 
die Frucht des erwachenden menfhlidhen Bewußtſeins, der 
inneren unmittelbaren Noͤthigung; fie find erlebt, mis ber 
Natur des Menfhen aufs Innigſte derwachſen und deßwe⸗ 
gen nothwendig. Es gibt kein Volk auf dem Erdenzunde, 
1% Re aub auf der niedrigſten Stufe der Kultur; .e6 fei 
nur das innere Bewußtſein desſelben Seife hervorgetreten, wie 
ber Kam aus dem Saamen: es gibt kin Belt ‘ohne Re» 
ligien und firtlice . Bertnlpfungspunfte, welche wenigſtens 
die Anfänge, die Urbergänge, zu einer pollfommenern gefells 
ſchaftlichen —** in ſich ſchließen. Dir Entwiklung dielet 
weſentlichen Eigtnſchaften des Minſchen dildet feine eigente 
tie Geſchichte. Dieſe Beziehungen waren lebendig gemor» 
den und ftuchtbringend und beherefhten ala deffen Seele die 
arfommte dußere Thaͤtigkeit des Menſchen, ehe derſelbe noch 
angrfangen, „haste, über disfe Jebendigen Darlegungen feines 
Tıfınz, nahjzubenten ‚und Brobadtungen anzuſtellen. Diefe 
Derpäitife, „Igennbar, bloß in der ‚menfeligen Auffoffung, 
find im ddr n.auf’6,, Sanigfr mitsingnder, yerflungen und 
Bremachfen, Mi erfie, urfprunglidhe Rrligion des Menfchen, 
Ya cr eh auf der Schwelle des etwachenden Bewußiſeins 


Rand; und fein Geiſt noch in ber Wirge lag, befiand dar 
ein, daß sr den indipiduellen Dingen, welche fein Gemüth 
mit vorzügfiher Gemalt beſtuͤrmten, unmittelbar ſelbſt götte 
lie, Vetehrung zollie. Sein, Leben konnte fi wur inneres 
halb der Graͤnzen der einfachfien Beduͤrfniſſe bewegen, weß⸗ 
wegen auch der Verkeht ohne zahlreiche und dauetnde Bindes 
mittet nur hoͤchſt dürftig. war. Moeraliſche Uebel Sannte- der 
gluͤlliche Menſch disfer Periode: keine. Aber nicht immer 
blieb die Menſchheit auf diefer Stufe der Unſchuld ſtehen 
Des Menfhen Kenntniffe und Erfahrungen erweiterten, feine 
Sprache‘ bildese,--feine individuelen Fipigkeiun, fein Seitfts 
bewußtfsin, fein Selbſtgefuͤhl entwikelten  fi;; feine. Begiers 
ben, und Leidenſchaften, die bisher fhlummerten, erwachten 
feine Bedlirfniffe vermehrten und erhöhten, ‚der Verkehr der 
Menfchen lebte auf und befeftigte fi. Der menſchliche Geift 
hatte das Kindesalter zuruͤlgelegt mund eine gemiffe Reife era 
langt. :Die pure Einnenmelt-hörte auf, Gegenfland Hötte 
licher Verehrung zu fein; an ihre Stelle waren ſchon ihre 
Eigenf&aften und —** ob wohi noch in ——— Ge⸗ 


gelbande ber Natur, * war in dieſer Periode bie menfde 
liche Thaikraft, gleih einem flolgen Schiffe, ‚mit mehender 
Flagge der Freiheit, vom Stappel gelaufen. Es entflanden 
Staaten, Eigenthum, bürgerliche. Gefegebungen. An jeden 
Schritt, den nun der bürgerliche Menſch auf, des Bahn feinen 
Entwiklung machte, heftele fi fi «in Uebel, gſeichſam, um ihn 
zu warnen. Als .0b,,die Fotiſchtitte der menſchlichen Faͤhig · 


keiten, Kenntniffe, Erfindungen, » Eintitungen, nur Fort⸗ 


fepritte zum Uebel wären, btach allmählig eine Fluch von 
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Leiden jeder Art Über das menſchliche BGeſchlecht Hein. — | 


Die Geſchichte des Menſchengeſchlechts Teint von nun an 
bie Geſchichte Teiner Bloͤßen, feines Ungluͤks. Sind. ja do 


von jeher die Begebenheiten der Geſchichte faſt eben. fo viele’ 
Zrauscfpiele! Krieg, Unterdrökung, Schaverei, Hadſucht, Feige: 
beit, Mord, Verrarh, Hinterliſt, Ehrſucht, Heuchelei, Hoch⸗ 


muth und Wolluſt wuͤtheten im gemeinſchaftlichen Bunde 
wider die Menſchheit. Ein böfer Dämon haste. den Men» 
fen auf die Bahn der Freithaͤtigkeit verlokt, um ihm feine 
Armfeligkeit im grellſten Lichte zu zeigen. Als aber ber lezte 


böfe Genius aus dem reichen Köder der menſchlichen Un 


volltommenheiten und Rafter entflohen war und das menſch⸗ 
lie Send den hoͤchſten Gipfel erreicht Hatte, hielt «6 der 
allweiſe alleinige. Bost-an der Zeit, feinem -fintenden Ge 
ſchoͤpfe einen Heiland zu ſenden. 


2 Auswärtige Korrespondent. 


*»* Athen, ?.(20.) Fan. Um allen falſchen Geruͤch⸗ 
tem vorzubeugen, beginne meine heutige Mittheilung mit dem 
nun gluͤklich vorüber gegangenen Unwohlſein des Königs Otto, 
welches, um die Sorge des theilnehmenden Publitums zu 
berudigen, einige Bulletins noͤthig machte, die vom den k. 
griech. Leibärzten Dr. Roͤſer und Dr. Wionter, fo wie von 
dem k. baper. Leibarzte Geheimrath v. Wenzel unterzeichnet 
waren. Die ſchnell beigelegte Unpaͤßlichkeit beſtand im ei⸗ 
wen vollkommen herausgetretenen 'fogenannten Roͤthel, twele 
her nit die geringfte Beforgniß in Beziehung auf Gefahr 
veranlaßte. Se. Majeftät konnten ſchon nach einigen Tagen 
wieder da6 Bett verlaffen und waren zur allgemeinen Freude 
in kuͤrzeſter Zeit völlig gemefen. — Hartnäkiger geht es mit 
der Erholung des Grafen v. Atmansperg, deffen gänzlice 
Herſtellung, buch eine ſehr libethandgenommene Lörperliche 
Ermattung, einiger Monate Zeit bedarf. Die Aerzte ver⸗ 
boten dem Grafen auch jede geiflige Anftrengung. Dem zu 
Folge wurde duch ein koͤnigl. Reſctipt allen Behörden an» 
gezeigt, daß, während der Rekouvaleszens des Staatskanzlers, 
Kabinersrarh Frei am deſſen Statt untergeihnen wird, Ein 
triftiger Beleg gegen jenen tuͤkſichtsloſen Artikel, melden vor 
einigen Monaten die Allgemeine Zeitung gegen geitannten 
Hrn. Rath Frei ihren Leſern mittheilte, — Dee von Gr. 
Maj., dem König Ludwig, mit Ungeduld erwartete KRourier 
aus Bayern, Hr. Rieutenant v. Gravenreut, kam am 1: (13;) 
Jan. endlich hier an und entfduldigte fein langes Ausblei— 
ben mit einem Aufenthalte von 13 Zagen in Untona, in» 
dem das Dampffchiff nicht früher von dort abging. Ein 
neuer Beweis, wie nothwendig es ift, daß Griechenland, 
nach fo langer Zeit, doch einmal für eigene Schiffe‘ Sorge 
trage, um die fuͤr deſſen Politik fo noͤthige Verbindung mit 
dem feſten Rande endlich hergeftelle zu fehen. — Die neue 
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Drganifation fuͤr das Mititke iſt dor mehreren Ta 

Kriegẽeminiſterium zugeſtellt worden und ſoll —* har! 
erſcheinen. Saͤmmiliche Berordnungen, melde große Erſpa⸗ 
rungen bezweken, ‚bieten Beine glänzenden Ausfichten für die 
Militaͤrbedienſteten. Aus den bisher beflandenen 8 Bataile 
lonen werden viere, und auf diefe Art möglich gemacht, daf 
die Armee, nicht wie bis jet, zwei Millionen Drtachmen 
jaͤhrlich mehr koſtet, ats die Staatseinnahme war. Diele 
Dffigiere gaben wieder um-ihre Entloffung ein, unter andern 
nennt man Rittmeifter Meigenftein, Hauptmaun Tauſch, Lieue 
tenant Zink. Auch Oberſt Brand, Kommandant von Naue 
plia, verläßt Gtiechenland. Unſere Zeitung, der Sauveur, 
gibt folgende Urfache an: General Gordon, Kommandant 
des Peloponnes, wollt Hrn. Oberſt Brand, wegen ein" une 
vollſtaͤudigen Rapportes, mit einem Hausarrefte von ji 
Tagen befttafen, worauf genannter Oberſt erflärte, ee une 
termerfe ſich vorgeſchriebener Strafe nicht, indem er baperis 
fer und nice griechiſcher Dffizier fei. Gordon entfezte.diee 
fee Erklärung zu Folge den Oberſten ſogleich feines Amtes 


und übergab deſſen Kommando einſtweilen dem Dberfllirme 


tenant. Strunz, berichtete. hierauf den ganzen Borgang dem 
diefigen Kriegsminifterium und fol von genannter Behörde 
Über deffen Verfahren volkommene Bihigung erlangt haben. 
Oberſt Brand erklärte Hierauf den fernen griechiſchen Dienft 
mit feiner Ehre unvereinbar und nahm feine Enttaffung. 
I füge no einmal Hinzu, daß unfee Gauveur, ber im 
dergleichen Details nicht ganz gewiffenhaft iſt, den Vorgang 
fo erzähle, Jedenfalls ift Eiwas an der Gabe. — Beine 
Mojeftät, der König von Bayern, welcher bis jegt unermüder 
thätig arbeitete und feinen Miniſter, Hrn. v. Mieg, nicht 
minder beſchaͤftigte, verließ geftern in Geſellſchaft des baperio 
(hen Geſandten, Hm, v. Kobell, auf 8 Zage Athen, um 
die Infeln zw befuchen, deren Bewohner alle durch den un⸗ 
vermutheten hohen Beſuch fehr überrafht fein werden, ine 
dem der König bis jur Stunde feiner Adfahrt ein firenges 
Jnkognito beobathtere. König Otto machte diefen Ausflug 
nie mit. Die Hoffnungen von der thätigen Wirkfamteit 
in den koͤnigl. Kabineten ſtaͤhlt das Vertrauen des griech. 
Volkes ungemein, obwohl die franz. Blätter, in melden 
Kolletis unruhiger Geift fo merklich ſpukt, felbes immer 
wankend zu mahen fuhen. — Das Wetter machte ſich lez⸗ 
tere Zeit wieder milder, ‘die Herefhaft des Schnee's murde 
bald zu Waſſer und wohlthaͤtiget Sonnenſchein brachte auch 
kezteres bald in's Trokene. Wir ſtehen dem Frühlingsane 
fange ganz nahe, und die Mittagsſonne iſt ſchon ſo fuͤhlbar, 
daß einem jezt ſchon wieder auf die laͤſtige Sonnenhize bangt, 


die im vergangenen Fahre fo verderblich auf die Arhenifce, 


Luft wirkte. Möge befonders die noch immer fahrläffige 
Reinlichkeitspoligei big. zu jener Läfligen Jahreszeit energie 


(Ger einſchteiten, um die Stadt, fo viel als möglich, von 
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Kan etelhafteften. Unrathe, womit alle Ruinen geräte find, 
und immer. mehr werden, zu zeinigen, die ſelbſt dei maͤßi⸗ 
ger Hine im ſolchem Zuſtande immer verpeſtende Ausdäns 
ungen hervorbringen muͤſſen. Die immermwährende Hoff» 
nung des. Vefferwerbens mildert die Ausſicht der Zukunft. 


Vaterlandisce Briete. 


Der in Erlangen gebildete Aktlenverein zut Aufſuchung 
Ü von Gteinkohlenlagern ift der Löfung feiner Aufgabe mit 
ſchnellen Schritten entgegen gegangen. Er hat die kurze 
Zua feines Beſtehens dazu bendgt, um fi die Erlaubniß 
yar fein Schärfe in den k. Landgerichtsbezisten Erlangen, 
Lauf, Gräfenterg und Forchheim zu erwitken. Durch hoͤch · 
Ket Reſctipi der ©. Generalbergwerke und Salinenadmini⸗ 
ſtration wurde ihm dieſelbe nicht nur auf bie bereitwiligfte 
Weiſe ertheitt, ſondern auch jede, für dieſen Zwek erforder 
liche Unterftigung huldvonft zugeſtchert. Selbſt alle amtlie 
den Notizen über ſtͤhere Nachgtabungen, befonders im Bes 
zicke des k. Landgerichts Gräfenderg, follen ihm mitgeteilt 
werden , und fobald die durchbohrten Erdſchichten entfpre» 
dende mintraliſcht Beſtandiheile erkennen laſſen, iſt die Bei⸗ 
hilfe eimes erfahrnen Bergmannes gewaͤhrt worden. Es if 
zu wünfchen, daß es dieſem thaͤtigen Vereine unter fo hoͤch ſt 
dankenswerthen Beguͤnſtigungen einer erleuchteten Regitung 
gelingen moͤge, ein ergibiges Steinkohlenlager zu finden, und 
dedarch einem Bedlrfniffe abzuhelfen, von welchem die Höre 
derung der Cifenbahnen in Bayern größtentheils abhängig 

if, — (K. v. u. ſ. T.) 


ANeueste politishe Nachrioten. 


Nordamerika. Der mexikaniſche Miniſter zu Wase 
Bingten hat an den Staatsſekretaͤr der Vereinigten Staaten 
eine Mote geriätet, worin Klage. geflihre wird, Über den 
Vekand,- welchen ameritanifhe Bürger den Inſurgenten von 


Texrat geleiſtet hätten,. fo wie Über die Wegnahnrt des mes: 


ritaniſchen Kriegsſchooners Korreg dur das amerifanifche 
Handetsihiff San Felipe. 

SGroßdritannien. London, 13. Febr. Sr. Majefldt 
Dampffciff „Phoͤnir“ if vergangenen Samflag von Sant ⸗ 
ander, welches «6 am Freitag verlaffen hatte, angelangt. Die 
Dffiziere des Phönir behaupten, die Angelegenheiten des Don 
Katlos ſtuͤnden viel beffer, al6 man allgemein glaubte. — 
Eine zahlreiche Deputation, Hrn. Dr. Bitkbek an der Spige, 
hauyiihiih aus Mitgliedeen des Haufes der Gemeinen be⸗ 
ſtehend, Hatte geſtern mit Lord Melbourne und dem Kanz- 
ler des Shazes wegen Aufhebung der Stempelgiblihren vom 
Journalen eine Unterrebung, — Am Schluſſe der’ Sizung 
det Unterhaufes vom 11. Februar wurde die iriſche Zehent. 


uimwandiungsbilt zum‘ Erſtennal :werlefen. Die zwelte Were 
leſung wird am 22. Februar flattfinden. — In Unterhaufe 
flente Here Finn den Antrag zur Einbringung einer Bill 
Über die Drangiftenlogen. — Lord John Ruſſel bradpte cine 
Motion ein zur allgemeinen Einregiftrirung Ger Geburten, 
Todesfälle. und Verehelichungen. Dierauf verlangte derſelbe 
die Ermädtigung, eine Bil zur. Umänderung de GBefees 
hinfichtlich der Feier der Ehe einbringen zu dürfen. Die 
Berathung Über diefe Motion hatte begonnen, als der Kou⸗ 
tier abging. j 

Frankreich. Paris, 15. Febr. Die ans Mabrib ein“ 
getroffenen Briefe umd Zeitungen find ohne bedemtenden Ges 
haltz Mendizabat verfpricht eine baldige Beendigung der Fi⸗ 
manzangelegenheiten; allein der Madrider Börfe ſcheint dieß 
Berſprechen nicht zu genligen; die Spekulanten machen be⸗ 
tchbte Geſichter. — Was die Nachtichten von ber Graͤnze 
anbelangt, fo ift denſelben Konfequenz keineswegs abzuſpre⸗ 
den, fie find naͤmlich jeden Tag tben fo wortreih ald ine 
haltalos. Doc kann Jedermann leicht herausfinden, daß 
beide Parteiem nicht vom Dämon der Eile ergriffen find; ſie 
[einen «6 in ihrer jegigen Stellung ſehr bequem zu finden, 
— Ueber bie Bildung eines neuen Kabinetes iſt mod nice 
entſchieden. Won den vielem im Umtaufe gewefenen Gerldhe 
ten hat ſich keines beftätiget. Wäre nicht alles fo fehr auf 
den Ausgang dis Prozeffes Fieschi gefpannt, fo wuͤrde ſich 
die Ungeduld des Publikums uͤber ein fo langes Zoͤgern 
fon lauter ansgefprodhen haben, — 

Bräffel, 14. Febt. In der geftrigen Sizung der Ree 
präfentantenfammer murde die Berathung über das Rome 
munalgefez fortgefegt und befchloffen, daß die Schoͤppen aus 
dem Gemeinderarh durch ben König ernannt werden follen. 

"Dänemark. Kiel, 8. Febr. Dem Vernehmen nad 
wied jet wahtſcheinlich die Dampfwagenfahrt auf der Chauffes 
von bier nad Hamburg doch noch zu Stande kommen. 

Aus Ungaen, 10; Febr. Der Grundſaz der Erproe 


priation- bei Errichtung von Eifenbahnen, Bruͤken, Kanaͤlen 


und Wegen ift von den MNeichsftänden als nothwendig für 
Ungarn erkannt worden, und man bereitet einen dießfaßfl 


gen rfegentwurf vor. er 


Wien, 14. Febt. Urber bie ſchon befannte Reife Sr. 
Mai, des Königs von Bayern nah den Ufern von Altine 
Afien Schreibt man folgende Details: Der König, der Athen 
am 18. Vormittags, begleitet von feiner gemöhnliden Um⸗ 
gebung und Hen. v. Kobell, feinem Befandten in Griechen⸗ 
land, verlaffen hatte, traf-am 19. gegen 3 Uhr Nachmittags 
im Hafen von Smyına ein. Noch am Abende feiner Ane 
kunft befuchte König Ludwig bie reihen Bazare, und wide 
mete auch den folgenden Tag und einen Theil de6 21. ber 
Befihtigung der alten Stadt, die ein am erfolgreichflen mit 
um die Ehre ſtritt, Homers Vaterſtadt zu fein, und noch 
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jat/ nach drillhalb Jahrtauſenden, ber größte und zeichfte 
Dlaz der ganzen Levante iſt, fo mie. ihre Schoͤnheit ſchon 
im. Alterthume ale. Städte Kleinaſiens uͤbertraf. (Smyrna 
zaͤhlt gegen 130,000 Einwohner) Bei.ben Spaziergaͤngen 
und Beſuchen des: kunſtſinnigen teutſchen Monarchen mach» 
ten ihm die Konſuls von England und Griechenland die 
Honneurd. Unter andern begaben ſich Se. Majeſtaͤt zu Hrn: 


Texier, dem befannten: auf Koſten ber franzoͤſiſchen Regi⸗ 


rung teifenden jungen Gelehrten, mit welchem ſich het Kö⸗ 
nig lange uͤber die von dieſem geiſtvollen Forſcher gemach- 
ten⸗ Reiſen und Entdekungen unterhielt. Auch die ſchoͤne 
Muͤnzſammlung des Hen. Borek nahm der Monarch in Aus 
genſchein. Am: 21. ſchifften Se. Majeſtaͤt ſich wieder ein, 
um: bie. Eberien vom Troja, den Helleſpont; Tenedos, Delos 
und aͤhnliche Dentmale alter Sagen und unvergänglichen 
Ruhmes zu fhauen, und dann nad dem griechiſchen Fefl« 
tande zuruͤkzukehren. (Aug. tg.) 

Türkei. Skutari, 14. Ian. Von Seiten ber dhrift: 
lichen Bevölkerung unferer Stabt befinden ſich feit. 6 Wo⸗ 
&en zwei angeſehene Männer, nämlich bie HHtn. Antonio 
Mida und Marco Nica, als Deputirte in Konftantinepel, 
um daſelbſt das Intereffe Skutari's und insbefondere. das 
feiner chtiſtlichen Einwohner zu vertheidigen. 

Belgrad, 12. Febr. So eben zieht Fuͤrſt Miloſch 
unter unbefdreiblihem Jubel der Gerbier ein. Der Baſſa 
hat ihn mit· Kanonenſchüſſen begrüßen. laſſen. Auch auf der 
öfterreihifhen Seite in Semlin wurden. zu Ehren des Für: 


ſten Salven gegeben. 


Fieschi's und feine Mitangeklagten Urtheil, 


Am. 15; d. Mts. Morgens 10: Uhr. wurden. von der 
ftanzoͤſiſchen Paͤrskammer heyfiglich auf das Attentat. vom 
28. Zuti-v. I. folgende Urtheile gefällt:  .. 


1) Fies chi iſt zum Tod verdammt, ‚und muß boartfuß, 


die Hilfsbeduͤtftigen fei? 


Am Armenfuͤnderhemde; einen. ſchwarzen Schteler Kkrr 
2 bad Haupt gedekt, das Schaffdt beſteigen * 
2) Morey und Pepim, der Leztere Vater don dier 
Kindern, find zum Tode verdammt ; — 
3) Boireau iſt zu 20jaͤhriget Haft veruttheittz 
4) Beſcher iſt freigefprochen. 
Am 16. Morgens q Uht wurde den Gefangeiſen ihr Urtheil 
vorgelefen, wobei Fieschi und Morey eine gaͤnzliche Gleich— 
guͤltigkeit zeigten. Pepin war erſchüttert. Die Hintichtung 
ſollte am 17. d. M. Vormittags '8 Uhr vor ſich geben. Da 
aber Morey noch wichtige Geftändniffe veiſprach; fo gloubte 
man, fie mwärde noch um kurze Zeit hinausgefhoben werden. 
Fieschi zeigte immer, nut nicht, während man ihm die Zwangs⸗ 
mefte anzog, völlige Nefignation, Der Abt Grivel ift fein 
Beichtvater und gerne empfängt er die Tröftungen der Re— 
ligion. Nina Laffave biied am 16. volle 7 Stunden bei ihm. 


Tagsneuigkeiten. 

Es wurden der Redaktion kereits mehrere Klagen im 
Betreff des Muͤnchner Leihhauſes übergeben, die fi im Deo 
fenttien auf zwei Punkte beziehen, naͤmlich: daß unter 
ber alten ſchlechten Adminiftration die Fondskapitalien mit 
4 pCt. verzinfet wurden und die Pfandzinfen jaͤhr lich 6% pGt. 
betragen haben ; unter der verbefferten(!) neuen Adminiftraeo 
tion aber nur 3 pCt. flr die Fondkapitalien gegeben ner 
dem, man aber 8 pCt. vom den Pfändern nehme, ja bei 
feinen Summen und Öftern Ausloͤſungen fogar 32 pCt. vom 
Handert. Od nun das eine Verbefferung, ein Vortheil für 
Das Stegraayt'ſche Leihhaus im 
der Au nehme zwar 10 pPCt.; gebe aber auf oft ſehr min» 
derwershige Brgenflände-Dariehen und unterfilize fo die wahr⸗ 
haft Armen weit mehr. Ferner wird Klage geführt über den 
Umftande daß man ben Wunfch, einen zuverlifigen, treuen 
und verſchwiegenen Cyklus von Männsen für" die Ausleihges 
ſchaͤfte begräinde, nit erfälle ü. fi wi — 


— — — — — — — — — — — — — — — 


Aneiligern. 
Getraute in Bayern. 
Augsburg: endmig Kraus, P. Kirchen: 
tath, eriter Pfarrer bei St. Ultich, Ritter 
des Aupmigsordens, mit rl. Karoline Nik. 
"Neuburg: Karl Kleska, k. Gpmnaflal: 
Profeffor, mit Mofalla- Genbler. ! ! 
»Balreuth:, Adam Schneider, Oberpoſt⸗ 

amtsoftizial, mit Magd. Auerfeld. 5 
Schweinfurt: Ernft Müller, bürgl- 
Weinbergomann, mit Marla; Kupfer. 
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a >; weſchuß — 
Giwerbe - Hilf - Vereins 


Münden, am 18. Februar 1856. 


An Freunde :der englischen 
Sprache. 

.. Der Uuterzeichnete: erbietet Aus dem Engliſchen überſezt von? J. 

sich dem hohen Adel, so-wie dem| = „" 

fader hiemit alle ordentlichen Herrenjverehrlichen Publikum und allen 


Mitglieder des Vereins zur VerathungjFreunden der englischen Litera- 
und. Befchlußnahme über eine Veränz/tur, da er der teutschen Sprache 
derung des Bereinslokals auf Dienftag|vollkommen mächtig ist, inseiner 
den 25. d. Mid. Abends ‚7 Uhr imjMutterspracheUnterricht zugeben, 
Vereinslofafe zur goldenen Ente ein. 
Die Nichterfheinenden treten der Mehr: 
yeit der, Stimmen der Erſchienenen — — 


Charles Hodges aus London. 
(Salvatorstrasse Nro. 8. im 3. Stok.) 





481. In ber & A. Fleifhmann’fchen- 
Buchhandlung In Münden (Kaufingerzaffe 
neben der Hauptwache Nro. 35.) iſt zu, 
baten: - " , z 

"Thomas Moore 


die Liebe der. Engel, * 


— Bi Rouſſeau. 329: 
42. In Umſchlag 30 kt. 


Gigenthumer und Redakteur Dr. Wolf, Verfoffer der bayerifhen und teutſchen Geſchichte. 





one 


Nro. 32. 


25, ‚Sebruar 1836, 





Nationales. 


Der Proteftantismus in Zeutfchland. 
II, Artikel, 

»re Schon lange vorher hatte er das bedrängte Volk 
‚dee Juden aus aͤgyptiſcher SMaverei durch feinen Gefandten 
Mofes gerettet umd ibm eine religiäfe und bürgerliche Ge= 
feggebung verliehen. Diefes merkwürdige Volt wurde ba» 
durch, daß es von dem alleinigen Gotte feiner erflen un» 
"mittelbaren Offenbarung gewürdigt wurde, vor allen andern 
Völkern des grauen Alterthums ausgezeichnet. In ber That 
ober war dieſes Volk eben fo ausgezeichnet durch das Elend, 
in welhem es ſchmachtete, als durch feine vortrefflichen gei⸗ 
digen Anlagen, obgleidy wir nicht entfheiden wollen, mas 

im Worten Mofis bei den Juden mehr Eingang verfchaffte, 
das Gefühl ihrer grängenlofen Noth, das fie dem ihnen 
verkündeten neuen Gotte, als dem mächtigfien und mit be» 
‚fonderer Vorliebe ihrem Wolke zugetbanen, mit Begierde in 
"Die Arme wird, ob ihre Beiden, fage ich, oder ihre Faffungs> 
gabe, melde von einer abflraften Religion, wie dem Mos 
notheismus, nothwmdig vorausgefegt wird. Aber: das bleibt 
dos Bezeichnende des Monotheismus, daß er Über Elend 
und Sammer in das menfchliche Herz drang, und daß der 
Winige Gott als der liebende ernſte Arzt der Bedtaͤngten, 
als Helfer, Metter und Troͤſter vorzugsmeife erfcheint. Wels 
Gm Rontraft dagegen bilder die lachende Phpfiognomie der 
Hometiſchen Götter! Aber nun bedurfte es einer zweiten 
Offenbarung, um / bie ganze Menſchheit zu etlöfen. Es wär 
dieß dir Offenbarung dur Jeſum Ehriſtum, den Gekteu⸗ 


zigten. Befonders traurige Verhäftniffe gingen, wie [don 
vorher im Allgemeinen angedeutet, dieſer zweiten Offenba⸗ 
ung voraus. Faſt dir ganze damalige bekannte Welt feufzte, 
ihrer Sreiheit und Schaͤze beraubt, unter dem Joche der rd» 
mifhen Hertſchaft. Gleich Raͤubern hatte fi die kriegs— 
luſtige, tapfere Republik über die Menfchheit geſtuͤrzt, und 
ſchrekliches Blutvergiegen, gräuethafte Verwuͤſtungen bezeich⸗ 


neten die Spur ihrer Eroberungen- Indem fie die Weit 


aus ihren fefteften, natürlichen Verhaͤltniſſen hob, hatte fie 
ein eben fo unermeßliches als unnatürliches Weltreich ge⸗ 
gelindet. Ein weites Feld von gemeinfhaftlihen Schikſalen 
und Erfahrungen hatte die Menfchheit hinter fi, bedekt 
mit den Zrlmmern zerflörter Reiche, umgeſtuͤrzter Throne, 
mit ben Leichen der Völker, «in großes Bild der Vergänge 
lichkeit irdifher Hoheit. Rom ſelbſt war feiner Größe müde 
geworden und hatte feinen allmaͤchtigen Scepter in bie Hände 
eines Alleinhettſchets gegeben. Der roͤmiſche Staat, die Wiege 
der größten Feldherren, Staatsmaͤnnet und Gefezgeber, das 
Daterland der Helden, der Sig der Kunft und heidniſchen 
Gelehrfamkeit, der Schauplaz fo vieler Triumphe, gegrüns 
bet auf dem Felſen einer in ihrer Idee volltommenen Ders 
foffung, bedeft von ber Aegide maͤchtiger Götter, umgeben 
von den Genien der größten Beifpiele und hoͤchſten patrios 
tifhen Zugenden, dieſes gewaltige furdtbare Rom, daß feie 
nen unmibderftehliben Arm aus feinen Mauern Über die ganze 
Welt erfireft hatte, war dennoch gefallen und in Lafter und 
Ueppigkeit verfunden, von feinen Göttern und Tugenden vere 
laffen, das Eigenthum eines Alleinhertſchers, frank und feie 
nem Erlöjhen nahe! Wer ſteht nicht vor den Thaten, wie 
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on den Ruinen Roms, ohne su fühlen und zu begreifen, 
daß eine vergänglice, blutige Majeftät, wie die feinige, une 
möglih das Gluk, wie das Ziel der ganzen Menfchheit, 
fein koͤnne, wenn «8 nicht die Liebe, die Hoffnung und der 
Glaube if? — „Stumm nur ſteheſt du da für die Menge, 
jedoch dem Geweihten tedeſt du laut, fo daß Alles barlıber 
verſtummt!“ — Vollkommen richtig ſagt irgendwo ein Phi⸗ 
loſoph, daß der Krieg der heidniſchen Voͤlker gegeneinander 
zugleich ein Krieg ihrer Götter war, und zugleich den Cha⸗ 
rakter des Religionskriegs an ſich trug. So hatte Rom 
nit allein die feindlichen Deere befiegt, fondern feine Gät» 
ter hatten fih auch als die ſtaͤtkſten und mädtigften den 
Aberwundenen Göttern der unterlegenen Nationen gegenüber 
gerechtfertigt. Von Niederlage zu Niederlage mußte das 
Anſehen derfelben ſinken, bis «6 endlich mit der lezten Hoff- 
nung ber verzweifelten Nationen im Staube darniederiag. 
In entſcheidenden Augenbliken beaͤngſtigt das Gefuͤhl einer 
maͤchtigen, über alle menſchliche Berehnung und Kraft er» 
habenen Gewalt das ſchwache menſchliche Gemüth; und durch 
Dpfer und Geluͤbde möchte der Menſch ſich gerne des Bei—⸗ 
ſtandeß dieſer dunkeln, furdtbar waltenden Macht verſichern. 
Haben ihn ſeine Erwartungen und Anſttengungen im Stich 
gelaffen, iſt ihm das Biel feiner ungluͤklichen Unternehmun» 
gen tettungslos verloren, fo fpricht er dem Unſichtbaren Hohn, 
dor dem cr kurz vorher auf den Knieen lag. Was folten 
einer mißbandelten, zu Boden geworfenen Menſchheit länger 
Bötter, die fie nice beſchuͤzen konnten? Die Grieden und 
Römer insbefondere, die. Vertreter der damaligen Menſchheit 
und ihr Schikſal, hatten ſchon zu viel Intelligenz und Gei- 
ſtesbildung gewonnen, und lebten feit geraumer Zeit, gleich 
den Übrigen Völkern, unter einem zu getrlibten Himmel von 
drüfenden Verhättniffen, als daß ſich ihr Herz nach den abe 
geſchmakten trofilofen Sagen ihrer Vorfahren und den leidht= 
finnigen, beweglichen, unvolllommenen und befwegen aud 
unzuverlähigen Gefchöpfen von Göttern, bie bisher der Ge⸗ 
genftand ihrer Verehrung waren, noch länger aufridtig ſeh⸗ 
nen konate. Die beidnifhe Philoſophie hatte fhon ange 
verſucht, durch ihre Unterfuhungen, welche fih hauptſaͤchlich 
um das hoͤchſte Gut drehten, die durch das Verſchwinden 
ber pofitiven Religion eingetretene Leere gu ergängen und 
feierte deshalb auch ihr goldenes Zeitalter. Die Uebel der 
Zeit brängten das menſchliche Gemiuh vorzüglich zu der Frage, 
ob es beffer fei, fi hinter den ehernen Wal ſtumpfer Gleich 
güttigkeit zutükzuziehen, oder ſich durch Wouuft und Genuß 
zu entfchädigen. 


Ueber das Studium der Medizin in Bayeın. 


»+* Ymb erg 22. Febr. Bei dem fortwährenden An⸗ 
dtange der jungen Leute zum Studium der Medizin moͤchte 


es nicht ungeeignet ſein, dieſes Fach in etwas zu beleuchten, 
— Der Atzt muß geboren werden, fagten fon bie Alten, 
und dieß mit Recht, denn zum Studium ber Medizin ges 
hört nicht blos ein ausgezeichnetes, fondern auch ein eigens 
thuͤmliches Talent, derbunden mit vielen koͤtperlichen Vor⸗ 
zuͤgen. Den gegenwaͤttig der Arzneikunde Befliſſenen iſt aber 
bei allen dieſen Eigenſchaften auch noch ein ziemliches Ver. 
mögen dutchaus nothwendig. Aber leider bemerkt man, daf 
bie Mehrzahl ber fi zu diefem Studium Drängenden nur 
das eine, ja viele keines von diefen Erforderniffen beſigen. 
Woher kommt dieß? Don dem Wahne, bier beffere Aus— 
fihten zu haben, als in andern Fächern. Dieß zu wider» 
legen, um Manchen von dereinftigen quälenden Mahrungse 
forgen zu bewahren, iſt mein Vorhaben. — Man bedenke: 
1) wie viel braucht man Aetzte, 2). wie viel find fchon da 
und 3) wie viele Studirende befinden fich auf den Gods 
ſchulen. Gefezt, es könnten fi in einer Stadt fo viele 
Aerzte naͤhren, als Tauſend von Einwohnern da find, fo 
möchte ich die Stadt in Bayern twiffen, melde weniger Aerzte 
als Zaufende von Einwohnern hat. Man frage aber, ‚wie 
viele Einwohner erforderlich find, um die Subſiſtenz eines 
Arztes zu fihern. Gewiß mehr als 2009, indem ein Drittel 
gar nicht, das andete gering und Das dritte erft anftändig 
bonorirt. Somit ‚find in jeder Stadt die Hälfte. der (dom 
jezt praktiſchen Aerzte überflüffig. — Gehe man aufs Land, 
hic est praxis aurea! Mander Phpfitus müßte bungern, 
wenn er, obwohl einziger Atzt im feinem Gerichisbezicke, 
von’ der Pragis leben folte; denn F der Landleute kann 
keinen Arzt brauchen, weil es nicht einmal die Meditamente 
zu zahlen im Stande ift; — bedient fih des Schmiedes, 
des Schäfers, des Waafenmeiflers ıc. ic.; Z fragt den Wage 
der um Rath, dee bekanntlich die Woche 1 — 2mal in ben 
Dörfern, um Ader zu laffen, zu ſchroͤpfen, zu barbieren, bie 
Runde mat; zZ endlich braucht aͤtztliche Hilfe und davon, 
wenn nicht Über, doch gewiß die Hälfte landaͤtztliche, einıte 
feitö, weil dieſe tonkordialiter mit den Landleuten zu ſam⸗ 
men leben, andererfeits, weil fie weniger liquidiren (mas fit, 
da fie zugleih eine Barbierfiube haben, aud eher können,) 
und diefe Zahlungen in Schmalz, Eiern, Mehl ıc. ic. ane 
nehmen. Somit kommt auf den Gerichtsarzt Z feines Bes 
zirkes. Nun frage man ben Gerichtsatzt, waun zahlt diefes 
Achtel, und wie zahle es? Sind die Bezirke etwas beffer, 
fo find aud ſchon wiederum mehrere ptaktiſche Aerzte vor⸗ 
handen. — Werfen wir einen Blik auf das Mitirde! Dur 
ald vir praenobilis et doctissimus cum ommibus pri- 
vilegiis atque immunitatibus Dogloris gradus feinen An⸗ 
Rand nimmt, Umtsroffigier zu werden, mähle, indem, hiet doch 
nothbürftig ‚fein Mahrungsftand gefichert iſt, meiner Anſicht 
nach das Befle. — Bis: jagt mar: bie Rebe man. Denen, weld 
bereite, junge ‚praktifhe „:immge Gerichte .r; ober : Militdrärgse 


Bo - - 5 


431 


find. Nun wollen wir von denen fptechen, welche ſich noch 
auf der Hochſchule beſinden, deren: mir in Münden 242, 
in Erlangen 62, in Würzburg über 150 haben, und mollen 
fragen, wenn werben «6 diefe? I. Praktifhe Aerzte. 
Die neueſten Mediginalbefimmungen fhreiben vor, daß nur 
ſo viele -praktifche Aerzte in einer Stadt, in einem Landge: 
richte die Befugniß zu praktizirem erhalten ſollen, als noth · 
wendig find, und daß dieſe Befugniß vom der k. Regirung 
jedes Kreifes erthellt werde, Bu diefem Zweke follen die Land- 
gerigte in Diftrikte eimgerheilt und die praktiſchen Aerzte 
Wen Sig außer dem Wohnorte des Phyſikus haben. Leider 
aber find. diefe trefflidhen, das Wohl des Arztes und bes 
Durlitums dezwekenden Beflimmungen zu fpät, indem hoͤch⸗ 
Mens: nur-hie und da nod eine Stele-ift, melde den Nah⸗ 
zungsftand gewährt, während die Mehrzahl der jungen Aerzte 
in den’ Städten und Landgerichten wenig oder gar nichts 
zu thun baden, fo daß einige nur ihren Wohnſiz zu ändern 
brauchen, während es nod viele gibt, melde ohme eigenes 
Bermögen darben dlrfen. Wenn im Herbfte vorig. Jahre 
im Dbermaintreife und gegenwärtig im .Sfarkreife mehrere 
Stetten -ausgef&rieben wurden, fo ift das nicht, wie ich von 
einem der Medizin VBefliffenen zum Eeftaunen hörte, als 
Mangel von Aerzten zu nehmen, fondern es liegt nur in 
dee WAbficht der weiſen Regirung, der Uebergahl von jungen 
Aerzten einen Plaz zunennen, wo fie ihr Elend und ihren 
Sammer in etwas lindern Binnen. Schon ber Befehl an 
wie Tandgerichte, die Plaͤze zu nennen, wo ſich Aerzte nothe 
dürftig nähren können, mabt die Verſichetung Üüberflüf- 
fig, daß diefe Dörfer mit ihrer Umgegend nur eine ſpaͤr⸗ 
lie Praxis darbieten. Ich bin von den 22 im Obermains 
kreife angegebenen Stellen, welche ich genau fenne, zu gut 
überzeugt, daß die Subfiftenz, die ich nur zu 300 fl. rechne, 
nicht gewähren. II. Gerihtsärzte. Auf 230 Phyſi⸗ 
kate warten mehr als 600; indem bisher jährlid 50 — 60 
deyruft werden, wihrend 8 — 10 angeftellt werden. Wann 
kommen denn die jezt Studirenden daran? IM. Militär 
Aerzte. Wenn aub Einer Unteroffizier zu werden keinen 
Anftand nehmen mollte, fo ift die Thuͤre auch hier verfhlofs 
fen, da wir nur 146 Stellen zählen, und ſchon liber 60 
vorgemerkt find. Ein.Beweis, daß ich in der traurigen Dar» 
ſtelung der Ervilpragis nicht zu weit ging, fonft wäre wohl 
unmöglich zu glauben, daß ſich ein junger Mann, der die 
Univerfirde abfoloirt hat, ſſch in diefe Verhälinifje begäte. 
Es räumer fih im der That nit gufammen, wenn nad 
den im Mititdedienflreglementgegebenen Vorfchriften, die Ber 
firafung der Unteroffiziere betreffend, gegen einen yir praer 
nobilis etc. verfahren wird. Ich möchte hier die Fakultaͤten 
fragen, morin die privilegia atque immunitates. Doctoris 
gradus befichen, bie man für theueres Geid erkaufen muß? 


Arin Noch bricht Eifen, daher darf ein unvermögender vir | 









praenobilis etc, «& fid zum hohem Gluͤk anzedynen und Bott 
danken, wenn er, weit feine Exiſtenz doch vothduͤrftig ge= 
fipert ift, nur Unteroffizier. wird, — Habe id nun nicht 
Recht, wenn ich behaupte, daß der jezt ſtudirende Medizie 
ner bei Talent und Lörperlihen Vorzuͤgen auch ziemliches 
Vermögen nöthig hat? Muß er nit nach feinem biennium _ 


‚practicum noch Jahre lang leben Fönnen, bis ſich eine prak⸗ 


ifche Stelle auf einem Dorfe, (denn vom Dorfe wirb man 


erſt im die Stadt befördert,) oder eine Unterofſigiersſtelle ſich 
für ihn eröffnee? Mag auch einer denken, ihm blüht das 
Gluͤk, er bringe Licht im die. Medigin umd er erforfcht das 
Unerforſchliche, fo muß er dod warten koͤnnen, bis ihm das 
erfte Gluͤk, die licentia practicandi, gebiüht hat. Diefer Ge» 
danke, Studirende! der Manchen befeelt, ift «6, welder fo 
viele in’s Ungluͤk führt. Jeder Anfang ift ſchwer und am 
ſchwerſten beim Arzte. Auch dem talentvoliften jungen. Arjte 
fehlt das Vertrauen. Daher kann es ihm bei aflen Kennt» 
niffen und bei dem beften Willen und Benehmen felbft, nach⸗ 


dem er die Jicentia practicandi erhalten hat, doch ohne 
Bermögen noch druͤkend hart gehen. Der gefciktefle junge. 
Arzt muß warten, bis er gerufen wird, während ein in an⸗ 
dern Faͤchern Ausgezeichneter fi mehr oder meniger bei gta \ 
hoͤrigem Fleiße feinen Unterhalt erwerben kann. Iſt einer 
wohl vermoͤgend, aber ohne Talent, fo iſt er nicht beſſer 
daran, denn das Alter allein bringt quch nit bad. Ver⸗ 
trauen, fondern ein Fülle von Erfahrungen, geftügt auf 
theoretifhe Kenniniffe und treue Beobachtungen, als Folge 
des angebornen eigenthuͤmlichen Talentes. — ‚Ihr Unvere 
mögenden aber und zugleich von der Natur wenig Beruͤk⸗ 
fitigten gebet zweimal den Vorſaz, Arzt zu werden, auf; 
ihr eitet, ich möchte fagen mathematifch, gewiß euerm Elende, 
euerm WVerderben entgegen, ihr werdet einft quälende Reue 
fühlen, dieſes Fach geräplt zu haben. Höret die Klagen . 


-junger, unbemitteltet Aerzte, die ihrer ausgezeichneten Kennt⸗ 


niffe und ihres deſten Benehmens ohngeachtet nicht wiffen, 
wovon fie Ichen, wovon fie ſich nähren follen, die nun wohl 
einfehen, daß fie bei diefen Vorzuͤgen, welche ihnen die Nas 
tur verlieh, ſich Überall beſſer fortbtingen wuͤrden. Wer 
Augen hat, der leſe, wer Ohren hat, der hoͤre! Moͤchte 
unfer durchlauchtigſter Fuͤrſt, unſer tief ſehender und alles 
dutchſchauender Miniſter, 26 den Fakultaͤten zut beſondern 
Pflicht machen, die Studitenden Über die Zukunft, welche 
ihrer wartet, zu belebren, und moͤchte namentlich die medi⸗ 
zinifche Fakultät angehalten werden, ihr examen pro gradu 
Doctöris auf's Steengfle zu nehmen, um nidt den bejams 
mernowerthen Schritt bemeiten zu müffen,- dag durchgefal⸗ 
lene Theologen und Juriflen das Beſte des Einzelnen, das 
Beſte des Staates einft old Aerzte fördern wollen. — Uts 
ber nicht bepjers Ausſichten für Aerzte im Auslande ein ans 
dersmal, — 
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Neueste Politishe Nachricoten. 


Spanien. Die Einnahme von Balmafeda durd die 
Karliften hat der Stabt Bilbao aller Aufuhr zu Lande ab⸗ 
geſchnitten und Öffnet der Armee des Don Karlos den Weg 
nach Kaftilien und Santander. Die Armee des Korbova, 
deren Demoralifätion dur ihre Unthätigkeit immer mehr 
zunimmt, ſcheint ganz außer Stande zu fein, etwas Eenflis 
zu unternehmen. 

Großbritannien. Das DOderhans befchäftigte ſich be> 
reitd mit verfchiedenen Petitionen, welche die traurige Lage 
‘der akerbautreibenden Bevoͤllerung zum Gegenftande hatten. 
Gine Deputation des Unterhaufes, an deren Spize fih Hr. 
Hume befand, hatte mit dem Dberhaufe darüber eine Kon» 
ferenz, wie in Zukunſt die Parlamentsafte niedergefchrieben 
werden follten. — Hierauf kam die Angelegenheit wegen der 
Mahl in der Graffhaft Karlom, wobei O'Connell befhul- 
digt wird, mit zwei Parlamentöfigen Handel getrieben zu 
haben, zur Sprade. Die Debaten, dauerten noch, ale der 
Kourier abging. - 

Frankreich. Paris, 18. Behr. Geftern um 125 Uhr 
waren Hr. Thiers, ber Herzog v. Broglie, Graf d'Atgout, 
Hr. Duchatel, Marfhall Maifon, Hr. Guizot, Admiral Due 
yerre und Hr. Perfil im Kabinete des Königs beſchaͤftigt. 
— Fieschi hat feine. frühere Ruhe und Zuverfiht nicht ver- 
foren, Er druͤkte fein. Bedauern uͤber das Roos des Morey 
und Pepin aus und fligte bei: „Morep ift ein altır Mann 
und Pepin ein Kamitienvater; fie find ſchuldig, aber mein 
Haupt wäre aud genug geweſen.“ As man alles entfernte, 
was er zu einem Selbſtmotde benligen koͤnnte, äußerte er 
unwillig; „wenn man mir aud Waffen gäbe, fo würde id) 
deßohngeachtet nicht Hand an midy legen; ich will den Tod 
feften Schritte erwarten.’ Als man bem Pepin das Xo: 
desurtheil vorlas, ermwiderte er: „ich habe weinen wollen, aber 


aureigem 


Angelommene Fremde in Münden, wirih 65 3 
23. Februar, 


— MWalburga Rarr, Bandrichterstochter von 
Eihflätt, 32 I. a. — Ulrih Fiſcher, Bier: geräumigen, Heigbaren, ausgemalten Zimmern 


ich habe Beine Thraͤnen mehr, bie Quelle iſt verfiege.’’ Mored 
blieb gang ruhig; bemerkte bloß: „Ich bin alt; die Natut 
hätte mir fo nur noch einige Jahre zu leben gegönnt; die 
Krankheit, welche mid) befallen, geflattet mir vielleicht nur 
noch wenige Tage; es liegt wenig daran, einen Augenblik 
früher oder fpäter zu ſterben; aber ich betheuere meine Une 
ſchuld. Wenn Fieshi gegen mich gehandelt Hätte, mie ich 
gegen den Boireau gehandelt habe, fo würde «8 anders ſtehen.““ 
Seften um 4 Uhr Nachmittags nahm Nina Laffave von 
Bieschi Abſchied; der Zutritt iſt ihr nun nicht mehr gefkatter, 


um die legten Augenblike der Verurtheilten nit mehr zu 


lören. As fie eingeführt wurde, hatte man dem Fieschi 
das Zwangshemd abgenommen. In einem Briefe an Hrn. 
Patorni‘ empfahl er bie Nina Laffave als wine Waife allen 
ebeimlithigen Herzen. Die Zeit zur Hinrihtung ift aufgeſcho- 
ben. Pepin hat neuerdings eine Zuſammenkunft mit bem 
Präfidenten der Pairskammer verlangt. 


Griehenland: In einer Nummer bes Sotir heiße 
e6: Man fagt, bag bie Stadtlommandanten beauftragt wor⸗ 
den feien, den in griech. Dienften befindliden bayer. Offie 
zieren und Soldaten mitzuteilen, daß die, welche vor Abe 
lauf ihrer Dienftzeit nach ihrem Vaterlande zuruͤkkehren wols 
len, bieß ungehindert thun "Lönnen. Diefe Maafreget ift, 
wenn fie wirklich ergriffen wurde, ein fehr gutes Anzeichen, 
Warum aber follen fie nad Bayern zuruͤkkehren? Können 
fie nicht nach ihrer Befreiung vom Militärdienfte, wenn fie 
anders Luft dazu tragen, in Griechenland verbleiben, und 
irgend ein Gefchäft betreiben? Haben wir etwa ſolche Leute 
nicht nörhig? Oder haben die Griehen nicht immer foldhe 
Leute mit Freuden aufgenommen? Dan fagt uͤbrigens, daß 
e6- wirklich die Abſicht der Regirung fei, die Anfälfigmas 
hung der zu entläffenden teurfhen Soldaten möglitft zu 
erleichtern. j 


Die über 2 Stiegen beftcht aus 5 hellen, 
und deraleihen Böden, einem D-Fonomiezims 


Augsburg: Rofalla Langer, k. Kreis⸗mer, Küche, Speife, Kammer, Dacftube, 
u, Stadtgerihtöfangelliftenswittioe, 81 J. a.|Reller und Holzlege zu 8 Klafter. Die jaͤhr⸗ 


Gold. Hirſch: Lhullller, Mufkus aus)” Jofepha Jaͤger, Gärtnersmittwe, 56 3. a.|liche Mietpe beträgt 250 fl- 


6. — 
”; old. Hahn: Baron von Gaugreben 
aus Bruhhaufen. — Frhr. v. Net, Guts⸗ 
befizer von Auteneled, 

S 

aus 
Lelpzig · 

Geſtorbene in Bayern. 


Walburga Hinneriz, Gaͤrtnersgattin, 62J. a. 


rn. Fleſchüͤß, Regimentsarzt. 
481. In der E. A. Flelſchman n'ſchen 


Hw. Adfer: Meminger, Partikulled ee Buchhandlung in Münden (Kaufingerzaffe 
Mainz. fern von ber Ludwigskirche,) find zwei mitihaben: 
Gold. Kreuz: Bodemer, Kaufm. von| gen Be — —2* N 

ele Georgi zu bezichen. der 

Die über 1 Stiege beftcht aus 4 hellen, $ 

geräumigen, ——— nn amerı ED . und Himmelskunde. 
Münden: Theres Blaß, Woͤſchersfrau, und dergleichen Böden, einem Dekonomiezim: . 
47 3. a. — Rlara Koch, ehem. Ausgeherin mer, Kühe, Speife, Rammer, Dadftube, 
im ergl. Fräulein: Inſtitute, 79 I. a. — GerijKeller und Holzlege zu 8 Klafter. Die jähr: 
weller, Raufmannswittwe, 763. a.llihe Miethe beträgt 220 fl. 
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Nationales. 
Der Proteftantismus in Teutſchland. 
III. Artikel. 


. *+® Eo fand. Zefus die Erde bei feinem Auftreten, u, 
eriäzafft, verhtett, mit Blut und Wunden bedekt, unters 
dei, unterjocht, die Beute gieriger ‚Lafer und Leidenſchaf⸗ 
ten, von ihren Göttern verlaſſen, ohne Futcht und ohne 
Hoffnung, ohne Religion und dadurch am dem edelſten mos 
raliſchen Drgane angefreffen. Das Reich diefer Welt, ſchein · 
bar für ‚die Ewigkeit gegrlindet, befland nur nod in Ruinen 
und auf denfelben erfhien der heilige Bote des Himmels 
wihe. Er lud das menfhlide Etenb bei ſeiner Lehre 
Safte, trieb Teufel aus, heilte Blinde, Gichtbruͤchige, wekte 
Todıe auf und nahm bem Uebel feinen Stadel durch den 
Stauden an den Tiebenden, meifen, gerechten, vorfehenden 
Lentit dir menſchlichen Dinge; er gab den Menſchen ihren 
gemeinfhafıliden Vater wieder, im allmaͤchtigen Schöpfer alles 
Seins, der olle feine Schöpfumgen mit gleicher Vaterliebe 
umfangen hAltz lehrte ‚die Menſchen ſich untereinander, wie 
Brüder, und bie ganze Natur wie verwandt lieben, und gleich 
gehorfamen Kindern die Gebote ihres Vaters ehren ; er zeigte, 
daß der allmaͤchtige Gott nicht Gort der Gewalt, fondern 
das Vorbild der Langmuth, Liebe und der Inbegriff aller 
ſenſten Zugenden fei. In die verödate Beuft des Menfchen, 
moraus der lezte gute Geift, entſchwunden war, fuͤhtte et 
Vertrauen, Liebe, Veczeihung, Reſignation, Duldung, Ge⸗ 
borfam, "Hoffnung zuruͤk, und;eröffnete dadurch: einen uner» 
qhoͤpflichen Born van Segnungen und Zugenden. Der Ente 


— 


ſagung, der Ueberwindung reichte. er bie Krone der Unfler*e 
lichkeit. Mas iR einfacher und doch wahrer, überzeugend: 78 
befeiigender, als dieſe Lehre, worin zugleich die hoͤchſte Vils 
dung ausgedrüßt ift, deren der menſchliche Geift und menſch⸗ 
liche Dinge Überhaupt nur fähig find? Der Prozeß der Ents 
willung der. Menfchheit begann von Neuem, aber auf gang 
verfchiedenen Grundlagen, — Werfen wir einen Bit auf 
das Vorhergehende, fo finden wir, daß feit bes beginnenden 
Kultur des Menſchengeſchlechtes alles Gute, Hohe und Bora 
treffliche demfelben nur von Gott zu Theil ward; daß aber 
im Begentbeil die Hoffahrt und Eitelkeit desſelben die Quelle 
aller feiner Leiden war, welche in Bewunderung der menſch⸗ 
lichen Anlagen, Kräfte und Faͤhigkeiten und dem daraus 
hervorgehenden ungezähmiten Thaten» und Berflörungsteiche 
und In einem unermüdeten ‚Gange nad irdiſchet Größe und, 
Hoheit beſteht. Die chriſtliche Religion, von einem Mens 
fben erdacht und nicht von Gott ſelbſt geoffenbaret, wide 
alles ihres heilfamen Balfams und Segens entbehren. Für 
die unvolllommene, gebtechliche, ſundhafte, menſchliche Nas 
tur iſt fie Arznei; als Erfindung des menſchlichen Geiſtes, 
als Menſchenwert wuͤrde ſie als ſolches dem Stoize und der 
Eitelkeit der Erfinder, der menſchlichen Natut überhaupt 
ſchmeicheln, melde fie eben demuͤthigt; und verborgenes Gift 
nit in ihren Lehren, fondern in der Urt ihrer Entflehung 
liegen. ‚Was würde übrigens eine Lehre, von Menſchen auss 
gegangen, auch für Yutoritkt und Erfolg mitten inne der 
Sluthungen. der menſchlichen Leidenſchaften haben! Die mos 
raliſche Welt muß, wie die phyſiſche, auf ungerflöcharen Pfei⸗ 
lern gegründet fein; der moraliſcht Menſch, wie der phyſi⸗ 
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ſche, unwibderſtehlichen, unveraͤnberlichen Geſezen unterliegen. 


Bon dir, o Menſch, kann und darf nichts Gutes kommen, 
wenn das Ziel der geſammten Menſchheit Zuftiedenheit, Triebe, 
Giätfetigkeit if! „Umſonſt wirfſt du den Göttern deine 
Ketten vor die Schwelle!‘’ 


Vaterlãndische Briete. 


BSpe ier, 19. Febr. Tieſer Friede umſchließt alle 
unſere Gemeinden. Im Weſentlichen gehen alle auswaͤrtigen 
Ereigniſſe ſtille und faſt ohne alle Ruͤkwirkung vor unferer 
Seele vorliber. Man befyäftige ſich mit den eigenen ins 
tereſſen und. namentlich regen die Eiſenbahnen ſo manche 
Hoffnungen für Erhöhung unſers allerdings nicht fehe er» 
freulihen Wohlſtandes auf Unfere Kreishilfstaffe hat aber 
dud. in diefer Weziehung bereits erfeeutiche Wirkſamkeit be» 
utkundet und durch freiwillige Veiträge an Intenſitaͤt fehr 
gewonnen. Sie dürfte aber fammt ihren auf 18,000 fl. 
ftchenden Fond noch verfünffacht fein, wenn man jene Res 
futtate durch fie erzweken wollte, die namentlich zur Ent» 
fernung der Auswanderungsluft erzwekt werden follen. Fuͤ 
viele Familien ift Amerika noch immer das endliche Ziel 
"aller Wuͤnſcht und leider hilfe oft Bein Abrathen, keine auch 
noch fo bittere Erfahrung, die Andere ſchon gemacht haben. 
Erfreulich fie jeden Menfhenfreund find die Kortfchritte in 
unferm Schulweſen, dem jedoch vielfeitig eine gleichere Norm 
in den Lehrgegenfländen gewuͤnſcht wird. Das Vertrauen 
des Volkes auf eine liberale Negirung laͤßt aber auch hierin 
zwekmaͤßige Deformen hoffen. Die Zuruͤkkunft des Königs 
erwartet man auch bei uns mit befonderer Sehnſucht; der 
Himmel gewähre fie ihm gluͤklich! 

“+ Gihftädt, 23. Febr. Auch bei uns find Samms 
Tungen für Orbs allerdings fehe unglükliche Bewohner vers 
anftaftet worden; doch fie werden taum reichlich ausfallen ; 
da die Menge von Armen und namentlich in dieſem hoͤchſt 
ftrengen Winter fehr große Noth Keidenden bahier groß genug ift, 
um die eigene Hilfe nicht ausreichen zu fehen, theild aber auch 
derlei Kollekten ſich fo haͤufen, daß man eine eigene Kaſſe 
haben müßte, um allen, wenn aud noch fo gerechten Vers 
langen, zu genligen. Eichſtaͤdt verarmt wahrhaftig zufehends, 
und mit bitterem Unmurhe denkt man an die Eifenbahnen, 
die uns nun vollends allen Verkehr rauben werden. Mit 
Sehnſucht erwarten mir unfern neuen Hertn Bifhof und 
warum follten wir's nicht? Jeden Anker, den man uns 
bietet, faſſen mir gerne, um wenigſtens einige unferer Hoff⸗ 
nungen aus dem Schiffbruche unferer Verarmung noch zu 
getten. Ueber eine Weile wird «6 auch ſichet hoͤchſte Nothe 
wendigkeit werden, baß ven Seite der kgl. Staatsregirung 
dahin gewirkt werde, unfer mehrund mehr gebrechliches Städt 
Gen zu ſtuͤzen. Zwar fehle es bei und nigt an frommen 


Legaten. — fo hat erft jüingft ber Privatier Grandville 700 fl. 
dem Armenfond, 1000 fl. dem Edyulfond und 1000 fl. zur 
Herftelung eines Leichenhauſes legirt — allein der tieffte 
Brunnen fhöpft fih aus, wenn feine Quellen verfiegen. 
Und fo ſcheint es und zu ergehen, die wir dur Eifenbahe 
nen und Kanal in der Haupiſache außer allen Verkehr ge» 
ſezt werden. Moͤgen ſolche leider tief gegründete Klagen 
vernommen und gemürdiget werden! Unfere Verluſte feit 
40 Zahren find zwar unerfezlich in ihrem vollen Umfange; 
aber billig iſt es, uns aud als mlrdige Glieder der gto⸗ 
fen bayeriſchen Bojtsfamilie anzufehen, 


Hinrichtung des Fieshi und feiner Mitfhuldigen. 


Paris, 19. Febr. Heute Morgens 10 Minuten nad 
8 Uhe wurde das Zodesurtheil an Fieschi, Pepin u. Morey 
vollzogen. Man glaubte noch immer, baf eine Strafmile 
derung hinſichtlich der Verurtheilten Pepin und Morep eine 
treten würde; allein um 7 Uhr erfuhr man mit Gewißheit, 
dag das Urtheil im feiner vollen Kraft an ihnen follte volle 
zogen werden. Schon vor 6 Uhr fah man einige Estabro= 
nen Küraffiere duch die Straße Sevres ihren Weg nad 
dem Rurembourg nehmen, um die Werurtheilten zu dem 
Richtplaze zu begleiten. Das Schaffot war auf dem Plage 
der Barriere Saint Jacques errichtet. Cine flarke Abtheie 
(ung von Municipalgarbden war. um dasſelbe aufgeftellt. Um 
410 Minuten nad 8 Uhr wurden die Verurtheilten aus dem 
@urembourg auf Fuhrwerken aus Weiden, fogenannten Pa» 
niers à salade, nach dem Erefutionsplage gebracht. Auf 
dem erflen Wagen befand fi) Fieschi, Morey auf bem zwei⸗ 
ten und Pepin auf dem dritten. Als fie am Buße des 
Schaffots, von ihren Beichtvaͤtern begleitet, abgeftiegen was 
ren, hörte jeder noch einmal mit Aufmerkfamteit die Etmah⸗ 
nungen und Kröflungen ber fie zum Tode vorbereitendemw 
Priefter an. Pepin, der fi bei den Dedaten fo nieder» 
geſchlagen und kleinmuͤthig benommen, ſchoͤpfte aus ben 
Troͤſtungen der Religion eine ungewöhnlice Stärke; er ums 
armte feinen Beichtvater, beflicg dann mit feflem Schritt 
das Schaffot, betheuerte noch einmal feine Unfhuld, übers 
fieferte ſich dann felbft dem Händen bes Vouſtrekers der Ges 
fege und hatte in menigen Minuten aufgehört, zu leben, 
Nach ihm beflieg Morep, mehr von den Urtheilsvouiftretern 
getragen, als unterſtuͤzt, das Schaffot. Sein ſchwacher Gr» 
ſundheitszuſtand, feine grauen Haare, die Gleichguͤltigkeit 
auf feinem Antlige, machte auf: die verfammelte Menge tie 
nen tiefen Eindtuk. Che man noch das Zeichen jur Erte 
Eution gemahrte, war dad Haupt Morey's ſchon gefallen. 
Fieschi beflieg nun -in Begleitung fein«s Beichtvaterd das 
Schaffot. Diefelbe Gleichguͤltigkeit, wie bei den Debaten, 
begleitete ihn auf bem Wege zum Tode. Auf ber Bühne 
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imgelangt, Mifterte er feinem Beichtvater noch einige Worte! Brankreich. Paris, 19. Febr. Geſtern hielt der Kö— 


u, umarmte ihn dann, umd während die kutzen Vorkeh⸗ 
rungen zur Vollſtrekung des Urtheils getroffen wurden, wen⸗ 
dete er. fi zu der Menge, bie ein feierliches Stillſchweigen 
beobachtete, mit den Worten: „Ich ſterbe muthig; ich habe 
die Wahrheit gefagt ‚ die ganze Wahrheit.” Im naͤchſten 
Augenblite war fein Haupt vom Rumpfe getrennt. Der 
Piaz der Barriere Saint Jacques war mit einer ungeheu⸗ 
rn Menge von Zuſchauern angefüllt. Längs ben Mauern 
hatte man feere Karren und Waͤgen aufgeflellt, und die 
Sytulanten ließen ſich die Piäge auf diefen improvifftten 
Fribbonm ſehr theuer bezahlen. Man fagt, ein folher Play 
habe 50 Franks gekoſtet, und fie wären fhon von Morgens 
4 Uhr an befezt gewefen. Das Schaffot wurde während 
der Nacht aufgeſchlagen; der Play war duch Lampen er» 
leuchtet. Ale Zugänge’ des Lurembourg und des Plazes 
Saint Jacques war dutch die bewaffnete Macht befezt. — 
Nach Vollſtrekung des Urtheils entfernte fi die Menge, 
eine dag man von der geringften Ruheſtoͤrung gehört Hatte. 
— Das Journal des Dekats mwiberfpriht den Angaben eis 
nes Fournats, als hätte die Megirung dem Pipin im Ge» 
faͤngniſſe des Lurembourg einen phpfifchen ‚oder moralifchen 


3vang angethan, um von ihm Gefländniffe zu erhalten. 


Die Megirung, ſagt das Journal des Debats, wird ſich be⸗ 
eiten, dem Publitum alle auf die von dem Pepin dem 
Baron Pasquier gemachten Mittheilungen bezliglihen Akten⸗ 
Rute, Yo wie die Gründe mitzutheilen, aus weichen feinem 
Geſucht um Begnadigung nicht ſtattgegeben werden konnte. 


Neueste politishe Nachrichten. 


Portugal. Liſſabon, 4. Febr. Die Kammer hat den 
Unteag, daß kein mit fremden Staaten abgefchloffener Wer. 
way ohne vorgängige Genehmigung dee Kortes von Seiten 
ber Vigirung ratifiziet werden duͤrfe, angenommen. Es ift 
dieß tine Berändesung vom $. 8. des Art 75. der Vers 
faffung. 

Spanien, Die Karliften behaupten vor San Seba— 
ſtian ihre alten Stellungen, Das Gros der Armee des Don 
Karlos ſteht mit 15 Stüken Geſchuͤjzes bei Durange, 

Großbritannien. Man liest im Globe: Die Ver— 
mehrung der Matrofen unferer Mititärmarine (man rechnet 
6500 Mann mehr als vergangenes Jaht) wird der Negir 
vung geftatten, wenigſtens 6 Linienſchiſſe und 3 oder 4 rer 
gan auszurüften. Man glaubt allgemein, daß acht Linien» 
ſchiffe ich bei Epithead verfammeln und ſich bereit halten 
wethen, in die hohe See zu gehen. — Es geht das Ger 
ruͤcht, zwifhen Lord Palmerfion und Mendizadat würde dem» 
nah ein Handelsvertrag abgefihloffen werden. 


nig ein Komfeil, welchem ber Herzog v. Broglie, Hr. Thiers, 
Graf d'Argout, Hr. Dudatel, Admiral Duperes, Marſchall 
Maifon, Hr. Perfil und Hr. Guizot beimohnten. — Der 
Moniteur beobachtet uͤber die minifteriele Kriſis noch immer 
ein gänzliches Stillſchweigen; nad dem Konflitutionell würs 
ben Hr. Thiets, Paſſy, Sauzet und Montalivet in das neue 
Minifterium treten, mit der Ermächtigung, bdasfelbe vollends 
zu ergänzen. 

Bremen, 18. Fehr. Man fhreibt aus Hamburg, daß 
daſelbſt für franzoͤſiſche Rechnung 500,000 Pfund Poͤkelfleiſch 
angetauft, und bie Sleifchpreife bedeutend gefliegen feien. 

Dänemark. Die Holfteinifhe Ständeverfammlung hat 
mit einer Majorisät von 28 Stimmen gegen 18 den Gte 
fegentwurf einer neuen Zofverordnung für die Herzogthuͤmer 
verworfen. 

Koblenz, 14. Febt. Das Doppellind in Kaufen ift 
am 4,b. geftorben ; bie beiden Kinder waren bei der Schul⸗ 
ter aneinander verbunden, fo daß das Ganze eifoͤrmig auss 
fah. Die Köpfe waren wohl gebildet, Hals, Rüken, Bruſt⸗ 
beine getrennt, aber nur eine Herzgrube. Die Rümpfe find 
bis etwa zwei Zoll unter der Schufterhöhe getrennt, Arme 
und Hände bat jedes wohlgeſtaltet für ſich. Das Geflecht 
mar nicht deutlich ausgeprägt. Das eine Kind ſchlief, in» 
def das andere wachte. ä 

Karlsruhe, 19. Febr. Nac einer fo eben zur hohen 
Freude Sr. K. Hoheit des Großherzogs und ber großherzoge 
lichen Familie durch Eftafette hier eingetroffenen Nachricht 
it Ihre K. Hoheit, die Großherzogin von Dldenburg, am 
15. d. von einem Prinzen gluͤklich entbunden worden. 

Wien, 16. Febr, Unfere Regirung entfaltet eine im⸗ 
mer größere Kraft in allen Zweigen der inneren Verwaltung 
des Reiches. 

Ftalien. Livorno, 30. Jan. Ein furchtbarer Suͤb⸗Oſt⸗ 
Sturm würhete heute in unfern Gemäffern. Die franzöfie 
ſche Kriegsforvette Diligence von 18 Kanonen ift hier auf 
den Strand gelaufen, nachdem fie das gefammte Takelwerk 
verloren. 

Sriehenland, In feinerneueften Nummer fagt Sotir: 
Das Benehmen Sr. Maj. des Königs von Bayern ift über 
ales Lob erhaben. Mach den Notizen, die wir haben, hat 
Se. Maj., der König Ludwig, durchaus es vermieden, fich 
in, die Angelegenheiten des Landes einzulaſſen. Se oft aber 
davon die Rede iſt, ſpricht Er ſich in Eräftiger Weife über 
die griehifhen Intereffew aus. Taͤglich gibt Er unzweideue 
tige Beweiſe Seiner Liebe zu den Griechen und Seines aufs 
sichtigen Phithelenismus. Als Vater von den Griechen aufe 
genommen, Aufert König Ludwig nur väterlige Gefinnuns 
gen für die Griechen. In allen Geſprächen und bei allen 
Gelegenheiten drüft Er feine Wuͤnſche für das Gluͤk der 
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Griechen: aus. — Briefe aus Theffatien melden und, daß faſt alles Vor i i 
‚ , , getragene mit allfeitiger Einſtimmung d 
die Ruͤſtungen der Türkei die Mäuber mit. Gurt erfüllt | es murde auf eine Generaifpnode verſchoben, Age 


hab, und daß fie anfangen, ſich zw zerſtteuen. Kreisfpnode in manchen Stufen nicht für befugt hielt, eine 
ö | entſcheidende Sprache zu führen. m 
0. Tagsneuigkeiten, Charade. 


Baitreuth, 19. Febr. Geſtern Nachmittag endigte ſich (Dreifpibig.) 

bahier die ifraelitifiye Synode zuverläffig mit einem bem wei» :A Die erften Beiden zlehen durch die Lüfte, 

fen SIntentionen ber allerhoͤchſten und hoͤchſten Regirung ent » Im Fluge über Seen, Berg’ und Klüfte, 

fpredenden Reſultate; denn die Verſammlung wurde von dem Nichts hemmet fie, find Ipre Blügel frei! — 
einfihtvollen Regirungskommiſſaͤr, Hrn. Direktor Dr. Freudel, Da kommt eln Mann, der legt den Fuͤßchen Schlingen, 
mit Zufriedenheit entlaffen. Der durch gruͤndliches Studium Und laſſen fie gelokt in's Me; fih bringen, 

der Phitofophie und ber otientalifhen Sprache wohl gebil⸗ Dann iſts mit ipree Freipeit auch vorbei! — 

dete Dr. Aub, Radbiner der Kreishauprfladt, mußte bei jeder Damit der Freie fih kann amüflcen, 

Stage das Rabbimifche von dem Mofaiſchen' zu unterfheiben, So müffen fle zur Wohnung einfpagteren, 

und vermochte darum bei jeder Frage nit nur einen ver» Die ftark vergittert man ald Dritte kennt, 

nünftigen Vortrag zu halten, fondern feine Propofitionen Und, fhon beftimme für lokre Kameraden, 

auch fo su begruͤnden, daß die Meiſten, von feinen aufges Die dur de eig'ne Freihelt Andern ſchaden, 

elaͤrten Kollegen und den gebildeten Lehrern unterſtuͤzt, auch Mit erſten Beiden durch das Ganze nennt; 

bei den Deputicten der Gemeinden um fo mehr Eingang Doch denkt dabei nit an ein Vogelhaus, 

fanden, als der aufgeftärte Deputirte dir Kreishaupiſtadt Ihr bringt den Sinn fon anders noch heraus! — 
unter biefen ſtets das erfte Votum führte. So ging denn | Auftöfung der Testen Charade: Tageblätter. 


— — — 
qureigenm 506. (2a) * ** —5 F entweder hler zu 
— — erſchelnen oder den Aufenthaltsort anzuzei⸗ 
Königl. — — — N Be A, gen, widrigen Falls deſſen In 292 fl. befee- 
Sreitag: Der Vorſaz, Luftfpiel; dann Der E. preuß. Profeſſor Friedrich Reh⸗ endes Vermögen gegen Kautlon, jedoch un» 
Delva, Melodram, berg iſt am 20. Auguft dv. Irs. mit Hinter- verzinsſich feinen Intejtaterben ertradict wer: 
. laffung eines Teftamentes verftorben. den würde. 
Die allenfalls noh vorhandenen Inte) Qauingen, den 19. Februar 1836. 





— — — — 
ſtaterben desſeſben werden hiemit aufgefor: 2.0 * 
Geſtorbene in Bapern. dert, termino 60 Tagen a dato ihre aefor.| Qunigtich bayeriſches Landgericht 
Münden: Joſeph Leichmann; Bedlen⸗rechie und Anſpruͤche um fo ſicherer bei dem Lauingen. 
ter, 58 3. a. — Anton Dreier, dal. Verzjunterfertigten Gerichte anzumelden, und ſich Almmerle, Landridter. 


golder, 63 I. a. — Koth. Eder, Prerdhänd:lüber dad Teſtament zu erklaͤren, als fonft — 
lerstochter von Gunzenhauſen, 36 I. a. —|da6 Peztere für anerkannt gehalten und beil "50%. In dem Haufe des Untergelhneter, 
Maria Anna Treffler, Malzauffhlägeröfrau,| Auseinanderfegung- der Verlafienfhaftsmatla (Mar: Voritadt, Löwenſtraße Mro. 24, nidt 

Peine Nükjicht mehr auf fie genommen wer: fern von ber Ludwigskirche,) find awei mit 


o%a.— 
Ingotadt: Nanette Schön, Regi-den würde. allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnuns 
i in, 47 3. a. — Sriedolin] Den 19, Kebruar 1836. gen zum Ziele Georgi zu bejichen. 


mentsauditorsgatt 

a‘ nn * a: etmann, Koͤnigl. Kreiß s und Stabtgericht an — — hellen, 

aus dem ehem. Klofter Notredame, 70 I. a München. j e und dergleichen wören, einem Detonomierln: 

— Soyhle Sturm, fürftl. Thurn- und Ta: Grafv. Lerchenfeld, — — ns Speiſe, ——— Dag ſtube, 
raf. Keller und Holziege zu 8 Keafter. Die jähr: 


zifche Kanzeliftensgatein, 36 J. a — 
Kaufbenern; Sigmund Schropp, b. 
Schreiner, 86 J. a. — 
Gihrädet: Bernhard Gabler, Aluminus 


_ fihe Miethe beträat 220 fl. 

500.  Befanntmadung. Die über 2 Stiegen beftcht aus 5 hellen, 

Kaver Merz, Soldat des k. b. 5. In: aeräumigen, heisbaren, ausgemalten Zimmern 

im Gierifalfeminar, 24 I. a. — Zranzisfa fanterieregiments iſt feit dem ruſſiſchen Feld⸗ und dergieichen Bbden, einem O konomlezim⸗ 

Wink, Malerswittwe, 63 I. A. zuge vermißt. \mer, Kühe, Speife, Kammer, Dadflube, 
t, Gafhwirthium) Auf Antrag feiner naͤchſten Verwandten'steller und Dolziene zu 8 Klafter. Die jähr: 


Unsbah: Michael Zud 
goldenen Rob, 79 I. a. — Walburga Ham: wird nun benannter Merz, oder deffen fe: lie Micthe beträgt 250 fl. 
| üg, Negimentsorzt. 





berger, Scharfrichterefrau, 61 I. a. \gitime Deszendenz, hiemit aufgefordert, bin: Dr. Field 
’ 
Dir National:Zeitung, ein für, Vayern und von Banern im monarchiſch-konſtitutionellen Sinne geſchriebeues Driginalblatt, er! 
ige hieſige Abonnement It 


fhriut in Münden wöhentiih viermal, Sonntag, Dienflag, Donnerftag und Sreitag. Das ganziähr 
5 jl., halbiébrig 2 fl. 50 Fr., vierteljährig ıfl ö 
ähttern-im 1. Ranout 3 fl. 8 &r.,. im 11. Rabon 3 fl. 25 fr, im 11. Rayon 3 fl. 35 fr. — Die Haup 

igen werden die Zeile mit 3 Er. berechnet; literariſche mit 2 er. 


45 fe. — Auf München beträgt das halbjähriar Abonnement bei allen Eönig!. Pol: 
terpedition- im Münden iſt 





am Gärbergyaben Nro, 4. — Ange 








Eigentyumer und Redattenr Dr, Wolf, Verfaffer der baperiſchen und teutſchen Geſchichte. 
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Nationales 


Der Proteftantismus in Zeutfchland: 
IV, Artikel, 

4° Den beften Beweis hiefür Tiefert bie Reformation. 
Die Neformarion, urſptuͤnglich freilich bloß für kitchliche 
Dinge betechnet und durch das Anfehen der MReformatoren 
in ihrem Laufe etwas aufgehalten, hatte gleichwohl dur 
ihren Zitelder Selbſtforſchung, Selbftpräfung und der Selbſt- 
flöndigfeit der menſchlichen Vernunft, die Autorität als ſolche 
vom Throne geftürzt, und das menſchliche Ih darauf gefest. 
Durch diefe Revolution der moralifhen Welt hatte ſich die 
menfhlihe Vernunft zum DOberhaupte ‚ber erklärten geifligen 
Vwublik emporgeſchwungen, deren Geſeze jedem einzelnen 
Individuum in ihren Angelegenheiten eine Stimme ertheils 
ten. Das Gefühl der individuellen Kraft und Ser erlangten 
Sreibeit ergriff den menſchlichen Geift bald im vollen Ums 
fange allır feiner Beziehungen und Richtungen, gleich einem 
Gifte, melde, einem einzigen Zropfen Blutd mitgetheilt, bald 
in alle Venen und Arterien fi verbreitet, man müßte 
denn behaupten, „die Reformatoren hätten bie menſchliche 
Vernunft in der einen Beziehung für mündig erklärt, in 
„ ber andern für unmuͤndig, oder ein Gefsffelter, an der einen 
" Hand befreit ſucht nit auch bie andere frei zu mahen. — 
Die Riformatoren konnten den gefhmwungenen Stein aus 
der Hand foffen, aber nicht beflimmen, wohin und wie weit 
er tröfe. Auf ber Höbe der ſchneebedekten Alpen Töst eine 
Heine Erfhhtterung, etwa der Zußtritt eines Wandererd, ein 
unbedeutended Theilchen Schnee vom Zufammenhange feiner 


Maſſe. An immer größerer und furdtbarerer Ausdehnung 


in feinem Forttollen gewinnend, wähst es endlich zur don⸗ 


I mernden, Altes unter fidy begrabenden Lawine an. — Die 


geſchmeichelte, erwekte, ermunterte, gährende, raſtlos firebende 
Bernunft hatte bald das Daͤmmlein durchbrochen, weiches 
das menfchliche Anfehen der Meformatoren ihrem Entwik⸗ 
(ungsgange entgegengefegt und ſtürzte fih nun gleih einem, 
angefhmollenen Strome fiber die Fluren der moralifden Reit, 
War die kitchliche Reformation vieleicht noch befangen in 
ben Eindruͤken, melde fie in der Erziehung des Katholijise 
mus erhalten batte, Anfangs befcheidener und im Allgemeis 
nen wie eine Bettlerin aufgetreten, fo murde fie im der 
Folge von Gefhleht zu Geſchlecht deſto anmaſſender. Mas 
hätte fie, die im ſich ſelbſt feffelofe, aufhalten follen! WBaıd 
erfireßte fi die Reformation auch auf die Lehre der Refora 
matoren. Hatten biefe mefentliche Glaubenslehren der alien 
Kirche ausdrüftich noch heibehauptet, fo kam es bald bahin, 
dag die fpätere Vernunft Über die beibebaltenen Kehren von 
der Erbfünde, der Verföhnung durch dad Biut Chriſti, deffen 
Goͤttlichkeit, fo mie die Wirklicpkeit der Wunder leicht hin» 
tegraifonnirte, fo daß ſchon faft nichts mehr zu laͤugnen 
übrig blieb, als die Exiſtenz des lebendigen Gottes felbft. 
Hand in Hand mit der Entwillung der proteftantifchen Res 
ligion ging zugleih die proteftantifhe Philofophie, welche 
im Fichte'ſchen Syſtem den Kulminationspunft ihrer hoͤchſten 
Entwiklung beflieg, welches das Selbſtbewußtſein, die menſch⸗ 
liche freie Schöpfungskraft und Schoͤpfungspflicht, das Ic, 
zum Mittelpunftt nicht allein dis moralifhen, fondern auch 
des phyſiſchen Seins erhob. Die unaufhörlichen, ſich im⸗ 
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mer von Neuem erzeugenden Strömungen und Schwankun · 
gen des Proteftontismus, gleich eines den Wogen Preis 
gegebenen ankerloſen Fahrzeuges, haben es daher bis heute 
noch nicht zugelaffen, daß bderfelbe zur Einheit fich geftaltete, 
zue Stabilität gelangte, fo daß die Reformation wenigſtens 
eben fo viele Reformatoren, als verfchiedene Autoritäten, refp. 
Lehrer der proteftantifhen Theologie, und minbeftens eben 
fo viele Selten, als verſchiedene Anhänger abweichender 
Autoritäten zähle. Wohl hier am alterbeften findet ſich das 
Spruͤchwort bewährt; „quot capita, tot sensus.“ Ein uͤbel · 
verſtandenes Streben nah Wahrheit und Selbſtſtaͤndigkeit 
hatte die Reformation irre geführt, aber nicht verdorben. 
Mar fie auf ihrem Entwiflungsgange bis zu einer ſchwin⸗ 
delnden Höhe gelangt, umd bis zur Gränzlinie zwiſcher po» 
firiver Religion und anarchiſchem Unglauben gedrungen, fo 
trieb fie iht erſchrokenes, geängfligtes, durch das bisherige 
unhatmoniſche Treiben unbefriedigte Gemlith zur ſchnellen 
Muͤtkeht an; und auf dem naͤmlichen Wege, glei einem 
mißgeſtimmten Wanderer, der einen vergeblichen Gang ger 
macht, fich zuruͤkziehend, ſteht der Ptoteſtantismus nun wie⸗ 


der anf feinem erſten Ausgangspunkie bei den Reformatoren. 


War die Reformation erſt kuͤhn und ftolz, fo ift fie" gegene 
wärtig traurig, melancholiſch, zum Theil auch reuig. 


Yaterländische Briete. 


“se Mirzburg, 28. Febt. Ploͤzlich iſt der Winter 
wieder mit. aler Strenge zu uns zurükgekehtt, und hat ber 
bereits neu belebten Schifffahrt maͤchtige Hinderniffe in den 
Meg gelegt, fo daß z. B. der am 16. Febr. von Bamberg 
nad Köin abgefahrene Schiffer bis jest noch nicht hier ein» 
treffen Eonnte, — Da nun aber nur durch fehr gelindes 
Merter das treibende Eid aus dem Strome zu verdrängen 
iſt, und zunaͤchſt als Folge gelinder Witterung eine Ver⸗ 
mehrung des Woſſers eintritt, dutch melde das am Lande 
von dem jlngften Eisbtuch her noch berumliegende Eis in 
das Strombeet aufgenommen wird, fo tritt dann für jene 
Tage, wo biefes Eis den Strom bedekt, eine neue Schwie ⸗ 
tigkeit flır die Schifffahrt ein. — Seit geflern find dieje» 
nigen ifrartitifhen Abgeordneten wieder dahier verfammelt, 
welche die von der k. Regitung ihnen vorgelegten Fragen, 
bezüglich auf mehrere neue Einrichtungen bei der Erziehung 
und fo weiter zu beantworten haben, und werden noch meh⸗ 
rete Zage zuſammen bleiben, da das Werk erſt zur Haͤlfte 
geihan iſt. Od endlich, wenn dieſe Vorarbeiten in allen 
Keeifen beendige find, bei einem Zufammentritt in der Haupt⸗ 
ſtadt die Verlegung des Sabbaths auf ben Sonntag wirks 
lich zu Stande koͤmmt, hat nun fhon viele Meinungen 
angeregt, morunter von beiden Seiten die Verlegung ale 
unthunlich angefehen wird; indem manche Sfraeliten mei» 










nen, es duͤrfie dieſes ein Schisma für fie veranlaſſen, waͤh⸗ 
rend die chriſtlichen Gewerbe die Konkurrenz am Samſtag in 
die Waagſchale legen. — Würde aber dadurch ein wahre 
haft chriſtlicher Sonntag erwirkt, da jest gerade am Sonne 
tag, befonders auf dem Lande, mehr Handel getrieben wird, 
als die gange- Woche dutch, fo möchte wohl die geflirchtete 
Konkurrenz unbedingt hinzu zu nehmen fein, fo wie überhaupt, 
bei fi nun immer mehr fleigender Bildung im Volke, die 
Uebergriffe, welche man den Jfraeliten gerne zutechnet, vom 
ſelbſt wegfalen muͤſſen. — Hoͤchſt begluͤtt fühlt man ſich, 
daß uns fo erfreuliche Nachrichten von der gluͤklichen Reiſe 
unfers hochhetzigen Königs zugekommen find, und daß wir 
der Tage bis zu dem begiütenden Augenblike der Wiederkehr 
nicht fo viele zählen dürfen. om 
*» Bamberg, 24. Febr. Lautlos und ſchwuͤlſtig ſchwiĩn⸗ 
den unſere Tage dahin; es ruͤhrt ſich Nichts, es regt ſich 
Nichts; die Neuigkeiten haben einen Ton, wie zerbtochene 
Scherben, und die Bequemlichkeit bat ſich fo fehr in unſte 
Lebensabern eingeſchlichen, daß man uns bald für Türken 
halten Fönntes Der Winter, ein flämmiger Kerl, unerſchoͤpf⸗ 
ti an Kälte und Schnee, trägt auch das Seinige bei, bie 
lederne Beit noch lederner zu machen. Es intereffirt das Pub⸗ 
ulitum fo eigentlich Nichts mehr. Zagsgefhichten, kleine Epis 
gramme, Anzuͤglichkeiten und Ruͤgen, die uns das Tagsblätte 
hen vorführt, ‚bilden den Stoff zur Konverfation neben dem 
Theater, welches aud fo manches Blatt aus feinem frühern 
Kranze welken fah und nun von einem ſchlaͤftigen Publis 
kum unterfiügt, aud zu ſchlafen beginnt. Die Abfahrt une 
ſets fogenannten Kölner Schiffes, welches unterwegs eine 
ziemlich ftivole Bekanniſchaft mit dem nochmal renopirten 
Eife machen muß, iſt in bie Ränge und Breite durch alle 
Zeitungen von Europa beſprochen worden, ein Beweis, daß 
man aus Mangel an wichtigen Dingen aud das Kleine zum 
Großen maden tanh, maden muß, um nur die Epaltın 
der Blaͤtter zu füllen. Doch aud das Stekenpferd unfrer 
faulen Konverfation, die Eifenbahnen, hätte id bald vers 
geffen. Uebrigens ift auch der erfte Taumel für fie vorüber 
und von ihren Freuden kam ſchon fo mander Gaſt unfrer 
Harmonie zu Bedenklichkeiten. Der Kanal, ale dem In⸗ 
tereffe der Gefammtheit beffer zufagend, namentlib unfrer 
Stadt Vortheile gewaͤhrend, fpricht mehr an. Aberim Gans 
gen leidet unfre fonft fo regfame Kannengieferei an den Ge⸗ 
brechen irgend einer moralifhen Enrträftung. Bezüglich 
der Elınftigen Ständeverfammiung, die befanntli neue Nahe 
fen fordert, glaubt man, daß diefe bis zum kommenden Ds 
tober bewerfflelligt werden dürften. Mit den Sammlungen 
für Orbs Bewohner und für die Kreishitfstaffe unfers Kreifes 
geht's etwas langfam, ba derlei enentuelle Anforderungen zu 
häufig fommen, und, den langmüthigſten Wohlthaͤtigkeitsſinn 
ermüden. Bezuͤglich auf die Etrichtung einer Benediktinere 
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Abtei iſr's wieder ettwas file, Dad febtiiine Wort "rolf ' 
eine derartige Reftitution ; doch find 616 zum Erfolge | 
derfelben noch allerlei Hinderniſſe zu beſeitigen. Die Ver⸗ 


freilich 
Redaktion bed Merkurs kennen Sie natuͤrlich. 


ſchenkt das Publikum dem neuen Redakieur, Hrn. Profelfor 


Romig , einem vielſeitig gebildeten jungen Manne, volles | 


geliebten Könige in Griechenland erfreun alle Herzen. So 
erhiefe ich. jüngft einen Brief vom Lande, worin «6 woͤrt · 


Vi heißt: „Meine Kinder, 52 an der Zahl, erheben Lieb», 


wirrh täglich ihre reinen Herzen und unſchuldigen Hände zum 
Himmel, um die gluͤkliche Wiederkehr unfers gelisbeeften Lan⸗ 
desdatets zu erflehen. Daß derfelbe unter dem Schuze des⸗ 
jenigen, dem auch die Winde und Wellen gehorchen, gefund 
wieder komme aus dem befreundeten Hellas in die theuere 
Heimat, beten bie Erwachſenen in dem gottgemweiheten Tem⸗ 


pel coram Sonctissimo. Um die reinfle Anhänglichkeit an. 


die Perfon des von Europa bemunderten Königs zu befär« 
dern, verfäumt der Pfarter-aud in Schwaben keine Gele» 
guahrit, an des ſchoͤnſten Vaterlandes Gränge die Größe des 
Königs, und den Stolz der Bayern ob diefes koͤniglichen 
Führers zu verkünden. Dieß ift dem ein Leichtes, dem die 
Tugend der Treue und Liebe das Herz erfüllen.” 


Peueste politische Nachrichten. 

Portugal. Kiffaben, 7. Febr; Die Kortes befyäftigen 
fih in Dem gegenwärtigen, Augenblike mit einer forgfältigen 
Pruͤfung und firengen Revifien des Dandeldtarifs: — Aus 
ber Haltung der Deputirtenfammer kann man fließen, daß 
in Urfelben eine fpftematifhe Oppofition gegen das Mini« 
flerium beftche, welche entfchloffen iſt, dasfelbe zur flürzen, 

Spanien. Der fruchtiofe Ausfal der Chriſtinos aus 
San Sebaſtian am 10. Febr, die Einnahme von Balma⸗ 
feda durch die Karliften, die Kapitulation von Mercadillo und 







wi h 


ſtanden. Die:Debaten Über die Wahlen vom Karlom hätten 
die ganze Unſchuid D’Esnneus dargethan, die, Torys ihlıre 
der aus diefem ganzen. Handel nur Verdruß und Aetger 
babontragth. Er a An 

Frankreich. Thlers iſt Minifterpräfidents Gauget, 


‚| Montativet, Paſſy, Pellet, Maiſo, Diperts, d'Aegout Nee 


ihm Miniſter. Hai 2 EDEL ELET 
Polen, 17. Febr. Die Stadt und das Gebiet von Kras 

kau ſind am heutigen Tage im Namen der drei Schugmädhte, 

wegen tevolutionärer Umttiebe militdeifh beſezt worden. 


FTagsneuigkeiten. 

Se. Maj. der König reiſen⸗ Ende d. Mis. von Achım 
ab, — Heute geht ein Kourier von hier nah Ankona und 
nimmt ein Faͤßchen Auguſtiner Doppelbier mit. — Das 
jüngfte Konzert von Birmann, Vizthum, Zaduk ıc. im k. 
Ddeon fiel ausgezeichnet aus. — Mad. Schröders Devrient, 
welche am 26. dahier ankam, tritt morgen in Montechi 
und Kapuleti zuerft auf, — — Folgende Anekdote erw 
zaͤhlt der griedifhe Sotir: Man fieht den König von Bayern 
alle Zage und allein fpazieren gehen, fei es nun in der 
Stadt oder ihren Umgebungen. - Juͤngſter Tage brgegnete er 
nun einer Frau, die ein Papier in der Hand trug und et— 
was befümmert ausſah. — Wo gehen fie hin, gute Frau, 
fragte fie der König. -— Ih will diefe Bittfchrife zum In⸗ 
genieur" tragen, um die Etlaubniß, mie ein Haus bauen zw, 
dürfen, zu erhalten. — Geben Sie mir diefe Bittſchrift, 
fagte ber König, ich will mi um die Sache annehmen. — 
Die Frau betrachtete ihn und ſchien zw zweifeln. — Aber, 
mein Here! fügte fie, Sie find ja der Ingenieur nicht. — 
Sie taͤuſchen fi, ſprach der König, freilih bin ich's. — 
Aber, entgegnete die Frau, ich habe den Ingenieur doc ge⸗ 
ſehen; er kam mir viel.jünger, als Sie, vor; vielleicht find 
Sie an feine Stelle gelommen. Defto beffer, mein braver 


Herr, fuhr fir fort, indem’ fie dem Könige auf die Schultet 


* 


— Mad. Schröder; Devrient aus Wlen. 
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Hopfie, fein Gin alfo fo ‚arfänig, ‚mein Gsfud: zu ‚prüfen! | uemeinttige Ingenieut der Khnig von Bapı 

ermr Seien. Sie barliber unbefhnment, liche Frau k,aufwogtetei | fich wahl, ‚danken, fügt, der Bar bei, * He — — 
‚ber, König, indem, er, ſich antfrente, auf, das Dipsfarife in; det Schiffe ihrer Bitſchrift vnioht ſonderlich mehr ed 
‚Hand, —, Die Frau ging. hinterher. and, war nicht foenig | aber lange wird fie ſichs nicht verzeihen koͤnnen fo m 
erſtaunt, al& fie von den Voruͤbergehenden erfuhr, daß ber | lide geſprochen zu haben mit — — einem Könige, er 
















Bel George Jaquet Buchhändt 
Münden, Bazar Nro. 7,u.8., ift h un 
f&hienen: e 


















..amteigem 
“ Königl. Hof⸗ und Nationaltheater. 
Sonutag: Der Mann“ mit der eiſernen 
Male - u... Hahn! 
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500. Bekanntmachung. 
Zaver Netz, Soldat des k. b. 5, In— 
fanterlerrgiments iſt feit dem euffifchen Feld⸗ 


9. ner naͤchſten Verwandte 
— —* oder deſſen 
ne Sins Hl. Sina a 5: 2): me De eng; ' , bin; 
— — in Münden, Ben 6 ing En eiserne 
—— Februar. erſchelnen oder den Aufenthaltsort anzuzel⸗ſ ins 
Bord. Hahns Frafer, engl. ‚Kapltän.igen, widtigen Falls deffen An 292 fl. Sefteh: int Vereine mit einigen Freunden der 
m Srpumwels, Rabinetökourier aus. Brüffel. ea — ögen Seen —558 un ya Literatur, u . 
: ver teitat # —* 
> Shm, Adler: Jung, Kfm. aus Rol» ve —** ee aRateeben teccabie ats a — — 
mar. — Bell, Kfm. Frankfurt. 8 Lauingen, den 19. Febtuar 1836. Morig Lange. 
Te — a — oͤniglich bayeriſches Landgericht Erfe Lieferung _. 
Gold. Bär: Hlukel, Lim. 9. Schweln: Lauingen. Das wg werden ſechs Rieferungen , die 
rt. — RSimmerle, Landrichter. erſten fünf Eleferungen, jede von 12 Bogen , 
Bett, Stern: Opeluger , Kfm. von _— . ge mv Post ge 
— thauſer . von Aachen. J * - od« ar., die ſechste Lieferuug wir 
Sony Set a ji Kr F EHER den Subferibenten gratis dbargeben. 
> 50%. In dem Haufe des Unterzgeih: E Der Subferiptionspreis hört mit Erſcheinen 
Ahaffenburg: Phillpp Donat Fehr. ten, (Mars Borftadt, Lümenfiraße der fehhten Lieferung auf. 

v. Haußleln, mit Fräulein Karolina v. SyılyaNro..24, nicht fera von.ber Eubmiger Dee mwelten :Slefernna led eine Karte 
Be rn. ion; 244 Eirhe,) find zwei mit allen Bequem: Alpen Reifeverbindung zwiigen Bayern und 
i lichkeiten veriehene Wohnungen zum |Grichenland beigegeben. 

. Geftorbene in Bayern. . WESZiele Georgi zu beziehen. El WennGemelnnäglakeit die erfte und.befte 
Münden: Margaretha Kraus, Schub], „Die über 1 Brühe beftept aus Ay Empfeblung eines Schriftwerkes Ift, fo Fanın 
magersfrau, 36 I. a. — ‚Maadal. Reigi,'gphelen, geräumigen, heisbaren, ausgerge Idiefes Handbudh der Gonverfation 
2 9..— Anna Baumgarten, Re ſtratore nen Zimmern und derglelchen Böden, At gewiß mit voliem Meihte darauf. Anfpruch 

Witwe von Pafau, 74 5 u. n einem Dekonomiegimmer, Küche, ‚Speis® madeır, 7 
Nürnberg: Zohan Penpolt, Boler|Aletammer, Dahftube, Keller und Hol: $E| Wenige’ Bacer werden Ihrem Titel fo 
Aid Privatzeihnungsleßrer; 2 Ya. |fElege ng Rlafter, Die jaͤhrliche Mierdeis Inoltommen entfpreden, wie dieß Kandbuch, 
Schweinfurt: Friederita Schneider,[gPrträgt 220 fl. _ ER %$1da8 in gedrängter Kürze die Antworten zu 
Stadtmufitus : und Kirhentgürmersmittiwe, * Die über 2 Stiegen beſteht aus 5 Fragen liefert, melde im gef:fligen Umgange 
54 9.0, — Maria Banz, herjog! Sadıfens hellen, geräumigen, heljbaren , uege am meiften borfommen —— hat ein Verzeiche 
Meining’f&pen Oberlleutenantstochter, 153-0 |9&malten Aimmern und dergleichen Böden, |nigyon Feemdwörtern und beantwortet gegen 

81 ' relnem Dckonomlerimmer, Kühe, Spel 30000 Fragen, - 

fefammer, Dahflube, Keller und Holz⸗ Selbft j en, die rundlich⸗ 

—* ſoͤſt jenen Perſonen, die auf g 
506. (20) — eiege iu B Klafter. Die jäprliche Miethe Geleht famkeit rechtlichen Anſprud zu mahen 


— di, 
Audsfhreibung.. beträgt 250 fl. haben, ift nicht immer ugumuthen, den Das 
Der k. ar, Profeffor Pe Reh⸗ — 9 1 tum jeder Schlacht yon Bedeutung, die Größe 


Berg ift am 20: Auguft v. Irs. mit Hinter: “ : und Boltsmenge eines jeden Bandes, den 
Iaffang eines Teftamentes verftorben. EEE TEE) EEE | Stifter irgend. eincd Ordens, den. Sterbetag 
Die allenfalld noch vorhandenen Inte: — 


ut — — — une 
ſtaterben desſelben werden hiemit aufaefors ünftlers, die Höhe aller bedeutenden Berge, 
dert, termino 60 Tagen a dato ihre (Erbs- Der Ausfhuß ) : 


die Epoche von Friedenstraktaten, dad Bere 
rechie und Anfprühe um fo fiherer bei dem 


. des re rn — — zu Re 
terfertigten Gerichte anzumelden, und fi 4 62 ellebergabe diefer oder jener Feſtun ⸗ 
Über das Zeftament zu eitlären, als fonft Gewerbe —— Hilf - Wereins 0 8 


— ee he age - 
das Pestere für anerkaunt gehalten und beilfest hiemit- Die He ; italie- |3eitpuntt wichtiger Ercigniſſe u. ſ. w. im Ge⸗ 
— —— der per Ka —— has ee dächtniffe zu behalten ; wievlel erwünfchter 
Belne RÜet mede auf fie genommen Werl, ulinen Berfammlungsbefhluß vom 


muß-«6 aber’ noch für den Nichtgelehrten 
den würde, j feyn, ein bequemes, Durch Wohffeilpeit ſich 
Den 19. Bebruar 1836. 23. Febr. der Heine Roſengarten als 


— nn au 4— daß * 
i -ciß = i i ä 5 ei vorfallend nden in der Converfa⸗ 
Königl. Kreis: und Stadtgericht —“ ap Dach —— + FA eg 
. — Muͤnchen. ag .Xarz DIE erſte er] Minden Auffhluß gibt, zumal, wenn ihm, 
Graf v. Rerhenfeld, Direktor, erfalt Statt hat. 69 Mangel einer Bibliothek, die ſonſtigen 
n * 6raf. München, 25. Februar 1836. Hilfämittel abgehen ? er 
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ANationales. 


Der Proteſtantismus in Teutſchland. 
V. Artikel. 

»t* An der That! Es gehört zu einer ber intereffantes 
Ken Erigrinungen unferer Zeit, daß nun bie proteftantifchen 
Kitchenodern feibft, etwa Preußen ausgenommen, welches dem 
Proteftantismus fein Leben verdankt, diefen Augenblik ber 
Schwaͤche gerne benlizen möchten, um das losgelaſſene, ge» 
fährlihe Element abermals zu bannen, ohne einzufehen, daß 
fie der Reformation felbft den Krieg erklaͤren; indem fie der 
menſchlichen Vernunft den einmal Überreichten Freiheitsbrief 
gerne wieder abfordern möchten, und dag fi niemals für 
immer eine Stabilität in die fluthenden Bewegungen bes 
Prowkanismus bringen laſſe. Auf jeden Fall iſt es ein 
gutes, verföhnendes Zeichen unferer Zeit, daß die Anhänger 
der Reformation die Unhaltbarkeit ihrer Lehre nun ſchon feldft 
erkennen, — Dieſelbe menſchliche Kraft, welche im reliyiöfer 
Hinſicht Beine Autotitaͤt als Quaelle verbindlicher religiöfer 
Dogmen anerkennt und ſich zum kompetenten Richter in den 
tligiöfen Angelegenheiten des Menſchen erklaͤrt, dieſelbe Ans 
mung, fage ich, lehnt ſich auch im bürgerlicher Geſtalt 
grgen ale Mefultate ber Gefcyichte auf, die dem Kraftaͤuße- 
Tangbbrange des gährenden Selbſtbewußtſeins, welche befon= 
ders dat jugendliche Gemüth zu erfüllen pflegt, Schranken 
nen. Dirktiken als aufgedrungene Feſſeln betraditend für 
ibeen gluͤhendin Schöpfungsdurft, fehnt fie fih nach freien, 
unbegrängten Räumen zum Tummelplaz ihrer Aufwallungen‘ 
Ir Element iſt Freiheit, Heldenthat, Ruhm, irdiſche Ma⸗ 


jendt. Sie ift eine Nahahmerin roͤmiſcher Sitte, römifcyer 
Kraft und römifher Einrichtung, und eine Verwüflerin jeder 
Hriftlihen Zugend. Und in der That! Was ſchrekt uns 
in. der Reformation, wie in den frierfpeienden tepublifanis 
[hen Erſchuͤtterungen unferes Jahrhunderts, was regte ſich 
in den Verwüſtungen der franzöfifhen Revolution? „Der 
Riefe der alten Welt!!!’ — Die Reformation knieet vor der 
Selbſtſtaͤndigkeit der menfhlihen Vernunft. Was waren denn 
die Götter der Griechen und Römer anders, als die vergoͤt⸗ 
terten Kräfte ber Natur und des Menfhen? Cie verehrt» 
ten in ihnen fi ſelbſt, die rein menfhlihe Natur. Was 
war die Seele des bürgerlichen und politifhen Lebens des 
Menſchen des Alterthums? Er felbft mit einem prangenden 
Gefolge bewaffneter irdifcher Begierden. Was hat die alte 
Welt verheert und ihren Bewohner in's Ungluͤk geftürzı ? 
Gr felbft mit feinen glänzenden, hoffährtigen Beſtrebungen. 
Diefes menfhlihe Selbſt, die Wurzel alles Uebel, durd 
die Religion gekreuziget, ift lebendig twieder von dem Kreuze 
herabgeftiegen und firekt feine hertſchſuͤchtigen blutigen Haͤnde 
nah dem Seepter der Weltderrfhaft aus. — Mögen die 


Fuͤrſten unferer Zeit länger fortfahren, ihr befonderes: Aue 


genmerk auf Beförderung aͤchter Religiofität und Sittlich⸗ 
Reit zu richten; mögen fie jeder Regung ber menf&lichen 
Selbſtſucht, in welcher Geſtalt, und wo fie fid auch zeige, 
mit unverföhnlichee Leidenfhaft begegnen, und mögen fie 
bedenken, daß bei jeder undrifllihen That, die von ihrem 
durch das Chriſtenthum beſchuͤzten Throne ausgeht, ein Glied 
der alten Welt fi regt! 
LT 
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: Yaterländishe Briefe, 


*+ Augsburg, 28. Febr, Es gibt Hier eine fehr zahle 
reiche Klaffe von Menſchen, die fih mit den verfdiedenen 
Eifenbahnprojetten durbaus nicht befrennden wollen. Das 
Hauptmotiv biefer Entfremdung für ſolche refotmiſtiſche In⸗ 
ftitute mag wohl zunaͤchſt eigenes Intereſſe oder Furcht vor 
gewiffen möglichen Folgen der Eifenbahnen fein; gewiß aber 
iſt es immerhin, daß die mittlere Klaſſe nicht gerne jenen 
Projekten huldige, Solche Beobachtungen kann man mehr> 
fältig maden, und babei aber auch vielfeitig das Vertrauen 
des Volkes auf die Weisheit der Megisung Eennen lernen, 
wildes dasſelbe immer innerhalb den Grängen jener befdjeie 
benen Hoffnang hält, die nur das wahre und allgemeine 
Volksintereffe berüffichtigt, und nicht zweifelt, es werde ge— 
ſchehen, was eben nur die Eifenbahnen als ein dem Mit- 
telftande, der Nationalmohlfahrt erfpriegliches, aber nicht der 
Spekulation weniger Kapitaliſten zutraͤgliches Inſtitut dar— 
ſtellen könnte. — Unſte Benediktiner erwerben ſich eine im⸗ 
mer größere Popularität. Sie zeigen ſich durchaus lichtvoll, 
nicht engbeüftig, moͤnchiſch; fondern aufgeklärt und dem Zeitz 
geifte befreundet, was ihr Inflitut in gemiffen fonft miß— 
trauifhhen Gemuͤthern, ja jogar in den Augen der Prote> 
flanten immer wuͤrdiger macht, Die Schüler hegen durde 
aus hohe Achtung vor ihnen und um fo mehr freundlichen 
Einn für fie entwikeln ihre Lehrer. Es iſt dies volle Wahr: 
beit und ih möchte fie nammtlid jenen Korrefpondenten 
empfebten, welche nidyt müde werden, Augsburg in fremden 
Biättern als eine finftere, moͤnchiſche Clique zu verdädhtigen, 
wie das neulich in dee hannöver'fhen Zeitung geſchehen ift, 
ein Blatt, welches fi Überhaupt und votzugsweiſe Miıhe 
gibt, Bayern als das Land der Finfterniß darzuftellen und 
zu verdaͤchtigen. Es ift dies um fo weniger wuͤnſchenswerth, 
als wir doch in Hannover einen Vertreter haben, ber über 
die Wahrheit bayeriſcher Verhättniffe genou unterrichtet, auch 
die Medoftion jenes Blattes eines Beſſern beichren Eönnte. 
— Der Winter iſt bei uns, wie überall, nicht fowohl fireng 
als lang, und hart für die Armen. — Die Popularität 
unfers Blirgermeifters wächst zufebends, aber auch frin Eifer 
für das Mohl unferer Stadt. Möge es ihm gluͤken, feine 
redlichen Abfichten nie miftannt au fehen, was in der Rr⸗ 
gef bei fo vielem Guten der Fall if. — 


“* Mlınden, 29. Febr. Der Karneval mit feinen mar 
nigfachen Freuden iſt an und vorbei geraufht und eine erne 
ſtere Mufe als die heitere Terpfihore hat die Zügel ber Un» 
terhaftung ergriffen. Ein Konzert gibt, fo zu fagen dem An» 
dern die Hand und erfreut Mündens Muſikfreunde mit ben 
verſchiedenartigſten Gentifen aus dem Reiche der Zonkunft. 
Der rühmlich bekannte junge Klavierſpieler, Adolph Schimon, 
eröffnete diefe muſikaliſche Kunftausftelung mit einem Vokal— 


— — — — — — —— — 


— 


und Inſtrumentalkonzert im großen Odeonſaale, und Aber. 
raſchte gleich in der zweiten Nummer dur den Vortrag 
des erften Sazes eines eben fo brillanten als dortrefflid ge» 
arbeiteten Klavierkonzerts von Kalkbrenner. Die Zartheit und 
Rundung feines Spiels, der herrliche Anſchlag, die Kraft und 
Sicherheit, womit er die ſchwierigſten Stellen überwindet, 
laffen, wenn berfeibe in feinem Eifer für die Kunft nicht 
etkaltet, einen Kuͤnſtler erſten Ranges in ihm erwarten, Bon 
Herzen mwünfden mir dem, auch in feiner aͤußern Etſchei⸗ 
nung fo lieklien, Anaben, zu feiner bevorfichenden Reife 
in’s Konfervatoir nad) Paris Gluͤk, und zweifeln nit, dag 
er ſich auf diefer hohen Schule des Geſchmaks die hoͤchſte 
Ausbildung feines fhönen Zalentes zu verfhaffen bemüht 
fein wird. Eine Kavatine aus der Dper Sonambula von 
Bellini wurde uns durch Fräulein van Haffelt vorgeführt. 
Die vortrefflihen Leiſtungen biefer eben fo ausgezeichneten 
als ſtets bereitwilligen Saͤngetin find zu bekannt, als daß 
es noch nöthig wäre, viel. darüber zu fagen. &ie entzlikte 
diefen Abend das Publitum, wie fie es an vielen vorher» 
gegangenen. gethan, und befiegt auf diefe Weife mit einer 
wahrhaft bewundetungsmärbigen Ruhe alle Angriffe ihrer 
zahlloſen Neider. Hr. Menter zeigte, in einem Konzertant 
für zwei Violoncell von Dozauer, durch feine unendliche Wire 
tuofität, feinem ebenfalls talentvollen Bruder den Weg, den 
derfelbe zu gehen hat, und gelingt es ihm, ihn auf feine 
Epur zu leiten, fo berechtiget auch diefer zu ben fchönften 
Hoffnungen. Die zweite Abtheilung begann Hr. Bayer mit 
einem alten Bekannten, einer Arie aus dem Pirat, der, wenn 


nv 


auch oft gefehen, von einem fo werthen Freunde eingeführt, . 


immer willtommen iſt. Darauf folgte eine. Phantafie von 
Thalberg, vom Konzertgeber mit einer ſolchen Ruhe und Meis 
flerfhaft vorgetragen, daf es alle Erwartungen übertraf, Raus 
ſchendet Beifall und die Ehre des Hervorrufens wurden ihm 
daflırzu Theil, und wir fönnen nur bedauern, daß die Krank» 
heit des Hrn. Mittermaier uns um den Genuß bradte, une 
fen jungen Freund noch ein Drittesmal hören zu können, 
Das Konzert mußte daber mit einem Duett aus Romeo und 
Julie ſchließen, das zwar von den Ftaͤuleins v. Haffelt und 
Faßmann mit großer Kunftfertigkeit gefungen wurde, fib aber 
nach unferer Anſicht mehr für vie Scene eignet. Im Sans 
zen verlieh das ziemlich zablreihe Publikum befriedigt den 
Saal, und wird fi) gewiß, wenn einft ber, junge Künfiler 
als ausgebildeter Virtuofe in feine Vaterſtadt zurüͤkkehrt, 
mit Vergnügen an biefen Abend zuruͤk erinnern. 

8 Münden, im Februar. (Fortfizung von Nro.29.) 


a 


Das vierte Vild-flellt dar den Zug zum Dftoberfefle von 25, | 
zum Wettringkampfe und Wettfaufe, an Füßen und Armen | 


aufgefhürzten Baͤkerknechten, dann 16, ebenfalls Leicht ges 
kleideten Wagnergefellen der Stadt Münden, jeder mit eis 
nem unbeſchlagenen Wagenrade verfehen, zum Nadlaufen, von 
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den Preifefahnenträgern untermengt, ein flattliches, altteuiſch 
gekieidete® Trompeterkorps, bie biftorifh merkwürdige Fahne 
der erfieen, mit dem, von Kaifer Ludwig dem Bayer für 
ausgezeichnete Tapferkeit bei der Schlacht von Ampfing und 
Müpidorf 1322 verliehenen Doppeladler, an der Epije- — 
Ueberhaups befizt diefe Handmerkszunft, glei den Tuchma— 
ern, ſchoͤne kaiſerl. Privilegien für ihre laͤngſt erprobte Treue 
und heidenmüchige Aufepferung gegen Fürft und Vaterland. 
Daher ihren Gefellen (freilih Reine unmustulöfen Geftalten 
mehr aus der Generation des 15. Jahrhunderts) die Aus- 
zeichnung zu Theil wurde, Bewriſe von Koͤrpersſtaͤrke und 
Srwandiheit vor den Augen des Monaren mie der Nation 
gur Berherrlihung des Feſtes ablegen zu dürfen, die voll» 
kommen befriedigten. — Aud die bürgerlihe Innung ber 
Wagner hat ein fhönes Vorbild von Kunftfertigkeit in dem 
ftädeifhen Beughaufe dahier aufbewahrt, nämlih das von 
Johann Gutmann zu Lehhaufen vor 126 Fahren gemachte 
Meifterfilit der Verfertigung und Hiehertreibung eines Wag— 
nerrades in einem Tage, nachdem st dort einer heil. Meffe 
beigewohnt, unter Wege in neun Wirthéhaͤuſern eingekehrt, 
und doch noch vor der Thorfperre in Münden auf der Here 
berge angelommen. Der Gewinn diefer Wette foll aber dem 
walırn Meifler das Leben gekoflet haben. Ein Freskoge- 
möätde mit Inſchrift an dem Oberpollinger- Bräubaufe in der 
Meubhaufergaffe bewahret die am 20. Juli 1709 fi. zuge. 
tragene Geſchichte. — Die rüſtigen Gefellen zeigten nun 
ebenfalls noch ihre Behändigkeit im Madtreiben während des 
Wertlaufes in der ausgeſtekten Bahn, um die Preife zu er= 
fingen. — Den Belchluß bilden auf diefem Tableau bie 
(mie früher bei bem Volksfeſte in Bamberg,) hier noch nie 
gefehenen zweifpännigen und zweiräderigen Wagentenner, zier⸗ 
lich dekoritt, die flehenden beherzten Pferbelenker angemeffen 
koftümirt. Diefe Art Preislauf, den alten roͤmiſchen Epir« 
fen angehörig, ift eigentlich bei uns noch nicht einheimiſch, 
daher fie auch nur von vier Unternehmern aus dem höhıen 
Adel gleihfam zur Probe und zur Belufligumg des anweſen⸗ 
den allerHöchften Hofes wie der Volksmenge zum Bellen ger 
geben worden. — Die bisherige Herausgabe der vier be— 
fhriebenen Beſtandtheile des großen Dktoberfeftzuges im ihren 
Abbildungen von Eeite der Hochwind'ſchen Kunſthandlung 
In Müngen, bat im Publikum den lebhaften Wunſch er— 
zeugt, es moͤchte die ganze bildliche Datſtelung aus dem 
Volksleben, wie fie der Iſatkteis fo ſchoͤn produzitt hat, 
von erwähnter Handlung nody weiter unternommen werden, 
da unter obigen nur zwei den Randgerichten Tölz und Sta— 
tenberg, bie andern zwei der Stadt Muͤnchen angehören. 
Wie nun verlauter, fol diefes ſchwitrige Geſchaͤft wirklich 
zu Stande fommen, und zwar auf Subfeription in vierunds 
jwanzig Blättern, mas gewiß allgemein Anklang finden 
wird. — 


Neueste politishe Aahricten. 


Brafilien. DMiooSaneiro, 17. Dez. Der Correco 
Dffizial vom 2. Dezbr. enthält folgendes Dekret: Art. 1. 
Die Senora Donna Maria II, Königin von Portugal, hat 
ihe Recht auf die Baiferfiche Krone von Brafilien verloren. 
Art.2. Die Senora Donna Sanuaria, legitime Tochter Don 
Pedro'o L,, ift nach Art. 15. Abth. 3. der Konftitution und 
des Geſezes vom 25. Aug. 1826 als kaiſerliche Prinzeffin ' 
und Zhronerdin nah Gr. Mai. Don Pedro II, und feiner 
legitimen Defcendenten anerkannt. 

Mexriko. Die neue mexikaniſche Konftitution wurde 
am 23. DE. in der Hauptftadt Mexiko publiziert. An bie 
Stelle ber bisher deſtandenen Föderafregirung tritt eine Mio 
litärverwaltung. 

Nordamerika. Die Anfiedelungen von Teutſchen 
häufen fid am Ohio mehr und mehr, und mer ber Kone 
verfation und andermeitigen Unterhaltung im Vaterlande ent» 
behren mag, wer Überhaupt Geſchmak .an idylliſchem Rande 
feben findet, der kann in Umerita zufrieden leben. Erf 
jüngft tiefere ein Frankfurter Blatt einen Brief von einem 
weſtphaͤliſchen Auswanderer, in welchem die ländliche Ruhe 
der neuen Weſtphalia Über ale Maffen gepriefen wird; nur 
wollen die teuiſchen Frauen in ihrer neuen Einſamkeit nicht 
echt zufrieden fein, weil ihnen der Stoff zur Konverfation 
mangelt. — 

Portugal. Kaiferin und Königin leben noch immer 
in ſehr gefpannten Verhältniffen. — Die Oppofition gegen 
das Minifterium mwädhst und eben fo bie Finanzverlegene 
heiten des Leztern. 

Spanien. Alle Berfprehungen bes Menbizabal find 
eben fo wenig nod in Erfüllung gegangen, als die 100,000 
Mann auf den Beinen flehen. Seine Freunde fphtteln die 
Köpfe und die Macht ded Don Karlos erflarft immer mehr. 
Der Kicbling der Königin, Mugnoz, ift an giftigem Wahn 
finn geftorben. — Mendizabal dekt feine fehlenden Finane 
jen vor ber Hand mit Fonfiszirten Stiftungsgeldern und Klo⸗ 
ftergütern, eine Operation, die einen andern Namen verdient. 


Großbritannien. Im Parlament brohen einige Red⸗ 
ner immer noch mit Krieg gegen Rußland, aber die zuver⸗ 
auͤchtliche Ruhe des Minifteriums geigt, daß ſolche Exklama— 
tionen feinen Hund vom Dfen loken. Der Prozeß wegen 
der Karlomer Wahlangelegenheit wird bei verfchloffenen Thlte 
ren behandelt; jedody ift voraus zu fehen, daß der glänzenfte 
Sieg auf D’Gonnells Seite fein wird. Ueberhaupt find die 
Torys in ihrem eigenen Lager getheilt und matt, die Ultras 
ſchachmatt. 

Frankreich. Sonderbar iſt's, wenn man auf bie Aus- 
ſagen eines Fieschi und ſeiner Geliebten hin Jemanden den 
Kopf abſchlaͤgt, und noch fonderbarer, wenn Pepin gleich 
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ſam im Angeſichte der Ewigkeit noch sine Luͤge gelagt hätte, 
indem er ſptach: „ich ſterbe unſchuldig.“ Jedenfalls macht 
eine ſolche aller evidenten Beweiſe entbehrende Juſtizatt 
keine Ehre. — Das neue Miniſterium iſt von der Kam⸗ 
mer ziemlich kalt empfangen worden, obgleich der Praͤſident 
Tpiers eine ſehr watme Rede gehalten hat. Deſſenohnge⸗ 
achtet glaubt man an fein Beſtehen, da die gegenwaͤttige 
Kammer fehr willfährig fuͤr die Staatsgewalt ſich zeigt. — 
— Der Chef des lezten Vendéekrieges, der ſich nach Eng» 
land geflüchtet Hatte, hat ſich freiwillig geftelle, obgleich er 
in contumaciam zum Tode verurtheilt worden war; eine 
neue Verlegenheit, vieleicht ein neuer Prozeß vor dem Pärbs 
hof, nur in Parliftifher Art. Es ſcheint ein fonderbares 
Vırhängnig über Frankreih zu walten. 

Türkei. Der Sultan Hört nit auf, zu teformiren. 


Tagsneuigkeiten. 

* Das Gerücht, als habe der Fürft von Schwarzenberg 
feine Gemahlin, eine geberne Fuͤrſtin von Lichtenſtein, aus 
Eiferſucht, weil fie mit einem Engländer ſprach, durch eis 


ven Piſtolenſchuß getödtet, beſtaͤtigt ihr — Geſtern Morz | 
i Perfonen. Einnahme 675 fl. 48 fr. — Mad. Schröders 


gens begann in Münden der ſechſte Winter, d. h. es liegt 
nun zum Sechſtenmal neuer Schnee auf den Straßen. Die 
ätteften Leute erinnern ſich Feines fo lange andauernden Win⸗ 





auyetigem. 
Königl. Hof: und Nationaltheater. 
Dienftag: Die Braut von Meffina. 





Angefommene Fremde in Münden, 


28, Februat. 
Go1d, Hirfh: Perrier, Negotlant aus 


Shafons. 
. Gold. Hapn: Laar, Kſm. v. Kugdburg. 












ürabur 
— Kreuz: Koch, Kfm. von Muͤhl⸗ 


heim, — Scholl, Kfm. von Welſungen. 
Geftorbene in Bayern. 
Münden: Magdal, Ma’er, Hoftaprıte 
rerswittwe, 43 3. a. — Barbara Held, Las 
borantensfrau, 56 J. a.— Kath. Gorgleßer, 
re 659.0. — Rlara 
athgeber, Wäfchersfrau, 46 3. a. — Agatha 
Mungentpaler, Kaffetiers witiwe, 61 3. a. 
— KRalpar Werle, dgl. Bäker, 32 3. a. 





An Freunde der englischen 
Sprache. 


tur, da er der teutschen Sprache 

vollkommen mächtig ist, in seiner)“ 

MutterspracheUnterricht zu geben. Diefe Exklaͤrung machte die Redaktion, die 
Charles Hodges aus London. Polizeidirektion vor dem Erſchelnen der er» 
(Salvatorstrasse Nro, 8. im 5. Stok,)/mähnten Anzelge, indem fie jederzeit gerade 


Der Son 
«8 
Gewerbe - Hilf - Bereins 


Säm, Adler: Döderlein, Kſm. von ſezt hiemit die Herren Vereinsmitglie— haben: 
der in Kenntniß, daß Durch auferor- 
bentlihen Verfammlungsbeihluß vom 
23. Febr. der Heine Roſengarten als 
Vereinslofal gewählt wurde, woſelbſt 
Dienftags am 4. März die erfte Der: 
fammfung Etatt bat. 
Münden, 25. Februar 1356. 





Berichtigung ber in Nro. 25. ber 
Landbötin mitgetheilten „Ankündigung 
für Sfraeliten.’ 

Die Redaktion der Zeitfchrift „„Panorama* menſcheufreundlichen Verfaflerin, ein rein 
bat kelneswegs Die ermähnte Beilage verfaßt; |praktifched Büchlein für Mädchen zu brars 


tert. Die Sonne, melde vorgeflern burch bie wolfige Deke 
brach, zeigte ſchon eine ziemlihe Schmelzungsfraft; denn 
bie Strafen waren im Nu vol Waſſer; allein heute find 
fie wieder mit Schnee gefüllte. — Diefes üble Wetter iſt 
es vorzüglich, welches mannigfaltige Verkaͤltungen und daraus 
entſtehende Krankheiten veranloßt, bie in der Regel nerdoͤ⸗ 
fen Charakter haben. — — Unfer Potizeidireltor, Dr d. 
Menz, welcher einige Zeit krank lag, iſt nun wieder gefund, 
dagegen Siege der Oberkommiſſaͤt, Ht. Wimmer. — Man 
hört, dag mehrere Münchner Bräuer iht Bier um 4 fr, an 
das Publikum verſchleußen, ein Umſtand, der ber Ärmern 
Kaffe nur von hoͤchſtem Vortheite fein Bann und barum aud 
ihren: befondern Dank verdient. Namentlich lobt man das 
Gebräu des obern Ottl, welches an Güte und unverfälfde 
ter Kraft fi mit jedem 5 Kreuger Bier meſſen kann. — 
Wie man hört, protefliren die Bewohner der alten Augs⸗ 


burgetſtraße fleißig gegen die Eifenbahnen, — Bei der dem⸗ 


nädft beginnenden Grabung des Kanals wird es nidt an 
Ürbeitern ‚fehlen, denn von allen Kreifen melden ſich Leute 
genug dazu. — Die Perfonenfrequenz auf der Nürnberg» 
Fuͤrther Eifenbahn vom 16. bis 22. Febr. incl. ift 4881 


Devriene trat geftern in Norma auf, wohin alfo bie legten 
Angaben berichtige werden wollen, 


Recht, und den Brundfaz der Parthelloſig⸗ 
keit fefthaltend, nicht verfagen will und werde. 


ihr Blatt unabhängig redigirt, bei der kgl. 


und offen handelt. 


881. In’ber & A. Flelſchmann'ſchen 
Buchhandlung in Münden (Kaufingergaffe 
neben der Hauptwache Neo, 35.) iſt zu 


Weg 2 eifer 
re 

dienende und nidytbienenbe Mädchen, 
i 


e 
Gott und der Welt angenehm werden 
und fich feloft glüffich machen wollen. 
Herausgegeben von einer j 
erfahrnen Brau und Mienfhenferundin. 
8. 27 Fi. 

Die Anzahl der zwekmoͤhigen und zugleich 
mwoplfellen Refes und Preifebüher für Maͤd⸗ 
hen ift beFanntlich nicht groß; ed war daher 
ein recht verdienfilihes Unternehmen Der 


Der Unterzeichnete erbietetjfie gab blos die Einwiilſgung zu einer Ans beiten, das Ihnen In allen Lagen des Lebens 


sich dem hohen Adel, so wie dem 
verchrlichen Publikum und allen 


zeige; daß fie nämlich, das, wa& im Inte-jals treuer Wegmwelfer dient, Wir machen 
reife der Bekenner des mofalfhen Kultusjchnlinfpeftoren, Lehrer, Xeltern und Zus 
mit Gründen und Würde gejagt wird, aufzIgendfeeunde auf dieſes die hoͤchſte Beachtung 


Freunden der englischen Litera-|ntmmt, und folhen Auffägen, Im Gefühl für|verdienende Werkchen aufmerkfam, 


Sigentgüumer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaffer der baperlſchen und seutfhen Geſchichte. 
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\ Städten, wie in der Altftadt von London, feit Eliſabeths 
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Donnerftag, 





Nationales, 
„Gewerbe: Hilf3-Bereine 


Alles firebt empor au ſteigen, und 
ſtelgt empor in diefem Streben. 
Coleridge. 
Bekanntlich genießt Frankteich feit 1772 bie volle Ge» 
werbsfreiheit; England fieht nur nod in einigen uralten 


Briten, den Zunftzwang, wogegen bie Städte mit voller Ge- 
werböfreiheit, mie Mandefter, Birmingham ıc. die reichſten 
find; Preußen hat die Gemwerbsfreiheit troz Millionen Wis 
derfprücen feit 1810 eingeführt, und fein inbuftrieler Auf> 
ſowung und daß daraus folgende Uebergewicht über die In» 
duſttit anderer Staaten Teutſchlonds bat die preußiſche Re— 
girung jenes Freiheitsgefez noch nicht bereuen, laffen. — Sn 
Bayern hat man die Bünfte beibehalten, da die Oppoſition 
gegen die Gewerbsfreiheit fih zu mächtig geſtaltet hatte. — 
Nun entftand der große Zollverein. Bon ihm fagte aber ein 
Staatsmann, daf derfelbe auch in Bayern die Gemerböfreis 
beit zu Stande bringen müffe, da eine gefeffelte Induſtrie 
mit einer fidy frei bewegenden nicht konkutriten koͤnne und 
die dayeriſche Induſtrie ohne Gewerbeſteiheit durdy eine Zoll 
Dereinigung mit Preußen völlig Überflügelt und niedergedrükt 
mwerdm müffe. . Dagegen hat man zum Theil fiegreiche Op⸗ 
pofition erhoben, indem namentlich Beisler behauptete, sine 
jeitgemäfe Umftatıung des Zunftwefens fei fuͤr die wahre 
Nationalwohlfahtt weit beffer, ald eine völlige Gewerbsfrei⸗ 
beit, da namentlich diefe, bereits vor einigen Jahten in Bap⸗ 


— — 





ern beſtanden, alle jene Vortheile nicht gebtacht habe, die 
man ſich von iht hoffte. Auch wir ſind der Uebetzeugung, 
daß, wie bei allen Reformen, fo auch bei Einfuͤhrung der 
Gewerbofteiheit langſam und ſyſtematiſch zu Werke gegan- 
gen werden müſſe, mie bereits auch unſte Staatsregitung 
zu Werke geht, indem ſie durch ein neues oder verbeſſertes 
Gewerbsſchulweſen Talente wekt und damit auch eine freiere 
Zeit für die Gewerbe vorbereitet. Es iſt nun aber nicht au 
laͤugnen, daß der Wohlſtand unfrer. Gewerbe ſeit mebrern 
Jahren, wenigftens in einem großen Theile berfeiben, mächtig 
fine. Wir wollen dabei nicht unterfuchen, ob diefes Ein» 
fen von der preußifhen Gewerbsfreiheit herrähre oder von Urs 
berfegung in manden Bewerben. Genug, der Say an und 
für fi ift nit zu laͤugnen und es bürfte bei der naͤchſten 
Ständeverfammfung über diefen allerdings wichtigen Umftand 
nähere Berathung gepflogen werden. Einſichtsvolle Gemwerba 
treibende wollen aber, und gewiß mit Recht, behaupten, daß 
es dem Gewerbsſtande meiſtens an Kapital fehle, um feine 
"Konkurrenz mit Preußen ıc. vollkommen ' möglid zu machen, 
daß ferner Bayern -trog feinem beſchtaͤnkten Gewerbemwefen 
keineswegs folder Talente ermangfe, welcht die geiflige Kraft 
und mechaniſche Fertigkeit befäffen, eben die -obige Konkurrenz 
herzuſtellen und au behaupten, Allein gerade diefe Behaup⸗ 
tungen erregten wohl zunaͤchſt die Idee der Gewerbe: Hilfse 
Vereine, deren .es in England in jeder Stadt von 10,000 
Seelen gibt. Bayern ſollte zwar. zunddft nur ein Akerbau 
treibender Staat fein; allein die vielfach erhöhte Population, 
die dadurch vermehrte Konfumtion und nothwendiger Weife 
auch gefleigerte Produktion, endlich der Zollverein mußten 
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au einen größem Schwung in bie bayerifhen Gemerbe 
bringen, und neben ben Sandwirchfäpaftlichen Vereinen, neben 
der Hypothekenbank zc. auch eine Art von Hilfsvereinen für 
die Gewerbe rege machen. Zwar beſtehen in jedem Kreife 
fogenannte Hilfsfaffen; allein ihr verhaͤltnißmaͤßig geringer 
Send reicht nicht aus, nur der kleinſten Zahl eine Beiſteuer 
zu geben. Einige Bürger von Münden faßten daher den 
Entſchluß, einen fogenannten Gewerbe⸗Hilfs · Vetein zu be⸗ 
gründen, und mit ſehr geringen Beitraͤgen feiner Mitglieder 
-— monatlih 12 fr. — Die Grundlage von kleinen Unter 
ſtuͤzungen an einzelne bebürftige Mitglieder zu bilden. Da» 
bei ſollen in wödentlid zweimal gehaltenen Zufammentünfe 
ten Vorträge technifcher Art vorgelefen und fomit neben ei» 
nem wohlthätigen auch ein geiftiger Zwek erreicht werden. 
Die Gerechtigkeit der Motive eines ſolchen Vereins wurden 
bald erkannt und wohl aud der Geringfügigkeit feiner ges 
forderten Beiträge wegen wuchs die Zahl feiner Theilnehmer 
faft von Tag zu Tag und hat bis heute den Stand von 
500 überfihritten. Ehrenvolle Staatsheamten zählt der Ver⸗ 
ein unter feinen Ehrenmitgliedern, und ſelbſt auswärtige 
Patrioten haben, in Erwägung einer ſo nuͤzlichen und jeden» 
fals praktiſchen Buͤrgergeſellſchaft, ſich an diefelbe angefchlofs 
fen, andere fie mit auf den Zwek ber Gewerbsveredelung 
Bezug habenden Büchern beſchenkt; kurz der Münchner Ges 
twerbe⸗Hilfs · Verein zeige ſchon im feinem erften, gleihfam 
nch aus dem Keime ringenden Beſtehen, daß feine Erıftenz 
einen praftifgen Anhaltspunkt im Gewerboleben hat, und 
höhere Würdigung verdient. Zwar läßt fih vermuthen, daß 
bei fo geringen Beiträgen nicht allen Anforderungen Genlige 
geleiftet werden Bann; aber in bem Pleinen Körper liegt je 
denfalld eine Seele, die Größeres zu leiſten verſpricht, wenn 
einmal auch der Winter von der Bruft unferer Kapitaliften 
fhmitzt und ber Lenz die Blüthen der Bürgerliebe und das 
Vertrauen auf ihre Treue und unter den gegebenen Mit— 
teln ihrer Haltung empor treibt, wie diefes in allen jenen 
Ländern bereitd der Fat ifl, wo man im ntereffe ber Ge⸗ 
fammstheit jedes auch nod fo Eleine Inflitut von Seite der 
Megirungen ober reicher Privaten unterftügt, welches in ſei⸗ 
nem Wachſen auch reichliches Gedeihen verſpricht. Es if 
aber auch zu wänfhen, daß derlei Vereine das Abſtruſe der 
fruͤhern Zunftooruttheile gerftören, unter ihren Mitgliedern 
gegenfeitige Achtung verbreiten und ale holperigen Gemlithtr 
affekte aus ihrer Mitte verſcheuchen, die, eine Feucht der Bars 
barei, nur einen ſchmerzlichen Schatten auf unfere gegenfeis 
tige Fteundſchaft und Verträglichkeit abzielende Givilifation 
verbreiten könnten. Ein folder Verein, mit dem hohen 8gweke, 
ben Gewerben aufzuhelfen, ift jedenfalls pratriotiſcher Art 
und laͤßt nad und nach, wenn auch im Pltinen- Kreifen doch 
immer recht viel Gutes Hoffen; denn gar'zu große Anfprüche 
laffen fi bei Meinen Pflichten biliger Weife nicht erwarten. 


Genug, das Streben empor zu firigen, wie der Englaͤnder 
fagt, it auch in einem ſolchen Vereine da, und fen in 
bem Streben allein fleigen feine Mitglieder aud wirklich 
empor. Das allein iſt aber ſchon genug, die oͤffentliche Aufs 
merkſamkeit hie und ba auch füreine ſolche Geſellſchaft regt 
zu machen, und dies lediglich in der Abſicht, eine an und 
für ſich gute Sache zu wuͤrdigen. Preußen und Sachſen 
haben aͤhnliche Vereine, die zwar in weit größerer Ausdehe 
nung einen-aud weit umfaffenderen Nuzen gewähren , da 
ihnen großartige Kapitale zu Gebote ſtehen; allein auch fie 
mußten klein anfangen und erft nah und nad gedeihen, 
Und fo wird denn aud der GewerbesHilfs»Berein in Müns 
hen, da feine Grundlage praktiſch und zeitgemäß ift, ime 
mer fäneller emporfleigen, bis er dem Vaterlande jenen Nus 
zen gewährt, den “er, Hand in Hand mit den Abſichten eis 
ner den Bewerben nothwendig günfligen Regirung, gewaͤh⸗ 
zen kann und muß. g 


Beleuchtung des Auffazes in Nro. 23. der bayerifchen 
Nationalzeitung, unter dem Zitel: Einige Worte der 
Erwiderung: die Emanzipation der Juden betr. 
Ar Wenn bie Lefer der baperifhen Nationafzeitung laute 
tee Männer von gediegener Gelchrfamkeit und Einfiht mis 
ven, fo würde es wohl ein nicht blos Überflüffiges, fondern 
unndzes Beſtteben fein, auf die oben bezeichnete Erwiderung 
noch ein befonderes Licht zu werfen; allein nachdem fih un» 
tee den Leſern auch ſolche Geiftiskinder finden, wie der Hr. 
Erwiderer fi darſtellt, ſo mißtaͤth die Klugheit ein gaͤnze 
liches Stillſchweigen; teil diefes dergleichen großthuende Lame 
penträger ermuthigt, unter ihres Gleichen gewöhnlich zu prah⸗ 
len, ihren Gegner, glei dem Ritter von Salamanka, in den 
Staub gefäplendert zum haben; mit ihren Prahlereien aber 
die Schwachen ableiten von der aufmertfamen Beachtung des 
Gegenftandes. Darum Eonnte fi ber Verfaffer der gegen» 
wärtigen Beleuchtung zu diefer unangenehmen Arbeit der Zu 
rechtweiſung beftimmen. — Wir fragem vorerfl: worin denn 
die Erwiderung uͤberhaupt befiche? Der Hr. Erwiderer wirft 
dem Verfaffer einige Broken aus einem neu philoſophiſchen 
Magazin, mit Grobheit gefpitt, in’s Gefiht, damit er die 
zu Markt geteagene Ecdaͤrmlichkeit nicht klar fehe, und häuft 
dann mit keker Ignoranz Widerfprüce und Läfterungen auf« 
einander. Wir wollen daher fein Geiſtesptodukt näher zur 
Anſchauung darftellen. Der Hr. Erwideter fagt im Eingange 
feines Auffages: „Es gehört zu den erfteulichſten Etſchei-— 
nungen unferer Zeit, daß die Philoſophie, und zwar der prak⸗ 
tifche. Theil derfeiben, uachdem er lange und Ynnüze genug 
unter den beftaubten Folianten fogenannter Stubengelehrten 
geſchmachtet (!}) ſich nun im Leben und alltm dem, mas mit 
demfeiben in einigem Zuſammenhang fleht, (weicher Begriff 
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vom Leben !y Wahn zu machen anfängt. — Welche Igno 
rang in ber Literatut der praftifchen Philoſophie von unferm 
ernften Kant om bis zu unferem genialen Schelling und den 
achtungswuͤtdigen Schlilern des großen Dialektifers Hegel? 
Und welchtt Sinn in der Sprache: die praktiſche Philofophie 
macht ſich gegenmärtig im Leben und Allem, was mit ihm 
zufammenhängt, — Bahn! Doc, wollen mir einen noch 
auffalenderen Beweis von philoſophiſch klingendem Unfinn 
sernehmen, fo dirfen wie nur die naͤchſtfolgenden Säye bes 
fgaum: „Dahin ift jener (Welcher iſt jener?) pomphafte 
Worchall, dahin, find jene ſeichten Raiffonements gerichtet.’ 
— Diefe Geiftesgebrechen find alfo dahin gerichtet, damit die 
Philoſophie fih Bahn breche?!! — „Klare und lichtvolle 
Biweiſe, deren Kriterien nue — VFecht, Vernunft und ädhte 
Humanitdt find, vermögen ſich noch geltend zu machen!“ 
Das Recht und bie Vernunft find alfo ztveierlei?!! und diefe 
— zwei geiftigen Potenzen find mit einer dritten — aͤchte 
Dumanität — Kriterien der Beweiſe (wofir?). Welchen Sinn 
wird aber ber gefunde Menſchenverſtand erft in folgender Rede 
finden: „So mwohlthuend aber auch folde Erfahrungen für 
jeden Menfgenfreund nur fein Finnen; fo betehbend müffen 
für ihn jene Erfheinungen werden, die noch immer einer 
Seite in ben Defmantel des mit der Vernunft beftchenden 
Rechtes und der Billigkeit fi huͤllend,“ (es gibt alfo ein 
Recht und eine Biligkeit, welche nit mit der Vernanft 
biſehen?) alſo Alles gerne vom philofophifhen Standpunkte 
aus betrachten — moͤchte —“ (es fol alfo ein Gegens 
fand nicht vom philoſophiſchen Standpunkte aus betrady» 
tet werden?) „dann anderer Seits wieder ſich ſchnell auf den 
Boden des hiſtoriſchen Rechts werfend, nur den materiellen 
Intereffen huldigen, und das Nüstichkeitspringip als ihre Ideal 
anbeten.“ — Wir fragen hier erſtens: Welcher gefunde Sinn 
in diefer Rede liegen fol? Erfheinumgen hüllen fib 
einer Seits im den Dekmantel des beflchenden Rechts und 


Bodin des Hifforifchen Boden!! (Die Erfcheinungen muͤſſen 
doch richt ſchlimme Gaukler oder Gnomen fein, die ſich, fo 
ſchnelle maskirend, brrumtummeln !) Zweitens fragen wir: 
Ob der Hr, Ermiderer teutſch zu ſchreiben gelernt habe? Er» 
laubt denn das Kapitet der teutſchen Sprachlehre von den 
Tropen und Metaphoren, auch — die Erfcheinungen in der 


pbilofophifcgen Rede zu geifligen Weſen zu perfonifiziren ?' 


Und wenn von den Erfheinungen die Mede ift, follen denn 
dieſe als — eine Perfon mit dem Singular — „möcdhte” 
Koſtruirt werden? Sei es auch, daß etwa hier ein Korreks 
turfehler obmwalte; fo bleibt doch nod ein Verflog gegen die 
Opragricheigkeit — das Recht und die Billigkeit kommen uns 
ter einem Genus, vor. Wohl kann man fagen: Solche 
Keiteleien vercathen eine unbedeutende Sylbenſtecherei; allein 


ihre Rüge iſt doch. nothwendig zu des Bemerkung:“ Ein : 


Mann, ber nicht einmal rinen Auffaz ſprachtichtig ſchreiben 
kann, ſoll ſich nicht in philoſophiſche Diskuſſionen Über wich- 
tige Gegenſtaͤnde des Staatslebens einlaſſen. (Schluß. f.) 


Neueste politishe Nachrichten. 


Spanien. Man freibt aus Barcelona vom 14. Sebr.: 
Mendizabat hat befhloffen, daß das Dekret vom 25. Jan. 
hinſichtlich der Aufhebung der Kıöfter und Konvente von Mas 
drid auch auf Katalonien angewendet werden folle. Der In» 
tendant hat eine Junta von 5 Perfonen ernannt, die mit 
Zufammenftellung aller nothmwendigen Auffhlüffe beauftragt 
iſt; die Mitglieder derfelben find die Hrn, Kafanoda, Ka⸗ 
flanir, Nadal, Plunal und Renart, Die Handelsjunta hat 
einer Aufforderung des Mendizabal zufolge einen Abgeord⸗ 
neten, Hrn. Korominas, nad Madrid gefhift, um an ber 
Revifion des Zolltarifes mitzuarbeiten. Mina, fagt man, 
fei Willens, feine Entlaffung als Generalkapitän einzurei⸗ 
hen, Nah Einigen hätte er alle Hoffnung aufgegeben, die 
ihm anvertraute Provinz and ihrer traurigen Rage zu ziehen; 
andere behaupten, Mina ziehe fich zur, weil er den Sturz 
Mendizabal's vorausfehe. — Die Feindfeligkeiten von Pore 
tugalette haben begonnen; Abtheilungen von Zirailleurs ſtreif⸗ 
ten bereits bis unter die Mauern von Bilbao. Man vers 
ſichert, die Karliften beabfichteten,, mit bem .größten heile 
ihrer Streitmacht diefen Plaz zu belagern, 

Großbritannien. Das Oberhaus befchäftigte fih in 
ber Sizung vom 22. Febr. mit der Bill, die geifllihen Ge» 
richtshoͤfe betreffend ; das Haus hörte mehrere gegen dieſelbe 
gerichtete Petitionen an; nichtsdeſtoweniger wird die Bill 
zum Pweitenmale verfefen und zur Prüfung an eine Spe—⸗ 
zialkommiſſion verwiefen. Im Unterhaufe bildete deu Haupte 


-gegenfland der Diskuffion die immer mehr anwachfende Wuth 
zu Eiſenbahnſpekulationen. 
der Billigkeit, und werfen ſich anderer Seits wieder auf ben |. 


Frankeeich. Wie unſchuldig ſich auch das neue Ka⸗ 
binet ſtellen mag, und obwohl es bloß als Fortſezung des 
abgetretenen gelten will, glaubt man doch, daß Ruͤkſchritte 
zum Grundſaze der Julicevolution- gefchehen dürften. Das 
Sournat des Debats ſchießt bereits aus feiner Lärm» und 
Schrekkanone, während der Konftitutionel triumphirt und der 
Temps ankuͤndiget, fÄmmtlihe Minifter hätten dem Kam— 
merpräfidenten ihre Aufmwartang gemacht. Thiets fuchte ge⸗ 
ſtern zwar der. Paͤrskammer noch mehr ald den Deputirtem 
zu gefallen, indem er mit erneuerter Kraft wiederholte, +8 
feien wohl andere Männer, aber Beine neuen Grundfäze am 
Staatöruder. Der Glaube macht felig. Die vorgeftrigen engl. 
Blätter machen fih Aber unfern Rathsptaͤſidenten luſtig. — 
Nina Laſſave's Erſcheinung als Komptoirsdame macht Furore, 
— Die Regirung fängt an, die VBeforgniffe des Publikums 
dinſichtlich der Erpedition ‚von Tremecen zu theilen, da man 
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bereits feit ſechs Wochen ſchon Keine Nachrichten mehr vom | Mitglieder berfelben. gehoͤren ausſchließlich der niedri ſten 
Marſchall Klauſel erhalten hat. Vor zwei Tagen gingen | Kiaffe im eigentlichſten Sinne des Wortes an. 
Befehle nad Toulon ab, daß ſogleich ein Schiff nad Dran - Polen. Watſchau, 21. Febr. Die hiefigen Zeitungen 
abfegein, und no eingenommenee Nachricht in aller Haft | enthalten eine kaiſerliche Verfügung, wonach von jest an 
nach Frankreich zurukkehren folen, Der Oberfllieutenent de | jeder junge Mann im Königreih Polen, der ſich zu feiner 
la Rue, einer ber Adjutanten des Kriegsminifters, hat gleiche | miffenfhaftlihen oder artiſtiſchen Ausbildung auf eine aus⸗ 
falls Befehl erhalten, ſich ſogleich nach Algier einzufdiffen. laͤndiſche Lehranſtalt begeben will, vorher. durch Vermittes 
Brüffel, 15. Febt. Der Prinz Ferdinand von Sadfen» | fung der Negirungstommiffion der geiftlihen und Unterrichtes 
Koburg, Donna Marias Gemahl, der ſich feit einigen Zagen | Angelegendeiten die ſpezielle Erlaubnig Sr. Majeſtaͤt day 
mit feinem Bruder in unfern Mauern befindet, hat im All» | nahzufugen hat. J 
gemeinen bei Hof und in der Stadt ſehr gefallen. Er wird 
noch etwa 14 Zuge bei feinem koͤniglichen Oheim bleiben, Tagsneuigkeiten. *3. erg 
und fi dann nad England begeben, wo eine brittifche Fre— * Mad. Schröder, welche feit fünf Jahren unfrer Bühne 
gatte feiner wartet, um ihn nad Liffabon zu führen. Pors | angehörte, trat vorgeftern zum Leztenmale in der Braut von 
tugal, das durch biefe Bermählung mit der regirenden Fa» | Meffina auf und erregte ſich die volllommenfte Bermundea 
milie von Belgien und der präfumtiven Zhronerbin von | rung des Publikums. Am Ende des Stuͤks ſezte Hr. Eslait 
England verbunden wird, hat in der Perfon bes Hrn. v. | der Hochgefeierten einen Lorbeetkranz auf's Haupt. Die Ruͤh⸗ 
Kaneta sinen Minifterrefidenten für ben hiefigen Hof ernannt, | rung bei diefem Akte gerechter Huldigung war allgemein und 
an welchem bisher blos ein einfacher Geſchaͤftstraͤger beglau⸗ von tauſend geheimen Thraͤnen begleitet. Münden wird feine 
bigt war. Von hier aus wird ein Diplomat gleichen Rans | Schröder nimmer vergeſſen. — Mad. Schroͤder- Devtient ere 
ges nad Liffabon gehen, rang fih ſchon bei ihrer erften Baftrolie den ungetbeilteften 
Schweiz. Bern, 27. Fehr. Eine bettuͤbende Erſchei- | Beifall des Publitums. Mutter und Tochter tosrden, wie 
nung in unferem eigenen Kantone, wie auch im Yargaus | wir hören, vor ihrer Abreife noch ein großes Konzert geben, 
fen und Zürich’fhen, ift das Auftreten einer Sekte, deren | deffen Einnahme Lediglich für die Mutter beftimmt iſt. — 
Dogmen zum großen Theil ebin fo .unvernünftig,. als ihre | Man ſpricht von allerlei Feierlichkeiten und Huldigungen, 
Brundfäge mit der chriſtlichen Moral unverträglic find; ins | die die Ankunft unfers laͤngſt erfehnten Monargen verhetto 
dem fie z. B. die Gemeinfhaft der Weiber zulaffen. Die | lien ſollen. 
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Nationales. 

Beleuchtung des Auffazes in Nro. 23. ber bayerifchen 

Nationalzeitung, unter dem Zitel: Einige Worte der 
Grwiderung: die Emanzipation ber Zuden betr, 


4A» ESchluß.) Der philoſophiſche Unfinn ſtellt ſich noch 
mehr in dem folgenden Phrafen vor Augen: „Solche Jrra 
wiſche, bie aber Gottlob eben fo ſchnell verfhminden, als 
ſie ſich erheben, tauchen noch immer von Beit zu Beit auf,” 
(tauchen auf, und natuͤrlich wieder unter.) : Iſt denn in Suͤm⸗ 
pin und Moräften ein Auf und Untertauchen, wie im Waſ⸗ 
fer denkbar I aber. fie koͤnnen nimmer unterfauchen ; denn — 
fie taͤuſhen ſich in ihter Meinung, als feien ihre Stätte, 
hanrige Shmpfe und Moräfte, noch da — und — bie find 
im Won verfchmunden II. Man könnte wohl fagen: eheu 
jam sais! Allein wie müffen die philoſophiſch⸗ oder diche 
werifäefinfolende Spracht doch noch um einen Schritt wei⸗ 
‚ter verfolgen. Sie (die Jerwiſche) „mit ſich ſeibſt und mit 
ihrem Jornteeife entzweit, (ihr Ideenkreis iſt alfo ein anz 
deres Weſen,) find aus ihrem Mittelpunkte vertuͤkt! (mo war 
benn biefer?) und koͤnnen nun flatt des vermeintlihen Gau⸗— 
zen nur abrupte Gedanken und -abftrufe Anſichten hervor⸗ 
bringen 111” (Die Jrrwiſche haben alfo Gedanken und Ans 
fen, und vermögen: fie vorzubringen?}!) — Aus biefen 
mmigen Bemerkungen wird ficher jeder gemeine Menſchen⸗ 
erfand mit Indignation einfehen, daß hiet ein ganz un⸗ 
tuͤchtiger und anberufener Sprecher ſich anmaßte, dab Wort 
in einer Sache zu Führen, in welcher nur hohe Staatswiſ- 
ſenſchaft, tieſe Menſchen⸗ und Voͤlkerkenntniß die Entſchei⸗ 


* 
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bung bedingt*). Diefer Sprecher iſt es aber, der ſich er⸗ 
laubt, bem Verfaſſer mit keker Veraͤchtlichkeit die auffallıns 
fen Beſchimpfungen anzuthun, ohne im Geringften gu bt» 
denken, daß aufmerkfame Lefer die Erbaͤrmlichkeit feiner phi⸗ 
tofophifhen und ſprachlichen Kenniniſſe auffaffen. Hören wir 
ihn nur weiter! Erſtens ſpricht er von dem Auffaze, tele 
her, wie erſt erwähnt wurde, im Eingange nur warnt vor 
einfeitigen Urtheiten, und am Schluſſe zum ernſten Nach 
denken Über die zwei wichtigen Fragen mahnt: „er Habe tie 
nen gigantifhen Anfang und fei pygmaͤenhaft in „feiner Dars 
ftellung und Ausführung 5” da dod der Auffag gar nichts 
ausführte, aud ber Verfaffer nichts ausflhren wollte. Auf 
der Nullitaͤt der Prämiffen fpriht fi denn ein großthuen⸗ 
der Unſinn im ber Folgerung alfo aus: „Wir! d. j. kriciſche 
Moaijeſtaͤt, find daher auch bei unſerer Kritik in nicht gerin⸗ 
ger Verlegenheit, (unſtes Erkenntniſſes wegen) ob mir bie 
Abſicht und den Willen des Verſaſſers beklagen, ober die 
Ausführung des Ganzen? und feiner Theile ? (Theile ber Abo 
figt und des Willens?) bedauern ſollen. E. M. werden doch 
ein Mitleid haben! Hierauf wirft der Hr. Erwiderer dem 
Verfaffer vor: er ſei nicht neu und wahr mit feinen zwei 
Ftagen, (bei dem Hrn, Erwiderer iſt alſo auch eine Frage 
wahr und unmahr!) bie er, obgleich in keinem Zuſammen⸗ 

N elle ee ee jenen 
fondere Kenntniß deſſen was der jüdlfhen Mation Roth 
tut, und Ihren Zweken förderfih fein möchte, auch mehr 
deun 12 Jahre mit redlichem Sinn verwendet, und getraut 
fi doch nihts. mehr, als vor einfeltigen Urtpeilen zu wars 


nen, und zu einer alfeltigen Pröfung feine Bemerkungen 
zu machen. 





bang noch Gegenfaz einen hochberuͤhmten Dualismus nennt, 
weil er wahrfheinlid in der Philofophie von einem Dua⸗ 
lismus gehört hattel Er beweist nun, daß die Kragen nicht 
neu feien; denn fie feien im jeder Broſchuͤre, (alfo Bro⸗ 
(hören?!) die ſich Liber diefes Sujet? (warum nicht Objet?) 
verbreiten, mehr oder weniger erörtert (?) und doch fpricht er 
fpäter, die zweite Frage fei nen und noch nidt bes 
antwortet! Welcher auffallende Widerfpruh! Oder wels 
her Mangel an Gedaͤchtniß! Doch, wir wollen von einer 
weiteren vereinzelten Auffaffung der logifchen Verirrungen aba 
laffen, und lieber in die wichtigere Materie ſelbſt eingehen. 
Der Hr. Erwiderer wil uns glauben madyen, es fei die erfte 
Frage fen in einer zahlreichen Kiteratur von Broſchüren (!) 
erörtert worden,- kann uns aber keine zitiren, -ald das Jour= 
nat des Hrm. Dr. Riefer. Wir fragen: In welchen Blät» 
tern ift denn Diefe Frage gründlich, erörtert; denn hier hans 
delt es fi nicht um fragmentarifhe Bemerkungen zum Vors 
theile der ifraslitifhen Nation. ‚Der Verfaffer fieht ſich da» 
rum durd den Hrn. Etwiderer herausgefordert, hier einige 
Geſichtspunkte zu fixiten, um die Beantwortung feiner er= 
ſten Frage zu exleichtern. Es fragt fih: Iſt das Volk, weils 
ches nach dem Ausdruke eines zuverlaͤſſig der gebildeſten Iſtae— 
liten in unferem Reiche ganz in dem Schlamm religioͤſer 
Unwiſſenheit, Aberglauben und Vorurtheile verſunken iſt), 
jest Thon einer geiſtigen Emanzipation fähig? Sind die, 
welche, noch nah dem Talmud unterrichtet, von Gott, dem 
Alsrheiligften, die albernften Begriffe haben, einer Erhebung 
und Gleichſtellung mit ihren befferen Brüdern faͤhig? Sind 
die, meldye in Folge ihrer ierigen Begriffe won Gott, bie 
gange Religion in’s Beten und — welches Beten! fezen, einer 
moralifdhen Kultur jest ſchon fähig? Sind bie, melde zus 
folge ihrer Begriffe von dem Allgerechten ſich einbilden, fie 
tkoͤnnen durch ihr Cölnitre ıc. om (langen) Bußtage von allen 
ibren im Jahre geſchwotenen falſchen Eiden und Geluͤbden 
ſich entfündigen! — und nicht bloß von denen im Jahre ge» 
ſchworenen, fondern auch von denen, welche im kemmenden 
«Fahre etwa geſchwoten werden follten }i einer unbedingten 
und unbewachten Vermifhung mit ihren beffer gefinnten Bruͤ⸗ 
“dert fähig‘? - Sei es auch, daß dieſe Entſuͤndigung dur 
das Colnitse ıc. ſich nur auf dit Eidſchwuͤre beziche, melde 
einer auf ſeinen eigenen Leib geſchworen hat, und die Juden, 
im Bezug auf bie Eidſchwuͤre, welche Andre betreffen, dus 
herſt gewiſſenhaft fi bemeifen‘; fo fragt es fih: Was iſt 
‘von der Wahrhaftigkeit eines Menſchen Überhaupt zu halten 


*) Eben gedadter ‚Sfraelite, —— "Name der Belcheldenhelt 
“wegen nicht genanıe werden ſoll, beklagte den Zuſtand des 
Volkes hersih, und wuͤnſchte, daß die Befferen bei Ihm 
bleiben möchten, um Ihm doch zur Stüze zu dienen, an 

: welder ſich die Tiefgefuntenen emporranten koͤnnten. — 
SGSlelche Gefinnungen mit Ihm wurden dem Berfafler auch 
ſchon von mehreren andern, Slaubendgenoffen; mitgetheilt. 


ber in dem, maß er feinem Gett, dem Getechten, geſchwo— 
ten oder gelobt hat, fo sine leichtfertige Gefinnung hinſicht⸗ 
lich der Entfündigung haben kann? Muß einem religiös 
Unterrichteten, die Wahrhaftigkeit niht Überhaupt genommen, 
ein unwerthes Wortfpiel fein? — und ift es ihm nicht auch 
nach der alltaͤglichen Etfahrung? Kann man den Talmuds 
Juden im Verkehr nicht ale Augenblike zu falfhen Schwü— 
ven verleiten, wodurd er den Käufern glauben zu machen 
gedenkt, die feil gebotene MWaare koſte ihm ſeibſt mehr, ala 
ber Käufer bietet? ind denn die einer unbedingten Eman⸗ 
zipation und einer Reform fähig, weiche den Talmud noch 
höher achten, als Moſes und die Propheten? Sind darum 
die einer völligen und unbsdingten Vereinigung mit Chris 
ſten fähig, welche in ihrem talmudifhen Religionsprinzip 
dem der jenfeitigen Religion ſcharf entgegengefezt find, und 
den Stifter der Religion nad ihrem talmudiſchen Religions 
unterricht mit den fhimpflihiten Namen: Sohn der Uns 
reinen — Hurenkind — Erhingter 2c. belegen? Sind es die, 
welche ihre Fluchgebete von gut gefinnten Rabbinern nice 
wollen nehmen und ausmerzen laffen? Sind’ es die; welche 
der vernünftigen Spnagogenordnung ihrer - geifllihen: Vor— 
ſteher fi entgegenftemmen, und diefe fogar bekaͤmpfen ? Sind 
die einer unbedingten Anheimgetung fähig, melde ſich 
allen Bildungsanftalten entgegenfezen, öffentlihe Schuten ver⸗ 
abfheuen, gegen Befoldung der Lehrer fih mit allem Eifer 
firäuben ? Sind es die, welche gebildeten Mabbinern feind 
find, gegen ihre Anſtellung aus allen Kräften eifern, Ange 
ſtellte, welche der beffere Theil der Sfeneliten in Schu; nimmt, 
mit allen Intriguen wieder zu verdrängen fuchen,  fogar aus 
waͤrtige Potenzen in ihren Beftrebungen zut Affiftens ano 
fprechen? Sind es die, melde bei Nabbinermahlen nur den 
Mindergebildeten und Wenigfinehmenden ihre Stimme, geben? 
Sind es die, welche bei ſolchen Wahlen fi ihre Stimme 
durch irdifche Motive ablaufen laffen? Sind «6 die, welche 
fi den, wohlgemeinten tirhlichen Verbefferungen aufgeflüre 
ter Rabbiner entgegenfegen? Sind ed die, welche jede beſſere 
Belehrung ſcheuen, den: Predigten gebildeter Rabbiner das 
Ohr verſtopfen oder ihnen entfliehen? Doch, es ſollen bie 
Fragen nicht weiten ausgedehnt werden; denn dieſe werden 
fhon hinteichen, um dem Unterfchied zu begreifen, welchet 
zwifchen den Juden und Sfraeliten gemacht wird. Eben 
unter. der Vorausſezung diefes Untetſchieds ift audy die zweite 
Hauptfrage zu deuten, naͤmlich: Db eine unbedingte und 
unbeſchraͤnkte Emanzipation der Juden dem erworbenen Wohle 
und fomit den urfprünglihen Rechten der chriſttichen Famitie 
nicht präjudigirlich werde. Der Verfaffer muß aber, damit 
man das Gewicht diefer Frage mod mehr ermäge, bier den 
Beifazy machen: Ob in der wiederholten Borausfezung 
nicht die unbedingte Emanzipation der Juden für dad Wohl 
der Nation ſelbſt und fomst die Anfprlche würdiger Iſtat⸗ 


\ 
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titen -in unſerm Lande nicht aͤußerſt bedenkliche Folgen habe? ı loſung wegen bebauernd, Alles entfernen moͤchte, mas den 


Darlibet berathe man doch vorzüglich auch noch unſete Rechts - 
und Polizeibeamten *). Unſere hocherleuchtete Staatsregirung 
ſelbſt geht nun offenbar von berfelben Anfiht aus, man 
müffe erſt unterfuden, inwieferne das jübdifche Volk fo vore 
gubilden fei, daß ihm die vollitändige Emanzipation. gewährt 
werben koͤnne. Dahin zielt die vorttefjlie weife Verfügung, 
dag in allen Kreifen eine Spnode von iſraelitiſchen Geift- 
lichen, Lehrern und Gemeinde-Deputirten gehalten werden 
fo, in welcher über die Punkte einer erforderlihen Reform 
eine vernünftige Berathung angeflellt werden fol. Unfere 
Staatsregirung beweist aber durch dieſe Berfligung nicht 
ish abermals ihre hohe Weishelt, fondern auch ihre alls 


gemein verehrte Humanität: denn es beweist fi, daß es 
Ihr daran zu thun fei, dieſer Mation aufzuhelfen, und fiei 


mid der hrifftichen zu verfſchmelzen, damit die Wereinigung 
beider Theile zur» Dufriedenheit und zum Wohle gedeihe. 
Welche Regirung hat im Betreff diefer Angelegenheit biefe 
Verfügung vorausgehen laſſen? Ale vernünftigen und mohls 
denkenden Iſtaeliten werden auch darin die vortrefflihen Ine 
tentionen anerkennen, und felbf zu ihrer Mealifirung in 
Verbindung mit Hrifllihen Freunden beitragen. — Nicht 
derjenige ift after der wahre Freund der Sfraeliten, welchet 
- unverdaute Aphorismen Über die unbebingte allgemeine Eman⸗ 
zipation binaustirft; fondern derjenige, welcher dahin trade 
tet, Beiträge zur Bildung der Mation zu liefern, damit 
“auch ihre noch tiefer ſtehenden Glieder geiftig gehoben, und 
der allgemeirien” Vereinigung mit ihren Edleren, und ber 
innigen Berfhmelzung mit ihren chriſtlichen Brüdern fähig 
und mwürbig werden; denn was fcheidet uns denn von der 
 fübifcpereligiöfen Bildung, wenn fie nicht mehr alttalmudiſch, 
fondern mofaifh ift, als daß .jene im frommen Glauben 
noch einen Welterlöfer erwarten, und wir ihn in dem: Wei» 


fen von Nazareth ſchon verehren, der felbft die Religion von’ 


ı jenen (das Gefez) für alle. Ewigkeit auch flir uns beſtaͤtigte. 
Dies iſt nun des Verfaffers wahre und redliche Gefinnung ; 
“or fegt ſich darum Über die freche Injurie eines Ignoranten 

hinweg, welcher ihn des Eigennuzes und der Heuchelei ber 
ſchuldigte, und fügt hier die Erklaͤtrung bei, daß er weder 
" Kaufmarn, noch Gemerbsmann fei, noch irgend einem Stande 
angehöre, wilder bei der Emanzipation irgend einen’ Nach⸗ 

:-theil zu biletgen hätte; ja. vielmehr muß er verfichern, daß 
‘er, wenn je ſchnoͤde Vortbeite feiner Handlungen und Ber 
firebungen in dem fraglichen Gebiete geleitet hätten, ſich 
⸗⸗20doch Fein Wort weiter, eben weiler im Grunde wahrer 
Teeund der jüdifhen Nation ift, und fie hetzlich ihrer Werwahr« 





) 88 gibt Beamte im Rande, welche ihren Untergebeuen alle 
Feeundſchaft und Unterftügung zufihern, wenn fie fi von 
alem BVerkehr mit den Zuden entfernt halten. Wer es faf: 
fen kann, der falle es. . 


unverſchuldeten Haf ertegt, Eben aus diefem Grunde wird 

er auch nach reiſer Ueberlegung die gruͤndliche und vollſtaͤn⸗ 

dige Loͤſung der gedadpten Fragen nicht, mie ers vor hatte, 

in einem voüftändigen Werke dem Publikum übergeben. 
Dr, Redtid. 


Vaterlãndische Briete. 


“ne Molfertshbaufen, 1. März. Es iſt wahrhaftig 
der Mühe merth, die hohen Verdienfte unfers k. Landgericht® 
um dad Armenmwefen feines Bezirkes in diefem Nationale 
bfatte rlihmtichft zu erwähnen. Der Vorftand jener Behörde 
bat ſich und feinem Perfonate durch jene Berdienfte das ſchoͤnſte 
Dentmat flr die Macwelt gefezt und’ den Beweis geliefert, 
daß wenn Beamte im Sinne ber Regieung ohne Unterlaß 
wirken, bdiefe Bemühungen auch mit, den herzlichſten Erfol⸗ 
gen gekrönt werden. Es ift ndmlih auch in diefer Zeite 
ſchrift ſchon mehrfach die Rede von der Armeninftruftion des 
Staatsminifteriums ded Innern die Rede gewefen und pro 
und contra bebattirt worden. Unfer Landgericht hat die Zwek⸗ 
maͤßigkeit derfeiben durch thatfräftiges Einfchreiten außer allen 
Zweifel gefezt, dem Bettel und Bagiren gänzlich geſteuert, 
für die Gebrechlichen und Armen aber folgenreich geforgt. 
Es find Schmwarzbätrreien und Suppenanſtalten errichtet, 
Streit» und Spinnanflalten, uncheliche Kinder werden, zur 


Arbeit angehalten, die Mütter müffen in Dienſt treten, les 


dige Perfonen mlıffen arbeiten, Arme erhalten Klaubholz, 
beurlaubte Soldaten ohne Beſtimmung müffen einrhfen, bie 
Unterfitzungsbeiträge von Dienfiboten werden zu einem Uns 
terſtuͤzungsfond gebildet, dadurch aber die Beiträge freiwillig 
erhöht, arme Schulkinder werden mit einer Reis» Kartoffele 
Knodenfuppe und einem Stüͤkchen Brod unter Aufficht des 
Lehrerd ausgefpeist,- flir. Aufbringung von Vaganten werden 
den Bertelvögten Belohnungen gegeben, dadurch ihr Dietifle 
eifer erhöht, während des fonntägigen Bottesdienfles wird 
patroullirt und reifende Handwerföburfche durch Eleine Unters 
fitgungen weiter befördert. Das find die wefentlihen Mo— 
mente, durch welche unfer Xemenmefen bereits gänzlich nors 
mirt und allem Vettel und Vagiren gefieuert, ja ſelbſt alte 
ſonſt· gebrechliche Perfonen zu leichten Arbeiten und Verdienſt 
ermuntert worden find. Der früher fo laͤſtige Vettel hat bei 
uns gänzlich aufgehört und die Behoͤrde volles Zutrauen von 
Seite ihrer Untergebenen gewonnen. Die Armen werden täge 
lich zufriedener und beffer. Möge diefer Umftand den Bes 
wohnern und Behörden des Übrigen Koͤnigreichs bemeifen, 
wis Beamte vermögen, wenn fie dem guten Willen eiferne 
Kraft verbinden und von einſichtsvollen Gemeinden untere 
fügt werden. — Died wuͤnſcht von Herzen ein Bürger von 
Wolfertshaufen und ein Freund der Wahrheit. 
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Neueste Bolitishe Nachrichten. 


Spanien. Die Gaceta de Madeid vom 16, Februar 
enthäit ein Dekret, welches verfügt, dag im’ ber Hauptfladt 
jeder Provinz eine Speziallommiffion niebergefegt werben fol, 
um von den Bltern, Rechten und Anfprlichen, welche Ei- 
genthum der Nation geworden find, Kenntnig zu nehmen, 
ohne ſich jedoh in irgend einer Weife in die Verwaltung 
diefer Bter zu miſchen. Ein zweites Dekret befichie, daß 
ſogleich zur Liquidation aller. Schuldforderungen an den Staat 
unter der Reitung einer Oberjunta gefchritten werben fol. 
Großbritannien. Die Minifter werben heute den 24. 
Febr., ald an dem Geburtstage der Königin, den Großbeamten 
des Staates, den auswärtigen Gefanbten, verfchiedenen anderen 
Beamten w.ausgezeihneten Perfonen glänzende Gaſtmahle geben. 
Die Vermittelung Englands wurbe in Amerifa angenommen. 
Srankreich. Galignani’s Meffenger fagt: Die Regir 
sung, weitentfernt Ankona zu räumen, habe Befehl gegeben, 
bag ein Schiff von Toulon nah Dram abfegeln follte, um 
von da das 4. Bat. des 66. Reg. nach Ankona Überzuführen. 
Srantfurt, 26. Febr, Es gewährt wirklid vieles In⸗ 
tereffe, den Gang bes Zollwefens dahier zu beobadten, und 
waͤhrend man einerſeits nod viel mit dem laͤſtigen Formen⸗ 
weſen kaͤmpft, ſtellt ſich andererſeits dem Auge erfreulich das 
täglich ſteigende Geſchaͤftsleben dar. — Von Offenbach kamen 
in zwei Tagen 60 belabene- Guͤterwaͤgen mit Waaren und Fa 
bbtitgeraͤthſchafen hier anz fremde Spekulanten und Lofalmie- 
thet treffen: zahlreich ein; auch das durdpafficende Fuhrwerk 


nursigem. 
Königl. Hofe und Nationaltheater. 

Sreltag: (Zum Geftenmale.) „Endlich hat 
er 06 doch gut gemacht,“ Luftfpiel von Albint, 
t 
PB AT der: Devrient — Fidelio, ald Teste 
-Baftrolle, (Im. Abonnement mit. erhöhten 

Preifen .. Min 


en we 


ſchienen: 


Bamberg! Albert Pürkhauer, k. Pfar⸗ 
zer ga Nüraberg, mit Fraͤul. Karoline Kra⸗ 
mer, & Appellationdrathstochter. 


»608. Unkü n b igu ng. 
Eingetretener Hinberniffe wegen fins 


terzeichneten erft künftigen Mittwoch 
in = x Mts. ſtatt. Das Nähere be: 
ſagt der —— 
+ Münden, 2. März 4856. 


R Wenn Gemeinn 
—— Bärmann jun., Vigthum, 


Empfehlung eines 


— — — — — — 


Gemeinnüpiges ; 
: Bidelio, Dper yon Beethoven. Handbuch der Eonversation am:meiften vorfommen ; r6 hat ein Werzeiche 


l fuͤr 1.8 
Gebildete aus allen Ständen, 
im Vereine mit einigen Freunden ber 


Literatur, 
bearbeitet und herausgegeben 
von 


 Morip Lange. 
Erfte  Liefermng“ un —J de 
Das Ganze werden. ſecht Lieferungen , diejdie Epoche von Friedenstraktaten, das Ders 
erften fünf Lieferungen, jede von 12 Bogen bä’tnig von Maaß, Gewicht, Münzen ic, 
"Min Mein Dktav, Eoftet im Subferiptionspreifejdielebergabe: diefer oder jener Sefung, Gr 
45. oder 12 ar., die fechote Lieferung mirdjoberungen von Provinzen und 
den GSubfcribenten gratis abgegeben. 
ie zweite Quintettunterhaftung beriDer Subferiptionspreis hört mit Erſchelnen 
„Dei bie & 5 8 der festen Lieferung auf, muß 
Der zweiten Lieferung ‘wird eine Karfelempfehlendes Tafhenbuh gu befigen, daß Ihm 
der Reifeverbindung zwifhen Bayern und bei vorfallenden Anfländen in der Gonverfas 
Griechenland beigegeben. 
u 


hat ſich fuͤhlbar vermehrt, Ueberhaupt hat ſich das Gehaͤſſige 
in dem neuen Zouſyſtem in Vielem verloren, und «6 bat 
unftreitig zu den vielfach veränderten Anfichten das ſchonende 
Benehmen ber hieher angefommenen fremden Beamten beis 
getragen, das mit jedem Schritte, melden Verpflichtung zu 
thun gebot, Männer von Bildung und denkende Gefchäfte 
feute zeigte, die den Geift einer ruͤkſichtsvollen Behandlungs. 
weife gebietenden Inſtruktion wohl verflanden und, ihre Pers 
föntichkeit ehrend, mit Umfiht ausgeführt haben, 
Mainz, 24. Febr. Geftern Abend wurde die hiefige 
Rheinbruͤke des flarken Kreibeifes wegen, zum Drittenmäl 
in diefem Winter abgeführt, 
Tagsneuigkeiten. 

* Er. Maj. der König, glaubt man, ferien am 2. Mir 
in Antona angelommen, an welchem auch ber: k. Kabinets⸗ 
Kourier Brennemann dort angefommen iſt. — Der März laͤßt 
fih mit feiner Witterung vor der Hand gut an. Wir haben 
Dftwind vorherrfgend und der Schnee' ſchmilzt aumählid. 


— Bekanntlich find. die Diſtriktsvorſteher beauftragt, für 


die ungluͤklichen Otber Sammlungen. von. Haus zu Haus 
anzuftellen. Wir hören nun von ‚einigen diefir Sammler, 
daß gerabe bie Reicheren — wenigſtens mehrere — in harter 
Gefübllofigkeit auch nit einmal einen Kreuzer verabreichen. 
Es ift dies fiher und um fo mehr empörend, ald eben ber 
Mittelſtand das Möglichfle thut, um jenen unglütlichen Brke 
dern Hilfe zu bringen, Der gerechte Gott möge darum auch 
ſolchen hattherzigen Mammonsferlen. ihren Geiz vergeben! - 


Bei George Jaquet Buchhändler in{miß mitvollem Rechte darauf Anſpruch machen. 
Münden, Bazar Nro. 7. u. 8., iſt fo eben er⸗ — Wenige Bücher werden ihrem Titel fo 


vollfommen entfprechen, wie dieß Handbuch, 
dad in gedrängter Kürze, die Antworten zw 
ragen liefert, welche im gefelligen Umgange 


niß von Srembmörtern und beantwortet gegen 
56000 Fragen. 

Seldſt jenen Perfonen, die auf gründliche 
Gelehrſamkeit rechtüchen Anfprub zu machen 
haben, iſt nicht immer zuzumuthen, den Dar 
ſium jeder Schlacht von Bedeutung, Die Größe 

und Volksmenge reines jeden Landes, den 
Stifter irgend eines Drdend, den Eterbetag 
diefes Gelehrten, das erreichte. Alter jenes 
Künftlers, die Hoͤhe ‚aller beveutenden Berge 


elchen, ben 
Zeitpunkt wichtiger Ereigniffe u. f. w. Im Ge⸗ 
dadhtniffe zu behalten; wievlel erwänfcter 
«6 aber noch für den. Nichtgelehrten 
feyn, ein bequemes, durch Mopfeipeit ſich 


tion: fogletch „über, :eine Menge von, Gegens 


igkelt die Aie und beſte ———— zumal, ‚wenn ihm, 
. Hriftwerkes ift, ſo Fan wegen 
Zaduf, Paͤſchel jun,, ummel.ldiefesHandbucd der Gonverfatlon ges Dilfemittel abgehen ? 


angsl einer Bibligshek, die ſonſtigen 


Eigentpümer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaſſer der baperifchen und teutfhen Geſchichte. 
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Bayerische National- Beitung. 





Sonntag, 





Yaterländische Briefe, - , 
“er. Mofenbeim, %: März. Die Redaktion erbielt 
‚folgendes Schreiben, welches den gegenwärtigen Stand des 
Ditofapelenbaurs aus ſichetſter Quelle angibt. . Wir ver» 
öffentlichen diefen Bericht ‚und verſprechen naͤchſtens ausführ- 
Ucher auf diefen mationgten Gegenfland zurük zu kommen. 
— „Auf die in: jenfeitigen Blättern enthaltenen zweimaligen 
inte, tiber ıden_Fortgang und das Gedeihen des Baues 
‘der Ottokapelle bei Kiefersfelden dem patriotifchen. Ehrilneb: 
mern ars biefem Nationaldenfmale öffentliche Nachricht mit: 
‚yatheifen, „fest man die vershrliche Redaktion hiemit in Kennt- 
nis, daß feit dem Feſte der Grundfleiniegung vom 1. Juni 
1834 der Ottokapellenbau bit zu Ende des Jahres 1855 
fortgefeze worden, der Unterbau ‚fo-mwie die untere Kapelle 
bereit$ vollendet,: die obere Hauptlapelle aber faft bis zum 
Dahhgeſimſe gediehen ſei. Mit dem Beginne des heurigen 
Frühjahres wird mit diefem Baue fortgefahren, um wo mög» 
lich die feſtliche Einweihung der Ottokapelle am 1. Zuni 
d. 3. feiren zu können. ‚Bei: dieſem Baue waren theils wegen 
‚Stellung der Kapelle am den: Vergtuken, theils wegen der 
Elementarereigniſſe welche das Herabſizen des Berges bedrohen, 
theils wegen: weiter Entlegenheit von brauchbaren Steinbrlr 
en unb- Biegeleien, theil® wegen meiter Entfernung des 
Architekten fehr viele nicht -vorfebbare Schwierigkeiten zu ber 
Umpfen, welche nun das ungünftige Refultat liefern, daß 
mit den bisher hier eingefommenen freiwilligen Beiträgen, 
melde die Summe von 18,890 fl..auswerfen, der fo wür- 
devoll. begonnene Bau der, Dttofapelle nicht vollendet werden 
koͤnne. — Wenn fon von ſaͤmmilichen Landgerichten und 


Nro. 38. 





- 


Landkommiffariaten des Königreich „ fo wie von der Ma» 


6. März 1850, 








giffraten der kleinen Städte und Märkte, aus Ädtpatriotie 
ſchem Sinne. dieſer Bewohner die ergiebigfien Beiträge gu 
diefem Nationaldentmale gefloffen find,: fo zeigte ſich in den 
vier größten Städten bes Königreichs von der vermöglichften 
Klaſſe des Handels⸗ und Gewerbeſtandas, von meiden für 
bie Eifenbahmen und Dampffchiffe in einem Tage viele Mil, 
lionen unterzeichnet wurden, für: obige, Beine Renten gemihs 
tende Nationalfahe nur eine fehr geringe Theitlnahm. 
Zum Nachweiſe deffen wird ein Verzeichniß der aus den vie 
größten Staͤdten des Königreichs bisher hier eingelaufenen 
Beiträge für das bezeichnete Nationalmonument angelegt. — 
Möchte num der patriotifche Sinn für:diefes ſchon fo. vielen 
Anklang gefunden habende Unternehmen fi in jedem Bayer⸗ 
Herze wieder beleben, um durch weitere Beiträge die velftäns 
digen Mittel zu begründen, daß nicht nur allein.der Ban der 
Ottokapelle in dem begonnenen geſchmakvollen Stole vollen» 
bet, fondern auch das Innere derfelben würdevoll ausgeflatter 


werben koͤnnte!“ 
Verzeiſchniß 
der vom ben vier. größten Staͤdten des Rönigreihs Bayetn 
eingefommenen freiwilligen Beiträge für das Nationale: 
Monument, die Dttofapelle bei Kiefersfelden. 
I. Von der Haupt» und Mefidenzftade Münden. 
1) Dom Magiftrat der k. Haupt und Refidenzftadt, 
ein Ser aus der Kommunkalie . . . ..100 fl.— fr 
Bon demfelben der Erlös aus verkauften Reden - x 
des Hrn. Oofblſchofs v. Streber und des Hrn, 
Domdedant v. Dettl. » . 2 2... 2 A255. 
Ebendaher ein votzuͤgliches Delgemälde mit ver« ; 
goldeter Rahm „den Abfhied Sr, Maj. des 


Königs Otto aud dem koͤnigl. Vaterhauſe“ 
darſtellend. 
2) Bon der k. Pollzeidirektion, ein Beitrag von — 
einer Geſellſchaft in Münden am 10. März 1853 . 
3) Vom Dffiziersforps deö k. b. Lin.-Inf.Leibreg. 25 fl. — Er, 


4) Vom Dffisierskorps des k. b. 1. Lin: Inf.⸗Reg. 22 fl. — kt 
5) Vom Offizlerskorps des}. 6.2. Lin. Inf.Reg. 35 fl. — ir. 
6) Bom Dffigierskorps des 2. b. 1.KüraffleReg. 12 fl. — Er 
7) Vom k. Kadetenkorpd-  . kr vr 2. 2 
8 Vom Dffisierslorps des k. Landweprregiments 50 fl. — kr. 
9) Vom k. Univerfitäts-Rektorate, ein eitrag der 

c. Profefforen und Angehörigen der Ludwig⸗ VD. 

Maximilians⸗Univerſitaͤ .112 fl. 21 Er. 


10) Bon den k. Staatsdrenken zw München durch ee 

den 8, Regirungsboeten Wittsger gefammelt . 88% fl. 7iEr. 
11) — uͤnchen, ein Bel: 

trag. des Auffhlagamts:Perfonals . 58 fl. 2348r. 
12)» UER Dagerie . > » 2 en nn. Bf — Er. 
13) Bom Hrn. Priefterhausdireftor. Nep. Halfinger 11 fl. 23 Er. 
24) Vom E, Rechnungdkommiſſaͤr Biondino , . . 11 fl, — Fr. 
15) Won einem Ungenaniiten aus München, Eftüs 7" e 
s . ‚aus dem Gedi te- „König Otto von Griechen⸗ 3 

Tand an der Gränge von Bayern . ... tt fl — Er. 
36) Bom Ausfhufle- der-Gefelfhaft Zufriedenhelt. 31 fL M Er. 
17) Bon der Redaktion des bayer, Bolköfreundes 

eingelieferte Beitgäge 0. 0 0. fl.. 3 Er. 


Summa 1551 fl. 16 Er, 


== 


=-IT Von der Kreisbauptfiadt Augsburg, 
Vom Maaiftzat der kal. Kreishauptſtadt, eine 
“ri Sammlung’ von den Dortlgen Bewopnerh 424 fl. 21 Er. 
SHE, Wonder Kreit hauptſtadt Regensdutg. 
Sin Beitrag voriden Mitgliedern der k. Res 
girung des Regenkrelieh für beide Monumente 
er 62 fl. 27.87,, fopin: für jenes bei Kiefers— 
elden die Düfte 2 ve onen. 
2) Boni Setretariate des blfchoͤſſichen Ordinarlats 
aus einer Sammfung. ern en wer, 
3) Vom erften Bürgermeiflet, Hrn. Dr. Brügel, 
‚aus einer’veränflafteten Kollelte .. 120 
4) Dom .d: Landegdireitiondrathe, Müller . 
5) Dom .Gymnaftalrektor, die Beiträge der Gym⸗ j 
2° Aafials u. Tateinifhen Scäler in Regensburg 65 fl. 5% kr, 


a 
hans 


31 fl. 1388. 
51 fl ud er. 


ohr® IV. Won ber &’ Stadt Nürnberg. 
x): Borm Magiſtrate der k. Stadt aus einer ber: ' . 
» ‚n„enftalteten Sammlung amt a; re .t 209 fl. — kr 
VVom Offigierstorps des k. b. 5. UnInf.Reg. 22. — Fr. 
<'3) Bon Zeitungsinftitute des Korrefpondenten von 


Summa 302 fl. 12. #r. 





"Rofenhelm, 25. Februar 1850. 
Königl. baper. Landgericht Rofenheim. 
Bifami; Landrichter. 
og Mähhipen, SEM. (Nationatthräter.) Endlich für 
ben wir die „Norma geſehen, das heißt, mir fahen bie 
Schröder⸗Devrtient, wilde uns nicht allein bewies, 
daß fie mit vollem Rechte einen europdifhen Ruf genießt, 
fondern aud, daß wir bis jezt noch nicht gewußt, mas Bel 
"ini mit feiner“ Norma: eigentlich wollte. Diefe verkannte 
Mufit,. in, der frlider nur wenige Rouladen gefallen wollten, 
trat in ihrer vollen teagifhen Bedeutung mit der. Erſchei— 
nung der Mad. Sch röder»Devrient hervor, welche jeder 


Summa 268 fl- Whkt. 


4:5 9 für Teutſchland die dapin elngelleferten Gaben 71 fl. 12 Er. 


Total · Summa 2246 fl. 174kt. 





Note ihre Serle, ihre, Feuer und Leben ſpruͤhende, Vegeiftes 
rung einhauchte, und in mahrer, Eaffifcher Größe vor und 
Rand. Das Publitum empfing diefen Gaſt nit, Lautlofe 
Stile begrüßte die berühmte Frau, und dies zeigt den Zarte 
finn Bieler, die wohl empfanden, daß man das Große 
als Auszeichnung ſchweigend ehren müffe, nachdem man fo 


‚| oft den flürmendfien Empfang an Mittelmäßiges, nicht felten 
Jan Gewöhnlides verſchwendet hat; denn bei uns reicht jezt 


zuweilen ein zerriffener Rok, eine wohlgelungene falſche Nafe, 
ein ſchmuziges Nachtkleid u. f. w. hin, um folder Ehre ges 
würdigt zu werden. Mahre Größe bedarf auch ſolchen Ime 
pulfes von Außen nit; der Genius ift die einzige Stimme, 
der fie ihr Oht leiht. Wie erhaben war Mad. Schrödrre 
Devrient [bon im erſten Recitativ, mie wahr, mierfpges 
hend war jede Bewegung, mie hauchte jeder Ton Seele und 
tiefe innere Gluth! Wie meifterhaft “trug fie die erfie "Arie 


„vor! Ihre Cadenzen ſchließen nicht wie die. anderer beruͤhm⸗ 


ter Meifterinnen mit einem Effekt, etwa mit einer Eröftig 
berausgefchmetterten Mordente, fie erflerben im elegiſchem 
Schmelze, in kaum Höcbarem Verklingen des Tons, und bes 
rühren die Seele unmiberftehlid, die Erinnerung an die Fabel 
vom Schwanengefang erwefend. Und mie großartig, wie 
zermalmend wirkten dagegen ihre Ausbrüche der Reidenfhaft, 
der Wuth, des bitterfien Schmerzes. Ich habe fhönere Läufe, 
anmutbhiger klingende Roufaden gehört, als die der Mab. 
Schroͤdet ⸗· Devrient, und dennoch nie eine Sängerin, die eine 
aͤhnliche Wirkung hervorbrachte, die ihe in "der Geſammtheit 


zu vergleichen waͤte, ſelbſt die Pafta in ihrer Bluͤthe tiß mi 


nicht ſo allmaͤchtig hin, denn es gab immer noch Stellen, 
wo die Paſta — Paſta war — die Schröder. Devrient 
war in jedem Augenblike nur Norma, für fie gibt es kein 
Parterre, Leine Gallerie, keine Loge, für fie fein Orcheſtet, 
fie denke fich felber nicht, fie ſcheint gu improvifiten, lebe 
nur in dem, fie umgebenden Kreiſe der Begebenheit, und 
wenn fie wicht fingt, fo fpiegelt ihr Gefiht jede Note, jedes 
Wort, das anfie gerichtet‘ ift, wieder; denn’ fie iſt eine eben 
fo volfommene tragiſche Darftellerin, als deflamatorifche Saͤn⸗ 
gerin, und dieſe Doppelerſcheinung, ſo verſchmolzen, daß ſie 
ein unzettrennliches Ganzes bilder, daß man ſich das Des 
ſtehen der Tragikerin ohne ihren Gefang, ihren Geſang ohne 
ihr Spiet micht denken kann, ift das, mas diefe geniale Frau 
einzig auf ihrer Höhe erſcheinen laͤßt, und was ihr uͤberall, 
wo Sinn für aͤchte Größe: ift, den eutſchiedenſten Sieg ſichert, 
wie fie ihm denn auch bei ung errang. Es iſt nicht möge 
fih, eine wahrere Darſtellung des grimmigften Kampfes zwie 
fen Liebe und befeidigtem Stolze zw geben, als wir ihn 
int zweiten Akte der Norma in ber Scene mit Adalgife und 
den Kindern fahen. Wahrhaft erfplitternd war ber Augen⸗ 
blik, wo fie, von Rache entflammt, den Chor Herbeiruft, 
und nun auf den Stufen des Altats, wie eine raͤchende Gott⸗ 


N 
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fit, in ben Kriegsgefäng mit einftintmt, jebe Bewegung ein 

Bild, würdig der. Kunſt des erſten Meifter zum Model zu 
dienen. Der Kulminationspuntt ihrer Leiſtung aber ſchien 
uns das Zufammentreffen mit Sever, biefed furchtbat ſchmetz · 
liche, ſich ſelbſt gleichſam höhmende Lächeln, mit welchem fie 
die Worte fingt:. „und noch Mitleid!“ Diefer Mechfel von 
Empfindungen. im Duett, dann ihre Selbſtanklage, das Ente 
fegen bei dem Gedanken an ihre Kinder, endlich das herz» 
germalmende Flehen an den Vater -— Alles dies kann nicht 
befhrieben, es muß gefehen, gehört werben. Diejenigen, welche 
der Vorftellung beiwohnten, werden mich verflchen ; die, die 
wit zugegen waren, haben einen Genuß verloren, wie es 
deren jest wenige mehr gibt. Es iſt ganz natürlich unb 
vhyſiologiſch, wie pſochologiſch Leicht begreiflich, daß bei tie 
ner ſolchen Reidenfchaft des Vortrags, bei fo tiefem, wahrem 
Gefuͤhl, bei einem befländig fihtbaren Wechſel der Farbe, 
welcher ſich in den bewegten Zuigen zeigt, bie Töne ſelbſt ſich 
nicht immer gleich bleiben koͤnnen, daß ſich hier und dort 
eine weniger klangvolle Note, ein weniger feftee Anfchlag 
fioden muß; aber diejenigen, die ſich am folche Kleinlichkeiten 
halten, und aus «einem Fuͤlhorn Hoher: Trefflichkeit derlei 
Atome hervotſuchen, beweiſen nur, daß Meine Seelen fir 
Großts Leinen Maaßſtab haben. Es fehlt auch bei uns nicht 


an Leutchen, die das Spiel, den Gefang, die ‚ganze merk« 


würdige Erfcheinung ber SchröbereDevrient nod nicht 
richt begreifen, und bei dem ſtuͤrmiſchen Beifall, der ihr wurde, 
wit wußten, was fie eigentlih für ein Geficht machen follten ; 
aber bei Aeußerungen, wie ich einige wenige vernahm, mußte 
ih unwillkührlich an eine bekannte Anekdote denken, Sn 
Amerita nämlich ließen ſich mehrere Engländer in Geſellſchaft 
miteinemreifenden Schweiger zum Niagara führen. Schon eine 
halbe Stunde von dieſem riefigen Wafferfall — bekanntlich 
die ungeheuerfte und großartigfte Naturerfheinung in der neuen 
Welt — iſt es unmöylid, vor dem domnernden Sturz der 
Gewoͤſſer ſich verſtaͤndlich zu machen. Alle Reifende find bei 
dem Anblie von flaunender Bewunderung ergriffen, nur der 
Schmige zeigt feine Ungeduld auf die feltfamfte Weife. Als 
fie zurüttehren, fragt ihm Einer: „Nun, mas fagen Sie zum 
Niagara?" — „Ach, laffen Sie mich zufrieden!" ſchreit 
ber. Schweiger, „das iſt ja übertrieben, man hört fein tige» 
nes Wort nicht, da müßten Sie unfern Rheinfall 'fehen, 
bas iff ganz was andered!" — 

»* Münden, 6. Maͤrz. Der. 6; wirt. Geheimerath 
Rittet v. Wiebeking hat eine Erfindung von künfklihen Rad. 
bahnen gemacht, die ſowohl von den Fuhrwerken des Lande 
Manns, als vom Frachtwaͤgen und von allen übrigen Fuhr⸗ 
werten bmuzt werden koͤnnen. — Das k. preuf. Bouvers 
nement hat das Geheimniß diefer Erfindung an fi gekauft, 
und von Sr. Moj. dem Kaifer von Deflerreich find, als 


I Fürften vom Metternich ſechs Erempfare von dem neueſten 


Werke diefes Ingenieure „vier Buͤcher von dem Nuͤzlichſten und 
Wiſſenswuͤrdigſten der Waſſerbaukunde“ verfcprieben worden: 


Neueste politishe Nachrichten. 


Brafilien. Ein Schreiben aus Rio Janeito vom 
Ende Dezember meldet, daß in Peru noch immer gaͤnzliche 
Verwirrung herefcht. 

Nordamerika. News Xork, 2. Febr. Der Kongreß 
hat eine halbe Million Dollars zur Bekämpfung der in Flo⸗ 
tida eingedrungenen Indianer bewilligt. Von allen Seiten eilen 
Sreimillige und Zruppen dem bedrängten Staate zu Hilfe. 

Spanien. Briefe aus Durango melden, daß von den 
401 zu Balmafeda gefangenen Chriflinos 300 Dienfte zu 
nehmen verlangt haben, und daß fie fo eben ben Reihen 
der Karliſten einverleibt worden find, 

Großbritannien. London, 25. Febr. Im Unterhaufe 
erhob fih John Ruffel und ſprach: Ich bin beauftragt, dem 
Haufe die gnädige Antwort mitzutheilen, welche Se. Maj. 
der König auf die Adreffe hinſichtlich der Drangiftenlogen 
zu ertheilen gerubt haben: „Ich, König Wilhelm, (Wil- 
liam Rex) gewähre mit Willen die Bitte Meiner getreuen 
Gemeinen, daß Ich geruhen möge, die Mie rathſam ſchei⸗ 
nenden Maafregeln zu ergreifen, um bie Drangelogen und 
überhaupt alle politifhen Gefellfhaften mwirkfam zu entmu» 
thigen, welche Perfonen eined andern religioͤſen Glaubens 
ausſchließen, fih geheimer Zeihen und Spmbole bedienen, 
und mittelft affiliirter Logen zu wirken ſuchen. Es ift Mein 
feſter Entſchluß, alle ſolche Gefelfhaften zu entmuthigen 
(disconrage), und Ich erwarte mit Zuverficht von der Treue 
Meiner lopalen Unterthanen, daß fir Mich in Meinem Ent“ 
ſchluſſe unterflügen werden.’ (Donnernder Beifall.) 

Frankreich. Eine telegraphifhe Depeſche aus Toulon 
vom 26. Febr. meldet, daß Marſchall Klaufel am 20. Febr, 
in Algier angefommen fei, nachdem er dem Abb⸗el⸗Kader 
eine gaͤnzliche Niederlage beigebracht hatte. Der Emir hatte 
in feinem Lager ein Hitfskorps von 3000 Maroccanern, bie 
nad) einer gewiffen Ordnung kämpften. Er war in eigener 
Perfon gegen die Leute der Wuͤſte von Angard gezogen, hatte 
fie beſiegt und geplündert‘ Der Bey Idrahim bemächtigte 
fih des zu Tremecen verlaffenen Lagers, ruͤkte gegen die Wuͤſte 
vor, fie auf Abd-el⸗Kader, der fo eben mit vieler Beute 
zutukkehrte, befiegte denfelben und verfolgte ihn lange Zeit, 
ohne feiner jedoch habhaft werden zu koͤnnen. Zwei Unter» 
anführer des Emirs, die ſich immer fehr thätig zeigten und 
großen Einfluf auslbten, wurden getödtet. 

Mainz, 24. Febr. In zwei von Mainger Bürgern 
erlaffenen Borflellungen an das Minifterium wird am Schluſſe 


hohen Befördeser der Wiffenfhaften, durch ben Staaiskaniler die Bitte ausgeſprochen: „Hoͤchſtpreislich großherzoglich heſ⸗ 
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ſiſches Staatsminiflerium bes Innetn und der Yufliz woll⸗ 
geruhen, dem von der Mainzer Eiſenbahnkommiſſion zu flel« 
lenden Antrag um Ermächtigung zur Konflituirung der Ge⸗ 
ſellſchaft die hoͤchſte Sanktion zu verweigern, dagegen zu ver⸗ 
orbnen, bag ein Komitö aus verfhiedenen Klaffen der Main« 
zer Vürgerfchaft niedergefezt werde, welcher die Untergeich« 
nungen zur Theilnahme entgegennehmen fol, und daß ber 
Betrag einer jeden Aktie fo niedrig als möglich geflellt werde, 
damit auch Jedem ohne Unterfhied des Standes ber Zur 
teitt geftattet werben könne,‘ : 


Tagsneuigkeiten. 

* Dem jlnaflen Polizeianzeiger lag die magiſtratiſche Rech» 
nung von 183% an, worin folgende Rubrik ſteht: Für 
Smpfanfialten, Waſenmeiſter und andere Ausgaben ꝛc. Die 
Smpfärzte werden fid) für die Zuſammenſtellung höflicyft ber 
danken. — In Münden will ein junger Mann, den man 
bereits in’s Krankenhaus brachte, behaupten, er fei der Ver—⸗ 
fertiger der Hölenmafhine, und Fieschi ꝛc. fei unſchuldig 
hingerichtet worden. — Den 3. März trafen Se. Durchl. 
der Hirzog Ferdinand von Sahfen-Koburg, von Wien foms 
mend, in Regensburg ein, und ſezten am andern Tage die 
Reife nach London fort. 


aureigenm 


Bräumefen, 
(Bingefeäbt,) 

In Rro. 26. der bayeriſchen Landboͤtin etſchlen ſchon wieder 
ein Artikel über das biefige Bräumelen, refp. die Anwendung der 
Hopfenpreſſe In einigen Großbräuereien Münchens, Im Xuslande 
könnte man glauben, die Santtätspollzel in Bayern befümmere 
fi wenig, ob die Einwohner der Hauptftadt gefundes, oder der 
Geſundheit ſchaͤdllches Bler trinken? Referent jedod, in der Um 
berzeugung, daß die k. Regirung mit aller Sorgfalt dafür wadt 
dag dem Publikum. Beine, der Gefundpelt nachtheiligen Vittualien 
verabreicht werden, glaubt, daß von der Regirung längft, auch 
ohne die wiederholte Anregung des Ginfenders fraglihen Lands 
boͤtin⸗ Artikels die nötpigen Vorkehrungen getroffen worden find, 
und im Falle eines ungünfligen Befundes dem Uebelſtande gewiß 
ohne alle Ruͤkſicht begegnet fein würde, Da dleſes nicht erfolgte, 
fo kann man mit Recht annehmen, daß die wiederholten Ausfälle 
auf große und größere Bräuereien Produkte Pleiner partheills 
her Reidenfhaft find. Der Verfafier des Gegenwoͤrtigen trinke 
fhon feit Jahren Bier von folden Großbräuereien, hat es fogar 
von einer derfelben in Griechenland getrunken, und noch nie Be 
fdwerden der Art erlitten, wie jener Einfender vielleicht in Kolge 
zu häufigen Genußes, befonders bei anhaltenden, heftigen Kar⸗ 
tharre zu erfichen hat. Was fümmert das biertrinkende Publikum 
die Uebereinkunft zwifchen Bräuer und Wirth, wenn nur der Er⸗ 
ſtere Lezterm gutes Getraͤnk liefert, und es der Wirth den Gäften, 
wie er es empfängt, vom Faße verabreiht! Moc mehr leuchtet 
aber die Partheilichkeit hervor, da fogar das Verhältniß der Ges 
werbefteuerzablung dee Bräuerinnung detaillit wird. daſſen mir 


I diefed die Bräuer unter fi feldft ausmadhen, und wir fließen 
' mit dem gerechten Wunfche, ſowohl Kleins als Großbräuer mode 


ten fih bemühen, nur reine, unverfaͤlſchtes VBler zu liefern, ſel es 


mit oder ohne Dopfenpreffe ! 
Würzburg: Ferdinand Graf v. Mora] Eöhne zur kaufmänniſchen wiſſenſchaft— 


u f wizky, k. Dberpoftamts:Dffisial, 38 I. a. —Ifi Bi 
Königl. Hof- und Nationaltheater. |Srievri Mitt, penf. Kapemeifter, dz 3. a. ae ea — 


nr Norma, Dper von Bellini- 
Mad. Schröder: Devrient — Norma: 
Dienftag: Fidelio, Oper von Beethoven. 
Mad. Schröder: Devrient — Fidelio, als lezte 
Gaftrode. (Im Abonnement mit’ erhöhten Be 
Dreifen.) 


506. (2b) 





‚Au rveibung. Nee 
Der E. ana — Reh⸗ unter der ſonſt zum Eintritt beſtimm⸗ 
g iſt am 20. Auguſt v. Irs. mit 
laſſung eines Teſtamentes verftorben. 

Die allenfalls now vorhandenen Interidie eintreten Wollenden gefällig bald 


zur Oſternzeit eintreten Fönnen, (in 
befondern Bällen werden auch Zöglinge 


Hinter ten Zeit aufgenommen,) ich verfichere 
die bifligften Bedingniſſe und bitte, 


. n ftaterben desſelben werden hiemit aufgefor: 
Angelommene Fremde in Müncen.|pert, termine 60 Tagen a dato ihr⸗ Gern, [du melden. 


3. März. 
Wittgenfteln, & ruf. Hofrath. 


18. Dahn: Zeldels, Banquler vonſdas Reztere für anerfannt get 
Se sans . h Auseinanderfegung der Verlaſſenſchaftsmaſſa 
Proprietärlkeine Rütficht mebr auf fie genommen wer: 


Bürzburg. 
Gold. Kreuz: Fancelli, 
aus Rom. — Geneye, Kfm. von Augöburg. — 


rechte und Anſpruͤche um fo ſicherer bel dem 


j 1d, Hlefh: Se, Durchl. Kürft v.Iunterfertigten Gerichte anzumelden, und fi 
> ee. Bros BR über das Teftament zu erllärer, alß fonft 


Münden, 4. März 1836. 
Koenig, 
Direktor des F. b. autoriffrtem 
Handlungs⸗Lehr⸗Inſtituts. 
881. In der E. A. Flelſchmann'ſchen 
Buchhandlung in Muͤnchen (Koufingergaſſe 


chalten und bei 


en 19. Februar 1836. neben der Hauptwache Niro. 35.) iſt zu 


Geftorbene in Bayern. 
Münden: Kredzenz Manhard, Mil: 
mannsmiltwe, 53 3. a. — Joh. Ehmidho: 
$er, ehem. bal. Webermeifter, 68 I. a. — 
Satl Fllehr, Marqueur, 32 3. a. — Wilhelm 
Schmid, quiesc. Zolinfpettionsaftuar, 56 3. 
a. — Iſabella 


bara Burger, Scuflitersfrau, 62 3. a, — 


509. Gegen Ende diefes Monats 
ı Brfr. v. Matllot de la Trellle,ſwerden in meinem Snflitute die Era: 
?. Staatsminifteröwittwe, 60 J.a. — Bar⸗ ina mehrere Täge nacheinander ges 


b 
Königl, Kreis» und Etadtgerichtihaben: 
München. 
Graf v. Lerchenfeld, Direktor, 


N. Un hoch's Anleitung zur wahren 

Kenntniß und zweimäßigften Ber 
Sraf. handlung der Bienen nach S5jährls 
er genauer DBeodahtung und Ers 
Mae: 3 Theile mit 47 Steins 
tafeln, 3. Preis 5 fl 
Der Verfaffer hat den größten Theil ſel⸗ 


. 50 Er. 





Georg Gigenftorfer, Stadtmufitant, 36 I- halten, die dazu fefigefegte Zeit werdelnes Lebens feiner Rieblingsbefhäftigung, der 
a. — Klara Schlegel, dgl. Buchbinderöfrau,Jich noch näher im. dieſem Blatte bes Bienenzucht gewidmet, und diefes an ganz 


kannt maden. 


Nach gefchehenen Prüzjneuen merkwürdigen Entdekungen fo reiche 


36 I. a. — : | \ H 
Gihftäde: Franz Heinrihmaler, & Bi: fungen wird der Unterricht wieder fort: Werk ijt die Frucht Diefer feiner mühfamen 


nanzrath, A3 9. a. 


Forſchungen. Es iſt elne ungemein wichtige 


B Beneditt kobi, k. Geo! gelezt, und denjenigen Perfonen, welsiGriheinuna und vom hödhiten Werth für 
ee — — Ihen es gefällig fein ſollte, mir ihre'den denkenden ———— 


Gigentpümer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaffer Der baperiſchen und teutiden Behhiste 


A 


—— —— 


Bayeriscl 















Dienftag, 


auswärtige Korresponden}. 
Dffene Briefe aus Griehenland. 
one Heben, 6. Febr. Kendtojanni, der geflicchtete Raͤu- 
tmann, ift gefangen ; die, Einwohner von, Voſtizia 
—— ihn nebſt fünf feiner Bande, feſt und überlieferten 
dieſes Sechstett, nachdem ‚fir ſelben die Blasinſtrumente, das 
heißt die Rebenslihtausblasinflrumente, abmahmen, dem Sta⸗ 
tionsoffizier, welcher die verwegenen Birtuofen geſchloſſen nad 
Mauplia brachte. Man hofft, daß die Regirung ohne Saum: 
fefigleit eine energiſche Strafe zum warnenden Beifpiel aller 
Mäuberfandidaten: zu: vollziehen nicht ermangelm mird, — 
Lipt das Gluͤk fein Rad an manden Orten auch langfam 
gehen, fo gibt es doch keins Stelle, wo feine, Umdrehung 
ganz aufbört. Fortuna Hat ven. der großen Ausfpislung der 
Wiener Güterlotterie, wenn aud nicht das Gut Samokreski 
ſelbſt, bob einen Baargewinnſt von 20,000 fl. W. W., einem 
biefigen Komis des Hoͤslin'ſchen Haufes zugewendet. Es iſt 
ein Zroft, daß dire Goͤttig dad Meer nicht (heut, wir ſtehen 
mie :umı ‚fo, mehr Hoffnung am deſſen Mer, — Graf v, Ara 
mannsperg dat. ſeit 8 Tagen das Portefeyille wieder über« 
nommen; deffenohngeakhtet ſpricht man von einem Urlaub, wel» 
en diefer thaͤrige Staatsmann kommenden Sommet nehmen 
fol, um ſich in den heimatlichen Bauen einer volltommenen 
Erholung von den unfigliden Stuͤrmen zu erfteuen,,.. mit 
melchen feit des,-ebien.; Grafen Anweſenheit in Griechenland 
Partheifucs, Neĩ d, Unvaſtand, Eigennuz, Ehtſucht ꝛtc. auf 
hactlichkeit aindrangen · Sollte «6 einſt 


De 
et Undank barkeit dieſes großen Mannes Ans 


e National-Zeitung. 
u _Nro. 39. | 








8. März 1850. 





danken verwifden mollte, fo Könnte der edle Graf mit Des 
mettius, als er erfuhr, daß die Arhenienfer die Vildfäuten, 
wilde fie ihm,feiner Zugenden wegen gefezt hatten, wieder 
vernichsen hießen, ausrufen: Gut! aber fie haben: doc die 
Verdienſte nicht. tilgen Rönnen, zw deren Andenken fie diefe 


Statuen errigteten. — Oberſt Brand hat, wieih ſchon in 


meinem Juͤngſten berichtete, auf deffen eigenes Verlangen feinen 
Abſchied erhalten. Es verliert Griehenland an genanntem Hrn, 
Dberft ein richtiges Subjekt, deffen geleiftete Dienfte für den 
belfemifchen Staat geredhte Anerkennung verdienen. — Der 
biefige. Karneval, das heißt, nicht des des Publitums, fone 
dern jener der höbern Stände, begann mit einem Ball en 
masque im Hotel des franzöfifhen Gefandten. Saͤmmtliche 
Diplomaten waren maslirt. — Leider find von England 
Nachrichten eingelaufen, bag die beabficptigte Bank für Grie 
chenland von den Aktiondren nicht genehmigt if, weil der 
mit dem Asſchluß beauftcagte Kommiffaͤr dahier feine Vor» 
ſchriften uͤbetſchtitten hätte. Man hofft jedoch, daß die Sache 
beigelegt wird, indern die. Differenzen nicht geoß frin ſollen. 
— So eben vor, Abgang der Poſt endet die Feierlichkeit 
der Grundfleiniegung zur neuen Reſidenz. Es wurde vor« 
ſezlich der Jahrestag ‚der Landung ded Königs: von Griochen⸗ 
land zu dieſem Feſte gewaͤhlt, weshalb auch des König die 
Einladung der hier anmefenden Deputation von Nauplia nicht 
Genüge leiſten konnte, Indem fon am Vorabende 260 Kas 
nonenfhüffe und die mit Mufi begleitete Netraite das Feſt 
des kommenden Zages verfündeten, esneuerten mit Sonnene 
aufgang den 25. Jaͤn. (6. Febr.) 75 Kanonendonner ic, die 
die Stadt durchziehende Tagere veille die Werklmdigung der 


' 
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erfreulichen Beier. Um 9 Uhr begaben fi bie 
zu Wagen in bie Kirde St. Irene, dem Te Deum beijus 
wohnen, während welchem 101 Kanonenfhüffe gelöst wurden 
und zogen ſich nad Beendigung bed Gottesdienfted durch die 
Spaliere der aufgeflellten Garnifonstruppen in ihr Palais 
zurkt, Um 10 Uhr begaben ſich bie Majefläten unter Vor⸗ 
tritt des Hausdienſtes und in Begleitung bes Koriege nad 
dem Wauplaze, deffen Tribuͤnen mit Schauluſtigen überfüllt 
waren. Die Geiſtlichkeit ſegnete auf feierliche MWeife den 
Grundſtein ein, in melden alle Arten griechiſche Münzen, 
mehrere andere intereffamte Gegenftände und die Urkunde ber 
Grundfktinfegung gelegt wurden. Hr. Prof. Gärtner reichte 
Er. Moj. dem Könige von Griehenland ben Hammer, um 
ben erften Schlag zw thun. König Dito jedoch reichte den= 
feiben feinem erhabenen Gafte, dem königlichen Vater, mit 
Telden innigen Worten bar, dag ihn König Ludwig zweimal 
mit Throͤnen im Auge umarmte und kuͤßte, und das Volk, 
von Ruͤhrung uͤbermannt, in lauten Judel ausbrah. Der 
Staatsſekretaͤt des Löniglihen Haufıs hielt hierauf eine ber 
SFabredfsier und ber Feſtlichkeit emtfprechende kurze Rede, 
Beide Majeftsten begaben fih ſodann in ihre Gemaͤchet zu⸗ 
ruͤk, wo fie die Aufwartungen des diplomatiſchen Korps und 
anderer Branchen empfiengen. Abende ift großer Hofball und 
Beleuchtung der Stadt. — Künftigen Montag geht Se. Maj., 
der König von Bayern, nad der Inſel Syta. In einer 
Stunde geht der den 2. Febr. hier angelangte bayer. Ober» 
fieutenant Fuchs von hier wieder nach Münden ab; 


Yaterländishe Krirte, 


A Regensburg, 6. März. Einen fo faunigen Winter, 
wie der heurige war, wird man nicht balderlebt haben. Heute 
Froſt, 
naͤchſten Augenblike Regen. Die Geſundheit litt offenbar 
dabei, und man durfte ſeht robuften Körperbaues fein, wenn 
man nicht wenigftens einen tlichtigen Schnupfen bavon trug. 
Die Donau, nachdem fir bereits ihre Eisdeke gefprengt hatte, 
üderfror zum Bweitenmale und thaute nad wenigen Tagen 
zum Aweitenmale wieder auf. Im Unterdonaufreife indeß 
ſtand noch der alte Stoß, und man fuhr mit den ſchwere 
ſten Lafwägen darlıber. Die Reifenden können nicht genug 
erzählen, welche Maſſe Schnee in den Schluchten des Nord- 
gaues und ber boͤhmiſchen Wälder liegt, Treten warme Re⸗ 
gen ein, was bei ber vorgerlikten Jahreszeit ploͤzlich geſchehen 
tan, fo ift die unausbleiblice Folge eine große Ueberſchwem⸗ 
mung. Dann wehe den Donaubewohnern, die bei den fhon 


feit dangen Jahren fliefmütterlih dedachten Uferbauten ber 
dringendften Gefahr preisgegeben find. — Die hier unter 


der Firma „bdoderiſch⸗ wuͤrtembergiſche privilegirte Don au⸗ 


Dampffahifffahrts Geſellſchafe gebildete Aktien⸗ 








morgen Thauwetter; jet Edjneegeftöber, dann im 








beiden Könige 1 Geſellſchaft, derem Zwek bie Herſtellung einer regelmäßigen 


Fahtt mit Dampffdiffen auf der obern Donau, wo möglid 
von Um bis Wien, ift, hat am 21. v. Mis. eine Generale 
Berfommlung eröffnet, melde bis Mittwoch den 24, daueite. 
Gegenfland der Betathungen waren vornehmlid die Geſell⸗ 
ſchaftsſtatuten und die Wahl des Direktors und der übrigen 
Mitglieder des Verwaltungsausſchuſſes. Die Debatten wure 
den mitunter fehr lebhaft geführt, und mit einem gemwiffen 
patriotifhen Stolze fah man vielt unferer Landleute einen 
großen Reichthum von Intelligenz und oratorifhem Talente 
entfalten. Die Sache ift aber auch, ihrer Nichtigkeit nech, 
der ernflfichften Erwägung wetth. Don den vereinigten Städe 
ten ift Megensturg mit 250,000, Pafau mit 120,000, 
Um mit 60,000, Münden und Augsburg mit 80,000 Gul- 
den bei dem Unternehmen betbeiliget. Welchen günftigen Er⸗ 


folg man allgemein von den Geſchaͤften der Geſellſchaft er⸗ 


wartet, davon gibt den Beweis, daß die Promeſſen bereits 
um 15 über Pari ſtatk geſucht find. — Unfer Magiftrat 
legte, Behufs der Tilgung der nicht geringen ſtaͤdtiſchen Schul⸗ 
den, auf das unentbehrlichſte Lebensbeduͤrfniß, das Getraide, 
eine ziemlich fühlbare Abgabe. Das Eonfumirende Publitum 
ift ber diefe neue Belaſtung eben nicht fehr erfreut, Ohne⸗ 
dies ſchon durch den Bierpfennig, durch Aufſchlag mancherlei 
Art, durch die Beiträge zur Unterhaltung unferes Heeres von ' 
Armen und durch noch mehr berlei Befteuerungen fattfam in 
Kontribution geſezt, fragt es, viellcicht nicht mit Unrecht: 
„Müffen denn immer und twig wir die Sünden büffen, 
melde Andere brachen?” Dod diefe Klage ift ſchon alt. 
_ Die Wahl zum’ erfien, rechtskundigen Blrgermeifter if 
wieber auf Hmm. Dr. Brügel gefallen. — Der Karneval iſt 
ſputlos an uns vorlibergegangen. - Kaum, daß bie Ehronie 
que feandaleufe noch von ihm erzähle. Nur ein paar Bälle 
zeichneten fi durch einiges Leben aus; im Uebrigen ruͤhrte 
und regte ſich Nichts. Die frobfinnigen Vacchanten det Bote 
zeit find außgeflorken, und an ihre ‚Stelle trat ein befott« 
nenes; nuchternes, in Aktien und Staatspapieren ſpekuliren⸗ 
des Geſchlecht. Die Masten vollends halten gar keinen Bırs 
glei mit denen der friherm Tage aus. Unter Hundert kaum 
eine, melde dur Wizworte oder finnvolle Verkleidung Aufs 
mertfamtrit 'trregte,' Statt das Publikum zu.betufligen, bee 
taͤſtigen dieſe nichtsbedeutenden Domino's, Fledermaͤuſe und 
Konforten es ‚nur durch ihre ohrenzerreiſſenden Fiſteiſtimmen. 
— Unfer Thedtet ſchleppt ſich fo ziemlid in det Mitte zwi⸗ 
ſchen Güt und Schlecht hin; weil ihm nur fehe mäßige 
Mittel zu Gebote ſtehen, tann te auch nur Mittel⸗ | 
mäßiges leiſten. Wir find indeß zufrieden mit feinem | 
guten Willen; benn es wirt in der That hoͤchſt umbili, 
Polltommenes don’ einer Anſtalt der Art zu verlangen, die 
ohne von Oben unterſtuͤzt zu ſein; ihr Beſtehen lediglich auf 
die ſpaͤrlichen Beitraͤge einer nicht febr großen umd nicht feht 
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reihen Provinzialfladt ‚gelmden muß! — - Die Muſiklieb⸗ 
haber finden in Regensburg auch nicht mehr bie ehemaligen 
Gentffe. Dper haben: wir keine, und bie ftuͤhern abonnir · 
ten Konzerte, welde dafuͤr einiger. Maffen Erfaz leifleten, 
find eingegangen. Zwat trat ein philharmonifher Verein 
am ihre Stelle; aber diefes Unternehmen ift erſt im Wers 
den und mit ſich feibfi noch nicht recht einig. Nur die En» 
fembteflübe des Orcheſters befeiedigen, um defto minder aber 
bie Solopartien. Wir haben überhaupt hier nur wenige vor⸗ 
ruͤgliche Sänger und Inſttumental-Virtuoſen, und diefe Ber 
nigen Laffen fich felten oder gar nice Öffentlih hören. Die 
Muͤnchner Kuͤnſtler, die fhon im Januar die Beiträge für 
drei Konzerte einkaffirten, welche fie im Februar geben woll» 
ten, find bis zur Stunde noch nidt angelommen. — Im 
Smre der Kirchenmuſik werden wir, dem Vernehmen nad, 
Treffliches zu hören befommen. Hr. Dr. Proste, Kanonitus 
om Stifte zur alten Kapelle — ein wahrer Kunftfreund, der 
fon. lange darauf hinarbeitet, bie Zändeleien des Kammer» 
und Theaterfiple® aus dem Botteshaufe zu verdrängen, und 
daflıc den hergerhebenden Choral wieder in feine Würde ein» 
zuſezen — bat während feines Aufenthaltes in Stalien mit 
eifernem-Sleiße die im ihrem eigenen Vaterlande vergeffenen 
und mißachteten Tondichtungen ber alten Meifter aus dem 
Staube ber Bibliothefen bervorgezogen und Abfchriften da= 
von mit hieher gebracht. Ob er indeß bie zur Ausfuͤhrung 
dieee ſchwierigen Kompofitionen möthige Anzahl tuüͤchtiger 
Singer ſchon beifammen hat, kann ich nicht mit — 
ſigleit berichten. 4136 
O Münden, 7. Maͤrz. (Nationaltheater.) —— 
3. Maͤtz: „Montecchi und Eapuletti“ von Bellini. Ro 
med — Mad. Schroͤder⸗Devrient. Was die Oper ſelbſt 
bettifft, kann ih dem Urtheile Vieler Über dieſe Muſik nicht 
deiſtimmen. Ich halte ſie für die oberflaͤchlich ſſe und -miß« 
lungenſte Arbeit Bellini's, feine Norma, fein Pirat, vor allem, 
hr feine Straniera ſteht weit. Über dieſem gemöhnficen itas' 
Imiigen Klingklang, der durch einige ſeelenvolle, ‚recht: an« 
fprehende Melodien nicht für bie innere Leete und Gehalt⸗ 
bofigkit des Ganzen entſchaͤdigt. Wis viel beffer hat Zin⸗ 
garelli dieſaan Gegenſtand muſikaliſch behandelt I Bon dem 
Texte will ich nichts fogen, waͤte #8 nur nicht derſelbe Stoff, 
aus dem Shatesprare fein unſterbliches Gedicht ſchuf, den 
der Libtettomacher fo jaͤmmetlich zerriffen hat, daß man faum 
die natuͤtliche Poeſie der Vegebenheit heramsfinden Kann. 
Do nur während der Introduktion hatten wir Muße, an 
dieſe Unbill zu denken, denn Mad. Schröders Devrient 
dverwifchte jede Erinnerung davon. Sie hat ben opernhaften 
Romeo vom ſich gewiefen ; und seinen neuen geſchaffen, aus⸗ 
geftattet mit allem Zauber wahrer und Achter Poefie: ' In 
ber That ift die ler Nomen ein. ihr. Werk, und -fie bedient 
fi nur der Toͤne Bellini's, denen fie ihre Seele einhaucht 


und ihr Gemuͤth leiht. Der aufbraufende, kuͤhne, leichtſin⸗ 
nige und doch großartige Italiener ſteht vor uns, in ur⸗ 
jähligen originellen Zügen gezeichnet; wir ſehen Feine Frau 
mehr, es iſt ein begeifterter, Tiebeglühender Juͤngling, ber 
bald unwiderſtehlich anzieht, durch Troz bezaubert, in Eiferw 
fucht auflodernd buch Anmuth hinreißt, mit dena wir laͤcheln, 
Klagen, weinen, und der uns vor Schreken erſtarren macht, 
wenn Julie, in der Gruft lebend, vor ihm fteht, ihn mit» 
gehen heißt, und er nun verzweifelnd ausruft: „ih muß 
bier bleiben!” Legen wir an bie Darftellung der Mad. 
SchrödereDevrient ben kalten Maaßſtab der Kritik, fo 
fehen mir, wie faft Alles zufammenhängt und ineinander gt» 
füge ift, und mie der Charakter Zug für Zug mit überra⸗ 
ſchender Wahrheit ſich entwikelt. Gleich Anfangs -tritt Ro» 
meo vor bie erbitterten. Gegner hin mit dem Oelzweig des 
Friedens; wie rlhrend ift diefes ſchmerzliche Flehen um Ver⸗ 
föhnung, «6 liegt barin die ganze Vorahnung des tragifhen 
Ausgangs. Mit Hohn zuruͤkgewieſen, flammt indem: „Nun, 
«8 ſei!“ Romeo's kühner Troz auf, aber man empfindet, 
wie verhängnißvoll nun Ales kommen muß. Romeo's Zu⸗ 
fammentunft mit Julie gehört gewiß zu dem Schönften, 
was mir jemals auf der Bühne ſahen. Weihe Glut, welche 
Dingebung, welche Brgeiflerung! So muß Romeo lichen, 
um nachher fo flerben zu koͤnnen. Als nach den erflen ftüre 
mifhen Umarmungen, nad dem Entzüfen des Micderfchens, 
Romeo an Juliens Haupt ben Myrihenkrang bemerkt, ‚mit 
welchem Blike, mit welchem Tone fagt er: „Julie, fomug 
ih Dich wieder ſehen!“ . Und diefes Knieen vor der Ge— 
liedten, dieſes Befhmwören, mit ihm zu entflichen, der ſchmerz⸗ 
liche Unmille in den Worten: „Nein, nein, Du lirbft mich 
nicht!“ im denen Romeo's Überfhwengliche Liebe klagend 
hervorbricht! — Ich muß geſtehen, daß es mir recht albern 
vorkommt, das Unbeſchreibliche mit durren Worten ſchildern 
zu ſollen, einen klihlen Kommentar zu ſchteiben zu dem, was 
nur mitempfunden, mitgefühlt werden kann. Der Jubel des 
entzulten Publikums war gtaͤnzenlos, wie es denn auch nicht 
anders fein konnte. — Nachhet haben mich Einige belehren 
woßen, für eine Frau waͤten die Atmbewegungen zu Übers 
greifend, es fei gegen die Regeln der zweiten, vierten, — 
und ih weiß nicht welcher Pofition noch verfloffen worden. 
Mein Gott — ‚wär! ich defonnen, hieß' ich nicht ber Tell!“ 
und dann hat, glaube ih, Mad. Schröder-Devrient nicht 
ein. Menuet tanzen wollen, und am Ende gar: nicht daran 
gedacht, dag ein Paar taufend Menſchen dirfe heimliche Ries 
besfcene ‚belaufhten. Ich bewundere übrigens ſolchen Schapfe 
blik, und deneide Niemand darum, wer ihn aber hat, kann 
am Ende mit unbewaffnetem Auge Sonnenflefen entdeken; 
ich verſtehe aber nichts von der Aſtronomie. — Hinreiffend 
ſchoͤn war Mad, Schroͤder · Devrient's Darſtellung im Finale 
des zweiten Akts; dieſem Feuer, dieſet Kraft konnte nichts 
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wiberſtehen. Nur in ber Schlußfeene des beitten Akts ver» 
mochte ſelbſt die Allgewalt ihrer Kunft nie, den platten 
‘Unfinn bed Textes gang zu bewältigen, denn fo großartig 
auch die Entruͤſtung ift, mit dee fie ſingt: „Ich verachte 
Dich!“ fo kann fie dody nicht verhindern, daß die laͤcher⸗ 
liche Verſoͤhnung mit Tpbalt uns aus allen Himmeln reißt. 
Wenn endlich im vierten Akte der Chor nach dem ſchlaͤfti⸗ 
gen Andante abgezogen ift, hat Gottlob die Oper Abſchied 
genommen und nichts flört uns mehr. Wir haben auf der 
Bühne nichts Größeres noch Vollendeteres gefehen, als dieſe 
Darftellung -von Romeo's Tod; hier mwaltet der Genius ber 
Klınflerin frei, und nichts hemmt feinen Flug. Die herz⸗ 
zerreiſſende Klage: „Hier ſtehe ich einſam!“ die erſchuͤttetnde 
Wahrheit in der Bewegung, womit fie das Gift trinkt, der 
verklaͤrte Blik, mit dem fie bei dem erften Laut der era» 
enden Julie auffieht, als ſchwebe eim feliger Geift herab, 
das furdpebare Entfegen bei Juliens Anblik, die gräßliche 
Verzweiflung in dem: „Du athmeft, Julie — weh mir!” 
und die unbeſchreibliche Anmuth bei der entferlihen Wahre 
heit der Agonie — vor folder Kunft verflummt das Wort, 
aber wer «6 ſah, wird es nie vergeffen! Der Enthufiasmus, 
mit dem dieſe Darſtellung aufgenommen wurde, war aufere 
otdentlih. Mad. Shröder-Devrient wurde bei ihrem 
Erſche lnen jubelnd empfangen, und febsmal hervorgerufen. 
— Welten Einfluß die begeifternde Berührung eines ſol⸗ 
hen eminenten Talents auf Künfiter hat, denen es Ernft 
um ihren ſchoͤnen Beruf ift, zeigte heute Die. van Haffelt, 
reihe die: Zutie fehr (hen gab, und befomders ihre große 
Arie mit sinigem Gefühl und reger Leidenſchaft votttug. Sie 
zeigte uns ‘heute, daß fie auch für die Darfiellung hoͤchſt 
erfreuliche Fähigkeiten beſizt. Sie fhien von einem ganz 
anderen Grifte befeelt, als fonft; «8 war ein Genuf, dieſt 


Duetten zu hören, dies Zuſammenwitken zu fehen, und die 
Ehre des Empfangs und des wiederholten Empfangs, die ihr 
zu Theil wurde, mar eine wohlverdiente Anerkennung der 


jungen Kuͤnſtlerin. Hr. Bayer fang feine Arie ausgezeihe | 


net ſchoͤn, und erwarb fih einflimmigen Beifall. Dan fagt, 
dag Mad. ShrödbersDevrient nah einer Miederhos 
lung ber Norma bald zum Leztenmale aufiteten werde, aber 
wie hoffen, daß die SSntendanz, der wir fo viele ſchoͤne Ges 
nüffe verdanken, den einftimmigen Wunſch des Pubtifums 
erfüllen, und Mad. Schröder-Devrient für einen weis 
tern Cyklus von Rollen gewinnen wird, 


Tagsneuigkeiten. 

° Am 3. d. Mis. wurde dem Vereine der Wellen», Baums 
wolle und Seidenweber dahier die allerhöähfte Ehre eines Bro 
ſuches Ihrer Majeſtaͤt, der regirenden Aönigin, und Sr. 
K. Hoheit, des Kronprinzen, in dem Arbeitslokale des Wer» 
eines, nämlich in dee chem. Persfabrif, in der Er, Annas 
Vorftadt, zu Theil. Die alerhöhften Herrfhaften nahmen 
am befagten Tage Nachmittags um 2 Uhr die erwähnte Faso 
brit in Augenfhein, erkundigten fi huldvollſt nad allen 
Sobrikverhältniffen, und nachdem diefelben gegen drei Vier— 
telftunden in bem Gebäude verweilt hatten, gaben Sie den 
Vorftänden des Vereins Ihre befondere Zuftiedenheit mit dem 
Beiflgen zu erfennen, dag Allerhöchftdiefeiben die Fabrik auch 
fpiter wieder mit einem Beſuche beehten werden. Gewiß 
wird der Verein hierin eine neue Aufmunterung finden, das 
unternommene und fo ſchoͤn begonnene Werk thätigft fortztte 
fegen, und- auf dieſe Att Sr. 8. Maj., unferm allergnde 
digften Könige, zw bemeifen, daß allerhöhft Ihre unausge- 


fegten landesvaͤtetlichen Bemuͤhungen für Hebung unferer In» 


duſttie die herrfichften Fruͤchte bringen. 


Anzeigen. 
Königl. Hofe und Nationaltheater, 


‚Mad. Schröder; Devrient — Fidelio, 
"Abonnement mir erhöhten Preifen.) 





Gtiftal-GCitation. 
Eln vom ehemaligen Klofler Thiethaup: 
- Dienftag: Fidelio, Dper von Beethoven tan anfgenommenes Dierrtiiägen-Stifeingb: 

(Im igapital per 190 fl. zu 3 pt. verziuslich, 
wurde bei der Kiofterfetularifation vom Staate 1796 Kat.:NRro, 446. zu 23088 fl. 36 fr. Zpf, 
übernommen, und lauf allerhöchſten Referiptslauf Die Unterthanen des Landgerichts Starnz 


:,1510. (3a) 
. 2. Befanntmadhung: 


NMachdem fid über den Befiz der Dbfigar 
tion. wegen «inch Randanlehens vom Fahre 


vom 2. Des. 1817 auf die 8, Staatsfchuldensjberg nah Dem damaligen Gerichtsumfange 


Geftorbene in Bayern: 


Tilgungskaſſe in Münden. übermwirfen. 
* Die’ ftagltihe Staatsfhuldurkunde, oderſvom 27. Mai v. Irs. vorgeſtekten ſechsmo⸗ 


fautend, während dies durch Ausfchreibung 


Würzburg: Marg. Bauer, Rentamt- auch die Obllaation: vom ehemaligen Klofterinatlihen Termines Niemand ——— bat, 


mannsmwittwe, 77 I. a. — Anna Reithofer, Thlerhaupten werden! vermißt; ‚der Beſizer ſo wird felbe durch dieſes E 

Garkühnerswittwe, go J. a. — Adam Kolb, derſelben wird daher aufgefordert, ſolche big⸗kraft⸗ und wirkungslos erk aͤrt. 

— Kart Framz, nen 6 Monaten anher vorgulegen, Indern'fiel ' i 

. fonft nah Umfluß diefes Termine für uns 

Memmingen: Bel. Lanaffa v. Ehrne- guͤllig und Eraftlos erklärt werden müßten. 
Naln, 24. Febr 1836. 


penſ. Pfarrer, 05 9. a. 
Weinhändiersfohn, 27 J. a 


Melchthal, k. Advokatenstochter, 20 I. a. 


rathswittwe, 77 3. 


enntniß für 


Arm 1. Märy 1836. : 
Königlih bayerifhes Landgericht 


Ansbadh: Juliana Voke, k. Rechnungs Königlich banerifches Landgericht Staryberg. 


a. — 
Bamberg: Ellſabeth Modler ; Regl⸗ 
firatoräwittwme, 74 I. a. — : ah 


"Rain. 
eh, Landrichter. 


Gigenthumer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaſſer der bayerifhen und teutſchen Geſchichte. 
7 . a 


 Melendeter, Landrichter. 
Aldoffer. 


t 


dikat „Literaten‘‘, geradezu hinweg, da biefelben in Wirk, 
"ticpkeit nach bdeffen Definition, Literaten nicht fein können, 





Bayerische Hational- Zeitung. 
———————— —— — — —— —— —— — —— — 
Donnerſtag, AMro. 40. 10, März 1836. 





fenritter, „führen gegen ihres Gleihen (die Landaͤrzte) die 
Sprache des Zunftneides ic. und kennen die wahre Stellung 

‚der prattifchen Aerzte zu den Landärzten nicht.“ Eccillum! 

Alſo praktifher Arzt und Randarzt ift gleich, ein und dass 
ſelbe; dieß iſt doch offenbar diefes Kaͤmpens Anficht, da er 
vom praktiſchen Arzte als von ſeines Gleichen ſpricht. Nun 
meinetwegen auch „Herr Doktor;“ nur möchte ſich noch der 
Zuſaz dazu ſchiken: 

Ein Doktor für die Hunde, 
Ein Schreken für Gefunde!. 

Wenn Sie aber, mein fo doktorirter Herr Kimpe, glauben, 

man kenne die wahre Stellung ber praktifhen Aerzte zu den 
Landärzten nicht, fo bedarf «8 ja nur der Anführung ihrer 
eigenen Inftruktion, worin bie wahre Stellung der praftis 
(hen Aerzte zu den Landaͤtzten ganz deutlich angegeben iſt, 

indem es im $, 2. Abſchn. I. alfo woͤrtlich lauter: „Der 
Landarzt hat fih als einen Arzt von einer untern Kaffe 
zu: betrachten, welder nur zur Ausuͤbung gewiffer Ihrile der 
Heiltunde nach Maakgabe der ihm dazu an der Schule ers 
theilten Vorſchtiften befugt ift. Denn während jener feine 
Kunft frei und ſelbſtſtaͤndig treibt, wie er fie in ſich aus— 
gebitdet hat, uͤbt hingegen der Landatzt dasjenige, was ihn 
von ber. Urzneifunde gelehrt ward, nur als bloßer Tech— 
niter aus, ohne bie höbern wiffenfchafilihen Motive, nah 
melden feine Lehrer ihn unterrichteten, immer ganz ſelbſt zu 
kennen. Daher müffen die Vorſchriften feiner Lehter, und 
aller wiffenfhaftlich gebildeten Aerzte, mit weichen er bei der 
Behandlung von Krankheiten in Beruͤhtung kommt, ihm ale 
Geſeze gelten, die er in feinem Falle nah eigener Wahı 


Nationales. 

Zu dem Kapitel: „Weber Landaͤrzte.“ 

G: du erflaunlid Menſchenkind, 
Was. machft. du. doch von dir fo Wind! — 
9 Schwer. geharnifpt,. mit Sanho Panfa's Helm im 
wahren Sinne beſchirmt, mit Lanzett und Scnepper bewaff⸗ 
net, tritt eim Kämpe, hoch einhertrabend, für die Landaͤrzte 
vor die Schranken der Nationalzeitung (ſiehe Nro. 137. v. J.) 
und beginnt: einen Kampf gegen die praktiſchen Aerzte. — 
Mit ſchmetzbeladenem Herzen führt er feine Klage, und wirft 
als Fehdehandſchuh — Btodneid — him. „Wenn ,’’ fagt 
dieſet Lanzettritter, „‚Riterate, was die praktifhen Aerzte fein 
wollen, ſich nicht entbloͤden, gegen ihres Gleichen, gleichſam 
wie die gemeinſten Handwerker, die Sprache des Zunftneir 
det in Öffentlichen Blättern zu führen, und die Landaͤtzte 
andizinifher Pfuſchereien anzuklagen, fo zeigt dieſes von eben 
fo viel Mangel an Bildung, “als Unkenntniß der wahren 
Stellung, der, praktiſchen Aerzte zu- den Landärzten.” Hört 
ibe des Stutmes Wehen? Es find nur Sejfenblafen. — 
Der topfere Kaͤmpe definiet alfo die praktiſchen Aetzte für 
fein wollende Literaten, und raſſitt ſomit denfelben. das Praͤ⸗ 


wenn fie. ſolche fein wollen; denn wag man fein will, kann 
man unmöglich ſchon fein, Ueber diefe Raſſur, ihr prafti> 
fAren Aerzte, merden euch wohl keine ‚Haare ‚grau, werben ; 
aber. eings, bemittleibenden, Läͤcelns werdet ihr cud) kaum 
enthalten ‚innen. — „Praktiſche Aerzte,“ ſagt disfer Geis 


— — — — — 
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und Willkuir uͤberſchteiten darf.” Ferner heißt es im F. 8. 
detſelben Inſtruktion für Landaͤtzte alſo: „Der Landarzı hat 
fi in feinem Diſtrikte vorzüglich als den Gehilfen der Aerzte, 
bie in demſelben praftiziren, zu betrachten 2c.”” In $. 11. 
desſelben Abſchnittes heißt es auch noch: „Die Landärzte find 
‚ verpflichtet, bei den Patienten der Aerzte, wenn fie dazu auf« 
gefordert werben, diejenigen Eleineren chiturgiſchen Operatios 
nen und Handleiftungen zu übernehmen, welche bisher denen 
Wundärzten und Baadern Übertragen zu werden pfleg« 
ten.‘ Im $. 5. derfetben Inſtruktion heißt «6 dagegen unter 
anderem: „Unter Benennung Arzt aber wird jeder geſez⸗ 
mäßige premovirte und zugleich von einem Medizinalkomité 
approbirte Arzt verſtanden.“ Durch dieſe aus der Inſteuk- 


tion fuͤt Landärzte ſelbſt angeführten Paragraphe, iſt doch 


wahtlich die wahre Stellung der praktiſchen Aerzte zu den 
Landaͤrzten klat und deutlich ausgeſchieden. — Wie mochten 
Sie nun, mein wertheſter Kaͤmpe, behaupten: „die ptaktiſchen 
Aerzte führen gegen ihres Gleichen (die Landaͤrzte) die Sprache 
bes Zunftneides und Bennen die wahre Stellung der ptak⸗ 
tifhen Aerzte zu den Landaͤrzten nicht.” Gie haben dabei 
nicht bedacht, daß man jene Fabel: „vom Efel in der Loͤ⸗ 
wenhaut,“ — auf Sie anwenden könnte, wenn Sie fo Aqua» 
lifirend von praftifhen Aerzten und Randärzten fpredhen. — 
Itder Stand, auch noch fo gering, ift in der großen Staats» 
famitie feiner Achtung werth, wenn er fih in feinen Schran- 
ten hält und fih nice ducch Selbſtuͤberſchäzung und Ueberr 
tretung bderfelben den gercchten Zadel zuzieht. Sie wun⸗ 
bern fih, hoher Herr! und glauben, daß erft in neueren 
Beiten Klagen von Seite praktiſcher Aerzte über geſezwi 
driges Ueberſchreiten ber Landärzte und Chirurgen ihrer Gräns 
gen öffentlich erhoben, und dieſe chen deßwegen mebizinifcher 
Dfufgereien befhuldigt werden. Haben Sie denn nicht ge= 
leſen, was fhen vor Aufhebung der landaͤrztlichen Schulen, 
fo wie vor einigen Jahren in derfelten Nationalzeitung Über 
diefe Materie gefchricben wurde, wo unter der Weberfchrift: 
„Medizinifhe Pfuſcherei,“ (fiehe Neo. 174. Zahrg. 1834) 
Randärzee und Chirurgen mit unter der erſten oder Haupt⸗ 
klaſſe von medizinifhen Pfufhern aufgeführt und Überdieh 
wahre Karaiben genannt wurden? — Warum haben Sie 
nit fhon damals ihre Heldenlanze eingelegt, wo jenen, als 
ſelchen, fogar bie erfte Stelle mediginifher Pfufher einge» 
edumt wutde, und diefilben der Menfhenfrefferrage 
zugezihte find. — Ara meiſten alfo enteüftet den Hrn. Wind» 
eitter, daß man ſich unterfangen könne, Landaͤtzte (hört, hört !) 
den Vorwurf von medizinifben Pfuſchereien zu maden, und 
pofaunt darum alle die vielen wiſſenſchaftlichen Faͤcher aus, 
die denfelben zu hören obgelegen wären, wovon die Namen 
alein ſchon zwölf Drufzeilen einnehmen. Wen dringt ſich 
nicht bei Leſung diefer pomphaften Vorkauung der überhoͤr⸗ 
ten Bäder diefes Hrn. Ritters die Erinnerung an die che« 


maligen Marftfchreier und Zahnbrecher, fogenannte Wunder 

Doktoren, auf, die auf ähnliche Weile ihre Kunft und Ges 

Ichrfamkeit auf Gerüften ausframten, was fie alles gehört 

und gefehen hätten, wenn fie ihre Wunderpilen und Lebense 

traͤnkleins ausboten? Iſt es nit, als höre man diefen 

Kaͤmpen fingen: „Ich bin der Doktor Eifenbart ꝛc.“ 
Schluß folge.) | 


Vaterländische Briete. 


** Münden, 5. März. (Literarifches.) In den Blaͤt⸗ 
tern für literatiſche Unterhaltung vom 26. Februar 1836, 
Neo. 57., iſt das bei E. A. Fleiſchmann erſchienene Wert: 
„Rafael als Menſch und Künftier” von Dr. G. K. Nagler, 
einem unferer Miibuͤrger, ohne Leidenſchaftlichkeit und fie 
ben Derfaffer fehr ehrend, deurtheilt. Der Recenſent nenne 
es ein [ehe verdienftliches Merk, das von vielem Fleiße jeigt. 
Dr, Nagler, fagt der Referent, hat Proben gegeben, daß er 
Goͤthes ſchoͤnes Wort: 


Was du ererbt yon deinen Vätern ha; 
Grwirb es, um es zu beflzen. u 


verftanden hat, undfelbft die son Andern entlehnten Urtheile 
find mit Prüfung und Umſicht wieder gegeben. Der Res 
cenfene Hält aud daflır, dag Hr. Nagler durch noch forge 
fättigere Benuͤzung feiner Quellen, gerade dadurch, wie ce 
Spreu und gutes Korn gefondert, feine Aufgabe noch deute 
licher gelöst und bewältiger hätte. Indeffen war‘ es fie den 
Verfoſſer immer fehr ſchwierig, aus der Unzahl von Notizen 
über dieſen gefeiertften aller Alınfller die rechte Mitte zu fine 
den und fi) durchzuarbeiten, und baher ift leicht ein Bleiner 
Ittthum zu verzeihen. Dr. Nagler hat uns das Leben und 
Wirken Rafaels in einem Zufammenhange gegeben, wie dieſes 
in- feinem teutſchen Werke noch geſchehen. Der Recenſent 
erkennt auch das VBeblirfnig eines allgemeinen Kuͤnſtler⸗Lexikons 
an, beffen Herausgabe ebenfalls Dr. Magier beſorgt. Die 
Aufgabe ift groß, nach der Aeuferung des Meferenten für 
die Hand eines Einzigen ein zu gewaltiger Bogen. Diefen 
muß Dr. Nagler fpannen, und er hat durch die bisher er» 
f&ienenen 15 Hefte (25 Bände) bewiefen, daß er nicht ver» 
gebens fih mühe. Sein Werk entſpricht jeder billigen An⸗ 
forderung, und es wird au im In⸗ und Auslande anıte 
kannt. — 

+ Münden, 9. März. (Frage) In Wien hat’ dt» 
kanntlich jeder fich dort aufhaltende Jude als folder eine 
nicht unanſehnliche Steuer an die Munizipalität fowohl, als 
am Staate zu entrichten. Die franzöfifgen Juden jedoch 
find — durd die Verwendung bes franzoͤſiſchen Geſandten 
am oͤſterreichiſchen Hofe, ber lezterem andentete, daß feine 
Regirung dadurch Veranfaffung nehmen müſſe, eine gleiche 
Abgabe auf alle oͤſterreichiſchen Bürger in Frankreich zw fegen 
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— don biete außerordentlichen Steuer befreit. Gemaͤß die⸗ 
| fee fabtiſchen Vorausſezung emıfland nun bei mie die Frage: 


Finder jene preußifhe Verordnung — die dem nichtpreußi⸗ 
fchen⸗ judiſchen Handwerksgefellen dab Reifen in dem preuß. 


Staaten verbteret — auch auf die franzoͤſiſch⸗juͤdiſchen Ges: 


fellen ihre Anwendung oder. nit? Im erſten Faller wuͤrde 
dann nicht die franzöfifche Regirung — wenn anderd: jene 
Borte, die der hochherzige Louis: Philipp gegen bas jüdie 
ſche Konfiftorium zu Paris bei: ber noch. obſchwebenden Wahl 
KHın Angelegenheit ausſprach, 
ſoura — ein gleiches Verbot gegen alle preufifche Hand⸗ 
wertsducſchen eintreten laſſen müffen?- Umd im zweiten Falle: 
mas könnte wohl jenes Lonfequente. Preußen zur Motivirung 
dieſer Epeeution anführen? : Noch mehr aber. iſt unfere Er⸗ 
martung gefpannt, wie die churheſſiſche Regirung — als bie 
einzige in Teutſchland, im welcher der Jude auf gleichbur⸗ 
gerlihem Fuße mit feinen qhriſtlichen Mitbruͤdern ſteht — 
diefe Frage mit dem preußifdren Staate löfen wird. Denn 
die Strenge — daß leztere dem heſſiſchen Staate zugeftan« 
ben habe , das Recht der Ausübung der Neprefalien in fo 
weit in Anwendung bringen zu dürfen, als «6 nur den preue 
firhejtdifhen Handwerksgeſellen das Bereiſen bes churhefs 
! flhen Gebiets unterfagt und daf diefe auch dahin ihre Ein« 
niligung gegeben habe — hieße jenes befannte Wort eines 
Kurier : „ſchlaͤgſt du meine Juden, flag’ ich deine Ju⸗ 
dan," fanktioniren, und ann daher nur im Kopfe eines 
Spafvogeis- entftanden fein. Daß Übrigens dieſe Differenz 
Beine feindfeligen Schritte von beiden Seiten provsziren, daß 
fie feine bedeutende Baiffe auf dem Papiermarkte hervorbrin⸗ 
gen, ja die Boͤrſe ganz underuührt laffen wird, bin ic wohl 
su glauben gemeigt, daß diefelbe aber einigermaagen geeig ⸗ 
met iſt, die legislative Konfequenz. der bemerkten ‘Staaten ju 
erproben, laͤßt ſich doch wohl nicht geradezu laͤugnen. 
© dr. 


Neueste Yolitishe NAachricoten. 

Nordameri ta. Die gefeggebende Berfammiung von 
Indiana hat io Millionen Dollars füt BVerbefferungen im 
Innern bewiligt. 
Spanien. Briefe aus Madrid melden, die Truppe 
des Batanero, fei fo fehr angewachſen, daß er. Aranjuez ge⸗ 
"mmen und ſich zum Herrn des: ganzen umliegenden Fan» 
db gemacht habe. Man gläubt, er werde in Eotia. eindrin⸗ 
wen, in welcher Provinz er große Hilfsquellen vorfinden und 
aehltuidt Verſtaͤrkungen erhalten wuͤrde, um bis vor die Thore 
von. Madiid vorzuruͤken. F 

Großbritannien. London, I. Mir. Donna Maria 
if dm gegenwärtigen Miniſtern gänzlich sabgeneigt; man 
glaubt, daB eine Aufldfung des Kadinetes demnaͤchſt flatts 


keine hohlen Phrafen fein, 





Region an den Kourier gerichteter, und aus Wittoria vom 
16. Febtuar datirtet Brief. beftätiget nur allzuſehr, wie ber 
Kourier bemerkt, die traurigen Berichte, welche biefer Tage 
über das Loos ber engliſchen Truppen in Spanien im Um⸗ 
laufe waren. -— Hr. D’Connell brachte eine: Petition von 
Dublin’ ein, welche von 30,000 Perfonen unterzeichnet war, 
Die Bittfteller beantragten eine völige Munipipafreform im 
Itland; die Bewohner Itlands ‚hätten dieſelben Rechte wie 
das Bolt von Großbritannien. (Hört !), — In ber heutie 
gen Sizung kamen die lezten Vorfaͤlle in Krakau zur, Sprache. 
Sir Straford Kanning erblikte in dem Einrüken öfterreichie 
fer Zruppen in das Gebiet von Krakau eine Verlezung 
des Wiener Vertrages und flellte an Lord Palmerfton die 
Frage, ob die Regirung -Uber diefes Einrhlen eine. amtliche 
Mittheilung erhalten:habe, und was fie in dieſem Falle. zu 
thun gefonnen ſei. Lord Patmerfton erklärte, die Regirung 
hätte keine amtliche Mittheitung Aber das Einrhten öfters 
reichifher Truppen in dad. Gebiet der. freien Stadt Krakau 
erhalten ; eine amtlihe Nachricht fei ihr jedoch uͤber die Dis⸗ 
fufionen zugelommen, welche zwifdhen den Minifterrefidenten 


der drei Mächte und dem Senate don Krakau Über den frage 


then Punkt fattgefunden hätten. Das Haus hlrfe ver⸗ 
fihert: fein, daß die Regirung biefem Gegenftande ihre volle 
Aufmerkſamkeit ſchenken würde. 

Frankreach. Paris, 3. März. Der Moniteur enthaͤlt 
einen fehr meirfäufigen Bericht über die Erpedition von Tle⸗ 
mecen. Bugleih meldet der Moniteur, dag die Freiberren 
v. Rothſchild in der Straße Lafitte Nro. 15. in. offenen Bu⸗ 
teauf von 10 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags die mit 
dem 1. März 1856 verfallenen. Koupons des griechiſchey An⸗ 
lehens bezahlten, wonach fi die Inhaber diefer Koupons 
zu richten hätten. 

Dänemark, Kiel, 26. Febr. Unfere Landesprodukte, 
befonders Fleifh und Spek, find feit einiger Zeit in den 
Herzogthlimern für Rechnung des Haufes Dambro u. Sohn 
in Kopenhagen im fehr bedeutenden Quantitäten aufgelauft 
worden. Man- will miffen, daß diefe Waaren zur Provie 
fion für die englifhe Flotte beflimmt feien. 

Sranffurt, 1. Mär. Es find nun allen Vereind“ 
flaaten die Ratififation des Vertrags, wodurd Frankfurt dem 
teutfchen Zollvereine beitritt, volljogen und nach Berlin ab» 
gefendet worden, weßhalb die Auswechslung dafelbft unge» 
ſaͤumt erfolgen wird, 


Tagsneuigkeiten, 


* &o, mie wir vernehmen, fol von 2. Feldmann, dem 


Worfaffer ge — „Der Sohn auf Reiſen,“ abermals 
ein neues Stäf, eine Poffe, am die k. Intendanz dahi 
baden würde, — Ein durch einen Dffigier der englifchen - singelauifen ſein. Das ı —— 


Luſtſpiel, weiches im vorigen Jahre 
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yuim Erſtenmale gegeben, beim Pubtikums: eine gůnſtige Auf⸗ |-Profeffor Gruithuiſen verſprochen demmaͤchſt in dieſen Blaͤt⸗ 
nahme gefunden, berechtigt auch, von den neuen Poffe einen |-tern die: wahren Aufſchlüiſſe mitzutheilen. — Hro Doffäne 
Höchft kLomiſchen Effekt erwarten zu durfen. Möge: die zu · ger Loͤhle etrichtet ein muſikaliſches Konſervatorjum 
vorkommende Bereitwilligkeit, die von Seiten ber loͤblichen chen, nad Art. des Parifer. — Die Subſeriptionen ‚flır 
Intendang damals dem jungen Talente fo beſonders zu Theil eine Eifenbah von Augsburg nach Nuͤrnberg find geſchloſſen 
wurde/ auch diesmal nicht fehlen, um ihn immer mehr | nachdem auch: die, mittlern: Stände daran Theil — 
fu ſeinen otiginellen Arbeiten anzuftuern — Ueber die My» | haben. — Die Mündyiıpolit Zeitung enthaͤlt einen auds 
fliffation des ’tivitifieteen Theits zweier Welttheile, vlkficht» | führlihen Bericht gaus Dresden, worin die Verdienſte unſers 
fich der botgeblichen Entdekungen des um bie Aftronomie Hen. Sektetaͤrs Gabelsberger um die Steno graphie hoͤchſt chrend 
hochverdienten jungen Hetſchelss, auf dem Monde, vermit⸗anerkannt werden. "Hr; Gabelsberger verdient: ſolches in jte 
telſt eines neuttfundenen ungeheuern Fernrohrs, hat Hr. | dem Maaße. — WORT 
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11, 1. Mär 1856, 





Nativnales. 
Bu dem Kapitel: „Ueber Landaͤrzte.“ 
(Schluß.) 

Q Warum, mein hechentruͤſteter Kämpe, fuͤhrten Sie nicht 
&.5. ihrer Inſtruktion am, welcher alſo lauter: „In allen 
vorzüglich, ſchwierigen, ſeht verwikelten und auf eine unge⸗ 
woͤhnliche Weiſe nahe Lebensgefahr drohenden Fällen iſt der 
Landatzt verbunden, entweder einen Arzt zu der Behandlung 
des Kranken zu ziehen, oder, Falls der Kranke oder deffen 
Angebörige, nachdem er fie von der Wichtigkeit des Falls 
umterricptet hat, die Beiziehung eines Arztes- nicht fellten 
zu jeben wollen, ſich wenigſtens zu. feiner eigenen Sicherſtel⸗ 
lung, und damit Alles fuͤr die Rettung ober. Erleidpterung 
des Konten geſchehen, was die Kunſt darbietet, bei einem 
Arzte mindfich oder ſchriftlich Rachs zu erholen, und nad 
deſſen Votſchtift im Algemeinen zw handeln,’ — So ill 


Eandaͤtzten, gemäß ihrer Infteufiion, die Behandlung von 


| 


Geiftestranken ‚ganz und gar unterfagt. _ Wenn nun Land» 
Ante-oder Edirurgen alle möglichen Krankheitsfälle, fie moͤ⸗ 
gea noch fo ſchwierig, verwiktlt und nahe Lebensgefahr droh⸗ 
end fein, in Behandiung nehmen, und fo auf ihre eigene 
Zuuſt hin, ſelbſt bis zum tödtlihen Ausgang, darauf lod» 
kurien, ohne daß e3 denfelben nur einfirte, einen Arzt nad 
Borfgrife zur Behandlung des Kranken, zu ziehen, noch bei 
sine, dirfelben ſich muͤndlich der ſchriftlich Raths zu er 
boſen; — wenn dergleichen ohne Scheu ſelbſt Geiſteskranke 
u behandeln ſich unterfangen, und für dieſelben ordiniten, 
wenn feibe ſohin durch ſolches Verfahren ihren Jaſttuktionen 


Im nn —ñ —et — — 


— — — — — 


und den Verotdnungen offenbat Hobn ſptechen, und ſich “ig 
diefeiben erhaben dünken, wienun, mein ſchatmanteſter Kaͤmpe, 
werden Sie denn ein ſolches Handeln eines Landatztes zu 
benennen beliebent Wenn irgend ein Individuum in feinem 
Gewerbe die ihm durch das Geſez vorgefchriebenen Grängen 
wider Fuz und Recht Überfhreitet, und diefeiben nah Wilts 
fürausdehnt, if dieß etwas Anderes, als Piufderei? Ha— 
ben Sie denn in ihrem Hochmuthe ganz vergeffen, dag Lande 
ärzte und Chirurgen zünftig find, alfo der Austtuk: „Pfu— 
ſcher,“ paſſend ifl? — Wenn nun praktiſche Aerzte von ſol⸗ 
hen Geſezwidrigen Handlungen von Landaͤrzten ıc. und von 
einem bergleihen unbefugten Erweitern ihrer Gtaͤnzen nicht 
felten ſich zu Überzeugen Gelegenheit haben, und darlıher ge— 
rechte Klagen ‚erheben, die k. Staatsbehörden darauf aufmerke 
fam machen, die, fi von ſolchem widerrechtlichen ſpeziellen 
Zreiben ſelbſt zu überzeugen, unmöglich fo Gelegenheit haben 
können, wie die praftifhen Aerzte; wenn diefe darum thre 
Stimme um gerechte und billige Abſtellung und Beſchraͤn—⸗ 
fung praktifcher Aerzte, welhes bloß auf Abſtellung von Miß— 
brauch der den Bandärzten zugeflandenen Befugniffe abzielt, 
und weiter nichts will, als daß diefeiben in. ihren Grängen 
bleiben follten, welde Gränzen aber bisher nicht genay ber 
ſtimmt find, und daher Ausflüchte geflatten, und chen darum 
einer näheren Bezeichnung benöthigt find: Bann man, ſage 
ich, dieſes Verfahren nun „„Brodneid‘ nennen, wir 08 dem 
zur Reinigungsmaſchine der Landaͤrzte ſich aufgeworfenen Kaͤm⸗ 
pen zu nennen beliebte? Iſt dieß nicht mit vollem Rechte 
ein Dekmantel widereehtlien Verfahrens: zu nennen, wenn 
3. B. ein Landatzt einen in oben angeführtem $. 5. brzrids 
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neten Krankheitdfall in Behandlung nimmt, und bis zum 
Tode fortbehandelt ohne Buziehung oder Befragung eines 
Arztes, im Betretungsfalle dann, und bei erhobener Beſchwerde 
hierüber, fib damit entſchuldiget: „er babe dieſen Kranke 
beitsfau für micht fo fehwierig ober nahe Gefahr drohend 
gehalten und- erfannt, und daher unterlaffen, nad Vorſchrift 
einen Atzt beizuziehen, oder ſich Raths zu irholen;“ wiewohl 
er des Gegentheils ſich bewußt iſt, und gar gut die Gefahr, 
fo wie fein widerrechtliches Verfahren einſah? Und gefezt, 
er habe die Gefahr nit erkannt, und den Fall für nicht 
gefährlich gehalten, und barum bis zum Tode für ſich fort 
behandelt: berechtigt dieß nicht um fo mehr zu ber öffent 
liken Arugerung, daß man eben darum die Grängen der» 
ſelben noch beflimmter bezeichnen foute, um eben einem wiſ⸗ 
ſentlichen oder unwiſſentlichen Nachtheil für den Kranken vors 
zubeugen von Seite der Randärzte ıc? — Durch $. 5. ifl 
zwar das landärzilihe Verfahren bei Krankheitsfaͤllen aller» 
dings begrängt, aber nicht genau beflimmt, wie weit biefels 
ben ohne daraus entfpringenden Nachtheil in ihrer Behand» 
lung gehen dürfen ıc. Ihre bisherige Begränzung gibt den» 
felben, wenn fie felbe übertreten wollen, bei ihrer algemei» 
nen Beftimmung Thor und Wege an die Hand, um dur 
Ausreden, Ausflücte und Vorfpiegelung von Unmiffenheit und 
Unkenntniß der nahen Gefahr oder des verwikelten Krank» 
heitsfalles 2c., wenn fie auf unrehten Wegen betreten were 
den, ſich hinaus zu belfen. — Ich übetlaſſe es jedem Une 
partheiifhen und rechtlich Denkenden zur eigenen Beurtheie 
lung, ob dieß „Brodneid““ genannt werden fann, wenn man 
bergleihen Schlupfwintel und Auswege eines widerredhtliden 
Verfahrens der Betreffenden aufdekt, und dem ©. WBehörden 
gur Abftelung und dem Wohle der Menſchheit bemerkbar 
madt, wie es bie Eıfahrung an die Hand gibt. Ich glaube 
vielmehr, dab es Pflicht eines jeven Arztes fei, dergleichen 
Unfug fleuern zu helfen, dadurch, daß er denfelben befannt 
macht. — Ich Übergehe nunmehr den hochmuͤthigen, arro⸗ 
ganten und frechen Zen, welcher in jenem Aufſaze: „Für 
die Randärzte — gegen die praktiſchen Aerzte geführt iſt, der 
ja’eben micder bewiist, weß Geiſteekind der DVerfaffer des⸗ 
felben fei; — ich glaube aber, daß es der k. Staatsregirung 
um fo mehr zum Beweiſe der Wahrheit deffen diene, was 
von dem Uebertreten ıc. der Landaͤtzte ihrer Gtaͤnzen gefagt 
wurde, als diefelte aus dem hochfahrenden, die praftifhen 
Urrzte herabwürdigenden Zone jenss Auffuzes erfehen kann, 
wie Lanmdärzte das ihnen vorgefchrichene Verhalten zu den 
Aerzten würdigen, ja entiblirdigen; und daß diefelben der 
dollſten Ausdehnung ihrer Grängen fib für eben fo berechtigt 
halten, -und darauf ihre Hanblungsmeife gründen, als fie fi 
nicht ſcheuen, fo ſich ſelbſt berfhägend’und dagegen fo weg» 
werfen gegen praktiſche Aerzte in Öffentlichen Blättern aufs 
zutteten! — Nicht der Stimme Eines Arztes, wiewohl diefe 


aus Erfahrung und Überzeugung erfoben ift, möge man 
hierin Gehör geben; — «6 mögen alle praktiſchen Aerzte amte 
lich uͤbet diefen Grgenfland vernommen werden, und der Erfolg 
wich zeigen, daß das Ueberfchreiten der Landaͤrzte und Chi— 
rurgen ihrer Grängen und Nichtachtung ihrer Vorfchrift in 
Bezug des Derhaltens zu praktifhen Aerzten faſt durhgehends 
Gang und Gebe il; — alle werden das darüber Erhobe ne 
betätigen können. — Geht nicht aus der Seibftüberfchäe 
zung und dem Eigenduͤnkel, weichen jener Randarztultra, (mie 
er in einem Gegenauffage (ſieh Neo. 95.1. F.) ganz treffend 
bezeichnet murde,) in feinem Auſſaze durchgehends zu Tage 
gibt, offenbar hervor, daß er jedem Landarzte die Rechte und 
Befugniffe alle, wie felbe nur wirklichen Aerzten zuſtehen, 
einräumt, und er der erſte zu fein fheint, der feine Inficute 
tion nad dem eigentlichen Sinne derſelben nicht einhaͤlt, und 
fi zudem ausgedehnteften ärztlichen Handeln berechtigt wähnt; 
— er ſelbſt if fohin der ſchlagendſte Beweis flr die Wabre 
beit deffen, was Über den ausgelibt werdenden Unfug Bee 
zug6 ber Ueberſchizitung ihrer Gränzen von Landaͤrzten ıc. ge⸗ 
fagt worden if, — Daß «6 der 8. Staatsregirung daran 
gelegen fei, diefen Mißſtand zwiſchen praktiſchen Aerzten und 
Landaͤrzten zu heben, und die gerehten Klagen der erfteren 
zu würdigen, läßt fi daraus abnehmen, daß auch die fpäter 
an der Stelle der eingegangenen landaͤrztlichen modifizirt ers 
richteten chiturgiſchen Schulen nunmehr eingeftelt wurden, 
und in Zukunft bloße chirutgiſche Techniker, i. e. Bader, abe 
gerichtet werden follen, die zünftig bleiben, wie bisher. — 
Noch muß ich daher erwähnen, wie ſelbſtlobhudelnd derfeibe 
von der ſchon feit einem Vierteljahrhundert befichen folenden 
Inſtitution (den landaͤrztlichen Schulen) fpriht, welche in 
Bayern die wohlthaͤtigſten Folgen füt das der Kranken hilfe 
beduͤrftige Pubtikum verbreite; — da ıd doch eine laͤngſt ver⸗ 
ſchollene Sache iſt, daß die landaͤrztiichen Schulen nach ſe as⸗ 
jährigem Beſtehen ſchon wieder aufgehoben wurden. — Wa 
rum bdiefelben nad fo Burger Lebensdauer aufgehoben were 
den mußten, dazu wird die k. Staatsregiruny ihre wohlweifen 
Gründe gehabt baden; — aus Beforgnig jedoch, daß die 
daraus hervorgehenden Randärzte all zu tlichtige, all zu grunde 
gelehrte Heillünftii: uno wabte Aeskulope, denen der Ted 
(don bei ihrer Anfihtigwerdung aus den Augen tritt, wer⸗ 
den möchten, wird es wahrlich nicht gefhehen fein. Wahre 
ſcheinlicher ift «6, daß man ſich Überzeugte, daß die land» 
drsilihe Bildung: ein in Allem Etwas, im Ganzen Nichts 
mar, und man Halbfeitigkeit vermeiden wollte, wilde nur 
Nachtheil erzeugen kann, wie aud die Erfahrung nadmeistz 
daher man lieber diefe aͤrztliche Bmwittergeftalt ganz aufhob. 
— So hodhgelehrt diefer Kämpe auftreten wollte,’ fo ver⸗ 

mochte er bennod nicht Geſammtheit ven Mehrheit zu un 

terſcheiden, und gefälligte, zu behaupten, ich wollte den ganıen 

Stand der Landaͤtzte Heratzichen. Glauben Sie denn, ih 
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vberſtehe mi, wie Sie, aufs Abziehen? Ich babe im , fen Beutfsligkeit Alle entzuͤkte. Derglelchen erfreuliche Beichen 


Eingange diefed Thon erftärt, daß Jeder in jedem Stande 
dis Staates feiner Achtung werth iſt, wenn er benfelben 


wicht Überfchreitet 5 aber mit Recht ber Ahndung und Ruͤge 


andeim fäßt, fobald er feine Graͤnzen eigenmäctig ausdehnt, 
gegen Fug und Recht nad Winter Handelt, und fomit ftraf» 
tlrdigen Verfahrens ſich fhuldig macht. — Db Sie nun, 
Here Landarzt Hochtoryl diefen oder jenen zuzugählen find, 
werden Sie in ſich ſelbſt wohl am beſten fühlen! — Und 
fomit Bott befohlen, Herr Kaͤmpe! Dr, —1. 


Vaterländishe Briefe, 
vr. Würzburg, 6. Mär. Wenn bie auffallende Nach⸗ 
richt wegen dis unglüflihen Geſchikes der Futſtin v. Schwar« 
zenberg in Neapel, bei dem Erſcheinen in der Rhein» und 
Moſelzeitung, noch in Zweifel gezogen werden konnte; fo 
zerfaͤlt doch das Gange in Nichts, da, den neueſten Mite 
heiiungen aus Wien zu Folge, ſowohl der Fürft als auch 
die Fürſtin von Schwarzenderg fi des beſten Wohlſeins 
erfreuen. Es wird dieſe Nachticht gewiß mit freudigem Ins 
tereſſe von Vielen aufgenommen, die dieſem erhabenen Fuͤr⸗ 
ſtenhauſe das Bewahretſein vor jedem Mißgeſchike, nicht allein 
aus chriſtlichet Liebe, fondern auch aus tiefem Dankgefüuͤhl, 
aus Der Fülle ihres Herzens wuͤnſchen. — An Neuigkeiten 
find wir bier fehr arm, und fehen vor Allem mit Sehnſucht 
den Meittheilungen wegen der glüklihen Ankunft unfers hoch⸗ 
gelben Königs zu Antona und fofort im Waterlande ente 
gegen, da man ſich doch troz der freundlichen Notizen Über 
bie gluͤkliche Meife erſt wieder "gang ruhig fühlt, wenn 
man dem Vater feiner Kinder dem Vaterhauſe wieder gege- 

- ben ficht, das hier 4 Millionen umſchließt. — 
° Augsburg, 6. März. Im abgelaufenen Monate feierte 
ein hoͤchſt verchrungsmärdiges Paar fein goldenes Ehejubi⸗ 
um. Hr. Kirchentath und erfler Pfarrer an der Gt Ul⸗ 
ühögemeinde, Krauß, (eben derfelbe, der vor 5 Fahren, feine 
füntjigjäprige Amtsführung criebrirte, an welchem Tage ihm 
die Gnade unferes allgeliebten Könige durch das Kreuz des 
Ludmwigsordens ausgezeichnet hatte,) trat mit feiner würdigen 
Batt:n, und im feierlihen, von Kindern und Kindeslindern 
gebildeten Zuge, am 6. d. Mis., vor den Jubeltraualtar, an 
welchem fein zreeitee Sohn, Hr. Pfarrer Auguft Kraus, bie ge⸗ 
liebten Eltern mit einer ergreifenden Rede empfing und ben» 
felben Wund einfeynete. Alles nahm freudigen Antheil an 
diefer Heiligen Handlung und von allım Seiten empfing ber 
Jadilaͤus Beweiſe verdienter Auszeichnung und Verehrung. 
Unter den Hochgeſtellten, melde den Meugetrauten in ihrer 
Behaufung Gluͤkswuͤnſche darbrachten, befand ſich auch der 
katholiſche Hr. Stadtdekan, und bei dem froͤhlichen Fami- 
lienfeftmafie uͤberraſchte bie Jubilitenden der Befuh Gr. 
Gnaden des allgemein verehrten Hrn. Biſchofs v. Riegg, deſ⸗- 


der Zeit werden wohl am buͤndigſten das Gekraͤchze von In⸗ 
toleranz widerlegen. Leider gibt es moraliſche oder vielmehr 
unmoraliſche Brandfifter genug, welche ben Funken bes Zer⸗ 
wuͤrfniſſes fo gerne anfachen und zur Flamme anblafen möde 
ten. Blikt auf ſolche Scenen, ihe lichtſcheuen Eulen der 
Wolfoſchlucht „Zwietracht“ und kehrt beſchaͤmt in eure Löcher 
zurät! — Es Bann nur von gedeihlichen Folgen fein, went 
das bürgerliche Verdienft anerfannt und hervorgehoben wird! 
— in dieſem Bereiche follte mehr geſchehen, als geſchieht. 
Unfer laͤngſt verftorbener Patriot, Hr. Stadipfleger Paulus 
v. Stetten jun., gab ein paar Bändchen Lebensbefhreibungen 
zur Etwekung bürgerlicher Tugenden heraus, deren Titel ſchon 
die edle Tendenz, in welcher fie gefhrieben wurden, andeutet; 
warum wird bei den vielen Buchhaͤndler⸗Spekulationen ein 


ſolches Wert nicht "fortgefegt ? Die Biographie des edlen uns 


viel zu frlih entriffenen menf&enfreunblichen Finanztathes und 
Sehen. Lorenz v. Schäzler, der Frau Anna Barbara v. Stetten, 
des Silberjuwellets Klauke, de6 Kaufmanns Gulmberg, de6 
Megenſchirmfabtikanten Geneve, wuͤrden uns des Stoffes in 
Menge liefern, "und diefe Wohlthaͤter der Nothleidenden vers 
dienten wohl dergleichen Ehrengedaͤchtniſſe zur Erinnerung und 
Nakeiferung. Allein unfere verdorbenen Lefemägen (vom Koͤ⸗ 
pfen kann kaum eine Rede mehr fein,) verbauen foldhe ge= 
diegene Koft nicht, fie laſſen ſich Lieder mit geflligelten Fle⸗ 
dermausmenfhen, mit Modeochfen, welche Damenhauben ala 
Maria Stuart tragen, mit zweifhfigen Bibern ihre Kind» 
leins auf dem Arm Morbliedlein vorfingend, füttern — von 
welchen ſchriftſteleriſch pfemdoherrfchlifhen Maskeraden wir 
paffend auf den nun vorüber gerauſchten Faſching gerathem. 
Vol und Fol ging «6 genug zu; allein das Gepräge des 
Wizes und eines gefunden Humors, tauchte nur felten und 
jwar einzig und allein in ber Geſellſchaft „‚Brohfinn” auf, 
welche unter andern gelungenen Masfenprobuftionen, bie 
Augsburg Münchner Eifendahn und ihre Widmung, der doch 
wenigftens eine plaufible Idee zu Grunde lag, auf dem großen 
Mastenballe darftellte. Dampf und Eifendbahnen find die Lo⸗ 
fung des Zuges — und wir werden jest ordentlih maſchi⸗ 


nenmäßig damit unterhalten und torquirt. Die Sache hat ihre 


Freunde und ihre Gegner — die Erflern ſtellen ihr Lieblings» 
projeft auf das Piedeſtal der Glükfeligkeit, die Andern dere 
ſchuͤtten das Kind mit dem Bade, und der eiferne Egoide 
mus, der nichts dagegen hätte, wenn auch der Erdball zer« 
teimmerte und nur fein Hirnkaſten verfhont bleibt, gruͤbelt 
und murrt gewaltig, daß durch die Eifenbahnen feine Ein« 
nahme in etwas beeinträchtiget werden koͤnnte. Unnörhige 
Beforgniffe erheben ihr Haupt gleidy den Giganten, ben Dim 
mel unferer Hoffnungen zu flürmen, doch ein laͤchelnder Zeus 
ſchleudert die nah den Wolken gezielten plumpen Broken 
auf die Schädel der Himmelsftlirmer zuruͤk. 


’ 
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Tagsneuigkeiten. 


* Bekanntlich hat Hr, Muſikmeiſter Strek juͤngſt im Froh— 
finnfaale sin Konzert gegeben, welches im faft allen hiefigen 
Blaͤttern uͤber die Maffen gelodt wurde. - Ohne die in 
einem ſolchen Artikel verſuchte Parallele zwiſchen Paganini und 
Strauf (2!) näher ‚erörtern zu wollen, erlauben wir und — 
aus Liebe zur Kunft — einige Grgenkemierkungen, 1) Was 
die Duverture von Auber betrifft; fo wurde dieſelbe — einige 


miflungene, von den Hörnern und Zrompeten . ausgeführte; 


Size ausgenommen — brav epefutict, obgleich ſchon amAnfange 
die Stimmung nicht die befle war., 2) Bezüglich auf das 
Porpourri bei ‚gleich ſchlechtet Stimmung moͤchten wir fragen, 


486.(36) - 


anyeigem : 
Ediklta 


Königl. Hofe und Nationaltheater. 
Freitag: Vorftellung in drei Ahtheilungen, 


‚mie man es in einer Stadt, die der Giz der wahten Kunſt 
‚fein ſell. wagen kann, ein ſoiches Machwert dem Pubfitum 
vorzufuͤhren, da dasſelbe gar. keinen: innern Zuſammenhan⸗ 
bat und nur nad Knalleffekten haſcht. Man mus fo etwas 
derzlich bedauern und die Gerechtigkeit. des BVeifalis wohl 
aud dahin geſtellt fein. laſſen. 3). Hoffen wir ‚von. der Ber 
ſcheidenheit ‚des Den. Haunreuiher,, daß cr. das, ihr, fo: reiche 
lich geſpendete Lob in der Urs uehme, daß er Jenen Dors 
‚bildern, die. über ihm fehen, ‚immer naͤher ‚süıte und, nad 
und nad dee Vollendung „Höhe errtiche. Dies sine ira at 
studio, — Mad. Sophie Schröder hat von Ihrer Majeftät, 
J regitenden Koͤnigin, ein bhoͤch ſt wiert hvolles Geſchentk er⸗ 
alten, — a . Nor egt 


y 
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nn IE Befanntmädhung. 
Ibadu mg | Da bel der lezten Berkaufstommiffion 


Von nahbenannten Staafspafftvkapfta:|kein Angeböt gefächen, fo: wird nunmehr 


Grfte Abtheilung: Duverfüre und Introdußs|llen, melde bei der hleſigen Schuldentils|auf Andringen eines Hypothefaläubigers, das 


tion aus Don Juan. Zweite Abiheilung: gungskaſſe anliegen, 


Duverture und erfter Akt der Schweizerfa:|Berluft gegangen: 


find die Urkunden zu Wohnpaus der Blunenmaserschefrau Mags 


dalena Hutter dabier, Altenbofaäkchen Nro, 


milie. Dritte Abtheilungs Dritter. Aft.despr,3) von: den dandanlehenskapital per 188fl.|2,, St. G. B., G. B., Fol. 673., in der Brauds 


Dthello. Mad. Schröder: Devrient — Donna] ., 
Unna, Emeline und Desdemona. 





‚ tend; 
Geftorbene in Bayern. 
München: Frledrich Uebelhak, Funktio—⸗ 
naͤr von Baireuth, 30 J. a — Maͤthias 
"Kumbfmiller, k. Staböfekretär, 68%. a. — 
‚Binzenz Kraus, Fabrikarbeiter, 45 J. a. 
‚Auasburg;. Kriedrih Winder, Doktor) 3 
der Medizin und Ehiruraie, 25 J. a — No:] ° KFub 
ſatia Bachmayer, Profefforstochter, 493. a-|' 
— Bonife Eel, Schullehrerstochter, 24 Ya. 
Eichſtädt: Katharind Kerſchner, bürgl. 
Tuchmacherswittwe, 68 Ja ; 


fprünglich auf 
tend; 


— 


Neo. 2795 
nuzziſche eiaſchi 
wu yEt. 


Schu durkunde 
"auf Die “linker 
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516. Bekanntmachung. 


mit 24 pCEt. verzingiih, laut Schulds 3 ü 7 
Urkunde vom =. Dr 9 [Allekuranz auf 2500 A. verjihet, cm 27. 

" :Mro. 165%, urſpruͤnglich auf die gräfl.ir et, und wo vo ſtEwiggeldkapital 
Minussifhe Hofmarkt Odelzhauſen lau: —— 2755 er a * A 


ezbr. 1728, sub/Hft. v. rs. auf 3500 fl. gerichtlich gewer— 


das Drittenmale zum öffentlichen Ber— 


2) von.dem SKapitale per 188 fl. gu 24 'Pdufe ausasftclit, und Strictane 
PEt. verzinslih, sub Nro. 2326, laut, ; a 23. Air Be Eur 
Schuldurkunde vom 2. Dez. 1729, urs 


©. , 

0 Vormittags yon g bis 12 Uhr 
diefelbe Hoͤfmarkt lau: (ommifffonszlmmer Sn. ft; San I.) au- 
f ) angeſezt/ - wer Raufshiftige mit dem Be: 


’ i Er} I,» *24 
von dem Kapitole per uu6fſ. zu 24 08 3 eingeladen werden, daß auswärtige 


‚ laut Sculdurkunde dem Gerichte nicht, belanııte Aäufer über 


» vom 10: Okt. 1750, auf hie graͤft· Mir)Befijs "und Fahlungefählatelt gehoͤrig fith 


qhtige Unterfganen. ur: ans zuweiſen haben: uno der Hinfhlag nath 


ſpruͤngilch laufend; ig, d Igt. 
4). von einem Karitale „per 86 fl. 634 Fr. a rasface. erfolgt 


sub Kat.Nro. 24, laut 


Dei 29. Februar 1850. 2 
von 15, Asand 1700, Königt. Kreis . und Stadtgericht 
thanen der Hofmarkt ul, : Muͤnchen. 





Montag den 21. d. Mis. und an den 
"darauffolgenden Tagen Vormit ags von 9 
his 1% ind Nachmittags -vor- 5 bls 6 Uht 
werden aus dem Ruͤtlaſſe der Grneftine 
Schwalm, In ſtitutsvorſteherin im Roſenthal 
Nro, 1912, folaende Gegeuftände gegen baare 


Bezahlung veriteigert, ald: Kanapees, Seſſel, 


Schreibe, Kleider: u. Kommodkäften, Tiſche, 
Federbetten, Pferdhäarmaträgen, Vettlaͤden, 


und Blech, porzelainene Geſchirre, dann meh— 
rereBücher hiſtoriſchen und belletriſtiſchen 


N 8. März 1820 und das leztere unterm 50.) 
Nrauentleider, Reib: Tiſch· und Bettwaͤſche, Juſi“1635 durch Seffton as die "Gebrädert 
Küchengeräte von Kupfer, Mefing , Eiſen Marr dahier eigenthuͤmlich über. 


Großaizenmooß lautend;, i . ic. Graf voßerchenfeld,Dikikfor. is 

5) von dem Zinsräfftandskapifal per TSM| on nous 5, aitp. 
a4 der, sub —— 805, Tade : = —3 

Schuldurkunde vom 1. Auge 181353auf134 
die gräfl. v. La Roſöeſchen — „B 


11 





n 


Mauern, Hagſtorf, Inkofen und Dorn:| ' Michael Hohner, F. Pfarrer zu Unter— 
hasolbach —RX Ibechingen, tft am-6. wm Mis⸗ ohne Hintet⸗ 
Erſtere vier Kapitalien giugen vntermeſſung einer leztwilligen Dispoſitlon mit 

Tod abaraangen, ® 

«Es: werden Daher Fhhımtliche Zırtetrffens 

‚ten, welche; auf vos Immer, für eine, Art Anz 


«. Auf deren Antrag werden nun die unbe: fprühe an deſſen Verlajfenfhaftamaife qels 
kannten Inhaber bezeichneter Echuldurfun:tend machen wollen! hient aufuefordert, din- 


Inhalts ‚mit dem Bemerken, daß der Büsden hiemit aufgefordert, :diefe binnen feche nen :50 Tagen a dato diefelbem:bei dem zir= 
herkatatog bei Antiquar Steprer in der Pe:| Monaten a dato bei untergeihnetem Gerichte terzelchneten & Yardgerichte anmelden, wi: 
rufsgaffe eingefchen werden Bann. Kaufe: vorqugeigen, außerdem fie für kraftlos er. dilgen Falls nahiblauf dieſes Termines mit 
licbhaber. werden. hiegu eingeladen. Härt werden, Auseinanderirgung- der Verlafienfchaft vorge⸗ 

‚Den 7. Moͤrz 1850. , , Den 25. Jaͤnner 1836. ſichritten werden ‚würde. 2 p 
Koͤnigl. Kreiö» und Stadtgericht Königl. bayer. Kreis⸗ u. Stadigerich 








7 44 7 nen 


er 
Lauingen, am 5. Maͤrz 1836. 


rancun® .' Sünden, : Koͤniglich bgpetifchss Laudgeticht 
Graf Lerchen fetd, Diesktor. Graf v. Lerchenfeid, Direktor Vwingen — nk 5 
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Sonntag, Nro. 42. 13, März 1830. 





Nationales 3) 
Die Dttofapelle bei Kieferöfelden. ' 


.. Das Mlındner Kmoerfationsblatt vom 25. Mai1833.| 4) 
Mio. 145. als Mitgäde zum bayer. Beobachter, — embält 
eine Zufammenftellung mehrerer patriotifpen Offerte und Beir 
feige, welche für den Fall des Zuftandefommens des Dtto | 5) 
Kopellenbaus bei Kiefersfelden von einigen pattiotifhen Bes» 
wehnern Mündens mit dem Verſprechen zugeſichett wurden, 
ihre Mamen bereinft der Redaktion des bayer. Beobadters | 6) 
befannt zu geben. Da nun diefe Medaktion feit lüngerer, ‚ 
- Beit in Miınden nicht mehr beftcht, Auch die ihr zugekom⸗ 
menen Geldbeitrfge für die Oitokapelle hieher nicht einiges, 
Vrfert bat, fo wird bei dem im heurigen Jahre zur Bol 7 
lendung kom menden Baue ‚ser Ottokapelle an bie bier uns| "' 
befannten patriotifhen Bewohner Mimchens das Öffentliche | | 
Anſuchtn geſtellt, ihre 'Mamen mit'der Bezeichnung des zu> 
geficherten Beitrages in gefälliger Baͤlde dem unterfectigten 
2. Fandgerichte zu erfennen zu geben! Die im bemerken | 8) 
Blatte aufgeführten Anerbietungen find folgende: 
1) Ein’ buͤrgerlicher Steinmtzmelftir im Minen abietet 9 
ſich, nicht nur zur hiſtoriſchen Vezeichnung des Zwekes de 
der Oetokapelle eine ſchoͤne Marmotptätte mit: geeigneter) 10) 
gJufchrift unentgelblich verfirtigen ; und innerhalb an 
- einer Wand aufftetten zu faffen, londern ag hoch‘ zum 1) 
Portale zwei’ ‚große Marmorföulen lirfetn zu wollen. 


- 


Gin Frestomater fihert das auf den Abfchied Königs 
Dito I. von Griechenland bezuͤgliche Dekengemaͤlde in 
der Drtofapelle unentgeldlich zu beforgen. 

Ein Biehmaarenfabrifant in Münden verfpricht eine 


‚große Rampe mit Ketten, als würdige Bierde des in» 
nern Tempels gratis zu liefern. 


Ein Wohlthaͤter gibt drei Fluͤgeln Moireftoff zu einer 
Kirhenfahne, Mefgewande oder Antipodium unentgelds 
(ih ab. 

Ein Patriot verfieht die einft fertig ſtehende Dttokas 
pille mit einem Bligableiter, und beſtreitet fÄmmtliche 
Koiten des Materials, der Meife und’ ber Arbeit aus 
eigenen Mitteln. 

Ein bürgerlicher Bildhauer aus‘ ‘einer Vorſtadt von 
Minen ſchafft fertige Schnizatbeiten zut innern Zierde 


der Kapelle von feinem Haufe, oder arbeitet das Nds 


thige an Drt und Stelle, "gegen BARON der 
Speiſe von der Gemeinde. ' 


Ein Binngießermeifter in — will zwei große 


zinnerne Beuchter‘ ninetrigeldliäh fuͤt bie Kapelfe Tiefechl. 


Ein Schrrinet meiſter in Munchen feriiget für die Otte» 


' Kapktte die Fenſterſtoͤle und Eimgangsrhlite unintgeldtich. 
Ein ebler Patriot Hide 260fl. zu eine heiligen Dit: 
ſtiftung und einen goldenen Fingereing, 


Imei-Parrioten aus Münden‘ bieten unentgeldlih 25 
Centner hydtauliſchen Kalks zur Ottokapelle an, 


2) 3mei bürgerfiäe Schlofſermeiſter von München verſpte · Bet der Unzulaͤnglichkeite der bisherigen Beiträge zur Be⸗ 
hen ‘bei dem Baue ber Ottokapelle De, pet 50 fl., —*5 faͤmmtlicher -Roften, ſoͤwohl für den Bau, ats fir 
Siiofferarbeit fatiefei,; el ned see | 318! mnete würdevole Aasffattüng der Ottokaptile wlrden Dit 


NN N oe ee See 
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Realiſitung obiger Offerte, fo wie noch weitere Anerbietuns 
gen und Beiträge von dem wohlthaͤtigſten Einfluffe fein”). 
Roſenhtim, 26. Februar 1956. 
Königl. bayer. Landgericht Roſenheim. 
Biſani, Landricher. 


) Möchten doch alle Blätter dieſen Aufruf veröffentlichen, und 
das Publikum zu weltern Beiträgen veranlaſſen. 


Vaterländische Briefe, 


* Augsburg, 8. März. Vor ein paar Jahren brachten 
mehrere Öffentlihe-Biätter bei uns den Wunſch, nad) Fran» 
reichs Vorbild, die Deffentlichkeit der Rechtspflege und bie 
Gerichte dee Gefhwornen aud in unfem Bayern einges 
führt zu feben. Wir erſuchen die Freunde auslindifhen Jans 
firtute der Urt und ihrer Verpflanzung auf teutfher Grund 
und Boden, vorerſt eine Sache genau zu prüfen, ehe fie ſich 
von Edjeine oder von individuellen Wuͤnſchen hinreiffen laffen, 
dem Vaterlande etwas anzupreifen, was es im weit wohl» 
tbätigeren und zwekmaͤßigeten Formen beſizt. Mögen diefe 
Fteunde des franzöfifchen Gerichtsverfabrens den Prozeß der 
Angefutdigten wegen des Parifer Juli-Aitentats, deren Blut 
noch an der fihneidenden Arxt der Guillotine Echt, aufmerk— 
fom und voliftändig liſen, und fie werden dem Himmel für 
bie varerländifche Rechtspflege dantın. Mo weiter nichts 
erfordert wird, als die Ausſagt eines verworfenen Fieschi 
und feiner Buhlerin, um die Häupter eines Prpin’s und 
Morey’s, welche Hingerichtete ihre Unfhuld noch auf dem 
Blutgeruͤſte betheuerten, demſelben zu überlicfern, ihre Fami⸗ 
lien der Ernaͤhtet zu berauben, ihre Kinder zu Waiſen zu 
machen, ihre Namen mit dem Armenfünderprävikate zu bramd> 
marken, da fann der wichtigſte Theit der Rechtspflege nicht 
andern Staaten als Muſter empfoblen werden, Kein benz 
keuder baderiſcher Juriſt wird das Todesurtheil bber die bei⸗ 
den zulezt genannsen, ohne ben ſtrengſten juriſtiſchen Beweis 
der Mirfhutd, zum Henkertode Verdammten. aus den Alten 
getechtfettigt finden; ferbjt franzoͤſiſche Blaͤtter dufern ſich 
darlıber — und zahlreiche, gewichtige, jedoch von der Mas 
jorität erdruͤkie Poirsflimmen, erheben ſich gegen Pepin's 
und Morey's Todesſttafe. Die Unſchuld der Leztern wollen 
wir dahingeſtellt fein laſſen, ghet zum Tode konnten fie nad 
unfern Rechtaptinzipien, welche wohlweislich die moraliſche 





von der juriſtiſchen Uedetzeugung trennen, {den nad ber- 
Proportion und Strafptodution nicht. fondemnirt werden. 


Mas nlızt die Bersdfamkeit ‚der Veriheidiger, was daß Ge⸗ 
wichtſchlagen der Gruͤnde für ihre Clienten, welche die Rich— 
ter durch die bloße Anhörung der. Defenfionsharangurn faum 
würdigen koͤnnen? Das Ganze gleicht. char einer Bühnen 
Sufiz ouf ein Vollksſchauſpitl betechnet. Nach unſetm Poͤnal⸗ 


Foder hätte Zufolge dee Aktenlage eine ſolche Veruttheilung 


nie Statt gefunden, gemaͤß deſſen Votſchriften es zur Uns 
möglichkeit wird, daß ein Inquiſit, für melden die Une 
ſchuldspraͤſumtion auch nur leiſe ſpricht, in Verbindung mit 
der Unvollſtaͤndigkeit des Beweiſes, auf dem Schafotte blute. 
Jit dieſes nicht ein uͤbetaus wichtiger Vorzug unferer Strafe 
gefeggebung, und mäffen wie ihr nicht den innigften Dank 
dafür zollen, da es keinen entfezlicheren Gedanken, als ben 
der Möglichkeit gibt, daß unfduldiges Blut auf dem Hoch⸗ 
gerichte ließe? Nie möge uns daher die Sucht nad) Neue⸗ 
rungen blind für das eigene Gute machen, welches wir tängft 
ſchon beſtzen. Möge die Parifer Mode über Hauben und 
Hüte gebieten; im Gebiete teutſcher Geſezgebung aber das 
Prinzip der Michtintervention beobachten! — Un regels 
mögigen Wochenberichten fol ed von nun am nidt fehlen, 
was unfere Auguſta nur einigermaßen Intereffantes darbie⸗ 
tet, ſoll sine studio et ira tappottitt werden. 

A Regensburg, 7. Mir. Sie haben im Sinne, in 
Ihrem Blatte woͤchentliche Berichte aus den Kreisſtaͤdten des 
Koͤnigreichs zu liefern, und weil ich fo thöricht gewefen bin, 
Ihnen kuͤtzlich einen Korteſpondenzartikel einzuſenden, mu«e 
then Sie mir zu, dieſe Aufgabe fir Regensburg zu loͤſen. 
Ei, mein werthgeſchaͤztet Herr Doktor! Sie nehmen die ganze 
Hand bin, wenn man Jhnen den Binger reiht. Wiffen 
Sie auch, dag mir der liebe Friede Tauſendmal näher am 
Herzen liegt, als alles literarifhe Getreide. Ih bin ein 
alter Mann, der fein Reſtchen Sand in Ruhe moͤchte abe 
taufen fehen, und wie bald wird es um dieſe Ruhe gethan 
fein, wenn id) das Amt eins Korrefpondenten übsenchnie ?! 
Ich meine es zu herzlich gut mir meiner Baterfladt, als 
daß ich unbedingt allıs loben mödte, was in ihren Mans 
sen vorgeht. Der befte Freund ift, der unummunden bie 
Waprheit fagt; aber -wer die Wahrheit geigt, dem ſchlaͤgt 
man den Fiedelbogen um's Maul. Doch fri es! Ich hate 
den Kopf ſchon manchmal derb gegen die Balken gerannt, 
welche dem geradaus gehenden Manne im Wege ſtehen. Eine 
Beule mehr verſchlaͤgt nichts. Ich will alle egoiftifhe Ber 
denklichkeit hinter mid wirfen, und ‚die paar Stunden des 
Wohibehagens, welche mir Ailyma- und Zipperlein im Jahre 
uͤbrig laffen, geofmüthig pro patria opfern. Lobend, mas 
ju loben ifl, tadeind, was des Tadelns mwerch, und fo das 
Gute ermuchigend, dad Schlechte einfhlichternd, glaube id, 
in meinen teten Tagen nod eiwas nlızen zu können. Meine 
lisben Mitbürger: sit .venia verbo! — 

“+ Münden, 8. März. ; Der als denkender praftiv 
ſcher Arzt und.&.d. Phyſikus .cühmtih bekannte Dr; Reiner 
in Münden. ift ſchon feit mehrgren Jahren mit der Beat- 
peitung ziner mediziniſchen Topographie der, Reſidenzſtadt Mün« 
hen beſchaͤftigt, und das k. b. Staatsminifterium des Ins 
nern- hat- nicht allein fein ‚gemeinnügiges Unternehmen wohl · 
mollend erkannt, fonderm auch ſowoht die k. Akademie der 
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Wiſſenſchaften, a8 die k. Regirung bed Iſarkreiſes, K. d. J., 
beaufteagt, demſelben alle offiziellen Notizen und Hilfsquellen 
mitzutheiten, melde er bedarf, um die Tendenz feines um» 
faffenden Werkes vollſtaͤndig zu erfüllen. Diefe medizinifche 
Topographie, welche nicht mit dem bereits vorliegenden ges 
möhntihen Beſchteibungen von Münden zu verwechfeln iſt, 
befcgeibt vorzugsmeife die verſchiedenen Klaffen der Einwoh— 
ner in gefunden und kranken Zagen, nad ihrem phufifchen, 
intellektuellen und moralifhen Zuftande, den Einfluß von 
Luft, Woffer, Erde, Klima, Nahrung, Wohnung, die Art 
ihtet Beſchaͤftigungen und Erholungen, die Entflehung und 
dın Bang der Volksktankheiten und die desfallſigen fanitäts= 
polizeilichen Verordnungen; fie muß ſich aber, wenn fie dem 
beadfihtigten Zweke entſprechen fol, auf langjährige ſcharf⸗ 
finnige Beobabtungen und Erfahrungen gründen, weßwegen 
diefe in der That höchſt Schwierige Aufgabe nur ein mit allen 
Klaſſen der Einwohner langjährig verteauter Arzt, welcher 
tiefe Menſchenkenntniß, prattifben Scharfblik und einen nie 
taftendeh Beobachtungsgeiſt befizt, zu löfen vermag. — Dr. 
Reiner ift zwar kein geborner Münchner; allein feit meht 
als zwanzig Jahren ein mit allen Klaſſen von Einwohnern 
diel beſchaͤftigtet, thaͤtiger Arzt, der mit befonderer Votliebe 
ſeine wenige Muße ausſchließlich dieſem Gegenſtande widmete; 
er hat Überdies auf mehrjährigen Reifen im Auslande den 
Menfhen und die fanitätspolizeilichen Anſtalten in andern 
Staaten kennen gelernt und forgfältig beobachtet, um zwek⸗ 
misige und intereſſante Vergleichungen anſtellen zu koͤnnen. 
Die unendlichen Schwierigkeiten, welche mit einem ſolchen 
Untenehmen verbunden find, wird jeder Denkende, vorzügs 
li aber der Mann vom Fade zu würdigen wiffen, und es 
wire deswegen fehr wuͤnſchenswerth, wenn aud, außer ben 
genannien k. Behöcden, die patriotifhen Gelehrten Mündens 
fi vereinigten, dieſes zur Ehre und Nuzen der Refidenzftadt 
Bırıma gereihende Unternehmen durch Mittheilung ihrer 
Brrbahtungen zu befördern. — Dr. Reiner würde dieß ge» 
wiß mit dem innigften Danke anerkennen und die — jedes 
gemeinnkyige Unternehmen erhebende und beglinftigende baper. 
Nalionatzeiuung die diesfallſigen verfiegelten Beiträge gerne 
annehmen und dem DBerfafjer mittbeilen, ber buch forgfäl- 
tige Benbyung derfeiben die bereits vorliegenden Materialien 
ergänzen — und ein Werk liefern würde, würdig der Mes 
ſidenzſtadt Bayerns, deren Bewohner fo empfängli find für 
alles Gute, Nüzlige und Schöne. C. M. 


Neueste politische Nachrichten. 


Großbritannien. London, 3. März. Die innere Lage 
Portugals hat die Spekulanten der VBörfe in große Unruhe 


derſezt. Donna Maria befindet fi im offenem Kriege mit 


ihren Minifteen, weil dieſe ihr das Recht flreitig machen, 


) 


den Herzog Ferdinand, ihren Gemahl, zum Chef der Aimte 
zu ernennen. — Die Korrefpondenz des „Mornin ir 
ſtellt ſowohl die politiſche als finanziele Lage ee 
als fehr bedenflih dar. Man würde leicht fehen in 
daß bie Dinge gar bald eine ganz andere Wendung — 
Frankreich. Paris, 5. März. Die Regitung hat heute 
die offizielle Nachticht erhalten, daß bie Regirung der Ver— 
einigten Staaten bie von Großbritannien angebotene Vers 
mittlung angenommen habe. (Moniteur.) 
Schweiz Bern, 5. März. Die Nachrichten aus dem 
Jura lauten mit jedem Tage bedenklicher. In einem großen 
Theile diefes Difteitts haben die Gemeinden Antifteiheits⸗ 
Baͤume aufgeſtellt und ſich dadutch in eine feindſelige Stels 
fung gegen die hoͤchſte Autoritaͤt des Landes verſezt. Urbere 
all ſtehen die Frauen an der Spize ber Bewegung und «6 
nimmt, vielfahen Verſicherungen gemäß, eine große Anzahl 
verkleideter Männer an ben Weiberverfammiungen Theil. ° 


Tagsneuigkeiten. 


Münden, 11. März. Das beute erfhienene Regie 
rungsblatt Neo. 5. enthält eine Bekanntmachung, den Zoll⸗ 
vereinigungsvertrag mit dem Herzogthume Naffau betreffend. 
— Vertrag zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Würtemberg, 
Baden, Kurheſſen. dem Gtoßherzoothume Hrffen und dem zu 
dem Ihhringenfben Zoll» und Handelsvereine verbundenen 
Staaten einerfeitd und dem Herzogthume Naffau andererfeitd 
wegen Anſchließung des lezteten om den Geſammtzollverein 


der erſteren Staaten. 


An Wilhelmine Schroͤder-Devrient (als Romeo). 


or" Darf ih den wonnetrunknen Bliken trau'n ? 
Was mir die Sehnſucht in dem Buſen naͤhret, 
Was Phantafie zum fhönften Bild verkläret, 
Das Ideal! fol ic verkörpert ſchaun? 
Romeo lebt! und längft verhallae Lieder, 
Bon Lied’ und Treu! erfiingen wieder, 


Nicht glühender umſchloß den Palten Stein, 
feriſchem Willen, 


Pogmailon mit fhöp 

Nicht heiß're Wünfche konnten ihn erfüllen, 
Zu fireben nad des Hoͤchſten ew'gem Sein. — 
Du haudit glei ibm dem, ach! fo Falten Leben 
Die Seele ein — fi zu erheben. 
Sich Zauberin! die dichtgedrängten NReip'n! 
Mer möchte Dir nicht gern den Lorbeer bieten ? 
Wer taufchte nicht der Liebe frifhe Blüthen, 
Sich Poeſie! für trofne Profa ein? 

Dein Anbil Bann den Neid ſelbſt nicht betrüben, 
Gern ließ er fih wie Zulla lieben. 


Se weißt Du zu gewinnen jedes Herz! 
Du sieheft und zu der Begelftrung Höhen, 
Fir giauben Unausſprechliches zu feben, 
Du nenneft unf're Luft! und unfern Schmerz. 
Nicht können Ehre! Reichthum! Lorbeerkronen! 
Die Liebe nur! kann Dich belohnen, 
B.d Rt. 
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aureigenm 520. Befanntmahung. 510. (35) 
Königl. Hof- und Nationaltheater. Auf treditorfhaftlihen Antrag werden Bekanntmachun 9 


Sonntag: Othello, Oper von Roffiai. m cm unterfertigten Gerichte nahftepende| Nachdem ſich üb 
: j en IMobiiien und Immobilien des Stelnmez: ahdem fh über den Beſtz der Obllgas 
Mad. Schröder Devrient — Desdemong, als meifters Anton Ripfel von Haidpaufen ei tion wegen rincs Landanlebens vom Jahre 


ſiebente und lezte Gaſtrolle. öffentlichen Verkaufe ausgentüt. 1796 Kat: Nro. Auß. au 2388. 36 Er. 2pf. 
Aa An MWobilten, auf Die Unterthanen des Landgerichts Starn 
— Te nn berg nah dem damaligen Werihesumfange 


ö Eine bedeutende Gemäldeifihmlung und A : 
Geſtorbene in Bayern. andere Kunſigegenſtaͤnde, ferner rap nonn, laufend, mährend dies duch Kusfhreißung 
., „Münden: Jofeph Dallinger, erzsirhägt, mente und andere gearbeitete Sand, Duft on 27. Diat v. rs. vorgeftelten fechemos 
geiſtl. Rath und Spuodal:Eramlnator, og "d Marmorfleine mehrere Zimmer und Kl: natliien Sermince Dtiemand ausgemiefen hat, 
I. 00, Marl Star, Geerfticher Kam Dengerätbfäatten, Fra uch wink ar 
merdiener, 62 9. a. — Rofalta Baunısan. ie Verfteigerung dieſe del Tan, und mirkungslod erk.ärk, 
J Noſalla Baunsaan,! Eher ſtelgerung dieſer Gegenſtaͤnde "7, 1. Märs 1850. 


penſ. Hoffammerjunafer, 48 %.a. — Phi: — 
Upp Bädle, & Hauptricastäjiefontroffenr, |, „Montag den 28. Maärz Königlich bayeriſches Landgericht 
69 3. a. — Jofepba Kafermaiır, Obfherd Vormittags Q Uhr und Nachmittags 3 Hr Starnber 

frau, 37. J. q. — SHıinrih Nielgaber, der Ripifchen Behaufung am Gafteig: 8. s 
Buchdrufer, 61 9. a. — Sovhia Deremann,|Prrae oberhalb dem Prater fleit, wozu be: Lelendeker, ie BE 


fein, Argivarsiochter, 66 I. a. — merkt wird, daß der Hinſchlag a den Met» 
EandeHut: Augufa —X Landrich „eteaben gegen gleich bagre Bezahlung er: 
ters: und Etadtfommillärstochter, 293. folgt. . * N‘ r 
7 Baptift Kuicst, bal. Aeldermacer und fänmefi B. Au Jmmobillen, 517.64) Tnßellungs.Geind. 
Sandweprdataillone- Hauptmann, 3 Ian aͤmmtlich arfhäst am 98. September 183%. Ein Mann, in den beiten Jahren, 
erefia Kolb, #. Refidenzmartsgattin, 16.) 7 Daraus, dm Gafteigberge, que Oelyerfehen mit den berelütten Seugnife 
empten: Ammerbager, Stadtfhrii: meinde Haitpaufen aeyörige, Iudrigenei., be bad. mer es‘ N r en 
ber. — 2 Stofmrif hohe armaustte Wohnhaus NN u er ſolides. moraliſches 59 
mit aewötbtem Keller und zwri Säten, (0 wie über eine umfaſſende Geſchäfts— 
3 N » ’ n N 
— — — — Stof —— da er bereits 14 Jahre lang 
ER apaude mie mehreren Zim⸗ bei Gerichten befcbirtigt war, ſucht 
A mern und Kammern, mit einer Biene daft i He 
Edikt ale a — und einem Olaspaufe, site Unfteltung, rg au — 
u a acht immültra Daam aebörk op Warten oder Geſchaͤfloleuten. Or ga— 
Pfarrkirchen Stinung —— —— aan aaa Konen Dee|rantıck eifernen lei, fteis folides Des 
Haidhauſen, gingen folgende 2, Br au Girtea vor dem Haufe mic einer Mm ragen und eine Geſchaftsroutine, wel: 
— de Schulduckun adnzung von Eulen Bi nme be ihn befübigt, allerlei Arbeiten zur 
9 a ——ã— — Zins: * ale in; —— —* volljten nn jeiner allenfalls 
hlanntakayı 100 fl., Kate san = ; figen Herrſchaft auszuführen. Mäbe 
Zinszeit 2. R R ’ tnet auf 20,950 fl. Bi : en 3 9 — — 
Bin Pa a aus 1000 2) Mehrere peilmaife, Bl Nieselwänden Auffchluf ertheilt die Erpedition dieſes 
San ee Re ee .... um Schaͤzungswerthe von Blaͤttes — Faͤrbergraben Nro. 4. 
2) über ein u 4 pCt. inelites Zins: ine srir 
zahl amtskapital A PN ea, 2 ar os — ae 57 j 
Zinszeit 12. Aug. Ansbruch aus 9500 jl., 4) An fıparitten Grundftüfen: —— * X: 3 
(aut Hauotbrief von 18. Xu. 1829 auf a). cin Sler, Kat.:Rro, 150 gu 8 Tagw. —— bochverehrliche Publikum wird erge— 








Frau Maria Johanna Laudar aͤfin zur 1% Orc, aeidsit * ſt aufmerkſam nemact, daß 
* * qu An \ 9 „daß Jedem, der 
teichtenberg, geborne Bräfin von Helfen: b) ein hinter — Da Dina fi porfraitiren laſſen will, in trefflicher 
np Rirhrnverwaitung Haid Darteu, ale Bauplaz verwendbar, Keen Dir Durdaus genau Lit 
en —— movon d 2 er Erpedition di 
Bien * de ——— Schudur · ah in. DO Schuh auf & Er, gesigen werden 36 cſes Blattes emploh⸗ 
unden aufgeſordert, dieſelben Die Realitaͤten werden zum Gr 
* e — — 
‚ binnen, 6 Monaten a dato im tola’e des unterfertigten Berigre 523. In der © b dri 
bierorts voraufigen , und Ipre Eigentums: Mittwoh den 30, M ers Irs ten Cingana Br on € a ur n 
i tsaenũge na iſe ee N . . { irgen recht e 
zedte hierauf Teätsgenlipen suweifen, Vormittags von Q bis 12 Uhr neues Fortcpiano um bilkgen Preas ju ver⸗ 


idıigen Faus diefeiben mach Umiauf des ge f 0 1 
—— —— ei a an eff fen flich werfleigert, und hiebei demerkt, daß Faufen, 
- 1” ’ er Pinfhlagn nad $. 64. des Dypotheßen: 
erflärf — Er * Gefeges —— vpoth 
———— Au, den 29. Janrer 1856. .525.(53) Das Jubilsums⸗ Gedenkbuch der 


Königlich) bayeriſches Landgericht Au.IRöniatich banstiiches a ; 25jäprigen Regirung Sr. Majeität des Nds 
9 gerich glich bayeriſches Landgericht Au. 'nios Mor Tofeph, mit Kupfer und Test, 
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Späth, Landrihter. j i 
: v. Sonnenburg, Rqchtspkt. “rn ——— Ihn gebunden; it bilig zu verlauſtn. 
——— : « ‘ ‘. 


Die Natiowalseitung, eln für Bayern und vor Bayern im monardiih: i * 
re tn Bon Ben Aue anrufen Sms are Dust 
2 a —— ——— —— —VV viertsjäprige ——— 
111 a W . PLIITEE ” r . 33 im = — . A H 

ma gärbergraben Nro. 4. — Anzeigen, werden. die Zeile mit 3 fr. ee —— er e Dr texpedition ‚Im Mü: chen iſt 


f . : - — nn dl —s — 
Eigenthumer und Redakteur Dr. WoIf, Verfaſſer der bayetiſchen und. teutfgen Geſchichte. 
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kirchenbehoͤrde. 


7 
** Unter din Fragen, die den in den Kreishauptflädten 
u) unfırs taperifchen Vaterlandes verfammelten ifrarlitifhen Ab» 
7 giordnenn theils ſchon vorgelegt wurden, theild etſt noch vor» 


gelngt werden follen, verdient befonderd jene hervorgehoben zu 
werden, welche die Aufſtellung einer ifraelieifhen Oberkitchen⸗ 
Behörde zum Begenftand hat. Auf ben erſten Blik fheint 
#5 keinem Zweifel zu unterliegen, daß eine ſolche Vehoͤrde, 
die beſtimmt wäre, an der Spize iſcaelliriſch⸗geiſtlichen Ans 
grlegeneiten zu ſtehen, nur das Gedeihen der ifraelitifhen 
Rirkmerhfieniffe befördern müffe, daß fie einen Einiyungs» 
punkt hide für die nicht zu Idugnende herrſchende Diver: 
gen der religisfen Anfichten der Iſraeliten, und in den Re— 
Üigiensangetegenheiten überhaupt, wie in den gottesdienſtlichen 
Indbefondere, mehr Urbereinffimmung berverbringen würde. 
So ſcheint es auf den erſten Anblik; aber auch nur auf den 
erften Andlik; denn wer die religiöfen Berbältniffe der Iſtae— 
lten etwas genauer kennt, wer den Kampf ber Geiſter, ber 
#4 frit mehreren Jahten unter den Sfrasliten entwikelt, ſchaͤr⸗ 
fu Beobachter, wer die Erfahrung ferner gemacht hat, daß 
*faft in der Matur folder Kämpfe liegt, daß die Strei- 
tendm f$ auf den ertremften Standpunkten zu behaupten 
fuchen Und nur wenige fo nuͤchtern bleiben, daß fie auf ber 
seldenen Mittelſtraße verharren; — der wird fi jene ger 
feinsten Wirkungen einer oberften Autorität nicht verſpre— 
en Annın; “6 wird ihm vielmehr bange werben, wenn er 
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» Bemerfung über eine anzuftellende ifraelitifhe Ober— 





15. März 1830, 
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ſich der getechten Beſorgniß nicht erwehren Bann, daß gt» 
rade eine ſolche Extravaganz an die Spize der geiſtlichen Ans 
gelegenheiten trete, die, mit der verliehenen Autorität bewaff- 
net, durch Machtſpruüche die bisher freie Entwikelung zu 
hemmen und ihre eigenen Anſichten, als Norm im religid» 
fen Leben der Iſcaeliten zu firiten, nicht unterlaffen wiırde*). 
Daß aber dadurch nicht Einheit erzielt, fondern gerade um» 
gekehrt wirklicher Zwisfpalt, der bisher faſt nirgends aus 
dem Kreife der Theorie hervorgetreten iſt, im religiöfen Le» 
ben der Jfraelicen erſt hervorgerufen mürke, bedarf wahrlich 
keines Beweiſes. Beſſer iſt es, daß der unfhädliche Geis 
ſteskampf noch fortdauere! ein Kampf, den man nidt un» 
paffend mit den Wehen der Geburt vergleichen möchte, die 
immer dem Erwachen neuen Lebens vorhergehen. Der kluge 
Arzt unterftlize wohl bie Natur, aber thut ihr Peine Gewalt 
an, — fo lange dem Leben der Mutter feine 
Gefahr droht; — und fo meit ift es unter den Sfear» 
liten nicht gefonimen und wird aub nicht fommen. Im 
Gergentheil, wer einen tirfern Blik in Natur und Geſchichte 
geworfen hat, wird gerade in den Elementen des jezigen 
Geiftestampfes die geiffige Verſoͤhnung und in der geffeie 
gerten Reibung das nahe Ende besfelben erblifen. „Es wäre 
ungluͤkſelig,“ heißt es im einer unlängft erſchienenen, be— 
merkenswerthen Flugſchrift, „wenn jezt eine Autorität eiwas 





) So erfahren wir, daß die Augsburger-Verſammlung eine 
die höchſte Spize der Drthodorie ——— Behörde 
wuͤnſcht; eine gleiche Forderung wird jicher auch von den 
Wuͤrzburgern geftelt. Der au gellärtere Dbermalnkreis hat 
\n gegen die Aufftelung einer folden Behörde aus geſpro⸗ 


— — — 


— 


begtundetez ſie wuͤrde nut Wehen verewigen! Denn, wie 
auch die Männer gewählt; wenn einfeitig, fo merben fie 
eine Ertravaganzz; wenn gemiſcht, fo werden fie eine Halb» 
heit verewigen und ben Strom der Entwiklung hemmen, 
dee nur, wenn bis zu feinem Ziele gelangt, reines Lebens» 
waſſer beingen wird. So aber, was bie Zeit geboren, wird 
bie Zeit verwifchen, und ſtets Raum bleiben für den höhern 
Bau, der unfer wartet.‘ — Drum laft und abwarten, bis 
der jezt gewißermaffen vermilberte Boden der iſtaelitiſchen 
Religion urbar, empfänglih gemacht if, in fih aufzuneh⸗ 
men. reinen Saamen ber Religion; dann mögen auch Ater» 
feute fommen, die den Boden kennen, und Hülle des St⸗ 
gens ihm entloken zum geiſtigen und weltlichen Heile der 
Iſtaeliten! — 


Vaterländische Briefe, 


A Ansbach, 8. März. (Zwei hohe Sterbfälle in Athen.) 
Mon erlaube mir aus Naturfinn und Menfhengefühl Eini> 
ges über die beiden merkwürdigen Todesfaͤlle zu fagen, welche 
in der bayer. Nationalzeitung erzähle wurden: 1) Nach eis 
nem furgen Arantenlager von 5 Tagen verſchied am 11. Sept. 
1855, von einer Neife aus Konflantinopri kommend, waͤh⸗ 
end der Quarantäne im Hafen von Salamis bei Athen, 
die Frau Fhrftin Kantakuzenos, geb. Gräfin v. Urmannfpera, 
18 J. a., an den Folgen eines bösartigen Siebert. 2) In 
dr Nacht vom 12. auf den 13. Dez. 1835 erkrankte die Gräfin 
ve Saporta, geb. v. Stetten, und ungeachtet der aus gezeich⸗ 
n.etflen aͤrziliven Hilfe und der beſten Pflege, gab fie am 
28. Der. ihren Geiſt auf. Erftire batte alfo ein bösartigts 
Kieber und flarb an den Folgen defjeiben in 5 Tagen. Lez⸗ 
tere befam eine Kankheit (was für eine?) und ftarb daran 
in 15 Tagen. Beide Frauen ſcheinen aber doch bisher ge» 
fund und mit keiner dronifden Krankheit behaftet geweſen 
zu fein. Da entfichen nun folgende Gemiffendfragen: a) Was» 
rum hat man die Krankheit nicht ſegleich bei ihrer Entſteh- 
ung turd Kraftmittst zu untertrüfen grwußt und giſucht? 
Principiis obsta, den Anfängen mwiderfiche, beißt es bier. 
b) Warum bat man das Firber, welches doch nit ſchon 
im erften Augenblife bösartig iſt, erft hösartig werden und 
ſonach deffen Folgen tödtlich werden laffen? c) Gibt es denn 
in Athen feinen Arzt, weicher die Kenntniß und Fähigktit 
befizt, einem Sicher fo zu entgegnen, doß «8 nicht bösartig 
werden fann — zuwal bei fo hohen Prrfenen, wilden doch 
immer gleich die beſte Hiife zu Gebote fiihrt? d) Gibt es 
denn dort feinen Arzt, welchet — fobald er frinen Patiens 
ten auf die gemöhnlihen Heitmittel, 4. B. Blutentzichen, 
Brechen, Abitıheen, Zugpflafter, warme Bäder und Getränke 

fi verfhlimmern firht — fo viel Ahnung und Gemiffen 
bat, alle diefe unſichern Mittel ſegleich aufzugeben und daftır 















das bekannte fihere Naturmittel, das frifhe Maffer, mit 


Zeinten und Waſchen einzig, unvermiſcht, reichlich und bee J 


harrlich anzuwenden? e) Wiffen denn, oder mögen denn bie 


Atheniſchen Aerzte nichts davon wiffen, wie allgemein und wie ui 


heilbringend die Hydropathil oder MWafferheifftunde fi vere ; B 


preitet und bemähre hat, weil fie doch noch immer nad dee 
hettoͤmmlichen Weife fo aufs Ungewiſſe und zum Schlim-· 
mern fortmediziniren? 5) Und warum haben nit felber ! 


ſchon die vornehmen Laien, welche aus Bayern nah Gtie xü 


chenland zogen, die meitverbreitete Aunde von ber göttlichen he 
Mofferkraft mit hingenemmen, und fie ihren dortigen Aerz⸗ E 
ten auf Pflicht und Gew'ſſen empfehlen eder ſie aus ſreiem 


Naturſinne an ſich ſeibſt in Anwendung gebtacht? ) Win I: 
leicht hätten nach meiner Einſicht beide Ftauen gerettet wire Fu, 
den koͤnnen, wenn fie, foglerh nah ihrer erfien arzneilihen | mi 


Werfplimmerung, von nun an mit nichts Anderem, als mit 
feifhem Waſſer (welches unter jedem Himmelefteiche paffend 


ift und keine Ausflüchte zuloͤßt!) getränft und gewaſchen und Fr 


zum Schwijzen einflanellt in das Bett gelegt worden mätın 
(ohne in den erfien Stunden etwas zu effen) ! Diefes whırde - n2 


erft die ausgeztichneiſte Hilfe und die befte Pflege geweſen dran 


fein, und zugleich bie zwar prädtigen, ober höchſt bettuͤten⸗ sr, : 


den Reidentegängniffe erfpart haben? h) Wie leicht bine Sau 
gegen können dort no‘ mehrere vornehme Frauen und Herren, Eins 
welden das gemeine Waffer nicht vornetm genug it, bei 
ktankhaften Anfälten arzneilich verf&limmert und dem Grabe 
auf klaſſiſchem Boden ganz prädtig uͤberliefert werden! — 
Mer demnad bei folhen Anfälten, bei Fiber, Schwindel, 
Schlag ıc. ic. gut und lit davon kommen, oder gar dar 
von frei bleiben und feines Lebens ſichet fein will, der ge 
woͤhnt ſich (ohme Ausreden mit griechiſchem Klima und Waſ⸗ 
fer ac.) dech ja bei Zeiten daran, den Tag {ber eim paat 
Maaß friſches Waffer zu trinfen, und damit ſchon feütbe, 
nüchtern anzufangen, und ſich Morgens und Abends Kopf, 
Bruft und Bau mit frifhem Waffer zu wafhen und ſich 
auch damit zu gurgeln, zu ſchwanken und zu ſchnupfen. — 
Wer fi täglich fo arbeitet, der muß ſtets gefund und mun · 
ter bleiben und kann nicht bedeutend erkranken. Denn „im |: 
frifhen Waffer, fagt der k. preuß. Leibarzt Hufeland, Mrs! | i 
eine ungleich höhere Kıaft, als wir bisher geabnit haten, 
eine wunderbar beiebende Kı=ft; und mit jedem Trunke für |, 
ſchen Waſſers trinken wir nınen Lebensteiz.“ — Aud if |: 
noch die berfümmlicde, langweilige, loͤſtige, unſichere Qua⸗ 
tantsne zu ladeln, feirdem wie mit der goͤtilichen Daffer- | 
kraft fo befanne geworden find. Hufeland bot es [kom in 
feinem Sournat, Dt. 1831 und jbngft wiederum Sept. 1855 | 
bessiefen, daß frifcpe Luft und friſces Waſſer für das cin 
fachſie und fiherfie Mittel wider Anfletung und Pi # | 
halten iſt. Man ſoute demnach bie Quarantäne auf dren | 
tÄgiges flronges Kattwapritinten und galiwaſſetwaſc an, © | 
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| wie auf Befprengung und Auslüftung ber mitgebtachten Wan! Doc 


zen ac. befhränten — unter firenger Auffihe! Möchte doch 

diele Stimme der Natut und Erfahrung endlich einmal in 

j die Ohren der Öroßen eindringen, welde die Macht haben, 

Voruttheil und Eigenfinn zu brfiegen und baflır eine ganz 

fihpere Abhiife vermeidliher Menſchenleiden zu begelinden ! 
Profeffor Dertel in Ansbach. 

* Augsburg, 10. März. Durd die Stille der Faften- 
zeit, tönen die Harmonien der Tonfeſte und die Klänge von 
Heinen ambulatorifhen Otcheſtern der Fremdlinge ih ben 
Gaſt⸗ und Kofferftuben, welche den Wirthen zu Lokvoͤgeln 
dienen muͤſſen, um Goͤſte herbeizupfeiſen und von dieſen, 
atbſt den bereits ſchon exiſtitenden, laͤſtigen Bierpfennigen, 
noch eine extta Ohten⸗ und Getraͤnkſteuet hetauszublaſen, 
vieleicht auch um bie und da, der etwas matten Bierfoms 
pofition, einen beffern Ton anzuhängen. — Unter den grös 
Ferm Konzerten fand das von unferm ausgezeichneten Vio» 
finiften, Hm. Joſeph Geift, am fünften März veranftattet, 
gerechte Anerkennung. — Am vorlezten Sonntag durdimog» 
ten Bellin!’6 Zauberklänge in „Norma Thalias Hallen, wel» 

de uns zwei Tage foäter, als theihweife einheimifchliteras 
rifche Mertwuͤrdigkeit, Racines „Andromache,“ uͤberſezt von 
Karl Auguſt Frhtn. v. Perglas, von welcher Vorſtellung die 
Einnahme der hieſigen Atmenanſtalt zugefloffen, boten. So 
fehr ſich die darſtellenden Kuͤnſtler abmlühten, der mwortge> 
treuen Uebertragung einer Zragödie der franzöfifhen Schule 
unferm Theaterpublikum zugängig zu machen, fo konnte dere 
felben leicht das Prognoftiton geftellt werben, dag der nad) 
tiefem Reiften zugefchnittene frangöfifche Kothurn unferm Ges 
famat nicht befonders zufagen wolle. Das Urtheil der ſchlich⸗ 
ton Mehrheit der Thenterbefucher ſprach fih in dem befceis 
denen Sage aus: „das ift uns zu hoch,“ was hier zuwei— 
kn mit dem „zu langweilig‘ fpnonpm fein foll. In den 
Werth der Verteutſchung näher einzugehen, ift Sache des 
Kritikers, nicht bed Meferenten, ber fi über den Gehalt 
kin Unheil anmaffen darf, bloß den Erfolg ephemerer Er- 
ſchünungen berichtet. — Ihre trefflihe Philemele, Mad. 
Eist:Bespermann, flötte in einem am 9. März ven 
Hin. Zochatias v. Poißl im Theater gegebenen Tongenuſſe, 
diesmal vor einem ziemlich transparentın Publitum. Kla— 
gen Sie nicht unfern Kunftfinn, fondern das Schlag auf 
Schlag der ausgebotenen Genuͤſſe an, denn Viele müffen das 
bei ausrufen: „Wollen habe id wohl, aber zum Vollbrin> 
gen fehlt die Kraft,“ auf das dünne Börsen zeigend, be 
fenders jezt, wo wir die in Ihren Blättern mit aͤchtem Kö: 
dizttauche balfamirte Schröder-Depvrient erwarten. Dir 
aultern unferes braven Scraufpielunternebmers, Hrn. Noth— 
bammers, wären nice fähig gewefen, allein die pefuniäre 
Fall dis auferordentlihen Opfers zu tragen, ſintemal ein 
ſolchet Geſangphönix mit Goldkoͤrnern gefüttert fein will. 


einige liberale Kunſtfreunde erbaten 
n — * — Ausfall su been. Auch höre 

erhöhten Eintrittöpreifen, wobei mande mi 
ber Begabte kopfſchuͤttelnd abermals ausrufen werben: = 
if mir zu hoch!“ Alles iſt in gefpannter Erfolgsermartung. 
Auch Ihten braven Komiker, Hın. Lang, haben wir recht 
gerne bei uns in einem Cyklus von Gaſtiollen gefehen, und 
erwarten ihm toieder zu feiner Bensfizvorftiellung, wozu Me» 
firop'6 Stuͤk von zwei Etagen, vorbereitet wie, Es wire 
vielleicht micht Abel, bei Bühnenfihken bie Benennungen der 
Akte, Handlungen, Abtheilungen, mit der von Stokwerken oder 
Etagen zu vertaufchen, indem der Zufchauer oft ſchwer keu— 
den muß, bis er mit dem Darſteller den fünften Stok der 
Entreiflung erklimmt; aud find mande Buͤhnenſtuͤkt wahre 
Stöfe, melde cher die Stoͤlt zum Auspochen, als die Hände 
zum Plaubite in Bewegung fezen! — Nun, was fagen Sie 
nach dem Gefagten zu der Harmonie, in welcher wir leben, 
weben und ſchweben und zu unferm kuͤnſtlichen — Kunftfinne. 
Wo ein Geift (vide supra) Konzerte gibt, wo Andromahen 
einfprechen, eine Mad. Sigl-Vespermann mit einer Mad. 
Schröder» Devrient wechſelt; mo mir Ihren lieben Lang, ein 
‚bleibe lang!“ zurufen, da braucht man fiber Kunftfinnmiße 
wachs nicht zu lamentiren. Urbrigens iſt es zur Zeit noch 
probſematiſch, ob die angeflaunte Schröder mehr von unferm 
Zonfinn oder von den dreibundert Gulden infpiriet werde, 
welche die Kapitalfängerin, der es auf diefe Weife nicht an 
Kapitalien fehlen kann, für das jedesmalige Auftreten alle 
zubeſcheiden forderte. 


Neueste politishe Nachrichten. 

Spanien. Der Temps ſchreibt: Don Carlos est 
tousours sans argent; dagegen behaupter die Parliflifche 
Zeitung von Languedok, Don Karlos und fein Anhang has 
ben Geld im Ueberfluf. — Gewiß if, daß der Prätendent 
taͤglich meht Sotdaten und Geſchuͤze erhält, und daß Gene» 
ral Evans feine Stelle niederlegte, daß absr von den große 
prahlerifhen DVerfprehungen Mendizabals noch gar Nichts 
in Erfüllung ging, — 


Tagsnenigkeiten. 

Am 5. d. wurde von einem Kreife danfbarer Verebrer, 
einem um Die Pflege und Herandildung der Tonkunſt in uns 
fern Mauern hochverdienten, und duch einen ddt humanen 
ehrenvollen Lebenswandel eben fo ausgezeichneten Manne, 
ein Feſt gefeiert, was gewiß jeder Freund der Kunſt, der 
davon Kunde hatte, im Stillen mitgefeiert haben wird, naͤm⸗ 
ch: das fünfzigiährige Dienſtesjubilaͤum bes Titl Deren 
Muſikditektots Joſeph Motalt. Eingeleitet wurde diefes Zus 
delfeſt, Vormittags 9 Uhr, darch ein feierliches Hochamt in 
der Dreifaltigkeitskicche, und während dieſes religioͤſen Aktes 


ſich vor den Riß 
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fliegen bie Gebete der zahlreichen Verwandten dieſes wuͤrdi⸗ 
gen Jubeifreifes und ber vielen Freunde, die ihm fein uns 
ermiüdtiches, Streben in feiner Verufsfphäre, und fein ſtets 
durch die That bemährtes reges Gefühl für Recht und edle 
Sitte gewann, nod viele Fahre fegensvoller Thätigkeit in 
File der Geſundheit für ihn erflehend, zum Himmel empor. 
Eine große Drputation, gewählt aus den Veteranen des hie⸗ 
figen, fo viele Jahre großentheils von ihm geleiteten k. Hofe 
Orcheſters, fo wie aus den Mitgliedern des k. Hofibeatir» 
Perſonals, brachte hierauf Nachmittags 3 Uhr ihre Gluͤks— 
wlunſche dar, und überreichte ihm als ein Zeichen der wohl» 
verdienten Anerfennung feiner vieljährigen, mit fo ruͤhmli— 
em Erfolg gekroͤnten Bemuihungen zur immer glänzenden 
Erbebung der Kunſt in unferer Nefidenzftadt, einen fehr kunſt⸗ 


jährigen raſtloſen Strebens berfelbe mit reger Rührung und 
mit dem befcheidenen Sinn, der ihn fein ganzes Leben hin⸗ 
durch zierte, freudig dıiberrafcht, annahm. Möge biefer ehren» 
werthe Mann noch lange ber Liebe der Seinigen, und der 
Verehrung feiner Freunde, zum Frommen der Kunſt, erhals 
ten merden, als wütdiges Vorbild der ihm Nachſtrebenden. 
— Mad. Schröver-Devrient gefaͤllt fih und dem Publikum 
in Münden fo fehr, daß fie ihre Gaſtvorſtellungen bis zur 
Schliefung des Theaters während der Dfterferien fortfegen 
und Augsburg gar nicht berühren wird. — Mod find feine 
beflimmten Nachtichten über die ſichere Abreife des Röe 
nigs von Bayern aus Gricchenland dahier eingetroffen. — 
Mad. Edyröder (Sophie) fol eine Penfion von 1200 fl. 
von hiefiger Theaterkaſſe erhalten. — Der Schauſpielet Kunf 


reich und zierlich, im antiten Styl gearbeiteten, filbernen | fol für unfere Bühne gemonnen worden fein ; und naͤchſten 


Pokal, welches Zeichen der chrenden Würdigung feines viel— 


aureigem 527. 


Könige. Hofe und Nationaltheater. In der Lindmann'ſchen Erziehanftalt 


Samſtag wird die Oper „der Mastenball”’ gegeben werden. 


517.(56) Anftellungs-Gefud. 
Ein Mann, in den beiten Sabren, 


Diraſtag: Yu ebener Erde und erſtenſwitd am sten April der Sommerkurfus der verſehen mit den berrlichiten Zeugnife 
Stok. Kleinkinderfchule für Kinder bemittelter ſen uber ſolides, moralif.bes Betragen, 





Eltern eröffnet, in welche Kinder beiderlei ſo wie über eine umfaſſende Geſchäfts— 


Beſchlochts von 3 bie 6 Jahren augenomfenntniß, da er bereits 14 Jahre lang 


Angelommene Fremde in München, men werden, Der Zwel’derfelben ift: au 
jEindliche und fpieiende TScife Die Kinder für 


P n das eigentlibe Elementarſchulleben vorzube⸗ 
Re ee BED etım, UM Gefügt und den Willen für das ſchaften oder Geſchäfisleuten. Gr gas 


‚Gute und Schöne durch Beine reiigiöfe und 
n J— nr Be Sapı. tragen und eine Geſchaͤftsroutine, wel 
i Splele ke. 16. die Einne, die Gin be ihn befäbigt, allerlei Arbeiten zur 
den Verſtand und das Ge⸗— vollſten Zufriedenheit feiner allenfalle 
dachtniß zu üben, die richtige Erlexuung derifigen Herrfchaft auszuführen. Näberen 
Hold. Kreuz: Keflermann, Kfm, von Mutterſprache zu unterflügen ; überhaupt den 
Frankiurt: — Veler, Kfm. von Altenburg, Sinn für Geſedichkeit, Drdnung, Anftand, 
Gefelligkeit, Aufmerkſamkeit und eifrige Be: 


13. März, 


— Agricola, herzogl. ſachſ. Nath. — Morris, 
Partitulier aus Philadalphia. 

Gold. Hahn: Hamburger, Kfm. vo 
Marltbreit. — Ehrenbach, Feiſt, Sit. von] ‘ 
Frantſurt. — Völker, Kfın. v. Aſchaffenburg. uͤbungen, 

Shm. Arler: Baron v. Zu: Rhein, biidungskraft, 
von Landehut. 


Geſtorbene in Bayern. 


ſchaͤftlaung au mwelen 
München: Frangv. Pilement, k. Räm: 





ie, bei Gerichten befchäftigt war, fucht 
eine Unftellung, wo moglich bei Herrs 


vantirt eifernen Fleiß, ftets folides Be— 


Aufſchluß ertheilt die Expedition diefes 
Blattes — Färbergraben Nro. 4. 


und zur Gewohnheit 520. Bei Jof. X. Finſterlin, Bus 








zu machtn. Die Kinder bringen Motgens händier in Münden, (Salvatoröftrafe Nro, 


merer, Generalmajor und Vrigadier tc., 593 und Nachmittags 3 Stunden in der An 2) iſt fo ericienen: 
3.2. — Joſeph Leers, k. geheim. Miniſte- ſtalt zu. Entſernt wohnende kann um bill: Franzöfiich Stplübungen, beſtehend in 


viatietzetär, 40 J. a. — Konrad Kraft, Zim:/gen Preis auch Mitaaskoſt verabreicht wer: 
merpalier von Kizingen, 42 I. a. den. Die Mädchen und kleinern Knaben 

find der befondern Aufſicht der Hausfrau an: 
Kind mird monatlih) aus den vorzüglichiten franzofifhen 
daß fehr mäßige Honorar von 2 fl. enteich⸗ 


— 


510. Ge) 
Bekanntmachung. tet. Man wird ſich 





vertraut, Kür jedes 


Nachdem fih über den Beſiz der Obliga: | Beifall, den diefe Anſtalt in ihren früperen 
tiou wegen cires Bandanlehens vom Jahre surfen geärntet hat, aud dieß al wider zu 
1795 Kat.:Meo. KaB. au 2388 fl. 56 Er, apf, erwerben, und die vereprlichen Eltern in ihren 
auf die Haterthanen des Landgerichts Starn. |Frmartungen fo viel ala möglich zu befrie: 
bera nach dem damangen Serihtsumfange |? gen. Die Ginfchreibungen können fäglich 


einer Sammlung von Auszugen mas 
nigfaltigen anziebenden Inhaltes, 


Schriftſtellern gewählt, und als Ues 
bungsitite zum Ueberſezen aus dem 
Teuiſchen in das Franzöſiſche ein: 
gerichtet von Dr. de Taillez, Pro— 
feſſor in München. gr. 8. br. 4 fl. 
Gegenmwärtiges, 244 Seiten ſtarkes Werk, 


eifrig beftreben, den 


Tautend, mährend Dies durch Ausfchreibung in dem Locale der Anftalt, Sonnenftraßefarn ualelch a!8 Geſpraͤche⸗ und Ueberfer 
vor 27. Mat v. Geb, vorgeftekten fehsmo; Nr- 26. (Neunergaus) vorgenommen Werden. \zungsbuch a werden; indem es nicht 


ratiisen Iermines Niemand ausgemiefen pat, Luch in den beiden Kaiien des Knabenin: nur, mie der Titel fagt, gablreihe und gut 
fo wird felbe durch Diefes Etkenntniß für en koͤnnen noch Züglinge aufgenommen gewählte Hebun geftäfe zum ueberſezen ents 
werden * 


kraft: und wirkuggslos erl.ärt. 
Am 1. März 1856. 





dit, fondern aucı zufolge feiner eigentbime 
Neben Eimzihtung, sine re thaltige Samm⸗ 


Koͤniglich baveriſches Landgericht A .525.(35) Das Jubilaums Gedenkbuch deritung von Säzen über Die verfhiedenften Ge: 


Starnberg. 
Leiendeber, Landrichter. 
Aldoſſer. Das Uebr. 


nig6 Mar Joleph,“ mit Kupfer und Text, darbietet. Mir kö 
fehr fhön gebunden, ift Hilig zu verkaufen. —— diefes Lehrduches zuverſichtlich die 


Hlayrigen Reairung Sr. Majeſtät des Körgeuftande des Lebens zum Ausmwendialernen 


nnen von dem geeigneten 


gürflinften Nefu'tate verſprechen. 


ü — — —— —— — — — — — — fi 
Eigentgumer und Redakteur Dr. Wolf, Verſaſſer der bayerifhen und teutigen Geſqichte. 





Donnerſtag, 


Nationales. 

Freiherr von Schrenk, koͤniglicher Staatöminifter der 
— “Yuftiz, wirklicher Staatsrath und Kommandeur bes 
Ciluyilverdienſtordens zc. bei feinem zuruͤkgelegten 

vierzigften Dienftjahre. 

Auch Hier ift Lobn bem Berbienfte. 
Feſt ſteht Jedem fein Zag, nur kurz iſt und unerfezlich 
Allen das Leben beftimmt; doch Rubm ausbreiten 


buch Thaten, 
Das iſt der Zugenden Werk, 
Virgil. 


"Es wor am 29. Februar 1636, als Einer der wuͤr⸗ 
Yaflın Diener feines Königs und feines DWaterlandes, her 
ialie Staatsminiſter der Juſtiz, Sebaſtian Freiherr v. 
— fein vierzigſtes Dienſtjahr vollendete. Möge der 
ME dim verehrungswürdigen Veteran noch recht viele 
dt im heiterſten Frieden zum Wohle bes Vaterlandes 
Erb In) So fautete ſicher an jenem feierlichen Tage 
der nnigſte Wunſch jedes Patrioten; ſolches wlnfden auch 
wit. Die ſeht aber die bayeriſchen Juſtizbeamten überhaupt 
— hochdetehtten Chef mit Liebe und Vertrauen zugethan 
* davon gab insbeſondere eine ehrfurchtsvolle Adreffe des 
‘arten Mündner Stadtgerichts-Perfonals den ſchoͤnſten 
Ms Der Verfaffer derfelben, ein hoͤchſt achtbares Mite 
Dre MS würdigen Nicpterkreifes, hat wohl jedem warmen 
* Bern dis Gefeierten aus der Seele geſprochen, als er 
upleſt, daß die Tugenden eines ſolchen Staatsminiſters 
dyweten Beruf der ihm untergebenen Richter erleichtern. 
Grioßtichter des Reiches iſt ja für jeden andern Reprde 


wear: 


\ 
u 
f ı 
L 
1 


17. März 1830, 





fentanten der Gerechtigkeit und des Rechtes jenes Ideal, jenes 

Mufterbild, das nachgeahmt, mo möglich, erreicht werden 

fol. Darum ift auch das Zuftizminifterium, als über Recht 

und Gerechtigkeit zunaͤchſtſtehender Wächter, des Staates und 

des Thrones Grundpfeiler. Glüͤklich der Fürft, der für die 

erhabene Wichtigkeit einer ſolchen Stellung den rechten Mann 

findet. Der Name „Schtenk“ birgt fuͤr jenes erreichte Gluͤk. 
Freiherr von Screen? hat bereits unter drei Megenten dem 
Baterlande feine Dienſte geweiht; er hat Gelegenheit gehatt, 
das Wichtige des Berufes eines Staatsdieners vom niedrig» 
ſten bis zum bödften Grade dutch alle heftigen Stürme der 
Zeit, im Kriege und im Frieden, Pennen und würdigen zu 
fernen. Auf feinen immerbin no ſehr rhftigen Schultern 
ruht eine wohl riefenhafte Erfahrung; und eine folche Laft 
trägt man gerne; benn fie veredelt jede, namentlich die wich» 
tige Stellung eines Gtoßrichters. Die Nation bat ihren 
Schrenk fehsmal auf dem Stuhle des erfien Kammerprä> 
fidenten erblitt und die Nation kennt und verehrt deffen hohe 
Verdienfte um ihe Wohl. Freiherr von Schtenk hat das 
Band zwifhen König und Volk ſtets feſter gelnüpft; er bat 
den Geift der Verfaffung, diefes heiligen Geſchenkes eines 
königlichen Vaters an fein geliebtes Volk, erkannt und mit 
Gluͤk und Weisheit, an der Spize ber Vertreter der Nation, 
eifrig und friedlich in's Leben eingeführt. Seit dem 29. 
Februar 1796 dient Freiherr von Schren? dem Haufe Wit 
telsbach und dem Lande, das ihn gebar. Die Straubinger 
Dereranen werden fi wohl nod an ihn erinnern; denn er ” 
weilte von 1796 bis 1798 unter ihnen als Negirungsrath 
und von 1808 bis 1810 als Hofgerichtsrath. Wohl werden 
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auch bie Metterfelder und Kemnather ihren braven Landrich⸗ 
ter, Freiheren von Schrenk, nicht vergeffen haben; benn von 
1798 bis 1807 reichte fein Wirken unter ihnen in biefer 
Stellung. Wie fehr fhon König Mar diefes Dieners treffs 
lies Wirken erfannte und ehrte, bewies feine Berufung zum 
Tberappellationsrathe im Jahre 1810 und zum Miniſterial⸗ 
rathe im Sahre 1820. König Ludwig lohnte den würdigen 
Zuftigbeamten im Jahre 1827 mit der Stelle eines Appel» 
lationsgerichts-Praͤſidenten in Amberg und im Jahre 1833 
erhielt Freiherr von Schren? die hoͤchſtmoͤgliche Würde eines 
Staatsrathes und Miniflers der Juſtiz. Es gehört ficher 
unter die größten Seltenheiten, daß Jemand die hoͤchſte Stel⸗ 
fung in der Kammer, die erfle Präfidentur, ſechsmal erreicht 
und bis zum Großtichteramte eines Staates emporfteigt. 
Dieſes feltene Gluͤk iſt unſetm Freiherrn von Schrenk zu 
Theil geworden. Er hat ſich desſelben wuͤrdig gemacht und 
die Früchte feiner Arbeit find nach vierzigjaͤhriger Dienſtzeit 
die Liebe der Nation und das Vertrauen feines Königs, nes 
benbei die innigfte Verehrung von Seite einer gluͤklichen 
Familie. Das ift wohl Alles, was der Sterbliche für den 
engen Raum feines Dafeins wünfhen fann. Möge nur 
noh, mie die oben bezeichnete dankbate Adreffe ausfpridt, 
eine gütige Vorfehung die Tage des gefeierten Veteranen 
zum Frommen des Vaterlandes, zum Segen der Juſtiz, dem 
Grundpfeiler des Staates und der Krone, zur Freude und 
GErmunterung aller ihm Untergebenen nod lange mit ben 
Segnungen beglüken, welche bisher der wohlverdiente Lohn 
fo vieler und felten vereinigter Verdienfte des Staatsbeamten 
und als edles Mufter vorleuchtenden Zamilienvaters waren 
und find! — 


Ein Blik auf unfer Unterrichtömefen. 
Eine häßliche Figur iſt jene, 
welche vorne den Kopf eines 
Pferdes, hinten den Leib 

eines Fiſches hat. 

Horaz. 

* Daß die meiften Gebrechen dee Menſchen Folgen einer 
verkehrten Erziehung find, ift kaum in Abrede zu flellen; denn 
die Erfahrung ſpricht zu deutlich; zu wahr iſt es, daß un» 
fer Sculmefen von Verkehriheiten, und Unförmlichkeiten 
mwimmelt; zu wahr, daß unfere Jugend oft in Dingen uns 
unterrichtet wird, die fie aus Mangel an gereiftem Ver— 
ftande oder Erfahrung theil$ gar nicht, theils nur halb 
oder Überhaupt unvoliftändig verdaut. Nehmen mir unfere 
teutfhen Sckulen ber! Kaum hat der Kleine das Lefen 
und Schreiben ein wenig gelernt, vom Rechnen einige Fot— 
men erbafcht; fo gehts an Geographie, Geſchichte, Natur 
mwiffenf&aften u. f. w. Miemand mird läugnen, daß «6 
fehe gut wire, wenn der Junge alle diefe Dinge, die er 


Prüfungen ſich gar oft ganz papagapenmäßig charakteriſirt, 
auch verſtunde; aber er verſteht fie in der Regel eben nicht, 
und vergißt ſie darum auch ſchnelle. — Auf ——** 
liest man Homere, Sophokleſe und Pindare ꝛc. ıc, Solche 
Klaſſiket fol der Juͤngling, welcher noch keine klaren Bes 
griffe über feine eigenen teuiſchen Klaſiker hat, verſtehen? 
Kommt er in's praktiſche Leben hinüber ; fo werden alle 
Homere und Gicerone in. die Eke geworfen und von all 
feinem klaſſiſchen Kram hat er nichts erobert, als einige 
für Immer verlorne Jahre. Das eigene Vaterland muß 
er. erſt jegt in der praktiſchen Anfhauung oft in der bättere 
fen Weife kennen fernen; feine Geſchichte, die, wie abge» 
eiffene Fäden, ihm im Gedächtniffe, aber felten im Geifte 
hängt, muß er erſt in feinen alten Zageh als eine raubere 
Speife vertragen fernen. Die Geſeze, Sitten und Ges 
wohnheiten feines Volkes fieht und erkennt er erſt jezt. 
Seine ſchoͤnſte Zeit ift mit der Erfenninig, der mane 
gelhaften Anfhauung untergegangener Völker und ihrer 
verftorbenen Sprachen ausgefüllt worden , wenigftens zwei 
Drittheile derfelben, und nun lernt er feine wahre Lebens— 
Aufgabe erſt kennen; in der Regel ift ihm die Zeit gu kurz, 
fie gehörig zu Löfen. — Vollends die fogenannten weibli= 
hen Inftitute, im denen die Mädchen in der Regel alles 
das lernen, was fie für ihren künftigen Beruf nit brau—⸗ 
hen können. Die Kunft, dem Gemahl eine ſchmakh afte 
Suppe zu kochen, die Kinder kraͤftig und zwekmaͤßig zu 
etziehen, ſie geſund zu erhalten, den haͤuslichen Frieden zu 
bewahren, dieſe Kunſt uͤberlaͤßt man den gemeinen Leuten; 
nobler iſt's, dei magerem Tiſche, betrugenden Maͤgden und 
verzogenen Kindern franzoͤſiſch zu parliren und Klavier zu 
ſpielen, Beſuche zu empfangen und zu erwiedern. — Iſt's 
denn bei einer ſolchen Erziehungsatrt ein Wunder, wenn 
wir von den Nömern und Griehen mehr miffen, als von 
unfeen Ahnen, wenn mir die Verhältniffe der Fremden Lie» 
ber erfpähen, als unfere eigenen? Iſi's ein Wunder, wenn 
unfere Liebe zum Vaterlande und feinen Inſtitutionen er« 
faftet und in gewiffen Zeiten fogar erliſht? Wie fol id 
das Haus meiner Geburt lieb gewinnen, wenn ich dasſelbe 
nicht kenne? Wie fol ich fuͤr ein Land Begeifterung fühlen, 
deffen Vergangenheit mir faft ganz fremd iſt? Ja! dadurch 
find ja eben die Alten groß geworden, daß fie flo:z auf ihre 
Vergangenheit waren, daß fie ihr und nur ıhr DBaterland 
zum glliklichſten machten und als das glüflichfte priefen. Und 
werden wir nicht durch's Gegentheil Hein und immer Eleiner 3 
Es wäre traurig, wenn der in Bayern, wie faum in ei= 
nem andern Rande, tief wutzelnde Patriotiemus durch ſolche 
fremdartige Stoffe, melde die Hauptfache verfchlingen, nad 
und nad von feiner urfpringlihen Kraft verlieren würde; 
traurig, wenn aud im die Bruſt der alten Bojerföhne jene 


von Wort zu Wort herplappert und dadurch bei Öffentlichen | erbaͤtmliche Gleichguͤltigkeit für ihren eigenen Heerd ſchliche; 


j 
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aber wie kann es anders möglich fein, wenn nicht umfer 
ganzes Erziehungswefen einen andern Typus, mehr heimi» 
ſche Eigenthuͤmlichkeit empfängt? Wir hören, daß eine Kom» 
miffion beauftragt ift, gleihförmige und zmelmägige Schul⸗ 
vucher einzuführen; bdiefe Aufgabe iſt wichtig und ſchwierig; 
fie ift namentlich wichtig im Zweige der Gefhichte des Va» 
terlandes, auf welche fo wenig Werth gelegt wird, Mir haben 
für unſte Jugend noch fein einziges zwelmäßig, den jungen 
Verftandesträften angemeffen bearbeitetes Geſchichtswerk, we⸗ 
der im der bayerifhen noch in ber teutfchen Geſchichte. Die 
meiften auf diefen Zwek berechneten Werke find Auszuͤge und 
(kon wegen ihrer kutſiven Bearbeitung in der Regel ſchwie⸗ 
riger zu verfichen, als ihre Quellen. So hat jüngft ein 
Pfarrer in der teutſch. Nationalzeitung mit Recht auf den 
Vebelſtand aufmerkfam gemacht, dag und Zeutfhen eine eis 
gentliche Gefhihtsfibel fehle. Diefer Mangel gilt aud In 
Bapern flr die baperifche Geſchichte. Möge der hohe Sinn 
unfrer Staatsregirung für wahre und unfern Jutereſſen zus 
nähft angebörende Volksbildung unfre Wuͤnſche, die ja doch 
gewiß des Vaterlandes Veſtes aufrichtig bezweken, würdigen, 
damit dem Patrioten nicht immer das Herz blute, wenn er 
ſieht, wie unfee Erziehung das Sremdartige in unmwiderbring» 
tigen Zeitverfuften miht würdigt, ald das Heimiſche und die» 
fes im Verlaufe der Zeit Über Jenem vieleicht ganz vers 
gißt. — 


Paterländishe Briefe. 


*» Augsburg, 11. März. Eine fiebente Apotheke, deren 
Entſtehun g zu fo vielfeitigen Debatten Veranlaſſung gab, 
ift nun als St. Zabobs-Apotheke in der gleihnamigen Vor⸗ 
ſtadt eröffnet und behauptet an Eleganz den Vorrang unter 
den biefigen medizinifhen Kodanftalten, Sie ift fo geſchmak. 
voll eingerichtet, daß, obgleih ihe Gefammtinhalt dem Ges 
ſchmake nicht ſchmeicheln dürfte, man ihr zu Liebe unpaͤß— 
üch werden mödte, um aus den fhönen Porzelainvafen, 
Kırinen, Bolen und Cheyſtauflaͤſchthen zu nippen, Bis jezt 
führten unfere Apotheken gewöhnlich einen Heiligen im Schilde; 
da nun unfer neuer Here St. Jakobs Pharmaceut eine fo 
zierlicht Einrichtung im Schilde führte, feine Pillen zu ver 
golden, feine Mixturen zu Prpftallificen tradhtet, fo wundern 
wir uns, daß er feiner Offizin nicht den Namen „Apotheke 
für die elegante Wett!’ gefhöpft, da heut zu Tage fo viel«s 
elegant an», aus⸗ und abgeführt wird — indem bekanntlich 
Ars nur an der Fagon liegt, Sie ſehen, daß es bei uns 
dit Meurs gibt, odgleich nicht Alles Gute neu und nicht 
Ar Neue gut if, allein fih dann zum ſchlimmſten geflals 
tet, würde es ben alten gediegenen Wohlfiand unferer Aus 
gufta bloß zum Eleganten ummodeln — wo nichts dahinter 
wir, — Am 3, März floffen im Stillen viele Thraͤnen 


zum Gebädtiniffe einer vorteefflichen, allzuftuͤh dahingeſchie⸗ 
denen Frau, einer wahren Wohlthäterin der Nothleidenden, 
Es war ber Jahrestag des Todes der edlen Frau Henriette 
Sander, gebornen Baronin dv. Logbek, deren Name nur 
unter den Gefühlen der innigfien Werthſchaͤzung, der weh⸗ 
muͤthigſten Erinnerung genannt wird. Das Andenken an 
ſolche Wohtihäter der Bedrängten, muß im Segen von Mund 
zu Mund, von Gemüth zu Gemüth fortleben. Die Wohl« 
thaͤtigkeit ifE eine Dimmelstugend ; tritt fie vollends in Ge⸗ 
ftalt eines Holden, weiblichen Wefens in den Kreis der Hilfen 
bedürftigen, legt fie fo die fanfte Hand auf die blutende Schilke 
falewunde, wer glaubt da nicht, ein Engel ſelbſt fei an fein 
Schhmerzenslager getreten! Ihr allgemein verehrter Gatte be⸗ 
zeichnet nicht minder jeden feines Schritte durch reiche, anfprucch6= 
tofe Mildehätigkeit, und die liebenswuͤrdige Tochter ahmt dem 
Beifpiele ihrer edlen Mutter nad. Gegen ihrem Angedenten, 
Heil und Dank den Edeln, die ihe nahahmen. 


Neueste politishe Nachrichten. 


Nordamerika. Washington, 8. Fehr. Die Verpfliche 
tungen, melde bie Bank der Vereinigten Staaten nad Ans 
nahme der Bil, mwodurd ihr vom Staate Pennfpivanien 
ein neuer Freibtief bewilligt werden fol, zu übernehmen 
bat, find folgende: Sie muß dem Schaze des Staats 2,500,000 
Dollars ein für allemal und dem allgemeinen Schuldfonds 
während 20 Jahren jährlih 100,000 Dollars auszahlen, 
außerdem hat fie noch für 640,000 Dollars Aktien in vera 
ſchiedenen Unternehmungen anzulaufen. Gegen diefe Leiſtun⸗ 
gen erhält fie cin Privilegium auf 30 Jahre, 

Spanien. Unter den Ehriftinos nehmen die Defertionen 
immer mehr zu. Nach den jüngften Nachrichten aus Katar 
tonien gehören bie gewählten Depuricten fÄammtlich der Parthei 
der Eraltados an; in Reus kam es bei den Wahlen zu 
biutigen Auftritten; mehrere Karliften wurden ermorbet. 

Frankreich. Paris, 10. März, Gewiß und ohne nur 
im Mindeften zu ſcherzen, maden die befannt gewordenen 
Entdefungen im Monde weit mehr Auffehen und fezen die 
Zungen in heftigere Bewegung, als die faͤmmtlichen in» und 
ausländifhen politifhen Vorgänge. — Eine Depeſche aus 
Natbonne vom 8. März meldet, daß 4000 Karliften, welche 
fid) gegen Puncerda gewendet hatten, flatt diefe Stadt ane 
zugreifen, am T. d. ihre Nichtung nach Ripoll genommen häte 
tan. — Gal. Meſſ. fagt: Mit ungeheuchelter Freude melden 
wir, daß die diplomatifhen Verbindungen zwifchen Frankteich 
und Amerifa als wieder angeknuͤpft betrachtet werden fönnen- 
Der Geſchaͤftstraͤger der Vereinigten Staaten: wurde naͤmlich 
geftern von dem Könige empfangen, bei welcher Gelegenheit 
er unter den gemöhnlichen Geremonien Sr. Maj. durd den 
Einführen der Borfhafter vorgeftellt wurde, 
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Toulon, 4. März. Unfer Geſchwader tritt biefen Abend 
feine Reife an, und doch hat erfl vorgeflern ber Telegraph 
Befehl zur Abfahrt gegeben. Hr. Dufresne fol den wahren 
Zwek feiner Fahtt erft heute Abend an Bord erfahren. 

Berlin, 10, März. Mit befonderem Intereſſe folgt 
man den Schritten unferer Regirung, welche in der lezteren 
Zeit gefheben find, um den Abfchluß eines neuen Handels» 
vertragd mit Rußland vorzubereiten, 

Stuttgart, 9. März. Fehr. v. Cotta hat vor einiger 
Zeit bier, zur Vermehrung feines Etabliffement, ein großes 
Gebäude angefauftl. — An Johannis foH, mie zu Leipzig 
and an andern Orten, auch bier, an dem SHauptorte bes 
ſuͤdteutſchen Buchhandels, das Jubiläum ber Erfindung der 
Buchdtukerkunſt gefeiert werden. 

Aus dem Erzgebirge, 7. März. Es ift nun nicht 
mehr zu bezweifeln, bag im Laufe dieſes Jahres bie Nun» 
kelruͤbenzukerfabrikation auch im Koͤnigreiche Sachſen in’s 
Reben treten werde, 


haben der Akademie ber Miffenfhaften ein neues Statut 
verliehen. — 

Türkei. Konftantinopel, 19. Schr. Die Vetmaͤhlung 
der Prinzeſſin Mirmah, zweiten Tochter des Sultans, mit 
dem Paſcha von Adrianopel, der aber in Zukunft hier re» 
fidiren und eine der Neihsmärden erhalten wird, ift nun 
fein Geheimnig mehr. Es werben im Pataft bei Scutari 
alle Anftalten getroffen, um dieſes Feſt ptachtvoll zu feiern. 
— Ibrahim Paſcha hat nah den Berichten aus Syrien 
bereit6 mehrere der gegen feine dortige Verwaltung vorges 
braten Beſchwerden erledigt. 


Tagsneuigkeiten. 


* Hr. Dberlieutenant Fuchs ift als Kourier aus Gries 
chenland Montag Abends hier angefommen. — Hr. Lande 
richter Späth kommt nah Guͤnzburg; Hr. Landrichter Ene 
gelbach nad der Vorſtadt Au, und Hr. Polizeitommiftte 


Russland. Petersburg, 2. März, Se. Mai. ber Kaiſer Schlichtegroll als Landrichter nah Xegernfer. 


aureigem 510. (ö«) 


Königl. Hof: und Nationaltheater. 
”- Donnerftag: Dthelo, Oper von Roffini.|rio 
Mad. Schröder:Devrient — Desdemona. 

Seeltag: Hermann u, Dorothea, Drama!au 
von Lebruͤm. 


Befanntmahung. 
Nachdem fih über den Beſiz der Obliga: 
ee Landanlehens 9* Jahre 
17 at.Mro. 448. zu 2388 fl. rt. 2pf.i-, A 
die Unterthanen des Landgerichts Starn, haften oder Sefchäfteleuten. 

f berg nah dem damaligen Gerihtsumfangerantirt eiſernen Fleiß, ſtets ſolides Be— 
Sonntag: Veſtalin, Over mit Ballet von ſaulend während dies durch Ausſchreibungſtragen und eine Geſchaͤftsroutine, wel⸗ 


fo wie über eine umfaflende Geſchäfts— 
fenntniß, da er bereits 44 Jahre lang 
bei Gerichten befhäftigt war, ſucht 
eine Anftellung, wo möglich bei Herr= 
Er gas 


Spontint, Mad. Schröder:Devrient — Julla. yom 27. Mai v. Irs. vorgeftekten febemos\che ihm befähigt, allerlei Arbeiten zur 
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natlihen Termines Niemand ausgemlefen hat, f ; ; 
fo wird felbe durd diefes Geeenntniß für vollften Zufriedenheit feiner allenfalle 


Ungelommene Fremde in München. kraft: und wirkungslos erk.ärt. 
rz 1856 


figen Herrfchaft auszuführen. Naͤheren 
Auffhluß ertheilt die Expedition dieſes 


14, März. 
Gold, Hirſch: Baron Gordon aus Königlich” bayeriſches Landgericht Blattes — Bärbergraben Nro. 4. 


ien. 

Gold. Hahn: Glaßer, k. Advokat von 
Zwelbruͤken. — Dbenpeimer, Kfın. v. Mar 
rienborn. — Arnftein, Kfm. von Sulzbach. 

ch w. Adler: Baron v. Gemmingen - 
auf Gauting. — Nitter v. Balſch, k. ruſſ. 4 
Kaͤmmerer. — Egells, Fabrikbeſizer v. Ber— 524. 
lin. — Alex, Oberhuͤtlenmeiſter v. Lauchham⸗ 
mer. — 


Geftorbene in Bayern. 





Münden: Anna Weihfelbaumer, Lokal: ’OR der Grpedition dieſes Blattes empfoh: 


Ehultommifften: Direktors und pprofeffors len werden Bann, 
Wittwe, 74 J. a. — Anna Danal, dal. Mas 
lerstochter, 22 I. a — Tpadä Neifinger, 
Geometer, 59 J. a. — Walburga Shöler.|ten 


Empfehlung 


523. In der Loͤwengrube Nro, 1., brits 
Eingang über 2 Stiegen rechts, iſt ein 


Etarnberg. 
Reiendeker, Landridter. 


481. In der E. A. Fleiſchmann'ſchen 
Buchhandlung in Münden (Kaufingergaffe 
nn. der Hauptwache Neo. 35.) ift gm 
aben: 


Aldofier. 


Das hochverehrliche Publifum wird erge: Rafael 
benft aufmerffam gemacht, daß Jedem , der als 
ſich portraitiren laſſen mil, ein treffiiche Men ſch und fün filer. 
Portraitmaler, der durchaus genau trifft, Dargeftellt 
von 


Dr, ©. &. Nagler. 
Mir Rafael's Bildnif 
ar. 8. 3 fl. 36 Er, 


Kein Künftlee der neuern Belt bat die 


Setretärstogter, 21 I. a. — Marimilianalneues Zortepiano um billigen Preis zu ver⸗ allgemeine Aufmerlfamkeit und die Bewun⸗ 


Serlinger, araue Ordensſchweſter, 22 3. a. kaufen. 
— Thered Bertl, Bimmermannstochter, 20 
3.a. — Rath. Freudhofer, Wundarjtens: 


frau, 21 3. a. — Anna Thalmayr, Schrift:|517.(56) Anftellungs-Gefud. 


ſezersfrau, 20 J. a. — Theres Schünleitner, 
?. StaaftsgütersDirektorstochter, 269. a 





derung in fo hohem Grad auf fih gezogen, 
als Rafael. Was fih in Schriften des In 
und Auslandes an biographifhen und artie 
ftifhen Nachrichten über diefen Künftler zere 


Ein Mann, in den beften Jahren, freut findet, Hat der rüpmlih bekannte Vers 


fajler in diefem Buche vereiniget, dad den 


Augsburg: Heinrich v. Schüfe, Rauf verfehen mit den herrlichiten Zeugniſ⸗ Kunftfeeund mit dem Leben und Bünftlerifhen 


mann, 54 J.a. — 


fen über folides, moralifches Betragen,'Mirken NRafael’s ausfüprli bekannt macht. 





Eigenthümer und Redakteur Dr. Wolf, Berfaffer der baysrifhen und teutſchen Geſchichte. 





Geiier _ a nn 


Nationales. 


Ein Hauptübel unferer Zeit. 
Geld und Geld und nochmal Gelb! 


° Aller Jerthum des Geiftes, alle Krankheiten des Koͤr⸗ 
virs ſind Ausnahmen, Abweichungen von der Natur. Alle 
Wahrheit des Geiftes, alle Gefundheit des Körpers iſt Ri⸗ 
gel, ift der Natur Norm. Wenn nun Einer oder Mehrere 
ihre Gervalt dahin mißbtauchen, daß fie den Geift ihres Un 
tergebenen zum Jerthum, durch dieſe oder jene Mittel den 
Körper zur Krankheit führen; fo flndigen fie nicht allein, 
fondern fie vermögen auch andere zur Sünde wider die Na— 
tur, wider das ewige Geſez ber Gottheit. — — Die ganze 
Natur aber ift Bewegung, iſt Leben ; Nube in der Natur 
iR Tod. Wie hier, fo in den Staaten. Wenn einmal in 
einm Staate das Lebensptinzip, Geld, gleidfam das Blut: 
fpfiım, desſelben an Schnelligkeit, an Kraft in der Citkula— 

tion verliert; fo iſt das eine Ähnliche Krankheit, ein aͤhn— 
liches Gidrechen, "mehr oder minder ein aͤhnlich coͤdtliches 
Zeichen, wie in einem Menſchen mit faulem Blutſyſteme, 
ſei es bei verdorbenen Saͤften in der Jugend oder bei ab— 
gematteten Kraͤften im Alier. — — Ein ſicheres Zeichen 
aber, daß ſch irgend ein kranthafier Sioff unter den Men: | 
(hen finder, iſt gewiß das in aller Welt gegenwärtig bis 
jur verderblich ſten Hoͤhe getriebene 

Negotianten⸗-Unweſen, 

oter die Kunft, entfernt von geifliger oder koͤrperlicher Ans 
ſtrengung ie Geld zu erwerben, ohne Ruͤkſicht darauf, ob 


| N 70. 43. | 


18. März 1830, 


der Geber dabei zu Grunde geht oder nicht. TEE ET dieſe m 
alle moraliſchen Hebepunkte eines Volkes ertoͤdtenden Uebel 
fagte ſchon Johannes von Müller im vorigen Jahrhundsrte,- 
daß es das zerflörende Gift der Staaten ſei. Wir wollen 
ihm zwar nidt diefen furchtbaten Charakter beilegen; koͤn⸗ 
nen aber demohngeachtet nicht laͤugnen, daß jenes Uebel allein 
ſchon viele Staaten an den Rand des Abgrunds, oder in 
die Grube ſelbſt gebradt hat. Es ift dies auch fehr na» 
tüͤrlich; denn die wohlhabenfte Familie wird eben fo ſehr 
von ihrer Moral entblößt, wenn ein Theil der Geſchwiſter 
Has Vermögen des andern augbeutet und, ſelbſt auf der faus 
ten Haut liegend, vom Seohndienfte derfelben Lebt, wie auch 
der befte Staat bei den redlichften Zugenden feiner Bürger 
an moralifher Grgenfeitigfeit verliert, wenn ein Theil, und 
zwar im der Megel der kleinſte, ſich nad und nah durch 
bloßes Negeziren des Mohtftandes aller Übrigen Theile bes » 
maͤchtigt, und in der erbärmlichften Gleichguͤltigkeit am Schluffe 
feiner Operationen Nichts darnad fragt, ob feinem Waters 
lande dabei wehe gefhicht oder nicht. Rom fland aufdem 
Wendepunkt feiner politifden Größe, als «8 etwa 6000 
Bürger zählte, die nicht mit den Königen von Aſien taufdhe 
ten, und die Horaz ſelbſt Könige genannt hat. Das Peer 
der Megotianten im römifhen Weltreihe muß nad einer 
verhäftnifmäßigen Berechnung aus drei roͤmiſchen Schrifte 
fiellern wenigſtens 30 Miltionen betragen haben. In Re⸗ 
gensburg allein befanden ſich ohngefaͤht im vierten Jahthun⸗ 
dert nach Chr. 6000 Geſchaͤftmacher. Man betrachte bie 
Unzahl der Negotianten unferer Zeit, und frage vom Mile 
lionde bis herab zum Kleinen, befceidenen Kapitaliſten; mie 
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viele find unter ihnen, bie nicht biefen omindfen Namen ı 
verdienen? Es gibt edle Ausnahmen; aber fie bilden eben 
die Regel nit. Reiche kann und darf es zwar ungefähre 
tet in jedem Staate geben; aber nicht auf Koften, nicht 
auf den Ruinen des Mittelftandes. England und die weft 
lichen Staaten von Europa find don diefem giftigen, diefem 
Unheil verfiindenden Momente am Meiften heimgeſucht. Wor 
bin gehört das Liffaboner Minifterium mit feinem von der 
Kammer bemilligten Vertrauensvotum anders, als auf der 
Baſis von Schazkammerſcheinen unter bie Kathegorie von 
Popierfpetulanten oder Negotianten? Momit will Mendie 
zabal die kotrupte Legitimität feiner Eindlichen Herrin anders 
retten, als mit der Kunft des Negozitens? Wodurch hat 
Don Karlos bis heute das Feld des Sieges behauptet, als 
durch Negotianten, und wer verfiert bei alen portugiefifchen 
und fpanifhen Megotiationen? Die Völker von Portugal 
und Spanien, mit ihnen ihre Regirungen als moraliſche 
Perfonen und ihre Zukunft, Wer gewinnt? Diejenigen, 
welche das Geld geben und Doppeltes und Dreifaches, oft 
noch mehr dafır nehmen. — Frankteich rühmt ſich zwar, 
ein geordnetes Finanzfpftem zu befiien. Srankreich hat aber 
ein Budget von foft 1400 Millionen Franke und feine Sta« 
tiſtik weist nad, doß das baare Geld fih in den Händen 
weniger Milliondre Häuft, und in gleichem Grade der Wohl« 
Rand der Bürger fih mindert. Ueberhaupt finden mir das 
febr fonderbar, wenn fi ein Staat mit der Ordnung feiner 
Binanzen rlhmt, und dabei feine Bürger verarmen; es ifl 
dies eben fo kurzſichtig, als wenn man die Gefundheit eines 
alten Bon Vivant preist, des aus Uebetfluß an Podayra und 
Chiragra weder feine Füße beivegen, neh die Hand ausfire» 
een kann. Gin Staat ale folder muß nie im einfeitigen 
Beziehungen genommen werden; nie allein fragen, ob feine 
Beamten Hierarchie richtig bezahlt wird, fondern ob auch die 
Girtulation des Geldes ſchnell und Eräftig durch olle Adern 
des politiſchen Körpers laͤuft, damit nicht Kopf, Buß und 
Hand flerben, während der Rumpf noch immer friſch iſt. — 
Am Alerwenigften ift zu wuͤnſchen, daf die oberflen Staats. 
männer ſelbſt auf Koflen des Staates Negotianten find. So 
nennt man einen franzöfiben Minifter den thätigfien Boͤr⸗ 
fenmann. Das ift immerhin ein fehr gefährliches Spiel. 
Wir könnten noch mehrere Staaten nennen, wo dad Nego—⸗ 
tiantenunmefen unter allerlei Geſtalten maͤchtig um ſich geeift ; 
doch toir vertrauen aus guten Gruͤnden, namentlich in Bayern, 
unfern beiden teefflihhen Staatsminiftern des Innern und der 
Finanzen, daß fie das Wohl des: Ganzen im Auge behals 
ten und die heiligen Grundfäge der Geſchichte wuͤtdigen, welche 
von allem Negotiantenwefen nur Unheil und Verderben, nur 
Lähmung einzelner Staatsglieder und endliches Abſterben des 
ganzen Körpers zu erzählen weiß. — 


fiterarisches. 

Ueber die Naturgefchichte des geftirnten Dimmels, 
von Dr. Fr. v. P. Gruithuifen, ordentl. Pros 
feffor der Aftronomie an ter k. b. Univerfität 
Münden zc. — Münden bei €. X. Fleiſchmann. 
1836. gr. 8. 

* Unter den literariſchen Erſcheinungen unferer Zage, bie 
in der Degel wie eine ausgepreßte Citrone faft und kraftlos 
ſind, macht das oben bezeichnete Werk eine hoͤchſt ruͤhmliche, 
für Bayern namentlich ehtenvolle Ausnahme. Schon ber 
Gegenftand — der geflirnte Himmel oder im en» 
gern Sinne unfer gefammteß, befanntes Sons 
nenſoſtem — if hinreichend, um das allgemeinfie In» 
tereffe für ein Werk rege zu machen, worin fi der im Aus— 


lande laͤngſt nach Verdienſt gewuͤrdigte Verfoffer die hohe 


Aufgabe flellte, in natuchiftorifher Methode und auf gang 
originelle Weiſe jeden Wißbegierigen auf den Gefticnen, na— 
mentlih auf Sonne, Planeten, Monden und Kometen, gleiche 
fam heimiſch zu machen, und dem Naturforfcher alle möge 
lien Dentmaterialien über die Himmelsgegenftände an die 
Hand zu geben. Das Werk enthaͤlt einen wahren Schaz 
von Beobachtungen, die größtentheils dem Verfaſſer ſelbſt 
angehören; da er fich feit dem Anfange biefes Jahrhunderts 
mit Naturforfhung und aflronomifhen Beobachtungen beo 
ſchaͤftigte. Und das Refultat diefer fechsundbreißigjährigen 
Arbeit ift uns im obigen Werke geboten, aber nit nad 
den Schwingungen einer aufgeregten Phantafie oder unhalts 
barer Hpporbefen; fondern nach den firengen Gefezen ber 
Mathematik, Phyſik, Chemie, Naturgefhichte und Phyſiologie, 
und auf folcher unumflöglicher Bafis wurde mande Wahre 
ſcheinlichkeit uͤber die Verhaͤliniſſe der Welten untereinander und 
in fi zur Gewißheit; dagegen mande bisherige Behauptung 
zur Nulität. Nur auf obiger Grundlage war es dem Ver⸗ 
fafjer möglich, die allgemeinen Verbindungsmwefen ber Sonne 
mit den Übrigen Weltkörpern, fo wie die Außenverhaͤltniſſe 
organifcher Mefen auf andern Körpern aufzufinden, und die 
fonderbarften Erfheinungen (3. B. an den Kometen und Feu— 
erfugeln) zu erfiären. Das Mariotte'fhe Gefez hat der Ver⸗ 
faffer bei Beftimmung der Dichtigkeit der Arhmosphären der 
Planeten, Monde u. fe w. mit foldhem Erfolge angewendet, 
daß die von Schröter duch Beobachtung auf der Venus ge« 
fundene Reftaktion und "die von unferm Gruithuifen beredye 
nete bi6 auf die Sekunde zuſammenſtimmen. Das Inte 
reffantefte des Werkes flır jeden Lefer aber iſt der Erweis 
der Möglichkeit der Exiſtenz organifher Wefen (Pflanzen, 
Thiere, Menfhen) auf deh Übrigen Weltkoͤrpern. Dieſer 
Erweis aber wäre dem Verfaffer gar nicht möglich gemefen, 
wenn er micht zwei Hauptathmungsprogeffe bätte aufzeigen 
koͤnnen, wodurch es begreiflih wurde, wie man in hoͤchſt 
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zeebiinnter Luft, 3. B. auf dem Monde, noch an Ichende 
Weſen glauben könnte. Was denigemaͤß über die Bewohn⸗ 
! barkeit ber Venusoberflaͤche geſagt iſt, wurde durch einfache 
Schluͤfſe erzielt; mas aber von wirklichen Spuren pflanzen» 
artiger, tbierartiger und verfländiger Wefen auf der Monde 
fläche vorfommt, ift aus eigenen Beobachtungen geſchoͤpft, 
bie zum Theile fettft von andern Dimmelsbeobadhtern be> 
fätiget worden find. Wie Gruithuifen die Außenverhäfte 
niffe der Bewohner des Gaturnrings, unter der Dorausfer 
jung, daß «6 beren gibt, darftellte, liefert ein Beiſpiel, wie 
unendlich manchfaltige Lebenswelten die Echöpfung in ſich 
ſchürßt. — Die dem Werke angehängte tabellarifhe Aſtro⸗ 
nomie, die aus des Verfaffers auf fihere Elemente und Daten 
gegrlindeten Kalkul hervorgegangen ift, ift jedem Naturfors 
fer, der Über die Natur det MWeltkörper gründlid nad» 
Denken wid, völig unentbehtlich; ja wir find überzeugt, daß 
das ganze Werd bald einen europdifhen Ruf und eine all» 
feitige Verbreitung felbft in fremden Spraden erlangen wird, 
da fein Inhalt vom Anfange bis zum Ende das Iebhaftefte 
Satereffe bei jedem civilifisten Menſchen erregen muß. Der 
dutch gemeinnlizige Unternehmungen aller Art ohnehin ruͤhm⸗ 


lichſt bekannte Verleger des Werkes, E. %. Fleifhmann, 


! far feinem Verlage durch jenes Bud einen in ber That 
loſt baren Kranz beige flochten und wir freuen ung, fo man» 
1: hoͤch ſt intereffante Blatt desſelben auch unſern Leſern 
fpäter mittheilen zu koͤnnen. Moͤge der im Auslande im⸗ 
wat höher gefeierte Hr. Verfaſſer noch lange fortfahren, den 
Titerarifgen Muf "feines Daterlandes zu erheben und mit 
dem Bewußtſein jedes rechtlichen Mannes fi befriden, daß 
des wahre Verdienſt von ber Nachwelt gelohnt wird. 
Dr. Wolf. 


Neueste politishe Nachrichten. 


Spanien. Madrid, 3. März. Alles läßt vorausfehen, 
daß die nächfte Korlesſizung fehr ſtuͤrmiſch fein werde; faft 
ade Bahlın fallen im Sinne der Eraltados aus. Dem Ka- 
binete fheint bange zu werben. — Die Chriftinos haben 


das Thal von Ulzama gerdumt; Krankheit und Entbthrun⸗ 


gen aller Art richteten unter diefer Divifion ſchrekliche Ver⸗ 
heerungen an. — Briefe aus Sarragoffa melden, daß ber 
Ypuntamiento, um die Truppen zu bezahlen, von der Pros 
tinz ein Anlehen von 60,000 harten Piaflern verlangt bat, 
General Eguia ift nad Guernica zutükgekehrt. Die Kar 
iften feinen ſich zu einem ernſten Angriff auf Lequeitio 
dorzubtreitern. 

Grobritannien. London, q. März Ale Korcefpon» 
denzen aus dem Norden Spaniens, welche ſich in den eng» 
liſchen Blättern vorfinden, fprechen von einer nahen Abſe⸗ 
tung des Generals Kordoda. Dina mlrde dann das Rom» 


mando der Operationdarmiee libernehmen. Die englifhen Offi⸗ 
giere befchuldigen den Korbova, daß er die brittifche Legion 
durch einen ploͤzlichen Ruͤtzug vor dem Feinde ben größten 
Gefahren ausgefezt habe. — Die zur Präfung der Vors 
fäle bei der Karlower Wahl niedergefezte Kommiffion hat 
geflern ihre Verhandlungen gefchloffen. Hr. O'Connell hat 
ſich erboten, entweder felbft oder durch feinen Sohn alle Auf« 
klaͤtungen, die man etwa bebürfte, zu geben. Die Koms 
miffion bat diefes aber nicht für nothwendig erachtet. Diele 
leicht wird der Bericht derfelben noch heute befannt gemacht. 

Frankreich. Paris, 11. März. Vergangenen Mittwoch 
arbeitete der König mit dem Grafen’ Montativet. Der Ge» 
fhäftsträger Sr, Sriligkeit des Pabſtes und ber paͤbſtliche 
Spezialgefandte, ber Bifhof von Marocco, der Minifter des 
Öffentlichen Unterrichts, der Kardinal» Erzbifhof von Bordeaur 
und der Graf Saint Maurice fpeisten mit dem Könige und 
ber koͤnigl. Familie. — Gefteen um 11 Uhr wurden bis 
Prinzen von SadfensKoburg Er. Majeftät vorgeftellt. — 
Nah den Angaben des „‚Gourrier frangais’’ hätten die Bes 
vollmäcptigten ber Republifen Suͤdamerika's Madrid: verlafs 
fen, da fie nicht gefonnen wären, für bie Anerfennung ihrer. 
Unabhängigkeit, die fie mit den Waffen errungen und die 
feine Gewalt ihnen wieder zu entreißen im Stande wire, 
eine Vergütung zu leiſten. D 

Von der Gränze des Jura, 10. Mär. Ob es 
gleich bis jezt in dem Bern'ſchen Juta noch zu Beinen blu⸗ 
tigen Auftritten gefommen ift, fo befindet fid doch dieſer 
Kantonstheil feinem größeren Theile nach in dem Zuſtande 
der Inſurtektion, denn es werden die Staatsbehörden nicht 
mehr refpektirt, und es mußten fogar an einigen Orten bie 
erſten Beamten die Flucht ergreifen, wie z. B. der Präfekt 
in Peuntrut. Der große Rath hat geflern beſchloſſen, das 
ganze erfle Kontingent, das völlig 6000 Mann zählt, unter 
die Waffen zu rufen und das Bisthum militärifch zu befezen. 

Bern, 11. März Die vom Regirungsrath ergeiffenen 
militärifhen Maafregein feinen in den aufgeregten Bezire 
fen ihre Wirkung nicht verfehlt zu haben, und die Ord⸗ 
nung wird, wie man hier überzeugt fein zu koͤnnen glaubt, 
ſchneller wieder hergeftellt fein, als man in den lezten Tagen 
vermuthete. Die Gährung fängt an, abzunehmen, und «6 
jroeifelt daher auch Niemand hier daran, daß die Truppen, 
ohne Miderfland zu finden, bie unruhigen Bezirke werden 
befegen. können. 

Bonn, 5. März. Nah brieflihen Nachrichten aus 
Paris hat der verdienſtvolle Geologe, Hr. Elie de Beaumont, 
neuerlichft in der geologifhen Geſellſchaft daſelbſt ein inte» 
veffantes phyſikaliſches Faktum von Grönland zum Vortrage 
gebracht; naͤmlich, daß ſich dort der Boden fortwährend 
langſam im BVerhältniffe zum Niveau des Meeres fente. 

Stuttgart, 10. März. Die Kammer der Abgeord⸗ 
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neten hat in ihrer geſtrigen Sizung, nad langem Kampfe | Religion bei den Kindern feiner Konfeffion entb 
ber den Anſpruch der Geiſtlichkeit auf bie religiöfe Woltss | den fell. — Saen eatbontem turse 


erziehung in den Schulen und nah Verwerfung verſchiede⸗ Rußland. Petersburg, 2, März. In der Stadt Pal 
ner Amenbements, den Artikel 2 des Geſezentwurfes mit | toma wird auf aller hoͤchſten Befehl ein Kadettenkorps errich⸗ 
68 gegen 20 Stimmen mit dem Zuſaze angenommen: „Der | tet. — Zur genoueten Ermittlung des Flaͤchenraumes if 


Religionsuntereicht ift in allen Volksſchulen, foweit nicht | laut allerhöchſt befiätigtem Gutachten des Reichstathes eine 
in befonderen Fällen die Oberſchulbehoͤrde etwas Anderes | Spesialvermeffung des ganzen ruſſiſchen Reiches, als ers 
anordnet, von den Ortsgeiſtlichen zu geben, ohne daf dabei | vollftändigung der bereits lange volljogenen Generatvermif 
der Schulmeifter von dem Vorbereitungsunterrichte in der ! fung verordnet worden. ” 


A neigen Degen und Huf, Piſtolen, Herren: und 10., von 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr 


‚Königl. Hof: und Mationaltheater. re bends, die forgfältig und treu auf: 


Freitag: Hermann u, Dorotpea, Dramajvon Eifen und Blch, endlich auch ein Ka; genommene Zeihnung eines Panora⸗ 
von Lebruͤn. briofet ſammt Gefdier. mas von Athen, für einige Zeit zur 
Sonntag: Veſtalin, Oper mit Ballet von) Kaufslicbhaber werden hlezu eingeladen, IYusjtellung gebracht ift 

Spontint. Mad. Schröders Devrient— Julia. Den 11. März 1850. . Gintritiepreig 04 fr 

N Königl. Kreis» und Stadtgericht 2 i 

Angelommene Fremde in München, Münden. . Am 22. d. Monats Vormittags 

g 8 ch Graf v. Lerchen feld, Direktor. um 8 Uhr beginnen die Prüfungen 1 

Moͤßl. Imeinem Inſtitute; mit diefer Anzeige 








15. März. . 
Gold, Hlrfh: Ehrlen, Negotiant von 





Straßburg. verbinde ich daber die ergebenfte Bi 
‚1531. (2) " ergebenjte Bitte 
Gold Hahn: Dr. Rouffeau, k. Regi⸗ E i Be⸗ 
rungsrath von Ansbah. — Neumann, Kfm. Befanntmadung. mich 5 . guligem Des 
aus Poppenhelm. j In der Verlaffenfhaft des verflorbenen fuche beebren zi en. _ 
Gotd. Bär: Waaenfeil, Kfm. v. Augs:|Privatiers Kranz Paula Scroefl, werden München den 49. März. 18356. 
Burg. — Murr und Hurfch, Al, v. Zrant:| Donnerstag den7. April. Irs. Koenig, 
fürt. — Vormittags von 9 bis 12 Uhr, dann Nadır Vorſtand des k. b. autorifirten 
Gold. Sonne: Doktor Almquiſt aus mittags von 3 bis 6 Uyr und die folgenden Sonblun geftch * it 
Berlin. ; Zage nachſtehende Gegenftände gegen gleich 5 a ebreznfti uts, 
— baare Bezahlung öffentlich in der Ludwigs: Herzogſpitalgaſſe Nro. 9, über 
Geſtorbene in Bayern. ſtraße Nr. 5fı verſteigert werden, als: Ko— 4 Stiege. 





Ti sapee und Seſſel von Ruf 
Augsburg: Roſina v. Rad, geb. ld Orr area Earl, .. r ‚520. Bel Jof. A. Sinfterlin, Buchs 
Rauner „ reihansdt, geheim, Nathsmittwerignreiterfpiegel mit vergoldeter Rahme von händler in Münden, (Salvatoröftraße Nro. 
75 Fa, — Irl. Joſepha Reunerdt, churteler. oefouderer Größe ‚ dann.ein Ankleideſpiegel 21.) ift ſo erſchienen; 
a loan 28 J. a. — Elii.iud Hefinden, Landichafts: und Siotuhren, Franzöſiſche Siplübungen, beftehend in 
erläuden, geb. — Kaufmannsmittiwe, mehrere Efttten von Eifen, Kupfer und] einer Sammlung von Auszügen maz 
81 I. a. — Irl. Antoinette Gündorfer, Mriyn.ifing, model eine eiferne Kaffe und eine| yinfaltigey anziebenden Snbaltes 
jorstodter, 23 9. — * gfaltigen anziehen Inhe a 
sengr \tupferue Badwanne befonders zu bemerken * 58 er 
Negenshurg: Georg Drexel, Kaufzsommen , goldene Sakuhren, Brillantringe ans den vorzuglichſten franzoftjchen 
mann: und.Konditor, frelreſignirter Senator, .D Moritefnadeln, fhöne Tabatiere, Por: Schriftſtellern gewählt, und als Ue— 
Landrath ‚des Regenkreifes, 80 I. a. — |jeeins und Eilbergefier, Wilde, Glaͤſer, bungsitüfe zum Ueberſezen aus dem 
F endiih fhöne- Gemälde, Kupferſtiche und] Teuiſchen in das Franzöſiſche ein: 





Bidhauerarbeiten von bekannten Meiftern. gerichtet von Dr. de Taillez, Pro— 


555: Bekanntmachung. Bann werden bieam eingeladen. feffor in Münden. gr. 8. br. 1 fl. 
"Montag den 28. d. Mis. und an den Koe * * — — nd Stadt ’ idht Gegenmwärtiges, 244 Seiten ſtarkesWerk, 
darauffo'genden Tagen Vormittags von 9; Königl. Kreis = un adtgericht kann zualeih als Geſproͤchs— und Aleberſet 


big 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Muͤnchen. zungsbuch angeſehen werden, indem es wicht 
Ule Werden aus dem RNüllaſſen did Herrn Graf v. Lerhenfeld, Direktor nur, wie der Titel ſagt, zahlreiche und qut 
Odetſten Zwanziger in der Tuͤrkenſtraße, f BanTeln aewuaͤhlte Uebungsſtuͤke sum Urberſeen ent: 
Mro, 65. zu ebenen Erde, folgende Seaen:| _ n * haͤlt, fondern auch zufolge feiner eigenthuͤm⸗ 
finde arsen baare Bezahlugge verſtengert, 3552. Panorama vor Athen. lchen Einriktung, eine reid haltige Samm: 
aldı: Spiegel im-vergoldeten Rahmen,’ Bin: Der Fremden des klaſſiſchen Utz funa von Eisen über die verſchiedenſten Be: 


menveſen, gvergoldeter Kronleuchter, Sana: aenftande- des Lebens zum. Xucwendigiernen 
ptes, Seſſel. Sareid, und Komedäliken von! R x * 
Kirfhsaunnhotz, Tifhe, Betten, Pferdpaar ladung dienen, daß; von. Sonntag ven’ (sehrauhe diefes Lehrtuches mverfichtlic die 
Natrazen, 2 DberkenHöiformröte fammt 29. März angeiangen, im Bazar Mr Igürftigften Refuitatewerfpre dein 


— 





Die Nattional-Jeitung, ein für Bayern und vor Bayern im monarchiſch-konſtitutlouellen Sinne gefhriebenrs Drigivtatblatt, er: 
(heine in Riten mwöcentlih viermal, Sonntag, Dienitag; Donnerjtag umd Sreitag. Das aanzjährige hieſige Abonnement it 
5 fl, balbjäyrig 2 fl. 50 Er., vierteliägeig 1fl. 15 kr. — Außer, Münden beträgt das vierseljägriae Abonnement bei allen koͤnigl. Por 
Amtero im EL. Navon 1 fl. 3% Er, im IE Rayon 1.5. 45 Er, im III. Rayon 1. fl. 48 er.— Die Haupterpedition in München ift 
am Farbergraben Nro. 4. — Anzeigen merden Die Zeile-init,3 Br. berechnet; Uterariſche mit 2 ir, . 


— — — er nn nn en — me nn 
Gigentyumer und Redalteur Dr. Wolf, Verfaſſer der bayeriſchen und teutiden Geſchithte. 
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20. Maͤrz 1836. 





Astronomisches. 

Wahre Aufſchluͤſſe über die fingirten Herſchel ſchen 
Entdekungen auf dem Monde, von Profeſſor 
Gruithuiſen. 

Vor einigen Wochen kam cine Meine Schrift in Ums 
lauf unter dem Titel: „Neueſte Beripte vom Kap 
der guten Hoffnung über Sir John Herfhels 
hoͤchſt merkwürdige aftronomifhe Entdekun— 
gen, den Mond und feine Bewohner betrefr 
fend.“ Hamburg bei Phil. Erie. Diefe haͤmiſchen, durch» 
aus erlogenen Berichte find vorgeblid aus dem Supplements 
hefte des Edinburgh journal of Science in die amkrifas 
wihe Zeitung „The Sun‘ übergegangen, aus welder ber 
Havyiahe nach die vorliegende Brochlire eine Ueberfezung 
iſt. Es ik feig und niederträhtig, fo Herſchels Abweſenheit 
zu benlijen, um feine Verdienſte zu verkleinetn. — Dem 
wahren Phyſiker zeigen ſich die Berichte, auf welche Meife 
Herfel und Btewſter das Inſtrument, womit der erſtete fo 
dielerlei auf dem Monde gefchen haben follte, erfanden, ſchon 
als fatprifhe Lügen. Naͤmlich das Odjektivglas beſtehe aus 
tiner „Miſchung (!) von 2 Theilen Kron» und einem Theile 
Flintglas,“ e6 habe 24 Fuß im Durdmeffer, wiege 14,826 
Mund, und vergrößere 42,000mal, mache daher auf dem 
Monde Grgenftände von 18 Zoll Länge figibar. Der Mangel 
des Licdis werde mie beim Hydtooxvgen -Mikroſkop mittelft 
„Ducchſttrömung kuͤnſtlichen Lichtes durch das Fokalobjekt“ 
erſezt. In einem Rahmen gefaßt, ſchwebt es, ohne mit eis 
nem Rohre verfehen zu fein, frei im der Luft, wird durd 


einen ungeheuern. doppelten Sertanten und Horizontalfreis in 
alle erforderlichen Ragen gebracht und wirft das erzeugte Fo» 
fusbild auf den Boden, oder auf die Wand des Beobadıa 
tungsgemaches. Diefes ift das große Inſteument, welches 
vorgeblich die zwei hier fo genannten Philofophen, Herſchel 
und Brewſter, erfanden. Davon, daß alle Riefenobjrktivs 
gläfer diefer Art, die Wellen der Luft vergrößern und bie 
Begenftände, wie in einem riefeinden Bache befindlich, dars 
flellen würden, alfo immer die reinfte, ruhigfe Luft haben 
follten, und daher Fahre lang, fo wie fir find, gar nicht 
gebraucht werden koͤnnten, und daß fie fich in jeder Rage 
anders biegen müßten, davon wird in den ignorantiſchen 
Ligen kein Wort Erwähnung gethan, fondern man erfährt 
im Gegentheile, daß Herfhel und feine Gehilfen, fo oft 
ihnen der Mond fich zeigte, feine Oberfläche" unterſuchten. 
Und mas fahen fie auf derfelben? Baſaltgebilde, auf des 
nen ganze Felder der Klatfhrofe fanden, große Eibenbaͤume, 
Tannenwaͤlder, blaue Gewaͤſſer mit ſchoͤnen Ufern, Mirere mit 
marmornen Ufern, Eegelförmige Berge, hohe Ketten ſchlanker 
Pyramiden von 60 bis 90 Fuß Höhe, welche bloße roth— 
weinfarbige Amethiften waren, dann geriethen fie auf Waͤl— 
der mit eihenartigen Bäumen, bie zungenförmige Blaͤtter und 
Büfchel gelber Blumen hatten und bis auf- ben Boden her— 
abhingen ; ferner füben fie ein eyrundes Thal, umringt mit 
karminrothen Hügeln von Kryflallen, Maffın von ‚‚Rroftalls 
formationen, aus deren Felfen zahlloſe Mafferfälle und Mafs 
ferfprünge mit großer Macht hervorſtürzten, die am Fuße 
mit einem Kranz von MWaldungen um das ganze Thal bes 
fegt waren, und deſſen innere Flaͤche mit Bäumen aller Art 
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überficeut war, in deren Schatten man braune Thiere, bie 
den Biſonochſen glichen, ſah, deren Augen mit einem fleis 
ſchigen Wulſt, als Schuz gegen zu grelles Licht bedekt find; 
und die andern Thiere Ähnelten einer monftröfen Antifope, 
die blaulihtsbleifarben war und bie Größe einer Birge und 
nur ein einziges Prummes Horn hatte, Übrigens die poffir» 
lihften Sprünge und Poffen machte, auch zuweilen ploͤzlich 
davon fprang, wenn man an ihrem Bilde den Bart oder 
Schwanz betupfte, Der Mittelpunkt diefes Thales zeigte eis 
nen Fluß mit ſchoͤnen Infeln und alerlei Waffervögein und 
zahlreichen Pelitans, und einen (dwarz und weißen Kranich; 
doch ließ fi kein Mondfiſch ſehen, aber ein kugeliges Am- 
phibium fahen fie ſich huttig Über das Geſtade in einen 
Strom mwälzen. Diefes Thal wurde nım durch Wolken fr 
die Beſchauer unfihtbar gemacht; fie nannten es Einhorn» 
thal. Nun fanden Herſchel und ſeine Mitbeobachter ver— 
ſchiedene Berge, Thaͤler, Fluͤſſe, vulkaniſche Hügel, Vulkan⸗ 
und einen im fuͤrchtetlichen Ausbtuche begriffen; fie fanden 
Wilder, fruchtbare Gegenden ; Herfcel unterfdied 38 Sorten 
Bdume, fat 2mal fo viele Pflanzen, 9 Gattungen Säugr 
thiere und 5 Eyerlegende. Insbefondere faben fie ganze Heer⸗ 
den Biſonochſen, größer als jene im Einhornthale, ferner 
fahen fie eine Rennthiere, das Eiendthier, einen gehörnten 
Bir und einen zweifüßigen Biber ohne Schwanz, ber feine 
Zungen am Arme trägt, und beffere und höhere Hütten baut, 
als mande menfhlihe Wilden, und barin Heuer brennt, 
ober nur an Seen fi anfiedelt. Nachdem fie noch verfdjice 
dene Berge, Fluͤſſe, Seen, Meere u. dgl. ducchgemuſtert hatten, 
fanden fie mittierweile eine Art weißen Storchs, ferner den 
Mondpalmbaum mit großen hochrothen Blumen, eine Art 
Melonenbaum, Eleine Heerden von „Miniaturzebra,” 3 Arten 
Safanen, Ammeonshörner, naher ein lanyhälfiges Schaaf mit 
Tpiralformigen Dörnern, und endlid ganze Heerden großer 
Schaafe, die denen ber Miperhöfe im Reiceflerfhire ganz gli— 
dien, aber keine Hirten dazu. Endlich, endlih kamen Den» 
fen dahergeflogen, in ein reizendes mit einem See verbuns 
denes Thal herab; fie gingen dann da f{paziren zu 9 und 
12 und 15 Perfonen und fihienen, ihren Geſtikulationen 
nach, ſich zu befprehen. Sie waren 4 Fuß hoch, mit kurzen, 
glatten, Bapferfarbenen Haaren bedekt, und ihre Flügel waren 
unbehaart, und wie die der Fledermaͤuſe beſchaffen, das Ge⸗ 
fiht war gelblid:fleifhfarben, etwas edler, als das bes gro— 
gen Dranyutangs, und weit menfhlicere Lippen; das dunk— 
lere Haupthaar ftellte 2 bufchige Halbkugeln über den Schtäfen 
vor, die Füße waren dünn und an der Ferfe ſehr hervors 
tagend. Die „vernünftigen Wefen’ waren aber noch nicht 
auf der hohen Stufe ſtehend, als andere, die fie einen Mos 
nat fpäter in der Regenbogenbai fanden, von welchen aber 
bier feine meitere Nachticht ertbeilt wird. Jene Fledermaus 
menſchen badeten ſich auch, breiteten ihre Flügeln aus, ſchuͤt⸗ 






telten von ihmen das Waffer ab und falteten fie wieder in 
ihre kompakte Form zufammen. Man fah fie von beiden 
Geſchlechtern, und Herſchel wird in feinem Werke (meiches über 
10 Louisdor koſten fol) die Gewohnheiten biefer Geſchoͤpfe 
näher befannt machen. Und nun fanden fie auch einen Tempel 
mit Säulen aus polirtem Saphir „die Mpriaden goldener 
Lichtfunten zeigten, welche in den Sonnenftrahlen fhimmera 
ten und funkelten.“ Die vierefigen Säulen hatten 6 Fuß 
Dike und 7 Fuß Höhe, je 12 Fuß auseinanderfichend ; uͤber 
ihnen ſchwebte ein Dad von gelbem Metalle, von folgen 
Abtheilungen, daß fie eine Maſſe Heftig -demegter Flammen 
darſtellten. An jeder Eke befand ſich eine Kugel von dunklem 
Metall und eine gtoße Kugel in der Mitte, welche Kugeln 
alle auf einem beſondern Geſimſe ruhten. Im Tempil 
ſelbſt waten keine Size, "keine Altaͤte, keine Opfergaben. 
Sie entdekten noch 2 andere Ähnliche Gebäude, aber in kei⸗— 
nem einen Befuder, „ausgenommen Schaaren wilder Zaus 
ben, welche fih auf den glänzenden Giebeln niederließen,’* 

Diefe handgreiflihen Lügen find mit fo anziehenter Beo 
redſamkeit vorgetragen, daß ſich derfsiben keiner unferer fas— 
hionabeln MWeisheitsphantaften ſchaͤmen dürfte. Aber nur 
Kenntniffe in der Phyſik und Naturgeſchichte fehlen beffen 
Verfaffer fo fehr, daß er gar nicht im Stande ift, fo germ 
es fein Wille zu fein ſchien, fi mwiffenfhaftlih auszudrte 
ken; befonders fehlte 08 ihm im Zoologiſchen, indem er nicht 
einmal weiß, daß die Flügel der Fledermäufe ihre Arme und 
Hände find, während er dem Fledermausmenfhen noch uͤber— 
dieß Arme und Hände gab, die fie in der Unterredung „leis 
denfhaftlih und emphatiſch“ bewegten. — So groß au 
ein Objektivglas fein möge, fage ich, es wird wegen Une 
ruhe ber wallenden Luft nie die Geflalten der Pflanzen und 
Thiere auf dem Monde fihrbar und erkennbar machen, und 
eben fo wenig die Farben, da, von Münden aus gefchen, 
unfere Atmosphaͤre fon auf den Alpen dig Buntfarben des 
Grlnen der Wälder und Wieſen fo ertingiet, daß fie wie 
ſchwarz und grau erfheinen. Nur ganze Haufen von Thies 
ten oder Menfchen, wenn fie hin und her zögen, würde man 
auf dem Monde ald bewegliche Maffen bemerken können. 
Der Mond hat keine Meere mehr, feine von mir entbeften 
Flußbeeten find wafferleer, nur ift der Mond nicht ganz ohne 
Waſſer, weil er Nebel und fparfame Wolken zeigt, und von 
Scen find nur zweifelhafte Spuren ba. Die ringförmigen 
Gebirgswaͤlle und Keffet find feine vulkaniſchen Gebilde, und 
wahre Vulkane gibt es auf dem Monde gar nicht. Pauls 
men gibt «6 da gewiß nicht, weil der ofımalige ungeheure 
Zemperaturwechfel fie nicht aufkommen ließe. Die 5mal 
blinnere Mondluft, ald die unfere, würde gar ſchlecht zum 
Fliegen taugen, außer für Flügel von außerordentlicher Größe. 
— Ich babe faft vier Jahtzehende auf das Studium des 
Mondbaues durh Betrachtungen ‘der Gebirge und Ebenen 
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dieſes Weltkoͤrpers verwendet, aber ihm ganz anders gefunden, 
als bie groteste Darſtellung hier angibt. Hierin werden bie 
Ligen vollends recht bandgreiflih ; denn bie ungeheuren Kry⸗ 
ſtalle Härte man mit großen Teleskopen und Fraunhofer’ 
fen Fernröhren ſchon längft im Lichte ber Sonne haben 
glänzen fehen muͤſſen; und num vollends bie 3 Tempel mit 
fappienen Säulen und ben glänzenden Metallflammen | Wadt · 
lich, dieſe haͤtten vor 200 Jahren von Hevel und Riccioli 
ſchon bemerkt werden müffen, als fie ihre Mondparten ent · 
warfen. Solche Freskobilder koͤnnen nur den in der Sache 
vdlig Unerfahrnen taͤuſchen, und ſcheinen abſichtlich, fo wie 
fie ſind, entworfen zu fein, um alle die genannten gelehr« 
ten und hoͤchſten Perfonen auf den Pranger zu ftellen, denn 
«6 heißt da: der Herzog von Suffer habe auf das große 
Inſttument ſogleich mit 10 taufend Dollars fubferibirt und 
der großbritannifche König verſprach, zum vorgeblichen Nuzen 
der Schifffahrt, unter der Bedingung einer „maurerifchen 
Berfmwiegenheit” Carte blanche für jede erforderliche Geld» 
fumme, dem zu Dank bie Beobachter das Thal, wo fie bie 
Ochſen und die Antifopen mit einem Horn antrafın, nad 
dem Wappen ihres königlichen Beſchuͤzers, das Cinhornthal 
genannt haben. Es find diefes nit bloß Rügen zum Spaß, 
fondern boshafte, beleidigende Lügen. — Was muß das un» 
gelehrte Publitum, für welches diefes Pamphlet gefcprieben 
iſt, ſich für einen Begriff von einem ber intereffanteflen Zweige 
dee Maturmiffenfhaft maden, wenn man mit ihm folden 
injueisfen Muthmwillen treibt?! Und was muß «6 denken 
von einem Verleger, der ein ſolches Lugengewebe für Wahrs 
beit verkauft und die edle Neugierde des im diefer Wiffen« 
[haft Unbewanderten bettuͤgt? — Nicht darum gebe ich Auf- 
ſchluſſe hieruͤber, weil man auch meine entdeften Spuren der 
Mondbewohner zu verdaͤchtigen geſucht hat*); denn in mei= 


*) Diefe bübifhe Kunft verficht man auch hier zu Ort. Abge, 
fehen vom Geheimbleiben der Berdädhtigungen ähnlicher Art, 
würde felbft beinahe das Publikum auch rüßjihtiih meiner 
Sntdekungen auf aͤhnliche Weife geäfft worden fein, wäre 
viöt die Wahrheitöliebe des Redakteurs, dem der verldum: 
deriſche Auffaz eingereicht wurde, zum Hinderniß der öffent: 
lichen Bekauntmachung geworden. Ueberhaupt gefagt, iſt 
es nicht der Wahrheit gemaͤß, wenn man mir andichtet, ich 

Hätte „Feſtungswerke, Kunftitraßen und allerhand andere 

Sagyen" im Monde entdeht. In einer fo fremden Welt 
entdekt man nicht unfere irdiſchen fieben Saden, fondern 
man ann der Befhreibung der neuentdekten 

Punftäpnlihen Gebilde auf der Mondfläde 

nur durch Bergleihung mit den unferigen zu 

Hilfe Bommen; obgleih fie es vielleicht gar nie find, 

wenn man Davon Die vielen von mir entdekten ungemein 

langen Zurden ausnimmt, DIE auf den Zwek des Reifens 
und Transports unverkennbar deuten, wodurd die Griftenz 
ge Vegetabilien einen Theil der Beflätigung erhält, aber 

5 ganz andere Grfheinungen bewiefen werden muß, die 
mohl eine große anhaltende Aufmerkfamkeit und fehr gute, 
aber Reine Niefenfernrögren fordern, um fie wahrzunehmen. 

— Das Gefpöfte von mechanifhen Sterngukerlehrjungen und 

allem andern ſich gelehrt dünkenden Janhagel, über meine 

Entdelungen auf dem Monde, kommt von einer aus der 


nem neuen Werke: Naturgefhichte des geflirnten Himmels, 
koͤnnen biejenigen, welche eines ſolchen Genuffes fähig find, 
die wahren Begriffe hievon deutlich finden; fondern weilein 
berühmter Aſtronom aus DBerfehen die befagten Lügen für 
Prahlerei und Windbeutelei erklärte, und dieſe Erklärung die 
hohen Verdienſte des jungen Herſchel's um die Aftronomie 
in ein falfhes Licht ſtellt. Urſpruͤnglich erfchien diefes große 
Luͤgenprodukt in der New-York Evening Post, einer amts 
titanifcgen Zeitung vom 31. Auguft 1835, Nro. 3510 auf 
faſt ? mit Perlſchrift gedrukten Spalten ihres Riefenformats. 
Sie fagt, fie habe den Artikel aus einem Supplement des 
Edinburgh Journal entiehnt. Allein diefes Supplement 
eriftirt eben fo wenig, als die Wahrheit ber gemachten Aufe 
fhneiderei, und kein einziges englifches Fournal oder Zeite 
blatt hat meines Wiffens diefen Artikel aufgenommen, viele 
mehr ift dort allein erft klirzlich meiner Entdetungen auf 
dem Monde ehrenvolle Erwähnung gethan worden. — Der 
Urheber des luͤgneriſchen Auffazes iſt aber offenbar kein News 
Vorker. Es wird ſich wohl noch zeigen, was flır ein Landes 
mann er ifl, vieleicht fogar wer er iſt. Wenigſtens iſt er 
mit vielen brittifchen Lokalitaͤten befannt; auch ift in feinem 
Machwerke die zuerft in Suͤdteutſchland in Umlauf gekom— 
mene Lüge, Herfhel habe an Littrow, vom Kap aus nah 
Wien gefhrieben, daß nad feinen Beobachtungen ber Hals 
ley'ſche Komet einen ganz andern Weg eingefhlagen habe, 
mit enthalten, weldes mich, mit Ruͤkſicht auf einige Kone 
fundirungsmasten, ſchon auf die fonderbarften Gedanken ges 
führe hat. — Die Nordamerikanifhen Zeitungen der Bere 
einigten Staaten haben es, mit ihrer Kunft zu lügen, be⸗ 
reits fo weit gebracht, daß man ihnen in London die Wahrs 
heit nicht mehr glauben mag. Es iſt alfo fehr natürlich, 
daß, wenn in den übrigen Welttheilen eine intereffante, wohl⸗ 
fonditionirte Luge erfunden wird, dieſe den Redaktoren jener 
Zeitungen ganz willkommen ſein muß, gleichbiel mer damit 
kompromittitt werde. — Keineswegs würde ich mich fo aus— 
fuͤhrlich Über dieſe erbaͤrmliche Broſchlire berausgelaffen has 
ben, wire nicht eine Fortfegung jenes Zeitungsartikels vers 
fprohen worden. So aber. wird das Publifum ſich vor fers 
nerer Mpflifitation und Prellerei zu hüten wiſſen. 





Ignoranz in der Naturwiſſenſchaft entſprungenen Unfäsi 
keit, fih in die Sache hineinzudenken. rung ai: 


Vaterländishe Briete. 


** Münden, 19. Mär. Es wurde vor Kurzem bie 
fhon beflehende und bereits im Jahre 1828 durch die allere 
böchft gegebenen Disciplinarfazungen des k. Hoftheaters eine 
geführte Unordnung, daß die Krankheiten der Theateranger 
hörigen durch Zeugniſſe der Theaterärzte belegt werden müffen, 
von der k. Hoftheater ⸗ Intendanz auf allethoͤchſten Befehl wie⸗ 
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der in Erinnerung gebracht. — Man hat in diefer Verfuͤ⸗ 
gung eine Beſchraͤnkung ber perfönlichen Freiheit der Mits 
glieder der Bühne und einen Eingriff in die Rechte der 
Aerzte fehen wollen ; -indem ihr Beugniß als nicht alıltig 
betrachtet werben fol. Dieß ift indefjen keineswegs ber Fall; 
denn es wird nicht vorgefchrieben, daß kranke Bühnenmite 
glieder fih der Theateraͤrzte bedienen follen, fie können ſich 
von jedem Arzte pflegen laffen, dem fie ihr Zutrauen ſchen⸗ 
tn, nur muß die Theaterintendanz und zwar fo ſchnell als 
möglich durd den Beſuch der k. Hoftheaterärgte bie amtliche 
Weberzeugung gewinnen, daß der angezeigte Krankheitsfall von 
der Art ift, dag der Dienft nicht verfehen werben kann, und 
zugleich für melde Zeitdauer das kranke Bühnenmitglieb ber 
Wahrſcheinlichkeit nach der Anftalt entzogen wird. Eben fo 
muß fie fortdauernd Über den Gang der Krankheit und über 
die MWiederherfielung Nachricht und Anzeige erhalten, Dick 
Altes ift für die Auftechthaltung eines fehnellen und gere> 
gelten Geſchaͤftsganges und die Aufflellung des Repertoird 
von dringender Nothwendigkeit und ann nur dur die Zu— 
ziehung der Theaterärgte, die deßhalb befonders infleuirt find, 
gebörig und möglichft ſchnell erlangt werden; fo mie denn 
überhaupt die Intendanz von andern Aerzten die Vollziehung- 
eines Auftrags oder irgend eine Rechenſchaft zu fodern kei⸗ 


anzeigem 


Königl. Hof: und Nationaltheater. 
Sonntag: Zriny, Trauerfpielvon Körner- 








Angelommene Iremde in München, 1531. (2b 
17. Mär. 

— Dr, Stabell, Seminärpräfett von Augs: 

bürg. — 


burg. — Elouhz, Kfm. von Landau. 


Balreuth: Fürft, k. Obergollbeamter, 
67 3. a. — Senf, Baumeiſter, 80 9. a. 
Straubing: Katharina Heigl, Thirur-nigs Mox Joſeph, mit Kupfer und Tert, 


genstodhter, 84 J. a. — 





) 
Befanntmahung. 


neswegs berechtigt ift. — Die gedachte Beſtimmung iſt Arie 
gend eine ganz gewöhnliche; ein Ähnliches Verfahren finder 
im Mititärdienfte, fo. mie quch bei gerichtlihen Verhandluns 
gen, flatt, mo eine Ärztliche Unterfuhung nothwendig ifl, die 
entweder von Gerichtsärzien, oder von eigens für den Fall 
vereibeten Uerzten vorgenommen wird. Die Geſeze des faif. 
Hofburgtheaters in Wien — eine Aunftanftalt, die in allen 
Beziehungen als Mufter gelten fann — fo wie die Eazuns 
gen des Berliner Hoftheaters und der meiften teutihen Thea⸗ 
ter verordnen ebenfalld in Krankheitsfällen der Bühnenmits 
glieder die Unterfuhung duch Hofiheateräiste. — Man hat 
ferner eine andre, neuerdings gegebene Beſtimmung ber Thea⸗ 
terfagungen zu beſchtaͤnkend finden wollen. Diefe verfügt naͤm⸗ 
ih, dag, wenn an Spieltagen die Bühnenmitglieder ſich 
für mehrere Stunden von ihrer Wohnung ‚entfernen, fie das 
ſelbſt Nachricht zu hinterlaffen gebalten- find, wo man fie in 
vorfommendem Falle antreffen kann. Diefe Masfreget if 
unumgänglih nothwendig, wenn eine ploͤzliche Veränderung 
der beabſichtigten Vorftelung eintreten muß; benn nur auf 
folche Weiſe ift es einigermaagen möglich, die für ein ans 
deres Stuͤk nörhigen Individuen aufzufinden, Auch dieſe 
Beſtimmung befindet ſich in den Gefezen der Wiener, Bers 
liner und aller wohl organifirtern Theater. 





525. (3c) Das Jubiläumd:Gedenlbuh der 
2sjäprigen Reglrung Sr. Majeftät des Koͤ⸗ 


ſeht fhön gebunden, {ft billig zu verkaufen. 
Das liebr, 





520. Bel Zof. A. Finfterlin, Buche 
pändfer in Münden, (Salvatorsftraße Nro. 


ws In der Verlaffenfhaft des verftorbenen|2r.) ift fo erſchienen: 

Gold. Hirfb: Kley, Kfm. von Berlin’ privatierd Franz Paula Schrorfl, werden 
a . 7. April. De 
, ormittagd von 18 12 Uhr, dann Nach— 
Gold. Hahn: Mayer, Kfm. von Bir-/mittage von 3 bi 6 1lyr und die folgenden 
h As: age nachſtehende Grgenflände gegen gleich 
chw. Adler: Jäger, Kfm. von Stutt:/paare Bezahlung Öffentlich in — 
ſtraße Nr. Sfı verſtelgert werden, als: Ko— 


Hay (Staatsrath v.) Lehrbuch bes 
Seidenbaues für Teutſchland, oder 
vollftändiger Unterricht über die 
Pflanzung und Pflege der Maul: 
beerbaume, Behandlung der Seiden⸗ 
würmer und über die ganze Seiden— 


gart. — = 
Gold, Bär: Jans, Kfm. v. Augsburg. mode, Tiihr, Kanapee und Seffel von Nuß: 
— Dftermaler, Afm. von Lindau. — Ruſch, und Kirfhbaumbolz, Spiegel, worunter ein De ne 
bisher. k. griech. Major mit Zamilie, Dfeilerfpienel mit vergoldeter Rahme von) Mebreren Holzſchnitten. 4. 2fl. 5ofr. 
Gold. Sonne: lg, Hdism. von Lech: beſonderer Größe, dann ein Ankteidefpiegel Wir führen hier Giniges an, was der 
haufen. 2 e ſſich Hefinden, Landſchafts- und Stotupren,;Resenfent In der Zenaifhen allgemeinen IE 
Bold, Stern: Zlig, Kfm, von Gö— mehrere Effekten von Gifen, Kupfer und teraturzeitung über diefes Werk fagt: „Diefe 
ninaen, . IM:ffing, wobel eine eiferne Kaffe und eine] Schrift zeihnet fih vor andern ähnlichen 
. Bold. Löwe: Neumann, Hdlsm. von kupferne Badwanne beſonders zu bemerken durch Gruͤndlichkeit, Deultlichkeit und Waͤrme 
Huͤttenbach. kommen, goldene Sakubren, Brillantringe des Vortrags aus und zeigt die wahren 
und Doctetnadeln, fchöne Tabatiere , Dor-| Mitte — rn 
i 5 zelain: und Silbergeſchirr, Waͤſche, Glaͤſer, porbrinaung De eidenbaucs. 
Seftorbene in Bapern endlih fhhne Gemälde, Rupfefice und, andern Drte fährt er fort: Doch wie ann 
Münden: Johann Rechter, Graveur in, Bildipauerarbriten von befannten Meiftern, Ten den Inhalt derfelben — ut hen 
der E. Eczgießerei, 56 I. a. — of. Sand: Kaufsluſtige werden hiczu eingeladen. geben, um Kreunde Der — .. er 
mann, EIER 62 3. ’ —J nn Den 12. März 18506. — id ie Das voßftändigfe if, 
di neiderstochter von Augsburg, 23) Köni Kreis— 3 en a es un 
——— En Sa, eb htodhtervoninonigl. F Stadtgeriht in, wir über Diefen Begenftand haben.’ 
uͤnchen. 


farrkirchen, 57 3. a. — Janag Eiſenhofer, Mir bemerken nur noch, daß ed In Nord⸗ 
sr e. Jeughauswerkmeiſter, 63 J . a Graf v. Rerhenfeld, Direktor. amerita in's Engiiſche überfezt worden iſt. 


Pa IS — — —— 
Gigentgumer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaſſer der baperiſchen und teutfhen Geſchichte. 


zucht. Mit 4 iflum. Abbildung und 
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Nationales. 
Bruchſtuͤke aus dem Werke des Baron d’Hauffez, 
lezten Seeminiflers Karl X. - . Voyage d'un Exils, 
Paris 1835. 


Ueberfezt von Dr. Waltenberg. 

D Während mein Gepaͤke durchſucht und mein Paf bi» 
fir wurde, glaubte ich als Revanche für mein Signalemeht 
jenes des PotizeitommiffÄrs aufnehmen zu dürfen. Hier folgt 
4: Hoͤte: 6 Fußz Rüken: gektümmt; Augen: grün; Haare, 
Augensraunen, Knebel» und Schnurrbart: glühendroth; bie 
Haut, von der man nur wenig fab, abfloffend gelb. Doc 
einige frifhe Farbe nahm id wahr, melde fi durch den 
Uterarofen Anebelbart, ber je dem wilden Ausfehen einer 
Geht, die von Natur aus wenig Anlage zum Liebensivürs 
digen hatte, beigegeben morden, faum erratben ließ; — «6 
rose eine Roſe! — Wer hätte auch eine Roſe unter dem 
dichten, rom Batte eines Polizeibeamten geſucht? Gewiß, 
um ben midtigen Geruch zu verbeffern, trug er fie im Knopf⸗ 
fohe; und zur Rechten trug er einen Zabakbeutel, der von 
den Händen einer Schönen geſtikt war, die die Kraft nicht 
biſaß, ſolchen Reizen zu widerſtehen, und die linfe Seite 
Vet eine ungeheure Tabakspfeife, eine unerlaͤßliche Geräth- 
(baft zur Exiſtenz eines preußifhen Untertbans. Diefes Ins 
ſtrummt, das mich fonft fehr übel affizirt hätte, da ich an 
Atem, mas Taba heißt, einem tiefen Abſcheu fühle, erregte 
in. mie nun nicht einmal. mehr eine geringe Aufmerkſamkeit. 
Ib erktfere mir den Gebrauch berfelden aus der Nothwen⸗ 
digkeit, einige Werfchiedenheit in die teutſchen Geſichter zu 


bringen, denn ohne die Tabakspfeifen würden fie‘ fich alle 
gleichen. In der That bdiefe Gefichter unterfheiden fih von 
einander au nur ein wenig durch die Form der Pfeifen, 
welche fo gut einen Äntegrirenden Theil des ganzen Geſichtes 
ausmachen, wie die Mafe, der Mund, bie Augen. Dem 
Teutſchen ift die Zabakspfeife ein Organ zum Athemholen; 
der Athem tritt in die Form einer Tabaksrauchſaͤule Über, 
und die Macht der Gewohnheit ift fon zu folder Höhe 


gediehen, daß das ſchoͤne Geſchlecht Keinen liebensmlrdig 


findet, der nicht die Pfeife im Munde fuͤhrt, und es kann 
als eine ſeltene Ausnahme gelten, wenn ſich die Damen nur 
mit ber Cigarre begnägen! (So geiſtreich urtheilt alfo ein 
feanzöfifher Baron und Erminifter uͤber die Teutſchen an 
der Graͤnze Teutſchlande angelommen! Uber, ohne mizjig 
zu fein, wollte der Franzofe Wiz haben, und weil er nichts 
Gediegenes zu fchreiben vermochte, mußte er zur Harlekins⸗ 
jafe greifen. Doch, um zu zeigen, mie flüchtig, kenntniß— 
und theilnahmlos er urtheilt, folgen wir ihm anf feinen 
Durdflügen nah Augsburg und Münden.) — Augsburg 
ift eine große Stadt, nur zu groß im Verhaͤliniſſe zu der 
Lebhaftigkeit in dem breiten und ſchoͤnen Strafen und zu 
dem viefen- Grafe, das auf ihnen wÄhst: Die Größe der 
Häufer ift bedeutend, und diefe find von Außen mit Star 
tuen und Freskomalereien gefhmült, Man findet mehrere 
Brunnen mit Bildern von Er, in equivofem Geſchmake aus⸗ 
geführt; eine ziemlich reiche Gemäldefammlung aus der teut⸗ 
ſchen und niederländifhen Schule; endlih Altes, was zur 
Charakteriftiß einer großen Stadt gehört. Nah Frankfurt 
ift Augsburg der größte Handelsplaz Teutſchlands, und bei 
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allen biefen Vortheilen, welche bie reizenbe Lage mitten in 
einem ſchoͤnen Lande noch vergrößert, vermag dieſe Stadt 
weder Fremde anzuziehen, noch jene, weldhe Zufall oder Hans 
det ihe guführen, feftzuhatten. Denn Münden — diefe Haupts 
fladt en minjature, dieſes teutfhe Athen, dieſer Sammıla 


play jenes Theiles guter teutfcher Geſellſchaft, der nicht zu’ 


Wien feinen Wohnfiz genommen, — Münden liegt in zu 
großer Nähe! — Ih ſpreche bier nicht nady meiner per» 
fönlihen Neigung, ich führe nur an, was man mir mit— 
theilte ; denn, beflochen durch das, was fih mir beim An» 
blite der Stadt dargeboten, dur die Beobachtung des Chas 
rafter6 der Bewohner und noch weit mehr durch bie Aufe 
nahme, welde ich bei einer der angefehenften Familie Auges» 
burgs fand — bleibt es mir rächfelhaft, dag man dieſe 
Stadt nicht zum Wohnfize wählen mag. (Wenn der Herr 
Baron nicht nad perfönlicher Neigung oder Ueberzeugung 
freiben kann, fo hätte er geradezu ſchweigen ſollen. Was 
er aber mit der Phrafe: „Münden der Sammelplaz jenes 
Theiles guter teutſchet Geſellſchaft, der nicht zu Wien wohnt,‘ 
will, iſt ſchwer zu begreifen. Man moͤchte nad dieſer Aeu⸗ 
ßetung glauben, daß gute teutſche Geſellſchaft nur in Müne 
chen oder Wien zu finden ſei, und außerhalb dieſer Städte 
jede Höhere Givilifation aufgehört habe; oder er meint am 
Ende gar, Münden und Wien gehören einem Reiche an, 
feien Teutſchlands alleinige Hauptftädte, und es fllinde mits 
bin der. bonne societE des teutſchen Vaterlandes frei, bier 
oder dort zu sefidiren.) Die Gegend zwifhen Augsburg und 
Münden ift ohne alles Intereffe, und zeichnet fi durch 
den Mangel an Fruchtbarkeit des Bodens und duch ben 
Ueberfluß des MWaffers, das fih nad allen Seiten ausbreis 
tet, aus, fo daß man viele Aehnlichkeit zwifchen der Fläche, 
melde Bayerns Haupiſtadt einfchließt, und einigen Gegenden 
Hollands finden könnte. Die nah Münden führende Strafe 
ift auf beiden Seiten mit Bäumen befezt, deren fparfames 
Wachsthum die Unfruchtbarkeit des Bodens verräch. Mähert 
man ſich der Stadt, fo beweifen Häufer ohne Fenfler und 
Dab, und ſchmuzige, auf beiden Seiten durch gerade Linien 
begränzgte Steeken, zu Strafen beflimmt, daß die Manie, 
Häufer gu bauen, ohne der künftigen Bewohner verfidert zu 
fein, eine eben fo thörichte Spekulation in Zeutfhland fei, 
wie fie ſich als ſolche in Frankteich ausgebreitet hat. Bald 
ift man inmitten ſchoͤnet Gebäude, deren Reihen freundliche, 
offene Straßen und regelmäßige Plaͤze formiren. Man ift 
in einer Stadt, die fi fortfezt, manfann nicht ſagen, 
daß fie aufhört, denn zur Seite halb volendeter Bauten 
ſieht man den Grund- zu neuen, durch Haufen von Zirgeln, 
Mörtel, Steine und Balken bezeihne. Man bat bereits 
einen Palaſt für den König erbaut, mehrere andere Palaͤſte 
flr die Glieder der koͤniglichen Familie; Gebäude für die 
Minifterien; ein großes Bauwerk, in welchem Fresken, Ders 
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sierungen und Marmor in derſchwenderiſcher Fülle 

find, für Statuen, die Götter und Helden > — 
Ein Tempel gleicher Pracht wird für die Gemälde erkaut 
Auch Gott hat ſeinen Theil erhalten. Man bat ihm gang 
zur Seite des Theaters — eines der f&önften Guropas — 
eine Kirche geweiht, an welder man gegen ungeheure Sume 
men den gerhifhen Styl laͤchetlich gemacht hat. Endlich 
damit Niemand leer ausgehe, wurde den Pferden eine pradte 
volle Meitbahn gewidmet. So ift nun Jedermann einloo 
girt, und fo gut logiet, daß eine große Anzahl von Häus 
fern, die für vornehme Gäfte beſtimmt waren, in Erware 
tung berfelben, einſtweilen Schloffern und Schuhmachern zu 
Werkſtaͤtten dienen. Muͤnchen beſizt eine Geſellſchaft, welche 
wegen ihres vornehmen Tones und der Feinheit ihtes Be⸗ 
nehmens in ganz Teutſchland beruͤhmt iſt; ein Theater, wo 
die Hauptwerke (?) italieniſchet und teutſcher Muſik eine wüͤr 
dige Darſtellung finden; eine Bibliothek von 500,000 Bänden, 
mworunter 18,000 Manuferipte und, was wohl zu bemerken 
und zu loben ift — Gelchete, die ſolche Schaͤze zu bentigen 
verftehen. Die Gemaͤldeſammlung gehört zu den reichhal⸗ 
tigften Teutſchlands. Die Kirchen bieten keine Mertwüre 
digkeit dar. Man muß indeffen in einer derfelben das Grabe 
mal des Kaifers Ludwig de6 Bayers bewundern, und im 
tiner andern das des Herzogs Eugen von Reuchtenberg, ein 
ſchwaches Gebilde Thorwaldſen's, tadeln. Man pflegt audy 
die Gallerie des genannten Prinzen zu befihtigen, welche 
200 bis 300 Gemälde und einige Statuen der erften Mei— 
ſter neuerer Schule in ſich faßt. Ich habe diefe Dinge alle 
angefehen, und ich mus ed zu meiner Unehre fagen, ich fah 
fie mit ſchlechtem Behagen und nur aus Gefälligkeit gegen 
die Perfonen, welde fie mir zeigten. Don allen Sachen, 
deren man fatt wird, mag wohl die Neugierde am längften 
dauern, und demungeachtet bin idy bemüht, bie meine fo ſeht 
als möglih dem wiederholten Beſchauen der Kirhen, der 
Patläfte, der Mufeen, der botanifhen Gärten und Natuta⸗ 
lienfabinete zu entheben. Habe ich ja mein Leben hindurch 
ſchon eine folhe Anzahl von Säulen, Bögen, Vergoldungen, 
Zierrathen, ſchlechter Kopien, welche ih wohl zehnmal flır 
Driginale zu halten mir den Schein geben mußte, Pflanzen, 
um die id mid) nie beflimmerte, Nilpferde und Paradiese 
vögel anſchauen müffen, daß mir diefe fhönen Dinge wahr» 
haftig Ueberdeuß erregen. — Was man in Münden vor 
en und wiederholt beſuchen muß, ift der englifhe Gar» 
ten, hervorgerufen dur die Bemühungen des Grafen Rum— 
ford — eine Anlage, deren Gränge eine Flaͤche von mehreren 
(franzöfifhen) Meilen einſchließet, und deren einzelne Para 
tien dem Luſtwandlet maleriſche Aleen, Üppige Bäume, nicds 
liche Gebäude und waſſerteiche Baͤche datbieten. Nur der 
gänzlihe Mangel an Punkten zur Fernſchau, woran bie 
Gegend in der That fehr arm ift, mag ein Gegenſtand des 
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Zadols fein, und ımit weniger Miıhe ‚wire: biefer zu beſei⸗ 
tigen geweſen. An biefen Spaziergang reiht ſich der nad) 
Nymphenburg, einem koͤmglichen Lufifchtoß, eine Stunde von 
der Haupiſtabt entfernt. Ich muß hiebet den Rath ertheis 
{en, man möge fi jedurd deniungänftigen Eindruk, wels 
chen der Audit dieſes Schloſſes — eine'tange und {pme» 
trifce Reihe von Gebäuden, im Halbzitkel aufgeführt und 
mit biendend' weißem Kalk uͤbertuͤncht) — nicht abſchreken 
zu laffen; denn auf der Ruͤkſeite ‘der Gebäude beginien am 
linfen und rechten Ufer eines Kanales unftreihe Gattenan⸗ 
Lagen, in melden man but Bauten in Fotm von Pald- 
Rın, Xempeln und Grorten, duch ſchoͤne Seen, durch bie 
Lebendigkeit gluͤklich angelegter Landſchafien und durch bie 
Fetnſchau in die Gebirge Scenen von hoͤchſt pittoreöter Wire 
ung hervorzuzaubern verfland — in einem Lande, das, ganz 
flach liegend, eine Mannigfaltigleit gewährt, — 





®) Die Teutſchen fühlen ein Mißbehaben an der grauen Farbe 
alter Bauwerke. .Imabläßıg den Maurerpinfel.in der Hand 
führend, geben fie.igren öffentlichen Gebäuden diefelbe Farbe, 
wie ihren Privatwohnungen,. Man übergebe ihnen die Mün- 
fterabtei, den Louvre, die St, Peterskirche, und es wird bald 
Die matte Farbe, welche die Zeit diefen Baudentmalen gab, 
Der mwelßen weihen muͤſſen. Zur Schonung der Augen, und 
um den richtigen Takt des guten Geſchmakes zu erhalten, 
u jeder Kunſtfreund in Teutfchland fih graner Brillen: 
gläfer bedienen. 


Vaterländishe Briefe, 


see Würzburg, 15. März. Immer noch fehlen und 
angenehme Frühlingstage, befonderd unfreundlich ift es feit 
jwei Zagern, während welchen ein heftiger Wind ſtets den 
Regen nach allen Richtungen umhetpeitſcht. — Daß es un 
ter diefen Verhaͤltniſſen mande Kranke .gibt, auch diejenie 
gen, welche ſchon länger leiden, im bedeutender Zahl untere 
liegen, ift ſeht natuͤtlich, und fo nahm der Freund Hayn 
erft vor einiegen Tagen ein paar Männer, bie fi fo man» 
rs Verdienft erworben haben, faft zu gleicher Zeit hinweg. 
— Dir Eine, Herr Regirungs> Direktor v. Halbritier, war 
nit nur flets in feinem Berufe aͤußerſt thätig, ſondern er 
war unverwandt als Direktor der polytechniſchen Geſellſchaft 
bemüht, für das Gedeihen diefed Inſtituts zu forgen. Der 
faſt zu gleicher Zeit verftorbene Kaufmann Bilsdorf, welcher 
eine Reihe von Jahren Gemeindebevollmächtigter und fpätere 
hin Magiftrarsrarh war, zeichnete ſich ſtets durch feine treue 
Anhaͤnglichkeit an König und Vaterland ans, war eine kraͤf⸗ 
tor Stüze unferer Armenbefhäftigungsanftalt und ermehrtete 
ſich fs als umſichtiger Kaufmann, der am 'meiften Werth 
auf ſolche Unternehmungen legte, welche zum allgemeinen 
Wohl weſentlich beizutragen geeignet waren, wie dor Allem 
der Aktivhandel im Landesprodukten u. ſ. w. — Mit heißer 
Sehnſucht fehen mir ben Nachtichten von ber Ankunft uns 


fees ‚alfergnäbigften: Königs entgegen: umb: ‚hoffen von Tag 
zu Tag auf ſolcht. — In der Landboͤtin hatte Jemand um’ 
den Runkelruͤbenſaamen geftagt und alſo nicht geleſen, daß 
ſolchen Hr. Falke in Nürnberg liefert, vom dem. ihn ſchon 
manche Oekonomen bei uns bezogen haben. i 
I Mülnden, 21, März (Nationaltheater) Jede neue 
Partie, in welcher Mad. SchröbereDevrient aufgetre» 
ten ift, hat uns neue Volllommenheiten. ihres wahrhaft be= 
wundernsmwerthen Darftelungsvermögens erfchloffen. Den er« 
ſten Akt von „Fidelio““ fang fie zwar. gut und mit Bedeu⸗ 
tung, .aber, um die Wahrheit zu geftehen, nicht ganz fo, 
wie wir ed uns dachten, denn fie bat uns ſchon daran ge⸗ 
wöhnt, von ihe nur. das. Vollendete zu erwarten. Es war 
übrigens. auch zu bemerken, daß ihre Stimme katharraliſch 
affizire war, man bemerkte dies deuslih an der ſichtlichen 
Anftrengung beim Portamento in ber großen Arie. Bon 
Atem diefen war im zweiten Akte keine Spur, die glühendfte 
Begeiſterung hob die Klınfllerin Über die momentane Indise 
pofition hinweg und riß alle Anmefenden zur flaunenden Bea 
wunderung hin. Won dem Augenblife an, wo fie in den 
Kerker trat, mar Alles, jeder Ton, jeder: Accent, jede Bee 
wegung, jede Miene großartig, charakteriftifg, ja man kann, 
ohne Mißbtauch des Worts, unübertrefflich fagen, Die quale 
volle Angft, mit dee fie Floreftan zu erkennen fucht, der vere 
nichtete Sammer, mit dem fie ihm das Brod reicht, bie wahr⸗ 
haft göttliche Gewalt in dem: „Ich bin fein Weib!’ und 
deu entzuͤkte Jubel im Duett — dies Alles brachte einen Eins 
druk hervor, der unvergeßlich bleiben muß. Was in einem 
der Mad. Schröders Devrient gemibmeten Gedichte gefagt iſt: 
Was bu erwekeſt in dem tiefjten Leben, 
Dafür kannſt Du felbft Töne uns nicht geben! 

fand ich hier ganz beflätigt, denm fie fleigerte in dem Kule 
minationspunfte diefer Scene das Gefühl auf eine Höhe, 
dag faft kein Ausdruk daflır möglih war. Nie war eine 
Auszeihnung verdienter, al& bie, welche an diefem Abende 
Mad. Schröders Devrient zu Theil wurde. Sie wurde meh⸗ 
reremal während der Oper und am Schluſſe zweimal hin» 
tereinander gerufen. Kraͤnze und Gedichte wurden ihr zu⸗ 
geworfen, und es war nur Eine Stimme daruͤber, daß diefe 
Huldigung ganz an ihrem Plage war. — Die nun fols 
gende Vorftellung war gemifchten Inhalts, Wir wollen dier⸗ 
aus nur bie*große Scene und Arie der Donna Anna aus 
Don Juan anführen. Wie vortreffli ift ſchon das Aufe 
treten, wie innig und in den Formen grandios» päatherifch 
der Schmerz an der Reiche des Vaters! Wie wahr und bea 
beutungsvoll nach "der Ohnmacht das: „Wo ift mein Das 
ter?‘ und nun das Sinnen, welches ben Uebergang bildet 
zur Aufforderung, zur Rache. Ein Hochgenuß müßte es fein, 
diefe ganze Rolle zu fehen, und bei einem künftigen Gafts 
fpiel der Mad. Schrödere Devrient werden wir wohl au 
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eine Zerfine haben, und mie Können "vieleicht bie'Breube | 


erleben, Mozarts Meifterwert in vollendeter Ausführung wies 
der’ zu hören. ‚Mad, Schröders Devrienehatte "bisher in ei⸗ 
sier Reihe tragiſche Charaktere entfaltet. Sie tiberrafhre und 
nun mit einer Darſtellung aus einer) ganz sandern ‚Sphäre, 
die nicht. minder ausgezeichnet war. Wir konnten diefe Date 
ſtellung urn fo mehr. genießen, da fonft in der Schweizere 
familie nichts unfee Aufmerkfamkeit von der Emmeline ab⸗ 
zuziehen vermochte. Mad. Schröder» Devrient war ald Em= 
meline ganz das einfache; harmloſe Landmaͤdchen ohne irgend 
eine Spur, ohne einen Antlang bon Köketterie aber es 
war ein geniales Landımdddenzdas, wenm fie fingen’ gelernt 
"Hätte, eine Schroͤder ⸗ Divriend'hätte werden koͤnnen. Die 
Froͤßten Momente waren natütlich der Vortrag der beid en 
Arien: Wie, was ſehn ich #9 und ,,wer hörte. wohl jemals 
mid; klagen 2" Die Charakteriſtik dieſes Naturgemuͤths mit 
den ſchnell wechſelnden Empfindungen, mit der unbewußten 
FJronie des eigenen Gefuͤhls ohne irgend einen (gezwungt= 


nen Webergang, ſo naturtich aus der Fuͤlle des Hergens ftrdz | 


mend — war ehem fo meifterhaft' aufgefaßt als ausgeführt, 
und brachte jebismal eine erſchutternde Wirkung hervor. 
Sowohl: das; Erſtemal, wo fie nur ‚den ‚erften Alt vortrug; 
als bei der Datftellang der ganzen Oper wurde Mad. Schroͤ- 
der⸗Debtient mit Enthuflasmus aufgenommen. 


Der ‚gefeierten Schröder - Devrient: | 


. ne j I’ 
Es ſtirbt das Herz bahin in fother Kunft, 
Di felbſt beftehft den Kampf, den irdiſch⸗ſchweren, 
Um ſiegreich at der Formen Rebeldunſt 
Als zeiſtig Weſen an das Licht zu kehren. 


Anzeigen. 


Getraute in Bayern. 
Eich ſtäde: æaver Gterle, Dragelmader, 
mit Anna Landseker,, Mufllautendtachter, 
Kugdburg: Gattl. uf, Jon. Schueis 
der, Raufmann, mit Johanna Blofehd, Kaf⸗ 
ſfernerotochter. Ö th 














Geftorbene in Baperh. 
München! Anton’ Hagen, k. Hoffapfan 
und Hofpkediger, Benefitat bei St, Peter, 
Krankenpriefter und Diakou der ‚Metropoli: 
tanpfarıliche , 66 I. a. — Marla Jäger, 
p, Hofınufladfzau, 289. a) —Räth, Sto⸗ 
fer, £. Hofablmeiftersmiitme,, 66.9. if 
Glifabetha ‚Heufelder, toßmeijteröm time, 
75 3. 0.— Walburga Windel; Sichelbä: 
Berdtochter, 18.9: a. — Joh. Bapt.v., Shi 
ber,.&. Kroanmwalt,,65. 3. 0  . 
Regensburg: Zolepb Lehner, Mufl: 
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Thurn: und Taxiſchet Kammerdienerötochter, ——7 ‚gebunden, iſt 
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"Tioentpumer und Redakteue Dr. Wolf, 


517.(3€) Unftellungss:Gefuc. 
- Ein Man, in den beiten Jahren, Inpen der 


fenntniß, da er bereits 14 Sabre fang 
bei ‚Gerichten: befchäftigt Mar „: ſucht 
eine Anftellung, wo möglich, bei Herr⸗ 
ſchaften oder Gefchäftsleuten: . Er ga⸗ 


vollen Zufriedenheit feiner allenfalls] Rein 'ünftier Dr Biene ® 
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So bift Du, wie das Dpfer, das in Brimft 
Der Liebe ſich zum Dufte will verzehren, 


4... Binfprüpt ber Funke zum Altar, die, Gunft 


‚Des aDimmels heißt in Flammen es verflären. 


Sa Du ertiegft:fo fühem Liebestod, 
oıı Den Schmerzsenthüllend Tauſenden ber Ftommen, 
Inn ‚Die tief gequält vonbanger Erdennath 
Zum Gnadenhort bes Kunſtaltares kommen, 
Es ſtirbt Romeo, Norma liebt und ftirht, 
Kein Rachegott heißt,zürnend fie vollenden; 
* Die, Lieb nur iſt's bie ‚Leben, ‚exrft erwirbt, 
„Kann fir mit Freiheit ird ſchen Kampf beenten. 
Doch ‚wie nach jedem, Tod winkt Auferfteh'n, 
Die nimmer kann der Geift umnadtet fterben; 
So jaudjzen wir, Dich wieber.dann zu feh'n 
um höhern Tod, um höh'res Leben, werben, 
Du lebſt Kidelio, lebeſt Emmelin), Po 
‘ Ein: Reben ‘reich ‚belohnt von Lieb’ und Gegen, 


SBeſiegt -Enie't ſelbſt das Schikfal vor Dir bin, 


"ut Heicher Feeundtich Dir den Kranz ehtgegen — | 
Erkenne denn, du edler Sangecheld/ 
Daßt wie die Kunft, die heil'ge in Dir lieben, 
Die welket nimmer, wie bie Blum’ im Feld, 

Nicht wie die Blüthen, die im Sturm zerftichen. 
Die Kunft, die ewig Wahre Tebt und webt 
Nur bei den Menſchen, bei den gotterfüllten, 
Nicht Härter mehr bedarfgs — Dein Herz belebt 
Gin Gott, deß Wunder ringsum ſich enthüllten. 
Natur, Gefhihf und A nung offenbart 
Dir fie in dar geheimen Eesensftanden; 
Vergebene finnt der Geiſt, Hein Höchftes ward 
Noch jemals ohne Himmelsweih' gefunden. * 
481. In der E A. Ktelfhma un'fden 
Buchhandlung In Münden (Kaufingergalfe 
Haupkwade Neo, 55.) iſt zu 
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‚Nationales. 
Hagelaffeturanz in Bayern. 
P Die laͤngſt gejegten Hoffnungen, bie fo ſehnlichſt auf« 


fauın Fteifes auf eine ſchoͤne, gewiße mmildehätige Art, wie 
in mehrereri ‘andern Ländern, bei Hagelfhäden geficert zu 
wiſſen, ſchien in durch die im Jahre 1854 zu Zage gefoͤr⸗ 
derte und im Jahre 1835 nochmal befldtigee Hagelaſſekuranz 
erfüßt gu werden. Der allgemeine Dauk für die Gründer 
und Unternehimer drüfte fi dadurch aus, daß in öffent» 
lien Blättern uͤberalhin die Sache lohgepriefen wurde, noch 
mehr aber ſchien man für die gute Sade dadurd Liebe zu 
gewinnen, daß ſogleich dur ben Beitritt vieler Gemeinden 
dem Untnehmen die fhüldige Huldigung gebracht wurde. 
Froh opferte der Bauer mit innigfier Ueberzeugung für das 
allgemein Gute feine harte mwiderfpenflige Abneigung gegen 
alles Neue, und er ermartete alles Erfprieflihe von der Anz 
ſtalt. Allein, wie mußte er fi fpäter zutuͤkgeſchrekt fühlen, 
ba der 8.5. der nadher fo ſchoͤn revidirten Vereinsflatuten 
itm allen Treu und Glauben rauben mußte, ba durch die 
dirfaͤngliche Srellung bdiefes Paragtaphs folhe Formeln da» 
weiten einf&hlidyen, die dem Beſchaͤdigten fein Recht für Ent» 
Tohdigung jtzt ſichern und jezt wieder entziehen. Bereits 
fanden fi mehrere Gemeinden des JIſarkteiſes in die trau» 
tige Nothwendigkeit vetſezt, mittels enormen koſtſpieligen Des 
duktionen ſich dem Vereinsdirektorium entgegenzuſtellen, um 
mit Mühe, Arbeit, und juriflifher Syllogiſtetei, philoſo— 
Yifchen und moralifhen Erläuterungen das Recht, die Treue 
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und ben Rlauk⸗ 


auf eine fo bedauernsmürdige Art niederdruͤkt, weil dieſer 


das befhädigte aber dutch Bezahlung feiner Prämie beige 
tretene Vereinsmitglied zwifchen dem Willen des Agenten und 
zwiſchen der Falten Entſcheidung des Direktoriums Liber Zeit 
und Form hängen laͤßt, ſelbes aber mit der Verbindlichkeit 
der Entfhädigung nicht beachte. — Furcht vor Weittfus 
figkeit hemmt eine weitere Zergliederung bed erwähnten in 
allen feinen Theilen truͤglich geſtellten 5. $. — Nur Etwas 
fei mie erlaubt zu: bemerken: das Statut fpriht aus, daß, 
fobald der Fatent die vorfhriftsmäßig aufgeftellte vom «inzus 
tretenden Bereinsmitgliede zu untergeichnendeaffion dem Agen⸗ 
ten zugeſtellt bat, derfelbe zum Beitritte verpflichtet fei, und 
der Agent die Verbindlichkeit habe, ihm (dem Vrreinsmits 
gliede) die Verfiherungsurfunde binnen der naͤchſten 24 Stuns 
den gegen den baaren Empfang der Verfiherungss, dann 
Schreibmateriallen- und Megiekoftenbeitragd mit der Bemers 
tung des Zages und der Stunde der Ausfertigung zuzuſtel⸗ 
Ion, nachdem zuvor auf derfelben durch den Drisvorftand, Jo⸗ 
wohl die Aechtheit der Unterſchrift des Fatenten, als auch, 
daß bis zu dieſem Momente die verſichetten Grundſtuͤke noch 
nicht behagelt worden ſeien, legal beſtaͤtigt worden ift. Von 
diefem Augenblike an erhaͤlt der Verſicherte rechtlichen 
Anſpruch auf Entfhädigung. Hier bedingt fi) das Statut 
zur Erfüllung der Eniſchaͤd igungsleiſtung. Später aber, nadj> 
dem es eine Wert Sicherheitsmaaßregel für die Geldabgabe 
des Agenten an bie Vereinskaſſe hingeworfen, und über Ter⸗ 
mine, beten Zuhaltung aber vernünftiger Weife nie dem Vers 
einsmitglied, das die Verfiherungsurtunde und mit felber 
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ein Belege in Handen hat, daß «8 alle Verpflichtungen ere 
fuͤllte, zugemuthet, fondern nur ben Agenten zur Pflicht ges 
macht werben kann, fi) ausgefprodhen hat, hebt dieſes Sta» 
tut das Vorhergegebene wieder auf und fagt, daß ber Der 
ein nur dann zur Entfhädigungsleiftung ſich verbunden halte, 
wenn die Beiträge rechtzeitig in die Vereinskaſſe gefloffen find, 
widtigenfalls das Vereinsmitglied ſich an den fäumigen Agen« 
ten (an Einen, der nur vom Direktorium in Pflichten ges 
nommen iſt, der gegen fie nie kaſſiren Bann, ben fie nicht 
wiſſen, mie fie ihm belangen oder haftbar machen koͤnnen,) 
zu halten hat. Wirklich zum Verwundern ſchoͤn — Das 
Vereinsmitglied, das dem Agenten fein Geld ordentlich bes 
zahlte, das deßhalb Quittung mit ber Berfigerungsurkunde 
in Handen hat, das fol fid bemühen, daß diefes Geld, das 
es nicht mehr hat, rechtzeitig in die Vereinskaſſe koͤmmt. 
Es fol fi an den fdumigen Agenten halten. — Ich ziehe 
aus Echenung keine Parallele Über das Auffallende, auf ei» 
ner Seite fefte Ausfprüche über den Willen Gutes zu thun, 
die aus Naturereigniffen unglüklich Gewordenen zu entſchaͤ⸗ 
digen, auf der andern entgegen eine fpefulative Sreiheit, 
Eeitenthüren aufjuftellen, wo man mit feiner feſtgeſtellten 
Pflicht wieder entwifhen kann. Bayetiſche Redlichkeit, va⸗ 
ut are gr grillen, Dina me FIR . —4 
Vereins. Sie werden nicht dulden, daß der F. 5. noch län» 
ger ihren Ruf befleke. Sie werden fidy bemühen, durch Aufs 
hebung zweideutiger Formen das geſunkene Vertrauen zu heben, 
und mohlmellend Segen und Friede zu fpenden denjenigen, 
die fi ihrer Anſtalt, ihren Verfiherungen, ihrer gegenfeis 
tigen Hilfe mit ihren Beiträgen redlich und ehrlich hinges 
geben haben. So hoffe ich es, und fo hofft es jeder Bayer 
mit mir!!! Heiß. 


Hypothekenbank. 


— **Wann, bei welcher Gelegenheit, bei welcher Veran⸗ 
laſſung, bei welcher Entwiklung eines noch fo reiflich durch» 
dachten Planes, insbeſonders bei welchem Aufkeimen einer 
guten Sache auf dieſem Erdenrunde bleibt nichts zu wuͤn⸗ 
[hen Gbrig?? Ruhet der Wunfd auf billiger Baſis, fo 
findet er Anklang, fo verdient er Beruͤkſichtigung. Demnad 
wird Jedermann ehrend anerkennen jenen, der in ber allges 
meinen Zeitung vd. u. f. Bayern Mro. 41., in Hinſicht der 
Hypothefenbank aus edlem Antrieb niedergelegt wurde, 
und im Klırze lautet: „es möge für die achtbare Klaffe von 
Landwirtthen, ftädtifhen Bürgern, Kaufleuten ıc. die nur einige 
100 fl. brauden, eine Mittetanflalt errichtet werden, bie auf 
kurze Zeit gegen 8 pCt., wovon 3 pGt. zu Abbezahlung des 
Kapitals beſtimmt find, auf gerichtfiches Zeügniß vorleihe.“ 
Ohne die Gründe, die diefen Wunfd erzeugten, und bie 
und da das Gepräge einer Berngung an fid tragen, näher 


zu zergliebern, ohne der Anfiht, daß bie Bank erſt dann 
recht wohichätig wirken koͤnne, zu begegnen, erblife' ich hire 
den reinften Patriotismus und bie achtungswuͤrdigſte Tendenz, 
das Wohl feiner Mitbürger zu fördern; allein folgendes if 
vorzüglich in Anbetracht zu ziehen. — Die Bank fann und 
darf fi keine Abweichungen erlauben von den Grundmas 
gimen, die ihe das Gefes vom 1. Juli 1834 verzeichnet; 
dieſes Gefeg verordnet: daß die Dank Ziel ihres Fonde zu 
Antehen auf Grund und Boden, Ziel zu andern Bank- und 
Wechſelgeſchaͤften, die als Soulagement dienen, zu verwene 
den, und daß fie hinteichende Dekung und Sicherheit nie 
aus dem Auge zu verlieren habe. — Die landesväterlidhe 
Adfiht unfers weifen Monarchen ging auch bei Creitung und 
Genehmigung ber Ban? dahin, daß diefes Inſtitut zur Bes 
förderung des Annuitätenfpflems vermittelnd zwiſchen Geld» 
und Gterbefiger nach feſtgeſezten Normen auftrete, und das 
durch unbeſchadet feiner. ſelbſt eine helfende Stuͤze dem alle 
gemeinen Kredit werde; endlich wurde der Staatsregirung 
eine fortrährende Obetaufſicht vorbehalten. — Unter koͤnigl. 
Panier und Schuz ward alfo diefes nur Wehithaten bezwe— 
tende Gebaͤude auf ſolchen feften Pfeitern aufgebauet, deſſen 
Glanz und wirkende Kraft nur durch eigne und anderer Go» 
tiniehe, ham Gaben dr0 Qrobies, flımend bewahrt wird; umd 
Abaͤnderungen unterliegen der koͤniglichen Bewilligung, wie 
der $. 3, des erwähnten Geſezes deutlich ausſpricht — Nah 
diefen erörternden Vorqusſezungen mußten die Freunde der 
guten Sache über den in der Nationazeitung Mro. 23. gelie— 
ferten Kommentar über dieſen fraglichen Gegenftand flaunen, 
Dee in gedachter allgemeinen Zeitung mit aller Delikateſſo 
ausgefprogene fromme Wunfd wird in eine wohlbegruͤndede 
Klage umgewandelt, „daß die Hypothekenbank nur einfeitige 
Wirkfamteit habe; indem fie ihre Wohlthaten gegen Hypo⸗ 
thefen verleihe, thätige, einfidtsvolle und fleifige Gemwerbte 
leute 2c. 2c. von derfelben ausgefchloffen feien.“ 
Hierin liegt eine harte Befhuldigung. Wann und wie hat 
die Bank ausgefhloffen? Doc fie hat ausgefchloffen, „wenn 
nicht hinreichende Sicherheit vorhanden war," und fie bat 
ihre Pflicht gethan, Allein diefe Klaufel wurde vom Hrn. 
Verfaſſer des Kommentars mweggelaffen. So wie dirfer Say 
dafteht, wird man verfuht, zu glauben, daß er (der Hr. 
Verfaffer) die geſezlich beſtimmten Grundfäze der Bank nicht 
genug kenne, oder befondere Ziele durch Dinweglofjung der 
bemerften Klauſel beabfihtigt habe. Auf alle Foͤlle ſcheinn 
er kein Aktionde zu fein! Geld ohne Sicherheit auszuleihen 
heißt den Patriotismus weit treiben! Auf die. fernere Veo 
merfung, „daß die großen Kapitaliften des Landes bei allen 
ihren fogenannten gemeinndizigen Unternehmungen nur auf 
ihre eigene Bereicherung feben,‘’ dient die einfache Erwidte 
ung, daß die Bankunternehmer mit 4 pGt., weil 1 pGt. 


zur Tilgung des Kapitals verwendet wird, bei den großen 
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Ausgaben auf Beſolbung der Beamten ıc. wahrlid wenig 
Reichthum erobern koͤnnen. Budem wird bei genauerer Prü- 
fung jener Unmuthögeift. in feiner wahren Geſtalt ſichtbar, 
der duch Scheinbild Anhänger fich ſtets zu verfchaffen trade 
tet. Uebtigens gefest, doch nicht zugegeben, daß bie edlen 
Männer, die fich dieſer Laſt unterzogen, bedeutenden Vor⸗ 
theif genießen würden, fo fleht derſelbe mit der Gemeinde 
sigkeit in keinem Verhaͤltniſſe, und diefe wiegt auf im Ins 
treffe des Ganzen. Im Allgemeinen ift nad dem natlır» 
lihen Umfhwung ber Dinge der Saz geheiligt: „wer An 
ſtrengung, Fleiß und Gefahr nicht ſcheut, verdient die Krone 
der Belohnung,‘ ich ſeze hinzu: „er Ämter aud unver 
diente Kränkung für die Mühe, an ber fih Tauſende laben,“ 
zum Troſt fei gefagt: „Keine Rofen ohne Dornen.’ — 
Was. die Erhöhung des Wohlſtandes der. mittierm Klaſſe be» 
trifft, fo iſt die allerhoͤchſte Gnade dankbarſt aufzufaffen, mit 
welder das Bankinſtitut gegründet und bie Statuten nad 
forgfättiger Prüfung zum bezielten Zweke, nämlih zum Wohl 
des ganzen Landes genehmigt wurden. Hierüber ift nichts 
weitets zu fagen, nur die Beifligung fei erlaubt, daß die 
Bank im firengfien Sinne fih datnach bisher benommen. 
Der in folder Beziehung abgefchoffene Pfeil gleitet demnach 
ob an dem Panzer ber Pflicht. — Den Schlußſtein bildet 
Die Prophezeiung: „daß fiher in 40 Jahren Bayern nur 
zwei Stände haben wird, wie fie England fon bat.” — 
Warum? des Heron Verfaffers „darum, iſt ſchwer zu bes 
greifen ; alle Logik mag nicht hinteichen, den Syllogismus 
wu entziffern, daß es in Bayern fo wird, mie in England. 
Doch nicht deßwegen (?) weil, bie Bank in Bayern fein Geld 
ben Gewerböleuten ohne Hypothek darleiht, die Kapitalie 
ſten Zinfen von ihren Kapitafien fuchen zu befommen, und 
nit einfehen wollen, daß fie ihre Vermögen mit der mitte 
lera Klaffe theilen, und deſſen Wohlfland fohin erhöhen 
folen? — Dixi, — 


} 
Neueste politishe Nachrimten. 


Grofhritannien. London, 15. März. Der „True⸗ 
Sun” erkiärt die in New oMork verbreitete Nachricht von 
einem Aufſtande der Sklaven zu Nafhville und in Ten eſſee 
für wagegründet, — Vergangenen Samſtag find in Fal— 
mouth Befehle angekommen, daß die portugiefifche Fregatte 
„Hetzogin von Braganza’’ und der Schooner „Efperanza” 
ſegleich nah Portsmouth abfegein folte, weil der Gemahl 
dir Königin Donna Maria fi in Portsmouth nah Pors 
tugel einzufgpiffen gedenkt. 

Frankreich. Paris, 17. Maͤtz. Eine geſtern erhaltene 
felegeaphifge Depeſche meldet, daß General Eſparteto die 
Katliſten am 6. d. 


Ein Freund der Wahrheit. 


gefhlagen habe. Man fagt auch, Efpartero hätte denfelben 
am 12. d. bei Salvatierra in ber Borunda eine Niedere 
lage beigebraht. — Von ber großen Anzahl von Perfonen, 
welche bei Gelegenheit der in der Straße Urfini entdekten 
Pulverfabriß verhaftet wurden, bleiben für den Augenblik 
nur 32 in Gewahrſam zuruͤk. Es follen 120 Verhafts— 
befehle erlaffen morben fein. Der an verſchiedenen Plaͤzen 
aufgefundene Borrath an Waffen und Munition ift fehr bes 
traͤchtlich. 

Bruͤſſel, 130 März. Die Eiſenbahn von Mecheln 
nach Antwerpen wird am 11. April feierlich eröffnet, und 
dann werden bie acht Stunden von hier nad Antwerpen 
in 55 Minuten zurlfgelegt werden. 

Bon der bosnifhen Gränze, 9. Mir. Nach 
Berichten aus Sarajevo vom 28. Febr, und 3. März iſt ein 
abermaliger Verſuch, den Nizam Gedid (tie die Partei der 
Ueberrefte der Janitſcharen, welche in der Provinz Bosnien 
noch feſte Wurzeln hat, und der Pforte einen lezten vers 
zweifelten Kampf bereiten dürfte, die im ganzen odmanni» 
ſchen Reich größtentheils eingeführten Reformen des Sultans 
nennt) nun aud in diefer Provinz einzuführen, vor der Yand 
wieder gefcheitert. 


Tagsneuigkeiten, 

Münden, 22. Mär. Das geflern erfchienene Res 
girungsbfatt Nro. 8. enthält nachſtehende Belanntmadjung: 
Staatminifterium bes Lönigl. Haufes und 
bes YUeufern. 

Nahdem am 2. Januar diefes Jahres zw Berlin ein 
Vertrag Über den Anſchluß der freien Stadt Sranffurt an 
den zwifhen Bayern, Preußen, Sachſen, Würtemberg, Bas 
den, Churheffen, dem SHerzogthume Heffen und den zum 
Thüͤringiſchen Vereine gehörigen Landen beftehenden Bode und 
Handelsverein durch befonders dazu ernannte Bevollmaͤchtigte 
abgeſchloſſen worden iſt, und derſelbe die Zuſtimmung und 
Genehmigung ſaͤmmtlicher hoher kontrahirenden. Regirungen 
erhalten hat; fo micd derſelbe andurch vermittelſt des Lönigl, 
Regirumgsbiattes zur Miffenfhaft und Darnachachtung in 
Folge allethoͤchſter Vollmacht Öffentlich bekannt gemacht. ıc. 

* Wir mahen bie Verehrer und Freunde der Tonkunſt 
auf einen ſeltenen Genuß aufmerkſam. Die Direktion der 
muſikaliſchen Akademie beabſichtigt für Palmſonntag den 27. 
März die Aufführung des betuͤhmten Uleranderfeftes, große 
Kantate. in 2 Abtheilungen von Händel, im großen Saale‘ 
des k. Odeons duch einen Verein don 200 Tonkuͤnſtlern. 
Dieſes Werk wurde allenthalben und beſonders im neuerer 
Zeit in Berlin mit der allgemeinften Theitnahme aufgeführt. 
Diefes lobenswerthe Unternehmen der muſikaliſchen Akademie 
wird ſich bei der großen Vorliebe des hiefigen Publitums 


bei Drduna und am 9. bei Galvacano ! zur Tonkunſt gewiß auch der regſten Theilnahme erfreuen. 
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auseigew Dienftag den 12. April früp so Uhr] Zur Verfleigernng wird 
Geſtorbene in Bayern. jenberaumt. Kaufeluflige werden piegu ein:| Dienftag den 26 April I Irs. 


geladen, haben ſich jedoch, falls fie dem Ge:|früg anberaumt. 


Münden: Georg Reicheneder, Reihen: richte unbekannt find, über Vermögen und] Diefelbe wird. In der hleſigen Bandges 





eder, Scleifersfohn, 35 I. a. — Anna M. Leumund legal auszuweiſen. \eichtöfanslei vorge 
Genzberger, Buchdruferämittwe, 55 3. a.— „Ebersberg, den 29. Februar 1836, — —— hlezu mit dem 
Sliſabetha Wittmann, Modeiftehersmittwe, Königlich bayerifches Landgericht Bemerken eingeladen, daß die dem Gerichte 
a F Doſepha zuldl, k. dareſchiere⸗ Ebersber Junbefansite Käufer ſich uͤber Vermoͤgen, Leus 
| OB, Landrichter. Veen ae. > Bet Dengeiler Aufn, 
Gruber. Töh, am 11. März 1836. 





656. Belanntmahung. Königlih bayeriſches Land 
Montag den ti. April. Ire. undiszz. Bekanntmachung. guch — gericht 


an den darauffolgenden Ta Bormittags , 3 
von 9 bis tee dann Nachmittags von] __Iofeph Wichmann, Tediger Bauersfopn — Landrichter. 


3 bis 6 uhr werden im Dianenbade im enge 8 Oberfachering, ?. Landgerichts Welipeim, Klenaft. 
ifchen Garten die gu diefer Anitalt sa Er en a düerbafee Gr Tan 

t — .G aus freier|__ 
en an ahlung ale: kopfırne Wan,|Dand mittels Öffentlicer gerigtlicher Ber)556 : Aufforderung. 


wannen, Hoizgeſchirr, Badwaͤfche, Maaß⸗ ſteigerung veroͤußern. Here Johann Berneker, Zimmervaller 
Bouteillen, Wein: und Bierfaͤſſer, fteinerne Der Hof ift reluiet Jaen und befteht: wird dringendit gebeten, feinen geaenmärtle 
Maaßkruͤge mit Zinn beſchlagen, Kanapees,| 1):In Wohn⸗und Dekoridmie »Gebäudelgen Aufenthaltsort unter der Adreffe R. R. 
Seel, Tiſche, Bänke, Kommodtäjten, Ger ) un Hofraum zu 49 Dei. fobald als möglich bei der Redaktion dieſes 
mälde, 1 große Spieluhr, Stofupren, Spie: Er — und Wieſe 5 Tgw. 97 Dez. Blattes anzugeben, 
gel, ı Kortepiano mit 6 Oktaven, Federbet⸗ ugelfeld 4 Tagm. 46 Dei, 


4) Heirenbreitater 2 Tagw. . . BET 

an een ge — 5) Weidenaker] 44 Du — ., 520. Bei Zof. A. Finfterlin, Buche 
Kücengefcirr 1 Doppelflinte, ı Windsüchfe 6) Kreitwiefe 1 Tagm. 09 Der. Händler In Münden, (Salvatorsftrafe Nro, 

Pifolen, endich Lelterbäune, Bauftimme,| 7) Deimpolgmoos 2 Tag. 33 De. 21.) ift fo erfhienen: 
neue und alte Läden u. f. m. verfleigert. * — (+ Antpeil) zu. 1% Dez. Franzoͤſiſche Styluͤbungen, beſtehend in 
Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen, 4 a Kr zum: PA 2 (Antheit., einer Saimmlung von Auszügen mas 
Den 16. März 1836. . Der jedesmalige Bußbefizer hat aus den Migfaltigen anziebenden Inhaltes, 
Koͤnigl. Kreis» und Stadtgericht rönig Staatswaldungen jäprlih 132 Klafıı AUS den vorzüglichften franzöftfchen 


Münden. * iter Holz gegen jäprlih 13 Er. 3 hl. Abgaben] Schriftſtellern gewählt, und als Ue— 
Graf v. Lerhenfeld, Direktor. zu beziehen, bungsftüfe zum Ueberſezen aus dem 
Mo 


Die Gebaͤude find der Brandver erun i . Ö i 
a figerung) . Teuiſchen in das Franzöfifche eins 


— Auf dem Gute haften: gerichtet von Dr. de Taillez, Pro⸗ 
555. Belanntmadung. 9 fl- 51 Er. 4 hl. Dominikalien feifor in Münden, gr. 8. br. 1 fl. 
Freitag den 8. April 1. Irs. Vor] und 5 fl. 37 Er, 2 hl. Steuern. Grgenwärtiged, 244 Seiten ſtarkes Werk, 


mittags von 9 bis 12 Uhr und Nahmittaas] Der Käufer hat noch nachſtehende Raften Bann zugleih als Gelprähss und: Ueberfes 
von 3 bis 6 Uhr werden aus dem Ruüͤklaſſe zu übernehmeu:, ‚ 1 zungsbuch angefehen werden, indem ed nicht 
des Brandmweinbrenners Sigmund Zinsmeir) Der Verkäufer bedingt fih im Hauſe nur, wie der Titel fagt, zahlreiche und gut 
er im Haufe Nro. 26. am untern Anger|das obere Zinimer über eine Stiege tints'gemwählte Webungsitüße zum Ucherfegen ents 
ie zum Brandweinbrennen vorhandenen|jur lebenslänglihen Wohnung, weiches nd: hält, fondern auch zufolge feiner eigenthüums 
Utenfilien nebft einigen in mehreren Eimern|tblaenfalls heizbar gemacht und mozu das lichen Einrichtung, eine re:cpaltige Samm⸗ 


beftehenden Brandmeinvorräthen gegen baare Holz geſchafft werden muß. lung von Säzen über die verfchiedenften Ges 
Berablung öffentlich verftcigert, wozu Kaufs: ‚Sollte derfelbe nicht mehr dienfifähin Fein, genſtaͤnde des Febens zum Ausmwendiglernen 
liebhaber vorgeladen werden, müßte er lebenslänglich mit der hier zu Bande Darbietet. Wir fönnen von dem geeigneten 
Den 17. März 1856. Be er un nothdürftigen Kiel: en ee he 

i freiß = S ua verfehen, fo wie ihm unentgeidlich das güͤnſtigſten Reſultate verſprechen. 

Koͤnigl. Kreis⸗ und Stadtgericht ———— en os 
Münden. Krankheitsfoͤllen gereicht werden ; eben fo ein 

Graf v. Lerchenfeld, Direktor. Duatembergeld von 2 fl. 481. In der & A. Fleiſchmann'ſchen 
Moͤßl. Sollte ein Käufer, falls Verkäufer eine’Buhhandlung In Muͤnchen (Kaufingergaſſe 


I 





andere Heimat erwerben Bann, .obiae Reiz'neben der Hauptwache Nero. 35.) iſt zu 
fangen in Geld hinauszahlen wollen, fo haben: 
538. Belanntmadung. hätte er 200 fl, baar zu-entrihten. Diefes Handtuch der kaufmaͤnniſchen Res 
Unter Besugnahme auf bie dießgericht:|verfteht ib nur für den Fall, daß derfeibe| henkunft von F. Cchwab. 2 Bde, 
liche Ausfchreibung vom 11. Dezember 4855 Jim ledigen Stande fi irgendwo zur leben: enkr on F. mad. = er 
wird in Gemäfipeit des $.6%. des Hnpothe:|jlänglicher Verpflegung eintaufen oder unters ate ‚vermehrte und verhefferte Auf 
Brnarfejcd vom 4. Juni 1822 das Nofinajdringen könnte oder wollte. Würde erije|. lage. gr. 8. Preis 5 fl. 36 kr. 
Beinfoferfhe Weifgärber:Anmefen in Ebers:|doh durch Heirath oder Kauf eine andere) Möge Fein angehender Kaufmann , der 
bera, nachdem fämmtliche Hnpothefgläubiger| Heimat erwerben, fo hat der Käufer für das ſein Fach gründlich erlernen will und Fein 
den Hinfhlag vom 3 Februar 1. Irs. nicht] Aufpören obiger Natural-Anfprühe nur 60 fl.|Prinzipal, dem an aemwifiennafter Ausbildung 


genehmigten, nunmehr zum PBmeltenmalelju entrichten. feinen Eehrlinge neleaen. iſt, die Anſchaffung 
dem öffentlihen Verka ufe untergeftelt, und] Auf dem Anmwefen haften 994 fl. Hypothek:]diefes gründlich bearbeiteten Werts verfäus 
hiezu Tagsfahrt auf fhulden und 3 Unterſchlufbrechte. men!— 


Gigentpumer und Redaltenr Dr. Wolf, Verfaſſer der Baperifgen und teuticen Sefgicte. 


Ä illenaten 
Gifenbahnen.und Kandle. 


Kortfchritt ift Wahrheit; 
Rükſchritt ik Lüge, 


Es iſt wohl keine Frage mehr, ob wir Eiſenbahnen 


haben muͤſſen oder nicht. Ihr vielfacher Nuzen im Per» 
fonenverfehr ‚und in Befchleunigung des Handels hat ſich 
in fremden Ländern, wie in Norbamerifa und England, bee 
tritt auch in den Niederlanden auf fo auffallende Meife 
fund gegeben, daß es feiner Ruͤkſicht auf etwaige Einwen« 
dungen mehr bedarf. Aber aud bie Randie geben naments 
li in England ſolche überwiegende Vortheile, daß ihre 
Aktien weit höher, als bie der Eifenbahnen ſtehen und ei— 
wige fogar ben fünfunddreißigfahen Werth erreihen. Es if 
gewiß, dag feit der Einführung ber Kanaͤle und Eiſenbah⸗ 
nen der fümmtliche Gewerbs» und Handelsfleig Englands 
eine früher mie gehabte Stufe erreicht hat und immer höher 
ſteigt. Selbſt die Nuͤrnberg⸗ Fuͤrther · Eiſenbahn ſteht bezüg · 
lich auf ihre bis weit Über 200 geſtiegenen Aktien und dem 
Ertrage von 13% Prozenten ben mittlern Eifenbahnen Eng» 
lands glei. Bei folder Ruͤkſicht ift es daher auch hoͤchſt 
tuͤhmlich von Seite unferer k. Staatsregirung, daß biefelbe 
auch unfre. Eiſenbahnprojekte mit billiger Würdigung unſe · 
ur Stände und ihres Vermögens fördert, und jede eigen. 
fühtige Spekulation in den Aktien oder gar ſchon in ihren 
Ptomeſſen hindert. Möge nur aud das große Merk des 
Kanals und ber Eifenbahnen bald beginnen, und die Thaͤ- 
tigkeit unferer Bürger fördern umd jener Stufe nahe bringen, 
auf ber ein fleißiges und ruhiges Volk zu ſtehen verdient. 





Iſarkreis. 

** Münden, 21. März Bei dem am 18. b. erfolge 
ten Schluffe des Bießjäbeigen Kurfus der Pal. Baugewerks⸗ 
ſchule dahier, welder 149 Schlüter (96 Bayırn und 53 
Fremde) zählte, erhielten nachſtehende Individuen die flife 
tungsmäßigen zwölf Preife der Deputation für Bauweſen und 
Landesverfhönerung, nämlich, Inländer: 1) Karl Riedlin, 
Maurergefel aus Kempten; 2) Georg Hofbauer, Maus 
tergefell aus Amberg; 3) Lorenz Etſchel, Maurergefell aus 
Zreudtlingen; 4) Georg Andreas Albersdörfer, Zims 
mergefell aus Goftenhof; 5) Wilhelm Stahlmann, Steine 
bauergefell aus. Bayreuth; 6) Aloys Dbmurzer, Maus 
rergefell aus Grafau und 7) Anton Meyer, Zimmergefell 
aus Moosburg. Ausländer: 8) Wilbelm Wagenbretb, 
Maurergefell aus Hainsburg in Preußen; 9) Karl Mahr, 
Bimmergefel aus Hamburg; 10) Eduard Heinrih Elfine 
ger,. Steinhauergefell aus Zuͤrich; 11) Joſeph Fuchs, 
Zimmergefell aus Griefingen in Württemberg und 12) Frij 
Marnig, Maurergefed aus Helmſtaͤdt. — Die der Mei⸗ 
flerktaffe zur Beantwortung aufgegebene Frage: „Auf melde 
Weiſe haben die Baumerkleute zur Begründung eines georde 
neten und verbefferten Volksbauweſens gesignet mitzuwirken?“ 
hat unter 22 Konkurrenten der obenerwähnte W. Stabls 
mann am beſten beantwortet, und von ben eingefommenen 
9 Reifeberichten ift jener be8 G. Hofbauer am Ausführe 
lihften befunden worden. Die von 28 Schülern verfertige 
ten 34 Gips» und Holymodelle zeugen von befonderem Fleiße. 
Die aufgegebenen 6 Programme haben 52 Schüler zu löfen 
geftrebt, mehrere mit befonderer Pünktlichkeit, alle aber nad 
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der Sonmenbaufehre, die immer größere Theilnahme findet 
und erft jüngft in der trefflihen Wiener Allgemeinen Baus 
Beitung befonders anempfohlen worden ifl. — In diefer feit 
dreischn Jahren jeden Winter von Martini bie Jofeppi unter 
der Leitung des ©. Bautaths Dr. Vorhere' beftchenden, 
von acht Mitarbeitern beforgten Lehranftalt, haben bis jezt 
1384 Schüler, befonders Maurer, Steinhauer und Zimmers 
leute, Bildung und Unterricht erhalten, und zwar: 804 Bay» 
een und 580 Fremde aus 26 Staaten. Mögen diefe, im 
Beifte der Landesverfhönerung gebildeten Bauleute diefe volks⸗ 
begiütende und das ganze Leben erheiternde und verſchoͤnernde 
Beſtrebung von Münden aus über ganz Teutſchland und 
alle⸗Laͤnder verbreiten, in denen die Baukunſt biüht! An 
diefen Wunf dürfte fi wohl ſchließlich dasjenige noch 
reihen, was in dieſer Hinſicht der unlängft erfhienene lezte 
Band des gemeinnuͤzigen, Taſchen⸗Converſationslexikons“ ent⸗ 
Bär: „Wenn einſt Landesverſchoͤnetung und Sonnenbau, was 
gewiß nicht ausbleiben kann, zur allgemeinen Sache der Voͤl⸗ 
ter und zu einem Hauptgegenſtande der Staatövorforge ge⸗ 
toorden fein werden, dann wird man aud den Namen des» 
jenigen dankbar nennen, der fi von der Vorfehung beru» 
fen fühlte, den sechten Grundfein hierzu für alle Zeiten zu 
kegen, und dieſe hochwichtige Aufgabe bis zum lezten Hauche 
feines Lebens unverrhft im Auge zu behalten ſich gelobt hat.“ 

* Münden, 24. März. Seit einer Reihe von zehn 
Zagen umglüht uns der freundlihfte Strahl einer kräftigen 
Fruͤhlingsſenne und Niemand fürchtet fi vor fpäter ein⸗ 
tretenden Kälte. Die große Feuerkugel hat wieder 14 Fleken 
und bei jedesmaligem Erſcheinen folder iſt das ſchoͤnſte Wet» 
ter zu erivorten. Das Pubtifum bentizt aber auch die freund» 
liche Zeit und alle umliegenden Vergnügungsorte find, bes 
fonders an Feiertagen, mit Gäften überfült. — Unfer Thea⸗ 
ter wird nun naͤchſter Tage gefhloffen, da fein Chef auch 
ouf einige Zeit nach Nürnberg gereist ift und keine Devrient 
uns mit ihren Nadtigalltönen mehr erquikt. — Die Eifen- 
bahnen machen mit ihren Din» und Herfchreibereien den höhe 
een Behörden fehr viele Arbeit und die Sache wird in der 
That ſehr ernſtlich betrieben. — — Verſchiedene Gerhchte 
ter Perſonalveraͤnderungen bei hoͤhern Staatsaͤmtern find 
ſaͤmmtlich ungegtuͤndet. — Ueber die Art und Weiſe der 
Empfangsfeierlidleiten St. Majeftät, des Könige, ift noch 
nichts Sicheres bekannt; jedoch wird allgemein gewünfcht, 
es möge diesmal Münden ſich vor allen Übrigen Staͤdten 
eusjeichnen. — Manche Herrſchaften verlaffen bereitd die 
Etadt und das Leben wird wohl ſchnell einförmig werden. 
— Bon Griebenland ift Aues flille. Vor einigen Tagen 
ging der lezte Kurier nad Ankona ab, um bort Se. Maj., 
den König, zu erwarten. — Die Öffentliche Unterhaltung 
richtet bereits hie und da ihre befonderes Augenmerk auf die 
den Plinftigen Stinden vorzufegenden Geſchaͤfte. Man hofft 


nit ohne Grund ein Kulturgeſez und noch an 
liche fegislatinue Normen, deren wir schein 
— fehe bedürfen. Möge ein humanet Geiſt der Zum 
unft frieblih verausarbeiten; das i i 
Wunfh aller biedern Bayern. — RR 
(Hufflellung von Präparanden« Lehrern.) 
Es zeigt wohl von einem immer höhern Eifer unferer far 
Regirung, das teutſche Schulwefen vollfommener zu madıen. 
befonder® neuerdings die Aufftelung würdiger Schulchrer 
oder Geiftliher zu Präparanden=Lehrern. Möge die Wahl 
nur auf die Würdigfien fallen ! s 
(GPomologiſches Handbuch des Hofgärtners 
Hinkert.) Der als Pomolog rühmlihft bekannte Hofe 
gärtner Hinkert wird rin pomologiſches Handbuch heralsgee 
ben. Es iſt dies um fo mehr rühmenswerth, als feine Motte ° 
wendigkeit wegen der fortfchreitenden Obſtbaumzucht nicht ge⸗ 
laͤugnet werden kann, und der Verfaffer Ruf in feinem Fade 
genug befizt, um Tüchtiges hoffen zu laffen. Bayern befizt 
ptaktiſche Pomologen in nicht geringer Zahl, dahin: gehört 
wehl aud unfer wuͤrdiger Veteran Pfcorr. ee 
Gerbot undUrtheit.) Spaziers „Oft und Weſt“ 
dann die Schrift „Sendſchreiben an Karl Guzkom ıc.' find 
verboten. Dr. Piftor-ift zur Feflungsfirafe I, Grades ver⸗ 


urtheilt. Piſtor iſt bekanntlich landesfluͤchtig. 


(Abraupen dee Bäume :ıc.) Die k. Polizeidireke 
tion Münden befichlt das bezeichnete Gefchäft unverzuͤglich. 
Es ift dies um fo nothwendiger, als die Meteorologen ei⸗ 
nen- ſehr fruchtbaren Sommer voraus fagen. 

(Gemeinderehnung ber Vorſtadt Au.) Bei 
einem Cinmwohnerftande von mehr als 10,000 Köpfen ift die 
Einnahme von 49,000 fl. und die Ausgabe von 40,000 fl. 
ganz in der Ordnung, und bie bezeichnete Gemeinde ſeht zu 
rühmen, bei vieffeitiger Atmuth ihrer Bürger fogar als Mus 
ſter aufzuftellen, 

(Landshut) Am 4. April, Oftermontag, wird in die» 
fer Stadt ein Pferberennen gehalten. Der erſte Preis ift 15 
baper. Thaler mit Fahne, der 13te vier Hufcifen. — Im 
Landshut wird neuerdings verkündet, was das Winterbier 
koſtet; es ſcheint daher, diefe Leute haben noch genug. 

(Sreifing.) Es gereicht dem Magiſttate von Freiſing 
zur Ehre, daß derfeibe fih auch alle Mühe gibt, ben Ver⸗ 
dienft namentlich feiner aͤmern Bewohner zu heben. Dem⸗ 
gemäß wird von einem gemwiffen Mayer auf dem zweiſpu⸗ 
tigen Spinnrade Unterrigt an die Armen unentgeldlich er⸗ 
theitt. Möge doch in Münden auch unablaͤßige und ernſt⸗ 
liche Hand an die Verbrfferung des Atmenweſens angelegt 
werden ! 

(Landbote) Der k. gricch. Oberfllieutenant Schr. v. 
Laßberg ift dahier angelommen. 

(Volksfreund) Gin Muͤnchner Korrefpondent bat 
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im fraͤnk. Merkür den Mod md das Begtaͤrmß des Heid! | liter BB hohen: Krahlen rafdı “voranfihreitende. Geneſung er⸗ 


General R., fo wie auch eine gefaͤhrliche Krankheit des Hrn. 
Generallieutenants ıc.. Frhru. d. Hauberg berichtet. Beide 
find jedoch ſeht gefund.! "7 u a, 
Nachtichten aus: Baniberg fagen, daß Se. NeHoh 
der Hr. Herzog Wilhelm im Bayern ihret ſchnellen · Gene⸗ 
fung von einem. heftigen katatthaliſchen ‚Fieber entgegen 
gehen. u F “in meta 


Kirch) are r 


Oberbonaufteis —* 
(O bſtbaumzucht.) Die k. Megirung ‚des eben bes 
brreihneten Kreifes fordert die Difteittspoligeibehörden auf, 
Urer die Fortſchritte der Odſtbaumzucht hberhaupt, Referate 
einzufenden und ruͤhmt die fi hierin ausgezeichnet haben · 
bin Landgerichte und Privatperſonen. Möge bei dem nun 
eingetretenen Baum flanzungsmontente auch borzůgliche Sarg 
falt auf die Straßenalleen genommen werden! Dies ift der 
allgemeinfte und biligfte Wunſch aller, bie an Schönheit 
ihres Landes Gefallen finden, ... 
(Augsburger Tagblatt.) Dasfeibe ſchreibt, wie 
ein 21 Sabre 2 Monat alter andınur 2 Schuh;i’ro Fol 
hoher Mann aus Iſtrien dort zu fehen ‚fri, von. dem Lich- 
tenftein behauptet, er fei der wohlgebildeiſte kleine Mann 
der Welt. u ; N: ———— 
(Hiforifhee Bereim) Dieſer im Oberdonaukreiſe 
esiftirende Verein zeichnet fih auf eine hoͤchſt erfreuliche Weife 
beſonders dadurch aus, daß er als Beilage flr das Kreis— 
Joauligenzblatt Ortsgeſchichten u. dgl. liefert. 
Stiftungsrechnung von Windelheim.) Wie 


uͤberhaupt · im Oberdonaukreiſe, fo ſtehen auch in Mindels 


beim die Stiftungen fehr vortheilhaft. Mindelheim beſigt ein 


Etiftungspermögen von 48,700 fl. und dabei durchaus Beine 


Paſſiven. 
Unterdonaukreis. 


(Burghaufen.) Das Burtghauſener Wochenblatt, ein, 


voiges, von der geivandten Feder unferd Brukbraͤu mitte» 
Digi Journal dringt darauf, daß Htr. Weinwirth Eiſen— 
berger mit feinen Weinen und Speifen eben fo fpefuliren 
möge, wie in Minden Junemann, Gmaͤhie, Stangel, gols 
denes Kreuy und Michel. Dagegen meldet dasſelbe Blatt, 
daß in Burghauſen ein Maͤßigkeitsherein beſtehe; denn 6 
Perfonen Hätten jüngft ein Diertolpfund Kife und um 2 
Pfennige Brod derjehrt. 


DODbermaintrers, 

** Bamberg, 22. Mirz. Es war eine allgemeine bie 
Ber, in ſich Heftig_beffommene Stimmung, als das Gerlicht 
don tiner nicht: gleichguͤltigen Krankheit unſets großvaͤterli— 
Gen Henn Herzogs, dem wahren Water unſter Stadt, fi 

im Volke verbreitete. Um fo größer ift heute die Freude, 
da unfer allgemein verehtter Schilling ein öffentliches Buretin 


gehen ließ und Se. Höheit, ber Herr Herzog. Mar, perföne 
lichen ‚Antheif, durch feine: hohe Gegenwart an der Wieder» 
genefung feines durchlauchtigſten großväterlichen Greiſes nimmt; 
Möge: 6 der guͤnſtige Himmel’ fügen, daß Bamberg von 
feinen geliebten: Herzogen nie ‚ganz verlaſſen werde. Die 
treueſte Anhaͤnglichkeit feiner Biwohner am jenes erlaudte 
Gürftenhaus dürfte es wohl verdienen, Thr swige Zeiten eine 


| Mefidenz feiner Mitglieder zu bleiben. — Auft raſchen Fite 


tigen flog de6 Jahres neuer Lenz auf unfre Gefilde nieder 
und bereits rühre ſich geſchaͤftig Fuß und Hand auf unfern 
Garten feldetn. Ma hofft ein gutes Jahr. Unfer Gemüfes 
und Saͤmereienhandel erweitert fi) von Jahr zu Jahr und 
die Glite feiner Produkte,” bekanntlich allgemein gerühmt, 
gewinnt bereits uͤberſeeiſchen Abſaz. — Unſer Publikum 
nimmt, namentlich der Höhere Theit desſelben, haͤufig Reis⸗ 
aus nach dem nahe gelegenen. Buch und andern Vergnüe 
gungsplägen. Das Theater leider bedeutend darunter und 
teog den eifrigflen Aufforderungen des Hrn, Direftors Schem⸗ 
mer wis: nicht. gehen. Die Urſache liegt am Tage; aber 
man ſtolpert daruͤber. Es will bei den wahren Theaterfreun⸗ 
den nimmer recht klingen, wenn auch Mailänder Philomelen 
fingen. — Unfer würdiger Hr. Erzdiſchof genießt die befte 
Geſundheit und ſieht ſehr heiter aus, 


Untermaintreis, 

"+ Würzburg, 21. Maͤtz. Gott fei Dank, daß doch 
einmal eine höhere Macht unfere Weinkeher vifitirt und dem 
erbärmliden Verfaͤlſchen des edlen Rebenfaftes ein Biel zw 
fegen ſucht; denn es iſt eine wahre Sünde, welch entehren⸗ 
dee Ruf auf unſerm Weinhandel laſtet und wie gewiſſenlos 
unfere Weinfpefulateurs verfahren ‚ unverzeiblih, daß man 
gerade hier oft den verfaͤlſchteſten Wein trinken und daher 
gar oft zum weit gefunden Bier feine Zuflucht nehmen muß. 
Aber bei allem guten Willen der Behörden in diefer hoͤchſt 
tizlihen Sache fuͤrchtet das konfumirende Publikum dennoch, 
es moͤge, ſobald nicht unablaͤſſig und ernſtlich eingeſchritten 
wird, der Uebelſtand fortdauern. — In Beziehung auf Eis 
fenbahnen von hier nah Bamberg, will man eher die Dampfa 
Bootfahrt auf dem Maine von manchen Geiten vorziehen, 
da die bedeutendſten Handelsplaͤze eben an diefem Fluſſe lies 
gen und bei erfolgter Rektifikation Perfonen und Waaren in 
ähntiher Schnelligkeit befördert zu merden vermögen, — 
Unfre Univerfiräe fdeint wieder neue Kräfte zu fammeln, 
da die alte Yumanität gegen die Studicenden aufs Neue 


Plaz ergreifen will; doc; geht das Sortfchreiten zum alten 


Mufe langſam und matt. — An Diebſtaͤhlen fehle es feit 


einiger Zeit wieder gar nicht. Der Zollverein und die dae 


durch entſezte Sqhmugselei mag wohl auch ihren Theil da⸗ 
ran haben, 


Deueste politishe Nachriten. 
Nordamerika, Newyork, 23. Febr. Der Streit zwi⸗ 
ſchen den Vereinigten Staaten und Frankreich iſt definitiv 
beigelegt. eng EEE BET 
Spanien. Der: „Indikateur de Bordeaur“ vom 15. 
März befiätigt. die. gunfligen Nachrichten fuͤr die Chriſtinos, 
welde ber Telegraph mitgerheilt, Die Karliſten folen in 
der Affaire bei Drdumna 600 Mann verloren Haben; fiber 
dieß find 150 Gefangene gemacht worden und zwei Roms 
pagnien von dem Laflilifhen Bataillone follen zu den Ghri» 
Rinos übergegangen fein. Nach al" dieſem iſt das beabſich⸗ 
tigte Zuſammenſtoſſen der Divifionen Korbova!s und Eſpar⸗ 
tero's troz der Gegenbewegung des Generals Eguia vor fich 
gegangen. Nun dürften bis) Operationen gegen Biscaya 
ohne Hinderniß von flatten geben. Kan DE * 
Großbritannien. London, 16. Maͤrz. Geſtern ging 
auf ber Börfe das Gericht, 15,000 Mann englifher Trup⸗ 
pen würden nad Spanien eingefhifft werden, um in dem 
Städten des Nordens von Spanien zu garnifoniren, damit 
«6 allen Truppen der Regentin möglich gemacht würde, gt» 
gen die Karliſten in’s Feld zu rlten. — Gefern erhielt 
man von dem portugiefifhen Minifter, der ſich gegenmmärs 
tig in Dover befindet, die Nachricht, daß es bem- Prinzen 
Serdinand von Sachſen-Koburg nebſt feinen erlauchten Ber» 
wandten unmöglich fei, in Kalais nad England einzuſchif⸗ 
fen, da das flürmifhe Wetter alle Verſuche zum Ueberfezen 
verbiete. — In der Sizung des Unterhaufes wurde eine 
Bill über den Sklavenhandel zum Vollzuge einer mit Spa= 


aureigem 
Geftorbene in Bayern. 
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nien gefhloffemen Ürbereinkunft Für Aufhebimg des Sela. 
venhandels, angenommen. 23 

Frankreich. Paris, 18. Mär. 
trifft alle Vorkehrungen, um nad dee Inſel Bo 
Verſtaͤtkung der :‚bortigen ‚Garnifon abzufenden, is = 
jungſten Nachrichten aus dieſer Inſel wird ‚eine vermehrte 
Zruppenzabt dafelbft immmer- nothwendiger. 

Hannover, 18. Mär. In Folge des anhaltenden 
Regenmetterd waren, die Fulda und Werra feit vorgeftern zu 
einer ſolchen Höhe angewachſen, dag bei Münden bie nad 
Hannover und Kaffel führenden. Chauffeen mehrere Fuß hoch 
unter Waſſer geſezt und bie Kommunikation: momentan uns 
terbrochen waren. — 

Ungarn. Die ungarifhen Reichsſtaͤnde Haben fi im 
lezter Zeit in gemeinfhaftlihen Sizungen über derfchiedene 
Sefegvorf@pläge vereinigt. 


Tagsneuigkeiten. 

S. K. Hoheit, Here Herzog Wilhelm in Bapeın, find 
fafl. ganz. wieder hergeſtelt. — Der Sohn des fpanifchen 
Minifterpräfibenten, Mendizabal, liegt in Münden den Stus 
bien ſehr fleifig ob: Seine Mutter. befindet ſich in Engs 
land. — Im Februar find in Münden 823 Individuen 
polizeilich abgewandelt worden, «ine wahrfih wicdhe geringe 
Zahl. — Die Indufleielotterie beginnt mit det Einlegung 
von 40,000 Roofen dm 5. April. — Die Schweinfurter 
haben für die Drxber 450 fli gegeben, für ein Städten 
der, Art gewiß fehr: viel, a St 


Dee Keirgeminißen 





Bute und Schöne durch Eleine religiöfe undldigen. Die Einſchreibungen Lönnen täglich 
fittlihe Erzählungen zu beleben, und durhlin dem Locale der Anftalt, Sonnenflraße 
Belehrungen über Die Natur, durch Baht Nr. 26. (Neunerhaus) vorgenommen werden, 
München: ‚Karl Brohard, k. Hofmusjübungen, Spiele zc. rc. die Sinne, die E 


ne Auch in den beiden Klaſfen des Knabenin—⸗ 


fitusfopn, J. a. — Joſeph Weiß, Bibltotpek-|bildungskraft,. den Berftand und das Ge⸗ſſtitutes Fünnen noch Züglinge aufgenommen 


Diener, 48 I. a. — 


Tochter, 5 J. a. — Maria 
Buchhalterstochter, 23 J. a. — 
4 zu machen. 





527. tet zu. 
Sn der Lindemann'ſchen Erziehanftalt sn 
Kleinkinderfhule für Kinder bemittelter|vertraut. 


Geſchlechts von 3 618 6 Jahren aufgenomsitet. 
men werden, 


Eindlihe und fplelende Welfe die Kinder für Kurfen geärntet hat, auch dießmal wieder. zu 


Man mird fih eifrig beſtreben, den ſein 804 
Der Zwet' derfelben ift: aufl Beifall, den diefe Anftalt in ihren früheren] Prinjipal, dem an gemiffenpafter Ausbildung 


Joſeph DObermaier, k. daͤchtniß zu üben, Die richtige Erlernung der werden. 
Oberſtſtallme iſters⸗Stabobuchhalter, 39 3. a.jMutterfprache zu unterftüsen ; überhaupt den 
— Rarolina Wicfer, k. Rechuungskommiſfärs- Sinn für Gefeslichkelt, Ordnung, Anftand, 
ver, Privat: Geſelligkelt, Aufmerkſamkeit und. eifrige Be: . 

chaͤftlgung zu weken und zur GemohnpeitiBuhhandlung In Münden (Kaufingergaffe 
Die Kinder bringen Morgensineben der 
3 und Nahmittags 3 Stunden in der Ans/haben: ‚ . . 
Entfernt wohnende kann um bifli: Handbud) . der faufmännifchen Re: 
en Preis auh Mittagskoſt verabreicht wer: 
Die Mäddien und kleinern Knaben 
wird am Sten April der Sommerkurfus derifind der befondern Aufficht der Daudfrau anı 
ür jedes Kind wird monatlich 
Eltern eröffnet, in welche Kinder beiderleildas fehr mäßige Honorar von 2 fl. entrich⸗ 


481. In ber E. A. Fheiſchmann'ſchen 
auptmahe Neo. 35.) iſt zu 


henkunft von F. Schwab. 2 Bde. 
2te vermehrte und verbeflerte Auf: 
lage. gr. 8. Preis 5 fl. 56 Fr. 

Möge kein angehender Kaufmann, Der 
gründlich erlernen will und Bein 


feluer Lehtlinge gelogen iſt, die Anſchaffung 


das eigentlihe Glementarfhulleben vorzube: erwerben, und die verehrlichen Eltern in ihren Diefes gründlich- bearbeiteten Werke verſaͤu⸗ 


reiten, das Gefühl und den Willen für das Erwartungen fo viel ald möglich zu befrie— 





Die NativnakZeltung, ein für Bayern 


men! — 


und von Bayern im monarchiſch⸗konſtitutionellen Sinne geſchriebenes Originalblatt, er 


eint in Münden woͤche illch viermal, Sonntag, Dienftag, Donnerftag und Sreitag, Das nanziährige hiefige Abonnement ig 
a hafbjäpria 2 fl. 30 £r., vierteljährig if. 15 Er.— Außer Münden beträgt das blertefjährige Abonnement bei allen koͤnlgl. Pot 
Ämtern im I. Rapon 1 fl, 34 ®r., Im I. Rapon 4 fl. 45 Er., im IMl.-Rayon ı fl. 48 ir. Die Haupterpedition in Münden iſt 
am Kärbergraben Nro. 4. — Anzeigen merden die Beile mit 3 Er. berechnet; literariſche mit 2 Fr. 


Gigentyumer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaſſer der baperiſchen und teutichen Geſchichte. 


Bayerische 


Gonntag, 





Vaterländische Briefe, 
> Speier, 21. Mär. Da Sie ſich entſchloſſen ha- 
ben, in der Nationalgeitung woͤchentliche Berichte aus den 
Kreisftäbten zu liefen; fo made ich mir ein Vergnügen 
daraus, berlei Referate auch aus unferm ehrwürdigen Speier 
wm bringen. — Friede, tiefer Friede umglirtet faſt alle chein« 
baperifpen Seelen; nur aus den Höhlen des Myſtizismus 
frödjt manchmal ein Nabe herauf, aber dieſes Gezuͤchte kann 
in unfern freien Lüften nit lange forttommen. Das Volk 
im Ganzen haft aus Herzensgrund alle Heuchelei und betet 
feinen Gott lieber mit erhobenem, als gefenftem Haupte an. 
— Die Reformverfuhe an den eisgrauen Häuptern unferer 
Mabbiner feinen an manchem in Vorurtheilen und blin» 
vum Glauben verhärteten Gemüthe zu ſcheitern. Don einer 
graentätigen Ausgleihung des ifraelitifhen Ultramontanis— 
mus und Nationalismus ift keine Rede, obgleih man cher 
dverfuht wird, die Herabſtimmung des Leztern, als die Bes 
kehrung des Erſtern anzunehmen. — Die in allen nad 
Staberliaden geigenden Blaͤttern erzählte Geſchichte von eie 
nem gräuliden Morbverfuhe gemiffenlofer Eltern an ihrer 
Tochter ıc., dutch neunjährige Einfperrung derſelben, ift 
eine — Lüge. Die Tochter iſt wahnfinnig und es frage fi 
nur, ob die Eltern fie in ihrer Krankheit mißhandelt haben. 
Bon einer neuen Unterſteiniſchen Geſchichte iſt durchaus keine 
Re; denn fo viel beſchaͤftigt iſt unſte Potizei doch nicht, 
daß fie vor lauter Wald die Bäume nicht fihen wuͤrde — 
Dion Heft Überam für dieſes Fahr einen’ noch meit beffern 
Wein, als voriges. Es iſt aber bei allen derartigen Hoff» 






— —— 








27. Mrz 1830, 








nungen Nichts zu wuͤnſchen, als deren Erjülung und dab. 
Wohlthuende, in einem Beinen aber fruchtbaten Erdſttiche 
ſtets heitere Menſchen zu fehen. 

t Nuͤrnberg, 22. März. Und als ob der Himmel von 
Geigen hänge; greift das Leben der Spekulation durch die 
dern unferer Bürger. Zwei Stunden verbraufen in unfern 
Kneippen wohl taͤglich in Eifenbahnen und Kanal, Die aͤch⸗ 
ten Kannengießer prophezeien unferer Stadt bereits einen 
martialifhen Ruf, den Bundestag, eine teutfche Sarnifon, 
vielleicht audy eine kleine Reſidenz mit hochweiſen Rathsherren 
in Alongeperuͤken und reihsftädtifchen Haarzöpfen. Die junge 
Welt gängelt ſich am Band der Liebe und fo treibt fi denn 
Alles fo bunt durcheinander in der alten Notika, daß man 
nibt aus den Mauern zu ſchreiten nöthig bat, will man 
das Getriebe teurfher Stämme im Kleinen beobachten. Nuͤtn⸗ 
berg gewinnt tagtäglich an größerem Verkehr und an Eins 
mwohnerzahl; eben fo Fuͤtth. — Die beflätigte Wahl unfers 
Bürgermeifter® Merkel hat Freude erregt, obgleich, wie na⸗ 
tuͤtlich, auch biefer Magiſtratus ſeine Antipoden hat. Man 
fann nicht Allen Recht thun. — Juͤngſt habe ich die ftom⸗ 
men Erlanger beſucht und mit Vergnügen das geſchaͤftige 
Treiben auf den umliegenden Feldern bemerkt, immer ein 
Beihen, daß aud die Landwitthſchaft bei uns in gleicher 
Progreffion wächst, wie ber Handel, 

“Afhaffenburg, 23. März. Ob Aſchaffenburg 
unter die reihen Städte gehöre, zeigt wohl am beften unfre 
Armenpflege. Ihre juͤngſte Rechnung ergibt von einem gan⸗ 
zen Jahre einen baaren Ueberſchuß von 2 — ſage zwei Gul⸗ 
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ben. Die ganze Einnahme beträgt 9207 und bie Ausgabe 
9205 fl. Nun wire ein foldes Refultat allerdings nicht zu 
verachten, wenn es fo viel ausfpräde, als brauchten unfre 
Armen nicht mehr und nit weniger; allein fie brauchen 
eben weit mehr und daher kommt «8, daß fie nicht felten 
ihren Mangel mit andern Ermerbözweigen, die in der Mes 
gel jedes Privilegiums entbehren, zu deken ſuchen. Der Mao 
giſtrat fucht zwar die fogenannte Armenbeſchaͤftigung, Spin« 
nen ꝛc. jährlih zu erweitern; aber der Fond gebticht, um 
größern Forderungen mädhtigere Leiftungen gegenüber zu flels 
len. Zwat verläßt und nicht alle Hoffnung ; die meifte fegen 
mir neuerdings auf unfern geliebten Randesvater, der feinen 
Aſchaffenburgern fhon fo viel Gutes ermiefen hat. Möge 
Allerhoͤchſtderſelbe bald wieder im Vaterlande und aud in 
unfrer Mitte erfcheinen. Die nahen Orber warten mit Schmer« 
zen auf die, wie fie wuͤnſchen, ſicher ergiebig‘ ausgefallenen 
Beiträge von Seite der bayerifhen Nation; doch mag «6 
ſchwer fein, ihnen meiter als für die bloße Gegenwart zu 
beifen. Es mangelt uns und ihnen eine ſichete und aus» 
reichende Bafis der Erwerbsfäpigkeit fr die Zukunft. 


+t Auecbad in ber Obernpfalz, 23. März Sie 
erfuchten mid in Shrem legten Brief, ich moͤchte Ihnen von 
dem heimatlichen Boden Roſen oder Difteln ſchiken. So 
febe gerne ih mir es zum Vergnügen made, jedem Shrer 
Wuͤnſche volltommen zu entfpreben, eben fo wenig bin ic 
jest im Stande, - Sie mit einem derartigen Geſchenke zu 
überrofchen. An Rofen ift bei uns fhon feit lange ein bes 
beutender Mangel; wir leben ja immer noch im Winter, 
und das bischen Blumwerk, welches ſich Über das neue Jahr 
eebielt, iſt dutch die Karnevalszeit gänzlich zu Grunde ges 
gangen. — Mit Diftein kann ich Ihnen eben fo wenig 
aufwarten. Durch das viele Schuͤtteln und Rütteln, Saͤ— 
gen und Schneiden an den Bäumen der Gemeindewaldung 
find fhon laͤngſt die Nigel mit den Fingern und mit dies 
fen die Arme hinweggefoltert, Der verflümmelte und mt« 
bloͤßte Stamm verläßt fi nur noch auf den Bäſtand des 
Berzeitigen Heren Vürgerförfters und auf feine eigenen Füße, 
über die es aber, weil von Dben herab nidyts mehr zu hoffen 
ift, gang bedeutend ſpukt. — Die Diſteln find daher noch 
das einzige Bert für unfer Hausvieh. Sie fehen darum 
f&on, daß ich bei dem beſten Willen kein Pfund dergleichen 
verabreihen koͤnnte. Gänfeblümden, wenn Sie vergnügen 
können, (ende ih Ihnen nad Wunſch, und diefe find, nad 
der Meinung der alten Enzländer, ein gar ſchoͤnes Symbol. 
Ein Gaͤnſebluͤmchen auf dem Kopf bedeutet Gemuͤthsleiden, 
einss am Bufen Leiden der Liebe. Bei uns bedeuten bie 
Gänfe neben uns Unzufricdenheit, im Magen aber Wohle 
fand. Indeß, befter Freund, Ieben Sie wohl! Nädftens 
babe ih Ihnen die Geſchichte eines reifenden Licbhabers, 
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aus der Baht der 50 Jaͤger, mitzutheilen. Zum Voraus 
wird bemerkt, daß feine gehoffte Amande bei der erften Zus 
fammenkunft in ein unglüßtihes kaltes Fieber getieth, in 
welchem ſchteklichen Zuſtande fie ben müden Freier vier Tage 
seifen weit von ‚Ihrem Krankenlager wegzitirte. Eine gar 
klaͤgliche, mit vielen Variationen ausfiaffirte Hiſtorie. — 
Der ruͤhmlichſt bekannte Ueberſezer des Balde, Hr. Joh. B. 
Neubig, lebt in unſter Mitte, kaͤrglich und faſt erliegend 
der Sorge und koͤrpetlichen Leiden. Ein ſolches Loos tra 
dient doch wahrlich eine ſolche Seele nicht; doch wer gilt 
in ſeinem Vaterlande als Prophet? 

*} Schweinfurt, 23. Mär. Es wird wohl kaum 
recht viele Städte in Bapern geben, die, wie Schweinfurt, 
Altes aufbieten, ihren Wohlſtand in. jeder Beziehung zu ee 
böhen, Nicht der Handel allein ift es, auf deffen Schul⸗ 
tern. unfer Wohlftand ruht; unfre Bürger arbeiten an ihren 
gewerblichen Gegenſtaͤnden mit gleicher Liebe, wie auf ihren 
Feldern und Weinbergen und fo macht es denn vorzüglich 
auch unfre günftige Lage, daß wir an allsriei Unternchmune 
gen fruchtbar täglih aud an Wohlſtand wachſen. Zu den 
Unternehmungen in der neueften Zeit redine ih die Rune 
keltuͤbenzukerfabtik des Hrn. Wüftenfeld. Zwar, mie allts 
Meue, geht auch dieſes langfam. Enge Seelen zweifeln noch 
immer am gehörigen Ertrage; allein bei genauerem Ermefo 
fen ergibt fi, dag die Runkelrüben per Bentner zu 18 fr, 
angenommen, um ein ganzes Drittel mehr Werth geben, 
als ein Aker mit Gerſte. Der Unternehmer garantirt aber 
18 fr. für den Zentner, und man hefft daher, «6 werde dem 
bisherigen mortreihen Theilnahme aud die That folgen. 
Der Herr geheime Nath v. Usfchneider, ein wahrer Vater 
Thaer für die Landwirthfhaft may ſich freuen, feinen une 
abiäfigen Bemühungen für die Hebung der Kultur auch bei 
uns einen Anhänger erworben zu baten. — Die Gefhäfte 
in unfern Weinbergen beginnen cbenfall® und Jedermann 
verſpticht fi ein gedeihlihed Jahr. — Endlich ift denn das 
fogenannte Bamberger Frachtſchiff „Ronkordie” in Koͤlln ein» 
gelaufen. Möge es bald wieder zuruͤkkommen und fünftig 
feinen Weg ſchneller zuruͤklegen, ald es ihm diesmal wegen 
natürlicher Störungen möglih geweſen iſt. 


0 Baireuth, 24. März, Würden unſte Urahnen, 
wahrſcheinlich flavifher Abflammung, wieder kommen; fo 
dürften fie wohl hoͤchlich ſtaunen, wie feit ihren Tagen die 
graue Barutia von Bayern ausgereutet, verfhönert und ver= 
edelt worden ifl; wie gar fein und höflich fib ihre Bee 
wohner geftalteten und mie luſtig unfre feiebliche Genera« 
tion heranwaͤchst. Das Treiben der Fremden nimmt feit 
dem Boflvereine bedeutend zu und mit Sehnſucht firht man 
jenem Augenblite entgegen, wo vieleicht auch Eifenbahnen 
an unfrer Stadt vorlberziehen und unfre Neugierigen von 


— 
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einem Ende Teutſchlands bis zum andern fragen. — Juͤngſt 
habe ich das neuerſtehende Wunſiedel beſuche und bekenne, 
daß der Anblik einer foihen gegen die Sonne gebauten 
Stadt für mid uͤbertaſchend geweſen iſt. Wunfiedel ‚Kennt 
man nimmer; folge Schoͤnhtiten bietet dieſer Phönir dar. 
© Münden, 25. März. (National«Theater.) Bei der 
Vorftellung verfhiedenartigen Inhalts, in der Mad. Schroͤ⸗ 
ders Devrient als Donna Anna, Emmeline und Desdemona 
auftrat, gab fie einen eminenten Beweis ber Mannigfale 
tigkeit ihres Darftellungsvermögeus. Auch ihre Desdemona 
war, namentlid das Duett, vortrefflih, doch ſchien «6 ung, 
das dieſer Charakter gegen die vorhergehenden etwas in den 
Säatten trat. Und mie Eonnte es anders fein? ber dritte 
Akt der Oper hebt mit der Kataflrophe Desdemonas an, 
und da die Auffaffung des Charakters Iin den beiden er» 
ſten Akten, bie wir an diefem Abende nicht fahen, ſich be» 
gründer, fo mußte uns im lezten das rechte Verſtaͤndniß 
fehlen. Es wurde uns aber vollkommen, als wir die ganze 
Oper ſahen. Mad. Schtoͤder-Devrient hatte den Charakter 
der verfannten, verfioßenen Desdemona fo aufgefaßt, wie 
ee wohl nicht anders gefaßt werden kann, aber in der Aus⸗ 
führung war eine Zartheit bei aller Kraft des Schmerzes, 
die einen unglaubligen Schmelz über das Ganze verbreis 
tete, und badurd eben bekam der elegifche Charakter ber 
Gavatine im Iezten Alte eine folde erfhlsternde Gewalt. 
Das Agitato vor dem Finale des zweiten Altes und die 
große Scene im- Finale trug Mad. SchrödersDevrient un⸗ 
bberteefflich vor. Auch den sein mufitalifhen Theil diefer 
fo fhwierigen Partie führte fie fiegreich und glänzend durch, 
und fand, wie immer, flürmifhen Beifall. Ihre Veftatin 
war hinreißend fhön, im Styl, wie im Accent und im 
Vortrag. Man mußte diefe feltene Kraft bewundern, mit 
dee fie, nachdem fie fo ſchnell auf einander in fo bedeuten» 
den Rollen aufgetreten war, biefe ſchwierigſte aller Partien 
ohne eine Spur von Anfteengung durchfuͤhrte. Um alle 
Säönpeiten dieſer Vorſtellung zu zergliedern, müßte man 
faft jeden Moment anführen, denn das Ganze war fo feft 
gefhlofien, dag man feinen einzelnen Theil herausheben 
kann. Das Puklitum wußte das hohe Verdienft der Kuͤnſt⸗ 
lerin voltommen zu fhäzen und rief fie wiederholt heraus, 
um ihr feine Dankbarkeit zu bezeigen. Zum lezten Mai 
trat Mad. Scröder-Devrient ald Romeo auf. Bon bdiefer 
britten Vorſtellung des Romeo gilt ‚ganz was wir von der 
erftien gefagt haben, nur in einem noch höheren Grade, denn 
We übertraf fi felbft an dieſem Abend, gleihfam um uns 
ven Abſchied ſchwer zu machen, und gewährte uns nur in 
der Abſchiedsrede den Kroft, daß mir fie kuͤnftiges Jahr 
toieder fehen werben, eine Verheigung, die mit unendlichem 
Beifale aufgenommen wurde. Gie murde ſechs Mat her» 
vorgerufen, und am Schluſſe wurden wieder Gedichte ge⸗ 


morfen, Ihre Vorftelungen bleiben uns unvergeßlih, und 
ihe Wiedererſcheinen wird ein Feſt für dad ganze Publitum 
fein. Der Intendanz ſprechen wir den innigfien Dank für 
diefes Gaflfpiel aus, das ſtets eine der glaͤnzendſten Epi— 
foden in der Geſchichte unferer Bühne fein wird. 


Tagsneuigkeiten, 


"+ Münden, 26. März. Die warme Witterung hat 
ſich feit gefteen merklich abgekühlt, ein ben raſch entflane 
denen Inſekten gewiß ungünftiger Umftand. — Daß die 
Nationalbant bei dem nun allfeitig etfolgten Verbote aus» 
mwärtiger Mobiliar Affeturangen definitiv eine derartige Ane 
fait errichtet, gereicht diefem Inflitute zur hoͤchſten Ehre, 
und kann den wahren Intereſſen des Vaterlandes nur von 
vorzuͤglichen Vortheilen ſein. — Die Statuten über die 
Errichtung eines Donau⸗Main⸗-Kanals find erſchienen und 
damit alle gegentheiligen Geruͤchte widerlegt. Das Priviles 
gium dauett 99 Jahre und das Eigenthum auf die von 
der Geſellſchaft erworbenen Güter natuͤrlich ewig. — Es 
iſt nun gewiß, daß unſer Patriot, Hr. v. Uzſchneider, feine 
Runkelrübenzukerfabtikation bedeutend vergrößert und in Vera 
bindung mit zwei Staatsghteradminiftrationen den Zeniner 
Rüben, aus feinem Saumen gezogen, um 14 fr. gegen Rlta 
gabe der ausgepreßten heile erhält. Es ift jedoch auch 
böchfte Zeit, daß fihleunig und wo moͤglich an recht vitlen 
Diten an's Werk gegangen wird, da in Mordteutfchland, 
ja überall außer Bayern Alles aufgeboten wird, um bie gute 
Sache zw fördern. — Das Panorama von Athen, früher 
(don in dieſen Blättern befproden, iſt fehr fehensmlrdig. 
— Das neueſte Bülletin über die Krankheit des Hrn. Here 
zogs Wilhelm, K. Hoheit in Bayern, lautet günftig; kann 
jedoch nicht Idugnen, daß der hohe Patient in einem ge⸗ 
wiſſen Schwaͤchezuſtand ſich befindet. — Hr. Mechanikus v. 
Ertl baut ſehr fleißig und unausgeſezt an feinem Dampfe 
wagen. — Das Winzige der politiſchen Nachtichten und 
der Umſtand, daß wir die Korrefpondentenzahl unfers Blat⸗ 
te8 bedeutend erweitert haben, alfo am Manuferipte Ueber⸗ 
flug if, veranlaßt uns, nur mandmal das Politifhe zu 
liefern, wenn naͤmlich dasfelbe weſentliche Neuigkeiten ent 
hält, außerdefjen aber den Zwek der Nationalzeitung, ndms 
ih Berichte aus den meiflen Städten zu geben, kurz das 
Nationale zu fördern, eher zu verfolgen. — Sa der Ges 
gend von Ulm ift eine Zaube von ungemöhnticher -Gröge 
mit goldgelben Flügeln und drei Augen geſchoſſen worden, 
— Nach einem franzöfifhen Blatte Hat man in orientalifchen 
Manuſcripten des Eskurial den ſichern Beweis gefunden, 
daB das Schiefpulver eine hinefifhe Erfindung ift, und durch 
die Perfer zu den Arabern Sam, die ſich deffen im Fahre 691 
bei der Belagerung von Mecca bedient haben follen. 
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aunıeigem — — en Mpeg 133 Alaf: 327. 
er egen r r : . ’ . 
Seftorbene in Bayern. gu BORD IHP BER Kogesın In der£indemann’fchen Erziehanftalt 
Regensburg: Frfr. Rath. v. Pauli,) Die Gebäude flud der Brandverfiherungjwird am Sten April der Sommerkurfus der 
geb. v, Lilgenau, 85 9. a. — Elif. Piero: mit 400 fl. einverleibt. KXleinkinderfhule für Kinder bemittelter 
Auf dem Gute Haften: Eltern eröffnet, in welche Kinder beideric 





nimus, Raufmannsgattin, 75 9. a. — 
Baireuth: Kroher, k. Rehnungsreni: 9 fl- 51 Er. 4 bi, Domlnikallen Geſchlechts von 3 bis 6 Jahren aufgenons 
forswittwe, 67 3. a — und 5 fl. 37 Er. 2 hi. Steuern. men werden, Der Zwek derfelden it: auf 
Der Käufer hat noch nachſtehende Laften|lindlihe und fpielende Weife die Kinder für 
zu a AN r 2. eigentlihe Glementarfhulleden vorzude: 
er Derkäufer bedingt fih im Baufelreiten, das Gefühl und den Willen für d 
539. Bekanntmachung. das obere Zimmer über eine Stiege au Yute und Schöne durch Eleine —8 an 


Auf den Antrag eines Hopothefar:Gläu;jiur lebenslänglihen Wohnung, weiches nö: Nttlihe Grzäplungen zu beichen, und durch 
biaers wird das Anweſen des Bauern und thigenfalld hrizbar gemacht und wozu das|Belehrungen über die Natur, durch Zäpis 
Holz gefhafit werden muß. übungen, Spiele ıc. :c. die Sinne, Die Eins 


Kaufbeuern- Münchner: Boten Ka'par Burk⸗ 

hard zu Kaifersweiper gunächit Kaufbeuern| , Sollte derſelbe nicht mehr dienftfägig fein, [blldungskraft, den Verſtand und Das Ges 
zum Öffentliben Verkaufe ausgeboten, müßte er lebenslänglid mit der hierzu Lande daͤchtniß zw üben, die richtige Erlernung der 
Dasfelbe beſteht: gewoͤhnlichen Koft und nothdürftigen Klel: Mutterfprahe zu unterjtügen ; überhaupt den 

41) Aus einem gemauerten Wohnhaus, dung verfehen, fo wie Ipm unentgeldlih das;Sinn für Geſezlichkeit, Orduung, Aajtand, 
Stadl und Stalung und einer gefon:|Wafhen , die Wart, Arznei und- Pflege in Beſelligkelt, Aufmerkſambeit und eifrige Be— 
derten Wagenremiß: Krankpeitsfällen gereicht werden ; eben fo ein|fhäftiqung zu welen und zur Gewoöhnheit 

2) aus 7 Jauchert 39 Dez. Akerfeld; AQuatembergeld von 2 fi. zu maden, Die Kinder bringen Morgens 
3) aus 22 Parzelen ungemeflener Kultur⸗ Sollte ein Käufer, falls Verkäufer eine)5 und Nahmittags 3 Stunden in Der Aus 
theilez andere Heimat erwerben kann, obige Lel-ſſtalt zu. Gntfernt wohnende kann um billis 

4) aus 10 Parzellen ungemeffener Holzs/ftungen in Geld Hinauszaplen wollen, fojgen Preis aud Dittagstoft verabreicht wer⸗ 
title. hätte er 200 fl. baar zu entrichten. Diefesjden, Die Mädhen und Heinern Knaben 

Die Gebäude, welche fih Im guten Stande versteht fih nur für den Fall, daß derferbe|lind der befondern Auffiht der Hausfrau ans 
befinden; murden auf 1800 fl. im ledigen Stande fi irgendwo zur lebens: |vertraut. ür jedes Kind wird monatlich 
die Grundflüfe auf 2135 fl. eingewerthet. laͤuglichet Berpflegung einkaufen oder unter⸗ das ſehr mäßige Honorar von 2 fl. entrich⸗ 
Zur Verfteigerung dieſes Grunde» und bringen koͤnnte oder wollte, Würde er je kit. Man- wird fi eifrig befireben, den. 
Realitätendefized hat das Landgericht Kauf, doch durch Heiraty oder Kauf eine andere|deifal, den diefe Anftalt in ipren früperen 
Heimat erwerben, fo hat der Käufer für das/Kurfen geärntet hat, auch dießmal wirder zu 
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beuern auf ‘ N 
Mittwoh den 27. Avril, Irs. [Aufhören obiger Natural: Anſpruͤche nur 60 fl.|errderben, und Die vereprlihen Eltern in ipren 
Bormittags von 9 bis 12 Uhr au entridten. Erwartungen fo viel ald möglich zu befrie⸗ 
— (a en em at opt Oman. Sen Birarinsa,n Un Malie 
uiden un nter uförechle. cale Der njtalt, onnenftrage 

Kaufs bewerber werden eingeladen, fid Zur Verfleigerung wird 7 Nr. 26. (Neunerpaus) vorgenommen an 


r e im Gerichtslokale einzufin⸗ 
e e 
unbetannte Raufobewerber haben ſich überjanberaumt. ſtitutes koͤnnen noch Zoͤglinge aufgenommen 
das entfpredende Vermögen und über guten. Diclelde wird in der hleſigen Landge,ſwerden. 
Leumund auszuweiſen. richtskao zlei vorgenommen, —— — 
Kaufbeuern, den 21. März 1836. Kaufsiuftige werden hlezu eingeladen,| 525.(3%) Dad Jubiläums:Gedenksud der 
baben fih jedoch, falls fie dem Gerichte un-|5läyrigen Regiruug Sr. Vrajeftit des Kö— 


Koͤniglich bayeriſches Landgeriähtgrranne find, über Vermögen und Leumund pigs May Iofeph, mit Kupfer und Test, 
ſeht ſchön gebunden, ift billig zu verkaufen. 





Kaufbeuern. legal ausgumeifen. 
v. Sichlern, Randridter. Tölz, am 11. März 1856. Das liebr. 
se Koͤniglich bayeriſches Landgericht 
öl 


533. Bekanntmachung. 481. In der & A. Flelſchman n'ſchen 


Joſeph Wicdmann, lediger Bauersfohn Schwaiger, Sandrigter. et in m... (Kaufingerzaffe 
von Dberfahering, k. Landgerichts Weilheim, Der Ausihuß — auptwache Neo. 35.) iſt zu 
Beſizer des fogsnannten Niefherhofes zu * 3. ©. Salzmann, der Schuzgeift 


Obermuͤhl d. G. will feinen Hof aus freier , esßs Mr j j ' 
a mittels — gerichtlicher Wer: Öewerbe-Hilfs-Vereins in München ed a und jugend, oder väs 
eigerung veräußern, (adet die verehrlihen Herren Vereine: terliche Lehren und Warnungen für 
Der Hof ift reluiet eigen und befteht: gr i x = . Ä 

1) &n Wohn» und Delonomie : Gebäude Mitglieder zu der Dienftags den 29. ee er 


fammt Hofraum zu 49 Des. März Abends präzise 8 Uhr im Has: an er al 1 
2) sale un ir 2. 97 Dez.[lauerjaale, Eonnenftraße Pro. 3., bes und en . 
3) Kugelfeld 4 Tagm. &. f k „Derfammz:ı illum. Kupfern. 8. geb. 2 fl. 24 Ir. 
4) Herrenbreitatee 2 Tagw. 14 De. no Ylentı Ban cu Derfamm Möchte doch dicies —— Oſter⸗ 
5) Weidenakerl 41 Des. 3 2 h —— geſchenk unter der großen Menge von Ju—⸗ 
6) Rreitwiefe ı Taaw. 09 De. Münden, am 24. März 1856. gendfhriften nicht überfehen merken. Den 
7) Deimbpolsmood 2 Tag. 33 Der. — — Herr Verfaſſer, lange Jahre Im Kreiſe der 
8) HSeimholzmoos (4 Antheil) zu 14 Dez.| 540. Ein Studirender wuͤnſcht ſeine freien Jugend ſich bewegend, hat die Frage: „Wie 
9) Filsmoos 2 Tagw. 70 Dey. Stunden mit Unterricht im Lateiniſchen, Gries|für Kinder geſchrieben werden muͤſſe,“ auf 
10) Bachfilze 23 Tagw. 69 Dez. (Antheil.) bifhen und Teutſchen ausfüllen zu koͤnnen. elne Art gelöst, die feinem Bud einen 


Der jedesmalige Gusbeſizer hat aus den Das Uebrige bei der Grpedition des Blattes.lehrenvollen Rang anwelst. 
Eigeathümer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaffer der baperifhen und teutfen Geſchichte. 
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Nationales. | 
Das koͤnigliche Landgericht Rofenheim 


an bie - 
Redaktion der bayeriſchen Nationalzeitung. 
(Dttofapelle betr.) 
* Rofenheim, 22. März. Indem man bas gefertigte 


13te Verzeichniß der bisher hier eingegangenen patriotifchen 
Beiträge für die Ottokapelle zur, gefäligen Inſeration mit⸗ 


theilt, und den vielen edlen hochherzigen Gebern den wirm« 


fen Dank hiefür oͤffentlich erſtattet, wird die wiederhofte 
Bitte geſtellt, dem hochverehrlichen Publitum das bei nun 
herannahender Vollendung des Ottodenkmals durch Elemen» 
farereigniffe und andere unvorfehbare Schwierigkeiten berbei> 
geführte ungunſtige Reſultat der Unzulaͤnglichkeit der bis— 
berigen Beiträge zu wüͤrdevoller Ausfhhrung -und innern 
Einrichtung der Ottokapelle mit aller Wärme nochmal an 
das Herz zu legen, und dadurd die reichhaltigen Quellen 
w fernern milden Gaben für dieſes rein patriotiſche Unter 
ubmen mieder zu eröffnen. 

Möchten aud noch ſaͤmmtliche Redaktionen oͤffentlicher 
DiÄtter im Königreihe Bayern die durch die bemerkten 
Verhättniffe dveranlaßte nothgedrungene Bitte einer Auf- 
nahme in ihren Biättern tolrdigen, damit noch durch alle 
feitige Beiträge die Möglichkeit werde, den in Bayerns 
Gaſchichte hoͤchſt wichtigen Scheidungsmoment des allge—⸗ 
‚tiebten Koͤnigsſohnes Otto von feinem thewern Vaterlande 
dutch baldige Vollendung dr mwärdenol begonnenen Baues 


N 
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1836. 





des Ottodenkmales ben Bünftigen Geſchlechtern auf die dau» 
erndfte Weiſe zu bewahren")! — 
Hochachtungsvoll geharrt 
Biſani, Landrichter, 





*) Wir haben das oben flchende Schreiben wörtlich aufgenom: 
men und faben alfe eblen patriotifhen Bergen zu Beiträgen, 
feien fie auch noch fo gering, ein, indem wir biefelben öffent: 
lich verrechnen. Dabei find wir Überzeugt, daß alle ehren- 
werthen Redaktionen gleiche Aufforberungen an das hochver— 
ehrliche wohlthätige Publikum ergehen Laffen. 

Die Redaktion. 


Vaterländispe Briete. 


*Baire uth, 26. Maͤrz. Der mit fonniger Glut niedere 
gefiegene Lenz erfrifcht bereits Wald und Flur, Geift und Gr» 
müıh. Darum wird aber aud draußen auf unfern Höhen und 
Flaͤchen Alles munter, lebendig und geſchaͤftig. — Unfre jüdifche 
Refotmvetſammlung iſt bereits auch wieder faſt ganz aus den 
Gedaͤchtniſſe verwiſcht, und obgleich ihre liberale Haltung hohe 
Achtung eingeflößt hat, fo fieht man doch faum wichtigen 
Erfolgen entgegen und Mande meinen, in der Hauptſache 
babe eine bürgerliche Emanzipation der Zuden ohnmshin ſchon 
irgend eine Reform in ihren dußern religioſen Anſichten zur 
Folge, aber nicht umgekehrt. — Die Wirkſomkeit unſers 
hoͤchſt ruͤhmenswetthen landwirthſchaftlichen Vereins waͤchst. 
Moͤge er praktiſches Gedeihen haben und namentlich unfern 
Wohlſtand bald erhöhen. 


*t Raufbeuern, 25. Mär. Es ift immerhin etwas 
hoͤchſt Erfreutihes und Wünfhenswerthes, wenn Beamte 
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und Bürger friedlich Fhreinander leben und dadurch das gemeine | bereDevrient wurde von unferm Publikum aufs Hetzlichſt⸗ 


Wohl gegenfeitig nicht auf abflrufe Herren» und Knechte⸗ 
Meife, fondern gleihfam auf familienaͤhnliche Art fördern. 
Diefe gegenfeitige Humanität erwirbt den Behörden Liebe, 
den Bürgern Achtung und ber Staatsregirung volles Ver— 
trouen, und mit Vergnügen melde ich Shnen, daß nament» 
lich unfer Landgerichtsvorftand ſolche Verhättniffe erſchaffen 
und darum auch allgemeine Popularitdt ſich erworben hat. 
Möge er diefe Popularität fortan behaupten. Uebrigens ift 
nit zu Idugnen, daß bei uns die Bürgerbildung fhon fo 
hoch ſteht, um jedem liberalen Beamten das Reben’ ange 
nehm zu maden. Unfer Heinzelmann ſcheint fih von aller 
biirgerlichepotitifchen Geſchaͤfts phaͤte zuruk zuziehen und im Falle 
einer nohmaligen Wahl zum Abgeordneten biefem Berufe 
fremd bleiben zu wollen, Dagegen breiten fih die Geſchaͤfte 
der Gebrüder Heinzelmann ac. immer mehr aus und brin» 
gen viel Geld in's Land, da fie weit weniger mit dem In⸗ 
land, ja unbedeutend, defto mehr mit Stalien m. f. w. in 
Konkurrenz treten. — Mit empörtem Gemüthe hat man hier 
einen im diefen Blättern jüngft enthaltenen Auffaz „der 
Proteftantismus‘ in Teuiſchland gelefen. Solche myſtiſche 
Aus wuͤchſe find wohl kaum irgend einer Beantwortung werth, 
jeugen aber, wie geiftestran® noch immer jene Parthei fein 
muß, welche die Nacht für den Tag hält. 

** Augsburg, 26. März. Unter der Oberleitung uns 
fers erfien Vörgermeifters, Hrn. Garron di Val, ſchreiten 
die blrgerliden Geſchaͤfte auf eine effeftvolle und liberale 
Weiſe vorwaͤtis. Mur ſcheint in mander polizeilihen Hin» 
fiht, namentlih mas die Humanität in Behandlung man» 
her Perfonen ketrifft, noch hie und da eine nicht ungegrün« 
dete Klage obzumalten, bie jedoch bei näherer Kenntnignahme 
det Dbervorftandes bald verfkminten wird. — Wie id fhon 
früher berichtete, geben die Gefhäfte der Eifenbabnen ihren 
tegelmäfigen Gang fort, und bei dem freundlichften Ent» 
gegentommen ber k. Staatsregirung zu dieſem Zweke läßt 
ſich ein günftiges Reſultat baldigfl hoffen, fo daß mwir nad 
Verlauf von: zwei Jahren bie Fahrt nad Münden wenig» 
ſtens beginnen koͤnnen. Die bier allerdings häufig zu tref⸗ 
fende DOpprfition gegen die Eifenbahnen verliert ollmäblic 
on Bedeutſamkeit, da das Intereſſe des Landes gebieterifch 
die Ausführung folder Projekte verlange, die in ihrem Vers 
laufe ünfere Konkurrenz mit den Vereinsſtaaten möglicher 
machen Pönnen. Der Perfonenverkehr kann zweifelsohne 
zwifhen Münden und Augsburg, wenn noch weitere Bah 
nen von unferer Stade nah Lindau und Mürnberg ausr 
faufen, verhältnifmäßig flärker werden, als auf der Ludwigs⸗ 
Eifenbahn. Rechnet man, mie billig, die ganze Noute von 
hier nah Münden a Perfon zu 48 kr. z fo ergibt ſich die 
zuverfihtlihe Hoffnung, daß der Verkehr hoͤchſt lebhaft und 
auf ale Gefd;äfte einflußreih fein werde — Mat. Schroͤ⸗ 


empfangen und dennoch will fie mancher engherzigen Prie 
varkritid nicht ganz genügen. Es kann dies einer Künfts 
lerin von fo anerfannter Tüͤchtigkeit gleihgüftig fein, Zus 
dem nehmen bie Öffentlichen Rezenſionen von Einfeitigkeiten 
keine Notiz. — Bielfahe Klagen werden Über hie und da 
zu geringer Beauffichtigung unterworfene Biere geführt. 
Möge die firenge Unpattheilichkeit unfers VBürgermeifterame 
tes einfhreiten und ben Ruf unferer Augufta au hierin 
wahren! — Mit befonderm Vergnügen bemerkt man die 
Bemühungen unferer k. Kreisregirung zur Verſchoͤnerung des 
Landes, namentlih zur Kultivirung der Obſtbaumzucht, und 
«6 ift kaum zu laͤugnen, daß Solches in andern Kreifen 
vole Nahahmung verdient. Dagegen gehts mit der Wirks 
ſamkeit unferes landwitthſchaftlichen Vereins weniger taſch 
von Statten. 

t* Ingolfladbe, 26. März. Der Lenz bat begonnen, 
begonnen die Arbeit. Taͤglich wandern tuͤſtige Burfche durch's 
Thor, um in geſchaͤftiger Ruͤhrung auch ihre Kraft dem 
Erftchen unferer jungfeäulihen Vefte zu liefern. Raſch geht 
der Bau vorwärts und zeigt ſchon in feinem Eniſtehen, dag 
er mädtig "genug fein wird, um den Feinden Widerftand in 
vollem Maaße zu halten. Für unfere Bürger bringt der. 
fetbe Vortheile genug. Man bört darum auch wenig klagen. 
Daß unter den Arbeitern mitunter auch exceſſive Burfche find, 
ift natürlich und nicht zu vermeiden; doch weiß das -Mi- 
litärregiment allen Auswüchfen die ſcharfe Schrere entgegen 
zu flellen. — Man fragt fidy oft, wie, wenn nun ber große 
artige Feſtungsbau fertig ift, wird dann gewöhnliche Beſa⸗ 
zung binteihen? Kaum, und darum hat Ingolfladt, wenn 
auch keine Eifenbabnen an feinen Ufern fortlaufen, immer 
noch SHeffnung genug, bie Grundlage künftigen Wohlſtandes 
nicht zerfiört zu fehen. — Unfer Hr. Etadtfommiffär und 
Landrichter Gerfiner, deffen Namensfeſt jüngft felenniter ge= 
feiert wurde, gewinnt täglih mehr an Adytung und Liebe 
von Seite der Bürger und wir möchten uns nie einen bef» 
fern Landgerichtsvorſtand wünfhen. Derfelde hat ein fogt= 
nanntes Monatbüchiein für Dorf» und Feldpolizei und fon= 
flige Verwattungsgegenftände zum Gebrauche der Gemeinde» 
Vorficher in Bayern herausgegaben und biedurd einem wahre 
haften Bedlrfniffe abgeholfen. Wir zweifeln nicht, daß 
diefem fehr wohlfeiten Werkchen gewiß die größte Verbreis 
tung zu Theil werden wird, da fein Reinertrag für die ar» 
men Orber beflimmt, und fein Inhalt algemein nuͤzlich iſt. 
— Bon der beabfictigten Donaudampffahrt hören wir, dag 
fie fhon gegen den Herbft Hin beginnen fol und es wird 
auch dadurch ein regeres Leben in unfere Mauern kommen. 
— Das Getreide fält feit einiger Zeit micht unbedeutend 
im Preife, ein Umſtand, der zum Theil auf vergrößerte Zu⸗ 
fuhr und namentlich auf die Hoffnung einer heutigen [ehr 
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gefegnet werdenden Aernie ſchließen laͤßt. Dennoch ſtehen die 
arauf begüglichen Lehendmittel immer" noch ih berhäftnigmäßig 
hohen Preifen, und eb at ſehr zu winfen; daß hierim tine 
genaue und firenge Revifioh getroffen werde. nn 
++ Ertangen, 20. Mär: Daß die Pharifärrei ober 
vielmehr Heuchelei und Froͤmmelei bier ſchon feit Targer Zeit 
um ſchwerfaͤlige Gemuther eiſetne Nege flicht, iſt Bekannt; 
daß aber font ſeht geſchikte und geachtete Maͤnner biefem 
abfurden Treiben eines Saft und Kraft der Seelr tauben⸗ 
den Myſtizismus ſich hingeben, verdient wohl auch, neben 
‚höherer Refudirung ihres Zwekes, don Seite aufgeklaͤtter 
Bistter eine ernfle Rüge. Es geſchäh nämlih, daß drei 
"Peofefforen der hiefigen Hochſchule, v. Raumer, Schmidt» 
kein und Stahl, in Verbindung mit Dr. Irmiſcher, einen 
Verein ju gründen ſuchten, deſſen Zwek «ine frömmeinbe 
Kultur Hiefiger Handwerksburſchen fein follte, Doch unfer 
allgemein hochgeachteter Blrgermeifter, Hr. Dr. Lammers, 
fendete das Anſuchen der frommen Männer um Brflätigung 
ihres Vereins an die geeignete Oberbehoͤrde. Und, fiche da, 
die nachgeſuchte Sanktion wurde verweigert. Dank, wärmften 
Dant, daß man in fo räftigem Ausdruke allem hiefigen My⸗ 
ſtizismus das Schwert an bie Kehle geſezt hat und: damit 
ausſprach, daß alle Scheinheiligkeit mit ber Intelligenz ber 
k. Staatsregirung unverträglih iſt. Mögen dies unfere tief 
herabgeſtimmten Mpfiter in ihrer vollen Schwere erfennen 
und ein Streben aufgeben, welches aufgeklärter und wiſſen⸗ 
ſchaftlich durchdildeter Männer unwürdig iſt, des Menſchen 
Haupt aber thieriſch zum Boden aber nicht das freie Auge 
zum Himmel lenkt. — Bei unſerm Buchhaͤndler Blaͤſing 
iſt nun auch ein Werkchen gegen die Eiſenbahnen unter 
dem Titel: „Ideen über die Eiſenbahnen in Bayetn und 
deren Gefahren für das bayeriſche Vaterland und für ganz 
Teutſchland“ erſchienen. Der Verfaffer, hier fehr wohl bes 
kannt, warnt vor dem graffirenden Eiſenbahnaktienhandel, 
tommt aber wohl mit feinen Anficyten zu ſpaͤt, da ven 
Seite der k. Staatsregisung biefens Urbelftande bei neuen 
Unternehmungen durchaus vorgebeugt wird. — Unfer gefell» 
ſchaftliches Leben leidet bei num eingetretener Ferienzeit der 
Studenten an Ermattung; dagegen wallt bei fhönen Tagen 
das Publitum flrißig zum Thore hinaus und genieft lie 
ber Gottes freie Natur, als die erbirmlihen Froͤmmeleien 
fogenannter Konventikeln. 
** Megensburg, 25. März, Mit banger Erwartung 
fahen wir biefige Lefer Ihres Blattes einer Erwiderung der 
Landaͤrzte auf die zermichtenden Angriffe des Doktors —I. 
entgegen; da aber nun geraume Beit ohne Replik verſttichen 
iſt, athmen mir wieder freier, und leben in der Hoffnung, 
daß die Gegner des Herem Doktors enttoeder maufetodt auf 
bern Plage geblieben oder fo klug gemefen feien, den Streit 
aufzugeben, und daß mir alfo nicht ferner mil dem lang» 


weitenden Gtzaͤnke behriliget wirbett. Wollen Sie etfahern, . 
hie ſich neulich Fin bekannter Wijbold uͤbet die Sache ge⸗ 
äußert hat? Er ſagte: „Dir Kampf des Doktots mit dem 
Karidärzte iſt eben fo laͤchetlich, wie der des Ritters von 
Mana mit dim Bardier, abet bei weiten weniger amle 
ſant!“ — — Mit um fo größerem Intereffe laſen wir 
hingegen die Artikel, melde Sie über die Ditokapelle 
mittheilten, ° und erinnerten uns dabei wieder lebhaft 
an ben in daß „gerne Land geſchiedenen Fürftenfohn, wie 
an den Schmerz der Königin Thereſe. In fo fern «6 
Raum oder Pan Shrer Zeitſchrift geftatten, folge hier eine 
nicht fehr bekannte Erzählung aus dem Mittelalter, die eine 
treffende Parallele zu dem Abfchiede Otto's von feinet er⸗ 
habenen Mutter gibt. Sie ift dem Tagebuche des Eiſter⸗ 
jienfers Petrüs von Zittau entlehnt, des geiſtreichſten Chrös 
niefcpreibers feiner Zeit, „„Die Böhmen, unzufrieden niit dem 
willkuͤrlichen Regimente Heinrichs von Kärnthen, begehrten 
Johann, den breizehnjährigen Sohn Heinrich des Sie⸗ 
benten, zum Sürften. Der Kaifer erfüllte ihre Bitte, er— 
tlaͤrte den König Heinrich, weil er bie Pflichten eines Reiche» 
vaſallen nicht erfüllt hätte, Boͤhmens verluftig und belehnte 
feinen Sohn mit diefem Lande (im $. 1310), Der Tag 
nahte heran, an welchem Jehann das Vaterhaus verlaſſen 
und mit den boͤhmiſchen Gefandten abreifen follte. Schwer 
fiel den Ettern der Abſchied von dem -geliebten Sohne, am 
Schwerſten der zaͤrtlichen Mutter, Kaiferin Margaretha 
meinte Tag und Nacht, aß und trank nicht, und war une 
troͤſtlich, ſo daß man fie nur mie Mitgeffihl betrachten konnte. 
Ars die Gefandten ihren Abſchiedsbeſuch machen wollten, fan» 
den fie die hohe Tram meinend ‚unter ihren Damen ſizen. 
Perrus*) erzählt: „Sie antwortete erft gar nicht auf die 
Anrede der Geſandten, denn fie konnte nicht vor Schluchzen 
und Meinen, das alle Worte erſtikte. Unter zahlreichen Thraͤ⸗ 
nen rief die beflommene Mutter nur immer wieder halb laut 
aus: „O Johann, mein Sohn! Mein Sohn, Zohann ! 
Ah Johann, mein Sohn!’ Allein diefe Worte hatte fie 
flerts im Munde; Erin anderer Laut ward gehört. Bei dies 
ſem Anblike fühlten wir tiefes Mitleid mit der trauernden 
Mutter und trauerten mit ihr. Mir waren gefommen, 
die Bekuͤmmerte zu teöften; nun bedurften wie felbft der 
Zufprache, denn auch unfern Augen entquollen Thränengliffe. 
Still. weinend verließen wir bad Gemach. Doch wir waren 
noch nicht auf Zex Treppe, fo kam uns ein Diener nad 
und rief uns zuräf, Die Kaiferin hatte ſich moͤglichſt ge⸗ 
faßt und Stärke gewonnen, und ſorach zu dem Gefandten: 
„Rechnet nur es ja nicht als Undank, rechnet ed der Groͤße 
meines Schmerzes zu, daß ich vorhin ſo außer mir war und 
nicht mit euch ſprach. Verzeiht es, wertheſte Vaͤter! denn 


*) Er hatte die Geſandtſchaft als Geheimfchreiber begleitet und 
war Augenzeuge des rührenden Auftrittes geweſen. 
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ih bin rings von Sorgen umgeben, teil heute alle Freude 
von mir ſcheidet. Es verläßt. mid ja mein. Eingeborner ! 
Aber, Väter, ich bitte euch, fleht ihr ihm mit gutem Rathe 
Hilfreich beil Meinen beſten Schaz, meinen leiblichen Auge 
apfel, leg’ ich in eure Hände. Nur trauernd kann ich auf 
Johann, meinen geliebten, meinen einzigen verzichten. Mit 
‚aller Mutterliebe uͤbergebe ih ihn euch. — 


Tagsneuigkeiten. 


“. Münden, 28. Mär. Die Sonne blizt noch im« 
mer zwiſchen den mager gefurdhteten Wolken duch, ohne 
jedoch mehr zur glühen oder zu märmen, als «6 fih für 
den britten Monat des Jahres ziemt. Schaaren nordifcher 
Vögel haben feit vierzehn Tagen ſchon unfere Atmosphäre 
ihrer Heimat zu durchſchwommen, und darum glaubt man, 
daß keine minterliche Zemperatur mehr komme. — Das po⸗ 
litiſche Treiben der Münchner ift in höhern Kreifen verſchloſ⸗ 
fen, ängfiti und karg; in niedern oberflählid und gleiche 


auseigem 


27. März. 


Raufsiebhaber eingeladen werden. 


nn ände 6 
Angefommene Fremde in Münden. an ee 


einigen Piecen von Sil 


gültig. - Mit Intereffe liest man, wie immer, bie englifchen 
Parlamentsreben ; aber auch nur für.den Augenblik; denn 
bie Heimat mit ihren Beduͤtfniſſen Jiegt, wenn aud nicht 
immer des Ausdruks mächtig, näher. — Kaum bat der Frühe 
ling. begonnen, beginnen auch die Charlatanetien. Luftdala 
lone fliegen im Neufigigarten 5. Wachsfiguren tigt man im 
ſchwarzen Adler, wobei man ſich des Lachens über ihre Er⸗ 
baͤrmlichkeit nicht enthalten kann z Zafchenfpielerfünfte wer» 
den im Ddeon — fage im Ddeon — produsirt. Die ltjtern 
erregen Aufſehen. — Db ſich alle drei Fanfareien tentiren, 
iſt eine andere Frage. Gemiß ift, daß das Volk weit we⸗ 
niger Vegeifterung für folhe Dinge hat, als früher, Die 
Urſache liege am Tage. Die Beduͤrfniſſe ſchließen berlei 
Ausgaben in der Regel aus. — Das Handlungslehrinſtitut 
des Hrn. König in Münden hat juͤngſter Tage feine Prüs 
fungen abgehalten und zwar mit folder Auszeihnung, daß 
jenes Inſtitut in ganz Bayern und im Auslande die rıhme 
lichfle Anertennung verdient. — 


Diefe'Bom bifhöftiih. Siegelamte in 
Augsburg, cin Beitrag der 
Pfarrei Oberigling, nad), Ab⸗ 


gramm Repetirubr, 
zug des Porto per 15 fr. 


er und Bronce, ei: 2 fl. a8 Er. 


Gold, Hirſch: Horroks, Sowubp, engl.|nem Bett mit Matrazen, Strohſak und Uer)BomRagelfchmied Thomas Neu: 


Rentier, j 
Gold. Dahn: Graf'v. Spencer aus 


berzug und elner kleinen Handblbliotpek.! 
Den 24, März 1836. 


ſchmied in Kiefersfelden ein 


überlaffenes Guthaben .„ . Adfl, 42 Er. 


Mannpelm. — Frhr. v.Grailsheim, P. Kims| Könige, Kreis» und Stadtgericht Vom gräfl. von Preifing’fchen 


merer von Andbah. — Baumann, Zabritant 
von Söppingen, 

Gold. Kreuz: Barth, Dr, Med. aus 
Wiesbaden, 

Schw, Abler: Graf v. Guernay und 
v. Bouchemann, Proprietärd aus Paris. — 540. 
S. D. FKürft gu Salm. — Bieder, Kfm. v. 
Ludwigsburg. — Wagner, Kfm. von Augs: 


—— — F 
old. Bär: 
von Regensburg. 


Geftorbene in Bayern. 
Münden: Andreas Weinspeimer, bgl. 
Rornmelier, 68 3. a. — Magd. Reitmaier, 
Mautdienersmwittve, 70J.a.— Marla Strir: fen: 
ner, Phnfitustochter von Waflerburg, 28 3. p * 
a. — Franz Paul Nußbaum, k. geh. Se: 


verfteigert. 


Münden. 
Graf v. Lerhenfeld, men 





Befanntmadhung. 


Mittwoh den 30, März I. Irs. München gefenbeter Beitrag für 
Bormittags von 9 bis 12 Uhr wird Dder| die Ottokapelle von Th. 9. . 
Wagner, Lyzealdireftor|Rüflaß des verftorbenen Heren Oberlleute- Vom k. Langerichte Königehofen: 
nants Fuchs in der Kafernflraße Nro. 4.|1) Ein Beitrag des k. Landrich— 
im 2, Stoke gegen gleih baare Bezahlung 


Derfelbe befteht in Kleidungsftüfen und 
Waͤſche, einer Uniform, einer goldenen Uhr, 
einem filbernen Löffel „. mehreren Tabakskd: 


e. ꝛtc. 
aufsluftige werden hlezu eingeladen, 
Den 26. März 1856 


Herrfchaftsgerichte Hohenafchau 
Erlös aus ben verfteigerten Ef: 
fekten d. Ragelſchmieds Iffinger 
Vom k. Landgerichte Kemnath ein 
Beitrag der Pfarrei Erbendorf 
und Pullenreuth 
Ein unterm 17. März 1836 von 


—fl. 49 kr. 


10fl. 5 fr. 
7 fl. 12 kr. 


ters Greb u. beffen7 Kindern 24afl. 15 Er. 
2) Ein Beitrag von dent. DOffi: 

zieren, Beamten, Pfarrern 

und mebrern Honoratioren 


diefes Landgerichtsbezirkes 57fl. 22 Er. 


Summa » 19,004 fl. 173%. 
Roſenheim, den 22 März 1856. 


‚a. — ſt ler, k. far. A . gl 4= witchad r 
GN an are ———— 





Roſenheim. 


Buchhaͤndlersfrau, 47 J. a. — Anton Zau— Münden. ß 
ner, 8. Hofkutſcher, 699. a. — Joſ. Maier, a Bifani, Landrichter. 
penſ. Wolljeiforperal, 77 J ˖ a. — mu — —— Bere 
XI Verzeihniß Der Ausfhuß 
über die freiwilligen Beitäge zur Otto: de8 


539 Bekanntmachung. 


Kapelle ber Kiefersfelden. 


t 
Gewerbe-Hilts-Dereinsin München 


Dienftag den 5. April 1. Irs. Vor, uebertrag v. KIT. Bergeichnüije SBT94f. 39ER ladet die vereprlichen Herren Vereins— 


mittags von 9 bis 12 Uhr und Nahmittags,Bom f. Landgerichte Tuͤrkheim 
von 3 bis 6 Uhr werden in der Ludwigs- ein Sammfungsbetrag . » 

ftraße Neo. 13. zu ebener Erde die Rüflaf: Vom k. Landkommiſſariate in 
aegenftände des verftorbenen freireflgnirten; Sranfentbal, Nachtrag, nad 
Pfarrers von Bogenhaufen Herrn Marimi: abgezogenen Porto zu 46 Er, 
Maltheferordens:/ Vom erften Bürgermeifter Dr. 
Brügel zu Regensburg ein 
Sammlungsnadtrag “. . 


lian Baron v. Branca, ) 
Kommandenr, gegen foglcich baare Bezah⸗ 
lung an die Meiſtbietenden verſteigert, wozu 


Dienſtags den 29. 
März Abends präzis 8 Uhr im Hase 
fauerfaafe, Sonnenſtraße Nro. 3. be⸗ 

er. ginnenden General:Quartal:Berjamms 

fung hiemit höflihit ein. 
Münden, am 24. März 1356. 


bıfl. 3 9) Mitglieder zu der 


afl. 19 


ofl. 36 Er, 


Intern Ten — — 
Gigentpumer und Redakteur Dr. Wolf, Verfafier der bayerifgen und teurtgen Ceſqichte. 











Bayerische Mational- Jeitung. 





31. März 1830. 





Donnerfiag, | :Nro.-32. 








Wir laden hiemit bei Eintritt bes zweiten Quartals zu neuem Abonnement auf die NationalsZeitung ein. Sie 
koſtet in Münden 1 fl. 15 fr. Auswärtige belieben bei der ihnen zünaͤchſt gelegenen Poflerpedition zu abonniren. 
Wir bemerken bei diefee Gelegenheit, daß der Plan unferer Beitfchrift bedeutend erweitert wurde. In folgenden Etäd» 
ten find für vaterländifche Briefe regelmäßige Korrefpondenten beflellt: Münden 2, Augsturg 2, Regensburg 2, Paßau 2, 
Ansbah 2, Baiteuth 2, Würzburg 2, Speier 15 eben fo in Nuͤrnberg, Bamberg, Amderg, Straubing, Ingolſtadt, 
Eichſtͤdt, Neuburg, Kempten, Kaufbeuern, Lindau, Rofenheim, Burghaufen, Nördlingen, Donaumörth, Dinkelsbüͤhl, 
Rothenburg, Wunfiedel, Hof, Aſchaffenburg, Ochſenfurt, Ameibrüfen und Landau. In 20 Eleinern Orten fuhen wir 
noh immer Verbindungen anzußnüpfen, fo daß bie Privarkorrefpondenz unfers Blattes fi bald über alle Theile des 
Landes verbreiten und die Mationalsdeitung dadurch jenen gefhichtlihen Werth flr Bavern erhalten wird, den die allge» 
meine Zeitung für alle Länder hat. — Die Unpartheiticykeit unſers Blattes läßt Übrigens auch geziemende Berichtio 
gungen von anderer Seite zu. — Wir werden iberdieß unter der Rubrik „Miszellen“ wenigſtens woͤchentlich zweimal 
alle neuen Erfindungen, bie mefentlihes Intereffe für den Gemwerbsftand haben, liefern und dadurch das Nuͤzliche mit 
dem Angenebmen verbinden. Nationale Artikel bleiben ohnehin eine ſtehende Rubtik. Bezüglich auf politifhe Tags- 
neuigteiten möffen mir und eben wegen ber erweiterten vaterländifchen Korrefpondenz nur auf Eleinere Berichte beſchraͤn⸗ 
ten. — Möge unfer Streben, die Mationat-Zeitung immer edler, origineller und gemeinnüziger zu machen, anerfannt 
und bucd ſtets vergrößerte Theilnahme im In⸗ und Auslande gewürdiget perden! Die Redaktion. 
— — — — — — — ss — — — — 

u a t i ona L es. der Reflex eines eignen Nationalfinnes, der Dollmetſcher ti» 

gener Bedhrfniffe. Beide konnte bie geniale Macht eines 

Gedanken über Geſezgebung in Bayern und deren Kreitmayers behertſchen und lenken, aber weder ſchaffen noch 
hiſtoriſche Grundlage. vernichten. Mag feine Geſezgebung daher auch noch fo aue 

Jede Geſezgebung gehört, als Produkt des Geiftes, tokratiſch geweſen fein, fo ift doch ihr Inhalt eben fo fehe 
den Individuen der Nation und dem Zeitalter an, welchem | bedingt und individwalifirt durch das Zeitalter und durch 
fie iht Dafein verdankt. Auch unfer altbapsrifhes Geſez- den Zuftand des Volks, in welchem und für welches fie 
buch und ale in Bapern geltenden Partikulattechte find aus | aufgeftsllt worden ift, als jener Zuftand mwieder rüͤkwirkend 
einer früheren, aber eben deswegen auch nur fonft beflimme | durch eine neue Legislation bedingt und individualifiet würde. 
ten Verfaſſung entflanden; fie fezten mit andern Morten | Wenn daher Mofes als Theoktat die gedrüften Hebraͤer zu 
einen individuell geftalteten Kulturzuſtand voraus; fie waren | einem felbfiftändigen Volke geftaltete, fo borgte er don fei« 
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nen Druͤkern ſelbſt die ehren ber Weisheit, durch melde er 
feine Brüder zum Widerſtand ftählte und von allen Voͤl-⸗ 
ern der Welt trennte. Mit andern Morten: in der mo— 
faifgen weht der Geift der aͤgyptiſchen Gefezgebung, tie in 
der Kreitmayt'ſchen hauptſaͤchlich der ber römifchen. Dage⸗ 
gen fprah Rom in dem Zmwölftafelgefege nur feine eigenen 
Eitten aus und mwurbe groß. Der theobofianifhe und jr 
ſtinianiſche Koder, die Partidas von Kaftilien, das preuß. 
Landtecht find fo wenig, als die heiligen Bücher ber Hin⸗ 
bus, der Parfen und ber Moslems, die Zendaveſta und ber 
Koran feibfiftändige Geburten ihrer Urheber. Die götilichen 
und menſchlichen Geſezgeber, die Schöpfer von Religionen 
und Konftitutionen gehören ber Spanne Erbe und Zeit an, 
two fie geboren und erzogen wurden, — Gollten fie ein» 
greifen im den Zuftand des Volkes, fo mußten fie aus dem 
Volke hervorgehen, fie mußten fo zu fagen vom National« 
geifte durdglüht fein. Scheinbar treten zwar Regislatoren 
urd Theokraten in der Geſchichte als Meteore auf. Alles 
ſteht indeffen an feiner Stelle als beſtimmtes Glied in der 
großen Kette. — Diefe von der Geſchichte geheifigten Grund» 
fäge gelten für jedes Land, gelten auch für Bayern. Wir 
zweifeln nicht, daß fie von unfern aus Bayern hervorgegan» 
genen 2egislatoren benuͤzt wurden und werden. Eben in 
ihrer Bendzung liegt die Wahrheit unfrer nothwendigen Les 
gielation. Kein Kode Napoleon paßt für die ditern Theile 
Bayerns; aber irgend eine Deffentlichkeit im Prozeſſe dürfte 
nicht fhaden. Gebe der Himmel, daß das große Werk, längft 
begonnen, baid vollendet werde und jene Segnungen über 
Bayern ergieße, welche die Kreitmayt'ſche Legislation fange 
Beit ergoßen hat. 


Vaterländishe Briefe, 


*e Würzburg, 25. März, Mir befinden uns endlich 
witklich im Frühling und können uns ſichtlich eines fo ge⸗ 
fegneten Gortganges ber Vegetation erfreuen, daß auch bald 
der ſchleppende Winter vergeffen fein wird. — Unfere Meffe 
ift zu Ende und hat nur mäßig dazu befßetragen, einige 
Rebendigkeit in ein ſchon geraume Zeit befichendes fehr eine 
förmiges Leben zu bringen. — Ein fehr gelungenes Konzert 
in bee Harmonie trug dazu bei, wenigſtens denjenigen, die 
Mitglieder find, einen der etwas flilen Winterabende hoͤchſt 
angenehm verlieben zu machen, fo wie unfer Theater auch 
manches Freundliche bietet, — Neuigkeiten haben mir wenig 
zu berichten, es fei denn, das mir eines Unglüks gedenken, 
weiches vor acht Zagen einem Zuhrmefenfoldaten begegnete, 
indem er durch den Hufſchlag eines Pferdes fo ſchwer am 
Kopfe verlegt wurde, daß er nach einigen Tagen geftorben 
if. — Fortgeſezt werden ſolche Meinlager der polizeilichen 


Unterfuhung unterworfen, in welchen man verfälfchte Waas ı dig aufgelöst. 


ven vermutbet, doch kennt man bie Mefultate noch nicht 
und iſt um fo begieriger fie zu erfahren, ba «6 bier date 
auf ankommt, dem fo wichtigen Landesprodukt, dem Bein, 
feinen Kredit wieder in vollem Maafe zu verfhaffen. — Uns 
fere Schifffahrt iſt im vollen Gange und auf unfern Stras 
Sen bemerken wir «6 genligend, daß die Frankfurter Dftere 
meffe fo nahe if. — Der Beriht von bier vom 15. d. 
in Nro. 47. ber bayer. Nationatzeitung bedarf einer Beinen 
Berichtigung, da der Name des jüngft verftorbenen Kaufs 
manns, von welden darin die Rede ift, Lilsdorf nicht Bilse 
dorf heißen follte, 


** Münden, 30. März. Am jlngften Montag, den 
28.d. Mis., feierte die k. Akademie der Wiffenfgaften ihr 
gewoͤhnliches Stiftungsfefl. Die Verfammlung war zahle 
reih und feſtlich. Se. Koͤnigl. Hohtit, der Kronprinz von 
Bayern, beehrten bie gelchrten Männer mit Hoͤchſtihret Geo 
genwart; eben fo Se. Durchlaucht, der koͤnigl. Etaatömie 
nifter bes Innern und Ge. Ercellenz, der Hr. Graf von 
Montgelas. Der Hr. Präfident, geheime Rath dv. Schel⸗ 
fing, eröffnete die Verfammlung mit einer Heinen Antede 


"und nach ihm wurden Biographien des feligen Nitters, Jos 


ſeph v. Baader, von Hrn. geiftlihen Math Siber, des be» 
rähmten Schrank, von Hrn. Ritter dv. Martius vorgelefen, 
Eine weitere Vorlefung hielt Hr. Profeffor Philipps. Das 
Ganze ſchloß der Hr. Präfident mit dem Ausrufe, daß dieſes 
Feſt durch die heutige Landung Gr. Mojeftät des Königs 
und durd bie erfimalige Anwefenheit Sr. Königt. Hoheit, 
des Kronprinzen, noch verhersliht worden fei. 


. £iterarisches. 


Bemerkung über die von der Eönigl. franz. Akademie 
der Wiffenfchaften gekrönte Preisſchrift unter dem 
Titel: Me&moire sur la resolution des &qua- 
tions numeriques par C, Sturm. 


** Profeffor Sturm hat den großen Preis für die beſte 
Abhandlung uͤber die Theorie der nummerifhen Gleihuns 
gen von der koͤnigl. franzöfifhen Akademie der Wiffenfhafs 
ten erhalten. — Diefes . gegenfeitige Reſultat ifl ein Beweis 
ber Wirkung einer erlernten Vernunft, und dag mandmal, 
um in Frankreich gewuͤrdiget zu werden, bie Bafis der Leis 
ftung franzöfifh fein muß. Auch hat Hr. Sturm weislich 
feiner Geburt eine franz. Mutter gegeben, naͤmlich Fourier. 
Nur einen Beinen Schritt erlaubte er fid vorwärts zu Mas 
chen, und fiche da, er ſtrauchelte, wenn er nicht gar fiel! 
— Den kuͤrzeſten und einfachſten Meg umgehend, eine Glei⸗ 
hung aufzuloͤſen, bat der Verfaſſer auf analytiſchem Wege 
die Gleihung x3 + 11x2— 102x + 181= 0 unvollſtaͤn- 
Denn er gibt einmal x=3,213 und auch 


- 
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In 
40 


AR. 
3,229! Die Faktoren biefer Gleichung flir ben erften 
Werth find (x— 3,215) (x + 17,6) (x — 3,6609). 
Der zweite Werth finder ſich wie ber erfle, duch Theilung 
mit dem aufgefundenen Theil des Faktors, wodutch das 
gange Verfahren des Verfaſſers unnodihig wird. — Des 
Werfaſſers Anſichten der Natur der Gleichungen find fall; 
die Gleihungen haben weder pefitive, mod negative, noch 
imagindre Wurzeln, fie haben Faktoren oder Wurzeln der 
Motenzen in x ſchlechthin (abſtrakt), und in fo fern bie 
Gtigung wahr ift, if ihre Auflöfung niemals unmög» 
üht — Dieß ift alfo ber wahre Werth für x! Allein hie 
wit iſt die Gleihung nicht aufgelöst; denn er gibt ihre 
Heiden anderen Faktoren nit! — Wenn daher auch die von 
dem Verfaffer angegebenen Werthe richtig find, fo wäre doch 
die Leiſtung unvelftändig, da er auch in diefer Beziehung 
feine Aufgabe. nit gelöst hat, — Es ift Mar, daß, 
wenn dieß unzureichende Refultat 3000 Franken, werth iſt, 
das meinige 6000 Frkn. werth ſein muß; denn es iſt doch 
eine Leiſtung, und dieß um fo mehr, da meine für dieſelbe 
Preisaufgabe an die koͤnigl. franzöfifce Akademie uͤberſchikte 
Abhandlung zehnmal mehr teiftet, als diefes ſchwache Mach. 
wert, welches von unrichtigen Anſichten firogt, wie id in 
Beziehung der ganzen Theorie unter andern Leiſtungen aud) 
im Auszug jener Abhandlung in Nro. 56. und 58. der bapır. 
Annalen vom 10. u. 15. Mai 1834 bewiefen habe, - und 
welche von feiner Akademie, oder von fonft Jemanden Wis 
deriegt wurde, oder widerlegt werden kann! 
dv. Ranfon. 


Aſtronomiſch Neues. 


Herr Gacciatore, Direktor der Sternwarte zu Palermo, 
glaubte, einen neuen Planeten entdekt zu haben, und zwar 
f&on vor zehn Monaten. Nämlih im verfloffenen Mai 
fand er in der Naͤhe des fiebzehnten Sterns der zwölften 
Stunde ded Piazzfhen Kataloge einen Stern fiebenter oder 
achter Bröge, den er drei Tage fpäter an einer andern Stelle 
Sieber antraf, Er vermuihet, daß er fih außerhalb der 
Bahn des Uranus bewege. — Seitdem er dieſes an Ka» 
pitän Smith berichtete, verlautete hievon "nichts Weiteres. 
Alein, der Planer wärde gewiß wieder gefunden werden, 
wenn nur drei feiner Pofitionen richtig beobachtet wären. 

Gruithuifen. 


Neueste politishe Nachrichten. 


Spanien. Bayonne, 19. März: Don Karlos- befand 
ſich am 19. noch in feinem Hauptquartier zu Elorrio. Man 
fagte, ex wolle nah und nad) Onnate, Toloſa und andere 
der vorzüglipgften Städte der Provinz beſuchen. Die aus 
San Sebaftian eingelaufenen Nachrichten haben fi nid 
beftätigt. Die beiden Armeen nahmen noch immer diefelbe 


Stellung ein, Das Regiment San Fernando fol zu den 
Karliften Übergegangen fein. — Man liest in ber Sentis 
nelle des Pprendes: Sehr beträchtliche Lieferungen find für 
Don Karlos abgegangen, und wenn bie Truppen der Koͤ⸗ 
nigin nicht ſchnell ale Punkte ber Gränze befegen, fo wird 
die karliſtiſche Armee bald mit allem möglichen Bedarfe in 
Ueberfluß dverfehen fein. — Der National veröffentlicht fols 
gendes Schreiben, batirt aus Madrid vom 10. Mär. „Uns 
ter den für die am 22. zufammentretenden Korted ernanıte 
ten Proßuradoren finden ſich Viele, welche dieſe Miffion nicht 
annehmen. Wahrfheinli wird man Leinen Deputirten aus 
Katalonien noch aus einigen andern Provinzen fehen; ficher 
werden nur fehr wenige aus den entfernten Drten kommen, 
ſowohl wegen der Gefahren, die man unterwegs läuft, als 
wegen des wenigen Nuzens und Ruhms, die man fi von 
der Seffion verfprechen darf. Die Zahl ber bis jezt in 
Madrid vereinigten Deputirten beträgt ungefähr 40, und da 
fie fi nicht mehr ſehr vermehren dürfte, wird es interefe 
fant fein, die Kortes ſich für konſtituirt erklären zu fehen, 
obgleich nur ein Viertheil der Repräfentanten vorhanden fein 
wird. — 

Großbritannien. London, 22. März. Prinz Sera 
dinand von: Portugal und feine erfauchten Verwandten madje 
ten heute Ihren Majeftäten im Pallafle von Saint James 
einen Beſuch. Der junge Prinz tanzte bei dem Balle im 
Schloſſe von Windfor am vergangenen Freitag mehrere Quae 
drillen mit feiner koͤnigl. Koufine, der Prinzeffin Viktoria. 
Der Prinz erreicht im naͤchſten Oktober fein zwanzigſtes Jahr; 
er ift ein aͤußerſt fhöner junger Mann, voll Anmuth und 
Würde. Prinz Auguft, der um 2 Jahre jünger ift, gleicht 
feinem Bruder volltommen, nur hat feine Haltung einen 
ernjleren Ausdtuk. j . 
Frankreich. Paris, 24. März, Auf ber Börfe machte 
geftern die Nachticht von einer pofitiven Interventions ver⸗ 
meigerung einen günftigen Eindruß auf die franz. Fonds. 
Die fpanifhen Papiere dagegen fielen bedeutend. 

Köin, 24. März Der bisherige Redakteur des hieſi— 
gen „Handelsotgans,“ Hr. C. C. Beer, ift am 21. d. gte 
ſtorben. Der Sohn desfelben, Hr. Dr. jur. A. J. Be⸗ 
er, zeigt an, daß er die Redaktion diefes Blattes in bi6- 
beriger Weiſe fortfegen werde. 

Aus Thhringen, 21, März. Die Nachticht, daß 
von Seiten Preußens ein Etaatsbeamter nah St. Peterde 
burg abgefendet worden fei, um eine Uebeteinkunſt mit Rufe 
tand in Handeldangelegenbeiten zu erzielen, hat bei ber Han» 
delswelt unfrer Provinz und des angrängenden Sachſen eine 
freudige Erwartung erregt, obgleih wir uns nice verheime 
lien wollen, daß man fih darum noch Feinen fanguinie 
(dem Hoffnungen bingeben mag. Indeſſen würde eine ſolche 
Uebereintunft für dem teutſchen Zollverein nur vom groͤßten 
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Bortheite fein. — In landwirthſchaftlicher Hinſicht verfpricht 
die uͤber olle Erwartung ſchoͤn ſtehende und bei der dermas 
ligen trefflichen Fruͤhlingstemperatur hertlich gebeihende Saat 
abermals eine reichliche Aernte. Nur die Winterfaat ber 
Delfrlichte ift gänzlich mißrathen, was wohl daran liegen 
mag, daß mir während bes verfloffenen Winters in unfern 
Ebenen faft gar keinen Schnee, aber nah den Megentagen 
immer ftarten Froſt hatten, deſſen fhädlicher Einwirkung 
fie nit zu widerſtehen vermochte. — 


Tagsneuigkeiten. 


* Mlınden, 30. März. Die Grlndung einer muſi⸗ 
kaliſchen Akademie durch Löhle ift an und für fi eine der 
fhönften und für Bayern ruhmvoliften Inſtitute; allein 
Loͤhle darf fi wohl alle und eiferne Mühe geben, diefem 
Kerne eine Lräftige Pflanze mit Hilfe hoher Freunde zu ente 
ofen. Münden bat, e6 ift nicht zu Idugnen, viel Sinn 
für muſikaliſche Ausbildung, flr kuͤnſtleriſchen Werth; allein 
noch immer ſchleicht der unfelige Dämon ercefjiver Gallo— 
manie durch bie Adern bes gebildeten Standes und es wäre 
darum fehr zu wünfhen, daß bei Löhles großartiger Unter» 
nehmung ein hoher Genius feine Hilfe biete. 

Baireuth, 24. Mär. Es ſchien fi die Meinung 
bilden zu wollen, als ob uͤber die Eifenbahnverhandlungen 
ber Kanalbau verfhoben werden dürfte; die in einem Dri» 


ginalbriefe von Hm. v. Rothſchild an ein hiefiges Hand» 
lungshaus enthaltene Nachricht: „daß der Kanalbau unver» 
zuͤglich beginnen werde,“ widerlegt die vermeinte Berzögerung.'' 

Garmiſch, 25. März. Der geſtrige Tag war. für die 
brave Gemeinde Unterammergau, im k. Lg. Werdenfels, 
ein Zag des Jammers; er bradte Schreken und Ungluͤt 
Über fie. Des Morgens 75 Uhr brach am weſtlichen Ende 
des Dorfes Feuer aus; der Brand griff ſchnell und mäde 
tig um fih, und nah wenigen Stunden lagen 41 Wohn, 
gebäude und 2 Scheunen in Aſche. Sechsundvierzig Famie 
lieg verlieren ihr Obdach und den größten Theil ihrer Habe. 
Manchet, der ſchon vor Anbruh des. Tages die Eeinigen 
verlaffen und ausmärts ſich zur Arbeit begeben hatte, fand 
bei feinee Ruͤkkehr nur noch die raudenden Truͤmmir ſei— 
nes Beſizthums. Während der thaͤtige Gemeindevorſteher, 
Leopold Keller, mit der Leitung der Loͤſchenden beſchaͤftigt 
war, drang bie Flamme auch zu feinem Haufe, und - base 
fetbe fiel in Schutt, ehe von feinen Habfeligkeiten etwas 
gerettet werben konnte. Diefem Biedermanne ift beinahe 
nichts geblieben, als die Kleider, die er am Leibe trägt. 
Ein Menfhenteben ift jedoch, Dank fei dem Almädtigen, 
bei dem Brande nicht verungluͤkt. Die umliegenden Ges 
meinden von nah und fern eilten mit ihren Loͤſchgeraͤthen 
ſchnellſtens zu Hilfe, aber auch nur der versinten Anftrens 
gung gelang es, der noch größern Ausbreitung des Feuers 
Einhalt zu thun. 


—— — — — —— — — — — — — — — — 


anyeigem 
Angelommene Fremde in Münden, 
28. Mär. 
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aus Gharleville. — Bügel, Kfm, aus Straß: 
burg. 
prietärd aus London, 

Gold. Hahn: 
Hüfeswagen. 

Schw. Adler: 
von Sulzbach. 
Kahen. — Kirchner, Kfm. von Solingen. 

Gold. Kreuz: 
Augsburg. 

Gold. Bär: 
haufen. 

Geſtorbene in Bayern. 

Münden: 
mann a la Suite und Profeffor im 8. Ka: 
dettenkorps. — Juliana Feſt, bgl. Braͤuers— 
frau, 58 I. a. — Joſepha Bronen, k. Ad: 
volalensgattin, 50 3. a. — Katharina Kalt: 
ner, Wiethemittwe, 79 3. a. — Gimon 
Bigler, Miniftrant, 35 I. a.— Magd. De: 

en, Bandelömannsmwittwe von Ried, 81 





x gi hfädt: Agnes Schweigart, bürgerl. 
Wirthewittwe, 8ı I.a. — Georg Hierl, 
gewefener Kauſmann, 77 J. a. — 





Bekanntmachung. 


Dienftag den 5. April. Irs Vor: 
, y i ; 0. 12 Uhr und — — 
old, Hirſch: Desrouſſaurx, Proprietaͤr von 3 bis hr werden In der Ludwigs— j 
ne Se ffraße Nro. 13, zu ebener Erde die Rüklafsı A. Engelbrecht's Unterhaltungen aus 
-- De la Houflaye u. Meffager, Pro. aegenftände des veritorbenen freirefignirten 
Dfarrers von Bogenhaufen Herrn Marimir 
MWülfing, Kfm. aus lian Baron v. Branca, Maltheferordens: 
Kommandenr, gegen fogleih baare Bezah: 
v. Seldel, Buchhaͤndler lung an die Meiftbietenden verfteigert, wozu 
— Troisdorf, ‘Kfm. von|Kaufsliebpaber eingeladen werden. 
Begenftände beftehen in Meubeln, Kleidungss 
Bergtold, Kim. von ſtuͤlen Weißzeug, einer goldenen Reprtiruhr, |’ 
einigen Piecen von Gilber und Bronce, ei: 
Fürer, Kfm. von Müpls|nem Bert mit Matragen, Strobfat und Ue 
berzug und einer Heinen Handbibliothel, 
Den 24. März 1856. 


t = Fi . ä 
Gottfried Vogel, Haupt Königl. Kreiß> und Stadtgericht en den Unterrichtsſtunden angenehm und 
Münden. 
Graf v. Lerhenfeld, — 


Die ge bittet — — od nos 
um gütige Untvrflügung einer höchſtunglük-ches Geſchen 
tigen Witte. Gott wild fie gewiß bafürjes mit Begierde zu Ihrem taͤglichen Leſcbuche 
belohnen. Die Expedition nimmt allenfallſige machen. 
gütige Beiträge in Empfang. I 


Buhhandlung in Münden (Kaufingergaffe 
neben der Hauptwahe Nro, 35.) If zu 


| 481, In der E. %. Fleiſchmann'ſchen 
haben: 


Ber der Schule, oder geſellſchaftliche 
Jugendſpiele zur Beförderung Förs 
perliber Etirfe und zur Uebung 
des Scharfſinnes und des Nachdens 
kens. Allerlei Merkwürdiges von 
Menſchen und Thieren, nebft 'belehs 
renden Erzählungen. Mit 4 Titel⸗ 
fupfer. 8. geb. 45 Er. 


Diefe treffiihen Unterpaltungen follen zue 
ft den Zwek haben, die Kinder aud aus 


Diefe 


nügli zu beichäftigen, Die boͤſen Folgen 
des Muͤſſigganges follen durch dirfelben vers 
mieden werben, und der Befhäftiaungdtrich 
eine angemiffene Nahrung und Befriedigung 
erhalten. Der Verfaſſer hat feinen Zwer 
vollkommen erreicht, und der Jugend mit 
anziebenden" Buche ein Tieblis 
gemadt. Die Kleinen werden 


ayer. 


NT nennen — — — ne 
Gigentpumer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaffer der baperifhen und teutigen Geſchlohte. 
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ational - Ieitung. 
Nro. 53. 


1. April 1830. 


mm 


Nationales. 
Noch ein Wort für bie Landaͤrzte. 
Wo rohe Kräfte ſinnlos walten, 

Da kann fi kein Gebild geftalten. 

9 Der Here Doktor —I, welcher fi in Neo. 40. u. 41. 
diefer Zeitſchrift abermals dem leſenden Publikum aufdringt, 
ſcheint den Fiegeljahren nod nicht vönig entwachſen zu fein, 
indem er feine Doftorwürde fo ganz bei Geite fezt, und 
fi) in Rohheiten dergeftalten auszeichnet, dag man nidt 
umbin Bann, zu glauben, er habe bei den Damen de la 
Halle in Paris Kollegia frequentirt; „benn er ift offenbar 
über die Linie hinausgegangen, die ben Poͤbel vom Manne 
von Erziehung unterſcheidet.“ Den gemeinen Angriffen auf 
mine eigene Perfon ſeze ich blos meine Verachtung ent» 
gegen; was aber die verſuchte Herabwürdigung des ganzen 
Standes der Landaͤrzte anbelangt, welche ihr Dafein in Holge 
einer allerhoͤchſten Verfügung erhielten, und fonah unter dem 
Säuze der allerhoͤchſten Staatsregirung flehen, fo finde ich 
mid; veranlaft, die frechen Llıgen, Verlaͤumdungen und rohen, 
injuriöfen Ausfälle des Dr. —I zu beleuchten, und beffen 
Schmaͤhſchrift, fo wie die hier folgende Abfertigung des ver» 
folgungsfüchtigen Intriguanten ber ‚ruhigen und befonnenen 
Biuriheilung eines jeden vernuͤnftig Dentenden anheim zu 
ſtelin. Schon im Cingange feines Pamphlets unterſchiebt 
er meinem Aufſaze in Nro. 157. der Nationafzeitung einen 
falfden Sinn, indem er denfelben eimm Kampf gegen bie 
praktiſchen Aerzte im allgemeinen nennt, obwohl ich mit 
Karen, deutlichen Worten mich barlıber ausſprach, daß mein 


Auffaz nur gegen getwiffe praßtifche Aerzte gerichtet fei, melde 
viel fchreiben, wenig heilen, und aus Brodneid fehreien, und 
daß derfei fogenannte Doktoren von den achtbaren, Vertrauen 
geniehenden Aerzten wohl zu unterfheiden feien. 
Ginzelne, Wenige zählen, die übrigen alle find blinde 
Nieten, ihr leered Gewählt hüllet bie Treffer nur ein. 
Solchen medizinifhen Mieten alfo galt meine Erwiderung in 
Nro. 137. d. Vlattes und hauptſaͤchlich dem Hrn. Dr. —1, 
deffen unverfhÄämtes Gemühl mir gleihfam die an ihn er= 
laffene Zutechtweiſung abnöthigte. Daher muß ih mi aud 
feierlich gegen die mie von ihm zur Laft gelegte Abſicht vers 
wahren, als wäre es mir jemals in den Sinn gefommen, 
gewiffe praktifche Aerzte den Landaͤrzten gleichſtellen u wol⸗ 
len. Der Titel macht den Arzt nicht aus, denn viele der 
auf den Stelzen des Eigendlinkeld einher flolzirenden neuen 
praktifhen Aerzte find Doktoren geworden, meil fie die Ge⸗ 
bühren bezahlt haben. Sind denn nun bdiefe Leute wirklich 
das, was ihre Diplome von ihnen fagen? Sind fie wirk» 
fi praenobiles clarissimi et perdocti viri ac domini? 
Fragen wir die Gerichtsaͤrzte, melde Noth fie haben mit 
diefen neuen Doktoren, wenn diefe ein Rezept fchreiben, oder 
einen Kranken verbinden, oder gar operiren follen*) + Moͤ⸗ 
gen ſich diefe Herren auf ihren erfauften Doktortitel fo viel 
zu Gute thun, als fie nur immer wollen, fo werden fie 


°) Auf pag. 10. dee Brohüre: „Der Werth der chirurgiſchen 
Schulen im Königreihe Bayern von Dr. Behfhel. Bam 
berg bel Oreſch 1836, welches Werken, fo wie jenes des 
Shirurgen Friedrich Rau : „Die Sache der approbirten Ehis 
zurgen in Bayern auf.dem Wege ber Billigkelt. Augsburg 
bei Kolmann 1856,” allen empfoplen wird, welde fih für 
ienen Gegenftand intereffiren, 
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doch nie das Vertrauen bes Publikums erzwingen, welches 


nur jene Aerzte genießen, bie duch Thaten erweifen, daß 


fie die Würde eines Doktots mit vollem Rechte tragen. 
Don folhen würdigen Aetzten aber hört man niemals eine 
Klage über Landärzte oder Chirurgen, fondern nur von dem 
Heere jener armfeligen Scribler, welche wegen Mangel ärzte 
licher Beſchaͤftigung (ich wiederhole die Behauptung,) in öfe 
fentlihen Blättern die Sprache des Brodneides führen, und 
ſich dadurch ſelbſt in die Klaffe ber gemeinften Handwerker 
einreihen. — Doktor —I behauptet mit einer ihm, wie £6 
ſcheint, flets zu Gebote ſtehenden Unverfhämtheit, daß Rand» 
ärzte und Chirurgen, als ſolche, zünftig feien. Um ihn Lü— 
gen zu trafen, ift es möthig, hier den $.1. des erflen Abs 
ſchnittes der Inſtruktion fir Landaͤrzte abdrufen zu laffen, 
welder alfo lautet: $. 1. „Da in keinem andern Verhälts 
niffe des bürgerlichen Lebens der bloßen Gewiſſenhaftigkeit 
eines Mannes fo viel anvertraut wird, wie jeder Kranke 
feinem Atzte anvertrauen muß, fo find billig’ die Foderuns 
gen an die Moralität eines Arztes bie erſten und dringenſten.“ 
Dimnad iſt alfo auch bei einem Landarzte das erfie Ers 
forderniß: die ſtrenge Beobachtung der Pflichten, die ihm 
als Arzt und Menſch in Hinficht derjenigen obliegen, denen er 
in ihren Krankheiten Hitfe zu leiften aufgefordert wird. Treue 
in Erfüllung der Vorfchriften feiner Aunft, Muth und aus— 
dausınde Standbaftigkeit bei Schwicrigkeiten und Gefahren. 
Verſchwiegenheit und fhonende Menſchlichkeit find die Haupt- 
eigenf&haften die er immer und überall an den Tag zu legen 
bat.’ Diefer $. bewährt, dag die Landärzte ihre Kunft frei 
“ausüben. Die Beurtheilung, auch der geringfügigften, Krank— 
heit fordert ein -freirs Eindringen des Geiftes in die Natur 
und Beſchaffenheit bderfelben, welches ſich durdy die Mwieder 
holten Beobachtungen vieler und virfchiedener Krankheitsfor⸗ 
men zu immer höheren Graden der Vollkommenheit emporz 
bitder. Frei, wie der geaduirte Arzt, muß alfo auch der 
Londarze Über jede Erankhafte Eiſcheinung im lebenden Or— 
ganismus denken, und frei muß ibm die Wahl der Heil» 
mittel gegeben fein. Mie wäre fonft bei Beiden eine Hei» 
lung moͤglich? — Jede Art der Beſchaͤftigung, der Kunft 
und Wiſſenſchaft trägt den Keim zu höherer Ausbildung 
und Vollkommenheit in fih, und dieſer wird natürlich um 
fo mehr entwifelt, je tänger fih ein Individuum mit dem 
Studium eines und desfelben Gegenftandes beſchaͤftiget. Die 
landaͤrztliche Schule ift am 1. Jaͤnner 1810 ins Leben ge= 
treten, und die meiften aus diefer Schule bervorgegangenen 
Landärzte haben feit diefer Zeit Gelegenheit genug gefunden, 
über den Gegenftand des mediginifhen Wiffens und Kön» 
nens, Über den Menſchen, in feinem gefunden und krank⸗ 
haften Zuflande, durch öftere Beobachtungen und viele Era 
fohrungen fich heilbringende, und bewährte Aenntniffe zu ver⸗ 


fHaffen. Oder glaubt etwa der Verfaffer jener Schmaͤhſchtift, 


die Landaͤtzte allein feien mitten unter dem fie täglich une 
gebenden graduirten Aerzten im Todesſchlummer begraben 
geblieben und hätten fi nichts angeeignet aus dem Reich⸗ 
thume ber fortgefäprittenen Verbefferung und den neuen Ents 
defungen Im Gebiete. der praftifhen Medizin und Chirure 
gie: — Diefes fei nur gefagt, um die Wahrheit der Bes 
Hauptung zu befräftigen, daß es unmöglich ift, die Graͤnzen 
des mediziniſchen Kunſtverfahtens graduittet Aerzte und Lande 
ärzte durch gefezliche Beflimmungen abzuſteken, und ſohin 
Graͤnzſtreitigkeiten zu verhuͤten. Denn hat ſich ein Land⸗ 
arzt oder ein ptaktiſcher Arzt, gleichviel, durch den eigene 
thuͤmlichen Beruf zur Ausübung der Arzneiwiffenfhaft, durch 
einen fihern und praftifhen Blik ein deutliches Bild von 
der Utſache und dem Weſen jeder Krankheit entworfen, und 
gelingt es ihm im Anfange feiner Praris oder in fpäteren 
Jahren durch gute Behandlung, feinen Patienten ſchnell und 
fiher von feiner Krankheit zw befreien, fo erwirbt er fi 
dadurdy das Zutrauen und die Zufriedenheit des Publikums, 
und kein Geſez kann mehr die freie Ueberzeugung und Zu— 
neigung in irgend eines ſolchen Mannes Geſchiklichkeit auf 
biefen oder jenen F. der Jaſttuktionen zurlikhalten. Biss 
hieher und weiter nicht, hier iſt der Gränzftein deines MWife 
ſens!! Zudem ift ja ohnehin der Begriff von der Gefähre 
lichkeit und Komplifation einer Krankheit fehe rriativ, Eine 
heftige Lungenentzündung 3. B. iſt eine fehr Ichensgefährliche 
Krankheit und kann, wenn nice ſchnelle ärztliche Hilfe ge= 
ſchafft wird, den ſchnellen Zod des Patienten herbeiführen; 
werden hingegen fogleich die Mittel angewendet, die diefem 
Krankheitszuftande adäquat find, fo iſt die Gefahr nicht mehr 
vorhanden, und das Geſez wird body nicht den Landarzt 
beftrafen, wenn er burdy rechte Hilfeleiftung ein Menfhene 
leben geretter ? Bei diefer Gelegenheit läßt «6 fib aud am 
beften bemeifen, daß der Landarzt, im Falle er aud feine 
Inſtruktion Überteäte und eine fehr gefährlihe Krankheit, 
ohne Beiziehung eines praftifhen Arztes, ſelbſtſtaͤndig, aber 
mit gluͤklichem Erfolge behandelte, body nit mit dem Ptaͤ⸗ 
ditate eines Pfufchers belegt werden könne, meil ſich des 
Begriff von Pfuſcherei nicht fomwehl auf die Ueberſchreitung 
irgend einer Inftruttion bezieht, fondeen dieſe auch ſehr gut 
foweht vom prattifhen als Landarzte fi innerhalb dir et⸗ 
laubten Gränzgen in Ausübung ber praftifhen Medizin dene 
ten läßt. Daß es aber frech und unverſchaͤmt ift, die Lande 
ärzte und Chirurgen unter die erfle Klaſſe von Pfuſchetn zu 
rechnen, ift Bar und einleuchtend, indim der Verfaffer jenes 
Auffazes ohme Zweifel den $. 21. im zweiten Abſchnitte der 
Inſtruktion Eennt, wo «6 heißt: 8. 21. „Sie haben mit be= 
fonderer Aufmeikſamkeit auf alle mediziniſchen Pfufchereien, 
fei es in Ausübung eines Theils der Kunſt oder dem Mes 
difamentenverfauf, zu machen, und ſolche unperzüglih zus 
Kenntniß des Gerichtsarztes zu bringen.“ Goriſ. f.) 


— ——— 
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Yaterländische Briefe, 1156 


A Regensburg, 29. März. Die Muͤnchner Kuͤnſt⸗ 
ler, welche durch Dienſtverhaͤltniſſe zutuͤkgehalten, ſich ſeit 
dem Jaͤnner ſehnlich erwarten ließen, haben nun endlich am 
24., 26. u. 28. d. Mes. die verfprochenen drei Konzerte ges 
geben. Geduld bringt Nofen, heißt es, und fo knospeten 
folge aud uns Harrenden in den trefflichen Leiftungen dies 
fer Virtuofen. Das war doc; wieder einmal Mufit! Die 
Herren Gebrüder Mittermape umd die Herren Ebling und 
Menter bewährten durch reine Intonation den zarten, bie 
Llrinften Nüangen beobahtenden Vortrag, und die Leichtig» 
keit, mit weicher fie gleihfam fpielend die ſchwierigſten Saͤze 
uᷣberwanden, ihren Ruf als vollendete Quartettſpieler. Der 
ältere Hr. Mittermapr und Hr. Menter zeigten auch in be⸗ 
fonderen Konzeriftliten ihre Meiſterſchaft. Hın. Bayers fee» 
lenvoller Gefang, Hrn. Faubels Virtuoſitaͤt auf dem Klas 
rinette, riffen die Buhörer zur Bewunderung hin. Gämmt- 
tie Produktionen denteten den raufhendften Beifall. Aber 
nicht allein durch ihren Vortrag, fondern auch durch die 
glültiche Wahl der Mufitftüte erwarben ſich bie Künftter 
das Lob und den Dank aller Freunde wahrer Mufit. Haydn 


and Mozart, die bei dem größern Publitum durd die Strau» 


ßomanie und den klaͤglichen Geſchmak an Wachtparademufit 
Verbrängten, traten wieder einmal in voller Glorie vor ung, 
und wir flaunten über uns felbft, wie wir ſolche Tondichter 
tiber dem Geleier und Getrommel ber Afterkunft vergeffen 
konnten. Sehr gefiel auch Oeslow's hertliches E—molle 
Quartet. ‚Warum uns aber das für das erſte Konzert an» 
gekündigte G—mol« Quartett von Beethoven vorenthalten 
wurde? Es wird erzählt, man habe den Kuͤnſtlern hinter« 
bracht, diefe Kompofition würde bei dem hiefigen Publitum 
keinen Anklang finden. Zugegeben, in fo fern vom großen 
Haufen die Rede iſt; diefer wird hier, wie überall, eine 
Straufifhe Galoppe dem kunſtreichen Quartette vorziehen. 
‚Über 26 gibt au bei uns fo gut, wie nur irgend anders» 
wo, Leute, die hintänglih Geift und Gemlıh haben, um 
Beethovens wundervolle Weifen verftehen und bem gewale 
tigen Fluge feiner Pdantafie folgen zu können, und diefen 
Eingemweihten hätte der feitene Genuß nicht entzogen Mere 
den follen, um der Menge zu fröhnen. Jedenfalls brachte 
jene Einfläflerung unferen verehrten Gäften einen unvor— 
theilhaften »Vegriff von dem Kunſtgeſchmake der Regensbure 
ger bei. Dr. Bayer, der teutfche Sänger, hat größtentheils 
uuiſche Lieder gegeben, und uns den Vorzug biefer tief 
rührenden Melodien vor den mwälfhen Gurgeleien erſt recht 
Eennen gelehrt. Die größte Begeiflerung erregte Beethovens 
„Adelaide“ — eine Kompofition, welche allein den Meifter 
unſterblich machen wuͤrde, hätte er auch fonft keine Note 
geſchrieben. 
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Neueste politische Nachrichten. 


Spanien. Madrid, 16. März. Faſt alle Deputirten 
find bereit angefommen; geflern fand eine Verſammlung 
bei dem Givilgouverneur von Madrid, Hrn. Dlazaga, flatt; 
beute fol eine zweite Zuſammenkunft ftatt haben, — Der 
„Phate de Bayonne“ vom 22, d. meldet, daß am 26, v. 
Mis. die vereinigten Banden der Karliften Buillan, Sat» 
miento, Perez und Sato fi ber Beinen Stadt Luz und 
Galicia bemaͤchtiget und dafelbft 500,000 Franken erbeus 
tet hätten. 

Großbritannien. London, 23. März, Man fagt, 
in ber geflrigen Sizung der Dubliner Wahltommiffion feien 
200 Stimmen, melde für die gegenwärtigen Repräfentanten 
von Dublin waren, ald nichtig erklärt worden. Hr. O'Con⸗ 
nel und Ruthven würden badurd ihren Siz im Parlamente 
verlieren. Es ift aber fein Zweifel, daß D’Connel nicht 
wieder wird gewählt werben. 

Frankreich. Paris, 25. März. Die Regirung hat fols 
gende telegr, Depeche von dem Gerpräfetten von Toulon 
erhalten. „Toulon, 25. März, 95 Uhr Das Feuer ift 
in diefem Augenblike am Bord des Trocadero. Es brach, 
waͤhrend man das Schiff heizte, mit einer ſolchen Wuth 
aus, daß vor meiner Ankunft im Baſſin ſchon keine Hoffe 
nung zur Nettung deöfelben mehr vorhanden war. Man 
wendet alles an, dem Meitergreifen des Feuers zu fleuern, 
und ich hoffe, desſelben Meifter zu werden.’ — Eine 
zweite Depeſche vom nämlihen Tage lautet: „Das Schiff 
brennt langſam zuſammen. Ich werde die ganze Nacht hin⸗ 
durch mit 700 Mann wachen. Ich hege für das Arſenal 
keine weitere Beſorgniß.“ (Man ſchaͤzt den Schaden, wel⸗ 
her durch dieſen Brand dem Staate zugeht, auf 3 Milz 
lionen Franken.) — Der „Liberal du Nord“ gibt für ganz 
gewiß, daß biefes Jahr vier Lager würden gebildet werben, 
deren Effektivftand 50,000 Mann betragen würden. — Die 
Regirung hat von der amerifanifhen Schuld bereits die 
Summe von mehr als 18 Millionen Franken in die Haͤnde 
des Hrn. v. Rothſchild bezahlt. 

Schweiz. Seltfam ift «6, daß gerade der Herzog v. 
Broglie Ucheber der willkuͤrlichen Maaßregeln gegen Baſel⸗ 
Landſchaft fein muß, dba er von allen doftrinären Miniftern 
der einzige if, welder Güter in der Schweiz hat (Coppet) 
und im Meprefjalienfalle der Erſte fein würde, der ſchwei— 
zerifched Gebiet zu räumen hätte. 

Sliprien. Ueder Ankona haben wir Nachrichten aus 
Patras bis zum 5. März, durch welche die Gerlihte von 
Unruhen auf den Gränzen Griechonlands widerlegt werden. 
Es geht daraus hervor, daß die Unorbnungen nur von eis 
ner etwa 400 Köpfe ſtarken Kiephtenbande veruͤbt wurden, 


die in Folge des Anruͤkens türkifcher Truppen ſich auf das 
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griechiſche Gebiet geworfen hatte. Indeſſen war die Beſa⸗ 
jung von Miffolunghi gegen fie ausgerhkt, und hatte fie 
mit großem Werlufte in bie Flaͤcht getrieben. 


Tagsneuigkeiten. 

». Münden, 31. März. Bereits beginnen die Bau» 
arbeiten auf den meiften Punkten der Stadt, befonders an 
den koͤnigl. Bauten. Fuͤr den nördlichen Theil, den foge 
nannten Tüͤrkengraben, ſcheint eine regere Zutunft fi zu 
entfalten und bie der Bergantung fehr häufig untermorfes 
nen Neubauten fleigen im Preife, da die Univerfitdt, die 
Bibliothek, das Damenflift u. f. w. auf einen ſehr ermeis 
terten Verkehr ſchließen laſſen. — Die um Münden lies 
genden Vergnügungsorte werden bereits ſeht fleißig beſucht. 
Befonders zeichnet ſich die Gaſtwirihſchaſt des Hrn. Oeſter⸗ 
reicher in der Vorſtadt Au durch ein großes, geſchmakvoll 
gebautes Rofale, Hilige und gute Speifen und Getränke aus. 
Es verdient dieſer Plaz aus mehrfachen Ruͤkſichten unbe⸗ 
dingte Empfehlung. — Freiherr v. Pechmann wird naͤch⸗ 
ſtens als oberſter Leiter des Donau⸗Mainkanals an ſeinen 
neuen Beſtimmungbort abreifen. Es laͤßt ſich hoffen, daß diefer 


Merk nun auch praktiſch ausführen und bamit fi einen 
ehrenhaften Ruf in ber Geſchichte fihern werde. -— Die 
heit. Chatwoche bringt «6 mit fi, daß Feierlichkeiten aller 
Art ftatt finden ; fo die Fußwaſchung, wobei ber ättefte Apo⸗ 
ſtel 97 Jahre zählt, alfo unter ber Regirung Karl Albrecyts 
1239 geboren wurde und 5 Megenten erlebt hat; verſchie⸗ 
dene Kanones, worunter die ausgezeichneiſten die von Dre 
lando di Laffo in der St. Midaristiche find, — Ge. 8. 
Hoheit, der Kronprinz Marimilien, beehren fortan verſchie- 
dene Vertine mit Hoͤchſtihrem Befuhe und gewinnen im 
vollſten Maafe die ungeheucheltfte Verehrung bee Bürger, — 
Mad. Schroͤder⸗Devrient hat ihre Gaftrollen in Augsburg 
vollendet und Hoffnung gegeben, fie werde bald wieder ſich 
dort hören laſſen. — Nah Berichten verfhiedener aut waͤr⸗ 
tiger Blätter gewinnen die neueſten dramatiſchen Stuͤke un 
ferer Mad. Birch-Pfeiffer einen immer hoͤhern Ruf. — Hr. 
Dahn wurde in Hamburg mit dem ehrendſten Applauſe 
empfangen. — Der k. Hofmodailleur, Hr. Voigt, ift von 
ber ©. Akademie der Kuͤnſte in Berlin zu ihrem auswaͤrti- 
gen ordentlichen Mitgliede ernannt worden. — Dem ſichern 
Vernehmen nad ift der Münchner Gewerbe » Hilfs + Verein 


ausgezeichnete ingenieur das von ibm theoretifdp begonnene | aufgehoben. — 


Anieigen. 
Geſtorbene in Bayern. 








—— wird. 


fel, 17 J · a. * Re Mietpaner, Hof: 
— J. a. — Joh. Georg 

uchner, Tagioͤhner, 30 I. a. — 

Bamberg: Nikolaus Zink, reſig. Pfar⸗ 
rer, 81 I. a, — Karoline Kaupper, Regi⸗ 
iratorewittwe, 60 I. a. 

Memmingen: Johanna Rampader, 
Modehändierin, 62 I. a. — 

Nürnberg: Karolina Adelöberg, Ran: 


wie früher, für 


= 


merdienersmittwe, 74 I. a. — Margaretyalmen und beſtens beforgen. — 
attin, 43 3. a, — Ma.Ipreife find bei gany reeler Bedienung fehr 


Hainz, Fellenhauers 


m 30. März 1856 
Münden: Andraͤ Pflüger, Beifeurge: König. Kreis⸗ u 
Münden, 

Graf v. Lerhenfeld, Direktor. 


548. Die Unterzeichneten machen die er: 
gebenfte Anzeige, daß 
die rüpmlicht bekannte kal. 
priv. Bleihanftalt des Herrn ©. S. Wie) aus 
and In Kaufbeuern alle Gattungen WBaare, 
ſowohl Leinen: als Baummollgewrbe, anneh: 


nd Stadtgericht 


verfhoben, was hiemit zur allgemeinen Kennt: belohnen, Die Erpebition nimmt allenfallfige 


gütige Beiträge in Empfang. 





520. Bei Zof. A. Finfterlin, Bude 
händler in Münden, (Salvatorsftraße Neo. 
21.) iſt fo erfchienen: 

Franzöfiihe Stylübungen, beftehenb in 
einer Sammlung von Auszügen mas 
nigfaltigen anziehenden Inhaltes, 

den vorzüglichften franzöfifhen 

Schriftſtellern gewählt, und als Les 

bungsitüfe zum Ueberfegen aus dem 

Teuiſchen in das Franzoſiſche eins 


fie auch diefes Jahr, 


Die Bleich⸗ 


Be er, Tapezlerstochter, 33 I. a: —|bilig gefelt und die Saare wird I33 oe I von Dr. de Taillez, Pros 


Sehr. v. Müller, Rechtopraktikant, 25 
Würzburg: Joh. Jak. Heidenreid, 


Aufträgen ſich empfe 
Stadtpfarrer. Mi 





— — — — 


542. Bekanntmachung. 
Der Anfang der unterm 16. d. M- auf 





3. g.lfrei hin und her Bun Zu zahlreichen 
en 
hael Scherzer's Erben, kann zugleich ais Geſoraͤche⸗ mund Ueberſe⸗ 


Roſenthal Nro. 5. 


540. Gin Studirender wuͤnſcht ſelne freien gewaͤhlte Uebungeſtuͤte zum Ueberſezen ent⸗ 
Stunden mit Unterricht im Latelniſchen, Grie- hoͤlt, fondern auch zufolge feinew eigenthüms 
Sifchen und Teutfhen ausfüllen zu 





effor in München. 


8. br. 1 fl. 
" Gegenmärtiged, 253 


Marktes Werß, 
zungsbuh angefehen werden, Indem es nicht 
nur, wie der Titel fagt, zahfreiche und gut 


nnen.lligen @inrihtung, eine reichhaltige Samm⸗ 


den 11. 8. M. und die folgenden Tage aus:| Das Uebrige bei der Expedition des Blattes. u. von Säzen über die verfiedeniten Ges 


von Badutenjl: 


efhriebinen Berfleigerun 
I e den im Diana: 


en und andern Gegenft 
Bade im englifhen Garten 


Montag den 2. Mail, Irs. 


Die Redaktion bittet wohlthätige Seelen darbirtet. 
dahier wird auflum gütige Unterftügung einer 
lien Witte. Gott wird fie 


ände des Lebens zum Ausmendiglernen 
Wir können von dem geeigtieten 
höchftungtüt:|Gebrauhe dieſes Lehrduches yer chtlich die 
gewiß dafürjgünftigften Reſultate verfpreden. 


gen 
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Die National⸗Jeltung, ein für Bayern und von Bayern im monarchiſch-konſtitutlonellen Sinne gefhriebened Orkginalblatt, ers 


ſchelnt in München wöchentiihd viermal, Sonntag, Dienftag, 
5 fl., halbjährig 2 
ämtern im 1. Kanon ı fl. 34 fr., im 
4. — Anzeigen werden 


11. Rayon 1 fl. 
am Kärbergraben Rro. 


Egenthuͤmer und Redakteur Dr. Wolf, 


Wegen des heil, Ofterfeftes erfcheint am Sonntag 


fl. 30 kr. vierteljährig sfl. 15 dr. Außer M 
45 &r., im Ill, Rayon 1 fl. 48 Er. — Die Haupterpedition 
die Zeile mit 3 Br. berechnet; literarifhe mit 2 kr. 
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Bayerische National - Zeitung, 
N —— 
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Nationales. 
Noch ein Wort für bie Landaͤrzte. 
(Foriftzung.) 
D Was daher in jüngfer Beit im mehreren Öffentlichen 
Zournalen über die nothmendigen geſezlichen Beſchraͤnkungen 
des landaͤrztlichen Wirkens und Handelns gefhrieben wurde, 
ift vergebliche Mühe, iſt Waffer gefpöpft im das Danaiden- 
Faß; denn es iſt darin immer nur die Rede, daß man bie 
Landärzte auf ihre gefeslihen Beſtimmungen zurükdraͤngen 
folle, aber nirgend& findet man Beweiſe Über berlei angeb» 
liche Weberfchreitungen ber Inſtruktionen, nirgends die Aeu- 
Serung, daß ſich Landaͤtzte authentiſch grobe Fahrlaͤßigkeiten 
und Fehler im der mediziniſchen Behandlung ſelbſt zu Schul» 
den Tommen liegen; denn wäre dieſes der Fall, fo möchte 
es bei der emfigen Wachſamkeit und dem lauernden Geifte 
geriffer ptaktifchen Aerzte Über das landärztliche Wirken und 
Dandeln ſchwer zu begreifen fein, warum nicht alle Tage 
von den geaduirten Aerzten Klagen bei der Obrigkeit wegen 
ftrafbarer, offenbar fehlerhafter Behandlung angebtacht wür ⸗ 
Es haben fidy zwar ſchon einzelne Fälle ergeben, daß 
praftifche Aerzte gerichtliche Klagen gegen Landaͤrzte, wegen 
vernadpläßigter, oder untechter Behandiung von Kranken fiel» 
ten; allein das Refultat der Verhandlungen hat gelehrt, daß 
Brodneid und fonfige unedle Privatieidenfhaften den Sch» 
ler dee Landaͤrzte und Chirurgen im doppelten Lichte fehen 
liegen. Wollten die Landärzte dad Treiben gemiffer Aerzte 
ſtrenge beobachten; fo würden fie gewiß öfters im den Fall 
kommen, gemäß $. 21. ihrer Inſtruktion Klagen bei den 






Dprigkelten zu erheben. Wohl koͤnnte im biefer Beziehung 
verſchiedenes erörtert werden, doch Exempla sunt odiosa 
und virfeicht treibt es die Klaffe ber fogenannten Doktoren 
noch fo weit, daß die Landärzte ſich zulezt noch veranlaßt 
finden, alle menfchenfreundlihe Schonung bei Seite zu ſezen 
und in einer eigenen Piece alle befannt gewordenen Zhore 
heiten jener, feither nur bemitleideten Nichtswiſſer, Öffentlich 
befannt zw machen. — Nur ein einziges Beifpiel will ich 
hiee noch von einem neuen Doktor anführen, ber fi von 
jeher ais ein eingefleifchter Feind ber Landärzte und Chirur⸗ 
gen zeigte, ſolche ſehr häufig faͤlfchlich denuncirte und ſich 
mit Hilfe feiner Arroganz unbegreiflider Weife geltend zu 
maden mußte. Diefer neue Doktor gab als funktionirender 
Gerichtsarzt za M—ch kiber einen. ber Srrenanflalt zu G..... 
zugewieſenen Kranken das Ärztliche Parrere ab: „Daß felber 
(dee Kranke) fon feit langer Zeit (hört!) am Störungen 
feines Verftandes, bei ſchwachem Gemuͤthszuſtande leide, deß⸗ 
halb aber (Hört! höre!) bis zu feiner Ablieferung an die 
Icrenanſtalt keine (I!!!) Ärztliche Hilfe flatt fand. (L!}!!!y‘ 
Ich verpflihte mid den Hrn. Dr.—t als einen großen 
Arzt zu verehren und fogar zuzugeben, daß er nicht aus 
Brodneid die Feber gegen die Landärzte führt, wenn er zu 
bimeifen vermag, daß im irgend einem landaͤtztlichen Parrere 
jemals ein ſolches Machwerk zu Tage gefördert worden iſt. 
Doktoren foldyen Gelichters, wie bie oben begeichneten, find 
«6, melde von Zeit zw Zeit ihrem Ingrimm gegen bie Land» 
ärzte Luft maden. Uebrigens möchte «6 bei der gegenwaͤr⸗ 
tigen Ueberfuͤlung der Dörfer, Märkte und Städte mit neuen 
graduirten Aerzten, auch leicht zu begreifen fein, daß es biefen 
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am liebſten waͤre, wenn nicht nur bie Landaͤrzte, fondern 
auch die in dem Vertrauen des Publikums fichenden Älteren 
ptaktiſchen Aerzte fo viel als möglih aus dem Kreis der Leo 
bendigen verſchwaͤnden. So lange aber dad Publitum mit 
den Landaͤtzten und approbirten Chirurgen zufrieden ift, (und 
von diefer Seite hörte man feit 25 Jahren feine Klage,) 
wird ſich die hohe Staatsregirung durch dad Geſchrei des 
Niided eins Dr. —!l und Konferten nicht verleiten laſſen, 
die Landaͤtzte und Chirurgen in ihren wohlerworbenen Rech— 
ten zu trinken und auf Koſten des Wohles der Nation dere 
fetten gewiffe Aerzte aufblrden, in die fie kein Vertrauen 
ſczen kann, noch will. — Auf die Frage des Injurianten, 
warum der Artikel unter der Aufſchrift: „Mediziniſche Pfus 
ſchetei,“ (Meo. 174. d. Bl. vom Fahre 1854,) in welchem 
die Landärzte der Menfchenfrefferrage zugezihlt worden feien, 
damals unermidert blieb, finden die Worte Lichtenbergs hier 
die befte Unmendung: „Man antwortet nur auf Angriffe, 
die wenigſtens einigen Perfonen treffend gefhienen haben; 
ib babe aber noch zur Zeit nicht einen vernünftigen Mann 
angctroffen, nicht einen sinzigen, der gefagt hätte: ein vers 
nünftiger und ein rechtſchefſenetr Mann könne fo ſchreiben, 
wie der Verfoffer des Auffazes in Mre. 174. der Nationale 
Beitung vom Jahre 1954, Die Landärzte verlangen £einen 
größern Sieg! Wenn man den hochtrabenden Doktor —l pero« 
rien .bört, fo follte man glauben, welche ungeheure Kluft 
zwiſchen der Würde eines praktiſchen Arztes und dem Stande 
eines Landarztes liege. Wenn man aber die nadjflehenden 
Varagraphe der Inſtruktion in’s Auge faßt, fo zeige es fich, 
das der Wirkungskreis der Landärzte nicht fo unbedeutend 
feinsmüffe, indem ihnen nebft ihrer Eigenfhaft als Aerzte, 
-aud eine auf Staatszweke bezuͤgliche Stellung gegeben if, 
und fie von dirfer Seite betrachtet, zur Klaffe der Staats» 
beamten gehören. Woͤrtlich fagt der 8. 3. des I, Abſchnittes: 
„Der Landarzt ift zur Austbung aller Theile der Arznei— 
kunde, in denen er unterrichtet ward, jededy mit benen in 
der Folge vortommenden Einſchraͤnken befugt, F. 12. Die 
Landaͤrzte find befuge ſich auch mit der Schuzblatternimpfung 
zu befaffen, jedody nur unter genauer Beobadıtung der dur 
das Geſez für die Privarärzie desfalls vorgefhriebenen Bes 
ſtimmungen. 8. 23. Es wird eben ſewohl zur Erleichtes 
sung des Landvolks beitragen, als dem Landarzte zum Vor⸗ 
theile gereihen, wenn er fih feine Deſetviten für die Be— 
bandiung von Krankın Überall, wo ibm ſolches angeboten 
wird, und es fonft flr ihn annthmlich if, in Naturalien 
u. fe m. bezahlen laͤßt. Auch wird es in manden Fällen 
denn .beiderfeitigen Vortheile gemäß fein, dag ganze Drtfchafs 
ten mit dem Landarzte ihres Diſttiktes einen Kontcaft ab» 
fliehen, vermöge milden derfelbe alle vorfommenden Krank» 
beiten mit Ausnahme großer und gefährlidyer Epidemien an 
einem foldhen Drte beforgt, ohne die Entfernung von feinem 
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Wohnorte in Rechnung zu bringen; jedoch ſolches unbeſcha⸗ 
det der Beiträge, welche eine ſolche Gemeinde ohnehin ſchen 
wegen der jährlichen Befoldung des Randarztes zu leiften vers 
pflichtet iſt.“ Sodann im IL. Abſchnitte der Inſtruktion: 
5. 11. „Den Landaͤtzten iſt die Unteraufſicht über die Heb⸗ 
ammen, Wundärzte, chiturgiſchen und einfachen Baader ihres 
Diſtriktes, fo lange die leztern noch befichen,, anvertraut, 
Er haͤlt fich Über diefes feiner Aufſicht untergebene Perſonal 
tigene Liften und zeigt die darunter vorfommenden Sterb⸗ 
faͤlle und Gebtechen, welche ſie allenfalls zur Ausuͤbung ihres 
Dienſtes untauglid zu machen feinen, dem Gerichtsatzte 
jedesmal ohne Verzug an. $. 19. Bemorken fie, oder haben 
fie gegründete Muthmaaßung, dak auf den Genug von Nahe 
rungsmitteln oder Getränken Krankheiten mit ungewöhnlichen 
Zufällen entflanden find, fo haben fie ſolches dem Gerichts— 
arzte anzuzeigen. $. 20. Ihnen liegt die Unterauffiht über 
das Geſundheitswohl aller von Staatswegen in die Koft ge⸗ 
gebenen Findel-und Waiſenkinder ob. F. 22. Sie haben 
in ihrem Diſtrikte die nach noch zu ercheilenden genauern 
Borfhriften einzuflhrende Todtenbeſchau zu beforgen, fo wie 
ihnen aud die Unterauffiht Über die Begtaͤbnißplaͤze und 
Leichenhaͤuſet obliegt.‘ Schluß folgt.) 


Daterländishe Briefe, 


** Augsburg, 31. Mär. Die Kunde, dur welche 
und die 45ſte Nro. Ihtes geſchaͤzten Blattes proviforifch in 
Aprit ſchiken wollte, als würde die gefeierte Mad. Schröders 
Devrient unfer Weichbild gar nicht berühren, hat fi zum 
Gräfe der Hoffnungen und gefpannten Erwartungen unfrer 
Kunſtfteunde nicht verwirklicht. Belobte Gefangkünflierin 
beruͤhtte unſte Mauern nicht nur, ſondern auch unfer ſoge⸗ 
nanntes Theater; ihre Klinge und Geſten haben unſte Hera 
zen gerührt; wir haben bitto den Daumen, nur die vers 
doppelten Eintrittöpreife pflichtſchuldigſt zu entrichten, — fer⸗ 
ner, unfre Patſchhaͤndchen gerührt — id est rafend applaus 
dir. Der feltene Kunſtgenuß iſt nun mie ein fluͤchtiges 
Zraumgebild entfhwunden; Norma, Fidelio, Romeo 
find da gewefen, haben uns verlaffen, nur die angenehme 
Verfiherung des Wiederfehens, si fabula vera, aus dem 
Munde der ſcheidenden Künfklerin, ift ausgeblichen. Naͤhe—⸗ 
res über diefe Kunſtleiſtungen kann ich nicht berichten ; did 
Motizen, melde uns die bayer. Nationalzeitung über die Gaſt— 
Darftellungen dicfer vielbefprochenen in der Reſidenz in Profa 
und in Vetſen mitgeheilt, nahmen mir die blumenreichſten 
Floskeln hierher, [don praenumerando, vom Munde hins 
weg. Zum befondern Ruhme gereiht es übrigens unfrer 
geſchaͤzten Urban, daß die angeflaunte Gafteollirende den 
Werth jener genannten, jugendlichen Künflierin anerkennen, 
ihe dadurch gerechte Anfmunterung widerfahren ließ, daß 
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fie diefe bei widerholtem Herausruſen während — und nad 
der Worfielung, mit auf bie Buͤhne brachte, um- die Kränze 
des Abends: mit ihr zu-theiten. — Gerne wuͤrde ich Ihnen 
aus unfrer Auguſta ein vollgeruͤtteltes und geſchuͤtteltes Maaß 
von Neuigkeiten mittheilen, aber gerade gegenwärtig fizen 
wie mit: diefem ‚Artikel auf dem Zrofenen; ‚denn außer der 
ſonderbaren Etſcheinung, welche das Tagblatt. verkündete, daß 
fiy am hellichten Zage vor dem Dblatter» und im ber Nähe 
des Stephingerthors Fledermaͤuſe in auffallender Menge zei⸗ 
gen, gibt es wenig Mittheilenswerthes. Uebert das leztere 
Phaͤnomen bat ſich ſchon mancher dem Kopf zerbrochen. Eis 
nige halten ſie fuͤr verſpaͤtete Faſching · Fledermaͤuſe, andere 
fir Abtömmtinge der Hettſcheliſchen Fledetmausmenſchen aus 
dem Monde, welche ſich auf einer Bakanzreife nach der Erde 
befinden, — dieſe wollen in ihnen Vorboten einer fhon sin» 
getretenen oder noch zu erwartenden Finſterniß ſchen, und 
Sene halten fit für Dampfwagen» und Eifenbahnkuriere, 
Mit den Leztern, den Eiſenbahnen naͤmlich, fol. es nun ernſt 
werden. Man ſieht jezt Nichts vor- lauter, Dampf; finder 
nur dieſen mohlriehend und lediglich an ihm Geſchmat; 
bört von nichts mehr ſptechen als von Schienen und hat 
mur Gefühl für Dampffahrten und Eiſenſtraßen. Proſpekte, 
Aktien, Promefjen fliegen den Leuten um, die Köpfe, wie 
die oben erwähnten Fledermaͤuſe! Die Komitees berachen 
nun, was zu ihrem und unferm Beften dient. Gelegenheit 
yum Verdienfte in mehrfader Hinfiht gibt es nun unläug> 
bar in Hülle und in Fuͤlle. Möcten Viele an dieſen Er— 
werbstiteln Antheil nehmen dürfen, damit. nicht auch bier, 
befonders in Lieferungsgefchäften des Eifenmateriald, ein 
duch Vetter⸗ und Schwägerfchaften prätentirted und durch— 
gefestes Monopolienſyſtem, die befcheidenen Vetterlofen zurüfs 
dränge. Der Kanalbau wird feine wohlthätigen Folgen in 
Zukunft äußern; allein diejenigen Kanaͤle müfjen wir vers 
werfen, melche durch Frau Baafen befahren werden, um für 
ihre Schuͤzlinge, rechtlichen Bürgern einen redlichen Erwerb, 
an wilchem ferglich Mehrere Anıheil nehmen können und follen, 
brevi menu, wegzuſchnappen. In die-Eifenbahnidee ift nun 
einmal Aues verliebt und daß die Liebe blind fei,.ift eine 
alte Wahrheit. Anfänglich erbiikt der Geliebte an dem ge: 
liebten Gegenftande nur Reize und Vollkommenheiten, bis 
das Blut Fühler wird und man im den vermeinten Nofens 
wangen nur Schminke, in manden gepriefenen Wellenlinien 
-; Autwichfe entdekt. 
> Bamberg, 29. Moͤrz. Die Felihlingsſonne, die 
ihren Wagen ſchon fo bald mit fommerlihen Strahlen auf 
unſte Felder fendete, hat fih entſchloſſen, uns auch ihre 
Minder erwirmtende. Kraft mitzucheilen. Wir haben kühle 
Tage; kuͤhlere Nächte, und erwarten kaum freundlichere Beier» 
tage. Deſto wärmer und glühender aber ift die Liebe, mit 
milder wir die Nachricht über die num völlige Herſtellung 
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unſers herzoglichen Greiſes erhalten. Bott erhalte ihn uns 
noch Lange; dies iſt der herzlichſte Wunſch aller braven Paz 
trioten. Am Innigſten erfreut Über die Geneſung Gr. 8. 
Hoheit iſt wohl der erhabene Enkel desfelben, unfer body» 
verehtter Herzog Maximilian, deu erſt vorgeftern bei Ge» 
legenheit der- zum Beſten der Armen geflern abgehaltenen 
Theatervorftellung eine beträchtliche Spende an bie Armen 
kaffe verlieh. Gott vergelt es dem braven Geber, was er 
an uns fhon Gutes gethan und in hoher Huld thun mag! 
— Unſer Liederfrang macht fih und verbreitet jedenfalls 
eine freundliche, höhere Stimmung in fo mande Gemüther, - 
die. ohme Gefang des Lebens hohe und tiefe Toͤne nicht 
immer ganz zu verſtehen wußten. — Ein neues Produkt 
Bamberger Litteratur ift erfhienen;- die Bamberger Biers 
brauerei. Der DVerfaffer. diefes Piechen, Hr. Büttner und 
Bierbrauermeifter Meſſerſchmitt, hat) ſich dadurch immerhin 
einiges Verdienſt um unfre epitureifhe Lebensphilofophie ere 
worben und es ift nur. recht herzlich zu wuͤnſchen, daß den 
gut dargelegten Theorien auch noch eine. weit beffere Ers 
fabrung entfprede 5; denn mit dem guten Biere verbinden 
wir uns eben fo wenig oft, al$ mit der guten alten Zeit, 
die unſer Hr. Profeffor M. bringen. wollte, als er in Bere 
bindung mit-einigen armen Seelen eine ascetifhe Verfamms 
lung in das ehrwürdige Univerfirätsgebäude zur wünfdte. 
Es bleibe beim Wuͤnſchen. 


Neueste politishe Nachrichten. 


Spanien. Briefe aus Madrid vom 16. März ſagen 
Folgendes: Die „Gaceta“ ‚verheißt neue Siege. Allein die 
Nachtichten aus den Morbprovinzen, Katalonien und Aras 
gonien lauten trauriger ald jr. Geld und Truppen mans 
geln, und für Beides wii die Regirung, nur mit der Börfe 
beſchaͤftigt, keinen Nach zu fchaffen. 

Frankreich. Paris, 25. März. Die Deputirtentammer 
hat nad tebhafter Diskuſſion den Supplementarkredit für 
geheime Ausgaben mit 251 Stimmen gegen 99 bewilligt. 

Aus der nördligen Schweiz, 20. Mär. Die 
feindfelige G:finnung gegen jede Art von SKorporation ift 
unftreitig ein Hauptzug des Charafterd des Liberalismus uns 
ferer Tage. Auf diefe Weiſe zeigt er fi aber namentlich 
bei uns in der Schweiz. Alles, was nidt fein Merk ift, 
das will erfhon deßhalb verniihten, er iſt aber ganz befons 
ders geneigt, feine zerſtoͤtungsſuͤchtige Hand an diejenigen 
Saflitationen zu legen, welde außer ihren Statuten, aud 
noch Eigenthum befizen und zwar weiß er immer um fo 
teiftigere Grade für die Aufhebung einer Korporation aufa 
zuſtellen, je begüterter dieſelbe ift 

Srankfurt, 25. März. Seit geflern bemerft man 
einen anfehnlichen Zuflug von Einkiufern, fo daß nunmehr 
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den Kleinmuͤthigen, welche fi wenig, ober nur Geringes 
von der Mefje verſprachen, der beffere Glaube auch wohl 
tommen wird. 

Wien, 22. März. Die nah dem Portfolio in ben 
Beilagen der Allgemeinen Zeitung veröffentlichten Botſchaf⸗ 
ten des Grafen Pozzo di Borgo an den Grafen Neſſeltode 
vom 28. Nov. und 14. Dez 1828, die damaligen politie 
ſchen Berhättniffe Rußlands betreffend, erregten aud hier 
fehr großes Auffehen. Eben fo ein neulicher Artikel, aus 
London batirt, in der Beilage diefer Zeitung, den großen 
Staatsmann betreffend, der feit 26 Jahren Drfterreihs Ges 
ſchik fo glänzend zu leiten verftand. Der Verfaſſer des lez⸗ 
teren Auffazes gibt ſich aber vergeblihe Mühe, den Beweis 
zu führen, daß Rußland feindfelige Abſichten gegen Deftere 
reich hege. SGelbft, wenn bie Botſchaften aͤcht wären, mas 
wir nicht mwiffen, To fällt jedes Raifonnement dadurch in 
fein Nichts zur, daß ſich die Zeiten und die Politik ver» 
Ändert haben. Deflerreih und Rußland haben jezt nur einen 
gemeinſchaftlichen Feind, und dieß iſt die revolutionaͤre Hydta, 
welche eine Vrandfakel nach dir andern in bie Welt zu ſchleu⸗ 
dern ſucht, um Uneinigkeit und falſche Hoffnungen. zu er 
regen. Allein alle biefe Demonftrationen find vergebens, fie 
ſcheitetn an ber Einigkeit der drei Mächte und dem gefun- 
den Sinne ihrer Völker. Gerne ſtimmen wir aber mit ber 
Anficht des geiftreichen Verfaſſers des lezteren Artikels übers 
ein, den Fuͤrſten Metternich flets nicht nur als den wahren 
Vertreter der Öffentlichen Ordnung, des politifhen Gleich— 
gewichts und der Grundfäze des Rechts in Europa, fondern, 
mas wir fhon öfters behaupteten, als den mädtigen Anker 
der Rettung des erhaltenden Prinzips hoch zu verehren. 
Möge er noch lange an der Spize des Raths der Könige 
ſtehen, und alle verzweifelten Verſuche, Zwiettacht unter dir 
Mächte zu ſchleudern, werden vergebens fein, — Die neuefte 
———— 


Anzeigen. 


Angekommene Fremde in Münden. 
1. April. 
Bold. Hirfh: Seiger, Kfm. v. Ulm. 
Gold. Kreuz: Garcia, Muflter aus 
Madrid. — Buchner, Kfın. von Kizingen, 
Gold. Bär: Dr. Leo, Direktor der 
polytech. Schule zu — 
ir Go1d, Stern: Bürenftein, Kfm. von|gebenfte Anzeige, daß 
remen. 


wie bioher, auch halbe 


genommen werden, 


von Feeifing. 


Geftorbene in Bayern. 


München: Bernhard Bauer, 
feier, 29 3. a. — Monlka Hoiß, Strumpf: 
wirtersmwittwe, 85 
Todtenträger, 66 3. a. — Branz Burger, 
Sätlergefel, 54 I. a. — 


550. Die Verlegung meiner Erziehungs: 
anftalt aus der Salvatorftrage Nro.10. nach Stunden mit Unterricht im Lateinifchen, Gries 
der Dbergartenftraße Mro- 2, habe ich die chlſchen und Teutfhen ausfüllen zu können. 
Ehre mit der Bemerkung anzuzeigen, daf,|Das Uebrige bei der Expedition des Blattes 


Theilnehmerinnen an dem Unterrichte auf: 


E. Mangen, geb. le Sage. 
548. Die Unterzeichneten machen die ers haben: 


wie früher, für die ruͤhmlichſt befannte — 
Gold. Sonne: Muͤhlthaler, Profeſſor prio. Bicichanſtalt des Herra ©, ©. Bir: 
land In Kaufbeuern alle Gattungen Waare, 
ſowohl Reinen: als Baummollgemebe, anneh: 
men und beftend beforgen. — 
preife find bei ganz reeler Bedienung fehr 
Shrift:/bilig geſtellt und die Waare wird Fracht 
frei bin und her geliefert. — Bu zahlreichen 
0. — Radpar Wiefer,|Aufträgen ſich empfehlend 

Michael Scherzer's Erben, 

Rofentyal Nro. 5. 


Wiener Beitung enthält das volftändige, dem Haufe Rothe 
ſchild ertheilte Privilegium zur Anlegung einer Eiſenbahn 
nach Galizien. Von Seite der ungariſchen Hofkammer bat 
dee Bankier Sina ebenfalls das Privilegium zur Errihtung 
einer Eifenbahn nad Gönyd in Ungarn, mit Seitenbah⸗ 
nen nach Dederburg, erhalten. Mit dieſer Bahn wird eine 
Seitenbahn über Wiener Neuftadi nach Baden ertichtet werden 


Tagsneuigkeiten. 

“* Münden,-4. April, Geſtern, am heit, DOfterfefte, 
thftete fi der rauhe Winter nohmal, in feinem unfreund» 
lichen Anzuge das ernfle Antliz uns zu zeigen. Es fiürmte 
und regnete, war tauh und kalt. Die legte Naht hat +6 
tuͤchtig gefchneit und heute haben wir eine weiße Dftern. 
Der Wind bläst von Nordoſt. — Die kirchlichen Feierlich⸗ 
keiten der heil, Charwoche find, wie bie des geftrigen Fefte 
tages, mit allem Pompe begangen worden. Dit allem Glanze 
wurde das erzbiſchoͤfliche Hochamt in der Domkirche abge» 
halten. Das Volt im Ganzen enwikelt mehr und mehr 
religiöfen Sinn und tritt: aus dem Kreife der Profanitde 
heraus. Mur im der Peterskirche folls während der DOfter- 
predigt ein Skandal abgegeben haben und der Prediger von 
irgend einem, wahrſcheinlich geiftesverwirrten Individuums 
unterbroden worden fein. ‚Die. Gendarmerie habe fidy aber 
bereit6 des vorlauten Kritifers verſichert. — Die Ankunft 
eines Kouriers von Ankona mit der Nachricht, dag Se. Maj., 
der Rönig, im beſtem MWohlfein gelandet feien, hat unſere 
Gemuͤther mit innigfter Freude erfüllt. Didgen Se, Maj. - 
recht bald in unfere Mitte zuruͤkkehren; dies ift’aller Bapern 
einziger Wunſch. — Süngfter Tage find durch den theil» 
weifen Einfturz des Thurmgeruͤſtes an der Ludwigskirche 
mehrere Ungiüte vorgefommen. Möge man künftig mehr 
Ruͤkſicht auf Menfhenteben nehmen! — 


540. Ein Etudirender wuͤnſcht feine freien 


Denfionäre und bloß 








481. In der & 9. Fleiſchmann'ſchen 
— —————— in Münden (Kaufingergafle 
neben der Dauptwache Neo, 35.) iſt au 

Neue Analekten 
der, 
Erd- und Himmelskunde. 


Deraudgrgeben 


fie auch dieſes Jahr, 


eich ⸗ von , 
aber 8 P. Gruithuifen. 
aten Bandes ıfted Heft. gr. 8. 48 Er. 
Kür die vielen Kreunde der in Zeutfchland 
fo fehr gepflegten Naturmwifienfhaften ift dieſe 
Zeitſchrift, von welcher jaͤhrlich zwei Hıfte 
lerfpeinen, ein ſehr werthvolles Geſchenb. 


OT ——— — — 
Eigentpumer und Redakteur Dr. Wolf, Berfaffer der baperifhen und teutſchen Geſtchichte ⸗ 
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‚Ärzten durchaus unterfagt, in eigener Perfon das Barbiers 





Gantiaih: National 5 Zeitung. 


Donnerftiag, Nro. 89. 7. April 18306, 








Übrigens bie Landaͤrzte auch zuͤnftig, mas fie jedoch nice 
find, fo wuͤrden fie deshalb doch in feinem alle veraͤcht⸗ 
lich fein und aus diefem Grunde auch. keine Pfufcher ge» 
nannt werben Lönnen, indem fonft alle achtbaren Bürger, welche 
der Landaͤrgte vermeintlich herabzumlirdigen, macht ber oft | einer Zunft angehören, die Belhimpfung des Dr.—I auf 
erwähnte Injuriant Dr.—I häufig Anfpielungen auf die Ause | ſich beziehen müßten. — Dr. — I beliebt die Landärzte ber 


Nationales. 
ütung der kleineren dirurgifhen Operationen und Handfei» | Hasbfeitigkeit anzuflagen, das heißt, er verfällt mit den Kol⸗ 


Noch ein Wort für die Landaͤrzte. 
9 ESchluß.) Als erbärmlihen Behelf, den Stand 


ftungen, welche den gewöhnlichen Inhabern der Baadergerecht⸗ tegen feines Gelichters in das alte Lied, daß die Randärzte 
famen zuftehen, und ignorirt auch hierin wohl abfihtlic, | fogenannte Halbwiffer frien. Fraͤgt man nun aber, . wer 
baß der 8. 23. des 1. Abfchnittes der Inſtruktion den and» | denn eigentlich die Ganzmiffer find, fo wird der Hr. Dr. 
—L ſogleich mit einigen feiner Spießgefellen hervortreten und 
erflären, daß fie, die graduirten Doktores, dafuͤr angefehen 
werden. wollen; wie man aber zu ber gepriefenen Ganzmwife 
ferei gelangt, darliber wollen wir ben Hrn. Dr. Behſchel 
ſprechen laffen. „Viele der neuen Doktoren,‘ fagt derfelbe, 
,baben auf der Univerfität weiter nichtd gethban, als fidy 
ſechs Semefter lang zu einem oder mehreren mediziniſchen 
Kolfegien eingefchrieben, (denn nur das wird von ihnen ge» 
fordert, keineswegs aber, daß fie dieſelben aud fleißig befus 
chen,) nach Verlauf der (gröftentheils in Aneipen und poe 
litiſchen Geſellſchaften durchgebrachten) Lehrjahre bei der Fa⸗ 
kultaͤt ihr Geld (die Hauptſache) aufgezählt und in Aula 
Academica eine Peine Kommoͤdie gefpielt, morauf fie qu 
Doktoren geflempelt wurden,” Solche Geſchoͤpfe find nun 
die gefchworenen Feinde der Landaͤrzte und namentlich der 
Hr. Dr.—I, welder glauben maden will, „daß er einer 
fei, der in Europa Niemand Über fi hätte, und ſchreibt, 
als wenn er in allen fünf Welttheilen keinen unter ſich hätte.’ 
Es wäre wirklich unverantwortlih, wenn man noch ferner 


Handwerk zu treiben. Wohl ift ihnen geflattet, Badersges 
rechtfame als Mebenfache zu erwerben, melde Befugnig nad 
den neueſten allerhöchften Beflimmungen von nun an auch 
den graduirten Aerzten eingeräumt ift. Ueber die in mei» 
nem früheren Auffaze benannten Lehrfaͤcher, melde die Kanz 
didaten der landaͤrztlichen Schule gemäß allerhödfier Ber: 
ordnung vom Jahre 1808 zu hören hatten, mill fib Dr. — I 
durch einige hämifche Aeußerungen aus der Schlinge ziehen, 
indem er mehl fühlt, wie laͤcherlich er ſich mit feiner ſu⸗ 
blimen Dialektik machte, welche immer und ewig das Thema: 
„Pfuſchet““ widerkaut. Nur um die gemeinen Ehimpfworte 
von „Pfuſcherei und Pfuſchern,“ womit Dr. —I den ganzen 
Siand der Landärzte begeiferte, einer defto größeren Verach⸗ 
tung Preis zu geben, wurden die obenerwähnten Lehrgegene 
ſtaͤnde namentlich angeführt, indem jeder Vernuͤnftige daraus‘ 
abnehmen kann, daß die Landärzte nicht fo nnmwiffend und 
nit fo ungebildet fein koͤnnen, mie ber hodhgeledrte Hr. 
Dr. —1 größerm Publitum glauben machen wollte. Wären 
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„die Eoflbare Zeit dazu verwenden wollte, den ewig ſich er» ! feinem Garten, ber gerade an dem Ufer bed neuen Kanals 


neuernden Angriffen jener Individuen zu begegnen, melde 
ohne Verufsgefhäfte, flets bereit find, einen Federktieg zu 
führen, um doch wenigftens ihren Doktortitel am Ende eis 
nes Auffazes gedrukt zu fehen, da ihnen fo felten das Gluͤk 
zu Theil wird, folhen unter ein Rezept fegen zu können. 
Sch trkidre alfo meiner Seits in diefer Sache die Akten 
fiir geſchloſſen und wünfde nur, daß der Himmel alle wa» 
teren Bapern vor Aerzten, wie Dr,—I und feines Gleichen, 
gnädigli bewahren wolle. Amen! 


Vaterländishe Briefe. 


.*’* Würzburg, 3. April. So angenehme Tage ber 
" März gebracht hatte, fo fehe müffen wir es beklagen, daß 
der April feine Rechte auf eine fo Eräftige Weife gelten 
macht, da hiedurch das Dfterfeft dutchaus keine jener Er= 
bolungen barbietet, bie man fi fonft von demfelben vere 
ſpricht. Hatten wir [don mit Regen und altem Schauer 
zu kämpfen, wenn wir in der Charwoche die Kirchen br» 
ſucht huben, in denen man aud diefed Jahr die erhaben» 
ften Chorale hören konnte, fo beklagt man heute gewiß jene 
Kinder, welche das Erſteinal fommuniziren, daß fie auf naffem 
Boden einherwandern und bei kaum einem Grad Wärme, 
oder. uͤbet'n Grad des Gefrierpunktes zur Kirche gehen müſſen. 
Gewöhnlich folge dann in den kommenden Tagen fo mans» 
her Spaziergang im Freien für diefe Kommunikanten, ber 
auf diefe Weiſe unterbleiben muß, und bie zugedachten Ver—⸗ 
guügungen, wie 5. B. Fahrten nad dem Hofgarten zu Veits⸗ 
bödheim, werden wohl auf Pfingften aufgefpart werden müfe 
fon. Noch baben wir Theater, das uns Morgen Wilhelm 
Zelt von Rofini vorführen wird, aber demnaͤchſt werden die 
WVorſtellungen, die nur viermal die Woche gegeben werden, 
ſich fehr auseinander dehnen, wenn die Gaftrollen, welche die 
gefeierte Rindner, unfere Randsminnin, die aber fhon feit 
vielen Fahren. der Frankfurter Bühne angebört, gegeben find. 
Um vier Wochen ſpaͤter übrigens hoffen wir, wird fi der 
Frübting im allen feinen Rechten gelten maden und dann 
kommen ganz andere Genlffe an die Zagesordnung, da «6 
uns an Erbolungsplägen im Freien. nicht fehlt. Dod ches 
vor fehnen wir uns nah dem Wichtigſten, was es für uns 
geben ann, nah der Nachricht von der giüflihen Heim— 
kehr unſers Landesvaters, des heißgelichten Königs Ludwig. 

*+ Bamberg, 3, April. 
Main-Donaukanats nehmen bei uns das allgemeine Inte» 
feffe fehr in Anſptuch. Hoffnungen und Wünfde beginnen 
ſtark, knuͤpfen fih an diefe Erfheinungen, fo mie aud bie 
Spekulationsſucht ihren Theil niht aus der Hand gibt. Die 
Quartiere in der Nähe desſelben werden gewiß fehr gefucht; 
dieß bewog auch unſern thätigen Maurermeilter Stüblet in 


Die Angelegenheiten des 


liegt, ein großes Haus aufführen zu laffen, in dem man 
neben einer gefunden, bequemen Wohnung, auch eine hett⸗ 
liche, unterhaltende Ausſicht genießen wird. Die Fedetn uns 
ſerer Literatoren find gleichfalls gefhäftig, über diefe neue 
Staats eintichtung beleuchtende Auffäge erſcheinen zu laſſen. 
Auch die Werkſtaͤtten der Kuͤnſtler thun dabei dag Ihrige. 
So erſchien ohnlaͤngſt in der J. B. Lachmüller'ſchen litho⸗ 
graphiſchen Anſtalt ein recht gut entworfener Plan des Mainz 
Donanfanals, der eben fo durch Genauigkeit der Angaben, 
als aud durch gergliedernde Darfielung der einzelnen Theife 
de6 Kanals ale Empfehlung verdient, und durch den jedess 
mal beigefügten Zert ven befonders praftifhem Nuzen iſt. 
Dei dem billigen Preife, den die fehr thätige Kunſthand⸗ 
lung, beren Lithographien immer gerne gefehen werden, ge» 
ſtellt hat, dürfte eine recht zahlreiche Abnahme zu hoffen fein, 
— Der heit. Charfreitag wurde bei uns dur eine ſchaͤnd⸗ 
liche Mordthat entehrt. Ein junger, als recht brav befanne 
ter Bauerndurſche, von dem fogenannten Rothhöflein bei Gau⸗ 
ſtadt, wollte einer Schlaͤgerei feiner befoffenen Kameraden ab» 
wehren, wurde aber dabei durch einige Schläge auf's Genik 
und auf bie Bruft gräufih um's Leben gebracht. Die Thaͤ— 
ter find verhaftet. Der Vorfall ereignete fidy Abends 6 Uhr 
beim Jungfernbrunnen auf dem Wege nach Gauſtadt. Ueber» 
haupt wird an diefem Tage von den Landleuten in den 
Wirthshaͤuſern ein fehr Liederliches Leben geführt, das einen 
fhnöden Kontroft bildet mit der fo häufig vorgegebenen 
Armuth und Dürftigkeit unferer Bauern. Recht zwekmaͤßig 
wide daher an dieſem Tage eine firengere Handhabung der 
Polizei fein; wird ſolche in der heil, Chriſtnacht beobachtet, 
warum nit aud an diefem, doch nit minder heiligem 
Zagel — 
+r Münden, 4. April. Folgendes Sonett wurde uns 

von Darmfladt zur Aufnahme eingefendet. Es befingt den 
feftlihen Namenstag unfrer hochgeliebten Koͤnigstochtet und 
ift aud eine zarte Erinnerung für uns. 
i Der Winter fliegt, die Stürme müffen ſchweigen, 

Entfeſſelt ift die mütterlihe Erde, 

Durch junge Fluren ruft es: Frühling werde! 

Und alle Schöpfungsträfte fireben, ſteigen. 

Und wie fid Strahlen dur die Wollen neigen, — 

Wie Gottes Laͤcheln, ſegnende Geberde, — 

Da ſchwinget fih von Ihrem grünen Herde 

Die Lerche, Hoch, den Himmel zu etrelchen. 

So ſchwebt aus dunklem Kampf und Traurigkeiten, 

Bon Heſſens hohem, treu umſtand'nen Throne, 

Dein Segensbild durch himmliſche Gefilde, — 

Der Troft, die Luſt, die Hoffnung ſchoͤnter Zeiten, 

Dem Land, dem Vater, dem geliebten Sohne, — 

Dein frommes Bild, Mathilde, o Mathilde?! 

Darmftadt, 14, März 1830. 


[u 
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Tagsneuigkeiten.: : 


vo. Mlınden, 6: April. Daß der Stand bed berma» 
tigen Schanfpielperfonals nicht der befte ift, iſt ſchon eine 
alte Sage, und erſt neulich wurde der Wunſch zur Aus: 
bildung tüctiger Subjekte und beren Verſuche im Auftre 
en zut Bühne geäußert. Miederfplagend aber iſt es, wenn 
eine junge. Sängerin, melde erſt dreizehn Monate mit dem 
größten Steige und aller Sorgfalt lernt, welche bei unglın» 
fligen Privatverhättniffen alle Mühe und Kräfte aufivendet, 
und e6 dann mit klopfendet Bruft wagt, die Bretter zu 
betreten, von dem niedern Schaufpielperfonale ſchon vor dem 
Aufziehen des Vorhanges beingftiget und nad Beendigung 
des Luſtſpieles von Leuten, welchen die Einſicht, dag man 
nicht auf ein Mai den hoͤchſten Punkt erreichen könne, zu 
mangeln fcheint, gering und mit einem Schlage vernichten 
wohend, beurtheilt wird. Dies war am 25.0. M. der Fall, 
bei dem theatraliſchen Verſuche der Die. Rammermaper, 
einer Schülerin des mwalern Hrn. Kürzinget. Man gaubt, 
im Namen jedes Gebildeten, diefelbe auffordern zu dürfen, 


den Much nicht finken zu laffen, fondern feft auf der be= 


gonnenen Bahn vorwärts zu fehreiten umd ſich von dem erſten 
niedern gemifchten Urtheile nicht abfchrefen zu faffen, zumal 
ihre Zalente ſchon in biefigen erflen Privatgeſellſchaften ane 
erfannt wurden. — Es ift uns folgende wahre Anekdote 
aus einer fehr großen Stadt mitgetheilt worden: „Ein Zus 
Vrdoaͤker beredete feinen Sohn, der das Gymnafium mit Aus» 
ztichnung abfolvirt hatte, zum Eintritte in fein eigenes bürs 
getliches Geſchaͤft und verlangte demgemäß vom Magiftrate 
für feinen, alfo einen Meiftersfohn, den Sreifprehungsfdrein. 
Der für dieſes Geſchaͤft aufgeſtellte bürgerliche Magiftrats- 
tath bat jedoch diefen deswegen vermeigert, weil der Sohn 
die Feiettag oſchule nicht befucht habe. Die Einrede des Var 
ters, der Sohn habe ja doch das Gymnaſium abfolvirt, hilft 
Nichts; der Kompetent wird abgewieſen.“ Solche Fakla ha« 
ben Vehnlichkeit mit Kraͤhwinkliaden. — Der Winter ifl 
in feine abſcheulichſten Geſtalt wieder bei uns eingekehtt ; 
Schnee, JFuß tief, bedekt alle Daͤcher, Schmuz und Naͤſſe 
alle Strafen. Die Folge diefer abſcheulichen Witterung bleibi 
nit aus. Rrankheiten und Sterbfälle mehren fib. — Das 
Satvatorbier bei Heren Zacherl wird gegenwärtig von der 
nobleu und unnoblen Welt fo fleißig beſucht, daß man fi 
in dem Haufe des Heils frübzeitig einfinden muß, um eie 
nen Plaz zu erhalten. Die Qualitaͤt foll gut fein, und fie 
wird um fo eifriger in Beinen und großen Quantitäten gte 
koſtu werden, wenn man erfähet, daß nur zwei Sude für 
dieſts Jahr gemacht worden find. — Es foll nun dem Ver- 
nehmen nad tünftig firenger und feiner bei Unterfuhung 
des Bieres verfahren werden. Bu diefem Zweke wurden ganz 
nach der Regel zwei Normalfude im k. Hofträuhaufe gr- 


macht und Biefed Bier fol den Anhaltspunkt für die Unters 


ſuchung der Übrigen bilden. Mit der fogenannten Dopfen» 
preffe will ſich ein fehr einſichtsvolles Mitglied der Biervi— 
fitationstommiffiow auch nicht mehr befreunden. Uebrigens 
ift es ſeht Löblich, daß bei Weurtheitung diefes Nahrungss 
jweiges einmal fpflematifdher und umfichtiger verfahren wird. 
— Ueber die Ankunft Sr. Majeftät verlautet noch Nichts 
beſtimmtes. Aterhöchftdiefeiben werden übrigens mit allge» 
meiner Sehnſucht dahier zuräk erwartet. 


Von Pfeudoaftronomifhem. 


In Öffentlichen Blättern liest man, ohne Citation der 
Quelle, daß Hr. Nicollet, der frangöfifhe Aftronom, der 
votgeblich fi in ben vereinigten Staaten aufhält, „Bere 
foffer der Schrift uͤber die angeblichen Entdefungen Sir J. 
Herſchels im Monde‘ gewefen wäre, und daß dieſe Spe⸗ 
fulation demfelben einen „bedeutenden Gewinn’ abgeworfen 
habe. — Man muß Hrn. Nicolet nur näher kennen, um 
diefer Ausfage auf der Stelle zu mißtrauen. Diefer Mann 
fteht eine fange Reihe von Jahren in der Lifte der Mite 
glieder des frangöfifhen Längenbureaus, ift mit dem Drden, 
den die allererften Aftronomen und Mathematiker tragen, 
befleidet und arbeitete und wohnte als Adjunkt der Aftros 
nomie auf dem koͤniglichen Obfervatorium zu Paris. Im 
Jahre 1850 fehen wir ihn als Lehrer der Mathematik der 
Parifer Navigationsfhule mit einem Werke Über Geome⸗ 
trie und Zrigonometrie auftreten, Und diefer berühmte Aſtro⸗ 
nom und Mathematiker fol feinen. Namen mit einem fo 
beleidigenden Luͤgenartiket in einer amerikaniſchen Beitung 
beflefe haben?! Glaube, wer das kann. Was kann ein lüs 
genhafter ameritanıfher Zeitungsartikel für einen folden 
Ehrenmann von Bedeutung fein? Endlich müßten 
die andern frangöfifhen Afttonomen wohl auch etwas davon 
miffen, wenn Nicolet der Verfaſſer jenes Artikels geweſen 
wäre, da erfi neuerlich in der Sizung der franzöfifhen Akas 
demie zu Paris ohne Weiteres Hr, Arago die Bemerkung 
machte, daß bei jenem abgeſchmakten Artikel das Ganze nur 
„eine unedle Spekulation auf den Nomen eins entfernten 
Getehrten ſei.“ Daher erklaͤre ich, fo lange der Ermeis 
mangelt, aud diefe neue Beſchuldigung für eine unedle Spes 
tulation auf den Namen’) Nicollet's, und den Erfinder 
foiter ſchimpflichen Unwahrheiten für unmärdig, den Namen 
eines Gelehrten zu tragen. 


— 


Gruithuifen. 





) Daß diefer Mann mit einem I druffeplerhaft aelefen wird, 
thut nichts zur Sache. Es gibt Beinen franzöfifhen Aſtro⸗ 
nom, Der den Namen Nicoler führt. Der Name iſt offene 
bar aus Ni und Gollet zufammengefezt und Nicoler ſchon 
infofern untichtig. 
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552. Der Artitel in Nro. 05. des Hlefl, 
gen Tagblattes ‚Leiden und Fe a 
em Juhhe,“ fheint von einem Gpmnaflals 
Schüler zu fommen, der nicht einmal weiß, 
* — —— re Theaters —X 
— niemals vo cleuchtet wird, 
550. Die Verlegung meiner Grziefungß:|Ios über feinen Be ie a ER A 
Geftorbene in Bapern. anftalt aus der Galvatorftraße Nro.10. nahiverzehrte,, und betitelt biefen Studentlein 
Münden: Michael Klenlen, quieselrter gr Dbergartenftraße Nro. 2, habe ich die weichen Namen Diefer Schreiber nicht ein: 
Polletentontrolleur, 28 3. a. — Ian. Dei: hre m der Bemerkung anzuzeigen, daß mal verdient. Sein Argus:Auge konnte von 
ter, Sekretärsfohn, 13 I. a. — Karolina ... sher, auch halbe Penfionäre und bloß oben ze unterfheiden , was alt: und 
Hofftetter, bal. Rornkäuflerstocter u. Chor: heilnehmerinnen an dem Unterrichte aufsineuge alen war, und in feiner Aufgeblafene— 
frau der Servittinnen, 64 3. a. — Karo: genommen werden, heit grüßte er feine Bekannten im Parterre. 
lina Dbel, E. Rathe: und geheim. Reglſtta⸗ E. Mangen, geb. le Sage. Cin großer Muſikkenner muß er fen, weil 
torstochter, 24 3. a. — Kath. Steer, Ber: er während der Duvertüre Klangfiguren am 
walterswittwe von Pfarrfichen, 88 I.a.—| 548... Die Unterzeichneten machen die er: Plafond vorübergleiten fah, und einen gro⸗ 
Fofepha Lunglmaier, k. Kreisbauingenieurds gebenfte Anzeige, daß fie auch dieſes Jahr, gen Begriff von Aeftpetit haben, indem Ihm 
tohter, 16 3.0. — mie früher, für die rüpmlichft bekannte Eal. die Höflichkeit eines Gendarmen auffiel. Wäh- 
Gihfädt: Scholaft ka Algeier, Gaftı|priv. Bleichanftalt des Herrn G. S. Wie: rend Jedermamn unferm talentvollen Herrn 
wirthin von Schramberg, 73 I. a, — Bit: land in Kaufbeuern alle Gattungen Waare, | Dauer das Zeugniß gibt, Außerordentlides 
toria Wettmefler, Bildhauerstochter, 59 J.|fomohl Leinen: ale Baummwollgewebe, annep. Ariel zu haben, will ihn diefer Scribler 
a.— Maria Relhart, Zörfterswittwe, gö|men und beſtens beforgen. — Die Blei, mit Roth bewerfen. Endilch fließt er mit 
/ preife find bei gang reelee Bedienung fehr einem das Zartgefühl empörenden Bemers 


München. 
Graf' v. Lerhenfeld, Direktor. 
Moͤßl 








J. a. ⸗ 
* billig geftellt und die Waare wird Frocht kuns Die wohl einem Zauskagcht zu ver⸗ 
B— frei bis und her geliefert. — Zu —— zeigen wäre, nicht aber Jemanden, der zu 
* Aufträgen ſich empfehlend krliiſtren wagt, daher darf man fi auch 
er itt al a bung Michaci Scherzer'd. Grben, ak daß fein lezter Ausruf „Zube 


Nofentpal Nro. 5» 








Von benannten Staatspaffivfapita: — 
i ⸗ der E. A. u 
fien, welde bei der hiefigen Sculdentil Empfehlung nn EMI! an 


fiegen, find die Urkund — 
ne r am Für Gourmands und Freunde eisineben der Hauptwache Neo. 35.) iſt zu 
1) von dem dandanlehenskapital per I86M-| nes delifaten, pikanten Biſſens zeigen|haben: = 
mit 2$ pt. versingtih, laut Sculdeliich die erfreulichiten Ausfihten. Beim Meugriehifch:teutfches 
Urkunde vom 23. Dezbr. 1728, sub und 


Neo. 1654, urfprünglich auf die gräfl. Herrn Kaufmann Krebs in der Wein: Teutfhenengriehifcee 
Minuzzifche Hofmarkt Odelzhauſen lau: 


firaße finden fie die ausgezeihneiften, . 
tend; ausländifchen Epeifen: ruffiihe Ka— Ta f ch enwörterbu ch 
2) von dem Kapitale ver 186 fl. zu 24viars, geräucherte Lachſe, Anchilotti, von 


rt. verzins lich, sub Nro. 2526, laut frifche Hiheinfalmen und andere Fiſch⸗ A. M. Anſelm. 
Schuldurtunde vom 2. Dez. 1729, ur: z - ; _ Zwel Theile 
eänoli auf Diefelbe Holmazkf Tau:| Arten; Braunfchmeiger, Gothaer Brat| gr. 32. in mfchlag. 2 fl. 42 Ir. 


tend; r* und deliciöfe itaftenifche Wurfte, Dee] Go uneutbehrlih gegenwärtig die Kennt 
von dem Kapitale per 116fl. au Byte. ronefer Ealami und Codichini; Zunzjnig der feansöflichen, iklleulfhen und eng⸗ 
sub Nro. 2795, laut Stuldirfundelgen vom feinsten Geſchmake; weſipha ichen Sprache if, eben fo nothwendig wird 


von 10. DEt. 1730, auf die gräfl. Mi: H 5 ing: Kafı !in der Folge dem Geſchaͤftsmann fo wie je⸗ 
nussifche einfhihtige Unterthanen un. ufhe a — ger r Br a. dem Gebildeten die Erlernung der fhönen 
fprünalich laufend; Irt, _eine Auswahl ge rokneter und „eugriehifhen Sprache fein; bald dürfte fie 
von einem Kapitale ver 86 fl. 6% Fr. eingemadhter Früchte und Senfte, oſt⸗ an unfern Lehranſtalten ihren gebührenden 
zu 4 pEt., —* —** J — bie Ingwer ꝛc. Kurz, die treff⸗ — — — häufiger 
Schudurkunde vom 13. Auguft 1796, fi ri R ri it, „Iwerbenden Verbindung m ellad ergab 
auf die Unterthanen der a le dans ‚be ch ganz vortuͤglich das Bedürfnig nach % 

Grofnigermoos lautend; ! 8 ganz Deinem auf bearbeiteten griechiſchen Wörterbuche, 
5) von dem Zinsrüfitandekapital per 75 m, fondere empfehlungswerth. Leute, wel⸗ den nun der Here Verfaſſer auf die genür 
- u 4 yGt., sub Kat,:Rro. 605, faut che nicht zu Haufe derlei Epeifen ſich gendſte Weiſe abgeholfen hat, — 


— — —— — vor eg 
Elgenthumer und Redakteur Dr. Wo If, Verfaffer der bayerifhen und teutichen Belgigie 
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Briefe Über Bayern im BVerhältniffe zum Ausland.” 


Allgemeines. 
Wir verlangen nicht Macht und nicht 
Reichthum; denn um Diefer Dinge 


allein willen entftehen unter den 
Sterblihen Kriege und Kämpfe ; 


Nationales ER 


aber Freiheit begehren mir, Freiheit, 
die ein rechtſcha — nur mit 

Tan! Leben verlier 
aluft. (Bell. Fan. Gap. 33.) 
-* Das aufgerollt Bud der — zeigt faſt auf je 
der Zeile Kampf und Krieg, vom Brudermorde Kains bis 
herauf zu ben. tanibalifchen Mezeleien, dee Generäle zweier 
Rarhofifhen - Majehdten — und. dennody kraͤchzt der Dämon 
„des Verderbens immer lauter herauf aus. der entſittlichten 
Bun. giſchwaͤchtet Gemerationen,, als fei die Menſcheit im 
shierifhen Morde mit Kerken und Waffen jemals höher ge⸗ 
Biegen auf, ihrer ‚ewigen Veflimmung, weiten Bahn, — 
Die Regirungen mögen aber weislich die Lehren des Ge: 
ſchichte gewuͤrdigt, die Wohlthaten des Friedens erkannt ha> 
ten; denn fir wuͤnſchen ihn im Staate, wie außerhalb des- 
feiben, ja, fie bemaffnen fi fogar für den Frieden, und wer 
woͤchte zweifeln ‚daß dieſet Friede nicht bewahret werden 
one, wicht bewahret merde?. Allmaͤhlich taucht biefer fried» 
fertige. Geiſt der Staatagewalten auch in den Gemuͤthern 
der Wilke auf und der Menſch ſcheint einer edlern Zeit 
wieder nöber zu fommen. — Wohl iſt der Weg zur Beſon⸗ 
nenheit rauh und dornigt; doch die Zeit. wird aud feinen 
Boden läutern und nah und nad diejenigen, bie ihn wan⸗ 





bein, weit weniger vermunben, als es bi jeyt —— und 
zum Theil geſchehen mußte. — Die Monarchie wird all⸗ 
maͤhlich Grundgedanke aller räfonnirenden Politik,‘ Sie vırs 
diene diefes Loos ;-denn nur die Monarchie iſt in der alls 
gemeinen. Weltordnung, vom Höhften bis zum Miederften, 
vom "Sonnenfpfteme bis zum Organismus der menſchlichen 
Familie begründet; bie Monardie allein hat eine hiftorifche 
Dauer. Die Geſchichte lirfert den Veweis. Die Geſchichte 
behauptet aber aud, bag ihrem: MWefen nad abfelute Mos 
natchien eben fo gefährdet‘ feien in der Exiſtenz ihres ine 
neen ‚Friedens, wie Republiken; denn ya Geſchichte aſia⸗ 
tiſcher Despotien oder alteuropäifcher, z. B. roͤmiſcher, ſpa⸗ 
niſcher, ruſſiſcher, türkiſcher Abſolutismen im eben fo reich 
an innern blutigen ‚Entwitelungen, tie die Geſchichte grie⸗ 
chiſcher, roͤmiſcher ober karthagiſcher Republiken reich iſt an 
innern, meiſtens grauſamen Revolutionen oder Buͤrgerkrie⸗ 
gen. Das eine wie das, andere Extrem liegt eben nicht in den 
allgemeinen Geſezen der Welt ‚begründet, alfo auch nicht in 
denen der menſchlichen Natur; denn: der Menfd Liege: nicht‘ 
außer der Welt. Wie im Sonnenfpfleme , Planeten; Tra⸗ 
banten und ‚Kometen niedern Rang, al® die Sonne Haben, 
abır. die Exiſtenz dieſer eben fo. in der Ordnung: bedingen, 
wie die. Sonne’ Überflüffig. wäre ohne die ſie umkreiſenden 
Körpers: ebem fo natuͤrlich nothwendig ift das! Königehum 
an, der Spize verſchiedener Stände und’ eben fo nothtdendig 
haben :verfchiebene Stände zu ihrem organifhen Staatsleben 
ein Koͤnigthum. Aber eben, weil in der Welt jede höhere 
Ordnung aus ber niedern ſtammt; kurz, wie in der Welt 
nichts abfolut für fi, fondern nur in Wechſelwirkung oder 
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Gegenfeitigkeit exiſtirt; ſo kann auch ber Staat nur dann 
eine fihere Baſis feiner Erifteny gewinnen, wenn das Kö— 
nigehum mit Ruͤkſicht auf das Volk und diefes mit Ruͤk. 
fiht auf das Koͤnigthum waltet und lebt. In diefem Grunde 
fage ruht die Nothwendigkeit von Verfaffungen,, von Ges 
genfeitigkeit der Mechte und Pflichten in ber Monarchie, 
ohne Ruͤkſicht darauf, ob ſolche Berfaffungen geſchrieben find 
oder nicht, wenn fie nur gelbt werden. Tritt eine Monar- 
chie aus diefem natuͤrlichen Kreife der Grgenfeitigkeit her» 
aus; fo iſt fie erſt im eigentlichen Sinne des Wertes ab- 
folut und darum eben fo unnatüͤrlich, wie jener Bater, der, 
ohne Müffiht auf die Höhe oder Tiefe der geifligen Änla— 
gen feiner „Kinder oder auf ihre Bedlirfniffe, feinen Willen 
sum iümbedingten unter den Seinigen im Familienhauſe er» 
Bidet. Die konſtitutionelle Monarchie ift begründet in den 
Gefezen der phyſiſchen, und da dieſe ein Ausflug der Gott⸗ 
beit find, auch in denen der moralifhen Welt, gleichviel, 
ob’ der Monarch nad gefchriebenen oder ungefihriebenen Kons 
Fitutionen regirt. In der konſtitutionellen Monarchie aber 
liegt darum auch allein das wahrhaft göttliche Recht; in der 
abfoluten und im der Republik als folchen das menfchliche ; 
das Eine iſt ewig, das andere zeitlich; das Eine trägt den 
Keim des Friedens, das andre den des Krieges, der innern 
Auflöfung in fi. Derjenige, welcher die Geſchichte kennt, 
wird die Wahrheit diefer Säje auf faft jedem Blatte fin» 
ben. Unfer Zwek aber ift, eben die jest ausgeſprochenen 
Srundfäge ausden Spatten der Geſchichte unfrer Zeit für 
Bayern und im Verhältniffe zum Auslande. in mehrern 
Briefen hervotzuſuchen, um auf diefem Wege Gutes und 
Boͤſes zu erholen, auszuſcheiden, zu würdigen oder zu ruͤgen. 
Das eigentliche Reſultat unfrer Arbeit kann aber nur eine 
beffere Kenntniß des Vaterlandes im Innern und nach Aus 
den fein. — Unſte Abſichten find redlich; unfre Arbeit gt» 
ſezlich; unfee Ehrſurcht für König und Vaterland unetſchlit⸗ 
terlich. — 


Vaterländishe Briete. 
Speiet, 3. April. Was ih Ihnen juͤngſt Über die 
bekannte. Zeitungeluͤge bezliglich auf eine der Unterſteiniſchen 
Kindeseinfperrung aͤhnliche Geſchichte mittheilte, hat fich ber 
ſtaͤtiget. Die angeblich grauſamen Eltern wurden von aller 
Schuld frei geſptochen. Man muß bei dieſer Gelegenheit 
wahrhaftig bedauern, daß fo manche Zeitungen ſich ordente 
lb Mühe geben, in pomphäften Floskeln :und pikanten Er- 
söhlungen von wirklichen : oder vorgeblichen Schandthaten bas 
Publitum zu säufhen. Diele Art Seelenbetrugs und ums 
mosalifher Aufergung der Gemuͤther findet ſich namentlich 
in den Blättern unfers frangöfifhen Nachbatlandes, da man 
fih dort ein. Vergnügen daraus macht, alle Skandale, die 
vor's Öffentliche Gericht gebracht werden, noch weitet ju ders 


breiten. Juͤngſtet Tage habe ich mit einem 
delsreifenden, der aus Spanien kam 
bur&reiste das Rand in faft allen Ri 
daß es mit der Auflöfung des Staates ſchnellen Schrittes 
vorwaͤrts geht. Das niedere Volk ſei bei dem Dpnaftens 
fampfe ‚ganz gleichgültig geworden und wünfge Nichts wei⸗ 
ter, als Ruhe, ſei es unter der Königin oder unter Don 
Karlos; doc fei der leztete ohnſtteitig nationeller (?) als die 
erſtere. Die Koͤnigin wird nur von der Ultrapatthei, der 
fogenannten Exaltados, aufrecht erhalten. Die Aufhebung 
der Kiöfter hat Übrigens diefer Parthei allen moralifhen He⸗ 
bei bei'm mittlern und niedern Volke geraubt; indem dieſe 
Spoliation die Nationalität auf's Zieffte verlezt hat. Es 
iſt trautig genug, ſolche Nachrichten aus dem fonft fo gidn⸗ 
zenden Spanien, dem ritterlichſten Rande der Welt, ju ver⸗ 
nehmen; doch zeigen fie nur, mie tief eine Nauon durch 
gtauſame Regirungen ſinken kann, — Unſte Speierer Zeĩ⸗ 
tung gibt einen traurigen Ueberblik von den immer haͤufi 
ger werdenden Auswanderungen nad Nordamerika, obgleich 
der Werth aller oder doch der meiflen Produkte des Rhein⸗ 
kreifer Bodens, ſteigt. — — 
»Pasau, 4. April. Unfer graues Bojodurum 
ſchlaͤft mit allen feinen großartigen Vergangenpeiten feine 
Siesta. Die Trompete der Neuigkeiten it faft gang «ine 
geroftet und wo wäre ber Kuͤnſtler, der fo su blafen dere 
Munde, wie's diefe oder jene Welt gerne Hört? Won mir 
verlangen Sie daher wohl nit, daß ih zu jenem verto⸗ 
ſteten Inſtrumente greife und unfre Paßauer tölpel=e und 
untölpelhaften Angelegenheiten in die bayerifhen Gaue Hine 
aus ſchmettte; das wäre zu Viel begehrt. Ich will die 
Trompete liegen laffen und das Querpfeiffchen foffen, durd 
dasſelbe mandem ein Lied vor, mandem eines auspfeiffen. 
Die Preffe verftcht ſich heut zu Tage auf kein rauberrs Inne 
firument. Beim Pfeiffen aber will ich's machen, wie Hamlet, 
ich will denen, die's nicht verſtehen und mich dennoch meis 
ſtern wollen, das Inſtrument um die Ohren fhlagen: 
— Das Neueſte dahier iſt ſchlechtes Wetter und viel Waſ⸗ 
ſet; beides ſpiegelt ſich in unſter Konverſation, in unferm 
oͤffentlichen und Privatleben. Unfer Gefellithaftston ‘geht feit 
langer Zeit aus Mol, unfre potitifgen Räfohnements Haben 
gar feinen Ton; aberum fo eifriger fpielt man dahler auf 
dem Inſtrumente ber Klatfchereien und Sraubaafereien. Die 
werden moht die baperifhe Nation ‘wenig intereffiren.' Une 
fer Donau Merkur, der alles Schöne, nur nicht, wie Majes 
Sohn, Flügel am feinen Füßen hat, erzäbtt' ung Über alle 
Welt Neuigkeiten, nur nicht von unfrer Stadt; — der graue 
fame, ber jlingft erſt einem feifd einher ſtelzlrenden Neben⸗ 
buhler das Genik eingetreten hat. — Die Feierlichkeiten, 
die unferm würdigen, gelehrten und hochgéeehrten Hrn. Res 
‚ girungspräfidenten v. Rudhart, leztes Monat dargebradt 


i 


preußifchen Han⸗ 
» gefprochen ; detſelbe 
Hungen und verfihert, 


\ 
\ 


hochverehrten Deren 
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murben, indem derſelbe am 8. v. M. fein 25jäheigeß Dienſt⸗ 
jubilaͤum beging, find bereits in dem meiften Blditern nad) 
der Länge und Breite beſprochen worden. Der weſent liche 
Inhalt derſelben beſtand in einem. von. 190 Fakeln erleuch 
tetem Zuge der Siudirenden, verherrlicht durch Muſie und 
Geſang; aus einer feierlichen Aufwartung aller Behoͤrden und 
einem großartigen Feſtmahle von 230 Gedeten in der Har- 
monie, Beleuhtungen, Toaſts, Feſtſchießen, beleuchtetein The» 
atet, Ehrenkonzerte, Feſtchoͤten, muſikaliſch⸗· dramatiſchen Feſt⸗ 
produktion in der goldnen Traube mit ſchoͤnen und paſſen⸗ 
den Emblemen, aus einer groͤßern muſikaliſchen Produktion 
det Jaſtrumentalmuſikvereins und endlich einem Feſtliede. 
Der Jubilins Hat ſich die ungeheuchelte Liebe den hiefigen 
und wohl der meiſten Kreishewohner erworben und darum 
auch alle möglichen Beweiſe reinſter Buneigung bei Gele 
genheit jemes Ihönen Feſtes erhalten. - Das iſt richtig, die 
Pafauer wiffen ihre Herzlichkeit und Hochachtung jenem Staats» 
manne nit oft und nicht innig genug zu verſichern. — 
Der Brand des Graf von Armannspergifgen Bräuhaufes 
reduzitt. ſich auf bie Abbrennung einer fogenannten Schupfe. 
Die Berge öffnen fid und was kommt berang? eine Maus! 

*"* Megensburg, 5. April. . Mit innigfter und, alle 
gemeinfter Theilnahme murde dahier bie Krankheit unfers 
Bürgermeifter6 von Anns vernommen, 
und um fo größer iſt Die Freude über feine Wie dergene⸗ 
fung. Möge der Himmel dies uns theute Leben noch recht 
lange erhaften. — Die Klage Über die Berfhlimmerung 
der Dienftboten, namentlid) vom weiblichen Geſchlechte, wird 
bier immer ‚allgemeiner, und zeigt ficher von dem maͤchtig 
fortſchreitenden Sittenverderbniffe auf dem Lande. Die Zapı 
ber unehlichen Kinder vermindert ſich eben fo wenig, als 
die Summe von polizeilichen Straffaͤllen. — Aber be» 
weinenswerth find Ddiefe Erſcheinungen für denjenigen, tele 
Ger das moralifhe Wohl feiner Vaterſtadt fid immer mehr 
dermindern fieht, und namentlich die niedere Klaffe am Rande 
eines Apgrumdes erblitt. Sonſt hatte man Dienſtboten⸗ 
drönungen, aus ſtrengen Vorſchriften und Verhaltungsres 


geln beffrhenn;  folrten diefe jet weniger norhwendig fein? 


Die Past 1a durchkteuzenden Vorſchriften helfen nicht 
auf: Um Dielen Gegenfland foltte ſich die. ganze gelezge— 
bende Gewalt befimmern und einmal die Jdee ‚eines allge⸗ 
meinen Polize igeſezbuches praktiſch geſtalten. Unſer Wunſch iſt 
wahtlich nicht unmaͤßig; denn mit den gegenwaͤrtigen faſt 
in der Regel nut auf bloße Beſtrafung oder Adſchrekung 
odgiſchenen Polizeimaaßregeln kommt man ſichen nicht zum 

r gewiß, ‚daß unſer mar ſeht gelaͤulertes 
e MRBIEn. auch - eine moralifce Dereblung der neu heran 
wachſenden Generation Hoffen: läßtz allein Belſpiele zichen 
an und dleſe find im Leben vieler Gitern und in dem ber 
miften Dienfivoten von ber Urt, daß man, mit Recht bee 










fuͤrchten muß, der gute Saame in Über Schule werde, kaum 
aufgegangen, vom häuslichen Unkraute wieder verzehrt. Une 
fere immerhin fehr thätige Kreisregirung gibt fih zwar alle 
Mühe, die öffentliche Sicherheit nicht gefährden zu laffen; 
fie Hat neuerdings wieder eine Verordnung, bezuͤglich der Wachen 
auf dem Lande, erlaſſen; allein das Uebel wird durch alle diefe 
Vorſichtsmaaßtegeln, wenn auch gehindert, doch nicht radikal 
geheilt. Möge bei der naͤchſten Stäindeverfammlung hier 
auf inſonderheitlich reflektire werden! — Es fehle auch bei 
und nit an guten Seelen, die die Armen unterfigen ; 
ſelbſt vom Lande herein kommen Gelder. Die beſte Un⸗ 
terſtuͤzung aber iſt, wie ich ſchon fruͤher bemerkte, Arbeit. 
— Unfere Harmonie hat feit längerer Zeit eine Unterſtli⸗ 
zungsgeſellſchaft in Todesfoaͤllen gegruͤndet, bie wegen ihrer 
geringen Beiträge von 18 kr. hei einem jeden Todfalle ſeht 
su empfehlen If. — Der Winter ift mit aller Heftigkeit 
zuruͤkgekehtt. ' 


Neueste politische Nacpriten. 


Spanien. Die Divifionen, welche ſich bei Ripoll ver⸗ 
einiger hatten, haben ſich mieder getrennt. Totres ift mit 
feinen 5000 Mann in Oberkatalonien eingeruͤkt. Am 12. 
März errang er bei Bruet einen glänzenden Sieg fiber die 
⁊. Brigade; die Journale von Barcelona laffen hingegen 
die Chriſtinos als Sieger abziehen. Briefe von dorther mel» 
den, daß die Chriflinos 400 Mann von den aus Opotto 
angekommenen Soldaten und 30,000 Douros verloren haben. 
Am 22. ſchlug eine Abteilung der Divifion des Burjo uns 
ter ben Befehlen des Kabolleria die Urbanos won Dior. 
Burjo ſteht zu Saint Jean de las Abadeſſas. Mina be» 
ſchaͤftigt ſich mit Drganifirung von Truppen um mit einem 
Schlage das Groß der Faktion zu vernichten, 

‚Großbritannien, London, 30. Mir. Prinz Fer⸗ 
dinand von Portugal ift vergangenen Donnerflag in Bes 
gleitung feiner Freunde und feines Gefolges im Georges 
Hotel in. Portsmuth angefommen. . Der Prinz wird fi 
noͤchſten Dienſtag, wenn das Wetter günftig ift, nad Pors 
tugal einfhiffen. — In der Sizung des Dberhaufes von 
geſtern überbrachte Hr, Bernat in Begleitung des Hrn. 
O' Connell und mehrerer andern Mittglieder die von dem 
‚Unterhaufe angenommene icifche Munizipal-Rorporationge 
Reformbill und legte fie auf den Tiſch des Hauſes nieder. 
Die Bill wurde ohne Vernertung zum Erſtenmal⸗ verleſen 
und die zweite Verleſung auf den 18. April feſtgeſezt. 

Frankreich. Paris, 1. April. Die Kammerfizungen 
möchten wohl mit Ende d. De. gefchloffen werden. — Nach 
Allem, was uͤber die ſpaniſchen Vorfälle zu ermitteln iſt, 
find doch die Chriſtinos in dem legten Kampfe Sieger ges 
wefen, aber beide Parthrien haben «8 wieder Übertrieben, 
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.Darmftabt, 1. April. Der. Großherjog, welcher ſich 


Thon einige Zeit lang mit ganz wohl 'befand, erkrankte 
vorgeftern ftärker, fo daß ber Arge eine Aderlaͤſſe verordnete. 
Nah dem heute Morgen im Palaid aufgelegten Bulletin 
bat fi das Befinden :Sr. K. Hoheit gebeffert. i 


| Tagsnenigkeiten. 


** Münden, 7. April. Die Algemeine Zeitung in 
Augsburg, eines der unabhaͤngigſten, partheilofeften und. ges» 
achterften öffentlihen Drgane,. enthielt vor Kurzem, einige 
Korrefpondenzen aus Berlin, bezüglich auf die frangöfifche 
Kammer und das Miniflerium jenes Landes, offenfiver Art. 
Das doktrinäre Blatt „„Zournal des Drbass’‘ fand fi nun 
deötwegen veranlaft, in der Meinung, weil die Algemeine 
Zeitung unter Genfur ftehe, fie fei daher aud in, ihren Ori⸗ 
ginatartiteln offiziell, mit allem Ingrimm über dieſes Blatt 
herzufallen und die teutfchen, befonders aber bie k. baper. 
Staatsregirung aufjufordern, bie teutfche Preffe in ihren 
Berichten und Urtheilen über Frankreich und feine Verwals 
tung gänzlih zu befpränten. — Diefe Anforderung muß 
man um fo mehr, aud von unferer Seite, mit Verachtung 
zurüßmeifen, als gerade das Sournal des Debats Und. mit 
ibm zwei andre Parifer Blätter erft jlnglt wieder die bef» 


:- ur eigen 543. 


Untünbigung - 
für die diesjährige Aufnahme in das Königi.)ift über eine Stiege eine fhöne Wohnung, 


tigſten Ausfaͤlle anf die Regirungen von Bayern und Grit, 
henland enthielten. — Woher das Journal des Debats feine 
Logik bezüglich auf obigen Fall habe, weiß der Himmel, 
Seine Redakteure mögen aber bedenken, daß ihr Einfluß 
auf die teutſche Preffe überhaupt jene Zeiten laͤngſt übers 
ſchtitten hat, in benen- ihe Blatt ein Journal des Kaifere 
reichs geweſen iſt; die alte Diktatur iſt vorüͤber. Die Mes 
daktion der Allgemeinen Zeitung hat jene unlogiſchen und 
inpumanen Angriffe übrigens mir Würde und Ernft jurtke 
gemwiefen. — — Das Gerüuͤcht von Auflöfung eines fehe 
wohlthaͤtigen Vereins in Münden hat bei manchen Gemüse 
thern eine fhmerzlihe Anregung gefunden. — Bereits fols 
len in mehren Privatgefellfhaften Sefilichkeiten zur Are 
kunft Sr. Majeftät, des Königs, beflimmt worden fein, 
— Noch verlauter Nichts Liber die Induftric-Rotterieziehung, 
obgleich der 5. April vorüber iſt. Wei diefer Gelegenheit 
bemerken wie, daß ein biefiger Buchbinder, Hr. Ref, ein 
fehr -fhön gebundenes Miffale, welches Muthwillen bei Ges 
legenheit ber Ausftelung an manchen Xheilen verleste, nun 
um -einen ſehr annehmbaren Preis verkauft bat. Die Alle 
gemeine Beitung lieferte ftuͤher ſchon ein treffendes Lob Für 
diefen Meifter, nur hat fie vergeffen, daß Münden noch 
mehrere ausgezeichnete Arbeiter in diefem Rode befist, zu 
denen insbefonderd Hr. Knode zu rehnen ifl. — 


543.(20) In der Damenfliftögaffe Nr, & 


Angefommene Fremde in Münden, Kadetenkotps. beſtehend ans 4 Zimmer, nebſt allen Bequem: 
7. ‚April, Simmtliche Aufnohmsgefuge müffen bis lichkeiten für das Ziel Georgi zu vermiethen, 
festen Tag des Monats 


Gold. Hahn: Roth, — — von troffen fein, Indem auf desfallſige nad die: 
fem Termine: einfaufende Gefuche Beine Ruͤk— 
——— werden kann. ide di 
e Eltern, Bormünder ıc., ‚melde die s 
Aufaahme ihrer Soͤhne, Mündel u. f. w Buhpandiyng In Dünen (Kaufingsrgofis 
nachſuchen wollen, erhalten den noöthlgen haben: 
Auffhluß über dasjenige, was fie biebei zu 


Augsburg. — Arnau, engl. berſt. 

Gold. Kreuz: Hartenſchnelder u. Kaͤlin, 
Benediktiner Prior u. Subpriot von Augs⸗ 
bura. — 

Bo1d. Bär: Guggenbiller, k. Landge— 
richto⸗Aſſeſſor von To 


Zuni.d, 3, einge:|Diefe kann ſogleich bezogen werden. 





481. In der & A. Fleifhmannfden 


-Ineben der Hauptwache Nro. 35.) iſt zu 


I} ; 
Gold, Stern: BWittmann, Kfm, vonl,opagten haben, in der Erift: „Nachricht 3. ©. Salzmann, ber Schuzgeiſt 


Nürnberg. — Daas, Paplerfabrifant von über einige Ginrichtungen des Kadetenkorps 
mund, — Kaferer, Kfm. von Berhtedga: di, Gitera und Bormünder der Yöglingel 
diefes Inſtitutes,“ welche nebſt dem Behr: 
plane des Kadetenkorps in allen VBuchhand⸗ 
lungen das Königreichs Bayern, in Münden 
Münden: ri Ranger, dgl. Tifchler,lader in der Kranzlfihen zu haben iſt; und 
47 3.0 — Jofeph Margreitet, Poftesperies wird nur noch bemerkt, daß Die Aſpiran⸗ 
% a. — YAuguftalten nad vollendetem 10. bis zum +5. Lebens⸗ 
undjjahre aufgenommen werden, und daß der geſchenk unter der großen Menge von Ju—⸗ 


den, — Proprembel; Artifin ans Polen, 
Geftorbene in Bayern. 


ditor von Brunnek, 51 
Frfr. v. Küngberg, k. Oberlieufenants: 


Adiutantensgattin, 289. a · — Alois Schall) Anfang "ders Schuljahres (der 8. Dftober)igendfäriften nicht überfehen werden. 
.a. — Auguflajder Zeitpunkt iſt, bis zu welchem das Alter Herr Verfaſſer, lange Jaͤhre Im Kreife der 


maier, bgl. Saͤller, 37 J 
Siaudacher, k. Rath: u. gehelm. Sekretaͤrs⸗ berechnet wird, 
Tohter, 30 I. a. — { 


pellationsgerichtörathstodhter, 29 I- a. — 
— — 


Die National-Jeitung, ein für Bayern und von Bahern im 


ſcheint in München wöchentlich viermal, Sonntag, Dienftagy 


., halbjäyria 2 fl. 30 Er, vierteljägrig ıfl. 15 Er.— Außer M 
Ar Er., Im II. Ravon 4 fl. 45 Pr., im 11. Rayon 1 fl. 48 ke. ⸗ D 


ämtern im 1. Rayon unfl. 3% 
am Härbergraben Niro. 


Münden, den 5. April 1836. 


Kugsbwrg: Frl. Emilie v. Huber, Apı Das Fonigl. Kadetenforps-Rommande: 
| v. Zaufh,.Genwalieutenant. . 


monardifd:konftitutlonellen 


une und Freitag. i 
ec Des —553 Abonnement bei, allen koͤnigl. Pok 


4. — Anzeigen werden die Zeile mit 3 Pr. berechnet; 


für Kindheit und Jugend, oder väs 
terfihe Kehren und Warnungen für 
Knaben und Mädchen, in anmuthi⸗ 
en, dem. Kindesalter angemeffenen 

rzäblungen und Geſchichten. Mit 
illum. Rupfern. 8. geb. 2 ft. 24 fr. 
Möchte doch dieſes audgezeichnete Dfters 


Der 


ugend ſich bewegend, hat die Frage: „Wie 
für Rinder geſchrieben werden inuüͤſſe,“ auf 
Ane Art“ gelöst, die ſeinem Bud einen 
ehrenvollen Rang anwelöt. . 









inne geſchriebened Driginalblart, er⸗ 
Das naniährige hieſige Abonnement iR 


ie Haupterpeditipn in Münden If 
uͤterariſche mit 2 Er. 


Gigenthümer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaffer der baperifgen und teutiden Beigigie 


Nationales. 
Briefe über Bayern im Verhältniffe zum. Außland. 
u. 


Koͤnigthum und Volk. 


Ich will, daß ihre und. eure Nachkommen 
nie vergefien, daß ich ein. Sterblicher 
Bin un —— erfuͤlle, * 
es ober mein: hoͤchſter Stofz.ift, 
ich In. der Dosen Stellung eine Für 
ften Alles Teifte, was ich wermag. 

Zaeltus. (Annal. lib, IV. cap. 37.) 


Es Liegt in der menfhlihen Natur, dag man jenen 
Begenfländen inniger anhängt, die man beffer, als andere 
tennt, daß man. jenen Perfonen eine höhere Liebe zollt, bie 
gleihfam mit uns aufgewadhfen find und,- bag man aber 
aud das Alter um forreiner ehrt, je mehr Jahre es zaͤhlt. 
Werden aber beide Refultate nebenbei noch von ber Weiss 
beit meotivirt; ſo verbinder ſich die Ehrfurcht mit einer ge⸗ 
wiſſen Bewunderung, die um fo höher ſteigt, je uͤberraſchen⸗ 
der ſich bie obigen Eigenſchaften vor uns entwikeln. — Wit 
telsbach heißt unfer alt angeflammtes Fürftenhdaus, Sein 
Recht auf den bayerifhen Thron hat Zeit und Verfaffung 
gleih ehrwuͤrdig und heilig gemacht. Wittelsbach ift Iegitim. 
Sein Recht ift begründet in ber phyfifchen und moraliftjen 
Didnung aller Staaten :. in der rechtmäßigen Erwerbung der 
Hiriſchaft durch Kaifer Friedrich nach den Reichsgeſezen kais 
ſerlicher Belehnungen, in ber, offenen und ſtiuſchweigenden 
Beiftimmung de bayerifhen Volkes, in der Begruͤndung des 
Erſtgeburtstechtes dürch Albrecht den Weiſen, der Könige» 
würbe: durch den Preßburger Ftiedensſchluß und endlich in 





den klaren Beftimmungen der Berfaffungsurfunde von 1818, 
Das ift der Wittelsbacher Krone gefchriebenes Recht. Das 
ungefchriebene ruht in den Herzen feines Volkes, in dem 
Bewußtſein der Pflichten beöfelben gegen den König. — Es 
| gibt wohl nicht gar viele Länder in ber Welt, deren oberfte 
Gewalt auf folhen Grundfäufen ruht, mie die bayerifche. 
— Das unnatlirliche, das eiferne Recht des Stärkern, ohne» 
bin des CHriftenthumes Gegenfaz, die Despotie, iſt vom bayeri⸗ 
ſchen Thronrechte völlig ausgeſchloſſen. Wittelsbach ifl fo zu 
fagen mit dem bayerifchen Volke groß geworden, ift mit 
ihm aufgewachſen, verdient und beſizt barum unfre Liebe; 
Wittelsbach ift aber das aͤlteſte Geſchlecht im Waterlande, 
und dem Alter gebührt Verehrung. Liebe aber und Ders 
ehrung laffen ſich nicht gebieten, nit erzwingen; fie find 
feeimillige Gaben eines guten Volkes, gerne und herzlich 
einem: der Liebe und ber Verehrung mürdigen Negenten gee 
weiht, fie find, wenn mir fo fagen dürfen, der eigenthuͤm⸗ 
lichfte Ausdruf der Ronftitutionalität oder des Familienthums 
in einem Staate. Es findet fi aber dieſes Familienthum 
fo gleihfam ererbt ober zur zweiten Natur geworden in Me 
nigen Staaten, wie in Bayern. Es iſt aber wohl darum 
auch verzeihlidh, wenn liebende Kinder von ihren Eltern Liebe 
jurüß verlangen. Gerade in der oͤffentlichen Liebe, in der 
nicht erheuchelten Ehrſurcht, im ber befcheidenen Ausſprechung 
der Wahrheit und ihrer redlihen Anerkennung von anderer 
Seite liegt der aͤchte Staatöfriede, das gedeihlichfte Kamis 
lienwohl eines Volkes, liegt der unvermüftlihe Saame des 
Fortfchrittes zum Guten, ber fehönfte, der natuͤrlichſte Libes 
raliemus. Engherzige ober vielmehr ſelbſtſuͤchtige Seelen 
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meinen zwar, bie Macht bes Koͤnigthums beſtehe in der fefto- 
moͤglichſten Umzaͤunung und Umnimbung des monardifchen 
Hauptis, beſtehe in der ſchroffeſten Trennung des Thtones 
vom Volke, als habe ſich der allmaͤchtige Schöpfer einer un · 
endlichen Welt auch aus der Bruſt feines erſchaffenen Ge⸗— 
bildes je losgeriſſen, oder als ſchaͤme ſich die Sonne, ihren 
eiwaͤtmenden Strahl gleich belebend auf die winzigen Ges 
kitde der Pprofphären, wie auf ben riefigen Bau des Ju» 
piter zu lenken. Darum ift ja eben jener unendliche Gene 
tralfhöpfungspunft der ganzen Welt aud der liebende Das 
ter der Könige und der Bettler, weil feine Arme in jede 
Menfhenbruft greifen, fein befebendes Auge aus jeder red» 
liden Eeele (haut; und darum nennt die Geſchichte, die 
gerechte DVergelterin alles Guten, jene Fürften ihrer Voͤlker 
Väter, die mit ber Krone auf dem Haupte nie vergeffen 
haben, daß au fie_ von derſelben Muttererde flammen, aus 
der auch ihre Unterthanen das minzige Dafein empfangen 
baten. — Diefes Bewußtſein hoher Macht und menfdli» 
her Gebzehlichkeit in der erleuchteten Seele eines guten Ads 
nigs gewinnt alle Hetzen. Diefes Löniglihe Vatergefühl, 
In Milde und wohlthuender Wärme ſich den Gemüthern des 
Volkes mittheilend war von cher für die Wittelsbachet 
Regenten der Anker ihrer Unfterblidpkeit bei der Nachwelt. 
Möge er e6 immer und ewig fein! Königthum ift Bayern 
ein eben fo nothwendiget Gedanke, wie das Näfonnement 
zu Gunſten anderer Staatsformen ein Zdeal, «in in 
der Geſchichte laͤngſt bemirfener Unfinn if. Das konfli» 
tutionelle Königtbum aber beſteht in Bayern feinem We⸗ 
fin nad ſchon länger, als taufend Fahre; fo lange, als der 
Name „Bayern;“ denn feine Regenten haben in der, Re» 
gel das Volt ald brave Söhne und Töchter, ſich aber als 
von Gore Über fie gefegte Väter betrachtet, als Väter, bie 
neben großartigen Rechten aud eben fo großartige Pflichten 
auf ihren Schultern tragen, und der König ift unfer Va— 
ter heute noch. Gott erhalte ihm in fol natuͤrlicher und 
darum hohet Stellung noch lange, recht lange, bamit bas 
obige Motto in feiner ganzen Bedeutung erfüllt fei. 


Auswärtige Korrespondenz, 


»** Aıhben, 4. März. Gin forefhreitendes Vergeſſen 
ift das Geſez der Notur, darf aber nicht jenes einer Mer 
girung fein; denn nichts mird eher für Schwäche gehalten, 
als Humanität, bei einem Volke, welches gewohnt ift, ſelbſt 
Strenge zu Üben. 
Liebe erkaltet, wenn fie Erbörung gefunden haben, fo gibt 
18 auch welche, in denen die Dankbarkeit erkaltet, wenn fie 
Gnade gefunden. Leider beftätige ſich diefe Erfahrung durch 
eine Nebellenbande von fünfhundert Köpfen, meiftens Eine 
wehner aus Afarnanien, welche unter dem Vorwande, bie 


zu erhebende Vieh- und Meidefleuer als ein unbilliged ‚Were | 


So wie «8 Herzen gibt, bei denen bie ! 


. 


en 


ı fahren ber Regirung anzufehen, bewaffnet vor ben Mauern 
Miſſolunghis erfhienen und ſelbes, nachdem fie vorhet vers 
gebens die Wafferleitungen von Außen abgruben, um die 
Einwohner zur Uebergabe dieſes feſten Piazes zu zwingen, 
mit Sturm zu nehmen drohten. Die eine Beſazung von 
obngefähr 90 Mann teutſchet Truppen antwortete auf diefe 
Drohung mit einigen Kugeln, worauf die Mebellen ebenfalls 
nicht fhmwiegen. Die Befazung machte in Folge deffen, troz 
ihrer Mindergahl, einen Ausfall, der zum großen Nachtheile 
der telltühnen Belageter ausfiel, jedoch das Reben eines fehr 
draven Dffiziers, Hrn. Oberlieutenants Apele, Eoftete, weicher 
kutz nad einer erhaltenen Schußwunde flach, mwährend er 
ſchon feine verlangte Entlaffung aus dem griechiſchen Mis 
litärverbande in der Taſche hatte. Die abermalige hartnd» 
kige Belagerung der Rebellen wurde durch das von Patras 
herbeigeeilte erfte Leichte Inf.»-Bataillon und dir 1.0. Zeirare 
hie des Eliten» Phaläng bald aufgehoben. Die Rebellen 
wurden nad allen Richtungen zerſtreut. Mit Bedauern müfe 
fen wir bemerken, daß die Anführer der irre geleiteten Auf⸗ 
ruͤhter drei Offiziere des kaum in's Leben ge⸗ 
tretenen Phalang find. ine vorgeſtern erſchienene 
Proklamation flreicht, dieſer verrätherifhen Handlung wegen, 
noch folgende Namen aus der Lifte des Phalanx. Nicolai 
Zervas, Georgi Malamas und Dimaſiellias. In Folge dieſes 
Ereigniffes wurden unverzüglih dur ein koͤnigl. Reſcript 
auf Koften der Regitung 2000 freiwillige Palikarın ange» 
mworben und ſowohl die Werbung als das Kommando den 
Phalanx⸗Oberſten Kytzos Tzavellas, Theodor Grivas, Vaſſo 
Mavromunicotis, Johann Kura, Mamuris und Zonkas Über» 
tragen. Im dieſe Korps koͤnnen nur ſolche Offiziere, Une 
teroffiziere and: Soldaten. aufgenommen werden, welde in 
den Unabhängigkeitsfriege gefochten haben. Die Dffitiere 
find in der Regel aus dem Phalanx auszuwählen. — Da 
zufällig gleichzeitig mit jenen Vorfaͤllen bei Miſſolunghis in 
Athen einige Abende nacheinander Wirthshausſchlaͤgereien 
zwifchen teutſchen Militärs und griechiſchen Civils flatt hat» 
ten, fo flanden, um diefem Unfug gu fleuern, mehrere Abende 
hindurch einige Kompagnien anferbalb det Kaferne unter 
Waffen, welche Maaßtegel fogleih von Urbelgefinnten mit 
jenen ‚Ereigniffen in Akarnanien in Verbindung gebracht 
wurde, und zu vielen falfhen Kortefpondenzartikiin Veran⸗ 
laſſung geben wird‘). 
°) Diefen leider ſeht fpät erhaltenen Brief geben wir In mel 
Abtheilungen; indem wir bemerken, dag nach neueſten Nachs 
richten die Faktioſen gefhlagen wurden, DR 





Vaterländishe. Bricte, 
*"’* Erlangen, 1. April. Die Frommen fenten bie 
Haͤupter und-harten der gluͤklichen Zeit eines myſtiſchen Mefs 
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fies. Mögen fie ruhen im Ftieden! — Au bei und rührt 
ſich ein Patriot für bie Runkelruͤbenzukerfabtikation, naͤm⸗ 
dich Hr. Apotheker Dr, Theodor Martius. Derſelbe bietet Lande 
wirthen, die fid mit der Runkelruͤbenzukerfabrikation befaffen 
wollen/ unentgeldlich Saamen zu liefern, an. Troz diefem 
redlichen Angebote zweifelt man aber, und wohl nicht mit 
Unrecht, ob hier’ der Runkelrtibenanbau gedeihe und in bie= 
ſem alle, ob er fih aud rentire. Erlangen hat, wie das 
benachbarte Nürnberg, immer noch zu viel fandigen Boden, 
als daß eine fo faftige Frucht, wie die Runkelruͤben en masse, 
gideihen folten, mie anderswo bei Eräftigem Boden. Die 
Qualität werde aferdings gut, aber trage die Quantität nicht 
aus. — Naͤchſte Woche beginnen bei uns die Schulprü» 
fungen und dauern vom 11. April bie zum 7. Mai. Im 
Wlgemeinen it man mit unfern Lehrern zufrieden. — Die 
frühere Anklage. englifcher Blätter gegen unfre Univerficät 
und bie.Dertheidigung dieſer in der Allgemeinen Zeitung 
bat dahier keineswegs eine gute Genfation hervorgebracht. 
Amt keften wäre «8 gewefen, wenn beides hätte unterbleiben 
tönnen. — 

**. Mindelheim, 6. April. Ob ſich unter den Lefern 
der Nationalzeitung ein Einziger für uns intereffire, für ung 
Abgeſchiedene, iſt wohl immerhin eine Frage, deren Beant⸗ 
wortung Sie freilih zuerſt bejahend gegeben haben, indem 


Sie mid mit dem Berirauen eines Mindelheimer Korres 


wondenten beehrten. So alle vier Wochen läßt fi allere 
dings ein Briefchen Über unſte Angelegenheiten fchreiben, 
öfter Baum. Der Wechſel der Tage und Jahre bringt gar 
felten erwas Seltenes mit fih, man hat alſo hoͤchſtens zu 
berichten, ob zwiſchen unfern Frau Baafen Friede oder Krieg 
waltet, ob unfer Magiſttat neue Vettern erworben oder die 
älten verloren bat. Eines ift über dad Blrgetmeifteramt 
unfere Hrn. Pernat heute zu berichten, da6 Mefultat unfes 
rer Gemeinderehnung, Noch ift ein gewiffenhaftes, um» 
Grtiges und. akkurates Sparfpftem nicht eingeführt; es iſt 
jedoh nah hoͤhern Winken dahin gefommen. Die Einnah— 
men von 33,000 und bie Ausgaben von 26,000 fl. find 
allerdings in einem annehmbaren Verhältniffe abgeglichen ; 
allein die To00jl. Aktivrift find Kaufſchillinge aus veräus 
Gerten Realitäten und find bereit6 zur Schuldentilgung vers 
wendet worben, gehören alfo auch zu den Ausgaben. Folg- 
lich iſt von einem Ueberſchuſſe keine, wohl aber von Echul- 
den die Mebe, und es ift kein Zweifel, daß nicht zur Til» 
gung derfelben von Seite des Magiftrats oͤkonomiſcher ver— 
fahren werden fann. 


&ewerbliches und Gäusliches,*) 
Färbung mit Spargelförnern. 
Man nehme fehr reife Spargelkörner, zerquetſche fie mit 
den Händen, lege fie in eine hinrtichende Quantität Waf 
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fer, damit bie ſchwarzen Koͤrner auf ben Boden fallen. Dies 
ſes mit der Farbe behaftete Waſſer ſeiht man durch leiner⸗ 
nes Zeug und verdampft das Waſſer bei gelindem Feuer; 
der Reſt ift braunſchwarz. Ein in einer Alaunaufloͤſung 
gebrühres Stüß Leinwand oder Baummolle koche man in dem 
Ueberrefte der Spargeltörner, die man vorldufig in fiedendes 
Waffer gethan hat; hat man nun das Stuͤk herausgenom» 
men, in frifhem Waffer abgeſpuͤhlt, getrofnet, mit Seife 
gerieben und gewaſchen, fo erhält man eine vortreffliche, uns 
veränderliche Nankinfarbe. j 


Starker Aepfelwein. 

Eine franzöfifhe Zeitſchtift, Le cultivateur, fagt dar⸗ 
uͤber Folgendes. Man zerquetſche die Aepfel bis auf die 
Kerne, breite fie auf einer breiten Oberfläche aus, und laſſe 
fie einen Tag lag in Berührung mit der Luft; dann drüfe 
man den Saft fo gut ald möglich aus und gieße ihn in 
Fäffer; an der Oberfläche des Saftes kommen bald kleine 
Blafen zum Vorſchein, welches bis zu einem Aufmwallen zus 
nimmt, um- fit) allmaͤhlich zu vermindern und endlich ganz 
aufzuhöten. Hierauf bringt man die Fluͤſſigkeit in rin ane 
ders Faß, wo der Aepfelmein, der num fertig ift, -feine Gaͤhs 
rung zu vollenden bat; jedoch muß man Sorge tragen, das 
Faß voll zu erhalten, indem man: von derſelben Flüͤſſigkeit 
nachfuͤllt. Hat die ganze Gährung aufgehört, fo verſchließt 
man das Faß mit einem Spunde, indem man jedod eine 
Peine Oeffnung läßt, durch welches das wenige Gas, wel⸗ 
des darin geblieben ift, austreten kann; dieſe Deffnung 
wird hierauf mit einem hölzernen Pfloke zugemadt. Der 
auf dieſe Art zubereitete Aepfelwein ift ſeht ſtatk und von 
einer gedrängten Farbe. ; 


) Wir werden, wie wir verſprochen haben, unter diefer Rubrik 
Auszüge aus verfhledenen Journalen über all dasjenige 
liefern, was dem Gewerböftande überhaupt und im Ginzels 
nen nüglich fein Bann, 


Tagsneuigkeiten. 


** Münden, 9. April. Nach einigen Tagen waͤrme⸗ 
ver Temperatur iſt der ungaſtliche Schnee wieder verfhwuns 
den, ohne und nad dem heute eingetretenen fühlen Tem⸗ 
peraturwechfel verfiert zu haben, daß er keinen Bruder mehr 
fenden wolle. Bor 10 Jahren, naͤmlich am 1: Mai 1826, 
lag dahiet 2 Fuß tiefer Schnee. — Naͤchſtens werden mir 
einen größern Bericht über die fhönen und gemeinnüsigen 
Abſichten einiger hiefigen Bürger, die Umgebungen der Haupts 
ſtadt durh Prämien für Obſtbaumzucht ıc. zu verſchoͤnern, 
liefern. Die Namen Pfhore und Haͤkel genügen flır das 
Gedeihen der Sacht. — Dir Bau des gegen den Hofyure 
ten liegenden MRefidenzflügels hat mieder begonnen. Bald 
werden auch die neuen Arkaden gerichtet werden. Die Br 
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gen berfelben werben höher gefprengt, als fle gegenwaͤrtig ſchenland zuruͤkgekehrten Offizieren befindet: fi Hr. Haupt. 
find. Wahtſcheinlich werden fie deswegen auch breiter mers | mann von Dit, welder Kommandant und Obriſtlieutmant 
pen, um ihre Malereien nicht dur bie Witterung gefähr= | des 7. Bataillons zu Nauplia war und Hr. Major von 
pet zu ſehen. — Unter den vielen jüngft jeze aus Gries | Ruofh aus dem 6, Bataillon, 
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Aunuteigen. Zugleich werden Diejenigen, welche Irgendg“ Unbekannte Kaufsluſtige Haben ſich über 
— etwas von dem Vermögen des Gemeinſchuld⸗ ihr Vermögen auszuweiſen. 
Königl. Hof- und Nationaltheater. ners in Handen haben, bei Vermeidung des Am 30. März 1856. 


x nochmaligen Erſazes aufgefordert, ſolches un⸗Koͤnigl. iö> i 
Sonntag: Der Glötner von Notredame.. nn "porprpalt Ihrer Meihte Bei Gerichte zu Königl, Kreis» und Stadtgericht 








übergeben, Münden. 

R J Den 2. April 1836. Graf v. Lerhenfeld, Direktor, 

Ungelommene Fremde in München. Graf v. Lerhenfeld, Direktor. M. 3. v. Muffinan, 
8. April, v. Muffinan, 
m ad 16: S. Durdl. Fuͤrſt Salm⸗ ; — , Be) ee 

a 549. Bekanntmachung. i a adung. 
von Manila AR — In der Konkursſache des verlebten Hrn.| Sebaſtian Schröfer, Wirthéſohn von 
Bold. Kreuz: v. Hoppe, Kfm, von]Grafen Hyronimus v. Lodron werden auf Dberaudorf, und Soldat des k. b. Infans 
Donauwörth. Ereditorfhaftlihen Antrag die zum k. Rentsjterleregimentes Kronpriny, wird feit dem 


. Bär: amt Mühldorf erbrechtöbaren Zehenten am ruſſiſchen Feldzuge vermißt, 
— il year rg Ober⸗ und Niederwald in dem Bezirke des) Derfelbe oder feine allenfallfige Descen- 
Moosburg E, Candgerichts Mübldorf, und zwar In den denz wird hiemit aufgefordert, ſich Innerhalb 
’ Steuerdiftritten Znilling, Peterslirhen, Ober: drei Monaten a dato hier Gerichts zu mel: 
R Neulichen, Dbermeermofen, Maifenberg ben, als er außerdeffen für verfhollen ers 
Geftorbene in Bayern. und Etting, dann in den Bezirken des 2. klärt, und fein Elterngut per 1000 fl, feinen 
Münden: Yakob Pichler, bgl. Bräuer,|Randgerihts Trofiberg, und ımar in den nächſten Anverwandten gegen Kaution aud- 

65 3. a. — Joſeph Miggifh, Maler, 28|Steucrdifteikten Kirchſtädt und Waldhauſen, gefolgt werden würde, 


I... — an die Meiitbletenden vorbepaltiih Ereditor:| Am 6. April 1856. i 
Raufbenern: Roſina Wicdemann,|fhaftliber Genehmigung am- Königlih bayerifches Landgericht 
Weilnſchenkowittwe, 74 3. a. — Mittwoh den 4, Mall. Irs. Rofenheim 
Landshut: Frl. Maria Ulfamer, k. Bormittaas von 9 bis 12 Uhr Bifani, Land it 
Hofraths: , Profeffors: und Direltorstochter| dapier am Gerichtsſize veräußert, ‚ LAnDEIieE, 
der hirurgifhen Schule, 8 I. a. — Die Fehenten befteben: — — 


1) in jährlichen 3 Theil am Getreid nah) 543.020) In der Damenſtiftsgaſſe Mr. 6- 

einem beftimmten für den Zehenthereniig über eine —3* — — — 
550 Das widerruflihen Sakzehent, melder 166 beſtehend aus 4 Zimmern, nebft allen Begnem: 
Fonigl bayer. Kreis: und Ctadtgericht Schr. 4 N. 3 DB. Kom, 225 SEl-itihkeiten für das Ziel ©eorgi zu vermietpen. 


5 M. ı DB. Haber abmwirft; nur bet b , 
Münden den 2 Forflsubern im Stewerdiftikt Diefe Tann ſoglelch bezogen werden 


Hat in dem Schuldenwefen der Brandweiners: Sailina wechſelt der Zehent vor eini: . | 
Eheleute Johann und Maria Kirchmaler gen Gründen von 5 zu 53 Jahren; 1 „881: In der ©, A. Fleiſchmann'ſchen 
durch oberſirichterlich beftätigte Entfhließung| 2) in Blutzehenten von Bänfen, mit Aus Buchhandlung In Münden (Kaufingergafie 
vom 23. Dezember 1834 den Univerſalkon⸗ nahme der im ?. Candgerichte Troftberg neben der Sauptwache Neo. 35.) iſt zu 








kurs erkaunt. entlegenen Jehentholden, welche keinen haben: 
Es werden daher die geſezlichen Edikts: Blutzehent reichen. Yaufanias., 
tage, nämlich: Der Grtrag In Geldanſchlag beſteht jähr: B ibunavon ella8 
2 ur Anmeldung der Forderungen und|lic eirca In 2251 fl. 48 fr-, einfhlüffig des] € 1 OT € i 8 H 
deren gehörigen Nachweiſungen auflauf 80 fl. jährlich angerechneten Blutzehents, überfezt und erläutert 
den g. Mail. Irs, a sn Ertrag * Kapitalswertb von . wife 
11. Zur VBorbeingung der Ginreden gegen 136,028 fl. 50 Er. gibt. . ‘ . . 
die Pier re Forderungen at Die auf diefen Fehent haftenden, zum 8.15 Bände. Mit Planen von Athen, Olympla 
den 9 Juni, Irs. Rentamt Müpfdorf zu entrichtenden draturai⸗ jund Sparta, und einer Karte des Pelopon- 
111. Zur Schiußverhandlung und zwar fuͤr Abgaben find circa neſes. Preis 12 fl. 48 Er, nei 
die Replik auf den I. Irs. 3 Schil. 4 M. — V. 3+ Sehsitl. Korn Paufanias hat uns in feinem Wer 


. Zuli 

und auf die Duplit auf * 25.3uli1.9.| 74 Sht. 5 M. — B. 3} Schestl, Haber Beſchrelbung des alten Oriecenlande Mi 
jedesmal Morgens 2u0 fenaelent und hie:lal® Getreiddienft oder Gilt, und circa 28 fl.;einer Treue und Maprheitsliebe ya ai 
zu fümmtlche unbekannte Gläubiger des Be:|Küchendienft, dann 35 fl. 55 Er. Steuer pro daß eb jedem Rtertpumbfrennd * —** 
möinftuldners hiemit öffentlich unter dem|simple, wozu noch die Kreisumlage mit 3fr.\entbehrlid) if, Gerade zur ach a 
Rechts nachtheile vorgeladen, daß das Nicht:|2pf. von jedem Bulden der ganzen Jahres⸗ beſchenkt uns Herr Proſeſſor 5 ie re 
erfcheinen am erften Ediktstage die Ausfchlie-Ifteuer bisher entrichtet wurden. . (feiner vortrefilichen Urberfegung efes tr 
fung der Forderung der gegenwärtigen Kon: Die ausführliche Jehentbeſchreibung und ten Schriftſtellers und ſie duͤrfte um — 
Bursinaffa, das Richterſcheinen an den übri:|MWertbsberehnung kann täglich dahier am bald in der Hand jedes Gebildeten . a 
gen. Ediktstagen aber die Ausfhliegung mit Gerichtsſize eingefehen, auch bei den Zehent: die dem Buche beigegebenen ungeme n And 
den an denfelben vorzunehmenden Handlunzjverwalter Gulieimo in Muͤhldorf Aufſchluß haltigen Anmerkungen ein wahrer Schas 
gen zur Folge hat. erholet werden. und bfeiben werden, 


JOSE — — —— — — — — 
Eigenthuͤmer und Retakteur Dr. Woif, Verfaſſer der bayeriſchen und teutſchen Geſchleyte. 





Uationales. 
Briefe uͤber Bayern im Verhaͤltniſſe zum Ausland. 
iu. 


Der Abel 


Obglelch ih glaube, daß alle Menſchen 


nur eine und diefelbe gemeinfchaftliche 
Ratur — fo bin ich doch au über: 
zeugt, es müfle jeder Tapferfte auch 
der edeifte Mann fein. 
Saluft In feiner Rede deö Marius 
an die Bürger Noms, 


In der gangen Welt ift fib Nichts an und für ſich 
gleih. Alle erſchaffenen Dinge theilen ſich in große und 
Bleine, im höhere und niedere Klaffen. Kein Planet iſt gleich 
der Eonne, keiner dem andern an Größe und fonfliger Ber 
fhafenheie gleih. Die Welt in allem ihren organifhen und 
unorganiihen Wefen ift eine enblofe Reihe von Gliedern, 
deren immer das Eine einen höhern Rang einnimmt, als 
das andere. Der Menf lebt aber in der Welt und nad) 
den Geſezen der Welt. Sobald es feinem Stolze einfällt, 
aus diefer gefezlihen Bahn zu entweichen, wird er des ſichern 
Ganges veriuftig, geht irre, und verfümmert ober wird als 
muthmwillige Ausnahme von der Regel erdrüft. Aber auch 
im Staate, wenn feine Organifation eine naturgemäffe fein 
fol, gitt jeme Regel, gilt und muß gelten die Verſchieden⸗ 
Heit der Individuen, alfo auch die Verfhiedenheit der Stände, 
theils nach ihren geiftigen Anlagen, ıheils nady ihrer daraus 
fhon und aus politifden Gründen folgenden Stellung zu 
andern Sliedern des Staates. E6 muß höhere und niedere 
Stände geben. Die Nothwendigkeit derfelben ift neben dem 


— — — — — — — — — — — 


Geſeze der Natur auch in der Geſchichte aller Zeiten und 
aller Voͤlker begründet und darum hat es zu allen Zeiten 
und bei allen Voͤlkern einen Adel gegeben und zwar nicht 
nur ben Adel des Verdienftes, fondern auch den des Erbes, 
Db nun eben das Wörtchen „von, Baron oder Graf” u.f.m. 
bei'm Namen fland, oder nicht, gilt glei; im Geſchlechte 


ſelbſt lag die Auszeihnung. Die Monardie, und zwar die 
Eonftitutionele, ohne oder mit geſchriebenet Verfaffung, muß 
aber einen Adel haben, d. b. Männer, deren Tugenden ſich 
an die Verdienſte ihren Ahnen reihen, die fo techt eigente 
lich die Genien der Liebe, die Grundfäulen des Aönigihums, 
der Berbindungs» und ehrlihe Mittheilungsmeg zwifhen 
Thron und Hütte fein folen. Nicht der Name fol an dem 
Schilde des Edeln glänzen; fondern bie That. Des Adels 
Mutter fol die Zugend, fol des Mannes Würde und Ver» 
dienft fein. Einen folhen Adel beſaß das unſterbliche Nom. 
As es fich entſittlichte, wankte aud das Andenken an Ros 
mulus und feine Größe dem Grabe zu; das Kaiſerthum 
ging unter in den Gelüften feiner Großen, das Kapitol 
flürzte ein unter den Fauftfhlägen der Barbarei. — Franka 
reich befaß auch einen Adel. Er beftand aus den Söhnen - 
urteutfch Präftiger Franken, aus den Enkeln jener Galler, 
die Rom erſtuͤrmt hatten. Der Väter Tugend wurde ver 
geffen; an die Stelle der Einfachheit traten zabllofe Bes 
dürfniffe ; unter ihrer Laſt erlag des Adels Kraft und des 
Königs Kronı; des Adels Roos war Entadelung, das Loos 
des Könige der empörenftle Mord. Es kam Napoleon, mit 
ibm die Zeit eined neuen Adels. Diefe Zeit war aus ben» 
felden Urſachen ſchon einmal unter den Roͤmern da. Edhon 


234 


N 


Marius fprah zu ben Quititen: „Sie (die Altadelichen) | fagt, das Vergnuͤgen der Traͤgheit, wie die Belohnungen 


verachten meinen neuen Adel; ich verachte ihre Zrägheit; 
mie werfen fie mein Gluͤk vor, ihnen macht man ihre La» 
fter zum Votwurfe.“ Unlaͤugbar hat fi in fo manden 
Ländern ber Adelftand brudermörderifh feines eigenen Un» 
febens beraubt, feine eigene Kraft zerfplittert und feine na— 
tuͤtlich hohe Bedeutung zwifchen Thron und Volk profanitt. 
In der unfeligen Meinung, wie einft die ſtolzen Patrizier, 
die Intelligenz zieme nur dem Prieftertbum und dem ge» 
meinen Haufen, ſank die geiftige und mit‘ ihr die aͤchte Ge⸗ 
müchöfraft der meilten fpanifhen und portugiefifhen Gran» 
den oft unter das Niveau des armen, ſchwer gedrüßten Vol⸗ 
es berab, und nur fo .ifl’& erklaͤtlich, wie eine verderbliche 
Propaganda die ſtatke Säule des falifhen Geſezes umwer— 
fen und die uralte Hoheit des kaſtiliſchen Volkes duch Bürs 
gerkrieg und Schtekensſcenen zertriimmern fonnte. — Sn 
Mordamerita gibt es zwar dem Namen nad keinen Adel; 
aber defto gemiffer der Sahe nad. Es iſt dies jene ge» 
faͤhtliche Klaffe von Patriziern, die den Werth jedes Men— 
fen nah der Summe feiner harten Thaler ſchaͤzt, und keine 
anderen Verdienfte zu wuͤrdigen verficht, als die der MWörfe. 
Die Folge wird Ichren, daß ein folder Adel, in fi und 
vom Vatertande getrennt, über kutz oder lang dem Gemein» 
wobl ſchaͤdlich ſtin muß; denn er if dir Bafis, er ift viel» 
mehr felbft eine Diigardie und nur Dligarbien haben die 
Staaten des Altırchums an des Verdirbens Rand gebracht. 
Mas aber fonft gefhahb, muß aud ferner geſchehen, nur 
ſchnellet jezt, als fonft. — Englands Adel hat großentheils 
feine moratifhe Würde gerettet; feine phufifche Kraft bewahrt. 
Die fharfe Sonderung deöfelben in Toro's und Whigs, in 
- Quofiabfolutiften und Qumfidemokraten, haͤlt immer die im 
kenſtitutionellen Staate aͤußerſt nothwendige Dscilation oder 
Schwingung zwifhen alten und neuen Rechten, alten und 
neuen Begriffen. — Maͤchtig und teich ift der ruſſiſche Adel. 
Seine Intelligenz fleigt mit feinem Alter; eben fo die vom 
Feudalismus losgeriffene allgemeine Bildung und; Humani— 
tät. — Preufifher und Öterreilhifcher Adel haben zwar in 
der napoteoniſchen Zeit viel gelitten; aber beide £egencriren 
fi unter dem Schuze ihrer weifen Regirungen zufehendg, 
und haben Männer aufzuweiſen, deren Verdienſte um Thron 
und Bolt gleih ehrwürdig und unflerblih find. — Und 
nun ber baperifhe Adel? Mir Jeden ja ſelbſt unter ihm; 
mit eigenen Yugen vermögen mir fein Steigen eder fein 
Zallen zu beobahten, Gewiß ift, dag der trefflichften Männer 
von uralten, ehrwuͤrdigen Adel recht viele unter und leben, 
und nach Meife ihrer Väter wirken; fie find jene Geſtirne, 
die von jeher den baperifhen Herrſcherſtuhl zierten und dem 
Volke den Weg zum Herzen ihres Qandesvaters zeigten, aber 
‚nicht, verfperrten. Doch es gibt auch Adeliche, bie die vers 
ſchiedenſten Dinge auf gleiche Weife Haffen, wie der Mömer 


maͤnnlichet Tugend. Ihre Morat darf wohl verbeffert, ihr 
gefuntenes Anfehen regenerirt werden. Das ift gewiß ein 
aͤcht Eonflitutionellee Wunfd. 


Auswärtige Korrespondenz. 

»Athen, 5. Mär. Zxoz allen politifhen Ergebniffen 
war der Karneval bier lebhafter, als man fi es denken 
follte. Man fieht daraus, daß die Griechen das Wachs ihrer 
Bienen noch immer licher zu Masten als zu Litern, zum 
Verſteken als zum Beleuchten, benlen. Die Strafen wime 
melten, wie man zu fagen pflegt, befonders die lezten Tage 
über von Vermummten. Cine befondere Vorliebe feinen 
die Urhenienfer für Ritter zu baben, welche in großer Menge 
(wenn auch nicht ohne Tadel, doch wenigftend ohne Furcht) 
umberliefen. Mitten in dieſem wirklich großartigen Treiber 
fand ein Minifterwechfet ſtatt, wobei die Portefeuilles an 
folgende StaatsmÄnner uͤbertragen wurden. Antenio Griefes 
wurde Morine-Minifter, Droffo Manfolo Minifter des Ine 
nern, Georges Laſſani Finanzminiſtet und Rifo erhielt zu 
feinen fchon befigenden zwei Portefeuilles noch jenes der Juſtiz. 
— Nicht minder intereffant unter den fämmtlihen Neuige 
Reiten iſt unfere Ftemdenliſte durch die feit Kurzem im Hafen 
von Ppräus eingelaufenen wichtigen Paffagiere. Das Linien“ 
ſchiff Triton brachte den neuen franzöfifchen Gefandten Lagrené. 
Gine öfterreihifche Brigg feste acht Teutſche mit ihrem Di» 
rektot Hrn. Ruſſeker an’s Land, welche fih vor einigen Tas 
gen wieder einfhifften, um nad Alerandria zu geben, all= 
wo fie auf Anfuchen des Ibrahim Paſcha von ber oͤſterrei— 
hifhen- Regirung hingeſchikt wurden, um alldort kei gün« 
figem Refultate Gm..n zu eröffnen. Ein drittes Schiff 
brachte ung den weltbefannten und verchrten Gaft Fuͤrſt Püllere 
Mustan. Der berühmte Verfaffer der „Briefe eines Ver— 
ftorbenen‘‘ kommt aus Algier. Wie viel reihhaltigen Stoff 
wird Griechenland diefem ausgezeichneten Manne bieten! — 
Die beiden Könige Famen von ihren Seertiſen nad vierzehn 
Tagen glüklich zuruük und ſchon iſt die Fregatte Portland 
nach Ankona abgeſegelt, um im dortigen Hafen die Ankunft 
des Königs von Bayern zu erwarten, indem Se. Moj. am 
20, März Athen zu verlaffen gedenten und die Quarantaine 
auf genannter Fregatte halten werden. Bei diefer Gelegens 
heit wird der Potiland bei Miffeiunghis etwas kreuzen, um 
allenfallfigen Seeunficherheiten zu firun, — General Schmalz 
ift von feiner ſchweren Krankheit gänzlich hergeſtellt und man 
glaubt, der Hr. General werde nun zum definitiven Kriegde 
minifter ernannt. — General Piſa ift gegenwärtig bierz 
man will miffen, daß er um feine Entlaffung als Kommans 
dant von Rumelien eingefommen fei, indem ihm die Mes 
bellen flrchterliche perſoͤnliche Rache geſchweten haben. — 
Major dv. Feder ging geſtern nach der Maina ab. 


ee  — 


 vanni Biotdi zur Ausführung gebracht. 
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-Yaterländische Briefe, 


© Regensburg, 6. April. Am Charfreitage haben wir 
bereitd eine jener alten, trefflihen Tondichtungen zu hören 
befommen, melde, wie ih Ihnen ſchon früher berichtete, 
(fiehe Nationalzeitung vom 6. März) Hr. Kanonitus Dr. 
Prosfe in reicher Sammlung. aus Jtalien mitgebracht hat. 
Es wurden naͤmlich in der Stiftskirche zur alten Kapelle 
Abends, als Grabmufit, dad wunderhertliche Adoramus te 
Christe und darauf das tief rührende Miferere von io» 
Kennt man bie 
Schwierigkeiten, welhe die mit dem Choral noch nicht hin= 
laͤnglich vertrauten Singer zu uͤberwinden hatten, fo wird 
man gerne verzeihen, daß einige Stimmen mitunter merklich 
(&üchterm intonirten. Für einen etſten Verſuch ift die Pros 
duktion unbedingt gelungen zu nennen, und tie mwlnfhen 
nur, daß und recht oft ſolche herzerhebende Genüffe zu Theil 
werden möchten. Haben ſich die Sänger, nad längerer Urs 
bung, einmal die nöthige Gewandtheit und Sicherheit an» 
geeignet, dann erfl wird man die gange- Mast diefer Übers 
irdifhen heiligen Mufit fühlen, die ſchon jest, im beſchei⸗ 
denen Verſuche, mähtig anſprach. Herr Organiſt Haniſch, 
welcher den Chor einuͤbte und leitete, verdient den größten 
Dank. Die Kirde war gedrängt voll. Unlieb muß ich von 
meinen Glaubensgenoffen, die fi beinahe zahlteicher ale die 
Katholiken ſelbſt eingefunden hatten, einigen den Vorwurf 
waachen, daß fie das Gotteshaus für einen Konzertfaal ans 
zuſehen (dienen. Was würden wir dazu fagen, wenn Ans 


dersdentende auf unfere Heiligtblimer nicht die geziemende 


Nükfihe nähmen? Dod unfere katholiſchen Brüder find in 
diefem Punkte ungleich langmüthiger. Man muß nah Rom 


gelommerr und,. wie Meferent dieſes, Zeuge ber mehr, als 


freien Aeuferungen und Grberden geweſen fein, welche ſich 
der vornebme proteftantifhe Pöbel, befonders der aus dem 
Boeufſteeklande, ungeftraft erlaubt, um bie Zoleranz der als 
undultfam verfhrieenen fotholifhen Gemeinden bewundern 
zu lernen. — Die Dflestage erſchienen ung in der Attitlide det 
Weihnachten. Froſt, Sturm, Eis. Die Hochpunkte der 
Mürnberger Straße find ſchuhtief mit Schnee bedeft. — In 
Amberg fol das Mervenfirber graffiren. — 

“* Münden, 10. April. Bezuͤglich auf unfre ſingh 
ganz Purz gegebene Notiz Über die Prüfungen ‘in dem k. b. 
authorifirten Handlungs: Lehr-Inftitute des Hrn. Direktors 
König müffen wir neh Einiges nachtragen. Beſagtes Ins 
fitw if neben dem des Hrn. Wolftum in Bamberg mohl 
das ausgezgeichnetfie und würdigfle in feiner Art. Die in 
demſelben abgehandelten Lehrzweige bilden den Bögling flır 
jede Art der Dandlung fo zwekmaͤßig und umfaffend aus, 
daß die Eitern foldrer Söhne durchaus beruhigt und zufrie- 


chenkunde in ihrem ganzen Umfange, Waarenkunde, Mlınz-, 
Maaß- und Gewichtskunde; Handelsgeſchichte und Handels» 
Geographie, Lehre Über alle Zweige der Wechſelkunde, Paufs 
männifche Korrefpondenz in allen Richtungen, Faufmännis 
(he Buchhaltung, franzöfifche und italieniſche Sprache — 
Burz alle ‚für einen Kaufmann nöthigen Kenntniffe werden 
an die Schüler mitgetheilt. Fuͤr jeden befondern Haupt» 
zweig find eigene und wiſſenſchaftlich durchbildete Lehrer be» 
ſtellt. Die Bedingungen zum Eintritte, entweder ald ganzer 
Penfiondr oder als bloßer Beſucher der Anſtalt, find hoͤchſt 
bilig. Die Hauspoligei exakt, die Bildung human und vore 
zuͤglich motaliſch, fo daß wir mit gutem Gewiffen diefes Iu⸗ 


ſtitut überall - Hin empfehlen können. 
* 


Tagsneuigkeiten. 


“+ Münden, 10. April. Donnerſtag, ben 14. d. M. 
werden Se. Majeftät, unfer heiferfehnter König, Nahmite 
tags 2 Uhr über Sendling Allerhoͤchſtihre gluͤkliche Ruͤkkehr 
nah Münden vollenden. Der Hr. Kabinetstourier Brenneo 
mann bat diefe Nahriht am Samflag Morgens gebracht. 
Der Jubel wird allgemein und berzlih fein. Man fpridt 
von Zriumphbögen, Fakelzugen, Beleuchtungen u. dgl; doch 
ſoll jeder hohe Koftenaufmand Allerhöchften Drtes nicht ge» 
wuͤnſcht werden. Die hiefigen Sänger follen ihrem erhabenen 
Prorektor eigene und glänzende Feſtlichkeiten veranflalten, 
unter anderm fpriht man von einem Feſtwagen ıc. Es ſteht 
zu erwarten, daß auch die k. Hofiheaterintendang ein geeige 
netesı Feſtſtuͤk auf die VBühne bringen wird. — Se. K. 
Hoheit, unfer hocgefeierter und in der Liebe des Volkes - 
immer höher fleigende Kronprinz haben zur Beier der gihfe 
lihen Landung Allethoͤchſt Ihres Heren Vaters eine brillante 
Sciree im Schioffe zu Nymphenburg am Samflag den 9. 
d. M. gegeben. Das Schloß war gleihfam frenhaft be— 
leuchtet, im Innern durchaas mit Blumen gefhmült und 
Ihre Majeftät, unfre allgeliebte Königin Thereſe, die hödhe 
ften und hohen Hetrſchaften, Burg 250 Perfonen belebten dies 
berzliche Feſt, das noch von einem Balle verherrliht wor⸗ 
den iſt. Sachkundige wollen eine ſchoͤnere, eine brillantere 
Danfante noch nie gefehen haben. Eigene Ankleidegimmer, 
für Damen und Herren, der Wechſel in Tuͤhern und Hands 
fhuhen, kurz die Sorge für jede Bequemlichkeit zeugte hins 
länglih von dem hohen Gefhmake des erlauchten Feflges 
bets. So wird denn ficher auch durchs ganze Vaterland 
die gluͤkliche Ankunft unfers Monarhen Freude, Frobfinn 
und Feſtlichkeiten hervorrufen. — Der Münchner Magiſttat 
bat das Proklama der Pünftigen Feſtlichkeiten bereits bes 
kannt gemacht. Drei Therme werden. mit Fahnen geſchmükt. 
Das Karlschor wird feſtlich geziert, an allen gröfern Plaͤ⸗ 


den darüber fein können. Sqoͤn· und Rechtſchteiben, Res | zen Muſikchoͤre aufgeſtellt, die Hiufer mit Blumen - und Teps 
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pichen geſchmuͤkt, kurz alles aufgeboten, um ben Empfang | Ankunft unfers Monargen, — Die Znduflcie Lottert 

unfers Königlichen Vaters fo herzlich und feierlich als mög | Ziehung bat begonnen, nachdem die Einlegung der —* 
lich zu machen. — Der lezte Koutier ſoll auch die höchſt Tage gedauert hatte. — Das hieſige Tagblatt Mro. 101 

erfreutihe Nachticht gebracht haben; dag Se: Maj., König | enihält eine trefflich gelungene Lokalparodie auf Seilen 
Dtto, diefen Sommer dir Baͤder von Kiffingen mit Aller» | Blrgfhafe. — Am heil. Dfterfefte wurde im griech. Ers 
hoͤch ſtihtem Beſuche beehren werden. — Graf von Goporta | ziehungsinftitute „‚die Jungfrau von Orleans” von den ders 
und Hr. v. Kobell werden ebenfalls ihr Vaterland wieder | tigen Bdglingen fehr vorzhglich dargeftclit; Überhaupt verdient 
befuhen und zwar der Eine, als Begleiter feines Monarden, | diefe Anftalt in Beziehung auf ihre Reiflungen insgefammt 
der Andere, um ſich einige Erbolung zw gönnen. Hr. v. | alles Lob. — Die Nüge im bayer Volksfreund, als ſei 
Mieg reits noch einige Zeit in Ftalien und kehrt dann auf | die akademiſche Rede des Hrn. v. Martius fiber — be⸗ 
feinen Poſten nah Frankfurt zutülk. — Nuaͤchſten Freitag | ruͤhmten Schrank nicht gedrukt worden, ift ungegrändet, Die 
iſt in allen Kirchen feierlicher Gottesdienft für die glükliche Redak. der Nationtzeitung befizt ſelbſt ein Erempfar derfelben, 





anzeigem Ladung vom 6. Kebruar 1855 anberaumten,das frifche Waller und deſſen Hel an 
Angelommene Fremde in. München, 6monatlihen Frift (Nationalzeitung Nr. St; fprechen hierin über Die Raten —— ab, 
10. April. 62%, 91, Moyſche Zeitung Mr. 52, 75, 115, und meinen, nur der Kunflarit inne sugl 
Gold, Hirfh: Haub, Sängerin aus ee Kir A Nr. 9. 11. ſchwaͤblſcher ein rechter MWafferarzt fein, und e — 
Bafel. — Tadolint, Kapellimeifter aus Bo: Merkur in Stuttgart, allgemeiner Anzeigerimüffe in diefem Falle unter der Aufſicht le 
logna. — Nr. 15, 23,32) Riemand bie bisher *5 nes praftifhen Arztch fichen, 
Gold. Hahn: Graf Polignac, Pro; gig gemefenen Urkunden über die daſelbſt Allein ich getraue mir, hiervon aerade das 
priefär aus Paris, verzeichneten Korderungen der Stiftungen’ Gegentheil zu behaupten. Denn unfere Kunfte 
Schw. Adler: Boden, Afın. von Bre: der Städte Rauingen und Gundelfingen an ärgte — mit ſehr wenigen Ausnahmen! — 
men. — Zifher, Partitulier aus Hamburg. die Staatekaſſa bei dem dießſeitigen ‚Eönigl.|paben gewöhnlih, mie unfere Kinder übers 
= D’Cpinap, Partikuller aus Freiburg. Landgetichte zue Vorlage gebracht hät; ſo Haupt, von Jugendauf weder zu Haufe, noch 
‚Gold. Kreuz: Fues, Afm. von Glad- werden die allenfalls hierüber beftchenden, in der Schule und aufider Univerfität, zu 
bad. — Albrecht, Golarbeitersgattin yonUN? nicht vorgewiefenen Urkunden piemit ald Gamaliel's Füßen, das feifhe Brunnenmaller 


äbifhamünd. Eraftlos erklärt. und feine Heilkraft P fernt. Sie hal⸗ 
Bär: Diter, fm. von Münden.) Lauingen, am 18. März 1856. „, ten und erklären Daßer den Heilgchrauh — 
Krämer, Kim. von Nürnberg. Königlid) -bayerifches  Landgerichtifür gefäprlih und tödlich! Und wenn fie«d 
Gold, Ar Dan zin v Aus: Lauingen. A et Erunen alauben. (0 
— b.Landrichter vo aſ⸗ n fie dabei eine Menge Ausnahmen 
ee F ‚Kappe er, E:tandrich n Wafı Kimm erle, Bandrigter, ‚hund fprecben immer nur von been Behr 


555.036) Se sr BR: 8 es 
— wohl aud af, aber nicht in ge er Menge 
Geftorbene in — Editktalladung. Iund nicht bis gut vollen Wirkung, fondern 
Münden: Joſ. Drolmanın, Schaͤff.  S.Haflian Schröker, Wirthsſohn von fie mediziniren glei wieder darein, und fa: 
tergefell, 26 I a. — Muria Anna Klar Speraudorf; und Soldat des E. b Infansigen: das Wafler Hilfe nicht! 
Ledererswittme von Bruk, 82 3.0. — Theres terieregimented Kronpring, wird feit dem (Fortfesung folgt.) 
v.Dinsberg, E. Oberappellationsgerichtsrathe: ruffiichen Feldzuge vermißt. ar a 
Mitte, 57 3.0. — Yofeph Zeiler, E. Kreise]  Derfelbe oder feine allenfallfige Descen: 
und Stadtgerihtöprototollit, 66 I. a — pen; wird hiemit aufgefordert, jid innerpalb| 5453.(26) Jh der Damenftiftögaffe Nr. 6. 
Karl de la Porta, ehem. Handelsmann, 52/yrei Monaten a dato bier Gerichts zu melz/ift über eine Stiege eine fböne Wohnung, 
5 a.— Apolonta Zimmermann, Maurerpa:ipen, als er außerdeffen für verſchollen erz beftehend aus 4 Zimmern, nebſt allen Bequem: 
erswittwe, 61 J. a. — Dominikus Sedleiprärt, und fein Elterngut per 1000 fl. feinen) idkeiten für das Biel Grorgi zu vermlethen. 
maier , Krauthändler, 50 I. a. — Eudwialnänen Anverwandten gegen Kautio aus:|Diefe ann fogleih bezogen werden. 
Gümsl, Dandiungsreifender von Frankfurt nefoigt werden würde, 
zus Ba ns bat. —* Am 6. April 1856. er 3 Ex 31 een 5 
er, 55 J. a. — Anna Neihenberger, ERDE, ; 520. Bei Iof. nfberlin, Bu 
Hoflakalsgattin, 44 J. a. — Jofepb Ban. Königlid) bayerifches Landgericht händler in Münden, (Salvatorsftrafe Nro. 








&i, ee ee; 3 a, ae =: as 21.) Äft zu haben: s t 
erer, Biktualienhändiersfran, a — Mir Bi i, Landridhter. . 2 aa 
GN 
fopn von Ansba,-Gleve im Radetentorpe,| _ Gejundheitökunde, Etaaten des La⸗ Pata-Stromes wäbr 


a — Sofepha Gräfin ©. Törring: Endurtheil über die Waſſerheilkunde. ‚bis 4827 
ER geb. 35 — 8* auß Es find feit einfger Zeit in Buͤchtea und rend m. Jahren, 35 Thle. 
ofmeiftersgattin, 72 I. a. — Anna Moria Zeitſchriſten wieder verfärchene Metpeife über] » VON J. Friedrich 2. nd 

war, Handelsmannstoghter von Kopfing Wahlerbeiltunde von Aerzten und Nichtärz:) ge, 8.7. f. 12 in ded Werfaffers 
im Zunviertl, 35 I. a. — ten gefädt worden. Um nun hierüber ein! ja kritifchen Blättern ine Tpättskeit 
: ra {mat einen ganz feiten Geſichtspunkt aufzu:|ehrenvoll erwähnt, u d-f a Fe wärtig 
; — 'fiellen, halte ich folgende Grölärung für zelt⸗ Einficht und G abrung: En Bei * 
0 DR gemäß und Mühe lohnend, in Griedyjenland ‚anerfannt. — J— 

Nachdem Innerpalb der ducd die Ediktal:!Runftärgte ein allein güttige® Mrtpell übergemäplten Lefevibliotpet fepen, F 


Eigentpümer und Redakteur Dr. Wolf, Berfaffer der baperifgen und teuticen Geſchichte. — 
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Fame 
Briefe über Bayern im Verhältniffe zum Ausland. 
Iy,. 


Natlonalität und Zeitgeift. 


Starke Körper fcheinen vor aͤußern Gins 
flüffen zwar ſicher zu fein; aber nicht 
felten ift die eigene Kraft Ihre Laſt. 

Hannibal an die —— als 

fie ipn tadelten, daß er, während 

Ale weinten, allein gelacht habe. 

* Man follte glauben, die zabllofen Disfuffionen tiber 
Mationalitätund Zeitgeift, welche taufend Federn und Zungen 
in Thaͤtigkeĩt fegen, hätten e6 auch fo weit ſchon gebracht, 
dog die große Schaar der Tagspolitiker wüßte, mas Natios 
nalität und mas Zeitgeift fei. Allein auch hier ift Almen» 
dingens Wort richtig: „Jeder befieht den Gegenftand in 
Beziehung auf fi ſelbſt.“ Politiſche Begriffe müffen aber 
aus der Geſaichte, aus dem allgemeinen und befondern Les 
ben aller Völker abflrahirt werden, wenn fie wahr fein follen. 
— Offenbar hat jedes Individuum etwas Eigenthlimliches 
in jeder Familie on fi, irgend eine, wenn mir fo fagen 
dürfen, centripedale Geiſtes- und Gemürhskraft, die wohl 
von aͤußern Einflüffen modifizirt, aber nie ganz aufgehoben 
werden kann. Diefe Eigenthümlichkeit des Individuums 
trifft man aber aud) in jeder einzelnen Familie und fo fort 
fchreitend in jedem einzelnen Dorfe, in jeder einzelnen Stadt, 
in jedem einzelnen Staate. So hat der Bewohnervon Nürn» 
berg eine andre Eigenthümligkeit, ald der von Münden ; 
diefer eine-andre, als ber von Wien und der Wiener Cha 


— — —— — — — —— —— — — 


rakter unterſcheidet ſich eben fo mädtig vom Berliner, wie 
die Parifer Taͤndelei wenig Aehnlichkeit mit dem fpleenha fs 
ten Ernfte der Bewohner Londons oder mit der Madrider 


Srandezza bat. Diefe Eigenthuͤmlichkeit des Charakters von 
Nefidenzbewohnern finder fi aber auch in dem Volke, das 
irgend eine Reſidenz die feinige nennt, wieder; es iſt diefes 
die Nationalität, oder die im der uralten Lebensweiſe eines 
Volks, in feinen unabänderlihen klimatiſchen Bedlrfniffen, 
in feinen alten Gewohnheiten, in feinem tief eingemurzelten 
Kultus, gegründete individuelle Art zu fein. Nationalität 
drütt fih in der Sprade, in den Sitten und Gebräuden, 
in der Volkspoefie, in der öffentlichen und Givitgefeggebung, 
bedeutungsvoll aut. Nationalität fcheidet die Voͤlker und 
gibt jedem die ihm eigenthümliche Phofiognomie. — Däs 
gegen iſt der Zeitgeift begriffen in dem äußern Einfluffe auf 
Individuen, Bamilien und Länder. Der Zeitgeift — mit 
andern Morten — geht aus ben Veränderungen hervor, 
melde. fih im Laufe der Generationen, in der allgemeinen 
Denk⸗ und Handlungsmweife ber gebildeten Melt ereignen. 
— Alle durch Gemeinfhaftlickeit des Voͤlkertechts, religie 
Öfe Begriffe, geſellſchaftliche Inſtitute, wiſſenſchaftliche und 
artiftifhe Fortſchritte, fi berührenden Theile der Erde wer» 
den vom Beitgeifte beberefht. Sein Einflug waͤchſst in dem 
Berhältniffe, in welchem fid das Menſchengeſchlecht vergeiftigt. 
Darum gibt e$ für ganz ungebildete Völker gar keinen Zeits 
geift. Die Esquimaur und Feuerländer, die Bewohner ber 
Küfte von Guinea werden noch in Jahrtaufenden nicht von 
ihm ergriffen werden. Der, im Schooß der allgemeinen Cis 
vilifation geborne, Zeitgeift theilt fi von Bott zu Volk mit, 
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verbindet und verfchmiftert, was burd Nationalität geſchie⸗ 4 


ben mar, verändert unmerklich, aber faſt mit jedem Jahr- 
zchend, feine Phyfiognomie und fcheidet die Generationen. — 
— Bon diefen Geſichtspunkten ausgehend, iſt «6 aber auch 
leicht, zu urtheilen, da es für die folide Erifteng der Re» 
girungen nothwendig ift, Nationalität und Zeitgeift gleich 
weiſe ſich verbinden, oder vielmehr dem Zeitgeift in der Na» 
tionalität fi ausprägen zu laffen. — Die nordamerifanis 
fen Staaten haben wenig oder Feine Nationalität, deſto 
mehr Einfluß hat auf fie der Zeitgeift, welchet fi faft in 
jedem Strihe des großen Landes anders cdharakterifirt und 
nad ber Verſchiedenheit der geiftigen Bildung der Einwan⸗ 
derer auch eben fo viele und verfhiedene Nationalitäten ent» 
wiketn wird, die unftreitig die natlirlichfte Ausſicht auf Elınf« 
tige Vürgerkriege bieten. Die weitere Folge ergibt ſich dann 
von ſelbſt. — Rußland ift der Form, aber noch lange nicht 
dem Weſen nach national. Seine etwaige Nationalität liegt 
theilweiſe in feinem Adel, der ſich vieleicht zu ſchnell mit 
dem Zeitgeifte befreundet, und das unter ihm flehende Volt 
zu weit binter ſich zuruk läßt. Jedoch zeigen bie wahrhaft 
weiſen und edeln Beflrebungen der ruffifhen Regirung zur 
Genüge, dag es ihre vollkommen Ernft ift, in allen Theilen 
ihres großen Reiches den Sinn für Nationalität zu nähren, 
ohne die Graͤnzen dem Einjluffe des Zeirgeiftes gänzlich zu 
verfperren. Don diefem natlırliben Geſichtspunkte aus bes 
trachtet, wird die Unterwerfung Polens auch weit gerechter 
erſcheinen, als fie dur die Brille oberflächlicher Kannengie> 
Ferei gefehen wird, — England ift wohl das Mufler aller 
Staaten in Biwahrung feiner Nationalität und in Ver» 
fhmelsung derſelben mit dem Beitgeifte. — Daß Frankreich 
Mationalität befize, wird Niemand Iäugnen; daß aber der 
Beitgeift die Schwingen derſelden mächtig gelähmt har und 
bei nodhmaliger innerer Erſchütterung die Stoffe ber Auflö» 
fung ſich mehren müffen, iſt klar. — Oeſtetreich ift in feis 
ner, wenn auch verfhiedenen, doch immer central auslaufen» 
den Nationalität ergraut und nimmt vom Zeitgeifte fo viel 
an, als es eben für das Foctſchreiten feiner Staatdangebö- 
rigen nah einer klug berechnenden Politik brauchen Eann. 
Drflerreih und Preußen find, fo zu fagen, Eonftitutionelle 
Staaten, wenn fie auch feine gefhriebene Univerfalverfaffung 
haben. — Die Nationalität Bayerns wurde leider feit vierzig 
Fahren gar oft in ihren Aufern Kreifen erſchüttert; fie cen= 
tralifirt fi aber allmählih, nur ift weistih zu wlünfden, 
es möge dem Ginfluffe des Zeitgeiftes nit mehr Raum ges 
geben werden, als eben die Nationalität vertragen kann. 
Die Regel beißt: Man hemme die Fortfcpritte des Zeitgeis 
ſtes durch Nationalität; aber man untergrabe die Seftigkeit 
des Nationaldarakterd nicht durch den Zeitgeift! Der ftäckfte 
Körper ift fi dann auch eins Laſt. 
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Vaterländishe Briete. 


AL: 

© Münden, 13. April, (Nationat-Thrater.) Am it, 
Aprit zum Erfienmal: „Der Maskenball,“ Oper mit Ballet 
in fünf Akten. Mufit von Auber, Die Handlung ift fehr 
anziehend, und Seribe bat fie mit großem Geſchik und auf 
böhft anziehende Weiſe fe die Bühne benuͤzt. Mur we⸗ 
nige Operntexte bieten fo intereſſante Momente dar, mie 
die Scene bei der Wahrfagerin und das nähtlihe Stelle 
dihein, in dem der Wendepunkt des Ganzen liegt, Aug 
die Charaktere find, wenn aub nicht in voller Entwilelung, 
doch in geiflreihen Umriffen gegeben, und ermarten ihre 
Vervollſtaͤndigung von der Darftellung. Der Grgenfoz zwi⸗ 
ſchen dem frivelen Ton des vergnügungsflihtigen Hofes und 
den finftern Plänen ber immer thätigen Nevolution bat nun 
allerdings Auber im Charakter der Mufit nicht auf fo cha⸗ 
caketiſtiſche Weiſe aufgefaße und durchgeführt, wie man es 


“wohl von ihm hätte vermuchen kennen; er ift wohl in eine 


jeinen Bügen da, ohne jedoch das Gepräge des Ganzen zu 
beflimmen. Dagegen bat die Mufit mande angenehme und 
bübfhe Nummern. Wenn das ganze Werk auf der Bühne 
zur vollen Veranfhauligung gelangen fol, müffen drei Kunfte 
gattungen fih die Hände reihen: Scaufpieltunft, Muſik 
und Ballet. Der blos mufitalifhe Vortrag kann hier wenig 
ausrichten, die Sänger müffen fo zu fagen ihren Gefang 
aus dem Spiele entwikeln. Ic. dv. Faßmann börtn wir 
wohl fingen und lagen; aber wir fahen und Härten nicht 
die Melonie, die doch Dichter und Komponift ganz dazu 
ausgeftattet hit, um unſte Zheilnahme in Anfpruh zu neh⸗ 
men. Die. van DHaffelt gab den Pagen fehr hübſch; bei 
den Wiederholungen wird fie ohne Zmeifel mehr pagenhaf:e 
Zuverfiht haben, Hr. Bayer fang feine Partie fehr, gut 
und audh fein Spiel war lobenswerth; nur denken wir uns 
den Charakter des Derzogs Iebbafter, ein Gemiſch von Schwärs 
merei und aufwallender Froͤhlichkeit. Hrn. Pellegrinis 
Gefang war, wie immer, vortreffiih und auch fein Spiel 
bedeutungsvou, doch hätten wir in den Ausbruͤchen des Zorns 
und der Rache mehr Reidenfhaft gewänfht. Die Darftel» 
(ung der Dper im Ganzen war ausgezeichnet gut. Das 
Arrangement zeugte von der Einſicht, womit die Amerdnung 
getroffen war. Hr. Staudader hatte die Oper mit vie» 
lem Fleiße in die Scene geſezt. Das Lever am Hofe und 
die Volksſcene am Ecluffe des zweiten Akis wurden Vote 


U trefflih ausgeführt. Hr. Ballerdiregent Schneider verdient 


das größte Lob flır das ausgezeichnet gute Arrangement des 
Maskenballs mit den dazu gehörenden Zänzen. Mir glaus 
ben nicht, daß diefer Ball auf irgend einer Bühne beffer 
ausgeführt werden kann. Es mar eine Üeberfülle von ya» 
rakteriftifhen und chargirten Masten aller Art, ein Gedränge 
von pikanten Trachten und ded dabei die größte Ordnung 
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ohne! irgendeine Störung. "Dies zeigte ſich Hefonders an 
“dem Galopp, an dem Aue Theil nahmen, und det meifters 


haft erfunden und ausgeführt wars‘ Bon den andern Gra- 


fammttoͤnzen gefielen uns beſonders der Ungariſche und der 
Tanz der Folies. Hr. Rozier und Die. Schetzer fühte 
ten da6 vom Erfteren fomponirte Pas de deux meiſtethaft 
aus. Auch erwähnen mir. die, imppfante Schlußgruppe der 
Oper. Die neuen Dekorationen von Hrn. Du ag li o waren 
fehe ſchoͤn, namentlich die Schneelandſchaft mit dem beleuch · 
teten Schloſſe und der Ballſaal. Die Koſtuͤme waren aus» 
"gezeichnet charakteriſtiſch und geſchmakvoll von Hrn. Fraͤes 
angegeben. Ueberhaupt war die Ausſtattung glänzend und 


ptachtvol. — Die Oper bat, ‚glauben mir, gefallen, - obſchon 
fie Leine warme Aufnahme fand. Es iſt merkwürdig genug,. 


daß dieſes Wert an mehreren Bühnen in Teutſchland bei 
der erften Vorftellung Ealt aufgenommen wurde, nad eini« 
‚gen Wiederholungen aber «ine Lieblingsoper geworden iſt. 


Tagsneuigkeiten. 


ee Muͤnchen, 12. April. Die Vorbereitungen zum 
Empfang Sr. Majrftät, unfers hochgefeierten Königs, nebs 
‘men bereits in’ jenen Hiufern, an welchen der Zug⸗ vorliber 
führt, viele Zeit in Anſptuch. Alt und Jung beeifert fi, 
den SKöniglihen Vater herzlich und rmürdig zu empfangen. 
Die Reitpferde, ob privat oder nicht, find ſchon heute ins— 
gefamme beftellt. An Wagen wird natürlich ſchon bis Mors 
gen der größte Mangel fein. Blauer Zeug, zum Schmuk⸗e 
dee Däufer, if faſt im allen Läden vergriffen. Es zeugt 
diefe Regſamkeit zur Verherrligung eines ſolchen Feſtes ge» 
nugfam - von der. hohen Liebe der gefammten Muͤnchner Buͤr⸗ 
gerfhaft zu ihrem erlauchten Königshaufe. — Deputatios 
nen bay eriſchet Grängbehörden find Sr. Majeftät bis Bozen 
entgegen gereist, und bie Liebe des Volkes. wird fi dem 
Monarchen in jedem Doͤrfchen, duch weiches Allerhöchfidere 
felbe Fährt, bethaͤtigen. Es iſt diefer Königliche Zug in die 
treue Heimat fomit wieder der eklatantefie Zeuge, .. welch 
ſchoͤnen Charakter das baperifhe Volk bafizt und wie ed un» 
tee den andern Völkern wohl einen der würdigften Plaͤze 
behauptet. — Es gereicht dem biefigen Magijtrate aber auch 
zur befondern Ehre, daß berfelbe din einſtimmigſten Wün» 
ſchen feiner Kommittenten fo eralt entfprochen und jedem 
Bürger Gelegenheit gegeben hat, an dieſer wahrhaft famis 
iren Feſtlichkeit Theil zu nehmen. inige Bürger hätten 
zwar gewünfht, in flattliher Uniform ihrem Könige ente 
gegen zu ziehen; alein ber feſtliche Einzug foll nicht den 
Charakter der Dffigialität oder der Etikette an ſich tragen, 
fondern den der ungezwungenflen und darum auch um fo 
mehr herzlichen Liebe. — — Die Nachricht, daß der von 
Bayern faft angebetete König Otto bald in unſter Mitte 


eefcheinen werde, hat unftreitig die lebhafteſte Senfation, 
die allgemeinſte Freude. erregt und allenthalben denkt man 
(don .on.den fefllichen Empfang des jungen Monarchen. — 
Geſchmuͤkte Bögen werden bereits an mehrern Häufern er» 
richtet; kurz Alles ruͤhrt gefhäftig die Hände zum nahen« 
den Feſt. 
*e- Münden, 13. April. Die heutige Witterung if 
fehe unfreundlih und um fo mehr wuͤnſcht man, es möge 
der Himmel Morgen fhönes Wetter ſchiken, daß des Königs 
Empfang um fo fefllicher werde. — Dem fihern Bernehe 
men nad wird. die hieſige polytechniſche Gentralfhule reors 
ganifirt und namentlich in ihren Mitteln höher geftellt. Die 
Reorgänifation des polytechniſchen Vereins ift befannt. Es 
hängt aber mit beiden Akten wohl auch der der Auflöfung 
des hiefigen Gemwerbehilfoereins zufammen. Es ſcheint naͤm⸗ 
lich gewuͤnſcht zu werden, diejenigen Buͤrger, denen an der 
weitern und -zeitgemäffen Ausbildung ihrer techniſchen Kennte 
niffe liegt, follen ſich mit dem polytechniſchen Vereine vers 
binden, da hier, namentlich in der polytechniſchen Schule, 
jede Theorie im Vortrage auch zugleich mit der Praxis, we⸗ 
nigſtens, in Modellen unterſtuͤzt werden kann. Es iſt übri— 
gens aber auch zu wuͤnſchen, es moͤge der ſchoͤne Zwek des 
fruͤhern Gewerbehilfvereins im weniger beſchraͤnkten Mitteln 
vielleicht auch bald im polptechniſchen Vereine wieder aufs 
bluͤhen und der gute Saame wohlmeinender Bürger nicht 
gänzlich verfümmern, Das Gericht, als fei die Auflöfung 
des Gewerbehilfvereind duch eine zu große Anzahl von Mits 
gliedern oder durch innere Reibungen veranlaßt worden, ift 
untichtig. Der Derein hätte 6000 Mitglieder zählen toͤn⸗ 
nen; davon hätten jedoch kaum 150 an Geſellſchaftstagen 
im Lokale Plaz gehabt und die meiſten Mitglieder zahlten 
ihten Zwoͤlfer ohne Ruͤkſicht auf ſonſtige Angelegenheiten des 
Vereins. Kleine Reibungen aber find bei allen Vereinen 


‚möglih und fhon in ber menfhlihen Natur gegründet, 


Freilich wäre es ſchoͤn, wenn die paradiefifhe Ruhe Adams 
in allen menſchlichen Seelen waltete; allein die Zeiten find 
vorüber, und wenn der Nömer fagt, daß große. Staaten, 
wenn auch nicht von aͤußern, doch von innern Einflüffen 
in beftändiger Regung erhalten werden; fo wäre es laͤcher⸗ 
lich, einen todten oder faulen Frieden in Familien, Geſell⸗ 
ſchaften oder Vereinen zu fuchen. Es gibt keinen folden 
und wo er walten wiirde, waͤre das unnatlırlidye Gefez der 
Zrägbeit zu finden. Auch der polptechnifche Verein befizt 
die natuͤtlichen Elemente bes Kortfchreitens vom Schlechtern 
zum Guten und daß er darum einen mädtigen Rivalen 
neben fih wünfdhen mochte, verargen wie ihm eben fo wenig, 
als wir uͤberzeugt find, es werde ſich die Derefchaft der Chris 
fline befefligen, wenn Don Karlos die Waffen geſtrekt bat. 
Man mug nur nicht immer die Nacht fuhen, wenn es 
Tag iſt. — 
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561, Amortifationd » Erfenntniß. 


Königl. Hof und — 1 ú— * me allen 5* —* ar ER —— 


Donnerftag: Maskenball. —— ——— hr 28 79 — — * 
— — — — —— — Neo, 209 |.,„Alfe nicht fowoßl der promovitte und gras 


— pro 4835) erlafiene Gdiktal : Gitatian. ddto. ja ge als vielmehr der unftudirte 
Angelommene Frende in Miündpen.|?r. Auguft v. I. binnen des änberanmten| "N ' * daie mit fünf -gefunden Sinnen 
10. April —— Termins Beine Erklärung er 8* a ee man —5357 
d ’ ’ nnenw 
Won. Sir tar MiEN® rg erfolgte, To Ierden Felde nad deralfrhög feröj-Bann’ ein rechter Wäfletarat fein. So 
Et. cuft, Kollegienrat, nv: Meftrah F-Brinen Werordnung vom 10. DEL. 18107 te 
Be a R Blatt pa; 2% 5, V. als. erlofgen ‚und|randmann und Naturmenfb, Binzenz Prieg: 
Schw. Adler: Keppler , aufm. von Eraftlos erklärt. niz zu Gräfenberg in DOserfchlefien, der Ohne 
ns Bär: Lihn, Fabrikanf von Rem: Ratay den 26. Mär, 4856. IAn 3 eo pe part 
. * 2 * * * a 
fäeid. — Hofp, Kfm. won Neuburg.  |Möniglidy bayeriſches "Landgerichtifeie 1826 eine eigene Waffergetänkeit In feb 
; irasa ome HrnRaime nem: Dörfchen unterhält, wo ſich fogar Dok 
Geftorbene in Bayerm Beh, Landeichter. 
Münden: Joſevh Baugger, Kandidat } ’ f - 
der Pharmazie, von Dillingen, 24 I. a-— 
Mathias Bacher, Zimmermann, 5% I. a. — 


toren der Medisin und Chirurgie mit.fel 
fhem Quellwaſſer arskuriren laffen. — ur 
— Spaten, Hofſbrunnwaͤrterswittwe 
u — 
9 Regensburg: Franz Doker, fürftlich 
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ugeben w, ſ. w.“ — Das- Weitere font: 
Meter Bernhard, ein Kapuziner, ja * 


Muͤller. 
cher Kunſtarzt getraut ſich nun, ſolchen Nas 
turarzt zu meiſtern oder gar eraminiren zu 
wollen? Mehr davon fagt mein: Vinzenz 
Prießnig, oder Aufruf zur Grridtung einer 
Wafferheilanſtalt sc. ‚Leipzig, bei Franke 1834. 


MWohlthätigkeit. 

Für die unglütliche, aller Hilfe entblöste 
Wittwe iſt eingegangen: 

von Pr. 8 SEE ER 


2 pa 8. 40 Er. 
* ber —— Aare er ne „Gott fegue 8". . a f.2ı kr. Außen 1 & ep mir en — 
H \ ' j \ i e 
Magiftratsrath, ö I. — Geſundheitskunde. —* hievon a 
— — — kcEdndurtheil über die Wafferpeiffunde.)Sommer 183% börte ih in Breslau von den 
(Fortfezung.) _ AGräfenberger Kureh mit friſchem Waſſer. 


512. (36) 
rittal-Gikation. 


Nahftehende Urkunden über nachbe zeich· 
nete Rapitalien find zu Verluſt gegangen: 


Kurz! die Rumftärzte find am aflermenig:]- . 
ften im. Stande, das friſche Wafjer nad) fel: —* fuhr uacOröfenbeng ; und — 19 
ner Heilkraft richtig zu beurtheilen und ger], 7 . A di famen Wirkuns 
Hörig anzumenden, fondern die Laien And Ale ** * Be ae 2* 
4) der Hauptbrief von gemeiner Vandfaaftieinzig zu Waflrrärzten geeignet,’ weil diefe * und ib bin überzeugt, nee 

in Bayern über ein Binssahlamtöfapi.in Eeinen gelehrten und zünftigen Nükjihten genmärtt 6 Menfchen elecht nur durch 8 

tal ver 150 fl. zu 5 p&t., Vorlehen des befangen find, fondern nad freiem und ars Schrank, des feifchen MBaffers m Teint n 

Marktes Grafing vom 21. Jan. 170%, ſundem Naturfinne handeln, Und dies fage und Baden von feiner en —** 

Kat. Mr. 357 auf den Marit Grafing ih nicht nur. ſo von mir ſelbſt. Schon, vor und fart umd gefiünd ——— A 
laufend: . mehr ald hundert Jahren bat dieß felber ein —— N It —2 
dee Hauptsrief Sr. churfürſil. Duröt,jberäpmter Kunftargt, der Profefjor der Me Drießoig! Eu meinckcn Provingialftädten in 
Herzoa Marimiltan in Bayern von ei: disin,, Dr. Grefcenzo in Neapel, imieinir el Öberföleften fand ich fest Bäder wie daß 
nem Zinssahlamtskapital per 500 fl. zuigenen Schrift gefagt, worin ır.bei Brran, Prießniger; und. id befcioh als ein Wereh: 
5 pGt., ddtn. 23. März 1052, Rat, Nr. jlaffung des damallgen Eiswafferdoktors, Pa: S des frifchen Bailers, fogleih auch für 
358 auf Shritopb Adam Frhr. vonter Bernhard, gewiſſe Rrgeln beitm Heiliger meine Werfon ein Ähnliches Bad anzulegen 
——— Weichs lautend; brauche des friſchen Woſſers vorausſchikt und uf m Forf. fl 
der Hauptbrief vom 12. Febr. 1751, dann Kolgendes bemerkt : ZEN Ale 
RatoMro. Ile, Per 500 fl. zu 4 pGt,| Alles dieſes 1äpt michurtheifen, daß die BP” 
Ausbruh aud einem fngenannten Vorsjneue Waſſermethode nicht fowopt’für seinen): gr. In der & A. Fleifhmannfden 
rafbsanlehen per 1500 fl. auf den hurs|älrzt, als vielmehr für einen Richtarzt von|Buchhandlung in Münden (Kaufingergaffe 
fürfihen- Hauptmann Karl Ban derjnatürlihem BVeritande und auter Zaffungs:lneben der — Neo. 35.) ir zu 
Monden reip, Deffen Kinder fautend. jkraft gerignet ifl- Denn es faͤllt einem Kunft-|paben: — 
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Auf Anrufen der Landfcaftsfekrerärsjarste überaus ſawer, feine früh ‚einfudirten %. Bothe, — 
Mittwe Franz Zaver Ruedorſſer'ſchen- Nelit: Grundföge auf einmal aufzugeben und nun) Grabdenkmaͤler im teutſchen (gothis 
tet, auf welche diefe Urkunden durch Trans: |dafür Grundfäge anzunehmen "von melden (den) Styi 
port als Gigentpum übergegangen find, wer⸗ er nie eine Ahnung hatte, nie einen Wint 8 yl, 


die etwal ber diefer Urtundenim Hörſaale erhielt.“ nt h 
—— —— 6 Monaten a) „Ib habe diefe Schwierigkeit an mir Architekten, Bildhauer, Ornamentiften, 
ae a a er laie, ER ae Ar > — 
und Ihre allenfglilgen Aufpräthe Darauf geb N reien u. f. m. Mit Gteimgeihnungen 

widri 08 diefe Urkun:|in die alleinige Waſſermethode elnzuſtudiren. : * 
ve ia er ie Eraftlos Pe fo bin iyonun durch lange eigene Gr und einer Abhandlung ‚über den deut- 


erklärt werden, ne den ei gefest, die N se a a 
Den 12. Februar 1850. wendung hiervon für die zu lehren, die Feine 1J — ir 
- ; ; iaentliben Aerzte find, um dadurd haupt] Merje in den fedurigen Fall kommt, ei: 
Königl. Kreis» und Stadtgerihtinßns den Armeren Moitölaffen — — iedenen ein Trauers 
Münden. besdienft zu erweifen, damit fie nicht gendz| Denkmal — a fien, der wird Dazu 
Graf v. Berhenfeld, Direktor. thigt werden, für die Befuche der Aerzte undlin diefem Wert 1} dlich ausgeführte Ideen 


Sokenhofer.ifür die Waaren der Apotheker vlel Geld aus: |finden. 
— — VVVVV Don ba um PR ey 
Gigenthumer und Redakteur Dr. Wolf, Berfaffer der baperifchen und teutigen Gefhigte 


U — — 





Des Königs ——— 


| wen Was ſtromt das Wort durch die —— —— Straßen 


Gehenmt in feiner. Haft durch eiliges Gedränge? — 
Bas ſollen dieſe Wagen — jene Reitermaſſen — 
Was dort die Jugend in dem feſtlichen Gepränge? — 
Bas ſoll die Freude und ber Jubel Überall 

Bei bısmpfem Feſtgeldute und Trommetenſchall ? — 


Zieht im Triumphe aus dem blut'gen Schlachtgewühle 
Heut’ Kaifer Ludwig in die Mitte feiner Theuern? 
Begrügen dieſes Zubels freudige Gefühle 

Den firggekrönten Helden aus dem Haufe Scheyern ? 
darwahr! die Beier — fo belebt und allgemein — 

Kann nicht der Lohn des minder großen Fürften fen! — 


Ja diefe Gaben treuer Unterthanenliebe — 

Des Dankes und der Ehrfurcht untrügbare Zeichen, — 
Die triumphirend aus des Herzens freiem Triebe 

Die Bayern ihrem hochgeehrten König veichem, 

Sie find des beften Sandesfürften ſchönſter Lohn, 
Ihm bargebradht von Seiner treuen Nation! — 


Auf freubenvollen Schwingen kam vom fernen Strand, 
Vom heißgeliebten Landesvater frohe Kunde 

Berbreitend feine Rũkkehr zu bem Heimatlande 

Und des erfehnten Wieberjehens füße Stunde! — 
Nicht fern mehr ift das Heiß von Gott erflehte Glük, 
Beſchũzt von feiner Macht kehrt Ludwig heut zurüt! — 


Den allgeliebten Vater Eindlich zu empfangen, 

Der wiederkehrt aus Hellas weltberühmten Ganen, 
Durchglüht das Bayervolk ein inniges Verlangen 

Und. König Lubwigs Antlitz wirder heut zu fchauen, 
Wogt fehnfuchtsvoll in. mächt'gen Schlägen jede Beuft, 
Und Ihm entgegen drängt die Wiederfehensiuft! — 


Mit zärttiihem Gefühl im ſchwer befab'nen Bufen 

Schied Lubwig von bem Volk und von ben theuern Seinen, 
Um in der Heimat der ‚Heroen und ber Mufen 

Als Vater dem gelichten Sohne zu erfeinen ; 

Kein Auge, das den Abſchied fah, blieb thränenleer 

Bei bes Monardien Reife Über Land und Meer! — 


Jedoch als über's Meer die füßen Klänge drangen 

Bon Lubwigs Landung und ben Ihm geworb’nen- Ehren — 
Da Töste fi in Kreude Seines Volkes Bangen, 

Das feinen Ruhm durch Fürftens:Größe fieht fich mehren, 
Den keine Berne von bes Volkes Liebe trennt, 

und Hellas freubetrumten feinen Ahngeren nennt! — 


Der Bayern König — groß im Schaffen, wie im Wiſſen, 
Durch den ber Kunft und Wiffenfchaften ſchöne Bande 
Zum Völkerglũk um Staat und Kirche feft ſich fchlichen, 
Wird hoc; gefeiert fern, fo wie im Heimatlande, 

Drum fhaut mit edlem Stolz die ganze Nation 

Auf ihren allgeehrten Wittelsbacher Thron! — 


Zum Sohne zog bad Vaterherz ben Philhellenen, — 

Zum Parnaß hin dad Hochgefühl den Freund der Mufen; 
Und nad) des Herzens und bes Geiſt's geftilltem Schnen 
Kehrt Ludwig zu der Heimat lieberfüllt den Bufen, 

Wo fehnfuchtsvol die hohe Gattin Seiner harıt, 

Und Glük des Vaters fi mit Volkebliebe paart! — 


Dem theuern Fürften, bem das feligfte Entzüfen 

Der Bürger Wohl gewährt, gepflegt an Seinem Herzen, 
Der redlich firebt, die Unterthanen zu beglüßen, ‘ 
Der gerne hilfreich lindert Seines Volles Schmerzen, 
Unb wie ein Vater für des Landes Beſtes wacht — 

Ihm fei ein herzliches Willkommen bargebradt! — 


- Nationalrs 
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} 
- Iezt tönen bie Signale, — vorwärts deinzt bie Menge, 
Entfernter Jubelruf — Muſik tönt aller Drten, 
Welch' jubelndes Gewirr, die Straße wird zu enge, 
Dem Zuge bahnen Weg die reitenden Gaporten, — 
Schon zieh'n bie Meiter und bie Wagen in die Stadt — 
Stets näher tönt ber Jubelruf — ber König naht! — 


„Billtommen hoher Herrſcher in dem Waterlande, 
Wo treue Herzen Dir entgegen ſchlagen! — 
Willlommen an der Ifar heimatlihem Stande, 
Wo alle Bürger Liebe Dir im Bufen tragen! — 
Willlommen König Ludwig, befter Volkeshort, 

In Deines liebbefhirmten Reiches ſicherm Port!” 


„. tehner 


Fudwig J., Königs von Bayern, etc. etc. etc. feierlider Einzug in seine Residenzstadt Hlünden. 


* Und e8 find der Tage einhundert, vierzig und ſechs 
dahin, feit Ludwig I., unfer König, in aller Stille feine 
Reſidenzſtadt verlieh, um der Pflicht feines‘ väterlichen Here 
zens zu genügen, feinen heißgeliebten Otto im fernen Rande 
der von ihm ſtets hochgeachteten Griechen: zu beſuchen, zu 
umarmen, zu ermuntern ; zu fehen den Boden, auf welchem 
der Ruhm eines großen Volkes in fchweigender Stille ruht 
und die neuen Bewohner des Landes Inniger zu feſſeln an 
bes etlauchten Sohnes glänzendes’, aber mwohlihätiges Ge» 
ſchik. Bayern hat feinem Könige mit beflommener Seele 
in's ferne Land nachgeblikt. Bayern hat den Himmel um 
Segen für das theure Haupt gefleht und der Allgürige hat 
eines redlichen Volkes frommes Bitten erhört. König Ludwig 
bat in verjüngter Kraft, im beflen Wohlfein, am 4. April 
ben italienifhen Boden wieder betreten und ift, umgeben 
von der hetzlichſten Fiche feiner Bürger. geftern Nachmittags 
5 Uhr in feine Reſidenz eingezogen. Der Wunfh, den 
koͤniglichen Water feierlichft zu empfangen, war laͤngſt laut 
und allgemein. Er wurde auf glänzende Meife erfüllt. Ges 
fin — am 14. April — Morgens 5 Uhr wurde es froͤh⸗ 
lich in allen Hauptficaßen der Stadt Münden. Allenthalben 
ertönte Mufit in freudiger Weiſe; in allen Hauptfirafen 
wurde es belebt; an allen ihren Häufern entfaltete ſich 
Schmuk und Zierde. So verging in regſter Geſchaͤftigkein 
und inniger Erwartung des feſtlichen Augenblikes der Vor 
mittag. Schon in Bayerbrunn, der lezten Etation, harrte 
eine Drputation des Muͤnchner Magiftrats und der Gemeinde» 


Söchſtes, reinftes, feligftes Entzũken, 
Zu geniefen diefes Siegs Begluͤken, 
Zu erleben Bayerns fchönfte Zeit! ; 
Ludwig, König von Bayern. 
vorwärts und shemärrs von vielen Meitern und meh⸗ 
een Mögen begleitet, auf Münden zu. Rechts und links 
der Landſtraße waren von den nahe liegenden Dörfern Lande» 
leute herbtigeeilt, um auch ihren befdeidenen Gruß dem Koͤ⸗ 
niglichen Vater zuzujauchzen. Der ganze Zug war auf dieſe 
Weiſe der eines Triumphes, der eines Vaiers, wenn er zu 
den Stinigen, die .ihn. lange vermiften und erfehnten, nach 
einer fangen Abweſenheit wieder Heimkehr. Im Triumphe 
kam Vater Ludwig zu jenem Punfte, wo das Heffelloher 
Waͤldchen fih fliegt und dem Blite die großartige, Gegend 
von Münden fi öffne. Ein donnerndes Vivat empfing 
den laͤngſt Erfehnten an diefem Punkte, und neue Weiter 
und neue Wägen ſchloſſen fi) dem Zuge an. Bei Grafene 
eichen empfing den geliebten König ein herrlicher Gefang und 
nan nahmen die Lebehoch's fein Ende mehr. An der Burge 
friedensgränge waren der Magiftrat und die Gemeindebevolle 
maͤchtigten aufgeſtellt, um Se, 8. Maj. ehrfurchtsvollſt zu 
empfangen. Ebendafelbft war eine geſchmakvolle Triumphpforte 
errichtet, duch die des Königs Neifewayen fuhr. In diefem 
Augenblike begann das Gelaͤute aller Gloken ber Stadt, ein 
rührender, ein feierliher Alt, Se, Majeftät wurden auch 
hier mit meit hin hallendem Vivat empfangen ;- und ber 
großartige Zug bewegte ſich unter ftetem Jubel des, begeiflere 
ten Volkes durch die Sonnenftraße dem Karlsthore zu. Bor 
demfelten waren Tribuͤnen errichtet, von melden. herab die 
Schulkinder den Königlichen Vater mit Gedichten begrüßten. 
Das Karlsthor felbft- war mit den fogenannten Dftoberfefts 


Bevolmägtigeen, um den Hochgefeietten zu begrüßen. — ! Flaggen geziert und nun fah man die Kaufingerfiraße bin 


Er. Königliche Majeſtaͤt waren hoͤchſt erfreut Über die herz⸗ 


lihe Bewilllemmnung und nun ging ber Königliche Zug ! 


auf, wie in einen fhmufen Hain. Vor allen Häufern waren 
Fichtendaͤume aufgepflanzt, von den meiften Fenſtern wehren 
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Mafionafflaggen herab‘, . Teppiche ſchmuͤkten bie Waͤnde, 
künftige Trapperien, pattiotiſche Sinnbilder umſchlingend, 
boten dem ſtaunenden Blike dem koͤſtlichſten Genuß. Don 
den majeſtaͤtiſchen Thürmen der Frauenkitche wehten vier 
gtandioſe Flaggen nieder, «eben fo von den Thuͤrmen der 
St. Peters und der proteflantifchen Kirche; auf beiden leze 
„tern waren, fo wie an ſechs andern Hauptplaͤzen Muſikqhoͤte 
aufgeſtellt. Befonderer Erwähnung werth find ihres Schmu- 

kes wegen das Akademiegebaͤude, die gegenüber flehenden 
Braͤuhduſer der Mad. Seidel und des Hrn. Georg Pſchott, 
das Haus ber Gebrüder Marg, die Porzelainfabrite, na» 
men auch die Haͤuſer des Hrn. Kanditor Teichlein und 
des Hrn. Kaufmann Boegler, die Marienfäule auf dem 

. Schrannenplage und das Gebäude des verehrurigsmlrs 
digen Hrn. Joſeph Pfchore, der ohnehin feine Gelegenheit 
derfäumt, dem Königlichen Haufe feine innigfte Anhäng» 
lichkeit an den Tag zu legen. Hoͤchſt geſchmakvoll war. das 

.. Poligeigebäude geziert; bie ganze Weinſtraße, befonders 

der goldene Hahn und viele andere Häufer hberrafchten durch 

ihre Eleganz. Hertlich geſhmükt und niedlich drappirt war 

5 bie: Perufagaffe- Bor dem:iobern Schilde des Theaters zeigte 
ſich eine Rieſen⸗-Leyer und alle Hiufer um den Max-Joſephs-⸗ 
»; . Diaz hatten den ſchoͤnſten Schmuk entfaltet.. So zog denn 
” unfer hochgefeierter König durd die Hauptſtraßen feiner ge⸗ 
al treuen Refidenzftadt dem Pallafte zu, der alle feine Lieben 
s umſchließt. Unſte heißgeliebte Königin, Mutter Therefe, war 
4 wonnetrunken ob der freudevollen Nachricht, es nahe der 
langerſehnte Gatte. Mo waͤte die Feder, Augenblike zu 
fhildern, die der Begeiſtetung Fuͤlle in vollſter Kraft gee 
nießen. O! gewiß die Menſchlichkeit in ihrer goträhnlichen 
Glorie, ift zu finden an den Stufen irdiſcher Throne in je— 

nen Momenten, wo die Rührung des Herzens jedem Munde 
verſagt und ſich innigſt liebende Gemlither nur in Seufzern 
begrüßen. — Des Koͤniglichen Vaters liebende Kinder zo— 

gen vor die Stadt hinaus, den Geliebten zu begtuͤßen, zu 
umarmın. — Des Volkes Jubel, feine grängenlofe Freude 
miſchte ſich wohl. auch zärtli in die glühenden Umarmun— 

gen zweiet erlauchten Gatten, die fih nach fo langer Zren» 

; nung, gefhieden duch die unfiheren Meere, nun gefund, 
) gluͤklich und zufrieden wieder gefunden haben. Dank dem 
) Eivigen, daß er den König, den Vater des Volkes, von 
j jedem Ungemache ferne hielt; möge er ihm neue Kraft vera 
leihen, auf der fhönen Bahn des Volksgluͤkes ‘weiter und 

t um Ziele zu “ſchreiten. Um ſolches fleht das ganze bayeris 
ii (he Volk und euft heute aus begeiflerter Seele - mit ung: 


= Willkommen Vater Ludmwigl, 


Die hieſigen Kuͤnſtler haben ihrem erlauchten Ptotektot 
folgendes Gedicht geweiht: 


BR PERE LEITER? — — — 
Singt willkommen der Kuͤnſte Vater! 
Hoch das Herz und hoch die Hand! 


Aus dem Vaterland der Kuͤnſte 


Kehtt Er in ihr Vaterland. 


Don dem Sohne zu den Söhnen 


Kehrt Er, fegnend feine Wett, 


Zwifchen Leid- und Freuden = Thränen 
Spannt dad Wiederfehn fein Zeit. 


Singt willlommen, zuruͤckgewendet 
Hat ſich unſtes Lichtes Blick, 
Aus dem Schatten in die Sonne 
Ruft uns jubelnd das Geſchick. 
Heil Ihm, der aus Lorbeerwäldern 
Aus des Delbaums flillem Hain, 


Heimkehrt, allen guten. Künften 


Bringt er Weigen, Det und Wein. 


Wie nur leife Sonnenblide 

Brechen aus bem Tag hervor, 

Weht am Feſtkranz, den wir ſchwingen 
Mahnend nody ein Zrauerflor, 

Afo fagt der Tag dem Dichter 

Mit der trüben Lüfte Hauch, 
Abfchiedsthränen, Vater, König! 

Traͤgt Dein Wiederfehn im Aug. 


Heil! willkommen ded Volkes Vater! 
Heil! willtommen der Künjte Freund! 
Heitl willlommen! des Liedes König, 
Wenn auch gleich der Himmel meint! 
Eingt willlomm der lichten Stunde, 
Wenn gleich feine Sonne ſcheint! 
Schließt ſie doch der Trennung Wunde, 
Denn er iſt mit uns vereint. 


Charade. 
(Dreifplbig.) 


Die erften Beiden find ein willenlofes Wefen, 

3um Druk' von Arm’ und Reichen auserlefen, 

Aud wird fo mancher Edle hingeopfert und verbannt, 
So mande Unfhuld ſchwer verkannt, 

Wenn Miethlinge fie frech verkaufen, 

Um einen Schurken umzutaufen, 

Wenn ſchlechte Kürten fie gebraudhen, 

Um ihre Hand in Menſchenblut zu tauchen. 


Ich werbe ed wohl niemals wagen, 

Was meine Lezte fei, dir anzufagen; 

Denn keines Menfhen Geift hat’s je erfaßt, 
Von all’ den Zaufenden die ſchon erblaßt, 
Was die geheimnißvolle Sylbe fei. — 

Doch wenn fie liebevoll ein Bott gegeben, 
Den leitet fie duch diefes Pilgerleben, 

und führt ihn tröftend bis zur dunklen Kluft, 
Wo die Pofaunr ruft, 


Des Körpers und des Geiftes ſtetes Streben, 

Verlorne Freiheit wieder fi zu geben, 

Wenn feindliche Gewalt den Erftern niederdrükt, 

und wenn des Schikfals Raune unfren Lebenplan verrült, 
Dieß möge did auf den Begriff des Ganzen leiten, 

Doch bitte ich, nicht gar zu Ängfttich ihn zu beuten. 


Auflöfung der lezten Eharade von Nr. 35: Zalkentpurm. 
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Anzeigen. 


Königl. Hof⸗ und. Nationaltheater, 
Freitag: Der Templer und die Jüdin. beei Donaten u dato hier Berihte gu mel-jein Gupmader im Märkte sKlecheng bei 


— — — — — — 


521. (30) 
Gdbittale 
Der vormaligen Flliale, nunmehrigen 
Pfarrkirchen⸗Stiftung St.Zohann Bapt. zu 
Haldhaufen, gingen folgende Schuldurkuns 


1) über ein zu 4 pGt. verzinsliches Zins: 
ahlamtöfapital zu 100 fl., Kat.:Nr. 546, 
Binszeit 2. Febr. Ausbruch aus 1000 fl., 
laut Zauptbrief vom 51. Ian, 1632 auflShuld:lirkunden der Unterthanen des dieße) mache es beffer, ald Er, wenn mon kann! 

. on nm! 





eheitt und mir zwei Duzend 
Überfchitt, die afle ee 


rau Maria Sohanna Sandgräfin zu 1 
—— geborne Gräfin von Helfen: fehömonatlichen Termins keine Grölärung] Xud) viele Laien, welche weber alldopa- 





Auf Anrufen der gitchenverwaltung Hald: 
haufen werden die Beſijer dieſer Schuldur- 


kunden aufgefordert, dleſelben 
binnen 6 Monaten a dato 


Kain. 
Bet, Landrichter. 
Müller. fort. Dief kommt daber, weil fie ihren vese 


1836. 
Königlich —— Landgericht Au- 
S 





p 
Gpkt. beſtehend aus 4 Zimmern, nebft allen Bequem: 
v. Sonnenburg, RAY fichteiten für. das Ziel Georgi zu vermiethen, a a RR EL es Gore de 
— — er Diefe kann ſogleich bezogen werden, im teibe:zurüf faffen und nicht vollends nd 
548. (30) Amortifation. “89 et A bas Uebel 
, . n ger, ja Iebensgefährli 
Nachdem Innerhalb der durch die Ediktal Gefundheitöfunde. werden, Und ftirbt —— eb —* 


war 1855 anberaumten — — 
Seas * Be Grtensurg Nr. % : Endurtheil “ Wafferheifktunde.|Subel verkündigt, das Waſſer babe ihn 
62, 91, Moyibe Zeitung Rr- 52, 75, 113, ($ortfesung.) 
Kreeib-änteligenislatt Rr.g. 11. (hmäbilher| So ift «6 mir felber, ba ich einft wohl —— — * — u Unord- 
Merkur in Stuttgart, allgemeiner Anzeiger auch dei Delius, Ifenflamm und Rudolph in — 6 baburdh er L t deö Kranken, wel- 
Mr. 18, 23,52) Niemand die bisher abgaͤn⸗ Erlangen mediziniſche Koflegien hörte, und|yirse. Denn das fundhrit und Leben vers 
gig gewefenen Urkunden über die datelbftlauch das anatomifche Theater befuchte, aberimir «3 ‚alltäglich RI Brunnenwafler, wie 
verzeichneten Forderungen der Stiftungen|aus Abfheu vor der Materia medica mid) möhnt find g a nn Nr daran 
der Städte Lauingen und Gundelfingen an wieder zurüfzog, bisher nach Anleitung del ni. are Arancl it keine —— eich, 
die Staatökaffa bei dem dieffeitigen königl.[ehrlichen Schweibnizer Stadtarztes Dr Joh. alfo:teinen en ins Abis 3; 66 
Sandgerihte zur. Borlage gebradt hat; fe Siam. Hahn gelungen, anftatt der Materia ihn vielmehr —* — es muß 
werden die allenfalls hierüber beftchenden, medica dic Materia aquarıa empor zu brinz). raucht, erfifche * uns ED —— 4— 





und nicht vorgewiefenen Urkunden iemit alsiaen,, und durch ihre Anwendung und Unem: 
traftios erklärt. ’ pfehlung in und aufer Zeutfhland Wunder: Echlus folgt.) 
Pe ” 18. * — en 8 — Gefundheit 
öntali anerisches Kandgerichtjund Froben ensgenuß zu verbreiten. Da ä 2. 
5 Baron Be a — 
Kimmerle, Landrichter. RR er 32. en 





; Siriftfteller, Dr. ©. W. Bet in Berlin, ei x 
* ittalftlad un g. fr gie und ——— — Kernel —— IE 

; eichem mehrere n, : : Melodi . . 
Sebaſtian Schröter, Wirtheſohn voniten vorfommen, und I . a des Adern 


Dberaudorf, und Soldat des E. b. Infansticd) vorliegen. Auf diefen merkwürdigen Ber: köflider Unteraltung wird Die Lektüre Dies 
Zwerchfell maͤchtig in Ans 


So ift der — und pãdagogiſche * Sturm’s &i eber, — in baye⸗ 


terieregimented Kronprins, wird feit dem liner babe ich fi tä tScK, 
. zuffpen Beldguge vermißt, — — 


— ER N Te mini een { 
Gigentpumer und Redakteur Dr. Wolf, Berfaffer der baperifgen und teutipen Seigiäte, 


[| 


ze 


— — 


"ECTS —* 


— 
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Auswärtige Korrespondenz. 


e Athen, 22. März. Eine wahrhaft koͤnigliche Ge» 
legenheit iſt es, die Ihnen heute die Fortſezung meiner 
efſenen Briefe bringt, Der Aufenthalt König Ludwigs in 
Griechenland, der rin mohlthätiger Sonnenblik in unfern 
Wintettagen mar, ift vorüber, und taufend Gegnungen fol-- 
gen dım erhabenen Monaren, deffen Milde feinen Namen 
Die allenthalben auch hier verewigte, indem ein Geſchenk 
von 10,000 Kolonaten für ein allgemeines ſtaͤdtiſches Spital 
die legten Tage feines Hierfeins bezeichnete. — Gut wäre 
6, könnte man den Prankhaften Theil Griechenlands in 
Spitaͤlern Buriren ; aber biefer Epidemie, melde meiftens in 
den Köpfen liegt, kann nur dur Amputationen Einhalt 
gerban werden, freilich ein hartes Mittel, doch die heftigften 
Schmetzen find immer die klirzeſten. — Aus Akarnanien laufen 
beruhigende Nachrichten ein. Die Anfrlibrer follen von ben k. 
tegulären und irregufäcen Truppen hart bedrängt, bald das vers 
diente Loos ihres derraͤtheriſchen Freibens empfangen. Ebenfo 
laufen von dem Schauplaze der Räuberhorden bei Lamia Bes 
richte zum Moctheile der Klephten ein, die lezteter Zeit durch 
die in ihrer Verfolgung unermüdeten Lanzenreiter frhr viel 
gelitten haben follen. Demohngeachtet brannten bie verwe⸗ 
gen Schaaren drei GendarmeriesKafernen in dortiger Gt» 
gend ah und verhbten manche Graufamfeiten. Ein Gen— 
darmeriOberfieutenant ging zu den Rebellen über. — Won 
dem Eintreffen Grivas bei Zeituni, mit feinen in Athen 
gewordenen 500 Mann, find noch keine Nachrichten einge 
laufen. — Unfer Staditommandant, Oberſt Lüder, hat biefer 


— ———— 





Tage feine verlangte Entlaſſung aus dem gtiechiſchen Wis 
litaͤrvetbande erhalten und wird in kürzeſtet Zeit wieder als 
Hauptmann in bayeriſche Dienfte treten. Noch weiß man 
nicht, wer Nachfolger diefes wichtigen Poflens wird. — 
Heute fagt man mit Beltimmtheit, daß König Otto Anfangs 
Zuni auf zwei Monate nad Teutſchland geht. Das Schiff, 
weiches den jungen bidhenden Monardien nah dem feften 
Lande bringt, ift noch nicht beflimmt. — Die Berichte aus 
Zeituni melden ein heidenmüthiges Gefecht von 13 Gendare 
men, melde fi in einem ziemlich felten Haufe in Anguliza 
auf einmal von 120 Klephten umgeben ſahen und dem Eine 
dringen biefer graufamen Horde mit Loͤwenmuth entgegen 
arbeiteten. Da jedoch zulezt die Feuergewehre wegen Er— 
manglung an Munition bie Vertheidigung erſchwerten, brans 
gen die Näuber nad lang anhaltender Gegenmwehr, unter gro» 
sem Verluft von ihrer Seite, ein, und mezelten nad einem 
wahren Reonidastampfe zwölf dieſer Zapfern nieder; nur 
Einer entrann durch Flut dem Tod, um bie Kunde biefes 
traurigen Greigniffes nach Zeituni zu bringen. — Die Ers 
richtung eines Beobachtungslagers bei Theben iſt die neuefte 
Eat. Verordnung, welche das Kriegsminifterium erhielt. -— 
Benerat Pifa wird ber Kommandant des Lagers. 


Yaterländische Briefe. 


“se Mirzburg, 12. April. Mit Blijesſchnelle hatte 
ſich auch bei uns die beglüfende Nachticht von der Ankunft 
Sr. K. Majeftät zu Ankona verbreitet, die zuerft durch Eflas 
fette dahier eintraf und Alles mit dem hoͤchſten Entzüten 
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erfült, da man doch num eine geraume Zeit nicht forgenlos 
war. — Die Offiziere der biefigen Garnifon haben bereits 
ein Feſtdiner veranflaltet, da6 in dem großen Harmoniefaal 
übermorgen ftattfindet, und fo wird man nun vielfeitig dieſes 
beglüfende Ereigniß begehen. — Diefe fo hochwichtige Neuig- 
Reit macht die ſtets geführte Frage um Zagsneuigkeiten ganz 
verſtummen, welche Frage aber auch nur mit einer Fehlan» 
jeige beantwortet werden Rönnte, denn neu iſt es und nicht, 
unfreundliches Wetter zu haben; neu iſt e6 uns nicht, daß, 
wenn unfere Straßen durhmwühlt werden, um einen fogenann= 
ten Kanal zu reinigen oder zu bauen, Wocen hingehen, 
bis folhe Straßen wieder der Frequenz zuruͤk gegeben wer⸗ 
den Finnen. — Obwohl man oft acht und mehr Zaufend 
Gutden in unfrer Kammerei-Rechnung für Stadtpflafter und 


Kandle an Ausgaben alljaͤhrlich erfheinen fiebt, fo ſcheint 


man doch kein fefles Spitem für die Abzuggraͤben des Waſ⸗ 
fers gewonnen zu haben, was eben zu diefem Mißſtande 
führt, dag man dann Wochen verbringen muß, um Repa» 
raturen zu machen, bie oft ſchon erwiefen haben, daß frühere 
bin in aͤhnlichet Richtung Abzugkandie beftanden,‘ die aber 
nun nur no als Nactlager für die Ratten dienen. — 
Doch hinweg von dem Geſchaͤſte der Harpyen, wollen wir 
und an der Hoffnung eines freundlichen Wiederſehens im 
Freien laben, das uns diesmal in einer neun Anlage bei 
gutem Pechbier zu Theil wird, da die Errichtung eines neun» 
ten Brauhaufes nur unter der Vorausfezung erlaubt wurde, 
daß hier Pechbier gebraut werden fo, was nun im vollen 
Gang ift, fo daß man in dem Haus felbft bereits ſich eis 
nes bisher ganz feltenen Genuffes täglich erfreuen. kann. — 
Sichtlich hat ſich in diefem Jahre der Verkehr auf dem Mains 
fltome gehoben und wird nod bedeutend gewinnen, wenn 
der Kanal fertig iſt. — Die Wicderaufrihtung eines ſchad⸗ 
baft gewordenen Theile6 des einen Domthurms hat mehrere 
Tage Schauluflige verfammelt, befonders als das hohe Kreuz 
binaufgezogen und aufgerichtet wurde, denn man hatte wenig 
Raum für die Arbeiter, fo das diefe wie im der Luft fehmer 
bend erfhienen find. 

** Fly, 15. April. Am 13. April Abende famen Se. 
Majeſtaͤt, der König von Bayern, mit Ihrer Begleitung, 
im erwünfgtefien Wohlſein zu Waldhenfer an. Depur 
tirte der welilichen und geifilihen Behörden von Toͤlz und 
Benedittbeuern waren dahin gerilt, die ehrerbietigften 
Wuͤnſche über die allgemein erfehnte glükliche Wiederkehr des 
geliebten Landesvaters barzubringen, Sreudenfeuer umgaben 
die Ufer des fpiegelglatten See's und bildeten mit dem ber 


leuchteten Kloͤſterl einen impofanten Widerſchein. Vielfach— 


ertönte der Widerhall des Geſchuzes vor dem Kloͤſterl. Noch 
waren bei der Nacht die entfernteren Seebewohnet auf ihren 
Kaͤhnen herbeigeeilt, den wiederkehrenden Monarchen zu feben. 


Am 14. Vormittags ſezten Allerhoͤchſtdieſelben Ihte Reife 


über Benediktbeuern fort, wo abermalige Deputationen ber 
Behörden und Magiftrate, fo wie eine Maffe von Bewoh- 
nern des Loiſachthales, die Schulkinder mit den Seelſotgitu 
und Lehrern an der Spize, der Ankunft des Monarchen ſehn⸗ 
ſuchtsvoll entgegen hattten. An ſaͤmmtlichen Orten, durch 
welche Se. Majeſtaͤt reisten, waren Triumphboͤgen errichtet, 

“++ Münden, 15. April. Es ift in der That ein 
bezaubernder Anblik gemefen, als wir geftern Abends den 
Königlichen Vater Ludwig rieben feiner geliebten Königlichen 
Gemahlin, melde dem erlaudten Gatıen bis jur zweiten 
Station entgegen gefahren war, durch die Stadt sieben ſahen. 
Leider wurde die Feſtlichteit des Empfangs durch einen tele 
ben, nicht felten mac Weife des Aprils fürmenden Himmel, 
unterbrochen, Allein, das begrifterte Volk ſcheute weder Wet» 
ter noch Weg, und die Freude wurde allgemein, als des Gloe 
kengelaͤute begann. Der erfie Wagen kam und in demfelben 
befanden ſich Se. K. Hoheit, der Kronprinz, Se. K. Hoheit, 
ber Prinz Karl und Se. Hoheit, der Prinz Mor. Nach 
geraumer Zeit erſt erfhienen eine Menge Reiter, dem Was 
gen des Königs voraus, und endlich diefer ſelbſt an der Seite 
feiner erlauchten Gattin ; der Wagen war troz der fihemie 
hen Witterung zurükgeſchlagen und um fo beffer konnte 
man erkennen, wie Se. Majeftät ein herrliches Ausfehen 
geniegen und in froͤhlichſter Stimmung Auerhöcflihre Rute 
keht feierten. Bor der Refidenz, deren Paz kurz vorher 
nod faſt ganz leer war, fleliten fich jezt gleihfam in einem 
Nu ganze Maſſen Volles auf und an feiner Spize die Rei— 
ter, die bed Königs Magen voran gejogen oder zur Seite 
geblieben waren, eben fo Randleute mit nationalen Fähnden, 
und ald Ge. Majefiät das Fenſter öffnete, erſcholl rin tau— 
fendflimmiges Vivat. Bald hieß es bierauf, das erlauchte 
Königlihe Paar werde ben Schmuk der Häufer nochmal in 
Augenſchein nehmen und in der. That erſchienen beide Maje⸗- 
ftäten [don wieder um 27 Uhr in den Haupiſtraßen ber Stadt. 
Schade, daß in diefem Augenblike ſchon die meiften Haͤuſer 
ihres Schmukes entblöst waren; allein Niemand hatte bie 
Königlihen Majeftäten no‘ einmal erwartet „um fo libere 
rafbender und berzliber war der erneute Jubel, bis bie 
Allethoͤchſten Herrſchaften, begleitet von Sr. K. Hoheit, dem 
Kronpringen, wieder in die Nefidenz zurkifgetchrt waren. — 
Noch müffen mir bemerken, daß auch viele Häufer auf dem 
Promenadeplaz feſtlichen Schmuk an fih trugen, fo Die des 
Hrn. Baron v. Hirſch, des Hrn. Gaftgebers Vogt zum goldenen 
Biren und des Hrn. Zeichlein. Hoͤchſt geſchmakvoll geziert 
mar das Arko'ſche Haus in der Weinſtraße, und das Prei« 
fing’ fe Palais der Reſidenzwache gegeniiber. — Heute more 
gens wurde in allen Kirchen feierlichet Dankgottesdienft für 
die glükliche Ruͤkkeht Seiner Königlihen Majeftät gehalten. 
Bereits befchäftigt man ſich in allen Privatvereinen mit Fefls 
lichkeiten aller Att. O! es ift doch wahrli etwas Erha= 


RAT 


Benes in dem Gedanken, unfer König genießt feines Volkes 
biebe in einem Maaße, wie faum ein Fürft der Erde mehr, 
-—— Die Redaktion der Nationalzeitung erhielt gefteen allein 
acht Berichte aus den Provinzen, die den einſtimmigen Jur 
het Über die Nachticht der glüllichen Sandung und Heim» 
Lehr des Königlichen Vaters ausſprechen und in froͤhlich ſtet 
guverſicht den jubelvollſten Empfang überall verfichern, wo: 
hin in diefem Jahre Seine Majeftät noch gelangen möchten. 
Münden, 7. April. Der nächfte baperifhe Landtag, 
deffen Eröffnung uverläffig im Februar 1857 flatt finder, 
wird in Hinſicht der Gefesgebung einer der wichtigſten werden. 
Man wünfht deßhalb, daß die im Hetbſte dieſes Jahrs vor 
ſich gehenden Wahlen in die Kammer der Abgeordneten viele 
tlchtige Juriſten liefern möchten. Außer mehreren Geſezes 
Entwürfen Über materielle Interefjen und über die Eifen- 
bahnen werden ſicherm Vernehmen nad) Entwürfe Über eine 
neue Kriminale und Givilprogefordnung zur Vorlage kom⸗ 
men. Diele das Verfahren vergögernde oder in ihrer un 
beſtimmten Faffung der perföntichen Auslegung anbeim ge= 
gebenen Normen in unferer Gefeggebung hatten ſchon laͤngſt 
eine Verbeſſerung und theilweiſe Umgeſtaltung derſelben zum 
Beduefniſfe gemacht. Indem ſich aber die Regirung in dieſer 
Beziehung zu Reformen entſchloß, hat fie das einer ftuͤhern 
Periode angehoͤrende Vorhaben zur Einführung der öffent» 
lichen Gerichtöbarkeit in ben fieben diteen Kreifen der Mo» 
narchie aufgegeben. Die auf Deffentlichkeit hinzielenden Vor⸗ 
fölöge find nunmehr, wie man aus guter Quelle vernimmt, 
definitiv befeitigt. Manche vermuthen, 6 mögen bie gerichte 
lichen Borgänge ber legten Jahre im einem großen weſtlichen 
Meiche dazu beigetragen haben, daß man ben Grundfaz ber 
Oeffentlichkeit und Muͤndlichkeit, flr den ſich früher eine 
hohe Perfon und mehrere hohe Staatsbeamte Intereffirt haben 
foden, nicht in die zu erwartende neue Geſezgebung aufnahm. 
Dagegen ift es nun die ernflliche Abſicht der Regitung, une 
ferem dermaligen Gerichtsverfahten eine moͤglichſt vollkom ⸗ 
wene Ausbildung zu geben, welche die immer noch zweifels 
haften Votzuͤge des Geſchwornen⸗-FJnſtituts vor dem teute 
ſchen Verfahren ſicher überwiegen dürfte. (Schw. Merk.) 


Grewerbliches und Hänsliches, 
Schnellgerberi. 


Georg Durt in Newyork hat ſich auf folgende Gerb⸗ 
methode ein Patent geben laffen. Er nimmt eine gemöhn» 
he Walkmaſchine; legt die Häute der Länge nah in den 
Waltırog und dazu bie Gerbefilffigkeit, walkt fie, wie wol⸗ 
lenes Zeug und erneuert die Fluͤſſigkeit, wenn fie verſchlukt 
iſt; nad wenigen Stunden folen auf diefe Art die Häute 
vollkommen gegerbt fein, 


Nachgemachter Maberawein. 


Man nehme einen guten weißen‘ Wein 64 helle; . 
Fatinzuker 8, gewöhnlichen Honig 8, Alcohot bei 360 8 
und Hopfendlüchen Z Zpeil. Man lafje die Miſchung tie 
nige Zage weichen, und filtrire fie dann. Die Dofis Ho⸗ 
pfen Bann noch verringert werden, wenn mian den Mein 
nicht zu bitter liebt. i 


Tagsneuigkeiten. 


** Münden, 16. April. Dem fihern Vernehmen 
nach iſt der leere Pakwagen für die Effekten Gr. Majeftät, 
des Königs Otto, bereits von hier abgefahren worden. Ders 
felbe muß bis zum fegtem April in Ankona eintreffen und 
«6 ſcheint daher, daß der junge König eher herauskommt, 
als die obigen Nachtichten aus Athen ſagen. — Die feit 
einiger Zeit hoͤchſt rauhe Witterung hat ſich in eine freund“ 
lichere verändert, und ber Lenz fcheint feine junge Kraft 
aufs Neue zu entfalten. Die Biume treiben bereits Knos⸗ 
pen umd Blätter. — Das Holz iſt gegenwärtig fehr bedeu⸗ 
tend im Preife geftiegen und druͤkt fühibar auf unfre Ars 
men. — Hr. Denis wird von feiner techniſchen Reife zus 
ruͤk naͤchſtens dahier eintreffen und den Eiſenbahnbau leiten. 
— Se. Moajeſtaͤt, unſer hochgefeierter König, ſehen Sich 
bereits fleißig in Münden um und alles Volt iſt ber 
Allerhoͤchſtdeſſen treffliches Ausfehen herzlich erfrent. — Heute 
Mittags 12 Uhr wurde der junge Graf Mor v. Monte 
gelas mit einer reihen und hoͤchſt reizenden, fiebzehnjährigen 
Engfänderin vetmaͤhlt. — Geſtern war feierliher Gottesdienft 
in der hieſigen Spnagoge, wobei. Hr. Nabbiner Aub eine ſeht 
ſchoͤne Predigt hielt. — Hr. Pfarrer Edelmann hat im der 
ptoteſtantiſchen Kirche ebenfalls eine ausgezeichnete Rede ge⸗ 
haften, die naͤchſter Tage im Druk erfheinen wird. 


Atronomifdes. 


8 Die fehr nahe Zufammenkunft bes Abendſterns mit dem 
Monde findet Statt am Dienflag den 19. April Abends um 
9 Uhr 2% Minuten mittlerer Münchner Zeit). Die Benus 
fiept nahe 13 Bogenminuten, ober etwas weniger al$ um 
den halben Monddurchmeffer, von der nördlichen  Hornfpige 
der ganz ſchmalen lichten Mondfihel ab, und ift über dem 
mwefttichen Horizonte aud mit freiem Auge zu feben. Gute 
Augen innen die Benus ſchon lange vor Sonnenuntergang 
nordöftti beim Monde erbliten, fobald nur biefer ſichtbat 
wird. ‚ Gruitpuifen. 


a te 
) Weſtlich von Münden tritt diefes Greigniß um wenige Mis 
nuten früher und oͤſtlich etwas fpäter ein; 5. B. in Augsburg 
um 9 Ur 0' 4”. Die Venus zeigt ſich jezt im Fernrohre 

wie dee Mond zwei Tage vor dem erſten Viertel. 


ausreige=m 
KRönigl. Hofe. und Nationaltheater. 
Sonntag: Die Reife auf gemeinfhaft: 
Tiche, Koften von Münden nah Iſchl. 
VMontag · Der Masdkenball. (Zum Bor: 
theile des. Hrn. Pellegrini mit aufgehobenem 
Bbonnement.) 


— — — — — 


Angekommene Fremde in Münden. 
15. April. 

Bold, Hirſch: dv. Rad, Partikuller v. 
Augsburg. 

old. Hahn: Kohnſtamm, Kfm. von 

Schweinfürt..— Baron Palm, Partikulier 

von —— — v. Ehlingenbperg, Gutd: 

er 


befizer von 8: 

San. Adler: Graf Alexander von 
Würtemberg mit Gemahlin. — Graf Stens 
bot mit Gemahlin aus Mannheim. 

Bold. Kreuz: Claus, Kfm. von Gelt: 
mann, 


Geftorbene in Bayern. 

Münden: Joſeph Rottenkolber, bgl. 
Mirtpsfohn zum großen Loͤwengarten, 8 
a.— Rofina Velcht, Lohnkutſcherstochter, 4 
J. a. — Peter Ludwig Pilon, HOandelsmann, 
85 I a. — Auirin Lechner, ehem. dgl. Bis 
ker, 80 3. a. — Joſepha Braun, k. Red: 
nungstommiffärsmittwe, 68 I. a. — Karl 
Alois Laimer, dal. Bildhauer, 48 I. a. — 
Thereſia Maier, dgl. Milchmannstochter, 10 


J. a. — 
candshut: Anton Schmidtleln, koͤnigl. 648. (3c) Amortiſation. 


uatlons gerichts: Aſſeſſor, J. a. — 
ng us — Frledrich Keen 
mann aus Kaftell, 55 I- a. — 


: 00162, 91, Movie Zeitung Mr. 52, 75, 115, 


563.(50) , 
Gdittalladung. 
Von nachbenannten, bem Gentratfchufbächer: 

verlage angehörigen und beiderStaatsfhulden: 

Spezialtaffa dahier verzinslich anliegenden 

Kapitalien find die Oxiginalurkunden zu Ber: 

fuft gegangen, nämlih: - 


L. 

Don den Zinsamtekapitalien. 
4) Katafl.:Rro. 2470. per 1000 fl. zu A 

pGt., Zinszeit 25. Jänner, 

von 2000 fl., laut Hauptbrief vom 24. 

Zänner 1632 auf das Klofter Roth 

lautend. Lezter Transport von 4. Dez. 

41670. . 

2) Kat.sRro. 2521. per 500 fl. zu 4pGt,, 
Zinezeit 10. März, ein Ausbrud aus 
2000 fl., laut Hauptbrief ddto. 10. Mai 
1593 auf Alerander Schöffel lautend. 
Lezter Traneport ddto. 34. April 1659. 

3) Kat.:Nro. 2539. per 50 fl. au 4 pGt, 


Kauf: f} 


ein Ausbruch 
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&) Kat.⸗Nro. 2569. per 500 fl. zu A pGt.,|weit mehrere akute und chron 

Binszeit. 29. Sept., ein Ausbruch ausiten, als irgend le 

4000 fl., laut Hauptbrief ddto. 29. Sept. wirklich geheilt hat, wie idy in meiner a. 

1592 auf Paulus Ruppen fautend. Lez- ſchichte der Waſſerheilkunde,“ 1854 —8 

ter Trausport ddto. 6. Rov. 1617. habe, und wie Vinzenz Priefniz in Gräfens 
11. : 

An Kapitalien. . 
Kat.Fol. A, Nro. 394. per 1660 fl. 
zu pGt, Zinsgeit 25. Okt. '$**, ein Aus⸗ 
bruch aus 2000 fl., laut Hauptfchuld: 
verfchreibung ddto. 25. Okt. 1625, auf 
Georg Frauenholzer. Lezter Transport 
ddto. 6. Sept. 1658, 2 
B) Kat.: Kol. 517. per 400 fl. zu pGt. 

Bingzeit 24. April 13°, Taut Urkunde 
ddto, 24. April 4624, auf die Zefuiten 
c) Son. — Almoſen) lautend. 
at.⸗Fol. J 
Sinapie 25. BUU e  Tast Uchanel gezug Trieb mie unterm 18 

05 A 2 5 ein edler Waſſerfre i 

ddto. 25. Juli 1621, auf Worgenann: DOftfeeftadt in Preußen: 1 en Bis 


ten lautend, 
Auf Antrag der Abminiftration des Gen: verpflißitet, G. Mm. biefe Mitteilungen 
h "(von drei bloß mit kaltem Waffer, kurirt) 


tralfhyulbücherverlags werben die unbekannten ß a 
Sababer Lirfer Untunben hiemit aufgefordert ef" une datt Sie fc einen Mickithäter de9 
en a dato bei un: — nor * 
terieichnete m Gerichte vorzuzeigen, außer def: —— A — a — 
————— —ãA die Wenfchhelt gewicht 
Am 23. März 1836. Der ai die ee ift, ein — 
as Fr .iu befigen; ich würde fie als ein Palladium 
Königl. bayer. Kreis und Ctadtgerichtlanfehen, welches mir Imd meinem Haufe Se: 
gen brädtel’’ 

So mwunderthätig und erfreulich beweist 
fih die göttliche Heilkraft des friſchen Wafs 
fers! Nun fehlt uns nur noch eine förmliche 
Woſſerheilanſtait in Teutſchland. Ich habe 
a ——— Aufruf an alle 

erfreunde und Waſſerkuraten ergehen I 
— ge der durch . Ediktal:Ifen, aber noch Keinen Erfolg davon — 
— “nn — 5 — a anberaumtenigmächte doc durch Vorfhüffe, Vermächtniſſe, 
monatiihen Friſt (Matlonaljeitung Nr. 51, Schentungen, Stiftungen ıc. eine fo heilfame 
Anftalt zu Stande ıtommen! 

Ansbach, 50. November 1855. 

Profeffor Dr. Dertel, 


















A 


m 


Zeugniſſe. 

Wie aufmunternd ſchrieb mir der allges 
mein verehrte Leibarzt Dr. Hufeland in Bers 
lin unterm 6. Mai 41835: „Fahren Sie auf 
er — — Wege fort und feien 

e meiner fortdauernden i 
Feen" f dert en Theilnahme ver: 


ünchen. 
Graf v. Lerchenfeld, Direltor. 
Waas. 





Krels:Inteligengblatt Nr. 9. 11. ſchwabiſcher 
Merkur in Stuttgart, allgemeiner Anzeiger 
Ne. 15, 23, 32) Niemand die bisher abgän: 
glg gemefenen Urkunden über Die daselbft 
vergeihneten Forderungen der Stiftungen) 520. Bei Zof. A. Finfterlin, Buch 
der Städte Kauingen und Gundelfingen an|pändler In Münden, (Salvatorsftraße Nro. 
die Staatökaffa bei dem dieffeitigen Pönigl. 21.) ift zu haben: 

ebraht hat; felReife über England und Portugal 
ber beftehenden,) nach Brafilien und den vereinigten 

Staaten des La: Pata-Stromes waͤh⸗ 

rend den Jahren 4323 bie 1927 

von 5. Friedrich v. Weed. 3 Ihle, 

gr. 8. 7 fl. 12 Er. 

In kritlſchen Blättern iſt des Verfaflers 
ehrenvoll erwähnt, und feine Tpätiakeit, 
— —— werden assenmärli 
. n Griechenland anerkannt. — Er unjer 

Geſundheitskunde. Landomann, und fein Werk ſollte in jeder 
Enburtheil über Die Waſſerheilkunde gewaͤhlten Leſebibliothek ſtehen. 





Kimmerle, Landrichter. 








(Schluß.) * 
Das friſche Waſſer iſt aber doch, ſagen In Konimifflon Ger" Kattet und Sohn 


* Binggeit 13. Juli, ein Ausbrud aus Aergte und Laien, feine Univerfalmebizin (Bein ift erfgienen: 


3000 fl., faut.Hauptbrief ddto, 12. Juli Alldeitmittel)? Gut! es ift foldyes noch nicht, 


1624 auf Wolfgang Kaftner, Ghorberritann es aber nody werben, wenn ed uoch mehr Der Nachzuͤgler. 
Tezter in Anwendung kommt. Doch ja, es iſt ſchon Galopp fürs Planoforte vor M. K. Kunz, 
infofern ein Allpeitmittel, wiefern es bisher Preis 9 ir, 


bei U.8.Brau dahier lautend. 
Zranspart ddto. 2. Dez. 1626. 


EN nn mn m 
GigentHümer und Redakteur D:. Wolf, Verfaffer der baperifgen und teutſchen Geſchichte. 





Dienflag, 


10. April 1830, 





Nationales, 


Grinnerungen aus der neueren" Gefchichte des bayer. 


Baterlanded. 
Andreas Hofer und die Zproler-Infurreftion 
vom Jahre 1809. 


»Es war Frühligsanfang, als mich vor etlihen Jah⸗ 
en mehr die Reifeluft, als die Gefchäfte in die Berge von 
Tytol rief. Mein Weg führte über Münden, wo ich bei 
ber Öfterreichifhen Geſandiſchaft das Viſa meines Paßes ein» 
holte und am felben Zage nod mit dem ebem abgehenden 
Eilwagen nad Innsbruk abreiste. Die Straße Über Weil 
beim nah Mittenwald ift bekannt; Scharniz ber erſte kaiſ. 
Groͤnzort, den man betritt, ehedem ein befefligter Paß, aber 
im Kriege von 1805 durch die Frangofen unter Marſchal 
Mey umgangen und eingenommen, fpäter dann bemolirt. 
Im Auffandskriege der Throler-Landleute von 1809 wur» 
den die Befeſtigungswerke zwar jegumeilen wieder hergeftellt, 
body nie mehr fo volllommen. Sezt ragen nur nod bie 
und da zerfallene und bemooste Mauerftüfe hervor, 
zwiſchen denen fih die Iſar als bloßer Bach mühfam 
durchwindet. Ohne langen Aufenthalt bei der Duane, gings 
Biel zu. So wie man die fleile Höhe bei diefem Dorfe 
berabfährt, breitet fih zu unfern Süßen das herelichfle Inne 
thal aus. Die Martinsmand vorlber und man fährt all» 
fobatd in Innsbruk ein. Ein ernfteres Gefühl bemaͤchtigte 
fi) meiner, ale ich, bei Vefihtigung der Merkmürdigkeiten 
der Stadt und Umgegend fo manderlei Spuren und Er» 


innerungszeihen aus jener unfeligen Kriegsperiode gewahrte. 
Zuerft die Grabesftätte des unglüklichen verbiendeten Andreas 
Hofer in ber Hoflirde bei ben Franzisfanern, (dazumal 
ehlte nody das prunfende Standbild Über feinen vermoderten 
Gebeinen,) fodann das einfahe Grabmahl des in Kampfe 
für Pflicht und Vaterland ritterlih gefallenen bayeriſchen 
Obriſten Dittfurth. Verwelkte Blumenkraͤnze zierten noch 
das Geſtein und der Gedanke: daß ſelbſt der Feind am 
Feinde Tapfetkeit ehrt und dem Todten Sühnopfer bringt, 
führte mid auf den Entfhluß, dem Andenken jenes blurfi» 
gen Tages einige Blätter zu widmen. Gedenkt doch faſt 
Niemand mehr unferer Zodten, mährend die Gegner fort 
und fort ihre Heroen hoch preifen! Und follten denn die 
Namen: Arko, Dittfurth, Spanzsty, Güntber, Zaiger, Ara 
mannsberg, weniger des Andenkens werth fein, als die: Dos 
fer's, Spekbacher's, Haspinger's, Teimer's, denen noch in 
der jüngften Zeit ber Britte Inglis, der Dichter Immer⸗ 
mann, mie früher Bartholdy, Hormapr und fo viele Andere, 
Zrophien mweihten! Ein Verſuch fol dennoch gemacht mers 
den, eine pragmatifche Darftelung jener ewig denkwuͤrdigen 
Kataftrophe in diefen Blaͤttern nicderzufegen, welche ohne⸗ 
dieß der vaterländifhen Gefhichte gewidmet find. Vorerſt 
die Skizze der Lebenstage bed Häuptlings, welcher den Er⸗ 
eigniffen feinen Naken lieb; finder diefe bei meinen Landes 
leuten Beifall, dann folge das ausführlichere Gemälde jener ente 
ſchwundenen Tage, von denen man mit dem Dichter fagen kann: 
Die Tpränen, die unferm Streit gefloffen, 
Sind und bleiben gemeint; 


Das kommende Gefhlcht wird blühen 
Doch das N on * — Raub: GH) 


ur 
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Fuͤrſt Püller in Athen. 


Athen, 22. März. 


... Mer if diefer auffallende fremde Dann mit feiner 
am Stoke befeftigten Rünette, mit feinem blauen rat und 
hellen Beinkteidern, mit feiner etwas eingefhobenen, gebo⸗ 
genen Nafe und bleihem Geſichte? — Das ift Fürft Püls 
ler — fagten die Leute — ber Verfaffer des berühmten Bus 
ches ‚Briefe eines Verſtotbenen,“ melde fo viel Auffehen 
in Teutſchland erregten, die fogleich eine zweite Auflage ers 
lebten, in England in einer Ueberfegung erfhienen und ſelbſt 
vom alten Meifter Görhe mit ausgezeichnetem Lobe befpro= 
ben wurden. — Dachten wir es doch gleih — antwor⸗ 
teten die Hörer — «8 ift fo Einer; er hat fhon fo etwas 
Verftorbenes in feinem Gefihte. Sa, ja, das Genie 1äft 
fi nicht verbergen. — Wer ift der mit mehreren Drden 
gezierte, große Mann, in feiner preußiſchen Generalduniform 
und feiner militärifhen Haltung? fragten Tags darauf wie⸗ 
der mehrere Neugierig. Das ift Zürft Pübler — fagten 
bie Leute — der feine Kriegslaufbahn in Dresden als Lieu⸗ 
tenant begann, ber fpätee Major in ruffifhen Dienften war, 
bee unter dem Bülom’fhen Armeetorps in mehreren hizigen 
Gefechten bei Antwerpen focht, mit den Engländern bei dem 
Eturm aufMergen war, ber mit Geismar gegen Kaffel zog, 
dem Feind mehrere Kanonen abnahm und einem franzöfis 
ſchen Hufarenoberfl, der weit vor der Fronte vorgefommen 
war, ganz allein entgegen ritt, ben angebotenen Zweikampf 
unter dem ruhigen Zuſchauen der beiderfeitigen Truppen ane 
nahm, eine Zeitlang mit ihm herum foht und ihn zulezt 
niederhieb. — Dachten wir es doch gleich — antworteten 
die Hörer — es iſt fo Einer; er bat ſchon fo ein Haude— 
gen⸗Aeußeres. Sa, ja, der Muth laͤßt ſich nicht verbergen. 
— Wer iſt dieſer lange Mann mit am Knochel zuſammen- 
gezogenem tuͤrkiſchen Pantalon, im polniſchen Not, ein gro⸗ 
ßes Shawltuch um den Hals und eine rothe Feß auf dem 
ſchwatz behaarten Daupte? fragte man ſich am dritten Tage. 
Dos ift Fürft Puͤkler — fagten die Leute — ber aller Herren 
Linder befucht, der nidt nur Lande und Seereifen, fondern 
fogar aus Neigung zum Gewagten und Abenteuerlichen auch 
einmal die Gelegenheit ergriff, mit Madame Reihard eine 
Luftſchifffahtt zu mahen. — Dachten wir es doch gleich 
— antworteten die Hörer — es iſt fo Einer; er hat ſchon 
ſo ein gewiſſes Eiwas an ſich. Ja, ja, das Abenteuerliche 
laͤßt ſich nicht verbergen. — Nach ſolchen vorgenommenen 
Metamorphofen und vothergegangenen vielen Erzählungen 
von einem einzelnen, Manne war e6 kein Wunder, daß dem 
dielbeſprochenen Meifenden nur ein ſchwarzer Hund fehlte, 
um auch den Ruf eines großen Zaubererd zu erlangen. — 
Aber nicht nur unter dem Volke, (das heißt unter dem teut⸗ 
fen, denn das griechifhe weiß nichts von Kern Püller,) 


fondern auch im den hödften und hohen Zirkein machte bie 
Erfgeinung des Dichter-Fürften (das heiße: nicht in dem 
Sinne, wie man Goͤthe den Dichter-Fuͤrſten nannte,) ein 
eigene Epode, und ſchon in den erſten Tagen ſaß der aus⸗ 
gezeichnete Gaſt an der koͤniglichen Tafel und ſptach viel 
über Alterthuͤmer, über den König der Sranzofen und über 
bayerifches Bier, welches ihm unter griechiſchem Dimmel be» 
fonder6 gut mundete. Sogar die alten Erlimmer des Pareo 
thenons geriethen Üiber diefen viel gecheten Gaft in Feuer 
und glichen im ihrer magifhen Beleuchtung aus dem Grabe 
geftiegenen Geiftern der grauen Vorzeit. Aber nicht nur une 
fere Alterthuͤmer, auch unfere Frauen und Mädchen ſuchten 
ſich im vortheilhaften Lichte datzuſtellen und machten weit 
forgfättigere Toilette für alle Aſſembléeͤes und Soirces, bei 
weichen fie den fharfen Beobachter zu fehen bofften. und 
fürteten. Denn Pülter war es ja, der die Damen der 
Parifer Haute volde in der Allgemeinen Zeitung beſprach; 
fie lieblih und anmuthig, reigend und geiſtvoll nannte; und 
welche Dame möchte fi nicht fo beſprochen wiffen? Bei 
diefer Gelegenheit würde Jean Paul nicht gefhrieben haben: 
„Für das Weiberhetz if ein Federbufh auf dem Manns» 
kopfe mehr, als ein ganzer Bund geehrter Federn hinter 
dem Ohte.“ Denn bier handelte «6 fi nur um eine Feder, 
und jede Dame beftcebte fi, felbe für fi zu gewinnen. — 
Nun wir wollen abwarten, mas Puͤkler feiner Zeit Über 
Athen ſchreibt. Daß ihm die Scenerie gefiel, ift gewiß; ob 
ihn auch das Schaufpiel anſprach, werden mir lefın; was 
für eine Dame das Gluͤk hat, in feiner Bearbeitung die 
Role der erften Lichhaberin zu fpielen, werben wir ſehen; 
wie Plikler geuctheilt, werden wie hören; ob unpartheiifch, 
werden wir fühlen. — : 8 8. 


Daterländische Briete. 


+ Mittenwald, 14. April, Geftern wurde und das 
hohe Gluͤk zu Theil, Se, Majeftät, unfern algeliebten König, 
zu begrüßen. Se, Mai. trafen um 3% Uhr in unferm Markte 
ein. Der Poftpalter mit 4 blafenden Poftillons war Gr. 
Majeftät bis an die Gränge entgegen geritten, auf den Vers 
gen waren Pöllerfignale, welche die Ankunft Sr. Majeſtaͤt 
weithin verfündeten. —— Auf der Iſarbruͤke war ein ſchoͤner 
Ehrenbogen errichtet, der ganze Markt war mit Blumen 
geziert, vor dem Poflhaufe war eine Zribune für die Mufit 
errichtet. Da man nit wußte, wann Se. Majeſtaͤt eine 
treffen werden, waren fhon um 9 Uhr die koͤnigl. Beamten 
von Werdenfeld, die Magificate der Märkte Mittenwald, 
Partenlirhen und Garmiſch, die Geifttichkeit und Kandwehrs 
Dffigiere auf der Poſt verfammelt. Die faͤmmtlichen Holzes 
teifter,, in Gebirgstrachten mit ihren grün und mit Bän» 
dern gegierten Teifthaken, bildeten Spaliere, Als Se. Mas 
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jeßde angekuͤndet waren, -murbe mit fämmtlidhen Gloken 
geläutet, die ganze Blrgerfhaft war auf ber Straße, ein 
donnerndes Vivathoch begrüßte Sr. Majeſtaͤt durch alle Reihen. 
An der Poſt angekommen, ſchwieg das Gelaͤute, die Mufit 
Hegann. Die Schulkinder fangen ein Lied, eine Abfchrift 
davon wurde Sr. Majeſtaͤt von dem Tjährigem Toͤchterchen 
des Hrn. Oberinfpektors dv. Sauer überceiht.e Se. Majes 
fidt küßte und fegnete das Kind und unterhielt ſich auf die 
freundlichfte Weife mit den anmefenden Beamten, Bürger 
meiftern und Geiſtlichen. So mie umgefpannt wurde, fuhr 
ren Se. Mojeftät unter Gtofengeläute und Vivatrufe ab. 
Ürends war Ball und der hoͤchſte Frohſinn beiebte die Ge» 
fellſchaft. Toaſte auf das Wohl Sr. Majeftdt des Königs 
und bes föniglihen Haufed wurden ausgebradht, und ber 
Feier des Hayes angemeffene Lieder gefungen. — 

f’ Münden, 17. April. In ber NationalsBeitung vom 
14. d. wird einigermaaßen dem polptehnifhen Vereine die 
Schuld beigemeffen, daß der Gewerbes Hilfs» Verein aufgehört 
babe. Wäre dies wirklich der Fall, fo ift der Irrthum des 
piptechnifchen Vereins zu bebauten, daß ſich nämlich viel» 
leicht der Gewerbe Hilfs. Verein auf Koſten des polptehnifhen 
Bereins vergrößert habe. Die Mitglieder des Gewerbe⸗Hilf⸗ 


Vereins, melde früher auch bei'm polytechniſchen Vereine 


waren, blieben bei demſelben; es trat kein Einziges aus, 
dagegen werben, fo ſehr «6 auch zu wuͤnſchen wäre, und 
auch Öffentlich dazu aufgefordert werden wird, wenige Mite 
glieder des Gewerbe · Hilf⸗ Vereins mehr zum polytechniſchen 
Vereine Übertreten, aus ganz fuͤhlbaren Gründen. Es wäre 
nur bei. Öelegenheit dieſer Aufhebung zu wuͤnſchen, bie Haupt« 
Jache für aͤrmere Bürger nie aus den Augen zu laffen. 
Diefe Pflicht, glaube ich, gehört uns Bürger ſelbſt an, wir 
wollten biefesbe erfüllen unter uns, wie können es auf diefe 
und eine ährrnlihe Art nicht mehr, deswegen glaube ip, dürfte 
unfer hochloͤblichet Magiftrat, wie in andern Städten Teutfd« 
lands, daran denken, ein Buͤrger-Rettungs-Inſtitut zu ers 
richten, und ich glaube fogar, daß der größte Theil Mite 
glieder des ehemaligen Gewerbes Hilf» Vereind gewiß dem 
hochloͤblichen Magiftrate die Hand bieten würde zum Ueber» 
gang eines folhen Inſtitutes. Wie nothwendig eine ſolche 
Anſtalt iſt, bewies "uns die in Burger Zeit fo flarke Anzahl 
von Mitgliedern des aufgelösten Vereins. Raum der vierte 
Theil bdesfelben verfammelte fih, um Belehrung zu ſuchen; 
die Uebrigen ‚trieb das Beduͤrfniß dazu, ſich ihren Brüdern 
gur Zeit dee Noth anzuſcließen. 

Ein ehemaliges Mitglied des Bewerber Hilfe DBereins. 


&ewerbliches und Gäusliches, 
Federreinigungs⸗Methode. 


Reinigung ber Betifedern mit. Man lege die Federn in 
‚ein Faß, Übergieße: fie mit Seifen» ober. Sodawaſſer und 


waſche fie durch Umruͤhren mit einem Rechen oder ähnlichem 


‚ Infteumente ; nad dem. Waſchen werden fie mit ben Häne 


den ausgepreßt, in einem Zimmer oder anderm geeigneten 
Drte getrofnet, wobei man fie von Zeit zu Zeit umrährt 
und mit dinnen Ruthen klopft. Die Federn werden das 
durch volllommen rein, verlieren das Del, mit dem fie gt« 
traͤnkt waren, und haben felbft an Elaſtizitaͤt noch gewonnen. 
Zabakspfeiffen. Reinigung. 

An aufgedeeffeltem Bindfaden, ber durch das Mohr geht, 
wird ein Draht befefliget, um- ihn durch dasfelbe zu ziehen. 
Der Bindfaden wird nun an dem Ende, wo der Draht nie 
if, irgendwo befefliget, das Pfeiffenropr einige Male auf 
dem Bindfaden Hin« und hergegogen, fo ift ed rein. Das 
geroöhnliche Reinigen mit den Schwielen, Grashalmen, hat 
den Nachtheil, daß oft die Saamenkapfeln in dem Rohre 
fteten bleiben und fchwer wieder herauszubringen find, 
Flüſfſigkeit zum Bronziren der Medaillen. 

Man nehme: flüffiges Ammoniak 1 Theilt, Salpeter 
falg 1, getroßnetes Meerfalz 1, Ammoniaffalz 2 und Wein— 
effig 96 Theile. Ale diefe Stoffe mifhe man genau Un» 
tereinander. Bevor man diefe-Fiüffigkeit darauf bringt, muß 
man alle Stuͤke gehörig abktazen und dann das Verfahren 
mehrere Male wiederholen, 


Tagsneuigkeiten, . 

*»* Mlınden, 18. April. Geftern und heute hat ſich 
das feit mehrern Zagen fiurmifche Aprilmetter in freund» 
tihen Sonnenfhein verkehrt und das Publikum verfäumt 
nicht, die new erflandenen Frühlingstage zu bendigen. Alle 
Vergnuͤgungsplaͤze um Münden mußten geſtern überfhll » 
geweſen fein; denn zu allen Thoren ftrömten Alt und Jung 
[haarenroeife hinaus, — Naͤchſtens beginnt unfer Blumen 
markt wieder. Die Veredlung der Blumiſtik hat bei mare 
hen hirfigen Gärtnern eine ſeht hohe Stufe erlangt, was 
ihnen um fo mehr Ehre madıt, als das hiefige Klima rauh 
und lange mwinterlih if. — Es iſt ein neuer Gaft für 
unfre Bühne dahier eingetroffen, naͤmlich Hr. Schinn, Sohn 
des vor drei Fahren verftorbenen ?. Hofmufitus, G. Schinn, 
und Bruder der gleichnamigen k. Hoffängerin. Wir hören, daß 
derfelbe in mehreren Gaſtrollen dahier auftreten wird, na— 


‚mentlich als Leporello in Don Juan. Hr. Schinn hat fchon, 


vor drei Jahren als Gaft dabier den volften Beifall des 
Publitums geärntet und wird um fo medr ihm auch jezt 
zu erwerben wiffen. — Geftern ließ ſich der junge Kuͤnſt⸗ 
ter, Hr. Peter Gavallo, im philharmonifchen Vereine wieder 
hören und erwarb fi die volfte Anerkennung feines emfis 


Das Recueil industriel theitt folgende Methode der | gen Fottſchreitent auf der Achten Kunſtletrbahn. — 
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wer ſeit Errichtung der k. 6. polytechniſchen ſen, aus 30—33 Blättern befichen, und mit 
GCentralſchule an diefer und andern Kunftzundjeigenem Titel und zwei Bogen Texte (Iupenz 
techniſchen WBildungsanftalten Bayerns wir⸗ druk Groß:Quart), welcher den Abnchmern 
kend, hat-fich beftrebet, befreundend mit prafrleines ganzen Jahrgangs gratis verabfelgt 
tifhen Künftlern und Gewerbetreibenden, besjmirb, ein Ganzes bilden, 
fonders diejenigen Mittel Tennen zu lernen, Es können jedoch ſowohl einzelne Kiefer 
durch — die er bes Kunft: undjrungen, als befondere Blätter derſelben ab— 
a F Gewerbefleißes mögkt vervollkommnet, und gegeben werden. 
ee ke ua techniſche Schuten, fo wie mit diefen die ge:| Man hat zwei Auflagen dieſes Werkes 
Dbergoldihe rei Afın."aus Moskau.|fammte Induftrie auf einen möglichft hoben|veranftaftet, von denen die eine als Prachts 
—— ri . Graf Sheler, &, würt.|Ötab der Boltommenheit ſchnell erhoben werzlauflage auf [hönem, körperhaften, franzöfis 
. J es 7 ben, und bat qute Vorbilder, als eines der ſchen Papiere, die andere auf Schweizerpapier 
Del — Sortina, Gutsbefgeis: wirkfamften Mittel, gefunden. in Folio gedrukt, von meld Beiden jedoch 
** er: — Von mehreren ausgezeichneten Künſtlernſnur vorzügliche Abdrüke ausacegeben werben, 
fopn aus Korfu. des In: und Auslandes ſind bereits folche Vorz|diren jeder mit den Buchſtaben: 5. 5. W. 
Geftorbene in Bayern. 


bilder ausgegangen; 2. — a. gezeichnet iſt. & 
ſelben Prachtwerke, und für die wenig bemit: Jede einzelne Lieferung ber Prachtauflage 
Münden: Michael v. Mes; k. Minislestten Schulen, fo wie befonders für Gewer⸗ koſtet 1 fl. 36 kr., die gemöhnliche Auflage 
erialrath, 6% J · a. ⸗ Mar Seidl, quiedj.Inetreibende zu koſtſpielig, verbinden auch felz|l fl. 18 Er., eln einzelnes Blatt Kreiderich: 
L Regiftcafor, 89 J. a. — Klara Bühold,Iten den toppelten Zwek als Driginale gurinung der Practauflage, fo wie die Blätter 
©, Hartfler-Rittmeiftersmittwe, 48 J a — Nachbitdung in ben Schulen und zugleich als;l u. 2 der erften Lieferung find, koſtet 36 Er., 
Mufter für . Ausbildung des Geſchmakeslder gewöhnlichen Auflage 30 fr. Von zufams 
und zur Nahahmung für die verfhiedenenjmengefezten und arößeren Verzierungen aber 
545. Ein englifher Sprachlehrer, prattiſchen Künftter und Werkteute zu dienen. toſtet ein Blatt für die erfte Auflage 48 Pr., 
welcher auch der franzöfifchen und itas| __Dem hierin allgemein fühlbaren Bedürfsifür die zweite 42 fr. Gin einzelnes Blatt 
re kundia ift d wii: niffe zu begegnen, hat es der Unterzeichnete,gravirter ober Kederzeichnung der Prachtauf⸗ 
lieniſchen Eprade undıg iſt, und Wil; Werbinduna eines feiner vorzüglichen Schüsltage Boftet 13 ®r., der anderen 12 fr.; von 
ſenſchaftliche Renuiniffe beſizt, wünfchtiger: Herrn Weishaupt, Lehrer der techniſchen kolorirten Blättern, welche befonders abgeges 
fi bei einer vornehmen Familie aufläeihnung an der Sonn: und Feiert agsſchule ben werben, koftet eines 48 fr. 
dem Lande mährend des Sommers dahier, unternommen, mit’ Benüzung der feit! ben fo können an alle Schulen, welche 
f H olehrer zu enga iren und! Jahren geſammelten Materialien und vorhan-Abnehmer eines ganzen Jahrgaages der einen 
a 6 auslehrer zu Ei gag ? . |denen vorzüglichen Werke ein Solches zu be⸗ oder anderen Auflage find, von den gravirten, 
wäre auch Willens, diefelbe oder eine cheiten, und unter dem angeführten Zitelloder mit der Feder gezeichneten Blättern noch 
Ine Perfonen vom Stande, auf Rei⸗ herausgegeben. befondere Abbrüfe auf ordinäres Papier ur: 
en, befonders nah England, zu bes] Diefes Werk beſteht aus zwei Bauptabzjdie möglihft billigen Preife abgegeben werben, 
J »r Brief Itheilungen, von benen die eine — Drna ⸗ e ie⸗ 
leiten. — Anfragen oder Briefe wol- a — —— — — I a ls nn 
en franfirt an die Redaknon geftells|ten. nie andere gang fubferibiet, erhält jede der 4 folgenden 
werden, » Die Ornamentenzeihhnung begreift zunächftitieferungen der orbinären Auflage zu 2 fl. 
i Ornamente in Skulptur, als verzierte, ardhi:]6 kr., der Prachtauflage 1 fl. 21 fr. 
342. Anzeige . tettonifdhe Glieder, Briefe, Mofetten, Abrote:] Mad Vollendung des ganzen Jahrganges 
Von nahfolgendem Werke ift die erfleirien zc.; dann gemalte Verzierungen auf Ge⸗ſtritt ein verhältnißmäßig erhöhter Preis ein, 
unb zweite Sieferung erfhienen, und bei denlfäffen, Wänden und Defen (Xrabesten), Und|Die Preife find im 24 fl. Zug und auf baare 
Derausgebern vorräthig: endlich Deffing für Wildrveberei, als: Teppis] Bezahlung berechnet. — 
m vsterblälter che, Tiſchzeuae, Shawls 1c. Die reſpekt. Kunft: und Buchhandlungen 
8* Die aͤrchitektoniſche Zeichnung beſteht in — — ER 
F Zeichnung architektoniſcher Glieder, ganzer a bereits die er e 
praktische Künstler u.&ewerbsleute,|Säutenerdnung, Plafonds, Fußböden, Gitter] Jahrgang vorhanden find, und fhon am denen 
fo wie j 2C, fo wie Eleinere Monumente und Geräthe,|bes zweiten gearbeitet wird, fo erfolgt bie 
um Gebrauche beim Unterrichte im|ats: Kandetaber, Befäffe, Schaten ze. — |Berausgabe biefee Werkes pünktlich bie zu 
ee. enten= umd Linearzeichnen für Sämmttiche Gegenftände find in angemef:|pem feftgeferten Termine, 


. gureigem 
öni und Nationaltheater. 
— — Julie, Trauerfpiel- 
} ne Rremde in München. 
Mu hi April. 




























; fener Größe mit genauer Angabe ihrer Maffe| . Befonders zu empfehlen bürfte basfelbe 

techniſche Schulen und Werhättniffe lithographirt, theils in Umzlreim für anachende Architekten, Bildhauer, 

mit erläuterndem Texte riſſen, theils ſchattirt und mit Farben behanzipaurers und Zimmermeiſter, Steinmeze, 

f von delt, und entweder Kopien auegezeichneter Schloſſer, Tiſchter, Drechsler, Tape zierer, 
S. Haindl, Kupferwerke, oder guter Abgüffe von Origi⸗ Zimmermaler, Porzellain- und Faiencefabri⸗ 
Yrofeffor an der 8. 6. polytechniſchen Gen:jmalien aus ben beften Epochen griechiſcher und|ponten, Töpfer, Kormer und Güffer, Gürtter, 
tralſchule ı6., eömifher Kunft, und man wird von Monu:|gerd: und Sitberarbeiter, Vergoider, Spängs 


i menten fpäterer Zeit nur folge mit aufnebr'ger , Kupferfimiede, Tapetens und Zeppidr 
ae Me geseiähnet men, welde von Sadjtennern als volllommen — Seide: und Wollweber, Boͤrten⸗ 
Weishaupt gelungen anerkannt worden find. macher, fo wie für alle Iene, deren Gefhäft 

* ’ 


um die Anſchaffung biefes Werkes mög⸗ 2,ichr d Ausbildung. des Geſchmakes 
Lehrer der technifchen Zeichnuna ander Sonn: tichft zu — bt man bie periobifche — un 


i j t. ’ 
und Feiertagoſchute in — Herausgabe für dasſelbe gewãhlt und ſo ein: — und Gelder erbittet man’ fidh por: 
Erfte Lieferung im eigenen Der age et gerichtei, daß alle zwei Blätter— Kreidezeich⸗ tofre unter des unterzeichneten Adreſſe. 
Herausgebert. nungen, die Uebrigen gravirt, oder Federzeich⸗ S. Haindl, 
unterzeichnete, durch feltene Gelegen⸗nungen fein werden. . i 5 , 
een auch prattifhe] 10 — HI Blätter. bilden ein Heft, deren Profeſſor an der k. b. polytechniſchen 
Kenntniffe anreihen zu können, und ats Ech:.bis im Februar 1837 drei vollendet fein mũſ⸗ Gentratfhule in Münden. 


Tigenfyümer und Redakteur Dr. Wolf, Berfafier der baperifgen und teuiſchen. SGeſchichte. 
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Donnerftag, 


Grinnerungen aus der neueren Geſchichte bes bayer. 
> Vaterlandes. 


Andreas Hofer und die Tytoler⸗Jnſurtektion 
vom Jahre 1809. 


Andreas Hofer 
Bon der Parteien Gunft und Haß vermirrt, 
Schwankt fein Sharatterbild In der Geſchichte. 
.. Her kennt den Sandwirth von Paſſeyer nicht, der 
ducd feinen blutigen Tod eine Berlihmebeit erhielt, die ihm 
noch das fpäte Andenken ber Nachkommen fihert! Andrias 
Hofer, geboren den 22. Nov. 1767, war ber Sohn Joſeph 
Hofers, Wirthes am Sand (fo heißt die Stelle, wo das Wirths⸗ 
hıus fland,) bei St. Leonhard, einem Fleken im Paffever: 
thalt, einige Stunden von Meran. Gemwaltige Gebirge um— 
geben das Thal und während weſtlich die ewigen Eisberge 
berniederbtiten,, bietet das gegen Süden, jemehr man fich 
Metan naͤhert, die Scoͤnheiten des füdliben Klimos. In 
tiefem Thale detlebte Andreas Hofer feine QJugendjahre bis 
zum Tede feines Waters, mo er das Wirthsgeſchaͤft am Sande 
uͤbetnahm und nebenbei auch noch eine Wirihſchaft für Lafte 
tbiertreiber am Zauffengebirge befaß. Sein Handel mit Pfer» 
den, Getreide und Wein, melden er aufer dem Wicthöges 
N&äfte trieb, und feine deshalb nöthigen Reifen in die vers 
fhitenen Gegenden des Landes ſowohl, ale auch in das 
nahe Italien, erwarben ibm bald eine algemeine Bekannt» 
ſchaft, und fein ehrenhafter Pebenswandel, verbunden mit 
R eligiofität nach Art des gemeinen Mannes, machten ihn 
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überall; wo man ihn Eannte, geſchaͤzt und geachtet. Diefe 

Eigenſchaft und, weil er auch zur North leſen und freie 

ben konnte und das Jialieniſche, obgleich im gemeinften ve» 

netianifchen Dialekte, geläufig ſprach, bewirkten, daß er 1750 

als Deputirter auf dem Landtage miterfbien, wo die Spre⸗ 

her des Paffeperthales eine nicht unbedeutende Rolle gefpielt 
baben fellen. Sein frtiheres Leben hat Übrigens nur infos 

ferne flit uns Intereffe, als es zur Auffiärung feiner ſpaͤ—⸗ 
teren Begegniſſe dienen kann. Deswegen fei auch bier noch 
bemertt, daß er in den neunziger Jahren in Gemeinſchaft 
des Tytolet Aufgebotes gegen die Ftanzoſen an den Gars 
dafee zog, wobei er es Einmal zur Würde eines Hauptmans 
nes einer Schliyenfompagnie bradte. An der Volksvderſchwö⸗ 
rung von 1805, im Kriege Defterreihs argen Frankreich und 
feine Verbündeten, ſcheint er nicht perföntih Theil genom⸗ 
men zu habınz wohl cher wirkte ec dur Rede und Aufs 
munterung mit. Der ungluͤkliche Ausgang diefes Feldzuges 
entriß Tyrol dem oͤſtetreichiſchen Haufe und mit Schmerz 
nahm daher Hofer am 4. November 1805, als man das 
wohrfheintiche Schikſal feines Vaterlandes bereits beflirdh» 
tete, innigen Abſchied vom oͤſterreichiſchen Erzherzog Johann 
zu Brunefen im Puſterihale, als Abgeordneter feiner His 
mat. Mit Erbitterung, die durch Ginflüfterungen Anderer, 
über die Megirungsveränderung ebenfalls Gekraͤnktet, noch 
meht geſteigert wurde, ſah er nun nach der foͤrmlichen Ab⸗ 
tretung des Landes, ſo manche neuen Eintichtungen und Au⸗ 
ordnungen der bayeriſchen Regirung, die er ſtets tabelte, 
weil fie ihm neu und ungewohnt waren. Hatte er bob ſchon 
unter der gewiß nit neuerungsflitigen oͤſterreichiſchen Re⸗ 
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girung oftmals feine Abneigung gegen jede, auch noch fo un» 
bedeutende, neue Verflgung an den Tag gelegt und deswe- 
gem -öfters obrigkeitliche Werweife erhalten, wenn er, feiner 
Gewohnheit gemäß, oͤffentlich in den Wirthshäufern die Hands 
lungen der Landeshettſchaft befannengieferte. Solch ein Mann 
war aber Hofer! harındfig am Alten hängend, fromm bis 
zur Bigotterie und widerfpenjlig, wo er dm Geringſten feine 
oder des Landes Gerechtfame beleidigt glaubte. War es da» 
ber ein Wunder, daß, als Bayern im Jahre 1808, in Felge 
der neuen Konflitution, die gaͤnzliche Aufhebung der Theil» 
weife ſchon fäkularifirten Klöfter, die Einführung der Mis 
titärfonfeription, die Freiheit allerechriſtlichen Religionen auch 
in Tytol, als einem Theile des neuen Königreih6, befahl, 
und dadurd die in ihren Intereſſen gektaͤnkte Geiſtlichkeit 
nun ihren Unwillen bald darauf durd offenen MWiderftand 
gegen die Regirung an ben Tag legte, daß Hofer aud vom 
beftigften Haße gegen diefelbe entbrannte! Hatte ihm vors 
het ſchon die Aufhebung der für die damaligen Zeitumftände 
nicht mehr paffenden landſchaftlichen Verwaltung eine große 
Verlegung der Landesgerechtſame gefhienen ; fo duͤnkte ihm 
jegt die Zuchtigung widerfpenftiger Priefter ein Verbrechen, 
das die augenbliktiche Beſtrafung des Himmels nad) fid 
ziehen müffe ; er fah nun fogar die Religion in Gefahr, 
und diefer ſchrekliche Glaubenswahn ift ihm bis zur legten 
Stunde feines. Lebens geblieben. Mur zu gerne hörte er 
daher Diejenigen, die von dem vermeintlichen Unglüke des 
Landes fpraden, und fehnfuctsool nad ber alten Hertſchaft 
zuruͤk ſahen. Leicht fanden die vom oͤſterreichiſchen Hofe 
abgeſchikten Emiſſaire bei Hofer, fo wie bei vielen Andern, 
Zuttitt; diefe forderten offenen Aufruhr. Miemand war dazu 
mehr bereit, als Hofer; galt es doch jener verhaßten bayeri» 
ſchen Regirung, die Herkommen, Gewohnheit und Sitte ver» 
nicptet hatte. Ec ließ ſich zw einer Reiſe nad Wien be— 
reden, wo die Art und Weiſe, wie Tytol wieder frei würde, 
beſprochen merden follte, damit dem heillofen Walten der 
Bayern ein Ende gemacht werden könne. Ec trat diefe in 
Begleitung Franz Noͤßing's, Kaffeewirchs aus Bozen, (zus 
gleich Kanzlift am dortigen Handelsgerichte,) Ende Januar 
1809 an, und traf dort mit mehreren Unzufriedenen aus 
Tyrol zufammen, die denfelben Zwek zur Reife hatten, — 
Zuerft erhielten fie Audienz bei einem ber öfterreihifchen Prins 
gen, Etzherzog Johann, dem nachherigen Kommandirene 
den in Italien während des Ktieges don 1809, und bier» 
auf bei dem Baron Hormapr, der jenen Plan entwerfen 
follte, der in den Schretenstagen bes Aprils ausgeführt wor⸗ 
den iſt. Oeſterteich beabſichtigte Krieg gegen Frankreich und 
die Nheinbundsfärften; ganz teefflich kam dem Wiener Hofe 
‚daher die Unzufriedenheit der Tytoler zu Statten. Man be> 
trieb eifrige Vorbereitungen zum Aufſtande. 
(Fortſezung folgt.) 


— — — — — — — 


— — — — — —— — — — 


Vaterlãndische Briete. 


I Regensburg, 14. April. Daß die Nationaljtie 
tung ihre Spalten Korrefpondenzartifein aus den Hauptorfin 
des Koͤnigreichs geöffnet hat, kommt befonders unferer Stadt 
zu Gute, von mwelder man außerdem felten oder nie etwas 
leſen würde. Die beiden Lokalblaͤtter (NRegensburger Zeitung 
und Herald) wenigftens erziblen feine Silbe von den Er— 
eigniffen der Vaterftadt. Jene melder zur Noch no, wenn 
ein vornehmer Herr durchpaſſitt oder ein Dund müthend ge⸗ 
worden iſt; dieſer laͤßt ſich ſo ſehr von einem übergrogen 
Eifer für das Erhaltungsptinzip hinteiſſen, daß er alles um 
fi her zu vergeffen ſcheint, ja fogar die eigene Echaltung, 
& mußten wir denn auch Bürzlih wieder Über zwei für 
unfern Kunſthimmel wichtige Erſcheinungen — ich meine 
die Konzerte der Muͤnchnet Virtuoſen und die Chotalmuſik 
in der alten Kapelle — aus Ihrem Blatte Belehrung ſchoͤ— 
pfen. Sehe erfreulich iſt es, daß Biordi's hertliche Hate 
monien ſo allgemein Anklang gefunden haben. Das moͤchte 
denn doch beweiſen, daß dieſe Art von Kirchenmuſik am In⸗ 
nigſten zum Gemuͤthe des Menſchen zu ſprechen und ihre 
Aufgabe, die Herzen gen Himmel zu erheben, am keiten zu 
löfen vermag. Wer den Unterfchied zwiſchen einer geeigne— 
ten und ungeeigneten Kirchenmuſik recht fühlen mollte, der 
durfte nur am Charfreitage Biordi's Miferere und Tags date 
auf, während der Auferfiehungsfeier, die frivgien Fanfaten 
fhmetternder Zrompeten gehört haben, die mit Einemmale 
alle andädtige Stimmung flören und die Phantafie der Zus 
hörer ploͤzlich und unwillkütlich in eine Kunftreiterbude oder 
wohl gar zu der Lottoziehung verfegen mußten. Wann wird 
bei uns in Teutſchland einmal der gute Geſchmak firgen und 
den erhabenen katholiſchen Kultus von diefer Zunitfharenmufit 
reinigen? In Italien ift das laͤngſt anders; denn dort bat 
es «in richtig fühlender Pabft der Mühe werth gefunden, 
die Trompete duch den Bannftrahi aus den Gotteshäufern | 
zu vertreiben. — Die Sammlung für die ungluͤklichen Be— 
wohnert von Orb war am 13.d. M. bereits bis zu 823 fl. 
24 fr. angewachſen, ein Betrag, der erheblich genug eıfcheint, 
wenn man berüffichtiget, von wie vielen andern Seiten noch 
die Mildthaͤtigkeit der guten Megensburger in Anfpruch ge 
nommen wird. — Die zur Aufſicht über die, Promenaden 
und Anlagen verordnete fönigl. Kommiffion hat dem Pube 
likum die Jahcestechnung für 1835 vorgelegt, wornach bie 
gröftentheils aus freimiligen Veiträgen fließenden Einnah— 
men 2295 fl. 27 kr., die Ausgaben hingegen 2157 fl. 21 fr. 
betrugen. Man muß gefichen, daß hier mit geringen Mits 
tein Vieles geleiftet wird, denn unfere weitläufigen Anlagen 
befinden fi im beiten Stande. — Aus einem Berichte, 
melden der dirigirende Krankenhausarzt, Dr. Stönr, dem 
Wochenblatte Neo. 15. beigelegt hat, erhellt, daß 1655 in 


| 
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denzwei Krankenhaͤuſern dahier 7u1 Kranke behandelt wur 
den, wovon 25 (alfo 1 von 28) ſtarben; 11 von dieſen 25 
find der Lungenſchwindſucht erlegen, jener traurigen Krankheit, 


die ‚beinahe dem fünften Theil des ganzen Menſchengeſchlechts 


dahintafft. — Die Kunde von der glüͤklichen Heimkehr des 
irniggeliebten Königs Ludwig hat auch die Herzen feiner 
tremen Regensburger mit hoher Freude erfüllt, Noch mehr 
wuͤtde ſich diefe fleigern, wenn das Gerücht ſich bemahr- 
heitete, daß der erhahene Monarch bald in unfere Nähe, 
nad Kelheim, komme, um dort ben Grundflein zu der große 


-artigften feiner Scyöpfungen, zu bem Donau Main-Kanale,- 


zu legen, — 


Gewerbliches und Häusliches. 
Branntwein aus ben Früchten des Erdbeer— 
baum s. 

Die Fruͤchte des Erdbeerbaums (Arbatus unedo) benuzt 
man in Frankreich, um daraus einen Branntwei zu berei⸗ 
.ten, der einen fehr angenehmen Geſchmak und nicht den ges 
tingften brenzlihen Geruh bat, daher er fehr vortheilhaft 
zue Bereitung der Riqueure verwendet wird. 

Methode, dem gewöhnlihen Weine ben ge— 
würzhaften Geſchmak des Borbeaupo Weines 
zu geben. 

Zu gewoͤhnlichen Wein flgt man mit Himbrerfaft ver» 
fegten MWeingeift, der mit Veilchengewüͤrz in acht Theilen 
Wafer abgekocht ift, Das ganze vermifht man. und läßt 
es Ralt werden. 


Tagsneuigkeiten. 

.» Mülnden, 20. April. Se. Majeflät, ber König, 
haben an den erfien Bürgermeifter der Haupt» und Mefis 
denzſtadt Münden nachſtehendes allerhoͤchſtes Handſchreiben 
gu erlaſſen geruht: 

„„Herr Buͤrgermeiſter v. Mittermapyr! 
In Mitte der ſprechenden Beweiſe ungeheuchel⸗ 
ter Anhaͤnglichkeit, womit Mein treues Volk Meine 

Ruͤkkehr aus den Staaten Meines koͤniglichen Soh— 

ned umgab, hat inöbefondere der Mir in Meiner 

Daupts und Refidenzftabt gewordene Empfang 

Mein Herz mit tiefer Ruͤhrung erfüllt. Ic habe 

in diefem Empfange ganz Meine biedern Münch: 

ner erfannt, die, feit Jahrhunderten Freud und Leib 
mit ihren Fuͤrſten theilend, jedes Familienfeft des 

Eöniglihen Haufes aud zu einem Fefte der großen 


ven Bürgern.in Meinem Namen Meinen innigen 
Dank aus, fagen Sie ihnen, welch freudiges Ger 
fuͤhl Mich ergriff, ald Ich die Herzlichkeit, als Ich 
den Zubel fah, mit welhen Ich in Meinem feft- 
lich geſchmuͤkten lieben München empfangen wurde, 
Sie aber Herr Bürgermeifter von Mittermayr, 
empfangen Sie aud bei diefem Anlaffe erneute 
Berfiherung Meines Ihnen laͤngſt gemibmeten 


Böniglichen Bohlwollens. +" 


Münden, den 47. April 41837. 
Ludwig. 


Diefe wahrhaft vaͤterlich koͤniglichen Worte wurden von 
allen Münchner Bürgern mit feelenvollfter Begeifterung ver» 
nommen. Gott erhalte den König! — Ge. Majeſtaͤt, König 
Dito, merden. ganz ficher bis Mitte, Mai bahier eintreffen 
und fodann das Marienbad befuden, wo noch andere aller» 
hoͤchſte Herrſchaften erwartet werden follen. — Süngfter Tage 
haben mir dahier einen ſehr achtbaren Negimentsarzt, Hrn. 
Dr. Zurtner, verloren. Derfelde wurde während feiner Krank» 
beit öfters von Sr. K. Hoheit, dem Prinzen Karl von 
Bayern, beſucht, Höchfideffen Arzt der Verſtorbene gemwefen 
if. — In allen bayerifhen Drten werden feierliche Got— 
tesdienfte wegen giüklicher Rukkeht St, Königlihen Majro 
ftät abgehalten. — Die Gefelfchaft Zufriedenheit in Muͤn⸗ 
hen hat bereits bekannt gemacht, daß fie jene Ruͤkkehr fefte 
lid) begehen werde. Ueberhaupt fleht diefe Gefellfhaft, wenn 
es Patriotismus gilt, immer mit oben an. — Bir finden 
uns vetanlaßt, bezuͤglich auf die lezte Produktion im phile 
barmonifhen Vereine, noch die ausgezeichneten Leiſtungen 
des Hrn, Gbys auf der Violine und des Hrn. Karl Obere 
thuͤr auf der Harfe zu erwähnen. Die Keiftungen des Lez⸗ 
tern find um fo mehr zu würdigen, als fie feltener getroffen 
werden. — Wir geniefen heute das ſchoͤnſte Wetter und 
der Frühling entwikelt ſchnell und Eräftig fein junges Reben, 
— Geſtern Abends feierten im Beinen Rofengarten einige 
Vuͤrger ein herzliches Feft zu Ehren unfers allgeliebten Könige. 
Haus und Garten des Hrn. Gaftgebers Stättner waren ers 


leuchtet, mit Faͤhnchen und Bäumen, mit Symbolen vera ” 


fhiedener Art geziert; rin fünfjähriges, in die Nationalfars 
ben gekfeidetes Mädchen fang: „Heil unferm König Heil,‘ 
ein Protog von Hrn. Dr, Rindner wurde gefproden, bei'm 
feierlichen Toaſt Kanonen. gelöst und die fröhlichfte Muſik 
erheiterte bis in die fpäteften Stunden der Nacht alle Ge— 
müther. Es zeugt auch diefed Feft von dem regſten Eifer 
einzelner Bürger, ihren König zu verherrlihen und ihm mit 
alter Liebe und Innigkeit zu huldigen, felbft im kleinſten 
Kreiſe. So lieben Kinder ihren Vater. Gott erhalte diefe 


ftädtifhen Familie geſtalten. Drüfen Sie den bras | Liebe für ewige Zeit! — 


— 
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anregen bs | 
Königl. Hof und Nationaltheater. | Ed ittafltadpung 
Donnerftag: Zu ebener Erbe und erſte Sebaftian Schroͤler, Wirthefohn von 
toß. Dberaudorf, und Soldat des: £,.b. Infan: 
Freitag: Die Eprendanie und die Häldenterieregimentes. Kronpring, wird -feit dem 
Koufine. ruſſiſchen Feldzuge vermißt, 
Derfelbe oder ſeine auenfallſige Descen⸗ 
—— 3* hiemit —— lich innerhalb 
; 3 — drei Monaten a dato hier t8 I: 
Ungefommene Fremde in Münden, den, als er 44 Tür win Ah 545. Ein englifcher Sprachlehrer, 
19. April. klart, und. ſein Elterijgut per 1000 ſi. ſeinen welcher auch der franzöſiſchen und itas 
Feste ine v. Derefeny u. Baron where gegen Kaution aus⸗lieniſchen Sprache Fundig ift, und wife 
v. aus Wien. gefolgt werden wuͤrder ⸗ un 
Son Hahn: Lundquiſt, Kfm. aus — au * — en nie ce and ee 
aris. . i i samilie au 
. Schw. Adler: Fleiſchhauer, Kfm. von aig ich ns Landgericht dem Lande während des Sommers 
Stuttgart. — Fine, Kim. von Gülpen. — ofe heim. als Hauslehrer zu engagiren, und 
Bröpe, Afın. von Goͤrlii. — Any, fin: aus] : J wäre aud Willens, diefelbe oder ein 
üren. — _ A ne 
Gold. Kreug:.Zäntt, Aın. von'Paßau!55. Eine lirchliche Keier jene Perfonen vom Stande, auf Meis 
Malert, Kfm. von Würgburg. 55 ie gla ‚fen, beſonders nach England, zu be 
Die glüklihe, heißerſehnte Ruͤkkehr Sr gleiten. — Unftagen ober Briefe Aha 


i . Maieſtät, unferes algeliebten Königs ud: r } 
Geftorbene in Bayern mig, in die Sluren feines treuen Bayerlan:|len — an die Redaktion geſtellt 
werden. 


Winden Set men, Senat ur ende der Hay Spree 
Hoadim Sohn, Kandidat der Fpeologie 'von|wärdige Feier gefunden. Zu Diefem Behufe 
Bindepeim, 24 9. a. — Johanna Srewalb wurde von dem Rabbiner, im Ginverftänd: 
Echreihmaterlalienpändigrätocter, 27 a niffe mit der Adminiftration der ifraelitifhen 
— Helena Schmid dubmaderdwittwe, Gemeinde, ein befonderer Gottesdienft auf 
73 3. a. — Eebaflian Wiefend, Kandidar Sr tag den 15. April Abends 5 Uhr in der 
dır Tpeofogie, von Roding, 20 Le zu dieſem Zweke feſtlich beleuchteten Syna: 
But: Rettenbacher, Hrublndersmwittwe , 59;den Bekennern der mofalfchen Religion, fon: 

Neuburg: Anton Holiſchuh, k. Appel: 
TationsgerihtösAdvolat, 55 3. a — 
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481. In der E. A. Fleifh F 
Buchhandlung in Muͤnchen Fre br 
_ der Hauptwache Nro. 35.) If zu 
aben: - 


Sichere Anleitun 
ic ſich Be 3 





521. (35) f 
Ediktale. 
Der vormaligen Flliale, nunmehrigen 


Pfarrkirchen⸗Stiflung St. Johann Bapt. zu 
Haldyaufen, gingen folgende Schuldurkun: 


fungen worden waren, beſtieg der würdige en Erfahrungen Der berähenteffin Aerzte. 
ine die Keier| Zweite verbeſſerte Auflage: 8: 56 kr. 
— art runde und Ohr Diefe zum Theil fehr langwierigen Kranke 
. hohe Bedeutung fo erfhöpfend darftellende ir en u En A Tr 
den verloren : 4vG usli Predigt, daß er auf Die Herzen aller Antve: Behandlun Diet ** 5 
1) über ein zu ? t. verzinsliches Zins: fenden den tiefften, unausloͤſchlichſten Ein: freundlichen, Berfafler . Schriften der 
—— zu 100 ſſ. Kat. Nr. 546 druk machte. Die ganze Pretigt athmete ten keuchhen. en es — — 
Zinszeit 2. de * Ausbruch aus 1000 fl., unbegrängte Anhängligkeit, Hohadtung und eeale omaas —36 DR leiden ] u 
laut Hauptdricf vom 31. Ian. 1632 auflaiepe gegen den väterlichen Herrſcher und], 54 ihm, die Fiat 2 Mittel zur 
Hans Sigmund Nothhaft lautend; Ina könlal. Haus, und der große, erhabene ründlichen Drllın derfelben au en 
2) über ein zu 4 pCt. verginslihes ZintılSinn unferes wielgefeierten Königs und feine 4 ea Ye Eoift ehe auf 3* 
ee su 90 fi., Kat. Nr. 547, (von jedem Baperhergen tief empfundene Ba: - Gekannt mad 3 nann 
ineelt R — aud 9500 fl-,Iterliebe war mit kraͤſtigen Zügen in einerſo . 
Beau“ ioria Sohanna 
ildert. e ſehr in dieſer Stunde 
—— geborne Graͤfin von Helfen⸗ —8* das Her vum deryen geforaden, 
y ‚[Eonnte man aus Den tanen Der. Sreude A 4 2 
Bar Anuen DE ——— San und der Rührung es die fowopl ifra:| Reife über England und ‚Portügal 
anfen — dert — efer Schuldut. Rinſchen als hritlihen Augen entquollen.l nad Braſilien und den vereinigten 
unden aufgefordert, in je s Nah der Predigt a Rabbiner, bee] Efaaten des La⸗ Plata⸗ Etromes wäh 
— 6 mein a Eine chunis gleitet von den zwei Gemeindevorſtehern, rend den Sahren 4825 bis 4827 
hierortd vorzu a un un & u In "mit der Thora, die erhöhte Tribüne, und & „ah 3 — 
— —— 
Bene 2 — 18 Eraftios und erlof I: Igens für diefe Feier verfaßten Gebete feinen rx. 8. 7f. 12 ka 
ee erloſchen geigen Dank argen den Algütigen aus, für] In kritifgen Blättern iſt des Verfaſſers 


händler in Münden, (Salvatorsftrafe Nro. 
21.) iſt zu haben: ‚ 


erklärt werden. die glüklihe Zurüflunft unferes allgeliebteniehrenvoll ermähnt', , und feine Thättakeit, 
‚Au, den 29. Bebruar 1856. F Rönins in die Mitte feines liebenden Vol- Einficht und Erfahrung werden gegenwärtig 
Koͤniglich bayerifches Landgericht Au-ees, worauf dann zum Schluffe noch einigelin Sriedjenland anerkannt. — Gr FM anfer 
Späth, Landeicter, —— geſungen wurden. Möge nun dieſe Landomann, und feln Werk ſollte in jeder 

v. Sonnenburg, Rhtöpkt. ohe Stunde in den Herzen aller derer,/gewählten Refebibliothek ſtehen. ; 
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Gigentpumer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaffer der bayerifcen und teutiden Geſchichte. 


520. Bel Iol. a. Sinfterlin, Bude 


=_ sun ten 


— 





Erinnerungen aus ber neusten, Geſchichte deö bayer. 
Vaterlandes. 


Andreas Hoferund die Tyrolet⸗Infurcektion 
vom Jahre 1809. 
Andreas Hofer 
(Fortſezung.) 

20Als die Anordnungen und Verabrebungen mit ben 
in Wien befindlichen Tytolern getroffen waren, und nur bie 
Zeit der Ausführung ihmen fpSter. angejeige werden follte, 
kehrten fie wieder im ihre Heimat zurük. Hofer reiste über 
Salzburg, ſprach dort und an andern Orten mehrere Unzus 
friedene aus dem Pinzgau, Brixen- und Zillerthale, fo wie 
dem Unterinnthal, namentlih zu Hall den naher fo berüch- 
tigt gewordenen Sofeph Spekbacher, denen er bie mit Oeſter⸗ 
reich getroffene Verabredung mittheilte, und daß er für feine 
Heimat bereits als Dberführer ernannt ſei. Ohne an die 
traurigen Folgen ihres Schrittes zu denken, gaben auch diefe 
Männer ſich den Aufforderungen des leidenſchaftlich erregten 
Hofer hin. Nun war es bei feiner Ruͤkkunft feine vor» 
zuͤgliche Sorge, ber flrdhterlihen Unternehmung immer mehr 
Theilnehmet zu gewinnen. Die Regirung des Eifakkreifes, 
welhe das Zreiben der Unzufriedenen beobachtete, gab Bes 
ſehle, Einige derfeiben, darunter unfern Hofer, gefänglich ein= 
ujiehen; fie entzogen ſich aber der Verhaftung durch die 
Flucht auf die dortmals noch mit Schnee bedekten Gebirge. 
&o ruüͤkte der April heran; Hofer zeigte fi im ben erflen 
Tagen desfelben wieder in feinem Wohnhauſe. In wenigen 
Zagen ſollte der Ausbruch bes Krieges von Seite Deſter⸗ 


reichs vor fidh gehen, und in bemfelben Augenblike auch bie 
Vertreibung der bayerifhen Mititdes und Beamten. Cine 
der vorzuͤglicheren Emiffaire, dee fogenannte Chajo-Trimer, 
kam zu Hofer am Sand, um fih da bis zum Ausdruch 
ber Empörung zu verbergen und dann an die Spize der Ins 
furgenten fi zu flelen. Hofer fah freudig dem Augenblik enteo 
gegen, wo er fein: Rache an den verhaßten Bayern kühlen 
koͤnnte. Die legten Tage benuͤzte der oͤſterteichiſche Emiffaie 
noch, ein Umtauffcpreiben an die Verfhmornen des Berei— 
des zu verſchiken, welchem Hofer feinen Namen beifezte und 
in der Naht vom 8. auf den 9. April deſſen Verbreitung 
beforgte. Am 9. Morgens rüften die Defterreiher im öfte 
lien Tyrol ein, und denfelben und denfolgenden Tag ſam⸗ 
melte Hofer fhon die Haufen mannigfaltig beivaffneter Baus 
ern aus dem Paffepertbal, der Gegend von Meran u. f. w· 
mit denen er feines Auftrages gemäß, Über das: Jauffenge⸗ 
birg im die Ebene des Staͤdtchens Sterzing eilte, um dem 
Bayern den Weg aus bem füdlihen Theil des Landes in 
ben nördlichen abzufhneiden, die etwa von Briren aus gegen 
Innsbruk fih flüchten möchten. Denſelben Tag ſchon über 
hatten die menigen baperifhen Truppen, die füdlicher garnis 
fonirten, heftige Angriffe der empörten Bauern des Puſtet⸗ 
thales und der Gegend von Briren aushalten müſſen; 
ſtets kaͤmpfend gegen die ungeheure Maffe wuͤthenden Rand» 
volkes, zogen fie fih immer mehr gegen Snnebruf zurük; 
vergebens ‚hatten fie an ber furchtbaren Laditſcher Bruͤke ſich 
zu halten gefucht; doch immer fiärfer wurden die Angriffe - 
der nfurgenten. Da forderten die bayerifhen Befehlshaber 
die Unterftägung bes in Sterzing fi befindlichen Batailon® 
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Baͤrnclau, leichte Infanterie, und eben als biefes ſich anſchikte, 
feinen Waffenbrüdern zu Hilfe zu eilen, da wurde «8 vor 
der Stadt aufgehalten; es flieg auf die Haufen unter Hofers 
Anfuͤhrung. Ungleich war der Kampf. . Umfonft fuchten 
die braven bayerifhen Zruppen die Horden des wie wüthend 
fi gebährbenden Landvolks zu fprengen, es war vergebene! 
Nichts half es, daß die Bayern fi in die Sümpfe des 
Sterzinger Moofcs zu reiten ſuchten, und aus ihrer‘ Hau» 
bige die Zprofer beſchoſſen; diefe fhoben Hrumägen vor, um 
fi dagegen zu fihern und hinter denfelben unterhielten die 
beſſeten Schügen ein witkſames Feuer gegen die Bedienungs» 
Mannfhaft der Haubize. (Sortfegung folgt.) 


Erinnerung an Immanuel von Smebenborg. 


*+* Bei der ſich ſtets mehrenden Neigung unferer Zeit, 
das Politifhe mit dem Religiöfen zu verbinden, und dem 
Leztetn ſelbſt Plaͤze in Blättern einzurdumen,. die früher faft 
ausfhlieglih dem Erſtern gewidmet waren, dürfte «8 wohl 
bier am rechten Orte fein, neuerdings auf einen der merk⸗ 
mürdigften und verdienteften Männer Europa's des vorigen 
Zahrhunderts aufmerffam zu machen, melder durch feine 
sahlreihen theologifchen Schriften vorzüglich dazu beitrug, 
die Rechte der Vernunft und des Gewiſſens wieder herzu— 
flelen,. und als Bedingung der Seligkeit ſchlechthin Untere 
mwerfung der Sinnlichkeit unter die Vernunft und das Ge— 
wiſſen fordert; der befonders die innern Widerſptuͤche und 
die Vernunft» und Scriftwidrigkeiten, welche theils ber 
Zweifel und Unglaube, theild aber aub Nas Nachdenken an 
den bisher aufgefteliten Lehren aufgezeigt bat, gründlich bee 
feitigte und löfete, fomwie die im Worte Gottes enthaltenen 
Wahrheiten zur Einheit des Glaubensbewußtfeins und zur 
unverwuͤſtlichen Usberzeugung brachte, dann zugleich die kraͤf⸗ 
tigſten Triebfedern zum reinen Handeln einfloͤßte — von die⸗ 
ſem, laͤngſt in den ewigen Oſten Eingegangenen moͤchte wohl 
folgende, aus ſicherer Quelle geſchoͤpfte Andeutung Vielen 
willkommen fein: Immanuel Swedberg ward im Jahre 
1688 am 29. Januat zu Upfala in Schweden geboren. , Als 
zweiter Sohn des damals berlihmten Bifhofs von Weftgothe 
land, Jeſper Swedberg’s, erhielt ereine firdhlid-fromme, 
ernfle und gelehrte Erziehung und Bildung; er fludierte die 
philofophifhen und mathematiſchen Wiffenfhaften, fowie 
ſaͤmmtliche Naturwiffenfchaften, Anatomie, Geſchichte, Theo⸗ 
logie und Architektur, aͤltere und neuere Sprachen, und pros 
mopirte zu Upfala, nadıdem er vorher vier Jahre, von 1710 
— 1714, aud auf den Univerfitäten in England, Holland, 
Frankteich und Teutſchland zugebracht Hatte, Im Jahre 1716 
wurbe er Affeffor des k. Betgwerkskollegiums zu Stokholm. 
Er war zugleih ein ausgezeichneter praftifher Mechaniker, 
und führte bemunderungswürbige Werke aus, Im Jahre 1719 
wurde er von der Königin Ulrika Eleonora geadelt, 


und Baron von Smebenborg genannt. Mon da an 
derfaßte er viele, den damaligen Zuſtand der Wiſſenſchaften 
auf feiner Höhe aufnehmende, und dem Jahrhunderte vor 
auseilende mathematiſche, philofophifche und naturwiffenfdafte 
liche Schriften, und machte ſich auch befonders um die wife 
ſenſchaftliche Geſtaltung ber Mineralogie, ſowie um bie wife 
ſenſchaftliche Betreibung des Bergwerksbaues verdient. 
Et vetheitathete ſich nie, lebte hoͤchſt einfach und 
war von ſtarker Geſundheit und unternahm viele Meifen 
In den Fahren 1736 — 1740, nachdem er früher Teutfce 
fand und Ungarn befucht hatte, machte er verfchiedene Reifen 
befonders in England, Holland, Franfreih und Stalien. Im 
Jahre 1738 verliebte er ein ganzes Jahr zu Venedig und 
Nom. — Reine MWahrheitstiche jeichnete ihn aus; befone 
ders ſtreng hielt er auf die Beobachtung des Folgenden: 
1) Dft in der heiligen Schrift leſen und darüber wohl nach⸗ 
denfen; 2) fi ſtets in den göttlichen Wilen ergeben und 
ber DVorfehung vertrauen; 3) immer die Wehlanſtaͤndigkeit 
beobachten, und ſein Gewiſſen rein und unbeflekt erhalten; 
dann 4) den Beſechlen willig gehotchen, die Verriptungem 
feines Amtes getreulich erfüllen, und alles thun, was von 
uns abhängt, um uns Alen, ohne Ausnahme, nuͤzlich zu 
machen. — Im Jahre 1747 legte er fein Aſſeſſorat, unter 
Fortbezug des halben Gehaltes, nieder, um ſich aus ſchlie ß⸗ 
lich einem hoͤhern Berufe zu widmen. Seit feiner „E re 
leuchtung“ im Jahre 1743 gab. er .feine theologifchen, 
in einer eigenthuͤmlichen und ſchoͤnen Iateinifhen Sprache 
verfaßten Werke heraus, die er auf eigene Koften, theils zu 
Amſterdam, theils in London druken, und. zum Beſten mohle 
thätiger Anftalten vertheilen ließ, da fein ÄAuferer Wohlſtand 
ihm. dieß geftattete. Sein wichtigſtes Wert: Vera christi- 
ana religio etc, Amstelod. 1771 — Die Chriſtenteligion 
in ihrer Aechtheit — iſt fein leztes. Gr ftarb zu London 
den 29. März 1772. Bon ihm murde in feinem achtzige 
fin Jahre ein getreues Bild verfertiget, das J. F. Martin 
zu Stokholm in Kupfer geflohen hat, wovon 1782 in Bere 
lin ein Nachſtich erfhien. Seine theologifhen Werke, neun 
zehn an der Zahl, einige von mebrern Bänden, find viele 
fach, befonders engliſch, Franzöfifh, ſchwediſch und teuiſch 
uͤberſezt worden. Die neueſten teutſchen, votzuͤglich gelune 
genen und den Sinn der Driginale treu wiedergebenden Ue— 
berfegungen haben Dr. Joh. Friedr. Immanuel Tafel und 
Ludwig Hofaker zu Zübingen beforge, welche Ehtenmaͤn⸗ 
ner hoffentlich im kurzer Zeit die noch nicht teutſch Überfezw 
ten Sheiften des feligen Swedenborg's, zum Ftommen aller 


— 


mäßig, 


Teutſchen, liefern dürften, 


Gewerbliches und Häusliches, 
Bubereitung bes Karmins. 
Fluͤſſiges Ammoniak, welches bei einer anmosphärifhen 
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Wärme von 150 GentefimalsThermometer (129 Raum.) zum ı vermifdht bem Auszug aus ben beiben erſten Kochen und 


Digiriren auf Karmin gebragt iſt, bemädtigt ſich des Faͤr⸗ 
beſtoffes, 1ö68 ihn, auf, und laͤßt einen Reſt, welcher eine 
erdfahle und blaßrothe Farbe hat; vermittelſt der konzentrir⸗ 
ten Effigfäure trennt man: ben Faͤrbeſtoff, der einen Jebhafe 
ten Glanz ergeugt, von dem Ammoniak. Man tröpfelt alle 
mählig die Säure in die alcanifhe FArbung, bis das Am⸗ 
moniak vollkommen gefättigt iſt; dann bildet fih ein au» 
firordentlich glänzendes Prizipitat, das man nur mit' Mühe 
fortdauernd anfehen kann; die aͤußerſte Feinheit biefes Präs 
zipitats macht es nothwendig, daß Alcohol hinzugefügt werde, 
um feine Dichtigkeit zu vermindern; dadurd wird bie Farbe 
bald abgtſezt, melde ſich dann in ihrem ganzen Glanze zeigt. 
Die farbelos gewordene Fluͤſſigkeit gießt man ab, und nad 
dem man den- Say. mit Alcohol ausgewaſchen hat, trofnet 
man ihn in einer einen Kapfel. — Diefe prächtige Farbe 
wird ganz wie die Übrige behandelt und man kann fie. zu 
allen Arten Malereien benuͤzen. 


Ueber die Anwendung der Flechten, um bie 
Appreturen der Stoffe mit Gummi arabicum 
zu erfezen 

Man hat mehrere Verſuche veranfkaltet, um aus ben 
Flechten einen Stoff zu erhalten, der geeignet iſt, das Gum- 
mi .arabicum zu erſezen. Folgendes ſind die Mefulsate ber» 
feiben : Zuerſt muß man bie Flechten von ihrer Rinde und 
ihrem harzigen Stoffe befreien; indem man. fie zwei⸗ ober 
dreimal in kochendes Waſſer mirft und fie fo lange darin 
1äft, bis fie es verſchluken und, dadurch auffchwellen; dann 
geht die. Rinde mit dem größten Theile des harzigen Stof— 
fes weg. Auch kann man die Flechten bavon reinigen; ine 
dem man fie bei geringem Feier 15 oder 20 Minuten kocht, 
fie darauf in kaltem Waſſer wäfcht, und fie auf einem Steine 
usbreitet, wo man fie 12 Stunden und felbft noch länger 
läßt. Diefe Ausſezung der Luft befördert gar fehe bem dar 
aufoigenden Gummiauszug. Die gebrühten Flechten were 
ben hierauf in einen kupfernen Kochtopf mit einer verhälte 
nigmäßigen Quantitde Waffer gethan, nämlih 3 Quart auf 
ein Pfund Flechten; kocht fie 4 oder 5 Stunden. und fügt 
6 Dramen Soda auf dad Pfund Flechten hinzu; das 
Kochen wird fo lange fortgefegt, dis die Flüffigkeit die gum⸗ 
miartige Konfiftenz erhalten hat, worauf man fie aus dem 
Zopfe nimmt, fie auf einem härnen Siebe troßnen läßt, 
und ben Ueberteſt in haͤrne Saͤkchen legt. Das erſte Kos 
en zieht nicht allein Gummi aus; man muß die Flechte 
nech eine und felbft zweimal kochen, wobei man jedesmal 
die Quantitaͤt Waſſer und Alcali vermindert, was man leicht 


Durch Verſuche konnen lernen wird, Iſt das dreimalige Kos |’ 


ben vollendet, fo muß man den Gummiauszug zum erften 


verdünfiet «6 bis zu der zur Aufbewahrung - nöthigen Kone 
fiftenz, oder man wendet vielmehr nachher die Auflöfung an, 
um fie zu den Zweken zu benugen, zu welchem fie beftimmt find« 


Neueste politisme Nachrioten. 


Spanien, Briefe Aus Sarragofa vom 6. April mels 
den: Kabrera hat an der Spijze von 5000 Mann Karliften 
die Belagerung von Truel begonnen ; Forcadell liegt mit 
2000 Mann ‚vor Murviedro (Valencia) und Guilez bela» 
gert, durch den Kavallerieoberfien Anou verſtaͤtkt, Cuena. — 
Am 6. April befand ſich Dom Karlos noch zu Ellorio. Das 
Wetter if fo ungünflig in den "Provinzen, daß faſt alle 
Kriegsoperationen singeflellt find. 

Broßbritannien, London, 13. April. Das Diet» 
haus hielt geflern wieder feine erfte Sizung. Lord Dune 
sannon ſchlug ‚die zweite Vetleſung ber irifcyen Konftablere 
Bil vor. ‘ 

Frankreich. Der „Moniteur Algerien‘ vom 31. März 
enthält einen Bericht über, die Sizung des Konfeils vom 
25. Märzunter dem Borfige des Hrn. Realier Dumas, In 
diefer Sizung leiſteten die. maurifhen Raͤthe dem ‚Könige der 
Ftanzoſen den Eid der Treue, wobei fie ihre Hände auf ben 
Elboukhati, die Juden aber auf den Pentateud legten. Die 
Sizung ſchloß fih mit siner Anrede des Präfidenten an die 
neuen Raͤthe. Marſchall Klauſel hat Algier an der Spize 
einer nicht unbeträhtlichen Zruppenabtheilung verlaffen, nm 
einen neuen Streifzug in bee Provinz Zitteri vorzunehmen. 
Nachtichten aus Dran. zufolge, befindet ſich Abd⸗el⸗Kader 
zu Tafna. Unter. den öftlihen Stämmen bat fi. daß Ge⸗ 
ruht verbreitet, der Emir hätte ſich nach Marocco gefllichtet. 
Am 1. April befand ſich Marſchall Rlaufel mit feinen Trup⸗ 
pen zu Medeah. 

Berlin, 12. April. Die Klagen über den Zubrang 
ber jungen Generation zum -Staatsbienfle und die in der 
That beflehende Ueberfülung der Erpektanten in allen Bran« 
hen feinen immer noch nicht die Luft abgefühlt zu haben. 
da8 bequeme Heranarbeiten zum fihern Einfommen dem 
Streben des Geſchaͤfts- und Gewerbsmannes, wie dem glüͤk⸗ 
lichen Lohne des Fleißes und ber Erfindung vorzuziehen, Es 
ift faft unglaublich, wie fehr fich alles darnach drängt, und 
wie ſeht die ganze gebildete Sugend der Nation den Staatds 
dienſt als das einzige Mittel "betrachtet, ein forgenfreied Lee 
ben zu gewinnen. Die — hierzu verringern ſich mit 
jedem Sabre, 


Tagsneuigkeiten. 


Das Frankfurter Konverſatiensblatt fagt: Sehr interefe 


Kochen eines neuen Vorraths von Slechten aufheben; man | fant mar auch das lezte Muſeumkonzeri, wiewohl in amdertt 


0. 


Hinficht als das des Liederkranzeßs. Sehr willkommen war 
die Erfkeinung eines jungen Kuͤnſtlers, deſſen Mamen als 
Komponift und Violinſpitler und wohl ſchon vortheilhaft be⸗ 
tannt mar, deffen perſoͤnliche und kuͤnſtletiſche Bekanutſchaft 
wir aber etſt an dieſem Abende machten. Hr. Riefſtahl 
ift keiner der gewöhnlichen Geigenequitibriften, die auf einem 
freilich unerfhöpflihen Inſtrumente fpringen, laufen, mit 
gleihfam verbundenen Augen tanzen, mit einem Saͤbel auf 
der Naſe bafanciren und aͤhnliche Tafchenfpielereien machen, 
fondern ein Jünger der Kunft, der ihr auf eine märdige 
Weiſe huldigt, der mit allen feinen Empfindungen ſich an 
das herrlichſte Inſttument anfhmiegt, und fein Spiel nur 
zum Ausdruk der tiefften mufifalifhen Anſchauung macht. 
Dabei fehlt es am der Geldufigkeit in Paffägen, an einer, 
die unfäglihen Schwierigkeiten geiftreiher Kompofitionen leicht 
und ungehindert Überkreffenden, Künflfertigkeit der Hand 
nicht, fondern bildet mit‘ einem fo breiten, vollen und ges 
diegenen Striche, mie wir ihm fange nicht gehört haben, ein 
meifterhaftes Enſemble. Die beiden von Hrn. Riefftaht 
mit raufhendem Beifall vorgetragenen Mufitftüte waren von 
feiner eigenen Kompofition, Das erſte Konzert aus E moll 
riß durch die getragene Empfindung im Adagio und beredte 
Sprtache im Allegro den Laien eben fofehr Hin, wie der Ken: 
ner von bem innern Künftwerthe beafelten uͤberraſcht war. 
Die Phantafie aus E dur war'ein wenig mehr emailirt und 
a jour gefaßt, hatte aber einen innern gebiegenen Kern und 
jeigte uns befonder6 im Spiel eine meiftechafte Behandlung 
des Inſtrumentes. Wie ſelten iſt die Erſcheinung eines Künft- 
tets, der ſich von Allem, was die Menge lokt, entferne haͤlt, 
and nur in dem innern Getriebe feiner Kunſt fi heimifh 


aureigen. 
Könige. Hof: und Nationaltheater. 
Freitag: 
beiden Koufinen. . 


4 s f 


Geftorbene in Bayern. 

- Münden: Korbinian Zöhnle, Hoffai: 
ter, 85 I. a, — Gottfried Panzer, bgl. Sai—⸗ 
ler, 50 3. a. — Rajetana Horatſchek, al. 
Regimenis Quartlermelſtersgattin, 61 3 a. 
— Bofpar Körle, dgl. Bälermelftersfohn, 18 


gen und längftens 


8 J. a. — 


Öffentlich aufgefordert, ſolche binnen 36 Ta 


t heurigen Jahrs 
Die Ehrendame; dann die hierorts anzumelden ei nasjumelfen ;-aur 
ferdeffen fie mit felben wicht mehr gehört, 
und von diefer Maſſe ausgefchloffen werden. 
Den 18. April 1856 j B 
Königlich bayerifches Landgericht 

Tegernſee. 
Engelbach, Landrichter. 


bls zum 24. Ma 


— ee on... 
a. — I Kaffetiersfopn, monatliches Honorar in der italienfhen Spra⸗ 
dr BE RER ANNE he Unterriht zu geben. D. Ueb 


fühtt, eim Kuͤnſtler, der dad Geheimniß feiner Weihe nicht 
ptofanirt, ſondern dem Genius mehr vertraut, wie der Schmei. 
chelei. Vielleicht hören wir Hrn. Niefftahf noch öfter und 
bitten ihm für diefen Fa, dazu immer nur von ihm feihk 
komponitte Muſikſtuͤle zu wählen. 


Charade. 

(Dreifilbig,) 
Die beiden erfien Silben find fonft friediiher Natur, 

Doch rafen fie durch Städte, Wald und Flur, 

Eakaun selchnet Ihre rafhe Bahn, 
Schließt Waffer feft an fie ſich an, 
Setrennt von diefem wilden Element, 
ak ein an daß jeder Ay ann. Fr 

e nnern fieht man es, doch iſt's bei Welbern au treffen 
Dann ſcheint's, als wollten fie die Männer aͤffen. En - * 
Die Dritte iſt ein kleines Ding, das in der: That 
Beinahe Jedermann am Leibe bat. j 
Dod) hab’ ih in demfelben felbft eipmal gefeflen, 
Und drin’ In lufl’ger Kompagnie geftunten und gegeffen, 
Auch llegt In einem andern Sinn 
Etwas Belhimpfendes darin, 
Gibt man es als ein Prädifat, 
Fuͤr den, der uns beleidigt hat. 
Und doch prangt es mit jugendlicher Luſt 
An manches ſchoͤnen Maͤdchens Bruſt. 
Doch Beßter! nur verſteh mid feln, 
Ganz anders will es dann genommen ſeln. 
Das Ganze kannſt du bel uns allen finden, 
Und jmar von born“ gewiß, doch manchmal if auch hinten, 
Man zeigt es In der Regel nie, un 
Der reine Sinn für Sitte, er verbirgt die fie; 
Die Ritter trugen offen es von Stahl und Gifen, 
Die Narcen pflrgten bunt geflett es uns zu weifen; .- 
Nun fagt mit, was das Ganze frei, j 
Sonft zeig’ ih es bei meiner Treu, ' ö & 


"AYuftöfung der lezten Gharade von Mr. 60: Federkraft. 


nung; ein nothwendiges Handbuch 
für Seelforger, Lehrer, Schulinſpek⸗ 
‚toren, Beamte ꝛc. Herausgegeben 
von ©. Döllinger. 2 fl. 


Sammlung. aller Fönigl. bayer. Ders 
prönungen in Unterrihies und Bils 
dungsfachen, nach alphabetifcher Orda 
nung; ein nothwendiges Handbuch 
für Seefforger, Lehrer, Schulinfpefe 
toren, Beamte 10.5 herausgegeben 
von & Döllinger. 2 fl. 

Der Herr Verfaffer hat durch Diefe als 
vhabetifhe Aufammenftelung fämmtlicher 


Hi 





edr. 


481. In der E. 4. Fleifchman n'ſchen tönigl. Verordnungen Im Religions⸗ und 


565. Bekanntmachung. 


Alle diejenigen, welche ans irgend einem 
Mechtötitel an die Berlaffenfhaft des zu 
Staudah d. G. verſtorbenen Wendelin Puͤh⸗ 
ler, ledigen Herderfohnes von Waafirhen, 
Anfprühe zu machen haben, werden hiermit 


haben: - 


Buchhandlung in Münden (Kaufingergafie 
neben der Hauptwache Nto. 35.) iſt zu 


Sammlung aller Königl., bayer. Der: 
srönungen über! Religiong⸗ 
Kirchenwefen, in alphabetifcher OrdsJüberheben- 


Eigentpumer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaſſer der baperiſchen und teutigen Geſchichte. 


Kirchenwefen, in Unterrichts- und Bildungs, 
fachen , den Herren Geifiliden, Profeſſoren 
und Lehrern zwei :fepr .müslihe und voth⸗ 
wendige Handbücher geliefert, Die fie des 
mühfarhen und zeifverderbenden Nachſchla— 
und schlagen in den Regirungsblättern gänzlich 








ef : Nationales. 


| Bur Senntniss aller getrenen Bayern. | 


Herr Staatörath, General-Kommiffär und Regirungs:Präfident von Stihaner! 
Die treue Liebe, womit die Bayern aller Kreife ihres Königs während feiner Abwefenheit gedacht 
und bei feiner Ruͤkkehr ausgedrüft haben, find unendlich wohlthuend für Mein Herz. Ich kenne Mein 
biederes Volk und Ich weiß, daß hinwieder die Redlichkeit Meiner Abfihten und Mein unabläßiges 
Etreben für fein Wohl’ ihm nicht verborgen find. Aber erhebend bleibt eö, dieſes angeftammte Wechfel- 
Verhältniß teutſcher Fürften und teutfcher Völker in fo rührender Weiſe fih ausfprehen zu fehen. Druͤ— 
fen Sie den Bewohnern ded Ihrer Leitung anvertrauten Kreifed aus, was ihr König, was ihr gemein» 
famer Vater für fie empfindet. Sagen Sie ihnen insbefondere, daß wenn Ich die von vielen Seiten be: 
abfihtete Sendung eigner Abordnungen ablehnend befcheide, es lediglich gefhicht, um den Mir fo theuern 
Gemeinden Koften zu erfparen, meld) mitunter die minder bemittelten Bürger und Familienvdter treffen 
würden, die ihre Kinder nur mühfam mit der Hände Arbeit ernähren. Verſichern Sie Alle Meines in- 
nigften Wohlwollens, und halten Sie ſich ſelbſt, Herr Regirungs-Präfident, Ihrer Seits, Meiner König: 
lichen Geneigtheit verfichert — 
She wohlgewogener König 
Ludwig. 
Münden, den 47. April 1836. 


Erinnerungen aus der neueren Geſchichte des bayer. | die Häifte der Mannſchaft, theils ſchon todt, theils ver» 
Vaterlandes. wundet, nirgends eine Ausſicht ſſch durchzuſchlagen, gab man 


Andreas Hofer und die Tyroler⸗Jaſurrekt lon endlich den Anträgen, ſich mit Schonung des Lebens zu er» 


geben, Gehör, 300 Soldaten, nebft 10 Dffizieren, fuchten 
vom Jahre —— auf dieſe Weiſe ihr Leben zu retten, eben fo vlele batten «8 
Andreas Hofer. vorgezogen, ihre Treue gegen den König durdy ibren Tod zu 
(Fortſezung.) beſiegeln, wenigen war es gelungen, zu enifliehen. Es ſtellt 

»° Eo flug man fid mehrere Stunden ; immer ver» | fid bei diefer Kapitulation von Sterzing — Hofers einzige aus— 
geblic Formirten die Bayern auf's Neue diezerflörten Quarrees; ſchließlich perfönticge That, — das fonderbare Reſultat heraus, 


262 °”. 


dab die Bahern, wenn man ben Öflerreihifhen Berichten 
folge, mehr Gefangene verloren, als fie auf ben Kampfplaz 
braten, da Hormapr eine gleiche Zahl Verwundeter und 
Getoͤdteter wie Gefangener angibt, während Völderndorf nur 
200 Mann in Allem zugeſteht. Während des Kampfes war 
bei Hofer die Nachricht eingegangen, eine Kolonne Bayern 
und Franzoſen nähern fihz; es waren bdiefelben, denen das 
topfere Infanterie-Batailon Baͤrnclau Hilfe hatte bringen 
wollen. Als Hofer und die Seinigen von der Annäherung 
diefer mit einer fürchterlichen Entſchloſſenheit vorruükenden 
Truppen hörten, floben fie in die nahen Wälder, von mo 
aus fie die Zruppen bei ihrem Durchzuge nur beunrubigten, 
da es nicht wagſam ſchien, dieſelben formlid anzugreifen. 
Bei fortgefegtem Marfch der Zruppen gegen Innsbruk folgte 
ihnen Hofer nun mit feinem Haufen. im Ruͤken nad und 
begleitete fie fo bis zum Dorfe Wiltau, mo er mit zur Ka» 
pitulation beitrug, die der franzöfifhe General Biffon am 
15. Aprıl Morgens daſelbſt unterzeichnete. Noch denfelben 
Tag zog Hofer an der Spize der Seinigen in Innsbruk 
ein, wobei es eben nicht am Drdentlihflen herging. Die 
Ausfhweifungen, im Zaumel der Freude verübt, dauerten nicht 
lange; Hofer follte mit feinen Haufen bald wieder gegen 
Trient aufbrehen, wo der franzöfifhe General Baraguay 
d'Hilliers noch hielt, defjen Vertreibung es jezt galt. Hofer 
verließ Innsbtuk und eilte gegen Meran, wo er im Dorfe 
Mars am 17T. April angelangt, von dem öflerreihifdien Obere 
‚Intendanten Hormayr ſchmeichelhaft empfangen wurde, der 
dortmals fhon den ſchwachen Mann zu feinen Planen zu 
benügen wußte. Zu Meran ward darauf ein religiöfes Pofe 
fenfpiel veranftattet, um das Volk und den bigotten Hofer 
immer meht zu entflammen. Darouf zeg man auf das nahe 
Schloß Xprol, von dem dad Land den Namen trägt, und 
das die bayerifche Regitung als nuzlofe Befizung verdufert 
batte ; Hofer ſptach darüber an die Menge nad Art der Baus 
ernkönige, Am 18. Aptil ging es gegen Bozen; auch bier 
erneuerte der Öfterreichifhe Intendant die geſttigen Scenen 
wieder; er mußte, was Hofer bei der rohen Maffe galt, 
Zu Bozen erhielt Hofer den Oberbefehl Über die Haufen der 
Inſurgenten auf dem reiten Etſchuſer, welde den rechten 
Flügel der gegen Ttient beflimmten oͤſterteichiſchen Truppen 
bildeten. Am 21. April übernahm er denfelten und ertheilte 
feine Befehle an die. Untergebenen. — Als das franzöſiſch— 
italienifhe Korps Trient am 22. April freiwillig räumte, ruͤkte 
man am 24. lıber diefe Statt hinaus, den flüchtigen Feind 
zu verfolgen, Hofer an der Epize einer großen Zahl Lands 
ftörmer, die ſich ſtuͤndlich noch vermehrte. Denfelten Tag 


noch ſchlugen fie fi bei Vocano om linken Erfhufer. Den 


27. April, nachdem die Franzoſen bereits das ganze ſuͤdliche 
Totol verlaffen hatten, entfpann fi zwiſchen Avio und Pils 
cante ein Gefecht, dem auch Hofer mit den Eeinigen beis 


mm mm — —ñ — — — — — — — — — — — — — — — mn — 


wohnte. Anfangs Mai mußten die Defterreicher ihre Er⸗ 
oberungen auf diefer Stelle wieder aufgeben, da die Nach ⸗ 
richt der verlornen Schlachten in Bayern fie zum Mükzug 
gegen Innsteuf beſtimmte. Nur eine Peine Anzahl, unter 
dem General Reiningen, blieb in Trient zutuk; aber auc die 
Inſurgenten hielten ſich nod in der Nähe. (Foriſ. folgt.) 


. Vaterländishhe Briete. 
. ** Würzburg, 20. April, Es ift ein Samilienf.ft, 
die Heimkehr des Vaters, und Millionen nehmen Theil daran, 
deshalb darf wohl öfter im Centralblatt für innere Lebende 
beziehungen Bayerns davon die Rede fein, und der Nach⸗ 
hall der Freudes-Aeußerungen bier eine feſte Stelle finden, 
damit das Andenken in allen Richtungen des Landes gte 
genfeitigen Austaufd finde. — Wenn aud der Eindruk, 
da, wo man das Gluüͤk hatte, von Aug zu Aug fih dem 


lang Etſehnten ehtfurchtsvoll nahen zu können, deflo lebe ° 


bafter fein konnte, fo flehen die Gefühle auch in den ent⸗ 
fernten Herzen nicht nad, wovon fib bei und der Beweis 
am Treffenſten befundete, meil alles, nachdem man den Tag 
der Ankunft wußte und cin paar Tage darauf noch keine 
Nachticht von dem wirklichen Eintreffen. hatte, eine wahre 


Derroffenheit erkennen mußte, bis eben die Nationalzeitung 


es mar, welche alle neuerlich entflandenen Beforgniffe durch 
ihre Mitcheitungen aufhob, während am naͤchſten Tag dann 
alle Übrigen Blaͤtter uns ebenfalls den freudevolen Einzug 
ſchilderten. — Wie bereits in Ihtem Blatte bemerkt, feiere 
ten bie fämmtlihen Offiziere. der Garnifon den Tag ber 
Ankunft in der Refideng mit einem. glangpolen Diner, bei 
welchem, wie bei dem am Eonntag darauf. ftattgefundenen 
von Eeite der Magifiratsylieder, der Landwehrofſiziere und 
der Gemeindebevollmaͤchtigten daß Lebehoch flir den heißge- 
liebten König und das koͤnigliche Haus dargebraht wurde. 
Am 19. fand der feierliche Gottesdienft im hohen Dem bei 
Anweſenheit des LinienmilitdrS und der Landwehr in Parade, 
für die Staarsbeamten und fämmtlihen Bewohnet ftatt, fo 
wie nunnch am 1. Mai das allgemeine Dankfeſt auf dem 
platten Lande gefeiert wird. — Mit Sehnſucht zählen wie 
die Zage, in melden wir unfern geliebten König hier fehen 
werden, um dem wir fo viele Zoge in großen Sorgen ge» 
Isbt haben. — Heil Ihm und Heil uns, daf er unter uns 
weilt! — , 
Bamberg, 18. April. Die gluͤklich etfolgte Rüfe 
kehr Sr. Majeftät, unſers allgeliebten Königs, mar auch 
in Bamberg der freudige Anlaß' zu vielfachen eier, die wohl 
anderwärtd lauter,» aber gewiß nicht herzlider fein konnte. 
Gtei nad der erſten Nachricht. von Alerhöcfideffen Sans 
dung im Anfona, veranftalteten .ole hieſigen Geſellſchaften 
Feftverfammiungen, Bäle, Produktionen ; dir Harmonie, das 
Mufeum, die Konkordia, der Blrgerdertin, der Kunflvereim 
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Andenken bleiben, 


26% 
und der Bieberfrang wetteiferten, auf folder: Weifer bie Ger | am 21; Monember 1855 ‚mgetestenen, Meife nad; Griechen⸗ 


fianungen ihrer Mitglieder: an den: Zagi zw tegen. Geflern 
fand Vormittags große Kirenparade der Garnifon und der 
gandmehr, dann in der Domtiche feierliches Hochamt und 
Te Deum, welchem das erzbifhöflihe Domkapitel und alle 
Givil» und ſtaͤdiifchen Behörden beimohnten, fo wie im allen 
andern Kirchen der Stadt Dankgottesdienſt fatt, bei dem ein 
ganz außerordentlich zahlreicher Beſuch dekundete, mit mel. 
er Sehnſucht Bambergs Bewohnet der gluͤklichen Heim · 
keht ihtes theuten Randesvaters entgegenſohen, und zu welch 


innigen Dankgebeten die Erfüllung dieſes heißen Wunſches 


fie jezt binrief. — Mittags waren Feftmahle in den Gaft- 


Höfen zum Bamberger Hofe und teutſchem Hauſe veranftal:, 


tet, jedes zu 80 Perfonen, bei welchem ſich alle Stande 
vereinigten, dım.beflen Könige neue Hufdigung zu bringen. 
Die zahleeihen Toaſt's, melde hier, unter dem Schalle der 
Mufit. des Linienmilitärs und der Landwehr, ausgebract 
wurden, find davon Zeuge. Alle ausgebradten Toaſte wur- 
den mit Begeifterung aufgenommen, und die Rührung, bie 
fh in den Bliken aller ausſpeach, die Herzlichkeit, mit ber 
diefe Feſte begangen, die frohe Stimmung, die durch die 
ausgezeicgneten Vorttaͤge der Mufithöre der Gacniſon noch 
erhöht wurde, werden ſtets jedem Zheilnebmer in frohem 
(Fe. Merkur:) 
5 Münden, 21. April. Als Churfütſt Mar Emanuel 
am 13. Nov. 1683 fiegreih aus dem Tüͤrkenktiege heimzog, 
hot ſolches der Mündner Magiftrat durch eine Schrift dere 
ewigt: „Plausus sympolicus seren, ac potent, Maximi- 
liano Eman. Duci Electori et devictis Turcis in Un- 
garia in Patriam reduci exhibitus a senatu populoque 
Monacensi (Typis J, Jaerlini, Typ. elect. et bibliopolae).* 
Auch ließ berfelbe die damals vor bem farthore errichtete 
prächtige Zriumphpforte mit ihren acht fhönen Sinnbildern 
von dem Ingenieur, 9. Bapt. Gumpp, zeichnen, und von 
2. G. Amting in. Kupfer fiehen. Bei der erfehnten Ruͤk⸗ 
Lehr dieſes Fuͤrſten, nach 10jähriger, verhängnißvoller Ab» 
wefenheit aus feinen. treuen Banden, am 15. April 1715, 
Übernahmen 16 die gelebrten Sefuiten, das Prachtwerk das 
maliget Zeit! „Descriptio historica utriusque Fortunae 
MaximilianiEmanuelis ete.“ hetauszugeben. Und die Schleiß⸗ 
beimer Bildergalerie ziert noch ein großes Familiengemaͤlde, 
die ruͤhtende Scene des Wiederſehens von Gemahlin’ und 
Kindern des Fandesheren darftellend. Aehnliches gefhah ſpaͤ⸗ 
ter bei wichtigen Ersigniffen, und wie wir uns noch danke 
bar ttinnern, in neuerer Zeit durch unſern aneigennlgigen 
Pateieten Baumgarten, außer deffen manches Schöne und 


Grhatını der Vergeffenpeir übergeben morben pärt, "Diefe: 


Sammlung mlırde. für die Mahmelt: von: großem; Jnutereſſe 
kin. — Den unvergeßlich‘ feierlihen Einzug‘ Könige Lube 
wis in Seine Reſidenzſtadt, am 14. April 1836, von der, 


fand, zum Beſuche Seines töniglihen Sohnes, wohin noch 
kein Wittelsbacher Regent gekommen, gluͤklich zurükkehrend, hat 
der in dieſem Fache vielſeitig bekannte Künftier, Hr,. Kraus, 
auf Stein gezeichnet, und gibt denſelben auf eigene Koſten 
zut Verbreitung im Waterlande in Druk. Der Standpunft 
iſt ſehr gut gemähft, indent fi ‘vom Borfprunge des Ges 
bAudes der Akademie der Wiſſenſchaften, mit der St. Mi 
haclskirhe, der Mauthhalle, bis jum Aibertgäfchen., die 
Neuhaufet» und Käufingergaffe ‘in ſchoͤnem Perfpektive jeigt. 
Im BVordergrunde bewegt ſich der koͤnigliche Zug und bie 
Volksmaſſe. Auf diefe Art bleibt uns das Andenken an je» 
nen feſtlichen Tag in ſtetet Ceinnerung, in zweites ſchoͤ⸗ 
nes Bild wuüͤrde die Anfiht des Hauptplazes mit der ge⸗ 
ſchmüͤkten Prager Siegesfäute, dem Rathhauſe, Regirungse 
gebäude, der Eriegerifch deforieten Hauptwache umd die Wein» 
ftraße_hinein, gegeben baden, was Billig Sache der Stadt= 
bsbörden wäre. Auch follte diefe nah guter alter Sitte doch 
auch durch einen. Privatgelshrten ein Gedenkbuͤchlein diefes 
Zuges auf ihre Koften verfaffen, verbreiten und bewahren 
laffen, da unfer, hierin unerſezlicher Chroniſt Baumgariner 
feider nit mehr am Leben ift,. um fo mehr, ald Magie 
ſttat und Einwohnerfhaft.für die bei folber Gelegenheit bee 
miefene treue Liebe und Anhaͤnglichkeit die allerhöchfte, hetz⸗ 
lichſte Mohtgefallensbezeigung von Seite Sr. Majeftäs des 
Königs in einem allergnaͤdigſten Handbillet vom 172. April 
d. J. an den erften Blrgermeifter v. Mittermapr empfangen 
zu haben, das Gluͤk genoß. 


Tagsneuigkeiten. 

** Münden, 23. April. Wir werden fommenden Mitte 
woch den 27T. d. M. einen ausgezeichneten, mufitalifhen Ge⸗ 
nuß im k. Odeonſaale haden; es wird naͤmlich der berühmte 
Violinvittuos, Hr. Ghys, aus Paris, ein großes Konzert | 
geben, in welchem bderfelbe, unter Mitwirkung der Frl. van | 
Haſſelt und der Frl. Berti Guſchl aus Wien, eine Sonate 
auf der. Saite, eine Phantaſie und eine Komzertante mit | 
der’ erft ‚genannten Sängerin -vortragen wird, Es laͤßt ſich 
bei der bekannten Virtuofliät des Komzertgebers ein ſeht zahle | 
reicher Befuch erwarten. — — Auch die biefige Harmonie 
bat zw Ehren‘ Ihres : Königs. eine: brillante Feſtlichkeit ver⸗ 
anitaftet, was diefer Geſellſchaft zu befonderer Ehre gereicht, 
und beweist, daß ihr inneres Reben, wenn auch ſtille, doch 
immerhin Eräftig  fortwalter, — Wir genießen feit einiger 
Zeit die herrliche Witterung ,..den fteundlichſten Sonnen» 


“fein; darum -auch-wine-regere Thaͤtigke it unfer Publikum 


ekfaßt. Kindlich freut man ſich auf König Otto's Antunft 


dahier. Dieſelbe fol, ausyezeihnet ‚begangen werden. — 
Ihre Maieſtaͤt, ‘die KaiſerinMutter von Deſterteich, fol» 
len naͤchſtens dahier eintreffen. 
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Bamberg, 18. April! Die konigl. 'gried- Gefänder, 
Maurocordato , Tiberreichte ah 16, d. Mis. Seiner Hodeit 
dem: Herren Herzog Marimilian in Bayern, in einer feier» 
fichen Audienz, ein Schreiben Sr: Majeftät des Königs Otto 
von Griechenland und die große Deforationdes Erlöferordens. 


— 
In, reditum Regis. 
Coniux me;rero tibi vate Therenn! ‚revenit, 
Omnia, praediyi «quag fore, fapta vides.,, ; 
"Rex modo salrus adest. pelagoque periola minaci 
Exiit; haec eadem vaticinatus eram, 
Anne aliquis posthac vatum praesagia temnat, 
Carmjnibus dubiam vel putet esse fidem? 
Antiqua Joniae visit quogue maenia $nıyraae, 
. Quam perhibent pafriam, duleis Homere! tuam, 
Visit et Jliacnm, quem nobilitarit Achillei u 
Hectoris et virtns, regius hospes agrum. 


aureigem e 3 

Koͤnigl. Hofe und Nationaltheater. 1, Fir Maturfän ee ee ea 
Sonntag: Das Filherftehen, Ballet ; * der gelten tere ſchon feit — lieniſchen Eprache kundi 
SJeit durch felne anmuthlge und Hüte ſernſchafiliche Kenntuiſſe wi 
SStimme ſich beruͤhmt gemacht pabendeng, ih bei einer vornehmen Familie auf 
FBrang Schlegel engagirt find, verdienens: dem Lande während des Sommers 
allerdings in Beriehung Der Original V als Hauslehrerzu engagiren, und 


wäre auch Willens, dieſelbe oder ein« . 


dazu: Das Anekdotenduͤchleln. 

a — — — — - * 

Angekommene Fremde in Münden. 
22. April. 


Bold, Hirfch: Peters, Kfm. von Eu: 
pen. —. Ralouette; Aſſekuranz Inſpektor aus 









tät ihrer Tänze die allgemeine Aufmerk: 2 
Sſamkeit und Belobung; aber. vielmchri> 
Sherbelft ed die Biligkeit 

Sraefälligen Leiftungen von "Seite Sranı$ 


.U. Rettulit Jtaliae in portus tamen Hellade regem 
Commissum: fidei.naris amica suae, 
Qui, ioca mox mediae permensus iniqua Tirolis, 
Principe jam regni ‚tutus:in urbe aui est, 
Gratia sit Medea tibil ast pro 'manere tanto . 
Quo, tibi quid, Bojus debeat, ore canam ? 
O naris vento, precor, usque ferare secundo | 
-Nil in te scopulis nil liceatque marilı 
Redditus est animoque vigens et corpore terris 
Rex bavaris, populi gloria summa sui. 
Laetitia exsultant aeque juvenisque senexgne, 
Cnmgue hilari ducit matre puella chnros. 
Optati compos jgitur nnnc rege recepto 
Quae vovit, praperat.solrere quisque deo. ' 


Kaufburae in Vindelicis XVI. Cal, Maias MDECCXXXVI. 
j “Mess, Adr. 3 


J 





ee 545. Ein engliſcher Spradlehrer, 


dabier befindlihent=imelcher auch der franzöfifchen und itar 
3 ift, und wifs 
eſizt, wünfcht 


zelne Perſonen vom Stande, auf Mei« 
fen, befonders nah England, zu ber 


‚ den ſowohl 





Paris; Delavergne und Adolpho, Employee, Schlegel, der von demfelben mit purfhemg-lafeiten. — Anfragen oder Briefe wol: 


derfelden. — dv. Ringel, k. Negitungsratbi,Gefang und Begleitung der Gulttare 
Soorgefragenund geſch N 
ten Tyroler:, wie aud anderer Ljeder, Sb 
darmerie:Dauptmann, von Speier, — Orafisgafles nur mögliche empfehlensmerthe gut? 
Senffel d’Atr, E. Generallieutenant; — v. Ideſſen ihm gebührenden Lobe nadhınru@] - 
fen, Nur glonbt mar, noch bemerken ðꝰ 
Zu müffen, daf es für Schlegel ſehrSſche Älnterricht zu geben. D. Uebr. 
brok, Rentier aus dem Haag. — Sommer! S,münfbenswerkh frin möchte, der fi ſtet * [u 
Alm, von Pforzpeim. — Schött, Kſm. von Zauf das Mübvollke anftrengt, auch ins 
Begleitung noch einer 
Sdurch feine Gefänge‘ 
erwerben, und wel:®|dabier die Grlaußnig erhielt, Privatunters 
Scher fi ſelbſt ſchmeicheln Bann, vor den |richt ertheifen: au dürfen, wünfcht einlae Böge 
&meiften hier refidirenden hoͤchſten und |linge der Tatelnifchen oder teutihen Schulen 
‚schen Herefhaften mit Beifall gefpielt® 
„sb haben, — wenn er doch auch von 


von Regendburg. » 
Bold. Hahn: Ziegelmalner, 8, "Gen: 










Bieber, &, Guncralmaior, , 
Shw.Adler: Baron Waffenan:Spari: 


Giberfelden. , 
Bold. Kreuz: Milder, Tonkünftler aus 
Amſterdam. 


Geſtorbene in Bayern. 


Ades Publlkums zu 


79 J. a. — Anna Schůz, BWeineimerersmitt: 


‚8734 
Be ns 2 ch: Maria Simonis, Kaufmannd: 


maßyoll ausgewaͤhlz 









en franfirt an, die Redaktion geftellt 

werdet, . —— 
56% Es wuͤnfcht Jemand argen billiges 

monotliches Honorar in der italienſchen Spra⸗ 


Ein Studirender der hieſigen Hochſchule, 
mweiblihen Stimme Sſder die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen im 
die Zufriedenpeit?] Stande iſt, und Yon der k. Pollzeldirektlon 


zur Inſtruktlon zu erhalten. SD. er. 





‚Jin Kommiffion- bei Falter und Sobn 
iſt erſchienen nö 
= Der Nachzuͤgler. 





‚36 3.0 — x " Bon mehreren’ Zuhörern und® Galopp fürs Planoforte von M. K. Kung. 
Tran 80 7 g: Rrieger, Landgrrichtöfchrelber, <> Freunden von Ddergl. muflta,t? Preis 9 Er. 
24 3. a — Soſeph Seelus, k. qulesc. Kreld: % Uſchen ‚Unterbalbunnen , wel:# e 
und eg J. ner Fraͤul. 8 9 ae — — n A. — 
Auaufta Lindla, kal. Stadttommiffärd: und 3 * 1255 zwelte Spalte, Zeile 10 att 1837 
Bandricterstochler, 18 J. a. — ala 020 2022020207302 02720252 5222 52.252 zw lefen 1836 YF i ; Tal 





Die Rational:Zeitung ‚. ein für Bapern und von Bapern ‚m 
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ſcheint in Münden woͤchentlich viermal, Sonntag,’ Dienftag, 


5 fl. Halbjäpria 2 A. 30 Er., wierteljährig ıfl. 75 'fr.— Außer Mü 


ämter, im I. Rayou 1. fl. 34 kr., ‚tm lu Rapon 1 fl. 458 


r., Im 
am Kärbergraben Nro. 4. — Anzeigen werden die, Zeile mit 





moneraifch.fonflitutionsllen Stans gefriebenes Driglnalblast,. a 
—X Ui Freitag. "Das sah Hat hleſige one 
hen Hettägn das vierteljähtte j 

Na, Pongn; yA, 48 &. Pie Dtereohige in. München if 
3 — 








nerennt bei allen küntgk;: 


berechnet; Iiterarifche mit 2 Er, , 


Gigentpümer und Redakteur Dr. Wolf, Derfaffer der bayerifhen und teutihen Srfälcte. — 


⸗— — — — 





Bayerische National- Sales. 





Dienftag, 


Nro. 66. 


20, April 1836. 





Ssinnsrungen aus der neueren Geſchichte des bayer. 
Malta ® ı Baterlandes. 


——* — und die Tytoler⸗Juſurrettion 
vom Jahre 1809. 
Undreas Hofer 
i (Eortfezung.), 

⸗ Ym 3. Mai ward Hofer aufgefordert, zur Vertreibung 
ber mittletweile wieder in Zrient eingeruften Srangofen mitzu> 
pirten. Die Feinde flohen wieder in das italieniſche Königreich 
bin, und Hofer cilte nun, als er erfahren, wie die bayeriſchen 
Waffen im Unterinnthale wider Siege Über die Deflerreicher 
davon getragen, ſchnel nach Innshruf zurük. Als er dort an« 
kam, ſchien ſchon Alles verloren ; voll Unruhe fah er, mie bie 
gefhlagenen Deflerreicher ſich bald zur Verlaffung des Landes, 
bald mirder zur Feſtſezung om VBrennergebirge anſchikten. — 
Bun -Erflenmale bangte ibm vor der Rache der bayerifhen 
Regitung, deren Truppen fiegreich gegen die Haupıfladt vor 
shkien, Hofer unenıfhloffen, wie er war, trieb fi dortmals 
in ber Gegend von Sterzing umber, hielt alle Kouriere auf, 
ſelbſt die der Defterreicher, um zu feben, wie es ſtehe. Da 
börte er, doß die Deflerreiher wirklich das Land den tacht 
bürftenden Bayern Überloffen und abziehen wollten. Eilends 
tannıe er nach Bruneken zum fommandirenden oͤſtetreichiſchen 
Bauras Chaſteller, doc dieſer fuchte ihn zu berubigen und 
tbat, als.:0b. er feinetwegen bleiben wollte 5 doch deffen Auf: 
enthalt (länger, als ir Anfangs brabfichtigte,) ruͤhrie mehr 
von Hormayts Bureden, ald von ber Bitte des. furchtſamen 

Hofes ber. Chaftelles deſchenkte dem Hofer bei dieſer Ge⸗ 


Iegenheit mit einem Ehrenfäbel und ein paar thrlifhen Pie 
Roten, die früher bayerifhen Offizieren abgenommen worden 
waren, und verfpradh, den Brenner ſtandhaft zu vertheibigen. 
Hofer eilte, die Poffeyerer und Übrigen Haufen um Meran 
wieder aufzubieten und befezte mit diefen das maͤchtige Bren» 
nergebirg, das Tytol in zwei Haͤlften fheidet. Bu diefer Zeit 
gefellte ſich Joſeph Eifenfleten, Witth aus Bozen, zu Hofer. 
Ein junger, fühner Mann, den Hormapr aus guter Abficht 
Sofern als Adjutanten beigegeben hatte, um (wie er ſelbſt eins 
gefteht,) denfelben, naͤmlich Hofer, beffer leiten zu können. 
Zwei Priefter: Pater Joahim, genannt Haspinger, aus dem 
Kofler Sehen bei Alaufen und Peter Peter, junge fana» 
tifhe Schwärmer, waren in biefen Tagen ebenfalls feine treuen 
Gefährten, die jene unfelige Verblendung in Hofer wach er» 
bielten, nach welder er flets die fatholifhe Religion in Gre 
fahr glaubte, wenn die Bayern Tyrol wieder eingenommen 
bitten. — Kehren wir zur Stellung ber Tyroler und Dee 
fterreiber am Brenner zutük! Chaſteller hatte zwar dem 
Sandmwirth verfproden, denfelben zu behaupten, mußte ibn 
aber bald darauf, höheren Befehlen zur Folge, dennoch vera 
laffen, und fogar Tyrol gänzlid aufgeben; nur ein Theil 
(einer Zruppen blieb unter General Buol dort zurük. Hofer 
ward darlıber neuerdings troſtlos, ſchwankte zwiſchen fernen 
tem Widerſtand und Ergebung und ging in diefer Stim⸗ 
mung in feine Heimat, mit banger Sorge für die Zukunſt. 
Die Bayern hatten das untere Inntal dur Feuer und 
Schwert verwüſtet; Hofer fah nirgends Rettung, ba ihn num 
ſelbſt die Defterreicher verlaffen hatten; doc bald redete ihm 
fein Adjutant Eiſenſteken wieder zu, Muth zu faffen, zum 
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ferneren Wiberftande und Kampfe und erfhien mieber am 
Brenner, Als aber auch das Regiment Luſignan den Bren» 
ner verließ und nad Sterzing zog, eilte Hofer mit Eifen» 
fleten ibm nad, um es zu bewegen, wieder umzulehren und 
zu bleiben. Man brachte es wirklich dahin, aber mehr zu 
Folge Eiſenſtekens Bräftiger Zureden, daß die Dffisiere vers 
ſprachen, Freud’ und Leid mit den Tytolern zu theilen. Ein 
mittferweile am die Defkerreicher eingegangener Befehl, den 


Brenner zu verlaffen, Bam ihmen ohnedies nicht in die Haͤnde: | 


Zproler hatten ihn aufgefangen und zurükbehalten, da er 
mit ihren Abſichten nicht Übereinftimmte. Hofer traute aber 
doch nicht fo ganz den Verfprechungen der Dcflerreicher ; im: 
mer glaubte er, fie würden das Land plözlich verlaffen und fo 
Tiemand‘da fein, der die Anfirengungen des Landvolkes gegen 
die Bapern unterfligen würde. Deswegen gab er den Bes 
fehl, den Öfterreichifhen General Buol und dem Oberintens 


danten Hormdpr zu attetiren, was aber nicht geſchah, da fi) f 


der Gehorfam feiner Untergebenen fo weit doch noch nicht 
erſtrekte. Während dieſes Alles vorging, waren die Bayern 
in Innsbruk eingezogen; das Landvolk im Unterlande batte 
fidy gtoͤßtentheils aus Furcht vor Strafe zur Ruhe begeben; 
bloß am Brenner ftanden noch jene Haufen, von denen wir 
eben fpradyen, entfchioffen, bei erfler günftiger Gelegenheit, 
wieder das alte Spiel fortiufegen, -— Das bayerifhe Korps 
unter "Wrede mußte nun aber zur großen Armee nad De> 
ftereeich wieder floffen. Wohl wufte man, daß das Zrauers 
fpiet in Tyrol noch nicht zu Ende ſei. Mur der ergraute 
Derop, mit 6000 Mann, blieb zur, und die Unruhen bes 
gannen ſchnell wirder. Am 25. Mai fand das erfle Zreffen 
am Iſet Statt, in dem Hofer gleihfam als oberfler An» 
führer feiner Landsleute auftrat, Ven diefem Tage an ge: 
hört Hofer erſt ein Plaz in der Geſchichte; denn ſtiuſchwei⸗ 
gend "hatte ibn jezt dir große Maffe ats ihren Feldheren ans 
erfannt. Hofer war an diefem Tage auf dem linken Flügel 
der von den Dsfterreihern angeordneten Schtachtordnung und 
eine hatte Stunde ſelbſt im Handgemenge, was in dem gan» 
gen Kriege das Einzigemal war, wo er perföntihe Bravour 
jeigte. Am 29. Mai fand das zweite entſcheidende Teeffen 
am Iſel Statt. Hofer, an der Spize einer bewaffneten Zabt 
von 18 bis 20 Iuufenden und im Centrum der Aufftellung, 
drang heute gegen Jansbtuk vor, indem er fein Heer zu 
beiden Seiten der Haupiſtraße den Berg el herunterführte, 
Dieß geſchad Nachmittags; beim Beginn des Treffens und 
kis nah Tiſche hatte er fih, entfernt vom SKampfplaze, in 
einem Wirthshauſe aufgehalten. Jezt war er an die Spijze 
feiner Leute getreten, hatte fie dahin geführt, wo fie dem 
Gang bes Treffens unterſtuͤjen konnten, ohne jedoch ſich ſelbſt 
dem feindlichen Feuer auszuſezen. Bei einer oͤſterreich iſchen 
Batterie, von wo man Innsbruk uͤberſah, und im baperis 
fen Lager Mann fr Mann ziplen tonnte, nohm er feinen 
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« 


Aufenthaft, Bis das Gefecht fein Ende erreichte. Am fol» 
genden Tage, den 30. Mai, hielt Hofer an der Spije ber 
Paffeyrer feinen Einzug in Jansbruß und batd jeigte ſich auch 
fein religioͤſet Wahnglaube wieder, als er den Jahrestag diefts 
Gefechts für immer durch ein religiöfes Feſt verewigt wiſſen 
wollte. — Als Probe feiner Schreibart ſtehe hier dag Runde 
ſchteiben, das er am Tage vor dem 29., als dem des zwei⸗ 
ten Treffens erließ: > N 

„Liebe ‚Brüder Dberinnthaler? für Gott, den Khayfır 

„und das liebe Baterland ! 

„Morgen im der fruch iſt der Löfte Angriff. Wier 
„wollen die Boarn, mit Hilff der götttiken Muetter, 
„fangen oder erfchlagen, und haben uns zum liebſten 
„Herzen Jefu verlobt. Kombt:Uns zu bitff, wollt ihr 
„aber gfcheiter ſeyn, als die göttliche Fuͤrſichtigkeit, fo 
„werden Wier Es ohne, Ent ausrichten !* ; .” 

‚Andere Hofer, Oberkommandant von Paffeper.’ 
(Sortfezung folgt.) 


Aftronomifdes,. 


8 Mas fagen Sie zu Beſſel's neueſter Entdefung von 
einer Polarität des Kometen gegen die Sonne? Kann «in 
Komet die Erfheinungen eines Magneten zeigen? Iſt dieo 
etwa wieder blauer Dunft, wie die fingirten Herſchel'ſchen 
Entdelungen am Cap? Iſt «6 nicht bloß ein über dig Beſ⸗ 
ſelſchen Beobachtungen des Halley'ſchen Kometen ausgegof⸗ 
ſentt naturphiloſophiſcher Gallimathias? So und noch viet 
anders wurde ich, auf Veranlaſſung manches hierüber ge⸗ 
leſenen untichtigen Zeitungsattikels beftagt, und ich mußte 
mein UÜrtheit verſchieben, bis ich in den bier etwas ſpaͤt an⸗ 
gelangten aftronomifhen Nadtichten Beſſel's Worte ſelbſt 
vernahm. — Aus diefen erfab ich, daß der Hr. geh. Rath 
Beffet, in Folge der von ihm beobachteten Erfheinungen 
annımmt, „daß der Körper des Kometen die leuchtende Mas 
terie von einem Theile feiner Oberfläche ausftrömt und ihre 
jedesmalige Richtung dieſes Theils beftimmt bat.’ Diefe 
Richtung zeigt fih dur die berechneten Besbachtungsdaten 
als veränderfih, und die Analpfe entſchied fidh--eher für 
Schwingungen, als für Pegelfürmige Drehungen. um eine 
Are, die in der Richtung zwifhen dem Kometen‘ und. der 
Sonne lag und fih durch eine Ausſtrömung fund that, die 
gegen die Sonne ging; und dem zufolge ‚‚gemäbrte der 
Komet das Anfchen einer brennenden Rakete, deren Schweif 
durch Zugwind feitwärts abgelenkt wird.“ Diefe Krümmung 
ſezt, nach ihm, eine abftoffende und den Hauptfdmeif bis 
dende Kraft, und die primitive Strömung nach⸗ der Sonne, 
wovon die Umbeugung als Folge’ erfcheint, eine’ anzichende 
Kraft’voraus. Und in der That ſtatuirt auch Beſſel eine 
Polaritaͤt, indem er ſich auf folgende Meife darliber erklärt: 
„Die ſchwingende Bewegung der Ausftrömung des Halley'⸗ 
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(6m Kometen hat. nämlich bis Wirkung einer Polarkraft, in | 


demſelben dargethan, und biefelbe Kraft bat, ihre Wirkung 


darin gezeigt, daß fie die ausfirömenden Thelichen mit be⸗ 
ohleunigter Geſchwindigkeit in ber Richtung der durch die 
Sonne und den Kometen gehenden Linie, ſowohl zu der 
Sonne, als von derfelben, triab.“. .Diefes iſt die wahre 
dafte Relation aus der Bi ſſel ſchen aſtronomiſchen Abhande 
lung, ſoweit ſie in Kürze moͤglich und ohne falfche Urtheile 
einzufledgen erlaubt if. In meiner. Zeitſchtift: „Analekten 
für Erde und Himmitstunde,"” werde ich deffen Erpofitionen 
auf den Prüfftein unferer Phyſik und Chemie bringen, und 
«6 wird ſich zeigen, daß die Hppothefe der Einffrömung in 
derfetden Art die Phänomene: erklärt, als dierwralte der Aus» 
firömung, umd dag das Wahre der Sache ein Drittes, durch 
wnabänderlice Naturgefige feſt Begrlindetes fei. 
“Prof. ee 


Geiverbliche und’ Hüngliches. 


Von den Pftaumen und ihren verfgiedenen 
Wöorbereitungen. 

Die Pflaume laͤßt fih in ber Houswitthſchaft po viele 
fättig anmwenden,. wie Kine, ‚oder wenigſtens ſeht wenig ans 
dere Früchte; werden’ ſie gedoͤrtt, fo’ Bann mah fie fehr lange 
aufbewahren; fi fie dürfen aber‘ nicht ausgetroknet werden, was 
nur zu off geſchieht ; "vielmehr muß mar ſich begnuͤgen, 
ihnen das übetflüͤſſige Vegetationswaſſet zu nehmen, um ſie 
in einem Zuſtande von Weichheit aufbewahren zu tönnen. 
Man wählt dazu die volfommen reifen Pflaumen, diejeni« 
gen, welche bei dem Schuͤtieln dom Baume falten, find auf 
dem gehörigen Punkte; eben fo gebraucht man. audy bie 
Pflaumen, welche von felbft abfallen; jedoch muf man dann 
jweimal des Tages unter den Bäumen aufſuchen, um ein 
Urbermaag von Reife zu vermeiden, wodurh das Fleiſch ver— 
dorben wird, die Pflaume zufammenfhrumpft und einen 
teigigen Zuker erhält, Mam legt die Pflaumen auf Hlür= 
den, die man auf dem Ofen anbringt, wenn man fie nim» 
lich nicht an der Sonne trofnen kann, wie es in heißen 
Kindern gefhieht. Um den. möglichft größten Zukergrad zu 
erhalten, müffen fie halbgebaken weggenommen werden, wo⸗ 
gauf-man fie an die Luft bringt, wo fie weich werden, und 
ſich des Waſſers entledigen ; hierauf bringt man fie wieder 
auf den Dfen, um fie vollſtaͤndig zu troknen. 

Pflaumen⸗Kompot. Die forgfältig getrofnete Pflaume 
wird mit einem oder zwei Loͤffel Wein in Waffer gekoch 


und gemihrt ein bercliches Rompot, welches gar keinen Zus 
ter erfordert; hoͤchſtens kann man etwas Bimmet oder. Ge⸗ 


tolirzneiten hinzufügen, Bar 
+ Alcobolifirtes Pflaumen Kompot Man 
bringt die Pflaumen "dreimal auf’ den Dfen, weil‘ diefe Ab» 


wechslung von Wärme und Luftkaͤlle der Zukerbildung fehr: 


De 


vortheilhaft iſt. Die Hustrofnung- treibt/man nicht fo weit, 
ais ed bei der Pflaume gefhieht, welche aufbewahrt werden 
fol, fondern man ‚gibt. ihr mehr MWeichheit; hierauf legt 
man die Pflaume in. ein Gefäß, ſchuͤttet ſie mit der Hand 
auf, gießt etwas Wein und Branntwein in; gleichen Quan« 
ditsfen auf; foviel die Zwiſchenraͤume zwifhen den Pflau⸗ 
men geſtatten. Iſt dieſes geſchehen, fo ſtoͤpſelt man genau 
mit guten Korken-zu, Vorzuͤglich eignet ſich zu dieſem Kome 
pot die dike violette Koͤnigspflaume. Dieſes Kompot braucht 
gar nicht erſt gekocht werden. Fuͤgt man dazu noch ein Ges 
wuͤrze, fo iſt der Loͤffel voll. Saft, der die Frucht begleitet, 
ſeht angenehm und füß, wobei man ben Branntwein gar 
nicht. mehr (hmett. a 

Pflaumen mus, Man. niomt die volllommen reife 
Pflaume, fondert ihren Kern ab und focht.fie, wie die Kirſche, 
wenigfens zwei, oder breimal, indem - man, fie jedesmal er. 
falten iaßt, damit ‚fi fie, ihr Waſſer ab ſezt, und. die Zuferbile 
dung. befördert, wird ; darauf kocht man fie zu Mus ein, 
. Mandein⸗ binzu und, — das Ganze, wenn man da6 


ſe in tinen Ein wenn * ee herausgenommen if, 
Das Mus fält dann jufammen ; bie Wärme verbindet dag 
Waffer, . und es hildet ſich an der Oberflͤche eine ‚Art von 
deichter Kruſte, welche dazu dient, das: Mus zu erhalten; 
hierauf bedeft man. es wie Eingemachtes. Das darauf ge⸗ 
legte Papier muß fein fein und gut anhaften, weswegen 
man «8 etwas mit Branntwein traͤnkt. 

Pflaumteig. Man 1Sft obiges Mus etwas mehr 
kochen und Konfiten annehmen, breitet «8 dann auf platten 
Telfern aus und fest es in den Ofen. 


Tagsneuigkeiten. 


Muüunchen, 25. April. Vergangenen Samſtag feier⸗ 
ten die vier Studenten-Verbindungen der dieſigen Univere 
first, Ftahkonia, Palatia, Survia und Bavaria, die Ruͤk— 
keht Seiner Königlichen Mojeftät durch einen folennen Fan 
detzug. Derſelbe führte dur die Haupiſtraßen der Stadt 
zum Nefideng# oder zum Mor-Fofephs-Piay.‘ Daſelbſt wurde 
das Lied „Hiil unferm König Heil“ mit Begleitung zweier 
Negimentsmufiten gefungen und dem geliebten Monarchen 
ein: dreimal donnerndes Goch gebracht. Eine eigene Depus 
tation machte Sr. Majeftät, die ehtfurchtsvollſte Aufwartung 
und wurde don Allerhoöchſtdemſelden allergnaͤdigſt empfangen. 
Wir hören, daß auch alle aufer Verbindung flehenden Stu⸗ 
denien Br. Königlichen. Majeſtaͤt einen brillanten Fakelzug 
hp. halten beabſichten. — Unfer geliebtefter König befuchte 
geſtern Nachmittags in Begleitung Sr. K. Hoheit, des Prins 
zen Luitpold, die, Unterhaltungsorte Bogenhaufen und Ars 
berghaafen and wurden, faum zum Thore eingetreten, von 


einem taufendflimmigen Jubelrufe begruͤßt, der meit hin ge» 
hört wurde. Es iſt mohl dieles der offenfte Beweis der neu 
ecrivachten grängenlofen und imnigften Liebe, der edelften Des 
geifferung, von bet alle Grmürher des Volkes für ihren Lars 
desvater erfüilte find. Nochmat fragen wir: wo in aller Welt 
gibt «6 noch eine folde Bolksfamilie, mie bie bayttiſche, 
bo0 der König Water, die Glieder des Bolkes insgefommit 
feine Kinder fmd? — Unſer von allen Studierenden bed)» 
geachtete und geliebte Ht. Dr. Dötlinger ift Obermedizinal⸗ 
garh geworben. Möge der treffliche Menfhenfreund noch 
recht fange und fegendreich wirken; das iſt unfer berzlichfter 
Wunfſch. — Gefteen wurde das heil. Georgi>Ritterfeft, in 
der 2. Hofkapelle ſeierlichſt begangen. — Das Monpptrton 
im englifhen Garten wird bald vollendet fein und feine 
Koppel vergoldet werden. ine große Attiſchoke wird ben 
Gipfel zieren. ° Es If diefer Tempet eine weſentliche Der» 
ſchoͤnerung für ben Garten, — Mpmpfenturg wird in der 
neueſten Zeit fehr Häufig beſucht und ſcheint wieder zu neuem 
Wohiſtande zu gelangen. — Das fhönfte Frühlingemwetter 
erfreut und gegenwärtig und das Volk benlizt dasſelbe gu 
tändtichen Ausflügen in der’ ganzen Umgegend. — Man fagt, 
daß Hr. v. Hallberg, der hocverehrte Etemit von Gauting, 
eheftens fine Reife in den Drient, nach Ronftantinopel, Athen, 
Syrien, Palaͤſtina und Aegypten antreten werde und zmar 


im Begleitung des Hrn. Dr. Gift. Cs läßt ſich von einer, 


foren Reife für die Wiffenfhaft fehr Erſprießliches erwar» 


— — — — — een ern 


aurseigew 
Königl. Hof⸗ und Nationaltheater. 
Dienflag: Sifgäg 


— — — — — 


Geſtorbene in Bayeru. 


Augsburg: Margaretha Killan, Kauf: 
mannsmittwe, 89 3. a. — Regina Schäyler,ipunden: 
geb. v. Hillenbrand, magiftratiibe Kaſſiers⸗ 
und Rehnumgfüprersgattin, 57 3. a. — Eu: 
Devita.v. Feneberg, geb. Derbi, 8. Baulon: 
dukteursgattin, 33 9 a. 

Neuburg: Leonhard Mayr, dgl. Ta: 
Yrnmirth, 56 . a 

Griangen: Johanna Hepder, Univer: 
ſteatobuchhaͤn dlers · undMagiftratörathögattiı, 

3..— 

” Amberg: Marg. Würdinger, Kreld: 
und @tadtgerihtö:Direltorsgattin, 35 I. a. 
— Gri. Rorolina Schlegl, Profefforstochter, 
19% a. — 
" Afhaffendburg: Therifla Filſer, Pal. 
Kppellationsgerichts:Regiftcatorögattin,5gJ.a 


Gigenthümers Diefer 


landſchaftlichen 


— —KMcugi. vaver Se 
m 


665. Amortifationd » Erfenntniß. 
Nachdem von nakbenannten KRapitallen 
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die zu Verluſt gegangenen Urkunden binnen 
dee gefezlichen Zrift, ungeachtet der Auffor⸗ 
derung vom 5. September 9. Iröir nid 
produzirt, überhaupts auf Diefe Kapitalien haben: 

von einem Dritten keine Anfprüce erhoben! Die Geſchichte des unglüblichen Paares 
worden find; fo werden jene auf Antrag be6|'- i 


Emensberger, Schulinſpektor und Benrfiilat 
dahier, als kraftlos erklaͤrt, namlich die Ur 


1) Bon dem Landanlehen per 200 fl. 
ddto,. 6. Auguft 1756 zu ApGt., Kat. 
— — Ba —— 

athias icher, Kutſcher in Mün: 
chen, als Kreditor lautete, unterm 26 Nadrate 


Mai 1786 aber auf die Kinder Diblgurier Zeit ganz allein, und ohne alle Veit 
Enzenöberger elgenthuͤmlich übergegan: 


nen ft 
2) Bon einem: mobilifirten Kapitale ver 
187 fl. 31 Er, u 4 pGt., nad Dbli: 
ation vom 16. Srptember 1808, Kat.: 
ro. 3. lautend auf Die Enzenöberger': 
ſchen Geſchwiſter. 
Den 5. April 1856. 


und 
Sraf v. Lerhenfeld, Direktor, 


[5 


tm. — Dem Vernehmen nad iſt dahier von einem ehe 
befannten Inſtrumentenmacher die Zubereitung des engliſchen 
Stable meuetdings erfunden und verbeſſert worden. Mide 
ſtens mehr. 


CEhargde 

(Dreifilsig) | 
Die Erſte ſtroͤmt aus ameien Quellen, 
Die blaue Fluth in blahend ſchönes Land hinaus; 
Doch ſpeit ſie auch aus truͤben Wellen 
Dit Aſche, Schwefel, Steine aus. 
In einem and'ren Sinn’ dient fie zur Speife, 
Doc ift fie auch verbotenes Gericht 
‚Bereitet wird ſie auf vrrſchied'ne Belfe, J 
Es licht fie mander, doch ich mag fie nit. . 
Die beiten Leiten find begraben, 
In tiefe Finflernig und Nacht,‘ - 
Und theilen Nill.gefchäftig alle Gaben, 
Die man verfhwenderifch oft dargebracht. 
Hier triffe man aufgeftichtet Haut auf Häuten, 
Mie nur bei Berbern man fie finden Bann, 
Auch Runzeln, wie bei alten Leuten, 
Dann einen Mund, doch weder Haar nod Zahn, 


Bel Erſter ift das Gange zu. erfragen, . 

Es ſcheint ein Erbtbeil des Phlegmatiterd zu fein, 

Doch manchmal ſchifft auch Diefer mit Bihagen 

‚Die Eeſte in bie legten Zwei hinein. — 

Run bitte ich, ſich zu bequemen, 

Das Gange bildlich bald, bald wörtlich auch zu, nehmen. 

tr. 

Auföfung der lezten Gharade von Mr. 63: HofenEnopf. 





481. In der E. A. Helfhmanntften 
Buchhandlung In Münden  (Kanfingergaffe 
tineben der Hauptwache Neo, 35). iſt zu 


aus Derwent Conways einfamen 
Spajiergängen. Bearbeitet zu einer 
Furzen Anleitung zum ſchnellen Ers 
fernen der engliihen Epracde, mit 
befonderer Aukficht auf die Aus— 
ſprache von 9. v. Orth. 3, 4 fl. 50 fr. 

Dem Heren Verfafler ift ed nach vielem 
w gelungen, eine fichere Methode 
anfzuſinden, die enalifdhe Sprade in. fehr 


Kapitalien, Matbias 


Kanzleiboten Erampıyifes eines Rehrerd, gründlich erlernen zu 
tönnen, Den virlen Freunden dieſer dem 
Grbildeten fo nothwendigen Eprade emr 
pfehlem wir daher dieſes Wer aus voller 
Ueberzenaung ; denn vermittelt debsſelben 
wird Jedermann fhon In wenigen Monaten 
im Stande fein, einen englifchen Autor lee 
fen und verstehen au koͤnnen. Dem Bude 
find. die nötpiaften Regelp’ in hoͤchſt faßlicher 
Darftellung vorousicitt, worauf die „Ber 
ichichte de ungtüßlichen Paares aus Kom 
way’' folgt, unter Beifegung der Ausfprache 
‚mit teutſchen Leitern. 





rise u. Stadtgericht 


Pichimayr, Acceſſ. 


neben ——— —— —— — — 
Eigenspumer und Redakteur De. Wolf, Derfafler der bapesifpen und seusfhpen Geſchiqhte. 


. 
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Erinnerungen aus der neueren Geſchichte des bayer. 
Baterlandes. 


Andreas Hofer und die Zyrolers$nfurreftion 
vom Jahre 1809. 
Anbreas Hofer 
(Zortfegung.) 

⸗e Die bayerifhen Truppen hatten Zyrol in Folge ber 
neueren Ereigniffe wieder verlaffen, daher gedachten die öfterreie 
chiſchen Intendanten auf Mittel, neuen Verfuhen zum Ein» 
dringen derfilden vorzubeugen. Sie veranftalteten eine Zus 
fammentunft der Anführer nad Brixlegg, im Unterinnthale, 
Anfangs Juni, welcher audy Hofer beimohnte. Bald hätte 
ee hier einen Tod gefunden, dem entgegengefest, den er fpd= 
tee als Lohn feiner Verbrechen empfing. Diefe Zufammen- 
kunft wurde durch die Nachricht des Einfalld der Franzofen 
in Trient geflört. Hofer eilte fogleih dahin, erbielt aber 
fhon zu Briren die Nadıricht, daß die Grfahr befeitigt fei. 
Der ganze Juni verging ruhig, während bie oͤſterreichiſchen 
Intendanten ihre Bemühungen zur Konfolidirung der Bes 
waffoung und zur Herbeifhaffung der nothwendigften Ber 
‚dürfniffe fortſezten. Am 2. Juli veranftalteten fie deshalb 
eine große Verſammlung der Anführer und Sprecher des 
Belkes, zu Bozen, der, wie ſich erwarten laͤßt, auch unfer 
Hofer wieder beiwohnte. Ale Vortheile, die aber Oeſterreich 
aus bem Stande der Dinye bier zog, gingen indeffen auf 
einer anderen Seite wieder verferen. Mad der Schlaht von 
Wagram ſah ſich Deſterreich zum Waffenſtillſtande genöthigt. 
Die Raͤumung Tyrols war eine der Bedingungen desſelben, 








Es —— mit 


bie Defterreich hatte eingeben müſſen. 
deffen Volziehung, um daraus, fo wie aus dem fortbauerne 
den Aufruhr in Tytol den moͤglichſten Nuzen zu jieben. 
As die Tyroler noch Peine offiziellen Nachrichten vom Waf—⸗ 
fenſtilſtande und dem Unglüke der öfterreichifchen Waffen 
hatten, fündten fie Kundſchafter in's oͤſtetreichiſche Haupte 
quartier; diefe brachten jedoch flatt der amtlichen Beftdtigung 


des augenbliflihen Muheftandes, wie 6 ſcheint, nur neue 
Reizungen zum ausharrenden Widerftande mit. Lange wur⸗ 
den diefe Zäufbungen unterhalten, mit und obne Abſicht; 
ald aber am Ende die Deflerreiher mit der Räumung des 
Landes nicht mehr känger zögern Eonnten, da trat eine Stims 
mung unter dem Volke ein, welde die ſchreklichſten Aus» 
brüde des Unmillens befuͤrchten ließ. Die fhmärzeften Rates 
pläne tbechfelten mit den tolifien Rathſchlaͤgen Iosgelaffenen 
Unfinns. Auf Seite der Nubigen und Befonnenen fah man 
den Sandwirth nie! Vielmehr that er Alles, die wahnfins 
nigen Projekte zu unterflözen, ſelbſt dazu zu ermuntern und 
anzuregen. Endlich fiegte body die Vernunft, und die Deo 
fterreiher verliefen, ohne fonderlihen Widerſtand von den 
Tytolern zu erfahren, das Land, dasſelbe nun feinm Schiks 
fale Überlaffend. Viele der ehemaligen Inſurgentenchefs was 
ren ihnen gefolgt, nur Hofer hatte fih nicht dazu entſchlio⸗ 
fen können. Er, der feine Entſchluͤſſe ſtets von äußeren 
Einflüffen abhängig machte, konnte auch hier der Sprache 
der Verführung nicht widerſtehen; Spekbacher machte den 
Willensentfhluß Hofers zu dem Seinigen. Die baperifche 
fronzöfifchen Truppen waren nun wieder im nördlichen Tprot 
eingerüft, begleitet von Hofkommiffären, die die lezten Un— 
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zuhen unterfuchten und die Beftrafung der Mädelsführer volle 
ziehen follten. Hofer, troz den Aufmunterungen feiner Rath» 
geber, noch unentſchloſſen, wie die ganze Menge des Land» 
voltes, eilte in feine Heimat und bie Furcht vor Strafe 
bewmaͤchtigte fidy feiner jezt fo, daß er in einer Felfenhöhle 
des Paſſeyerthales fih verbarg, aus ber er nur felten here 
vorging, die ſich widerſprechendſten Aufrufe zu erlaffen, von 
denen einige bald zur Ergebung, andere wieder zu fernerem 
Aufftande ermunterten, alle mit der hoͤchſt feltfamen Unter» 
frift: „Andere Hofer, dermal unmiffend wo.” 
(Fortſezung folgt.) 


Auswärtige Korresponden!. 


⸗ Athen, 6. April. Die Rebellen feinen ihre Ofter» 
ferien angetreten zu haben; denn kurz vor Beginn diefes 
heiligen Feſtes zerfireute fi die ganze Maffe nad allen 
Richtungen, indem fie nad vielen Schlägen und bedeuten» 
dem Verluſte ihre Anführer fliehen und ſich verlaffen fahen. 
Die Verbiendeten fuhen nun in einer höchft verehrten Maaßs> 
vegel, die ciner zweiten Mevolution nice unaͤhnlich iſt, ihr 
Heil, indem fie gemäß einer Petition um Gnade zugleich 
um eine Konftitution nachſuchen, jebod nicht direkte bei dem 
nut alzumilden Könige, fondern bei den Reptaͤſentanten der drei 
Maͤchte, welche fi im Ramen der Rebellen für diefe Ge» 
ſuche bei Sr. Majeftät verwenden ſollen. — Was fagen Sie 
zu folder Thorheit?! — : Wer mit eigenen. Augen fieht, 
der muß wahrlich überzeugt fein, daß eine Konftitution der» 
malen in Griechenland nicht etwa eine große Schwierigkeit, 
foridern eine Unmöglichkeit ift. Wenn die konſtitutionell Ge⸗ 
finnten der Nation Vernänftige wären, fo müßten fie felbit 
im ntereffe des Landes ihre Wünfcye verfhieben, bis die 
Drdnung einmal Wurzel gefaßt hat und das Volk auf einer 
leiblichen Stufe der Intelligenz flieht. — Auch der Klephten» 
Krieg ſcheint geendet, da die Mäuber felbft wegen Teilung 
ber Beute untereinander in Hader geriethen. Die verblins 
deren griechiſchen und tuͤtkiſhen Kiephten wollten fi naͤm⸗ 
lich gleichzeitig in den Beſiz einiger ‚geraubten helleniſchen 
Meiber fegen, um zu zeigen, daß auch der Räuber «lieben 
Tonne. Diefe Veranlafung zum Zwiſte unter. fih felbfl 
trennte bie Banden, welche ohnedies von ihren Verfolgern 
bart bedrängt täglich. mehr zuſammenſchmolzen, und nun, 
eben fo ſchuell, wie fie kamen, in ihren. Schluchten und 
Höhlen wieder verfhwanden. Gebe. Gott, daß dieſe Berg: 
geifter für immer ihres Zaubers beraubt, . fi nie mehr ihres 
unteriedifchen Aufenthaltes entwinden können! — Man fagt, 
die dritte Serie wäre endlich angekommen, und bas wäre 
gut für die Regirung, indem die Aushilfquellen, welche man 
bis jezt bemlizte, nicht groß genug waren, um auf das Als 
gemeine wirken zu fönnen.-— Der Seühling, dieſer überall gerne 


gefehene Gaſt, hat ſich ſchon feit zwei Monaten in Hellat Bauen 
niedergelaffen, und bie jezige Zeit, in Beziehung der Natur 
in Griechenland, iſt wirklich unvergleichlich zu nennen. Mit 
jedem Morgennebel fheint die Welt neu und jugendftiſch 
emporzufteigen, mit jedem Fruͤhtoth erwacht des Menſchen Herz 
unwillkuͤtlich zur Andacht; ſolch tiefen Eindruk macht die 
Naͤhe der großen Natur auf jedes nur etwas empfängliche 
Gemürh. Daß wir in diefen Monaten aud ſchon ziemlich 
warm haben, geht ſchon aus dem Verbote hervor, welches 
von Sanitaͤts wegen an alle Soldaten erging, von jezt bi 
zum Spätherbfte weder in noch außer ber Menage Schweine 
fleiſch zu effen. Zugleich ein Beweis, daß wir hier dern Sinai 
weit näher, als unferm Baterlande find. — Die Vorbee 
reitungen zur Meife des Königs werden mit Eifer betrieben, 
und der Mai, diefer Spender alles Lieblichen, wird dieſen 
fhönen, im voller Bluͤthe prangenden jungen Hettſcher auf 
Bayerns Fluren fihtbar machen. So wie man fagt, iſt der 
erfte Tag des MWonnemonats zur Abreife beſtimmt. Auch 
unfer bayer. Gefandte, Hr. v. Kobell, kehrt auf ſechs Mo— 
nate nah dem heimatlihen Boden zuräß, Ueberhaupt dürfte 
es diefen Sommer fehr flille hier werden, indem Jeder, deſſen 
Beruf es erlaubt, fid während der heifen Monate von hier 
zu entfernen, nicht fdumen wird, die Gelegenheit zu benü= 
gen; benn wohl hat Göthe recht, wenn er fagt: 
Alles In der Welt läßt fich ertragen, 
Nur night eine Reihe von fhönen Tagen 


Vaterländishe Briefe, 


»»* Ymberg, 23. April. DO! es war der Freude uns 
endlich viel im der Seele jedes Ambergers zu finden, al 
die Nachricht von der Landung, noch mehr, ale die des 
feierlichſten Einzuges Seiner Königlihen Majeftdt in Ihre 


Mefidenzftadt dahier eingetroffen if, Sch rede nicht von 


jenen Seierlidykeiten, die Magiftrat und Militär oder fons 
fige Behörden veranflatteten, fondern vom flillen Jubel des 
Einzelnen, von der innern Freude aller Bewehner. Wie es 
fehher im diefen Blaͤttern hieß; fo gilt es in der That ges 
genwärtig: die Zeiten des Öffentlichen Vertrauens, der alle 
gemeinften und aufrichtigſten Liebe des ganzen Volkes 
in allen Bauen des Vaterlandes zu dem Koͤniglichen Wit 
telsbachet find in ihrer vollften Bedeutung wiedergefehrt. Um 
dies zu beweifen, bedarf es keiner Adreſſfe; ber großen Volks— 
maffe ſteht es am der Stitne gefhrieben, leuchteti es aus 
dem freundlichen Auge, welch tiefe Herzlichkeit feine Seele 
erfuͤllt, ſobald es ſich um das Wohl feines Königs handelt, 
Die Amberger. haben insgefammt dieſe innige Liebe zu Va— 
ter Ludwig in ihren Seelen bewahrt und ber Moment fei» 
ner glüffichen Heimkehr war aud der der algemeinften, wahre 
hafteſten Begeiſterung. — Unter ſolchen Vorausfszungen 


274. 


troͤgt man denn auch des Lebens Laften leichter und Kefon« | Spenden am Tage bed Feſtes verfehen wurden, um auch fid 


nener. 
fo forgfältiger fann man ber öffentlichen Wohlfahrt feine Ge» 
danken widmen und in dieſem Berrachte wäre namentlich 
eine ſtrikte Revifion unfers Armenweſens auf die Grundlage 
der befannten Minifterialinfiraftion hin zu wuͤnſchen. Es 
ift zwar richtig, daß unfer Magiftrar keine Mühe verabfdumt, 


dem Armenmefen eine momentanhaltige Hilfe zukommen zu 


laſſen; allein deßohngeachtet iſt noch kein zureichendes Re⸗ 
ſultat erlangt worden, weil es an einem praktiſchen Hebel 
gebricht, am Arbeit, an Befeitigung der Baullenzerei u. f. w. 
— Man hofft in diefem Jahre eine fehr ergibige Aernte, 
was, verbunden mit der MWohlfeilheit der Viktualien, bie 
Subſiſtenz des Landmannes nur erhöhen kann. 

7* Mlrnderg, 23. April. Die Gefhäftigkeit unſerer 
Eifendbahn-Attien- Spekulanten nimmt in einem ‚Grade zu, 
daß gar mandye andre Spekulation darüber vergeffen wird. 
Inſoweit ſolche Operationen einen Erfaz, ein Subftitutum 
für den weit gefährlicheren Papierhandel abgeben, iſt wohl 
minder Viel dagegen sinzumenden. Der Kanalbau rüͤkt lange 
fans feinem Beginne entgegen umd läßt auf eine weit grös 
fere . Konkurrenz ſchon während. feines Baues fliegen, als 


wir gegenwärtig dahier. haben. Und fo empfindet man denn. 


auch in unferer Stadt ein allmaͤhlich größeres Gedeihen der 
hochherzigen Beflrebungen unfers Monarchen für das wahre 
Gluͤk feines Volkes. Auch unfre Bürger haben in den jüng» 
fen Tagen jenem Landesvater ihre herzlichſten Yuldigungen 
zur glüklichen Ankunft dargebtacht und fo mande Familie 
bat in Stilem das Feft gefeiert, das im größern Zirkeln 
“ohnehin ein wahres Familienfeſt gewefen if. — Unfer zwei · 
tee Blirgesmeifter gewinnt fihtlih an größerer Popularität 
und verfpwicht von Seite feiner Wihler eine durhaus gut 
getroffene Wahl. — Die allgemeinen ſittlichen Verhaͤltniſſe 
unfsrer Stadt tragen noch immer ben Charakter der Wür⸗ 
‚digkeit an fi, was fi namentlih aus der gegen manche 
‘andere Stadt unverhältnigmäßig geringen Zahl von unehe⸗ 
lichen Rindern ergibt, da ihre Summe nie den 2oſten Theil 
der ehelichen lberfchreitet, wogegen in fo manch andern Städ» 
ten die Unſitilichkeit mit der Aufloͤſung der Familienzucht 
gleihen Schritt zu halten pflegt. Dagegen reimt fi die 
unverhältnigmäßige Anzahl von Polizeiftraffällen nicht im» 
mer mit den Begriffen, die wir Über moraliſche Volksver⸗ 
edlung haben, jufammen, und es dürfte das Prinzip der 
Abſchtekung auch nad und nach bei ber Polizei an Anhaͤn⸗ 
gem verlieren. — In a 
"tt Yonaumdtth, 24. April. Auch unfre Bürger 
habın in. befcheibener MWeife.dag koͤnigliche Famifienfeft aufs 
Hrijliäfte begangen. Die. gefammte: Bürgerfhaft. nahm 
den innigften Anthtil und bezeichnend dürfte am Meiften 
der Umftand fein, daß alle umfere 


I on Ara 


Armen mit wigligen ı 


Tiefer Friede Lehre in unſte Gemürher zurük, um | mit den Wohlhabenderen ihres Königs freuen zu können, 


Es macht diefer weiſe Gedanke unferm Bürgermeifter Böhm 
volle Ehre. Ueberhaupt gibt ſich derfelde alle, Mühe, bie 
innigſte Biederkeit, das wahrfte Vertrauen wilden allen 
Klaffen meiner Mitbürger feſtzuhalten und zu erhöhen, und 
in ſchoͤner Eintracht waltet mit ihm. unſer verebrtefter Dr, 
Landrichter Schill. Moͤgen beide ihren hohen Zwek errtie 
den! Einer befondern Erwähnung werth iſt unfre Schule 
jugend, die unter der Leitung umficptövoller Lehrer feit mehr 
rern Jahren am fittlicher und intelligenter Veredelung fichte 
lid gewinnt, 

München, 24. April. Zur Feier des allerhöchften Hoch⸗ 
zeitjubilaͤums im Dktober vorigen Jahres hat die Ludiwige 
Marimilians-Univerficät ein Programm in lateinifcher Sprache 
druken laſſen, das ſowohl durch Typographie als Lithograe 
phie und Einband bem hohen Zweke angemeffen war. Das⸗ 
felbe enthielt außer dem Gluͤkwuͤnſchungeſchteiben, eine Abe 
handlung, im melcher gezeigt wurde, daß die Werke der alten 
Kunft am beflen dur bie Werke ber alten Dichter erklärt 
und erläutert werden. Die für die allerhoͤchſten Herrſchaften 
beflimmten Epemplare wurden von: bem Regiftrator Progel 
mit kalligtaphiſchen Randverzierungen in Gold. und farbigen 
Zinten verfehen, welche bei dem, für Ihre Majeftät die re» 
girende Königin mit teutfcher Fraktur gefchriebenen Pracht» 
Eremplar au mit Ruͤkſicht auf den jedesmaligen Seitentert 
angebracht waren. Dis Erklärung diefer Verzierungen übere 
gab der Regiftrator Progel in einer einen Schrift ebenfalls 
Ihrer Majeftät, worauf derfelbe nahflehendes Schreiben mit 
einer werehvollen goldenen Medaille erhielt: „Ihre Majeftät, 
die regirende Königin von Bayern, haben mir den fehr ano 
genehmen Auftrag zu ertheilen geruht, Ihnen für die Zu⸗ 
eignung Ihrer Schrift „der Erklärung der Randverzierungen 
des Feſtprogtamme der Ludwig-Marimilians-Univerfität zu 
Münden zur allerhoͤchſten Jubelfeier““ mit dem Beifaze zu 
banken, dag ſowohl die finnige Deutung der Figuren, Bil⸗ 
bee und Arabesten jenes fhönen Feftprogramms, als auch die 
geſchmakoolle Ausſtattung Ihrer Schrift ſich der befondern 
Anerkennung Ihrer Maieſtaͤt zu. erfreuen hatten, als deren 
Beleg ich Ihnen anliegende mit dem Bildniffe Ihrer Mas 
jeftät der regirenden Königin gefchmükte goldene Denfmünze 
zuzuftellen die Ehre habe, Auf allerhoͤchſten Befehl: der 
Sekretär Ihrer Majekät der zegirenden Königin, Loͤhle. 
Münden, 20. April 1636.“ (M. P. 3.) 


Neueste politishe Rawristen. 


Spanien. Madrid, 14. April. Der Biſchof von Das 


lencia, welcher ſich gefluͤchtet Hatte, wurde auf feiner Flucht 


verhaftet und nach Burgos gebracht. 
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Großbritannien. London, 19. Aprit. In der ges | fifgen Truppen ihre Operationen gegen bie Ruheſtöret an 
firigen Sizung des Dberhaufes wurde aller Dppofition uns | der thröifhen Graͤnze eheſtens beginnen und dieſe Maubhors 


geachtet bie iriſche Munizipal-Korporationsbill zum Zweiten⸗ 
male‘ verlefen. 
Frankreüch. Paris, 21. April. Eine telegraphifcht 
Depeſche meldet, daß am 8. d. Mis. der Prinz Ferdinand 
von Sachſen⸗Koburg in Lifſſabon feinen Einzug gehalten, und 
dag Tags darauf die Vermählungsfeier der Königin von 
Portugat mit Sr. 8: Hoheit flattgefunden habe. — Der 
Mefjager fagt: Wir erfahren, "dag alle Prokuradores der 
ſpaniſchen Kammer, welder Meinung fie aud immer ange» 
hören mögen, für eine fremde Intervention geflimmt find. 
Außerdem ſcheint, daß troz bes Läugnens von Seite Men- 
bizabal auf der Zribune, dennoch das Madrider Kabinet bei 
der franzoͤſiſchen Megirung ein ſchnelles Zuhitfefommen nach⸗ 
gefucht habe. ine mohlunterrigtete Perſon hat uns ver» 
figert, daß heute ein Kourier nah Madrid mit Depeſchen 
an das fpanifhe Minifterium abgegangen fei, welche bie Ant» 
wort der franzöfifhen Negirung auf das Internentionsgefud) 
enthalten. — Die Kammer der Pärs hat geftern das Ge⸗ 
ſez über die Verantwortlichkeit der Minifler und der Agen— 
ten der Gewalt mit 97 gegen 6 Stimmen angenommen. 
Aus Ungarnz 16. April. Immer raſcher folgen fib 
‘die Verhandlungen des Nelchstags bei feinem bevorfichene 
ben Schluß, und aud von Wien trifft eine Pönigl. Nefo- 
Iution um die andere ein, Eine Refolution betrifft die von 
den Ständen unterm 29. Fan. 1835 beantragte Regulirung 
der Donau, und endlich die vierte die Führung von Pro= 
tokollen. Rejtere beide find vom 31. März datirt. Der 
König hat au Hier den Wünfhen der Stände nachgegeben. 
Bon der ferbifben Gränze, ?.Aprit: Aus La: 
riffa meldet man, daß die doſelbſt zuſammengezogenen tür 


aureigem 
: Rönigl. Hof⸗ und Nationaltheater. 
Donnerflag: Hymens Bild; Hierauf: 
‚Laßt mich leſen! 





Angelommene — in München. 


26. April. 

Gold. Hi gi 5 v. Golochwastoff, Edel: 
mann aus Rußland, "| @athari 

Gold. Hapn: Hofmann, Buhhänd: * ri 
ler aus Stuttgart. — Tomafint, Handels: 
mann aus Trieft. — Branregarde und Han: 
nedouche, Yuzarbeiterinnen aus Paris. — 
Kobolth, Goldarbeiter von Regenbburg. 

Schw, Adler: 
Günzburg, 
4 Gold. Rreus: Zang, k. k. Lieutenant 
Augsburg, — Gindle, Juweller von Wien. |troffen fe 

Bold, Stern: 
breit, — 


Geſtorbene in Bayern. 


Münden: Sara Grandam, Handfhubelnahfucen wollen, erhalten den nöthigen 
Fabrikantensmwittwe, 74 3. a. — of, Hohen: . 4 
ſeitner, bal. Mezgersſohn, 33 J. a. — 4A Mufialuß über basjeriar , — 
Sutor, Kaffetlersmittwe, 72 5. a, — 
"Schauer, Malerswittwe, 80 J. a. — 
——— k. Lieutenantsſohn, 
Maria Traut, Milchmannstochter, 24 J. a. ” 
= Zuver Bet, bgl. Shäfflermeifter, 38%. a. plane des Kodetenkorps in allen Buchhand 
— Joſeph Klett, Baftgeber, 49 3. a. — 





543. Antündigung. 
Greding, Kfm. vonifür die diesjährige Aufnahme in das Lönigl. 
. j Kabdetenkorps. Ba PER u Dar ar — 
Sämmtliche Aufnahmogefuche müffen bis Das konigl. Kadetenkorps: Kommando. 
von Bien. — Brandmiller, Banquier vonjlezten zu des Monats 8 v 

n, indem auf desfalfige nach die: 
Fürft, Afm. von Darktı fem Termine einlanfende Gefuhe Beine Rüb:|Arpert wird mädften Samſtag Abends ges 

ſicht mehr genommen werden kann. 


den, welche erſt neuetlich auf griechiſches Gebiet eingefallen 
ſind, ſonach zwiſchen zwei Feuer gerathen werden, 


Tagsneuigkeiten. 

+ Münden, 27. April. — Die Kavallerie bes hieſi— 
gen Buͤrgermilitaͤrs übe fi fleifig für die nahenden Fefte, 
und gewährt dem Beſchauet ein befonderes Vergnügen wen 
gen iheer fhönen, edlen Haltung und fteter Propertaͤt. 
Ueberhaupt genießt das hiefige Bürgermilicär einen name 
haften Ruf im ganzen Königreihe. Zu wuͤnſchen waͤre, 
tie es in diefen Blaͤttern ſchon früher ausgefprohen wur⸗ 
de, daß bie WBlirger» Militär - Mufit mandmal im fünfa 
tigen Sommer an Öffentiihen Plaͤzen dem Publikum ihre 
ſtets fortſchreitende Kunft zeigen möchte. — — Die Gta 
ſellſchaft „Zuftiedenheit““ hat alfo juͤngſt wirklich em brife 
tantes Goncert zur bekannten Feier der Königlichen Ruͤk— 
ehe gegeben. Der Aufwand in den Zrapperien üͤberbot 
jede Erwartung; Heiterkeit beliebte jebes Mitglied und je» 
den Gaft, und die Muſikſtuͤke waren gut gewählt und ſchoͤn. 
— Dem Vernehmen nad wurde jüngft dem früheren Buͤr—⸗ 
germeifter Behr das oberftrichterliche Etkenntniß, lautend auf 
20jährige Feftungeftrafe II. Grades, publizirt. 

Vom Rhein, 19. April. Dr. Wirch wird übermorgen 
aus feinem Verhaft zu Kaiferslautern, da er feine Strafe 
zeit dortſelbſt überftanden, nad der Feſtung Dberhaus bei 
Paßau abgeführt, woſelbſt er wegen eines früher in Alte 
bayern 'verübten Prefvergebens urtheilsmäfig ſechs Wochen 
Arreft zu erfichen hat. Nach deren Ablauf wird Dr. Wirth 
nah feinem‘ Geburtsorte Hof abgeliefert und unter pelizeio 
tihe Aufficht geftelt werden. (Teutſch. Kourier.) 


—rt — — — 
Die Eltern, Vormuͤnder ıc,, welche die 
Aufnahme ihrer. Söhne, Mündel u. ſ. w. 


ANA heobachten haben, in der Schrift: „Nachricht 

Juͤber einige Ginrichtungen des Kadetenkorpo 
arlifür Eltern und Wormünder der Zöglinge 
10 J · g. —Ipiefes Inflitutes,” welche uebſt dem Lehr⸗ 


lungen dos Koͤnigreichs Bayern, in Münden 
aber in der Franziſchen zu haben if; und 
laviermagperdtochter,|.g wird nur nod bemerkt, daß die Afpirane 
ten nach vollendetem 10. bi6 zum 15. Lebens⸗ 
jahre: aufgenommen werden, und ‚Daß Dee 
‚ »[infang des Schuljahres (der 8. Dftober) 

der Zeirpimke iſt, dis zu melden das Alten 


berechnet wird. . 
Münden, den 5: April 1836. 


‚Taufdb, Generalieutenant. 


uni d. 5. einge] ___ denera 
: "Die Ausftellung der Aundzeihnung von 


Br floffen. 


— — — — — — — — — — — — — 
Tigenthumer und Redakteur Dr. Wolf, Berfaffer der baperifhen und ſeutſchen Belgihte 
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Bayerische Hational- Jeitung. 








Erinnerungen aus der meueren Geſchichte des bayer. 

— Vaterlandes. 
Andreas Hofer und die TyroleteJnkurtektion 

vom Jahre 1809,, 
' Undreas Hofer 
(Bortfezung.) TE 

222Waͤhrend Hofer fo diefe wenigen Tage in Unentfclofs 
finbeit zubrachte, hatten Andere unter dem Zureden des Kapuzi⸗ 
netmoͤnchs Haspinger es unternommen, noch Einmal bie Sahne 
des Auftuhrs zu erheben, Don Öfterreichifhen Soldaten, 
die auf eigene Fauft zurlfgeblichen, unterſtuͤzt, hofften fie 
dem Feinde aus unzugänglihen Felſenſchluchten moͤglichſt 
Abbruch zu thun. Auch Dofer wurde aufgefordert, aus ftir 
nem Verftefe hervorzutreten und tmieder Theil an dem neuem 
Auffande zu nehmen. Wirklich erfhien er am 7. Auguſt 
Abends mit mehreren Tauſenden Infurgenten von Paffeyer, 
Meraner ıc. feitwärtds Sterzing bei Spekbachers Hau—- 
fen, der zu jener Zeit am rechten Eifatufer ſtand. Einer 
peefönlichen Gefahr war er kurz vorher nur mit Mühe ente 
gangen. Es geſchah eines Tages, daß er feine Belfenhöhle 
derließ · und nach Sterzing ging, um zu hören, was im Lande 
gefhähe. Als er dort im Wirthshanfe ſaß und nach feiner 
GSwohnheit fi) im Trunke guͤtlich that, erſcholl ploͤzlich der 
Ruf: „Die Feinde find in der Stadt.” Hofer eilte haſtig 
auf der Ruͤkſeite des Hauſes in's Freie und floh Uber bie 
Gebitge nad Poſſeyer zurlit. Indeſſen hatten die bayeriſch⸗ 
ſaͤchſiſchen Truppen, die gegen Btixen vordringen wollten, ſchon 
feit dem 4. Auguft hartnäkige Kämpfe beftanden ; jene Ab» 


Nro. 68. R 


29. April 18306, 





theilung .derfelben, die Hofern durd das Vintſchgau in den 
Nüken zu kommen fuchte, mußte ihren Plan ebenfo aufs 
geben, wie das Haupibeer, weil nathrlihe Hinderniffe die 
Ausführung unmöglib machten. Bei dem am 10. Auguft 
von den Bapern bewerkſtelligten Rukzug gegen Innsbruk folgte 
ihnen bie ganze Maffe der Auffiändifden nad; Hofer, als 
Anführer der ſuͤdlichen Tproler Landflürmer, nahm fein Haupt» 
quartier, beim Wirth Etſchmann am untern Schönberg. Am 
12. Auguſt flanden die bayetiſch⸗franzoͤſiſchen Truppen in der 
Ebene von Innsbruk, am folgenden Tage wurden fie von 
den Aufftändifhen mieder angegriffen. Die Seele diefrs 
Wageftüts mag Haspinger geweſen fein. Man flug fid 
mit furchtbarer Erbitterung; Morgend 6 Ubr begann das 
Gefecht. Hofer hörte nad; Mitternacht am Schönberg Meße, 
die Haspinger laß, dann eilte er in das Centrum der Schlacht, 
Im, Widerſpruch mit diefer Erzählung heißt «8 an einer an» 
deren Stelle bei Hormayr (pag. 55.), daß Hofer an dieſem 
Zage nicht in dem Treffen, fondern eine Stunde entferne 
davon, im Wirthshauſe zur „Schupfen“ am untern Schön— 
berg (feinem Hauptquartiere) gemwefen fei, wo er hinter ei— 
ner Slafhenbatterie feine Drakeifprüche berfagte, während 
feine Landsleute Fämpften und Gefahren treten. Sobald 
der Marſchall Lefehre Innsbruk wieder verlaffen, 309 Hofer 
dort ein. Es war der Morgen des 15. Augufls, des Häupts 
lings erfler großer Siegeszug! Nun beginnt die Periode feis 
ner eigentlihen Herrfhaft, die wir in dem Geſchichtswerke 
ſelbſt ſchon ausführlich erzählt und auseinandergefezt haben. 
Was hier etma noch nachzuholen fein möchte, fann nur Ho⸗ 
fers Petſoͤnlichleit ſelbſt betreffen, Wenige Tage nad feinem 
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Eintreffen in Innsbruf dauerte bie Ungewißheit feines Vera 
bättniffes noch fort, dann bergab man ihm die Repräfens 
tation der oberſten Civil- und Mititärgewalt unter dem Titel 
eines „Raiferlihetönigliden Oberkommandan— 
ten in Tyrol.“ (Fortfezung folgt.) 


Vaterländische Briefe, 

** Zweibreüten, 26. April. Es ift Ihnen ſicher bes 
kannt, daß Dr, Wirth feine Strafzeit in Kaiferslautern Irbera 
ftanden hat und feine noch übrige auf der Feſtung Ober⸗ 
haus binnen 6 Wochen uͤberſtehen, ſodann nad Hof gehen 
und-dort unter polizeiliche Aufſicht geftelit werden wird, Bei 
diefem Ausgange einer Sache, die früher fo unnöthig. vieles 
Auffeden gemacht hat, wünfhen wir Nheinbayern von ganz 
zer Seele, es möge keine Zeit mehr folhe Verirrumgen brin⸗ 
gen und der fonft fo talentvolle Wirth - feine geiftige Kraft 
böhern Studien zuwenden, wie er «6 bereits jüngft, wenn 
audy nur verfuhsweife, gethan hat. Um der Menſchheit zu 
nüzen, iſt es vor Allem nothwendig, eine friedliche Entiwie 
lung ihrer geifligen Anlagen zu ertegen, fie in ihren ohne» 
bin naturgemäffen und darum nothwendigen Forifchritten zu 
höherer Selbſtetkenniniß oder Freiheit zu fegnen, doch aber 
fie nie zu frucdptlofen Kämpfen zu reizen und durch diefe 
den Fluch auf ihren Frieden zu ſchleudern. Hr, Dr, Wirch 
bat der leider unglüklihen Erfahrungen genug über feinem 
Haupte und unter feinen Füſſen gefehen und fie werden wohl 
binreichen, jedem, der in Zukanft Luft haben moͤchte, ähn- 
lihe Bahnen zu betreten, eine Maffe von Warnungen in 
die don erceffiver‘ Begeifterung befangene Seele zu legen. 
Die Gutgefinnten unfers Kreifes insgefammt haben dem 
ſchwer Geprüften verziehen und wuͤnſchen neben cinem mare 
men Lebewohl ihm und den Seinigen alles Gluͤk für die 
Bufunft, find aber gud überzeugt, daß er der edlen De» 
wohner unferer Provinz flets mit Achtung gedenken werde, 
— Die von der Speisrer Zeitung flets mit aller Energie 
bekaͤmpften pietiftifhen Umtriebe ſcheitern allmählich an dem 
gefunden Einne ber großen Volfömaffe und ihr Berfhwine 
den ift voraus zu fihen. Dagegen wollen die Auswandes 
rungen nah Notdamerika nicht abnehmen, obgleich oft .die 
klaͤglichſten Begriffe von den in jenes Rand hinüber Gewans 
derten einlaufen. Der Zollverein erhöht immer noch die Reg⸗ 
ſamkeit unfers Handeis. — Mit allgemeinfter Begeifterung 
bat man auch in ollen Theilen unferd Kreifes die Nahe 
richt von der glüklichen Ruͤkkeht Er. Mojeftät, unſers Kös 
nigs, vernommen und Dankgebete für dieſes frohe Ereige 
niß zum Himmel gefendet. Das Getlicht, als werde das 
erlaudte Königliche Paar bei Grtegenbeit eines Befuches in 
Heffendarmftade auch unfern Kreis berühren, mag wohl vor- 
erft-eim herzlicher Wunfch fein, dem man übrigens megen 
feiner Herzlichkeit die vollſte Erfüllung gönnen darf. 
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© Minden, 28. April, Nationaltheater.) Die lejte 
Beit brachte uns intereffante und anzichende Neuigkeiten im 
Schauſpiel. „Der Oheim“ iſt zuverlägig ein ganz vortreff» 
liches Stuͤtr. Feeilih, wenn im Luſtſpiel au das Een ſie 
meht oder weniger in heitetet Form erſcheinen ſoll, fo wird 
man wohl kaum dieſes Stuͤk ein Luflfpiel nenncn tönnen 
fondern es ift sein aͤußerſt gelungenes Charaktergemätbe, Die 
Gegenfäze find fharffinnig gewaͤhlt und durchgeführt, Die 
Innigkeit eines gemüuhvollen Weibes in Miß Anna und die 
berzlofe Selbſtſucht ihrer Stiefmutter, deren müffiges Dafein 
nur thätig wird, um ihre Umgebungen zu quälen; der Dok. 
tor Löwe repräfentirt die Tuͤchtigkeit des gediegenen Mannıs 
gegenüber der Nichtigkeit feines nur nad aͤußetlicher Behag⸗ 
lichkeit ſtrebenden Neffen. Alle Charaktere find konfequent 
gehalten und durchgeführt, und obſchon die einfache und 
natärlihe Handlung feine auffallenden Ereigniffe bringt, fo 
Überrofhen uns doch ungewöhnliche Züge in der Charaktere 
Entwikelung, die durchgaͤngig mit wahrhaft pſychologiſchet 
Gewiſſenhaftigkeit motivirt iſt. Die ſceniſche Form iſt mit 
großem Geſchik behandelt und vertaͤth eine genaue praktifche 
Kenntniß des Theaters. Die Sprache ift nicht Blog ange» 
nehm und. Seit, Tondern Präftig und ſchatf bezeichnend, und 
fomit vereinigt dieſes Stuͤk alle Vorzlige des Drama’s. Die 
Darflellung war ſeht gut und die Aufnahme glänzend; «6 
wurde oft Beifall gefpendet und am Schluſſe wurden Alle 
hervorgerufen. Dad. Dahn fpielte die Anna ausgezeich- 
net gut, Sie ließ die Charakterfefligkeit des Mädchens neben 
ihrer Duldfamkeit und Refignation genugfam hervortreten, 
ohne der milden Weiblichkeit Eintrag zu thun., Anna’ Lieke 
für Loͤwenderg iſt ſchon etſchuͤttert beim Beginn des Stüͤts, 
ſie haͤlt nur an dem gegebenen Worte, zweifelt aber an ſeinem 
Charaktet, und wendet ſich von ihm ab, als ſie ihn ganz 
kennen lernte! Ihre Liebe zum Doktor iſt allerdings inniger, 
aber nit die feurige Glut eines jugendlihen Herzens, fon« 
deen ſompathetiſche Hinneigung, ots fie den edlen Charakter 
des Mannes erkennt. Diefes bezeichnete Mad, Dahn fehr 
richtig, ſowohl in der Auffaſſung, wie in der Ausführung 
der Role. : Hr. Vefpermann bewährte fich wieder als ein 
Meifter in der Charakteriftil. Die ſchwietige Role des Doktor 
Löwe konnte Leinen befferen Darſtellet finden. Dir gefährs 
liche Uebergang aus den Verhältniffen eines altmodifhen Has 
geftolgen zu der Stellung eines feurigen Liebhabers in ele— 
ganter Form, wurde vortrefflidy bezeichnet; er war argöslic, 
ohne der Würde des Charakters etwas zu vergeben, und 
feurig, ohne die Belonnenheit des Auen Mannes .oufer Acht 
zu laſſen. — „Die beiden Kouſinen,“ Lufifpiel in 2 Akten 
nah dem Franzöfifhen, ift ein beiteres und fehr unterhals 
tendes Lebensbild, das bei der grazioͤſen Leichtigkeit der Form 
einen ernflen fittlichen Kern hat. Der Gegenfag zwiſchen 
einer weiblichen Erziehung, in der Etikette und der Beob⸗ 


“ 


* 


— — 


die beſte Aufnahme und am Schluſſe wurden Alle hervore 
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adtung des konventionell Schiklichen, und der Maährs ı 
heit eines anbefäftgenen Gemürhs, das dem Zuge des Here 
gms : folgt und ‚nur aus Unkenntniß der Konvenienz bageyen 
derſtoͤßt — iſt in den Charakteren der beiden Koufinen vor» 
teefjlich- durbgeführt. Der Bearbeiter des Originals, der 
und ſchen oft Proben frines ſchoͤnen Talents gab, hal feine 
Aufgabe mit entſchiedenem Erfolg gelöst. . Die Darſtellung 
war gut, befonderd zeichnete fieh Mad. Dahn aus in der 
Rolle der heiteren, umbefangenen Banny. - Das Stüt fand 


gerufen. 





















Gewerbliches und Häusliches, 
Don dem fogenannten Jungfernkopal für 
Künflier. (Artists Virgin-Copal.) 

Dan wähle aus dem beflen abgefhälten, afeifanifchen 
Kopalgummi, vor dem Zerfchlagen die fhönften, durchſichtig · 
ſten, runden, dlaſſen und- mie Krpftalltropfen ausſehenden 
Stuͤke aus, zerſchlage fie fehr klein, trofne fie an dir Sonne, 
edit an einem fehe gelinden Feuer und verwandle fie, wenn 
fie abgekuͤhlt, in ein grobes Pulver. Dann verfchaffe man 
fi einige zerbrochene Blafhen, oder’ etwas Flintglas, koche 
18 mit weichem Waſſer und Soda, und verwandle ed, wie 
das Gummi, in ein grobes Pulver. Diefes Pulver koche 
man ein Imweitesmal mit Waffer ab, nnd nahdem dies ge» 
ſchehen und das Waſſer adgefeiet worden, waſche man es 
3 bi6 Amal mit Waffer ab, um «6 von allen Unreinigteiten 
WM defreien, und hierauf am Feuer oder in einem Dfen zu 
ttolnm. Von diefem wohlgetrokneten Pulver vermenge man 
2 Mund mit 3 Pfund Kopalpulver, und diefes Gemenge 
bringe man, nachdem «6 gehörig vermifht worden, in den 
Summitopf, in welchem das Gummi unter beftändigem Ums 
tüheen gefhmolzen wird, Das Glas verhindert hierbei das 
Gummi zufarnmenzubaten, und folglich wird eine fehr ges 
einge Hize himreihen, um das Gummi in Fluß zu bringen. 
Wenn das Gummi gehörig in Flug zu fein fheint, fo halte 
man 3 Duatt geklaͤttes und fehr heißes Del zum Zugiefen 
bereit, damit fohe man es fo lange, bis «6 zwifcen den 
Bingern gut fpinnt, und dann beginne man die Vermifhung, 
die jebod Hier eher bei einer heißen Temperatur, als beim 
Kur [he faftenfirnig gefhehen muß, indem der Firniß in dies 
fem Falle wegen der geringern Quantität ſchneller kalt were 
den würde. Man gieße alfo hiernach 5 Quart heißen Fer» 
dentin zu, feihe unmittelbar darauf durch, und giefe die 
Maſſe in ein offenes Gefäß, oder in eine große giäferne 
Safe, in der man fie der Luft und dem Fichte ausſezt. 
Man bewahre fie jedoch, bis fie zum Gebraude alt genug 
geworden, vor dern Sonnenfheine und vor Näffe und Feuch⸗ 
tigkeit, Auf diefe Weife erhält man den feinjten Kopals 
Fitniß für Gemaͤlde. 


Neueste politische Aachrichten. 


Großbritannien, London, 20. April. Der Stan— 
dard fagt: Allgemein heißt «8, Oberſt Evans fiche im Ber» 
geiffe, nad) England zuruͤtzukehten. Seine Abreife wird ein 
geringer Verluſt oder vielliiht gar ein Gewinn für die Chria 
flinos fein. Man kann ſich nicht erinnern, ba6 ein Mie 
litaͤt einen unrühmlicheren Verſuch gemacht habe, als Generat 
Evans. — Die lezten Nachrichten aus Mexiko melden, daß 
Santa Anna an der Spije von 11,000 Mann von Santillo 
nah Texas aufgebrodhen fe. — Für die Ankunft des Prin» 
zen von Dranien in London werden bereits Anftalten getroffen. 

Frankreich. Paris, 22, April. Gefteen wurde dem 
Kabinete der Tuillerien die Mrittheilung gemacht, dag die 
engliſche Negirung den feſten Entfchluß gefaßt habe, in Spas 
nien nicht bios mehr durch Dilfstruppen, melde von der 
Königin befolder werden, zu interveniren, fondern vielmehr 
eine bewaffnete und thaͤtige Mitwirkung eintreten zu laffen. 
Mit andern Worten, eine farke Abtheilung der englifchen 
Armee fol ſogleich nach den baskiſchen Provinzen eingeſchifft 
werden. Unmittelbar nad diefer Mittheilung verfammelte 
ſich fogleih der Miniſterrath. Die Trage ift: Will Frank» 
reich ſich darauf befchrinten, wie «6 beißt, der algierifchen 
Legion 5106 einige Ergänzungsbataillone juzgufenden? Wir 
glauben nicht, Der energifche Entſchluß der englifhen Res 
girung wird wahrſcheinlich unfere Minifter zu einigen ern» 
fleren Demonfirationen veranlaffen, als die Maßregein find, 
welch fie von ihren Zollbeamten ergreifen liegen. 


‚Tagsneuigkeiten. 


** Münden, 28. Xpri. — In dem großen Kaifers. 


faale des Neubaues der Mefidenz gegen den Hofgarten hin 
werden, wie wir hören, die twittelsbacher Herzoge aufges 
flellt werden. Ueberhaupt wird diefer Bau an Pracht und 
Großattigkeit faum einem andern nachſtehen. 
ſtrige Konzert des Hren. Ghys iſt über alle Erwartung 
glaͤnzend ausgefallen, Der Konzertgeber darf mit Recht 


— Das gt: ; 


unter die ausgezeichnetſten Violiniften der neueften Zeit geo | 


technet werden. Sein Spiel ift rein, exakt, vol Seele 
und Glut; überrafhend in Anlage und Gedankenteichthum 
feine Kompoſitionen — kurz Hr. Ghyos berechtigt jur Hoffe 
nung, er werde unter den europäifchen Violinvirtuofen wohl 
bald eine der erſten Stellen einnehmen. Sein. Guſchl vers 
dient ihres lieblichen und mit voller Kraft geübten 
Spieles auf dem Klaviere wegen, 
Die. Burkhardt, die dahier engagirt werden follte, iſt ges 
gen eine Überreihe Bezahlung in Bremen hängen geblieben, 
— Die Sängerin, Frl. Augufte v. Faßmann, hat nun die 
biefige Hofblbne verlaffen und iſt einem fehr ehrenvollen Ans 
trage an das Betliner Hofoperntheater gefolgt. Sie nimmt 


ebrenvolle Erwähnung. — - 


— ——— 
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die Achtung und Anerfennung ihrer vorzuͤglichen Leiſtungen 
mit ſich und es iſt zu bedauern, daß dem Publikum nicht 
Gelegenheit gegeben ward, in einer Abſchiedsrolle der be⸗ 
ſcheidenen und talentvollen Kuͤnſtlerin noch einmal laut ſeis 
nen Beifall zu bezeugen. Unfere keften Wuͤnſche begleiten fie. 
— Du Nürnberger Korteſpondent vom 24. d. M. fihreibt 
in einem Berichte vom 21. aus Muͤnchen: „Der Baſſiſt, 
Hr, Schinn, aus Peſtb, fette fhon heute als Leporello in 
Don Juan auftreten; ein Unpaͤßlichkeit jedoch hinbderte ihn 
daran, Hr. Schinn gaſtirte ſchon vor drei Jahren am hie⸗ 
ſigen Theater, wobei wie feine vorzugliche Baßſtimme ken⸗ 
nen lernten.“ Die Angabe einer Unpaͤßlichkeit iſt .unrichtig. 
Vielmehr iſt richtig, daß Hr. Bayer unpäflih wurde und 
die laͤngſt erwartete Burkhardt ausblisb; demnah Don Juan 
erſt fpäter gegeben werden fann, — — Unfer hochverehrtet 
Hr. Feldmatſchall, Fuͤrſt v. Mrede, ift wieder nad Euingen 
abgertist. Der tapfer Feldherr und ruhmbegrängte Greis 
von faft 70 Jahten genießt das beſte Wohlfein und laͤßt 
zur Freude aller Bayern ein no recht langes Leben 
hoffen. — — — — Dr. Wirth ift am 18. April 
Morgens 1 Uhr von Kaiferdlautern abgeführt und in Mar: 
dorf von einem GendarmeriesDauptmann in Empfang ge 
nommen worden. Gr hat bereits Minden dertihet, — Man 
glaubt, Ihre Majeſtaͤt, die Kaiferin Mutter von Oeſterreich, 
werden fiher auch bis zur Mitte des kommenden Monats 
dahier eintreffen, was die feltenen Feſtlichkeiten noch mehr 
erhöhen wird, da es bereits faft 20 Jahre her ifl, ſeit jene 
hohe Frau Münden nicht mehr ſah. — Man ſpricht von 


564. (50) 
Bekanntmachung. 


Nachdem Herr Joſeph Dallinger, fretre: Beldmeflen ; 


nen und fpbärifchen Trigonometrie, 
Curvenlehre und dem praktiſchen 


Ertichtung feiner inlaͤndiſchen Renten» quasi h 

fhrsalle Kiaffen vom » Staateblirgern.: im a. 
Mechtskandidaten an der ihiefigen: Hochſchule, welche die Abe 
folutorialprüfungen ‚ im ‚vorigen. Jahre nicht beftanden Haben 
zue Wiederbeſtehung besfelben';das Sommetfemeſter —*8 
ſich zu immaitikuliren und bie Kollegien zu Hören, ſtatt dei 
betichigen Priraiſtudiums. in . 


Charade 


(Zweifilbig.) 
Die Erfte kann von Holz, von Erz, von Stein, il 4 
Kann leicht, aub ſchwer, und kaum zu fragen fein, 
Gin Jeder hat fie zwar, doch fagen «6 nicht alle. 
Du findeft ſtrahlend fie auf manchem Balle, 
Doch ſicherer beinah’ In jedem Haus, 
Und ift jie einmal D’rinn, bringt man fie ſchwer herand. 


Sie ift des größten Bundes edles Siegel, 
Der teinften Liebe ewig treuer Spiegel, 
Dem Sterbenden ift fie ein tröftend Zeichen, 
Sm Augenblit, wo feine Lippen bleichen. 

&8 zieht vom Irrdiſchen ihm fanft zurüf, 
Und hebt zum Himmel den gebrochnen Blik 


Die Zweite nennt ein freundlich Städtchen: Dir, 

ẽs liegt an. einem See und bergiger Revier, 

Au muß das freie Land, In dem es liegt, vor allen, 
&o wie fein Eräftig Volt, die wohl gefallen.! 


Das Ganze führt den Fummervollen Blit 
Des Forfchers in ſchwere Zeit zurük. 

Ss jelgt, wie weit ein frommer Wahn 
Grpijte Köpfe bringen kann, 

Wenn ein Gedanke mächtig fie ergreift, 
Den Ppantafle gebar und Glaube reift. : Kur 


Aufföfung der Testen Gharade von Nr. 66: Sau und Mag en. 


Gin Studierender der_hiefigen Hochſchule, 
der die beften Zeugniſſe aufzumelfen Im 
Stande Ift, und von der F. Polizeidireftlon 
dahier Die Erlaubnig erhielt, Privatunters 


fignirter Pfarrer von Martinsried, geiftlih.] 2) in der Me anif, Etatif und Hy: f . . N an 
Bar re zu St Dei kung! ı draulif Hehe * ———— 
aien Difpofition tarb, fo en) 3) in der deferiptiven Geometrie, mit|gur Inſtruktion zu erhalten. D. Uebr. 
die allenfalfigen uxbefannten Grben des: kefonderer Anwendung, derfelben| 494. In der ©. A. Sleifhmannfhen 
felben aufgefordert, ihre Erbanfprüce Binnen auf's geometrifche, architektoniſche Buhpandlung In Münden (Kaufingergafle 
60 Tagen um fo gewiſſer bel der unterfers und Mafchinenzeichnen, ferner aufIneden der Hauptwache Nro, 35.) It zu 
tigten Behörde arltend zu machen? ale au: Schallenlehre, Perſpektive und die baben: 
Berdem ohne Rütfiht auf fie mit der rubri: 7 ur © : its: M Zeheter s Sammlung aͤhnlich lau⸗ 
Hirten ‚ Berlaffenfhafts Verhandlung weiter Theorie des teinſchnitis; 
dorgeſchritten würde. 4) in der Perfpektive, insbefondere tender Wörter der teutfchen Sprache. 
Den 1 April 1836. mit vorzüglicher Beruͤlſichtigung Durch Eäze erläutert und. für Eles 
Königl. bayer. Kreise u. Stadtgericht der Abkürzungen beim Zeichnen mentarfcbulen bearbeitet. 8. 56 Fr. 
Münden, — nach der Natur, dann des Waf- en der A — | 
> l or. " ; en geben die aͤhnlich lautende er; 
— ae elle, ſerſpiegels und der Spiegelung Sieh it von den beruͤhmteſten Paͤdagogen 
in allen Arten von Spie eln. Die treffiichen Glementarbücer 
8 anerkannt. Die_refl 





3.0. Fiedler, Seine Wohnung 


Mathematik und 
des wiſſenſchaftlichen Zeichnens, 
ertheilt Unterricht: 


4) In der Arithmetik, Algebra, Ele: 
mentargeometrie, Körperlehre, ebe: 
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Privatlehrer der 

570. Es mird. zu 
1500 bis 1800 fl. dar 


gen wollen zur Grpedi 
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Tigentpumer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaffer der bayeriſche 


ſſtraße Nro. 4. zu ebener Erbe. 


hen Gefchäfte ein Kompagnon gefu 
10 bis 12 Progente beziehen 
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nt ſ ei find In zu viel. Händen , al 
fein neueſtes Werkchen noch einer 


fehlung bedürfte. 
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Erinnerungen aus der neueren Gefchichte des bayer. 
Vaterlandes. 


Anbreas Hofer und die Tyroler-JInſurtektion 
vom Jahre 1809. 
Andreas Hofen 
(Sertfezung.) 

» Hofer mochte fih bei Allem dem, was man jest 
mit ihm vornahm, fo ziemlich leidend verhalten, denn er 
fühlte vielleicht ſelbſt, daß feine Perfom einzig und allein es 
mar, die ihm zu der großen Rolle führen fonnte, die er nun 
fpielen ſollte; wer die Männer aber waren, die in der That 
die Zügel in den Händen hatten, laͤßt ſich wohl leicht ver⸗ 
muthen, aber niche mit Beftimmeheit ausfprechen. Außer 


; feiner noihmendigen Stellung gegen Andere änderte Hofer in 


feinem ganyın Wefen und Treiben Nichts. Gr mar noch 
immer der Sandwirth von Paffeyer geblieben, wenn er aud 
eine höhere Stufe erreicht hatte; feinen Handel und übri— 
gen Geſchaͤfte trieb er neben den Megirungsforgen vor wie 
nachher. Auch trug er fortwährend noch die Kleidung, die 
er früher getragen hatte, nur daß er ihr einige Auszeichnungen 
feiner Amtswurde beifhgte. Das treffendfte Gemälde feiner 
Perfönfichkeie geben uns folgende Reiten: „Der Sandwirth 

ndreh Hofer,” fagt Here dv. Hormayr, „hatte beim Aus» 
brucht der Inſurtektion gerade fein 41ſtes Jahr zurükgelegt; 
ET mar von hoher herkuliſcher imponirender Geſtalt, ſchwar⸗ 
zen Augen, braunen Haaren, bie Haltung merklich vorwaͤrte 
Hrbogen,, der Gang mit eiwas gebogenen Knien, langfam 
aber nachdruͤttich auegreifend, bie Stimme angenehm und 


— — nn 


weich, wenig Gebaͤhtden, der Blik unbedeutend, außer, wenn 
er ſcherzte, wo Mund und Auge einen anziehenden Zug der 
Gutmuͤthigkeit hatte, demuͤthig, wenn er betete, und wenn 
er aufwaͤrts blikte, keineswegs ohne Begeiſterung, aber mehr 
von chriſtlicher Reſignation, als von antikem Heldenmuthe, 
Hofer war rein phlegmatifhen Zemperamentd, von großer 
Liebe zur Ruhe, zur Gemaͤchlichkeit, wohl auch barum ein 
Feind alles Neuen und Raſchen, nur in Feuer und Flam⸗ 
men zu fezen, wenn e8 altem Recht und Herkommen, reli» 
giöfen Gegenfländen, oder der Über alles theuern heimatlis 
Ken Erde galt. Er war nichts weniger als ein ausgezeich⸗ 
neter, hervorragender Naturmenſch, fröhlich, ein Freund güte 
mäthigen Netend und Scherzens, fangfam im Auffoffen, be⸗ 
ſchraͤnkt, aud in gewöhnlichen Kenntniffen, weder Mar noch 
einig in feinen Anfichten, im Handeln langfam und unents 
ſchloſſen, leichter vertrauend, als es fonft die Bergbewohner 
zu fein pflegen, aber nicht ausharrend, noch verläßig, jed> 
weder Einftreuung, jeder auch nod fo plumpen Schmeichelei 
zugänglich; ſchwindelnd ob feinem unerwarteten und durch 
feine große Eigenfchaft verdienten Gluͤk. Leicht war «s, ihn 
in einem Augenbliß zu terroriftifhen Maaßregeln hinzureiffen, 
aber feine Religioͤſitaͤt und die Weichheit und Milde feines 
Gemuͤths hinderte immer bie Voͤllſtrekung. Seine rauhen, 
ktaftvollen, treuherzigen Aeußerungen zeugten von unduldfantee 
Vaterlandoliebe und hohem Nationalſtolze in einer Seele voll 
ſchmukloſer Einfalt und frommer Treue. Recht behielt bei 
ihm meiſtens, mer der Lezte geſprochen hatte und mer, was 
fehr teicht mar, es verftand, ihn zu rühren. Mit Weibern 
ſchetzte er gerne, war Übrigens aber ein großer Verſechtet 
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der Sittenreinheit, wovon feine Verfuͤgungen äfterd humo« 
riſtiſche Beweiſe lieferten. Der Sandwirth trug immer bie 
Tracht feiner Gegend, jedoch mit verfhiedenen Abweichungen: 
einen großen ſchwatzen Hut mit breiter Krempe, herabhaͤn⸗ 
genden fehwarzen Bändern und einer gekruͤmmten ſchwatzen 
Feder, einen grünlodenen Burzen Rok, rothes Unterwamms, 
darlıber einen gelinen Hofenträger, eingelegten breiten ſchwar⸗ 
gen Gürtel, nah Lamdesfitte, Turge ſchwatze Beinkleider, 
ſchwarze oder rothe Strümpfe, feltener Stiefel. Am Halfe 
“ein Meines Kruzifix, dazu fpäterhin eine große filberne Me» 
daille mit der goldenen Kette. Aber Hofers merkwürdigfter 
Beſtandtheil, der ihm (zumal, wenn er zu Pferde faß,) ein 
ganj befonderes Anfehen verlieh, war fein bis an den Gürtel 
reichender, ſchoͤner, ſchwatzer Bart, bri den Wirthen feiner 
Gegend Überhaupt herkoͤmmlich, ſich den Bart wachſen zu 
laffen, bei Hofer aber infonderheit noch Folge einer Wette, 
die er einft um zwei Ochſen mit Freunden beim fröhlichen 
Matte eingegangen hatte.‘ Mundern wir uns daher nicht, 
wenn fein Apologet feibft eingefixht, daß feine aͤußere Er» 
ſcheinung und fein religiös mpflifhes Weſen fiher mehr, 
als feine hoͤchſt mittelmaͤßigen Zafente gewirft haben, Ei» 
nige kleine Reifen nad feiner Heimat und Bozen abgeredy> 
net, blieb er beftändig zu Junsbruk, woſelbſt er fih nad 
und nah in feine Molle fand; doch erzählt man ſich noch 
mande fonderbaren Vorfälle aus diefer Zeit, die aber faft alle 
zu feiner Ehre ſprechen, weil er durch fein Anfehen mand 
Unrecht verhüitete, und Ausſchweifungen verabfcheute, bie feine 
Leute etwa begangen hatten. Charakieriſtiſch ift in dieſer 
Art die Antwort, die er nach der Weife des Goͤtz von Ver» 
lichingen einigen Würhenden aus dem Stadlerifhen Haufe 
zutief, als Diefe beim lezten Einzug in Innsbruk über feine 
firenge Ktiegszucht mutrten. Man würde daher gegen feine 
Handlungsweiſe weiter Beine Klagen vorbringen können, wenn 
feine Derefchaft gefezlich gemefen wäre; fo Aber zeigte er ſich 
bis zum lezten Slintenfhuffe ald Verfechter einer fchreklichen 
Volksveritrung, die jedes vernünftigen Grundes entbehrte. 
(Schluß folgt.) 


Vaterländishe Briete. 


ser MWfırzburg, 27. April, Am vergangenen Sonne 
tag iſt unfere Landwehr das Erftemal zum Eserzieren aus» 
gerikt und wurde bei bdiefer Gelegenheit das Schlgentorps 
von dieſem Ausrlfen am Morgen difpenfirt, da diefes Korps 
am Nahmittag zur Eröffnung des Schießens auf dem Schieß⸗ 
hauſe einen fürmliden Auszug zu halten batte, ber auch 
bei ſehr ſchöͤnem Wetter flat fand. Als Nachtrag zu den 
Feierlichkeiten, welde wegen der glüklichen Nülkunft unfres 
allergnädigften Königs flatt fanden, haben wir nody eines 
Feſtballes Erwähnung zu thun, weldyer am Sonnabend, den 


23. Apı, ſtatt fand. — So Hatten wir bei dem hertlich⸗ 
ſten Fruͤhlingswettet Gelegenheit, unfere Bevoͤlkerung, in den 
jüngſten Tagen, in verfdhiedenen Richtungen in Bewegung 
zu ſehen, als ein treues Bild des menſchlichen Lebens, freudig 
und ſchmerzlich bewegt, oder wohl au nur tuhig beachtend, 
wie ſich Neues umher geſtaltete und entfaltete, wie eben 
den Feſtlichteiten zuziehend; die Landwehr im der ſchoͤnſten 
Haltung beachtend, wozu ſie vor Alem die Anweſenheit des 
Hrn. General von Stauffenberg, des Hrn. Kreistommandane 
ten, doppelt hinwies; dann wieder im feierlichen Bug, wie 
dee Hr. Hofmarfhall v. Späth, welchet vor wenigen Tagen 
geforben ift, zur Erde beftatter wurde. — Auch haben wie 
in den jüngften Zagen einen Mann, deffen Verdienfte noch 
in den lezten Jahren durch die Verleihung des Givilverdienfte 
Drdens belohnt wurden, zu betrauern, naͤmlich den Herm 
Regirungsrath Behringer, und fo fehlt es wenig an Stoff 
zu. ernſten Betrachtungen. 

** Rain amfch, 17. April. So wie fon feit der 
Abteiſe unſers alergnädigften Landesvaters täglih in dem 
Kirchen und Schulen Gebete für feine glükliche Zurukkunft 
zum Himmel gefendet — und am 27. De. v. I. ein feiere 
liches Bittamt abgehalten wurde, fo hat auch heute in de: 
biefigen Stadtpfarrirhe auf die offiziell eingefangte Nach 
richt, dag Se. Majeftät am 14. d. Mis. gluͤklich in der 
Haupt» und Nefidenzftadt eingelangt find, ein frierlihes Docye 
amt mit Te Deum ftatt gefunden, zu welchem fi in feie 
etlichem Zuge vam biefigen Rathhaufe aus die Herren Ben 
amten des koͤnigl. Landgerichts, Rentamts und Phyſikats, 
und das gefammte Dienftperfonale, der Magiftrat und bie 
Gemeindebevolmädtigten, dann die Landwehr in Kirchenpa- 
rade und die Schuljugend einfanden, Cine trefilihe Kite 
henmufit erhöhte die Feier de6 Tages, an welchem die ine 
nigften Dantgebete für die glükliche Zurükkunft und für eine 
frohe Zukunft für den geliebteften Randesvater und die Kgl. 
Familie zum Himmel gefendet wurben. 


Neueste politishde Nachrichten. 


Spanien. Man liest in der „Sentinelle des Poreo 
need”: Mehrere englifhe Dampffaiffe find mit Truppen, 
unter denen fib Mariner Artillerie befindet, in Santander 
angefommen. Man erwartet daſelbſt noch drei Brigadın. 
Der Ankunft dererften ficht man am. 17. d. entgegen. Ane 
dere englifhe Zruppen find mit Krigsvorrächen in San Ep 
baftian eingelaufen. 

Bayonne, 19. April. Don Karlos und ber Infant 
Don Sebaſtian befanden fih am 15. April Abends noch 
in Ellorio. 

Großbritannien. London, 21 April. Oberſt Evans, 
Kommandant ber brittifchen Legion in Spanien, hat fo «ten 
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an feine Kommittenten von Weflmänfter ein Schreiben aus 


Vittoria vom 8. April gerichtet. Er ſezt darin die Gruͤnde 
feinee Abmefenheit von London auseinander und bittet um 
einen neuen Urlaub, der nicht fange mehr dauern koͤnne, 
da der Krieg auf der Halbinfel fi mit reiffender Schnel» 
ligteit feinem Ende nahe. — Man fagt, in der City habe 
man die Nachticht erhalten, daß englifhe Marine-Soldaten 
mit 4 Ranonen bei Bilbao gelandet und fogleid die Feind⸗ 
feligteiten gegen bie Karliften begonnen hätten. 

Frankreich. Paris, 23. April. Ihre K. Hoheiten, 
die Herzoge von Drleans und Nemours, werden in den erften 
Tagen des Mai Paris verlaffen, um eine Reife nad Teutſch⸗ 
Land zu machen. Die beiden Prinzen werden fi nad Ber: 
lin begeben, um daſelbſt den Frühlings: Mandvern beizumoh» 
nen. Von da aus geht ihre Reife nah Wien. J. J. K. K. 
9.9. werden Anfangs Juli nad Frankreich zuruͤkkehren. 

Bertin, 24. April. Die Herzoge von Orleans und 
von Nemours werden am 18. Mai zu einem Befude am 
hiefigen Hofe erwartet und das koͤnigliche Schloß wird fie 
aufnehmen. Dem BVernehmen nad befugen fie von hier 
aus die Höfe von Wien und Petersburg. 

Aus Baden, 22. April. Unfere zu Karlsruhe ders 
fammelte Grfeggebungstommiffien wird in den erſten Jagen 
des kommenden Monats mit ihren legislativen Frühjahts« 
Arbeiten zu Ende kommen. Saͤmmtliche Juriften des Lon» 
des fehen mit gefpannter Erwartung der Publikation des 
Entwurfs entgegen, durd welchen unferm Strafprogeffe und 
insbefomdere der Deffentticpkeit und Muͤndlichkeit des Ver— 
fahrens, eine Bahn eröffnet werden ſoll. 


Tagsneuigkeiten,. 

*. Dalınden, 30. April. Es find, wie wir ſchon juͤngſt 
fagten, zehn Jahre her, feit am erfien Mai die Straßen 
der Haupt ffadt mit faft zwei Fuß tiefem Schnee bedekt wa» 
een; beute iſt der ohnehin gegen fieben Monate gedauert 
hyadende Winter nochmal zurükgetehet und alle Däder find 
mit Schnee bedekt, und es könnte moͤglich werden, daß der 
erfte Mai von 1856 eine ähnlige Sttaßenbedekung lieferte, 
wie-der von 1826. Blüthen und Blätter, Anospen und 
Gräfer feufsen bereits unter der winterlihen Lafl. — — 
Man mil mit Beftimmtheit wiffen, daß der hiefige Magi— 
firat den jüngſten feierliden und von Hrn. Kraus auf's 
Treffendfte gezeichneten Einzug unfers geliebten Königs, als 
Seitenfiüf des Triumpfzuges von Kaifer Ludwig, am far 
thore dargeftellt, am Karlsthore al Fresco mahlen laffen werde, 
und zwar entweder an die Äußere Wand des Thurms oder 
an eine Mauererhöhung ded aͤußeren Thored. Ein folches 
Bild wäre allerdings das fhönfte hiſtoriſche Denkmal jene 
begeifterten Empfangs, um fo mehr, als er wirklich Statt 


Erfindung ift. Zudem iſt König Ludwig der Erſte Mittels» 


bacher Regent, welcher die Zluren Athens betrat und ber 


Moment feines Einzuges um fo mehr würdig, in einem 
Bilde verewigt zu wetden, als derfeibe nur ein Triumph 
der allgemeinften Volksliebe zu dem heimkehrenden Water 
gewefen ift. Bei diefer Gelegenheit bemerken wir auch, daß 
ein ſehr wahrſcheinliches Geruͤcht geht, der mit Begeifterung 
erfehnte König Dtto werde feinen naͤchſten Einzug uͤber Kufe 
ftein, an ber Dttofapelle vorüber, kurz auf demfelben Wege 
feiern, auf welchem er das theure Baterland verließ. Of⸗ 
fenbar ift das Ereigniß des nahenden Einzuges eines Wit⸗ 
telsbacher Otto, der auf dem Stuhle der Kekropiden fizt, 
in die bayerifhe Hauptfladt der Verewigung durch irgend 
ein Monument des Zriumphes — denn ein folder wird «6 
fein — nit minder werth. Manche wünfhen nun einen 
maffiven Zriumphbogen in der Nähe der Kuͤraſſitkaſſerne nad 
antiker griehifcher Art und an feinen Wänden und feiner 
obern Breite die Verewigung des Einzuges ſelbſt. Das 
wäre allenfalls ein Denkmal, deſſen Großartigkeit flır bie 
lautefte Begeifterung des gefammten Volkes zu König Dito 
buͤrgte. — — Der nun eröffnete Blumenmarkt bietet dem 
Auge eine intereffante Urberrafhung bar, und zeugt, wie hoch 
die Bettiebſamkeit unferer Kunftgärtner geftiegen iſt. Es 


waͤre Rein undilliger Wunſch, wenn uͤberall, in allen Pro⸗ 


vinzialſtaͤdten, aͤhnliche Blumenmaͤrkte errichtet würden. Auch 
das gehoͤtt zur Veredelung des Lebens und erhöht den Ruf 
unferer Gartenkultur immer mehr. — Hr. geheimer Rath v. 
Schelling bat zu feinen drei Orden noch den Chriſtusorden 
von Sr. Majeftät, dem Könige Otto von Griedhenland, em» 
pfangen. Der bayer. Landbote füge diefer Nachticht bei: 
Nun ſchmüken vier Orden die Bruft desjenigen, der die 
Zierde des Jahthunderts, der Wiffenfhaft und Bayerns iſt, 
und fie noh nad Sahrhunderten fein wird. — Die neue 
Speierer Zeitung vom 27. d. M. ſchteibt aus Münden uns 
tee Anderm: „So gerühmt das biefige Bier au ift, fo ift 
doch ausgemacht, daß das mancher Braͤuer nicht frei von Nate 
kotiſchen, boͤchſt beraufhenden und der Gefundheit aͤußerſt 
ſchaͤdlichen Beimifhungen iſt.“ Es ifl eine. ſolche Anklage 
in einem bayerifhen Blatte wahrhaftig fir’ die Gefundheitd» 
Polizei einer nähern Würdigung mwerth, Der Verfaſſer fol 
jene Bräuer nennen, die ſolch verbricheriſches Getränke brauen; 
oder ift die Geſammtheit der Bräuer zufrieden, wenn ber 
fotide Ruf ihrer Produkte im Austande durch öffentliche Bläte 
ter mit fo ſchaͤndlichen Anklagen, wie die obige, belaftet wird? 
Wire die Anklage wahr, welcher Vorwurf laftet aber dann 
oudy auf unfeer Gefundheitspoligei, zudem, als derfelbe Are 
titel den Münchner Weinwirthen ebenfalls die gröbften Schmie⸗ 
rereien ihrer Weine aufbuͤrdet? — Der Nürnberger Korree 


fpondent lobt Stielers Standbild deöregirenden Herzogs v. 
fand und der Siegeszug von Kaifer Ludwig nur eine ideale | Sahfen-Koburg, das Schlachtgemälde „Graf Pappenheisune 


—— 
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Wir“ um: Dies und „Grieitge Skiavinnen““ vom Pezt.'| bet Kiefersfelden Tehe vortheilhaft wor ſich und bie Erdffnung 
— Heute hat Se. Durchlaucht, unſer hochverthtteſter Hr. derſelben kann daher noch Heuer geſchehen. — Der und vor 
Feidmarſchall, Für von Wrede, fein ſiebenzigſtes Jahr er-5 Tagen eingelaufene Anffay: „Ueber den Hagel-Affekuran 
wie. Die baperiſche Armet und das bayeriſche Voik wüne | Verein in Bayern,‘ der als eine Erwiderung des Helß'ſchen 
fen dem’weltberahmten Veteran noch viele, viele Jahre. — | Auffazes auch am die Landbötin gegeben wurde, Tann erſt 
Dem ſiche in Vernehmen nad geben bie Beiträge auf Sub» | in der nädhften Woche erfcheinen, da der an der Spize des 
feriptionen- für den enblien Ausbau der heit. Drtofapelle | Blattes ſtehende hiſtoriſche Auffaz vorerſt geenbet haben muß, 
———— - 

aursigem 


dnigl und Nationaltheater. 
a ee (Herr 
Schinn, den Kalerlem.) 












Curvenlehre und dem praktiſchen 
Feldmeſſen; 

2) in der Mechauik, Stalik und Hy⸗ 
draulif ıc. ꝛc.; 

5) im der deferiptiven Geometrie, mit 
befonderer Anwendung berfelben 
aufs geometrifhe, architeftonifche 
und Mafchintenzeihnen, ferner auf 
Schattenlehre, Perſpektive und bie 
Theorie des Steinſchnins; 

4) in der Perfpektive, insbefondere . 
mit vorzüglicher Berüffihtigung 
der Abkürzungen beim Zeichnen 
nad der Natur, dann des Wafs 
ferfpiegeld und ber, Epiegelung 
in allen Arten von Epiegeln. 

Eeine Wohnung ift in der Elifene 
ſtraße Nro. 4. zu ebener Erde. 








572. 
Berfchollenheits » Erflärung. 
Unter Beziehung auf die erlaffenen Edit: 
tat» Citatlonen gegen die beiden Taglöhners: 
Söhne Miharlund Jakob Nagel yon Bayer 
Bine und Gemeine des ehem, N: baper. 
H . . ns «5 . . . 
Angelommene Fremde in Münden-\y, ug — Reg. zu Ingolſtadt ddto. 31 
(2) Krels u. Inteligenzblatt für den Ober: 
Donaufreis Nro. 57. Art. 432. 
b) Allgemeiner Anzeiger Nro. 72. ©.045. 
e) Bellage der allgemeinen Zeitung Nro. 

562 und 1810. 

d) Bayer. Landboͤtin Nro.4224, Stüf 109. 
e) Bayer. Natlonalzeltung Rro.207,8.295.) 
werben die genannten Abweſenden, als Mi: 
chael Nagel, Regionift des ehemaligen 11. 
National: Feldbataillons , und Jakob Nagel, 
Soldat beim leichten Jnfanteriebataillon obl: 





29. April. 

Bold, Hirfh: Le Page, Kfm. von 

i6. — Zraumann, Kfm, aus Mannhe 

Goid, Hahn: Haffenput, DOpernfänger 
aus Wien. — v. Sander und Yorfter, Sa: 
britbefizer s v. Froͤhllch und v. Stetten, Ban: 
gulers, von Augsburg, — Mit, Tonkünftler 
aus Wien. — Eſchwege, Kfm. von Frank⸗ 


url. — 

‚ Schw, Adler: Weber, Kim. v. Meurs. 

_ —3 Te — Stein: 

Haus, fm, aus Denrdig. gen Regiments für abgeftorben erklärt, und 
Gold. Kreuz: Baron v. Shäster, Ban⸗ ſht ge — — Bermögen wird 

quier von Augoburg. — Steinbab, de nachſien Verwandten gegen Kaution 


5 Moskau. — Dieser, Fabrikinhaber von : 
x Ay Kieiiı, An. —* Duisburg. verabfolgt, da weder fie mac die allenfall 


Bold, Bär: Bauer, Kſm. aus Bafel 
Gold. Stern: Huber, Hdlm.v. Haag. civ. P. I. C. % 


fige feibfihe Nachkommen auf ergangene öt:| 570. Es wird zu einem fehr elnträgfts 
entlihe Vorladungen ſich gemeidet Haben ;ihen Gefhäfte ein Kompagnon geſucht, dee 
z §. 39. Nro. 6. 1500 bid 1800 fl. darin anlegen und dafür 


, Rain, den 26. April 1836. sa bis 12 Progente beziehen Lönnte. Anfras 
Geftorbene in Bapern. Königlich) bayerifches Landgerichtjgen wollen zur Erpedition gelangen, 

en: Zaver Bek, dgl. Schaͤffler⸗ . . ———— 
37 nn Stephan Schün, B Advotat, 82 Ber — Ein Studirender der hleſigen Hochſchule, 
phm̃py Klett, Raffetier, 49 I a. — 2 - z der die beften Beugniffe aufjumeifen im 
cha zei, Holmeiler, 59 3. a. — Ber — — Stande tft, und von der k. Polizeidirektion 
dinand-Geldl, &, Danptinüntailier, 633. 0.1566, Johann Georg Fichiner, dabier Die Grlaubnig erhielt, Privatımtere 
— Yuguft Rath, k. Ad vofatensfohn, 25 9. A. aus Augsburg, richt ertheilen zu Dürfen, wünfcht einiae Zöge 
— Beorg Klaren, k. Rehnungslommilfär, empfiehlt fein fhon länger bekanntes Waa: linge der fateinifhen oder teutihen Schulen 

39.0. tentager, beftehend Im allen Gattungen fpa:|IF Inſtruktlon zu erhalten. D. Uebr. 


ifhen, Schaafmollen: und ordinär Baum: —— eie 
— — — — — — [3 pr 6) 
56% (36 We 2 biß Sfah, weiß und farbig;|_ 481. In der ©. 2 Fleifhmann'fhen 
(36) Dresbner:Zmirn, Nähfeide, feidenen und Buchhandlung In Münden (Raufingergaffe 
Bekanntmachung. * baummollenen Wänber Dart, Betten, — re der Haurtwahe Neo, 35.) If zu 
ofepb Dalliuger, freire:Imöglihen Sorten Seidentücern, tüchern : 
ha vom —2 geiſtlſch.ſShaͤwis; einer großen Auswahl Herren: u. : Ih. Merk, 
Kath und Benefiziat zu * De dahier, — —— — —5 — — praktiſches 
46. t. Iro. ohne Hinterlaſſung ei⸗ und gewalkten uhen un efeln, un 
> b, —— —XRXE ſtarb, ſo — noch ee andere Artikel, die nicht benannt Handbuch der Pferdezucht; 
die allenfafiigen unbetannten Geben debilfind. — -Die Boutique ift in der zmelten . , für , 
feiben aufgefordert, ihre Erbanſpruͤche bin nen ſReihe Rro. 235. der Kirche gegenüber. Dferdebefizer und Pferdeliebhaber: 
60 Fagen um fo gemiffer bel der unterfer: Mit 2 Steintafeln. gr. 8. fl. 12 Er. 
tigten "BEBbrDe — — Bed 569. 3,0. Siedler, R Der Bunt feine qrändiiden — v8 
11 auf ſie m rl: ; P tund inf ch annte r MM 
Se Bertoffenfaafts  Berpandlung weiter) Privatlehrer der Mathematik und Ge ehanbei — feinem nenehen Berte 
vorgefchritten würde. des wiſſenſchaftlichen Zeichnens, |einen der wihtigften und einträglicften Iweige 
Den 19. April 1856. digerichtertheilt Unterricht: der Landwirthſchaft, — een 
Koͤnigl. baper. Kreide u Stadigerich 4) Sn der Arithmetit, Algebra, Ele— in ihrem gangen Umfange. Diefes wahrha 


. e - innägi auf mehr als Zojährige Ger 
Braf v. Birsen? Mi d, Direktor. . mentargeometrie, Rörperlehre, ebe: Pebrung argrändete Buch, verdient die allges 
s Heiler, nien und fphärifchen Trigonomeirie,Imeinfte Verbreitung. 


SIgenthimer und Redakteur Dr. weit, Derfaffer der baperifhen und teutfgen Sethiäte 
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er ische National Zeitung. 





Dienftag, 


Nro. 70. 2 “ 


3. Mai 1830, 





Sinnerungen aus der neueren Geſchihte des ——— 
WVaterlandes. 


Andreas Hofer und die — — 


vom Jahre 1809. 
Andreas Hofer. 
* Ze (Schluß.) 


2° Der zu Schönbrunn abgeſchloſſene ‚Geiede drohte * 
endlich feiner Regitrung ein: Ende zu machen; Tyrol ſollte 
hm jeden Preis unterworfen oder beruhigt werden. Noch 
eine Farge von Defterreih, kurz vorher veranflaltet, und der 
Haͤuptling und das arme ungluͤkliche Land bleiben dann ihrem 
Schikfal uͤberlaſſen. Am 4. Dftober, des oͤſterteichiſchen Kai⸗ 
Jers Namenstag, mard in der Hoffirde zu Innsbrut cin 
Yerbeticher Gottesdienſt gehalten, ‚bei welchem der vormatige 
Proͤlat von Wiltau die goldene Kette weihte, die Hofer von 
KRaifer'Sranı als Gnadenzeichen uͤderſchitt worden war. Einer 
der Ueberbringer war Eiſenſteken geweſen, der Tyrol ſeit dem 
Snapmir Waffenſtillſtand verlaffen hatte, aber jest ſich wies 
bee feinem ehemaligen Oberen, dem Oberfommandanten Ho» 
fer, zu nähern winfdte umd deswegen zu dieſer Miffion 
onsgrmählt worden mar. Wenige Wochen noch bauerte jezt 
Hofers Regiment, dann verließ er Jnnsbtuk und die fürft- 
lite Burg, um beide nie wieder zu betreten. Es mar am 
21. Deiober, "als ee ſich mit: feinen Bewoffneten: auf den 
Berg Iſel züruͤtzog. Weiterer Widerſtand, gegen die Tyrdi 
aufs Neue befegenden baperifhen Truppen, 'mar das Lofungs- 
Dort zu jener Zeit. Hofer erhielt jest den Uufruf des Vize 

Anigs aus Vila, dur den Oberfommandent der baptti» 


ſchen Armee, den Grafen Erlon-Drouet, zugeftcllt und Un- 
techandlungen, mit ihm wurden angeknüpft. Am 30. Otto⸗ 
ber ließ man Hofer dem frangöfifhen General den Empfang 
ber Friedensnachticht anzeigen und friedlihe Gefinnungen 
heucheln, während die Bewaffnung nicht unterbrohen wurde. 
Nun wechſeln fortwährend die ſriedlichſten Briefe und Uns 
terwerfungsakten des ehemaligen, Chefs der Tyrolet mit hine 
terliftigen Anſchlaͤgen, den Auffland und den Krieg fortzu— 
fegen. Diefe Ziufhungen enden; das Land wird zulezt durch 
Waffen gewolt unterworfen und ber ‚böfe Rebellengerſt geb,ine 
digt; der Päupiling,:felbft aber fieht ſich ploͤzlich von feinen 
Schaaten vrrlaffen und flieht mit Angft und Wehmuth in 
die Verborgenheit einer beinahe unzugaͤnglichen Felſenwelt. 
Vielleicht hätte er neh nad Deſtetreich entkommen können, 
aber fein Verhängniß fhien ihn dem Rechte und Beftze nicht 
entziehen zw wollen. Wankelmuͤthig und unentfchloffen, mie 
er ſtetz war,: ſchien er auch dießmal vom, Zufalle feine Rets 
tung erhalten zu wollen, wird aber, duch Werra beylge 
figt, in feiner Berborgenheit entdelt, aufgegriffen, und nad 
Mantua gebradt und dort gerichtet. Das war der Lebens⸗ 
auszang eines Mannes, der zum Zheil ein befferes Schitſal 
verdient hätte! Hofer, bleibt immer ein hoͤchſt merkwürdi— 
ger Mann, dem die Gefchichte im ‚der Reihe der Veltsaufe 
wiegler ſtets einen Plaz gönnen wird. Alte die Velksan— 
führer und Häupter von Empdrungen, von Maffaniekg bis 
herab auf Robespierte, haben aber ungluͤklich geendez, kyi 
Höfer ließ ſich das Nimliche vorausfehen. Man kann nid 

umbin, feine Verbrechen zu beklagen, wihrend man Wieder 
feiner Redlichkeit und feinem guten Herzen Rechte widerfah, 
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ven laͤßt; aber laͤcherlich ſind die Bemühungen feiner Vers 
götterer, die ihm gerne zu einem Helden, einem großen Manne 
von Geift machen moͤchten. Die Hiftoriker, die unfern Hdupte 
ling die bedeutendften Woffenthaten verrichten laffenz; bie 
Dichter, die ihm die hochherzigften freiheitsachmenden Worte 
in den Mund gelegt haben, fie haben den Mann nicht ges 
kannt, den fie ſchildern wollten. Dofer hatte perfönliche Zus 
genden umd erwarb fi) auch während des Krieges Verdienfte 
um fein Vaterland. Vieles Ungemah und Schrekliche hat 
er abgewendet und verhindert, wo fein perfönliches Anfehen 
zureichte; aber größeres Ungluͤk hat er aud wieder durch feine 
Hartnaͤkigkeit und-Zreulofigkeit Über das Land gebracht. Er 
wat von alien Anführern derjenige, der mit redlichem Ders 
zen der vermeintlid guten Sache ergeben war, ohne doch 
Befonderes dafür gewirkt zu haben. Hormayr, ber ihm vor 
Allen am Naͤchſten ftand, haͤlt ihn ſelbſt für mit Unrecht 
berühmt geworden, und erwähnt in feinem Werke ausdrüßs 
ti, daß man Hofer nur als das den Äußeren Umftänden 
am Angemeffenfte „Werkzeug‘ gehalten habe, und aud 
ohne Ruͤkhalt feiner Verbiendung, feines Mangeld an Men» 
ſchenkenntniß und aller feiner Übrigen Fehler. Im nördlichen 
Teutſchland, befonders da, wo früher demagogiſch⸗teutſchthü⸗ 
meinde Grandfäze in Umlauf waren, wird man ihn fo lange 
noch als einen ausgezeichneten, auch um dad gemeinſame 
Baterfand verdienten Freiheitähelden halten, als Männer, 
wie felbft dee berühmte: Heeren, ihn für einen politifchen 
Märtyrer erfiären, undals ein der Ziyrannei gefallenes Opfer 
darfiellen. — Zu ‚bemerken iſt noch, daß 13 Jahre fpäter, 
naͤmlich am 20. Febr. 1823-Hofers Leichnam, oder richti— 
ger gefagt, feine vermoderten Gebeine in Mantua auf Defters 
reiche Befehl erhoben und von 'dort weg nad) Innsbtuk ges 
bracht, und in die Heil. Kteuzkitche feierlich zut Erde bes 
flattet wurden. 


YVaterländische Briefe, 


Bamberg, 27. April. Auf-die. vor einigen Wagen 
dabier eingelaufene Nuchricht, daß der. achtbate Rangfciffer, 
Georg Meſſerſchmitt, von hier, welchet am 17. Febr. l. J. 
von bier zuerft nach Köln: abfuhr, um durd fein Erfheinen 
in dem Hafen von Köin die Begründung einer geregelten 
Rangfahrt dahier zu unterflügen, auf feiner Vergreife Kis 
zingen paffirt, und heute Nachmittag dahier eintreffen werde, 
Beeiferte fich der hiefige Handelsvorfland, diefen braven Schiffer 
auf das Feierlichfle zu empfangen und einem fo denkwuͤrdigen 
Crrigniffe einen ehrenvollen Zeibut zu zollen. Am Krahnen, 
wo die Landung des Schiffes vor fid zu geben hatte, prangte 
greifhen gruͤnen Zweigen und fchönen Verzierungen der Nas 
mensjug Sr. Majeftät, unfers ollergnädigften Königs, ihm 
zur Rechten das Wappen von Bayern und der preußifche 


Adler, und zur Linken waren die Wappen 
berg und Koͤln, als Zeichen der Bean = : 
. ’ ta 
zunehmen. Gtoße und kleine Fahnen wehten von diefem fo 
geſchmuͤkten Krahnen und ſaͤmmtliche Schiffer hatten auf ihren 
dahier anwefenden Schiffen ihre Flaggen aufgezogen. Made 
mittags 2 Uhr fuhr der Güterbeftäter und Handlungoſekretaͤr 
H. Wucherer, auf einem mit Fahnen gezierten Kahne nit 
den Horniften der Landweht ·Schuͤzenk ompagnie, am Krahnen 
ab, um dem erwarteten Schiffer an der Gtaͤnze des flädtie 
fhen Gebietes zu begrüßen. Sajwifchen verſammelten ſich 
Tauſende von Menſchen auf den beiden Beuͤken, dem Krahe 
nenplaze und den beiden Ufern, ſowie alle Fenſter der am 
Waffer Hinftehenden Häufer mit erwartungsvollen Zuſchauern 
überfüllt waren. Im großen Rathhausfaate fanden fi die 
Herren Vorſtaͤnde und Mitglieder des Weqh ſelgerichtes I. u. 
I. Inſtanz nebſt mehreren andern geladenen hoben Gäften 
eine Deputation des Magiſtrats und der Gemeindebevole 
mädtigten , fo wie die Vorſtaͤnde des Handelsftandes ein. 
Bon bier aus fahen aud unfer hochmäirdigfter Herr Erzbis 
(hof, Schr. v. Fraunberg, Excellenz, das Feft mit an, und 
verherrlichten e6 fo mit Ihrer Gegenwart. Nachdem um 3 - 
Uhr ein Kanonenſchuß vom Midaelsberg herab .den Ueber 
tritt der erwarteten Schiffe in das flädtifche Gebiet verkun— 
det hatte, und man bie Flaggen derfeiben von ihren Maflen 
herab in der Ferne wehen fah, verfügten fidy die Handels⸗ 
Vorſtaͤnde mit ihren hohen Gaͤſten vor den Landungéptaz, 
woſelbſt ſich bereits die gefaminte Kaufmannfhaft der Echife 
fergüter verfammmelt hatte, und erwarteten hier bei dem Epiele 
der Bandwehr-Regiments-Mufit die Ankunft. derſelben. Une 
ter befländiger Mufit und Kanonendonner nahten: ſich alle 
mählig die beiden gefhmüften Schiffe majeſtaͤtiſch, und ſtolz 
auf ihre fhönen Flaggen ; auf dem Mafte des erſten prangte 
die ſchoͤne Flagge von Köln mit den Mappen der beiden 
hoben Schugmädte, und auf dem zweiten die gleichfalls ſehr 
ſchoͤne Flagge, melde Georg Meſſerſchmitt bei feiner Abfahrt 
von hier von dem hiefigen Dandelsftande erhielt. ; Auf jegem 
fland der erwartete Schiffshett mis demfelben ruhigen Blike, 
mit dem er nod vor Kurzem Sılurmen und, Hochwaſſet auf 
dem von ihm zum Erflenmal defahrnen Rheine Tre, bot, 
umgeben von feiner feſtlich gefhmülten, ftoͤhlichen Schiſſs⸗ 
mannfchaft, wilde dem freudigen Jurufen der verfammelten 
Menge eben fo freudig dankte. Am Krahnen angelangt, 
cat Georg Meſſerſchmtitt gegiert mit einer weiß und blauen 
Scherpe, an das Ufer, “und wurde, hier von dem Hrn. techts⸗ 
Eundigen Magiſtratstathe Barlet im Namen des Magiftrats 
mit einer Rede bewillkommt. Nachdem ein Lebehoch aus 
taufend Kehlen dreimal erfhalt war, trat Herr Kaufmann 
Stengel, als aͤlteſtes Mitglied des Dandelsvorflandes, hervor, 
und ſprach zu der anmwefenden Verſammlung in ſichtbat ges 
tührter Stimmung. Gleich freudig wurde ein Lebehod von 
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dee gadgen Verſammluug breimal: wieberheit, worauf. bahn 
der Handeloſtand und feine hohen Säfte nebſt den -Schiffern 
Has erſte Schiff deſtiegen, und der fo. prachtvollen Slagge 
sch Kbiln in der Nähe ihre Bewunderung zolllen. Die großr 
und. hohe Theilnahme, walcher ſich dieſes Feſt zu erfteuen 
hatte, liefert den ſchoͤnſten Beweis, wie ſehr man dieſe neue 
Schifffahrtsverbindung, deren Zuftandebringung Bamberg den 
Bemühungen des um den hiefigen Pandelspinz: fo hoch ver⸗ 
dienten Herrn Generalkommiſſaͤrs und Regicungspräfikenten 
Erhrn. v. Andrian»Werburg zu danken hat, zu ſchoͤzen weis: 
Möge der Erfolg diefes Werk fortan trönen, und es wird 
Dies feinem Hohen Gründer gewiß den ſchoͤnſten Lohn ger 
währen. (Ir Merk.) 


Aeueste politische Aahricten. 

Portugal, Liffabon, 9. Aprit. Prinz Ferdinand hat 
feinen 'unglnftigen Eindruk auf feine künftigen Unterthanen 
gemadt. Während man alle Vorkehrungen zu feiner Landung 
traf, berieihen die Kortes Über feine Ernennung. zum Obere 


Befehlshaber der Armee. Ein Miniſtetwechſel fol, ſogleich 
ftatt finden. Hr. Kampos, Finanzminiſter, hat bereits ab» 


gedankt; fein Portefewille hat proviſotiſch ber Kriegsminiſter/ 


Hr. Louteiro, eihalten. Man ſagt, Hr. de Miranda würde 
Hrn. Kampos erſezen. Gewiß fheint, daß Hr. Silva Kar» 
valho nicht mehr in's Amt treten werde. Liffabon und die 
Provinzen find ruhig. - : 4 0 
Spanien. San Sebaftian, 17. April. Unfere Blokade 

if fo viel als fr immer aufgeboben.. Die engliſche Legion, 
weiche im Vittoria ſtand, Hat Befehl erhalten, mit ſpaniſchen 
Zruppen, in Allem 8000 Matın ſtark, bieder, zu kommen. 
Diefes wird mit der 2200 Mann ftarken Beſazung unferer 
Stadt eirw Truppenkorps von 10,200 Mann ausmaden. San 
Sebaftiam und. die-Umigegenb iſt dadurch hinlaͤnglich gedekt. 
Großbritannien. London, A5. April. Wir haben fo 
eben erfahren, daß, ein Bataillon von der koͤnigl. Marine, 
200 Mann fark, unter Major J. Omen fogleih auf Dampf: 
biren nah den Nordkhflen ‘von Spanien eingefchifft werden 
Tot. Diefe Abtheilung fhließt: eine Kompagnie Artillerie und 
Schanzgräber in ſich, welche mit allen zu Kriegsoperationen 
nothwendigen Vorräthen und Werkzeugen verfehen find. — 
In der geftrigen Sizung des Unterhaufes wurde Über bie 
gegen O'Gonnell vorgebtachte Auklage hinfibtlih der Kar» 
kower Wahl in Irland, fuͤr welche D’Eonnill 2000 Pf. St. 


erhalten hatte, um biefelbe auf Hrn. Raphael’ gu wenden,‘ 


eniſchieden. Pr... Dardy, Mitglied für. Beadfatd. batte_biefe 


Anlage vorgebracht, umd die deßhalb niedergeſezte Kommiffion 


entfchied, daß die dem D’Gonnell eingehaͤndigten 2000. Pf. 


von. diefem ganz zu Gunſten des Sir--Raphars verwendet: 
worden und babei nichts Ungeſezliches vörgefallen wäre, Der 


Fa a Tr It ie 


Antrag bes Hrn. Hardy auf nochmalige Unterſuchung der Rare 
lower Wahlangelegenheiten wurde mit 243 gegen 169 Stim» 
men verworfen, und He. D’Connell hatte eine Mojorität von 
74 Stimmen für, fih. Lord Muffel hatte ſchon früher die 
Beftätigung des Kommiſſionentſcheides beantragt, er wieder» 
bolte feine Motion und verlangte, daß man zur Tagesord⸗ 
nung übergehen follte. Diefer Antrag wurde mit 238 gegen 
166 Stimmen angenommen. D’Gonnell ging alfo fiegrrid 
aus dem Kampfe mit feinen Gegnern hervor. 
Frankreich. Paris, 25. April. Die Gazette be Franıy 
wi wiffen, daß die Räumung Antona’s von den franzoͤ⸗ 
fifchen: Xruppen nun ganz beftimme flattfinden werde, — 
Nah dem Kourier frangais- hätte Lord Ponfonby aus Auf⸗ 
trag der brittiſchen Regirung der Pforte die noͤthigen Fonds 
zur Bezahlung der etſten Schuldfriſt an Rußland angeboten. 
Dieſes Anerbieten fei audy angenommen morden, und bie Gel⸗ 
der wuͤrden demnädft nad) Konſtantinopel Überfendet werden. 
Bertin, 23. April. Dan erzähle fih, daß die Anſicht 


‚in Betreff der Eifenbahnen einen. plözlichen Wechſel erfahren 


haben fol. Man foll naͤmlich den Gedanken gefaßt Haben, 
dieſes ungeheure Mittel der Induſtele und Beförderung nicht 
Privattompagnien zur Erploitation zu Überlaffen, fondern es 
als allgemeine Staatsſache betradpten und nach dem Beifpiele 
Deſtetteichs die Anlagen nach einem in Großem kombinirten 
Plan machen. Zu diefem Zweke würde man eine. Anleihe 
durch die Serbandiung mahen und auf die Chauſſeen bp» 
‚pothezirem. ‚Komme diefer Entwurf jur Ausführung, fo wäre 
den freilich ‚die goldenen Träume aller Aktionäre, die bier 
eine Grabe von Protofi zu finden glaubten, vernichtet "fein. 
Wir unfererfeits wuͤrden die Eifenbahnen als ein Staats» 
Inſtitut nur billigen, aber nicht als rin ausfchließliches, ſon⸗ 
dern man made die Unternehmungen auf Aktien, und ber 
Staat trete als Dauptaktiondr hinzu. — Die diefjährigen 
Ftuͤhjahts- Manöver werden, dem Vernehmen nad, fehr be» 
ſchraͤnkt werden ;. doch erleidet dieß eine Ausnahme in Be— 
treff der Artitterie, welche gewiſſe Erfindungen prüfen foll, 
die, wenn fie ſich realificen, von der hoͤchſten Wichtigkeit find. 
Darmſtadt, 21. Aprit. Unfere landftändifhen Si— 
zungen haben wieder begonnen. ‘- Ste erweken menig öffent» 
liches Intereſſe. Die Berathungen drehen ſich meift un 
Gegenflände, die aus der erften Kammer zuruͤkkamen, und 
wo man dann tin Vermittelungsfoflem walten läßt. 

.. Wien, 22. Aprit. Der k. griech. Generalfonful dahier, 
Baron Sina, hat von ſtinem König das Großkreuz des 
Drdend vom heiligen Erlöfer für Se, Majefkit, den Kaifer 
Fetdinand erhalten, und. wird es dieſer Tage Überreichen, 
Dem Geihchte: zufolge hat diefer Banquier nun auch die Glie 
ter der Herzogin von Gadan“ in Böhmen, Mähren und 
Schleſien um’ 1,200,000 .fl. im 20zig-Guldenfuß gekauft. 
Bettits har er das Indigenat in diefen Ländern erhalten. - 


, 
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Tagsneuigkeiterrr. f Wrduhalusbier, nur wied immer noch. bie Unrelnlichkeit des 
ot . Semi Rote, fo: wie die: Scyäfrigkeit der 

Mlnien, 1, Mai. Mit der aufgchtidem Gonme getadeit. — — ee en — — 
war auch dMe Kraft des geſtern tod ſehr wintetlich ſtiirẽ Mitrag das: fögerranmte Kinber⸗Maifeſt abgehalten,’ Bi 
menden Aprils verſchwunden. Der Nachmittag: des erften | Gdfte genofen: das Uebdichſſte Mergnügen: am en 
Motinernondtstages zeigte einen klaren Himmet, wenn auch | Worcägen der Kleinen. — — Ueberhaupt gibe fich Hr Hofs 
Hoch. Lehre Lüfte uns umwehten; fie wehren von Oſt, und | muſikus Schönde alle Mühe, diefen ſchoͤnen Berein ims 
das iſt immer ein guted Zeichen. Das -Maifeſt konnte | mer mehr zu heben. umd zu veredeln. — — Abends wurde 
darum auch froͤhlich begangen werden. Seine epftutaͤiſche im #; Hoftheater dir Lumpaci Vagabundus gegeben, Dies 
Begehung fand meiſtens im Bokkeller ſtatt. Die erfte | ſes ſonſtige Kaſſaſtut ſcheint in feinem innern Werihe alle 
Verſammlung Mar zahlteichz das Getraͤnke ſelbſt wird für | maͤhlich gm vetlietren und zu veraltern. Zwekmaͤßiger mir 
dieſes Fahr beſonders gelobt. Sein Preis ſteht auf Okt. | dm wohl die Raimundiſchen Stüke auf die Buͤhne gebracht 
Von Hunt guter Quolitaͤt riͤhmt man auch das Hofe" werden. — — nd 





anreigem ßerdem ohne Rükſicht auf fie mit der rubri:z 570. Es wird u einem fehr einträgli« 





Königt. Hofe und Nationaltheater, rc an Verhendiniez OR a ann inhen HHdl, bee 
Dienflag: Die beiden Koufinen; Hierauf:| Den 19. April 1836. > sie nenn — — 
Die Porträts, Ballet. Königl. — u. Stadtgericht gen wollen zur Expedition gelangen. — 
— uünchen. — — 
Ungekommene Fremde in Münden.| Graf» Lerche n fetd, Direkter Ein Studitender der hieſigen 
5 "1 .: em Zeiler. der die beften rapie rg 





. Mat. 
BGold. Hirſch: Martelli, Parllkulier ayd = 7 BStande iſt, und von Der k. Polijeidirekti 
Grein, — de Pinteyile und de Berneuille,1566,. Johann. Georg Fichlner, dahier die "Erlaubnig —— — 
J atis. — Buſchek, toskan. aus Augsburg * en zu difefen, mwünfdt elntae 359 
ul in Bahia. ' j Sn nge der lateini oder teut Schul 
. Gold, gadn: v. Miega,.2. Staotsmi⸗ empfichlt fein ſchon K 'ger befanntes Waa:| ur le en en en 
nifter und ———— — Baron tenliger, beſtehend In allen Gattungen fpa: . 
d. Glofen, &. Kämmerer. — Bepe v. Pfıften,jNben, Schaaimolen: und prälnär Mann: En 
aus Augsburg. — Weitum, Pharmaeus v,[Tolengarn, 2 bie Bach, weiß und farbig;i 56%. Es wünfht Jemand gegen billiges 
affp. — Paupert, Kfm, von Frankfurt. — Dresdner: Ziien, Näpfeide, ſeldenen und monatliches Honbrar In der itallenifhen Spra« 
Pr Maler aus Gotha f baummollenen Baͤnder; Perfe, Kotton, allen he Unterricht zu geben. D. Heben io. 
2: Schw, Adler: Haferich, . Partikulier goͤglichen Soxzen — ** Saltucherue — — 
aus Rarnbero — Grau, Poertuulier aus hawis; einer grohen Auswahl Kertem U. I 
Frantutt Ir ’ amenlelbchen, weiß und fürbig:s — 481. An dre E. b Fleifchmanm'ſchen 
Seio.Arew: (gif, Gänge am e nl, arten ed In linden tar 
3 no “ n \ J t 
5 Ooftheater in Wien, — Blell, Kim, von find. — Die Boutighıe !ifb-An der gelten —5 der Hauptwache Mro., 35.) If, au 


ae Reihe Mro: 335: der Kirche gegemüben .’ ; Staatsrath don Hape 9° 
een 1 bvber 


575 Neue Zeitſchrift. — — 
Seit dem * Aptil ar erfchelnt in]. de u D ‚u n g e t. : 
Kugdburg mit -dem Augsburger Tagdlart Mit 4 Steisgeräh, and 5 Holzſchnitten. 





Geftorkene in Bayern. 


Münden: Kajetanı Käuf, ehem. Buͤr⸗ 
ee 79.3.4. —, Yana Wegmaier, 
o 











Dal ee re Martin N-ü: —*8 — a und chste er Pen: Zeſeg⸗ ds 
’ ' — i © I R tit : j — r. 77 tu 
Sapftag A Erzähler, Daurch —88 Werk allein ſchon Hat Gett 

664. (se) RER ' ? BEE Stoatsrath p. Dar, vieljähriger Borftand 
. — Ein Unterhaltungsblatt für Jedermann, des Tandroterbrhaftlihen Vereins in Bapern, 
Betanntmahung. welches aud ste Das Tagblatt abgegeben ſis bin’ unftetbliches: Werdienft- um die Eins 


ı Nahdem Herr Jeſeph Dallinger, freire: wird und im; Lako vierteliährig 15 Br. koſtet porbringung der Landwirthſchaft in Teutfche 
fignirter, Pfarrer von Martinsgied, geiſtlich. Dieſes Blatt enthält kurze unterhaltende Er⸗ iand erworben. Niemand vor ihm hat die 
Rath und Benefitiat zu Et. Ddetie dahier, Käpfungen, Midgellen, Metdoten, Raͤthſel re wichtige Lehre vol Dünger, diefem Lebens 
am 6. März I. Irs. ohne Hinterlaffung ei: und ſtatt aller Anpreifung thellen wir blesipriegig der Landwirthſchaft, fo allumfaffend, 
ner leitmilligen Difpofition farb, fo mehenimite daß es det feiner blen Nummer fhon fo ‚praf isch und mit folher Klarheit — — 
Die allenfalliigen unbekannten Erben design Abonnenten zähle, was zu deffen Ent: delt. Wie machen allgemein auf diefe Ted 











feiben aufaefordert, ihre @rbarfprädie binnen pfehlung fein wird.‘ en nvrt me hote Auflage afmerffam, da fie Inder 
60 Tagen um fo gewiſſer bel der; anggrfer:| Alle, Eünigh, Poften nehmen Beſtellan⸗Bücherſammlung ‚des Ocko aomen durchaus 
tigten Behörde gulteud zu machen, als au-gen lm in u. 5 x icht fehlen darf. . 





Die Natiorakgeitung , Uin⸗ fuͤt: Bahern und von Wadern ‚Uh monatqiſch: konſtitutioniken Sinne nefbriebenrd Driginalblart; es 
{ jährige hiefige Abonnement 


int in München wüdentli; viermal, Sonntag, Dienſtag Donnerſtag und. Sreitag., Das nom | i 
ne yalbjähria 2 fl. > ——— 1ff. 15 on Außer Münden beträgt dad viertejähriae Abonnemint bei Allın önigl. det 


Ämter, im b Ranon 1. fl. 5% Mr., -Im TE. Rayow' gif. 45 fr, im 111. Rayon 1 Arad Fri Die ‚Haupterpedition in Müuden 
am Käcbergraben Rro. 4 — Anzeigen werden ‚die Beile mit 3 Er. beredhngt; Uterariſche mit 2 Bes jean oc in 


— — — —— — ———— — — — — — — — 
Gigentyumer und Redakteur Dr. Wolf, Berfaffer der baperiſchen und teutſchen Beigigte, 
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Nationales, 


Hagel: Affekuranz» Verein in Bayern, 

”** Unter diefer Auffrift enbält der Mro. 48. der bapır. 
National⸗Zeitung vom 24. März I. J. einen Auffaz, welcher, 
won gleich mit lobenswercher Offenheit und in der beſten 
Uhr gefhrieben, den $. 5. der revidirten Statuten des 
Hazıl a Affekuranz » Vereines im einer Art kritiſitt, die ganz 
geeignet ift, das bisher mächtig begräindete Vertrauen in diefen 
Birein zu erſchlittern und ſchwankend zu machen, Das ganze 
Raifonnement beruht jedoch nuc auf Mißverſtand und Nicht- 
kenntniß der eigenthümlichen Verbättniffe, welche diefem $. 5. 
der revidieten Statuten fein Dafin gaben. Eine gedrängte 
Cntwiklung datuber wird daher zur gendgenden Verfiändiz. 
‚gung vothwendig fein. Nach dem $. 5. der Bereinsftaruten 
vom Fahre 1833 mar der Fatent mit dem Momente, wo er 
die eigenhändig unterzeichnete und omtlich beftätigte Ernte> 
Saffion dem Agenten übergeben, und diefer fie angenommen 
dat, zum Beiteitte und zur Bezahlung der Verſichetungs— 
beittaͤge verbunden,“ erhielt aber rechtlichen Anſpruch auf Er» 
ſez jedes Hagelſchadens erſt von dem Zeitpunkte an, „da die 
Aufnapmsurkunde ausgeſtellt, und von dem Vereinsmitgliedte 
Ken Bezahlung dıs Verſicherungsbeittages in Empfang ge» 
demmen werden war.” Da nab diefen Statuten die Ber 

Ätigung der Verfiherungsurfunden dur das Direktorium 
Befhehm mußte, fo war die Einfendung an bdasfelbe bop- 
pelt nothwendig und das eine für den Fatenten beflimmte 
Femplar mußte an den Agenten mieder remittirt, und von 
diefem erſt dem Batenten gegen Empfangnahme der Ber- 
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National- Seitung. 


5. Mai 1830, 
fiperumgsbeiträge zugeſtellt werden, und erſt von diefem Aus 
genblite an war der Verein verpflichtet. Abgefehen nun davon, 
daß hiedurch, was im Jahre 1834 auch haͤufig gefhab, durch 
übermäßigen Zuſammenfluß von Faſſſontn im Direktoriale 
Buͤreau ein ſolchet Geſchaͤftsdtang eniſtehen konnte, daß die 
fofortige Ausfertigung. der Faſſſonen und deren Remiſſton 
beinahe unmöglich werden mußte, lag fon in der meisen’ 
Entfernung der Fatenten vom Size ded Direktoriums, und 
sum Theile in ber Unverläßigkeit der Kommunifationsorganr, 
(denn nicht überalt hin geht die Fahrpofl,) die Nothwendig— 
keit eines großen Zwiſchenraumes zwiſchen der Uebergabe und 
dem Rükempfange der Faſſion, der mindeſtens acht Tage, 


haͤufig 3, 4 und mehrere Wochen betragen fonute, in wel⸗ 


chem Ztitraume die meiſten oder doc einige dieſer Fatenien 
behagelt werden konnten, ohne daß, ſie einen Anſpruch auf 
Entſchaͤdigung hatten, und gleichwohl ihte Beittaͤge an den 
Verein entrichten mußten. Algemein war daher bei der Gr» 
nerafverfommiung vom 6. Dktoder 1834 die wohlgegrlndete 
Beſchwerde der Bereinsmitglieder gegen diefe, durch dir Eta= 
tuten begeindete Mechteungleichheit gwifhen dem Verein? und 
ben einzelnen Mitgliedern desſelben. Das Auffallende, ja 
Soreiende diefer Rechteungleichheit ward auch fo allgemein 
gefühlt, dag, neben der Modifikation einiger anderer Sen 
der Statuten, einfimmig die Abänderung dieſes Sen diſchlof⸗ 
fen, und das Direktorium, im Vereine mit den Vereins: 
Bevollmächtigten damit beauftragt wurde. Dasfelde -unterjog 
ſich auch dirfer hoͤchſt ſowierigen Aufgabe; denn, wenn einer 
Seits das Intereffe der Vereinsmitglieder beachtet werden ſollte, 
fo durfte auf der andern der Rechtsſtand des Grſammtyer⸗ 
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eins nicht aus ben Augen gelaffen werden, deſſen Exiſtenz 
um fo mehr gefährdet werden konnte, als die eigenthuͤmliche 
Stellung der Agenten zu den Fatenten und dem Vereine, 
wieder einige Schwierigkeiten barbot. Auch hatte fon die 
Erfahrung häufig gelehrt, daß hier die hoͤchſte Vorſicht noͤthig 
fei, indem mehrere radirte und vordatirte Faflionen vorlagen, 
und ſchon allein daraus die gerechte Beſoegniß der hoͤchſten 
Gefährdung des Vereines ſich begründen mußte. — Es tonnte 
daher nur als boͤchſt gefaͤhtlich für den Verein erachtet were 
den, den Agenten, bie eigentlich als Mandatare der fi bei 
ihnen meldenden Fatenten erſchienen, von Seite des Vereines 
das Spegiäftmandat zu ertheilen; „Namens desſelben refp. 
des Dirskioriums fogleih, und auf eine den Verein eben» 
falls gleichzeitig bindende Weife den Verfiherungsvertrag mit 
dem Fatenten abzuſchließen;“ denn nur auf diefe Weiſe konnte 
die mit Grund yeradelte Recpteungleichheit gehoben, eben da» 
durb aber auch der Verein den größten Gefährden von Seite 
gewiſſenloſet Agenten und fpekulativer Fatenten ausgeſezt wer= 
den. Das Direktorium, im Einverftändniffe mit den Ver: 
‚einsbenolimäctigten, fand daher nah reifir Uebetlegung der 
Sache, diefe an die Agenten zu ertheilende Speziolvollmacht 
nur dann mit der Sicherheit des Vereines vereinbarlich, wenn 
in die revidieten Statuien folhe Kautelen aufgenommen wärs 
den, wodurch „einer Gefährdung des Vereines burd die 
"Agenten moͤglichſt vorgebeugt werden würde, und glaubte die 
Sicherſtelung deslelben gegen mögliche Gefährden nur darin 
ju finden,“ daß a) die firenaften Beſtimmungen: @) Über 
die Uebergabe ber Faffion,' 3) den Zeitpunkt der Rüͤkgabe 
derfelben, und der vom Agenten, Namens des Vereins aus: 
jufertigenden Verſicherungsurkunde, endikt Yy) der ſogleichen 


— — ———— — — — — 


(tingftens binnen 8 Tagen) Einſendung des Faſſtonsdupli⸗ 


tates nebſt der Prämie an das Vereinsdirektorium, feſtge— 
ſezt wurden; ja, es durfte b) auf die VBefheinigung, oder 
gar den rechtsgenuigenden Beweis einer Grfährde von Seite 
des Agenten nicht eingegangen, fondern es mußte das Ptoͤ⸗ 
judiz des Verluſtes des Entfbädigungsanfpradies lediglich 
„an die Nichtbeachtung der in den Statuten gegebenen Bor: 
ſchtiften geknüpft werden,’ wenn nicht ber Verein minde⸗ 
fiens in zahlloſe Prozeffe verwikelt werden, ober fi die Luft 
des Beweiſes einer G.fährde uͤberbürden laſſen wollte, die, 
"ahgefehen von der Schwierigkeit desfelten, nah Art. 7. Thl. 
II. des Sttafgelezbuches, immer die praͤjudizielle Einſchrei⸗ 
tung der Kriminglgetichte zur norbmendigen Folge - gehabt 
baben wuͤrde, wobei jedoh weder dem Vereine, noch den ber 
theitigten Veteinsmitgliedetn geholfen fein Lnnte. So, und 
auf diefe een angegebenen Bafen bin enſiſtund der. $. 5. 
der trvidirten Statuten, milder aud die allethöchſte Sanktion 
Er. Majeſtaͤt, des Könige, erhielt. Aber nicht blos auf dir 
Sichethtit des Vereines war man bedacht: Auch für die der 
Vereinsmitglieder wurde genligende Votſorge dadurch gettoffen, 


daß die Agenten angewieſen wurden, die erhobenen Praͤmien 
mit doppelten, namentlichen Verzeichniſſen an das Vereinb⸗ 
Direktorium einzuſenden, wovon das eine immer als Belege 
des Empfanges von demfelben unterzeihnet, an den Agenten 
remittirt wurde, fo, daß fid jeder Satent, wenn er fih a) 
den Poft» oder Borhenfhein von dem Agenten vorlegen lie, 
von der redptzeitigen Abfendung- feiner Beitröge an das Dis 
reftorium, und b) durd die Einfihtnahme des vom Direk⸗ 
torium quittirten VBerzeihniffes, aud von dem richtigen Eine 
fluffe derfelben im die Vertinskaſſa Überzeugen konnte. Uns 
terließ er diefe jedem forgfältigen Geſchaͤſtsmanne durch die 
Natur der Sade gebotene und dutch die Statuten ihm klas 
angedeutete Vorfiht und kam er dadurh zu Schaden, fo 
kann mindeflens dem Vereine ebenfo wenig, ald dem Die 
tektotium depfalls irgend eine Schuld beigemeffen werden. 
(Schluß folgt.) 


Daterländishe Briete. 


I Regensburg, 29. April. Auch die Bewohner uns 
ferer Stadt brachten dem Himmel ihre freudigen Dankgebete 
für die gluͤkliche Heimkeht Seiner Majeftät, des allyeliebten 
Königs Ludwig, dar. DBrreitd am 17. d. Mis. war in allen 
proteftantifchen Kirchen feierlicher Gottesdienft abgehalten wor» 
den, und am 24. fand berfelbe in den katholiſchen Kirchen 
de6 ganzen Kreifes flatt. Bei dem Dankamte in der Doms 
Pfarrkirche pontifiziete der hochwärdige Hr. Biſchof von Re» 
gensburg ſelbſt. Der Tempel war von den: Mitgliedern der 
Civil- und Mititärbehörden, fo wie von unzihligem Volke 
angefüllt, und jedes Herz prics warm. und innig den Aller 
böcften für den Schuz, melden er dem theuern Landesva» 
ter während feiner Adweſendeit fo ſichtlich hatte angedeihen 
taffen.. Die ifraeliifhe Gemeinde Außerte ihre Dankgefühle 
ebenfals duch eine gottesdienjtlihe Feier in der Synagoge. 
— Dis Zube 1856 iſt für uns an Runftgenüffen reicher, 
als feit Langem- eines. Eben fomme- ih aus dem Schau- 
fpieihaufe, noch begeiſtert von dem wunderhettlichen Geſange 
der Primadonna des. Theaters della Scala, der Frau von 
Kefteloott-Rainz. Sie war heute in dem Luſtſpiele 
„Doriflea' aufgetreten, naddem fie ih am Mittwoche vor- 
her in den Zwiſchenakten hatte hören laſſen. Seit der Ka— 
talani find feine Ähnlichen Zaubertöne in unfen Maurrn 
erftungen. Der Maum diefer Blätter erlaube es nicht, in’ 
Detail einzugehen, und ib muß mid befhrinten, zu fayen, 
daß, was Stimme fowohl, als Schule, berrifft, Frau von 
‚Keftsloott-Raing mit den eriten Sängerinnen Eucepa's um 
die Patme ringen kann. Das Publikum gerieth „Über ihre 
Reiftungen in einen Enthuſiasmus, den man an ben küh⸗ 
len, beſonnenen Regensbutgern ſelten wahrnimmt. — Der 
hodhgefeierte Verfaffer des Beliſat fol gegenwärtig an einem 


4 


2387 


Epos: „Der ewige Judz m arbeiten. Teutſchland wird: engfifhen Admital im Tajo Befehle einzuholen gendthiget 


dur diefe Dichtung um ein klaſſiſches Werk reicher werden. 
© Münden, 2. Mai. (Rational » Theater.) „Dyr 
mens Bild,’ dramarifhes Spiet in 3 Scenen von Hrn, 
von Eishelz, ift eine leichte, aber fehr feine und geiſttei— 
che Skißze, im der eine allgemeine Wahrheit faſt auf alles 
gorifhe Weiſe verheimlicht iſt. Ein Maler bat auf Ver— 
fangen Hymens Bild gemalt, «6 entfpricht aber nicht dem 
Jdeal der Jungfrau, die diefen verführerifhen Gott nicht 
ennt, und die Ftau, nachdem fie ihn fennen gelernt hat, 
findet das Bild gefhmeihelt und verfhönert. Diefer ein» 
facht Vorgang bilder die äußere Begebenheit, die aber nur 
der Grundton ift, zu einem hoͤchſt aumuchigen und finns 
zeichen Ideinſpiel des Di. log6, der durchgängig vortteffe 
üch behandelt if. Die Verfifitation ift eben fo ſchoͤn als 
kottekt, und bie elegante Form birgt einem gefunden und 
tüdptigen Kern. Mad. Dahn gab die Rofalinde fehr gut; 
die unbefangene Natuͤtlichkeit des Vortrags motivirte auf 
harakieriftifhe Weiſe das Gelingen der Lift des Malers, 
den Den. Veſpetmann's Darftelung fehr fein nüancirte. 
Das Stuͤk wurde vom Publikum fehr beifälig aufgenom» 
men. — „Laßt mid, leſen!“ Luſtſpiel von Dr. Zöpfer 
in 1 Ale, if eigentlih eine Poffe, die buch eine taſche 
und lebhafte Darſtellung recht ergöjlih wird. 
ift die Idee, üͤberlaͤſtige Stadtgäfte dadurd) von einem Land» 
hauſe zu entfernen, daß man es für ein Wirthshaus aus» 
gibt, und Jedem Gaſte eine derbe Rechnung reihen läßt. 
Die Darftellung ‘war gut und das Stuͤk fand Beifall. — 
Sn Rumpaci» Bagabundus traten zwei Gaͤſte auf. Hr. 
Ehinn vom Peſther Theater fpielte den Knieriem. Der 
Saft war von einer Heifereit befallen, die ihn im freien 
Gebtauch feiner Mittel fo fehr hemmte, daß es ungerecht 
wire, ihn. nad dieſem Auftreten beurtheilen zu wollen, 
Uebrigens haben wir ihn früher als einen wakern Künft- 
ter. kennen gelernt... Hr. Remmark vom Gräzer Theater 
gab den Zwirn fihr gut. Beine Darſtellung fand allge 
meinen: Beifall, ex mußte mehrere Lieder miederholen, und 
wurde nad dem zweiten Alte gerufen. Hr. Remmatk hat 
im Ho‘burgtheater in Wien mit Glük gaftirt, man kann 
daher mis Recht erwarten, daß er auch im Luflfpiel Tuͤch 
tiges zu keiften vermag. Dem Vernehmen nad wird er 
in mehreren Rollen auftreten. 


Neueste politische Nachrichten. 


Großbritannien. London, 26 April. Lord Sohn 
Hay ift zum: Kommandanten der Seemacht Sr. Maj. an 
den Nordküften Spaniens ernannt; er wird feine Flagge am 
Bord des „Kaſtor“ aufpflangen. Dieſe Ernennung bat flır 


Sehr gut 


ift, fondern ſelbſt ale ihm gut duͤnkenden Operationen vor⸗ 
nehmen kann. Die acht Linienfhiffe, welche feit Kurzem für 
den Öffentlichen Dienſt in Thaͤtigkeit gefegt wurden, find bereit, 
unter Segel zu geben. 

Frankreich. Paris, 28, April. Man liest in Galig- 
nani’s Meffenger: „Seine Majeſtaͤt der König von Prius 
en foll auf das Schreiben, worin gemeldet wird, daß die 
Herzöge von Drleand und Nemours Teutſchland zu befuhen 
wünfden, an den König der Ftanzoſen ein Handſchteiben 
gerichtet haben, worin Se. Majeſtaͤt in den freundlichiten 
Ausdrüken fich erflärt, daß die jungen Reifenden und ihre 
Begleitung in Berlin und Potsdam Ihre perſoͤnlichen Gaͤſte 
fein würden. — Das Joutnal du Commerce enthält Fofe 
gendes: Man fagt, daß geftern in Folge einer von dem Gt» 
nerat Harifpe dem Konfeilspräfiventen zugefendeten Nachticht, 
fogteih ein Minifterrarh zufammenberufen worden fei. Lord 
Granville und General Alava hatten Konferenzen mit Hrn. 
Thiers. Man behauptet auf's Meue, dag Katalonien und 
alte feſten Plaͤze bis an den Ebro durd ein 30,000 Mann 
ſtarkes Atmetkotps unter den Befehlen des Marfhall Klaufel 
follte befeze werden. Der Minifter des Krieges habe zwar 
diefes Kommando dem Marfhall Gerard zugedaht, allein 
der König wuͤnſche denfelben bei ſich zu behalten. 

Brüffel, 25. April, Bon Berviers will eine Depu⸗ 
tation nad Brliffel abgehen, um gegen den Gefezentwurf zu 
protefliren, der den Eingangszoll der franz. Tuͤcher aufhebt. 

Schweiz. Nah dem „Balellandſchaftlichen Volksblatte“ 
haben die benachbarten franzöfifhen Poftimter nunmehr auch 
den Poftenlauf für Alles, was, mit obrigkeitlihen Siegel von 
Baſellandſchaft verfehen, nach Frankteich egpedirt wird, gefpertt. 

Aus Ungarn, 24. April. In Prefburg werden die 
größten Anftaiten getroffen, um zum Erflenmal ben regiren® 
den König und feine Gemahlin feierlichft zu empfangen. Der 
k. Reichskanzlet, Graf Neviezep, ift mit dem größten Theil 
der ungarifhen Hofkanzlei bereits aus Wien eingetroffen, und 
fünftigen Sonniny wird der Monarch feinen feierligen Eins . 
zug halten, 

Danzig, Zezt haben Speicherräume, bie feit mehreren 
Fahren unbenuzt blieben, Mierher gefunden und werden zur 
Aufnahme des aus Polen zu erwartenden Getreides vorbes 
teitet. Demnach werden wir innerhalb weniger Wochen wies 
der einmal das lange nicht vorgefommene Schauſpiel erneuert 
finden, die Weichſel mit Gallerfabrzeugen dicht bedeft und 
Scyaaren balbnakter, doch ganz froher Füßen (Floßknechte) 
mit Geigenſpiel und Branntweinraufh die Stadt durchkreuzen 
feben. Folglich erfolge dieſer neue Lebensſchritt des biefigen 
Handels nur auf dem Wege der Spekulation, indem wir da⸗ 
bei England einmal zu umſcleichen, und, auf direkter Straße, 


Lord John Hay den Vortheil, daß er nicht mehr von dem | ferne Welttheile mit hier gemahlenem Mehl zu verforgen ges 
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denken. Adein ed fol hierbei auch ſonſt zu einigen, mit Aufl —V—— MENTOR. WURREWE 
trägen verbundenen Handeldverabredungen gekommen Hg F € h urad > 


Ulm, 30. April. "Den 27, hatten wir das erfte mit! Crfänt Er Re 
; NS von dem Iebendigen ben, 
‚ Hagel begleitete Gewitter; gegen 3 Stunden fand, es über Die beiden Sılden Eurz und 30 dir zu geben 
der Stadt; «6 fielen Schloſſen in der Größe eines Tauben- up —* Verlegenpeitz Betert 
EN f —* enn nicht zu Dur z und nicht au breit 
Eies Es entlud feine Stoffen’ in der Größe von Baum Auch nicht zu —— —** —— — 
nuͤſſen bis zu Hlihnereiern, beſonders in dem nädfigelegenen Sel der Beariff; doch aud nicht gar zu ſtreuge 
Theile des Oberamts Wiblingen, wodurch Schaden an der Bu der Gharaden:Genfor ‚prüfen; ..% , 
Roggenfaat und an den Obfibäumen verurfacht wurde, Bei re ge — 
Kirchberg dauerte der Hagel 15 Minuten lang, die Schloſſen Je doch —— wird fl ee 
lagen von-bdirfem Orte an bis zu. dem Hofe Wochenau wie > Geifte ag gel Menſch entzüft, 
7 j ob nur von. mir wird er bralüft, 
aufgebäufter Schnee. 6 ein hir we —— 
wie der He er berbiten Leiden; 
Tagsneuigkeiten. Auch werde ih noch ungeboren 
20 — und Doktoren 
+ Mlınden, 4 Mai. Das (hönfte Fruͤhlingsweltet Bon u — se —* 
erfreut uns und ſchon benüzen dasfeibe mehrere hohe Hett Die tolliten Streihe angegeben; 
ſchaften, um die lieblihe Ruhe auf ihren Glitern zu genießen, Doch ward mas Großes ausgedacht, 
h : b \ x Nie ward es ohne mic volbradt, 
Unfer geliebter König befucht oft allein, nicht felten am Arme Die Zweite hat verfhiedene Geftatt 
feiner erlauchten Königin den englifhen Garten. Beide aller Und zeuget von ‚der Bormeit dunklem YBalten, 
hoͤchſte Perfonen erfreuen ſich der beflen Geſundheit und des: |, ag In ana ” —— zur befchauen, 

; 2 i ehe na alſens n Jun 
biübendften Ausfehene; Gleicher Geſundheit erfreuen ſich une! Dort ifl’s im grauen Rıeid’ mitsrotper, Kappe anzufeh’n, 
fer hochverehrteſter Kronprinz und Höhfldeffen ertaluchte Ge— Und du wirft ganz gewiß bezaubert vor ihr fteh'n, 
ſchwiſtet; kutz die ganze Königliche Familie befindet fi im Lied meine beiden Silben nun aufammen, 
beften Wohiſe in. — — Die Frübiingsererzitien bei'm Die en ee 
litär haben ihren Anfang genommen und geben fleißig vor Der der Geſchichte Preußens angehört, t—e 
fi. — — Hr. Schinn iſt wirklich krank. — Auflöfung der lezten Charade von Nr. 68: Kreuzzug. 





— ñ — — — — — ——————— — 


Anteigden. ie SEA En 18. Au. Er gem 8 8* der dicfigen Soörtale, 

2 * ia Sohanna Sandgräfin zu/der, die beſten Zeugniſſe aufzumelfen tim 

Königl. Hof und Mationaltheater. geithtenberg, geborne Gräfin oh Helfen:| Stande It, und r, Woligeidirektion 

Donnerflag: Die weiße Dame, Oper. ftein lautend, dabier die Erlaubuif erhielt, Privatunter: 

-| Auf Anrufen der Kirchenverwaltung Haid: richt ‚ertheilen zu Dürfen, wünfcht einlae Bög« 

haufen werden die Beſtzer diefer Ehuldur. Iinge der fatelnifchen oder teutſchen Schulen 
Funden aufgefordert, dieſelben zur Inſtruktion zu erhalten. D. Uebr. 

binnen 6 Monaten a dato £ 







Seftorbene in Bayerm 


ae nn ee hierorts vorzulegen, und ihre Gigenthums. } / — dus 
tete hierauf redtögenügend madsumeifen; ası "An der & Stelfämahn F 





Dienerstochter, 82 3. a.— Mathias Kufner, idri | 
Kaplan von Flinsdad, 26 9. a. — Philipp iorigen Falls diefelden nad Umlauf des ges ; R 
Weiß, dal. Öintner, 48 3. nk gehauen Termmingd als Fraftios und erlofhen — eb made Da N wi 
Syweigt, f. Kreiszaplmeifterstohter,21 Ja. * N. haben: ! nat 

u, den 20. Februar 1856, Handbüchtein 


Söniglich bayeriftped Sandgericht Xu für — 
MR ae a Liebhaber der Stubenvögel, 
——o er Brnı? 





521. (36) 


* 


Ediktale. 
Der vormaligen Ritiale, nunmehrigen Unfeitung. zur. „Renniniß, 


arrlirhen: Stiftung St. Johann Bapt. zu|570- 3 ! tniß ‚und Pfle 
at: — Shulduekun: Wohnungveränderungs = Anzeige. derjenigen Vögel, melde ——— 
den verloren: Der Unterzeichnete brinat zur Anzeige, gehalten werden fönnen, ihre Krank 
4) über ein zu 4 pGt. verzinsliches Jins⸗ daß er eine Wohnung im Pfhorefhen N * 46 

ahlamtöfapital zu 100 fl., Kat.:Mr. 546, bau (am Schranuenpiaz Nrö. 7.) im drute eir. 

ins jeit 2. Febr. Ausbruh aus 1000 fl ‚IStof bezogen ya woſe bſt er an Werktagen) _ er 8. ae { 

laut Hauptdri:f vom 31. Jan. 1632 auf von 8— 9 und von 12 — 1 Ühr, an Sonn:| * Mer ſich über die gane Pflege und Bes 

Hand Sigmund Nothhaft lautend; und Felerfagen von 10 — 42 Uhr zu ſpree handlung der Stubenwögel ‚Die und durd 

2) über ein zu 4 pCt. verzinslihes Zinseichen ift. Se ... ihren. Delank 518 u — zu belehren 
hlamiskapital zu 20 fl., Kat. Mr. 547, Dr. Spengel, wünfdt, dem fünmen wir dieſes ch 

Binsgeit 12. Aug. Ausbruch aus 9500 fl, tal. Advokat, Buch als den beften Nathgeber empfehlen, 

Eigentpümer und Redakteur Dr. Wolf, Verſaſſer der baperiſchen und teutigen fasste — 


——— 


— 


— 
—— 


ss. 





Bayerische Hatisnal- Zeitung, 





Nro. 72. 


6, Mai 1330, 





Freitag, 
Natisnales, 
* Hagel: Affeturanz» Verein in Bayern. 
(Soluß.) 


2*Nut auf dleſe Art gfaubten bie Vereĩnsbevollmaͤchtigten 
und das Vereinsdirektorlum „den Verein, d. i. die Geſammtheit 
der Vıreinsmitglieder und ihre Boͤrſen gegen die Unredlich⸗ 
keit mander Agenten und den Gpelulationsgeift mandyer 
Bereinsmitglieder fiber ſtellen zu Binnen.” infender dieß 
ift aber der Ueberzeugung, daß jene ſowohl, als dieſes alfo» 
gleidy bereit fein merden, die Abänderung dieſes Sen ald« 
bald allerhoͤchſten Orts in Antrag zu bringen; wenn es dem 
verehrten Verfaſſer des oben angezogenen Artikels, oder wen 
immer, gefällig fein wird, „beffere, die Sicherheit des Ver⸗ 
eines gegen Gefährden verblrgende Vorfhläge zu machen.“ 
So fange aber diefer Paragraph mit voller verbindlicher Kraft 
Für jedes Vereinsmitglied ſowohl, ats für das Direktorium 
beficht, muß diefes wohl, ohne das ihm vom Vereine ge— 
ſchenkte Vertrauen zu mißbrauden, und fidy gegen denfelben 
der größten Verantworilichkeit auszufezen, ſich firenge an bie 
beftehenden Vorſchriften haften. Ueberhaupt ſcheint Hr. Heiß 
von der Stellung des Diretoriums zum Vereine, und der 
Agenten zu dem Direktorium, und den von ihnen vertretenen 
Mitgliedern keineswegs eine ganz richtige Anfiht zu haben, 
weldhe daher ebenfalls berichtigt werden muß. I. Das Dir 
geftorium ift nämlich weiter nichts, als die Verwaltungs» 
Behörde des Vereines, und als folhe firenge an die Mor» 
(driften der Statuten gebunden. Rechtlich begelindete For» 
rungen an die Vereinskaſſa muß basfelbe befriedigen, un» 


begründeten, nad den Statuten nicht zukaͤßigen Forderungen, 
barf «s aber „‚ohne Zreu und Glauben gegen den Gefamnite 
Verein zu verlegen,” Beine Folge geben; jede flatutenwidrige 
Beguͤnſtigung Einrs Vereinsmitgliedes würde eine wahre Un 
gerechtigkeit gegen die Gefammtheit aller Gikrigen Vereinsmit⸗ 
glieder fein, aus deren Boͤrſen (denn das Direktorium als 
ſolches bezahlt nichts,) die Liberalitaͤt desſelben honoritt wer— 
den müßte, IT. Die Agenten, als Geſchaͤftsfuͤhrer derjeni» 
gen Vereinsmitglieder, die ihnen ihre Kaffionen uͤbergeben, 
ſtehen diefen ganz nahe und in unmittelbarer Berührung mit 
denſelben. Sie werden in der Megel nur auf den Vorſchlag 
der Diſtriktspolizeibehoͤrden, öfter auch nach den Anträgen der 
Berheiligten fetbft aufgeftellt. Sie find, zum kei weiten 
allergröftten Theile bem Direktorium perföntih unbekannt, 
und ſchon allein daraus ergibt ſich gewiß die Notbwendigkeit 
ber hoͤchſten Vorſicht; ja, diefelbe ift die heiligfte Pflicht des 
Direktoriums, wenn bdasfelbe, was die revidirten Statuten 
vorfihreiben, jedem Agenten das Spezialmandat der Ausfirs 


tigung der Verfiherungsurfunden im Namen des Direktos 


riums Übertragen muß, und nicht Gefahr laufen will, von 
einen Einzigen, oder Einigen berfelben bie Exiſtenz des Vers 
eines gefährdet zz fehen. Oder mie follte das Direktorium 
nit fih,; fondern den Gefammtverein, b. i. die Beutel dir 
Gefammtheit aller Wereinsmitglieder gegen vordatirte Fafs 
fionen, oder gegen Prämienrhfftände, ja ſelbſt Unterfhlaguns 
gen berfelben anders ſchüzen koͤnnen, ats durch die im 8. 5. 
der Etatuten vorgefehenen Sicherheitdmaafregein? Weiß Hr. 
Heifi andere anzugeben, fo trage er fie öffentlich, oder dem 
Direktorium vor, und Einfınder dieß ift überzeugt, daß dass 
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Leibe alsbald die geeigneten Einfeitungen treffen werde, um j fühlt Haben, und in welchem eime vorzuͤgliche Urfadhe lag 
die Abänderung dieſes fo fehr angefochtenen Paragraphen, | daß die Zdeen des genialen Baireucher Pädagogen nicht “ 
auf dem dur die Statuten, vorgezeichneten Wege, zu ers | mehr Schulen Eingang gefunden haben. Sein Spftem dıs 
wirken. So lange aber die Statuten, wie fie nach erfolgter } Elementatuntertichts hat zwar Dr. Grafer in feiner Elemens 
atierböcfter Santtion Er. Majeſtaͤt, des Königs, oͤffenilich tarſchule flr’6 Leben klat und Überzeugend auseinander ge» 
promulgirt worden, beſtehen, muß ſich das Direktorium ftrenge | fegt, aber diefe Darftellung if dod fat nur theoretifch, wenn 
daran baften. Nur auf diefe Art, follte man denken, kann | fie auch treffliche praktiſche Winke enthält, und gar dicke Lehe 
Freue und Glauben aufrecht erhalten, und der Krebit biefes | tet haben fih nur deshalb mit Graſet's Ideen nicht recht 
für die vaterlöndifhe Agrikultur fo hochwichtigen Vereines | befreunden können, weil fie keine Gelegenheit hatten, feine 
dergeſtalt befeflige werden, daß bie Dahl der Mitglieder fi | Methode prattifh kennen zu fernen, fei «6 in einer nad 
mit jedem Jahre mehre und dadurd die Hoffnung näher | Grafers Grundfägen eingerichteten Säule ſelbſt, ober mittelſt 
geruͤkt werde, zur Hetabſezung der momentan erhöhten Präs | einer ſchriftlichen ptaktiſchen Anweiſung: dieſes der Verbreis 
mier zu ſchteiten. Iſt etſt diefer Verein Fonfolidiet, und | tung der Gtaſer'ſchen Methode entgegenftehende Hindernig iſt 
gewaͤhtt Bayerns vaͤterliche und weiſe Regitung dem vielfach nun von Hrn. Wurſt, der zu den denkendflen und geadjtete 
berrängten Landmanne auch nod einen Viehaffeturanz- ſten Lehrern Würtembergs gehört, auf eine Art befeitigt fORe 
und einen Kreditverein für Heinere Gutsbefizer, | den, die den waͤrmſten Dank nidt nur ber Stunde Dr. 
der denfelben auch Anlehen unter 500 fl. zu billigen Vedins | Grafer's, fondern allır Lehrer verdient. Hr. Wurf hat fi, 
gungen barleiht, fo darf, ttoz des fo fehr gefuntenen Wohle wie mehrere andere (befonders katholiſche) Volksſchullehter im 
fiandes, der Landmann zuverläßig mit ſroher Zuverficht auf Wirtemberg, feit einer Reihe von Jahren der Graſet'ſchen 
die Vollendung des Ludwigskanales und der Eifenbabnen hin= | Methode zugewendet, und nachdem er dieſelben in Baireuth 
bliten, die ihm, den raſchen und vortheilhaften Abſaz feiner | und dur mündtiche Belehtungen des verehrungswuͤrdigen 
Produkte verbürgen. — Grafer noch genauer als durch das bloße Studium „der Dis 
vinitst"” und der „Elementatſchule für's Leben’ kennen ges 
lernt hatte, feinen . Unterricht nad) Graſets Grundfägen ein» 
gerichtet. Alle, welche durchdachte und behartliche Verſuche 
mit Graſers Unterrihtemenhode gemacht haben, ſind warme 
Freunde derſelben geworden, weil die Vortheile, welche ſie 
dem Lehter und der Bildung der Schüler gewährt, fi bald 
unvertennbar an den Tag fleliten. Dies war aud ber Sau 
bei Hrn. Wurſt. Mit lobenswerthem Fleiße arbeitete er (was 
aud) andere wuͤrtembergiſche Lehrer thaten,) ſich Lehrgänge für 
feinen Unterticht nad ben Grondſaͤzen des Lebensunterrichts 
aus, und namentlich beſchaͤſtigte er ſich ſeit mehreren Jahren 
mit der Beatbeitung eines Elementarbüchleins. Im Jahre 
1830 wurde einer auch in andern Kindern nachahmungswer⸗ 
then Gewohnheit gemaͤß von dem katholiſchen Kirchentathe 
eine Preisfrage fuͤr die katholiſchen Lehrer Wirtembergs aufz 
geſtellt, welche fo lautet: „Wie muß ein Schulbuch beſchaf⸗ 
fen fein, welches für die ganze Dauer ber gefestihen Schule 
tarfhlıler ıc. 262 ©. gr. 12. Neutlingen 1834 u. 1855 bei | zeit in flufenweis geordneten Abtheilungen als Lehr» und 
Miter jun. Ferner: Die zwei erfien Schuljahte. Eine Leſebuch in den katholiſchen Elementars und Sonntagsfhulen 
Anleitung zum Gebraude bed erften Schulbuches und zur | gebraudt werben fon? Hr. Wurft unterwarf die bereits 
Behandlung Fämmtlicer Unterrichtsgegenftände in ber erflen gefammelten Materialien zu dem erſten Schulbuche einer forg» 
Elemenarklaſſe, nebſt vollſtaͤndiget Stoffſammlung zu den | fältigen Dur chſicht arbeitete nach feinen angelegten Heften 
erftien Denk», Sptach⸗ und Rechtſchreibüͤbungen. Nah Dr. | einen Leitfaden für ben Unterricht in ‚den zwei eiſten Schut⸗ 
Grafers Grundfäge bearbeitet von Raimund Jakob Wurft ıc. | jahren, gleihfam einen Kommentar gu dem Schulbuche, auf, 
Mir 4 Steindruftafeln. Ebendaſelbſt 1835. — 380 ©. gr. 8. | und unterſtellte beide der Prüfung und Beurtheilung der hoͤch⸗ 
Durch die beiden vorliegenden Schriften ift endlid einem | ften Schulbehoͤrde. Seine Arbeiten wurden des erſten Preift 
Mangel abgeholfen worden, ben alle Freunde des Grafer’s | würdig erfannt, und er legt fie nun hier den Lehrern öfe 
fen Giementar-Unterihtöfpfteme fon lange ſchmetzlich gew « fentli vor ıc. 

































Volksſchulweſen. 


ADas Archiv für das praktiſche Volksſchultweſen, her⸗ 
ausgegeben von Dr. H. Gräfe — adtzehnten Bandıs 1fles 
Heft — Eisleben und Leipzig 1855 — Verlag don Georg 
Reichardt — Seite 145 — kündigt das erfte Schulbuch für 
die unterfle Klaffe ber Elementarſchulen auf dem Lande und 
in Heinern Staäͤdten on — von Raimund Jakob Wurft, Ober: 
Iebrer am k. Waifenhaufe zu Weingarten. Eine getrönte 
Preisſchrift. Mitt. wörtem. Privilegium. Erfle Ub- 
tbeitung: Das älterlihe Haus, ein Elementarbüdplein für 
den erften Schreibe, Leſe⸗, Sprach⸗ und Lebensunterricht für 
Giementarfhulen ꝛc. Nach Dr. Graſers Grundſaͤzen bearbei⸗ 
tet ıc. 154 ©. gr. 12. Zweite Abtheilung: Der Wobn- 
ort, ein Lehr» und Lefebud) für die erfte Kaffe der Elemen⸗ 
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Gewerbliches und Häusliches. 
Scheidewaſſer für Gradeurs. 


Man nehme;: deſtillirten Weineſſig 3 Maaß; hydro⸗ 
&lorfaures Ammoniak 6 Unzen; Chlore-Sodium 6 Unjen; 
grünes Kupferorpd 4 Unzen. Diefe Subflanzen mifht man 
gut untereinander Und wirft einige Bouillons in die Mifhung. 


Von dem Ferpentindle oder Geiſte. 


Der ZTerpentingeift, den man zu den Firniffen nimmt, 
muß fo rein und ſtatk ald möglich und frei von Säure fein. 
Siniger Terpentin, welder aus grünen Bäumen gewonnen, 
erbätt viele brenzliche Holzſaͤure, die beim Dejlillicen mit dem 
aͤtheriſchen Dete übergeht, fo daß das Produkt einen ſtarken 
und bitten Geſchmak hat, nachdem es einige Zeit ruhig ges 
flanden, befonders gegen den Boden hin, mildig wird. Je 
taͤnget der Terpentingeiſt geſtanden, um fo weniger Säure 
werden bie oberen Theile desfeiben enthalten und um fo teie 
ner wird er fein, indem die Unreinigkeiten zu Boden fallen. 


Firniß für Kunſtſchreiner. 

Man ſchmelze 7 Pfund feinſten aftikaniſchen Kopals 
gummi und ſeze ein halbes Gallon blaßes, geklaͤttes Dei zu. 
Drei bis vier Minuten fpäter, wenn die Moffe ſtark fpinnt, 
bringe man fie vor die Zhür, oder in ein Gemach, in wel⸗ 
dem fi fein Feuer befindet, und vermenge fie mit 3 Gal⸗ 
fonds Zerpentin, um fie hierauf durchzuſeihen und zur Bes 
nugung bei Seite zu flellen. Diefer Firniß wird, wenn er 
gehörig gekocht worden, in 10 Minuten troßnen, iſt er hin» 
gegen zu flark gekocht, fo wird er ſich gar nicht mit Ter—⸗ 
pentin vermengen, und zumeilen wird er fid, wenn er mit 
Zerpentin gekocht wird, mohl mit ihm, keineswegs aber mit 
irgend einem anderen Firniffe, ber weniger gekocht ift, als 
er, vermengen. Diefer Firniß erfordert daher einige Genau» 
igkeit, die ſich nur durch die Hebung erlernen läßt; er fine 
dert feine Anwendung hauptſaͤchlich bei Lakirern, Kunſtſchrei⸗ 
nern, Wagenanſtteichern u. ſ. w. 


Qeueste politische Nachrictten. 


Großbritannien, London, 27. April. In der ges 
firigen Sizung des Dberhaufes flellte Lord Fizgerald and 
Visci, als die iciſche Munizipal⸗Korpotationsbill in der Ko» 
mitè verlefen wurde, den Antrag, daß bie befichenden Kor» 
perationen in Srland aufgelöst, und ihre Amtsgewalt in die 
Hinde der Krone follte gelegt werden, win Amendement, das 
im Wefentlihen mit der von Lord F. Egerton im Unterhaufe 
geftelten Motion uͤbereinſtimmt. Der Lordlanzler ſprach hier 
auf gegen diefen Anteag. Das Amendement, zur Abftims 
mung gebracht, wurde mit 203 gegen 119 Stimmen ange= 
nommen, — Der ruſſiſche Barfchafter trifft bereite Vorkeh» 


rungen, England zu verlaffen. Ein vor wenigen Tagen aus 
St. Petersburg angefommener Kourier hat demfelben wegen 
feiner mißlihen Gefundheitsumftände eine Urlaubsbewilligung 
von ſechs Monaten uͤberbracht. Der Graf, glaͤubt man, werde 
fih am 1. Juni mit feinem Neffen und feiner Nichte nad) 
Teutſchland einſchiffen. 

Frankreich. Paris, 29. April. Uebermorgen, als an 
dem Namensfeſte des Koͤnigs, werden die Muſikchoͤte der 12 
Regiohen der Nationalgarden, um 1 Uhr, und nad ihnen 
jene der Garnifonsregimenter von Paris unter den Zenftern 
der Eöniglihen Gemaͤcher in den Zuillerien Mufitfiüke aus» 
führen. — Es hat fidy jegt eine Art von Aktienwuth der 
auf Kruͤken dahinfchleihenden Snduftrielen bemeiftert; bes 
fonders feitdem die Negirung durch die Kammern angeregt, 
die Staatslotterien aufzuheben. Die Preffe fpielt bei diefer 
Veranlafung eine erbaͤrmliche Rolle, die ihr gewiß Schaden 
bringen muß; um ihre Spalten mit Anzeigen anzufüllen, 
bieten fie zu allen möglichen auf Betrug abzielenden Kom» 
binationen die Hände, vielen Familien badurch Unheil bes 
eeitend. Sm Grunde ift das Börfenfpiel nur eine Taͤndelei 
gegen das überhandnehmende Aktienweſen. Das Wort di- 
vidende anticipee ift Übrigens‘ deutlih genug, um Ders 
nünftige abzuſchteken. Was die durch foldye Reizmittel be⸗ 
werkſtelligten literariſchen Machwerke betrifft, fo verdienen fie 
kaum einer Erwähnung: — Mehrere Perfonen, weldye Dita 
glieder der Geſellſchaft der Menſchentechte waren, . wurden 
vergangenen Mitiwoch verhaftet, weil man Grund hat, zu 


vermuthen, daß fie eine neue Verſchwoͤrung angezettelt hätten, 


die mit der in der Straße Urfini entdekten Pulverfabrif in 
Verbindung ſtuͤnde. Diefe Pulverfabrit wurde durch eine 
Geſellſchaft errichtet, die fih den Namen „Socicté de Fa- 
mille* gab, die „Societs des Droits de V’klomme** et» 
fegen wollte und mit anderen geheimen Gefellfchaften in ver⸗ 
ſchiedenen Theilen von Paris in Verbindung fland. Diefe 
untergeordneten Geſellſchaften hatten die phantaftifchften Bes 
nennungen, als: Glopöre, Bouhon, Papa, Maman, und 
maren beauftragt, ſich feibft mit Waffen und Munition zu 


‚verfehen, fo daß fie auf das erſte Zeichen hätten fogleich 


thätig auftreten koͤnnen. Man fagt, der Tag des Namens» 
feftes des Königs fei gewählt gewefen, um ihr verbrederie 
ſches Vorhaben durchzuführen; auch hatte man Verſuche ges 
macht, mehrere Dffiziere und Goldaten ber Garnifon von 
Paris für das Komplott zu gewinnen. — Den aus Frank⸗ 
reich ausgewiefenen Eonföderirten Polen wurden Päffe nad 
England eingehändiget. So fehr fih auch Hr. Georges Las 
fayette für fie bei dem Konfeild»Präfidenten verwendete, fo 
konnte er doch nur einige Tage Verzug für fie erhalten. 
Sie werden wahrſcheinlich heute abreifen müffen. General 
Dwerniki fland im- Begriffe mit einer jungen Sranzöfin ſich 
zu vermaͤhlen. Die Verkuͤndungen wurden eingeſtellt. 


— — — 
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Schweiz. Die Wahl'ſche Angelegenheit ſcheint ohne Da» 
wiſchenkunft der Tagſazung nicht beigelegt werden" zu koͤnnen. 
Es find in die meiſten franzoͤſiſchen Gränzorte Truppen ein« 
gerükt, melde den Befehl haben, alle Bürger von Baſel- 
Landſchaft mit Gewalt zuruͤkzuweiſen. Diefen iſt jegt die 
Bearbeitung ihrer auf franzöfifhem Boden gelegenen Güter 
unmöglich. 

Wien, 27. April. Geſtern wurde das kaiſ. Patent 
in Betreff der Krönung J.J. M.M. des Kaifers und ber 
Kaiferin als König und Königin von Böhmen, in Folge bes 
fhon im Januar gemeldeten Handbillets Sr. Majeftät des 
Kaifers, in allen Straßen angeſchlagen. — In Folge der 
angeordneten großen Reduktion der Armee findet auch eine 
allgemeine Dislokirung der verfhiedenen Regimenter in den 
Provinzen flatt, und bie meiften kehren in ihre Werbbe⸗ 
girte zuruͤk. 


Tagsneuigkeiten. 


Muͤnchen, 5. Mai. - Ein befonderes Streben, bie 
Kunft der Mufi® dahier immer höher zu heben, gibt ſich, 
feit eine erlauchte Perfon folhe Bemühungen mit gütigem 
Beifalle beehrte, allenthalben fund, namentlid bei den Mus 
ſikkorps unſers hier garnifonirenden Militär. In ruͤhm⸗ 
tichftem Wetteifer fuhen die Mufıtmeifler, namentlich des 
Reibregiments und bes Regiments ‚Kronprinz,‘ ihre Leute 
auf die hoͤchſtmoͤgliche Stufe Plnfkterifher Ausbildung zu 
bringen. Es macht diefer Wetteifer beiden befondere Ehre 


————— — — — — — — — —— — — — 


Stark als vorzügliche Schriftſteller anzurüh⸗ 
men ſind, wird am erſten Tage, den 
der Öffentlichen Verſteigerung unterſtellt; am 
Treltag : Grifaldis, dramatifches GedigtlDienftag, den 10. Mal, kommen die Leib: 


auyeigem 
Könige. Hof und Nationaltheater. 


von Friedr. Halm. (Zum Gritenmal.) und 


Hauswaͤſche, die Kleidungsflüfe, dann|Königl. bayer. Kreids 


und es iſt zu mlnfhen, daß berfelbe nie erfalten möge. — 
— Mit dem Bezug des Brunnthaler-Quelimaffers von Seite 
mander Hauseigenthlmer fheint «6 etwas langfam herzu » 
geben; und doch iſt die Herleitung desſelben in die Stadt 
Eines der ſchaͤzbarſten Güter, die uns Königliches Wohlwol⸗ 
ten gewähren tonnte. — — Mit Vergnügen melden wir, 
daß das edle Streben des Hrn. Dr. Dertl in Ansbach, Wafe 
ferheilanftalten zu errichten, endlih Anklang findet und dag 
fhon mehrere Anfragen an und in bdiefem wichtigen Ben 
treffe gelangten, bie nad und nad hoffen laffen, daß das 
Gute, wenn auch langfam, dod gewiß reift. Es ifl bes 
kannt, daß der Gebrauch des friſchen Waffers, innerlich und 
aͤußetlich, bereits auch dahier eine große Zahl von Vereh— 
tern gefunden hat, und daß durd die Bemühung des edlen 
Menfhenfreundes, des Hrn. Profeffors Kirchmaier, der ſelbſt 
ein ausführliches Werken über den Waſſerheilgebrauch ſchrieb, 
es endlich auch im Zuſammenwirken mit andern trefflichen 
Maͤnnern, dahin kommen wird, wo der Menſch eigentlich 
ſtehen ſollte, an der Schwelle der Etkenntniß wahrer Nature 
Präfte, die allein im Stande find; ibn bei Gefundheit und 
innerm Frieden zu erhalten. — — Die von Hrn. Hofgärt» 
nee Hinkert naͤchſtens in der fehr unternehmenden Buhhande 
lung von Bayer erfheinende Pomologie verfpricht einen hoͤchſt 
ergibigen Abſaz und innere Gediegenheit, — — Bon den 
Eifenbahnen ift «6 plöglich wieder etwas fehr flille geworden, 
und Mande wollen wiffen, ihre Ertichtung werde verſchoben, 
da neuere Erfindungen und Verbefferungen von Straßen und 
MWägen diefelden entbehrlih mahen. — 





d) Bodmers eg König Dito’s 
Abfhied und die Königlihe Familie 
darftellend. 

Den 3. Mai 1856. 


. Mal, 


u. Stadtgericht 


die Mobiltarfchaft und fonflige Hausfahrniß München 
ur Verſteigerung. N 
BGeftorbene in Bayern. . Mitimoß, De F Mat, Bor Graf v. Lerchenfeld, — 
ber, k. Hoflakai, wittags werden die Praͤtloſen, Gold: un 
en — 8.* er en Silbergeräthfchaften, nämlich eine Vorſtek 


mwittwe, 73 3.a. — Anna Traub, Werfmei: 
fteıöfrau, 66 3 a. — Glenora 
®. Aficiiorsmittwe, 54 3. a. — 


Goͤhij k. Regirungsratgämittwe, 05 I. a. 





5738. Belanntmachung. 
Montag den 9. Mail. Irb. Vor: 


von 3 bis 6 


des Regimentd: und praktifhen Arztes, Dr.ifen find folgende: 
Med. Balentin Zurtner, an die Meiftbirten: 
den gegen ſogleich baare Besaplung öffent: 
lid) verfteigert. Die Bibliothek medisinifhen 
Inhalts, worunter Manpolt, Sprengel, Stoll, 
Richter, Schwerian, Henke, Häler, John u. 


ter de Laar; 


Wynanz; 


nadel mit Amatift und 18 Roſetten, eine gol⸗ 
Daffenreiter, [dene Uhr mit derlei Kette, goldene u. Schild: 
ofepha vw. |frot:Dofen , ein paar Augenaläfer mit ver 
— ke > ok Vorleg: 
el, vergoldete Becher, filberne Schreibzgeuge, 
fülberne Ragou:, Eß⸗ u. Kaffeelöffeln, — Stok bezogen hat, woſeibſt er an Werktagen 
Defertbeftete und andere Serviergegenftände, [von 8—9 und von 12— 1 Uhr, an Sonn: 
dann eln paar Verbandzeuge verfteigerk. 
Freitag und Samſtag in benfelben|hen iſt. 
mittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittaas Zeiträumen kommen die Delgemälde, Ku— 
3 Hip wird In der Dienersgafieipferftihe und Lithographien zur Verfleige: 
Nro. 6/3, Kufgang Im Gäfhen, der Ruͤklaß runa. Die vorzüglihften Werke unter Dies 


a) Eine Randfhaft von Ziegler; 
b) Kriegsleute an einer Waldfpize, von Pes|hen Geſchaͤfte ein Kompagnon gefucht , der 


ec) eine Randfcaft In der Manier. von 


MWohnungsveränderungs: Anzeige. 

Der Unterzeichnete brinat zur Anzeige, 
daß er eine Wohnung Im Pfhorrfhen Neus 
bau (am Schrannenplaz Nro. 7.) im dritten 


und Feiertagen von 10 — 12 Uhr zu fpres 


Dr. Spenael, 
kgl. Advotat. 





570. Es wird zu einem fehr einträgliz 


1500 bie 1800 fl. darin anlegen und dafür 
10 bi6 12 Prozente bexiehen könnte. Anfras 
gen wollen zur Grpedition gelangen. 


Eigentyümer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaffer der bayerlſchen und teutfhen Geſchichte. 


ne 


— 


Bayerisch n 





N ee 





tional- Zeitung. 





Sonntag, 


Nro. 73. 


8. Mai 1830, 





Nationales, 


Sonnenbau. 


I Die königl. Sreiscegirung zu Münden erließ am 14. 
April d. J. (Kreisintelligengblatt Mro. 22.) folgende Aus» 
[hreibung, bie Beförderung des Sonnenbaues betreffend: 
„Mit Bezug auf den unterm 12. Dktober v. J. (Kreisine 
teligenzblatt Mro. 45.) von hier aus erlaffenen Auftrag, Baus 
weſen und Randesverfhönerung betreffend, wird hierdurch ber 
unten folgende Auffoz aus dem gegenwärtigen Sahrgange 
Mro. 4. der Wiener Allgemeinen Bauzeitung, bie wegen ihrer 
gemeinnlizigen Tendenz und ihres Iehrreihen Inhalts jede Ems 
pfeblung verbient, zur mweitern allgemeinen Kunde gebracht, 
indem man zuverfichtlich gewaͤttiget, daß ſaͤmmtliche Bau» und 
Dolizeibebörden im Sfarkreife dem hochwichtigen Gegenftande 
des Eonnenbaues, welcher einen wefentlihen Beſtandtheil der 
Randesverichönerung bildet, vorzüglidhe Aufmerkfamteit 
widmen und denfelben bei jeder vorfommenden Gelegenheit 
nad allen Kräften fördern werden.” — on dem gedachten 
Aufſaze, weldyer ben Titel führt: „Was ift unter Sons 
nenbau zu verftehen?’ dürfte wohl der nachſtehende 
Auszug vielen Lefern wilfommen fein und manche anregen, 
in vorfommenden Faͤllen von dieſer guten Lehre die befle Anz 
wendung zu maden: Zwei Männer unferer Zeit, Med. 
Dr, 8. C. Fauft in Büdeburg, und der koͤnigl. Bau · 
roth Dr. Vorherr zu Münden, haben mit großer Bes 
barriichkeit feit fünfzehn Jahren cin Syſtem des fon vor 
2200 Fahren von dem Athenienſer Sokrates angedeu- 
kun, und von den alten Bauhütten oder Baugefslifhaf- 


ten, befonters bei vielen Tempeln und Kirchen, fireng bes 
obadıteten Sonnenbaues durch Lehre, Echrift und Bei« 
fpiel anzuregen, und als einen hoͤchſt wichtigen Gegenfland 
allgemeiner Landesverfhönerung zu behandeln ſich bemüht. 
Obgleich anfänglih diefen Bemühungen keine wüͤnſchens⸗ 
werthe Aufmerkfamkeit geſchenkt wurde; fo ift doch die 
Mahrheit der Lehre diefer Männer immer mehr durdhgedruns 
gen, nad und nah zur Volksſache erhoben, und bereits 
unter die Egide von Staatsverwaltungen geftellt worden. 
Gluͤkliche Menfhen, gute Bürger zu bilden, das ift ja 
eine der hauptfählichften Aufgaben der Regirungen , und 
daraus laͤßt ſich erwarten, daß bald alie Staaten, und 
Alle, bie berufen find, das Gluͤk ihrer Mitmenfhen zu 
begründen und zu leiten, dem Sonnenbau ein wohlvere 
dientes Augenmerk gönnen werden. „Zur Sonne nad 
Mittag follten alle Däufer der Menfhen gerichtet fein,’ 
fezt Fauſt Über feine gedrukten Bruchſtüke, in welchen, fo 
wie in dem, was Vorherr in feinem Monatsblatte für 
Bauweſen und Landesverfhönerung über den Sonnenbau fagt, 
folgende Theorie aufgefteltt ift: 1) Allenthalben, wo gebaut 
wird, follen die vier Hauptbimmelsgegenden aſtronomiſch richtig 
bezeichnet werden, und alle Wohnhäufer follen mit ihren vor: 
dern Dauptfeiten mwinfelreht nah Mittag gerictet 
fein. 2) Die Wohnbäufer ſollen mit ibren hintern und 
vordern Seiten frei ſtehen, in gerader Linie und winkeltecht 
mehr fang, als tief, auf 2 bis 3 Fuß hoben Sokeln, und 
über hellen, luftigen Keliern erbaut fein. 3) Als Grundfaz 
bei der Eintheilung der Wehnhaͤuſer fol gelten, daß auf ber 
verdern Seite der Haͤuſer die meiften Hausbewohner, befon- 
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ders Kinder, bei Tag und Nat wohnen und leben können, 
oder daß der nah Mittag fichende Theil des Daufes aus 
Mohns, Arbeitd» und Schlafzimmern für's tägliche Leben be⸗ 
ſtehe,* während der rüffeitige Theil die Gänge, Treppen, Klı= 
Ken, Vortathskammern, Gefindeftuben, Werkflätten und jene 
Gemaͤchet faffen fol, welche nit eigentlihe Wohnzimmer 
find. 4) Der Menſch fol in feiner Wohnung Herr über 
Licht, Luft, Wärme und Kälte fein Pönnen, und deswegen 
feten Thüren und Senfter foviel als möglich einander gegen» 
über ſtehen, die Fenſter follen mit Schirmen oder Vorhängen, 
Doppelfenflern, Läden u. ſ. w. verfehen fein, um Licht, Sons 
nenſtrahlen und Luft nad Bedlrfnig in das Haus eindrine 
gen zu laffen, oder abzuhalten. 5) Die Kellergeſchoſſe follen 
wenigftens 2 oder 3 Fuß Über dem Straßenboden hervorragen, 
und auch fie fellen durch mehrere gehörig meite Deffnungen 
ini Sofel, Lit und reine trofne Luft erhalten können. An 
den Stellen eines Haufes, worunter keine Keller find, foll 
durch leicht zu verſchließende und vergitterte Luftzuͤge und 
andere befannte Mittel geforgt werden, daß Mauer und Holz» 
wer? keine Feuchtigkeit einfaugen. 6) Die Grundfläden der 
Häufer ſollen eben, und der Grundplan winkeltecht und regel: 
mäßig fein; auf der vordern Seite foll ein Raſenplaz, auf 
der hintern Seite aber ein Hof mit Wirthſchaftsgebaͤuden ſich 
befinden, meld’ leztere die hintere Seite des Hausplazes ab> 
ſchließen können. Raſenplaz, Wohnhaus, Hof und feine mit 
dem MWobngebäude parallel geſtelten Wirthſchaftsgebaͤude bilden 
ein Ganzes, nämlih den Hausplaz. 7) Ale Bequemlich- 
triten, die ein Wohnhaus erfordert, als: Pumpe, oder lau» 
finde und Springbrunnen, gute Befhotterung oder Pflafterung 
des Hofraumes, Cinfriedung oder Umzdunung des Hausplas 
zes zum Ganzen, Ninnen am Dache zu Erhaltung eines 
"trofenen Erdreiches zunaͤchſt om Haufe und dergleichen, find 
Einrihtungen, die einem nach den Sonnenbaufpfieme ans 
geleuten Hauſe fo wenig, wie jedem andern fehlen dürfen. 
8) Sei nun ein Haus allein, freifichend, oder an einem ans 
dern angebaut, fo bleiben dennoch die vorftchenden Regeln 
immer diefelben. Sollen größere Dörfer, Märkte oder Staͤdte 
nach dem Sonnenbau angelegt werben, fo iſt darauf zu ſehen, 
daß die Anlage im Ganzen regelmäßig fei, und die Haupt- 
fragen in gerader Linie von Morgen nad Abend ziehen, wo 
die größtentheild aneinander gebauten und durch Feuermau⸗ 
ern geſchiedenen Haͤuſer mit ihren Vorgaͤtten ſich anſchließen 
und von andern gegenüber ſtehenden Gebäuden fo weit ent⸗ 
fernt fein müffen, daß der Schatten eines Hauſes feinem 
andern die Sonne entzieht. Die Quer» oder Verbindungsr 
firafen haben ihren Zug von Süden nody Norden. 9) Der 
Architektur und Gartenfunft, den Anlagen von öffentlichen 
Plaͤzen, Brunnen und Dentmölern, landesuͤblichen und kom⸗ 
metziellen Einrichtungen ſoll damit fein Zwang angelegt wer⸗ 


4 


lichen Einrichtung nad} bem Epfteme des Sonnenbaues burd« 


führen. 10) Wie Übrigens ein Dorf oder eine Stadt, nad 
dem Sonnenbau angelegt, im Ganzen geftaltet fein müffe, 
darlıbes folen eine weitern allgemeinen Grundfäze aufgefteile 
werden, vielmehr fol es den Architekten und Bauberen fiber» 
laffen bleiben, Ott und Bedürfnig zu benuzen, um einen 
Acht kuͤnſtletiſchen Sinn dabei walten zu laſſen. Nicht große 
maffige Bauwerke allein geben Stoff zur Entwilelung eines 
folgen Sinnes ; vielmehr ift es das Geſammie, bis in das 
Alerfieinfte gehende Beduͤrfniß des Menſchen, welches der 
Baukunſtler durch geſchmakvolle, richtige Anordnung im Eine 
zelnen für ſich, und in Uebereinſtimmung zum Ganzen kul— 
tiviten fol, — Die Grundurſachen zu dieſem Sonnenbau— 
ſoſteme liegen wohl ſchon in einer langen Erfahrung, und 
in füdlichen Ländern find die Landhäufer ja größtenthrils wie 
die Zreibhäufer orientirt, fo, daß angenommen werden darf, 
die Idee zur Sonne zu bauen, ift auf eine unbegreiflide 
Weiſe erfi duch unfere legten Vorältern vernachlaͤßigt worden. 
Sokrates (nad Zenophens Memorabilien lib. 3. cap. 8.) 
lehtte ſchon: „Bei den gegen Mittag gerichteten Gebͤuden 
fheint die Sonne des Winters in die. Hallen hinein, des 
Sommers aber ift fie über uns, und läßt uns, während fie 
auf die Dächer fheint, im Schatten.” Milizia führt im 
feinen Grundfägen der bürgerlihen Bautunft an, daß die 
Lagen der Häufer gegen Moryen und Abend insygemein un» 
bequem find, weil die Sonne im Sommer den halben Tag 
über auf den Fenſtern liegt, und man faft verbrennt, gegen 
Mitternacht iſt es zu kalt umd oft feucht; die befte Lage 
ſcheint gegen Mittag zu fein, weil die Eonne, wenn fie im 
Minter niedrig fleht, die Zimmer erwärmt, und bei hohem 
Stande im Sommer daran verbeiftreicht, und nidt fo viele 
Hize verurfaht. Der berühmte Afttenom, Frhr. v. Bad, 
ſchreibt: „In Häufern, die nady Mittag gerichtet find, leider 
man im Eommer weniger von der Hize, und im Winter 
weniger von der Kälte, als in denjenigen Häufern, deren 
Mohnzimmer nah Morgen oder nah Abend gerichtet find, 
wo man unvergleihbar mehr im Sommer von der Hize, und 
im Winter von der Kälte leidet. Wenn die Wohnzimmer 
nad Oſten oder nah Weften liegen, fo werden fie von der 
Sonne im Eommer 4 bi 5 Stunden lang ununterbreden | 
ethizt, weil bei der foge der Zimmer nadı Often die Sonne 
von ihrem Aufgange bis gegen 10 Uhr Vormittags diefe 
Zimmer befcheint. Das Gleiche findet bei der Loge der Zime 
mer nach Weften flatt, wo im Sommer die Sonne des Nach- 
mittags während 4 bis 5 Stunden die Mauern dieſet Häufer 
erhizt, alfo des Nachmittags und Abends, aud in den Stun» 
den der Macht, den nach Weften liegenden Wobnzimmern 
eine unerträgliche Hize mittheitt. Sind im Gegentheile bie 
Wohnzimmer nah Suͤden gerichtet, fo erreicht die Sonne 


den; vielmehr laͤßt ſich jede zwekmaͤßige Anlage einer baus | fie im Sommer beinahe garnicht, denn wenn fie diefe Zim⸗ 
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mer gu befgeinen um 9 ober 10 Uhr Vormittags beginnt, 
und um 2 oder 3 Uhr Nachwittags enden; fo ſteht fie fo 
hoch, daß fie foft nur auf die Daͤcher und beinahe gar. nicht 
in diefe Bimmer ſcheint. Diefe nah Mittag gerichteten 
Häufer haben gewoͤhnlich auch nach Norden. Zimmer, oder 
doc wenigſtens Verbindungen, Thüͤten und Zenfler, und 
vermittels diefer ann man, fih.einen angenehmen und kuͤh · 
lenden Luftzug von Süden nad) Morden verfhaffen, der durch 
Eenfter und Thüren, die von Oſten nah Weſten miteinane 
der in Verbindung fiehen, nicht Bann hervorgebracht werden, 
duch welche vielmehr ein’ erflifend heißer Luftzug verurſacht 
wird... Ira ‚Winter findet bei den nah Mittag liegenden 
Zimmern das Gegentheil, ftatt. . Die Sonne fheint vermöge 
ihrer Morgen und Abendmeiten fen früh in dieſe mittägr 
lichen Zimmer und erwärmt diefelben anhaltend 7 bis 8 Stun« 
den lang; auch zur Mittagszeit ſteht fie niemals fo body, 
daß fie diefe Zimmer nicht erreichen könnte, weßhalb die nach 
Mittag liegenden Wohnzimmer zur Winterzeit beftändig eine 
milde und. fehr angenehme Temperatut haben.“ 


Aſtronomiſches. 

3 Die am 15. Mai vorfallende Sonnenfinſterniß iſt eine 
der größten und wird in Polen, Preußen, Nordteuiſchland, 
Suͤddaͤnemark und England central oder ringförmig gefehen. 
In Bayern erſcheint fie zwar nicht ringförmig, aber doch fo 
groß, daß fie nur mehr von der Sonnenſcheibe eine fhmale 
Sichel, wie der Mond zwei. bis drei Tage nah dem Neue 
licht zu zeigen pflegt. Die Urſache iſt, weil der Mond zwi⸗ 
fen die Sonne und Erde tritt, fo daß er dadurch uns 
den Anbiit eines großen Theils der Sonne raubt. Wei uns 
wird die Finfterheit bei heiterm Wetter ungefähr fo fein, als 
mwäre die Sonne eben im Untergehen begriffen, Die mitt« 
tere Zeit des Anfangs, des Endes und der Dauer wird für 
die vorzüglichen bayerifhen Städte folgende fein: 


Dre. Anfang. Ende. Dauer, 
Ans bach 2 Uhr 58° 6 Uhr 28° 2St. 30° 
Augsburg Eu 5 5. 44 2. 39° 
Baireuth 2 8 58 5 2 „ 30° 
Bamberg u BE 5 30° 
Münden Zu At 5 u 2 „ ar 
Nuͤrnberg 34* Bu 2, 24° 
SPaßau Eu 1 5. 2 40 
Megenstug 3 „ 07! 5 „317 2 „ 31’ 
E peier 2 „ 5s' 5 „190° 2. 28° 
Weryburg 2 Brot 2, 30° 


„# = ' 

Wo die Uhren nah Sonnenzeit geben, nad) welcher fie 
Hr. Profeffer Jahn beflimmte, da muß man von der hier 
angefezten bürgerlihen Zeit vier Minuten addiren. Das 
Mittel kann ſich jeder leicht ſelbſt berechnen, denn «6 ift 
Das arithwmetiſche. Prof. Sruithuifen. 


Daterländishe Briefe, 
9° Würzburg, 4. Mai. Aud in unferer Stadt wird 
demnaͤchſt eine fogenannte Kleinkinderſchule, eigentlich Kine 
detbewahtanſtalt, in das Leben treten, da es nicht zu bes 
zweifeln iſt, daß der edelmuͤthige Aufruf angefehener Damen 
und vorzäglih deren Mitwirkung dieſes Ziel erreichen laſſen 
werde, welches in jeder größeren Stade von vorzuͤglichem 
Einfluß iſt; denn entweder find die Mütter am Berbienft 
gehindert oder gezwungen die Kleinern oft den unſicherſten 
Verhäliniffen anzutrauen. — Go mie man Übrigens immer 
etwas Erfreuliches mit ergreifenden Scenen zufammenfallen 
fieht, fo auch hier, da wie unferm Bericht die Selbfimorde 
einverleiben müffen, die in einer Woche zufammenfielen — 


und uͤber deren Anlaß man die mandfaltigften Nahrichten 


ſich mittheilt, befonders, da die Todesart auch ſtets verſchie⸗ 
den war. Das eine war ein Soldat, der ſich erſchoſſen hat, 
das andere zwei Frauenperfonen, mworon bie Eine den Strif, 
die. Andere den Mainflrom fi erwaͤhlte. Uebrigene ift lez⸗ 
tere noch nicht fehr einladend, da wir fortwährend kalte ge= 


witterſchauerige Tage haben und in Mitte der herrlicften 
Bluͤthen und des erfriſchendſten Grün uns umfonft nad fort» 


mährend warmen Sonnenfhein fehnen. Indeſſen leidet bis⸗ 
ber nur das Vergnügen im Freien darunter, da die Vege⸗ 
totion den herrlihflen Fortgang nimmt, 


Neueste politishe Nachrichten. 


Spanien. Einem allgemeinen Gerhchte zufolge, wuͤrde 
Hr. Gonzalez in das neue Minifterium treten. Uebrigens 
behaupten gut unterrichtete Finanzmänner, daß Mendizabat, 
im direkten Widerfprude zu feinem Programme, dennod ein 
Antehen von 4 Millionen Pfund Sterling bei den Kammern 
in Vorſchlag bringen merde. Der Minifter, fagt man, habe 
troz aller feiner Verfprehungen und ber von ihm gemachten 
BVorfpiegelungen feinen andern Ausweg mehr finden können. 
Ueberall, in Madrid, fo wie bei der Armee, herefcht der größte 
Geldmangel, — 

Frankreich. Paris, 30, April. Geftern ging in den 
Kammern und auf der Börfe das Gerücht, daß ein Regie 
ment plözlich Befehl erhalten hätte, Paris zu verlaffen. Man 
glaubt, die Regirung.fei durch Entdetung eines Komplottes 
zu diefem Schritte veranfaßt worden. Mäbere Aufſchluͤſſe bat 
man jedoch nod) nicht erhalten können. — Es find bereite 
Befehle gegeben, daß fih 11 Schiffe, 4 Fregatten erften Ran» 
ges, 2 Fregatten zweiten Ranges, 3 oder 4 des dritten Ran— 
ges mit den Übrigen Beinen Fahrzeugen in Toulon verfams 
meln follen. — Das „Journal des Debats‘ meldet: FI. 
RR. HH. der Herzog von Orleans und der Herzog don Ne 
mours werden Übermorgen, Montay den 2. Mai, ihre Reift 
nah Teutſchland antreten. 
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Schweden. Stokholm, 23. April. „Dagligt Allehanda“ 
meldet heute: Es verlautet, daß mit Kourier Befehle nach 
Karlötrona zus Auschflung eines Geſchwaders von ſechs Schif ⸗ 
fon abgegangen find, um unverweilt in See zu gehen, fo 
wie zur Bewaffnung mehrerer andern. Die Beuslaubungen 
für Flottenoffiziere ſollen widerrufen fein und Peine neuen 
ertheilt werben. 

Frankfurt, 2. Mai. Ein hieſiges Hanblungshaus 
hat geftern von Paris die Nachricht erhalten, daß die beis 
ben frangöfifhen Prinzen, die Derzoge von Orleans und v, 
Nemonrs, auf ihrer Reiſe nah Berlin durch unfere Stabt 
tommen werden. Sie können auf eine aufmerkfame Auf- 
nahme von Seiten der hier befindlichen Diplomaten zählen. 
— Die hiefige Senkenbergiſche naturforfhende Geſellſchaft 
bat durch den ganz unerwartet erfolgten Austeitt ihres erſten 
Mitglieds einen hoͤchſt empfindlichen Verluſt erlitten. Dr. 
Eduard Rüppell, der berühmte Reifende, hat geftern, an dem 
Stiftungstage jener Gefellfhaft, feinen Austrit aus berfelben 
angezeigt, nachdem er zuvor ihr sine Summe von 10,000 fl,, 


uͤbermacht hatte. Grund feines Austrittes follen feine Aus. 
Kelungen an den. Vorträgen Über naturhiſtori 
flände fein. ’ re u — 
Sahfen- Altenburg. Di Herzogin Amatie bat eine 
Aufforderung am die Frauen der Stadt Kabla etlaffen, einen 
Berein zu bilden, um fi unbemittefter, verwahrlofter Kin 
der thätig anzunehmen. In Altenburg gedeiht die fon vor» 
handene Anftalt hettlich. 


Tagsneuigkeiten. 


Manchen, 7. Mal. Fühlbat iſt die Steigerung des 
Fleiſchpteiſes von 10 auf 11 fr., beſonders für bie Armen, 
Man glaubt, Buttermangel, oder ber "daher fließende Vieh⸗ 
mangel fei Urfahe daran. Uebrigens wäre wünfdenswerth, 
wenn von Seite der k. Regirung in folhen Fällen die Vieb— 
Ausfuhr zum Nuzen der Landesfinder moͤglichſt befchränft 
wuͤrde. — Die fhönen Tage dauern fort, und «6 ſcheint, 
in dieſem Jahre werden wir einen aͤhnlichen Sommer, wie 


gegen den Genuß von 5 pCt. Kapitalintereſſen, edelmuͤthig | die beiden vorigen, erhalten, — 


auyıeigem 
Königl. Hof: und Nationaltheater. 
Sonntag: Don Juan, Oper. 





von 3 bi6 6 Uhr wird in der Dieners affe’ ce) eine Landſchaft In der Manier 
Nro. 6/3, Aufgang im Gäßdyen, der Ruͤklaß ; ſchat 20m 
des Regimentd: und praßtifhen Arztes, Dr. 
Med, Balentin Furtner, an die Meiftbleten: 

‚den gegen fogleib baare Bezahlung öffent 
lid verfteigert. Die Bibllothed medisinifchen 


Wpnanz ; 
d) 5335* gg Inge König Dfto’s 
ed un 
darftellend. e. Königlige Familie 
Den 5. Mai 1856. 


Angefommene rende in München, | Inhalts, worunter Manpolt, Sprengel, StoQ, Koönigl. baper. . Rreiss u. Etadtgericht 
6 


. Mal, 
Edelleute. — Graf Szapari aus Ungarn. 
Schlojie Scheuern. 
S 
Bregen. — Saljer Apotheker; Kienzler, ur Verflelgerung. 
Handelamanr ; Hol, Gaftwirth, von Bil» s Mittwodh 


fingen. — 
Bord. Kreuz: 


Newport. — Joler, Negotiant aus Wohlen.Inadel mit Amatift und 58 Rofetten, eine gol: 


— Bindle, Juwelier aus Wien. 


Geftorkene in Bayern. 


— ee, Be 3 A 
tark als vorzüglihe Schriftfteller an P 
Gold. Hirfh: Willimott, Reid, engl.Imen find, wird am erften Tage, deu — 
der Öffentlichen Verſteigerung unterftelt; am 
Gold. Hahn: Hrhr.v. Taube auf demiDienftag, den 10. Mat, Lommen die Leib: = 
und Hauswäfche, die Kleidungsftüße, dann|576- (20) 
hw, Adler: v. Ez, k.k. Offisier aus die Mobitiarfcaft und fonflige Hausfahrniß 


den 11. Mal, 
mittags werden die Prätlofen, Gold: und } N 
Garric, Rentier aus Silbergeräthfeatten, Hier eine Borfter: fiansplage einen Laden eröffnet, und 


* München, 


Graf v. Rerhenfeld, Direktor. 


‚Mal, Auer. 





Ferdinand Serbel, 
r bürgerl. Echneidermeifter dabier, 
hat in dem Haufe Nro. 4. am Seba⸗ 


mpfieblt fich hiemit dem hochgeehrten 


dene Uhr mit derlei Kette, goldene u. Schilds/Yublifum mit einer vorzüglicher Aus— 
trot:Dofen,, ein paar Xugengläfer mit ver: hat von leivungsit glich 


f 
aoldetem Geftelle, ein vergoldeter Vorleg: neueften Bacon, ald Fraks, Höfe, Panz 


en, nad der 


? : önb , Serir|löffel, vergoldete Becher, ſilberne Schreibjeuge, i . 
— a Soßos — —— ſilberne Ragows, Es u. Raffeelüffeln, derici talons, und einen großen Aſſortiment 
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nerstohter von Maxlried/ Ldg. Weilpeim,|_ Breitag und 


31 I. a. — 


ind folaende: 
578. Bekanntmachung. — 
Montag den 9. Mai !. Irs. Vor: 


mittags von 9 bis 12 Uhr und Nadhmittags ter de Laar; 


Die Natio al⸗geitung, cin für Bayern und von Vayern im monardifd:tonftitutionellen S 
ſcheint in München wödentlih viermal, Sonntag, Dienftag, Donnerftag und Freitag. , Das 
5 I. halbjähria 2 A. 30 kr. vierteljährig fl. 15 fr.— Außer Münden beträgt das viertelja 
ämter, im I. Rayon 1 fl. 3% ir, Im 1. Ranon 1 fl. 45 Er, im II. Rayon ı fl. 48 Er, — 


a) Fine Randfhaft von Ziegler; 
b) Kriegsleute an einer Waldfpige, von Pe⸗ 10 bis 12 Progente beziehen koͤnnte Anfras 


a. — Bernhard Gref, quiese. Kon: ——— er rg in Weften, zur gefülligen Abnahme, 

s a . Kalitl, Taglöp.|dann ein paar Verbandzeuge verfteigert. ' 
teolleur, 62 I. @ a Samftag in benfelben 
Zelträumen kommen die Delgemälbe, Ku: 
pierflihe und Lithographlen zur Berfteige: 
nn rung. Die vorsüglihften Werke unter dies 


unter Zuficherung ter billigften Preiſe. 
Münden, 7. Mai 1856. 


570. Es wird sm einem fehr einträgli« 
hen Geſchaͤfte ein Kompagnon geſucht, der 
1500 bis 1800 fl. darin anleaen und dafür 


gen wollen zur Grpedition gelangen, 


— — — — — 
Inne geſchriebenes Orlginalblatt, er⸗ 
aansishrige hieſige Abonnement if 
hriae Xbonnement bei allın Lönigl. Poft: 
Die Haupterpedition in Münden iſt 


am Kärbergraben Nro. 4. — Anzeigen werden die Zeile mit 3 fr. berechnet; literarifhe mit 2 Er. 
En ——— — nn 
Eigentpumer und Redatıeur Dr. Wolf, Verfaffer der baperifhen und teutfhen Geſchichte. 


— 
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Dienftag, Nro. 74. 10, Mai 1830. 





hoͤchſter Zwek. — Bayern hatte vor 50 Jahren nod) ein 
erbärmlidyes, ein durchaus planloſes Schulweſen. Mar Foo 
ſeph fam, mit ihm unzählige neue Ideen, meiftens unſicher 
und ſchwankend in hundert den verſchiedenartigſten Reformas 
Hinter die liegt Zinfterniß und Nacht, tionen geneigten Köpfen. Schulpläne wurden erfhaffen und 
Darum hat di „Menſch, Eein u gemadt. vernichtet;. überall fah man das Streben, die alte Finftere 


Nationales, 
*» Die Wahrheit zu erkennen, ihre Grundlage und ihren niß mit ploͤzlichem Tage zu verdrängen; aber des Volkes 


Bildungsweſen des bayeriſchen Volkes. 


Vorwaͤrts, vorwärts mußt du !limmen, 
Vorwärts rufen Götter- Stimmen ; 


lebindigen Umfang zu prüfen, oͤffentlich darzuftellen, ift Pflicht | Augen firäubten fih da und dort vor dem grellen Lichte und 
jeder gelmdlichen und mwohlmeinenden Preffe. — Es gab: | das Licht felbft war daher nicht wohlthuend. Die Ordnung 
einmal Megirungen, die von dem entmenſchender, heillofen | der Natur wurde nicht felten Überfritten; allein gerade aus 
Grundfaze ausgingen, ein bummes, ein im feinen geifligen | diefem UWeberfcreiten konnte ber ruhig Prüfende wohl ahnen, 
Entwitelungen gelaͤhmtes, in feinen religiöfen Beziehungen | daß man auch einmal eine Bahn zurik und bis dahin zurüt 
gefeffeltes und im Wahnglauben befangenes Volk fei am | machen müfje, wo das Bolt eigentlich fand, nicht wo «8 nach 
Leichteſten zu regiren. Die mandfattigen Revolutionen im | der iſolirten Meinung einzelner Meformatoren ftehen konnte, 
der 3 älterer und neuerer Zeit haben weiſere und | Daher hatte auch jene Ueberſchreitung ihr Gutes; denn fie 
redlichete Staatömänner eines Beſſern belehrt. Man weiß | führte zu Gutem. Es ift nun einmal in der Welt nit 
jest, dag, wie der Sonnenflrahl der Erde, fo die Intelligenz | anders, nur dutch Verfuche gelangt man zur Erforfhung der 
dem Volke wohl thue; man weiß, daf, wie ber aufgehals | Wahrheit. Allerdings gab es ſchon oft Menſchen, die, von 
.. tene Strom fiber feine Ufer, fo die gehemmte Volksvernunft | der Natur mit Genialität begabt, ausgeruͤſtet mit Lichterem 
Über die Schranken friedliher Geiſtesentwikelung teitt, daß, | Seefenvermögen, auch irgend eine Aufgabe ar und ſchnell 
mit einem Worte, alle Unnatürlichkeit in der Regirung zur | erfaßten und, im Falle der Macht, fie audy eben fo kühn 
Unnatur in den Revolutionen geführt hat; man weiß, daf | und effeftvoll lösten. Diefe Zeit hat der helle Geift unfers 
wahre Intelligenz allein zum Seile, zum Srieden, zur baus | erlaudten Königs au für Bayern wieder gebracht. Beweiſe 
erhaften Wohlfahrt im Staate Teitet. — Jedes Volk, wels | daflır liegen genug vor den ruhigen Bliken des bentenden 
Ges an feiner Spize einen Fürften hat, der ſolche Grund» | Volkstheiles; wir fprehen heute von einem einzigen und in 
ſaͤze hegt und pflegt, darf ſich gluͤklich preifen; denn die | Betracht feiner Wichtigkeit wohl von dem vorzliglidften, naͤm⸗ 
tommenden Generationen können und werben bie Gräber der | lih vom Bildungsweſen bes baperifhen Volkes, Es ift bee 
Verblichenen fegnen, ihnen nie fluchen. Gegen aber ift der | kannt, daß die bisherige Volksintelligenz nicht fomohl in den 
Eitern und Kinder, der Könige und Völker wechfelfeitig mittlern, als vielmehr in den hoͤhern Ständen, dem dis 
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. Adels und ber Beamten erzeugt und verbreitet wurde, meil 
es eben dem Mittelftande an zwekmaͤßigen Schulen’ gebtach, 
in denen feine geifligen Kräfte erwekt und genaͤhrt werden 
konnten. Der Mangel an Intelligenz führte aber nicht ſelten 
zur Brutalitaͤt und im Konflitte mit gebildeten Leuten dieſe 
jur Verachtung derer, die feine Bildung beſaſſen. Mancher 
Beamte würde mit feinen Untergebenen artiger verfahren, 
wenn diefe nicht auf der einen Seite von Furcht vor dem 
Maͤchtigeren, auf der andern nicht von Rohheit oder Bru⸗ 
talität gegen den wegen feiner Intelligenz Beneideten vers 

' führen. Die erwachte Vernunft im Mittelftande und den 
niedern Ständen führt aber auch zur Ruhe, zum friedlichen 
Entwikeln der Volkskraͤfte, zur Entleerung der Zuchthäufer, 
zur Verminderung der Polizeis und Kriminalfirafen, fie führt 
zu dem Bewußtfein der nochwendigen, ber gefezlichen Ord⸗ 
nung im Staate und darum auch zur Achtung feiner Obrig⸗ 
keiten und ſeinet Mitbürger, zur wahren Aufklaͤrung und 
allein möglichen politifhen Fteiheit. König Ludwig ift der 
Schöpfer einer folhen Volksrichtung; ihm fehlt der herz» 
lichſte Dank der Mitwelt und die gerechte Anerkennung feiner 
glorreihen Verdienfte von der Nachwelt gewiß nie. Als ein 
Denkmal aͤchtet und primitiver Weisheit in Anwendung eines 
vernuͤnftigen Volkserziehungsprinzipes gilt num unflreitig die 
ilngfte Vollzugsinftruftion bezuͤglich der techniſchen Unter» 
richtsanſtalten, deren Eingang wahrhaft nationales Intereffe 
bat und alfo lautet: „Als Ge. Majeftät, der König, durch 
allerhöhfte Verordnung vom 16. Febr. 1835 (Regitungsbl. 
Jahtg. 1833, Nr. 9, ©. 177 u. fly.) den gefammten tsche 
niſchen Unterriht nad einem umfafjenden Syſteme zu reors 
ganifiren und auf der breiten Grundlage wohlbemeffenen In⸗ 
einandergreifens aller verwandten, mit den übrigen Bil» 
dungsanftalten der Monardie in entfprethende Wechſelwir⸗ 
tung zu ſezen geruhten, konnte es den ſo wohlmeinenden 
Koͤniglichen Befehlen an freudigem Entgegenkommen nicht 
fehlen. Und in der That, kaum war der großartige Ge⸗ 
danke des erhabenen Monarchen durch die Vollzugsvorſchrift 
vom 28. März 1833, durch die Erläuterungen vom 24. Juli 
desfelben Jahres, dann durch die generalifirten Weifungen 
vom 4., 5. und 30. Dez. 1833, 4. Aug. u. 5. Nov. 1854, 
9. März, 14. Juni und 15. Sept. 1855, Verwaltenden und 
Bermwalteten in feinem vollen Umfange klar geworben, fo 
reiften auch allenthalben feine Folgen zur fegenvollen Frucht. 
Die kutze Friſt zweier Jahre reichte hin, ohne Erhöhung 
der Sffentlihen Auflagen, ehne Inanſpruchnahme des Reiches 
Refervefonds, auf dem einfachen Wege moͤglichſt zwekmaͤßi⸗ 
ger Verwendung der verfügbaren Mittel eine Schöpfung here 
vorzurufen, deren ſich in gleicher Voliſtaͤndigkeit 
taum ein anderer teutſcher Staat erfreuen 
möchte; Sotz und Dankgefühl erfüllen jede Bapyerbruft bei 


dem Andlike folder Ergebniffe. Sollte aber dem zu Standes | pold Voß. 


gebrachten eine nachhaltige Dauer zugewenbet werden, fo 
konnte der primitive Vollzug nit genügen. Es galt viele 
mehr die im Ganzen bewährten Anordnungen der Grüne 
dungsepoche auch rüukfichtlich ihrer einzelnen Wir» 
tungen einer genauen Prüfung zu unterflelen, und dem 
Bereiche der Örtlihen und provinziellen Erfahrungen jene 
ergänzenden Momente gu entnehmen, melde etwa erforderlich 
fein onnten, dem Syſteme auch in alen feinen Spejialis 
täten eine aͤhte praktiſche Entwiklung zu gewaͤh⸗ 
ven. Dieſer Zwek ſchien wichtig genug, im Angeſichte bes 
II. Induſtrieausſtellung einen Zuſammenttitt ſfaͤmmtlicher Re⸗ 
girungsreferenten uͤber Gegenſtaͤnde des Bauweſens, der Lande 
wirthſchaft, des Handels, der Induſtrie, der Gewerbe und 
der Statiſtik, dann der Votſtaͤnde und Zeichnungslehrer ſaͤmmt⸗ 
licher Schullehrerſeminare und ſaͤmmtlicher bis zu jenem Tage 
entftandenen techniſchen Schulen, in Münden zu veranlaffens 
und drei wefentlihe Berathungen diefer würdigen in der Bei— 
lage 1. namentlich aufgeführten Männer fegen das unterfere 
tigte k. Staatsminifterium nunmehr wirklich in die angenehme 
Lage, die bisher zerfireuten Vollzugsdircktiven duch nach— 
fiehende die örtlichen Wahrnehmungen und namentlih auch 
die Wünfche der Gemeinden billig bertffihtigende, von num 
an allein guͤltige Vollzugsinftruftion zu erſezen.“ 
Und weiter ift ausgefprohen, daß ber techniſche Unterricht 
zufolge der ureigenften Idee Sr. Majeftät entfproffenen 
allerhoͤchſten Verordnung vom 16. Febr, 1835 feit drei Jahren 
einen felbfifiändigen Aft des baperifhen Ges 
fammtunterrichtes bildet, daß die lateiniſchen und 
teutfhen Werktagsfhulen mit einer miehr praftifchen Untere 
lage das gleichzeitige Fundament für bie kuͤnftige wiſſen⸗ 


ſchaftliche oder techniſche Laufbahn eines Individuums bilden, 


daß die Landwirthſchafts- und Gewerbsſchulen mit den Gym» 
nafien, die polptehnifhen Schulen mit den Lyzeen und die tech⸗ 
nifche Hochſchule zu Mündyen mit den Univerfitäten in gleicher 
inie ſtehen, daß aber nach dem unwiderruflichen Willen Sr. 
Majeftät. des Könige mit dem Bilden aud das Erzieben 
verbunden werde, der geiffigen die ſittliche Veredelung ſich 
anreihe, der Studienernft durch alle Lehtzweige durchgefuͤhrt, 
und nitgends dem Viellernen das gruͤndliche Lernen geopfert 
werde. — Wir können, da folde wahrhaft weifen Grunde 
fäge für fih ſelbſt fpreden, mit Nichts ſchließen, ale: 
Gott erhalte uns den Koͤnig! 


Bemerkung fuͤr Studirende. 


unter ben neueſten Werfen über reine Mathematik 
zeichnet ſich jenes des Hrn. Profeſſors M. W. Drobiſch, 
unter dem Titel „Grundzuͤge der Lehre von dem 
höheren Gleihungen (Leipzig 1832. Verlag von Leo⸗ 
gr. 8.) wegen der tiefen Studien ber beftehenden 
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Theorien vorzuͤglich aus, und es iſt fehr zu bedauern, daß 
die Anfihten des Derfaffers Über die höheren Gleichungen, 
durch die von Vorne herein fatfche Theotie ber Analyſis irre 
geführt, untichtig und unzureichend find. Da diefe Blätter 
Bedeutende wiſſenſchaftlicht Abhandlungen aufzunehmen nicht 
beftimmt find, fo will ich mich wiederholt auf meine Ab⸗ 
bandlung uͤber Fourier, analyse des &quations determines 
in den bayer. Annalen Mro. 56. u. 58, vom 10. und 15. 
May 1834 berufend, ein Beifpiel einer Gteihung, melde 
Hr. Drobiſch, pag. 298. $. 173. gibt, anführen. Hier 
Finden mie nämlih, naddem der Derfaffer die Auflöfung 
der Sleihung (x* — 4x2 — 7x + 4==0) mittels einer Analys 
von vier Detanfeiten etzwekt zu haben glaubt, die Gleichung 
S— 4 ⁊ Zo für deren Wurzeln der Verf. —5,64891734 
+ 435089587, und + 1,69202147 angibt. — Die erfte 
diefer Wurzeln ift falſch, denn fie gibt — x5 -rst7=0, 
was die bedingte Gleichung nit ifl, und uͤberdieß nod ein 
Dperationszeichen zu viel flebet, denn — 7x7 bedingt die 
Andition zu — x, und — x3 bedingt die Subttaktion von 
7x-h7 es ſtehet alſo logiſch ſtreng x? ⁊xP⁊, da hier — x° 
auf 7x+7 zurlik wirkt! .— Der Ausdruk iſt alfo um fo 
mehr falfh, da einer iſolitt flehenden Größe kein Dperar 
tionszeidhen vorfichen ann, da «6 keine Bedeutung hat, — 
Subſtituirt man den zweiten Werth x 1,3569..., und 
theift mit demfeldben, fo erhält man x? +1, 3509x — 
5,15882=0 unb für die ‚drei Faktoren der Gleihung 
(<— 1,3569) (<—3,059) (x«+1,692). ®ür den 
deitten Werth <= 1,692 finden wir dur die Theilung 
der Gleichung mit felben, ihre drei Faktoren (X — 1,092) 
(x —3,0489) (x + 1,3569). Da der Verfaffer unlogie 
ſche Anſichten ber analytifhen Operationen hat, fo find auch 
Der größte Theil feiner Folgerungen und Theorien theils falfch, 
theils unnöthig und faſt immer unvollſtaͤndig. Es iſt be» 
wieſen, daß alle Gleichungen, welche Fourier gibt, aber 
zur ſehr unvollſtaͤndig und oͤfters unrichtig auflöst, mit hoͤchſt 
einfachen Mitteln und ohne alle geometrifhe Hilfe und ſchwie⸗ 
eige Theorien aufgelöst find, und daß feine berfelben we« 
der eine pofitive, noch eine negative, viel weniger eine un— 
mögliche oder eingebildete Wurzel hat. Geburten einer falr 
ſchen Logik! — Man hätte glauben follen, daß das Gefühl 
wiſſenſchaftlicher Ehte eine Würdigung meiner Leiftung vers 
anlaßt hätte, aber fie erfolgte nit, um fo gemwiffer glaube 
ih fie jezt erwarten zu dürfen; es handelt ſich um das Fort: 
(reiten einer Wiffenfhaft, welche den wichtigſten Einflus 
auf alle Theile des praktiſchen Lebens hat. Wo das Wohl 
und die Ehre der Menfchheit ruft, kann nur der beleidigte 
Eigendünkel Beinlicher Schulweisheit zu feiner Schande 
ſchweigen. 


d. Ranſon. 


Gewerbliches und Hãusliches. 
Beſter Kutſchenkaſten-Kopalfirniß für Kut— 


ſchenfabrikanten u. ſ. w. 


Dieſer Firniß iſt für die Theile des Kaſtens der Kut⸗ 
ſchen und andere Ähnliche Gegenſtaͤnde; melde lakirt werden 
ſollen. Man ſchmelze 8 Pfund feinſten aftikaniſchen Kopal⸗ 
Gummi, ſeze zwei Gallons, altes Maaß, geklaͤttes Dei zu, 
koche ihn damit fehr langfam 4 bis 5 Stunden lang, bis 
er fehr fpinnend geworden, verfeze ihn hierauf mit 3% Gals 
lons Xerpentin, feihe ihn dann dur und gieße ihn endlich 
in ein geeignetes Gefäß. Diefe Firniffe, welde in dem Gum» 
mitopfe und ohne alle trofnende Mittel bereitet werden, find 
viel blaͤſſer, als die Firniffe, bei denen jeder Guß in den 
Siedetopf gegoffen und dann abgekocht wird, Firniß, der 
ganz aus Kopalgummi bereitet worden, ift flüffiger, bieg⸗ 
famer und weicher, als Firniß, ‚ber mit einem Zufaze von 
GummirAnime, oder ganz aus lezterem bereitet worden. Er 
hat aud die gute Eigenſchaft, daß er feine Farbe beibehält, 
oder daß er fogar, nadydem er aufgetragen worden, ausbleicht 
oder biäffer wird, während die mit GummisAnime bereiteten 
Firniffe nah dem Auftragen jedesmal dunkler werben. Aechte 
Kopalfirniffe troßnen, wegen ihrer Biegfamkeit und Weiche 
heit, etwas langfam, fie behalten felbft nah Monaten noch 
fo viel Weichheit, daß fie nicht eher polirt werden können, 
als bis fie ihre Feuchtigkeit abgegeben und bart geworben, 
dann halten fie aber lange, befommen nie Sprünge und ver⸗ 
tieren ihren Glanz nicht. Um diefem langfamen Troknen abzu⸗ 
helfen, nehmen die befferen Wagenfabritanten, Anftreicher und 
Firniffabritanten, auf 2 Töpfe des oben angegebenen Fit⸗ 
niffes folgende Mifhung: 8 Pfund feinen blaffen Gummi» 
Anime, 2 Gallons geflärtes Del, 3% Gallons Zerpentin, ko⸗ 
hen dies 4 Stunden lang umd giefen es, nachdem es burdhe 
gefeiht worden, im zwei der oben befchriebenen Zöpfe, um 
e6 gut damit zw vermifhen. Dieß bewirkt, daß der Firniß 
ſchneller trofnet und erhärtet und daher weit eher polirt werden 
kann, Einige Firnigfabritanten thun, gewiß gegen ihre eigene 
Uebergeugung, in jeden Bleinen Topf Firniß Z bis 1 Pfunb 
Bleizuker oder Zinkviteiol, oder auch von beiden z Pfund; 
ein Fitniß, der mit folgen troßnenden Mitteln behandelt 
worden, ift nicht fo glänzend, farblos, biegfam und dauer⸗ 
haft, ale Firniß, der ohne ſolchen Zuſaz bereitet worden, 
Feder Firniß, dem Blei zugefegt worden, wird härter, und 
wenn man die damit beftrihenen Gegenflände nad einiger 
Zeit genau betrachtet, wird man finden, daß die Vleitheils 
hen durdy Luft aus demfelben ausgeſchieden worden, fo zwar, 
daß fie als ein Äuferft feiner, weißer Staub auf ber Ober» 
fläche der Politur erfcheinen, und zwar in dem Maaße, ats 
viel Blei zugefegt worden. 
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Die drit® und vierte find ein Tokend Wird, 
Dog mandrr Bank be Befete unefä, 
** Münden, 9. Mai. Beſondere Neuigkeiten gibt es ee ee 
gegenwärtig aͤußerſt wenige ; bie meiften deſchraͤnken ſich auf Erna nee eine : 
Polizeiftroffäe. — Den Sarg der frommen Dulderin. 
Pr Ein’ft du die erften mit den zweiten, 
So böre, was das Ganze foll bedeuten. 
C hara 8 Sn Gottes Tempel Bannft du es erfhauen, 


, Und prüfend dich daran erbauen. 
000 Da Knall da in = — Wort, u tiefer Sinn 
annft mein erſte n e r den from i i 
er Garten und in der Geliebten Haar, 8 i men Gpriften drian 
et Florens fhönften Kindern, finden, 


Run Freund ühre d 
Menn fie, um ewig dich zu binden, 3 hen rüpre deinen Zaubertopf, 


Und ſieigen etwa Rofenfränge dir zu Kopf, 





Beginnt fi für den Brautaltar zu ſchmuͤken, So wirf fie weg, und hör", eb ward mie ande 

Um dir das füße Jawort zuzunlken; Das Ganze einflens = für Di ae Plagen 

Denn fei fie auch verlieot vom Abfar bis zum Scheitel, Doch leider iſt, was todt iſt, auch dahin, 

So iſt fie doch ein Maͤdchen, dehhalb eitel. In dieſes flüchtigen Gefhlehtes Sinn, 

Auch trifft auf feiner Lebensbahn : 

Dieß Silbenpaͤrchen Mander an. Auflöfung der lezten Gharade von Nr. 71: Herzberg. 
aqursigewm 358., auf Chriftopp Adam Hrhr. von 


aufs geometrifche, arditeftonifche 
und —— — ferner Kr 
Schattenlehre, Derfpektive und die 
Theorie des Steinſchnitts; 
4) in der Perſpektive, insbeſondere 
mit vorzügliher Berüffihtigung 
der Abkürzungen beim Zeichnen 
nad der Natur, dann des Wafs 
ferfpiegeld und der Epiegelung 
in allen Arten von Epiegeln. 
Seine Wohnung ift in der Eliſen⸗ 
ſtraße Nro. 4. zu ebener Erbe. 


.n B und zu Weiche lautend; 
Königl. Hof: und Nationaltheater. | 3) der Hauptbrief vom 12. Febr. 1731, 
Dienftag: Die beiden Roufinen; dann: Kat. Nro. 11., per 500 fl. zu 4 pEt., 
Waldemar. Ausbruch aus einem fogenannten Bor 
ratbsanfehen per 1500 fl. auf den chur⸗ 
, fürflihen Hauptmann Karl Ban der 
Angelommene Fremde in Münden Monden refp. deifen Kinder Tautend. 
7. Mat m Auf —— — a 
. . ittive Franz Xaver Ruedorffer'ſchen Reli: 
Gold. man dh Almati: —n ten, auf welche diefe Urkunden durd Trans: 
aus Pefth. — & en engl, Major. — hort ald Eigentpum übergegangen find, wers 
Woodmoß, engl. Edelmann. tt aus Ttieſt. den die etwaigen Inhaber diefer Urkunden 
Gold. Hahn: Graf Pra Rea #6 eſt. aufgefordert, Diefelben binnen 6 Monaten a 
— Belöler, —— —— pi Sa Fra dato bei dießfeitinem Gerichte zu produziren 
Urfpruch, Kfm. von Fran Ing ve uf, SM und ihre allenfaiigen Anfprühe darauf gel: 
—— ai „k. k. Hofopern- nd zu maden, widrigenfals diefe Urkun: 
; Sam. Adler: Frei, Kfm. von Frank; ge diefer Zeit für kraftlos 
url, — : Den 12. Kebruar 1856. 
Gold. Kreuz: Nebinger, Kfm. von : 0%7 . 
Stuttgart. — Sagrand, Negotiant aus Wien.|Königl. Kreis» und Stadtgericht 


Muͤnchen. 
Graf v. Lerchen feld, Direktor. 
Jokenhofer. 





















481. In ber E. A. Fleiſchmann'ſchen 
Buchhandlung In Münden (Kaufingergaffe 
neben der Hauptwache No. 35.) iſt zu 
haben: b 
Dr. 8. W. Dempp 
vollftändiges Rechenbuch 
mit 


einer Anweifung zur Ausarbeitung 
114 HIOUBEE — —— 

569. .Nn. Fiedler Zunaͤchſt für 
Drivatiehrer der Mathematit und| Shüler er [ und für 
Hi , } auleute u W . 

des wiffenfhaftlichen Zeichnens, De 
eriheilt Unterricht: 
4) Zn der Arithmetik, Algebra, Ele: 


Getraute in Bayern. 
Ansbad: Dr. Franz Bſcherer, Proto: 
golift beim k. Kreis: und Stadtgericht, mit 
Sharlotte Schaitberger , Kaminfegerstocdhter. 
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512. (30) 
Ediktal-Citation. 


Nachſtehende Urkunden über nachbezeich⸗ 
nete Kapitaͤlien ſind zu Verluſt gegangen: 
1) der Hauptbrief von gemeiner Randfchaft 
in Bayern über ein Rinszablamtsfapl: 
tal per 150 fl. zu s pCt., Vorlehen dee 
Marktes Grafing, vom 21. Jan. 1704, 
Kat: Ne. 357. auf den Markt Grafing 


ar. 8. 2 fl. 18 Er. 
Diefes treffliche Lehrbuch kann den Baus 
handwerkern und angehenden Baumeiftern 


, n „nicht genug empfohlen werden, Mit feltes 
mentargeometrie, Körperlehre, eberiner Gründlicteit IR darin Die Lehre von dem 


nen und fphärifchen Trigonometrie, |Hecimalbrühen, von den Proportionen und 
Gurvenlehre und dem praktiſchen Reeſiſchen Anfaz vorsrtragen; eben fo find 
Feldmeſſen; ee ran —— 
d; i ik, Etati „darin entpalten. Dann findet man darin 
2) a Sr. Aurfürftl. Durdl. 2) — Statik und Hy Tafeln der Quadrate und Kubikzahlen und 
“Herzog Marimilian in Bayern von ee). ; FR , .|der Auadratz und Kubifmurzeln von 1 — 
nem Jine ahlamtskapital per 500 fl. zu 5) in ber deferiptiven Geometrie, Mit|,ooo Tafeln zur BVergleigung der verfgie: 

5 pGt., ddto. 24. März 1052, Kat. Nr. befonderer Anwendung derfelben|denen Maaße u. ſ. w. 


ER ET —— —— —— eich 
Gigeutpümer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaffer der baperifhen und teutihen Geſchichte. 


— — 





Blgerische ———— re 





Nro. 7 5. 


12, Mai 1830, 





Donnerftag, 
Nationales. 
Die Preffe 


Aus der Geifter bunt er Geſtalten 
Soll ſich Einheit, Weloheit, Redekraft entfalten, 
Nicht der Leidenschaften Zügel ſoll hier ſchießen, 
Klares Denken fol aus klarer Rede fließen. 

** Daß die Preffe, vernönftigen, mit aͤchtem Gemuͤths⸗ 
edel und umfaffenden Kenntniffen ausgerüfleten Männern an⸗ 
vertraut, un endlich viel Gutes fliften kann, daß fie in fols 
her Art es ſchon geftiftet hat, ift befannt. Noch nie war 
aber bie Forderung des wahrhaft aufgeklaͤrten Volkstheiles 
nach einer ſolchen Preffe, deren Baſis naͤmlich Intelligenz 
und Sittenreinheit iſt, fo maͤchtig, als in unſern Tagen, 
und wenn die Staatöregirungen jener Forderung zu ent[pres 
en ſuchen; fo beachten fie nur die laute Stimme der Volks— 
vernunft, die immerhin göttliyer Natur if. Es kann aber 
zweifelsohne auch nur einer erleuchteten Politik hauptfaͤch- 
lichſtet Grundfaz fein, die Preſſe, mag fie in welchen Ten—⸗ 
denzen auch immer auftreten, in ſtets reger Veredelung zu 
erhaften, fie auf jene Stufe zu bringen, wo ber wahren Sn» 
telligenz, dem aͤcht geiftigen Verdienfte Würde und Anerfen» 
nung gezolt werden muß. Noch muß ein foldes Streben, 
eine tüchtige Preffe heranzubilden, auch in Staaten lebendig 
und unausgefezt thätig fein, wo die ganze Bolksbildung eine 
in ſich abgefchloffene, beftimmte, intelligente Richtung genom⸗ 
men bat, Es iſt dies namentlih in Bayern gegenwärtig 
der Fall und darum auch eine gerechte Mevifion des ganzen 
Preßinſtituts hoͤchſt nothwendig, damit, was die ‚Weisheit 
de6 Monarchen auf der einen Seite für die wahre Wohls 


fahrt des Volkes in gründlichen J—— fixitt hat, 
nicht auf der andern durch «ine gemeine, partheiſuͤchtige, auf⸗ 
reizende, in Perfönlichkeiten und oberflaͤchlichen Diatriben ſich 
gefalende Preffe wieder der gute Saame in feinem erften 


Aufkeimen erſtikt werde. Es iſt zwar richtig: alle Gemein> 
heit rät fih am eignen Schöpfer; allein felten an denen, 
die im ihr aufgewahfen auh nur im Schlamme unzüchtiger 
Perföntichkeiten fi wohl gefallen. : Eine wahrhaft freie Preffe 
ann nur eine vernünftige, eine ‚gründliche und leidenfchaftse - 
loſe fein und eine ſolche Preffe nlızt indem, was fie wuͤr⸗ 
digt, und indem, was fie tadelt; denn ihre Panier ift Vers 
nunft, ihr Kampfſchild Bildung und klug angewendete Kraft 
und Befonnenheit im Ausdrufe. Daß allenfaufige Redakteure 
Gpmnafialbildung und gründlihe Kenntniffe.im Spraden, 
potitifhen und geograpbifchen Wiffenfchaften, nachweiſen follen, 
wird auf der einen Seite eben fo billig fein, als «3 auf 
der andern unbillig waͤre, anerkannte Zalente wegen formell 
mangelnder Vorbildung von ber Deffentlichkeit zurlikzumeis 
fen, jedenfalls aber iſt e6 gerecht, bei nahender Regelung 
der Preffe auf ſittliche Bildung derer, die fie üben, zu ſehen. 
Eine fo geregelte Preffe wird das Volk heben und einer auf» 
getlärten Regirung zu allem Guten bie flügende Hand bieten. 


Yaterländishe Briefe, 


t Von der Ifar, 9. Mai. » Mehrere Scrififteller 
haben im Verlaufe der zwei leztvergangenen Sabre ſich über 
den Gegenftand „„Mifbraud der Preßfteiheit“ in Broſchuͤren, 
Zeitungsattikeln 26. erfhöpft, um dem Volke klar zu machen, 
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daß fie dad Mort „Preßfreiheit“ bisher unrichtig verflans 
den hätten; und die neuefte Zeit liefert auch den fchönften 
Beweis, daß ſich diefe Herren nicht vergebens abmühten. 
Unbefonnene Raifonnements, von Leuten abgefaßt, die we= 
der Ueberlegung, noch Kenntniſſe, noch Charakterftärfe genug 
befaffen,, um über eine Sache ein gründliches Urtheil zu 
fälen; Angriffe jeglicher Art, die nicht felten von Gemein» 
plaͤzen firogten, haben einer gemäßigten Scurnaliftit Play 
gemacht, und die Zeit hat fo ziemlich aufgehört, wo die 
Tagesblätter der Bosheit und Verlaͤumdung ihre Spalten 
öffneten. Die Leute fehen nun wohl ein, daß die Freiheit der 
Preſſe nicht darin beftche, jeden Staatsdiener oder Staats: 
blrger, ob mit oder ohne Grund, Öffentlid zu verunglim= 
pfen, fie verachten vielmehr die Ausfälle folder Hizkoͤpfe. — 
Nun koͤmmt mir aber der Gedanke, daß es wohl nicht am 
unredhten Plage fein möchte, auch einige Worte über „Meſſe ⸗ 
freiheit" zu fagen. Darüber ift bis jest noch gar nichts 
gefhrieben worden, und in ber That, es bietet ſich reiche 
licher Stoff dazu dar. Wer z. DB. vor zwei Jahren die 
Muͤnchner Jakobidult befuchte, und, vorausgefezt, ein wenig 
Anfprud auf Bildung machen Ponnte, bemerkte mit Ver— 
gnügen, daß die famöfen Mordgeſchichtenkraͤmer, oder beffer 
gefagt, Mordthatenbruͤller, verfhwunden waren, und man 
freute ſich Über das Verbot. Ganz anders aber wurde mir 
zu Muth, als id die jüngftverfloffene Auerdult befuchte. 
Da mwimmelte es von dieſen Abfurdirdtenhändfern. Kaum 
dag man über die Iſarbrüke kam, tönte einem das hoͤchſt 
widrige Geheul mit einem noch twidrigeren Drgelgetöfe in 
bie Ohren, und fo ging es die ganze Straße hindutch. Es 
iſt alles abſcheulich, was man an dieſen Mordthaten ficbt. 
Auf Wachsleinwand flandalds ausgeführte Gemätde zeigen 
fi dem Auge, ein Gefang, noch ſchreklicher als das befun» 
oene Verbrechen, beleidigt die Dhren der Umfichenden oder 
Voruͤbergthenden, und dann erfi das Aeußere diefer Men» 
ſchen! — Es iſt nicht irbertrieben, wenn ich fage, daß man 
in diefen Leuten mit ihren frappanten Mienen die wärdis 
gen Nachkoͤmmlinge der von ihnen befungenen Vorfahren zu 
er bliken waͤhnt. — Wozu können folde Firlefanzereien die 
nen? Doch nicht etwa dazu, um dem fchauluftigen Volke 
ein abfärefendes Beifpiel zu geten? — O nein, im Ge: 
gentheil, es ‚verurfacht bei dem Verftändigen Uerger, bei dem 
Dummen Yufmerkfamteit, und die liebe Jugend, melde man 
doch auch nicht mit verbundenen Augen in bie Dult dis 
en kann, verhätt fi) gerade bei ſolchen Dingen am lieb» 
ften, weiche ihrer Neugierde entfprechend find. Nicht felten 
werden von jungen Leuten Exemplare diefer Mordgeſchichten 
gekauft, und dadurch der Unfittlichkeit und dem Lafler Thür 
und Thor geöffnet. Alſo weg mit diefen, die Moralitaͤt mit 
Fügen tretenden Landftreihern! Die Freiheit der Meffe bes 
ſchraͤnkt ſich blos auf Handel und Wandel, nit aber auf 


— — —— — 
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die Verbreitung von Abſurditaͤten. Dieß wäre nun ber erfle 
Punkt, den id in Beziehung auf Meſſefteiheit befprochen. 
Naͤchſtens mehr. Th—e. 

*t* Paßau, 8. Mai. Die Roͤmet dürften ihre vers 
oͤdeten Grabhügel wieder durdbreden, mit verjüngter Kraft 
ihre Auferfichung feiern und herumbliten von deu Höhen 
ihrer Batavia und flaunen mürden fie, eine Provinz zu 
fehen, die durch Fruchtbarkeit des Bodens, durch den emſig⸗ 
ſten Fleiß ihten Bewohner in allen Zweigen der Agrikul⸗ 
tur und des Gewerbweſens jede Epur der einſtigen Vojere 
wuͤſte verwifht hat, noch mehr würden fie wundern, wenn 
fie die allmaͤhlig immer Eräftiger auffeimende Intelligenz, 
das ſich immer beffer geffaltende Schulweſen gewahren inne 
ten. Über diefer Umſchwung der Dinge wuͤtde nidt nur 
den laͤngſt verfhwundenen römifchen Herren unfers Landes 
Staunen abnörhigen ; fondern felbft unfte noch lebenden 
Greife koͤnnen troz ihrer indifhen Schnfuht nach der Ver» 
gangenheit ſich nicht ermehren, dem Bluͤhen und allmaͤhli⸗ 
gen Erkräftigen jüngerer Generationen ihre gerechte Anerfene 
nung zu gollen. Allerdings ift der Schutt vergangener trize 
ber Zeiten noch nicht völlig aus dem Wege geräumt; allein 
der Wille, der feſte Wille it da und er tritt täglich kraͤfs 
tiger in's Leben. Das wüͤſte Parteimefen ober finftere, dit» 
ftere Kopfhängen von Leuten, die den Tod auf jedem Schritte 
fehen, hoͤrt allmaͤhlich auf; das Volk erkennt, wie die Ruͤh⸗ 
tigkeit des Zages mehr Werth Hat, als die Schläfrigkeit 
oder das entkräftende Walten der Naht. Es kommt mit 
einem Worte die Zeit des gefunden Menſchenverſtandes, und 
mit ihr die eines andauerndm Öffentlichen Friedens, bei wel. 
chem es angenehm iſt, in einer gründlichen und gemäßigten 
Priffe Alles zu befprehen, was uns wohl oder wehe thut. 
— Der Preis unferer Lebenbedürfniffe ſteht allenthalben auf 
einer ziemlich niederen und darum immerhin erträglichen Stufe; 
nur fehlt es bereits am Futter und darum mindert ſich auch 
die Anzahl des Wiches, 
und die Garn» und Leinwandfabrikation an immer größerem 
Umſchwung, was bei baldigen Eifenbahnen und Kanals und 
Dampffchifffahrten einen bedeutenden Handelszweig und alle 
maͤhlich größere Wohlfahrt für unfre Gegenden hoffen laͤßt. 
Ueberhaupt bemerkt man namentlich in unferm dem Handel 
ſehr vortheilhaft gelegenen Lande, daß die Vervollkommnung 
von Rohprodukten weit mehr Gewinn im Abfaze verſpricht, 
als ein verfeinertes Fabrikweſen. Die hochherzigen Abſichten 
unſers Monarchen finden darum auch ſtets kraͤftigeten Ans 
klang und das volle Erkennen und Einführen derſelben 
in's praßtifche Leben dur unfern Kreiscef, Hrn. v. Rud⸗ 
hardt, liebevolle Anerkennung. — Seit einiger Zeit bemeil 
man dahier, daß der Tod feine Arme meiſtens über minder 


alte Perfonen aus den mittlern Ständen breitet, mas nidt | 
felten von ungeregelter Lebensart herrühren mag, ein Ums | 


Dagegen gewinnt ber Flachsbau 


— 
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ſtand, der ſich bei zunehmender Volksintelligenz ſicher auch 
verliert; unſer Schulweſen, einige, Engherzigkeiten einfeitiger 
Lehrer abgerechnet, berechtigt wohl votzugsweiſe dazu. — 


Das Eiſendahnweſen in unſerm Nachbarlande macht maͤchtige 


Fortſchtitte und läßt vielleicht auch einmal ein guͤnſtigetes 
Anſchliehen desſelben an unſern Zollverein hoffen. 


Gewerbliches und Hãusliches. 
Gewoͤhnlicher Kutſchenkaſtenfirniß. 


8 Pfund beſter afrikaniſcher Kopalgummi, 3 Gallons 
geelaͤrtes Del, 34 Gallons Zerpentin werden 4 Stunden lang, 
oder bis fie fpinnen, gekocht, vermengt, und geben durchge⸗ 
ſeihet beildufig 5% Gallons. 8 Pfund befter Bummi: Anime: 
2 Galons geltärtes Det, 3% Gallons Zerpentin werden wie 
gewöhnlich gekocht, heiß durchgeſeihet und in den oben ans 
geführten afrikaniſchen Gummifirniß gethan, wobei man 2 
Töpfe diefes Gummifirniffes auf einen Topf Kopalfirniß 
nimmt. Diefer Firniß wird fehneller troknen und erhärten, 
als der befte Kopalfirniß, er wird ſich ſchnell policen laffen, 
aber weder fo fange, nod fo gut, als lezterer. 


Schnell trofnender Kopalfirniß für Kutſchen— 
kaſten u. ſ. w. 

8 Pfund beſter afrifanifher Kopalgummi, 2 Gallons 
geklaͤttes Del, 14 Pfund getrofneter Bleizußer, 3% Gallons 
Terpent in werden gekocht, bis fie fpinnen, vermengt und 
durhgefeiht, Berner werden 8 Pfund feiner Gummi⸗Anime, 
2 Ballon geklaͤrtes Del, 4 Pfund weißer Zinkvitriol, 25 Gal» 
lons Zerpentin auf gleiche Weife gekocht, vermengt, noch 
heiß im den erfteren Topf gefeiht und damit vermengt, Man 
erhätt hiedutch einen Firniß, der im Winter in 6 und im 
Sommer in 4 Stunden trofnet, und der fidy zum Ueber 
fieniffen älterer Arbeiten von dunkler Farbe u. f. w. fehr gut 
eignet. . 

Befter heller Kutfhenfirniß. 

8 Mund afrikanifches Kopalgummi von zweiter Sorte, 
24 Gallons geklaͤttes Leindt werden ſehr fpinnend gekocht. 
+ Pfund getrofneter Zinkvitriol, Z Pfund Bleiglätte, Sy 
Galons Terpentin werden vermengt, durchgeſeiht u. f. m. 
8 Pfund Gummi-Anime von zweiter Sorte, 2% Gallons 
geklaͤttes Del, 4 Pfund getrofneter Bleizuker, £ Pfund Blei 
glätte, 5% Gallons Zerpentin werden heiß mit obiger Moffe 
vermengt. Man erhält auf diefe Weife einen Firniß, der, 
wann er gehörig gekocht worden, im Sommer in 4 und im 
Winter in 6 Stunden trofnet. Er eignet fi, wie fon 
fein Name andeutet, vorzüglih zum Anſtreichen der Mäder, 
Federn und der uͤbrigen Theile des Wagengeſtelles u. f. w., 
- und er if’ ed auch, der gewöhnlich von den Anſtreichern ge> 
kauft und angemendet wird, indem er wegen ſeines ſchnellen 


Gtffe in den Suͤdetopf gegoffen, die troknenden Mittel im 
regelmäßigen Verhäftniffe zufezt und die Maffe gekocht wor⸗ 
den, fo erhält man einen Firniß, der im Winter in 4 und 


Troknens ‚und feines ſtarken Glanzes im Allgemeinen ihren 
Zweken entſpricht. 
Bweiter Wagenfirniß. 

8 Pfund Gummi⸗Anime von zweiter Sorte, 24 Gals 
fons feines geklaͤttes Oel, 54 Gallons Terpentin, + Pfund 
Bleiglaͤtie, Pfund getrofnerer Bleizuker, 4 Pfund getrok⸗ 
neter Zinkvittioll werden gekocht und vermengt. Wenn drei 


im Sommer hingegen fon in 2 Stunden trofen, hart und 
feft fein wird. Er eignet ſich hauptſaͤchlich zum Ueberfirs 
niffen dunfler Kutſchengeſtelle, ſchwatzen Lakes, und wird auch 
von den Anſtreichern zu dunklen Gegenſtaͤnden verwendet. 


Neueste politische Nachrichten. 


Spanien. Baponne, 26. April. Wir erfahren heute, 
dag die Karliften die Stadt und den Hafen von Zumaya 
inne haben; das Hauptquartier des Don Karlod war am 
25. noch in Ellotio. — Mehreren Spaniern aus Bilbao 
gelang. es, aus disfer Stadt zu fluͤchten und nad Frankreich 
zu gelangen; einige derfeiben find in Bordeaur angefommen, 
unter ihnen Don Martin Zavala, Redakteur des Chriftinos- 
Journals von Biscaya. — Ein Ereiynif, welches mehr Auf⸗ 
fehen erregt, ‚al die minifteriellen Angelegenheiten, ift die 
von der Nordarmee erhaltene Nachricht, bag General Kore 
dova ernftlich gefonnen fei, feine Entlaffung als Obergeneraf 
einzureichen. Kordova gibt in der Yuseinanderfegung der Mo» 
tive, welche ihn zu dieſem Schritte veranlaßten, als Haupte 
grund feine Abneigung gegen die politifhen Maafnahmen 
des Mendizabal an; er könnte nicht länger an der Spize 
der Armee fliehen, wenn Mendizabal noch ferner bie Stelle 
eines Rathspraͤſidenten bekleidete. Da General Kordova fi 
das Vertrauen feiner Truppen zu erwerben gewußt hat, fo 
dürfte vielleicht fein Ruͤktritt ernfte Folgen nad fi ziehen. 
— Die „Goceta de Madrid’ enthält einen neuen Entwurf 
eines Wahlgefezes, der faft auf denfelben Grundlagen beruht, 
ald jener, welcher vor einigen Monaten die Auflöfung ber 
Korte herbeigeführt ‚hat. — Nah Briefen aus Valencia 
vom 21, April macht ein neuer Bandenanführer, der junge 
Alealde, ungeheuere Fortfchritte. Er fol zum Präfidenten der 
farliftifhen Junta des Königreichs Valencia ernannt fein. 
Sein Unternehmen kann den Chriſtinos um fo gefährlicher 
werden, da er mit vieler. Schonung und Mäfigung verfäbet. 

Großbritannien. London, 3. Mai. In der geftrie 
gen Sizung bed Obethauſes war die Berathung der Bill 
tiber die neue Organifation der Polizei in Itland an bet 
Zagesordnung, Die erfle Klauſel wurde verliefen und ohne 
Bemerkung angenommen. Die Übrigen Klauſeln wurden 
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hierauf gleichfalls verlefen, bei mehreren derſelben Amendes 
ments angenommen und hierauf beſchloſſen, daß der Bericht 
am nädfien Freitag. follte erflattet werden. | 

Srankreid. Paris, 5. Mai. Wir find in Kenntniß 
gefezt, dak im Vollzuge des Geſezes vom 26. Juni 1835, 
und der Drbonnanz vom 27. bedfelben Monates die jungen 
Soldaten der erften Hälfte des Kontingents von der Klaffe 
1854, welche fih noch in ihrer Heimat befinden, fo eben 
unter die Fahnen gerufen worden find; fie haben vom 20. 
Mai bie zum 15. Juni fi) nad den beflimmten Pläzen 
zu begeben. 


Tagsnenigkeiten. 

** Münden, 10. Mai. Wie fehr Se. Majeftät, un» 
fer hochgeliebter König, felbft in der Ferne das Kleinſte der 
Heimat im geifligen Augenmerke behalten, zeigt neuerdings 
der aus Athen datirte Alerhöhfte Befehl, der fogenannten 
neuen Sfare oder Frauenhoferbrite den Namen Reichenbach ⸗ 
Bruͤke zu geben, um das Andenken zweier gleich großen 
Phyſiker gleichſam aneinanderhängend zu veremigen, — — 
Der hoͤchſt thaͤtige Vorftand der k. Induſtrie⸗-Ausſtellungs— 
Kommiſſion, Frht. v. Welden, hat in der Naͤhe von Nym» 
phenburg ein Ockonomiegut gekauft, um dasſelbe für den 
Anbau von Runkelruͤben und die Fabtikation des gleichna— 
migen Zukers zu benuͤzen. Es laͤßt ein ſolches Beiſpiel ges 
wiß mehrere Nachfolget vetmuthen. Bedenkt man, daß Boͤh⸗ 
men feinen Zuker ganz, Ftankteich faſt ganz bereitet; fo muß 


man ſich innigft freuen, wınn auch in Bayern bie Zahl der [ 


Patrioten um widtige Mitglieder ſich mehrt, deren Streben 
immer gemeinndziger und flr die Natienaloͤkonomie frudt- 


— — — — — — — — — — seen 


Geſtorbene in Bayern. —— 
anchen: Charlotte Ramler, & Re Und Arithmetik ꝛtc. ıc., daun in der 
ni a2 g. o — Zaveria Schrettins graphie werden geſucht. Auffchlüffe hierüber 
iger, & Hofflabsargtensgattin, 38 J. a. — h 
Figaro; Pr. Zohann Fruhmann, Kaferohausmeiiter , 66 m Bärbergraben. 
a. J. a — Kath. Brei, Hutmacherbtocher von 
Amberg, 22 J. a. — 


auseigen 
Königl. Hof: und Nationaliheater. 


Donnerftag: Barbier von Sevilla, Drer 


von Roffini. (Hr. Haufer — Ä 
Sramolini, BB. Dofopernfänger, — Almaviva. 
nn 





Ungefommene Fremde in Münden. 
10 


— ieulier aus 60 
Gold, Hirfch: Leparc, Partiku Verfteigerung von Silbergeräthe. 
Arm Dienftag den 7. Zunt d. Irs. von 
Kfm. aus Leip:]9 7. an) — — ee 
iin. — p.|im k. Yandgerichtölofale zu Tölz gegen baare 

— Reuter, Kaufm. aus Berlin Bezahlung öffentlich verfteigert werden. 

To, am 6 Mai 1836. 
ı ’ Die J Zunaͤch J 

Pfarrer Seidl'ſche Teſtamentsexekution. für Schuler an Baugewerksſchulen und 


Brüjel. — Savile, engl. Kapitoͤn. — Graf 
Yolhi aus Vicenza. 
Gold. Hahn: Nager, 


ig- 
———— k. Generalmajor. 

Schw, Adler: Roſcher, Kfm. von Re: 
gendburg. — Baron d. Nappus von Augs 
bura. —- Thierp, Kſm. von Inobruk. 

Gold. Kreuz: v. Wend, Partikulier 
von Offenburg. — Geuder, Defan und Dr. 
Proste, Kanonitus von Augsburg. 





Sowohl eine Privatfetretärs oder Rons 


dringender wird. — — Geſtern ſpielte im Zwiſchenakte auf 
dem Klavier die junge Eliſe Hoͤlken im k. Hoftheater. Die 
treffliche und gu immer größern Erwartungen berechtigende 
junge Künfkierin wurde herausgerufen und mit allgemeinem 
Beifalle begrüßt. Es ift ein folder Empfang flr die Spies 
lerin um fo gerechter gewefen, als ihre Spiel felbft an Kraft, 
Innigkeit und Gefühl bedeutend gewonnen hat. — — Ihte 
Majeftät, die. Kaiferin Mutter von Defterrcih werden alfo 
dem Vernehmen nah bis künftigen Sonntag dahier erwar⸗ 
tet, um fpäter mit König Otto Marienbad zu befuhen. Die 
trlaudıte Raiferliche Frau war neunzehn Sabre mit dem hoͤchſt⸗ 
feligen Kaifer Franz vermaͤhlt und erfreute fich der gluͤklich⸗ 
ften Ehe. Allerhoͤchſtdieſelben zählen feit dem 2. Februar 44 
Fahre. — — Man fagt, daß zwiſchen heut und morgen 
Nachrichten über die giükliche Landung Sr. Majeftät, des 
Königs Otto, in Antona, erwartet würden, Die Sehnſucht 
nad dem blühenden Königsfohne ift allenthalben graͤnzenlos. 
— — Nicften Sonntag ift greße Infpizirung des Muͤnchnet 
und Auer Bürgermilitaͤts durch feinen Chef, den Hrn. Ges 
neralmajor, Herzog Marimitian in Boyern. Wir wuͤnſchen 
diefer Feierlichkeit und ber noch pompöfern einer Sonnen⸗ 
finfternig das fhönfte Wetter. " Heute Morgens find aber 
hiezu feine fehr maͤchtigen Anzeigen vorhanden; denn bei’m 
feifheften Nordwinde fliegen fo ziemlih große Schneefloken 
auf uns nieder und von Maikäfern ift keine Rede mehr. 
Uebrigens bekundet auch dieſe Witterung neuerdings das mandh> 
mat fibirifche Klima unfrer Refidenzftadt, das uͤbrigens keine» 
wegs von den nahen Örbirgen, fondern vielmehr von den nahen 
Moofen, Seen und waldigen Haiden, Übrigens von ber hohen 
und freien Lage der Hauptfladt hettuͤhtt. — 





nifdhen Sprade, in der Geographie, Geſchichte 
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ertgellt die Erpedition dieſes Blatted Nr. 4. 
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R. W. Dempp. 
Anfangögründe 


der 
tehnifchen Naturlebre. 


für Bauleute yet i 
it intafeln. gr. 8. 2 fl. 18 Er, 
an Molfändigteit und Klar⸗ 





Bold. Bär: Hop, engl. Kapitän. — zlpientenſtelle, als auch Snftruftionen in der heit zeichnen dieſes Lehrbuch ganz vorzüglich 
Noffau, Partitufier aus Zug. — Feigele, Elteutfchen, tateinifhen, altariehifchen, Die An:laus; in der Dand des Baugemertmannes 
griech. Lieutenant. Ifangsgründe In der frangöfifhen und italie- wird es der guteh Fruͤchte viele bringen. 


Eigentpumer und Redakteur Dr. Wolf, Berfoffer der baperifhen und teutſchen Geſchichte. 
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Nationales. 


Allgemein? Staatsbürger-Penfionsanftalt. 


Alles muß im Staate ineinander areifen, 

An das Hoͤchſte muß das Niedre fügig ftreifen, 
Daß der Bau ein rundes Ganzes werde, 
Achnlid feiner Schöpferin, der Erde. 

** Man verfigert in unſetn Tagen Todtes und Lebens 
diges, Undewegliches und Bewegliches; kurz man ſpekulirt 
auf alle Weife dahin, feine und des Seinigen Eriftenz gegen 
alle möglichen Unfaͤlle ſichet zu ftelen. Es zeugt diefes Bes 
ſiteben auf der einen Seite von der allgemeinen Sehnfucht 
der Menfhen, das Leben ſich fo angenehm als möglidy zu 


macen, auf der andern aber bekundet es tinen almaͤhlich 


Mörker itwachenden Vereinigungstrieb zu gemeinndzigen und 


‚ darum böcft edein Zweken. Auf ſolche Grundlagen gefitzt 


und von mehrern fehr gebildeten Bürgern direft und Mdis 
MÄR aufgefordert, wohl auch in der feften Usberzeugung, einen 
guten Zwtk zu fördern, haben wir den oben bezeichneten 
Titel zur Ausführung eines Aufſazes gewählt, in weichem 
DIT Nur einige Ideen vor der Hand niederlegen wollen, um 
dieſelden umfaffender und praktifcher ſpaͤter darflellen zu koͤn⸗ 
m — Es iſt ficher fehe zu wünfhen, daß, wie der Staat 
für feine Diener Penfionsanftalten befizt, ein ähnliches In— 
fit auch für alle uͤbrigen Staatsbtrger beſtehen follte und 
Moiftlschne beſtehen Eönnte. Es iſt wuͤnſchenswerth, ein Ins 
Ritut bigtundet zu fehen, welches emeritirten, zur Auslibung 
ihtes Geſchaftes, fei nun diefes Landwirthſchaft oder Gewerke, 
fine freie Kunſt oder irgend, ein anderer gemeinnüziger Bes 
ttieb, ob Meifter oder meifterlicher Geſelle, wie es deren jegt 


— — — — — — — _ — 1 — 
— — —— — 


genug gibt, nicht mehr und zwar unbedingt tauglichen Staats- 
Bürgern irgend eine Penfion auswürfe, diefe nach dem Tode 
bed Beziehers auf die Seinigen in verhältnißmäßig gerin» 
gern Raten Überfliege; kutz, es wäre wuͤnſchenswerth, wenn 
Bayırn, das im den neueften Zeiten fo großartige Unterneh= 
mungen und gemeinnlzige Inftitute gefördert hat, aud cine 
Augemeine Bürgers Prnfionsanftalt befizen würde. Es wire 
ein foldes Inſtitut ganz gewiß das einzige feiner Art in 
der ganzen civilifirten Welt; denn abe ähnliben Jaſtitute, 
wie Rentenanftalten, Lebensverfiherungsbanten, Reihenvereine 
und fonftige Unterſtüzungsanſtalten weifen nur eben auf das 
Beduͤrfniß einer großen Gentral-Penfionsanftalt hin, deren 
Errihtung überdieß wegen ihrer in die Augen fpringenden 
Nizlicgkeit keinen großen Schwierigkeiten unterliegen dürfte, 
Die guten Folgen eines folhen vaterländiihen Jaſtituts 
fpringen wirklich in die Augen, ja fie find wohl weit großartis 
gerer Natur, old man nur bei dem erfien Blike zu uͤberſchauen 
vermag. Sollte das für unbefangene Augen nit der Fall 
fein ;- fo nehmen wir gerne einen Gedanken zurhf, der in 
der reblichften Abſicht gezeugt und hier niedergelegt wurde, 
Voterſt glauben wir aber, daß eine zwekmaͤßig begtundete 
und in’s Leben getretene Bürger Penfionsanftalt ein haupt 
ſaͤchliches Moment gegenfeitiger Baterlandsliebe und des dau—⸗ 
erhafteften bürgerlichen Friedens fein werde, noch mehr, wir 
find überzeugt, daß eine allgemeine Bürger-Penfionsanftatt 
die allgemeinfte Theilnabme finden und ſicher auch für andre 
Staaten zum Mufter dienen werde. Mir find überzeugt, daß 
mander Staatsbürger thaͤtiger in feinem Gefchäfte, ſolider 
in feinem Wandel und darum dem ganzen Staate auch weit 





206 


ebtier werben koͤnne und werbe, wenn er weiß, daß fein ! fen und Piäge, 


Vatetland ihm während feiner alten Tage in die Arme ſchließt 
und feine in der Jugend erfparten Pfenninge ihm, feiner 
Familie und feinen Kindern ein wo möglich forgenfreiss Dar 
fein im Falle eines redlich durcheilten Manneslebens gewaͤh— 
von, Wie Mancher, den nicht ſelten die höchſte Noth, das 
offene Grab einer Verderben bringenden Zukunft angähnt, 
wird vor nichtswuͤrdigen, dem Staatsfrieden flörenden Tha— 
ten zuruͤkſchaudern, wenn er weiß, daß feinen taufend 
Mühen und Sorgen eine freundliche Zukunft entgegenfchreitet ? 
Alles Armenweſen würde eine großartige und ſicher im Ganzen 
hoͤchſt vortheilhafte Umgeftaftung erleben, kurz wir find un— 
fern Theils vor der Hand überzeugt, dag eine allgemeine 
Bürger Penfionsanftalt eines ber giänzenflen und der wahren 
Wohlfahrt des Staates zuttaͤglichſten Inftitute werden dürfte. 
Möge wenigſtens höhern und weifern Ortes unfer patriotiſch 
gemeinter Vorſchlag in allen feinen Motiven und Felgen ge» 
prüft und einer gltigen Würdigung unterzogen werden. Daß 
gerabe unfre friedliche und zur Erreichung gemeinnüziger 
Zweke fehr geneigte Zeit fähig fein dürfte, ein fo großar» 
tiges und im redlihen Zuſammenwirken der k. Staatstegis 
sung mit den Ständen durchaus mögliches, ja ſichet mit 
Begeifterung aufgenommen werbendes Inſtitut entſtehen zu 
laſſen, möchte fein Zweifel fein. Wir unfter Seits bitten 
biemit mandjen unfter fahverftindigen Mitarbeiter, auch 
ihre Anſichten Uber diefed nur im dee Idee ausgeſprochene 
Projekt diefen Blättern mitzutheilen, da «8 ja einer vernuͤnf⸗ 
tigen Preffe hoͤchſter Zwek ift, einen wohlwollenden Gedan⸗ 
fen nah allen Seiten zu erörtern und anzutegen, entweder 
um feinen Nuzen oder feinen Nachtheil darzuthun. Zudem 
follen ja vorzugsweife bier die vaterlaͤndiſchen Ungelegenbeis 
ten ausführlich beſprochen werden. Dies und alles darauf 
bezuͤglich Folgende in der beflen Abſicht. 


Auswärtige Korrespondenz. 


Budweis, 3. Mai. Wenn, nachdem fruͤher in Bayern 
binfidrlic der „Landesverſchönerung'“ der Hahn mit feinem 
Hufe den nahenden Morgen verfimdete, und dieſts ort, 
zuerſt durch Dr. Vorherr in Münden ausgeſptochen, kaum 
ein Vierteljahrhundert bekannt iſt, fo duͤrfte es wohl zu den 

„erfreulichen Erſcheinungen gehören, dag dieſet Gegenſtand be— 
reits and in Böhmen Wurzel faßte, wie aus dem nach— 
ftiehenden, unterm 12. Nov. v. J. erfaffenen Ausſchreiben des 
k. k. Kreisamts Budweis heivorgeht: „Die Dominien und 
Magiſtrate erhalten den Auftrag, bis lezten Dezember l. J. 
die im naͤchſten Jahre auf ihrem Gebiete vorzunehmenden 
Verſchoͤnetungen und Verbeſſerungen der Lokalanſtalten, und 
insbeſondere die in den Staͤdten und Maͤrkten einzuleitenden 
Kanals und ſonſtigen Gemeindebauten, Pflaſterung der Gaſ— 


— — — — — — — — — — —— — ——— — — u 


Straßenherſtellungen, Baum» und Alleen· 
Pflanzungen u. ſ. w. individuell und umſtaͤndlich anzuzeigen, 
und den dicßfälligen Anträgen, da wo der Wirkungskreis 
des Magiſtrats oder des ſchuzobtigkeitlichen Amtes nicht aus⸗ 
reiht, ſogleich die betreffenden Koſtenuͤbetſchlaͤge mit dem dtti⸗ 
jährigen Gemeinderechnungserttakte der Jahte 1833, 193% 
und 1855 beizufügen. Die Berichte hiecuber werden fiher 
bei ſonſt firengee Betreibung erwartet, und man hofft zue 
verlaͤßig, daß jedes Dominium nad Kräften bemüht fein 
werde, den dießfaͤligen öffentlihen, von den hoͤchſten Bes 
hörden fo vorzugsmeif: betrieben werdenden Anforderungen 
wirffam zu entfprehen.” Gin unterm 15. Maͤtz d. J. von 
dem gedachten Kreisamte erſchienenes Eitkulat enthält Fels 
gendss: „Auf die von den Aemtern in Folge lithographitten 
Kreisſchreibens vom 12. Nov. v. J. erſtatteten Berichie Liber 
die auf den einzelnen Dominien im Laufe des Jahres vor⸗ 
genommen werdenden oͤffentlichen Vauobjrkte, Verbeſſerung 
der Lokalanſtalten und ſonſtigen Verſchoͤnerungen, findet marı 
die Erwartung auszudruͤken, daß die nach den einzelnen Be— 
tichten ſich zut Vorlage genommenen dießfaͤlligen Objekte auch 
heuer ganz ſicher zur Ausfuͤhtung gebtacht werden. — Mit 
Beftemden hat man jedoch aus mehrern der obgedachten Be» 
tichte etſehen, dag hie und da einige Aemter die Anſichten 
haben, als wenn bie dichfals von höhern Drten ſtets er» 
neuerten Jmpulfe blos für die Städte und Märkte gemeint 
wären, die Dörfer aber in ihrer Verwahrlofung dahin geftelle 
bltiben können. — Da$ biefe Anſicht ihre Nichtigkeit in ſich 
ſelbſt enthäft, und nur der Theilnahmsloſigkeit eines ſolcben 
Amtes für oͤffentliche Maaßnahmen einen Ausweg bieten ſoll, 
liegt ohne weitere Berlihrung offen vor. — Die winiuften 
Dörfer haben einen nur etwas geebneten Ottsplaz, allenthals 
ben finden ſich auf folhen Piäzen ungefunde Kloaken und 
Pfüzen, die oft felbft die nächften Paffagen von einem Haufe 
um andern ſehr ſchwierig machen; überall ekelhafte, widrige 
Andlike, ohne dem geringften allmihligen Fortſchteiten einer 
fi zeigenden entfpredyenden Abhilfe. Daß auf die Beſeiti— 
gung dieſer Uebelſtaͤnde wefentlih aud die Abſicht der Regie 
tung hinſtrebt, ift den Uemtern aus den vielfachen dießfäl— 
ligen hoͤhern Erlaffen bekannt und klar, weßhalb man ſich 
wundern muß Über die Möglichkeit der Ausfprehung fo felte 
famer Anfichten, als die vorangegebenen find. — Auch bei 
den Dorfsgemsinden in obfhmwebender Biyirhung einzuwicken, 
wicd demnad eine vorzugsweiſe Pflicht flir jedes Umt, und 
rimme dasfıtbe nah Maaßgabe des Umfanges feines Terüie 
toriums alljaͤhtlich nur eine oder einige Gemeinden fi zum 
dießfälligen Objikte, bewirkt bei denfelben die Drisausgleis 
ungen, Verführung der Pfuͤzen ꝛc., und macht auf dirk 
Urt die Dorfsbewohner allmaͤhlig für ihren eigenen Vortheil 
empfänglidh, fo werden ſolche gemeinnüzige polizeifiche Vor⸗ 
Ehrungen gewiß bald ein lebhaftes ausgedehntes Intereffe 
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auch bei den Übrigen Gemeinden herbeifiihren, und jedes Amt 
ſelbſt ber ſchoͤnen Erfolge feiner bethätigten Einwirkung flus 
fenweiſe fortfchreitend ſich zu erfreuen haben. — Man hofft 
demnad die Thaͤtigkeit der Aemter weſentlich auch auf diefe 
Dpjekte bingelentt zu fehen, und nad Ablauf gegenwaͤrtiges 
Jahres von einigen folden guͤnſtigen Ergebniffen Kenntniffe 
zu erhalten.’ (M-P.3.) 


Vaterländishe Briefe, 

“se Bamberg, 9. Mai. Lange habe ich Ihnen über 
unfre Vierhuͤgelſtadt nicht gefehrieben ; denn es gebrad mir 
immerhin an vollwichtigem Stoffe. Bamberg fell aber bifs 
ſenohngtachtet im Nationalblatte nicht vergeffen werden, und 
fei es aud bei gering widtigen Nachrichten nur ber Erin» 
nerung wegen. Unfer Maifeft iſt vorüber; es war glaͤn⸗ 
zend, ftoͤhlich und friedlich. Die neue Kapelle ziert unfere 
Altenbutg noch mehr, ald es ein wohlwollender Freund ber 
fhönen Natur fruͤher vermocht hatte. Der Beſuch im Freien 
vervielfältigt ſich, obgleich ber fonft fo freundliche Mai feinen 
Ginnern eine fehr kühle Stirne bister und fi mander 
{don im Voraus vor den Tuͤken der drei Kratien (Pan— 
Featius, Servatius, Bonifatius) fürchtet, die dahier nament⸗ 
lich vor 14 Jahren ihre vollſte Macht fühlen ließen. Unfer 
bocjverehrter Herr Herzog ifE nun wieder ganz gefund und 
verſpricht gemäß feines guten Ausfehens und feiner meifen 
Lebensart noch manches Jahr zu leben. Auch der Herr Erz» 
viſchof erfreut ſich des beiten Wohlfeins, obwohl ihn der Tod 

des von ihm fehr hoch geadhteten Domkapitulars Gengler tief 
geruͤhtt haben mag. — Einiges Gerede machte sin Angriff 
des hiefigen Lyzealptofeſſots Dr. Nudhardt auf den Archivar 
und Hoftath Oeſtecreicher im Tagblatte. Der gebildete Volks⸗ 
theil weist derlei Perföntichkeiten mit Indignation zuruͤk und 
in der That ſchaden ſolche leidenſchaftliche Ausfälle gewoͤhn⸗ 
lich ihren Verfaſſern ſelbſt. Hr. Profeffor Rudhardt iſt ein 
ſehr talentvollet Lehrer der Geſchichte, viele vorzügliche Were 
dienſte um die Geſchichtsfotſchung Hat aber unſtreitig Hr. 
Uchivar Oeſtertticher. Ob nun der Reztere gegen den Er» 
ftern ſchrieb und diefer feiner momentanen Galle im fehr 
gelefenen Zagblatte freien Lauf ließ, ob beide gericht oder 
ungerecht, klug oder unklug gehandelt haben, will ich nicht 
unterfuhen; nur kann id Sie verjihern, dag man in fo= 
tiden Zirkeln ähntiche Ausfälle von Männern, die die Ad» 
tung des Publikums verlangen und verdienen, nicht geene 
fieht; da der große Haufe nur die Leidenfhaft, aber keines— 
wigs das Wahre an der Sache zu miürdigen weiß und das 
ber bei ſolchen Prrfönlickeiten mehr herabgezogen als gt» 
hoben wird. Möge ſich der Verfaffer der Allgemeinen bays 
eriſchen Geſchichte nimmermehr fo vergeffen; denn nad In— 
halt feiner Erzeption gegen Hrn. Hofrath Defterreicher ſchei— 
nen feine weiten Angriffe in melden Blättern auch immer 


minbderer ruhiger Beachtung werth. — Der Beichtvater des 
Herzogs von Opotto iſt wieder heimgekehrt. Man bedauert, 
daß bei der portugieſiſchen Sachlage nicht ſchon Anfangs 
eingeſehen wurde, wie ein teutſcher Beichtvater am Liſſaboner 
Hofe nicht ſeht annehmbar fein konnte, da die dortigen 
kirchlichen Verhaͤltniſſe noch manche friedliche Löfung begeh⸗ 
ren und eine vom der Vergangenheit aufgeregte uͤbellaunige 
Eiferſucht felbft hinter dem Kleide des Prieſtets politifhe 
Einfluͤſſe fürdtet, — 


Neueste politische Nachrichten. 

Spanien. Die Lage des Don Kaclos iſt fortwährend gut 
in politiſchet und militärifher Beziehung. San Sebaſtian 
wird, des Beſtandes der brittifchen Legion ungeachtet, noch 
immer belagert. Die algierifde Legion hat einen bedeutene 
den Verluſt erlitten. Alte Maaßregeln find getroffen, um 
der militärifhen Organifation Kataloniens einen neuen Auf> 
ſchwung zu geben. 

Großbritannien. London, 4. Mai, Ihre Majeftiten 
werden fih heute von Windfor nad) der Stadt begeben, und 
naͤchſten Freitag wieder nach Windfor zuruͤkkehren. — In der 
Dubliner Wahlkomite von heute Morgen hatte Hr, S’Cons 
nel eine Majorität von 3 Stimmen. 

Frankreich, Paris, 6. Mai. Die Herzoge von Or» 
leans und Nemour find am 3. Mai Nacmittags 25 Uhr 
in Chaͤlons (Marne) angefommen. Die Prinzen wurden 
unter dem fortwährenden Nufe: „es lebe der König! es leben 
die Prinzen!’ empfangen. JJ. KK. HH. haben geſtern um 
10 Uhr Thionville verlaffen und Üübernachteten in Trͤves. — 
Dir Meſſager bebaupret, man habe Briefe von der Frem⸗ 
denfegion erhalten, weldhe melden, daß die franz. Regirung 
im Begriffe fiehe, dem Generat Verntlle Verſtaͤrkungen zu 
fenden, fo daß feine Legion fi auf. 10,000 bis 12,000 
Dann und 300 Pferde belaufen würde. Auch wäre ihm 
eine Million Franken zugefagt, um eine vollfiindige Bat— 
terie organifiren und für alte Beduͤrfniſſe feiner Truppen 
Vorſorge treffen zu koͤnnen. 

Brüffet, 4. Mai. Troz bes ſchlechten Wetters, das 
wir gefteen hatten, fehlte es dennoch bei der Eröffnung der 
Eifenbahnen nah Antwerpen nicht an Zufhauern, Der Dons 
ner der Geſchuͤze lindeie die Abfahrt an. Wo man fih jest 
in Belgien hinwendet, wo irgend eine Hauptitrage Läuft, 
da find ähnliche Bauten angefangen, halb vollender oder auf 
dem Wege, begonnen zu werden. Ancwerpen iſt jegt nur 
eine Stunde von Brüſſel entfernt. Wir können jezt nach 
dem Mittageffen den Kaffee zu Bruͤſſel trinken, ohne daß 
es einer Längeren Zeit bedarf, ald man nöthig bat, um eine 
oder zwei Gigarren in der freien Luft zu rauen. Der Kö— 
nig und die Königin waren geftern mit der Prinzeffin Marie 
(Schwefter der Königin) in Antwerpen. 
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Frankfurt, 4. Mai. Die hier fpÄter entſtandene zweite 
Eiſenbahngeſellſchaft ſcheint ihren Zwek fehr thätig zu verfols 
gen, und dürfte wahrſcheinlich ihrer früher entflandenen Schwe⸗ 
fier den Rang ablaufen, und in kurzer Zeit augenſcheinliche 
Zeichen ihrer bisherigen ſtillen Wirkſamkeit zu Tage fördern. 

Worms, 4. Mai, Diefen Morgen wurde ein Indi— 
viduum aus Mainz, welches geftern mehrere falſche k. preuß. 
5 ThalereKaffenfheine als Zahlung ausgab, und bei dem 
fi noch eine Anzahl derfeiben vorfand, auf die deßhalb ges 
machte Unzeige durch das hiefige Polizeiperfonale verhaftet. 

Dresden, 30. April. Die Geldgeſchaͤfte während der 
Reipziger Meſſe find diesmal fo ſtatrk gewefen, daß die Dis— 
gontobörfe zu Leipzig von der Negirung mit einem Vorſchuß 
von baarem Gelde von 100,000 Rıhlın, hat unterflüzt wer: 
den müffen. 


Tagsneuigkeiten. 

*e Münden, 12. Mai. Bereits hat die andauernde 
Kälte, deren Ergebnig an mandem Morgen Eis gemefen ift, 
bie und da Schaden gebradt. Die Gärtnerei iſt in ihren 
Fortfcpritten gehemmt und Vertheuerung mancher ihrer Irüh= 





aureigem 
Königl. Hof: und Nationaltheater. 


Freitag: (Zum Eeſtenmal.) Bürgerlid 
und Romantifh, Quftfpiel von Bauernfeld. 





Geftorbene in Bayern. 
Bamberg: Joh. Hempfing, Magi: 
ſtratsrath, 60 3. a. — Poilipp Gengler, 
Domtkapitular, 603.0. — Mary. Schlimm: 
bad, Magijtratsrathegatiin, 40 I a. — 





5656.56) 
ediftalladung. 
Von nachbenannten, dem Eentralſchulbücher- B 

verlage angehörigen und bei derStaatsfchulden: 

Spezialkaſſa dahier verzinslich anliegenden 

Kaͤpitalien ſind die Oxiginalurkunden zu Ver— 

luſt gegangen, nämlich: 

1 


— 


Von den Zinsamtskapitalien. 
4) Kataft.:Nro, 2470. per 1000 fl. zu & 
pGt., Binszeit 25. Jänner, ein Ausdeud)| 


ten lautend, 


lautend. Lezter Transport von 1. 
16709. 


2) Kat.⸗Nro. 2521. per 500 fl. zu 4 pGt.,Ifen fir nad Umfluß diefer Friſt 


Zingzeie 10. März, cin Ausbrud aus erklärt werden, 


2000 jl., laut Hauptbrief ddtq. 40. Maij 


ater Traneport ddto. 24. April 1659. 
Kat.:Neo. 2550. per 50 fl. zu 4 pGt. 

Zingzeit 13. Juli, ein Ausbrud aus 
3000 fl., laut Hauptbrief ddto. 12. Juli! 


o 
Due 


11. 
An Kapitalien. 

Kat.-Fol. A, Nro. 394. per 1660 fl. 
zu apẽt. Zinszeit 25. Okt.2**, ein Aus-⸗ 
dru aus 2000 fl., laut Dalptichuid⸗ in Weiten, zur gerälligen Ybnabme, 
verfchreibung dato. 25. DE. 1625, auf unter Zuficherung der billigften Preife. 
Georg Frauenholzer. 
ddtn. 6. Sept. 1658. 
Kat. : Bol. 517. per 100 fl. zu 
inszeit 21. Aprit ?5°*, laut Urkunde A 
—* 24. üpen 4621, auf die Zefuiten Buchhandlung in Münden (Kaufingergafie 
(resp. goldenes Almofen) lautend. 
C) Kat.:gol. 518. per 400 fl. zu 4 
Zingzwit 25. Juli 62*, 
ddto. 25. Zuli 1624, auf Vorgenann⸗ 
Kuf Antrag der Adminiftration des Gen: 
von 2100 fl.,. Taut Hauptdrief vom 23. tralfcyulbücherverlags werben die unbefannten 
Janner 1652 auf das Klofter Roth Inhaber diefer Urkunden hiemit aufgefordert, 


Dez. diefelben binnen 6 Monatın a dato bsi un: 
Iterzvichnetem Gerichte vorzuzeigen, außer def: 


Am 25. März 1850. 
1505 auf Aerander Schöffel Tautend. Königl. bayer. Kreise und Etadigericht 
Münden. 

Brafv. Lerhenfeld, — 


Produkte iſt die Folge. Heute hat ſich der Nordwind in 
Suͤdwind verkehrt und läßt daher waͤrmeres Wetter Hoffen 
Die Wieſen ſeufzen nach Regen, und wird dieſer ihnen * 
bald zu Theil, fo laͤßt ſich fortan ein aͤhnlicher Futtermane 
gel erwartım, wie wir denſelben ſeit zwei Jahren bereits ges 
habt haben. — Auch heute Morgens war von Seite des 
biefigen Bürgermilitäts großes Exetzitium, als lezte Nors 
bereitung zur nädfifonntäglihen großen Inſpektion. Man 
fieht mit Bewunderung, wie das biefige Vuͤrgermilitaͤt tig» 
fi mehr an Briegerifher Haltung gewinnt. — Dim Pets 
nehmen nad foll bis Anfangs Juli eine Jugendzeitung uns 
ter Redaktion des Hrn. Lechner dabier erfcheinen. Da ein 
ſolches Blatt eine fehr fuͤhlbare Luͤke ausfuͤllt; fo ift ibm 
alles Gedeihen zu wuͤnſchen, dabei aber auch zu verlangen, 
dag es von Mäunern unterſtuͤzt werde, denen daran liegt, 
nad dem beflimmt ausgefprodenen Willen unferd Monate 
hen Intelligenz und ſittliche Erziehung auf gleih forgfame 
Weiſe zu fördern. — In Kıffingen iſt das chnebin morſche 
Zivoligebäude abgebrannt. Es ift zu wünfhen, daß sine 
neue geſchmakvolle Anlage unter jenem Namen dort errichtet 
werde. — Der Bot ift auf 8 fr. geſezt. — 





1621 auf Wolfgang Kaftner, Ghorherr]576. (26 
bei U.8. Frau dahier a * 
Transpart ddto. 2. Dez. 1626. 
4) Kat.Nro. 2569. per 500 fl. h : 
Zinszeit 29. Sept., ein Ausbruch ausſhat in dem Haufe Nro, 4. am_ cha: 
R 1009 fl., laut Hauptdrief ddto. 29. Sept. € 


1592 auf Paulus Ruppen lautend. Lez⸗ em ER 
ter Transport ddto. 6, Nov. 1617, mpfiebft fich hiemit dem hochgeehrten 


a Ferdinand Gerbel, 
zu ApGt,, bürgerf, Schneidermeifter dabier, 


ſtiansplaze einen Laden eröffnet, und 


Publifum mit einer vorzüglihen Auge 
wahl von Kleidungsftüfen, nad der 
neueſten Ya ‚ont, ale Fraks, Roke, Pan— 
talons, und einem großen Aſſortiment 


Lezter Ttancport Muͤnchen, 7. Mai 1836. 


461. In der E. A. Fleiſchmann'ſchen 


neben der Hauptwache Nro. 35.) iſt gu 
pCt. haben: 
laht Urkunde U. Eiſenmann's topographi— 
ſches Lerifon vom Königreiche Bap— 
ern, oder alphabetiſches Verzeichniß 
aller in dem Konigreiche enthaltenen 
Staͤdte, Maͤrkie, Dörfer, Weiler, 
Schloͤſſer, Höfe, Einöden, Mühlen, 
Gebirge, Berge, Flüſſe, Seen, 
Wälder und der Gerichtsbehörden 
in deren Bezirke diefelben begriffen 
find. 2 Bände. gr. 8. Afl. 50 ir. 
Ein unentbeprlihes Werd für Beamte, 
Raufleute, Fabritanten, Gewerbs— 
leute und überhaupt für jeden Geſchähts— 
mann. 


für Eraftlos 


aas. 


Eigenthumer und Redatteut Dr. Wolf, Verfaffer der bayerifpen und teutſchen Geſchichte. 


Nationales. 
Bayerifche Univerſal⸗Ortsgeſchichte. 

.. Schon beitm Entftehen der NationalsBeitung im Jahre 
1834 waren wir Willens, die Geſchichte bayeriſcher Städte, 
wichtiger Märkte und hiftorifch berühmter Dörfer in eingel» 
um Nummern dieser Zeitfhhrift zu bearbeiten. Zum Theil 
murde diefer jedenfalls nationale, zur Kenntniß des Waters 
landes durchaus beitragende Zwek erreicht, mußte jedoch wegen 
dreimöchentlicher Unterbrehung des Blattes im Jahre 1835 
fufpendirt werden. Da aber die finanzielle Grundlage diefes 
Nationalblattes gegenwärtig durchaus firirt iſt und die Abon» 
nentenzahl fi im In- und Yuslande in der Art mehrte, 
daß ſich obiger Zwek friedlich und ausharrend erreichen läßt; 
‘fo machen wir befannt, daß vom naͤchſten Zuli an jede Woche 
die kurze Geſchichte irgend einer bayeriſchen Stadt, von ihrem 
Entſtehen bis zum heutigen Tage, von Unterzeihnetem, aus 
möglichft zureihenden Quellen, geliefert wird, fo daß ber 
Beſizer der National-Zeitung auf die leichteſte Weife nad 
und nad zu einer Univerſal ⸗-Ortsgeſchichte des Königreichs 
Bayern gelangt. Mebenbei find uns alle auf biefen wid) 
tigen Gegenftand besüglihen Einfendungen — woher auch 
immer — hoͤchſt etwuͤnſcht und wir werden im Falle ihrer 
Brauchbarkeit nicht anftehen, ein billiges Honorar zu geben. 
Zuddtderſt bemerken wir, daß die Univerſal- Ortsgeſchichte An⸗ 
fangs die Kreisftädte mit Negirungen, die Städte mit Apr 
pellationdgerichten, und fo fort die Städte mit erflen, zweiten etc. 
Magiftraten und endlih die Ruralgemeindsorte behandelt, 
daß demnach die Nationalsdeitung ſchon in dieſer Bezieh— 





ung für alle Klaſſen von bayeriſchen Staatöbürgern eine his 
ſtoriſche Wichtigkeit haben dürfte. Diefe Wichtigkeit wird 
noch dadurch erhöht, als diefes Nationatblatt im feinen meio 
teen Beziehungen bem gefhhichtlihen Standpunkt unferer Tage 
feft hätt und demnach für die Zukunft ein flr das gefammte 
Bayern wichtiges hiſtoriſches Quellenduch ber Vergangenheit 
fein kann. Zum Schluſſe fügen wir bei, daß mehrere Bes 
ſtellungen auf die National-Zeitung vom Jahrgang 1836 
— Mai bis Dezember — nad Leipzig, Graͤz und Prag 
nicht mehr befriedigt werben konnten, und daß ſelbſt vom 
beurigen halben Zahrgange troz erhöhter Auflage nur 12 
volle Eremplare vorräthig find; wir erfuhen demnach höflicıft 
bei neuem Abonnement, basfelbe bei den naͤchſtgelegenen k. 
Poftämtern und Zeitungserpeditionen zur gefegenen Zeit zu 
machen, verfichern aber dagegen ſtets prompte Verfendung. 
Dr. Wolf. 


Bayerifcher Rationaldarakter. 


Mer für fein Vaterland das Herz verloren, 
Der iſt nicht werth, daß ihm das Gräschen keime, 
Er in nicht einmal werth, daß er Sierst. 

er 


° Hört man einen franzöfifhen Staatsminifter in der Kam⸗ 
mer von 1836 und durch bie Preffe flır ale Welt behaupten, 
ber teutſche Zolverein fei zuerft zwifhen Bayıın und dem 
Herzogihume Berg, das feligen Andenkens laͤngſt nicht mehr 


‚eriftiet, geſchloſſen worden, Preußen fei dann weislich diefem 


Vereine beigetreten, dagegen habe Sadıfen‘ mit feinen Pro» 
dukten die preugifcen Fabriken ruiniert und die Bewohner 
des Koͤnigreichs Weſtphalen (11) beklagen ſich auch Yhitter 
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über dem ſaͤchſiſchen Gewerbfleiß; fo muß man Über biefe 
Unkenniniß unſers teurfhen Waterlandes von Seite eines 
benachbarten Staatsmannes eben fo fehr flaunen, ale Über 
die Behauptung eines auswärtigen Blattes, Preußen trage 
binter dem Zolvereine politifche Abfichten. verborgen, mitleidig 
lächeln. Die Eine Behauptung iſt wegen ihrer unbedingten 
Unkenntniß der Sade eben fo ſeht zu beklagen, als bie 
andre oberflählih und vag genannt werden muß, ba fie 
neben Einer Nationalität viele andere vergift. Im Hinter» 
grunde ber einen liegt bie teutfch » geographifche Charte des 
Rheinbundes, eine verdekte Sehnſucht nad dem ganzen lin» 
ten Rheinufer, in dem ber andern eine fehr überflüffige Furcht 
vor befäpränkenden Einflüffen einer großen Souveränetät auf 
andere Elrinere ; jedenfalls aber hat die leztere Behauptung 
die erſte hiftorifche Grundlage teutfcher Volksflämme, ihren 
an fib einzelnen abgefhloffenen Nationaldarakter vergeffen. 
Diver wire es denkbar, daß z. B. das baperifhe Bolt, fei 
es Died oder jenſeits des Mheins, der naͤchſten beften polis 
tifhen Idee eines andern Staates Herz und Hand öffnete? 
Hätte Bayern darum feinen Namen als Herzogthum, Kö: 
nigreich, Churfürftenihum und neuerdings wieder als Rönige 
reich durch volle ſechszehnhundert Fahre bewahrt, um dem 
naͤchſten beſten Zufalle oder Einfalle ihn zu opfern? Haben 
„die Tage von Mühldorf und Sendling und bundert andere 
nicht gezeigt, daß das bayerische Volk einen Nationalchatak⸗ 
ter zu behaupten vermag? Glaubt man aber denn, daß 
ein folder Charakter in den Erinnerungen an einen Rheine 
bund auch feine Wefenheit verliert ? Laͤchetliche Vorausfezung ! 
In Badyetn, wie in jedem andern duch die Geſchichte 
fonfolidirten teutſchen Lande — und die Geſchichte red» 
net nicht nach Jahrzehnten — gibt «8 einen Gemeingeifl, 
einen Geift, der an dem Wohl und Wehe des Ganzen den 
rtaſten Antheil nimmt, der, wenn auch nicht allenıhalben in 
vellkommener Ausbildung vor und ſtehend, fo doch durch im» 
mer böher firebende Etkenntniß des Vaterlandes und feiner 
ſich fort und fort zum Beſſetn entwitelnden Snftiturionen 
ongeregt- und moralifch erktaͤftigt witd. Unter folhen Vor: 
ausfezungen ift die obem bezeichnete zweite Bermurhung übers 
fläffig und grundles; fie ift e8 um fo mehr, als die neuefte 
Zeit den baperifhen Nationaldarakter.in’s klarſte Licht fezte, 
und kaum ein fremder, der ihn beobachtet, ein auders Land 
kennen wird, wo die Einheit vaterländifher Geſinnung in 
wichtigen Fällen fo mächtig malter, wie in Bayern. Go 
iſ''s, ſo kann, fo. wird es fein. — 


KLiteratrur. 
Der Bader und Brunnenarzt als Hausfreund, eine 
Anleitung-.2c. 
Schon der Titel diefer Schrift fagt dem Lefer, daß 
man bier feine gelchrte Abhandlung uͤber Bäder und deren 


Analpfe, fondern nur einen freundlichen Rathgeber zum Was 
fhen und Baden des Körpers, zur Erhaltung und Stärkung 
der Gefundheit und zum zwekmaͤßigen Gebrauche der Minee 
talbäder, Brunnen» und Moltenkuren findet, der, auf lang» 
jährige Erfahrungen geftüzt, und befeelt von warmer Mens 
ſchenlitbe, dem Publikum Gefundbeit und langes gluͤkliches 
Leben bietet; denn Reben ohne Gefundheit ift Bein Reben 

wie der DVerfaffer in dem finnigen Motto feiner Schrift —* 
merkt. Der Badearzt enthaͤlt Aufklaͤtung und Anweiſungen 
zur Erhaltung und Staͤtkung der Gefundheit, die wohl dem 

größten Theile der Lofer intereffant und neu, ja für Jeder⸗ 
mann, wenn er auch keine Bad» und Brunnenfur vornimmt, 
widtig und vom Nuzen find, Vorzuͤglich mödte die Ems 
pfeblung und die Einführung der Seebaͤder in dem fo 

gefunden Klima ber baperifhen Hodlande von nationellem 
Intereffe fein. Diefe Schrift dürfte deswegen in keiner Haus» 
baltung fehlen, und aud für diejenigen eine liebe Begleie 
terin fein, welche Heilquellen und Seebaͤder befuchen. 

C. M. 


Vaterländishhe Briete. 


„" Ansbah, 12. Mai. Mit Vergnügen melde ich 
Ihnen, daf unfre Stadt im friedblihen Zaumel immer fo 
recht gemfithli dahin lebt. Unfer altes Volk dichtet bie 
und da nody Themata Über Brandenburgs vermerfchte Geo 
beine, unfre jüngere Örneration freut fi ihres Lebens, wie 
man ſich deffen in einer Provinzfladt eben freuen fann. An 
ſchoͤnen Maͤdchen gebriht «6 uns nicht; fie werden darum 
aub am Häufigften ge» und befproden; an Liebſchaften 
gebricht es eben fo wenig; aber Eines fehlt und, der Muͤnch ner 
Bokkeller, mit andern Worten, ein gemeinſchaftlicher Sam⸗ 
melplaz für alle Stände, wo die Frauen und Herren Baaſen 
ſich kennen, beobachten und fürchten lernen koͤnnten. Doch 
im Gangen haben wir über Nichts zu klagen, als Über Lange⸗ 
weile — das Reben fließt fo langſam, fo träge, fo matt dahin, 
als bedlirfe es eines Hebels, komme er, woher immer, Unfre 
Studenten fludiren, unfre jungen Herren fimuliren und bie 
Maͤdchen Karmiren, die Juden perzipiren, agiren und tea⸗ 
giren, die Zeitungsfcreiber im ber Nähe ſiſtiren und wir 
alle thuen uns gegenfeitig in und außer Gefelifchaften per» 
fifliren und im Grunde figen wir mandmat auf oͤffentlichen 
Plaͤzen, wie die Irren, kutz mir Ansbacher find eben auch 
Leute, wie andere, halten unſte Stadt fuͤt groß, die andern 
für Bein, und wollen fo nicht recht genügfam fein, — — 
Doc, Apropos! Mas iſt's denn mit dem Gelärme von 
Zefuiten? Ich frage Sie, und im der That, id. glaube die 
Sache beffer, als Sie (2?) zumiffen. Nichts und gar Nichts 
if. Da fien unfre alten Herren, forgen und quälen ſich 
ab mit allen Zweifeln und allen Zeufeln, und im Grunde 
haben fie nichts fiudiet und find angeführt. Sie fürchten 


’ 
’ 





3m. 


ſich vor lauter Phantomen und machen ſich felber zu Gnomen, 
ſcheuen ſich vor Jeſuiten und wiſſen nicht, daß unter den 
Sritten ſolche Leute ſich quälen und plagen, und doch nicht 
gelangen zu einem vollen Magen, da ja die Zeiten vorlber 
find, mo die Menfhen geboren werden blind. Und fehen 
Sie, lieber Freund, wir Bayern und unfte Staatöregirung 
find ja auch nicht von heute und geftern, wir lächeln freund» 
lich über alle jene Ziraden und denken uns: der gefunde 
Menſchenverſtand ift im. Bayerland ein altes Hetkommen 
und den haben ſelbſt die Fefuiten nie genommen und könnten 
ihm nie nehmen, fie würden fi nur felber laͤhmen. Adieu 
mon cher ami! — 

“++ Würzburg, 11. Dei. Wenn man fi fort Über 
theures Fleiſch beflagt, fo flimmen wir nun au in Bezug 
auf den Preis ein, nachdem es bereits geraume Zeit aus 
andern Örhnden ſchon fehr theuer war, da fo mageres, Brafte 
loſes Fleiſch, wie wir feit mehreren Monaten hatten, bei 
mäßigen Preifen zu theuer if. — Nun koſtet aber eben 
ſolche Qualität 10 kr, das Pfund, ein Preis, den man lange 
nit erlebt hat. — Diefes ift indeffen Folge von feit zwei 
Fahren -eingetretenem Suttermangel und daraus hervorgegan= 
gener Abſchaffung des Viehes and Einfielung des Mäftens 
dei vielen Detonomen. — Leider fheint auch wieder ein Aus— 
fau zu drohen, da die kalten Michte dem Kleewuchs nad» 
theifig find, fo, daß mandyes Kornfelb abgemäht wird, bdeffen 
Erteag nun verfürtert mehr Nuzen bietet, da man das Feld 
noch mit Rüben. bepflangen ann, ald wenn man das Korn 
teifen ließe und für den Schäffel 6 bis 7 fl. erzielte. — 
Da nun das Kreistomite Für den landwirchfhaftlihen Vetein 
gebildet ift, fo gibt es eine wuͤrdige Aufgabe für dasfelbe, 
diefe Zuftände der Landwirthſchaft zu zergliedern, ba, fo ſchwung⸗ 
baft fie betrieben wird, immer noch nicht der nachhaltige 
Einklang zwifhen Viehzucht und Brodfrüchtebau beftcht, 
duch welchen man ſolchen Kalamitäten vielleicht beffer be> 
gegnen koͤnnte. — In dem neueflen Kreis-$ntelligenzblatt 
"wird auf ſolche Naſſauer und Koburger 3 Kreuzer Stüͤke 
aufmerkfam gemacht, die allerdings in unferer Gegend an den 
Graͤnzverkeht fo vielerlei Meine Münzen in das gewöhnliche 
Leben bringt, mit unterlaufen, Möchte dody endlich ein rich» 
tiges Verhättnig für das Mlınzwefen, für den kleinen Vers 
keht nachhaltig, zu erzielen fein; die Laft iſt nicht klein, 
wenn bei dem Usbergang in dem größeren Umfaz ſtets 1 bis 
17 pCt. zu Verluſt gehen, und die flete Erneuerung nagt 
an dem Gedeihen fo mancher Gefhäfte, ohne daß es ſelbſt fo 
dinau beachtet wurde, 


Jeueste politische Nadcrioten. 


Spanien. Man ſchreibt von der ſpaniſchen Gränze: 
In dieſem Augendlike verbreitet ſich das Getuͤcht, die Kar 


liſten haͤtten Balmaſeda und Portugalette genommen und 
4000 Gefangene gemacht; allein die Nachricht bedarf noch 
der Beſtaͤtigung. 

Großbritannien. London, 5. Mai. In der heutigen 
Sizung des Unterhauſes wurden von Hrn. Scrope eine Reihe 
von Refolutionen eingereicht, melde bezweken, die Regirung 
aufmerffam zu maden, wie nothmwendig «6 fei, ben Armen 
Itlands, die fi in dem beffagenswertheften Zuftande bes 
finden, zu Hilfe zu kommen. In Iceland gäbe es 2,385,000 
Individuen, die fein Brod hätten. — Im Ganzen ift die 
Lage Portugals in politifcher Beziehung gegenwärtig twenis 
ger beunruhigend; aber die Unordnung in den Finanzen diefes 
Landes ift dem Bankerotte zu nahe, als daf, wie der Stane 
dard bemerkt, die Beforgniffe über den Bünftigen Gang der 
Deputirtentammer in Lıffabon verfhmwinden koͤnnten. 

Frankreich. Man fhreibt aus Zoulon vom 3. Mai: 
Seit einigen Zagen find die Stürme in der Umgegend von 
Zeuton fehr häufig. Man befuͤrchtet, daß die Ernte faft gänze 
lich werde vernichtet werden; bie umliegenden Berge find alle 
mit tiefem Schnee bedekt. Seit undenflihen Zeiten hat 
man in den Umgebungen unferer Stadt im Mai keinen 
Schnee follen fehen. Wenn dieſe Kälte noch länger an» 
dauert, fo find alle unfere Oliven» und Weinpflanzungen 
und alle Fruhtbäume verloren, — Aus Nieder-Nieore und 
Nieder: Burgund lauten die Nachrichten fehr betrlibend. Das 
Schmelzen des feit acht Tagen in den Bergen von Morvan 
gefallenen Schnees, dem unmittelbar heftige Negengüffe folgs 
ten, hat dem Bette der Vonne, der Gure und ihren zahle 
reihen Zuflüffen eine folhe Maffe Waſſers zugeführt, dag 
der Anwuchs des Maffers diefer Fluͤſſe nicht weniger als 
die Höhe von 15 Buß beträgt. Von Reifenden erfährt man, 
daß die Ueberſchwemmungen in der Nachbatſchaft Brüken ab⸗ 
geriffen, Mauern umgeftürzt und dergleichen Unfälle verane 
laßt hätten. So hatte der Wafferftand am Pont» Royal 
beute Morgens 6 Uhr die Höhe von faft 18 Fuß erreicht. 
Heute -Morgens drang das MWaffer fo ſchnell und mit fols 
her Gewalt in die Straßen der Stadt Sens, da fogleich 
alle Kommunikation unterbrechen wurde. In Clamech hat 
ſich fo eben ein großes Ungluͤk erreignet. MWafferfiröme ſtuͤrzten 
fi gegen die Stadt heran, uͤberſchwemmten die Vorſtaͤdte 
und führten alles vor den Thoren aufgehäufte Holz mit ſich 
fort. Eine Bevoͤlkerung von 6000 Menfchen, die ſich von 
Hotsflögen näherte, ift nun ohne Brod und ohne Arbeit. 

Berlin, 5. Mai. Die Nachticht von der Ankunft 
der franzöfifen Prinzen hat um fo mebr ntereffe erregt, 
als bis jezt noch nie ein feanzöfifcher Prinz und Thronfols 
ger in Berlin war, Die Prinzen werden wohl 14 Tage 
bier verweilen. Die Hoffefte, welde während der Anwelens 
beit der Prinzen hier und in Potsdam flatt finden werden, 
fetten ſeht glänzend ausfallen, 
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Tagsneuigkeiten. 


*». Münden, 14. Mai. Die Wetterfahnen fliegen gegen 
Dften, die Meifonne gluͤhet freundlich nieder auf die vom 
unbarmherzigen Borreas- erfätteten Sluren, ber Lenz ift auf's 
Neue erftarft und die geflindeften Lüfte erfrifchen unfre Bruft, 
erhöhen unfern Lebensprozeß. Der morgige Tag ſcheint für 
das großartige Ereigniß einer Sonnenfinfternig ſchoͤn und 
heiter fi zu geſtalten. — Hr. Zenorift Mulder aus Am» 
fterdam wird nädften Montag mit feinen beiden Kindern, 
Richard 144 und Caͤcilie 95 Jahre alt, beide Pianiften, im 
k. Ddeon ein Vokal» und InftrumentalsKonzert geben. Dan 
Haffelt, Mittermayer, Menter und Lenz unterftügen ihn und 
es ift darum eine ſeht zahlreihe Theilnahme zu wünfden. 
— Dem Vernehmen. nad wird dad Ausſchenken des Eins 
bokes naͤchſtens fiftirt, da die Verfendung desfelben nad Aus- 


cCharade 
(Bierflibig.) 


2* Uns erften Drei geborden viele Brüber, 


Sie dienen und, fo.wie dem Geift, die Glieder, 
Doch werden felber wir von Anderen regict, 
Und zu uns unbekannten Zielen hingeführt, 


Was Weisheit, mas oft Bosheit oder Haß befchloffen, 
Das müflen wir, drei Schweftern, unverdroflen 
Mit unfren Schikfalsbrüdern, die wir dirigiren, 
Dft gegen unf're Wahl zu feinem Ende führen. 
Es nennt auch unfer deutungvolles Dreigefpann 
2 einem and'ren Sinn’ dir einen Mann, 
er mancher Kabinete Politik einft dirigirte, 
Doch nie von feiner Macht ein fihtbar Zeichen führte. 
68 tanzen oft vier alterögleihe Brüder 
Auf meiner vierten Silbe Halfe auf und nieder, 
Doch bringen fie mich nie aus meiner Ruh, 
Ich brumm' fogar ein Lledchen noch dazu. 


39 pflege mich von Eingewelden 
erftorb’ner Thiere zu bekleiden, 


waͤrts ſich fehr mehrte und feine heurige Quantität nicht 
hinteicht, die vielen nah ihm lüfternen Durftigen zu befrie» 
digen. — Die zweite Auflage des Werkchens: „Drei Kbs 
nige aus dem Geſchlechte Wittelsbach 10.‘ vom unterzeichnes 
ten Redakteur und Hrn. Dr. Lindner herausgegeben, ift ber 
reits unter der Preſſe. Wenige hiftorifhe Schriften haben-|, 
ſich einer fo ſchnellen und weiten DVerbreitung erfreut, wie 
dies obige. Die erfle Auflage beſtand aus 7125 Eremp- 
laren, die zweite wird aus 2000 beſtehen. Auch ſolche Um» 
ſtaͤnde mögen beweiſen, wie hetzlichen und allgemeinen An» 
klang Altes auf unfer erlauchtes Regentenhaus Bezuͤgliches 


Und Baum Hab’ ich ein neues Kleidchen angezogen, 
So kommen die vier Brüder gleih zum Tanze angeflogen. 


"um dir das Ganze bildlich zu benennen, 
Bin ic, ih. muß es offen dir bekennen, 
n einiger Berlegenpeit; \ 
enn ſchwer bleibts jederzeit 
Den Meiften, zu begreifen, was man nicht begreifen Tann ; 
Drum fhan es nur mit Deiner Seele Augen an, 
Wenn mir nichts übig bleibt nach langem Plagen, 
Als mas ih davon weiß, dir Hergufagen. 
Es iſt ein Vater, der, umgeben von den Seinen, 
Bom Gröftten an, bls zu den Kleihen, 
Zn einem räft'gen Shore tiefgefühlte Harmonien fingt, 
Und Lunftdegeiftert Hin zu jedem Kenneropre dringt. 


tr. 





Anal. Auflöfung der lezten Charade von Nr, 74: Dornentrone. 
Sowohl eine Prlvatſekretaͤr⸗ oder Kon« 
qureigem Bufziarcns — Silbergeraͤthe. zipientenftelle, als auch Inſttuktionen in der 


öni i teutfchen, lateiniſchen, altariechifchen, die An⸗ 
Königl. Hof⸗ und Nationaltheater Am Dienflag den 7. Zunl d. Zre. von en — J —0 ee 


Sonntag: Fra Diabolo. 0 Uhr früh an mird einiges Silbergeräthe nifden Sprace, in der Geographie, Gelhichte 
m 


f. Randgerichtslofale zu Tölz gegen baare R 4 
—— —ñ —ñ———— ie yerdeigert en und Arithmetiß 20. sr dann in der Stengs 
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ertheilt die Expedition diefes Blattes Nr. 4. 
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Nationales. 


Der Babe: und BÖrunnenarzt 
von 
Dr. $. &. Reiner. 
Stelle den Körper zwiſchen Wafler und Licht, 
Daß Ihm nicht Gines nod Anders ‚gebricht; 
&o nur wird alles Irdiſche neu; 
—* Anders iſt's auch mit dem Leben vorbei. 


** Darum haben unſte Voraͤltern das flr uns unge» 


wöhnlihe Maaß der Fahre überfchritten, weil fie, mehr mit 
der Natur und ihren Kräften, als mit der Kunft, vertraut, 
ſich an die Grundregeln jener angefchloffen haben und da« 
ber ein regeimäßiges Leben führten. Es gibt feinen Grund, 
anzunehmen, daß des Menſchen Leben bei einem nathrliden 
Genuſſe alles deffen, was uns die Natur bietet, bei einer 
auf's jedesmalige Klima berechneten, Lebensweiſe, küͤrzer fein 
ſollte, als das unfrer Altvordern gemefen if. Wollte man 
onnehmen, daß in verhältnigmäßiger Abfluffung aus natüır. 
then Gründen die Zahl ber Menfchenjahre fi immer mehr 
verringert habe und fih noch weiterhin verringern müffe; 
fo muß konfequenter Weife das Menſchengeſchlecht nach mehrern 
Jahtlauſenden fo ermatten und mwechfelfeitig fich entkraͤften, 
daß «6 endlich ganz ausſtirbt; ein abfurder Schluß. Es ift 
vielmehr "gewiß, daß das Menfchengefchlecht durch lauter der» 
ftinerte Genffe, durch midernatürliche Lebensweiſen "aller 
Art dahin gelangte, wo es im Durchſchnitte jezt ſteht, an 
der Schwelle der Etkenntniß, daß es auf der Erde nod gar 
manden Baum gebe, deffen Ftucht den Tod oder ein: ver— 
kuͤtztes Reben bringt, daß «6 noch immer Schlangen genug 
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gibt, die uns ſchmeichelnd auffordern, wir feien berufen, als 
gottaͤhnliche Wefen von allen Früchten, des irdifhen Garten 
zu effen, denn nur aus dem freithätigen Unterfheiden und 
Prüfen zwiſchen Gutem und Boͤſem keime bie wahre, bie 
göttliche Etkenntniß hervor, Von vielen Seiten und weil 
man die Folgen jener Genüffe fühle, erfennt man daher auch, 
daß, wenn das Menfhengefhleht auf die laͤngſt verlaffene 
nathrlihe Bahn zuruͤktritt, dasſelbe auch wieder zu einem 
natürlichen Lebenslaufe kommen müffe, daß es fein fruͤberes 
Alter wieder erreichen koͤnne. Das allein ift die wahre Auf— 
klaͤrung, daß mir einfehen lernen, wie der Genuß des Nı= 
tuitlichen goͤttlichet, der des Unnatuͤtlichen ungöttlicher Art iſt. 
Zwei Elemente gibt es aber in der Welt, die das Leben des 
Menſchen erhalten, erfriſchen und ſtaͤrken, es find dieſes Licht 
und Waſſer. Die Sonne iſt das am Meiſten Reben etwe- 
Eende Prinzip der Welt, unfre Sonne ift es für unſte Erde 
und ihre Produkte, andre Sonnen. find e6 wieder flr ande 
Körper. Nicht der Schatten, nicht. bie Dunkelbeit chut dem 
Körper wohl; fondern das erwärmende Licht. Aber auch das 
Waſſer iſt ein Element der immer fi erneuenden Schöpfung. _ 
Nur dur das Waſſer, in Vermifhung mit der Erde, ift 
es dee Sonne möglic, neue Produkte zu fchaffen, den Le— 
bensprogeß zu erhöhen, zu veredein. Keine Fluͤſſigkeit iſt ein 
reineres, ein natuͤtlicheres Element, Schöpfungen zu ertegen, 
als das Waſſer. Der Wein ift freilich ſtaͤrker, Vier und 
andre’ geiftige Getränke momentan Eräftiger, als das Waſſer; 
allein daran denken die Wenigſten, daß jeder erhöhte Meig 
des Genuffes eine auch verbältmißmäßige Abfpännung zur 
Folge haben muß, daß alfo jeder widernathrliche Genuß das 
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Leben in feiner möglihen Dauer nothwendig verkürzt und 
daß demnady alle erhigenden Getränke, im Uebermaaße und 
nicht zu dem Zweke der Akktimatifirung genoſſen, abfolut 
fhädlih fein müffen. Wenn nun diefem in der fogenann» 
ten civilifieten Welt heimifdyen Uebel durch redliche Männer 
entgegen gearbeitet wird; fo muß man ein, ſolches Beftreben 
nicht allein mit Dank anerkennen, fondern von möglicft 
vielen Seiten auch unterflüzgen. Hr. Dr. Reiner bat nun 
unter obigem Zitel ein Werkchen geſchrieben, welches in feiner 
Art, da es die Frucht einer 25jährigen Erfahrung iſt, ein 
wahrhaft nationelles Sntereffe erwelen kann. Sein Motto 
heißt: „Leben ohne Gefundheit ift kein Leben.” Daß man 
aber gefund fei und bleibe, dazu gehört weſentlich der aͤußer⸗ 
liche Gebtauch des Wafferd duch Baden. Der Verfaſſet 
weißt na, daß fhon im den Älteften Zeiten und -vorzugs» 
weife in ihnen das Baden eine Hauptregel zut Erhaltung 
der Geſundheit gemwefen fei. Er erörtert die Anlagen zu Krank: 
heiten von Seite unfrer Generation und vorzüglich bemer» 
kenswerth ift feine Behauptung, daß der Gebrauch unferer 
bayerifhen, namentlich unferer Serbäder, wenn fie neben Lin» 
dau auch an andern Seen errichtet würden, jeden auswaͤr—⸗ 
tigen Secbadgebrauch ausſchließen, und an Guͤte der Erfolge 
tbeit uͤberbieten wuͤtden. Diefer Gedanke iſt neu und dere 
dient wahrhaftig Beachtung. Da der Hr. Verfaffer feit laͤn⸗ 
gerer Zeit an einer mebizinifchen Zopographie von Münden 
arbeitet; fo laͤßt fi erwarten, daß alle die, denen an Er» 
kennung des Mlndyner Klimas und feiner Einflüffe auf die 
Geſundheit liegt, ihn auch darin unterflügen werden, Hr 
Dr. Reiner mag übrigens vor der Hand mit dem ſchoͤnen 
Bewußtſein fidy befceiden, daß er zum Beten feiner Mits 
menſchen auch fein Schaͤrflein beigetragen hat, 


Vaterlindishe Briefe 


8 Münden, 16. Mai. Die Beobachtung ber gefirigen 
großen Sonnenfinſterniß kann man megen der gewitterhafe 
ten, zitternden Luft und wegen zu häufiger Wolkenbedekung 
als nichtgelungen anfeben.. Zwar fah ih, nach dem (duc& 
eine Wolke bedekten) Eintritt die Gegenden des von Schroͤ⸗ 
ter fogenannten d'Alembert, Desplaces und Root mit ſchrof⸗ 
fen Bergen befezt, wie diefes der Mondrand faft immer zu 
zeigen pflegt, wenn dazu bie Fibration günflig iſt; aber es 
war uns nicht vergönnt, die Dörfelfhen und Leibnitz'ſchen 
Verge beim füdlihen Mondrande zu hauen, die gewöhn» 
lid “einen froppanten Anblik geben, indem einer von ihnen 
Uber 28,000 Pariferfuß Höhe hat z denn ald der Mond etwa 
mit feinem oͤſtlichen Halbmeffer in die Sonnenſcheibe geite» 
ten war, kam ein großes Gewoͤlk und verhinderte die Ans 
ſicht der Finſterniß bis zu ihrem Ende. 

Prof. Gruithuiſen. 


"++ Münden, 15. Mai. Da die Nationaf- 
nad einer frühern Bekanntmachung der Redaktion 
lides Drgan der Nation fein kann und fol; fo erlaube 
man mie folgende Rüge. Es ift bekannt, da die hiefige 
Hochſchule des hoben Rufes mander ihrer, Lehrer wegen 
unter die ausgezeichnetſten Univerfiräten Teutſchlands gezaͤhlt 
zu werden verdient; und eben darum ſollte mo moͤglich auch 
in jeder Fakultät darauf geſehen werden, daß jener Ruf in 
keiner Beziehung und aus keinen Grhaden eine Schmäle» 
tung erleide, namentlich aber nicht im jener Fakultaͤt, wo 
Aerzte, Leute, die den Sterblichen Leben oder Tod bringen, 
heran gebildet werden, Wir fragen nun fehr beſcheiden, 
iſt es recht und billig, wenn ſchon feit 3 Jahren auch nicht 
Eine Sitbe Über Augenheilkunde gelefen wird? Ferner‘ iſt 
es recht und billig, wenn die Kollegin. über pathologifde 
Anatomie, Verbandlehte, vaterländifche Heilquellen u. f. w. 
gänzlich fehlen? Dder ift das billig, wenn ſelbſt der aͤrmſte 
Kandidat, um eines jedenfalls auch ausgezeichneten Pro⸗ 
feſſors chirutgiſchen Dperationscurfus zu hören, drei Luis» 
d’or zahlen muß, oder eben fo ohne Ausnahme 14 fl. für 
Geburtshilfe? Weit entfernt, eine muchwillige Klage hier 
nieder zu legen, mar es vielmehr meine Abficht, auf einen 
wirklichen und bei näherer Rechacche jedenfalls hoͤchſt fühle 
baren Mangel die Königliche Staatsregirung, die jeder ge» 
rechten Beſchwerde gnädige Abhilfe angedeihen laͤßt, aufmetk⸗ 
fam zu maden, und dahin zu wirken, daß bie wahre Wife 
fenfchaft zum Beſten der leidenden Menſchheit nicht gol⸗ 
dene Feſſeln trage. 

O Münden,. 15, Mai. MNationaltheater.) Am 6. d. 
zum Etſtenmal „Griſeldis,“ dramatiſches Gedicht in 5 Akten 
von F. Halm. Dieſes Werk iſt eine wahrhaft erfreuliche 
Erſcheinung in unferer dramatiſchen Literatut und berechtigt 
uns zu der Etwartung, daß nach einem ſo viel verſprechens 
den Geſange des Verfaſſers Talent ſich auf großartige Weiſe 
entwikeln und die teutſche Buͤhne mit gediegenen Werken 
bereichetn werde. Wir finden in Grifeldid alle Elemente 
eines guten Bühnenftüls: eine an fi und poetifh wahre 
Grundidee, dargeflellt in einer einfaben, Elar und folgerecht 
geſtalteten Handlung, gut gehaltene Charaktere, und eine 
ſowohl kraͤftige als ſhoͤne Sprache. Allerdings ſcheint es ung, 
daß der Verfaſſer Boccacio's Novelle, der er ſeinen Stoff 
entnommen, beſſer haͤtte benuzen können. Wenn die Koͤ— 
nigin Percivals Mutter iſt, die, um ſich von ber Geſin⸗ 
nung der Schwiegertochter zu Überzeugen, vom Sohnt vits 
langt, daß er Grifeldis auf fo harte Proben flellen fol, fo 
iſt es aicht ein frevelhaftes Spiel, Beine Wette, die Gtifele 
did gewinnen muß zur Befriedigung ber Eitelkeit ihres Ger 
mahls. Percivals Mutter fürchtet, daß Reidenfchaft den Sohn 
geblendet habe, und will, daß eine in flrengen Proben bes 
wöhrte Zugend das, Ungewöhnlige der Wahl rechtfertigen 
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ſoll, bie eine niedrig Geborene zu folder Wuͤrde erhebt. 
Dercival aber gehorcht einem mürterlichen Befehl, ber zwar 
hart, an deffen Volziehung aber der Segen feiner Mutter 
geknüpft if, und bezwekt fo Grifeldis Triumph und nicht 
feinen eigenen. Denn mir koͤnnen nicht laͤugnen, daß «6 
eine böchſt peinliche Spannung des Stuͤks iſt, daß Ginevra 
aus Eiferſucht auf die gerlihmte Schönheit und Tugend der 
Koͤhlertochter diefe mit Hohnteden verunglimpft, bis Percival 
fie beleidigt, und ihre Rachſucht nun über die unfchuldige 
Griſeldis ſolche ausgeſuchte Qual verhängt. Percival aber 
taͤßt ſeine ſchuldloſe Gemahlin martern, blos um ber Des 
mürhigung zu entgeben, vor der Königin Abbitte thun zu 
müffen. Der geringfügige und eitle Beweggrund des Ders 
fahrens biefer beiden Perfonen IÄßt fie widerwärtig erfcheinen, 
nicht tharkräftig in großartigen Haffe, fondern graufam aus 
kleinlichet Hoffart- Nun aber führt eben diefer Umftand 
die Kataſtrophe herbei, die nad unfrer Anſicht das Stüt 
eigentlich ohne Schluß läßt. Griſeldis verläßt Percival, und 
fomit ift zwar fein Schikſal entſchieden, er aber vermag nicht 
unfre Theilnahme zu gewinnen, Grifeldis Liebe und Opfer 
ift der einzige Kern der Handlung, und ihr Loos verfhminimt 
in die Unbeftimmitheit einer freimiligen Scheidung, die noch 
dazu nah der Entwikelung ihres. Charakters wenig Wahr: 
ſcheinlichkeit hat; «denn bei der reinen Hingebung ihres gan= 
zen Wefens kann fie wohl für den Gatten flerben, nicht 
aber fih von ihm trennen, ſelbſt, wenn fie glaubt, daß er 
fie nicht mehr liebe, Für den Zuſchauer ift diefer Ausgang 
prinliger, ald wenn Grifetdis flürbe, ihre Tod wäre Berupi» 
gung, num aber fehen wir fie einer nenen Qual entgegen 
gehen — bem ſchreklichen Dahinfterben an einem gebrochenen 
Herzen. Allein, ſelbſt bei diefen Mißgriffen gibt das Stüf, 
wie es ift, Zeugniß von einem nicht gewöhnlichen Talent, 
das mit Recht die ehrenvollfte Anerkennung fand. Die Dar- 
ftellung mar ausgeseihner gut. Mit dem Studium und der 
Ausführung des Charakters der Grifeldis hat Mad. Dahn 
eine bedeutende Stufe der Kunfl errungen. Die ganze Stu» 
fenleiter der Empfindungen vom kindlich unbefangenen Wie— 
derfehen des heimkehrenden Gatten bis zut hödften Vers 
zrweiflung des Mutterſchmerzes flieg fie hinan, und war ftets 
wahr und ergreifend. Da diefe härtefle der Proben voranz 
geſtellt ift, fo muß Defignation der Typus bleiben für den 
übrigen- Theil der Rolls, und eben diefe fromme Ergebung 
in ein Schiklal, das fie vom Himmel ihr auferlegt annimmt, 
gab Mad: Dahn fehr fhön, und, was fo ſchwierig ift, ohne 
alle Eintönigkeit; binreipend war ihr Spiel in der Abfchiedse 
feene des dritten Alıg. Sie fand. enthufiaftifchen Beifall, 
und wurde. nad. dem zweiten Alte und am. Schluffe gerufen. 
Dereivat iſt zuverläßig eine der ſchwierigſten Aufgaben, die 
mon einem Künftter flellen kann. Ihm liegt es ob, im 
etſten Alte die- Grundidee des ganzen Stuͤks zu motiviren. 


1 Das that nun auch Hr. Dahn mit großer Klarheit und 
Eindringlichkeit, fo wie er in den Übrigen Akten durch Re— 
gungen ber Neue und des Mitieids fo viel von Percivals 
Charakter rettete, als nur irgend möglih. Die ganze Anlage 
und Durdführung der Role macht Hrn. Dahn große Ehre; 
wenn er feine laute Anerkennung fand, fo lag das in dem 
unangenehmen Eindruf, den der Charafer madt, der Ken» 
ner aber erfannte das Derdienft des Kuͤnſtlers. Ganz vor« 
trefflih war Hr. Vefpermann als Cedric. Hr. Hoͤlken 
hatte das Stuͤk fehr gut in Scene gefezt, die Darftelung 
geiff durchgängig zufammen, und bie Ausftattung entſprach 
der Würde des Stuͤks. 

Dom Main, ı1. Mai. An ben Ufern des Mains 
bat man mit vielem Vergnügen die in Nro. 131. des Fräna 
kiſchen Merkurs enthaltene Nachricht gelefen, daß bie thätige 
Eröffnung der Kanalarbeiten und zugleich die- ber zur Rek⸗ 
tifizirung der Mainfahrt [don fo lange erfehnten nahe bes 
vorfteht. Um fo wuͤnſchenswerther zeige ſich gleiche Thaͤtig- 
keit im Fottbau der neuen Hauptitraße von Bamberg liber 
Eitmann nah Schweinfurt. Bon Schweinfurt bis Haßfurt 
ift fie auf eine vortreffliche Art, daß fie mit den erſten Kunfte 
fragen Teutſchlands wetteifern kann, faft ganz vollender; 
von Ebelsbach nad Eltmann ift der Damm durch das Mains 
ıhal in vellem Baue, aber zwiſchen Haßfurt und Eltmann, 
fo wie von Bamberg herab Liegt. ſchon feit zwei Jahren 
Alles ruhig. Daß neben der Wafferftrage der Regniz und 
des Mains eine tlchtige Landflraße zur Verbindung der wide 
tigen Handelspunkte von Bamberg bis Schweinfurt uner« 
laͤßlich, daß fie für die Belebung des Verkehrs bis zu den 
von Norden ber immer frequenter werdenden Bädern Kifs 
fingen, Bollet, Brüfenau von weſentlichem Nuzen fei, ift 
laͤngſt anerfannt und war Hauptmotiv ihrer Herfiellung. Bes 
fonders fol aus biefen Ruͤkſichten die Stadtgemeinde Bam⸗ 
berg zur Uebernahme der gefammten Baulaſt der Streke bis 
an die Gränze der Stadtmarkung mit einem baaren Aufs 
mande von 30,000 bis 40,000 fl. ſich beflimmt haben. Auch 
auf dem Etat der Staatöbauten waren, wenn wir recht uns 
terrichtet find, die Konds zur. Vollendung der ganzen Stras 
Gentinie in der jezt ablaufenden Finangperiode ausgeſezt; 
dennoch zeigt ſich keine Hoffnung, daß in gegenwärtigem Jahre 
ſolche ftatt finde. Gewiß müßten «6 fehr erhebliche Beweg⸗ 
gründe fein, wenn alle die bisherigen großen Verwendungen 
auf diefe Straße gleihfam unfruchtbar bleiben follten, und 
da keine dergleichen hier denkbar find, alle Verhältniffe viel⸗ 
mehr daflır fprechen, daß auch diefe ſchoͤne Anlage alsbald 
für den Handel und Verkehr vollkommen brauchbar werde, 
fo zweifeln wir nit an Befeitigung des jezigen Stillſtandes. 


Tagsneuigkeiten. 
»+ Münden, 16. Mai, Das geftrige große Manänre 
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des hiefigen und des Auer Vlrgermilitärs, verbunden mit | fentliche Blaͤtter fhreiben, daß die Gräfin Julie von Esloff. 


der großen Inſpektion von Seite Sr. Hoheit, des Hrn. Her- 
4098 Marimitian in Bayern, ift fehr glänzend und gluͤklich 
ausgefallen. Der hohe Chef bezeugte den Stabsoffizieren 
der Nationalgarde feine vollſte Zufriedenheit und gleiches Lob 
wurde den Bürgern auch von Sr. Königlihen Hoheit, dem 
Kronpringen, gefpendet. Es macht folde Anerkennung dem 


flein ein trefflih gelungenes Bildniß unferer gefichten Kr 


nigin gefertigt habe, welches lithograpbirt werden fol. Möge 


uns die holde Künſtlerin noch recht oft mit ſolchen Mei» 
fterwerten befchenten, und fomit auch zur Erhöhung des hie— 
figen Kunftrufes das Ihtige beitragen. — Der Preis des 
Gerreides ift auf der jüngften Schranne gsfliegen, wird aber 


Hrn. Oberſten Schindler und allen ihm unterflägenden Df» | wohl, da märmere Witterung eintrat und der Himmel uns 


figieren die hoͤchſte Ehdte. Fuͤr dieſes Jahr find alfo die 
Exerzitien vorhber und wir werden wahrſcheinlich ſehr bald 
Gelegenheit haben, die Früchte derſelben am verſchiedenen 
Seften zu bewundern. — Die geſttige Sonnenfinfterniß hat 
mande gu hoch gefpannte Erwartung nicht befriedigt. Man 
glaubte, alle Sterne am Himmel zu feben, dagegen fah man 
nit einen einzigen. — Ihre Majeftät, die Kaiferin Mut« 
tee von Oeſtetreich, werden erſt naͤchſten Mittwoch, ben 18., 
dahier eintreffen. Bis zum 21. d. erwartet man Se. Majeſtaͤt, 
den König Otto; allein es fehlen durchaus nähere Berichte 
und es fcheint daher, als babe bie fllrmifhe Witterung die 
auf die erſten Maitage angekuͤndigte Abfahrt des griechiſchen 
Monarchen vom Piräus verzögert. Die Feſtlichkeiten des 
Empfangs werden, wie wie mit Brflimmtbeit hören, Aucs | 
überbieten, was man in folder Beziehung nur immer er— 
warten kann. Münden wird an allen Plaͤzen und in allen 
Straßen eine wahre Feenſtadt werden; da der Schmuf ber 
Häufer und, wie man bört, die Beleuchtung berfelben ſich 
nit nur auf bie Haupefirafen; fondern auf alle Woh⸗ 
nungen etſtreken wird. Die Feſtlichkeiten werden um fo 
mehr erhöht werden, als auch die Frau Etbgtoßherzogin von 
Heſſendarmſtadt auf einige Tage unfern allerhoͤchſten Hof be— 
ſuchen und fomit die Königliche Familie alle‘ “ihre Lieben 
umfchliegen wird. — Unfer jtingfter Aufſaz über die Er— 
richtung einer Algemeinen Etaatsbürger-Penfionsanfialt fine 
det bereits von Seite vieler Patrioten lebhaften Anklang. 


mit einigem Regen beſchenkte, naͤchſtens wieder fallen. 


Charade. 


(Zweiſilbig.) 
I. Silbe, 
Als Roma noch die Welt regierte, 
, Und ipren Willen ald Gefez diktirte, 
Salt ich ald das Eymbol der oberiten Gewalt, 
Dbgleich in kelner freundlichen Beftalt. 


Ich fühlte nie des Mitleids zarte Regung, 

Auch fhadete ich nie mit Ueberlegung. 

Manch’ [hönes Weib Hat zitternd fid vor mir gebäßt, 
Und nimmermepr der Sonne Licht erblikt. 


Ich habe eines guten Königs Blut getrunten, 
Doch als der edie Mann ift fterbend hingeſunken 
Da ſchlen es zwar, als fel mirs einerlei, 

Doch ward id wahrlich warm dabei, 


, U. Silbe. 
Ich bin ein ſehr gebrechlich Weſen: 
Doch kannſt du e8 in der Geſchichte leſen, 
Die Schwelzer mögen dies bewelſen, 
Nicht minder bie Brabanter Geufen, 
Daß ich der mädht’ge Hebel war, 
Der in der Noth und in Gefahr, 
Die Brüder feft zufammenplelt, 
Bis fie des Bruders Zwek erfüllt. 


Das Ganze zeugt von Zartgefühl und Herzensgäte, 
Doc öfters ſchwingt der Piebs die Hüte, 
Schreit vivat, und meint percat, 
Er fihreit nur, weil man's gerne hat, 
Drum pflegt man aud aufs Ganze nicht zu achten 
Als blojjes Kompliment es zu betrachten. 
tr. 


Vieleicht if der Saame auf guten Boden gefallen. — Defe | Auflöfung der lezten Charade von Nr. 77: Generalbaß. 
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Könige. Hof: und Nationaltheater. 


: -Dienftag : Grifeldis, dDramatifches Gedicht 
von Ftiedrich Halm. 
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Geforbene in Bayern. 


fhaftlicher Stallmärter von der Au, 35 G-a. 
— Ludwig Hoferder, hHerefhaftl, Kammer; 
diener, 65 J. a. — Theodor Einſiedl, Hand: 
lungskaffier von Erlangen, 24 I. a. 


Nittmeifterswittwe, 63 3. a. — 
Würzburg: Joſeph Thomafelli aus 
Salpburg, k. k. Rammerfänger, 79 I. a. —: 


Ferdinand Gerbel, 


bürgerl. Schneidermeifter dahier, 
Ihat in dem Haufe Nro. 4. am Eeba= 
org einen Laden eröffnet, und 
- empfiehlt ſich hiemit dem hochgeehrten 
Münden: Georg Kronſchnabel, herr⸗Publikum mit einer eher Aus: 
wahl von Kfeivungsftüten, nad der 
neueften Bagın, ald Fraks, Roke, Pan: 
talons, und einem "großen Aſſortiment 
vun burg: Marg. Sceifele, k. bayr. in Welten, zur gefälligen Abnahme, 


481. In der E. 2. Srlfhmannfden 
Buchhandlung in Münden (Kaufingergafle 
neben der Hauptwache Nro, 35.) IR zum 


haben: 
Dr. J. 9. Bolf j 
a Geſchichte 
13 
alle Etände teutſcher Zunge, von. ber 
früheften bis auf unfere Zeiten. _ 
4 Bände. 


Subferiptionspreis 4 fl. 48 fr. 


Diefes ausgezelchnete 2 Bogen flarke 
Werk ift das mwürdigfle Geſchenk für teutſche 


unter Zuficherung der billigften Preife-| Söhne, und wir empfehlen «6 Vätern, Grs 
Münden, 7. Mai 41856. 


giehern uud Lehrern aus voller Heberzeugung. 


TUT Teen — 
Eigentpumer und Redakteur Dr. Wolf, Verfafler der bayerifgen und teutihen Geſchichte. 
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Donnerftag, 





Nationales. 
Ueber Kinderbälle 

080 „Sinftere Moratiften,“ fagte juͤngſthin ein oͤffent⸗ 
fies Blatt, „eifetn gegen bie Kinderbaͤle!“ Warum aber 
dir finftern 2) Moratiften gegen die Kinderbälle, und uͤber— 
baupt gegen das Mitnehmen der Kinder in die Wirıhöhäufer ıc. 
üften, daruͤber wurde nichts gefagt! Wohl aber fuchte man 
das Verderbliche der Kinderbälle” und all dasjenige, was da⸗ 
mit in Verbindung flcht, oder ihm aͤhnlich ifl, damit zu 
verfähleiern, daß man in Erwähnung brachte, wie gerne der 
etwachſene und gereiftere Menſch fi am die Freuden feiner 
Kindheit erinnere, Außer Anfaz blieb aber, ob dieſe Freu— 
den der Kindheit immer zwekgemaͤß und rein, und darum 
dortheilhaft und dauernd, — oder ob zweklos, unrein und 
verführend, und darum für Seele, Geiſt und Körper gleich 
ſchaͤdlich und verderbfich in den Folgen fein Eonnten oder muß» 
ten! Der oder die Wertheidiger der Kinderbälle ıc. aͤußern 
frin gegtuͤndetes Wort (fie können das audy nicht,) Über den 
Vortheil und Nuzen derfelben, wahrſcheinlich dadutch befans 
gen, daß man fie, die Afterjugendfleunde und Verfechter uns 
nüger und ſchaͤdlicher Kinderquaͤlerei, auf einem Standpunkte 
betreten koͤnnte, auf welchen fie auch ohne Kinderbaͤlle gelangt 
nd! — Wir brauchen feine Kinderbälle: nur zu früh kom» 
men Bälle, Kanzmufiten und Freinaͤchte zur Verführung der 
teiferen Jugend! Wir brauchen feine Kinderbälle ; es fei denn, 
um die Kinder rechtzeitig an das zu gewöhnen und anzus 
leiten, was Eitelkeit, Selbſtſucht und Hochmuth zur Folge 
baden; es fei denn, daß man Knaben und Maͤdchen ja nicht 


‘ 


Nro. 79. 
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zu ſpaͤt miteinander vertraut machen wolle, um aus den ge= 
genmwärtigen Kinderfreuden dereinft Kinderleiden entfpringen 
zu fehen! — Waäͤre es uns befcheert, wir würden einen 
Preis von wenigftens 1000 Dukaten für die volftändige 
Löfung der Fragen auszahlen: „Warum denn bei allen bis» 
ber beftandenen Staaten, je höher ihre Gewerbe und Kuͤnſte 
fi gehoben haben, denn dod Religion und Moralitaͤt um 
fo.mehr gefunken find! — Warum erfolgte fo vieler hoͤchſt 
gebitderer Staaten Verfall!” — Diutet aud von Außen 
alles auf ein goldenes Zeitalter bin, blühen Kuͤnſte und Ges 
werbe, fieht eine Nationalbank ihre Wohlthaten bis in die 
dürftigfte Hlitte verbreiten, einigen Dampff&iffe und Ei» 
fenbahnen die ganze Welt zum brüderlihen Bunde; aber 
es entflehen und entfianden auch Kleintinderfhulen, Klein» 
Einderbewahranftalten, um feinen Zweifel mehr übrig zu 
laffen, wie wenig Vertrauen mehr auf aͤltetliche und haͤus— 
liche Kinderzucht jezt zu fegen fei; ferner, wie man allmaͤh⸗ 
lich zu der Ueberzeugung komme, ein von Außen nod fo 
prunt» und practvoll verzierted Haus fönne ohne innere 
kräftige Grund» und Tragfäufen Feine lange Dauer verfpres 
chen. Ob ſonach unfer Zeitalter zum goldenen, filbernen oder 
eifernen «gehöre, mag dahin geftellt bleiben. Der benfende 
Beobachter unferer jezigen Kinderzudt dürfte indeffen weht 
wenig verlegen fein in dem Ausſptuche feines Urtheils. Der 
äußere Schein kann und wird ihm nicht täufchen, und mie 
fehe man fih aud bemühen möge, die innere Leere durch 
duferes Blendwerk zu bemänteln; es hilft nichts, und jame 
merſchade ift es um edler Männer Eoftbare Zeit und Kınrte 
niffe, die da in ein fruchtlofes Erdreich gefäet werden, weil 
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das Unkraut auf ihm nicht mit der Wurzel vertilgt wird. 
Ein ſolches hoͤchſt gefährliches Unkraut find aber die Kins 
derbälle. Sie find ein Puppenfpiel ohne allen Gehalt, nicht 
einmal mit einem Marionettentheater zu vergleihen; denn 
diefes iſt unfhÄdliher als jenes! Kinderbäle find, wir bes 
haupten es gerade heraus, nichts anders, als der Ausfaz vers 
dorbener Aelternnatur! Dber, wenn man will, ein Pracht⸗ 
eremplar aͤlterlichet Verdorbenheit und Eitelkeit! Welcher 
Vater, welche Mutter, welche Aeltern ihr Kind wirklich lies 
ben, werden es nie einem Kinderballe beimohnen laffen. Sie 
werden lieber daflır Sorge tragen, daß das Liebe Kind vor 
Allem erfi das „Vater unfer oder Unfer Vater ic.“ recht 
beten lerne, bevor dad Kind zu einem Pas de Deux oder 
Cotillon abgerichtet wird. Gewiſſenhafte Aeltetn werden ihr 
Kind nicht in den Tanzſaal, fondern in den Tempel des 
Heren führen, um bier Belehrung, Muth und Stärke für 
die Zeit zu finden, im melden der Verfuher naht! Wer 
in aller Welt auch wird denn Kinder mit dem vertraut ma= 
hen, woran der Erwachſenen Unfhuld und Reinheit des Ders 
zens, inneres und Äußeres, bäuslihes und duͤrgetliches Gluͤt 
unzaͤhligmal ſcheitert!? — Unfere jtzige Kindzucht iſt ſchlecht, 
ſeht ſchlecht! Dieſer Ausſpruch iſt hart, er mag ungerecht 
erſcheinen; aber er iſt wahr! Jeder unbefangene Beobachtet 
muß dieß zugeſtehen, und thatſaͤchliche Beweiſe liegen mehr 
als zu viel vor. Leider unterliegt es keinem Zweifel, daß 
die verehrte, im ihren Folgen hoͤchſt nachtheilige Erziehung 
unferer Jugend ſchon von fruͤher berflammt! Der ftan zoͤ⸗ 
ſiſchen Revolution gotteslaͤſterliches Treiben, iht faſt meltger 
richtliches Ende, das Kräfte der Jugend zur Thaͤtigkeit rief 
und brachte, die vieleicht beffer unbemügt hätten bleiben follen, 
der Aufſchwung, den dadurkh ungeregelte Zalente und Phan⸗ 
tafien erhielten, obne ihn zum gemeinfamen Vortheil in die 
Bahn der Ordnung zuruͤkdraͤngen zu fönnen; biefes und 
noch gar viel anderes führten eine Art gefährlicher Selbſt⸗ 
fländigkeit der Zugend, verbunden mit einer faft noch ge= 
faͤhrlichern Unterwürfigkeit und Demuth herbei! Der fiere 
Anbaltspuntt war verloren! Ueberfpannung und Schlaffheit, 
Religion von Außen ohne innere Srundfäze ber Wahrheit 
und Ueberzeugung, das mengte fi untereinander, Wolluſt 
und Ueppigkeit halfen ohnehin uͤberreichlich bei, und fo ent⸗ 
ftand — unfere Zeit! — Damit aber unfere Nachkom⸗ 
menſchaft nicht aus dem Geleiſe trete, ſind Kinderbälle 
hoͤchſt notbwendig! Es ift fehr norhmendig, daß dad Kind 
eber einen Pas de Deux oder Cotillon tanzen, ald das 
„Water unfer oder Unfer Vater ac.“ beten kann! Reinheit 
der Gefinnungen, ‚Ehrfurcht und Achtung, Liche und Gebots 
farm gegen die eltern, das find Mebendingez nicht weiß das 
Kind, was in Gegenwart fremder Perſonen Anſtand und 
Bildung erfotdert; aber es haͤt Achtung, Ehrfutcht, Gehor⸗ 
ſam für den Tanzmeiſter; es hat auf einem Kinderballe mit⸗ 
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getanzt, unter einer aufgedrungenen Maske der armſeligen 
Eitelkeit gewiſſenloſer Aliern Genuͤge geleiſtet; das Kind 
war niedlich und zum Küffen chatmant und artig, und bei 
allen dem iſt es denn dod nichts mehr, als ein vom Vaters 
und Mutterherzen losgeriffener Zweig, fofte und marklos 
verfehppelt und für alle Zukunft unfähig, gute Frucht ie 
bringen! Ad, der Humanität unferer Zeit! — Gleich ver» 
derblich iſt es, undeben fo unverantwortlid, wenn Aeltern 
ihre unerwachſenen Kinder, ja fogar Säuglinge mit in die 
Wirchöhäufer sc. nehmen! Diefem Uebelfiande abzuhelfen, dürfte 
wohl eine der hoͤchſtwichtigen Aufgaben der Staatspolizei fein! 
Ale Unterrihtsanflalten, weß Art und Namens fie auch fein 
mögen, werden wenig oder gar nichts frudten, wenn der 
Eaame der Volksbildung Beinen Präftigen Boden hat, und 
die jungen Pflanzen nicht hödfiforgfältig vor allen Außeren 
fhädlihen Einwirkungen bewahrt werden! Unfere Motalitaͤt 
ift im Abnehmen, eben weil man glaubt, daß fie im Zur 
nehmen ſei! — Man befhmwört den guten Geift, zu kom⸗ 
men, und glaubt, dadurd werde der böfe Geift von ſelbſt 
verf&winden! Diefer aber erſcheint und bleibt, weil gegen 
ihn keine wirkfame Befhmörung Plaz gegriffen hat! Man 
nimmt ihn mwahr, troz aller Anftcengungen und Maaßregeln 
zur Verbefferung des Unterrichts und Erziehungsmefens; man 
nimmt ibn mwahr, in ber Ungezogenheit und Ausgelaffenheit 
unferer Kinder, als Wiederfhein, nicht allein fehlerhafter und 
darum verzeiblicherer, fondern als mit Bewußtfein ſchlechter 
und darum flrafensmwürdigerer Erziebung der Kinder! Mon 
fieht den böfen Geift in dem ausſchweifenden Lebenswandel 
ded Gefindes, der Dienflboten aller Art; man fieht ihn in der 
Flatterhaftigkeit der Ehegatten, in der Gemiffeniofigkeit mans 
der geiſtlichet und weltlicher Beamten; in den ſchlechten Bei» 
fpielen gerade jener, deren unabweislihe Pfliht es wäre, 
durch gutes Beifpiel, dur Wort und That dem böfen Geiſte 
entgegen zu wirken! Je mehr in einem Stacte Känfte und 
Wiſſenſchaften blühen, um fo nothwendiger ift es, der hei» 
tigen Ghriftus Religion einen fräftigen haltbaren Boden zu 
verſchaffen, zu erhalten und die aus ihm entiproffenen guten 
Pflanzen auf Koften des Unkrautes im jeder Hinſicht zu bes 
wahren! — 


Vaterländishe Briefe. 


*+* Och fenfurt, 11. Mai. Das früher angenehme 
warme Früblingswetter iſt feit dem 27. April, an welchem 
wir ein flarte mit einem hagelaͤhnlichen Rieſel begleitetd 
Gewitter hatten, wieder verfhwunden, und an Stelle des⸗ 
ſelben bat ſich rauhe kalte Witterung eingeftelt, fo zwar, 
dag wir öfters Kiefel und fogar einigen Schnee erblikten. 
In den Nähten vom 9. auf den 10. und vom 10. auf ben 
Heutigen hatten wir aber ſolche Froͤſte, daß die durch bie 
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frhieren warmen Tage hervorgelokten Shöflinge am Wein: 
flote großentheils erfroten, die Bluͤthen an Obſtbaͤumen, der 
Kiee und das Getreide ſehr litten. Go find die Ausſichten 
auf eine ergibige Meintefe und Uernte dahin, und merden 
noch ein paar ſolche Froͤſte wiederfehren, fo ift unfre Aetnte 
als eingehrimfet zu betrachten. — Wie man vernimmt, haben 
diefe Froͤſte andern Dres, woſelbſt die Vegetation noch nicht 
fo meit vorgerlift ift, als in unſetm Mainthate, weniger 
geſchadet. — Der Handelsmann Gaͤtſchenberger errichtet nun 
auch in unferer Grgend eine Runtelrübenzukerfabrit, und zu 
diefem Behufe hat derfelbe, dem Vernehmen nah, 800 Mor» 
gen mit Runkeltuͤben befaamt. So erfreulich es At, dab 
ſich aud in unfrer Gegend für biefe Kabrifation ein Unter» 
nehmer fand, fo ungern wird es von ben Ummohnern ge= 
fehen, und zwar aus dem einfachen Grunde, weit durch den 
ungeheuten Holzbedarf in einer folden Fabrik die Dolzpreife, 
die ohmebieß ſchon enorm hoch und für dem minder Wohl» 
habenden hoͤchſt drukend Reben, noch mehr fleigen werden und 
müffen. Unfee Hoffnung ift nun auf die baldige Vollen⸗ 
dung des Kanals, die freilich noch in einiger Ferne liegt, 
gerichtet, da wir aus ben waldteichen Gegenden Altbayerns 
Holz um annehmbare Preiſe zu beziehen hoffen. — Als 
nicht erfreuliche Nachricht melde ih Ihnen, daß auch aus 
unfrer Gegend Einige ihr Vaterland verlaffen, um es mit 
Amerika zu vertaufhen. — Unfre-magiftratifhe Verwaltung 
vertauſchen wir demnähft mit der einer Landgemeinde⸗-Ver⸗ 
waltung, und warum hauptfählih? um der Verpflichtung 
zum Landmwehrdienfte zu entgehen, beflimmt auffallend, — 
Adieu, — 

8 Münden, ı7. Mai. Warum gerade die Beobadye 
tung ber Randberge des Monde fo viel Intereffe habe, und 
was jene dunkeln Fleken find, die man beim Beginn der 
Finſterniß in der Sonne fah? wird häufig gefragt. — Der 
Mandberge fheinbare Größe fann man meffen*), und da man 
die jedesmalige Entfernung des Mondes genau fennt, fo kann 
man damit ihre mahre Höhe berechnen. Die Sonnenfleten 
find Löcher in die leuchtende Woltenfphäre der Sonne ; denn 
diefe ift ganz mit Wolken umhuͤllt und unter diefen befindet 
ſich erſt der dichtere Theil ihrer Atmosphäre. Dies zur Ante 
wort. Prof. G—th — n. 
7) Das peißt, wenn die eibratlon günftig Ifl, um deren ganzes 


Profil zu zeigen. (In der Rationalgeitung Nro,78. ©. 31% 
©&p. 13-99... fteht drußfehlerhaft, ftatt Libration, Sihration.) 


Gewerbliches und Hãusliches. 
Firniß für Tafelwerk. 
d Pfund Gummi⸗-Anime von zweiter Sorte, 3 Gallons 
geklaͤttis Det, Z Pfund Bleiglaͤtte, Z Pfund getrofneter 
Binkoitrel, F Pfund Bleizuker, 5% Gallons Zerpentin wer- 


druchgeſeiht. Wenn es fi um größe Quantitaͤten handelt, 
ſo ift «8 immer am beften, wenn man die 3 Glffe in dem 
Suͤdetopf abkocht. Diefer Firniß eignet ſich ‚vorzüglich. fr 
Unftreiher und Lakiter; er trofnet im Sommer in 2 unb 
im Winter in 4 Stunden. Mahagonyfirniß wird entweder 
mit bdenfelben Quantitäten, und nur mit etwas dunklerem 
Gummi bereitet, ober man fezt diefem Firniſſe etwas Golb⸗ 
grund zu. Man bedient fich bei der Bereitung des Gold« 
grundes eiferner Töpfe, indem die kupfernen wegen der großen 
Hize der großen Menge trofnender Mittel, die erforderlich 
find, und auch am Boden bald ausbrennen twolrden. Wit 
man daher z.B: 40 Gallons Goldgrund bereiten, fo gebe 
man 10 Gallons Del in ben eingefejten: eifernen Topf oder 
Keſſel, made ein gutes Feuer untek denfelben an, und koche 
das Del zwei Stunden lang. Hierauf gebe man 7 Pfund 
trofnen Menig, 7 Pfund Bleiglätte und 3 Pfund Zinkvitriol 
hinein, indem man jedesmal eine geringe Quantität auf ein» 
mal einſtreut. Während der ganzen Zeit erhalte man das 
Del im Sude, jedbod bei keiner zu großen Hize, bamit das» 
ſelde nicht Üiberläuft. Während des Eintragens der troknen⸗ 
den Mittel ruͤhre man. diefelben vom Boden des Topfes auf; 
denn wuͤrden fie fi in sine Maſſe zufammenfezen, bevor das 
Det fie almählig aufgenommen, fo würde der Goldgrund 
dunkler werden; daher muß die Maffe beftändig umgeruͤhrt 
und der große eiferne Löffel zum Abkühlen bereit gehalten 
werden, im’ Falle die Fluͤſſigkeit zu hoch fleigen ſollte. Man 
fol aud einen leeren Topf, wozu auch der fupferne Shdte 
topf dienen kann, bereit halten, um in biefen einen Löffel 
vol von dem fiedenden Dele [hätten zu koͤnnen, wenn das 
Ueberlaufen nicht auf eine andere Weiſe verhindert werden 
könnte. DeesAffiftene muß in diefem Falle das Feuer auch 
mit naffer gefiebter Aſche, wovon zur Verhütung von Une 
gluͤksfaͤlen immer ein Schieblarren voll bei der Hand fein 
muß, mäßigen; doch hat man nichts zu befürchten, wenn mit 
gehörige Vorfiht zu Werke gegangen wird. Es iſt beffer, 
wenn die Hize cher eimas zu gering, als ju hoch iſt, bes 
fonders haben ſich die Leute, die nicht fehr erfahren find, 
wohl hieran zu halten; eine etwas niedrige Temperatur bringt 
nämlich feinen andern Nachtheil, als den, daß das Kochen 
etwas länger fortgefezt werden muß. Wenn das Del im 
Ganzen und vom Anfange an drei Stunden lang gekocht 

hat, und nachdem alle die troßnenden Sabſtanzen eingetras 
gen worden, ſchmelze man in dem Gummitopfe 10 Pfund 
SummisAnime, und wihrend dies geſchieht, etwaͤtme man 
2 Pfund rohes Leindt, indem man dasfelbe in dem tupfers 
nen Gießkruge auf die Platte des Gummiofens ſtellt. Nach- 
dem das Det dem Gummi beigefezt worden, nehme man den 
Gummitepf vom Feuer, um deſſen Inhalt nad einigen Mis 
nuten langem Abkühlen in dem eingefezten Keffel enthaltene. 


den gut gekocht, bis fie ſtart fpinnen, dann vermengt und ı Drl zu gießen. Iſt dies geſchehen, fo waſche man den Gummi⸗ 
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topf aus und beginne auf gleiche Weiſe mit einem zweiten | rohes Leindf in ben Keffel. Dabei ſchabe man ben Keſſel 


Guſſe. Wenn beide Guͤſſe in den eingeſezten Keſſel gebracht 
find, fo befinden ſich im Ganzen 14 Gallons Oel, 20 Pfund 
Bummi und 17 Pfund von den trofnenden Subſtanzen in 
demfelben. Man zlinde nun vorne in dem Dfen ein. regeis 
mäßiges Feuer an, fo daß dasfelte, wenn es nöthig iſt, in 
jeden Augenblite ausgelöfdht werden fann. Unter diefen Um- 
ſtaͤnden wird num die Oberfläche des Goldgrundes bald ſchau⸗ 
mig werden, und diefer Schaum muß niedergehalten werden, 
indem man beftändig mit dem Loͤffel umruͤhrt, fobald er bie 
auf 4 Zoll von dem Nande des Keſſels emporfteigt. Fünf 
Stunden, nachdem das Del zu fieden begonnen, wird das— 
felbe zu fpinnen anfangen; das Kochen muß jedody fo lange 
fortgefegt werden, bis das Del an dem Löffel hängt, oder 
in Klumpen berabtropft; «8 ifl-genug gekocht, wenn es ſich, 
auf Glas probirt, klebrig und zähe anflıhlt und flarf fpinnt, 
Nun loͤſche man das Feuer aus und Übergiefe es mit Waſſer. 
Mährend der Firnißfabrikant hierauf den Keffel abkuͤhlt, muß 
der Affiftent 30 Gallons Zerpentin in ben Nachgießkrug ger 
füllt, bereit halten; auch müffen alle Thüͤren geöffnet wers 
den, damit der Keffel ſchnell abkühlen kann. Es wird we— 
nigftens 15 Stunde nöthig fein, bis der Keffel fo meit ab» 
gekuͤhlt ift, daB die Vermengung geſchehen kand. Wenn 
man die Vermengung begonnen, fo fahre man mit dem Zu— 
giegen ohne Unterbrehung fo lange fort, bis aller Schaum 
auf der Oberfläche verſchwunden, und dabei rührt man durch⸗ 
aus nicht eher um, bis aller Zerpentin zugefezt worden. Wenn 
die Operation fo weit gedichen, fo bıinge man das Aus: 
gießblei (carryin-tin) bit an bie Seite ded Keſſels, lege 
den bledhernen Sattel an und feihe die Maſſe ſchnell at. 
Iſt aller Goldgrund herausgefhafft, fo gieße man beiläufig 
3 Salons Tetpentin ım den eingefezten Keffel und waſche 
ihn damit hinab, und wenn der Keſſel hierbei noch fo heiß 
ift, daß der Terpentin verdampft, fo fehaffe man das Tet— 
pentinfplilicht heraus und gieße baflır beiläufig 3 Galtons 


——— — — r— — — —— — — 
Bekanntmachung. 


Die Hofbandogenmacherin, Katharinalneben der 
Kaltner dahier, ift ohne Nütlaß eines Te:ipaben: 
Es werden anmit alle 
diejenigen, welche Inteſtaterbrechte, oder als 


aujeigem 600. 
Königl. Hof⸗ und Nationaltheater. 


Domnerftag: Figaros Hochzeit, Oper. 


Freitag: Die Zugendftreiche, Luftipiel. ſtamentes geflorben. 


tingsherum mit einem Federmeſſer ab, waſche und teinig e 
ihm mit einem Lumpen, ſchoͤpfe das Dei hierauf mit einem 
Löffel aus, und wifhe den Keffel endlih rein aus. Der 
Geldgrund muß in 15 bis 20 Minuten trofnen und in 14 
Tagen zum Gebraude fertig fein. Seht erfahrene Fabtikan— 
ten find im Stande, einen Goldgrund zu bereiten, der in 
fünf Minuten troknet; dazu iſt jedod große Urbung nöthig. 


Tagsneuigkeiten. | 
** Münden, 18. Mai, Alle Blätter befchreiben das am 
jüngftien Sonntage im der Menterfbmeige zu Ehren des gran. 
Profeffors Gaͤrtner von den Kuͤnſtlern Münchens abgehal⸗ 
tene große Diner, welches Se. Majeftät, der König, mit 
Ihrer Gegenwart beehrten. Der Jubel war eben fo laut 
bei jenem Sefle, ald der edle Champagner faft in Strömen 
floß und troz der Sonnenfinfternig Kopf und Herz der Theil— 
nehmer erleuchtete und zu ben mandfaltigften Zoaften bee 
geifterte. König Ludwig wurde wie ein Vater von. der ganzen 
Kuͤnſtlergeſellſchaft mit einem Jubel begrüßt, der das lautefte 
Zeugniß der Begeifterung für den hohen Mäzen der Kunft 
war. Erft fpit trennte man fih von einem Feſte, welches 
im Tagebuch des gefeierten Gärtner wohl eine der erfien und 
bleibendften Stellen erhalten wird, — Das jüngfte Konzert 
des Hrn. Mutder im k. Ddeon iſt im Ganzen. fehr gläns 
zend ausgefallen; namentlich gefiel das Spiel der Eleinen 
Caͤciliaa Mulder ausnehmend und bie niedlibe Kuͤnſtlerin wurde 
mit ofgemeinem und hoͤchſt ehrenvollem Applaufe begräßt.- 
Hr. Mulder wird gewiß überall die muſikaliſch gefinnte Welt 
mit den ſchoͤnen Reifiungen feiner beiden Kinder entzüfen, 
und bei allen Konzerten, die er da oder bort gibt, ben ge⸗ 
rechteſten Beifall aͤnten. Hr. Menter riß die Hörer zur Be— 
geifterung bin und bewies neuerdings, mie flolz mir auf 
feine Reiftungen fein dirfen. Bel. van Haſſelt verdient die 
ehrendfte Erwähnung. 





481. In der & 4. Fleiſchmanmſchen 
Buchhandlung In Münden (Kaufingergafie 
Dauptwade Neo. 35.) iſt am 


J. G. Salzmann's 


——- Gläubiger ſonnge Anfprühe an die Matte allgemeiner teutſcher Briefſteller, 





‚ Geftorbene in Bayern. 


zu haben glauben, aufgefordert, ihre Rechte mit auserlefenen Beijpielen aller Gat— 
binnen 60 Tagen Diefiorts um fo sewißer zungen von Briefen und fepriftfichen 


Nürnberg: Philipp Rukfer, quiesc.geltend zu machen, ald midrigenfalls ohne) 


Landgerihtsaktuar und vormaliger Zufligamt: 
mann, 70 3.0. : 
Landshut: Nepomuk König, k. Advo: 





Mufilersmwittwe, 74 I. a, 

BWürsburg: Jakob Heidenreih, Stadt: 
pfarrer zu Bleibach, 72 I a. — Anton Witt: 
mann, penf. Regirungs:Rrgiftrator, 75 3. a. 


Ruͤkſichtsnahme auf jie In der Berlaffenfgaft, Aufſaͤzen, welche im gemeinen Leben 
— —— au 
en 30. Mal 1850. 
kat, 55 3. a. — Maria Afra Kolb, Kapell. Konigl. bayer. Kreis: u. Siadtgericht On —— ©. 

Munchen. , 
Graf v. Lerhenfeld, Direktor. 


oft vorfommen. 
ı fl. 12 Er. 


Saljmann’s trefflicher Brieffteler if laͤngſt 
ald einer der beften und brauchbarſten all 
gemein anerkannt. Wir empfehlen ipn Daher 
Allen, die ihn etwa nod nicht Bennen follten. 





Weſtermayer. 


Eigenthuͤmer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaſſer der bayeriſchen und teutiben Geſchichte. 
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Nationales. 


Preßfreiheit. 
Dpne ifezikeine Frelhelt. 
se Seit vielen: Jahren wurde die Preffreiheit von Öffente 
üchen Blaͤttern nach allen Seiten befprochen, von manden 
ſeht häufig. mißbraucht und: dadurch manche Regirungen zu 
Nateſſio maaßtegeln veranlaßt, die von ben Uebelgeſinnten auf's 
Boshafteſte gedeutet, von den gutgefinnten Journaliſten je 
doch nicht felten bitter empfunden wurden. Der Mißbrauch, 
den mande Schriftfteller mit der Preßfreiheit getrieben haben, 
® am aber fiher aus einer unrichtigen Anſicht der Preſſe ſelbſt 
zunähft hervor, aus einem zum- Theil gänzliden Mißkennen 
der Stellung eines Redakteurs zu der uüber ihm flehenden 
Regirung und zur Nation, an welche und für welche er 
ſchrieb. Es ift fehr begreiflih, daß es einem Gouvernement 
nicht gleihgüttig fein kann, ob ein öffentliches Blatt bie 
Barbe irgend einer ihm feindlichen Partei an ber Stirne 
trägt, oder nicht. Man muß gerecht fein, und der Wahre 
heit huldigen, wenn man den Begriff der Preßfeeiheit in 
einem geordnetemStaate konſtituiren will. In den Händen 
einer Regirung liegt die Macht und, die Pflicht, in allen 
Teilen des Staates Rabe und Ordnung zu behaupten und 
darum auch fchon zur Sirirung ihrer eigenen Exiſtenz die 
Strenge der Geſeze gegen alle direkten oder indireften Srörer 
jener Ruhe anwenden zu laffen. Es liegt dies in der Na— 
tur der Sache und flünden wir in den Reihen der Regie 
tenden; ſo wuͤrden wir fhon im Intereſſe der öffentlichen 
Wohlfahrt auf gleiche Weife Handeln.” Es ift daher die Stel- 
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lung eines Redakteurs zur Regirung in allen Faͤllen die eines 
Untergebenen zum Herrn, mag man dieſes Verhaͤltniß auch 
fo glimpflich als möglich bezeichnen. Nun ſollte man frei» 
lich glauben, ſchon in dieſem Unterthandverhättniffe Liege die 
völlige- Unmöglichkeit irgend einer freien Preffe. Allein bei 
naͤherem Betrachte iftdie Sache anders. Wie es nämlich ganz 
in der Ordnung ift, wenn Jemand, fei es erörternd, oder 
tügend, aber mit Sitte und Anftand, vor feine Obern tritt 
und feine Gründe für eine Behauptung geltend macht; eben 
fo ann und darf aud ein öffentliches Blatt, beruͤkſichtigend 
die Stellung eines Niedern zum Hohen, auf ber Grundlage 
der Intelligenz, der Ruhe und Parteilofigkeit, alle Zweige 
Öffentlicher Angelegenheiten beſprechen, Fehlerhaftes rlıgen oder 
tadeln, vor dem Schädlihen warnen, ohne Gefahr zu laufen, 
die öffentliche Macht gegen ſich in die Schranken zu rufen; 
und: in fölcher Yet gibt es eine Preßfreiheit und hat ‚fie zu 
allen Zeiten gegeben. In ſolcher Urt iſt es nicht nothwen⸗ 
dig, daß der Redakteur ſich auf ber einen Seite vor den 
möglichen Mißgriffen der Cenſur, auf der andern vor ‚den 
einfdjreitenden Gerichten fuͤrchte; denn ber Gebrauch -feiner 
Redefreiheit ſteht innerhalb den Schranken einer vernlünftie 
gen Intelligenz z und in diefem Punkte müffen weislich au 
alle Radien der Negirungen und ihrer Gefeze zufammenflies 
ßen. Wird aber die Preßfreiheit auf dieſe Weife gebt; fo 
wird ihr gefunfener Ruf bald aufleben und ihr von Seite 
achtbarer Männer jene Anerkennung zu Theis werden, die der 
Intelligenz und ihrem fittlihen Streben in allen Fällen ge» 
bührt; man mwird und muß von Seite der Regirungen eine 
ſolche Preffe achten und beachten, weil fie als beſcheidenes 
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Otgan der Regirten Beachtung verdient, und Vertrauen wie 
der Vertrauen erwekt, aber nicht erbittert, Sosche Tendenz 
möge auch die MationalsBritung immer behaupten und es 
wäre fehr wuͤnſchenswerth, wenn alle öffentlichen Blätter, in» 
foweit fie feine offiziellen Organe find, von diefem humanen 
Geſichtspunkte ausgehen und der Preßfreigeit ihre mwohlver« 
diente, Ponftitutionelle Anerkennung wieder verfhaffen mürs 
den. Ein Öffentliches Blatt muß immer das Gute wollen; 
bas Gute aber liegt in Sitte und Zucht, nicht in zügel- 
Lofer Gemeinheit oder in Perfönlichkeiten, die wohl vom uns 
gebildeten Haufen gerne gelefen, von wahrhaft humanen 
Menſchen aber ſtets veradhtet werden. 


Sfartreis. 


(Abfperrung der Wohnungen von Blatter 
Pranken.) Ge. Majeftät, der König, haben geruht, die 
fruͤher fehr ſtrenge Adfperrung der Wohnungen von Blat= 
terktanken dahin zu modifiziren, daß nad durch bie Diſtrikts⸗ 
Potizeitebörde und das Phyſikat vom Kreismedizinalkomite 
erholten Gutachten die Abfperrung auch erlaffen werden kann. 

(Bibtualienpreife) Unter 29 Landgerichten und 
einem Herrfhaftsgerihte (Prien) ergibt fih, dag in Laufen 
das Rindfleifh 7 Pr., in Zittmoning 8 fr., im 14 andern 
Bezirken qu. 94 kr.; endlich in Münden, Dachau, Nofen« 
beim, Wolfratshaufen u. f.w. 10 u.11 fr. koſtet. Das Kalb» 
fleifch fleht nirgends Aber‘ 9 und unter 6 kt. Dagegen ift 
das Mehl in Reichenhall, Schongau und Tegernſee am Theu⸗ 
erften, obgleich das Vrod gleiches Gewicht mit dem Muͤnch⸗ 
ner behauptet. Der Mitteipreis des Waizen flcht in Ro= 
fenbeim, Wofferburg und Weilheim über 11 fl.; in Geifenr 
feld und Kraiburg auf 8 fl. 30 kr.; der Preis des Korns in 
Berchtesgaden und Murnau am Höchften, auf 7 fl. 48 fr., 
in Landshut auf 5 fl.; der Preis der Gerſte in Berchtes— 
gaden allein auf Hfl., in Wafferburg om Ziefften, auf Öfl. 
7 tr; der Preis des Habers in Murnau auf 4 fl. 40 Er, 
in Traunſtein auf 3 fl. 36 Er. 

"(Mfarramtstonturs von 1835.) Daß bie Theor 
fogie an Juͤngetn nicht verliere, vielmehr gewinne, zeigt bie 
Zahl der Kooperatoren, welche voriges Sahr ihren Pfarramtds 
Konkurs gemacht baden. Es find deren Einhundert und Einer. 

(Konkursptäfung für Veterinaͤrſchüler.) Die 
diekjährige Prüfung im bezeichneten Betreff wird am 27. 
Dficber d. J. abgehalten. 


Dberdbonaufreid. 
(Viktualienpteiſeuberſicht.)) Aus ber Echran- 
nenauszeige vom Monat März für den genannten Kreis ergibt 
fih, daß der Preis des Weizen im Lindau und Füßen am 
Höchften, nämlich auf 13 fl. 30 — 48 fr. fand, in Neuburg 
bagegen am Ziefften, naͤmlich auf 8 fl. 30 kr. Der Abſtand 
ift fehe groß und reizt zw einem größern Geiteidhandel in 
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bie Schweiz. Der Kornpreis ſtand in Schrebenhaufen, Fried 
berg und Aichach etwas Über 5fl., in Kempten und Lindau 
am Hoͤchſten, nämlih bis über fl. Die Gerfte ftand im 
Durchſchnitte faſt im ganzen Kreis höher, als das Korn; 
der Haber nur in Kempten und Lindau auf 5 fl., in allem 
andern Orten Über und untet 4 fl., fogar bis zu 3 fl. U 
brigens ift vom erften bis zum lezten Monatstage der Ges 
teidpreis Überhaupt gefallen, und bat nur im April einige 
Scwantung erlitten. 


Rezatkreis. 

Protefantifhrtheologifhe Anfellungs 
Prüfung) Bon Seite des k. Odetkenſiſtoriums wurde 
diefe Prüfung auf den Anfang des Monats Auguſt ante» 
raumt. Während diefes Monats müffen ale Adfpiranten 
ihre Meldung maden und ihre Leumundszeugniſſe, beide 
auf 3 Pr. Stempelbögen, beibringen. 

(Baumpflanzungen an Strafen.) Mir fehe 
ber k. Kreisregirung im Ansbach daran lirat,. die allerhoͤch ſt 
befohlene Verſchoͤnetung der Straßen dutch Baumpflanzungen 
zu erzielen, beweist neuerdings ein Befehl detfelben, die 
Unterbebörden, Bauinfpektionen 2c. folen fehleuniyft Bericht 
erftatten, mie weit obige Verfhönerung gebiehen fei. 

(Eihenpflanjung zur Ebre des Königs.) 
Die Gemeinden des Landgerichts Maffertrüdingen pflanzen 
zum Andenken der glüftiden Zuruükkunft des Königs aus 
Hellas, je zwei Eichen, und nennen die Eine Ludwigs: die 
andere Dttoeiche, eine Aufmerkſomkeit, die allerhoͤchſten Ortes 
ſehr günflig aufgenommen wurde. 


Rheinkreis. 


(Haufiren mit Liedern.) Es iſt ſehr tuͤhmens— 
merth, daß von Seite ber k. Meyirung des Rheinkteiſes rim” 
fharfes Augenmerk auf alle herumziebenden Daufirer, namente 
lich folche Leute geworfen wird, die unzlichtige Lieder abſin⸗ 
gen oder verkaufen. Möge die k. Staatsregirung in dieſec 
Beziehung einfchreiten, damit dad gefommte Volk ver allen 
derartigen Indezentien bewahrt und feinenun fehr vortheile 
haft Eonflituirte Erziehungs» und Bildungsmweife vor alın 
feindlichen Eingriffen von Seite luͤdetlicher und arbeitsfgeuer 
Vaganten bewahret bleibe. 


Yaterländisde Briefe. 


+ Don der Ifar, 18. Mai. Es gereihte mir und 
gewiß auch alen Denjenigen, welche gleichen Einnes mit 
mir find, zu großer Freude, daß, indem ich in meinem vo- 
rigen Schreiben Über Meffeunfug gefproden, einige Zazı 
fpäter in ber neuen Speierer Zeitung ein Megirungsrefeript 
erfhien, in welchem fämmtlihen Landkommiſſariaten die 
firengfte Wachſamkeit auf die Verbreitung unſittlicher Lieder 
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durch Herumziehende Hauffeer, Orgelmaͤnner ıc. anempfohlen auf 2 Galons heißes, geklaͤttes Dei zu, und koche ihn das 


Wird. Sehrtreffend wird in befagtem Refcripte die Verbreitung 
ſolcher Lieder ein die Moralität: der Jugend ver 
giftender Misbraud genannt. Es waͤte fehr wuͤnſchens . 
wertb, daß dieſt Verfügung der k. Regirung bes Rheinkreiſes 
auf alle übrige k. Kreidregirungen ausgedehnt werden möchte, 
und daß die Hauptftadt Bayerns bei ihrer nahe bevorſtehen⸗ 
den Sommerdult von den in meinem vorigen Artikel bes 
ſproche nen Mordgeſchichtenhaͤndlern, welche eben auch die Vers 
Kreiter unſittlicher Lieder find, verfchont bleibe. Man wird 
dann wenigfiens auch nah bes Tages Mühen fein Abend» 
brob in Ruhe genießen können, ohne jeden Augenblik von 
einem widtigen Orgelgetöfe und Bebrülle gequält zu werden, 
Kür welche Qual, wie fi von felbft verftcht, man auch noch 
bezahlen fol. — Da id nun aber gerade den indirekten 
Bettel diefer Leute berlihre, kann’ ih nit umhin, auch auf 
indirekte Betruͤgereien aufmerkfam zu madyen, die auf un. 
feren Dutten öffentlich ausgeibt werden, und biefe beſtehen 
in den fogenannten Erzfpiegeln und Zauber« oder Gtüfs« 
Flaſchen. Beide Dinge können keinen andern Zwek haben, 
als ben bei der niedern Volksklaſſe leider no immer vore 
berrfchenden Aberglauben zu nähren, und auf Koſten der 
Einfalt diefer bemitleidenswerthen Leute denfelben auf wahre 
haft betrügerifhe Weife das Geld aus der Taſche zu loken. 
Es märe lberfläffig und es iſt auch hier nicht ber Drt dazu, 
mäher zu erläutern, auf welche Art diefer Betrug ausgeführt 
wird, ba ich die volkommenſte Uebergeugung habe, daß fi 
Reiner der Leſer dieſer Blätter von diefen Beutelſchneldern 
fein kuͤnftiges Schikſal prophezeien- ließ -allein, da ich «6 
mir nun einmal zur Aufgabe gemacht, die Mißbraͤuche der 
Meffefreiheit zu befpreden, fo konnte ich biligermweife auch 
diefen Unfug nice mit Stillſchweigen übergehen. Warum 
eine Menfchenkiaffe, die man von der Seuche des Aberglaur 
bens zu heilen ſich beftreben follte, noch mehr in demfelben 
beſtaͤrken? — Ih kann unmöglich glauben, daß ſich die 
Meffefreibeit fo meit ausdehnt, ganz beflimmungslofen Mens 
Shen, bie ſich fuͤglich einen redliheren Nahrungszweig wählen 
follten, einen Öffentlichen Plaz einzuräumen, um das leicht« 
giäubige Publitum zu prellen! — Wuͤnſchenswerth waͤte es 
baher, wenn in Zukunft fleenge darauf gefehen müde, daß 
während der Meſſezeit nur ſolche Gegenftände zur Schau 
gebraht werden, melde im firengiten Sinne den Mamen 
„Srhensmwürdigkeiten‘ verdienen, und daß all dasjenige, was 
uf Prellerei der niedern Volksklaſſe abzielt, von der Meffe 
entfernt bleibe. hr. 


Gewerbliches und Hãusliches. 
Blaffer Bernſtein firniß. 


gewinnt immer meht Beſtand. 


mit, bis er ſehr ſtark ſpinnt, um ihn endlich mit 3 Gal⸗ 
lons Terpentin zu verſezen. Diefer Firniß iſt fo fein, als 
der Kopalgummi für Kutſchenkaſten; er laͤßt ſich leicht be⸗ 
handeln, fließ auf jeder Arbeit, auf die er aufgetragen wird, 
wird fehr hart, und iſt die dauerhaftefle von allen Firnige 
arten. Er miſcht fich vortrefflih mit allen Kopalfirniffen, 
und macht diefelben fehr hart und dauerhaft; zu bemerken 
iſt jedoch, daß er immer lange Zeit braucht, bis er polict 
toerden kann. 


Neueste politishe Nachrichten. 

Spanien. Man ſchreibt aus Yrun vom 5. Mai Abends 
9 Uhr: Die Unfrigen (Karliften) mußten fi diefen Morgen 
nady einem furctbaren Feuer bis in die Venta zurüßjiehen. 
Das englifch-fpanifche Korps fteht zu Miramon, die Unfrigen 
auf der Anhöhe der Venta, wo fie ſich ganz ruhig verhalten. 
Wir hatten das Ungtüf, unfern tapfern General Sagaſtibelza 
und den Don Pahero Fbero zu verlieren. Der Verluſt der 
Ehriftinosan Getödteten und Vertvundeten beträgt 1500 Mann. 
Ich glaube, daß der Kampf morgen von Neuem beginnen werde, 

(Gez.) Soroa, Kommandant von Prun. 

Großbritannien. Londen, 11. Mai. Die Nachrichten 
von allen Punkten ber norbmeftlihen Küfte von England, 
namentlih von Stigo und Donegal, lauten hoͤchſt betruͤbend. 
Das Elend Hat dafelbft den hoͤchſten Grad erreicht. — Das 
Gerlicht über den Austritt des Lord Melbourne aus dem Amte 
Heute Morgen hieß es, der 
edte Lord befände fi fo unwohl, daß er nicht im Stande 
fei, feine Amtsgefhäfte zu verfehen, 

Griechenhand. Athen, 18, April. Die Abreife Er, 
Majeſtaͤt, des Königs, nah Teutſchland foll auf die erften 
Zage des Monats Mai feflgefegt fein. Ge. Majeftät werden 
die Reife auf dem englifhen Dampffhiffe „Medea“ machen, 
weldes den Königlihen Vater, Sr. Majeſtaͤt, nah Grie⸗ 
chenland gebracht hat. 

Trieft, 6. Mai. Eben eingehenden Nachtichten aus 
Sinigaglia zufolge hat die päbftlihe Regitung, in Folge 
der aus Venedig und Dberitalien eingegangenen Nachtich⸗ 
ten über den heftigeren Wiederausbruc der Cholera, die im 
Monate Juni abzuhaltende Meffe von Ginigaglia, die bes 


tühmtefte in ganz Italien, vorläufig eingeſtellt. 


| Tagsneuigkeiten. 

** Mlnden, 19. Mai. Die in Prag erfheinenden oͤko⸗ 
nomifchen Neuigkeiten fagen, daß es Hrn. Profeffor Balling 
in Prag gelungen fei, ein ganz vortreffliches Bier aus Kar» 
toffelm: zu bereiten. Wir bemerken hierauf, daß Hr. Chemie 


Man ſchmetze 6 Pfund feinen, ausgefuchten, blaffen, | fer Hardt dahier diefe Erfindung tängft gemacht hat und fie 
huöfigtigen Bernflein in dem Gummitopfe, fee ihm hier jedem gegen «in angemeffenes Honorar mittheilt. Die Et⸗ 


findung ift alfo in Muͤnchen zuerft gemacht worden. — — 
Hr. Kunft, der in Wien engagirt- ift, wird naͤchſtens meh. 
zere Gaſtrollen dahier geben. Die Allgemeine Theaterzeitung 
rlhmt den bekannten Klinfller, noch mehr aber das eminente 
Zalent feines Sohnes. — — Ihre Mojeflät, die Kaiferin 
Mutter von Defterreich, find geflern Abends 9 Uhr im er= 
wuͤnſchteſten Wohlſein in der koͤnigl. Refidenz dabier einge 
teoffen. Da bie etlauchte kaiſerliche Mutter als Gräfin von 
Habsburg reiste und fi alle Empfangsfeierlickeiten verbeten 
batte; fo war auch Alterhöchfldero Einzug nur ftille, dage⸗ 
gen ſah man heute Morgens ſchon viele Menfhen im Hofe 
garten- auf und ab wallen, um, den Anblik der geliebten 
Füleſtentochter fo. bald als möglich zu genießen. Shrek k. 
Majeftät werden dem Vernehmen nah mehrere Wochen da» 
bier und in demſelben Refidenzflügel gegen den Hofgarten 
bin wohnen, ben vor 11 Jahren noch König Mar bewohnt 
hatte. Bezüglich, auf die Ankunft des laͤngſt erfehnten Kd« 
nigs Dtto iſt Alles file. Der Kourier wird noch immer 


aufenthalt in Poffenbofen bezogen. — 
v. Wendling, 


eilig entgegen, — Künftigen Mittwoch 


letinnen und Künflier im großen Odsonsfale ein Konzert geben. 


Eharad)e 


(Zmweifilbig.) 
I. Silbe. 
Berkleidet wohne Ih, doc manchmal aud ganz blos 
Und ohne Reben in der Erde Echoos, 
Und wird ein Muger Einfall recht belacht, 
So wird auch meiner ragt gedacht. 
. Ibe, 


2 bin der ftillen Wehmuth eigen, 
8 fpriht duch mich befheid’ner Schmerz, 
Wenn überwindend langes Schweigen 


ſtundlich ermartst, was aber, Übrigens einige Blätter ſchrei⸗ 
ben, dag naͤmlich nach Ankunft des. Kouriers auch der Kö» 
nig Dito auf dem Fuße folgen könne, ift dahin zu modis 
fijien, daß. man die Quarantäne, die aufs Wenigſte 5 Tage 


Er Eräftig fprengt daB Franke Herz, 

Dit wird auch «in verliehter Thor 

Dur mich die Reidende beruft, 

Schleich Id aus eines Maͤdchens Munde an fein Ohr, 


Hr. Magiftratsraip 
ein um bie Induftriebefdrderung hoͤchſt verdiene 
ter Staatsbürger, hat die goldene Civifverdienftimedaite echals 
ten. — Der Kanalbau ſchreitet feiner ſchnellen Ausfluͤhrung 
den 25. Mai, wird 
Gel; Jeanette Boutibonne, die mit ihren Eltern auf der Meife 
in ihre Heimat Paris begriffen ift und als Pianiftän einen ſeht 
ausgezeichneten Ruf genirft, unter Mitwirkung biefiger Kiın fie 


Das ſchmachtend ihn am ihren Bufen drükt, 
Das Ganzr. 

Faßt uns nun beide im: ein einslg Wort zufammen, 
So leih'n wir reiffend wilden Fiuthen unfren Namen, 
Zu ſchwach, um Englands Meereöfeitungen zu tragen, 

arf do auf uns Bein Blein’res Schiif fih wagen, 
Drum treiben unfer Spiel wir nur mit Flo und Kahn, 
Und geh'n duch Felſenmaſſen unf\re Bahn. 


Auflöfung der lejten Gharade von Nr. 78: Beileid, 


dauert, nicht vergeffen wolle. Uebrigens regt ſich's dahier 
allwärts zum feierlichflen Empfang und mit dem Kourier 
wird auch ſogleich ein ausführliches Feftprogramm erfheinen. 
Heute ſah man. bereits ‚mehrere Wägen mit. Fahnen und 
Bäumen befhmert ihren Käufern. zueilen. — Ihre K. Ho» 
beit, die Frau Herzogin in Bapırn, haben ihren Sommer» 





anyei A e ”* Ye 
dnigl. Hofe und Nationaltheater. 
er 2: Zugendftreihe, Luftfpicl, 


htemit die Aufforderung , die Anſprüche auf]6o5, Ankuͤndigung 
ſein — ren he * 3000 fl. der 
nnen 5 Monaten a dato ; 

um fo gewifjer Hierorts geltend zu machen, Cröffnun Fund ——— 

als die ſes Vermögen außerdem an feine näch⸗ benft — — Ru wi daf das Minerdhe 

ften Unyerwandten gegen Kaution verabfolgt ! mit dem IR at Mai 

merden würde.“ Am 8. Mai 1856 bad zu Seeon mit dem Mon ai eröffr 

ee BR NE guet worden ift, und, empfiehlt es zu einem 

Koͤniglich bayeriſches Landgerichkizapireihen Befuh, da fid dadfelbe bereits 

Eberöberg, n vielen Rrankpeitsfällen, mie fhon fräpere 

Höf, Landridter. bemerkt wurde, als heilfam PR 
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2 Nachſuchen ber naͤchſten Erbsintereſ⸗ ee als auch Inſtruktlonen in der| Der Unterzeihuete fömeigett fi daher 
fenten ded Johann Thomas März, ehelichen ieutſchen, lateinischen, altgriediichen, die Anı|eines jablreihen * ndem er & aud 
Köglträmmersjohn von Dering, diefi Gerichts, fangsgründe In der franzöfichen und italleı)heuer, wie in den fi ——— Demi 
weicher fih im Jahre 1820 In Münden als|nifhen Sprache, in der Geographie,&efhichtejwird, Die Gäfte zu den ‚billigften Pr 
Buchbinderleprling befand,. und von dortlund Xritpmetit ıc, ıc., dann in nen Stenos deftmöglichit au enlinen — 
plöglih verfhmand, ohne ſeitdem etwas von graphie werden geſucht. Xuffchlüffe hierüber, Kloſtet Secon, den 10: Ma 1856. 8 
fi vernehmen zu laſſen, ergeht an denſelben ertheilt die Expedltlon dieſes Blattes Nr.4. Georg Reibenw: ame 
oder an diffen allenfallfige' Descendenten) im Färbergraben. | 11.00 507 — Koſter⸗ und-Badinyabın, \ 
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24. Mei 1830, 





Nationales. 
Unfere Kindererziehung. 

2 Es iſt traurig, daß fo viele Schriftſteller, welche uͤber 
unfere Kindererziehung mit Sachkenntniß, Talent und Erfah» 
vang zu ſchreiben beabſichten, meiftens nur die Schattenſeite 
jenes Thema aufgreifen und unfere Erziehungsmeife dadurch im 
Auslande verdädtigen, im Inlande entmuthigen, Alles in 
der Welt hat gewiß aud fein Gutes, und wenn wir mit 
dem Verfaffer des jüngften Artikels „Über Kinderbätlle‘‘ zum 
Theil einverftanden find; fo koͤnnen wir doch unmöglich feine 
ganze Anficht theilen und die Lichtfeite von Kinderbällen durch» 
aus außer Betracht ſezen; ba es etwas anders ift, eine find» 
liche Freude vom Standpunkte des Erwachſenen, als von 
dem des Kindes felbft aus zu beurtheilen. Das möchte Über 
haupt der große Fehler vieler unferer Literatoren Öffentlicher 
Blätter fein, daß fie ihren Grgenftand nit nad) allen Seiten 
betrachten, fondern vielmehr nach befchränften, nach perföns 
Ticyen Anfichten denfelben erörtern, ihn fegnen oder verfluchen, 
ohne zu bedenken, daß es gar Peine abfolute Verdammniß, 
noch einen abfoluten Gegen für einen irbifhen Gegenſtand 
gibt , außer wir mellten und ein goͤttliches Richteramt ans 
mafen. Unfere Kindererziehung ift im Durchſchnitte jeden⸗ 
ſaus beſſer, als fonft, und wo fie es nicht iſt, ſuche man 
die Utſache weniger in ber verdorbenen Moral, als in den 
zerruͤtteten häuslichen Umftänden. Wir fennen eine Witwe, 
die fuͤr vier vaterloſe Waifen durch den fpärlihen Ertrag ihrer 
Händearbeit, Nähen, zu forgen hat. Sie ift feit acht Jahren 
im Wittwenflande und eben fo alt ift ihr juͤngſtes Kind, ein 


= 


Knabe. Die drei folgenden Mädden find älter, das Ältefle 
zaͤhlt eilf Jahre. Oft flaunten wir über die Erziehung, Über 
die fittlichsintelligente Bildung bdiefer Kleinen. Der aushars 
rende Fleiß aller, namentlich aber ber aͤlteſten Tochtet hat 
derfelben mehrere Schulpreife und feit einem Fahre die Be» 
freiung vom Schulbeſuche geſchenkt, fie arbeitet bereits an 
der Seite ihrer Mutter und meiß ihr Stukchen Brod reht 
wohl zu verdienen. Die andern drei lernen in der Schule 
um die Werte, und da bie emfige Mutter vom früheften 
Morgen bis zum fpäteften Abend rührig, thätig und hoͤchſt 
arbeitfam ift; fo fehen die Kinder auch nichts meiter, als 
Urbeit vor ſich, fie find ber, wenn es Noth thut, auch flrengen, 
Gebieterin gehorfam, werden von ihr an Reinlichkeit, Zucht 
und Manier gewoͤhnt; kurz, fie liefern den ſchoͤnſten Bes 
weis, daß ihre Erziehung eine gute ift. — Eine einzige folde 
gute Erziehung ift aber mehr werth, Öffentlich erörtert zu 
werden, als zwanzig ſchlechte, da jene ermuntert, diefe aber 
entmuthigen. Weit entfernt, obigen braven Kleinen unfdhule 
dige Freuden zu rauben, haben wir fie vielmehr ſogar nieds 
lich masfirt an der Faſtnacht gefehen und es ift keinem von 
ihnen eingefaßen, fi auf das Tytoler Mieder oder die Schel⸗ 
tentappe des Bajazzo eimas einzubilden; die kurze Zeit der 
Verkleidung war flr fie ein Augenblik reiner, unfelbfiflich» 
tiger Freude, fie find bei Mufit und Jubel ihrer Jugend» 
genoffen waker herumgefprungen und am nächften Tage mit 
demfelben Ernfle in die Schule geiwandert, womit fie an 
jüngfter Zeit fie verlaffen hatten. Die Freude iſt es ja, die 
auch unfre Jugend fo oft befeelte und wahrhaftig: bie Treude 
eines drei Stunden andauernden Baͤllchens — denn While 
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ſind's ja nicht — foll man ber Jugend nicht engherzig miß⸗ 
goͤnnen; es kommt fuͤr die Kleinen ohnehin und frlih genug 
eine Zeit, wo der Ernft des Lebens die heitere Stirne ju— 
gendlichen Ftohſinns truͤbt und über Einem düflern Augen» 
klife ded Kummerd alle langen Jahre des flüchtigen Jugend» 
traumes in das Meer der Vergeffenheit verſunken find. Alles 
freut fi in der Natur feines Daſeins und ſelbſt die kleine 
Lerche ſchwirrt im witbelnden Tanze gegen den blauen Ae⸗ 
ther empor; warum fol der Menſch ſich dieſer herrlichen 
Melt eines allmaͤchtigen Vaters nicht freuen? Warum ſoll 
das Kind auf dem flüchtigen Jugendballe nit hipfen und 
fpringen, da ſich der Greis in Entzuͤken verloren fieht, wenn 
die Erde in ihrem emigen Tauze der aufgehenden Sonne 
zufliegt und er im Stande iſt, noch um Einen Tag fein kurzes 
Leben zu verlängern? Unſte Erziehung ift zwekmaͤßiger, als 
fruͤher; denn fie iſt nardırlicher, fie mwicd es mehr und mehr 
werden. Unter diefee Natürlichkeit verſtehen wir aber kei⸗ 
neswegs den Mifbraud, den Uebergenuß, ſondern vielmeht 
den weiſen Genuß der Gaben, die uns die gütige Mutter 
Natur mit vollen Händen gebeten hat; mag ber Tifh nun 
in den Sinderbewahranftalten oder in einer fonftigen Schule 
gedekt fein. Es wäre gut, wenn ſich aud jeder Bettler feines 
Lebens freuen könnte; nur die Freude ift wahrhaft himm · 
niſcher Urt, fie iſt allein das heilige Vermaͤchtniß einer pa= 
rodisfiften Vorzeit, welches kein Flammenſchwerdt in den 
Garten der adamitifhen Jugendwelt bannen tonnte. Und 
darum finger nur ihr Kleinen dem Feinde eurer Jugendbälle 
auch das Liedchen der Freude mit Schiller vor und gebt 
Abt! Es wird auch ihm die eifige Ninde von der Bruft 
f&meljen und die Maienfonne wird auch fein Gemüth be: 
geiftern, daß er ausruft: Sat freut euch, ihr Millionen 
Brüder unterm Sternenzelt; dieſen Kuß der ganzen Met! 


JIſarkreis. 


>» (Bor Verbrennen und Faͤulniß ſchuüͤzende 
Erfindung des k. Aktuar Negele) Es wurde ſchon 
friiher in mebrern Blättern ebrenvolle Erwähnung einer von 
Hin. Attuat Negele, Redakteur des baper. Volkofteundes, 
gemachten Erfindung gethan, bie in einem fogenannten Feuer⸗ 
und Mafferdichten Anſtriche beſteht. Wir haben die erfte 
Probe, die mit biefer Erfindung im Garten bed landiwiuh- 
ſchaftlichen Vereins angeftellt wurde, angefehen und fühlen 
uns nach näberer Unterfuhung des Gegenftandes veranlaßt, 
auch in ber Nationalzeitung eine getechte Mirdigung jener 
“glterdings wichtigen Sache nicderzulegen, nachdem ſelbſt das 
gemite des genannten Vereins ein lobendes Gutachten ba» 
rüber abgegeben hat. Die Erfindung deſteht alfo in einem 


Anſtriche, womit das Gebälte eines Houfes überzogen were 


den muß, um dadurch dasfelbe bie zu einem hoͤchſt mög» 


lichen Grabe unverbrennbar zu machen und vor Faͤulnig 
durhaus zu fhhzen. Sie beſteht ferner aus, gleihen Stoff 
baltenden, Dachplatten, die die Ziegeln in jeder Art erfegen 
weit leichter und ihrer Subſtanz wegen aud weit gweimds 
Giger find: kutz, die genannte Erfindung ift für das ganze 
Baumefen, für Schiffe, Wofferbauten zc. von hoher Wichtige 
keit. Der Erfinder, der, wie wir hören, naͤchſtens eine große 
Probe mit feiner Erfindung abhalten wird, verdient daher 
auch eine ehrenvolle öffentliche Würdigung. 


»* (DieInduflrie des Koͤnigreichs — Heraus 
gegeben von einem Bereine von Technikern.) 
In der Buchhandlung des Hen. Bayer in Muͤnchen iſt der 
erſte Band des oben bezeichneten höchſt wichtigen Werkes ere 
fhienen. Derſelbe enthält die Thonwaaten⸗ und Gladfabrie 
fation, nah authentifhen Quellen von Chr. Schmig, kal. 
Inſpektor. Wir haben das Werkchen mit immer ſteigendem 
Inteteſſe ‚gelefenund gefunden, daß der Hr. Verfaffer feinen 
Zwek, Grundlinien fiber zwei ber wichtigften Zweige der baper. 
Induſtrie, nämlich über Thonwaaren und Glasfabritation 
zu geben, auf's Trefflichſte erreicht hat und mit Vergnügen 
hören wir, daß unfer vaterländifher Statifliter, Hr. v. Rud⸗ 
hardt, dem ganzen Unternehmen, welches einer vaterländie 
(hen Buchhandlung nur hohe Ehre machen kann, feinen ge» 
rechten Beifall fpendete. In dem Werke ſelbſt ift der logie 
ſche Grundrig: die Materialien in der Natur aufzuſuchen, 
die beftehenden Fabriken und uͤberhaupt den ganzen Zufland 
der Thone und Glasinduftrie anzugeben, völlig erreicht. 
Das Ganze ift für jeden Gefhäftsmann von votzuͤglichem 
Werihe, für die bayer. Indufteie»Literatur ein bieibender 
Schaz. — 

+ (Dr. Schlagintweit'ſches Inſtitut für Yun 
genkranke.) Schon jungſt hat ein hieſiges Blatt jenes 
Inſtitutes hoͤchſt ehrenvoll erwähnt und jene Erwähnung if 
in mehrere auttoärtige Blätter übergegangen. Sn der That 
verdient auch die trefflihe Menſchenfreundlichkeit des bezeich⸗ 
neten Arztes völlige und geredjte Anerkennung, ſchon deshalb, 
weil die Augenbeiftunde ein felten gut gelcheter noch geuͤblet 
Zweig der Medizin iſt, und weil Inſtitute der Art nicht 
gar haͤufig in Teutſchland zu treffen find. Es märe dahet 
fehr zu wuͤnſchen, daß, wie [don jüngft in dieſen Biden 
geäußert wurde, jene Kunſt an unferer Hochſchule insbefondre 
gelehrt und kliniſch geübt volrde. 


Unterdonaufreiß. 


(Prämien für 2einwandfabritation.) Bekannt 
lich hat der Landrath bes Unterbonaufreifes Prämien in bre 
zeichnetem Betreffe bewilligt. Das Kreisintelligengblatt dit» 
öffentliget nun dieſelben und dehnt fie für 100, 75, 60, 


| 40 oder weniger Gulden auf die Erzeugungen von gutem 


aksrvruern 


a 
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Reinfaamen, von Seinflahs, auf Feinfpinnerei unb zwar auf 
deffen Unterricht und die Produzirung ſelbſt, auf die Bleiche 
des Garns, die Weberet und bie Breite der Leinwand aus- 
Die Konflituirung folder Prämien zeugt neuerdings, wir 
ſeht es der k. Regirung des Unterbonaufreifes daran liegt, 
die Leinwandinduſtrie ihres Kteiſes zu heben. Insbeſondere 
beachtenswerth iſt die Ausſezung von Reifeftipendien für We— 
bergeſellen, um die Leinwandfabrikation auch im Auslande 
kennen zu lernen und ihre allenfallſigen Fortſchtitte wieder 
in Bahern zu üben. Es ift nur zu wuͤnſchen, daß ber bayer. 
Seinwandhandel auf, fo fhöne Hoffnung erwekenden, Grund: 
lagen wieder erbiüihe, wie er vor mehrern Jahrzehnten ſchon 
gebtüht hat und datuͤber dürfte bald kein Zweifel feinz fer» 
ner ift zu wunſchen, es mögen im jedem Kreife für andere 
Induſtrieczweige Unterfiigungsquellen eröffnet und namentlich 
Stipendien für Reifende ausgefezt werden. — 

* Viehphandelin Straubing.) AmT. d. M. wurde 
in Straubing ein Öffentlicher Viehmarkt abgehalten, wobei 
om zugetriebenem KHornvich 370, fage breibundert und fie» 
benzig Stüfe nicht verkauft wurden. Es wird aber immer 
Uber Viehmangel Klage geflihrt und daraus die Theuerung 
des Fleiſches abgeleitet. Faſt mödte man glauben, es fei nicht 
ſow ohl Viehmangel, als vielmehr Kipperei. Abgefehen vom 
Einen, wie vom Andern, waͤre es jedoch nicht Überflüffig, 
aus polizeilihen Gründen fhon der Sache tiefer auf den 
Grund zu fehen; denn es hat Jahre gegeben, wo der for 
genannte Futtermangel faktiſch und nicht problematifc ge» 
mefen ift, das Fleiſch aber, als ein für die minder wohl⸗ 
habende Klaffe, namentlih in Städten, fehr nothwendiges 
Nahrungsmittel, nie fo theuer wurde, als «6 gegenwärtig 
empor gefliegen iſt. 


„Rezatkreis. 


(Blattern.) Man' liest in amtlichen Blättern, daß 
an manden Otten des Rezatkteiſes Kinder und Erwachſene 
an Blattern geftorben find. Es iſt nun wohl und aus Er— 
fahrang zur Genüge bekannt, daß das Impfen, felbft im 
Wiederholungsfale, nicht immer vor den Blattern ſchüͤßt. 
Reinlichkeit dürfte jedoh eines der Haupifhuzmittel gegen 
jene peflartige Krankheit fein, 


(Nürnberg: Bamberger Eifenbahn.) Daß es 
den Erlanger Kapitaliffen Eenft fein muß, an eine Nürn» 
berg» Bamberger Eifenbahn zu glauben, beweist die von ihnen” 
am 17. d. Mies. abgehaltene Genrralverfammiung, werin vor⸗ 
laͤufige Diskufftonen uͤber Aktiennahme flattgefunden haben. 
Es wird alfo neben dem Kanal eine Eifenbahn laufen und 
dadurd, wie in England, der Beweis geliefert werden, daß 
der Kanal einen Handelszwek, dis Eifenbahn aber den Zwek 
dis Perſonenverkehts hat. 


(Kanalbau.) Es ſcheint der zu große Andrang von 
Arbeitern die frühere Ausſchreibung um Arbeiter dahin mo» 
bifizire zu haben, daß jest befannt gemacht wurde, wie erfl 
die Reviſion des ganzen Nivellements vorgenommen werben 
müffe, daß ſodann bei'm bald wirtlihen Baubeginne die Haupt⸗ 
arbeiten in Akkord gegeben und eigends publiziert werden, 
wis viele und melde Arbeiter man braude. 


Obermainkreis. 

(Munzweſen.) Es find alſo endlich bie ſogenannten 
9 und 18 kr. Stuͤke aus Sachſen auf den preußiſchen Münze 
fuß von 2 u. 4 Grofhen Stuͤken herabgefezt worden. Dies 
jur allgemeinen Darnachachtung auch für andere Kreife, in 
welchen es bereitd an ſolchem fähfifhen Gelde durchaus 
nicht fehlt. 
* (Biutegelfaz.) Diet. Regirung des Obermainkreifes 
hat feftgefegt, daß künftig ein Blutegel ohne Sezung 5, mit 
Sezung 8 Er. koſten dürfe, eine Beftimmung, die naments 
ih au in Münden zur Anwendung kommen dürfte, da 
dahier ein ſolchet Blutfauger mit Sezung in der Regel 12 Er. 
koſtet. Ueberhaupt wäre neben ber Medisinaltape auch eine 
landaͤtztliche Taxe nichts Ueberflüffiges. 


Vaterlãndische Briefe, 


8 Mänden, 20. Mai. Die geſirige Zuſammenkunft 
des Mondes mit der Venus und dem Jupiter, und des Zus 
piter6 mit der Venus *), gefhah nadeinander zwifgen 6 u. 
8 Uhr Abends und war größtentheiis vorlber, als man dieſe 
Weitkörper ale am Himmel beifammen ſehen konnte. Ihre 
Stellung warum 8 Uhr jedoch nur wenig verändert. Schön 
und hettlich war der Anblik, und die Luft fo rein und ruhig, 
dag ſich die drei beifammen ſtehenden Weltkörper durch das 
Fernroht nie fo deutlich gezeigt hatten. Rechts fland der 
Mond fo nahe bei der Venus, dag beide zuſammen im Ferna 
tohre erfchienen. Aber Jupiter hielt ſich ſuͤdlich von derſel⸗ 
ben beinahe drei Grade entfernt, und hatte von uns eine 
Entfernung von fat 122 Millionen teutfher Meilen, das 
gegen die Venus nur etwas mehr ald 14 Millionen folder 
Meilen von der Erde enıfernt war, und die den 18. Juni 
ihren größten Glanz erhalten wird; wogegen ber mächtige, 
aber den Glanz der Venus nie erreichende Jupiter ſich im» 
mer weniger glänzend zeigen kann, weil ſich die Erde bis 
zum 21. Juli fortwährend von ihm entfernt. Noch nie fah 
ih die aftronomifhe Wunderwelt, den Saturn, mit feinem 
doppelten, frei ihn umſchwebenden Ring fo gut wie geftern. 
Die Luft war fo trefflih, daß ich aud deuilich den Dritten 

°) Mehrere Zeltungen zeigten diefe Konjunktion an, vergaffen 


aber die fhönere ded Mondes und der Venus. Mir kam srft 
geftsen fo ein Artikel zu Geſicht. 
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dee Monde des Jupiters Über. feine Scheibe geben fah. 
Und unfer Mond zeigte, wie erhaben er ift Über die ihm 
angebichteten Marionetten; ein einziges Gebilde von ihm bot 
MWunderbareres, als Millionen zierliher Lügen. Wahrlich, der 
gefteige Abend war ungleich mehr werth, als die neuliche 
Binfternig. Prof. Gruithuifen. 


Tagsneuigkeiten. 


*+ Münden, 25. Mai. (Pfingfimontag.) Am Samflag, 
ben 21.d., Nachmittags, ift endlich die laͤngſt erſehnte Eſtaf⸗ 
fette von Ankona, durd den dortigen Handelsfonful geſchikt, 
angefommen und hat die allwaͤrts Begeifterung erregende Nach⸗ 
richt mitgebracht, daß der König von Griechenland, Otto L., 
am 17. Mai Nachmittags 1 Uhr im Hafen von Ankona ans 
gekommen fei, und jedenfalls bis naͤchſten Samſtag, hoͤchſtens 





ausreigem 


Angelommene Fremde in München. Ter min anberaumt. 
20. Mai. 


m. den 20. Zuni I. Jr. 
ormittags 10 Uhr 


Sonntag bahier eintreffen werde, Man glaubt uͤbrigens mit 
Zuverſicht, die beflimmte Ankunft werde am naͤchſten Sonntag 
erfolgen, Man erwartet zwar noch einen Kourier; allein ders 
felbe wird wohl nur beftätigen, was wir bier angegeben has» 
ben. Der Zubel ift bereits allgemein und fo aufrichtig und 
herzlich, dag zur Verherclihung biefes in den Annalen des 
Vaterlandes ewig denkwuͤtdigen Feſtes nur ein ſchoͤnes Wet» 
ter, freundliche Sonnenftrahlen zu wünfhen find. — Shre 
Majeftät, die Kaiferin Mutter von Defterrei, genießen die 
befte Gefundheit und das fröhlichfte Ausfehen. Allerhoͤchſt 
diefelben fahren oͤfters mit der Königlihen Familie aus und 
mit Vergnögen bemerkt man die zutraulicfte Herzlichkeit 
zwiſchen der Kaiſerlichen Schweſter und dem Koͤniglichen 
Bruder, Heute freut ſich das Publikum aufs Jnnigſte 
auf den Hochgenuß der Heffelloher Kirchweihe. Das Wete 
ter ift fommerlih, dee Himmel faft ganz rein. — — 

—t— —— — 


Ferdinand Gerbel, 


576. (2e) 


Rauföbewerber werden eingeladen , ſich, bürgerl. Schneidermeiſter dahier, 


Bold, Hirfh: J. K. Hoheit die Fraujin demfelben einzufinden, und im alle von bat in dem Haufe Nro. 4. am Seba— 
Broßgerzogin Wittig von Tosfana, mit 2|Angeboten über zurelche nde Zaplungsfäpigkeit|ftiansplage einen Laden eröffnet, und 


Drinzeflinen. auszumeifen. 


Gold. Dahn: Nitter v. Zaliton, Egl. 
Mater, k. handv. Amtsaffeffor aus Lieben: 
burg. — Liebih, Kfm. von Erfurt. 

BGold. 
Gutsbeſizer aus Mettau. 

Gold. Bär: Zoller, Wechſelſenſal von 
Augsburg. 


Geftorbene in Bayern. 


Münden: Philipp Frhr. v. Veningen, 
£. Kämmerer und Maltpefer » Ordensritter,| Koͤni lich 
30 I. a. — Zofeph Hoͤch dgl. Silberarbei⸗ 8 
ter, 31 3. a. — Kath. Loder, Webersfrau 
von Weihern, 649. a. — Anna Yuber, Haus⸗ 
meifterswittwe, 66 I. a. -- Johann Gens: 
berger, Buchdruker, 29 I. a. — 

Regensburg: FIrl. Sophia von Leo: 


tiegen laffen mird, 
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..— 

Bamberg: Joſeph Seufert, Schultan: 

Didat, 21 Z a. — Franzisfa Schmitt, Red: 
nunasführersmittwe, 65 J.a- — 


Amtmann, 73 I. a. — 


Mindelheim: Jullana Mayr, Induslin vielen Krankpeitsfällen, mie fhon früher 
bemerkt wurde, als heilfam bemwiefen hat, 
und in einer angenehmen Gegend in der 
Naͤhe des Ehiemfers liegt. 
— Der Unterzeichnete ſchmeichelt ſich daher 
Das Angebot im erſten ———— eines zahlreichen Beſuches, indem er ſich auch 
Zerinine pat den Schäjungsmwerth nicht er. heuer, wie In deu früperen Jahren, bemühen 
„die Gäjte zu den billigften Preifen 
ern und Münchner: Boten Kafpar Burkyard|beftmöglichft zu bedienen. 
Klojter Sceon, den 16. Mai 1836. 
Georg Reihenwallner, 
Klofler: und Badinhaber. 


Gigentpümer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaffer der bayerifhen und teutſchen Geſchichte. 


ſtrielehrerin des engl. Inſtituts, 30 3. a. 





603. - Befanntmahun 


reicht; es wird Daher das Anwefen des Bau: wird, die 


gu Kaiſersweiher bei Kaufbeuern wiederholt 
ausgefhrieben und zur zweiten BVerfteige: 
zung auf 


Bezuͤglich auf den Gutsbefchrieb und 


diniih, Hauptmann im Generalftabe. — deſſen Ginwertpungdpreis wird fi auf die : 
fardinifh. Saup ſt Ausfhreibung vom 21. März d. Irs Aro,|Wahl von Kleidungsſtüken, nach der 


83. in der Ausburger Abendzeltung, Mr. 5o.neueften Façgon, als Fraks, Röfe, Pan⸗ 
Kreug: Baron v. Schönprunn, |der National:Zeitung und Rro. 2 nn 3 

a — A 

luͤ wird bemerkt, das der erſte 

Hupothekar- Gläubiger feine Poſt m — unter Zuſicherung der billigſten Preiſe. 

bei nachzuweiſender Zahlungsverlaͤßigkeit des 

Käufers gegen fünfprogentige Verzinſung 


KRaufbeuern, den 14. Mai 1856. ‘ 
bayerifches Landgericht teutfchen, latelniſchen, altariehifhen, die An» 


Kaufbeuern. 
v. Sichlern, Landrichter. 


Ankuͤndigung 
der 
—— Eröffnung des Mineralbades Seeon. 


Unterzeichneter gibt ſich die Ehre, erge: 
benſi bekannt zu machen, daß das Mineral: Buchhandlung In Münden (Kaufingerzaffe 


bad zu Seron mit dem Monat Mai eröff: neben der Hauptwache Nro. 55.) iſt zu 


Speler: Neuper, ?. qulese. Kammer- net worden iſt, und empfiehlt es zu einem haben: 
e J zahlreihen Befuch, da ſich dasſelbe bereits Nationalkochbuch, 





empfiehlt ſich hiemit dem hochgeehrten 
Publikum mit einer ——— Ausb⸗ 


des All: talons, und einem großen Affortimens 
in Welten, zur gefälligen Abnahme, 


Münden, 7. Mai 1856. 


Sowohl eine Privatfekretärs oder Kons 
sipientenftelle, ald auch Inſtruktlonen in der 


fangsgründe In der frangöfifhen und italie⸗ 
nifhen Sprade, In der Geographie, Geſchichte 
und Arithmetiß ıc. ıc,, dann in der Steno⸗ 


ertpelit die Erpedition diefes Blattes Nr. 4. 
im Faͤrbergraben. 


481. In ber E. A. Fleifhmann’fden 


bayerifched oder 
die gefammte Kochkunſt, wie fie in 
Bayern ausgeübt wird, für herr 
fhaftlihe und bürgerlihe Küchen 
eingerichtet, und fo deutlich und faßs 
lich geſchrieben, daß Jedermann bie: 
felbe in kurzer Zeit gründlich erler: 
nen kann. Ein nothwendiges Hands 
buch für Familien, insbefondere für 
Hausfrauen, Töchter nnd Köchinnen. 
gr. 8. 2 fl, 24 Er. 





graphle werden geſucht. Aufihlüffe hierüber - 
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Donnerftag, 


Nro. 82. 


20, Mai. 1830, 





Nationales. 


Bayernd Literatur. 

Unfre teutſche Literatur wird an einer aͤcht 
weltbürgerlihen Gntwilelung noch durch zwei 
genau aufammengefhmwifterte Gebrechen ge: 
hindert; fie tft auf der einen Seite zw fehr 
Schul⸗, auf der andern zu ſehr Brodſache. 

Ludwig Darfcher v. Almendingen. 

*** Niemand kann Idugnen, daß das geiftige Empor 
freben, das fogenannte Literarifche Leben, mährend bes vo. 
tigen Ja hrhunderts, im Teutſchland, namentlih in Preußen 
und Sachſen, einen weit Iebendigeren Auffhwung behaup⸗ 
tete, ald gegenwärtig. Unfre Zeit ift weniger von hohen 
Gedanken, von kühnen Darftellungsgaben durchgluͤht, als bie 
felhere; in dem Cyklus unſter Gelehrten lebt zu wenig 
fteundſchaftliche, brüderliche, uneigennäzige Gefinnung, zu 
viel Kaftengeift und Pedanterei ; zu wenig Muth für Wahre 
beit, gm viel Furcht vor altenfallfigen. Mißgriffen; die teutfche 
Riteratur träge daher auch wohl immer noch jene Gebrechen 
an fi, die im obigen Motto ausgeſprochen find. Sollte 
«6 anders innerhalb den Gränzen der baperifhen Literatur 
fein? Bayern befize durch die hiſtoriſch beruͤhmte Liberalität 
eines Wittelsbachers, bes allgeliebten Darimilian Joſeph III., 
ein literatiſches Inſtitut, beffen Tendenz nad ben hohen Abr 
ſichten feines Stiftets die zunaͤchſt ſein und emig bleiben 
folte: an der Spize des bayeriſchen Volkes die geiftigen 


Faͤbigkeiten besfelben anzuregen, zu heben, zu veredeln «6 | 
Volkes beſize. 


iſt jenes Inſtitut unſte Akademie der Wiſſenſchaften. Wenn 
Run der Himmel bei Vertheilung feiner Zalente und genialen 
daͤhigkeiten nicht gefragt hat, ob der Empfänger gerade ein 


Mitglied irgend einer Akademie der Wiffenfchaften fei; fo 
iſt doch nicht zu läugnen, daß eine ſolche Anftalt, da fie 
eben nur aus tüchtigen Gelehrten beſtehen foQ und kann, 
auch immerhin einen hohen Ruf genießt und ihrer zur Er» 
meiterung ihrer Kenntniffe ausgebreiteten vielen Mittel wegen 
auch Authoritaͤt genug.befizt und fie auszuüben vermag, wenn 
es gilt, die literarifhe Würde des Vaterlandes zu behaup⸗ 
ten ober zw erhöhen. Darum fol aber aud bie bayeriſche 
Akademie der Wiffenfhaften den hoben Entzwek, ein freis 
thätiges, immer ruͤhriges und nuͤzliches Werkzeug zur Deo 
bung und Veredelung wahrer Volksintelligenz zu fein, ſtets 
im Auge behalten und erfüllen. Sie fol, wenn wir fo 
fagen dürfen, die Sonne, ber leitende Stern am literatio 
[den Himmel Bayerns fein, jener Gentralpunft, um wel⸗ 
hen ſich ale außer ihm gefezten literarifhen Größen frei 
und bo im gefezlichen Bahnen brehen koͤnnen. Nicht da» 
durh wird die vaterländifhe Literatur ein folides in ſich les 
bendes Ganze, ‚wenn die mit Würden und Ehren geſchmuͤk⸗ 
ten Gelehrten ſich für viel zu vornehm halten, um in irgend 
ein auch nur entferntes Verhaͤltniß mit mindern Ruf hae 
benden Literatoren zu treten. Eine ſolche Abfonderung wiirde 
meber im Geifte einer wohl Eonftituirten akademiſchen Bere 
faffung noch auch gar nicht im freien Schwunge einer Wifs 
fenfhaft liegen; eine ſolche Abfonderung bewieſe vielmehr, 
daß die Akademie der Wiffenfchaften ihre nationalen Fonds 
nur für die Klaffe Einzelner, nicht zum Nuzen eines ganzen 
Unfre Akademie beſteht aus fo vielen und 
vielfeitig, in faft allen Zweigen bes menfhlihen Wiſſens 
gebildeten Männern, daß der Wunſch, diefer edle Verein 
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möge durch biefe oder jene Organe, burd Journale ober 
fonftige Schriften ſich allmaͤhlich im ein erfolgreicheres, po⸗ 
puläres Verhaͤltniß zum Volke fezen, nicht ungerecht erſchei⸗ 
nen dürfte. Die „Gelehrten Anzeigen” mögen zwar ſchon 
ihrem Namen nad der prinzipalen Beſtimmung recht gut 
genügen; allein ob alle Lefer derfeiben auf dem Standpuntte 
des Verſaſſers einer jedesmaligen Kritit — meiflend aus« 
tindifher Schriften — ſtehen, iſt eine andere Frage, die man 
in der Regel [yon deswegen mit „Nein““ beantworten bürfte, 
weil die regenfirten Werke ſeht oft nicht in den Händen bes 
Sournalsfefepubtitums fid befinden, und, um's offen zu fagen, 
gar manche Kritit in den Gelchrten Anzeigen Über den .nas 
tuͤrlich engen Kreis einer bloß Eritifchen Anzeige hinaustritt und 
zur umfaſſenden Rezenfion wird, die, bei möglichen, wahrer und 
freier Wiſſenſchaft zwar nicht inhärirenden, illiberalen Ten⸗ 
denzen, von gerechten Leſern doch nicht als das Non plus 
ultra einer Eritifhen Beuttheilung, die freiti ber aäͤchte 
Bielpuntt jedes wahren Gelehrten fein follte, angefehen zu 
werden braucht und darum ben Beſiz des beleuchteten Wer— 
kes ſelbſt ſeht wlinſchenswerth macht. Würde‘ das akade— 
miſche Augenmetk nur ausnahmsweiſe auf die Beurtheilung 
engliſchet und franzöfifher Werke fallen, dagegen die teutſche, 
insbefonder6 aber die bayerifche Literatur der neuern und 
neueften Zeit häufiger befpredhen werden; fo dürften die aka— 
bemifhen Gelehrten Anzeigen bald ihre hohe Beſtimmung, 
ein die vaterländifche Riteratur regeinded Blatt zu fein, er» 
reihen, und fi jener Popularität erfreuen, bie für alle Un» 
ternehmungen unfrer fonft fo ſehr berühmten Akademie im» 
merbin münfgensmerth iſt. Der Einwurf beſchtaͤnkter Geis 
fer, als vertrage fih die Bildung dee Volkes in Rükſicht 
auf die Höhe eines Gelehrten nicht mit dem Wunſche, bie 
Gelehrfamkeit möge fi populaͤt maden, fällt vor dem Nich» 
terfiuhle der Erfahrung und Vernunft in fein Nichts zu— 
fammen ; denn nit darin hat von eher die wahre Weise 
beit beftanden, dag man fie nidt verftand; fondern alle 
Weisheit, wenn fie wirklich eine ſolche war, ift im ihrem 
Denken und ihrer Ausübung, einfach, allgemein verfiändlich 
und darum auch wahr, ſchoͤn und gut geweſen. Wir beugen 
unfer Haupt in züchtiger Scheue und Ehrfurcht gerne vor 
dem Cyklus unfrer Akademiker; aber in befcheidener Ent» 
fernung von ihnen wünfden wir, fie mögen die reine Stimme 
einer Nation nicht Überhören, bie ihnen feit Jahren zuruft: 
Männer des Lichts, Söhne der Minerva! Hebet und regelt 
zunaͤchſt die Titerarifche Bahn, den Meg zur Öffentlichen In» 
telligen, und Vernunft in euerm Vaterlande, damit bie 
bayerifhe Literatur beginne, aus der ewigen Zrennung und 
gegenfeitigen DVerfeindung herauszutreten und in harmonis 
ſchet Vereinigung Eräftiger Geifter die Talente Bayerns nicht 
vergraben, fondern an der Hand gediegener Männer immer 
böher zum Lichte gehoben werden. — 


Iſarkreis. 

WGrofeſſor Haindi's und Weishaupts Dr 
namenten und Linearzeichnungen zum Ges 
braud für tehnifhe Schulen.) Dirfe Sammlung 
von Mufterbiättern, von denen bereits die zwei erflen Ries 
ferungen erfchienen find, können theils ihrer trefflichen Aus— 
arbeitung, theils ihres wohlfeilen Preifes wegen einzig im 
ihrer Urt genannt werden. Dr. ‚Profeffor Haindl bat ſich 
duch die Ausführung diefer allerdings fehr praktiſchen Idee 
ein nationales MWerdienft in fo weit erworben, als die von 
Hr. Weishaupt auf Angabe des Erfiern ausgeführten Arbeiten 
für die nun allenthalben entflandenen tehnifhen Schulen 
durchaus nüzlih und zu allen Gewerben vorbildend betrach— 
tet werden koͤnnen. Diefes Verdienft wurde auch bereits von 
mehrern felbft auswärtigen Journalen ehrend anerkannt und 
wir fönnen fomit dem Erfinder und Verarbeiter nur allfeie 
tige und gerechte Anerkennung ihrer Leiftungen wünfden. 


Dbermainfreis. 


*.(Miltualienpreife) Sonderbar if’s, dag im 
Obermainkreis, obgleich dort die Viehzucht, namentlich die 
des Moftviches, durhaus nicht fehr zu Haufe ift, dennoch 
das Fleifh einen in «den Übrigen Altern Kreifen, wo jener 
landwirthſchaftliche Zweig ſſch weit ausgebildeter findet, ver⸗ 
bättnigmäfig ſehr geringen Preis gilt, fo in Baireuth 8 kr. 
2 pf., und nur in Bamberg 9 fr. — Es möchte wohl au 
das ein leifer Fingerzeig fein, mie die, Fleiſchtheuerung an⸗ 
derömo nicht immer den Futtermanget zu Grunde hat; denn 
namentlid im Vaireuthifhen und in ber Gegend um Hof 
und Wunſiedel hat es voriges Jahr fehr wenig Butter, ja 
faft gar fein. Grummet gegeben. 

Rheinkrei s. 

CGHolzpreiſe.) Es iſt bekannt, daß dort, wo bie 
Kultur des Bodens ausgebreitet iſt, wo namentlich jede Bo— 
benfläche zum Wein⸗ und Getreidbau benuͤzt wird, auch das 
Holz in hohem Preife ftehen muß. So im Rheinkreiſe na⸗ 
mentlich, weniger aus Ahntichen nattrlichen Gründen im Un» 
termainkreife, wo felbft der Speffart nicht im Stande iſt, die 
Hotztheuerung abzuhalten, da eben die Ausfahr aus dem» 
felben in großen Quantitäten ftatt findet und gute Früͤchte 
trägt. Holztheuerung wird, fobald der Kanal zu Stand⸗ 
gekommen ift, wahrſcheinlich, ja zuverläßig auch in den Kar 
nalgegenden ſelbſt erfolgen. Im Rheinkreis nun ſtebt det 
Preis des Buchenſcheitholzes auf 13 fl. 48 Er. bis 15. 


Vaterländische Briefe, 
8 Münden, 25. Mai. Bon ber allerhöhft angeorbnes 
ten Einweihung der vor 2 Zahren mit 19,000 fl. freiwilli⸗ 


gen Beiträgen begonnenen heil. Ottokapelle in Kiefersfelden, 
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am Orburtstage Königs Otto von Griechenland (1. Junh), 
Bann keine Rede mehr fein, ba der Bau erſt kurz unter 
Dad und noch weit zuruͤk ift, fo, daß dieſe Nationakfeiere 
uchkeit vielleiht auf den Heil. Ditotag ſelbſt wird, verſchoben 
werden .mliffen.. Indeſſen ift die Bildhauerarbeit des ſchoͤnen 
gothifhen Altars von Hrn. Hautmann mit den drei,Örmil- 
den des heiligen Otto, Ludwig umd Therefia fertig und, der 
Faſſung hbergeben, nad deren. Vollendung das Ganze. hier 
zut Beſchauung aufgeflellt, werden dürfte, da: es pligemein 
intereffiet. Leider konnte der, unter andern Naturalanerbie» 
tungen, von einer patriotifhen Bürgeröfrau in Münden zu 
diefee Kapelle ſchankungsweiſe überlaffene große Hausaltar 
von politirtem Kirfhbaumholze, nach einer einfahen, mo» 
bernen Zeihnung, dem Übrigen Plane gemäß nicht verwen» 
det werden, Wahrſcheinlich wird mit Genehmigung der große 
mütbigen Geberin dur Darangabe, oder. Verwerthung def 
felben der ohnehin die veranfihlagten Koften nicht defende 
Baufond vermehrt werden, — Freudige Ruͤhrung wird ſich 
de6 jungen Königs bemädtigen, nad dem Eintritte in fein 
geliebtes Vaterland bis hieher nah Münden drei, auf ihn 
allein beztigliche Monumente bayer'ſcher Volksliebe zu gewahren. 
Schade, daß das erſtere noch nicht vollendet, das zweite, bei 
Aibling, dis jezt aller belebenden Zierde dutch grünende An⸗ 
lagen entbehtt. 


Gewerbliches und Gänsliches. 
Sirnig für Eifenwerk. 

Man koche 48 Pfund ausländifhen Afphalt 4 Stun» 
ben fang in einem eifernen Topfe, trage -im Laufe der zwei 
erflen Stunden 7 Pfund Minnig, 7 Pfund Bleiglaͤtte, 3 
Pfund trofnen Zinkvitriol und 10 Gallons gekochtes Del ein 
und feze hierauf z Pfund gefhmolzenen und mit 2 Gallons 
heißen Deled verfegten, dunfeln Gummi zu: Nah dem Zus 
fage des Deles und des Gummi fege man das Sieben noch 
2 Stunden oder fo Lange fort, bis ſich bie Maſſe zwiſchen 
den Fingern wie Lak zu harten Pillen drehen laͤßt. Wenn 
die Maſſe abgekuͤhlt iſt, fo verdänne man fie endlich mit 
30 Gallons oder fo viel Terpentin, als zur. Erzielung ber 
gehörigen Konſiſtenz nöthig if. Dieſer Firniß iſt zum 
Anſtreichen des Eiſenwerks an ben Kutfhen u. fe w. bes 
ſtimmt. 


Neueste politische Nachrichten. 


Portugal. Das Dampfboot „Glasgow,“ das Oporto 
am 6. Mai verlieh, hat nach Falmouth die Nachticht gebracht: 
es babe am Abende vor feiner Abfahrt zu Amatantha eine 
infureeftionelle ·Bewegung zu Gunften Don Miguels flatt 
gefunden, fei aber von den aus Dporto babin abgefendeten 
Truppen wieder unterdrhft worden, — Mir glauben, daß 


t ber Clvil⸗Gouvberneur abgeſezt wurde. Der Miniftee des 
Innern hat ſo eben vetordnet, daß Ihm: Bericht: über alle 
Migueliſten erſtattet werden ſollte, die noch amtliche Funk⸗ 
tionen ausüben. 

Spanien. Die Nachrichten von ber. Gränge vom 11.- 
Mai mahen Feine Erwähnung von einem neuen. Treffen. 
Man erwartete am naͤchſten Tag einen: Angriff von Seite 
des Generals Evans. Uebrigens beftätigt- fi die Nachricht 
von. der Raͤumung Yruns und Fontarabias durch die Kat» 
tiften nicht, — So eben enthält das Journal von Paris 
eine telegraphifche Depefche aus Bajonne mit ber wichtigen 
Nachricht, daß die fpanifhen Minifter abgetreten feien und 
Iſtutiz den Auftrag habe, ein neues Kabinet zu bilden. - 

Großbritannien. London, 17.Mai. Ein Koreefpone: 
dent aus dem Weftende fchreibt dem „Morning > Deratd,”: 
dag in den politifhen Cirkeln ftark die Mede davon fei, 
Lord Melbourne würde durch Lord Durham, gegenwärtig 
Borfchafter in St. Petersburg, erfezt werden. — Man glaubt, 
Hr. D’Gonnell werde fuͤr Kilkenny gewählt werden, Sollte 
diefed der Fall fein, fo wird er feinen Sig für diefe Stadt 
am nädften Freitag einnehmen, den Tag, an. welchem das ' 
Parlament wegen der Feiertage bis zum 30. Mai vertagt 
werden wird. : ; 

Scanfreid. Paris, 19. Mai. Dian ;liest im Kou⸗ 
zier frangais: Der Theil des Programmes der Juliusfeſte, 
welher den Zag des 28. Julius betrifft, fagt man, ift bee 
reits feſtgeſezt. Es fol eine große Revue Über die Linien⸗ 
truppen und die Nationalgarden flattfinden; allein nicht mehr 
wie früher auf den Boulevards, fondern die Truppen wuͤr⸗ 
den fih längs der Zuilerien dur ben Garten bis nad 
Neuilly hin aufftellen. Der König burchreitet die Linien und 
ftegt fib_dann unter dem Triumphbogen auf, der bei bier 
fer Gelegenheit eröffnet werden foll. Die Truppen und die 
Nationalgarden würden dann unter bem Bogen befiliren. 

Berlin, 16, Mai. Kraft der Straferkenntniſſe des 
Kriminalfenats des k. Kammergsrichtd vom 5.u. 17.0. M. 
find 43 Mitglieder der geheimen Studentenverbindung. auf 
der Univerfität Greifswald und 42 Mitglieder einer aͤhnli⸗ 
hen Verbindung auf der Univerfität Breslau zu jährigen 
Feſtungsarteſt, zur Unfähigkeit,‘ irgend ein Amt zu bekleiden, 
und folidarifh in die Koften dee Unterfuhüng verurtheilt. 
Diefes derbe Ereigniß der burſchenſchaftlichen Umtriebe wird 
zwar nicht das alleriszte Glied in der Kette betrlbender 
Wechſelwirkungen bilden, melde jene Verbindungen hervore 
gerufen haben, denn noch ift das Haupterfenntniß nicht ers 
f&ienen; doch darf man fi der Hoffnung hingeben, daß 
keine neue Veranlaffungen zu gerichtlichen Progeduren ſich 
den alten anreihen werben, und daß endlich einmal die Zeit 
zu einem befinitiven Rechnungsabſchluß mit den demagogi⸗ 
fen Verittungen der teutfchen Jugend nahe fei. 
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Aus Ungarn, 15: Mais Der ganze Karpathenzug 
bebefte ſich mit neuem, mehr als Fuß hohem Schnee,’ wel⸗ 
cher Horgeftern. bis Über das Honter Gebirge Hrrabrlikte, und 
fiundenmweife fogar hie und da bie Ebenen bedekte. Diefem 
ehtchrenden Winter waren mehrere Gewitter vorangrgangen, 
die ſich in einigen Gegenden im heftigem Sturme und Hagel 
entluden, Heute feheint endlich der Mai ſich wieder in feine 
Rechte zu fegen.  Diefe Kälte hat bedeutenden Schaden in 
den Gärten und hauptſaͤchlich in den Weinbergen angerichtet. 
Denn «8 froe drei Nächte hinter einander, fo, daß das Eis, 
befonderd: in der Naht vom 11. zum 12. Mai ſo ftark war, 
daß +8 das Waſſer mehrere Linien ſtatk uͤberzog. Der Wein» 
ftoß, welcher bereits Triebe vom faft einem Fuß Länge hatte, 
iſt meiftentheild rein erfroren, und nur auf geſchuͤzten Höhen 
hat ex fi zur Noth erhalten. 


Tagsneuigkeiten. 
++ Münden, 25. Mai. Seine Majeftät, der König, 
Ihre Majeftäten,, die Königin und die allwaͤrts mit Liebe 


und’ hoher Verehrung begrüßte Kaiferin- Mutter von Defters 


" eich, ſammt der Königlichen Familie, haben in 6 ſechsſpaͤn⸗ 
nigen Wigen am jüngften Montag die Hefjelloher Kirch» 
weihe beſucht. Der Jubel war erfhhütternd und allgemein 
bei Ankunft der allerhoͤchſten Herefhaften, fo mie bei deren 


Königl. Hof: und Nationaltheater. 


605. Amortifationd-Erfenntniß. 
Nahdem die in der Ediffaladung vom 


Abfahrt. — Durch Heute aus Ankona eingetroffene Briefe 
if die hoͤchſt erfreuliche Nachricht eingefaufen, dag Seine 
Majeflät, der König Dtto, bis nächften Samflag Nachmit⸗ 
tags dahier eintreffen werden. — Der früher gemeldete Are 
meebefehl iſt etſchienen, und enthält namentlich mehrere Befoͤr⸗ 
derungen zu Generaͤlen. — In Tegetnſet iſt's bei Gelegenheit 
der Inftallirung des neuen k.Landrichters, Hm. Dr, Schlich⸗ 
tegtoll, techt feierlich hergegangen. — Morgen wird vor 
Seite des ſaͤmmilichen dahier garnifonirenden Offiſſerkorps 
in Großheſſellohe ein brillanter Ball gehalten, wozu bie 
Herren Offiziers ale hiefigen Studenten und Künflier eins 
geladen haben, Solche Einladungen bewähren aufs Neur 
die hohe Bildung und den verträglichen Geift unfrer Armee. 


Biedberflein. —* 
“eo KRein Seußfzer hier! kein Klaglied bilt'rer Thraͤnen! 
An diefer frommen Stelle bebt Fein Fuß, 
Rüprt blos das Herz ein namenlofes Sehnen. — 
© f&höne, ftille Welt nimm meinen Ruf. — 
Laß meine Harfe an a Dforte lehnen; 
Ich Hör ein Led. — Es Heilige den Genuß | 
Noch füßes Flüftern aus beftirnten Zonen! — 
Ach, da iſtis fhön! Da muß ein Engel wohnen! 
G. Dorner 





der Haustyiringe als Zꝛuſtrund 


Donnerftag: Dramatiſche muftalifche)28. Zuli 1954 als zu Verluft gegangen ber alten Kra —— — chen ** 


Vorſtellungen in drei Abthellungen. 
Freitag: Die Verwandtſchaften. 


he 0 Iihen liegenden Kapita 


Angelommene Fremde in Munchen. 
24. Mai. 


zeichneten Urkunden über die bei der 


Bönigl. 


taatöfhulden-Tilgungs-Spesiallaffe: Münr Herde, des Nindyiches, der Schafe, 
H ir — lien des Studtenfemi) Schweine, tegen und Hunde. 
‚Inars dahier binnen der gefeslichen Friſt von Mit einer * antitung 
6.Monaten nicht produgirt, auch von feinem 
Dritten Anſpruͤche darauf — ig Zucht und Bartung der. uiötbiere, 
fo werden nunmehr auf Antrag des Rie nügliches —* fies admicthe. 


“Gold, AH Sarrafin, Partikulier Dierttorate diefe Urkunden unter amd 
fung auf jene pause — (vide a) all: 

eme ner Anzeiger von 1853, 
Graf von Maldeghunig, 8 ; b) — ne Zeitung Beilage 314, 355 


aus Genebe, — Graf v. Gnesnay und de 
—* — aus Paris. — 

ahn: 
aus oringen: — Döhner, Partikuller ausı® 
Paris. — 


ne — v. Stadler, Mapr, Kfl. von Nürns 
— Kreuze CEyprlen Robert, Pro: 


prietär aus Paris. — Eoetvors, Yartiuler Königl. Kreis⸗ 
aus Ungarn. 


klaͤrt. 


Geſtorbene in Bayern. 


München: Anna Kichmaier, Magazine] 
Auffehersfran, 70 I. a. — Joſeph Lauben: 
der, Protefforsfohn, 27 I. * DZoſepha 
v. Rineker, geb. v; Stengel, &, Minifterials 
—— attin, s3 J. u — 9 6. 
ler, buͤrgl. it 
3% u -' 


t d Nedakteur Dr. Wolf, Verfafler der — ‚und teutſcheu — 
OETEN (Beltunge: :Komptoir: Zärbergraben Nro, 4) 


595: c) Münchner politische Zeitun Bel]! Biepbefisern überhau Mar 
Tone 188, 207 und 230; d) Kreisintelligenzein.s p 2 v 2 
Schmw,Adler: Bernus, Kfm. v. Brand: pfart Nro. 5%, 38 und 44) " Braftlos er: Ihr, TEN Non * 


Den; 10, Mai 1850. 


Graf v. Lerhenfeld, Direktor. 
Auer. 
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Nationales. 


Befanntmadhung. 
(Empfang Sr. Majeftät des Königs Otto von Griechenland betr.) 
Se. Majeſtaͤt der König von Griechenland werden dem» 


noͤchſt die koͤnigl. Staaten betreten, und in Gemäßheit der } 


bisherigen Nachtichten bis den 29. d. bahier eintreffen. Ob⸗ 
wohl Auterhöcfidiefelben das Inkognito eines Grafen von 
Miffstunghi angenommen haben, fo fönnen fi doch in Gr» 
maͤßheit hohen Erlaffes des Präfidiums der kgl. Regirung 
des Iſatkceiſes vom 2%35 d. Se. Majeftät, unfer allergnd. 


+ digfter König, das Vergnügen nicht verfagen, Allethoͤchſtihren 


Königlichen Sohn in der Haupt» und Mefidenzfiadt Müns 
Ken jedenfals mit alen, einem gekrönten Haupte zufom«» 
menden, Ehrenbezsugungen empfangen zu laffer. Es werden 
dahet bie Linientruppen unter Gewehr treten und die Kano» 
nen gelöst werden. Eben deßhalb verftcht es ſich von ſelbſt, 
daß den Empfangsfeierlichkeiten nichts beigefügt werden könne, 
was außerhalb des Charakters eines amtlichen Empfangs und 
ber hiefuͤr beſtehenden politiſchen Etiquette läge; und daß 
eben deßhalb eine Dekorirung der Häufer, wie fie von vielen 
Einwohnern Münchens zum Ausdrufe der Mitempfindung 
ber Freude Sr. Majeftät des Königs und Ihrer Majeſtaͤt 
der Königin Über das Wiederſehen Allerhoöͤchſtihres Koͤnigl. 
"Sohnes beabfichtet, und diefe Abſicht in einer von dem uns 
Agent Magiftrate an Se. Rönigf. Majeſtaͤt unterm 

23,9. M. gericteten und von Allerhoͤchſtdemſelben mit ge» 
wohntem Wohlwollen aufgenommenen allerunterthänigften 
Eingabe ausgefprochen war, um fo weniger rintreten 


koͤnne, ars die ohnehin ſtatt findende herzliche Begrüßung 
des ankommenden Königlichen Gafted jedenfall die Liebe ber 
Bewohner Miındens zu des Königs Majrftät und zu ber 
erhapenen Dpnaflie darlegen wird. — Dir Magiftrat berilt 
fh, dieg zur allgemeinen Runde zu bringen. 
Münden, den 25. Mai 1836. 
Der Magiſtrat der k. Haupt» und Reſidenzſtadt Muͤnchen. 
v. Mitteemaper, Büuͤrgermeiſter. 
Weſtermayt, Sekretär. 


Auswärtige Korrespondenz. 


Berlin, 16. Mai. (Koͤnigliches Theater.) Inder zwei⸗ 
tere Gaſtrolle als Fidelio in Beethovens Meiſtetwerk, be— 
waͤhrte Fraͤul. v. Faßmann ihren Beruf zur dramatiſchen 
Sängerin auf dad Entſchiedenſte. Ihre volliönende Soprans 
ſtimme von ungemein reiner Sntonation und brfonderm MWohls 
Hang in den Mitteltönen, wird dur inniges Gefühl, edlen 
Ausdruß, ein angemeſſenes Spiel und jugendlich angenehme 
Perſoͤnlichkeit unterftügt, welche ihcer Erfheinung als Züngs 
ing noch eimen erhöhten Reiz gab, ohne die Deyenz zarter 
Weiblichkeit zu verlegen. In der fehr deutlichen, wohl at» 
centuirten Sprache zeigt ſich zumeilen etwas breiter ſliͤdteuts 
fer Dialekt, ohne jedoch zu flören. Schon die erſte Ers 
fheinung der jungen Sängerin bewirkte einen angenehmen 
Eindruß, welchen ihre Mitwirfung in dem ſchoͤnen Kanon 
und Terzett durch bie Fuͤlle des MWohllauts ihres, nur ja 
nit zu gewaltfam anzuffrengenden Drgans, noch bedeutend 
verſtaͤrkte. Die. große Arie mit den obligaten Hörnern wurde 


334 


ganz vortrefflich dutchdrungen, mit ſchoͤnem Portament der 
Stimme und ſowohl fanften Verfhmelzen der Töne in den 
Stellen zarter Kantilene, ald duch heroifhen Ausdtuk zur 
rechten Zeit erhoben. Im zweiten Alt ſchien Set. v. Faß— 
mann, vielleicht durd das, für die Sängerin nicht ganz 
günftige fcenifhe Arrangement in dem Duett mit Rocco 
(wäbrend des Aufgrabens der Ciſterne) eiwas unfider. In 
dem folgenden Zerzett aber ſchwebte ihr fonorer Gefang Über 
der bezaubernden Harmonie diefes rührenden Tonſtuͤls mit 
heher Wirkung, melde in dem (theilweife nur etwas zu flart 
gefungenen und begleiteten) ungemein angreifenden Quartett, 
bei dem Ausruf: „ih bin fein Weib,“ mit fo kraͤftiger 
Zonfllle, auf das Höchfte geſteigert wurde, Dennoch mar 
es der Sängerin möglid, in dem unmittelbar darauffolgen« 
den Duett: „O namenlofe Freude, den Ausdruk des leb⸗ 
baftefien Wonnegefuͤhls über die gelungene Rettung des ge» 
liebten Gatten, noch bis zur gänzlihen Erfhöpfung geiftiger 
und phyſiſchet Kraft zu erhoben. Hr. Bader fang die erfte 
fhwere Scene Floreſtan's im zweiten Alt, welche am Schluffe 
für jeden Zenoriften, des Ausſprechens der Worte megen, auf 
den hoͤchſten Tönen, fo leicht eine ‚gefährliche Klippe wird, 
mit trefflichem deftamatorifhen Ausdruk, tiefer Empfindung, 
und dem, feinee Stimmer ganz eigenen, feelenvollen Ton; 
eben fo auch das KZerzett und Dust mit Leonore. Frl. v. 
Faßmann und Hr. Bader wurden fowohl durch lebhaften Bei— 
fau der, für den unvortheithaft gewählten Tag der Vorftels 
lung, zahlreihen Verſammlung von Mufikfreunden, ausge⸗ 
zeichnet, als auch durch Hervorruf noch befonders geehrt. 
Mehrere Stimmen tiefen der Debhitantin: „Hier bieie 
ben,” gu, worin wir, in Bezug auf beide, jegt bier gaflis- 
sende, Sängerin, aus voller Urberzeugung einflimmen. Es 
wüͤrde ungerecht fein, nicht die verzuplide Gefaggleiftung des 
Hrn. Zſchieſche als Rocco, die gelungenen Bemühungen der 
Die. Lenz als Marcelline, und die vortrefflige Mitwirkung 
des Orcheſters, wie des Chors (ded lezteren in beiden, ſchwe⸗ 
ten Finale's) zu erwähnen. Zu wuͤnſchen bleibt nur, daß 
die bertliche Oper da, wo ſolche eigentlich Hingehört, im wohl» 
Elingenderen Dpernhaufe, bald wiederholt werden möge. 
(Berliner Zeitung.) 


Vaterländishe Briefe, 

22 Würzburg, 22. Mai. Immer dasfelbe nur läßt 
fih von unferm Alltagsleben berichten; ſchoͤne Tage, raube 
Luft und mo man binfieht, mehr oder weniger Spuren vom 
ftarten Sroft — die ſich felbft in den Kornfeldern finden. 
— As natlırlide Folge von biefer Temperatur, ift auch die 
Erbolung im Freien nod nicht fo allgemein, wie es fonft 
am diefe Zeit gewöhnlich der Fall iſt, während man fonft 
in jeder Beziehung zufrieden fein kann, da fi die Unter 
baltungspläge jaͤhrlich vervollklommnen. Die Sonnenfinfters» 


niß konnte aud bei uns nit von Anbeginn bie zu Ende 
genau beobachtet werden, und ein detaillirter Bericht darde 
ber würde nur da6 wiederholen, was man bereits andern 
Orts gelefen hat. — Auffalend nieder iſt bereith der Wafs 
ſetſtand im Main, der leicht wieder im Laufe des Som⸗ 
mers fo weit zurüfgehen kann, daß die Schifffahrt faft une 
möglich wird, da die Zeit, wo das Maffer in der Regel 
fehe abnimmt, erft nod eintritt und vorausfihtlih nun eine 
Mehrung nit leicht mehr kommt. Es wäre fehr wichtig, 
zu unterfuhen, wodurch bdiefer Waffermangel nun eintritt, 

und ob nicht Urſachen vorhanden find, die es wahrſchein lich 

machen, daß ohne beſondere Vorkehrungen in Zukunft der— 

ſelbe Fall immer zeitlich eintritt, wie z. B. Verſumpfungen 

in dem. Spbaunadgrund, welche die Wintergewäffer abfone 

dern und nit mehr in den Strom gelangen laſſen. — 

Ohnlaͤngſt war in der NationalsBeitung von einer allgemeis 

nen Penfionsanftalt für alle Stände die Mede, welches allere 

dings eine großartige Idee if, denn wohl trägt nichts fo ſeht 
zur Harmonie des Staatslebens bei, als wenn fo wenig als 
möglih Sfolirungen beflehen und ſichtlich befinden fi die, 

welche der gefellfhaftlihen Drdnung fi ſchroff gegentiber 
fielen, im Zuſtand der Jfolirung, der ſich allerdings für jeden 

aufhebt, wenn er einen folden Antheit für feinen Unter« 

haltungsteitcag ſich erwirbt und durch Beiträge erwerben Tonntr. 

Indeſſen, fo auf eine ganz ausgedehnte Meife möchte die 

Ausführung einer Penfions-Affociation nit ausführbar fein, 

fondern nur mittelſt diſtriktweiſen Adtheilungen, da immer 

wieder das Beduͤtfniß der Kapitalanlage eintritt, dad nur 

mit fpezieller Direktion paffend befriedigt wird. — 

Bon der Iſar, 19. Mai. Wie wir fezthin melde» 
ten, merden kommerzielle Unterhbandlungen mjt Oeſterteich 
flatt finden. Nachrichten aus Wien fagen, daß bie Paiferl. 
Regierung geneigt fein fol, foldye Erleichterungen zu gewähe . 
ren, die vereinbar find mit dem Prinzip des Zollſyſtems ber 
Kaiferftaaten, das durch die eigenthuͤmlichen Verhättniffe ber 
Provinzen unter fidy geboten ift, und ohne eine Umgeflale 
tung der Landesinduſtrie in feinen Hauptgrundlagen nicht 
geändert werden Bann. Doc glaubt man in Beziehung auf 
den Donauhandel günftigeen Maaßregeln entgegenfehen zu 
koͤnnen. Ueberhaupt hält man ſich verfihert, dag Deſtet⸗ 
reich ein ktaͤftiger Vermittler für die freie Donau-Ödiffe 
fahrt fein, und hierin nicht bloß fein eigenes Inteteſſe, ſon⸗ 
dern das von ganz Teutfhland vertreten wird. Die bekannte 
Antwort des englifchen Unterflaatsfetretärs an dad Handel» 
baus Bell in London dufert die Meinung, daß Rußland 
kein Recht habe, den in Donaumlindungen ‚paffirenden Wag⸗ 
en einen Zoll aufjuerlegen. Mir vermuthen jedoch, daß 
das Wort „Zoll“ nur von der Petition der Londoner Kaufe 
leute berrährt, und dag Rußland nur die Abſicht haben Bann, 
eine geringe Abgabe als Entfhädigung für die Quarantäne 


335 


Station zu fordern, wie man auch in einem Freihafen ſolche 
Abgaben zahlt, zur Unterhaltung von Sicherheitsanſtalten, 
die allen Vefuhenden zu Gute kommen. Golte jedod Rufe 
land wirklich alle nad der Donau beflimmten afiatifchen 
Waaren zur Desinfektion von den Flußmündungen nad 
Dbeffa verweifen wollen, fo würde hiedurch allerdings dem 
Donauhandel ein Zwang auferlegt werden, ber nothwendig 
nicht bloß von England, fondern von allen betheiligten Mid: 
sen Remonftrationen hervorrufen müßte, und namentlich hat 
man die Ueberzeugung, daß das oͤſterreichiſche Kabinet die 
Integritaͤt des Donaudandels bis in das freie Meer zu ver» 
treten wiſſen wird. Rußlands  gemäßigte Politik jedoch ver⸗ 
bürgt ; daß es gegtuͤndeter Vorflellung jederzeit freundliches 
Gehör geben: wird, (8.2.0. f.8.) 


Gewerbliches und Häusliches, 
Methode für-die eingelegte Arbeit, 


Es gibt drei Methoden, dieſe Arbeit auszuflihren, . mit 


emailirten Metallen auf Email gemalt, mit Farben in Email 
und mit Arabesten in reinem oder durch Emaile gefärbtes 
Metall. 


Erſte Methode. Man emaillirt die quillochirte Mes; 
tallplatte, welche heftimmt iſt, den Schmelz aufzunehmen, ab⸗ 
gefondert von dem Krpflalle, mit dem fie versinigt. werden 


fol. Diefe Plaste legt, man gehörig norbereitet auf ein Stuͤk 
plattes Metal, mit dem ‚die Schmelsung in der Haube aus 
gefühet werden foll; hierauf.bedeft man diefe Platte mit 
einem andern Stufe platten Metalls, welches man mit dem 
erften Stuͤk durch dasſelbe Mittel zufammenfhmelzt; bevor 
aber diefe legte Schmelzung den binteihenden Grad erreicht 
bat, druͤkt man es mit einem Spatel auf die Mitte, indem 
man ihn nad) den’ Rändern zu bewegt, um die Luft zu ver= 
treiben. Sind die beiden Krpflalftüten auf bdiefe Art ver 
einigt, und bilden fie nur einen Körper, fo befeftige man 
Die untere Seite auf ben Gegenftand, auf welchen man fie 
bringen will. Um dies auszuführen, bedient man fich eines 
Kryftalis von der nämlihen Zufammenfesung, welches - aber 
Leichter fhmelst, und welches man im einem Mörfer von 
Achat zerftößt; man legt eine dünne Schicht von dieſem zer= 
ſtoſſenen Kroſtal auf den Gegenſtand, welches das Stüt 
emailirte Kryftall aufnehmen fol; das Ganze bringt man 
wieder in die Haube, worauf die Arbeit vollendet iſt. 

weite Methode. Sie befteht darin, auf das Kty⸗ 
ſtal ſelbſt mit Emaitfarben zu malen und darauf diefelben 
Begenftände zu zeichnen, als auf emailiete Metallplatten ; 
diefe Malerei echätt man vermittelft dreier aufeinander fols 
genden Schichten, wovon jede in der Haube erhizt wird. 
Wenn die Malerei fertig ift, delt man das gemalte Kry⸗ 
Kauft zu, und befeflige das Ganze, wie +6 oben erklärt 
Werden ift. 


Dritte Methode. Man befeſtigt auf. dem Kryſtalle 


Urabesteneinfaffung. Zu diefem Ende nimmt man ein Blatt 
von beliebigem Metall, da6 man mit verfchiedenen Formen 
ausſchneidet, um bie verfchiedenen Figuren zu beflimmen; 


wenn fie gereinigt find, und das Mufter fertig ift, fo bee ' 


feflige man fie durdy das Feuer der Haube. ° Man. emails 
fire hierauf die Figuren ganz oder : zum heil, und erhizt 
fie, dann ebenfalls in der Haube; zulezt wird das Kryſtall 
bebeft, und das Ganze fo befefligt, wie es oben ne. 
worden if. 


Neueste politische Nachrichten. 


Spanien, Die Journale von Barcellona vom 10. 
Mai bringen die Nachricht, daß Tags zuvor einige Eine 
wohner vın Gerona und. ein Mönd ans dem Kiofter San 
Fcanzisko WAIfID,. in Folge eines von dem- permanenten 
Kriegögerichte erlaffenen Zodesurtheils erhoffen wurden, weil 
fie den Karlifien Pulver zugeſchikt hatten. Diefer Möndy, 
Palas mit Namen, zeigte‘ den größten Much, Wir find 
überzeugt, daß diefer Sanatifer meinte, er. flerbe für den 
Glauben, und «6 mürde uns nicht ſehr uͤberraſchen, wenn 
er fogar geglaubt: hätte, er Habe. -Gott einen angenehmen 
Dienft erwieſen, indem er fi ‚gegen den Staat verfchwor, 
und. den Karliften Munition ſchikte. Dieß Liefert einen Ber 
weis, wie der tevolutiondre Geift Handlungen unbegränzter 
Ergebenheit und religiöfe Gefühle in ein laͤcherliches Gewand 
zu Beiden fih bemüht. — Dan fchreibt von der Gränze 
GBuipuzcoas, 11. Mai: Die Karliften haben fi der zweiten 
Verfhanzung von San Gebaftian wieder bemädtigt, und 
die Engländer die erfle verlaffen. Morgen werden die Kara 
liften die Dffenfive wieder ergreifen; 
bereitet fi vor Der General Eguia, begleitet von dem 
Dberoffizieren Montenegeo und: Spivefter, iſt in Hernani. 
Der General hat die Punkte, an denen der Angriff der Kate 
tiften ſtatt finden fol, und namentlich das Kiofter San Frane 
sisfo in Augenfhein genommen, Man erwartet im Haupte 
quartier der Ghriftinos den graufamen Rodil, ben man als 
Nachfolger: Kordovas bezeichnet. 

Großbritannien. London, 18. Mai. In der heutie 
gen Sijung des Dberhaufes wurde bie irifhe Munizipale 
formbil, wie fie von dem Lords amendirt worden war, zum 
Deittenmale verlefen, Der Marquis von Clanricarde brüßte 
feine Ueberzeugung dahin aus, daß die Bill in bdiefer Form 
niemals Landesgeſez werden könnte. Auch der Marquis v. 
kandsdowne erneuerte feine Einſprache gegen die Bill in ihrer 
jegigen Geſtalt. — Dan glaubt, Graf Pozzo di Borgo 
werde nicht vor Ende Juli nach dem Kontinente abreifen, 

Frankreich. Paris, 20. Mai. Der König bat fo eben 
ı dem Heren Klüber, einem der ausgezeichneten Publiſten 


ein lebhafter Angriff - 
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Europas, ber während einer Reihe vom mehr als 40 Jah 


gem wichtige Funktionen in Zeutfchland verſah, die Dekor 
ration der Ehrenlegion uͤberſendet. Die Werke des Herrn 
Kılıber Uber das Öffentliche Rrcht gelten in der Diplomatie 
für eine Autorität; umd ohngeachtet feines hohen Alters hat 
biefee Autor feine Laufbahn fo eben durch eine beträchtliche 
Sammlung hiftorifcher Aktenſtuͤke über den Kongreß von Wien 
gekrönt. — Der „‚Konftitutionnel de Loit et Cher“ meldet, 
daß man zwiſchen Paris und Bordeaur ein ſcharfes Auge auf 
alle Privatfuhrmwerke habe, da man bie diplomatiſchen Reifen 
der Agenten des Don Karlos zu verhüten wuͤnſcht. Auf ber 
Straße find in Zwiſchenraͤumen Gendarmen aufgeſtellt, um 
flrenge die Päffe eines jeden Reiſenden zu unterfuchen. — 
In ber Sparkaffe von Paris wurde am 15. u. 16. Mai 
von 3999 Individuen, unter denen 664° Zugänger, bie 
Summe von 572,305 Franken eingelegt. - 
Rotterdam, 16. Mai, Se. Hoheit ber regirende 
Herzog von Sachſen · Koburg⸗Gotha iſt, im Begleitung feiner 
beiden Söhne, hier angekommen; er ift Willens, ſich mor⸗ 
gen am Bord des Dampfſchiffes „der Bataviet“ mad) Lone 
don einzufgiffen. iin \ 
Ittyrien. Briefen aus Trieſt zufolge hat die Cho- 
era daſelbſt faſt ganz madhgelaffen, es ſtellte fi aber da- 
fir eine bösartige Gelbſucht ein, bie bereits ben Charakter 
einer Epidemie angenommen, und mehrere Menfchen binnen 
wenigen Zagen bingerafft hat. en Ze 
Berlin, 20. Mai. Geſtern gab der Gefandte Sr. 


auysigen 
- ‚König. Hof⸗ und Nationaltheater. 
Freitag: Die Verwandtſchaften. 


600. 


ſtamentes geſtorben. 


Bekanntmachung. 


Die Hofbandagenmacherin, Katharina oder an deſſen allenfallſige Descendenten 
Kaliner daͤhler, iſt ohne Ruͤklaß eincs Te⸗hiemit die Aufforderung , Die Infpruͤche auf 
PT RE —— Es werden anmit allelfein ausgemachtes Aeltetngut von 3000 fl. 

" diejenigen, welche Inteftaterbrechte, oder ald 5 


Angekommene Frende in Münden. Gläubiger fonflige Anfprühe an die Maffelum fo gewiſſer 
26. Mal 


Maj. des Königs ber Granzofen, Hr. Breffon, ben Herzogen 
von Orleans und vom Nemours zu Ehren, in feiner am 
Pariſerplaz gelegenen Wohnung ein Dejeuner dansant, u 
welchem der Gefandte auf dem Hofe feines Hotels nod tie 
nen großen, mit eben fo viel Pracht als Geſchmak dekorirs 
ten Saal befonders hatte erbauen laſſen. Ge. Majeftät der 
König geruhten diefes glänzende Feſt, wozu etwa 400 Per» 
fonen geladen waren, Allerhoͤchſtſelbſt mit Ihrer Gegenwart 
zu beehren, auch wohnten die Prinzen und Pringeffinnen 
des koͤnigl. Haufes bemfelben bei. 


Tagsneuigkeiten. 

”* Dem Bernehmen nad find in dem f. griech. Ranzen» 
reiterregiment "der Major, Baron v. Stofum»Sternfeld, zum 
Dberfllieutenant und Kommandanten, die Junker Mindier 
und Foft zu’ Lieutenants in’ benfelben ernannt worden. —. 
Dberlieutenant Glokner von: biefem Regimente ehrt nach 
Bayern zutuͤk, während die-übrigen Offiziere vor der Hand 
noch bleibenmwerden. Pionierskieutenant Veigele, aus Kempten, 
wird von hier toieber nach feiner Urlaubszeit fih naͤchſtens 
nach Griechenland begeben. — — - 


Ertlärung — 

Es wird hiemit verſichert, daß dem Verfaſſer des "Are 
tikeis; datirt Münden 16. Mai, in der bayer. Nationale 
Zeitung vom 17. Mai, Seite 314, ber Verfaſſer des gleich 
darauf folgenden mebizinifhen Artikels völlig unbekannt ſei. 





ploͤzlich verſchwand, ohne feitdem etwas von 
& vernehmen zu laſſen, ergeht an denſelben 


Innen 3 Monaten a dato 
ierortö ‚geltend zu machen, 


E zu haben glauben, aufgefordert, ihre Rechtelats diefes Vermögen außerdem an feine naͤch⸗ 
Bold, Hirlh: Hake, Gerichtsdirektor binnen 60 Tagen dießorts um fo gewißeriften Anverwandten gegen Kaution verabfolgt 


aus Leipiig. — Rubinerfriederich, k. Sriedens: 
richter von Frankenthal. — Mehmed Effendi 


tt 1. Bar‘ 
Pros. Adler: v. Chabaud la Tour, Koͤnigl. bayer. 
Ordonnanz⸗Offizler S. K. H. des Herzoge 
"yon Orleans. 


Geſtorbene in Bayern. 


Münden: Mathilde Vetterlein, Gen: 60 
falstochter, 1693. a. — Joſeph Willerer, Re: 
— 60 3.0. — Sophia Felſenburg. 


—- Konrad Shif, Rand. Zur., von Strau:jmelher fih im J 
bing, 27 3 a. — 


geltend zu machen, al 
Ruͤkſichtẽ nahme auf fie 


Kapitän, als Kourier von Parls nach Kon: u — 


1 » 
Kreid: u. Stadtgericht 
Münden. 

Graf v. Lerhenfeld, Direltor. 





lt: 
Gdbittalladung. 
Auf Nachſuchen der naͤchſten Erböinterefs 
ederausfhneidersfran, 32 3. a. — Zohannalfenten des Johann Thomas März, ehelichen 
Heimratp, Stadtgerichtöbotenäfrau, 67 I. a. Koͤgllraͤmmersſ a Et Gerichts, 
ahre 1820 in 
Buchbinderlehtling befand, und von dort pothekenweſen verfhaffen wollen, 


6 widrigenfals ohnelmerden würde, Am 8. Mai 1836. 
u. Veriaſſenſchaft Sönigli  banerifched Landgericht 
Eberöberg. 


Hög, Landrichter, 


481. In der & A. Flelfhmann'fhen 
Buchhandlung In Münden (Kaufingergaffe 
—— der —* Nro. 35.) If m 
aben: 

N. Th. v. Gönner's Kommentar über 
das Hypothekengeſez des Königreiches Bay: 
ern.!2 Bde. gr. 8.7 fi 12 Er, 

Ein unentbehrliches Hllfobuch für Alle, 
achen aldjwelche ſich genaue Kenntniß vom ganzen Hy⸗ 


Weſtermayer. 


Eigentplmer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaffer der baverifhen und teutſchen Geſchichte. 
(ZeitungssKomptoir; Bärbergraben Mro, 4.) 


Bayer 





sche National Zeitung. 





Sonntag, 


84. 


29. Mai 1830, 





| nationales. 

Anleitung zum Anbau der weißen, ſchleſi Ichen Zuter⸗ 
Runkelruͤben. 

Nachdem die Zukerbereitung aus Runfelchben aud in 
Bayern Fortſchritte gemacht, und nicht weniger bei uns den 
Unternehwungsgeift auf eine erfreuliche Weife gewekt hat, 
auch hinfichtlich des Anbaues der Rüben als Daupterforders 
niß dazu Erfahrungen gemadt ſind, beren Beachtung das 
Gelingen dieſes neuen vaterländifcen Gewerbes ſichert, fo 
theilen wir dieſelben in Nachſtehendem, inſonderheit fuͤt un⸗ 
ſere Landwitthe, im gedtaͤngter Kürze ebenfalls mit. Der 
Boden, worin die Buferrunkeirhbe mit Sicperheit zur Ver⸗ 
wendung auf Zuferbereitung gedeiht, fol aus frudhtbarem, 
bindigem, lehmigem Sant nd oder ſandigem Lehm beſtehen, 
welcher loker, wigſtens einen Fuͤß tief tragbar und nicht 
ſalpeterhaltig iſt. Die. Lage des in kraͤftigem Zuſtande be— 
findlichen Landes ſoll mehr eben. als abſchuͤſſig, mehr. flach 
ale muldenförmig, ‚mithin wafferablaffend: fein, meil ſtehende 
Naͤſſe ber Zußerrlbe Nachtheil bringt, ſowie frifche Düngung. 
— Es foll daher das Land, worauf die Nübe gebaut wird, 
fo ausgewählt werben, daß es im ber legten Brache nicht 
befömmert und gut gebungen war. . Spice Stuͤke guter Lage, 
worauf; Weiß kraut, Rapse- oder Ruͤbſaamen und, Tabak ‚ges 
deiben, und-tief ‚geloert find, -geben den hoͤchſt Ertrag an 
gutem Mühen... A⸗ Borfeucht derſeihen konn auch da, wo 
der Boden ‚in, guter Beſſerung und, ‚Eräfsigem Zuſtande 7) 
befindet, ‚noch ‚eine Gerſten ⸗ oder. Haferöente ‚gewonnen, und 
thenfo die Ruͤbe auch im reiner Brade mit Vortheil gebaut 


werben, da fie vermöge ihrer tiefen Pfahlmurzel und ihres 
fhirmartigen Blatterbaues die Nahrung aus der Tiefe des 
Bodens und aus der Luft zieht. — Hinſichtlich der Bis 
fitlung des vorgefchriebenen Landes, fo muß dasfelbe wenig» 
flens 10 bis 12, wenn möglih 15 300 tief gegraben oder 
geaßert werben, welches lezteres durch gehörige Stellung des 
Pfluges und zweimaliges Akern in einer und derfelben Furche 
bewerkſtelligt wird. — Kur) vor der Einfaat wird das Land 
abgeegt und mit dem ‚Reihezieher (Marqueur) Rinnen dar» 
auf gezogen, welche 16 .bi6 18 Zoll ins Gevierte von einan» 
der zu ‚liegen kommen, und worin die Saamenkerne der Zus 
ferrunfeichbe eingelegte werden. — Dieß Einlegen des Saar 
mens gefhieht in ben. erften Zagen des Aprils, mit Hilfe 
einer Handhake (oder aud hinter dem Pflug) dergeftalt, daß 
bie Erde (etwa wie beim Einlegen ber Kartoffeln) eines Ich» 
migen Bodens 1 Zoll, und die eines fandigen 15 Zoll tief 
aufgehoben wird, um hinter der Hake mit der linken Hand 
(oder durch befondere Einleger) 2 — 3 Kerne bequem eine 
legen, und ſolche ſogleich mit ber zurlifgegogenen. Hake (mon 
buch bie. aufgehobene Erde auf den Saamen zurüffällt und 
ihm gaͤnzlich bedekt), oder dem Fuß feft andrlten zu können. 
Wenn nun. ber Saamen aufgegangen ift, fo werden bie aus 
einem Saamenpflanzloch aufgewachſenen Pflanzen bei feuchter 
Witterung (nach einem Megen ıc.) bis auf,eine, und zivar 
die Fräftigfle, ausgezogen, doch fo, daß man dieſe mit der 
eineg „Hand feſt am die Erde, brüft, während man mit der 
anderen, die Üüberflüffigen Pflanzen behutfam heraus nimmt, 
und zu anderweitiger Verfezung verwendet *), — Nach diefer 
Arbeit, und wenn das Zukerruͤbenſtuͤk mit Pflanzen Überzos 


— 
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gen, und biefe bereite mit Blaͤttern verfehen find, müffen. 


diefelben behakt und die, je nach Umftänden, fpäterhin ein⸗ 
oder zweimal wiederholt werden, wobei zu gleicher Zeit bie 
Ruͤbe mit forgfamer Verhütung der Blaͤtterbeſchaͤdigung bie 
an die Krone behäufelt und mit Erde bedeft wird, damit 
diefeibe vor der unmittelbaren und allzuſtarken Einwirkung 
der Luft und der Sonne geſchuͤzt bleibe, und fomit rein zu» 
terhaltig werde, — Das Abblatten der Rüben darf unter 
Reiner Bedingung während des Wachsthums derfälben’ ſtati 
finden, und nur dann erfl vorgenommen werden, wenn fir 
im Laufe der Monate September oder Oktober ihre völlige 
Reife erlangt hat. Die Aernte -der Zukerrunkeltübe fällt in 
der Regel in diefe legtgenannten Monate, und ift wiederum 
nur mit großer Sorgfalt zu beroerkjielligen. Außer einer ge⸗ 
nauen Vorſchrift dazu Und wegen des Reinigens der zur Zus 
ketfabtik zu liefeenden Rüben, melde wir feiner Zeit mite 
zutheilen nicht ermangeln werden, diene. bier. vorliufig zur 
Nachachtung, daß die Rüben möglihft unbeſchaͤdigt, d. h. 
ohne wunde Stellen, Fleken u. f. w., bei günfliger, trofener 
Witterung forgfam auszumachen, zu entblättern und zu bes 
nujen find. — 

*) Die aus dem Saamenkern erwachſene, und auf der Stelle 
feiner Einlegung fleben gebliebene Rübenpflange wird Präfti 
aufwachfen, eine gerade und ſtarke Pfapimurgel bilden, un 
eine volfommene Rübe, reih an reinem Zukergehalt, lie 
fern, was von den verfesten Pflanzen nicht immer au ermars 


ten fleht, Indem verkrüppelte Pfaplmurzeln in der Regel auch 
unvolllommene Pflaugen liefern, 


Vaterländishe Briete. 


A Regensburg, 25. Mai. Vier Stunden oberhalb 
Regensburg liegt das ehemalige Benediktinerktofter Welten: 
burg. Hier durchſtroͤmt die Donaw eine Felfenfhludt, bit 
an feinem Fluffe Eurepa’s ihres Gleichen hat, und wenn 
fie an dem bodhgepriefenen Rheine‘ und nidt unglüklichet 
Merfe an der mifachteten Donau läge, fiher ſchon eine Bib- 
liothet von Kupferſtichen, Beſchreibungen uhd Dichtwerken 
verantaßt Hätte. Hohe Kalkberge ſtuͤtzen mit ſenktechten Waͤn⸗ 
den jaäͤh in den Strom herab, fo zwar, daß nicht einmal 
ein ſchmater Fußſteig zwiſchen Waſſer und Fels Raum hat: 
Oft ift der Schiffende ungemif, mo er einen Ausweg aus 
dieſet verfteinerten Welt finde; denn Riefenmauern lagern ſich 
quer über den Fluß. Schauriges Dunkel, Öde Stille herr⸗ 
ften um die einfamen Klippen. Der Strom feibft ſcheint 
Stein geworden; man bemerkt nicht, daß er fließt. "ins 
zeine Felfenbilder regen durdy ihre abentenerlicheh Formen und 
Namen die Einbildungskraft des Kätteften auf, fo 3. B. die 
tutheriſche Kanzel, Peter und Paul, der Moͤnch, die’verfteis 
nette Jungftau. Im Einklange mit dem Witden, faft Ge: 
fpenftifhen der Gegend, ſtehen die ſchauerlichen Erzählungen 
und Sagen der Schiffer, benen der Rrifende begierig lauſcht, 


waͤhrend fein Nahen auf dem dunklen, ſchweigenden Waf 
ferfpiegel langfam dahinſchleicht. Nach diefer Wunderwelt 
nun — dies iſt eine alte Sitte — wandern jaͤhtlich an den 
Pfingftfeiertagen zahlreiche Partiren aus Regensburg, um de 
ſchoͤnen Natur zu genießen, Vormittags wird das Schu⸗ 
letloch beſucht, eine metkwuͤrdige Zropfiteinhöhte, welche ſich 
in ſonderbar verſchlungenen Windungen tief in den Berg 
hinein erfireft; viele ſcheuen auch nicht die belobnende An 
frengung, die hochgelegenen Ruinen der-Burg Randek (bei 
Eifing) zu erfleigen. Dann geht es Über die Altmühl und 
den ſteilen Felſenkamm hinüber nach Weltenburg. Dort bes 
wundert die Gefelfcyaft die herrliche, mit in der Gegend 
gebrohenem Marmor ausgeſchmükte Kirche, erlabt "fi an 
einem Gabelfrühftüfe und dem trefflichen Klofterbiere, und 
befteige hierauf wohlgemuth die bereit ſtehenden Nachen, auf 
weichen fie durch die oben geſchilderte Felſenſchlucht nad Kru⸗ 
heim herabfährt. Eine Trade Altmühlktebſe, die (dom von 
den aͤlteſten Zopographen wegen ihres Woblgeſchmakes und 
ihrer Größe hochgetuͤhmt werden, befchließt die Freude des 
Zuges. Auch heutt wurde diefe genußteichſte aler Regens⸗ 
burger Landpartieen von vielen Nature und noch zahlteichern 
Bier» und Krebfenfreunden mitgemacht, und der heiterſte 
Himmel beguͤnſtigte die Luftseifenden. — Die mit fo großer 
Neugierde erwartete Sonnenfinſterniß vom 15. d. M. konnte 
auf hiefiger Sternwarte wegen ungfinfliger Witterung nicht 
beobachtet werden. Der Himmel war während des ganzen 
Nachmittags mit dichten Wolken Übresogen, die nur auf das 
jenfeitige Ufer der Donau einzetne Sonnenblike fallen ließen 
und Abend ſich in einen fanften Negen auflösten. — Am 
6. d. M. ſtarb Im Toften Jahre feines Atters der Veteran 
der hier nody lebenden Mitglieder der vormaligen teutſchen 
Reiheverfammlung, der k. b. Legationsrach Bauer, — Dr. 
Kunft und fein Sohn gaftiren gegenmärtig auf dem hiefigen 
Theater; was fie feiften — fagt der Name Kunſt. — 


gaiszellem. 

Engliſche Blaͤttet erzählen Folgendes: Vor’ einiger Zeit 
ereignete fih in dem Fleken Gamden ein Votfall, der viel» 
leicht ber einzige im feiner Art iſt“ Ein Wittwer verliebte 
fi) naͤmlich, obſchon bereits ziemlich bei Jahren, in ein 
junges Maͤdchen und heirathete es. Bald nad der Hochzeit 
ging «8 dem bereits felbfiftändigen Sohne des alten jungen 
Ehemannes nicht Beffer, nur daß er fidh nicht, wie fein Hert 
Papa, in ein jünges' Mädchen, fondern in die Mutter feir 
ner jungen Stiefmatna, dienod in ihren beften Jahten war, 
verliebte, iht feine Hand anböt und — feinen: Rotb bekam. 
Ducch biefe Hrirath murde nun der Vater Schwiegerſohn 
feines eigenen Sohnes, und feine Gattin nicht allein Stiefe 
tochter ihres eigenen Schwirgerfohnes, fondern auch Schwie— 
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germuttit ihrer leiblichen‘ Mutter, und biefe twiebir Ctiefe ı gebragten. Probe mad dim Abkuͤhlen abzwikt, es fi zwis 


tochter ihrer Tochter, fo wie der Mann der Stiefvater feiner 
Stiefmutter, desgleichen ber Schwiegervater feines leiblichen 
Vaters war. Die Konfuffion von Verwandtfhaften wird ins 
deſſen nod viel fhöner_werden, wenn der Ehefegen bei beis 
den Ehen ſich gehörig einſtellt. — 


Gewerbliches und Häusliches. 


Beſter ſchwarzer Lak. 

Das Verfahren, welches man bei der Bereitung des 
beften ſchwatzen Lakes zu befolgen hat, iſt dem Berfahren 
bei der Dereitung des Goldgrundes aͤhnlich. Man koche 6 
Gations tohes bei einem fehr gelinden Feuer in dem eins 
gefegten Keffel, und paffe einen gußeifernen Topf mit 2 Hen⸗ 
kein, welcher 10 Gallons faßt, in die Platte des Siedeofens. 
In diefen Topf thue man 10 Pfund ägpptifhen Afpbalt, 
und in dem Ofen made man ein ‚gehörige euer, weldes 
während der Dauer der Schmelzung regelmäßig unterhalten 
werden muf. Der Schmelztopf muß mit einem eifernen: Dekel, 
welchet ‚genau auf denfelben paßt, verfehen fein; auch muß 
man eine Zange zur Hand haben; womit, man ben Kopf 
vom Feuer nehmen kann; denn wenn das Eifen des Zopfes 
dhnn und das Feuer lebhaft iſt; fo muß der Topf zuweilen 
zue Mäßigung der Hize vom Zeuer genommen werden. Waͤh⸗ 
vend der Afphalt gefhmolzen wird, erhizt man 2 Gallons 
Det, die unter den Afphalt gemengt werden, fobald berfelbe 
hinteihend geſchmolzen ift, und nad) diefem Zuſaze laſſe man 
die Maffe noch beiläufig 10 Minuten lang auf dem Feuer, 
bis man den Zopf endlich mit der Zange vom Fruer nimmt, 
und ihn in den eingefezten Keffet ausgieft, oder mit einem 
Schoͤpfloͤffet umleett. Auf welde Weiſe das Entieeren ent» 
ſtihen mag,’ fo hat man babei darauf zu fehen, daß die 
Steine u. few. amBoden des Zopfes znräfbleiben. Nach 


dem Entleeren fhaffe man den Zopf vor die Thuͤre hinaus, 
um ihn daſelbſt mit einer Hand voll Heu oder Stroh zu 


reinigen, dann mit Zerpentinfphlicht aussumafchen und ende 
lidy in den Keſſel 40 Pfund Afphalt und 14 Pfund rohes 
Leinoͤl erhält... »Diefer Maffe ſeze man hierauf dieſelbe Quan⸗ 
tırät von den trofnenden Sudſtanzen, die. bei ber Bereitung 
bed Goldgrundes angewendet werden, und zwar auf diefeibe 
Art und Weife, zu; nad dieſem Zufage unterhalte man ein 
tegelmäßiges. aber, mäßiges Feuer; fo zwar, daf nah Ein» 
tragung des lezten Guſſes ein mäßiges Sieden 4 Stunden 
lang fottwaͤhrt. Mac diefer. Zeit löfhe man-das Feuer für 
dielen Tag aus; den naͤchſten Morgen bringe man die Maffe 
fobald ats moͤglich zum Sieden, um fie hierauf auf einem 
Glasſchuben zu probiren;- ſpinnt fie. hierbei nur ſtatk, fo 
iſt dies nicht genug, denn das Sieden muß fo lange fort» 


ſchen den. Fingern zu einer harten Pille drehen läßt; nur 
wenn, die. Maſſe diefe Härte erreicht und die Finger Baum 
dabei deſchmußt, iſt fir hinreichend gefotten. Dat man biefen 
Stand der Dinge erzielt, fo loͤſche man das Feuer. aus, 
laſſe die Maffe 14'Stunde lang abkühlen, verfeze fie, nachdem 
fie ‘gehörig abgekühlt, mir wenigſtens 30 Golons Zerpentin 
und feihe fie. endli ab. Iſt die Maffe nach dem Abkühlen 
zu dit, ſo erhize man fie und feze fo viel Zerpentin zu, ale 
sur Erreidung der gehörigen Konfifteng erforderlich ift. Diefer 
Lat troßnet im Sommer in 6, im Winter in 8 Stunden; 
et eignet fi hauptfädlih für den Gebraud ber Kutfchene 
fabritanten, Lakirer, Anfteeihet u. f. w., und muß mwenigftens 
6 Monate lang aufbewahrt werden, bevor man ſich desſel⸗ 
ben bedienen darf. — nr 


Neueste politishe Nachrichten. 


Spanien. Auf außerordenslihem Wege erhalten wir 
die Nachticht Über die Zuſammenſezung des neuem Miniftes 
tiums. Hr. Iſturiz ift Rathpraͤſident und Minifter des Aeu⸗ 
fern; General Seoanne Minifter des Krieges, Hr. Aguirre 
Solarte Finanzminifter, Hr. Alcala Galiano Marine«Minis 


“fer, und der Herzog von Rivas Minifter des Junern. Der 


Juſtizminiſter war noch nicht ernannt. Hr. Aguirre Solarte, 
der zum Minifter der Finanzen ernannt iſt, befindet ſich ges 
genwaͤrtig in Paris. Diefes Minifterium, ganz in dem Sinne 
dee Majorität in der Kammer ber Proceres, wurde, in der 
Adſicht zufammengefejt, die gänzliche Auflöfung der Verwal» 
tung zu verhindern, und fi in: den Stand zu ſezen, von 
der franz. Regirung eine direkte Intervention zu verlangen. 
Großbritannien, London, 19. Mai, Nachrichten 
aus Kilkenny melden, daß die Wahl des D’Eonnell als Para 
lamentsmitglied flır diefe Stadt außer allem Zweifel fl: Ges 
gen alles Erwarten waren 4 Kandidaten gegen O’Epnnell aufs 
getreten. — Hr. O'Connell hat aus Veranlaffung der von 
dem Dberhaufe zu dis, irifhen Munizipat-Korporations=ERe= 
formbill gemachten Aenderungen eine Reihe von Sendſchreis 
ben „an das Volt von England’ eröffnet. Sein erſtes 
Schreiben von ungewöhnlicer ; Länge: ift aus London vom 
17. Mai datirte "Eine Reform des Dberhaufes iſt 76 vor 
allem, was der beruͤhmte Redner fuͤr nothwendig hält. Die 
Union, welche ‚zwifdyen England und Ittand beftehe ,'''foll” 
nad der Meinung des O'Connell kein Schattenbild, fondern 
eine Wirklichkeit ſein. MIR a Si 
Frankreich. Paris, 21. Mai. Marfhall Klauſel hat 
heute Depeſchen auus Or an erhälten, bei denen ſich ein Brief 
befand, welden ein Offizier unterm 4. Mai von den Ufern 
der Zafna gefhrieben hatte. Der Brief ſpricht von zwei an 


gefegt werden, daß, wenn man ein Stüf von der auf Glas | dem linden Ufer der Tafna vorgefallenen Gefechten ; dit Aras 
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ber erlitten, in dem einen einen bebentemden Verluſt; auf 
Seite der: Franzoſen zählte man 70 Verwundete und mehrere 
Zodte,sunter ihnen 3 Offiziere. Der Bericht. des. Offiziers 
fügt ‚bei: Unfere Truppen ſtehtn, ruhig. in einem derſchanz⸗ 
ten’ Lager, welches durch Redouten und Blokhaͤuſer befchiige 
wird. — Man. hat dem General d'Atlanges eine Verſtaͤt⸗ 
tung von 500 Mann geſchikt, und die übrigen ſchon zum 
Abſegeln bereiteten Truppenabtheilungen eshielten als nicht 
mehr nothwendig Gegenbefehl. 

Sicilien, Ein. Schreiben aus Neapel vom 7. Mai 
(in der Notiz: bei Giorno) meldet, dag man am 24. April 
in Kalabrien sin Erdbeben verfphrt hat. : In Roffana flürge 
ten viele Gebäude ein, und bei 200 Perfonen wurden ges 
toͤdtet oder verwundet. 

Berlin, 22. Mai. Nach einer au ber Koͤnigsberger 
Börfe angeſchlagenen Bekanntmachung ber k. Regirung iſt 
der im Jahr 1825 zwifhen Preußen und Rußland abge, 
ſchloſſene Handelsvertrag, der mit dem 17. Mai d. $. abe 
laufen follte, neuerdings nicht auf ein Jahr, mie ſonſt ge⸗ 
woͤhnlich, fondern nur auf 4 Monate verlängert worden. 

Kaffel, 23, Mai. Das Burfürftt. heſſiſche Dbergericht 
dahier hat unterm 17. b., auf Antrag des Staatsanwalts, 
den Fuͤrſten Franz v. Hohenlohe-Schillingsfürft, als nathre 


——e nn —— — — — 
J Bekanntmachung. 


nt Selten laufen Klagen wer 
Don un mangelhafter Zuflellung nommen werden. 


"Sonntag: Norma‘; Oper von Bellini. der Gentralblätter des landwirthſchaſtlichen 
.  +-[Mereins hierorts ein; 
Rachticht, daß Per Be 


aunyreigemn. 
König. Hof und Nationaltgeater. 


607, 


gen verfpäfete 


Schwaigeriſches Volkstheater. 
Sonntag: Die Ankunft des Königs. 
Montag: Der VBarometermader. - 





— es diene hiemit zur 
darf an Monats heften 
für den Iſarkreis, wie ehemals die Wochen: 
blätter, ale unter den befondern Ad: ‚ 
dreifen der Behörden, Gemeinden. und übri: 
gen Mitglieder; jener der übrigen Kreiſe Buhgandlung in Münden —— 


tichen Vertreter ſeines minderjaͤhrigent Prinzen Viltor, vor⸗ 
geladen, binnen einer Feift:von 6 Wochen feine Anſpruͤche 
auf die Verlaffenfhaft des Landgrafen von Heffen-Rothen» 
burg zu begründen, . en un 


Tagsneuigkeiten, 

* Sr. Königliche Hobeit, der Kronprinz, find nach Kufſtein, 
und ber k. griech. Gefandte am biefigen Dofe, Fuͤrſt Mau⸗ 
roforbato, iſt von hier nad) Innsdruk abgereist, um Ge. 
Majeftät, den König Otto von Griechenland, daſelbſt zu 
bewilllommen. — Die Perfonenfreguenz auf der Niürnberge 
Zürcher Eifenbahn vom IT. bit 23. Mai incl. ift 10,625 
Perfonen. Cinnahme 1449]. 9 fr, 


Esgogryph. 

Dier Beihen nur enthaͤlt mein kurzer Name, 

und mih umſchließet ein gebrehlih Haus ; 
Doch nur in mir gedeiht des Himmels Saame, 

Des Lebens warmer Strom geht bei mir ein und aus; 
Obwohl ich eine Welt in meinem Schooß verberge, 

So ruh' ich felber doch, wenn nıir mein Erftes fehlt, 
Im ſtillen, düftern Schooß der Berge, _ 

Don fhndder Habſucht unterhöhlt. — 
Mein Textes mir geraubt und rükwärts mid gelefen, 
Ser’ ich durch Wald und Flur, ein nledlich flüchtig Weſen. 


Auftöfung der Eharade von Nr. 80: Salzach. 





geht feinen Bang ungeftört mie bisher fort, 
und können zu jeder Zeit Züglinge aufge 


Münden, den 24, Mai 1836. 
’ Koenig, . 
Direktor des k. 6. auforifirten 
Handlungb⸗Lehr· Inſtituts. 





481. In der © %: Flelf chman n'ſchen 


Ungefommene Fremde in München. Zeer an die betreifenden N reeisfomitss In neben der Yauptmaße Ro. 36.) 


Sie me +27, Mal, Maffe von der dießfeitigen Expedition (jedes: haben 
Gold. Hisfh: Ritter v. Zerwo, kgl. mal gleihförmig und unvergüglih nad vol: 
ruf. Hofrath. — 9. Durdf. Frau Fuͤrſiin lendekem Abdruke und Heftung) an die hie; 
Belofelefp und 3. D. Frau Färftin Wol:ifigen königl. Hauptpaftanftalten abgegeben], 

fondty, mit Gefolge, aus Rußland. werden. EN Der: 
n 11. alt R ' 





Gold, Hahn: v. Safanoff, ruff. Edel: Münden, de 


Dr. K. W. Dempy 
überſichtliche Darſtellung 
geſammten Baukunde, 


it en . 
mann. — Dr, Dreffel aus Berlin, mit De⸗ General-Komité des landwirthſchaft— BEN kurzgefahten Grundriffe bericht 


veſchen der k. preuß. Geſandiſchaft. — Lan⸗ 
dauer, Banquier von Augsburg. — Dodnay, 
Maler aus Debrezin. — Alvarez de Toledo, 
Kourler der k. Geſandtſchaft von Meapel in 


ien. — 8 
a & old. Kreuz: Sieger, Kfm. von Köln. 







Fer, Afın. von: Leipjlg. 


Geforbene in Bahern. 
Münden: Barbara Welh, Maurers:- 
tochter, 48 3. a. — . Charlotte. v. Wellng, 
privatiersgattin, 46.5. a.— Aloiſta Weber, 
dgl. Meggeröfrau, 4 J. a. ⸗ k 


Gigentpumer-und Redakt 


ehrt werden wird. 


lichen Vereins in Bayern. 


608. Meine feit 28 Jahren zu Ansbach 

- Jim Rezatktelſe unter der Firma von: 

Sohann Karl Koenig 

— Eit, Kim. von Kempten, = Schleferde⸗heſtehende Droguerie:, Spegereis und Farb: 
" Maären:, ſo wie Rauch: und Schnupftabalr 1 

Handlung, empfehle ih zu Kommiſſtons⸗ zeichnete Buch, entpält die vo en Kart an) 


nifchen Chemie, ald Dorbereitung zur 
Baumateriakienlehre. * 
Zungqͤchſt fün 1.7 u 5,0 
Schuͤler an Baugemertsfhulen und fix. 
Bauverkleute Überhaupt- 


mit 4 Steintafeln, ir. —* BR 
J lichtvollen Vortra 
Dieſes durch: lichtvolle F —* 


und Speditlonsgefhäften aller Art, und ver⸗ uͤber gemeinen und budraufi sal 
fichete die promptefte, billigfte und in jeder! Mörtel, fo wie das Wichtigſte aue dir tandir 
Bejichung folidefte Ausführung eines jeden Straßent und Brüfen 

frage, mit. welchem meine Handlung berimit Recht in, der-Hand € 
Mein Inſtitut dahieriwerkers gu fein. — 


eur Dr. Wolf, Verfalfer Der banerifben und teutigen Seſqichte. 
(Zeitungs-Komptoir: Zärbergraben Nro. 4) ° ' 
.. " J 


bautunde, und verdient 


4 


Ines jeden Bauhand⸗ 


| 


— 





Dienftag,  Nro. 85. 31 Mai 1830. 








Zur Ankunft Seiner Majestät 


Königs OTTO I. von Griechenland 
in München 


den 29. Mai 1836. 
Und bis Er auf des duftenden Parnassus Höhen wieder 
In ihren alten Sitz zurückgeführt der Musen Lieder. 


Bewegı euch sanft nur des Acgüer Meeres weisse Wogen, 
Bis unser Jason, Der noch jung, nach Kolchis hingezogen; 
Deun Er besteiget Seine Argo, segelt nun hinüber, Du Sparta, Mutter des Bykurgus, deren alle Kinder 
Begleitet von dem Theseus und der Leda Zwillingsbrüder. Nur Lieb’ und Ehrfurcht athmen für den neuen Staatsbegründer, 
Du Inss’ in ihrem Herzen diesen schönen Wunsch erzeugen , 

e Dass glücklich Seine Rückkehr sey, 
Mit den Gesetzen Minous, und deine Wege all’ bestreu’ 
Mit Lorberreisern, und empfange Ihn mit Palmenzweigen. 


Poseidon, binde fest der Argo Tau an deinen Wagen, 
Und in der Einen Hand den Dreizack mngst du sanft Ihn tragen, 
Und hind’re mit der andern drohend jegliches Bewegen, 
Und lass des Meeres fürchterliche Brandungen sich legen, 


Geleite sicher du das Schiff zu dem bestimmten Ziele, Wie viele, und welch grosse Thaten werden nicht gefunden 
Und, wie dereinst, soll Isthmos wieder felern deine Spiele, In Eines Hand! des Führers und des Herrschers sind in Ihm verbunden, 
2 Die im Triumph in kurzer Zeit mit unverwelkten Krünzen 
Lass’, Acolus, der Mceresfut empörte Winde schlafen, “ 5 
; Von Lorber, auf dem Helikon ückt, sich selbst bekrünzen. 
Und halte sie Im Zaume, bis der wogenfreie Hafen ’ geplückt, » 
Den Jason aufgenommen, Dasy es nicht schwer soy, tausend grosse Thaten aufzuzählen, 


Und Er zu Seinem schönen Ziele endlich ganz gekommen, Das Ichret die Geschichte uns aus vielen ihrer Stellen. 
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Es hatte in Athen nur Einen Perikles gegeben, 
Doch seh'n wir seiner Thaten grosse Zahl, die jetzt noch leben. 


Es war auch nur Ein Romulus, der knum das Licht erblickte,! 
Als man ihn schon ins Bett des Tiberstromes grausam schickte, 
Doch aus der Flut entrann, und sieh da Roma sich erheben, 
Das noch der Welt Gesetze gibt und früher ihr gegeben! 


Es gab auch Einen Perscus nur, der in des Meeres Wogen 
Mit Danad geworfen, bis nnch Seripho gezogen, 
Und er, als in ihm die Athene Tbatendrang erweckte, 
Gewaffnet mit dem Dreizack des Poseidaon, erlegte 
Die Gorgonen, er hat Atlas dann in Stein verwandelt, 
Und selbst des Hades Ungeheuer mit dem Schwert getödtet, 
Und nimmt als Kampfpreis mit sich, als er wieder heimwärts wandelt, 
Die Andromeda, die aus dichten Fesselu er gerettet. 


Ja auch nur Einen Cäsar gab cs, Roma's schönste Zierde! 
Doch er, der gen dreihundert Völker siegreich Kriege führte, 
Hat über die Bewohner kleiner Flecken Sieg errungen, 

So ‚wie auch grosse Städte zum Gehorsame gezwungen. 


Und bei dem Sohne eines Königs, eines Philhellenen, 
Soll man vielleicht es eine schwere, grosse Sache nennen, 
Wenn schön’re Thaten als die Cäsarn selbst Er noch vollbringet, 
Und Hellas Ruhm auf seine vor'ge Stufe wieder schwinget? 


Und jeder Grieche liebet Ihn von Herzen, Ist entzücket, 

Und freudig pochet ihm die Brust, so bald er Ihn erblicket z 
Als Vater Ihn erkennend, lässt sich keiner treulos finden, 

Und jeder hofft von Ihm, Er wird dcs Volkes Glück begründen. 


Ihr zarten grünen Zweig’ entsprossen von Hesperiens Bäumen; 
Der Herrscher Hellas wandelt schon in euren Schattenräumen, 
Und sollet ihr der alten Freundschaft etwas noch gedenken, 

So möge vor Ihm jeder zarte Zweig die Spitze senken. 


Bavaria! Welch hohes, wahres Glück kannst du geniessen, 
Des Hellas Herrscher sahst mit edelmüth’gem Sinne du entspriessen ! 
Wie viele Länder wünschen, sich den Vorzug zu erringen, 

Und möchten sie dem Ares tausend Hekatomben bringen! 
Streu Lorbern nuf die Strass’, empfange Ihn mit Jubeltöften; 
Hier hast zum Vorbild du die in dir lebenden Hellenen! 
Wie gross kehrt Er zurück! Mit welcher Krone, die Sein Haupt 
umstrahlt! 

Mit der des Königs Hellas, dessen Ruhm im aller Welt erschallt. 
Er kommt! Auf, geht mit Palmen froh Ihm weit entgegen, ihr Hellenen, 
Und lasset jubelnd Ihm ein freudig Lebehoch! ertönen, 

Der unser Hellas nun regiert, 
Und als ein chemal’ger Sprosse Wittelsbach und Bayern ziert ! 


Bibilakis, 





Nationales. 
Der Hellenen König in Bayerns Hauptſtadt. 


Ein Fürft muß den Vorzug des Ranges durch 
große Tugenden und hohe Eigenfhaften erfaus 
fen. Durch fhöne Handlungen erregt man die 
Bewunderung der Völker, man muß aber qute 
verrichten, um ſich ihre Liebe gu erwerben. Alles, 
was der Gigennug oder die Schmeichelei erfun: 
den haben, um die Fürften über ihre Hands 
lungen zu täufchen, verfhmwindet bald im Lichte 
der Wahrheit, Nuͤzen und ar fein, das 
ift der Stempel, den die Zeit achtet, die ein: 
ige dauerhafte Berühmtheit. 

Karl Zohann, König von Schweden. 

”* Kaum erfholl die freudige Sage herüber aus der Stadt 
ber Athene, der von Europa bewunderte, von feinen Völkern 
herzlich geliebte König Dtto werde bald fein altes Vaterland 
wieder befuchen, als auch eine freudige, eine innige und durch 
ihre Herzlicpkeit einzige Bewegung alle Gemuͤther ergriff und 
ung und Alt, von begeifterter Sehnſucht durchglüht, fich 
ehftete zum freudigften Empfang. War «6 ja body der Ur- 
enkel des Wittelsbacher Ahnherrn, ber mit ihm gleichen Nas 
men trug; und mo gab es je einen Bayer, welcher die Ne» 
gungen der Herzlichkeit in ſich verſchließen konnte, wenn «6 
galt, das Haus Witteldbady in feinen mächtigen Sproffen 
zu verherrlichen! War es ja dod jener Königliche Füng» 
ling, ber fhon im Jahre 1832 die Sympathie aller Bayern 


mit in jenes weit entfernte Land genommen hat, wo bie 


entwurzeinden Stürme eines faft zehnjaͤhrigen Freiheitskam⸗ 
pfes gewuͤthet hatten, und wo es ein verwaistes Volk gab, 
dem ein neuer Dtto ein Vater, ein wohlwollender König 
werden follte, wie einjt auf Geheiß Kaifer Friedrichs Otto, 
der Größere, der Bayern Vater, der Bayern Fürft gewors 
den ift, Kein Auge iſt damals trofen geblieben, feine Seele 
unerweicht, als der fiebenzehnjährige Königsfohn die Hallen 
feines Vaterhauſes verlief und hinaus zog uͤber dad Meer 
in's Land verblihener Grofthaten, -uralter Freiheit und ure 
alten Ruhmes, um die Segnungen des Friedens zu brine 
gen, zu bringen die Saͤulen zum Aufbau einer neuen, eis 
ner giüflihen Zeit. D! fo manches warme und aufriche 
tige Gebet flieg damals zum Emigen empor, daß er ihn 
ſchuͤze, erhalte und färfe, den Koͤniglichen Juͤngling zu freie 
nem großartigen Berufe. Und der Himmel bat jenes Flehen 
erhoͤtt. Der geliebte Dtto wurde eines hart bedrängten, durch 
Zahrhunderte der Sklaverei tief gedtuͤkten Volkes einziger 
Schirm und Hort. Otto wuchs heran zur Freude feiner 
hohen Eltern und nahm zu an Meisheit und Furdt des 
Heren, an Liebe und Bewunderung aller derer, die ihn kann⸗ 
ten, aller Voͤlker und Könige, die von feinem Namen höre 
ten. Solche Nachrichten wurden denn auch mit. Begeifte« 
rung in des jungen Könige Heimat getragen, mit Begei— 
fterung von allın Bayern empfunden und im Zubel von 
Vätern an die Kinder wieder erzählt. Als daher von An— 


kona bie frohe Nachricht zur Hauptfladt eilte, der laͤngſt 
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erfehnte Otto fei gelandet; ba durchzukte es, wie eine elektrie | chenland ber Name bes Hm. Hofrath; Thierſch, und bie ſtudi⸗ 
ſche Kraft, alle Gemlrher und vom Morgen bis zum Abend | rende Jugend lernte denſelben mit Achtung und dankbarer Ges 


erzählte man fi) vom nahenden Empfange des heiß Etſehn⸗ 
ten. Endlich nahte die Stunde und am 29. Mai 1836, 
Nachmittags gegen 7 Uhr, zog der blühende König durch die 
Reihen des aufgeftsllien Mititärs Über die Iſar, durch das 
That, Über den Schrannenplaz, dur die Weinſtraße, die 
Fheatiner-Schwabingergaffe der Burg feiner Väter zu. Das 
Volk ſtand — eine erſchuͤtternde Scene — rechts und links, an 
allen Fenftern, allen Ehlıren; und als Dito in prangender Blüthe 
der Jugend, in Schönheit und Milde, erfhien; da durch⸗ 
drach ein taufendflimmiger Vivatruf die gehemmte Brufl, 
und aus den Mibionen Thraͤnen konnte man mohl fehen, 
daß dieſer Dito tief gefchrieben ſteht im dem Herzen aller 
Bayern. Fa, heiß geliebter König der Hellenen, Dir fhlagen 
Mitionen Pulfe in freudiger Rührung entgegen; «6 iſt die 
Liebe, die zaͤctlichſte Liebe zum mächtigen Vater, zum großen 
Ludwig, die Liebe, ach die wahrhaft heilige Sehnſucht zur 
angebeteten Mutter, die Did wieder einmal, zum Erſten⸗ 
mal aus dem neuen Vaterlande qurlitrug im die alte Hein 
mat; aber bei'm Iebendigen Gott ſchwoͤten wir Dir: in Bay⸗ 
ern kannſt Du nimmer herrlicher, nimmer wahrer geliebt 
werden, geliebt vom ganzen Volke, wie Du's ſchon bift. 
Auch an Deinen Zhränen, die jene frohe Ueberrafhung 
eines allerfeits herzlichen Empfangs Dir aus den Bliken lokte, 
bat das Volk jenes herrliche Gemuͤth mit Begeifterung wies 
ber erkannt, das wuͤrdig ift, in den Annalen der Heroen 
und väterlihen Könige verewigt zu werden. D! ihr gluͤk⸗ 
tigen Hellenen! 


PVaterländishe Briefe, 


*se Münden, 29. Mai. Unter den Äfteften und be⸗ 
waͤhrteſten Dellenenfreunden zeichnet fi unflreitig Hr. Dofrath 
Sr. Thierſch aus, welcher fih lange Zeit vor dem Beginne 
des Freiheitskampfes in Griechenland des vielgeprüften hel— 
leniſchen Volkes auf die edelfinnigite Weife annahm, und 
die Leiden desfelben wenigſtens dadurch zu lindern fid bes 
eiferte, dag er eine Anzahl junger Griechen, melde damals 
zur Erlangung einer wiffenfhaftliden Bildung nah Muͤn⸗ 
chen gekommen waren, nicht nur gaftfreundlih aufnahm, 
fondern aud ihnen wohlwollend in allem beiftand, was die 
Erreichung ihres Löblichen Zwekes fördern konnte, Die jun» 
gen Griechen fanden in München in der Perfon des Hrn. 
Hofrath Thierſch einen gemeinfhaftlihen Vater, und konnten 
nah ihrer Heimkehr den Evelfinn und bie Gaftfreundiichkeit 
ihtes teutfhen Wohlthaͤters unter ihren Landsleuten nicht ge⸗ 
nug ruͤhmen. Einige von denſelben traten in ihrem Va⸗ 
tetlande als philoſophiſche Lehrer auf, worunter ſich Gtörs 


müthsregung vernehmen und ausſprechen. Was Hr. Hoftath 
Thierſch feit der Zeit, zumal feit der Schilderhebung ber Griechen 
gegen ihre Unterdrüßer, fuͤr diefelben gethan, laͤßt ſich nicht 
feicht aufzählen. Es genügt zu fagen, daß diefer hochgeachtete 
Philhellen der erfte Fremde ift, welchem die erſte Nationalvers 
ſammlung im freien Hellas, wegen feiner zahlreichen Dienfte, 
das Bürgerrecht ertheilte, und die Öffentlihe Dankfagung ber 
griechiſchen Nation abflattete. Alle wahren Griechen müffen 
und werden jenen feltenen Sreunden ihrer gerechten Sache ſtets 
mit Liebe anhängen, von welchen fie in einer Zeit Zroft und 
Beiftand erhielten, mo fie von der ganzen Welt verlaffen, 
und in ihrem ſchreklichen Kampfe auf Tod und Leben vera 
einfamt, ihre thränenden Blike von der Erde zum Himmel 
wandten und nur von oben Zroft und Hilfe erflehten. Dems 
nah haben alle in Münden anmwefenden Griechen mit ins 
nigfler Freude die Nachricht empfangen, daß auch Se. Maj., 
ihr hoͤchſtgeliebter König, die von dem genannten Philhellenen 
Griechenland geleifteten ausgezeichneten Dienſte anerkennend, 
denfelben mit dem Drden bes Ertloͤſers zu deforiren geruht 
haben. Einer unter ihnen hat verſucht, bei diefer Gelegene 
beit feine Gefühle in folgenden Werfen ausjudräßen: 
'Avri res pıliys mpos rAyrasde' "EAAdda HurAyr, 
Aypov xaupdeidav deonoouvw xpareis, 
"Avri gıloßeviys dyavoppovos, Y reov WEEV 
"ElAyvsooı Öouo» räcıv apırpırla, 
"Avri aovwv rleidrwv, 005 mpoppovı Svuounfring, 
Ipoũ opewv di}Aov allv Unepdıniwrv, 
Av’ vv 7 ed peewv 'EAAyvwv oV zor’ EAykas 
Kaddvvauıv vias, Onpoi dpıorovoe, 
"Ella; uev 08 zpiv eloxoıydaro, nal 0’ Ovounvev 
Eiv ayupeı xpwry HiArarov via Eorv, 
"Ellados aurap"Avaß dperyv vör ario Bpaßevwv 
To zpogrepridi@ Iyuarı 0° Yylaige. 

Baıa rad’ 'Ellyvov euyv@uovos Erkero Kpyis 
<iyuara, xaı Bporew HvupSıwudorra Biw* 
"AM is = av ye dixy nar axadda yalav dvdoon 

Kai xapıros &oy uvysris Opadouevn, 


"Es ?’ dv Ipws aperyjs 'EMAyvwv yrop Opivp, 


Oppoıe, aov nAcios Ayaer’ Ev evAoyins. 
Profaifhe Ueberfezung der Verſe. 

Für Deine Liebe zum Geſchlechte der Hellenen, welches 
viel erduldete, und lang unter einem defpotifhen Joche ge— 
beugt ſtand; für Deine wohlwollende Gaſtfteundſchaft, melde 
allen Hellenen Dein anſehnliches Haus offen läßt; für die 
vielen Anftrengungen, welhen Du Did zur Vertheidigung 
des heiligen hellenifhen Kampfes unterzogen haſt; für die 


gios Kleobulos auszeihnete. Schon damals erflang in Gries ; Beftändigkeit, mit welcher Du nie aufgehört haft, den Hels 
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lenenkindern nad Kräften wohl zu thun; fe alles birs dat 
Dich früher Hellas, edeiſinniger Thierſch, eiigebiwgert, umd 
in der erſten Nationalverfammtung Die frinm Ueben Sohn 
genannt. Jezt ſchmuͤkt aber auch der erhabene König von 
Griechenland Deine edle Bruſt mit dem glänzenden Drden 
des Erloͤſers zur Belohnung Deines Verdienſtes. Dies find 
nur kleine Beihen der Dankbarkeitsgeflihle von Hellas, und 
werden mit dem menf&lichen Leben dahin. Go lange aber 
Recht auf ahäifhem Lande Hersfhen und die Erinnerung 
an empfangenen Wohlthaten darin leben wird; fo lange 
Liebe zur Tugend die Bruſt der Griechen regt, fo wird auch 
Dein Name, o Thierſch, darin mit Lobesfiimme erſchallen. 
*T* Nürnberg, 27. Mai. Unfre gewohnte Bürgers 
ehätigkeit geht ihren alten Gang fort, ohne ſich um das, 
was aufer unſern Mauern geſchieht, infonderheitfich zu bes 
tımmern, Vom Kanal iſt's wieder etwas ſtille; doch zweifelt 
Niemand, bag es nicht nad vollendetem Üenivellement zu 
ſchneller und umfaſſender Thaͤtigkeit kommen werde. — Die 
Zahl unfrer Künflter mehtt fih betraͤchtlich; es find deren 
über achtzig ohne bie Bildhauer, und nicht felten finden fi 
datuntet fo tuͤchtige Männer, wie Nürnberg fie feit TO Jah 
ren nicht hatte. Der Küuͤnſtlerverein ſelbſt zähle, natuirlich 
die Ehrenmitglieder eingetechnet, gegen 400 Perſonen. Schoͤne 
Leiſtungen gehen ans dieſem Vereine hervor, immer ſchoͤnere 
laſſen ſich hoffen. Doch muß ich bei dieſer Gelegenheit eis 
nes Umſtandes Erwaͤhnung thun, der ſehr betruͤbender Natur 
iſt. Nuͤrnbergs Spital beherbergt einen, wie ich höre, nun 
s8 ijaͤhrigen Kuͤnſtler, dem fonft weltberuͤhmten Kupferftecher 
Wilhelm Bok. Dieſer ehrwuͤrdige Greis befindet ſich nur 
deswegen in der Pfelinde, weil er außer derſelben hätte vers 
bungern möüffen, verhungern in unferm ſonſt fo barmherzigen 
Nürnberg, das von eher fol; auf den hohen Ruf feiner 
Küinftter fein kann. Dbiger Kuͤnſtler⸗Greis nun entbehrt 
alles feiner Bildung angemeffenen Umganges, ſteht mit der 
Befriedigung feiner Bedlrfniffe unter der Obhut eines Weis 
bes, das natürlich nit im Stande ift, das DVerdienft zu 
würdigen, kutz der berühmte Bot muß fein hohes Alter faft 
wie in einer Pfuͤze — denn von Badgelegenheiten, Meine 
lichkeitsanftalten, Speifemeifter, gewiffenhaften Spitalpfleger, 
es gibt feinen, obgleich der Fond 4 Millionen ausmadıt, #1 Tagsneuigkeiten. 
keine Rede — vertrauen, vertümmern. Sieht man nun vr 
den Glanz der jungen Kuͤnſtletwelt auf ber einen, das Sciffal ** Münden, 30. Mai. Morgen wird bie ſchoͤne Ar⸗ 
des Ruhmes in feinem Altet auf ber andern Seite; fo kann | fene, ein Ballet, gegeben und ein Feſtptolog, gedichtet von 
man nidt umbin, ein ernftes Geſicht ſelbſt bei den treff» | Mad. Bird Pfeiffer, gefprochen werden, 


















lichſten Leiftungen eines Kuͤnſtlers unfrer Tage zu madın, 
Bielleicht iſt diefe Klage nicht am untehten Orte; der alte 
Bot weiß Nichts darum, aber gutgeſinnte und edle Kunſt⸗ 
freunde moͤgen es wiſſen, daß es nicht ſchoͤn iſt, wenn die 
wahte Kunſt im Alter vergeſſen wird, und wahrhaftig, kei 
den vieleicht wenigen Tagen, die ber afte Kupferſtecher noch 
zu leben hat, koͤnnte ihm auch mit Wenigem noch ein Freude 
gemacht werden. Dixi et salyavi etc, — 


Eogogryph und Anagramm. 
(Einfilbig.) 


0 Ich bin ein zartes Ding, auß Pflanzenftoff gewoben 
Zwar Regel irs, es fol fih Niemand felber oben, ö 
Doch kann id, ohne viel zu wa en, 

Er reinfter Wahrheit von mir agen, 
& bin zwar felbft ein ſchwaches armes Wefen, 
Und doch zum Schuge Aud’rer außerlefen ; 
Sp mande ſchoͤne Rnospe läg’ im Staube, 
Dem frühen Tod zum fih’ren Raube, 
Haͤtt ich nicht liekevol nach oben, 
Ihr finkend Koͤpfchen aufgehoben, 
Bis fle, Die fterbend fchon darniederfank, 
Des Lebens Thau in vollen Zügen wieder trank. 


Run nimm, meln Freund, das erſte Zeichen mir, 
So fteh’ ich ſchon anſchauiicher vor dir, 

Du wirft mich loben, nehmen und verbrennen, 
Doch werd ih denfelben Vater nie verkennen, 
Der liebend mi an ſich gedrüßt, 

Gh’ mir ein Zeihen ward entrüft. 


Glb mir nun, Freund, das Köpfchen wieder, 
Schlag deine fhlauen Augen nieder, 

Und [hau mid einmal an von hinten, 
Was glaubft du, Befter, da zu finden ? 

Du wirft mit Staunen mich betrachten, 
Wenn du mich ſiehſt in heißen Schlachten, 
Im Felde, auf der Ofenbank, 

Wohn ein greifer Bettler fank. 


Haft du mich jest noch nicht, mein Aieber, 

Sp geh nah Haus und fchlafe dD’rüber; 

Doch eines will ich die noch fagen, 

Du brauchſt dich dann nicht fo zu plagen, 

Ein Feldhert war's, ein großer Mann, 

Der durh mid Wunder eiuft gethan. tr, 


Aufiöfung der Charade von Nr. 84: Herz. 
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Donnerftag, 


Nationales. 


Die bayeriſche Gefdidte. 
d e 

—— nicht mic 

vr”. 88 hat einmal ein Land gegeben — man nannte es 
das Land der Heroen,. ber göttlichen Poefie, der Wiſſenſchaft 
und Kunft, — ein Land, wo bei nationalen Feſten Jünge 
linze, Männer und Greife, Jungfrauen, Mütter und Mas 
tonen unter freier Gottesdeke einen impofanten Kreis um 
einen Mann bildeten, der ihnen bie Geſchichte ihrer verblie 
Genen Ahnen erzählte, und — jedes Ohr hieng an des Er— 
zählerd Munde, jedes Auge an feinen Lippen und als er 
geendet hatte, der große Herodot, da eilte die Menge beim 
zum vaͤtitlichen Herde und erzählte wieder und taufendmal 
wiedet, was fie gehört, gefehen, erfahren und beobachtet. So 
wurde die Geſchichte der Hellenen Gemeingut und je mehr fie 
dieſes war, deſto mächtiger wuchſen die Generationen heran, 
deſto herrlicher geſtaltete ſich das innere und Äußere Leben des 
geiehifhen Volkes. Doch die Grabbügel der Väter, ihre 
Größe, ihr Heroismus und ihre Wunder wurden vergeffen, 
vetgeſſen im Atme perfifher Ueppigkeit und mazedonifcer Be= 
Rettung die Pflicht, welche einft von ber. Vergangenprit ju 
den Füßen der Zukunft niedergelegt wurde. Das Ausland 
Murde des Tages Goͤze — und die Geſchichte helleniſchen 
eldenthums, helleniſchen Ruhmes in Kunſt und Wiffen- 
ſchaft wanderte herab von der Höhen der Akropolis, fhütz 


elle, mie der Apoftel, den Staub von ihren Füßen und- 


ſuchte ſich eine bleibende Stätte bei Barbarın. — — Groß 


war Griechenland, groß ift Nom gewefen, als noch der Slıng> 
ling von der Mutter die Thaten der Ahnen vernahm. Wins 
ziger geflalteten ſich die Völker, als die Amme es für nöthig 
fand, das ſchreiende Kndblein mit dem Waumau des Mähre 
chens einzulullen, Gemeingeiftig, in fi abgefhloffen und, 
mädtig wurde das englifhe Volk nur duch bie Liebe zu 
feiner Bergangenheit, feiner Geſchichte. Magft du treten in 
die Hütte oder in den Palaft des Ungars; aub ihm gilt 
das Ausland nie Aräftiger, nie fhöner und freier, als dir 
heimifhe Boden, und Ungarn find unter den Völkern der 
Erde wahrhaftig nicht die legten. Bayern, ein Land, beffen 
geographifc; = politifhe Wergangenheit in’6 graue Alterthum 
hinauf reiht, Bayern, ein Volk, deffen Geſchichte noch bie 
Spuren uralter Sagen in fi fliegt, auch Bayern hat eine 
Geſchichte. Aventin befhrisb ihre erfien Blätter mit-dem 
Auszuge der Moahifhen Familie aus den dumpfen Räumen 
der fündjluthlichen Ace, eine wohlwollende, wenn auch nicht 
redliche Weife, die Thaten der Urzeit zu fchildern. Nach 
Aventin wurden ihm faſt unzäblige Juͤnger geboren, jeder 
faft lobte und fobte, als fei in ber Vergangenheit Alles recht 
gut und trefflich geweſen, und als babe die Gegenwart 
Nichts weiten zu thun, denn fih zu gemöhnen an, die eiſer⸗ 
nen Gharakterzüge der Vergangenheit. Die. wahre, Gefhichte 
tauchte erſt im der neueſten Zeit auf aus dem Staubfeen der 
Archive, und erſt im unfrer Zeit, der Periode des Frisdens 
und einer humaneren Entwifelung des europäifchen Gelchlech ⸗ 
tes, ſcheint die Geſchichte des Bayervolkes einen nationalen 
Anklang zu ‚finden. Daß eben jest bie paſſendſte Zeit ge⸗ 
kommen iſt, die Liebe zur Geſchichte in den Gemüthern der 
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Jugend und des Velkes überhaupt zu erweken, ift feine Frage 
mehr. Möge daher ven jenen Seiten, wo bie Pflichten zur 
Erwelung der Achtung vor dem Vaterlande zunächſt liegen, 
unabloaͤßig dahin gewirkt werben, daß die Geſchichte des Bayer— 
landes Gemeingut auch für alle Bayern werde. Mer das 
Gute leiſten kann, ſoll es leiſten. Auch wir haben bereits 
ſeit mehrern Jahren feine Mühe geſpart, in größern Wer— 
ken und Eleinern Schriften die Liebe zur Geſchichte des bay— 
eriſchen Vaterlandes, insbeſonders in neueſter Zeit die Liebe 
zu unſerm hochverehrten Koͤniglichen Hauſe zu weken, zu 
naͤhren und zu veredeln. Unſer Beſtreben iſt nicht nur nicht 
fruchtlos geweſtn; ſondern unfre Schriften erfreuen fi eis 
ner feltenen, ja weht der aligemeinflen Verbreitung. Eind 
auch unfre Kräfte ſchwach; fo ift dech der Wille nicht zu 
verad;tin. Dieſes Bewußtſein, und insbefondere bie innigfie 
Liebe zum Waterlande, die tieffte Ehrfurcht zum Königlichen 
. Haufe hat uns neuerdings bewogen, ein Werk zu bearbeiten, 
welches wohl quch die Enmpatbie der bayerifhen Nation in 
ihrem weiteften Vegriffe erregen kann und erregen wird. 
Dieſes Werk wird den Titel führen: „Walballa aller 
bayerifhen Regenten’ von Garibald J. bis zu Lud— 
mig I. mit Holff&nitten von unferm berüͤhmten Neuer. 
Mir zweifeln nicht, daß es eben diefelbe Eräftige und- all» 
gemeinfte Theilnahme erregen wird, die unfre frühern Ars 
beiten insgeſammt gefunden haben; nur bemerfen wir, ba 
die Geſchichte unfers hoͤchſtſeligen Königs die vierte Auf— 
lage binnen einer Brit von 8 Monaten, die Geſchichte der 
„Drei Könige aus dem Geſchlechte Witteldbadh‘‘ die zweite 
Auflage feit’ drei Monaten erlebt bat, Vom obengenanns 
ten größeen — nad Art des Plutard oder des Kornelius 
Nepos bearbeiteten — Merke werden wir übrigens noch aus— 
fuͤhtlichet ſprechen. — — 


Vaterlãändische Briefe, 


*4.Ansbach, 26. Mai. In düſtern Farben nur kann 
ih) diesmal das Lehen unfrer Kreisfladt ſchildern, es iſt die 
Karbe des uͤblen Wetters, das, weiß der Himmel, eher auf 
den wiederkehrenden Winter, als auf den Iängft erfehnten 
Eommer keutet. Wie das Wetter, fo die Menſchen, miß— 
geſtimmt, ernft, düfter und ſich oft ſelbſt micht gut. Ich 
fuͤr meinen Theil vertreibe mir zwar alle frofligen Gemuͤtths⸗ 
affekte mit kaltem Waſſer, wenn auch nicht in maaßreichen 
Quantitaͤten, tie unfer Doctor aquarius eminens will; 
aber nicht felten mundet mir und anberm cin Gtäschhen ftir 
fen" Waſſers beffer und heilfamer, als «ine ganze Maaf 
matten und fraftlofen Biers. Mit den Spaziergängen fieht 
es immer noch einfieblerifh aus, weniger mit dem Beſuche 
der Kaffeehaͤuſer, unter denen ſich noch immer das Vetter⸗ 
(de obenan befindet. Bon Reformen in Sachen ber Iſtae⸗ 
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liten hört man jezt fehr wenig mehr; bie Zeit wird wehl 
auch das Ihrige thun. Die Nachticht von der Ankunft des 
Königs Otto in Ankona und feinem naͤchſten Eintreffen in 
Münden hat Hier allenthalben eine fehr freudige Senfation 
erregt, eben fo bie Beitungsnachrichten, welche die gtiechiſchen 
Verhaͤltniſſe nun als faſt durchaus geregelt darſtellen. 

*. MWirzburg Das Centralblatt des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereines im Bayern enthaͤlt monatlich Urberfichten der 
Mittetpreife auf Getreidfhrannen in Bayern. Sie veran— 
laſſen folgende Wuͤnſche: Alle Kreife dürften in diefen Webers 
fipten gleihen Antheil erhalten; fo .daf- etwa aus jedem 
derfeiben 3 cder 4 der Haupifhrannenpläze aufzunehmen wär 
ven, und zwar jener Plaz, auf weldiem gewöhnlich die nies 
derſten Preife, jener, auf welchem die bödften befichen, und 
dann etwa einer oder zwei mit mittleren Preifen, Berit— 
kungsweiſe Könnte noch beigefegt werden, welde der übrigen 
im Kreife noch beſtehenden Schrannenpiäge in den Preifen 
dem einen oder bem andern jener am naͤchſten ſtͤnde. Den 
Bezirkskomitcen in den Kreifen wire die Wahl der Schran» 
nenpläge zu überlaffen. Zurcichend würde fein, wenn die 
Preife ſtatt für Wochen, für Monate angegeben und berech» 
net würden. Cine weitere Ausdehnung dieſer Urberfichten 
wäre zu wuͤnſchen. Bon denfetben, oder nah Anſicht der 
Bezirsfomitden, aud von andern Orten, diften die Preife 
des Fleifches nah dem Pfunde, etwa vom Rind», Kalbe, 
Hammel» und Schmeinenfleifh, die des Schmalzes, bie des 
Btennholzes 'anzuzeigen fein. Bei dem lezten wuͤrden die 
Preife des groben, glatten, gefunden Buchen», ‚Birkenz, 
Kiefern» und Fichtenſcheithelzes, fuͤr alle dieſe Gegenftände 
aber gleichfalls nur monatliche Mittelpreife genügen. ‚Diefe 
erweiterten Angaben würden dadurd im Centralblatte nicht 
mehr Raum fordern, als dermaten den Mittelpreifen des 
Gerreides gewidmet ift. Bei der Verbreitung diefes Blattes 
in-Bapern würden dadurch nicht nur Kenntniß:der vortheils 


bafteften Märkte für diefe Produkte im Inlande, fondem 
auch ein gewiß nicht unwichtiger Beitrag zur landwirthſchaft- 


lichen Statiſtik gegeben werden. 


Tagsneuigkeiten. 


22 Münden, 1:.9uni. Das war, ein Jubel, ber das 
mit Menſchen nach allen Räumen erfüllte Haus in feinen 
Feſten erfhütterte, als ber blühende Koͤnigliche Züngling ſich 
in die Königsloge begab, um- zum Erfienmale wieder nad) 
vier Jabren den lauteften Willkomm eines braven, biedern 
Volkes zu geniefen. Das Vivatrufen wollte nicht enden. 
Endlich rolte der Vorhang empor, und «6 begann bad von 
unfrer talentvollen - Birch Pfeiffer gedichtete Feſtſpiel: „Der 
Liebe Streit.’ Mad. Fries gab.die Bavaria, Mad. Dahn die 
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Helasz - Wir Aönnen ‚ber Verfaſſerin nicht genug, Dank wiſſen 
‚£lg die meifterhafte Leiftung in diefem Sefifpiele. - Die An- 
kage. ds Ganzen iſt volfommen ; gerundet, alle. Wendungen 
darin Überrafhend, die Sprache. edel und ſchoͤn, die Dar 
ftelung war, effetivoll, in Verbindung mit den Dekorationen 
der Ottokapelle, det Hauptſtadt Münden, und. der Namens» 
züge Ditos, Ludwigs und Therefens ſo rührend, daß ein 
neuer taufendflimmiger Iubelruf wohl bewies, mie innig und 
wahr bie gechrte Verfafferin zum Herzen, . zus Seele aller 
Anwefenden gefproden hatte. , Möge Mad. Bird = Pfeiffer 
dieſe öffentliche Anerkennung. ihres herrlichen Zalentes neuer⸗ 
dings als den ausdrufvoliften Beweis nehmen, wie ſehr das 
wahre Verdienft einer ſtets ehrenvolleren Würdigung fid) er— 
freuen muß. Hr, Quaglio hat uns durch feine meifterlichen 
Dekorationen den ſchönſten Genuß verfhafft. Die Darfiels 
fung des Feftfpieles, fo wie des Balletes: „Die ſchoͤne Ars 
ſene,“ war glänzend. Der Jubel brahd am Schluſſe neus 
erdings aus — Burg, die Dipmpier konnten Bein ſchoͤneres 
Feſt feiern, als diefes am Vorabende des Geburtstagts des 
Königlichen Otto im hiefigen Hoftbeater gefeiert ‚morden jft, 
Heute zähle der Hellenen»König einundzwanzig Jahre, feit 
ser das Licht der West in der, Salzburger Reſidenz erblikte. 
Möge der Herr des Lebens dem Gefeierten noch hundert, eden 
fo glüllihe und mit Ruhm und Ehre ausgefüllte, ſchenken; 
Hellas wird dann fidher ſchon in feiner erſten und doch zweiten 
Bluuhe rin goldenss Zeitalter beginnen. Das griechiſche In⸗ 
fitut,. welches bekanntlich ‘mit dem erſten Auguſt endet, war 
‚nad dem Theater erleuchtet; morgen iſt die feierliche Fron« 
leichnamsprozeſſion, die an Pracht wohl: due fruͤhern Aber= 
bieten, und, nad dem heutigen Tage zu ſchließen, daß hert⸗ 
lichſte Wetter hoffen laͤßt. Noch weiß man nichts vom Zeit⸗ 
punfte der Abreife Sr. hellenifhen Majeftät; dod möchten 
ihn die Muͤncnet nod recht lange in jenem Refidenzflügel 
beherbergen; im: welchen der große Churfürft Marimilian 
lebte und wirkte. — Heute Morgens 10 Uhr iſt die ger 
‚fommmte-Königliche Familie nah Schleiß heim gefahren; Abends 
iſt eint briſlante · Illumination beim griechiſchen Gefandten. 
Vormitlags 10 Uhr war in der. griechiſchen Kirche feierlicher 
Boitesdienſt zu Ehren des Geburtsfeſtes Sr. Majeſiaͤt des 
Koͤnigs Dtte, 

*F Münden, 31. Mai. Zur Verherrlichung Otto's, 
des Einzigen, festen fi bereit viele dichteriſche Federn in 
Bewegung, namentlich dahier anwefende Griechen. Unter.den 
vielem, sum Theil ſehr ſchoͤnen Leifftungen pesdient aber 
die „Pallas Athene” - vdn Leopold Pechner: eine ehren 
dolle Öffentliche Erwähnung. Das Gedicht iſt originell im 
feiner Untage, feine Sprache ſchon und durchaus Sorteft, Der 
Verfaſſer iſt derſelbe, welcher vom Juli am die Jugendzeitung 
herausgibt, aber kein Studioſus, wie mehrere Blaͤtter be— 
haupten — denn er hat ſeit 6 Jahren die Univerſitaͤt ab⸗ 
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ſolvirt — fonbern einemfiger, junger Gelehrter und talente 
voller Dichter. 

"Münden, 1. Juni. Das juͤngſt im großen Obeons⸗ 
Saale produzirte Konzert des Fräuleins Bontibonne hat alle 
Erwartungen des Publikums befriedigt, ja Äbertroffen. Die 
Pianiflin vereinigt, mit einem ausdrußsvollen, reinen Spiele 
die hoͤchſte Fertigkeit und Meiſterſchaft in der Darftellung. 
Sie iſt' in ihrer Kunſt durchaus heimifh und überraſcht bei 
ihrer großen Jugend ſicher jedes Publitum dur den mu⸗ 
fitatifhen Genuß, den fie ihm gewährt, Unfre Philomele 
— die unvergeflihe Sigl-Veſpermann — verherrlichte das 
ganze Konzert mit ihrem Gefange. Ueberrafhend fanden wir 
die Baßſtimme des, Hrn, Staudigl. Diefe Friſche, Fuͤlle und 
Kraft-in Höhen und Ziefen haben wir noch felten gehört 
und empfunden. 
+ Münden, 1. Juni. Das Monument des hoͤchſt 
feligen Königs, Marimilian Joſephs, iſt neuerdings mit zwei 
Kraͤnzen geziert worden. Wie folk auch der liebende Vater 
von feinen lebenden: Kindern vergeffen werden koͤnnen! Viel⸗ 
leicht ſſeht er das GIÄR, das wahrhaft unausfprehlihe Gluͤk 
ber Seinigen in diefen Momenten der Freude und des Jubels 
aus lichteren Höhen mit anz denn wahrhaftig, auf Feiner 
Seite der. Vaterlandsgeſchichte ſteht ein ſo glnftiger und fo 
mohlthuender Stern Über dem Haufe Wittelsbah, als in 
biefen unfern Tagen. 

Münden, 1. Juni. Bis naͤchſten Sonntag wird 
bad Seitenſtuk zu dem Einzuge Königs Ludwig von Bayern 
aus Hellas, am 14. April, ndmli der Einzug Königs Otto 
aus Griechenland, am 29. Mai, in-Münden buch das 
Thal mit der Anficht: des reflaurirten Sfarthores von Hrn. 
Kraus gezeichnet, erfcheinen. — — Berfloffenen Freitag find 
aus Griehenland bie verdienfvollen Hrn. Artillerie-Haupt⸗ 
leute, ehr. dv. Brandt und Lüpder zuruͤkgekehrt. Erſteret als 
Chef der Minifterialfektion, lezterer als Chef ber Artillerie 
und Kommandant der Stadt und Feftung Nauplia, erwarte 
ben ſich Adtung und Liebe aller Griechen und Teutſchen. 
Auch mehrere andere Herten. Dffigiere find zutuͤkgekommen. 


Gewerbliches und Gäusliches, 
Goldgrund für türtifh Papier. 


Man gebe 12 Gallons einst in dem gefeten eifermen 
Topf oder Keffel, und. trage, nachdem er 2 Stunden lang 
gekocht, almählig 12 Pfund Bleiglätte ein; dann fee man 
da6 Sieden mäßig 6 Stunden lang fort, worauf man die 
Maffe Über Naht fichen läßt." Den nädften Morgen ſeze 
man ihr, nachdem fie zu leichtem Aufwallen gelommen, einen 
Buß aus 18 Pfund Gummi-Anime und 2 Gallons Del gu, 
nad) deffen Eintragung man 7 Pfund Burgundere Pech, wel» 
ches ſchnell ſchmitzt, beifhgt. Nachdem dies gelhrhen, CV 
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man das Kochen und das Ausfchöpfen fort, wie «8 oben bei | wobel nur zu bemerken, daß dieſer Goldgrund etwas ſtaͤrker 
dem beſten Goldgtunde angegeben worden, und füge, nach⸗ und diker fein muß, als der Goldgrund der Lakirer. Dieſes 
dem die Maſſe dit genug, aber nicht zu dik geworden, 36 | Präparat iſt fͤr die Fabtikanten tuͤrkiſcher Papiere deſtimmt 
Gallons, oder wenn es nöthig iſt, auch mehr Terpentin hinzu, | und muß in einer Stunde ſchnell trefnen. ei 2 


aure igem 2 und in einer angenehmen Gegend in derf 608. Meine fell 28 Jahren zu Ansb 

— Naͤhe des Chliemſtes liegt. im Rezatt * 2 
Königl. Hof: und Nationaltheater. Der Unterzeichnete fhmeichelt fih daher]. — — von? 

Freitag: Tell, Oper eines zahlreichen ae: indem er 29 auch |yeftepende Droguerie — p- d Farb 

« PER: uer, wie ind übe a Y „ » und ar 
Schwaigeriſches Volkstheater. de Säle eg Finlaften Dreifen — fo wie Rauch⸗ und Schnupfiabaßs 
‚Donnerftag: Lenora. beſimdglichſt zu bedienen. Handlung, empfehle ich au Rommiffions. 
Treitag: Lumpaci⸗Vagabundus. Klofter Seeon, den 16. Mal 1836. ' Ah a _. — * 
Be ——— Georg Reihenwallner (ne prompteite, billigite und In jeder 

sichung folideite Ausführung eines jed 
7 Rlofer: und Badinhaber, Ixuftrages, mit welchem — — Seo 





ne Rremde in München. 
— — ehrt werden wird. Mein Inſtitut dapier 


30. Mal. Belanntmahung. eht feinen Gan tört wie bi 
Gold. Hirf: Graf y. Mulinen, aus) untenei gebt feinen Bang ungeflört wie biöper-fort, 
pr jeichneter hat von Heute anjund können zu jeder Zeit Zöglinge aufge: 
Bern. — Mahn, Milttär-Oberapothpeker aus dem Hrn. $. M. Friedmann das nommen werden. 8 


then. — * E : ü 

aireuth. — Frhr. v. eh tional-Zeitung zur Führung und Leis . * 
ee ———— Fe tung übertragen. Derfelbe hatdemnad era 
Xaden. — Bandmann, Kfm. von Frankfurt, OR nun an bezüglich auf das Abon— z 


Shm.Adler: De Noiron, Rentier ausinement und die Inſeraten Alles zu 
— Reimer, Kfm, aus Gladbah. — beſorgen, was außerhalb ‘den Gränzen 607. Bekanntmachung. 
oe — a A der Medaktion "iegt. Gefällige Anfra⸗ — — Selten uns Lam we⸗ 
eim. — v. Fructus, EL. 6. i ieſ i gen verſpaͤteter oder mangelhafter Zuitellun 
Sag gen in diefer Beziehung wollen daher ge pätete 9 lung 
a nerigrinur an das Kompteie ber Nationale trscng Sererts ein; -— c Biene plemle gur 
Advotatvon Salzburg. Zeitung, reſpektive an meinen Geſchẽ fto— Rache icht daß der Bedarf an Monatspeften 
3 führer, Hrn. Friedmann, gütigft gerich- fuͤr den Ifarkreis, wie ehemals die Wochen ⸗ 
Geftorbene im DBapern. tet werden. ' "  Ipfätter, einzeln unter den befondern Ads 
Münden: Matplas Furtmaier, bürgl| München, den 4. Juni 4856. ' drefien der Behörden, Gemeinden und übrie 


— ier, :. |gen Mitglieder; jener der übrigen. Kreife 
ee Alolo Wegma de Dr Wolf, :° Iaber an Die betreffenden Kreisfomites Im 


: Ing, Ma: Redakteur und Eigenthümerigrafie von der dießfeitigen Grpedition (jedes: 
—————— ee kgl. der National-Zeitung⸗ mal gleihförmig und uͤnverzuͤgllch nah vol · 
Sandwehr:Götadron und Dekonom, 67 93. a. FR Iendetem Abdrufe und Heftung) an die hie 
Amberg: Jgnaz Graf v. al A Das Komptoir der National:Zeitung, ſigen toͤnigl. Hauptpoſtanſtalten abgegeben 


teneag, &. Kämmerer, 70 I. a. — JeephſFarbergraben Nro. 4, wird zum yb-jmerden. 
Die ee ale ibeallee —* der Dläter, zur Unnapme von! generale —— —— 
__ Karl Lamıpert, Demi. ’ Inferaten und zus unentgeftlichen Auss|” .. fihen Vereins in Bayern, 


A. — !. i S ob D) a tr — 
ne 3 —— en — kunftsertheilung ‚hierüber, an folgene| >, 


Primian Bandtl, Rand. d. Phil, 21 5. alden Tagen zu den beflimmten Stun: 613. (30) Ein Angefteilter, welcher fürıdle 





— Chrift. Merk, Braumeiiter, 65 9. a, —den ſtetẽ geöffnet fein: Stund bat, 
Bisentg: De.Sßemm, vormal Tat 5) Am Sonntag von 8 2Ubr; |einlar Beiskfiginn. enimder Seien 
u j b) am Montag, Mittwoch, Donnerz|Herren privaten oder Titel Herren Advoka⸗ 
—,—,— ftag und Samftag: Vormittags|ten, im Kopiren. D. Uebr. 
i von 7 —42 Uhr und Nachmittags _— ⸗ 
Ankündigung von 4—7 Uhr, und endlih | 481. In der E. A. Zlelfhmann'fden 


der . 
. . — * ſſe 
ö ed Mineralbades Seeon. c) am Dienflag und Freitag: Vor-Buchhandlung in Münden (Kaufingerga 

——— gibt ſich die Ehre, erge: mittags kon 7 — 12 Uhr und Nach: — der Dauptwache Nto. 35.) I m, 


‚ daß das Mineral: i = ' ea 
benft Gefannt zu machen, KAB DER nen BallenaB Vena Handbud) der kaufmaͤnniſchen Re 


bad Seeon mit dem Monat Mai eröff: ” den 1. Juni 4836: 
nee Korden if, und empfiehlt ed zu einem RN, M. Sriedmann,, chenkunſt von F. Schwab. 2 Bor. 
— V& — lass Par Erpeditor und Gefchäftsführer] 2te vermehrte. und verbefferte Auf⸗ 
eınerft wurde, ais heilfam dewiefen hat, der National-Zeitung. lage. gr. 3. Preis 5 fl. 56 fr. 


bemerkt 

—— —— — — ——— — 7 — — — — — 

Elgenthümer und Medakteur Dr. Wolf, Berfaffer der bayerifhen und teutfhen Geſchichte. 
‚Zeitungs:Romptolr: Färbergraben Nro. 4.) 


Degen des heil. Fronleichnamsfeſtes erſcheint morgen fein Blatt. 





Bayerische National- Biking. 
Nro. 87. 5. Suni 1836. 


Sonntag, 





Schuldiges Opfer 


innigsten Ehrfurcht 
in ti2fster Unterthäniskelt dargehracht 
bei der 


glücklichen Ankunft und dem hohen Gehurtsfeste 
SEINER —— 


Königs OELO I. von Griechenland 


zu München, 
am 29. Mai und 1. Juni 1836, 


von 
dem königt.. bayer. Kammerherrn, wirklichen geheimen Rathe und quiesc. Oberappellationsgerichts-Direktor,. 
FBEIHERRN von KÜNSBERG, 


m des königlichen Cirilverdienstordens der bayerischen Hrons Ritter, 
Fortes creantur fortibus et bonis: 


Hor. 
Und wer bist du, sag’, dass du den Mann nicht kennst , 
Sollt’ ihn das Lied erst nennen? — es schämte sich, 
Und mit jungfräulichem Erröthen 
Würde dir „OTTO“ die Muse stammeln. 


Wem tönt in Wodans Haine- der Hochgesang? — 
Wem weht der Kranz, gewunden von Eichenlaub,. 
Düurchwebt mit heil’gen Palmenzweigen, 
Der an der Eiche des Ruhmes flüstert? 
Und des- Gefühls erhabnen Verdienstes voll, 
Dem nur ein gleiches hohes Verdienst nach Werth 
Za huldigen sich unterfinge; 
Würde die Hand von der Harfe zittern: 


Wer ist der Jüngling dort mit gekröntem Haupt, 
Der durch des alten Thores erneute Pracht, , 
Wie Kaiser Ludwig, im Triumphe 
_ Einzieht, zur Freude des Bayernvolkes? — 
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Vernahmst du nicht den tönenden Hochgesang, 
Der in der Barden Haine von Tausenden 
Gesungen ward, dass wir im Vorhof 
Horchend die Stimme des Lieds vernahnen? 


„Wem teutscher Sinn, wem Feuer des Geistes ward, 
Und hohe Kraft, der greif’ nach dem Herrscherstab; 

Doch wem ein Gott im Innern lebt, der 
Füge zum Herrscherstab auch die Krone!‘ - 


Die Barden sangen’s und der Hellenen Schaar 
Brachte die Kron’ Ihm, wie auch den Herrscherstab, 
Der hohe Jüngling fasste beide. 
Abermals tönte das Lied der Barden: 


„Wem ward wie Otto flammender Feuergeist? — 
Er paaret muthig Krone und Herrscherstab, 
ihm weht im Haine des Verdienstes 
Hoch an der Eiche der Kranz des Nachruhms !« 


Heil dir, o Hellas! dass dir ein Führer ward, 
Den hoher Geist beseelet und Biedersinn, 
Der Herrscherstab und Krone paaret: 
Heil dir, o Hellas! „nd Preis dem Edlen? 





Nationales. | 
Ueber Kalender-Witterungd- Anzeigen. 


“* Bekanntlich gehören die Erträgniffe ded Kalenderſtem⸗ 
pels zur E, Akademie der Miffenfhaften, fo wie Überhaupt 
das ganze Kalenderwefen der Üevifion jenes gelehrten Ina 
ſtituts unterliegt. Nun kann man wohl mit ‚vorzugsweis 
ſem Rechte von einer folden Reviſion verlangen, daß fie 
genau und wahr gemacht werde. Allein alle Kalender ent 
balten fortlaufende Witterungsanzeigen, bie natürlich. ‚keinen 
vernänftigen Grund für ſich haden und Die Vorurtheile Des 
gemeinen Mannes Kur mehr .beftörfen, befonders, wenn fie 
zufältig eintreffen. Cs wäre daher gewiß fehr zu wün« 
ſchen, wenn von Seite ber afademifchen Nevifions-Rommifr 
fion hierin eine Aenderung gefchähe, ‚da, Alles, was durd 
das Feuer akademiſcher Prüfung fdhreitet, om Meiften ‚den 
Charakter wahrer Aufklaͤtung an ſich tragen, ein reines Gold 
fein ſoll. 


Auswärtige Korrespondenz. 


"re Ychen, 6. Mai. Sch freue mid, Ihnen melden 
zu können, dag das Stuͤmpfchen Lebensticht der Rebellen nun 
gänzlich niedergebrannt ift, und felbft unter der Aſche fein 
Fuͤnkchen mehr zu glimmen fheint, welches ben Ausbruch 
eines neuen Brandes befuͤrchten liege. Auch die Räuber lite 
ten in legten Tagen durd) Gtivas und Zavellas eine gaͤnz⸗ 
liche Niederlage, wobei durch die witkſame Leiftung der Diet!’ 
fen Bergartillerie 150 Mann auf dem Plaje geblieben fein 
folen. Das Hereinbeehen ber Kiephten von der tuüͤrkiſchen 
Graͤnze duͤrfte nun auch um fo sher- beigelegt werden, ins 
dem vorgefieen der neue türkifhe Gefandte, Kuſi⸗-Jsmael 
Effendi, nachdem er in Megroponte die Quarantäne gemacht, 
mit großem. Gefolge, worunter auch einige tief perſchleierte 
Brauen, bier ankam. Wir hoffen, daß diefer orientalifche 


Diplomat gluͤklichet wie fein Vorgänger if, und feine Volle 
machten zur Schlichtung der türfifhegriehifhen Differenzen 
ansgedehnter wie jene des früheren Botſchafters, welcher un⸗ 
verrichteter Sache wieder zur Pforte zurlitfchete, fein mer» 
ben. — Da +6 unpolitifdh ift, von Politifhem zu viel zu 
fpregen, gehe ih num zu unferm hieſigen gefelligen Leben 
über, und Sie werden flaunen, wenn ih Sie verfichere, daß 
eine aufgefhlagene, fehr umfangreiche Bretterhütte mit ei» 
nem förmlich darinen angebrachten Logenhaufe uns endlich 
in den Beſiz eines Theaters brachte, das, wenn aud nicht 
ſchoͤner, doch wenigftens höher, wie die Münchner Bühne iſt; 
denn, wenn der Himmel feine fhönen kühlenden Nähte aufs 
fließt, fo leuchten alle die angezundeten Sternen, ſowohl 
dem Publikum, als den Sqauſpielern freundlich entgegen, 
indem feine andere Bedachung, als der flumme, dunkle Dom 
der geregelten Schöpfung ſich Über diefem hölzernen Tempel 
Thaliens woͤlbt. — Das iſt ein Leben fir einen Rezen—s 
fenten, ein Theater; ich verfiche zwar nicht viel davon, der 
Vortrag ift in griechiſcher Spradye, aber das macht nichts, 
ih habe in Teuiſchland auch viele Schaufpieler nicht vere 
ftanden, und habe fie doch regenfirt. Den 5. Mai, am heil, 
Georgi⸗Feſte der Griechen, folite zum Erjienmale gefpielt were 
den; der Oktav-Zettel kündigte die Tragödie „Timolion“ 
an. — Ich fland an jenem Tage um zwei Stunden früher 
auf, indem ih in meiner Begierde nach ber angekündigten 
Vorftellung glaubte, es wuüͤrde dadurch vielleicht und zwei 
‚Stunden früher Nacht. Der Tag kam Mir unendlich lange 
vor, obwohl ih mich mit Vorbereitungen zur Kritik beſchaͤf⸗ 
tigte. Ich fpigte meine num fon ein volles Jahr nicht 
"mehr gebrauchte Regenfentenfeder, und erfundigte mid unier 
‚der Hand, wie es mit dem freien Ginteitt ausfehe u. ſ. w. 
Endlich nach langem Sehnen üͤberſchwemmten die Abend» 
ſchatten die etſten Stufen der nahe liegenden Berge. Der 
Lenker der Planeten ſtekte die Sonne und ih mein griechiſch⸗ 
teutſches Wörterbuch in die Taſche und ging in's Theater. 
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Fein ewiger Bund jů fichten, 
nd das Ungluͤk fchreitet ſchuell. . 
An. der Thuͤre ſtand ein Hiob⸗ mit der Nachricht: ber Held 
bes Sltes, Timolion, bekam das Fieber, ‚bie Bühne kann 


deshalb erſt in einigen Tagen: eröffnet werben. — _ 
Die Sterne lügen nicht, das aber, if 
. Gefchehen wider Sternenlauf und Schlkſal. 


Und nun geht heute die Poſt' ab ohne Rezenfionz doch find 
Sie verfihert, mein werther Hr. Doktor, diefer Timolion 
Kmmt mie nicht aus, er fol die ganze Schwere tines era 
geimmten Rezenſenten fände Zeit füipten. — Die Mebra 
Lam noch nicht (21) von Ankona zurhf, weshalb auch ber Tag 
der Übeeife Sr. Majeftät, des Königs, noch nicht beſtimmt 
if. Man glaubt, daf, wenn biefes mit’ fo vieler Sehnſucht 
erwartete Schiff in einigen Sagen nit eintrifft, König Dtto 
die Reife nach Ankona auf einer oͤſterreichiſchin Fregatte ans 
treten wird. Die Segenswuͤnſche zu diefer Fahrt ſprechen 
ſich laut im Publikum aus. 


Vaterlãndische Briefe, 


8 Bon ber Jar, 4. Juni. Mit Vergnügen entnahm 
der Freund von Landeskultur, Verfhönerung und Belebung oͤder 
Streifen, aus Nro. 26. der heurigen National⸗Zeitung, die 
aus ziemlich ſicherer Quelle gefloſſen ſein follende Kunde,. daf 
im Frühjahte von Seite der Behörden befondere Sorgfalt 
auf die ‚Straßenbaumpflanzungen und Wartung verwendet 
werde, um, wie es dort ausdruͤklich heißt, unfeem Monare 
hen bei Allerhoͤchſtdeſſen Zuruͤkkunft (ans Griechenlands 
fruchtbaren Gefilden) befondere Freude zu machen u. ſ. w. — 
Beider uͤbetrzeugt man ſich aber in gar manchen Diſtrikten 
ganz vom Gegentheile des Erfolges. Vorzüglich ift aber 
diefes in der naͤchſten Umgebung der Haupt» und Refidenz- 
Stadt, ja fogar bei den ſpaͤrlichen Spaziergängen und öffents 
tichen Plaͤzen felbft der Ball. Halbverdorrte oder verwilderte, 
unbefäpnittene und dem Verderben preisgegebene Alleebaͤume 
wechſeln mit, dieſelben ‚häufig ſurtogiten ſollenden leeren 
Pfaͤhlen, wie der Augenſchein jedem Luſtwandelnden beweiſet. 


ERuRTT Manege Dir 


Es beftchen zwar ſtaͤdtiſche Baumſchulen, Auffeher und 


Arbeiter für die Vorſtaͤdte, liefern aber kein Reſultat, ob⸗ 
wohl unter den Magiſttatsraͤthen ſelbſt nad dem Zeitungen 
eim großer Pomolog ſich befinden fol, Daher blirfte end» 
tih am der Beit fein, ernſtlicher hierin einzuſchreiten, das 
mit, die ſtolze Königsftadt nicht Kreisftädten nachſtehen muß, 
welche zu folchem Behufe eigene Berfhönerungstommiffionen 
mit deftem Erloige aufgeſtellt Haben: — — 


Sewerbliches und Hãusliches. 


Beſtes Braunſchweiger Schwarz. 
Man ſiede in einem eiſernen Topfe bei einem maͤßigen 
Feuer 45 Pfund fremden Aſphalt wenigſtens 6 Stunden 


fang, und erhize zw gleicher Zeit in einem andern -eifernen 
Zopfe 6 Galions Del, welches vorher gehörig ausgekocht wor⸗ 
den. „Während des Siedens der 6 Gallons Dei trage man 
allmaͤhlig 6 Pfund Bleiglätte ein, und nachdem das Sieden 
hierauf fo lange fortgefest, bis fih dad Dei fehr fpinnend 
zwiſchen den, Fingern anflıhle, {chöpfe oder, gieße man «6 in 
ben Topf, in welchem ſich der fiedende Afphalt befindet. Diefes 
Gemenge laſſe man fo fange fieden, bis es ſich bei einer 
Probe zu harten Pillen dreht, und iſt dies ber Fall, fo ver⸗ 
menge, man es nach dem Abkühlen. mit 25 Gallons oder fo 
viel Zerpentin, als noͤthig if, um ber Maffe die gehörige 
Konfiftenz zu geben. 


Neueste politische Nachricht. 

* Die Kortes In Spanien find neuerdings aufgelöst. 
Die Unordnung wird nur um fo ‚größer dadurch werden, 
die Regirung fhwankender. . In England fieht man dies 
wohl und wuͤnſcht pofitive Intervention ; in Ftankteich ſucht 
das Kabinet Lonfervariv zu werden und verfhmäht die In⸗ 
tervention; darum iſt auch Don Karlos noch fange «nicht ver» 
toren. — Die englifgen. Pärd reizen durch Unnachgibigkeit 
immer mehr zur unſtaͤten Reform 

"ie Tagsneuigkeiten. 

"* Münden, 3. Juni. Geftern Morgens 5 Uhr war 

ber ganze Himmel heiter und ba die Wetterfahnen von Welt 


wehten, konnte man fi die herrlichſte Witterung für bie 


feierliche Fronleichnamsprozeſſion verfprechen. Allein gegen 
7 Uhr mar. der Horizont bereit$ gänzlich umbült und «6 
begann der Wind von Suͤdweſt zu mwehen, endlich gegen 
8 Uhr zu regnen. Es wurde das feierliche Hohamt in der 
Domkirche gehalten, welchem Se. Majeftit, der König, Ihre 
Königlihen Höheiten, der Kronprinz, der Prinz Karl und 
Se. Hoheit, der Herzog Marımilian, fammt allen Kron» und 
Reichsbeamten, Miniftern, Staatstäthen, Dikafterien, Gtadts 
gerichts⸗, Polizeis und Magiltcatöbeamten beimohnten. und 
wobei Se. Erzellenz, unfer hochmärdigfter Herr Erzbiſchof, 
pontifisiete. Se. Köhigtihe Majeftät befablen die Abhal- 
tung der Proseffion und demnad ging dieſelbe um 9 Uhr 
von der Domkirche aus und endigte gegen 12 Uhr, ohne 
daß fi der Himmel erheitere hätte. Erft Nachmittags blizte 
die Sonne durd dichte Worten, ohne dag ihre Kraft im 


Stande gemefen wäre, uns heute einen fhönen Tag zu ger. 


ben; denn der Degen dauerte fort. , 


“++ Münden, 4 Juni. Der dritte Band der unter 


dem Staatsminifterium Fürſt Wallerſtein begonnenen Vers 
ordnungen- Sammlung :ift erſchienen und enthält die geſez⸗ 
lichen Beflimmungen über Preffe und Cenſur, ein ſehr wid)» 


tiged Kapitel fr Schtiftſteller und Redakteure. Das ganze 


Unternehmen getoinnt täglich um größerer Ausdehnung und 


= ne — — * 
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Barum auch an allgemeiner Nuͤzlichkeit und zeige wiedetholt 
von Seite unfers Königlichen Hrn. Staatsminifters, daß Hoch⸗ 
derſelbe Nichts verfäumt, wenn es gilt, durch gemeinnuͤgige 
Anſtalten und Unternehmungen der oͤffentlichen Wohlfahrt 
einen Vorſchub zu leiſten. 

** Münden, 3. Juni. — Bon vielen Selten ge⸗ 
langen Anfragen an den Unterzeichneten, warum die bon 
‚ihm verfprochene UniverfalsDrts»Gefhichte des Königreichs 
in der Nationale Zeitung noch nicht erfheine.. Wir wie— 
derholen daher nur unfre frühere Erklärung, daß fie erft 
bis Anfangs Juli beginnen kann, da’ bis dorthin die Nas 
tionalsBeitung eine natuͤrlich noch weit größere DVerbreitung 
erhalten wird, und die ulten Abonnenten des Blattes body 
auch, die neuen zu benachtheiligen, nicht münfchen werden. 

2* Münden 4. Juni. — Alſo in günftigem Witte 
zungsfalle wird am naͤchſten Monntag ber ruͤhmlichſt befannte 
Hr. Mufitmeifter Street vom Königlichen Infanterieregie 
mente Kronprinz in Meuberghaufen eine große mufifalifche 
Unterhaltung & la Strauß geben, und das Publikum zum 
Schluße mit einer Tanzmuſik erfreuen. Es zeugt auch bie» 
fe8 Unternehmen neuerdings von dem hohen Kunfleifer bes 


Hın. Streß, und läßt einen fehr zahlreichen Beſuch bofe | 


‚.wRureigem 
Königl. Hof: und Nationaltheater. 
Sonntag: Robert der Teufel. 
Dienftag: Die BVorleferin; 


goldene Kreuz. (Zum Gritenmal,) Gärtner, 36 





Ungelommene Srembe in Binden. Iesfehn, 


Waſa, k. E. Feldmarfchalls Lieutenant mit 

Suite, — Mohr, Gerbel und Izſtein, Hof: 

m. aus Mannheim. 

Heidenheim. 
S 


aus Vieenza. — Hiks, Partikuller aus Lon⸗ 


don. — Agnen, engl. Lieutenant. — —— den 8. Juni in Neuberghau: j 
fen, — eine nah Strauß'ſcher Manier|Rufitmeifter im kgl. Infanterie⸗Regi⸗ 
arrangirte muſikaliſche Abends und 


Bold. Bär: Nitter, fürftl, Dettingen Tanzunterhaltung veranftalten. 
Diefelbe beginnt um 4 Uhr und en⸗ 


mann, Kfm. von Rangenberg, 
Gold. Kreuz: Eifter, Kfm. von Fer: 
nambuc, — Isler, Negotlant aus Wohlen. 


MWBallerfteinifcher Direktor. — Kepler, Kſm. 
von Marktbreit. 


Betraute in Bayern. 
Raufbeuern: Zof. Maria Harlander, 


det um 44 Uhr. 


mayt, Gaftwirthstocdhter von Oderbeuern. 


Die NationalsZeltung, ein für Bayern und von Bayern im monardifch:Fonftitutionellen Sin 
ſchelnt in Münden wöchentlih viermal, Sonntag, Dienftag, Donnerflag und Seeitan. Das 
5 fl. halbjäprig 2 fl. 30 kr., vierteljährig 1fl. 15 ir. — Außer München beträgt das halbjä 
ämtern, im I. Rayon 3 fl. 8 &r.,! im IL. Rayon 3 fl. 25 Er., im III. Rayon 3 fl. 35 fr. — 
am Farbergraben Nro, 4. — Anzeigen werden die Zeile mit 3 fr. berechnet; literariſche 


Geftorbene in Bapern. 
Münden: Maria Zaufer, Kangzleidle⸗ Produktionen des Blechmuſikkorps aus— 
neröfrau, 58 J. a. — 
dann: Dad Prlechlersfrau, 43 J. a. — Anton M 
%. a. — Anton Epatel, Scei: 
dent von Raufbeuern, 
Burger, ——— —— — 
a. — Karl Hußmannseder M x ; 
4. Zunl.. 26 J. a. ⸗ BWalburga ft, Se⸗ auf 24 Fr. feſtgeſezt, jedoch haben Fa⸗ 
Gold, Hirfch: Se. K. H., Prinz von trefärdtochter, 35 I. a. — 





, 617. Mehrfach geftellten Anträgen 

old. Hayn: Zoͤppriz, Kaufm. von entfprechend,, wird Untergeichneter beijdes 
w. Adler: Bregenzer, Negetlant günftiger Witterung am Montag den) Aben 
16. Juni, bei ungünftiger Witterung/felbft zu haben. 


Es werden hiebet zwei Muſikkorp 
abwehslungsweife, mehrere der neue⸗ anfht Vefhäftigung, 


Sandgerichtsaffeffor, mit Maria Anna KFöfelsjten größeren Muſikſtuͤke produziren, Herren, Privaten oder 
A a wonach die Tanzunterhaftung beginni,ten, im Kopiren. D. Uebr. 


fen, zubem ba ber Preis des Eintrittes nur 24 Br. be⸗ 
trägt. Bei diefer Gelegenheit möchten wir Neuerdings un⸗ 
fern hoͤchſt umſichtigen und allgemein geliebten Hen. Na⸗ 
tionalgardeobrift, von Schindlet, aufmerffam machen, wit 
fehr man wuͤnſche, daß aud die Bürgermilitärmufit ihre 
fortſchteitende Kunft hie und ba an Öffentliden Plaͤzen 
vernehmen laſſe. Es iſt dieſes bereits in Bamberg der 
Fall geweſen, und die Hauptſtadt duͤrfte wohl hierin nicht 
nachſtehen. Moͤge dieſer Wunſch in ſeiner ganzen Au 
richtigkeit guͤtigſt gewuͤrdigt werden. 

** Münden 4. Juni. — Juͤngſter Tage bat ſich 
bahier ein fremder Hanbdelsreifender duch zwei Piftolene 
ſchuͤſſe entleibt, und dem Publitum einigen Stoff zur Une 
terhaltung gegeben. Es find ſolche Bälle nur unfelige Bee 
meife von Feigheit und Grundfazlofigkeit, die fo einen Une 
glüdlihen vom Ertragen ber Mühfeligkeiten des Kebens 
auf der einen Seite abfhreten; auf der andern Seite aber 
ung ein Gemüth zeigen, welches, im halber Bildung bes 
fangen, feine Kraft zum moralifhen Vorwärtsfchreiten mehr 
befizt, und in biefer unnatürlihen Hemmung aud zum 
unnatärlihen Morde führt, der in den Augen ber Wera 
nunft nie eine Entfhuldigung findet. 


deren Smwifchenpaufen ebenfalls durch 
Glife Röllner, dol-Igefüllt werden. Für folides, ganz ent= 
aler, ‚prechendes Arrangement ‚des Lokales 
28 I. a. — Tobiasjit Sorge getroffen. 

Der Preis einer Cintrittefarte ift 


milien, deren Anzahl zwei Perfonen 
überfteigt, für bie dritte und folgenden 
Billete nur 45 Fr. zu entrichten. 
Billete find in der Muſikhandlung 
vr. Falter und Sohn, und am 
ber Unterhaltung an der Kaffe 


P. Stref, 


mente Kronprinz. 





3| _613. (30) Ein Angeftellter, welder für Die 
Sommermonate mehrere Stunden frei bat, 
entweder bei elnem 
Titel Herren Advotas 


ne geſchriebenes Drlginalblaft, ers 
angaͤhrige hieſige Abonnement iſt 
bonnement bei allen koͤnigl vo 

Das Romptoir In Münden iſt 
mit 2 fr. 


brige 


Eigentpumer und Redakteur Dr. Wolf, Verfafler der baperifgpen und teutfgen Selgigte 
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Lanbesverfhönerung in Preußen. _ 

A Bayern gebührt der Ruhm, jener großen Volksſache 
zu erſt befondere Aufmerkfamkeit geſchenkt, dann fie zu ei⸗ 
nem eigenen Lehre und Negirungszweig erhoben zu haben, 
welche nah Dr. Vorherr& richtiger Erklärung nur ba» 
durch entfteht, wenn Agrikultur, Gartenkunſt und Architektur 
in größter Reinheit ungetrennt nidt bloß für das Eine 
eine, fondern hauptfädlih für da6 Gemeinfame wir— 
ten; jenee Kunft, deren weites Bereih alles wahrhaft Nüz- 
liche, Gute und Schöne des Großförmigen der Erde, folglich 
aud die im unferer Zeit fo vielen Anklang findenden Eifen» 
bahnen, Kandte, Haͤngbruͤken ıc. zc., einſchließt, und welcher 
ſchon früher Mähtige und Wohlhabende in Stalien, Eng» 
fand, Holland, Frankreich, fowie in mehreren teutfhen Staa⸗ 
ten, feibft in Schweden, Daͤnematk und Rußland, ja in 
China und Sapan, huldigten, einzelne trefflihe Vorbilder 
aufftellend, die, finnig ausgewählt und benuzt, einen ſichern 
Anhaltspunkt bieten, zur weiteren Begründung und Ausbile 
dung bderfelben als weltbürgerliche Angelegenheit. — Welde 
mohlbemeffenen Einteitungen aber baflır ſchon vor neun Jah⸗ 
ten in einem Kreiſe Preußens getroffen murden, deren Bee 
berzigung wohl fpäter nahe und ferne Theile der bewohnten 
Erde veranlaffen möhte, diefen heilfamen Gegenfland auf 
ähnliche Weife in’s Leben zu bringen, duͤrften die nachſtehen · 
den „Statuten bed. Vereins zur Beförderung 
der Landesverfbödnerung errihtet zu Witten 
berg am 19. Februar 1827" gehörig bezeugen, indem 
zugleich bemerkt wird, daß ſich bereits zu Pofen ein aͤhn⸗ 
lichtt Verein gebildet hat, und in biefer Hinfiht noch viele 
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Nro. 88. 


7. Suni 1830, 











Nachfolge in Preußen mit Grund zu hoffen ſei: „S. 1. 
Der Zwek des Vereins ift, wie f[hon aus dem Namen hers 
vorgeht, dem er ſich beigelegt, die Verfhönerung bes Landes; 
er umfaßt mithin, fo weit feine Mittel reihen, alle Ges 
genftände, durch welche dieſer Zwek befördert werden Eann, 
$. 2. Um denſelben zu erreichen, wird er fi bemühen, theils 
duch Anfhaffung geeigneter Werke, Sinn und Geſchmak 
für die Verfhönerung des Landes zu erweken, theils ducch 
Prämien, Anlagen, die er im diefer Hinſicht flr zwekmaͤßig 
erachtet ıc., zu unterſtuͤzen und zu befördern, und «endlich 
durdy eigene praktiſche Ausführung im geeigneten Fällen Bei» 
fpiele zur Anfhauung und Nachahmung aufzuſtellen. 8.3. 
Der Verein beſchraͤnkt feine Wirkſamkeit vor der Hand auf 
den Wittenberger Kreis. F. 4. Alle Mitglieder, melde dem 
Verein beitreten, verpflichten ſich nicht nur im Allgemeinen 
den Zwek desfelben zu befördern, fondern auch nod durch 
die ſpezielle Zheilnabme, welche in folgenden SS. näher bes 
zeichnet if. $.5. Mitgliederdes Vereins find: a) alle Pri— 
vatperfonen, welche fi zur Theilnahme bereit erklären, b) 
ale moralifhe Perfonen, und diefe find wieder: @) Städte, 
für welche fi die Magiftrate, 6) Dörfer, fuͤr welche fi 
die Dorfſchulzen oder Gerichtsperfonen, y) andere Societäten 
oder Korporationen, für welche ſich die gefezlichen Vorfteher 
zum Beitritt erflären. Die moralifhen Perfonen haben als 
ſolche nur das Recht siner Mitgliedfhaft, wie unter $.g. 


näher auseinandergefezt wird. $. 6, Der Verein kann aud) 


Ehrenmitglieder ernennen, nur muͤſſen die von einem wirk⸗ 
lichen Mitgliede dießfalls beabſichtigten Vorfhläge dem Aus» 
ſchuß in feiner legten Verſammlung vor der Generalderſamm⸗ 
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lung fhriftli angezeigt werden, bamit biefer bie Wuͤrdig⸗ 
Reit prüfen, und darüber der Öeneralverfammlung Vortrag ma» 
hen könne. F. 7. Um dem Verein eine größere Ausdeh⸗ 
nung zu geben, find die Beiträge möglichft gering feftgefezt, 
und werben für diejenigen Mitglieder, welche bei ber erfien 
Verſammlung als ſolche aufgeführt werden. 2 Thaler preuß. 
Kourant jährlich betragen, welche praͤnumerando abgeführt 
werden, Später Eintretende find verbunden, außerdem nod) 
1 Thaler Eintrittsgeld zu zahlen, und müffen den Betrag 
des laufenden Jahres jedesmal ganz entrichten, $. 8. Jedes 


wirkliche Mitglied des Vereins hat ganz befonders Anfprüde 


auf die Kräfte des Vereins und zwar: a) indem ihm die 
Bibliothed und die Sammlungen der Geſellſchaft vorzugs— 
weife und unentgeldlich nad den fpeziellen Beflimmungen 
zu Gebote flehen ; b) indem es vorzugsweife berechtigt iſt, 
die Prämien zu beziehen, welche der Verein ausſezt; c) ins 
dem die praßtifhen Ausführungen bes Vereins fi bei gleis 
en Berhältniffen zunädft auf die Befizungen der Mitglies 
der erficefen werden; d) indem der Verein unentgeldlih nad) 
ben gegebenen Beflimmungen Pläne und fonflige Zeichnungen 
auf Verlangen Liefert, wenn die Verpflichtung eingegangen 
twird, ‚nur allein und puͤnktlich datrnach die Verſchoͤnerung ins 
Merk zu fegen. 8. 9. Die Städte und Gemeinden, melde 
diefem Verein als einzelne Mitglieder beitreten, können je» 
doch diefe Vortheile nur dann in Anſptuch nehmen, wenn 
fie denfelben als Korporationen zu Gute kommen; einzelne 
Gemeindeglieder, wenn fie nicht perföntich beigetreten, gelo 
ten nur ald andere nicht beigetretene Privatperfonen, und 
werden nur infofern berüffidtigt, als der Verein feine Wirk⸗ 
famkeit auch auf diefe ausdehnt. $. 10. Der Verein wird 
aber auch mit Vergnügen allen auf feinen Zwek Bezug has 
benden Anfragen zu genligen fuchen, die ihm von Privat« 
perfonen und Korporationen vorgelegt werden, wenn fie auch 
nice Mitglieder des Vereins find. Seine Bibliothek, feine 
Sammlungen und Modelle werden jedoch denjenigen, Die 
nicht Mitglieder des Vereins, aber auch in Ruͤkſicht ihrer 
Berhäftniffe nicht im Stande find, dem Berein als Mits 
glieder beizutreten, nur in dem Lokal felbft, wo biefelben 
aufbewahrt werden, zu benuzen erfaubt fein, infofern bie 
Mitglieder des Vereins dadurch nicht beeintraͤchtigt werden. 
8. 11. Es laͤhßt ſich erwarten, daß die Mitglieder bes Vers 
eins, deren Verhältniffe dazu angethan find, durch Schen— 
tungen, Naturalbeiträge ıc. denfelben bereihern werben, Doc 
darf hier durchaus nur ber freie Wille fi aͤußern, und der 
Verein wird daflır feinen Dank auf «ine angemeffene Weife 
Öffentlich zu erkennen geben. $. 12. Der Verein hält jähre 
li eine Generalverfammiung am erfien Montag des Monats 
Dftober jeden Jahres, bei welcher jeboch nur bie anweſen⸗ 
den Mitglieder Stimmen haben, indem feine Vertretung der 
Abweſenden flatt findet. Im diefer Verſammlung wird dem 


Verein vom allem demjenigen Nachricht ertheilt, mas den 
felben im Laufe des Jahres betroffen, und es hat jedes Mits 
glied desſelben das Recht, feine Meinung dvorzubringen und 
Anträge zu machen, die auf die Wirkſamkeit desfeiben im 
Allgemeinen Bezug haben, $. 13. Der Verein wählt gleiche 
falls in diefer jährlichen Generalverfammiung einen Ausſchuß 
von zehn Mitgliedern, welchem für bie Dauer des kommen» 
den Jahres die fpezielle Leitung ſaͤmmtlicher den Verein be— 
treffenden Geſchaͤfte obliegt, Wenn die Mitglieder die auf 
fie gefallene Wahl annehmen, fo machen fie ſich verbindlich, 
die Führung der desfalfigen Gefchäfte für das Jahr zu here 
nehmen, und entfagen für dieſe Zeit dem Recht, während 
desfelben auszutreten, Es verficht ſich, daß jedoch auch in 
diefer Hinfiht auf ganz befondere Fälle Rükfiht genommen 
wird. Würde in einem ſolchen Fall eine Ausfhußperfon abe 
gehen, fo fol zu deren Erfaz dasjenige Mitglied des Were 
eins in den Ausſchuß gerufen werden, welches bei der Wahl 
der Ausfhußperfonen de6 laufendes Jahres nah den zum 
Eintritt wirklich gekommenen die meiften Stimmen gehabt 
bat. F. 14. Der Ausſchuß wählt unter ſich einen Direkter, 
einen Kaffier und einen Sekretär, fo mie unter ben no 
übrigen Gtliedern bes Ausfhuffes die etwaigen Stellvertreter 
für diefe Funktionen, . $. 15. Der Ausſchuß verfammele 
ſich jährli viermal, was an verfdiedenen Drten bes Kreie 
fes geſchehen Mann, und wird in einer jeden Verſamm⸗ 
tung desfelben ber Drt, wo die nächfte gehalten wers 
den fol, beſtimmt. $. 16. Der Ausfhuß beſchließt nad 
Stimmenmehrheit Über die anzufhaffenden Werke, die zu 
beftimmenden Prämien, ſowohl in Beziehung auf Gegene 
ftand, als aud) auf die Summe, und wählt diejenigen Grunde 
ftüte aus, auf welchen er feinen Zwek praktifch ausüben will. 
Des gleichen entſcheidet derfelbe über die Würdigkeit, die Prä« 
mie zu erhalten, und bleibt ihm unbenommmen, bei gleicher 
MWirdigteit, oder wenn der Vorzug zweifelhaft wäre, die Praͤ⸗ 
mie zu vertheilen. F. 17. Der Direktor oder Vorftand führt 
diefe Beſchluͤſſe aus, beruft die Quartalverfammlungen die 
Ausfhuffes und leitet alein die Geſchaͤfte von Einer zur Ans 
dern. Er nimmt neue Theilnehmer auf, entlaͤßt diejenigen, 
welche austeeten wollen, jeboh mit Ausnahme der Ausfchuße 
perfonen, und forgt kberhaupt für den ordnungsmäßigen Gang, 
den das Jnſtitut in feinen Statuten ſich ſelbſt vorgezeichnet. 
Er weifet ferner die Zahlungen an und revidirt und atteflirt 
die Zahresrehnungen, und kann endlich auf die Aufnahme 
einzelner Mitglieder im den Ausſchuß beſonders antragen. 
8. 18. Der Kaſſier führt das gefammte Nehnungswefen des 
Vereins, nimmt, mas in der Regel pränumerando im jebtt 
Generatverfommlung gefchieht, alle Gelder in Empfang und 
zahlt diefelben aus, zieht die Beiträge, fo wie die Ruͤkſtaͤnde 
ein und ift im diefer Beziehung völlig felbftftändig, und nut 
dern Ausſchuß im Allgemeinen verantwortlih. Er notirt 
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‚außerdem alle freimillfge Beiträge, fo wie alle Naluralleiſtun⸗ 
gen und bemerkt deren Verwendung, und bringt biefeiben 
als Anhang zu der jährlich aufzuſtellenden Hauptrechnung, 
die der Generalverfammliung zur Einſicht und refp. zur Mor 
wirung vorgelegt wird. Als Mitglied des Ausfchuffes hat 
ee gleiche Stimme. mit «den übrigen. $. 19. Der Sekretär 
führt bei den Generalverfammlungen fomwohl, als bei den 
QDuartalverfammlungen des Ausfhuffes, das Protokoll, hält 
die Verzeichniffe der Mitglieder in Ocdnung und hat die Bib⸗ 
liothek, die Sammlungen ıc. unter feiner fprziellen Aufſicht. 
Er hat als Mitglied des Ausfhuffes ebenfalls gleiche Stimme 
mit den Uebrigen, haͤlt ſich jedoch während der Zeit von einer 
Quartalverfammiung zur andern zunaͤchſt an den Direktor, 
wenn es auf die Erpedition derjenigen Gegenftände anfommt, 
deren Ausführung diefer leztete nach F. 17. zu beforgen hat. 
$. 20. Die Übrigen Mitglieder des Ausfhuffes werden ſich 
erforderlichen Falles der Bearbeitung einzelner Gegenftände 
unterziehen und da möthig ald Stellvertreter des Direktors, 
Kaffiers oder Sekretärs eintreten. $. 21. Der Austritt aus 
dem Verein ſteht zu jeder Zeit frei; doch findet Beine Ruͤk⸗ 
gabe, weder des laufenden Beitrags, noch des Eintrittögeldes 
ftatt. $. 22. Im Fall der Verein ſich auflöfen follte, wozu 
jedod kein Antrag gemacht werden Bann, fo lange nody zehn 
Mitglieder beifammen find, fo werden die Sammlungen, die 
Bibliothek, das Inventarium ıc. nicht vereingelt-noch veräußert, 
Kondern ben Ständen des Kreifes, wie ſolche nach dem Geſez 
vom 27. März 1824 gebildet werden follen, zur weitern zwek⸗ 
mäßigen Verwendung uͤberwieſen. 8. 23. Der Verein wird 
fi bemüben, den Beifall und die Unterſtuͤzung der hohen 
Randesprovinzialbehörde zu verdienen, und wird ſich auch mit 
andern Vereinen in Verbindung fezen, welche verwandte Zweke 
befördern. $.24. Er kann fic deshalb aud in allen Ber 
Biehungen weiter ausdehnen, als er gegenwärtig beabſichtigt, 
und bat der Ausfhuß zu beurtheilen, welche Modalitäten 
fodann eintreten müffen, um den Vortheil und das Intereſſe 
aller Theilnehmer gehörig zu wahren. -$. 25. Als Drgan 
des Vereins, fuͤr Mittheitungen, Anzeigen, Bekanntmachungen 
ber Prämien ıc,, wird vor der Hand der Wittenberger Ans 
zeiget beflimmt, in welchem auch jährlich die Liſten der Mit» 
glieder im atphabetifcher Reihe, fo mie die Ab- und Bugänge 
befannt gemacht werden follen. $.26. Jedes Mitglied une 
terfhreibt diefe Statuten und erhält daflır ein Gertififat, 
welches feine Theilnahme an den Verein bezeugt.’ 


DVaterländishe Briete. 


»»+ Würzburg, 3. Juni, Mur äugerft mager können 
Berichte von bier in diefem Augenblike ausfallen, da ſich in 
der neueften Zeit faſt nichts zugetragen hat, was einem fort» 
laufenden Berichte zur Grundlage dienen koͤnnte — und Würze 


burger Buftände zu ſchreiben, "wollen wir und enthalten, ba 
es zwar in feinem Drt an Stoff dazu fehlen fann, um fo 
etwas zu formiren, aber nicht immer Lefeluflige dafür vor⸗ 
handen find, während aud nicht jede Feder dafuͤr ausreicht, 
ums fi in ein fo umfaffendes Gebiet zu verlieren. — Als 
Fortgang der Tagsgeſchichte haben wir bisher nur von ſehr 
ungänftigem Wetter und beffen Einfluß zu fprechen, dagegen 
aber au, mie es ſcheint, den Kulminationspunkt erreicht gu 
haben, denn mit Beginn diefes Monats hat fiy die Tem⸗ 
peratur erhöht, auch fruchtbarer Regen mohlthätig eingewirkt, 
und obwohl am 1. Abends no ein heftiges Gewit— 
ter war, fo hatten wir doch ben herrlichften Morgen am 
Geftrigen, fo daß die Prozeffion eben fo glänzend als zahle 
reich fich erwiefen hat. Haben wir nit das Großartige einer 
Refidenz für uns, fo haben wir doch das mit der Haupte 
ftadt dabei überein, daß die Profefforen der Univerfität mit 
ihrer Amtstracht bei feierlichen Gelegenheiten erſcheinen — 
und überhaupt wird die Sronlihnamsprozeffion immer mit 
fehr großer Feierlichfeit begangen. — Bon Kiffingen hört 
man für jezt nod wenig von einem bedeutenden Andrang 
der Kurgäfte, der in dem lezten zwei Jahren um bdiefe Zeit 
ſchon fehr bedeutend war, mas man ber unglinfligen Wit⸗ 
terung zuſchteiben muß, da fhon im Februar Anmeldungen 
wegen Quartiere gemacht wurden. Allerdings dürfte ſich eben 
durch diefes Verhaͤltniß im Juli und Auguft Alles zufams 
mendrängen, und dann tritt vielleicht eine theilweife Weber» 
füllung ein, obwohl fortwährend neue Gebäude aufgeführt 
werden, fo daß berjenige, welcher dieſes Bad nur 3 Fahre 
nicht beſucht Hat, ſich faſt nicht mehr daſelbſt zurecht findet. 
— Das jüngfte Kreisintelligenzblatt enthielt au eine Be⸗ 
kanntmachung des k. Dberpoftamtes, bezuͤglich auf die Eile 
mwagentouren nad Kiffingen, fo daß man nun viermal bie 
Woche dahin reifen kann. 


Tagsneuigkeiten. 


*+ Münden, 6. Juni. Geftern Morgens wurde bie 
feierliche Sronleihnamsprogeffion in ber Vorftadt Au unter 
Kanonendonner und ziemlich ſchoͤner Witterung abgehalten. 
Nahmittags eröffnete der Gaſtwirth der Schießſtaͤtte in ge⸗ 
nannter Vorſtadt dem Publitum feinen prächtigen Dttofaaf, 
ber an Größe, fo wie an Eleganz der Malereien und fone 
fligen Verzierungen feines Gleichen fucht. Eine treffliche Hare 
moniemufit und 101 Boͤllerſchuͤſſe bedeuteten dem in ganzen 
Maffen anmwefenden Publitum, daß auch an diefer Stelle der 
Freude Über das Wiederfehen eines hochgefelerten Rönigsfohe 
nes ihre zärtlichfte Huldigung dargebracht wurde. 

“Münden, 6. Juni. Auch das Schwaiger'fhe Volks- 
theater hat das Seinige zur Verberrlihung ded Hellentn 
Königs beigetragen und ein Feftfpiel, von Ehrensberger dtm 
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dichtet, auf bie Wühne sebtacht. Das Publikum zodee dem fhaft des Feohfinne ein glänzendes Feſt zur 
; i idi 
Ganzen gebuͤhrenden Beifall und Hr. Schwaiger mochte auf's | Se. Majeſtaͤt von Griechenland begehen “ ee 
Neue fehen, wie fehr fein Patriotismus Anklang und Ans | dings beweifen, wie fehr die Liebe zum Königlichen Haufe 
erfennung findet. in diefem Gefelfhpaftstörper gewurzelt hat und welch gläne 
.-. Münden, 5. Juni, Naͤchſtens wird die Gefells | zende Früchte fie zu treiben vermag. 

— nn — — — —— — — — —— —— ——— — — 
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Anteigen. ern und Münchner-Boten Kaſpar Burkpard| 549. Ein ju — 

Königl. Hof und Nationaltheater. Kalfersweiher bei Kaufbeuern wiederholt fen Beugniffen De a dee 


ausgeſchrieben und it s 3 
Dienftag: Die Vorleferin; dann: Das Fahe auf DE SPAN EHRGE bald bei einer Gutsherrfhaft eine Vers 


goldene Kreuz, (Zum Gritenmal.) Montag den 20. Juni I. Irs. waltung zu übernehmen, und erbietet 



















® Termin — — 10 Uhr ſich auf Verlangen des Gutsherrn eine 
Getraute in Bapern. Kaufsbewerber werden eingeladen, fi Kaution von 2000 bie 3000 fl. zu ftels 


in demfeiben einaufinden, und im Falle von len. Auskunft bierüber ertheilt die Re⸗ 
Angeboten über zureichende Jahlungofahigkeit aktion auf franfirte Briefe unter der 
auszumeifen. reife: ©. F. U. 

Bezuͤglich auf den Gutsbefhrich un 


Straubing: Mar Dobler, kgl. Poft: 
Rallmeifter und Weingaftgeber, mit Maria 


Kammer, & Poftjtallmeifters: und Welngajt: 
geberswittwe. de : — 
ſſen Einwerthungspreis wird ſich auf diel 6 
— 20. Einen wohlerzogenen Knaben wuͤnſcht 
Geſtorbene in Bayern. |Aefbreibung vom 21, Mär d. Ir. Reo.Iman gerne bei einem Glafer oder Ar 
2 85 ger Abendzeitung, Nr. 50.|; 
Mlınhen: Franz Paul Godermaier, Eder NationalsZeitung und Rro. 20. des Alb] die Echre zu bringen. D. Uebr. 
a ee ee 68 ——— Anzeigers berufen, 
0. — Johann Altmann, Handlungsdlener chluͤßlich wird bemerkt, d 
von Wien. 24 J. a. — Sedaſtian Wibmer, |Hppothefar:Släubiger feine ehr 621. (3a) Ein — —— von 
E. geheimer Regiſtrator, 66 I. a.—- Johann)pei nachzuweiſender Zahlungsverläßigkeit des Dapdn, beftehend In ber Partitur einer Svm⸗ 
Spreitler, Rupferfchmiedsfopn von Burggaus| Käufers gegen fünfprogentige Berginfung, Pe in Es iſt billig zu verfaufen, ®. U, 
fen, 19 J. . — liegen laffen wird. 
Alhaffenburg: Graf Anton von) Kaufbeuern, den 14. Mai 1836. 


Boschie, E. Kämmerer und Dbeiftlieutenant, Königlic) bayerisches Landgerich a a Aue 











765. — 
Kaufbeuern. neben der Hauptwache Nto. 35.) zu 
618. (20) v. Sichlern, Randridter. haben: 
Bekanntmachung. — A. Engelbrecht's Iinterhaltungen aus 


Bekfanntmahung. 
Das Komptoir der National-Zeitung, 
Färbergraben Nro. 4, wird zum Ab⸗ 
bolen der Blätter, zur Annahme von 


fer der Schule, oder geſellſchaftliche 
Sugenbfpiele jur —2 lör⸗ 
perlicher Staͤrke und zur Uebung 
des Scharfſinnes und des Nachden— 
kens. Allerlei Merkwürdiges von 
Menſchen und Thieren, nebſt beleh— 
renden Erzaͤhlungen. Mit 4 Tilel⸗ 


kupfer. 8. geb. 45 kr. 
Diefe treifiihen Unterhaltungen follen zu⸗ 


Auf Antrag der Erbsintereffenten werden 
die zur Verlaffenfchaft der Schäfflersmwittwe 
Walburga Zinsmeijter geböeigen beiden Häu: 
fer Nr. 916, jert&o, in der endlingergaife 


und Nr. 1082, jest 3, im Hadergäfhen, wo: - A ' 
von das exftere auf 6800 fl. gefchäst und mie snferaten und zur unentgeltlichen Aus— 


21201. Ewiggeldkapitalien, dann mit 1000 fl. Eunftsertheilung hierüber, an folgen: 
Hppotheßkapital belaftet, dad lestere auf4ooofl.|den Tagen zu den beflimmten Etun: 

gewertet und mit 1500 fl. — den ftets geoffnet fein: 
— Ik, nn —— — — a) Um Sonntag von 827 12Uhr; naͤchſt den Zwek haben, die Kinder auch au⸗ 
Berkaufe unterſtellt. . |.b) am Montag, Mittwoch, Donnerziger den Unterrichtöftunden angenehm und 
Zur Aufnahme der Kanfsangebote Hat ftag und Samftag: Vormittagsinäzlib zu befhäftigen. Die böfen Folgen 
man Termin auf von 7 —42 Uhr und Nachmittags des Mülllgganges follen durch Di.felben Yen 
——— vom 47 Uhr, und endlich en ee nn und Beiriehlahn 
anberaumt, wozu zahlungsfähige Kauföluflige c) am Dienftag und Freitag: Bor: — Der Berfaffer hat feinen Ime 
mittags von 7 — 42 Ubr und Nacdelvolltommen erreicht, und der Jugend mit 


- mit dem Bemerken anger eingeladen werden, 
daß der Hinfhlag nur nah Genehmigung mittags von 2 — 5 Uhr. diefem hoͤchſt anziehenden Buche ein liebll⸗ 
ht. Die Kleinen werden 


der Erbsintereffenten erfolgt. ” R x 2. B bed Gefhenf gema 
Den 50. Mal 1850. i Basen es mit Begterde zu Ihrem täglichen Befebuche 
Königl. baper. Kreis: u. Stadtgericht Erpeditor und Gerhäftsführer machen. —*R8 


Minden, der National:Zeitung. 
Schwaigerifches Dolksiheater. 


Graf v. Lerche nfeld, Direktor. 
v. Winter. 
613. (50) Ein Angeftellter, welcher für Die Montag: Eulenſpiegel. 
605.  Befanntmahung. Sommermonate ler Stunden frei hat, ame: Blutwald. 

Das Angebot im erften Verjteigerungd:|wünfht Beihäftigung,: entweder bei einem| Mittwoch: Fräulein Annamiedl. 
Zermine hat den Schäzungswerth nicht ers, Derren Privaten oder Titel Herren Advola!  Donnerftags Dic drei 9 " elchen. 
reicht; es wird daher das Anwefen des Bauelten, im Kopiren, D. Uebr. Freitag: Nager! und Sand u — 

— ——— — —— — ——— — —7 * ristiirt 15 
Gigentyümer und Redakteur Dr. Wolf, Berfafjer der baverifchen und teutichen Sfaidte aan r 5 * 
Zeitungs⸗ Kompioit: Bärbergraben Neo. 4.) \ VDE 








a81. In der & A. Fleiſchmanm'ſchen. 


a a ie 





Donnerftag, 


Nationales. 


Weber die Waldura oder Kontwiger Gefundheitäquelle, 
im Banne ber Gemeinde Kontwig bei Zweibrüfen im 
Rheinkreife. . 


» Schon mehrmal:s wurde in Öffentlichen Blättern 
der neuerdings wieder nufgefandenen Heitquelle in der Or: 
meinde Kontwig bei Zweibrhten erwähnt, ohne jedoch, we⸗ 

der auf die Geſchichte, der ſchon vor hundert Fahren befann» 
ten Heilquelle, noch auf deren chemiſche Beſtandtheile näher 
einzugehen. — Wenn an und für fi ſchon das Auffinden 
jeder mineralifhen Quelle das allgemeine ntereffe in Anz 
ſotuch nimmt, fo muß diefe Hrifquelle von Kontwig um fo 
mehr die allgemeine Aufmerkſamkeit auf fidy ziehen, als die 
heitenden Wirkungen derfelben ſchon vor 100 Jahren, wie 
dieg die alten aufgefundenen Protokolle nachweiſen, ausger 
zeichnet waren, mit melden Nachricpten auch die neueften 
Verfuche, ſo wenig fie bisher, wie ju wuͤnſchen geweſen wäre, 
gewürdigt wurden — Übereinflimmen, indem diefelbe auf das 
Eovidentefte nachgewieſen, daß der wieder aufgefundenen Quelle 
noch Diefelbe heilende Rrafı innewohnt, wie vor einem Jahrz 
bundert, wo fie Eigenthum der herzoflich Zweibruͤk'ſchen Re— 
gentens$amilie gewefen. Diefe Quelle bietet jedoch nicht allein 
durch ihre heilende Kraft dem Kranken Hilfe und Genefung, 
fie gewaͤhret auch durch ihre Lage und naͤchſte Umgebung dem 
Beſuchenden einen freundlichen Aufenthaltsort, namentlich 
wegen der Nähe von Zweibruͤken, das nur $ Stunde von 


9. Suni 1836, 





fi hinziehende Kunftftrage verbunden iſt. Zweibruͤken hat 
eine fhöne und freundliche Lage, es war die ehemalige Re» 
ſidenz der Ahnen unfers jezt regirenden Regentenhauſes, ift 
durch fein mildes Klima geeignet den Kranken fchneller zur 
Genefung zu führen, aud find Zweibräfens Bewohner durch 
ihr zuvorkommendes loyales Benehmen bekannt, und im Stande, 
den gefunden Badegäften den Aufenthalt dafelbft angenehm 
zu machen. — Daß üuͤbrigens alles Neue und Gute, wenn 
es au noch fo angenfcheinliche Vortheile für das Allge 
meine bdarbietet — dennoch Widerſacher findet, ift eine auf 
1000jährige Erfahrung gegrändere Wahrheit, und wenn fi 
auch jezt fhon gegen diefe wieder aufgefundene Heilquelle un» 
günflige Meinungen erhoben haben, fo erleidet fie nidyt mehr, 
als das Schikſal alles Neuen und Guten, doch wird fie gt» 
ade defhalb in ihrer Guͤte nicht verfannt, fondern nur um 
fo mehr erkannt werden. Da ed nicht in der Abficht des 
Einfenders liegt, dem erwiefenen Nuzen ber Deilquelle eine 
befondere Lobrede hier zu halten, fo befchränkt er fi blos 
darauf, Thatſachen, bezüglich diefer Deilguelle, der Deffente 
lichkeit zu übergeben, wie fie unbeflritten und anerkannt vor⸗ 
liegen, diefe aber blos deßfalls, um der beregten Heilquelte 
die verdiente Würdigung, ſowohl von Seiten des Gouvers 
nements, wie aud des Publitums zu verfhaffen. Zu dem 
Ende fügt Einfender bier die alten gerichtlichen Protokolle, 
welche als Öffentliche Akten Glauben verdienen, bei — woraus 
die Erifteny und der Verfall der Kontwiger Heilquelle her⸗ 
vorgeht, nebſt Angabe, auf welche Art und Weiſe diefelbe 
wieder aufgefunden, und fließt endlich noch die Analyfe Über 


der Quelie entfernt und mit einer durch ein herrliches Thal | die Beftandtheile des Waſſers und des Quellſchlammes bei, 
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woburd) jeder Sachkenner in ben Stand gefezt iſt, felbft zu 
beurtheilen, ob die Beſtandtheile des Waſſers der Kontwis 
ger Heilquelle ber angegebenen Heilkraft entfprehen ann 
‚oder nid. (Sottſ. f.) 


Paterländishe Sriefe, 


& Münden, 6. Juni. Nach der nunmehr erfolgten An⸗ 


Elndigung der Hochwind' ſchen Kunſthandlung dahier, ift eine 
Subfeription eröffnet auf den denfwürdigen „Oktoberfeſtzug 


des Iſarkteiſes,“ zur Verherrlibung der 25jährigen Jubels 


Ehe Ihrer Majeftäten des Königs Ludwig und der Königin 
Therefe, am 4. Weinmonats 1855. Das merkwuͤrdigſte hie— 
von wird ohngefähe 24 Blätter umfaffen, und diefe in Lies 
ferungen zu 6 Blättern erſcheinen, auf Stein gezeichnet von 
dem bekannten Künftter Hrn. Guſtav Kraus, koſtet kolorirt 
3 fl. detto fein 4 fl. 48 Er. bie Lieferung. — Mer dieſen 
Nationalzug in feiner vollen Grofartigkeit.gefehen hat, dem 
werden diefe Bilder ſtets eine angenehme Erinnerung gewaͤh— 
zen, um fo. mehr.aber Jenen nicht unwillkommen fein, welche 
dem Fefte Heisumohnen Leine Gelegenheit fanden. Aus mehr 
als 1000 berittenen Bauern mit weiß und blauen Fähn— 
hen, dann derlei Armbinden, aus zwei Kompagnien Gebirge» 
ſchuͤzen zu Fuß, aus beinahe achtzig feſtlich geſchmuͤkten ſechs- 
und vierſpaͤnnigen Waͤgen beſtand derſelbe. Nahe an zwei 
Stunden dauerte er, und bereitete duch immer neue Er— 
{heinungen frifhe Urberrafhung und Bewunderung. Und 
doch war Diefe fange Meihe blos ein, in den kleinſten Nahe 
men eingeengtes Miniaturgemätde deffen, was ſich in une 
ferm gefegneten Bayerlande regt und bewegt. Sie bildete 
ein einzelnes Blatt aus dem Üiberreihen, vieltaufendblättrigen 
Buche des Volkslebens, das hier feine Blumen, Früchte und 
Gatben, feine Alpenhütten und Nahen, feine Schügen, Fi⸗ 


fer, Schäfer, Landbebauer und Gewerkleute gefendet, von 


jedem nur ein Eremplar aus den 4 Millionen, die draußen 
raſtlos fi mühen und forgen, Tag und Nacht im Schweiße 
ihres Angeſichts, ringend mit dem £urzen, verhängnißvollen 
Leben, von dem ein ganzes Fahr nur einen fo glänzend 
ſchoͤnen Zag, nur ein freundlih umfaffendes Bild bieten 


kann. — Gluͤklich der Fürft, welcher über ein ſolches Votk 


hertſcht! — Gegenwärtig ift die erfte Lieferung erfolgt; das 
erfte Bild feet dar aus dem Landgerichte Pfaffenhofen und 
Münden: Ein ſchoͤnes Trompeterkorps und Reiterei der Land- 
wehr eröffnet den Zug, an der Spize ein Geharnifchter mit 
des Haufes Bayern altberuͤhmten Banner von Scheyern. 
Unter einem, mit der Königskrone prangenden , grünenden 
Tempel thront Bavaria, (von der Gemeinde Nymphenburg) 
mit Speer und Schild, von weiß und blau gekleideter Ju> 
gend mit Bahnen und Bändern umgeben. Nun folgen auf 
diefem, dann auf dem zweiten und dritten Bilde, Reptaͤ⸗ 


fentationen ber acht Kreife bes Königreichs in Nationaltradge 
mit ihren Natur» und Sleiferzeugniffen, durch das Wappen 
der Hauptkreisftadt bezeichnet, nämlib: Iſatkteis (Scmas 
bing, Oberdonaukteis (Feldmoching), Unterdonaukteis (Paſing) 

Regenkteis (Aubing), Rezaikteis (Petlach), Untermainfreig 
(Meuhaufen), Obermainkteis (Sendling und Thatkirchen) 

Rheinkteis (Aſchheim und Kitchheim); ferner der Fchpling 
(Seeimann), Sommer (Garhiny), Hetbſt u. Winter (Pranegg). 
Alle in dem trefflichſten lebendigen Gruppitungen auf beweg⸗ 
lichen Wigen. Das vierte Bild zeigt vom Landgerichte Wafs 
ferburg und dem Bezirke Haag auf vier fhön trappirten 
Waͤgen mit den Ortswappen fröhliche Jungen und Mädchen 
mit, die koͤnigl. Namenszüge enthaltenden Standarten und 

Faͤhnchen und in Rundkörbe gefüllten Produkten, erfiere den 
Namen Ludwig, leztere Eherefe führend, finnige Anord⸗ 
nung des Gemeindevorfiandes Huber aus jener Gegend, Das 
Landgericht, refp. der Magiſttat Landsberg, verſinnlicht unter 
Vorausteitung des ſtaͤdtiſchen Bannerträgers auf großem Prunts 
wagen unter einem reihen Baldabin Bavaria, mit des Fülle 
horns fegenreihem Zuftande, duch Religion, Künfte und 
Wiſſenſchaften, Vaterlandsliebe und Freue, Kultur und Aker⸗ 
bau, Zapferkeit und Stärke, Handel und Gewerbe in hibe 
fhen weiblichen Geſtalten. Sa bem fünften und fehsten 
Bilde führen uns die Landgerihte Dachau und Bruk, unter 
Vortragung des Akerbaufpmbols, bann Untermengung von 
Reiterfhaaren auf Thän gezogenen Roffen, nebft einem flatt» 
lichen, Alegorien reihen Feſtwagen des Marktes Dachau, 
dann einer Bauernhoch jejt, auf viet ſchmukvoll gezierten, weiß 
und blauen Waͤgen die, uͤppigſten Getreidaͤrnte ⸗Scenen vor 
Augen. Zauberiſch öffnet ſich einer ber, vorm mit der Abe 
bildung ber biltorifhen Abtei Fürftenfeld prangenden, ſchwer 
mit reichen Garben belaſtet fheinenden MWägen, und ift in 
einen Scheuneboden plözli verwandelt, auf welchem muns 
tere Drefcher nah dem Takte weidlich die Flegel ſchwingen. 
Nah dem Erfheinen der zweiten Lieferung diefes Feſtzuges 
werden wir mit der Beſchteibung fortfahren. 


Gewerbliches und Mäusliches, 

Wahsfeifeundeinigeäinwendungen berfelben. 

Man nehme 9 Unzen, 3 Drahmen, 6 Gran (Apothes 
kergewicht) Potaſche, oder noch beffer, T Unzen, 14 Gran 
Weinſteinſalz, !öfe es jin 2 Pfund Waffer in einem Gefäße, 
welches 4 Pfund faſſen kann ; zu gleiher Zeit nehme man 
3 Unzen, 4 Dradmen, 2 Gran Kalk, Iöfhe ihm mit etwas 
heißem Waffer, um «6 in einen Brei zu verwandeln; dirfen 
Brei werfe man im bie ſalzige Löfung und koche ihn 10 
Minuten, indem man den Stoff forgfältig umrührt; bier 
auf nimmt man den Topf von dem Feuer, läßt den Kalt 
ein wenig zu Boden fegen, gieft das oben ſchwimmende Waffer 
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ab und filtrirt es durch Papler. Auf ben &az gießt man 
noch ein Pfund Waffer, rührt den Kalt um, und brüßt die 
Maffe, um alle Flüfſigkeit daraus zu vertreiben. Dieſes 
zweite Filttiren muß man in einem beſondern Rezipienten 
vornehmen, weil der Druk zugleich mit der Fluͤſſigkeit ein 
wenig. Kalt beraustreibt; daher laͤßt man es fegen, filtirt 
diefe Kaltiöfung zum zmeitenmale, bevor man fie auf das 
erfie Produkt gießt; mendet man biefes Löfungsmittel nicht 
fogleih an, fo mußman «6 auf Flaſchen bringen, die man 
forgfältig verſtoͤpſelt. Um Wachsſeife zu mahen, nimmt 
man einen Zopf, der 5 Pfund Waſſer faßt, füllt ihn Halb 
mit den fo eben angegeberien Löfungsmittel und kocht «6; 
Hierauf wirft man immer herumrührend 2 Pfund, 6 Unzen, 
10 Dramen, 1 Serupel gelbes Wachs. und den Reſt der 
Löfungmittel hinein, mern man noch welche hat und fährt 
mit dem Kochen fort, bis das Wachs ganz aufgelöst if. 
Die Haupiſache ift, daß ſich Alkali Hinlänglih mit Wachs 
neutralifirt, welches im dem gemachten Verſuche mit der ane 
gegebenen Quantität geſchehen ift, Im jedem andern Ders 
daͤltniſſe ift die allgemeine Megel, bie Quantität Wachs fo 
zu vermehren, daß ein Kleines Stuͤk Seife, das man erfal» 
ten läßt, keinen alkaniſchen Geſchmak mehr beſizt. Man 
laͤßt den Stoff fo lange als möglich Über dem Feuer, zieht 
ihn aber zuruͤk, fobald er noch leicht in Holzs oder Eifen« 
bledyformen gegoffen werden fann, Diefe Seife bat einen 
angenehmen Geruch und kann zu verfhiedenen Zweken bienen, 
nachdem man fie in deſtillirtem Waffer aufgelöst hat ; in diefem 
Sale muß man fie jedod mit fehr weißem Wachſe zuberei» 
ten; auch mürde es beffer fein, Sode als Löfungsmittel zu 
nehmen, anftatt der Potafhe. Man Bann fie au gebrau» 
den zum Poliren der Meubeln, dann braudt man nur einen 
Theil davon in Waffer aufzulöfen, um damit das Holz der 
Tiſche, Stühle u. f. mw. zu überziehen; wenn diefer Firniß 
troßen ift, gibt mon ihm die gehörige Politur, indem man 
feicht mit einem mwollenen Lappen treibt. Die Geyenftände, 
melde mit dieſer Seife Überzogen find, nebmen einen ans 
genehmen Geruch an, der demjenigen der Mandeln ähnlich 
if. Mit eben diefer Seife, wenn fie im gelben Waffer auf: 
gelöst wird, das mit Gelbwurzel gefärbt iſt, wird der ge» 
täfelte Fußboden eingerieben. Fuͤgt man endlich zu den Stofs 
fen, weiche fie bilden, eine hinreichende Quantität Ruß hinzu, 
fo erhält man eine ſchoͤn ſchwatze Seife, die dem englifhen 
Wachs fehr ähnlich iſt; die Mifhung des Ruſſes muß ger 
(eben, wenn die Maffe no flüffig ift, nachdem man fie 
in einem verfchloffenen Gefäße erwärmt hat. Um fie zu ges 
braudyen, wenn der Stoff trofen iſt, ſo reicht es hin, einen 
Theil davon aufzulöfen und auf das Leder zu bringen, wels 
ches man mit einer Vürfle reibt, um ihm den gehörigen Glanz 
zu geben ; jedoch iſt es nicht nöchig, die ſchwatze Seife zu 
troknen; es iſt einfacher, nachdem man den Ruß hineinge⸗ 


than hat, zu der oben beſtimmten Quantität fo viel Waſſer 


binzufögen, um damit zwei Pinten zu füllen. Bevor man 
ben Stoff auf Flaſchen bringt, muß man ihn gehörig ume 
ſchuͤtteln und dann gut verkorken; das Schwarz fällt zu Bo⸗ 
den; bevor man fie aber öffnet, muß man fie ſchuͤtteln. 
Man kann dieſen Stoff nicht allein zu Stiefein und Schuhen, 
fondern auch zu jeder Art von Reber gebrauchen; es hat den 
doppelten Vortheil, daß fie das Leder gut halt und ihm 
Stanz gibt. 


Gemeinnüziges®. 


Der firbente Rechenſchaftsbericht der „Lebensverſicherungs⸗ 
Bank fuͤr Teutſchland in Gotha,“ die Ergebniſſe des Jahres 
1835 umfaffend, iſt fo eben erſchienen und kann bei ben 
Agenten der Bank eingefehen werden. Derfelbe weist nad, 
dag diefe Anftait am Schluffe jenes Jahres 6120 Verficherte 
mit 10,490,300 Thir. oder 18,358,025 fl. Verſicheruungs⸗ 
fumme zählte, und daß ihr Referve» und Gicherheitsfonb 
auf 1,020,947 Thlr. oder 1,786,662 fl,, der Gefammtfond 
aber auf 3,158,491 XThlr, oder 2,017,359 fl. gefliegen war. 
Erfpart wurden in diefem Jahre 60,195 Thlr. oder 105,341 fl. 
melde den Verſicherten zu Gute kommen. 


Tagsneuigkeiten, 


** Münden, den 8. Juni. — Unfer wuͤrdiger 
Etadtlommandant, Herr Generallieutenant von Stroͤhl, Ers 
cellenz, welcher feit langer Zeit kraͤnkelt, ift in Urlaub ab» 
gereist. Möge der biedere Mann, der fih in Krieg und 
Leiden flets verdient bemährte, genefen zurhlchten. Waͤh— 
end beffen AbmefenHeit hat Hr. Generalmajor v. Nikels, 
Kommandant der zweiten Brigade, welchem verfloffenen Sonn» 
tag eine feierlihe Nachtmuſik gebalten wurde, bie Leitung 
der Kommandantfhaft Münden übernommen. Sr. Erlaucht, 
Hr. Graf v. Pappenheim mwerden audy in Urlaub abgehen, 
und das Kommando der erftien Armee-Divifion während des— 
filben Hr. Generat Frhr. v. Zandt uͤbernehmen. — — Unter 
den zu Frankfurt bei der erflen Verſammlung bee Donate 
S.ainkanal Aktientbeilnehmer mar von den Muͤnchner Hands 
lungsehäufern nur ein Einziger Bevolimäctigter, Hr. Angelu 
Marz, flıe die beiden Häufer Mare und Maffei anmwefend !. 

"+ Münden, 8 Suni. Bei der k. b. Hypotheken⸗ und 
Wechſelbank werden in neuefter Zeit nit allein viele De» 
pots⸗, fondern aud wirkliche Aniebensgefhäfte auf Grund 
und Boden gemadt. Wie wohl muß es nicht bem Rand» 
manne thun, nicht mehr von einem Geldwucherer zum 
andern geſchikt, und nicht mehr mie Tonft, neben großen 
Intereſſen auch nod eine Übermäßige Profiffion bezablen zu 
müffen. Hingegen hört man wenig mehr von Aktien auf 
Eifenbahnen ſptechen. 


fe 
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Belanntmahung * werden wird. Mein Yuflitut dahler 


Anteigen. nee 
2 x . ! ‚ . Dei gebt feinen Ga ö 
König. Hofe und Nationaliheater. | Das Komptoir der NationalsZeitung, und können ——— het Bootinge ana 


Donnerftag: Bürgerlih und Romantifh.|Särbergraben Rro. 4, wird zum Abelnommen werden. 

bolen der Blätter, zur Annahme von) ; Münden, den 24. Mal 1836. 
Inferaten und, zur unentgeltlichen Aus: Koenig, 
Eunftsertheilung hierüber, an folgen: —— Den b. autortfirten 
Fanats Dettingen, im Obermainkreife, iſt er: den Zagen zu Den beftimmten Siun⸗ — SIRUNER, 


eine Eintommen 767 fl. 48 fr. 2 pf. |den ftets geöffnet fein: 

Die proteft. Pfarrei Ebenried, Dekanats| a) Am Sonntag von 8— 12 Uhr; Fe a. — * Nro.2. über zmei 
Roth, im Obermalukreife, ift erledigt. Der] b) am Montag, Mittwoch, Donners egen, find zwei ſchoͤn meublitte Zinmmer 
Keinertrag iſt 479 fl. 50 fr. 2 pf. ftag und amft ag: Vormittags täglicy zu bewohnen. 

Die Darreilirfershelm, Dekanats Winde: 7 —412U N Nachmittags sa 
Heim, im Regalkreis, iſt erledigt. Reinertrag von 7 —412Uhr und Nachmittag 623. (32) So chen if erſchlenen und in 
548 fl. 51 Er. 2 pf. von 4— 7 Uhr, und endlich allen Buchhandlungen Bayerne zu haben: 

Die erledigte Schulleprersftelle zu Büchel» ce) am Dienftag und Preitag: Vor: Die Te { 
Berg, Im a ae alte Rule mittags von 7 — 42 Ubr und Na Eisenbahnen u.die Dampfschifffahrt 
200 fi. wurde zur Bewerbung bis Gnde uni „mittags von 2— 5 Uhr. in Bezug I , 
d. 3. ausgefchrieben; dehfalls die in Eriedis|_. Zugleich werden alle ſehr verehrl. auf Bayerns Nationalreichthum. 
Titel Herren Abonnenten boflichft er: Preis 12 Fr. 

fucht, an MNiemanden eine Zahlung, Mit umfaffender Sachkenntniß deutet In 


ung gelommene protejt. Schullehrers und 
eßnerstelle zu Unterfrieden, im Bezirke Diefer Piece der Werfaf 
i A : H er Verfafler, e 
ohne Quittung mit der deutlichen Unzlepeorerifh und yraktifch — — 


Altdorf, mit dem faffionsmäßigen Einkom— 
terfchrift des Unterfertigten verabfolgenlan, was Baperns Staatsbürger zu thun 













Erledigungen. 
Die proteftant, Pfarrei Auftichen, De: 


men von 295 fl. 


_— — — — faffen zu wollen. haben, um aus den genannten Ginrichtums 
Geftorbene in Bayern Münden, den 7. Zuni-1856. gen den größten Nuzen zu sieben, und Das 


A duch ſowohl den eigenen Woplftand, als 
Münden: Klara Reuſchl, dal. Schrei: M. Friedmann, Iauh den Nationalreihthum des Waterlans 
dersfrau, 30 J · a. — Maad. Bapp, k. Ram: 


Erpeditor und Gefhäftsführer des zu erhöhen, meshalb Diefe Schrift Ze: 
mersportierswittwe, 80 3. a.— Ignaz Scans der National:Zeitung. dermann, der an den großen induftrlelen 
der, &, Gentral:Staatstaffa-Kontrolleur , 6% und kommerziellen Greigniffen unferer Tage 
Intereffe nimmt, dringend zu empfehlen iſt. 











a. — ludwig Stangl, dgl. Weinmwirth,| _ PERF 
a 5,2. — Anton Pie, Ba. Tifchler, 681003. Antandigung BR 
.. — er 
ER Sröffnung des Mineralbades Eeeon.| 981. In der 6. a Fleifhmann’fhen 
Hs hneter giebt fih die Ehre, erge: —— in Münden (Kaufingergafie 
618. (26) Senft, bekannt zu machen, daß das Mineral "ren. der Hauptwace Mro. 55.) iſt au 
Belanntmahung. bad zu Secon mit dem Monat Mal eröf:|9* 


net worden ift, und empfiehlt es zu einem Wegweifer 
n Auf Bien Re ernen — — — fh daſſelbe bereits ‚für 
e zut Verlaſſenſchaft Der erswittwelin vielen Krantpeitsfällen, wie ſchon früͤher di R ; 
ach —— en Dinar Se Dance: —— rei ats dienende und a enende Maͤdchen, 
er Ar. 910, le ‚in der Gendlingergaflelund in einer angenehmen Gegend In der 
und Nr. 1082, jest 3, im Hadergäßhen, wo⸗ Naͤhe des Shiemfres her 8 Gott und ber Welt angenehm werden 
von das erftere auf 6800 fl. gefhäzt und mit| Der Unterzeichnete ſchmelchelt fih daher und sth feloft gfüklich machen wollen. 
2120 fl. Emiggeldkapitalien, dann mit 1000 -Jeines zahlreichen Befuches, indem er ſich auch Herausgegeben von einer £ 
Hupothekfapital belaftet, das lejtere auf 4000fl.Ipener, wie In deu früheren Jahren, bemühenierfahrnen Frau und Menſchenfreundin. 
ewerthet und mit 1500 Ewiggeldkapitawird, die Gäfte zu den billigſten Preifen 8. 27 ir. 
en, dann mit 1060 fl. Dnpothekfapital bes)heftmöglihit zu bedienen. Die Anzahl der zwekmaͤßigen und 
fhwert ift, zum Bmeitenmale dem Öffentlihen Klofter Seeon, den 16. Mai 1836. mohlfeilen deſe⸗ und Preifebücher für ad⸗ 
Verkaufe unterſtellt. Georg Reichenwallner, hen it bekauntlich nicht grebz mar daber 
Zur Aufnahme der Kaufsangebote hat) Klofter: und Badinhaber. ein rest verdienftlihes IUnternchien der 
man Termin auf menfchenfreundlihen Verfaiferin, elm rein 
at Betz 25. Zuli I. Ste, praktifhes Büchlein für — bear⸗ 
© 





rmittags 10 lhr 608. Meine feit bach! beiten, das ihnen in allen Lagen Lebens 

anberaumt, wozu zahlungsfähige Kanfsluftigelim —— Eure 2 aueen Lkr 23 als freuer Brgmeifer biente I 
mit Sam Bemiten ander dnadaden meben "© Zohan Karl Koenig |rehanhe uf Ds 388 
8 egepmigung beftehende Droguerie:, Spegereli und Farb⸗ gendfreunde auf Diefes die ‚püK 


i t t l tv ‚ ai 
der Grbsinterefienten erfolg Waaren:, fo mie Raub: und Schuupftabat: verdlenende Werken aufne 
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ern und Zu 
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K nat * nr Stadigericht Handlung , empfehle ih zu Tommiſſions— — 
oͤnigl. bayer. Kreis: u. Stadigeri — ee .; 
gründen, uns Sr blioneigäten al, mb ser" inaigeriihes Wolkiheikn. 
Graf v. Lerhenfeld, Direktor. Besiehung folidefte Ausführung eines jeden|  Donnerftag: Die drei Wahrzeichen . 

v. Winter. |Xuftrages, mit welhem meine Handlung bes] Freitag⸗ Nager! und Hand * 
= J 


— D0Q0 Dr— —— — — ——⏑——⏑ — 
Eigentpumer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaffer der bayerifhen und teutſchen Ehe 
(Zeltungs-Komptoir: Färbergraden Nro. 4.) BE N 
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Nationäles, 
Die heil, Dtto-Kapelle in Kieferöfelden. 


8 Se. Majeflät, der König, haben den 19. Juni zur 
feierlichen Einweihung bes bis dahin vollendeten National» 
Monuments, zu Ehren bed Hertſchers von Griechenland, durch 
den Erjbiſchof von Freifing Münden beftimmt. Der gothis 
ſche Altar ſteht bereits in dem Stadtrathhausfaale zur öffente 
lichen Befchauung aufgeſtellt, mie in Nro. 82. der National» 
Zeitung gemeldet worden, Derfelbe, von dem Bildhauer Hi» 
polt Hautmann, (Verfertiger des Wittelsbacher und des Aib- 
lingee Monuments aus Gaftein,) dem Hofvergolder Epahn, 
Vergolder Lorenz, Mater Höger, Tiſchler Gluͤk gemacht, ent⸗ 
hält als Haupibild den heil. Biſchof Dito von Bamberg, 
Apofist der Pommern, geboren 1062 aus einer adelichen 
Familie in Schwaben, (vermuthli aus dem Giſchlechte der 
Grafen von Andechs,) geftorben 1139, heilig geſptochen durch 
Pabſt Klemens III. 1189, in halber Lebensgroͤße, mit ein» 
nehmendem, nit altem Aeußern, nah dem, in der Kloſter— 
tirhe auf dem Michaelsberge (feiner Stiftung): befindtichen 
Grabfkin, in bifhöflihen Drnat, im Hintergrunde die Stadt 
Bamberg und das Klofier Banz mit dem Pegnizfluße. Zur 
Rechten flieht in etwas kleinerem- Maafiltabe ber heil, Lud— 
wig IX., König von. Frankreid), geboren. auf dem Séloſſe 
gu Poiffp 1215, gefiorben: vor Tunis an einer anfletenden 
Krankheit 1270, heilig gefprohen pon Pabft Bonifaz VII. 
1297, in koͤnigl. Koſtuͤm, zur Linken die heil, Therefia, ge» 
boren zu’ Avila in Altkaftitien 1515, Jungfrau, Stifterin 


fprohen von Pabſt Gregor XV, 1621, im Drbenshabit. Das 


runter iſt zu leſen: „Avita erga regiam Bavariae stir- 
pem, ejusque illustrissimam prolem Ottonem I, Grae- 
ciae Regem, pietate ductus has tabulas pinxit et dona- 
vit Augustus comes de Seinsheim 1836. Diefe Schrift, 
fo wie die Legende ‚der drei Heiligen, fieht man auch ruͤk 
wärts der Bilder angefchrieben. Im ben obern Auffazvere 
jierungen befinden fi in Beinen Figuͤrchen von Schnigwer® 
der Melterlöfer und die heil. Petrus und Paulus... Unter 
dem Hauptbilde ift der Tabernakel mit dem Zeichen des Kreus 
38 und dem angemalten Schweißtude Chriſti, zmei Enget 
zu den Seiten. Das Ganze erfheint nad einer einfache, 
richtigen: Zeichnung fehr gelungen ausgefuͤhrt. Bei biefer 
Belegenheit muß in Erinnerung gebracht werden, daß unter 
Anders vor drei Jahren fih noch ein inlaͤndiſcher Mater mes 
gen unentgeltliher Fertigung eines Altarblattes oͤffentlich ans 
bot, deffen patriotifhe Mitwirtung die leitende Behörde ſich 
wohl zu einem andern Zweke, 3. B. beim Bilde des heit, 
Otto auf die durch Schankung aquirirte Fahne, vorbehal— 
ten haben wird, Eben fo gefhahen Anerbietungen gu einem 
Dekengemälde und einer Marmorplatte für die Entffehunggg, 
Gefhichte ber Kapelle, zur inneren Ausſchmukung mit infaue 
flifher Materei, dann einem eben fo gemalten Madonenbilde 
mit Rahmen, ferner von Bildhauers, Kiſtler⸗, Schloffer» und 
Glaſeratbeit, welde dem geſchwaͤchten Baufond' ehr: fü ſtat⸗ 
ten kaͤmen. — Üebrigens fiebt die Nation. aldbald einem 
ausführlichen öffentlichen. Bericht Über die Einweihungsfeitr 


vom 19. Juni entgegen, während. biefelbe einen ſolchen von 


der unbefpuheten Karmelitsrinnen, geftorben 1582, heilig. ge> | den. Empfangsfernen Königs Otto von Grishenland, am 29.. 
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Mai, an der merkwuͤrdig gewordenen Landesgraͤnze bei Kies 
fersfeiden bisher untieb gänzlich vermißt, an melden eben fo 
viel Antheil genommen wird, mie an ben übrigen biefes 
fhönen Tages für ganz Bayern. 


Weber die Waldura oder Kontwiger Gefundheitsquelle, 
im Banne der Gemeinde Kontwig bei Zweibrüfen 
im Rheinkreiſe. 

(Fortſezung.) 

Aelteſtes authentiſches Aktenſtük. 

Actum, Trarbach den 4. September 1776. 

“re Auf gnaͤdigen Befehl hat man die verwittibte Frau 
Schaffner Rettinger zu gegenwärtiger Regifttatur vernommen, 
was fie vor Nachtichten von dem guten Brunnen bei Konte 
wig wife? Worauf Sie zu vernehmen gabe: Sie heiße 
Juliane, feie des evangel. luth. Inſpektots Follenius aͤlteſte 
Tochter, und in erfier Ehe an Weiland Kommiffarius Hien 
von Kuffel, in lezterer Ehe aber an den verftorbenen Schaff⸗ 
ner Rettig sen. vereheligt gewefen, und babe vor wenig Tagen 
ibe 79 Jahr des Alters zurhkgelegt, Da gedachter ihr Vater, 
Befizer des Trubbacher Hofs, welchet nahe bei Kontwig bes 
kanntlich gelegen ift, geweſen fei, und fi gar dfters auf 
dieſem feinem Gute aufgehalten, anbei ihr Gedaͤchtniß ihr 
ſeht getreu ſeie, fo koͤnne Sie fo viel als aͤchte Nachrichten 
von diefem Brunnen ertheifen. Es wäre derfelbe, als König 
Kart XII. von Schweden das Herzogthum Zweibtüken regitt 
hate, entdekt worden, und unter denen Hr. Gouverneur v. 
Strahlenheim und Poniatowsky, auch König Stanistaus, durd 


feine virien und großen Wunderfuren, nad) und nad) in, 


großen Ruf gekommen, auch fih darin erhalten, bi3 von 
Herzog Guſtav der andere gute Brunnen am Schmwarzenater 
erbaut, duch die Doktores Schott und Kemph, dem Konts 
wiger zu nahe getreien, doch aber feinen Ruhm nicht ganz 
entzogen mworden feie. Dann der Chirurgus Maͤhtolph habe 
noch in -jlengern Zeiten fi dabei aufgehalten und manche 
ſchoͤne Kuren, mittelſt dem Gebtauch diefes Waffers, gethan. 
Auch nad dem Maͤhtolph hatte Chirurgus Nottenbuller nod) 
eine Zeit lang damit fortgefahren, bis er nah Hornbad) ge⸗ 
zogen. Der Brunnen läge eine halbeviertel Stunde obera 
bald Kontwig , ohnweit einem einen Baͤchltin, in einem 
inftern Thal, und entfpringe an dem Fuße eines Berges, 
zeige eine ſtarke Quelle, welche aber ſonderlich zur Zeit bed 
Verfalles durch das Baͤchlein fehr verborben worden iſt. Da 
im Gegentheil zur Zeit der wahrgenommenen Güte ber Quelle, 
ſolche gleicy, nad. der Entdetung fehr fhön eingefaßt wor⸗ 
den wäre. Auch feie zu damaligen erften Zeiten ein ſchoͤnes 
Haus mit Gemädlichkeiten, Stallung, Kutfhenhaus ange 
legt worden, nachdem die Baraquen und Hütten, womit fid) 


bie Patienten anfänglich behelfen mußten, nur ein Jahr ges 
fanden hätten. Das Waffer ſelbſt quelle zwar heil und Bar 
zöge aber frühzeitig gelben Schlamm, und habe feinen * 
genehmen Geſchmok. Demohngeachtet habe man ſolches nicht 
nur zum Baden, ſondern auch zum kurmaͤßigen Trinken mit 
ſehr vielem Nuzen gebtaucht. Zum Baden habe es jedes⸗ 
mal in Keſſeln, deren zwei große immer gefuͤllt geweſen ſeien 
wohlgewaͤtmt fein muͤſſen. Von den Kuren, melde Buch) 
den Gebtauch diefes Gefundbrunnen gemacht worden, wolle 
Sie, Ftau Deponentin, einige erzählen: Der gedachte Kone 
fiftorialrath und Inſpektor Follenius hatte in feiner zarten 
Jugend ein Bein gebroden, welches nicht richtig kurirt ge⸗ 
weſen ſeie, weil er ihm ſolches bis in fein maͤnnliches Alter 
gar heftige Schmerzen verurſacht hätte, wovon er auf tie 
nerlei Weife befreiet werden Eonnte, bi6 es vom Kontwiger 
Gefundbrunnen, das Waſſer mit Trenken und Baden ges 
braucht, und fi dadurch ſchmerzenlos gemacht habe. Die 
Frau geheime Rärhin Weberin feie von Jugend auf mit böfen 
Augen und folden Endpfigen Gewaͤchſen geplagt gewefen, welche 
ſich zweifach wieder einflelleen, wenn eins vergangen, Diefe 
wurden duch das Kontwiger Bad und Zrinfwaffer gänzlich 
kuritt. Ein ſchwediſchet Soldat habe feine Frau, welche 6 
Jahre lang ganz kontrakt gewefen feie, mit Mühe und Norb 
zu dieſem Brunnen gefchleppt, ſich und ihr ein Huͤttchen von 
Laubwerk erbaut, und fein Weib wieder frifh und gefund 
durch die Hilfe diefes guten Brunnens gerade geführt. Der 
Kuren, fo diefes Waffer mit Baden und Trinken gemacht, 
und wovon. fie vom Zrubbaher Hof auch gar oft Augen» 
zeuge gewefen, auch ſeldſt unter der Zahl der gluͤklich Ku— 
rirten feie, waren unzählig und unbeſchreiblich; dann große 
Herren Kriegs, Welte und Geiſtliche, Bediente, Bürger und 
Bauern, alt und jung, groß und klein, welche fi diefes 
Waſſers kurmaͤßig bedient hatten, waren von ihren Webeln 
befreit und zur beiten Gefundheit befördert worden; insbe— 
fondere habe Sie viele lahme und konttakte Perfonen wahre 
genommen, die ihre Hilfe in dem Gebrauch dieſes Heilwaſ⸗ 
fer gefunden hatten. 
babe die Kontwiger Quelle mit Vortheil gebraucht. Auch 
habe Sie zuverläßig und mehrfach gebört, daß fehr viele grins 
dige und ausfäzige Leute durdy Hilfe des Kontwiger guten 
Brunnens kurirt worden wären, und endlih habe man Sie 
verfichert, daß Perfonen, fo von beiderlei Gattung Blattern 
fi) Schaden zugezogen hatten, burd den Gebrauch des Wafe 
ſers mit Baden und Trinken waren gänzlich geheilt morben. 
Die Frau Deponentin konnte fi nicht entbrechen, nach dieſer 
Erzähtung ſehr zu bedauern, daß ein fo heilfames Befunde 
voaffer, durch Zerſtoͤtung ber alten Anftalten außer Stande 
geſezt worden, den Nothleidenden zu helfen. Sie endigte 
mit dem herzlihen Wunſch, daß durch patriotifhe Verfügung 
diefer vortreffliche Gefundbrunnen wieder Hergeftellt, und zum 


⸗ 


Selbſt der kluge König Stanislaus 
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Heften bes Publikums wieder in Gang und zum Gebrauch 
befördert werden möge, — Jta actum ut supra. 
Unterz. L. W. Stu; 
(Fortſezung folgt.) 


Auswärtige Korrespondent. 


Berlin, 25. Mai. Die Berlinifhe Staatözeitung ent⸗ 
hätt Über das weitere Auftreten der Ftl. v. Faßmann aus 
München, auf dem koͤnigl. Theater, folgenden Aufſaz: Nahe 
dem Die. Löwe den ganzen Reichthum ihrer ausgezeichne- 
ten Geſangsfertigkeit als Pringeffin in Johann von Paris 
(welchem bei der Liebeserklärung ein fataler Uns oder viele 
mehr Umfall begegnete) aufs Neue dargelegt, und del. v. 
Safmann in ber ungemein gefühlvollen Darſtellung ber 
Leonore in Kidelio die Fülle ihrer ſchoͤnen Stimme mit fafl 
zu großem Kraftaufmwande geltend gemacht hatte, gab leztete 
am ziweiten Pfingfitage die Agathe im Freiſchuͤze mit fo 
innigem Gefühle und ber Kindlichkeit des unfhuldigen Land» 
mädchens, daß fie das Ideal des Dichters und Komponiften 
ganz im das Leben treten lief. Schon in dem Duett mit 
Aennchen, welche Die. Lenz mit ber, dem Charakter ente 
ſprechenden, Heiterkeit und leichten Gewandtheit darſtellt, welche 
fo wohlthuend mit Agathens Sentimentalitaͤt contraſtitt, trat 
der getragene Geſang Agatheus hervor; in der trefflichen Haupt⸗ 
ſcent aber war der ferlenvolle Ausdtuk der Frl. v. Faßmann 
in dem einfach innigen Gebet wahrhaft rührend, fo wie das 
Feuer der Empfindung ſich gegen den Schtuß der Arie auf 
das Lebhaftefte fleigerte, und auch im folgenden Terzett gel» 
tend machte. Die ſchoͤne Kavatine, wie die zarten Geſangs— 
flellen im meifterhaften Finale des dritten Akts, trug die 
ſchaͤzbare Sängerin ungemein anfprehend vor, wie nicht min» 
der Hr. Bader als Mar durch feinen gefühlvollen Gefang 
und lebendige Darftellung vorzugsmeife zu diefer Rolle eben 
fo berufen ift, ald Hr. Blume zum Kaſpar. Daß Ftl. 
v. Faßmann durd den febhafteften Beifall von der, für 
den warmen Fruͤhlingstag zahlreih zu nennenden, Verſamm⸗ 
lung ausgezeichnet, auch mit Hrn. Bader gerufen wurde, 
bedarf kaum der Erwähnung. 

Die Berliner Zeitung für die elegante Welt, vom 19. 
Mai, fagt üuͤber die wiederholte Vorftellung der Oper Fidelio 
und dem Gefang der Frl, v. Faßmann: Sm dramatifhen 
Geſange und im lebhaft gefühlvollen Spiele erregte Frl. v. 
Faßmann als Fidelio Furore, Jede Piece wurde beifällig 
aufgenommen, und diefen Beifallsſtuͤrmen fotgte am Schluſſe 
ber ehrende mohlverdiente Hervorruf mit Allen. Gelingt es 
der umſichtsvollen General-Intendantur zur Berliner Molir 
bran, alfo Eönnen wir Mad, Seidfer begeihnen, — und zur 
Berliner Grifi, — fo wollen wir Die. Gruͤnbaum nennen, 
auch Fri. v. Faßm ann und Dite. Löwe für die koͤnigl. Oper 


als Mitglieb zu gewinnen, fo beginnt gewiß eine neue Epoche 
fie die Oper im Berlin, welche eben fo reiche Ausbeute ges 
ben dürfte, als irgend ein Zeitabſchnitt der vergangenen Jahre: 
Wird diefer allgemeine Wunſch, werden biefe fhönen Hoffe 
nungen erfüllt, fo koͤnnen die Klaſſiker, wie die Romantiker, 
auf endliche Befriedigung ihrer kuͤhnſten Wünfche rechnen. 


Neueste politishe Nachrichten. 


Syra, 5. Mai, Der Leuchtthurm vor unferm Hafen, 
den im Laufe eines Jahres der k. Regirungsarditeft Erlaa 
her erbaute, ift nun vollendet und erhält in Anfehung feiner 
Solidirät und Eleganz allgemeinen Beifall. Es ift zu wuͤn⸗ 
fen, daß bie an’ der Scala unferes Hafens errichteten Mas 
gagine, melde unferer Stadt ebenfo zur Zierde, wie bem 
Staate zum Vortheile gereichen, recht bald vollendet, und 
auch für die Sanitäts» und Douanenbeamten die nothwen⸗ 
digen Wohnungen hergeftellt werden möchten. 

Achen, 8. Mai. Unter den zahlreichen Ernennungen in 
den lezten Tagen finden ſich auch folgende für Teutſche am 
Hofe: Zum Adjutanten Sr. Majeftät: v. Heß, k. Obrifts 
Lieutenant des 3. Bataillons; zu Hofgartennfpeftoren: 
die HHrn. Dr. Fraas und Prof. Lange; zum Hofftabsafe 
fiftenzargt: Hr. Dr. Rothlauf, 


Pa 


Tagsneuigkeiten. 


** Münden, 9. Juni. Ihre Majeftäten, König Lud⸗ 
wig und König Dtto, in Begleitung unferer vielgeliebten - 
Königin Therefe, und der hoͤchſte Adel unfrer Haupt» und 
Reſidenzſtadt, wohnten geftern dem veranftafteten Huldigungs⸗ 
Fefte für Se. Majeftät von Griehenfand in der Geſellſchaft 
des Frohſinns bei. — Der Protog, welcher. bei diefer feiere 
lichen Gelegenheit von der Die. Sagne mit vieler Würde 
geſprochen wurde, ift von dem ſchon viel befannten Dichter, 
Hrn.Dr. Darenderger, Kabinetsfekretär Sr. K.Hoheit des Krone . 
pringen, verfertigt. Das Feſtſpiel fowohl, wie die hierauf 
folgende Pantomime, von Hrn. Seel arrangirt, wurden treffe 
lich aufgeführt. Das ganze Gebäude war auf's zierlichfte von 
Augen und Innen gefhmüft; an dem Portale des Gebaͤus 
des waren mit lebendigen Blumen die Buhftaben L,O0,T 
zu lefen, — welchet Bayer kennt diefe Namen nit? — 
und fo wurde in dieſer Geſellſchaft wieder ein Abend gefeiert, 
der lange noch im Gedächtniffe aller Anmwefenden bleiben wird. 

** Münden, 8. Suni. Ihre Majeftäten, unfer Alters 
gnaͤdigſtes MNegentenpaar, in Begleitung Ihres Königlichen 
Sohnes, des Königs Dito von Griehenland, und der Kain 
ferin Mutter von Defterreih, haben geftsen allerhuldvollſt 
geruht, zuförderft das Altarblatt, welches für die Ottokapelle 
beffimmt, auf dem hiefigen Rathhaufe einftweiten aufgefteilt 
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ift, und dann bie Allerheiligenkirche in der Worflabt Au, 
zu beſichtigen. — Geflern geruhten Ge. Maj. der König 
in einer Sizung bed. Staatsrathes den Vorſiz zu führen. 
Sn diefer Sizung wurden Se. K. Hoheit, der Kronprinz, in 
den Staatrath singeführt und nahmen an den Berathungen 
Antheil. — F 

⸗Müuͤnchen, 7. Juni. Zur Ankunft und bei Ges 
legenheit der. Allerhoͤchſten Geburtstagsfeier Sr. Majeftär, 
des Könige Otto von Griechenfand, find fo viele Gedichte 
erfhienen, daß es gewiß vom Sırtereffe feim dürfte, wenn 
eine Buchhandlung diefelben zufammen im einem Bänden 
im Drufe erſcheinen life, — 

**.Mlındem, 9. Juni. Dir herzoglihe Prinz Eduard 
von Sachſen⸗Altenburg, Bruder Ihrer Majeſtaͤt der regirens 
den Königin.und Oberfllieutenant- Inhaber des zweiten Che— 
vauxlegers⸗Regiments in Ansbach, haben geſtern das erſte Kite 
raſſier⸗Regiment dahier zu inſpiziten geruht. 

*+ Münden, 9. Juni, Die vom Hrn. Strek, Mufits 
meifter im k. InfanteriesRegimente Kronprinz, angekündigte, 


nad Straußiſcher Manier arrangirte, muſikaliſche Abende und 
Zanzunterhaftung, tonnte ber Ftonleichnams oktav halber, bis 
ber noch nicht ſtatt finden; daflır. wird unfern tanzlufligen 
Damen, am künftigen Samſtag bri günfliger Witterung 
ein anderer Genuß zu Theil werden, nämlich mehrere Sm 
Studirende von der Univerfität werden in Neuberghaufen am 
beftimmten Zage einen Ball veranftalten. 

»* Münden, 8. Juni. Am Montag ift unfer braver 
Sänger, Hr. Bayer, zur Erholung nah Nürnberg und 
von da in ein Bad abgereist. Möchte der wakete Liebling 
unferes Opernpubliftums völlig genefen zuruͤkkehren, und uns 
mit feinem Auftreten bald wieder erfreuen, — Der hode 
würdige Pater Provinzial des Franziskaner Drdens, Hr. 
Caͤcilianus Graber, find zur Infpizirung der fraͤnkiſchen Kids 
fler dieſes Ordens in jene Gegend abgereist, Allerhoͤchſtem 
Befehle gemäß wird derfelbe die Vereinigung der Kiffer der 
fraͤnkiſchen Provinz mit jenen ber attbayerifchen bewerkſtelligen. 
— Hr. geheime Rath v. Klenze werden demnaͤchſt eine Neife 
duch Frankreich nah England antreten. 


— — — — — — — — — — — 


Anreigen. 
Königl. Hofe und Nationaltheater. 


Geſellſchaft Erheiterung. 0 
Zur Feier der böchſt ° eferutchen Anwe⸗ St egen, find zwei ſchoͤn meublirte Zimmer 
fenheit Sr. Majeflät, des Konigs Dito von kaͤglich zu bewohnen. 


622. Am Ddeon:Plai, Nro.2. über amet 


Freitag: Die Borleferin; dann: Das gol-\tgriehenland, in Münden, iſt Freitag den 


dene Kreuz. j 
Sonntag; Robert der Teufel. 








Erledigungen. 

Die Pfarrei Oberhaunftadt, Diözefe Eich: 
fräde, Wohldetkanat Ingoljtadt , iſt erledigt, 
Das Einkommen iſt 1034 fl. 44 Er. Die La— 
ſten 158 fi. 586 kr. 

Zu Dingolfing iſt der zweite Schul: und: 
Sporregentendienft erledigt. Das teine Eins 
tommen beträgt 390 fl. 22 ie... .. ’ 








623. Belanntmahung. 


Der Soldat Zaver Marlin Fortmann, 
en tr Ziertheim, iſt fit dem ruffifhen 


aufgefordert binnen 
6 Monaten a dato 
über den dermaligen Aufenthaltsort Nachricht 


Anfang 
| Der Geſellſch 


619. Ein junger Mann mit den bes) ngs 
ſten Zeugniffen verfehen, wünſcht recht 
bald bei einer Gutsherrſchaft eine Ver: 
waltung zu übernehmen, und erbietet 
fich auf Verlangen des Gutsherrn eine Buchhandlung in Münden Kaufingergaſſe 
Kaution von 2000 bis 8000 fl. zu ftefzjmeben der Hauptwage No. 35.) iſt zu 
fen. Auskunft hierüber ertheilt die Re— . i j 
daftion auf franfirte Briefe -unter der N. Unh och's Anleitung zur wahren 
Adreſſe: ©. F. U 


620, Einen wohlerzogenen Knaben wuͤnſcht 
eldzuge vermißt; Derfeibe oder feine allen⸗ man gerne bei einem GSlafer oder Drechsler 
fallfige vehtmäßige Descendenz wird nun in die Lehre zu bringen. D. Lebe, 


621. (36) Ein Original: Manufeript von 
anher zu geben, widrigenfalls deſſen In 100 f.!Haydn, beftehend in der Partitur einer Sum 


10. Zuni: muſikaliſche Abendunterhaltung, 
8 Uhr, 
aftsausfhuß. 


626. Ein Mann der im Rechnungsfache 
ſehr geübt und über feine moralifhe Kon« 
dlute tüchtige Zeugniffe vorlegen kann, wird 
auf lang Beichäftigung erhalten, 

ebr. 





481. In der & A. Fleiſchmanm'ſchen 


haben: 


Kenntnif und zwelmäßigften Bes 

handlung der Bienen nach 35jähris 

ger genauer Beobachtung und Erz 

fabrung. 5 Theile mit 17 Stein: 

tafefn. 8. Preis 5 fl. 50 Er. 

Der Verfaffer hat den größten Theil fi? 
ned Lebens feiner lichlingsbefbäftigung, der 
Bienenzucht gewidmet, und dieſes an ganz 


exclusive der Zinfe beitehendes Bermögen phonie. in Es ift billig zu verkaufen, D. y.|meuen merfwürdiaen Entdekungen fo reihe 





argen Kaution, jedoch unverzinslih, an Die 
fich gemeldet habenden nächſten Verwandten 


Merk iſt die Frucht dieſer feiner mübfamen 
Forſchungen. Es iſt eine ungemein wichtige 


613. (36) Gin Angeftellter, welder für Diei@rshpeinung und vom höchften Werth für 


des Fedachten Fortmann übergeben werden Sommermonate mehrere Stunden frei hat, den denkenden Landwirth. 


wird, 
Lauingen, am 21. Mai 1836. | e 
Koͤniglich bayeriſches Landgericht fer, im Koplren. D. Mebr, 


Lauingen. 
Kimmerle, Landrlchter. 





625... Eine Priechlersgerechtigkeit in hle— 
figer Stadt wird zu kaufen geſucht. D. Ueb. 


wuͤnſcht Belhäftiguog, entweder bei einem 
Herren Privaten. oder Titel Herren Advoka: 











Schwaigeriſches Volkstheater. 
Freitag: Nager! und Handſchuh. 
Sonntag, Die Teufelsmuͤhle. 


Gigenthümer und Redakteur Dr. Wolf, Berfoffer der baperifhen und teutfchen Geſchigte. 
. F Geitungs⸗Komptoir: Faͤrbergraben Nro. 4.) 24 





Bayerische Nntional- Beitung. 
nn a en te en 


Sonntag, Nro. 


91. 12, Juni 1836. 





Nationales. 


Weber bie Waldura oder Kontwiger Gefundheitäquelle, 
im Banne der Gemeinde Kontwig bei Zweibruͤken 
im Rheinkreife. 

(Eortfezung.) 
Extractus 
Bwelbrũker Oberamtsjuſtiz Protocolli ddato 27. Bebruar 1779. 

°.*. Ad quod— Johann Adam Elyer dabier, 75 Jahre 
alt, luth. Religion. Er erinnere fich nod von feiner Jugend 
der, daf gu Kontwig ein Gefundbrunnen geweſen, biefen Bruns 
men habe Känig Stanislaus während feines hiefigen Aufent» 
halts oft deſucht. 
er einen Ausfhlag im Geſicht gehabt, und in einer Buͤtte 
im Badhaus gebadet. Das Waffer habe eine gelbe ſchlam ⸗ 
migte Farbe gehabt, und waͤre der Geſchmak Pupferig ge» 
weſen. Auf das Bad babe ſich der Ausſchlag verloren, 
Beugmacher Kornelius Dien, 71 Jahr. Es märe ohn« 
gefaͤhr 32 Fahr, daß er das Mittel am die Rechte bekommen, 
und habe einen lahmen Armen dadurch erhalten. Er habe 
14 Zage lang auf dem guten Brunnen gebadet, die Farbe 
v6 Waffers fei zwar hell geweſen; allein fo weit basfelbe 
am dem Leib gekommen, märe der Körper wie mit Leimen 
Öberzogen 'geroefen, und fei der Seruch und Geſchmak ku⸗ 
pferig geweſen, fo daß man im Anfang Widermillen dage⸗ 
gen befommen, bis man daran gewohnt geweſen. Nach eis 
nem 1 ataͤgigen Sebrauch feie fein Arm ganz geheilt gemes 


Auch Konſtitut Habe ihn gebraudt, ale 


Quelle feie das Waſſer heil geweſen, fobald man «8 aber 
gekocht, hätte man vielen gelben Schleim bemerkt, und eine 
Steele von der Quelle hätte das anslaufende Waſſer auch 
die Steine mit emem gelben Schleim Äbergogen. Der Brune 
nen ann durch Wafferfluchen zugeſchlaͤmmt worben fein, Der 
Kieß waͤre mit einem gelben Schlamme Üiberzogen gewefen. 

Resolutum Extracium hujus Protocolli cum reclu- 
sione comunicate zu hochfuͤrſtlich Kabinet, unterthänigfl eine 
zufenden. — Es ift aus dem vorfichenden Akten erſichtlich, 
daß die Heilquelle verfchlttet wurde, ob abſichtlich, ob durch 
ein außerordentliches Naturereigniß, war Niemand bekannt; 
nur fo viel ift klar aus den aflegirten Protokollen erſichtlich, 
daß die vormalige pfälzifh Zweibrükifhe Regirung die Nach - 
richten uͤber dieſe Quelle aufzuſuchen fi bemühte, ob fie 
jedoch wirklich Hand angelegt, um die Quelle aufzuſuchen, 
oder ob man zu feinem erſprießlichen Mefuftate gelangte, if 
nicht befannt, da man nirgendswo eine Nachticht von flätte 
gehabten Nachſuchungen, weder in Alten, noh im Munde 
des Volkes findet. — So blieb die Quslle verfchättet und 
nur im Munde des Volkes Iebte das Angebenten an ihre 
Wunderwitkungen fort, melde der Großvater und die Urgroß⸗ 
Mutter den Enkelin, Urenkelinnen erzaͤhlte. — Zwar erwacht⸗ 
einmat im Jahre 1828 in mehreren Cinwohnern von Konte 
wig ber Gedanke, den Verſuch zu machen, die Quelle wieder 
aufzufuhen; allein bie Grabverfuche entſptachen entweder den 
Wünfhen der Sudenden nicht, oder man ließ ſich abſchte⸗ 
een, die Spuren, auf bie man damals ſchon geftoffen, zu 
verfolgen; — genug, die Grabungen mwurben eingefleßt, ob⸗ 


fm. Der Brunnen fei nicht mehr gefaßt gewefen, am'der | gleich das Wapfer, auf welches man geftoffen, damalt fdem 
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8 Münden, 10. Zuni. Das Berliner aſtronomiſche 
Jahrbuch zeigte dem größten Glanz der Venus auf den 5. 
uni, der Nautical Almanac auf den 18. Juni und Die 
°Connaisance des tems vers la fin dece mois an. Wer 
Hatte Rede? — Der Augenfhein deutet darauf, daß wohl 
diefe Zeit ſchon einige Zage vorbei fein moͤchte. Schlechtes 
Wetter verhinderte eine genaue Vergleichung. Der größte 
Glanz tritt ein, wenn die Phafe der Venus ungefähr fo 
wird, mie der Mond 3 bis 5 Tage nad dem Neulichte 
Naͤmlich die Venuskugel nähert ſich jezt ſtets der Erde, wird 
alfo ſcheinbat immer größer, aber die Phafe wird dagegen 
immer ſchmaͤler; «6 mußte daher einen Zeitpunkt geben, bei 
dem fie die größte von der Sonne beleuchtete Flaͤche zeigte, 
und dieſes iſt die Zeit, da fie ihren größten Glanz hatte. 

Gruithuiſen. 


Sewerbliches und Mäusliches, 
Anderes wohlfeiles Brauafchweiger Schwarz 


Man koche 28 Pfund gemeines Pech und eben fo viel 
Sasaſphalt 8 bis 9 Stunden lang in einem eifernen Zopfe, 
und faffe bie Moffe dis zum naͤchſten Morgen firhen, wo 
man fie dann zum Aufwallen bringt, allmählig mit 7 Pfund 
Mennig und 7 Pfund Beiglätte verſezt und gelind erhizt 
erhält, bis das Del zum Zugießen bereit if. Man koche 
5 Gallons gekochtes Oel in einem eifernen Xopfe, der 10 
Gaulons zu faffen vermag, fo lange bis ſich das in dem Topfe 
befindliche Del beitm Annähern eines brennenden Papiers 
entzündet. Wenn das Del Feuer gefangen hat, fo fcaffe 
man es in ben Hofraum, ſteke Löffel im dasfelbe, und rühre 
das Del vom Boden auf; obngefähe 10 Minuten nad der 
Entundung deke man den Topf kek, aber mit Vorficht, mit 
feinem Dekel zu, indem man denfelben fo genau einpaft, daß 
die Flamme augendliklich ausloͤſcht, ſollte dieß jedoch nicht 
teſchehen, ſo Iüfte man den Dekel wieder und made einen 
sweiten Verſuch, während der Affıftlene ein Tuch über den 
Dikel wirft und ihn eine Minute lang gef&hloffen hätt, Wide 
dies die Flamme doch nicht auslöfhen, fo müßte man etwas 
kaltes, gelohtes Dil, wovon man immer zwei Gallons in 
einen Kübel bei der Hand haben fol, zugießen, mo das Del 
dann beim Auflegen des Dekels zuverläßig auslöfchen wird. 
Diefes Entzuͤnden des Deles und deffen Ausiöfchen nad 3 
bis 4 Minuten fege man fo lange fort, bis es, nach dem 
man eine Meine Quantität davon in eine Schale gegoffen 
und abkühlen laffen, fo dit wie Sprup iſt. Diefes gebrannte 
Dei fhöpfe man, bevor es abgekühlt ift, in den Afphalt, 
mit dem man das Ganze zwei Stunden oder fo lange fiedet, 
Die es fich zu hatten Pillen rollen laͤßt. Wenn die Maffe 
endlih hierauf gehörig abgekühlt, fo vermiſche man fie mit 
20 Gallons oder fo viel Zerpentin, daß fie die erforderliche 


—— —— —— — — — — — — —— — —— —— — — — — — — — — — — — 


Konſiſtenz erhalt. Dieſer Firniß troknet, wenn er gehörig 
behandelt worden, in 10 Minuten. 


Tagsneuigkeiten, 


** Münden, 11. uni. Se. K. Majeftät Haben mit« 
teift Allerhoͤchſt eigenhändig vollzogenen Handbillets, an den 
Univerſitaͤts- Rektor, Dr. Wiedemann, erlaffen, dee Mündpner» 
Univerfirät für die mit Worten teutfcher Snnigkeit bei Allere 
hoͤchſtihrer Ruͤkkehr aus dem Elaffifchen Lande der Kunft und 
MWiffenfhaft, herzlichſt zu danken geruht; was den Studie 
renden duch einen Anſchlag am ſchwarzen Brette befannt 
gemacht wird, — Borgefleen wurde der Geburtstag Er. 
Majeftät, des Königs Otto, in der griehifhen Kirche auf 
die folennefte Weife gefeiert, wobei Ihre griehifhe Majte 
fiät in der Nationaltradpt erfhienen; Abends hätte Kama 
merball fein follen, mwurbe aber wegen der eingetroffenen Nach⸗ 
richt vom Ableben Gr. Majeflät, des Königs von Sachſen, 
nit gehalten. — Heute Morgens 7 Uht find Se. Maj., 
König Dito von Briehenland, nah Heffen-Darmfladt ab» 
gereiöt. — 


"+ Münden, 10. Suni. Der fränt. Merkur vom 
Juni enthält die Dankadreffe, welche die Generalverſamm⸗ 
lung der Donau Main Kanal-Aktionäre an Er. Maj. den 
König Ludwig von Bayern mit Eſtafette abgefendet hat. Der 
Mittelſaz dirfer fo ſchoͤnen Dankadreffe ift folgender Maffen: 
„Bayeriſche oder fremde Staatsgenoffen, hegten wir ſtets gleiche 
Bewunderung, gleiche Verehrung für den erhabenen König, 
deffen heller Blik und Eraftvoller Geift, die Zukunft durch⸗ 
fhauend, die Gegenwart erfennend, die Bergangenheit ere 
waͤgend, für Bayern, für Teutſchland, für Europa ein Werk 
zum Dafein befimmte, an deffen Erfhaffung feit dem gro» 
Ben Kaifer Karl ein Jahrtaufend ſich nicht gewagt, beffen 
wohlthätige- Wirkungen alsbald vor der ſtaunenden Mitwelt 
ſich entfalten, deffen unberechenbare Segnungen noch Über die 
fpätefte Nachwelt fi ergiegen werden. Aber jest, da wie 
dem ſchoͤnen, ehrenvollen Rufe, an ſolchem weltgeſchichtlichen 
und mweltbürgerlihen Werke mitzuarbeiten, freudig folgend, 
beim Beginne unſter Wirkfamkeit jene neueften, Ergebniffe 
des unetſchuͤtterlichſten Eniſchluſſes, der raſtloſeſten Thaͤtigkeit 
Eurer Majeſtaͤt für die Vollendung der großartigſten Schö— 
pfung teutſchen Geiſtes, teutſcher Kraft und Ausdauer, als 
bie koſtdarſten Pfaͤnder ihres Gelingens aus der Hand Euret 
Koͤnigl. Majeſtaͤt empfangen, — jezt geſellt fi zu jener 
Bewunderung und Verehrung für den weiſen Monarchen dis 
tiefgerührtefte Dankbarkeit, und die begeiftertefle Liebe für 
den vaͤterlich huldvollen Fuͤrſten, der nad aͤchter teutſcher 
Fuͤrſtenatt bei einem edlen, gemeinnuͤzigen Werke vertrauen“ 
vol, Selbſt der Thatenktaͤſtigſte, voranleuchtet.“ 


— 
* 
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°+ Münden, 11. $uni. Unfer große Mime, Hr. Eßlair, 
den viele Blaͤtter Teutſchlands todt fagen, hat vom Grof- 
derzog v. Baden einen werthoollen Brillantring zum Geſchenk 
erhalten ; fo werden unfere Künftier vom Auslande belohnt 
und beehtt. — 

“se Münden, 9. Juni. Gegen bas ftädtifche Pfand» 
Baus erheben fi feit neueren Zeiten viele Klagen: Dem 
Einen find die Zinfen zu viel; dem Andern wird zu 
wenig auf die Pfänder gegeben ; dem Dritten find. bie haͤu⸗ 
figen Unterbtechungen mährend der Gefchäftszeit von Seiten 
des funktionirenden Perfonals zu läftig; dem Vierten ifl 
es nicht recht, daß eine Verfegerin vor der andern einen Bor» 
zug hat; — kurz der Klagen unzählige — liegen zur Ber» 
Öffentlihung vor; und «6 wäre uns daher fehr lich, wenn 
Diefem, als unbegründet von Bräftiger Feder widerfproden 
würde, — 

*» Münden, 9. Suni. Schon find die vier Stand» 
Bilder aus Sandflein, die Heil. Othilia, Luzia, Rupert und 
Benno, erftere van Sanquinetti, Ieztere von Eberhast, auf 


ben zwei Portaten des nun vollendeten Blinbeninffiturs im 
ber Ludwigstraße der Maxvorſtadt, zwiſchen Zeichen des Kreite 
zes aufgeſtellt, und geben diefem, zur Aufnahme einer hoͤchſt 
unglüttidien Gattung Menſchen, von unferm, au für ihe 
Wohl beforgten König, beftimmten Gebäude, mit Gartenane 
lagen gegen bie Römenftcafe, sim religiösechrwürdiges An. 
ſehen. — 


Eonntag, ben 12. Juni 4356. 
Cirque Olympique 
j der 


Gebrüder Tonrniaire. 


Zweite Borftellung. 


Der polniſche Lanzier; die beiden Komiker; drefflete 
Pferde, welche Bewundetung erregen werden. 


Der Anfang 4 Uhr, Ende 6 Uhr. 





aureigem 
Königl. Hof: und Nationaltheater. 
Sonntag: Robert der Teufel, 


Erledigungen. 


Geftorbene in Bapern. 
Münden: Lorenz Brunnhuber, bol. J 
a (ht Befchäftigung, entweder bei einen 
ee öt — Herren Privaten oder Titel Herren Advolas 
iger, Steinhauersfrau, 31 3.a.— Marla 
Fa v. ——— ——— 
5 J. a. — Dana aldmann, penf. Pal. 
Die Pfarrei Heldek, Ldg. Hipoltftein, Did: | Hauptmann, 50%. 2 _ Zopann“ Giemann. 


613. (36) Ein Angeftelter, welder für die 
Sommermonate mehrere Stunden frei Ha, 


ten, im Kopiren. D. Uebr. 


— 


623. (36) So eben iſt erfchlenen und im 


gele Eichftädt, ift erledigt. Das GintommeniHallamtsdiener, 46 3. a. — Karolina Mau jallen Buchhandlungen Baperns zu haben : 
Dt 


R 564 fl. 12 Er. 2 pf 
Die Pfarrei Reeb, 
dem Wahldekanate Wallerftein, zum 
MWemding gehörig, FR erledigt. Der Reiners 
trag 570 fl. 10 fr. 2 pf. : 


627. 





YUnz 


Angefommene Fremde in München. 
9. Junt, 


Sold. Hirfd: Rumpf, Minifkerrefi: 
dent der freien Städte am franz. Hofe. — 


r rer, Traiteurdtochter, 21 J. a. — Paul Veith, 
Diödzefe Augdburg, in bgi. Lohnkutſcher, m 3. a.-- Maria Suiß, 
%dg.|Trabantenswittwe, BO I. a. — 


eig e 

, Strek, Mufifmeifter 
im k. Snfanterie- Regiment Kronprinz-idiefer Piece der WVerfafler, ein hochgeftellter 
ſchon angefündigte nah Straußiſcher ſtheoretiſch und praktiſch geblideter Beamter, 
Manier arrangirte muſikaliſche Abend: au, was Bapernd Staatsbürger zu thum 


Die vom Herrn 


e 
Eisenbahnen u die Dampfschifffahre 
im Bezug 
auf Bayerns Nationalreichthum. 
Prelo 12 ir. 
Mit umfaffender Sachkenntniß deutet Im 


baden, um aus den genannten @inrichtuns 


Schaſchin, ruff. Edelmann — Baron v. Bi und Zanzunterhaftang, wird bei gün⸗ gen dem größten Nuzen zu siehen, und dar 


low, Hofrath aus Berlin. 

Bold. Hahn: Baumeifter, Kanzlet: Montag 
gel, Dberfi aus Petersburg. 

Schw. Adler: Gebrüder Jellowes, 
Mentiers aus Amerika — Baron Sloaguct, 


aus der Wallachel. — 
Gold. Kreuz: v. Bargen, Kfm. von 


berg — 


fliger Witterung kommenden 
den 413. Juni 
Aſſeſſor von Böttingen. — Baron v. Wranı in Neuberghaufen Bas haben. . 


duch fomwohl den eigenen Mopiftand, alt 
auh den Nationafreihtum des Baterlanı 
des zu erhöhen, weshalb diefe Schrift Yes 
dermann, der an den großen induftriellen 
and kommerziellen Greigniffen unferer * 


625. Gine Priechlerögerechtigkelt in hie: 
Rentirr aus dem Haag. — Baron Bellio, ſiger Stabt wird zu kaufen gefwcht. D. Ueb. Intereſſe nimmt, deingend gu empfehlen 


621. 50) Ein Original: Manufeript von 
Hamburg. — Baron Dankelmann aus Nuͤrn⸗ Hapdn, beftehend in der Partitur einer Som: 
phonte In Es iſt billig zu verkaufen. D. U. 





Schwaigerifhes Volkstheater. 
Sonntag: Die Teufelömüple, 


Die National:Zeltung, ein für Bayern und von Bayern geſchriebenes Driginalblatt, erfheint in Münden woͤchentlich viermal, 
Eonntag, Dienſtag, Donnerffag und Freitag. Das ganyjährige hiefige Abonnement ift 5 fl., halbjährig 2 fl. 50 Er., vierteljäprig 
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Nationales, 

Ueber die Waldura oder Kontwiger Gefundheitsquelle, 
im Banne der Gemeinde Kontwig bei Zweibrüfen 
im — — 

Schluß.) 

e*Bei den durch Hrn. — —— Gra⸗ 
bungen ergab es ſich, daß das Flußbeet des jn ben, alten 
Protokollen erwähnten Baͤchleins, naͤchſt der Quelle, neun 
Schuh mit Floͤzſand uͤberſchwemmt war, was deutlich daraus 
hervorgeht, dag man Kohlen, Holz und Geld fand, und zwar 
ſchwediſche Münzen vom Fahre 1736 — und es war fomit 
ar, daß auch die Quelle neun Schuh tief zugedeft fein 
müßte, da fie früher dem Bachbeet gleich tief entfprungen, 


wie die Protokolle ſagen. Nachdem nun diefe aufgefhwemmte 


Erde weggerdumt, zeigte ſich bald eine bedeutende Waſſer⸗ 
menge, Etrine, die mit gelben Schlamm Üiberzogen waren, 
und es war fomit fein Zweifel mehr, daß. diefes Waffer aus 
ber laͤngſt verborgenen Heilquelle entfpringe. — Bon Mund 
zu Mund, von Berg zu Berg verbreitete ſich mit Blizesſchnelle 
die Nachricht von dem wieder aufgefundenen Gefundheit- 
brunnen in Kontwig, und noch mährend den Nachgrabun⸗ 
gen flrömten aus der Nähe und Ferne Schaaren zu biefer 
Quelle, um durch den Gebraud dieſes Waffers ſich von lang- 
jährigen. Leiden zu befreien. — Mag aud ber. Glaube hier 
manchen Patienten durch den Gebrauch des Woffers geflin= 
ber gemacht haben, als er wirklich geworden, fo zeigten fich 
doch bald durch den Gebrauch des Waſſers, ſolche aufjal» 


ber Glaube allein nicht hinreicht, um geſund zu werben, z. B. 
bei fteifen Gliedern, vernachlaͤßigten Hautausſchlaͤgen, Flechten, 
Rheumatism, Augenlbeln sc.," die beinahe an: das Unglaube 
liche grängen; — genug, bie glinfligen Mefultate, die der 
Gebrauch des Woſſers lieferte, indem Hr. Wagner ſogleich 


eine Heine Badeintichtung etablirte, um praktifhe Verſuche 


zu machen, waren hinreichend, um die Behauptung aufftellen 


zu können, daß das fraglihe Waffer eine ſchnell wirkende 


Heilkraft beſtze; denn obgleich diefe Quelle erſt feit 2 Moe 
naten wieder aufgefunden, fo koͤnnten body als Beleg zu diefer 
Behauptung mehr denn zwanzig Fälle aufgezählt werden, wo 
durch den Gebraud des Waffers Heilung von alten Uebeln 
erfolgte ; dennod hiell man dieſe augenfälligen Erfheinungen 
nicht fuͤr auıhentifh genug, um ald Beleg zu bienen, daß 
dieſes Waſſer heilend feie, indem die Heilung vielleiht auch 
durch den Gebtauch des gewöhnlichen Waſſers erfolgt wäre, 
und man glaubte die Authenticität diefer Heilquelle erſt von 
dem Ausfpruche eines Apothekers abhängig machen zu müffen, 
der aber, wie die Erfahrung gelehrt, gar nicht berufen fein 
fonnte, eine kunſtgerechte Analyfe zu liefern — und zwar 
aus dem runde, weil diefer fogenannte Chemiker in einem 
Athemzuge erklärt: dieſes Waffer enthält Lohlenfaures Eifen, 
falgfaures Natron, ſchwefelſaute Magnefia und Lohlenfäuren 
Kalt, — und in bemfelben Arhemzuge, weil er feiner Sache 
nicht gewiß iſt, gegen Sachkenner erklärte: dasſelbe Waſſer 
enthält feine Spur von mineralifhen Beftandtheilen, — 
und dadurd ben Beweis auf das Unzweideutigfte geliefert, 
daß er vieleicht Drdinationen nach einem vorliegenden Me» 


lende ach und zwar- bei folhen Krankheiten, wo | jept, aber Beine kunſtgerechte Analyſe von mineralifhem Waffe: 
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vorzunehmen verfteht. — Indeſſen ging diefer Pſeudo-Analpſe 
gegenüber, aus der Offizin des Hrn, Apothekers Hoph in Zwei⸗ 
brüßen, eine mit Sachkenntniß und Gruͤndlichkeit vorgenom⸗ 
mene Unterfuhung des Waſſers von der Kontwiger Deilquelle 
hervor, woraus ſich ergab: daß biefes Waſſer ſchwefelſaures 
Natron, falzfaures Natron, kohlenſautes Natron, Lohlenfaure 
Magnefia, tohlenfauren Kalk, Lohlrnfaures Eifenorpd, Thone 
und Kiefelerde enthält. — Indeſſen beftanden einmal die zwei 
entgegengefezten Refultate, und mie man in der Melt im 
Allgemeinen geneigter ift, das Nachtheilige flatt dem Guten 
anzunehmen, fo fam es auch, daß man ohngeachtet ber 
taglichen augenfäligen Proben die Heilkraft bes Waſſers 
im Allgemeinen zu verbädtigen ſuchte. Diefe Widerfprüce 
mußten im ntereffe der Sache ſelbſt gelöst werden, und eine 
in Münden, durch einen Chemiker vorgenommene Analpfe 
des fraglichen Waſſers, melde: durch die ausgezeichneiſten 
Männer an der Univerſitaͤt Muͤnchens, namentlich Hen. Hoftath 
Vogel, gebilligt wurde, hat den Widerſpruch gelöst, und in— 
dem man das Reſultat hier beifligt, iſt man verfucht dem 
Nichtsfinder einige Lotbeerzweige oder beffer Pfefferzweige zu 
bberfenden; doch er hat ſelbſt eine Satyre auf ſich gemacht, 
und dieß ift genug für einmal. — Die quatitalive Analpfe 
des Kontwiger guten Brunnenwaffers in München hat fol» 
gendes Refultat geliefert: (Das Maffer war 17 bis 19 Tage 
lang in Flaſchen gefüllt, ehe die Analpfe begonnen.) Bei 
der Unterfuhung auf Gasarten zeigte fi, daß das MWaffer 
keine Schwefelwafferfloffgase, fondern viel Kohlenfäure brim 
Aufkochen entwitelte. Dre Rükftand wurde mit deftillictem 
Woſſer behandelt, wobei ſich aus demfelden Ghiorwäfferftoffr 
fäure und Schmefelfäure, gebunden an Kalt, Natron und 


Magnefia, auflöste, — während ein gelbticher Ruͤkſtand im 


Waſſer untöstih blieb; — dieſer löste ſich im Ghlorwaffer- 
ſtoffſaͤute vollſtaͤndig auf, unter Entwiklung von Kohlen— 
ſaͤute. Die falzſaͤute Loͤſung enthielt Eiſenoxyd, orpdolt Kalte 
erde und Magnefia, deren Larbonate in deftilirtem Waſſer 
unlöstih waren, Sonach enthielt das Mare Mineralwaffer 
uͤbetſchuͤſſige Kohlenfdure, dann an Eifenerpd, Kalkerde und 
Magneſia gebundene Kohlenſaͤute, an Kali, Natron und Mag— 
nefia gebundene Chlorwafferftofffäure und Schwefelfäure, nebft 
einer organifhen Subſtanz (Quelifäure). Der Schlamm er» 
jeugte beim Glühen eine Verkohlung. Er enthielt eine in 
deſtiuirtem Waſſer Iöslihen Theile; die Chlormafferftofffture 
303 aus dem Schlamme, unter Entwillung von Koblenfäure, 
Kalt, Magneſia, Thonerde und Eifenerpd. Der in Chlor: 
mafferfiofffäure nicht loͤsliche Theil waren kieſelſaure Thon« 
erde und quellfaure Kiefeterde. — Db nun diefes Waffer zu 
dinjenigen Heilquellen gezählt werden barf, das "bie oben be⸗ 
zeichnete Wirkung hervorruft und hervorufen kann, ift wohl 
keinem Zweifel mehr unterraorfen, und «6 diene diefe Mits 
theilung zur Maaßnahme für Kranke, und zur Widerlegung 


deſſen, was man bisher gegen bie Heilkraft des Waſſert 
vom Kontwiger Geſundheitebtunnen geſagt. 


Hypotheken- und Wechſelbank. 


AI Ruhig geht dieſes ſchaͤzbare Inſtitut feinen vorben 
zeichneten Gang, die Mäder des großen Uhrwetkes greifen 
wohlberechnet ineinander, und folgerecht if die Entfaltung 
des Ganzen. . Der unbefangene Beobachter erfaßt den Auss 
fluß der edlen Wirkungen, er bemerkt das Aufblühen der - 
Eugen Einrihtung mit ihren Nebenzweigen, die unmittels 
bar zur Sache nothwendig find; das Leih und Eskompte⸗ 
Gefhäfe ift im feiner Thaͤtigkeit, die mit voller Umſicht vere 
fertigten Grundbeftimmungen zur Lebensverfiherung find que 
Oeffentlichkeit gekommen, an dieſe reihet fich die großen Nuss 
jen bringende Mobiliar Feuer-BVerfiherungs- Anordnung, ich 


genden: fih bie dabei feflgefegten Normen auf die. Baſis der: 
aͤußerſten Billigkait, und aUgemeines und Privatintereffe wird. 
bezwekt. Dann ſchließt ſich an die Leibrentenanſtalt, die 
jedem bie Gelegenheit darbietet, die Zukunft zu ſichern; zus 
dem wird: quch begonnen, bie Fabrikation der. Banknoten, 
dem einflußreichen Mittel zum ſchnellen und leichten Vera 
kehrt. — Nach diefen in Hedrängter Kürze: über die Neben⸗ 
jweige bargelegten Anſichten, ziehe ich die Hauptſache, naͤm⸗ 
lich da6 Hypothekengeſchaͤft, in Betrachtung. Hier findet man 
die koſtbaren Fruͤchte des’ hertlichen Baumes, der Grundeis 
genthuͤmet, der Landmann eilt dahin, ihm ſtehen offen die’ 
Pforten,’ wo Hilfe und Unterfiizung nah Möglichkeit gee 
fpender wird. Er hat. bereite kennen gelernt die weſentlichen 
Vortheile' des Annuitdtenfpftems, daher nimmt er Geld auf, 
und zahlt damit feine Schuld an feine bisherigen Gläubiger, 
denen sr auch 5 Prozent geben mußte, denn ihm iſt nun 
bekannt, daß die Schuld ſich feibft tilgt, und ihm oder wenig» 
ftens feinen Nadgelaffenen der augenfheinfiche Nuzen zugeht 5 
aus diefem Grunde führt er fogar feine Aprogentige Kapis 
talien ab, und ſucht da Sprogentige zu erlangen. — Aus 
dem Ganzen geht demnach hervor, baß- jeder Bayer foll- und 
muß die landesvaͤterlichen Geſinnungen des beſten Monate 
hen in tieffter Ehtfurcht verehrten, und Hoͤchſtihm, beffen 
Weisheit diefe Anſtalt ins Leben rief, den inniyften ſchul⸗ 
digen Dan zoflen. — Und doch, wie man vernimmst, gibt 
es Menfhen, die böshaften und freventlichen Neigungen 
froͤhnend, dieſem wohlthaͤtigen Inftitute entzegen wirken, und 
demfelben‘ feine! Würde und feinen Werth zu rauben trach⸗ 
tin. Solche Menfhen find es, die dem Landmanne auf alle 
mögliche Art Hinderniffe in ben’ Weg legen, oder ihn zum 
Miftrauen bereden wollen; fo fagen fle z. B.: „geh nur hin 
zue Bank und entlehne Gerd, du wirft ausgepfändet, deine 
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lezte Habe wirb dir genommen, wenn bu nicht auf bie Min 
nute die Dinfen entrichteſt.“ Derlei Höllen und andere malen 
fie vor. Kaum follte man es glauben, aber doch ift es leider 
wahr, die That beweist es! Zwar faßt der ausgeftreute Saame 
biefes Giftes keine Wurzel, der Landmann läßt fi nicht 
irre führen und fieht oft den Dämon des ntereffe. Der 
Baterlandsfreund aber trauert Über ſolche Verkehrtheit, doch 
iſt er beruhigt durch den Gedanken, den Schleier in etwas 
gelhftet zu haben. — Heil und Segen den allethoͤchſten Ver« 
fügungen! Bertrauen, wanke nit! — 'und du bötmwillige 
Chimaͤte verkriehe dih in deinem. Schlamm! — — 


Vaterlãndische Briete. 


?4* Münden, 11. Juni. Dit Vergnüͤgen bemerkte 
man, befonders bei der legten Antlaßprogeffion, unter andern 
in ber Sendfingergaffe, den, 3. B. in Augsburg längft herr» 
[genden fhönen Gebtauch, dag man bie Zenfler nicht nur 
mit Blumentöpfen, Kerzenleuchtern und Teppichen, fondern 
auch mit dem befigenden refigiäfen Hausſchaz an Gemälden, 
Statuen, Kreuzpattikeln, heiligen Reliquien u. dgl. ſchmuͤkt, 
während die Häufer mit flämmigen Birfenbdumen prangen. 
Auch bleibende Heiligenbilder, gemalt und in Stein, erſchei⸗ 
nen wieder, wie leztetes am einem ber anſehnlichſten, gegen 
deei Straßen gefehrten Privarhaufe der Fall ift, einft dem 
reihen Patriziergefchlechte der Püttrihe, dann der Familie 
Rudolph, Schrenk, endlich Ruffin, mit dem alten Sendtine 
ger⸗, dann klauen Ente>, endlih Ruffinichurm, gebörig. 
Den Impuls hiezu bat unfkreitig unfer funftfinniger König 
unter Andern dadurch gegeben, daß an den Portalen des 
nun mit dem Garten vollendeten Blindeninflitutsgebäudes in 
der Ludwigsſtraße die Standbilder der heil. Othilia, Luzia, 
Rupert und Benno, zwiſchen weihen das Zeichen des Kreu⸗ 
zes aufgeſtellt worden iſt. Das fo hettlich reſtautirte, aber 
von dem Magiſtrate noch immer nicht vollendete Sfarthor 
ſpricht ohnehin Jedermann an. 


Neueste politishe Nachrichten. 


Frankfurt, 5. Zuni. Die Generalverfammlung ber 
DonausMain= Kanal» Gefehfchaft ſezt ihre Verhandlungen mit 
größter Thaͤtigkeit fort. Dan glaubt, fie werde ihre Sizungen 
am 8. d. fliegen. In den lezten beiden follen mehrere wichtige 
Gegenſtaͤnde Erledigung erhalten haben, namentlich das Res 
gulativ für die Kompetenz und Gefhäftsführung des Aus— 
fhuffes, die Feftftelung der Provifion und Spefen des Haufes 
von Rothſchitd, für die Auszahlung der Binfen ber Aktien 
zu Paris, London und Frankfurt, worlber das Generalko⸗ 


mitd durch Hrn. Dr. Mahir Bericht erftatten Tief. — Hin« 
ſichtlich der Provifion fol das Haus von Rothſchild den Vor⸗ 
ch lag auf z Prozent von jeder Zinfenzahlung einfhlüffig 
aller Spefen, VBerfendungskoften ıc. für die genannten Plaͤze 
geftellt, und dieſer als Höchft bidig, allgemeine Beſtimmung 
erhalten haben. — Man erfährt auch, daß die offiziellen 
Liften der Aktienfubfeription der Generalverfammlung zur 
Kenntniß gebradt wurden, woraus ſich ergibt, daß alle Aktien 
vergeben find, und zwar; 


In England. ee ee. 7522 
„ Defterreih, Ungarn und Stalin - „ . 1166 
„Frankreich, Holland, Belgien, Shweig . 1417 
„Pteußenn.6127 
»» Bayern und ben andern teutfhen, Staaten 4278 
Bei der bapır. Staatsregirung 020.0. 5000 

20,000 


. Tagsneuigkeiten., 


** Münden, 12. Juni. Biele Privaten unfrer Haupts 
ſtadt haben am Eiſenbahnaktien bedeutendes Geld verloren, 
fo wurden Galligifhe Eifenbahnaktien zu 110 fl. gekauft, 
welche jegt in Kurs zu 104 — 105 fiehen, — anderer Aktien 
mollen mir“ gar nit erwähnen. — Gibt es denn in unferm 
theuern Vaterlande Bein anders Mittel mehr, two baare Fonds 
ſich beffer verinterefficen könnten? Warum wollen große Ka», 
pitalbefizer, der Fabrikation des Runkelrübenzukers gar Beinen 
Votſchub geben? Gewiß würde ein ganz großer Fond hiezu 
angewendet, mehr als 5 Prozent ttagm! — Er. Hoheit dee 
Hr. Herzog Marimilian in Bayern find nad Frankreich ab⸗ 
gereist, und werden dem Vernehmen nah bis kommenden! 
Herbfl dort verweilen ; wir müffen hiebei bemerken, daß viele 
unfrer hoben Derrfhaften auf ihre Guͤter bereits abgereist 
find. — Das I. Heft von F. W. Hinkerts Pomologie ift 
bereits im der MWeberfhen Buchhandlung dahier (Ph. Jak. 
Bayer) erfhienen, Druk und Papier find fehr fhön. In 
einem unfrer nähften Blätter mird eine ausführliche Rezen⸗ 
fion dieſes gemeinnüzigen Werkes folgen. — Das ſchoͤne 
Wetter war die Urfache, wodurch auf ber leztern Schranne 
die Getreidpreife gefallen find, und während diefer Zeit find 
auch unfere Mundfemmeln, jenes Lurusbrod, welches keinem 
tarifmäßigen Gewichte unterftelle ift, wieder größer geworden. 

e Münden, ben 10. Juni. - Endlich hat es 
gefallen, den frequenten Maxplaz von „dem früher oft 
gerügten , ungeeigneten Mefruten» Eperzieren -der Artillerie 
zu befreien, und Diefes in den hiefür vorhandenen Hofgartens 


‚und SeidenhaussKafernhof zu verlegen. Hoffentlich wird dieſes 


aud bei der Uebung mit befpannten Kanonen der Fall fein, 
um bie Öffentliche Sicherheit nicht zu gefährden. 
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*+ Mlınden, 13. Juni. Nach zwei Tage Ianger fühle Eeharade 
ner Witterung, war am Sonntag, mo fo viele Landparthien 
von allen Seiten beflimmt waren, wo alle Gaſtwirihe im Bierfilbig.) 


der Umgegend viele Zubereitungen auf großen Beſuch bereits | "ee Mi du ein Chriſt, ſollſt du die Erfte Tichem, 





gemacht hatten, ſchlechtes Wetter eingetreten, und ale Hoffe! Dbgleid «6 dir al6 fhwere Pfliht erfßeint. 
nungen waren vereitelt, — Der Heine nieblihe Mann aus 2 — Au — HR 
Iſtrien, der fi an diefem Zage zum keztenmal vor feiner 
iſen ; Wird einft das Grab den ſchwachen Leib um 
Abreife im Prater gezeigt hatte, und dem um fo hetzlicher Der Geift fih heben über Welt und Zeit; büllen, 
eine: gute Einnahme zu wuͤnſchen gewefen-märe, weil er am So werden die Drei Lezten dich erfüllen, 
legten Sonntag das Umgihf gehabt, tiner nicht unbedeuten» Vergelten Dir des Lebens Kampf und Streit. 
den Summe Geldes beraubt zu merden, fand fidy in feiner - 
: Y D moͤchte d diefer Erd Inden, 
Rechnung getaͤuſcht. — Es heift, Seine Majeſtaͤt, König Du böfen Saat ie hi var a. — 
Otto, haben mehrere unſter hieſigen Dichter, die Altıchöcft» 6 würd’ ein BrudersBand die Menfhheit binden, 
demſelben Gedichte allerehrfurdjenolift uͤbermachten, grofmli- Wenn NRlemand mehr Die erfle Sube kennt. 
thigft belohnt. u | Auföfung des Logogrpphs von Mr. 85: Baſt. 
ausreigem re werben alle fehr verehrt. — hr u. — —— 
232 af > 14 14 mor 
Königl. Hofe und Nationaltheater. * erren Abonnenten höflichſt ers inne Aächtige Zeugnifte ee Hi rer 


ucht, an Niemander eine Zahlung,\auf eine Zeit lang Beicäfti 
ohne Quittung mit der. beutliden Un⸗ Das — en men 


Dienftag: Die Zäger. 
ſterſchrift des Unterfertigten verabfolgen 








Getrautetin Bayern. laffen zu wollen. 
re Selen ER ange iz, Yu so. (Bin a BEN nenige 
Bengel ” Bauinfprktorstoder. i S. M. Sriedmann, neben der Hauptwahe Nro. 36.) iſt zu 
— Expeditor und Geſchaͤftofuührer haben: 
Geſtorbene in Bayern. ber National:Zeitung. J. G. Salzmann's 
Münden: Kath. Reinberget, Zimmers — — allgemeines teutſches Gartenbuch, 


manndfram, 79 J. a — Anna Pant, Sekre⸗ aber 
: — Es erbletet ſich Jemand fuͤr Kranke und 
firamittne, OS. 05 Be Bridende, ae ihre Gelübde nicht felbit vollftändiger Unterricht 


a EEE a ge vollziehen können, Wallfahrtsgänge noch Al: in der 
Baireuth: Opiz, #. b- Gendarmerie: tenötting, oder wohin man ed fonft verlangt, Behandlung bes Küchen=, Blumen⸗ 
Rrhnungsführer, 49 3. a. — zu maden; zu erfragen Nro. 9. in der ade und Obſtgartens, theils aus eigenew 
Samelnfurt: ionharb Marin Gt|aeraruhr ir 1 Büige 5 Kusmäciac BA bietfähriger Erfahrung, teils nach Dem: 
Be ad — — Schirig zu wenden. Bis Altenötting ver⸗ beſten Gartenſchriflen bearbeitet, Mit 
Sn Malterflein: Frel, fürftl. Hofratp.|fangt felber nit mehr als 5 fl. Zehrung; einem Sartenfafender, enthaltend die 
j gewiß billig auf 25 Stunden. monatlichen Verrichtungen im. Garten 
i s und einem Anhang vom Zrofnen, Eins 
Bekanntmachung. 628. (30) Bis Ende Junl wird ein Rele| machen, Sthalten und MYufbewahrter 
Bas Romptoir der National:Zeitung, —— — nach Wiesbaden geſucht D. —— 
Farbergraben Rro. 4, wird zum bs * — — Dritte — — Auflage. 
bofen der Blätter, jur Annahme von] 624. (30) Gin Original: Danufeript von gr. 8. 2 fl 
Inſeraten und zur unentgeltlichen Aus- Haydn, beftehend in I Partitur einer Sym:| g — — ee * — 
kunftsertheilung hierüber, an folgens|phonie in Es iſt billig zu verkaufen. D. U. an — — 
den. Tagen zu den beſtimmten Etun: J uaſcht Referent dasfelbe in der Hand ris 
den ftetö geoffnet fein: 619. Ein junger Mann mit den besines Jeden, der den edlen Gartenbau mie 
a) Am Sonntag von 8— 12Uhr; ften Zeugniffen verfeben, wünfcht recht Nuzen und Bergnägen — * * 
b) Jam Montag, Mittwoch, Donner—- bald bei einer Gutoherrſchaft eine Ver: u er ** A. dung. 
ftag und Samſtag: Vormittags waltung zu übernehmen, und erbietet RER 
von 7—12 Uhr und Nachmittags . auf Verlangen . — 7— —— e — 
von 4— 7 Uhr, und endlich aution von 2000 bis 5000 fl. zu ftel- aiaeriſches Volkstheater. 
e) am Dienftag und Freitag: Vor-len. Auskunft hierüber ertheilt die Res en —— 
mittags von 7—12 Uhr und Nach⸗ daktion auf frankirte Briefe unter deri irmoh: Siaberis Rieiſeabentheuer. 
mittags von 2— 5 Uhr. Adreffe: ©. F. 4. Donnerftag: Leonora. 


———— — — — —— — 
Gigentpuümer und Redakteur Dr. Wolf, Berfſafſer der baperifhen und teutfhen Geſchichte. 
(ZeitungssKomptoir: Zärbergraban Rro. 4.) 
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16, Juni 1830. 





Aufklärung. | 

Ich nenne flog mich. auf moll — 
* Hi Und fol; auf meinen König. | " 
en ... 7 waͤr⸗ laͤcherlich, anzunehmen, daß unfer Jehthun⸗ 
dert kluger fein muͤſſe, als das kͤmmende; denn wie der Ein- 
gelne, [breiter au das Ganze: im_After und, in. den Mei« 
hen ber Erkenntniſſe und Erfahrungen vorwärts und ſo muß 
auch bie Zukunft weiser ſchreiten, je Alter fie wird, Wie 


aber das einzelne Dausmwefen tuͤchtiger verforgt iſt, wenn der 


Hausvater und alle die Seinigen mit ergem Fleiße aud eine 
‚amfaffende Kenntniß dee innen Haufes und feiner, äußern 
Verhaͤliniſſe verbinden, ſo muß auch ein Volk ſich ſtets hert⸗ 
licher geſtalten, je ſtolzer 6 auf feine eigene Exiſtenz iſt, 
‚and: darum, je umfaſſender es fein eigenes Vaterland erkennt, 
‚und: fein Gutes achtet, fein, Schlimmes zu befeitigen wuͤnſcht. 
Um aber zu diefem Ziele zu gelangen, iſt vor Allem Selbſt- 


denken» mörhig,, Es ‚gibt zwat Menfhen — man darf fie: 


unbedingt die Shwahen nennen — welche allıs Selbſtdenken 
im Volke für. gefaͤhtlich haltenz allein, was hebt denn-ben 
Menſchen über das Thier, als gerade das Selbſtdenken? Der 
Selbſtdenker, überhaupt der vernlinftige Beurtheilet -deffen, 
was er in dem: Kreis. des Geiſtes bringt, muß und ‚wird vor 
Alım- friedlich ſein; denn auf dem Wege. des Kampfes ge⸗ 
längt et nicht zur ruhigen Einſicht, zum Selbſtbewußtſein 


fein Vernunft. Seibſidenken iſt der. Grund zu wahrer reis 


deit/ und ohne jenes kann es wicht dieſe geben, mit der Frei⸗ 


heit iſt aber auch die Hertſchaft des Geſczes da, Amar meinen 


wanche, Selbſtdenken fei für pofitive, reiigiöfe Verhaͤliniſſe 


deres Reſultat. Der Selbfidenker kommt bald zu dem Vito 
ſchluſſe: der Menſch müffe nothwendiger Weife mit irgend 
tinem Bande an Gott gefntpft fein, es möffe für ihn ir⸗ 
gend eine Meligiom geben, und zwar eine friedlihe. Ale 
Profelptenmacherei, alle Verfolgungsſucht hört aber da auf, 
wo der Religion bad Selbſtdenken voraus geht. Das Selbſt- 
denken führt zunaͤchſt zur Zoleranz ; denn der Denker fühlt 
wobl,:daß ber Eine die Nähe der unendlichen Gotiheit, des 
Schöpfers einer endelofen Welt, beſſer empfinden fann und 
muß, als der andere, und daß es hoͤchſtens feine Aufgabe 
fein kann, den Ziefern herauf zu ziehen. Nicht zu Idugnen 
ift aber, daß das Denkenlernen, namentlich in unfern Tagen 
eine weit feflere Bafis gewonnen hat, als früher, und damit 
auch der Menfchbeit ein breiterer und fchönerer Weg zur 
wahren Dumanität und Iebendigen Gottesverehrung vorge= 
zeichnet if. Man fühle bereit über alle vaterländifhen Ver⸗ 
bättniffe nicht ſo fehr in’s Blaue Hinein, ald man vielmehr 
einen Boden fuht, wo ‚man das wahre Ziel eines Staats> 
bürgerd ruhig betrachten und dem aͤchten Lebenszwek durch 
Selbſtdenken erforſchen kann. In Bayern ward jener Boden 
kaum jemals reicjlicher gepfluͤgt, aͤchte Auftlürung nie weifer 
und darum auch bauernder befördert, als feit 1925. Es iR 
dieß Fein Weihrauch, den wir freuen wollen; fondern eine 
Wahrheit, melde dem Denker in die Yugen fpringt; man 
muß fie nur. ſuchen umd nicht partheifüchtig uͤberſchauen. 
Man muß die Nasionalbildung andeser Völker mit der un» 
feigen vergleichen, das Reſultat führt dann auf dem Fhrze 
fen Wege zur Achtung unfers eigenem Vaterlandes, man 


adahtlich allin beij caheran Burachte ergibt, ſich in ame muß wiſſen, daß sine Aufklaͤrung, bis als altın Diehätenife : 
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umſtuͤrzt und an ihre Stelle unſichtre Neuerungen pflanzt, 
eben fo wenig ein Volk glüklich macht, als eine Samilie 
giuͤklich wird, die ihr wohl eingerichtetes Hausweſen deswe⸗ 
gen deftruict, weil einige Gegenftände motſch und unbrauch⸗ 
bar geworden find. Ale Reform muß weislich eben fo zwek⸗ 
mäßig am Alten anbinden, wie aud ber Menſch nur ein 
Mann werden kann, wenn er vorher-ein Knabe geweſen iſt. 


Wir Bayern wiffen recht gut, ſobald wir ebem denken wollen; 


daß das ganze Volksbildungsweſen eine kraͤftigere Grundlage 
von Tag zu Tag bekoͤmmt, daß Kultur und Induſttie, Handel 
und Gewerbe einen hoͤhern Aufſchwung nehmen und nehmen 
müfjen; wir wiſſen recht gut, daf die Weisheit unferd Mo» 
natchen eine durchaus wohl gerrgelte Staatsverwaltung ges 
fbaffen hat; wir mwiffen auch recht gut, daß alle Abſichten 


der Staatsregirung die beſten find, daß war ber Boden bes. 
Vaterlandes noch von vielen Mißbräͤuchen gefinbert „werden 


muß, aber daß er auch gefäubert wird, Da gibt es aber 
engherzige Seelen, bie in ihrem teformiftifchen Eifer im der 
Grrihtung einiger Kloͤſter nichts als Finſterniß und Obſku⸗ 
rantismus erbliken. Eine. laͤcherliche Furcht, ale wenn die 
Benediktiner oder andere Moͤnchsotden des neunzehnten Jahr⸗ 


hunderts zugieich bie des ſechzehnten oder neunten fein koͤnn⸗ 
ten, odet als wenn die Prieſter eines auf der 'eimen Seite 
immer höher in der Bildung ſteigenden Volkes nicht auch 


gebildeter werben muͤßten, ob fie nun eine Kutte oder einen 
Not tragen. Die feichten und heftigen Tadeleien ausmär: 
tiger Blaͤtter in jener Beziehung find darum nur- zu: ver 
achten. Daß unfer weifer Monarch die Retigiofiedt im Volke 
neu belebt wiſſen will, zeigt nur zu gut, wie tief” deifelbe 
die menſchliche Natur mit ihren Beduͤrfniſſen erſchaut hat; 


denn das iſt nicht die mahre Intekigeng, wenn der Sterbe 


licht in frivofer Schwaͤche das Band mit dem Unfterblichen 
jerreißt, fondern wenn er es fefter Entıpft. Der Denker mus 
ein fo hohes Streben nur mit Ehrfurcht anerkennen und 
mit Wegeifterung folgende Stellen aus den Gedichten unferd 


tiniglihen Vaters wiirdigen: 
Herrlich! über freies Volk zu walten, 


Richt nah Willtür graͤnzenlos zu falten! 
Sondern In den Schranken, die beftch'n; 
Muthig, Bräftig flets voran zu fchreiten, 
Hellend, wo es möglich iſt, die Leiden, 
In dem Edelen feln Volk erhoͤh'n! 


Schwierigkelten, welche fih ergeben, 
Hinderniffe, welche fih erheben, 
Stählen mehr noch die Beharrlikelt; 
Und In des Bewußtfeins Heil'ger Stärke 
Zu volldriägen des Bernfes Werke, 
Tritt er kühn und offen In den Streit, 


Gin zum Himmel hebendes Empfinden, 
Bergen weldes alle Mühen ſchunden, ah 





Wenn Erfolg das Heiße Streben kroͤnt, 
Wenn im Bolt das Gule friſch gedeipet, 
Welchem er fein Leben ganz geweipet, 
Wird, erkannt, was früher ward verhoͤhnt. 


Vaterländishe Briete. 
"+ Mänden, 14. Funis-Mehrere Blätter Teutſchlande 


haben folgende Motiz: * 

„Der Miffionde Wolf hat ſich von Malta aufs Neue 
aufgemacht, um nach Abpffinien zu gehen, und ben 
Juden und Muhamedanern das Evangelium zu predis 
gen. Dan muß den Eifer-diefes Mannes dewundern.“ 

Viele Lefer diefer Beinen Notiz find gewiß neugie⸗tig, 
aus dem Leben dieſes ſeltenen Mannes einige Skigen zu 
erfahren. Der Miffionis, Wgtf if-ein geborner Baykz, 
und zwat der Sohn eiues. Laadtabbiners; er hielt ſich nach 
dem. Tode feines wakern Vaters mit feiner Mutter — die 
jezt noch, leider auf beiden Augen erblindet, von der {ehr 


:grogmäthigen Unterftügung ihres Sohnes lebend, ſich in une 


ferex Haupiſtadt aufhaͤlt. — Der: fraglihe, Wolf war ein 
fehr lokerer Juͤngling, und feine Vethaͤltniſſe beſtimmten ihn 
endlich, fein Vaterlamdipw verlaffen, — Der große, jezt weite 
beruͤhmte· Miffiondr; haue von frühelter Jugend auf (don 
viel Talent "gezeigt, und nun den Entſchluß gefaßt, eine 
Uniberfirde Teutſchlands and jwar Göttingen, zu beſuchen, 
dort als Famulus fein Leben kuͤmmerlich zu friften und feih 
Wiſſen zu vermehren, — Viele Studierende, die ein großes 
Taälent in ihm wahtnahmen, thaten Alles Flir denſelden, und 
fo wurde Bald’ aus dem Famulus ein akademiſcher Bürger. 
— Et wurde Konvettit und fand In dem Beruf) die böchfte 
Wlırde,; den Nichtgläͤubigen einſt dad Wort Gottes zu pre⸗ 
digen und zu lehren. Verſtoſſen aus der Heimat, verachtet 
von ſeinen früheren Glaubensgenoſſen, hat er nun eine Bahn 
betreten, die hoͤhſt gefahrvoll if. Viele unfrer Kefer haben 
gewiß ſchon oft gehört, ‘auf welche gtaͤßliche Weile aͤhnliche 
Miffiondre ihe Lebensende fanden; troz dem betrat Wolf 
den dornenvollen Pfad — und ließ ſich von feinem Bots 
haben nicht ableiten. Der Länder viele hat er bereits dinedfe 
reist, und der Menſchen viele belehrt. — \ 
** Starnberg. Die Ufer des Starnberger Seus vite 
ſchoͤnern fih, man darf woͤhl Tagen, faft taͤglich mebr und 
eben fo fehr erhöht ſich die Zahl der diefelben beſuchenden 
Gäfte, um die anmuclhige Fuͤlle der Natur zu erſchauen und 
im Genufe freier Spaptergänge ſich von den Wühen 'offle 


| jister Stadtatbeiren'gu erbeten’ Ich ſelbſt hade juͤngſt meh» 


rere Tage in dem fteundlichen Stacuberg verlebt und fuhl 
mich gedrungen;, dem größern Pudlikum das Gaſthaus gut 


ſogenannten alten Poſt oder zum. Adler im jeder Beziehung | 


ju empfebieri, "EB vetbindet mit einer feltenen Bequemlihe 
Feit, ſchoͤnem Mei biement die prompteſte Wedienung, DIE 
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trefflichſte Koſt und dabei eine Faft beifpiellofe Wohlfeilheit, 
Borglige, die man im Wergleich mit audern Gafthöfen ſet⸗ 
tem vereinigt, noch ‚feitener einzein auf- folcher- Stufe findet. 
Wir werden nächftend in. einer weiter ausgeführten Beſchrei⸗ 
Kumg Gelegenheit ‚haben, Die’ — unfset Behauptung, 
Jattiſch darzuthun: 
Minden, 13. Sun. 


win 4. 


ga is 4 ellen. 
Die Ausfiht von der Karlslinde bei Starnberg. 
Bon Dr. Wolf. 
* o. liegt die Heine Welt In großem Bilde 
Bol Mojeltät, vol Wonne und von Glut 
‚Der Sonne, In des denzes holder Milde , 
Bor dir, 9! Menſch, nur Ihn, mar gut. 
Hier fon den Blik du nimmer fenken, peben 
z Sollſt Herz und Auge Du zu neuem Erben, 


): ‚Rein Zwang. preßt Hier die Serle iu den Bufen, 
Die Breipeit, diefe Himmelstodhter, lacht, - - 
Umfhlungen von Apollos frohen Mufen, 
Wie Sonnenſtrahl hler in die, Ebbens Nacht. 
Du ſtehſt, wie Moſes, Menſch, an Gottes Seitt, 
Aumnhuͤllt Die Setle mit dem Dichtet· Klelde. 


Dort von den himmelhohen Felſenmaſſen 
Winkt dir, die Vorwelt ihre Gruͤße zu, 
Sle ſah'n viel tauſend Jahre ſchou erblaſſen, 
Und find im Wedfel ewig doc, wie Dir. 
- Zi deinen Füge ‚Alyel Ipre Trümmer, 
Berkündend Dir der Exbe nicht gen Saſmmen 


Dr. Wolf. 


So weit dein lüftern Auge ringsum fpähet, 
Hat jener unausiprehbar hohe Geiſt 
Der Welt ein ew "ges Leben eingefärt, 
Das Immer nur in neuen, Formen krelst; 
Doch aus den Fotmen hell fhaut: Sottes Walien, 
Und dies wird nimmermehr veralten, 


Bom See, umkraͤnzt mit Saaten, Hügeln, Bäumen, 
Aus blauer Quft gu, ferner Berge Rand, _ : 
. Aus diefes- frönen-Randes bunten Räumen, 
‚Daft fiher Du den hohen Beift erfannt, 
Der Alles ſchoͤn hler, Alles gut gebauet, 
Füuͤr den, der Ihn erkennt, der Ihm vertrauet. 


" Dutch Dlefer Linde kreiſig kuͤhlen Schatten, 
Oaſt du ein neues Kanaan erſchaut, 

„Hin Ranaan, auf deffen Srüplingömatten *. 
"De dieb ‚sum Batetlande ift gebaut...  ', 
D! Baterland! Verjeig, daß von der Sinds 

Des edlen Zürften Id dein Bob verkünde, 


4% 
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I Tagsmenigkeiten, " - ” 
Brogramm 
zur feierlichen Einweihung der Ditofapelle bei. Kies 
feröfelden am 49. Juni 4836. 

‚ "Am Samflag, den 18. Juni, werden mehrere Poͤllerfchiͤſſe 
auf dem Berge den Vorabend bed Feſtes verfünden, und 
Seine Excellenz, der hochwuͤrdigſte Herr Erzbiſchof, die Ein» 
fegung der Reliquien in Kiefersfelden . vornehmen. 

: Am Sonntag, den 19. Juni, geben mit Tagesanbruch 
die Poͤllerſchuͤſſe und das Gtofengeläute die Bezeichnung des 
feſtlichen Tages kund. — Des Morgens 7 Uhr verfammeln 
ſich die k. Staats» und Kirhendiener, fo wie die uͤbrigen an 
dern Feſtzuge theilnehmenden Honoratioren in dem Garten 
vor dem Wirthshauſe zu Kieferdfelden, wo zugleich in einem 
beſondern Lokale: das. Über die feierliche Einweihung der Otto⸗ 


| Kapelle abgebaftene. Protokoll zur gefäligen Unterzeichnung vore 


‚gelegt werden wird. — Um-8 Uhr beginnt,. von dem bemerkten 

Garten aus, der Feſtzug zur Ottok apelle in folgender Otdnung: 
1) die Randwehrfavallerie von Roſenheim mit 2 Trompetern ; 
2) die Schuͤzenkompagnie von Aibling mit Blechmuſik; 

„,5). bie Lan dwehtkompagnie von Roſenheim mit tuͤrk. Muſik; 


1:4) die Schulknaben mit weiß and ‚blauen Faͤhnchen und die 


‚Schulmädchen mit Blumenfträußen; 

die Beiestagsfchllerinnen, in ihrer Landes tracht ; F 
acht Knaben mit weiß und blauen Fahnen;z 

zwei Feiertagsſchliler, welche das mit Blumen geſchmuͤkte 
Delgemälde, „den Abſchied Seiner Majeſtaͤt des Könige 

Oito von Griechenland, vom K. Vaterhauſe,“ vorftellend ; 
. als ein vom Magiftrat der k. Haupt und Refidenzfladt 
Münden, für die Ottokapelle beſtimmtes, theueres Anden» 
‚sen, tragen ; umgeben von 8 Mädchen mir Bogenkrängen; 
abt Knaben mit weiß und blauen Fahnen ; 

bie Chorfänger ; } 

der funttionirende Klerus wit — Kreuze;. 
Seine Excellenz der hochwuͤrdigſte Hert Erzbiſchof Lothar 

Anſelmn, Frhr. ©. Gebſattel, mit dem dochwlirdigen Hrn. 
Domdechant v. Dettl; 

Seine Excellenz der k. Herr Seureattommiffär und Rio 
girungspräfident, Graf: v. Seinsheim; 

die hödern. &::Staatsbramten, die Beamten des k. Lande 
gerichts Nofenheim undi der Nachbarſchaft; die verehr⸗ 

lichen Gaͤſte von Militärs und Civilbeamten aus Tytol, 

und die Übrigen Honoratioren; 

bie Deputation der k. Haupt⸗ und Mefidenzflodt Minden; ; 

die Magiftzatsglieder don Aibling und-Rofenheim ; 
die Deputationen auswaͤrtiger Magificate ;. 

die Gemeindevotſteder des Landgerichts Rofenheim ; 


$) 
6): 
?) 


8) 
9) 
10) 
tı) 


— 


13 


— 


14) 


:36) 
any 


118) die männficen Bewohner der Umgegend; 
19) bie Landwahttavalnerie von Aibling. 
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Beitm Eintreffen des Feſtzuges au der Monumentesftätte 
beginnen Seine Excellenz, der hochwürdigſte Herr Erzbiſchot, 
die feierliche Einweihung der Detofapelle, unter welder der 
hochwuͤrdige Herr Domdehant d. Oeitl auf der Kanzel des 
fleinernen Geländers der Kapelle eine kurze Anrede halten wird.) 
— Nach vollzogener tirdliher Einweihung. wird auf dem an 
der vordern Seite der -Ditofapelle im Freien errichteten Altare 
von dem hochwürdigſten Herrn Erzbifhofe das Hochamt ger 
halten, und zum Befchluffe des feierlichen Altes betreten Se. 
Excellenz, der 8. Here Regirungspräfident, noch die Monu» 
mentöftätte, und halten eine auf die Feier dieles Feſtes paf-- 
fende kurze Anrede an die Berfammiung. — Der ganze Feſt⸗ 
‚zug ehrt ſodann in der obigen Ordnung zu dem Garten in 
* Kieferöfeiden zurük. 

Mofenheim, den 12. Juni 1836, 

Koͤniglich baperiſches Landgeriht Nofenheim. 
. ! Bifani, Landridter..  . ’ 

++ Minden, 15: Juni. Hr. Mufitmeifter Strek konnte 
der ſchlechten Witterung halber, feine ſchon neuerdings wie- 
der angekündigte muſikaliſche Abendunterhattung nicht exe⸗ 
kutiten; gewiß wird allen Mufkfreumden durch dieſe Pro- 
duktion ein recht fröhlicher Abend zu Theil werden, — In 
neuefler Zeit if unfere wertreffliche ©. Polizei wieder aufs 


Kraͤftigſte bemüht, viele befchäftigungslofe Individuen von bier] 


gu entfernen. Hierbei fühfen wir uns veranlagt, die frohe 
Wahrnehmung bemerken zu müffen, daß das monatliche Sırafr 


‘regifter, welches gewoͤhn lich dem k. Polizeianzeiger angehängt 


iſt, mit aͤhnlichen Regiſtern der Provinzial» und anderen 
kleinern Städte verglichen, für mnfere k. Haupt und Rer 
fidenzſtadt immer ein ziemlich günfliges Reſultat hervorbringt. 
— Ttozdem eine k. allerhoͤchſfte Verordnung ausdruͤklich jedem 


liefern, ſo ereignet ſich nicht delten, daß die gieueften lite 
sarifhen Erſcheinungen aus unſerem Vaterlande dennoch 


‚nicht abgegeben werden, — Der bekannte Mechanikus Hofer, 


in. der Vorſtadt Au, ſoll das; große Problem, naͤmlich auf 
eine Mafchine, ſobald der. Flahs,.geheikeit, gefäubert und 
darauf gelegt ift, ohne weitere Hilfe eines Jadividuuine, 
vietfacht Faͤden fpinnen zu können, gelöst habemı ı: Mapelcon 
bat vor geraumer Zeit (1810) auf die Erfindung einer ſolchen 
Maſchine einen Preis von einer Million Franken gefezt.Die 
Engländer ſezten vor mehreten Fahren noch auf diefe frag» 
lie Erfindung: einen Preis ven, ‚6000 Pr. St -- 

** Münden, 15. Juni. Die dutchlauchtigſte vermitte 
mwete Grau Herzogin don Modron, deren hetzoglicher Gatte 
vor 3 Monaten geftorben ift, und als Einer der biederſten 
und reifen Edelleute in Italien gegolten hatte, find vor⸗ 
geſtern hier angekommen. Hoͤchſtdieſelben nahmen das Abe 
ſteigquartier im Gaftbaufe sum goldenen Hitſchen, und wet⸗ 
den ins Bad nah Baden-Baden reifen. Gemäß ber lezt⸗ 
willigen Difpofitiom des feligen Hrn. Herzogs, Tollen 60 arme 
Mädchen eine auſehnliche Auoſteuer :dei ihrer Verehtlichung 
erhalten. — 4 


Dormerftag; 8* 46. Sumi 1856; | 
Cirque: Olympique 
Zu dr — ss 
Gebrüder Tourniaite. 
Fünfte Vorſtellung. 


Das Leben eineh : Goldene zarder Guitlanden⸗Tanz⸗ 
Monfienr und Madame Denis, komiſche Scenezdas Tar⸗ 


Verleget die Pflicht auferlegt‘, won feinen: fiterdrifcyen Er: | taren Manövre; der römifche Kämpfer; der moderne Inka; 


fheinungen‘ ber 2. "Hofe und Nationalbibtiothtk ein Erm» 
plar zur Bereicherung des großen Narionalfchazes zu Libere 


auıstgem 


Königl.: Hof: und Nationaltheater. 
Donneritag: Die Zauberflöte. 





Erledigangen. 


26 fi. 548, Fpfis dann 
Pegniz; Dienfteseintommen 474 fla2 kr. Inf 


Eintadung 
zur feierlihen Einweihung der Otto— 
"Kapelle bei Kieferefelden. 
3 Seine Koͤnlgliche Majeftät haben zur Ein» 
Die proteſt. Pfarrei. Kalchreuth, Dekanats weihung der Ottokapelle den vierten Som 
Erlangen, ift erledigt; reines Eintommenjtag nad) Pfingften, den sg. Juni d- 
hie Pfarrſtelle in allergnaͤdigſt zu beffimmen geruht. 


drefſirte Pferde, welche Bewunderung ettegen werden. 
Der Anfang 4 Uhr, Ende. 6 Uhr. 


innlgſten wärmften Dank noch einmal öffent 
lich au erftatten. . 
‘ Rofenheim, den: 10. Zuni 830. | . 
Koͤniglich baheriſches Landgericht 
2Roſenheim. 
Bifani, Laudrichter. 


622. Am Ddeon: Play, .Rro. 2. über zwei 





Irs. 





Indem man dieſes zur Öffentlichen Kennte\ Siegen, find zei ſchon meublirte Zimmer 


ferner die Rath. Schulleprer und Kirchendle⸗ nig bringt, werden alle die edlen, hochber: eAgtih zu bewohnen. p 


nersftelke' zu Hofftetten, Ldg. Hilpoltſtein, mit 
dem faffionsmägigen Gehalte von 200 fl. 
Gelorbenein Bayern. 
Münden: Theres Fettel, Deforateurd: 





Xıquitatione: Aktuarsgattın, 3 I... 
bartna Dleterich, Hausmelfteröfran, 4 


* JZo⸗ 


zigen Baͤvern, weldhe-ihre Liebe zum Koͤnig 
aeg ei —— — 
eitraͤge dieſes durch, Kunſt un eſchma n, . ein lafer oder Drechtler 
fih ausgeihnende Denkmal begründet a re 
sur perfönlichen Theilnahme an diefem Nazi __' —* 
Tohter, 22 J. a rm Urfuga Mufber; Steuer⸗ lionalfeſte dienſtfteundſchaftlichſt eingeladen. 
Hicbet)pält- man, % 
0 3.0. diefe patrlotiſche Baden und Peiftwngen den 


620. Einen wohlergoaenen Aunaben wuͤnſcht 


riagen. D. Uebt. 
— — — — — — 


verpflichtet, für allel Schwaigeriſches Vollsotheater. 


Donnerſtag: Leonora. 


—— ———————— eh — —— — en nn — — 
Elgeuthumer und Redakteur Dr. Wolf, Vetfofler der baverifgen m teutſchen Veſclci⸗. 


Geitungs⸗Komptoir: Gärbergraban No; 4. 
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Sreitag, 


Nro. 94. 


17. Juni 18360, 





Nationales, 


Mein Vaterland. 
In den Bojarlern iſt Kern. 

Johannes von Müller, 

©» SHeftiger ſchlagen des Herzens Pulfe, wenn id von 
Auswanderungen nad Nordamerika höre, wenn ich höre, daß 
irgend ein Bayer den Staub von feinen Süßen ſchüttelt, um 
fein Vaterland, das er nicht liebt, weil er es nicht kennt, 
gu verlaffen, Nordamerika ſucht er, jenes Land, wo er die 
doͤch ſte Gluͤkſeligktit des bürgerlichen Lebens zu erreichen wähnt, 
weil eben Nordamerita eine republifanifde Verfoffung hat. 
Auch Rom befaß nad Enifernung feines flolzen Zarquin eine 
erpublifanifche Werfoffung, wenn man je bie Periode eines 
unfigern, anterlofen Schwankens zwiſchen der Hertſchaft der 
Patrijier und Piebejer, die Zeit einer Republik nennen kann. 
Anh Gtiechenland war Republik, glangvoler, als Mom, da 
feine Bürger in gemuͤthlicher Undefangenheit Über der Liebe 
zum Vaterlande gerne vergaßen, daß über kurz oder fang 
die Unftätigkeit ihrer Verfaſſung bald zur Zyrannei, bald zum 
unbändigfien Demokratismus führen mußte. Auch Katthago 
ruhmte ſich mit dem geoßartigen Namen einer Republit und 
dauchte feine Kraft den Priegerifhen Römern gegenüber durch 
die Intriguen feiner eigenen Großen aus. Repubtif im wah— 
tn Sinne des Wortes hat die Geſchichte Feine aufzuzeigen, 


9 ſich ihre Name finder, bedeutet er Kampf zwiſchen Hohen 


und Riedern, ein Gähren, ein Werden, einen Urbergang vom 
Unfigern zum Sichetn, vom Unnatürlihen zum Natlitüchen, 
von Unmöglihen zum Mögligen, vom demofratifhen Pros 


zeſſe bürgerlicher Leidenſchaften zur Monarchie, zur Hertſchaft 
der Staͤtigkeit, des Geſezes. Und ob Nordamerika nicht auch 
bald oder ſpaͤter dieſer hiſtoriſchen Regel folgen wird und 
muß, iſt kaum eine Frage für den, der auch im Staate 
nothgedrungen die nathrlide Ordnung einer unnatuͤrlichen 
vorsieht. Daß England’s Konftitution und fein volksthüm · 
liches, politiſches Leben den natürlichen Forberungen einer 
monarchiſch⸗ konſtitutionellen Verfaffung, bee im der menfde 
lichen Natur allein aͤcht begründeten, volllommen entfpricht, 
da fie auf der einen Seite alle bodenlofe Wintühr hemmt, 
auf der andern mit der Zeit vorwärts ſchreitet, ihr Gutes 
in fid aufnimmt, ihr Schlechtes entferne, if bekannt und 
wird täglich bekannter. Und dennoch — welcher aͤchte Bayer 
moͤchte lieber den Namen eines Britten tragen? Gibt «# 
bei uns aud keinen O'Connell, fo befizem wir doch auch 
fein Itland. Zaͤhlen unfre Großen ihre Kopitalien aud 
niht nad; Miliionen Pfunden; fo naget doch auch nicht 
ein Drittel unfrer Bevölkerung am Hungertuche. Genden 
wir aud Keine Schiffe in die See, keine Kinder in umfee 
Fabriken; fö beſizen wir doch einen Reichthum, der ſich nie 
endet; unfere Felder liefetn reichlich das tägliche Drod, unfre 
Ställe hinreihendes Zleifh und es wird auch die Zeit kom⸗ 
men, wo der fleißige Gewerbsmann einen reichlichen Wer. 
dienft aͤrntet für feine Mühen, feinen Schweiß. - Zwar hat 
unfre Berfofungsurfunde nod Peine Cicerone in ſolcher Menge 
gefhaffen, wie fie im Haufe der Gemeinen und der Lords 
von London firen; allein daflır ift unfer parlamentarifches 
Leben auch jlinger, weniger taktvoll, und der heftigſte, det 
leidenſchaftlichſte Dpponent wide bei dreifachen Brillen nicht 
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auf ſolche Uebel floffen, wie fie deren bei jedem Schritte in 
Grofbritanuien gibt. Unfer öffentliches Leben erkräftige ſich 
mehe und mehr an zwei Elementen, an einer gluͤklichen Res 
gentenreihe und einem gefunden Bolksfinne. Das Vater 
fand lieben, wie eim Gefchichtöfchreiber fagt, doc alle, die 
. 6 tennen, zumal, wenn man ihnen die Würde eines uns 
abhängigen Staates nehmen wollte. Alle jene Klagen, bie 
der greße Redner von Kilkenny im Parlamente den Ohten 
der Dppofltion entgegen donnert, find zum "Theil bei uns 
gar nicht, zum Theil bei weitem nicht in dem Maaße vor« 
banden, wie es in Frland oder den andern zwei Königreis 
Ken der Fall iſt. Bei und waltet und regirt ein von 
Europa hochgeehrter und in feiner perföntihen Höhe fleis 
meht und mehr erfannter und gemürdigter König; eine Res 
girung, die Vertrauen verdient und täglich umfaffender und 
inniger genießt. Bei uns kann der verderblihe Saame der 
Partheien weder in den Ständen, nod weniger im Volke 
Wurzel ſchlagen; denn die Zahl der Guten und Einſichts⸗ 
vollen wird taͤglich groͤßer, größer die Zahl der Denker und 
Heil jenem Staate, wo die Öffentliche Intelligenz nicht allein 
auf der unfichern Baſis des bloßen Erlernens, fondern auf 
ben unerſchuͤttetlichen Pfeilern der Selbſtanſchauung, des 
Selbſtdenkens fußt. Nicht Alles in Bayern iſt voltommen, 
nicht Alles gerecht: und bilig; aber die Quelle zum Forts 
ſchritte auf fiherm Boden ift geöffnet, geöffnet die Kanäle 
zu wahrer Sreiheit, zu einem gemüthlichen Leben, und darum 
fiebe ich mein Vaterland und möchte es nimmer vertaufchen 
mit fremden Boden, fllnde auch der Preis noch fo hoch. 
Rebe ich ja unter einem Pernhaften Volke, in einem frucht⸗ 
baren Rande, mo felbft ein dreißigiähriger Krieg wedee den 
Patriotismus, nod auch den Segen ber Felder vernichten 
konnte. Heil die darum geliebtes Vaterland! 


Die Ankunft Seiner Majeftät des Königs Otto von 
Griechenland an der bayerifhen Graͤnze bei 
Kieferöfelden. 


*. Sonntags, den. 29. Maid. J., Morgens 8 Uhr trafen 
Sr. Maj., der Koͤnig Otto von Griehenland, in Begleitung 
Sr. 8. Hoheit, des Kronprinzen Maximilian, ven Kufftein 
kommend, am der. bayerifhen Graͤnze ein, an welder ein 
Bogen mit freundlidy entgegen winkenden weiß und blauen 
Faͤhnchen, dann die Schuljugend feſtlich aufgeftelt war, — 
Dem Untergeihneten ward das Glük und die Freude zu Theil, 
Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt im Namen aller Bayern ehrfurcht⸗ 
dollſt zu empfangen, und die Verſichetung der unveränder» 
»ten ‚Liebe und Anhaͤnglichkeit, ſo mie der allgemeinen herz⸗ 
lichſten Freude Über die erfehnte Ankunft und das gluͤkliche 
Wiederfehen des allgeliebten Königs auf dem vaterländifhen 
Boden darzubringen. — Mit fihtbarer Rührung, mit ber 
Ihm eigenen freundligen Manier, und mit allergnaͤdigſtem 


Wohlgefallen nahm ber Hohe Königliche Gaſt diefen Huldie 
gungsempfang auf, und erwiderre mit gewohnter Milde und 
Herzensgüte, wie werth und angenehm Ihm die bewaͤhrte 
Anhaͤnglichkeit des braven Bayervoltes, und wie erfreulich 
es Ihm fei, fein liebes Vaterland wieder zw ſehen. — 
Auf meine allerunterchänigfte Bitte, die in der Nähe befinde 
liche Ottokapelle — als Denkmal ber Liebe, Treue und 
Dankbarkeit der Bayern für ihr angeflammtes Königshaus 
— huldvolift in Augenfhein zu nehmen, mwurbe die erfreu⸗ 
lichſte Zufage gegeben, und ber Wagen fuhr noch bis zur 
Monumentsftätte. Unter Eräftigen in den Gebirgen wiedere 
hallenden Pöllerfhüffen, unter dem Schalte der Trompeten, 
und unter taufendfahem Jubelrufe des zahlreichen Lande 
volkes flieg König Otto an der Seite Seines Durdlaude 
tigften Bruders aus dem Wagen, und betrachteten mit Freude 
und Wohlgefallen die von Außen vollendete und zierlid ges 
ſchmuͤkte Ottokapelle. „Sie ift ſehr ſchoͤn — im gothiſchen 
Styl — und dies iſt meine Lieblingobauart,“ waren die hoͤchſt 
eigenen Worte des Könige. Die hohen Gäfte mit dem k. 
Gefolge beftiegen nun die große fleinerne Stiege, um das 
Innere der Kapelle zu befehen. — Kaum eingetreten in die 
Vorhalle näherte fi König Otto dem ſchoͤnen werthvollen 
Oelgemaͤlde „„Rönig Ottos Abfchied vom Koͤnigl, Vaterhauſe,“ 
welches der Magiſtrat der k. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Muͤn⸗ 
chen als theueres Andenken in die Kapelle ſtiftete, und ver⸗ 
weilte bei dieſem Bilde mit beſonderem Wohlgefallen. Nach⸗ 
dem König Otto und Sein durchlauchtigſtet Bruder den in» 
nern Bau der Kapelle unter mehrmaligen Zufriedenheitsdus 
ferungen befihtigt hatten, unterhielten Sie ſich huldvollſt 
und mit unbeſchreiblicher Freundlichkeit mit ben k. Landge» 
richte», Forſtamts⸗ und Bauinfpektions-Borftänden von Ro⸗ 
ſenheim, den k. Hauptzollamtsbeamten von Kiefetsfelden, dem 
Hrn. Dechant, den Magiſtraisgliedern und den beiden Bau⸗ 
mtiſtern Rermann und Schmid von Roſenheim, worauf bie 
hoben Gäfte nach einen Aufenthalt von einer halben Stunde 
unter dem lauteften Subelrufe des verfammelten Volkes den 
Reifewagen wieder befliegen, um den Sie erwartenden höhe 
Freunden entgegenzueilen. 
Rofenheim, den 11. uni 1836. 
Königlich baperifhes Landgericht Rofenhrim 
Bifani, Landricter. 


Vaterlãndische Briete. 


222Wuͤrzburg, 11. Juni. Seit ein paar Boden 
waren ber namenswerthen Begebenheiten nicht viefe, dagegen 
allerdings ein wichtiger Urbergang fr das allgemeine Leben, 
da doch wohl der vorausſichtliche Jahresertrag aller landwirth⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniffe nnd die darauf begründeten Preife det 
erften Lebensbedüͤrfniſſe wichtig genug find. — Dir kalten 


— 
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Mähte des Mai hatten das Futter, ja ſelbſt bie Kormfelder, 
beſchaͤdigt; ale Maftung daher aufgehalıen und der durch die 


$utterminderung in ben Jahren 1834 umd 1835 eniftanz |. 


dene Abgang an Schlachtvieh die Preife des, Fleiſches un⸗ 
gewöhnlich erhoͤht. Kaum tar: aber diefeiKlage im das Al» 


tagsleben eingeführt, fo entſtand aud noch eine ploͤzliche Stei⸗ 


gerung ber Getreidpreife, deſonders au wegen namhafter 
Abfuhr nah Sahfen, und ituͤber geſtaltete ſich ‚für viele die 
BZutunft, bis uns gedeihlicher Regen in dieſem Monat eine 
freundliche Ausſicht gewährte. Das Futter waͤchſst voran und 
iſt ſchon viel eingethan; die Feldfruͤchte ſtehen gut und nichts 
iſt in Mükftand, wie der Weinflot, was man bei den an» 
ſehnlichen Lagern, die befteben, nicht als ein Ungläf anfehen 
darf. — Die Ankunft des Hrn. Generalieutenant und Divi⸗ 
Nonstommandanten v. Hertling fand im diefer Woche ſtatt, 
auch paffirte eine Prinzeffin von Wuͤrttembetg geftern hier 
duch und befah die Stadt. — Der Berfud eines. Hands 
werkers, fih am Mittag dur einen Sprung in den Main 
das Reben nehmen zu wollen, hatte viele Bufchauer herbei 
geloft, da derſelbe ſtandhaft im ſeinem Vorſaz fi: noch zwei⸗ 
mal der ihm gewordenen Rettung enteiffen hat, um fi tie 
derholt den Wellen zu Üibergeben. Mag man immet Mangel 
en Religion bei ſolchem Benehmen vorausfezen;, md -dem 
Selb ſtmoͤrder feine Achtung verfagen, fürdteriih muß ſtets 
der Gemürhezuftand bei gefunden oder Brankhaften Körper 
fein, wenn ein folder Entſchluß reifen fol, und diejenigen, 
melde durch ihre Handlungen ein gleichgeſchoſſenes Weſen in 
biefen Zuſtand verfegen, verdienen gewiß auch, daß fie als 
Gmpfindungsiofe dargeftellt werden. 


Tagsneuigkeiten. 


** Münden, 13. Juni. Es heißt, daß die Kreis⸗Irten⸗ 


Anſtalt in Giefing nad Indersdorf, im Ldg. Dachau, ver» 
legt, und das Gebäude in Gieſing von dem Magiftrat in 
der Borflade Au zu einem Krankenhaus angekauft werden 
fol. — 

Sranffurt, 10. Suni. In ber 5. Sizung der Gee 
neralverfammlung ber Donau: Main- Kanal: Geſellſchaft vom 
6. Juni wurden die Protokolle der vorhergehenden Sizungen 
verleſen; dann druͤkte der k. Hr. Kommiſſatius der Verfamme 
. lung feine freudige Anerkennung über die richtige Würdie 

gung der Gtuͤndung der der Gefellfhaft vorangegangenen Bere 
handlungen zwiſchen der bayer. Staatsregirung und dem Haufe 
won Rothſchild aus, und die Verſammlung befchloß fodann 
einſtimmig nah $. 46. der Statuten als Ehrenmitglieder 
des Ausſchuſſes zu ernennen: f, 
4) Hm. Baron K. M. v. Rothſchild zu Lendon, ber ſich 

‚um das Kanalbauuntsenehmen durch feine demfelben 

gewidmete infichtsvolle und Eräftige Unterſtuͤzung ganz 

deſonders werbient gemacht; 


2) Hen. Stlatstath v. Kıliber dahier, einen durch meit um⸗ 
faffende Kenntniffe ausgezeichneten, allgemein hochge⸗ 
achteten und berühmten Mann, der dem Kanalbauune, 
ternehmen durch feine Mitwirkung zum Velten der At» 

 : siengefellfhaft. ebenfalls wichtige Dienfte geleifter; 

3) «in Mitglied diefer Verſammlung aus dem Königreiche 

’ * Bayern, und zwar Hrn. Dr. v. Hornthal aus Bamberg, 
deſſen Anträge, Eriäuterungen und Bemerkungen die Ver⸗ 
fammtung ſtets mit Aufmerkfamteit gewürdigt habe; 

4) Hr. geb. Rath und Vorftand der oberfien Baubehoͤrde 
im Minifterium des Innern, v. Klenze zu Münden,: 
in Beruͤkſichtigung feiner ausgezeichneten Verdienſte. 

In der 6. und legten Sizung am 8. d. wurde nod ein 

Dankſchreiben an den Hrn. Oberbaurath, Schrn. v. Pehmann, 
zur Anerkennung feiner großen Verdienſte um den Kanals- 
baw und: deffen Ausführung, dann der Druk eines Auszuges 
der Protokolle. fammt Beilagen für die Veröffentlichung, und 
die Beftellung einer Redaktion dafır aus der Mitte der Ge⸗ 
ſellhaft, befchloffen, dann von dem Präfidenten, dem k. b. 
Regirungstommiffär und einzelnen Mitgliedern der Verſamm⸗ 
lung der Dank für die-bisherige erfpriesliche Theilnahme an 
den Arbeiten der Verſammlung gegenfeitig ausgeſprochen, mit 
der Hoffnung, daß bie nähfte Generaiverfammiung das große 
Werk in den mwefentlichften Theilen ſchon weit gefördert fehem, 
und die Thätigkeit des Ausfchuffes, feiner Ehrenmitglieder, 
dann der Gefellfhaftsagenten, im Verein mit der der Kanale 
bauinfpektion, fo wie der Regirungsbehörden bis dahin be» 
teit6 glänzende Refultate werde hervorgebracht haben. 
Nahfhrife Wir hören fo eben, dag von Sr. Maj., 
dem Könige von Bayern, ein fehr huldvolles Schreiben an 
die Generalverfommlung auf deren Dankadreffe heute Mita 
tag eingetroffen fei. (Erönt, Merk.) 


€Edarade 


(Zweifitsig.) 

v0 Tedes Mädchen denkt, als hoͤchſtes Ziel 
Selnes Gtükes hier auf Erden, 
Meine Silbe einft zu werden, 
Und des Zünglings feligftes Gefüpl 
ft es wohl, das Innig zu umfchlingen, — 
Selbſt mit Lieb' und Wonne zu befingen, 
Was dir diefe erfte Hälfte fagt. 


Aber Süngling! nicht zu vafch gewagt! 
Eine weite Silbe muß ich bringen, 

Um did völlig zu beglüßen, 

Höre nur, — 0 laß di nicht berülen — 
Suche nicht im äußern Schein und Ganze, 
Richt Im Haufen Gold das Ganze. 


n dem Erften muß das Ganze legen, 

nd mein Erſtes muß dein Zweites fein; 
Dann Bann Keiner di Im Slüͤk beflegen, 
Denn das Befte, Koͤſtlichſte iſt dein! 


Anfdfang der Gparadı won Pr. 92: Beindfeltgkeit 


‘ 
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Angerer | 
Die National:Zeitung welhe größtentpeils aus Originalartikeln befteht, wird au im Fonm ; 
der erfcheinen. — Diefem Blatt — welches immer mit der größten ee — wird, ph de Me 
nn Ständen und Klaſſen freundfhaftlichit ihre vielerprobten Arbeiten, welche die Redaktion bisher ie 
efte zu benüzen wußte, und auch für bie Zukunft zu gebrauchen wiffen wird. -— Dieſes öffentlihe Organ .. 
u aud für alle er feine Epalten a — hren und gerechten Sache öffnen. um 
an pränummerirt auf diefes Dlatt, ‚für Münden in untem bezeichnetem Romptoir ü ärts Kos 
den nächft gelegenen k. Poftämterm. u... nneren pioir, und für Auswaͤrts, kei 
Der Preis für diefes Blatt, welches wöchentlich viermal, nämlih: Sonntag, Dienftag, Donnerfta 
und Freitag erſcheint, ift ganzjährig fl. halbjaͤhrig 2 fl. 30 Fr. und vierteljährig A fl. 15 Er. - g 
ie aller Art wird die Zeile mit 5 Fr. bezahlt, die allenfallfige Auskunft hierüber wird jedoch unentgelts 
ich gegeben. u T —— at, —— 
Münden, den 15. Juni 4836, u —— re 
Das Komptoir der National⸗Zeitung. 
ei (Särbergraben Nro. 4). . 
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Das Regirungsblatt des Königreichs vom] ..3) Kat: Neo, 2559. per 50fl. au A pEt. ‚3. Monaten a dato A 
34. Juni 1.9. enthält: 1).&. allerhöchſte Ver: Zingzeit 43. Juli, ein Ausbruch aus wegen des ihnen aus der Verloſſenſchaſt des 
srönung, die Binnenkonfrofle betriff,; 2) ®. 3000 fl., taut Hauptbrief adto. 12. Juli Soldners Benedikt Rader von Rirden ange: 
allerhöchfte Verordnung, den Vollzug des 1621 auf Wolfgang Kaſtner, Gyorbesejfalenen Vermögens zu 409 fl. 32 Er bei 
Zolkartellis yom 11. Mal. 1855, in Bezug], ‚bei U.8, Grau dahier fautend, „Ligter)biefigens Gerichte um fo gewiſſer zu melden 
auf das Großherzogthum Baden, Hexzogthum Tranepart dato. 2. Der. 1626. ald anferden diefes Verimdarn ihren näde 


Raffau und die freie Stadt Frankfurt Betr. 4) Kat.:Rvo.: 2569. per 500 fl." zw& pGt.,iflen. Verwandten gegen Kaution ausgefegt 
: Dienftesnadrichten: Se. Mai:Der| , Binsgeit 29. Sept., ein Ausbrud ausiwerden würde, .: 


Be haben fih nn Dewonen f£ 4000 ehe — den 7. Juni 1856, ° 

unden unterm 10. Junl 1.3. den Landeſch⸗ 4592 auf Paulus Ruppen lautend. Lez⸗ Königli bavertiche ? 

ter 3. E. Mäufel zu Münnerftade im Unter: ter: Trausport. ddto. 6 · Mov. 16175, | 8 ich — Ai 6 Landgeticht 
Mainkreife in Rubeſtand zu verfegen, und als 1i auf euern. nr 
gandriäter In Münnerftadt den blöherigen An Kapitalien. v. Siglern, Landrihten, '' 





Aktuar des Landgerichts Königshofen im Un: FT x 
n A) Kat.:Kol, A. Nro. 391. per 1660 fl. 
en Dee % zu apGt. Zinszeit 25,08.°$*’, ein Aus⸗ Das zweite Probeblatt der Fugende 
feffor des Landgerichts Pfaffenberg in Ma: druch aus 2000 fl., Iant Hauptfdulb:!3 eliung mied In einigen Tagen unter 
lersdorf, im Regenkrelfe, Karl Kreh, ernannt verfcpreibung dato. 25. DM. 1625, aufjder Auffgrift 3 uwgendfreumd erfgelnen 
— die hiedurch erledigte zweite Aitefforöftele arte — Lezter Transport = ee mit dem nädfter Moe 
A p » to. 6. Sept. 1658. 5 ki 
Ba Skin] m Sara at. don am 620 Dong HE a 


— 





indteit 34, Grelie, laut Urkunde]dem jährlicden Abonnementspreis 2 fl. für 
in Rat a * — Kl —* 24. Kpril 4626, auf bie Jeſuiten Münden, im erſten Ravon 2 fl. 52 kr., im 
% d . 4 ah H londn in g —* rg er (resp. goldenes Almofen) lautend. zweiten 3 fl. 6 Er, im dritten 3 fl. 14 tr. 
— ———— eihflade Im) C) Kac.ıgol. 518. per 400 fl. zu pot. Die Redaktion befindet ſich zunächft am 
Untermäinkreife, 3. Ehrlich, ernaunt. — Zinggeit 25. Zuli !$>t, aut Urkund. Sinlaftyore Haus · Nro. 11. in der Biumen« 


25. Quli :,ftraßs über 4 Sticae. 
R .. Ana, CM BMIERNUE Subieriptionsliften llegen außerdem fr 
563. (5) , P Auf Antrag der Abminiflration des Gen: der Weber’fdien Buchhandlung in der Raus 
Gdikttallad ung. |trafchulbücervertags werden die absRanntem. Pngeranie MAD I nat ee A 
i 3 . : , n ro. 15. 
Bonnaddenamnten, bem Gentratfhutsüchee|yfeiten pen. Auswärts wird bei den £, Pofldmtern 
dertage angchörigen und beiderStaarsidhuldenz | .,, eicjnetem Gerichte vorzugeigen 8* Jabonnirt. 
Spezialkaſſa dahier verzinslich antiegenden! gen Yie nach Umfluf Diefer Feif für le 


Kapitalien find die Driginalurkunden z ⸗ 
ee ne unden zu DEF: riiget werben. Es erbletet fih Iemand für Kranke und 
2 

















. ö Am 25. März 1856. Leldende, welche ihre Gelübde nicht felbft 
Don den Zinsamtskapitakien. Königl. bayer. Kreis: und Stadigericht volkiehen Lönnen, Wallfahrtsgaͤnge nad Al⸗ 
! Mün 


e tenötting, oder wohin man es fonft verlangt, 
4) Katafl.:Nro. 2470. per 1000 fl. zu & den. In machen; gu erfragen Nro. 9. In der 6 


pGt., Zinszeit 25. Jänner, ein Ausbruch Graf 9. Lerhenfeld, Dierktor 2 ! : 
. . . arube über 1 Stiege ; Auswärtige belier 
von 2000 fl., laut Hauptbricf vom 24. ‚ Want. ben fi in ———— Briefen an Fofeph 





Zänner 1632 auf das Klofter Roth Shi . — 20 
rl...» : Scirig zu menden. Bis Altenötting ver 
ne Lezter Transport von 4. Dei. — fangt feier midht mehr als 5 fl. dehrung; 


3) Kat.:Nro. 2521. per 500 fl. zus pGt., 629. Borladung. gewiß billig auf 25 Etunden. 
Zingzeit 10. Mätz, ein Ausbruch aus 'Vitas und Andreas Räder, Söffmersfähne] —————————— — ⸗ 
2000 fl., laut Hauptdrirf dito. 10. Mat von Rieden, welche feit dem ruffifhen Feld⸗ — 
4593 auf Alexander Schöffel lautend. zuge vermißt werden, oder ihre rechtmäßigen Schwaigeriſches Volkstheater. 
Lezter Traneport ddto. 24. Aprit 1659, Dobzendenten, werden vorgriaden, ‚Mh binnen Freitag: Zampa, der Tagdleb. 


Eigentpumer und Medakteur Dr. Wolf, Verfafler der baverifhen und seutfcpen Gelhigt, 
(Zeitungs:Romptole: Bärbergradan Nro. %) le ne 
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Sonntag, 


'Nro. 95. 


19. Suni 1830, 





Walhalla 


aller bayerifhen Negenten, 
. aus Quellen bearbeitet 
von 
Dr. Joſeph Heinrih Wolf. 
Kennft du das Rand, das did geboren, 
Das did sum Sohne auserkoren? 
So fag! Haft du noch Schöneres erkannt, 
Du aͤchter Bayer, als dein Vaterland ? 
vo 88 ift des wahren Bayers heiligfte Pflicht, alle feine 
Kräfte im Dienfte des gemeinſamen Vatetlandes zu üben, 
gu erproben feine Liebe zu jenem Volke, deffen Glied er ifl, 
das ihn feinen Bruder nennt. Ob id wohne an den blühen» 
den Ufern des Nheins oder an den fteilen Wänden fldlicher 
Gebirge, ob innerhalb jener Thaͤler, die umktoaͤnzt werden 
von freundtichen Meben, oder an ben Geflaven ber Donau 
neben reichlich gefruchteten Feldern — überall bin id 
Bayer und Überall regt es die flofjefte Freude herauf aus 
meiner Exele, wenn ih im Stande bin, dem großen Gans 
jen au nur den kleinſten Dienft zu ermweifen. Wir Bayern 
ale find jaeine Familie, ein Braderbund, uns umſchließt 
ein einziges politiibes Band, deffen unauflösbarer Knoten 
in den Händen des wittelsbacher Koͤnigthums liegt und das 
den Bettler wie den Fürften umtreist. — Wenn +6 nun 
bie Heilige Mutter aller Menſchen, die Natur, fhon will, daß 
ſelbſt in der Bleinften Familie die Lirbe des Sohnes Herz 
Peter an des Waters Bruſt, der Tochter Begeifterung erhebt 
für der Mutter Wohl; wenn, fage ih, der heilige Funke 
Viebenden Gefühles in ber winzigfien Bamitie alle ihre Glie- 


der elektriſch aneinander zündet — foll barum jenes ewige 
Muttergefeg nicht auch für bie große Familie gelten, für die 
Volkofamilie der Bayern? DI gewiß, «6 ift ein herrlicher 
Gedanke, fünfthalb Midionen Menfhen im einem einzigen 
Familienbunde vereinigt zu wiffen, vereinigt und veredelt in 
dem hohen Streben gegenfeitiger Achtung und Liebe. Diefe 
allen Bayern aber gleihbfam angebornen Natienaltugenden 
zu erhöhen, war mein Zwek, als ich die Geſchichte meins 
Baterlandes, die Geſchichte unferer Ahnen fhrieb, als ich 
die Thaten und das Leben von drei Königen meinen bay» 
erifhen Brüdern ſchilderte, und es iſt nun wieder derfeibe 
hobe Zwek, den id ber Abfaffung der Walhalla aller bay 
erifhen Regenten, eines gewiß in jeder Beziehung nationafen 
Werkes zu erreichen firebe. Oder folte es nicht jeden Bayer 
mit hoher Freude erfüllen, wenn er die Gefhichte aller eine 
zeinen Megenten, von Herzog Garibald I. an bis zu König 
Ludwig I. in einem einzigen Werke zu Iefen, zu würdigen 
vermag? Wenn in der Nähe des uraltın Reginums der 
mojeftätifhe Tempel der Walhalla in flummen Winken die 
verblihenen Größen Teutſchlande uns zeigt; fo mag wohl 
auch die oben genannte baperifhe Regenten» Walhalla ihre 
hohe Beſtimmung nicht vetfehlen, den Sinn für erweiterte 
Kenntnig unfers Vatetlandes und feiner Vergangenheit in 
dem Leben und Wirken aller feiner Herzoge, Churfhrften, 
Könige und Kaifer Sebendig anzuregen, zu erhöhen die Liede 
zu jenem Boden, auf welchen die Gelchichte fo mandıfaltig 
herrliche Saaten legte, daß fie in der Erkenntniß ihrer Kerne, 
ihrer Jugend gedeihen mödten zu germanifcher Kraft im der 
Zukunſt. Dder ſollten die Lebensbeſchteibungen hetoiſcher 
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Griechen und Römer in einem Kornelius Nepos ober in 
einem Plutarch für den bayerifhen Süngling mehr Inte» 
seffe haben, ein edleres Preisbuch fein, als die Biographien 
unferer Regentenreiben durch die Dynaſtien der Agilolfinger, 
Karolinger, Wahlherzoge, Welfen, Babenberger und Wit» 
telsbacher? Sicher nicht! denn, daß ber Baper feine eigene 
Vaterlandsgeſchichte ehrt, bewies zur Genuͤge nur fon die 
berrafchend große Verbreitung meiner biftorifhen Werke und, 
geftüzt auf jene Verehrung, konnte ich's ja auch wagen, dem 
Vaterlande einen vaterländifhen Plutarch zu bearbeiten, ber 
ſich vertrauend auf die gute Sache, einer freundlichen Aufe 
nahme in Paldften wie in Hütten, in Stävten wie auf 
dem Lande erfreuen und dem gerechten Auslande ein neuer 
Beweis fein witd, wie fehr jeder aͤchte Bayer gemeinnüsige 
Unternehmungen fördert, wenn es durch fie die Verhertlis 
hung feiner Regenten, feines Vaterlandes gilt. “Und fomit 
eröffne ih denn die Gubfcription auf die 
Walhalla 
aller bayeriſchen Regenten, 

von Herzog Garibald J. bis zu König Ludwig J. 
mit der Bemerkung, daß dieſem nationalen Werke die feine 
fin Holzfpnitt» Porträts aller Wittelsbacher. Herzoge, Chur: 
fürften, Kaifer und Könige — trefflih ausgeführt von un» 
fern durch feine Kunft hoͤchſt ruͤhmlich bekannten Neuer — 
beigegeben werden und daß Überhaupt das Ganze eine der 
Mürde feiner abgehandelten Begenftände gemäße Ausſtattung 
erhalten wird und in .einer Sprache abgefaßt werben foll, die 
ben fhönen Namen „Walhalta’” klaſſiſch rechtfertigt. 

Der Subferiptionspreis, ohne Vorauszahlung, beträgt 
einen Kronenthafer. Außer der Subfeription £oftet das Werk 
nohmal fo viel. — Buchhändler erhalten den gewöhnlichen 
Rabbat; Subferibentenfammier daß je zehnte Exemplar gratis! 
— Dem Ganzen, welches aus eiwa 16 bis 20 Bogen bes 
ſtehen wird, werden alle Subferibenten beigedruft. — Die 
Walhalla wird binnen 4 Monaten erfheinen. — Die Sub: 
feription beginnt von Heute an im Komptoir der National: 
Zeitung (Kärbergraben Neo. 4.) 

Münden, 18. Juni 1836. 


Bilder aus Griechenland. 
Befteigung des Hymettuß, 

*** Der große Laͤmmermarkt war vorliber, die Griechen 
feierten ihre Ofterfeft und faft vor jebem Haufe fah man bie 
Leiche eines ausgerungenen Schaͤfchens, an einer hölzernen 
Stange gefpießt, Über einem belle flakernden euer drehen, 
um einen alt herkoͤmmlichen Feftbraten darans zu bereiten. 
Still zogen wir, eine zu Fuße gehende Gefellfhaft, More 
gens 6 Uhr durch die Straßen Athens an biefen hingeſchlach ⸗ 


teten Lämmern voruͤber, um, wie ber Rauch biefer Opfer 
auch ein wenig gegen Himmel zu fleigen. Mad 14 Stun 
den langten wir am Fuße des durch feinen Honig berühmten 
Hymettus an, deſſen Höhe 1028 Meters (3533 Schuhe) über 
die Meeresflähe beiträgt und faſt die ganze oͤſtliche Seite 
Athens begraͤnzt. Während wie am Fuße einer kurzen Ruhe 
gepflogen, um Eräftiger feigen zu koͤnnen, gefelte ſich noch 
ein junger Mann zu uns, der ſich noch gar nicht fange in 
Griehentand aufhielt und namentlich mich, da ich ihn früher 
fhon einigemal ſprach, erfuchte, fich der Gefellfchaft anſchlie-⸗ 
fen zu dürfen, welches mit Vergnügen gewährt wurde. Nun 
begannen wir fehr gemaͤchlich unſere Wanderung nad Oben. 
Während des jebesmaligen Ruhens erzählte mir mein neuer 
Freund, den ih mit mehreren Skizzen aus meinem Leben 
bekannt machte, folgende Gefhicdte aus dem Seinigen. — 
Die grüne Rofe ' 
Es ift bereits vier Jahre, daß ih mid in Münden 
eine geroume Zeit aufbielt umd ich blike jenen abgelaufenen 
Zagen immer in einer Gemüchsflimmung nad, wie ich fie 
mie nur bei dem lezten herabriefeinden Sandtörnden meis 
nes Stundenglafes zum Ueberſchwung in die Ewigkeit wuͤn⸗ 
ſchen Fann. Sie müffen jedoch nicht glauben, daß die vielen 
Kunftfchäge diefer berühmten Reſidenzſtadt mic allein in An» 
ſptuch nahmen, ‘denn ich muß ihnen aufrichtig geftehen, ich 
babe mich nicht fo viel mit dem ſchoͤnen Studium als mit 
dem Studium der Schönen befhäftigt. Da ich ein ſchlech⸗ 
tes Namensgedaͤchtniß habe, fo bezeichnete -i die Mädchen 
alle durch Benennungen von: Blumen. Um geredht zu fein, 
mußte ich eine Menge Mädchen unter die Zahl der Nofen« 
Gattungen fielen; da «8 jedoch nicht fo viele Arten von 
Rofen gibt, als ſchoͤne Mündpnerinnen, fo gab- ih meinen 
Rofen verfhiedene Farben, melde ich gewoͤhnlich nad jener 
Toillete beftimmte, in welcher ich das mir gefallende Maͤd⸗ 
hen zum Erſtenmal ſah. So ergab es ſich, daß mir einft 
in einem ber Öffentlichen Belufligungsorte, deren Münden 
fo viele hat, ein Maͤdchen zu Geſicht kam, defien Wangen. 
bleib und zart waren, jedoch eher das Durdfdimmern des 
Geiftes ald Schwäche der Geſundheit andruteten. Eine Fülle 
fhöner Loken, fo wie ein fehr graziöfer Bau beglinftigten das 
vortheilhaftere Aeußere, und meinem momentanen Gefühle 
nach konnte Niemand diefes bezaubernde Geſicht fehen, ohne 
nicht zugleich zw fühlen, daß dasfelbe ein Pfand unzerftöre 
lien Gluͤkes fein müffe. in grün feidenes Kleid vollen» 
dere das Bild dieſes helldugigen Mai's und mein Blumen 
Regifter war nattrlih nun aud mit einer grünen Koft bee 
reichert. — Zwei Zahre hielt ih mi in Münden auf; 
befuchte Baͤlle, Konzerte, Promenaden, Theater, verfäumte 
keine Gelegenheit, allwo ſich Mündens lebensluftige ſchoͤne 
Welt verſammelte; alle meine Blumen kamen mit wieder zu 
Geſicht, nur meine grüne Roſe, jene Blume, welche den größe 
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ten Reiz hr mich hatte, konnte ich troz allım Mühen, Fore 
fen und Suchtn nimmer finden. Oft fragte ich mich feibit, 
warum ich gerade fie fuche, da mich body der Zauber ihrer 
Bunge mie feffelte, ich ſprach fienie, ih kannte ihren Nas 
men nicht, ih fah fie nur einmal, und da gab id mir 
-immer felbft errdihend zur Antwort: „Behn Küffe werben 
leichter vergeffen, als ein Kuß; ein Geitenblif wird länger 
behalten, als ein offenes Anfhauen. Hatte ih mich auch 
nicht des erftern zu erfreuen, fo ließ ſich doch meine Eitels 
Seit nicht nehmen, einen Seitenblik erhalten zu haben, — 
Won jener Begebenheit an, gab ich das Botaniſiten auf, 
der Reiz aller Blumen lag für mid nur im meiner verlo» 
zenen Mofe, melde nichts als den Stachel im meiner Bruft 
zurlik ließ, mit welchem ich endlich nad gänzlich vergebenem 
Suchen mid von Münden entfernte, Jezt, da Meere zwi— 
ſchen ihr und mir liegen, habe ih endlich die Hoffnung 
aufgegeben, [ie je wieder zu fehen, (Schluß folgt.) 


Tagsneuigkeiten. 


“oe Mändyen, 18. Juni. Die fihon oft angekündigte 
muſitaliſche Abendunterhaltung, vom Hrn. Mufitmeifter Street, 
wird nun bei günftiger Witterung. tommenden Montag, den 
20.b., ober Mittwod, den 22. d., flatt finden. 

** Münden, 18. Juni. Wir haben in Erfahrung ges 
bracht, daß der Hr. Magiftratsrach Wendling, jeziger Vor⸗ 
ftand des füdeifchen Pfandhaufes, bei der k. Hypotheken⸗ und 
Wechſelbank engagirt werden fol. — — Vorgeſtern, als 
der heil. Bennotag, ift einer ber ſchoͤnſten, heiterften und 
und waͤtmſten Fruͤhlingstage in diefem Jahre zu nennen 
geweſen; an demfelben waren aud alle Unterhaltungspläze 
mit Menſchen aus verfhiedenen Klaffen fo angefüllt, daß 
um 5 Uhr Abends, an verfhiedenen Orten, worunter der 
Serempusgarten in Schwabing und der ehematige Bichel · 
braͤukellet — jezt dem Hrn. Kaufmann Knorr gehörig — vor⸗ 
zuͤglich zu erwähnen find. Ueberhaupt muß man den lez⸗ 
tern Unterhaltungsplaz darum auch, als einen der ausgezeich 
netſten feildern, weil aud an andern, außer den Feiertagen, 
eine auserlefene Geſellſchaft zu treffen, die Bedienung recht 
prompte, Getränke und Speife vortrefflich zu nennen find. 
— In Großhefjellohe wurde, Mitiwoch den 15. d. Mts., 
von den k. Kaderten ein Ball gegeben, der fehr folide und 
glänzend zu nennen ifl. — Geftern wurde vom Mufikkorps 
des 2. Reibregiments eine Produktion im Gaſthaus zum Pra- 
ter gegeben ; da6 Entiee war nur A Perfon 6 Er. — und 
dennoch verließ jeder Anmefende recht zufrieden den Plaz. 
Es ift zu wünfgen, daß künftighin diefe Unterhaltungen 
techt zahlreich beſucht werben möchten. — 

"+ Münden, 17. Juni. Die Herren Gebrüder Tour⸗ 
niaire haben bei ihren Kunftvorftellungen noch jedesmal ein 


volled Haus gehabt; mer auch immer biefen- equilibriſtiſchen 
Produktionen beigewohnt, muß fagen, daß diefe Geſellſchaft 
nur Vortreffliches, Ausgezeichnetes leiſtet. Troz dem die jezie 
gen Abende zum Spaziergange einen jeden einladen, fo ziehen 
es doch fehr viele vor, in dem Citkus ſich zu ergoͤzen, nur 
ſchade ift es, dag an Sonn» und Feiertagen bei der größen 
Hize, nämlih von 4 — 6 Uhr die Vorftelungen flatifinden 
müffen. — Der bürgerl. Zinngiefer 20086 dahiet, hat es uns 
ternommen auf der am 19. d. in Kiefersfelden fatıfinden» 
den feierlichen Einweihung der Ottokapelle Dentmünzen 
zu gießen. Auf der einen Geite diefee Münze heißt «es: 
„Grinnerung an bie Einweihung der Dttofapelle bei Kieferö» 
feiden, den 19. Juni 1856, und auf der andern Seite: 
„Denkmal des Abſchieds vom Waterlande Dtto des I, Königs 
von Griechenland, den 6. Dezember 1832. 

“* Münden, 13. Juni. Profeffor Gruithuifen wird 
die von Hrn. Colomb»Menard von Nimes der k. Akademie 
der Wiffenfhaften zu Paris vorgetragenen Behauptungen aus 
23jährigen Beobachtungen voliftändig widerlegen, zufolge wels 
den die Sannenflefen flatt zu waͤrmen Kälte bringen ſollen. 

** Münden, 16. Juni. Die Adminiftration des ifraee 
kitifen Kultus hat an vergangener Woche allen jenen In— 
dividuen, die beim Chor in der Synagoge beſchaͤftigt find, 
ein glänzendes Dinde gegeben, woran die Adminifirations- 
glieder, der Hr. Nabbiner und viele andere Theil genoms 
men haben. — 

Frankfurt, 11. Juni. Folgendes ift der Inhalt der 
geftern errmähnten Antwort Sr. Maj., des Königs von Bayern 
auf die Adreſſe der Generalverfammiung der Donau-Mains 
Kanal-Gefelfhaft: „Meine Herren! Ich habe mit lebhaften 
Vergnügen das Schreiben erhalten, wodurch die erſte Genen 
talverfammlung der Aktiengefellfhaft für den Donau-Mains 
Kanal Mir ibre Gefühle und die Anerkennung deffen aus» 
drükt, was auf Meinen Befehl zur Förderung des Unters 
nehmens bereit geſchehen iſt. Die volle Wuͤrdigung des der 
Kanalunternebmung zu Grunde liegenden großen Zwekes und 
der an fein Zuſtandekommen fi Entpfenden tiefgreifenden 
Folgen ab Seite der Gefelfhaft, war Mir längft durch jene 
glänzende Reihe von Aktionaͤren verbärgt, deren Namen alle 
Arten höherer Intelligenz in fo würdigem Grade repräfentirt. 
Höhft werthvoll aber war Mir die Beftätigung Meiner Er— 
wartung durch feierlichen Beſchluß Ihrer Verſammlung, und 
in fo herzlichen Worten zu empfangen, Mas Ich ſelbſt ber 
die Grängen vertragsmäßiger Zufagen hinaus zu Gunften der 
Unternehmung gethan babe, mar eine biliige Ermiderung des 
ehrenden Vertrauens, womit Biedermänner aus beinahe allen 
Theilen Europa's Meinem, von Meinen treuen Ständen fo 
freudig gethrilten uneigennüzigen Streben für Förderung eines 
wahrhaft eutopaͤiſchen Intereffes entgegengefommen find, und 
bürge Ihnen für den, dem hochwichtigen Gegenſtande auch 
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ferner geſicherten wirffamen Schuz. Gern weihe Ih, Ihrem | der 4. Julius d. Irs., unter ben gluͤklichſten Auſpizien ein. 
Wunſche gemäß, Meinen Namen einer Schöpfung an, melde | und mir hoffen bier, mum recht bald von der vollſten Tl. 
Ich von Jugend an zu Meinem fefteften Vorhaben zählte, | tigkeit der Arbeiten auf allen Punkten der ganzen Kanals 
und deren Folgen noch nah Jahrhunderten fegenbringend | linie Bericht zu erhalten. 

für dos Gefammivaterland bleiben werden. Verſichern Sie, 

Meine Herren, die Herren Attiondre des Ludwig- Donau⸗- Eonntag, den 19. Juni 1836. 


Main-Kanats Meines aufrichtigen Danke, und empfangen Cir ue Ol m i ue 
que Olympigq 


Eie feibft den Ausdruß der ganz befonderen Wetthſchaͤzung, 

womit Ich verbieibe, Meine Herren, 

She wohlgewogener Gebrüder Tourniaire. 
Minden, den 6. Juni 1836. Ludwig. Siebente Borftellung. 

An den Pröfidenten der erfien Generalverſammlung der Ak- Die Mütter und die Schornfleinfeger; die zwei Clowns; 
tiengefelifchaft für den Budwige-Donau-Main-Kanal, und Die. Louiſe wird fi auf dem Pferde ohne Sattel ande 
&urfürfttich Heffifchen geheimen Finanztath, Den. Deines, zeichnen ;_ der verwundete Gricche; der Milde mit feinem 
den Vizepräfidenten derfelben Gefell ſhaft und k. b. Konfut | zwei wilden Pferden ; Joko, der brafittanifche Affe; der Koch 


Anfelm Frhrn. v. Rothſchild in Frankfurt a. M. von Paris; dir ſchwarze Mitter mit brilanten Feuerwerk. 
Dem Vernehmen nad tritt der Anfang der Bauzeit, Der Anfang 4 Uhr, Ende 6 Uhr. 
aureigem Geftorbene in Bayern. Dankfagung 





önigl. ⸗ i Mänchen: Franziska Schöpfer, Malerin, für die vielen Beftellungen der Arbeiten im 
or Hof — nn ER 9 a Blend erger, Zimmerma: meinem Gefdäfte, deren id mir bald feit 
onntag: Robert der Teufel. ter, 53%. a, — Theres Fuhrmann, Statt: 20 Jahren zu erfreuen habe, ftatte ih allen 
Raffaoffisiantensmwittwe, 58 3. a. — Yofeph 5 2 
ee 8, Appellationsgerictsrath, UM? werde mir ed aud in Zukunft in jeder 
ledi ngen. 67 3.a. — Kredzgenz Belaoder, Privatiers:)Detehung recht angelegen fein laffen, dur 
Erledigung 23 Krebgenz Belaoder tommne gute Arbeit, möglich bifigfte 

Die Path. Pfarrei Nicterfälettenbadh eg I. a, en Preifer —— — 9 u > 

= M — ter, dd. — el, ⸗ ⸗ 

a 16 Dis Batg.jürakır, 66 3 & nee ben Beifall wad Das Bätranın oRer TE 


a “m. fpektiven vereprlihen Künftlern und Kunſt⸗ 
Pfarrei Raufhbah , Im Lanttommifjariats: Landepnt: Martin Odttinger, F qulede. Linde in reichſten —2 — zu erwerben. 


und Dekanatsbesirke Yandar; der Rrinertrag Negirungefekretär, 63 J22. — Meine Wohnung ift dermalen auf dem 
324 fl. 7 ir. Die Pfarrei Hocfveier, imj, Meuburg: Dr. Joh. Baptift Behner,; run; nnd bir 24 Pi HansıWRre. 8., beim 














Rantkommiffariatd: und Drfanatöbezirke Kai}. Studien-Oberlehrer an der latein. Schule, Hrn. Kifttermelfter Köpne, über ı Stiege 
ferslautern ; der Ertrag 274 fl. 15 dr. Die 55 Ju — rufmwärte. Hein rih Taube, 
Pfarrei Wolfftrin, im Landfommiffariats Ku: egl. milltärifhstopograppifcher 





ſel, —— ———— er —— und bürgerl. Kupferſtichdruker. 
528 fl.4ate. Die Pfarrei Elmftein, im Land 630. nntmaduno. — — F 
rommiſſariats⸗ u. Dekanatsbezirfe Neuſtadt; F ne des — — Mag⸗b!· In der ©. a. Fleiſchmann'ſchen 
Reinertrag 282 fl. 36 ir. Die Wiederbeſe: dal aa Rieger, Bauerschelcute von Merlbad ‚Buchhandlung In Münden (Kaufingergaffe 
jung der E. Pfarrei Frieſenheim, im Land: wird plemit jum Smweitenmale auf Xndrins neben der Hauptwache Nto. 35.) iſt zu haben: 
Tommiffariats: und Dekanatöbezirke Speierzigen der Hppolhekenglaubiger nad $. 64. dee M. Roͤmer's Handbuch 


Reinertrag 435 fl. 15 Er. ppothefengefeges sum öffentlichen Derkaufe) der allgemeinen Botanik 
ausgefihrieden, und zur Angabe der Kaufs⸗ zum 
j j angebote Kommiffion auf S ibſt ft udium 
Ungelommene Fremde in Manden- Miıws ch en 20. a t 1. Irs. e Ai 
10. Iunt. ormitfags 10 Uhr — 
Bold. Htrfch: Fürft Daffidoff mit Fa, angeſezt, Hinſichtlich der Beſtandthelle der der Grundlage bes natürlichen Syſtems 
milie aus Rußland, — Banington, engl. Gutscigenſchaft und der Laſten, dann deb, in drei Abiheilungen. 
Rentier, — Werthes dieſes Anweſeno bezieht man ſich 1. Abtheilung. gr: 8- 3 fl- 36 fr. 
Bold Hahn: v. Bäumen, Eentral:Di:Jauf die Ausfdreibung vom 26. Zebr. 3856.) Der berühmte, Im die Pflanzenwelt tief 
reftor aus Wien. — Baron v. Godin, fgl.|Nro. 2613 _(26.) ©. 422. eingewelhte Verfaſſer, Mitarbeiter des von 
Xppellarionsgerichtsrath von Bamberg. —| Am 8. Juni 1856. ESchultes begonnenen Linnaei systema Ye 
Graf La Rofee, E Kämmerer von Laudbhut. Koͤniglich bayeriihes Landgericjtigetabilium, edit. XVI., hat ſich durd dies 
Schw. Adler: Novelli, Rentier aus Wolfrathshauſen eben erfchienene klaſſiſche Werk, dad bald 
London. — Du Vivea, Künftier aus Paris. z in der Hand eines Jeden fein dürfte, dem 
— Grafemann, Afm. von Frankfurt. v.Qaafp, Landrihter. es um gründiiches Studium der Botanik zu 
Gold. Kreuz: Sobrevias, fpan. Oberſt. ae Ithun Ät, ausgezeichnetes Verdieuſt um Die 
— Kemnizer, Kfin. von Xugöburg. 628. (356) Bis Ende Juni wird ein Rei: Wiſſenſchafe erworben, weßhalb_ wir recht 
Gold. Bär: Anmüller, Fabrikant aus'fegefellfhafter nach Wiesbaden geſucht. D. allgemein auf dtefe Höhft wichtige Erſcheinung 
Heidenheim. Uebrige. aufmerkfam zu machen uns berufen fühlen, 


m — — — — — —— — — — — ——— — — — — 
Eigentyinmer und Redakteur Dr. Wolf, Berfaffer der baderiſchen und teutſchen Geſchichte. 
(Beitungs:Romptoir; Zärbergraban Nro. 4.) 
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und jeden meinen verbindlihftien Dank ab, ° 
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Bayerische National-Zeitung. 





Nationales. 
Freiheit. 
Im geſunden Koͤrper wohnt eine geſunde Seele. 


»Es iſt nicht erſt ſeit fünfzig Jahten das hohe Stre- 
ben nach irgend einer Freiheit in den Voͤlkern zu finden; 


Nro. 


96. 21. Suni 1830. 
in einfacher Suppe am Tiſche des Zufricbenen. Zufrieden» 
heit ift ja auch eben Freiheit. Wenn ich nah vollbrachter 
Mühe des Tages in der Nähe einer gebildeten frommen Gattin, 
im Kreife wohlerzogener, gefunder Kinder das frugale Abend» 
brod geniege — dann in freiem Gebete meine Seele ſich 
nohmal auffhmwingt zu dem unbefannten und bo uͤberoll 


ale Ertisrungen Über Freiheit, alle Ziraden und politifhen | erfannten Schoͤpfer der Welt, ihm zu danken für den weiſe 
Sanfaraden Über jenes felten erreichte Gut, finden fidy wie» | verlebten Tag, 0! dann bin ich frei geweſen. Der ruhigfte 
dir in toͤmiſchen und griechifchen Kidffitern, in dem Zreiben | Schlaf eiquikt mir die Glieder, ſtaͤrkt Leib und Seele für 


aller Völker, unter denen die Tugend oder der Ehrgeiz, die 
Entfagung oder das Verlangen Wurzel faßte. — Und den⸗ 
noch ift die erhabene Bedeutung jenes fhönen Wortes nie 
tiefer erfannt, nie edler begehrt worden, als in unfern Ta» 
gen, Und was ift denn Freiheit, fragen mir, Gefundheit 


einen neuen Morgen. — Weisheit ift des Menſchen böcde 
fles Ziel, Weisheit iſt Freiheit. — Um zu ihr zu gelan» 
gen ift es vor Allem nöthig, zu behergigen, was der une 
fterblihe Gicero fagte: 


Was du begtunft, beginne ed Hug und ſchau' anf das Ende! 


des Körpers und des Geiftes. Befund fein, heißt frei fein. | Freiheit iſt Leben, ift Aufſchwung, ift Beredlung des Körs 
Ban die gewaltige Leuchte des Himmels am Morgen wies | per6 und der Seele; Unfreiheit, Sklaverei iſt Entfittlihung, 
der ihre Strahlen zu uns fendet und donn des Menfhen | Entkräftung, Herabwürdigung der ganzen menſchlichen Nas 


Auge ftiſch und froh binausblift auf das mit der ledhyen» | tur. 


Glaubſt du, jenes Volk fei frei, welches im flolger, 


den Sonne koſende Blumenherr und die Befeligung der neu | gedankenlofen Wahne einer zu erhaſchenden Macht die Pfeiler 
erwahten Natur zuruͤk trägt in die Räume des unfterbfichen | feiner Regirung untergräbt, zertrlimmert, und deſſen Schule 


Beiftes, dieſet aber in tiefer Andacht fuͤhlt und erkennt den 
Überall waltenden vaͤterlichen Gott: dann ift der Menſch frei, 
am Fttieſten bei'm Frühftüfe Maren und frifhen Maffers, 
das allein das Reben verlängert, feinen Genug ohne kuͤnſt 
liche Meige erhöht und verhimmliſcht. — Frei iſt der Menſch, 
wenn er in des Berufes heiliger Pflicht Reine Minute ver= 
Rbens lebt und frei iſt er, wenn das Bewußtſein erfüllter 


—* ihm felbſt dem kaͤrglichſten Biſſen wuͤrzt; denn die 


aſtlichſie Koſt if ein todtes Mahl gegen ſchwarzes Brod 


tern für maͤchtige Laſten ungewohnt unter dem neuen Baue 
zuſammenſinken, wie des Zampels Wucht den blinden Sam» 
fon erſchlug? Nicht des Körpers Sehnen allein bedeuten 
Freiheit, Freiheit fordert Ruhe im nervigen Geifte, fordert 
Friede in der Seele. Und zu dieſem Frieden, zu diefer Frri⸗ 
heit führt Intelligenz. Intelligenz, wahres Wiſſen, aͤchtes 
Selbſtdenken ift darum auch Freiheit. Nicht jene Intelis 
genz, die in abflrakten Formen fidh gefaͤlt, das Pofitive auf's 
Negative, das Sicpibare aufs Unfihtbare reduziren zu Löne 
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nen träumt, bie bed Menſchen klare, nakte Vernunft in das 
Kleid der Phantafien hüllt und aus dem Gewiſſen zum Un 
gewiſſen führe; fondern jene Intelligenz ift Sreiheit, welche 
die Welt ficht und erkennt, wie fie Gott gefhaffen hat, die 
zur Einfachheit im Wefen und in der Form gelangt. Und 
dieſe Breiheit, gegründet auf folhe Intelligenz, faßt in Bay» 
ern ſtets Präftigere Wurzeln und läßt ahnen, daß auch die 
Pteſſe mit folhem Charakter ſich immer mehr brfreunden 
und jenen berrlihen Standpuntt einnehmen wird, den fie 
verdient, um allerfeitö geachtet und geehrt zu werben. 


Die Agnes Bernauer-Kapelle in Straubing. 


Ein Bolt, das fih und feine Geſchichte liebt, 
Wird aud feine Denkmäler adten, 


De mortuis bene, 
pro illis saepe 
s loqui decet, 

*.. Yuf bem St. Prterskirwhofe in Straubing wurde 
die umglüllihe Agnes Bernauerin, Abrehts heimliche Ges 
mahlin, beerdigt. Ueber ihr Grab ließ deffen Vater, Herzog 
Eınft*), im Jahre 1456 eine Kapelle bauen, melde feit 
diefer Zeit die Agnes Bernauer-Kapelle genannt, und deren 
vierhundertjähriges Jubilaͤum in diefem Jahre gefeiert wird. 
Die rlhrende Lebensgefhichte der Tiebenswürdigen Agnes, 
welche man ihrer Holdfeligkeit wegen den Engel zu nennen 
pflegte, iſt allbefannt**) und fpricht jedes gefühlvolle Men» 
ſchenherz an. Shre Grabftätte wird, als ein hiſtoriſch merk» 
wuͤrdiger Drt von gebildeten Bayern und Fremden hohen und 
niedern Standes häufig befucht und einer befondern Auf: 
merkſamkeit gewuͤrdigt. Selbſt Se. Majeftät, König Lud⸗ 
wig von Bayern, unfer allergnaͤdigſter Landesvater, geruhten, 
da Sie, als Kronprinz mit allerhoͤbſtet Gemahlin auf Ihrer 
Meife durd Niederbayern, am 5. Juni 1812, in Straubing 
vermeilten, die Meine Agnes BernauersKapelle mit einem Br» 
ſuche zu beehren. Meifende aus nahen und fernen Ländern, 
welche außerdem, von Geſchaͤften gedrängt, hier. fpornftreiche 
dutcheilen würden, entſchließen fih aus theiinehmender Liebe 
zur Agnes Bernauerin, in dem jezt ziemlich öden *"*) Sttau⸗ 


*) Daß Herzog Ernft im Jahre 1456 die Agnes Bernauer: 
Kapelle errichtet hat, erhellet au der von Martin Sicghart 
auf Verlangen des Stadtmaglitrats erft Eürzlih Im Druke 
herausgegebenen Gefhihte und Befhreibung der Hauptitadt 
Straubing, Sieh Theil I., S, 218, und Theil IT, ©. 155. 

M. v. Lori Hingegen gibt in feiner bei Schorner 1850 er» 
fhienenen kurzen Geſchichte und Beſchreibung Der Stadt 
Straubing Herzog Albrecht als den Erbauer derfelben an. 
Eich ©. 85. 


») Die Geſchichte der Agnes Bernauerin wurde von hiſtoriſchen 
und aͤſthetiſchen Schriftftellern, z. B. v. eipowsky, Grafen yon 
Törring und mehreren Andern bearbeitet. 


er roh, war einft der Siz einer Regirung, eines vollftän 
€ 


digen LiniensInfanterie-Regiments, eines Gymnaſiums und 
Spzeumb, eines Studenten⸗Seminars, eines Kollegiatjtiftes, 


bing einige Stunden zu verweilen, ben biefortigen St. Pe— 
terslichhof zu befuhen, und das ihrem Andenken geweihte, 
ſtets verfhloffene*) Kirchlein von dem Meßner fi öffnen 
zu laffen. (Forf. f.) 


mehrerer Klöfter, hoher Herrfchaften, Gutsbrfizer und reicher 
ne. In Bezug auf diefe für Straubing glüfiiche Zeit 
eht ed mit dem inneren und äußeren gefeligen Leben in 
Diefer von, Herzog Ludwig I, im Jahre 1208 gegründeten, 
feit dieſer Jeit * geprüften, aber jederzeit bewährt gefuns 
denen altbayerifhen Stadt ziemlich leer und öde aus, 

*) Die Agnes Bernauer: Kapelle iſt unter den übrigen, auf 
dem St. Peterlichhofe vorhandenen Kapellen die einzige, 
welhe das ganze Jahr hindurch verſchloſſen bleibt, und nur 
am Feſte aller Heillgen und aller Seelen dem andädtigen, 
sahlreih Herbeiftrömenden Volke geöffnet wird. 





Vaterländische Briefe, 


*t* Würzburg, 11. Juni. Da uns nadfiehender 
Korcefpondenzartikel aus Neuſtadt an der Saale von votzuͤglichem 
Werthe fheint, fo theilen wir denfelben mit. Mitten im 
Flußbette der Saale bei Neubaus bemerkt man ſchon immer 
eine Menge auffteigender Blaſen. Es wurden voriges Jahr 
Kufen eingefezt und man erhielt auf diefe Weife bis 6 Mi- 
neralquellen, die über Fuß hoch das Flußwaſſer Aberfrigen, 
und im Geſchmake, wahrfheinfih auch in ihren Wirkungen 
gänzlih von einander verfipieden find. Die eine Quelle, die 
fi außerhalb des Fluſſes befindet, und von der man feit 
Burger Zeit die auffallendflen Wirkungen wahrnimmt, wird 
von den Aerzten zu Neufladt immer mit dem glängendften 
Erfolge angewandt, ſowohl innerlid, al6 auch zu Bädern. 
An dem Badewaffer bemerkt man das Sondetliche, daß es 
z. B. bei Flechten, oder andern Hautkrankheiten lehmicht⸗gelbe 
lich wird, beiftrophulöfen, theumatiſchen, gihtifhen Kranz 
fen und Hämorrhoidaliften molkicht⸗weißlich ausſieht. Bei 
zunehmender Genefung wird au das Bademaffer immer reis 
ner, und wenn fi Gefunde baden, fo bleibt dasſelbe bel, 
wie von der Quelle weg. — Da ſchon fo viele Frauen nad 
5 — 8, ja sljähriger Unfruchtbarkeit nad) kurzem Gebtauche 
diefes Waſſers die Wünſche ihrer Ehe erfüllt fanden, fo if 
es auch in diefer Beziehung der Empfehlung wertb. Be⸗ 
ſonders guͤnſtig zeigt ſich dieſe Quelle gegen Haͤmorrhoidal⸗ 
leiden. Unter den Vielen, die hier in dieſer kurzen Zeit 
Hilfe fanden, fol nur Einer berührt werden. in Krane 
Ber, gebürtig aus M..., der Wiesbaden und Kifiingen tie 
folglos verlaffen hatte, kam verzweiflungsvol in Neuhaus 
am, und wurde unter der Behandlung des dafigenPhpfitus 
durch den Gebrauch diefes Waffers gänzlich hergeſtellt. Diele 
aus der Nähe und Ferne gebrauden daher das Bad auf 
diefes Jahr. Die obrigkeitlihe Erlaubniß hiezu ift erfolgt, 
und von Privaten find Anftaiten getroffen. Bisher mußte 
man bauptfächlic bie eine Quelle aus ihren Fruͤchten beure 
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theiten. Sind aber einmal biefe fe6 verſchiedenen Waſſer 
chemiſch unterfucht, die Refuttate bekannt, — mas ſchon hätte 
geſchehen fein follen, — fo wird Neuhaus wegen der großen 
Manigfaltigkeit feiner Heilquellen und der wahrhaft paradie- 
fiiden Gegend am Fuße der Burg. Karls des Großen, mit 
welcher ſich wohl keine fonflige Badegegend vortheilhaft mef> 
fen wird, in die Reihe der erfien Bäder Teutſchlands eins 
treten! — — j 

*°+ Mürnberg, 11. Juni. Da es vielleicht für Mane 
chen der vielen’ Refer der Nationalzeitung nicht ohne Äntereffe 
ift, den Kaffeftand unferer allgemeinen Penfionsanftalt für 
MWittwen und Waiſen aus allen Givilftänden kennen zu ler» 
nen, fo theilen wir mit, daß das Vermögen der Anſtalt 
bis zum 2. Februat 1836, 127,600 fl. 28 kr. 1 pf. be 
eng, daß die Anzahl der Mitglieder 473 iſt, und daß die 
Relikten von 30 verftorbenen Mitgliedern Penfionen im Bes 
trage zu 4375 fl. erhalten. — 


Bilder aus Griechenland, 
Befteigung des Hymettuß. 
(Schluß.) 


dreißig Fuß uͤber uns, um den hoͤchſten Gipfel zu erreichen. 
Mein neuer Freund flieg voraus und ich beobachtete eine 
feierliche Stille, um nicht durch unpaffende Fragen das ſchoͤne 
Did, weiches die Ruͤkerinnerung vor feine Seele rief, zu 
verfheuden. Us er endlich einige Minuten vor mic den 
fhönften Punkt erftiegen, hörte ich den lauten Ruf: „Hei⸗— 
tiger Son!” — Id fprang ſchnell Hinzu, „Was gibt's!“ 
— „Die gene Roſe!“ antmortete mein Freund und flarrte, 
gleich einem Geifterfeher, nach einer ſchoͤnen Frauengeflalt, 
die in einem grünen Kleide, mit langen berabwallenden Loken 
und einem Stabe in der Hand hinter einer von Steinen auf» 
gerichteten Ppramide lehnte. Ich trat näher und löste dieſe 
rächfeihafte Erſcheinung fehr proſaiſch, indem ich das Verg- 
fräutein auf folgende Art anredete, Ah, Frau Doktorin! 
Sie haben ſich auch fo bod herauf gewagt? ꝛc. Es war 
naͤmlich die jezige liebenswuͤrdige Frau eines griechiſchen Mi— 
litaͤrarztes und die wirkliche grüne Nofe meines, wie aus 
einem Traume erwachenden, Freundes, der die verlorene ſchoͤne 
Mündnerin durch das oft fo fonderbare Spiel des Zufalls 
auf Attikas Donigberge wieder fand. Wir üuͤberlaſſen nun 
den Erflaunten feinem eigenen Schikſale und wollen nicht 
unterfuchen, ob an dem, im der Erzählung fo innig berühr> 
ten Seitenblike etwas war — — Der müde Wanderer 
wird, angelommen auf dem höditen Punkte des Hymettus, 
welcher durch ein trigonometrifhes Zeihen (eben vorerwähnte 
Ppramide) angedeutet ift, reichlich eniſchaͤdigt, durch den Urs 
berblik einer Fernſicht, bie feinem Auge nah allen Hims 


melsgegenden eine Reihe von Pıäzen vorführt, bie in der 
Geſchichte ſtets unter den Merkwürdigften aufgezählt werden. 
Gegen Weften erblikt man Athen mit allen Zeugen feiner ’ 
verſunkenen Größe, mit den Ueberreflen feiner zerfalienen Tem⸗ 
pel, mit den geftlirgeen Säuten, mit den traurigen‘Ruine.ı 
verwitterter Denkmäler. Ueberfliege dad Auge diefe Spuren 
gewaltiger Zerflörung, fo zeigt fi der in der Geſchichte bee 
lebte, jezt verlaffene Hafen Phalerus, Ruheort des Themi- 
ſtokles. Mehr rechts erblikt man den, glei einem Phönig 
fit) wieder emporhebenden Hafen von Piräus, fo wie die 
Meerenge zwiſchen dem feflen Runde und dee Inſel Sala—⸗ 
mis, allwo ſich 480 Jahre v. Chr. Ariftides, Mittiades und 
Themiſtokles unfterblie Lorbeern flochten. In weiterer Ente 
fernung erheben ſich ehrſlduͤrdig und prachtvoll die von ben 
Mufen verlaffenen Betge Helifon und Parnaffus. Etwas 
mehr flidlih wird das Auge die Inſel Eyina gewahr, dir 
noch jezt die Gebeine dr6 Gefeggebers Drafon als Aſche bes 
wahrt. Noch ſuͤdlicher erblitt man das Kap Malea und die 
hohen, Gebirge der zeigenden. Inſel Cythera, ben liebften Auf— 
enthalt der Venus, welcher hier ein präctiger Tempel ers 
baut wurde. Ganz ‚fübli endet das fefle Land mit dem 


| Kap Sunikant, das noch Ueberrefte eines Minerva Tempels 
220 Mir hatten nach diefer Erzählung ohngefaͤhr noch 


zeigt. Gegen Oſten fleigt die ſonſt mit vielen Zempein ges 
zierte Infel Ceos, ber Geburtsort des Simonides, erhaben aus 
dem Octan, fo wie Andros, die größte und fruchtbarite uns 
ter den nordcycladiſchen Inſeln majeftdtifh empor. Gegen 
Morden verhindert der, gleich einem ehrwürdigen Greife; graue 
bedefte Penteliton, der den Arhenienfern zu ihren Tempeln 
und Statuen feinen reinften Marmor lieferte, eine weitere - 
Ausſicht. — Der Ueberblik aller diefer ethabenen Gegenftände 
erfüllte Aug und Geiſt gleichzeitig mit fol’ reichhaltigen 
Stoffe, daß eine Art Stille in unferer Gefellfaft eintrat, 
welhe nur zu gut beurfunden ließ, wie fehr jeder von uns 
mit feinen eigenen Gedanken beſchaͤftigt war, und mie fi 
jeder bemühte, alle diefe verfunkenen Erhabenpeiten in feinem 
Geifte in voller Pracht wieder aufzubauen, bis nad zwei 
Stunden die Mahnung zur Heimkehr unfere Phantafien und 
Lufefchiöffer wieder verwehte. — Nach mühfamen Hetabklim⸗ 
men fragte ich, als wir hoͤchſt ermuͤdet wieder am Fuße des 
Berges anlangten, meinen neuen Freund, ber ganz in fi 
gekehrt neben mir herabflieg, wie ihm dieſe Ausſicht gefiel? 
Über, er fah nichts, als die grüne Nofe und — ihren 
Mann. 77 Feldmann. 


Tagsneuigkeiten. 


» Münden, 20. Juni. Am verfloffenen Freitag ben 
17.5. Mts. ift der an dem biefigen k. Hofe aktreditirte k. 
feanz. Gefandte, Baron v. Bourgoing, nad Verona abge⸗ 
reist, um daſelbſt den Herzogen von Orleans und Nemours, 
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RR: HH., feine Aufwartung zu maden. — Den 21. dies] in Anerfennung ber vielen und wahrhaften Verbienfle, melde 
wird Hr. Pauli, 8. Oberingenieur, Profeffor an der Uni» | fi feit der Errichtung des Drdens der barmderzigen Schwe⸗ 
verfität und Vorſtand der k. Kreisgewerbsſchule, vermurhlich | flern dahier, die Oberin dieſes Ordens, Ignazia Forth, um. 
im Betreff der Eifenbahnen, nad Engiand abreifen. — Uns | das allgemeine Krankenhaus erworben, derfelben ein fehr ſchoͤn 
fere Eifenbahnen- Aktionär leben daher immer noch in der gearbeitetes ſilbernes Kruzifix burd zwei Herren Magiftratse 
beften Hoffnung. — Borgeftern wohnten Ihre Mojeftät, die | raͤthe überreichen loffen. Am Fußgeſtelle des Kreuzes befindet 
Königin Wittwe, der Kunftvorfielung der Hrn. Gebrüder | fi die Infhrift: „Der ehrwürdigen Frau Oberin der barm⸗ 
Zourniaire bei. — Troz dem es am Eamftag fortwährend | herzigen Schweſtern in Münden, Ignazia Fotth, aus Danke 
geregnet hatte, fo Ronnte man dennoch Abends Feine billige | barkeit gemeiht don der Stadtgemeinde Münden 1836,” 
Chaife oder fonflige Geltgenheit mehr befommen, nad Kie | Ein fehr ſchoͤnes, ſchmeichelhaftes Echreiben war dem Ge⸗ 
fersfelden fahren zu koͤnnen. — Der hiefige Magiftrat bat ſſchenke beigegeben. — 


aujeigen. 651..Erfidrung. zen zum weltern Verfahren überlaffen 
Königl. Hof: und Nationaltheater. | Die bayerife Nationakkeitung Nrc, 85.  Rlender 


s enthält einen Korrefpondenzartikil aus Nürn:| , n ‚ den 10. Junl 1836, 
— — Wahnfinnige; dann: das Ar — — ne verfteiten Anı Died iteht oren des Nurn berger 


griff auf den dort gen Kunſlverein oder die Kunſtvereins. 
RNuͤrnbergiſche Kuͤnſtlerſchaft überhaupt, Die“ Lommel. Wagner, 
. bel allem Aufbluͤhen und Glanz einen Sıjäh: = 
Ungelommene Fremde in München. |rigen Künftler, den fonft weltberühmten Kus 
19. Zunl. pferfteher Wilhelm Bo in einer übel ver 
Gold. Hirfch: Leigp:Radelifte, engl.|malteten, ſchmuzigen Anftalt verfümmern und 481. In der®. 4. Slefhmannfhen 
Kentier. — Baron 9. Bülow ans Berlin. —|vertrauern laffe,. Midt als Bertpeldigung!Buhbandlung In Münden (Kaufingergaife 











Soames, Bromne, engl. Rentier. wider die Anonpmität, fondern nur zur Berjreben derHzur twache Nro. 35.) iftzu haben : 
Gold Hahn: Graf v. Glech, k. Real: runs der m... über die — Neues — 
dirett ürburg. — Wand, Agent diakrit ihres Korreſpondenten, fo wie zur — 
erg rag — * Aufklaͤrung des Publikums über das wahre K un ſt | er⸗ x er i k o N, 
Hm. Adler: Gteinhäufer, AdvolarSahverpältniß geben Unterzeihmete im Aufs ober 


I .— Graf v. Dürkpeim: Mont: trag ihrer Komunittenten nachſtehende Grälä: Nachrichten von dem Leben und den 
nn. ans —— —— Werken der Maler, Bildhauer, Bau— 
Gold. Kreuz; Dune Peonmapat aus ; - ee EN ee leg Kupferftccher, Formſchueider, 
burg. — Hippel, . aus a. — bet vierundvierztajährigem Beftan tüenzig ai - . 
rt F . En ee SA. Sen Kauf:|berger Kunflvereins iu Peiner Zeit ein Mit: Medailleure, Zeichner, Lithographen 


geuern. alted desfelben, und befizt alfo der Statuten] U. ſ. w., nebft den Monogrammen. 
Bold. Bär: v. Deldafen, Regirangs:jund der Vernunft gemäß nicht bie Rechte , Bearbeitet * 

Rath: Aecfſiſf von Ausbach. — Folen, Vialerjund Anſpruͤche auf fostale Unterflügung, die Dr. ©. K. Nagle r 

aus Oldenburg. näher verbundenen Künftlern gebührt, und »x Band, enthaltend ıfe bis Öte Lieferung, 


4. B. gleich Boks nachſtem Anverwantten, und 2ten Bandes ıfte bis Ste Lieferung. gr. F. 
Geftorbene in Bayern. einem ebenfalls bochbetagten Kupferſtecher Jede Lieferung im Subferiptionspreife 36 er. 

* Rauch, hal. WI fett Jahren verabfolgt wird. Demobngeab.| - Diefes ausgezeichnete, mit dem ausdaus 

Münden: Sufanna Raub, bal. Bier:ipet wendet diefer Verein feine mäßigen Kräftelernditen Fleiß und mit tiefer Grändlichkeit 
wirthfrau, 61 I. 0 — Friedrich v. —— nicht ausſchliehlich den Hilfsbedüritiaen Mit:ihrarbeitete Werk gereicht fomop! dem Herrn 
Geometer, 23 3. a. — Anna Satler, bgl.jgtiedern, fondern im Falle wahrer Roth auch Vertaffer als der ganpen teutihen Nation 
Weberbtochter, 22 J-0.— entfernteren Künitiern und Kunſtverwandtenſzur großen Ehre, da ihm Alles weit nach⸗ 
zu, und deßhalb wurde aub am jünafteniftept, was Frankrelch, Itallen uud England 

Reujahr bei ihm eingerelchtes Bittgefuh des bleher in Ddiefem Fache geleiftet haben; «# 
655. Belanntmahung. Wilhelm Bol, worin derfelbe nicht ‚tpalıR das volftändigfte and zugleich das neuefte 
Das Rofina Leinkoferſche WeißgärberAnsuim eine geitweife befcheldene Unterftügung, | Künftlerleriton in Europa, und fo praktiſch 
mefen zu Ebersberg wird unter Bezug auf vielmehr aleih um lebenslaͤngliche Unterpal: behandelt, daß es der gebildete Künjtier und 
die diekamtlichen eskercisansın vom sı.tung auf Bereinskoften außerhalb des Epis/Kuuftfreund durchaus nicht entbepren Bann. 
Dezember 1835 und 29. Februar 1836 intales bat, nicht auf der Stelle unbedingt, Groß ift bereits die Zahl der Abnehmer und 
Gemößpeit des $. 64. Des vypothekengefezed ſondetn erſt dann befeitkat, ald man ſich hide ſie mehrt fi taͤglich, weßhalb ed möglid 
om Donnerflag den 30. Juni l. Irs. reichend erkundigt und überzeugt hatte, daß,murbde, obigen billigen Subferiptionspreie 
In hiefigen Amtslofale um Drittenmale die Nürnberger Spitalpflege — be:inod fortbeftepen zu laſſen. Zur Erlelchte⸗ 
Öffentlich verfteigert, und Kaufsluflige piegujdräfend wud entehrend, mohl aber Dieferirung des Antanfs erfheint es In monatliden 














Bok felt Längerem ein Spielball altersſchwa⸗Lieferungen, d 4 
u a Baer — ns gewiffer, diefe Schwäche ferungen, deren ſechs einen Band bilden 
—S—— "ba erifches Land ericht muthwillig oder gar bösmillig mißbrauchen⸗ 
Koͤniglich y g der Perſonen iſt. Was die ſchmaͤhende An⸗ DE 
Ebiröberg. lage argen die Nürnberger Spitalverwal: Schwaigeriſches Volkstheater. 


drichter. tung betrifft, muß natürlicher Weife, al6 den| Mittwoch: Die beiden Sergeanten, 
RIEMEN Gruber. IRunftverein nicht berüprend, der Bompetenten Donnerflag: Moprentöntg.. 


2.72. M0eiBet. SRHaRereEn _ DEnBerRae: Inne 
d Redafıeur Dr. Woff, Berfafter der Baverifcen und teutien Geldiäte. 
Gigentpumer un (Zeitungs-Romptole: Färbergraban Nro. 4.) 2 = 





— — National - — 


Nro. 
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97. 25. Juni 1836. 





Wi ‘ . 
‚Nationales, ' 
Unfre Gefezgebung. 
n 
—A— mapneuben, Fräfigen zn. : 
»° Als man in den Tagen germanniſcher Erniedrigung i in, 
Haris delibrirte, ob das Napoleonifhe Geſezbuch in den‘ 
Rheinländern nur nad und nad, ‚oder ob: 14 auf Einmal 
und ploͤzlich dort eingeführt wetden follte,' erhob ſich Einer, 
ber Anmefenden mit den Morten; 

„Ich kenne die Zeutfchen. Ueberfäßt man n oem die Kt, 
das Meue anzunehmen, fo werden fie nie zu einem 
Entſchluſſe tommen. Man muß fie, wie einen Pudel, 
in’s Waſſer werfen, und fie werden durchſchwimmen.“ 

Und in der That, der Code Napoleon wurde in den Rhein⸗ 
laͤndern piöjlih und unbedingt als Geſezbuch premufgirt und 
gilt dort als ſolches bis zum heutigen Tag, fo zwar, daf 
die Einflhrumg jedes andern neuen und einheimifhen Gr- 
ſezbuches, wie in Rheinpreußen, mit ben größten Schwie- 
tigfeiten verbunden, ja faſt unmöglich fein würde; einen fo 
gewaltigen Umfhmwung ber Gemuͤther ſchuf die eiferne Macht 
des franzöfifchen Kaifers. Anders war's in: den fieben ältern 
Theilen von Bayern. . Die Gewalt des: großen Ryeinkund- 
Protektors, fhleppte zwar unfre Söhne, auf die nordifchen 
Bisfeider, um’ das Leben von: Dreißigraufenden den uner- 


— Golezgebung in ſich und ihrer Wirkſamkeit — po⸗ 
itiſche Leben des Staates vollkommen ſei; vielmehr iſt eine 
Umyeflaltung derſelben weſentlich nothwendig. 


Bayern hat 
naͤmlich nicht ein Geſezbuch, wie Preußen, mit Ausnahme 
feiner niedertheiniſchen Beſizungen, ober Oeſterreich; ſondern 

7, ſage ſiebenundfuͤnfzig, verſchiedene Geſezgebungen In büre 
gerlichen Rechten. Dieſe Verſchiedenheit, die namentlich in 
Ehe» und Erbrechten oft grell iſt, verhindert natuͤtlich nicht 
felgen die manigfaltigen Nationalitäten zum kompakt Wers 
den in eine Einzige, trennt, flatt zu einigen, verwirrt in 
der gefezlichen Praxis und läßt mit einem Worte den Wunſch 
zu ihrer Entfernung immer lauter werden. Bedenkt man, 
daß in Baireuch und Ansbah das preußifhe Landrecht, in 
Würzburg das Würzburger, in Bamberg das Bamberger, an 
der Gränze von Fulda das Fuldaer, von Baden das Bas 
bener, in einigen Strihen am Bodenſee dad alte Deflerreis 
chiſche, in einigen Gegenden am Inn das neue Defterreicher 
Landredit gilt, daß in Altbayern, nämlich dem ehemaligen 
Dber» und Niederbayern der Koder von Map IE. beſteht, 
daß die Stadt Kempten wieder andere Rechte bat, als das 
Stift Kempten u. f. w., daß eine Maffe von Novellen noch 
eriftirtz fo muß man auch begreiflich finden, daß ein Juriſt 
in diefen ganzen Wuſt von verfhiedenen Geſezen, bie noch 
dazu oft hoͤchſt fehwierig und felten nach einer gleiben Grunde 
fage zu fludieren find, felten ober gar nicht einzubringen 


bittih vernichienden Elementen; Preis zu geben; aber der | vermag, daß aber eben daher, weil ein neuer Geſezgeber, um 
Heimat jener Braven wurde body nicht: das Gefez ihrer Vaͤ⸗ aus jenen Verſchiedenheiten ein Ganzes zu formiren, «ben 
‚ser enteiffen, man hat doch "die germannifche Rechtoſitte nicht | jene Verſchiedenheiten genau kennen fol, ſolche Iegislative 
in eine galliſche verkehrt, Daraus folgt jedoch nicht, daß | Kapazitäten in unfern Tagen felten gefunden werden koͤnnen. 
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Mie wäre «6 möglich, daß ein neuer Kreitmaier erſtuͤnde, 
die Theorie von 57 verfhiedenen Geſezen fammt ihrer alten, 
und neuen Literatur gründlich wüßte und die Praxis in allen 
und jeden derfeiben verflünde, Dazu gehörte ein Rieſengeiſt, 
ein Niefenfleiß und ein Rieſenalter. Troz diefer Unmoͤglich⸗ 
keit aber wird dennoch das Beduͤtfniß einer flır die firben 
ältern Kreife gleich geltenden neuen Gefeggebung immer drin« 
gender und je weiter diefelbe hinaus geſchoben wird, defto 
weniger wird man Männer finden, die einer fo großen Aufs 
gabe gewachfen fein möchten, ja man darf unbedingt fagen, 
in zehn Jahren ift kein Einziger mehr zu treffen. Allein, 
ift es denn auch nothwendig, daß ein Einziger fich uͤber ein 
Mieſenwerk wage? Gönner hinterließ bekanntlich einen Ente 
mwurf zum Perſonentechte; Sachverſtaͤndige, die mit jenem 
Entwurfe vertraut find, wollen jedoch miffen, er fei nice 
zureihend. Wie wäre es aber, wenn der. Kreitmaier'fche 
Koder, der noch immer unzerſtoͤrliche Vorzüge hat, die Grund» 
lage einer neuen und allgemeinen Givilgefesgebung bilden 
müde. Don diefer Grundlage aus bürfte vielleicht eine neue 
Regislation möglicher fein, -ald man glaubt. Mothwendig 
und wir fügen dringend nothwendig ift fie jedenfalls, und 
time fie zu Stande; fo wuͤrde fie gewiß einen der reichflen 
und Poftbarften Edelſteine in der flrahlenden "Krone unſers 
geliebten und großen Königs bilden. Gott gebe «#1 


Die Agnes Bernauer-Rapelle in Straubing. 


(Fortfezung.) ' J 

22 Allein bie Meiften von ihnen fühlen ſich ſchon, 
beim erften Anblike, noch mehr aber bei ihrem Eiritritte in 
dasfelbe ſichtbar betroffen, und legen, wenn fie‘ es verlaffen,; 
nicht felten unaufgefordert, das offene Geſtaͤndniß ab, daf 
die Agnes VernauersKapelle in Straubing ihrer Neugierde 
nicht entfprochen habe. Die Urfache hievon mag theils in 
den großen Erwartungen, melde fie von dieſem Kirchlein 
begen, theils in der Äußeren Geſtalt und inneren Beſchaf- 
fenheit desſelben“) liegen, Wahrfceinlich betreten ſie dieſe 


) Aeußerlich zeichnet fih dieſe beiläufig 60 Schub hohe, 30 
Schuh lange und 15 Schuh breite Kapelle Dadurch aus, daß 
fie Beinen Tourm, wohl aber unter dem Dachfenſter Ihres‘ 
hinteren, gegen Weiten gekehrten, breiten Theiles ein nicht 
gebrauchtes Gloͤklein, darüber, nämlich auf der weſtlichen Dach⸗ 
fpize, ein fteinernes, auf der öfllichen aber ein eiſernes Kreuz, 
an der Nord: und Güdfeite zwei einander gegenüberflehenden 
Kirhenthüren und außer den drei weftlich, nördlich und füd: 
lih vermauerten länglihrunden Fenſtetn noch vier offene 

egen Dften hat. — Noch einfaher und ſchmukloſer ſieht es 
m Inneren dieſes Kirchieins aus. Es enthält nichts, ‚als 
einen Bleinen, zwifhen oben erwähnten vier Fenſtern ange— 
brachten Altar, die Abnahme Chrifli vom Kreuze in fleiners 
nen Figuren vorftellend, acht Beiſtuͤhle, vier auf jeder Grite, 
zwei Käften, einen ſehr großen hinten bei'm Eingange, und 
einen kleinen vorne bei'm Altare, einige Denktafeln alter 
JFamillen mit reltglöfen Gemälden und ein Paar marmors, 


— 
aus ber bayetiſchen Geſchichte ihnen bekannte Kapelle mie 
hohen Ideen und in ber Hoffnung, bier Reinlichkeit und 
Eleganz, fhöne Gemälde und Bildhauerarbeiten, und ein 
erhabenes, ber hohen, hier ruhenden, Frau wuͤrdiges Grabmat, 
gleich jenem ihres fürfilihen Gemahles am heil. Berge An 
dechs, zu finden. Allein flatt des Großen und Schönen, 
was fie bier zu treffen glauben, ſtellt fi ihren Bliken beis 
nahe uͤbetall das Gegentheil, naͤmlich Schmuz und Unord- 
nung, Armuth und Gemeinheit*) dar. Selbſt der wichtigfte 
Gegenftand der Kapelle, Agnefens Grabmal, fleht fo unan« 
ſehnlich da, daß der forfhende Wanderer Mühe hat, es aufe 
zufinden. Es befteht in einer hochtrothen Marmorplatte, welche 
feliper auf. dem Boden **) des Kirchleins lag, jezt aber naͤchſt 
dem Altare an ber rechten Seitenwand aufgeflelt und in 
diefe eingemauert iſt. Sie enthält eine zwar noch kennbare, 
aber doch fon zieintich beſchaͤdigte ***) weibliche Geſtalt im 
langen Talate mit einen Polfler****) unter dem Haupte**"""), 





fleinerne Grabmäler vom 6. (Nu. 7. Jahrhundert, aus wel⸗ 
her Zeit mehrere auch In die äußere Wand dleſes Bethau⸗ 
ſes eingemauert find, 
Diefed Klrchleln wied, weil es ſteto verſchloſſen iſt, zur Auf⸗ 
bewahrung verſchiedener Kirchen⸗ und Handmwerköutenfilien, 
Werkzeugen und Produkten, zumellen auch von manden, 
auf dem Klrchhofe befchäftigten Kuͤnſtlern und Profeffioniften 
als Werkftätte zur Verfertigung ihrer „Arbeiten gebraucht, 
und. es gleicht deömegen 'oft mehr einer Gerümpelfammer, 
als einer Kirche und fürftlihen Grabftätte. 
Jezt befindet fih an der Stelle des vorher auf dem Boden 
der Kapelle gelegeneri Monumente, das Im Jahre 1785 auf 
Schiten Befehl erhoben. worden ift, eine fehr Eleine vierckige 
armorplatte, worauf der Name der Berflorbenen und das 
Jahr ihres Hinfheldens gefchrieben ftcht, nämlih; Agnes 


!  Bernauetin.’ 4436. 

**®) Unter den — welche das beiläufia Schubh 
hohe und 3 Schuh breite Grabmal der Agnes Bernauerin 
feit 400 Jahren erlitten hat, iſt die an der. Naſe des in 
Stein eingemeifelten, erhobenen Bildes die vorzüglichfte. 
Diefe, fo wie die übrigen Unbilden, melde dem Monumente 
widerfabren find, mögen von der Zelt herrübren, mo Dab« 
felbe no auf dem Boden des Kirchſeins lag; denn damald 
ging man auf diefem merkwürdigen Brabftrine, mie auf den 
anderen Pflafterfteinen herum, eine Sitte, — melde aud 
heut zu Tage noch in vielen. Kirchen und Klrchhoͤfen uͤblich 
ift:, wo man.fid oft vorzüglicher, noch fennbarer, in hiſto⸗ 
rifher und aͤſthetiſcher Hinſicht wichtiger Denk. und Grabmoͤler 
als Pflaſterſteine bedient, fie den zerſtörenden Fußtritten der 
Menfhen und Thiere Preis gibt und dadurch, der Geſchichte 
und Kunft auf immer entzieht. 

) Der Polfter, auf welhem ihr Haupt ruht, Ik mit vier ſtatt⸗ 
lihen Quofien bepängt und hat im Unkreiſe mehrere gleid» 
weit voneinander abitebende und dem Kopfe nahe liegende 
Einfcnitte, welhe gleihfam einen Heiligenfhein (eine Strah ⸗ 
lentrone) bilden. —X 

r) Das Haupt ifl, wie bei den Nonnen, mit einem Tuche, dad 

einem Schleier ähnlich ſieht, und welches auf der rechten 

Scite in einem'ſchoͤnen Kaltenwurfe herabhängt, zierllch um⸗ 

munden. Unter den Talare, oder weitem und langem Mans 

tel iſt hie und da noch ein Unterkleid, welches enger und 

Das Geſicht diefer weiblichen Geſtalt 

ft mehr oval. ald rund z die Stirne iſt ad, hoch und frei; 

Die Augen find groß, aber,. wie bei fhlatenden Perfonen, 

mit den Augenliedern bedelt; die Nafe ift — mehr 

ſpizigt als dreit; der Mund iſt verhältnigmäßig groß und 


— 


0 


kuͤrzer iſt, bemerkbar. 
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Ihre Arme liegen unter. der Bruſt in ber Foem eines Kreujes; 
in der rechten ihrer abwaͤrts geſenkten Hand trägt fie eis 
men Mofenkrang; nahe bei ihren Süßen befinden ſich zwei 
Thiere, melde zwei Hunden "gleichen, oder wovon wohl aud 
eines einer Kaze- Stmtich iſt; und auf drei Seiten des vier» 
eligen Randes, namlich oben, rechts und unten, ift die kurze 
Aufſchrift zu: leſen: N 
‚„Anno. Domini MCCCCXXXVI. XII. die Octobris obüit 
Agnes- Bernauerin. Requiescat in pace.‘ 
d. h. Im Jahre bes Hem 1456 am 12. Oktober flarb 
Agnes Bernauerin. Gie ruhe im Stieden. 
° (Straß folgt.) 


feine fein geformten Appen find gefdloffen; doch Ift die 
untere Rippe etwas breiter, als die obere, und ragt ein Mes 
nig hervor; das Kinn Ift beinahe rund, und dad Gange der 
ſchlanken, aber doch nicht ald mager erfcheinenden Figur, an 
welcher außer dem bedeutfamen, geiftvollen Geflhte, den 
sarten und fhön gebildeten Händen, und den proportionirs 
ten Vorderfüßen, alle Körperthelle verpüllt find, hat zwar 
ein ernſtes, man mödte fa fagen, mojeftätifchre, aber doch 
noch liebliches und freundliches Anfehen, läßt als Kopie auf 
ein holdfeliges Original fließen, und gereiht als Bildhau⸗ 
— dem unbekannten Melſter des 15. Jahrhunderts zur 
bre. ‚ ® = 





PVaterländishe Briefe, 


+ NRuͤrnberg, 11. Juni. In dem Blatte Neo. 85. 
diefer Zeitung ift eine Nachricht aus hieſiger Stadt mitges 
theilt, welche den Zwek zu haben ſcheint, den alten hilfe» 
‚ bebürftigen Kupferſtechet Bok zu verfpotten. Diefer wird ein 
„weltberuͤhmter“'“ Kuͤnſtler genannt und zugleich als ein ehe= 
"mals dem Derhungern Preid gegebener Mann gefdildert. 

Dieſe höhnenden Uebertreibungen mögen Kunftverftändige, 
welche den Kupferfieher Bol als Kuͤnſtler und in feiner 
frühern Rage fannten, rügen, hier fol nur etwas über den 
Ausfall gefagt werden, welchen der Einfender nebenbei auf 
das biefige Epital zum heiligen Geiſt macht. Bok foll 
mis der Befriedigung feiner Bebürfniffe unter der Obhut 
eines MWeibes fliehen, das fein Verdienft zu würdigen nicht 
im Stande if, er ſoll fein Leben faft wie in einer „Pfuͤze,“ 
vertrauern, verfümmern,. Von Badegelegenheiten, Neinliche 
keitsanſtalten, Speifemeifter und gewiffenhaftem Spitalpfleger 
fol feine Rede fein. Aus eigener Anfhauung kann dage⸗ 
gen verfichert werden, und Jedermann ſich ſelbſt überzeugen, 
dag Bok nicht ein rohes Weib zur Pflegerin, daß er eine 
freundliche Wohnung, daß er gute Nahrung, daß er Alles, 
was er zur Reinlichkeit bedarf, in vollem Maaße hat, — 
Der Einfender jener Nachricht gibt ſchon dadurd feine grobe 
Unmiffenpeit zu erfennen, dag ihm nicht einmal der Speife- 
meifter und dee fehr gewiffenhafte. Spitaipfleger bekannt find, 
toelche er hätte ſehan müffen, wenn er die Anſtalt beſucht, 


d 


und bie große Reinlichkeit/ die eifcige Sorge fhr alle Ver⸗ 
pflegten, kurz bie ganze, ‘alle billigen Anforderungen befrie⸗ 
digende, Einrichtung felbft gefhaut Härte, — Wer aber uns 
ter dem Schuge der Anonymität und mit der großen Maffe 
der Publizitaͤt einen bitflofen «Breis angreift und verhoͤhnt 
und Über eine anerfannt gute und veblich verwaltete Anftalt, 
welche das allgemeine Vertrauen genießt, Lügen verbreitet, 
verfaͤllt in das ſchwere Gericht der Öffentlichen Meinung, deren 
Urtheilsfpru die Verachtung ifl*). 


) Wir. zwelfeln nicht, daß diefer. Artikel: vom MWerfafler das 
erften Berichtes weiteres Beſprechen veranlaßt. DR. 


Tagsneuigkeiten. 


"Münden, 21. Juni. Vermöge allerhoͤchſten Beſchluſſes 
Sr. K. Majeftät, vom 14. Juni I, J., wird gemäß Vor⸗ 
ſchrift des geſezlichen Tilgungsplanes, vom 17. Nov. 1811, 
die dritte Verlooſung der 4aptozentigen, mobiliſirten Obe 
ligationen in einem Betrage von drei Millionen nach 
dem unterm 3. April 1836 oͤffentlich bekannt gemachten Were 
foofungspfane (Rgbi. Nro. 23. ©. 443) künftigen Montag 
den 27. Juni 1. J. auf dem hiefigen Stadtrachhaufe, in 
Gegenwart einer Abordnung ber k. Polizeidirektion, oͤffent⸗ 
lich vorgenommen, und das Ergebniß ſonach zur allgemeinen 
Kenntniß gebradgt werden. — Die Rükzahlung der verloos— 
ten Obligationen wird von den einfchlägigen Kaffen am 1. 
Nov, 1. J. mit den bis dahin verfallenen Zinsratum baar 
geleiftet. werden, infoferne ber Inhaber - der Obligation es 
nicht vorziehen follte, diefelbe in eine neue zu 3% Prozent 
verzinslihe mobilificte und verloosbare Dbligation auf Na= 
men oder au Porteur ummandeln zu laffen. , 

Dienftes-Nahrihten: Gr. Maj. der König haben 
allergnädigft geruht, den Unterfieutenant im k. Lin,» Inf.»Reg. 
König Otto von Griechenland, Frieder. Grafen v. Meigersberg, 
in die Zahl allerhoͤchſt Ihrer Kammerjunker aufzunehmen. 
Phil. Then, k. Kreis- und Stadtgetichtsrath in Aſchaffenburg 
wurde als Appellationsgerichts-Aſſeſſor fuür den Untermain⸗ 
kreis befördert; Stadtgerichtsrach hieflir wurde der Ptotokolliſt 
bei benanntem Gericht, A. Fr. Ebenhoͤch; die Protokolliftene 
ſtelle erhielt in provifor. Eigenſchaft der Appeflationsgerichts« 
Uerceffift Anton Kohler; dann ward zu der in dem Kreis» 
und Stadtgerichte München erledigten Rathsſtelle der Affeffor 
eben dieſes Gerigis, Be. Ant, Lamprecht, erhannt. 


*- Münden, 22. Juni. Zur künftigen Jakobidult 
werden einige Maturfeltenheiten hieher kommen, die gewiß 
des Anfhauens miırdig find, und Bewunderung verdienen 
werden. Hlerunter find vorzüglich zu nennen: Ein 9 Monat 
alter Schweizer⸗Ochſe, im Gewichte von 600 Pfund, hat 
5 Brine, if fehr gut dreffiet umd fpricht die Worte: Mamma, 
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Papas ein Feldhaſe, ber rechnen und fehreiben kann Hlhe |: Donnerſtag, ben 23: Juni⸗ 4856, 

ner mit 4 Beinen, welche Karten fpielen. — Brgenwärtig . 2 ge 
folen ſich diefe Naturfeltenheiten in Bamberg befinden. Cirque VO Iympique 
— — In mehreren: baper. Blättern wird feit jungfier Zeit der | 

Erhftigft der auswärtigen Lotteriem begegnet, auch bei unſtet Gebrüder, TZourninire.., 
Medaktion liegt ein wohldurchdachter Auffaz vor; ber nur Behnte Borftellung. J 
wegen Mangel an Raum bisher: noch nicht aufgenommen Das große Lanzier⸗Manoͤuvte ; der Dragoner in der Schr; 
werben konnte — — In unfrer Hauptfladt liegen bei vielen | 'der große Sprung über 4 iluminitte Bretter; zweites Dee 
Privaten bedeutende haare’ Fonds anfgrhäuft ; und die Ur- | biıt des Hrn. Guſtav Price; der Fandango, fpanifper Kanı : 
ſache hievon ift, weil einer mehr ein Geld uͤber 4 Prozent | der Araber und fein edles Moß; dreffirte Pferdes ar 
aufzunehmen münfht, weldes bem Kapitatbefizer nicht genügt. Der Anfang 7 Uhr, Ende 9 Uhr, 


r mau 



























anzeigen. praes. den 20. Juni 1856.] Es erbietet fih Jemand für Kr d 
Königl. Hof: und Nationaltheater 654. Belanntmadung. Leidende, welche ihre -Gelühde —55 
Auf Andringen eines @ppothefgläubigers volliiehen Können, Wallfaprisgänge nah Als 
Breltag: Johannes Gutenberg. wird die zum 8. Landrentamte bodenziafigtenötting, oder wohin man c& fon Berlangt, 
eigene, gemauerte Herberge der Wiedmanne zu machen; zu erfragen Nro, 9. in Der Lbr 
ſchen Taglöpnerscheleute in der Au, Nr, 250.,|mengrube über 4 Stiege ; Auswärtige belles 
weldhe in einer Wohnfiube, Kammer, Küche, ben fih in portofreien Briefen an Yofeph 
einem Klege wıd- einer Speife über 1 Stiege, Schirig zu wenden. Bis Altenöttlog vers 
dann in zweiHolghütten und einem Antpellejlangt felber nicht mehr als 5 A. Zehrung; 
an dem am Haufe befindlichen Berge befirht,jgewiß billig auf 25 Stunden. 
und an 30. September 185% auf 625 6. ; 
—— 2 it, zum Belflea nit VE — —— 
em gerichti unterſtellt un 
arriötllen SBerkaife unterpeit, 481. Fu der E. 9. Fleifhmannfhen 


sta 
Br ai 5 Juli I. Its, Buchhandlung in Münden (Kaunfingergaffe 
‚ Bormittags yon 9— 12 Uhr neben derHauptwahe Nro. 35.) iſt zu haben : 
anberaumt, wozu Kaufsluflige mit dem Be: ey (Staatsraib v.)- Kehrbub des 
merken geladen werden, daß der Hinfhlag eidenbaues für Teutfchland, oder 
nach $»:04. des banathelengeitar® geigieht-|  vollftändiger , Unterribt über die 
1 Planzung und Pflege. der Maul⸗ 


Den 26. Mai „ 
Königlich ——— Landgericht Au.) Heerbaume, Behandlung der —— 
* ‚| würmer und über die ganze Seiden⸗ 
a RR zuct. Mit illum. Abbildung und 
* mehreren Holzſchnitten. 4. 2fl. sofr. 
Wir führem hier Einiges an, was der 
Rezenfent in-der Zenaifhen afl emeinen Li= 
teraturgeltung über diefes Werk fagt: „Diefe 
Schrift zeichiret fh vor andern ähnlichem 
durb Gründlichkeit, Deutlichkeit und Wärme 
des Vortrags aus und zeigt die wahren 
Mittel und Wege zur Einführung und 
porbringung des Seidenbaues ag einem 
andern Drie fährt er fort: „Doch wir woh 
len den Inhalt derfelben etwas genauer am 
eben, um Kreunde der Seidenacht sum 
Ankauf Diefes Lehrbuches noch me rele 





Erledigungen. 


Die Pfarrei Laberweinting, Ldg. Pfaf: 
fenberg, reiner Ertrag 023 fl.; die Pfarrei 
Schornweiſach, reines Ginfommen afl. 358% 
3 »f.; die proteft. Pfarrei zu Neuſtadt⸗Er ⸗ 
langen, reines Einfommen 751 fl. 


Angelommene Fremde, in Münden, 
20. Junt. 

Gold. Hirfh: Dertinger, k. würtemb. 
KRanzleirath. — Dinhoff, Bildhauer aus Nea⸗ 
pel. — Garrigues, Afm. von Leipzig. 

5 Hahn: Manuhelmer, Kfın. von 
rin. — 

Schw. Abher: Authon, Chemiker aus 
Hanau. — v. Zerſchau, k. fü. Dberlieutes 
nant. — Fries, Kim. von Ruͤrnberg. — — 

Go1d.Rveug: Gunz, Handels maun von praes. den 21, Juai 1856. 
Bregenn, — Beintopf, Dpernfänger aus 6358. Werkaufsanzeige. 

len, —— . Im Wege der amt/ihen Hilfsvollfirefun 

Gold. Stern: Gulacfy, Mm. aus Un⸗ wird auf Ce dltorfeaftliche Zuflanz die Dr 
‚garn. — Lippinasn, Kfm. aus Kaufladt. — berge des Mathias Rebel, Nro. 313. in 
an Haze Sina 

. aftenbödel, Flez und einer Holzhütte, 

td. Bärr! Ruder, Oberin des engl, |Heftehend, und — Seprember 1854 

Jyſtituts in Mindelpeim, 0 jauf 250 fl: elugemerthet, zum Bmweltenmal 
Getraute in Bayern. dem öffentlihen Verkaufe üntergeftellt und 


In Dberandorf: R. Gfhmendner, —— — gi 1b 1.-9r6 
—— en reit en 22. Zulb I. Irs. { 
Sapdarzt, mit, Nofa Seibold, Weberstochter. ag ENT Tan var Da eo unftetig. Das betRkn , 
G doer ne in Babe — ae 8 * Hin * Wir bewerten nur nod * * 
e e rn. mit dem Bemerken geladen, daß der Hinihlag) in. An (ir \ HL. 
nach $. 64. deö ———— oebt amerika in's Engliſche — nn 
Borftadt Au, den 18. Juni 1850. — 


iglich bayerifches Landgericht Wu] Een 
König ge — ni Schwaigeriſches Yulksiheater- au 


Shuhmaderstochter, 46 I a m «0. v. Sonhenburg, Rechtspkt. J ‚Donnerfags Moprentönige 1 
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Sreitag, 
Nationales, 
Ueber Präjudizien, 

"t* Ieber denkende Kopf, ich fprede bier nur. zu Ju» 
eiften, muß wuͤnſchen zu wiffen, was andre teile und er⸗ 
fahtene Maͤnner in aͤhnlichen oder analogen Fällen geurtheilt 
haben, wenn ihm ein Fall zur Enıfheidung oder Beurtheis 
lung vorgelegt wird. Diefe Art von Autoritdt muß befons 
ders in Rechtsſachen von großem Gewichte fein; denn bier 
helfen eigenes Genie, felbft Scharfſinn, obne fremden Bei» 
fand weniger, als in irgend einer andern Wiffenfdaft. 
Wenn daher insbefondere die Entfeibungen von Männerne 
großen Rufes ausgeſprochen werden, deren Verſtand durch 
vielfache Uebung in Entwikelung der Unterſchiede und Ab⸗ 
waͤgung der füre und widerſireitenden Geſeze, welche bie Fälle, 
bie vor die Gerichtshöfe gebracht werden, oft nit wenig 
verwikelt und ſchwierig machen, geſchaͤrft iſt; fo find ders 
gleichen Autoritäten befonders wichtig. Die Ungewißheit deſſen, 
was Recht iſt, trifft freilich nicht die gewöhnlichen und leich» 
sen Faͤle. Wo aber die Umflände der Tharfahen und die 
Ausſpruͤche der Geſeze ſich einander dutchkreuzen und alfo 
verwirten, daß man fi nidyt wundern darf, wenn Männer 
von gleicher Redlichkeit und von gleichem Scarffinne' doc 
entgegengefezte Urtheile fällen ;_ für ſolche Faͤlle ift daher eine 
bernünftige Auswahl von Richterſpruͤchen, in welchen der» 
gleihen ſchwierige Fälle aufgelöst find, von großem Nuzen, 
um die Juſtiz zu fördern.- Es dient jedesmal zur reelen 
Bervolllommnung der Erfenntnig, wenn man zwei Schluß⸗ 
teihen vergleichen und entdeken kann, wie der Irrthum ente 
Randen iſt. Die Richter und ihre Bildung betseffend, laͤßt 





ſichs erklären, warum fo Vieles kommt, das in ſcharfer Riche 
tung nice beſteht. Die Richter find vom Augenblike ihrer 
Anſtellung an fo fehe mit Geſchaͤften Überladen, daß fie gar 
nicht daran denken koͤnnen, ob «6 wirklich fo in den Ge— 
ſezen enthalten, oder mod anders fein könne? Indem fie 
beftändig einerlei Leier befolgen, gewöhnen fie-fih an die 
herkoͤmmlichen Phraſen und Formen, und faſſen eine ſolche 
Liebe zu dem Herfömmlicen, daß jede Veränderung ihnen 
in den Tod zumider iſt. Nicht beſſer machen «8 diejenigen, 
welche Anwaltsgeſchaͤfte in den Gerihtshöfen treiben, oft mit 
Ruf und Glüͤk. Sie find mehr als der Nichter mit prak— 
tifhen Arbeiten, die ſich ſaͤmmtlich auf Details beziehen, 
überhäuft, finden alfo durchaus keine Muse, ihr Nachden - 
fen zu erheben. Indem fie nur immer und allein die Sache 
der Partei vor Augen haben, -verfplittern fie ihre Talente 
in ber Darſtellung und Herausbebung einzelner Thatſachen. 
Sowohl die Arbeit,. ald der Grad ihrer Arbeit, ſcheint zu 
höheren Studien hinderlich; Über die mechaniſchen Funktio⸗ 
nen duͤrfen ſie ſich nicht erheben. Es witd noch lange dauern 
und ſpaͤt etſt wird man das Unpaſſende unferer Gerichtsfot⸗ 
men empfinden; ſpaͤt erſt, nach zwanzig Sahren, wird ein 
lautes ungefiimes Verlangen den Schläfer weten. Es genügt 
une, jest, 1806, darauf aufmetkſamſgemacht zu haben, Zu 
bedauern iſt, daß noch gar nichts in diefer Sache gefchehen 
iſt! — — Grit dieſes niedergeſchrieben worden, ſind 30 
Jahre voruͤbergegangen. Man hat zuerft dad Kriminalmefen _ 
einer Verbefferung unterworfen, 1813, man hat biefe Brube 
Rükmweife dem Civilgeſezbuche zu geben verfügt, und if jest 


daran, die lezte Hand anzulegen, 
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Die Agned Bernauer-Kapelle in Straubing, 


(Schluß.) 

222 Dieß iſt das einfahe Denkmal, welches die in großen 
Vorurtheilen defangene Vorzeit im reuevollen Bewußtſein ihres 
bei Agneſens zu ſchneller Veruriheilung begangenen Fehlers 
der mißkaunten Frau ſezen lief. Wird die aufgeklaͤrtere Ges 
gemmwart ſich mit diefem ben Forderungen des jejigen, vers 
feinerten Geſchmakes und der Würde der dadurch zu ehren⸗ 
den hoben Frau keineswegs entfprehenden Grabmale begnds 
gen? Wird fie der frommen Dulderin, welche in den Zlus 
tben der Donau ihre fhöne Seele aushauchen mußte, weil 
fie, als ein bürgerliches Maͤdchen, e6 wagte, die von einem 
über feine Zeit emporragenden bayerifchen Prinzen ihrer Schön: 
heit und Tugend dargebradte Huldigung und Zuneigung 
mit reiner Gegenliebe und jungfraͤulicher Hingebung zu er» 
wiedern ; wird fie der öffentlich erfflärten Gemahlin des um 
Bayern hodpverdienten Herzogs Albrecht III., deren Manen 
fetbft der viel zu ſtrenge und zu beforgte Herzog Ernft durch 
fromme Stiftungen in Straubing zu verföhnen fuchte, wird 
fie der ungluͤklichſten unter den bayerifchen Herzoginnen fein 
neues, der hohen Frau mwürdigeres Monument errichten ? 
Diver wird fie wohl gar zugeben, daß felbft ihr jegt noch 
beftehendes Grabmal und das darlıber ſich mölbende Agnes 
Bernauer⸗Kirchlein, durch deffen Bau die Ausföhnung zwi⸗ 
ſchen dem erzuͤrnten fürftfihen Vater und feinem tief gekränt» 
ten, edlen Sohne wieder begründet wurde, von dem Alles 
zermalmenden Zahne der Zeit gerflört und jedes Erinnerungs» 
zeichen an Albrechts geliebte und feiner Umarmung gemalt= 
fam und heimlich entriffene Gattin von dem bayerifhen Bo» 
den verwifcht werde? D mein! Solche vandaliſche Zerftd» 
zungen geftattet der beffere, buch Philofephie und Chriften» 
tbum erleuäptete und genaͤhtte Geift unferer Zeiten nicht. 
Die Humanität, melder man vom hohen Threne bis in die 
Bleinfte Hütte herab hutdigt, die Hochachtung, melde mir 
gegen bie Alterthlimer und Denkmäler aller Linder, vorzüg- 
lich unferes lieben Vaterlandes hegen, das Mitleid, welches 
man heut zu Tage den Ungluͤklichen aller Zeiten und Bonen 
angedeihen laͤßt, und endlich die durch Thaten bemährte Liebe 
der guten Bayern zu ihrem Vaterlande, zu ihren Fürften 
und zu den lebenden und verflorbenen Gliedern ihres hob» 
etlauchten Megentenhaufes bürgen uns dafür, daß man ſich 
mit Kraft und Eifer für die Erhaltung der vielgenannten 
Agnes Bernauer» Kapelle und des ihr gemidmeren Monumenz 
ted verwenden werde. Im vollen Vertrauen auf den Edel- 
finn und die Großmuth dochherziger Menfhen und auf die 
elihmlihen Tugenden unferes Jahrhunderts glauben wir für 
gar die kuͤhne Hoffnung faffen zu dürfen, daß bie vielen 
Steunde und Freundinnen ber unglüflihen Agnes Bernauerin 
ſich mit der bloßen Aufrechthaltung der jezt beftchenden, ihrem 


Andenken geweihten Denkmäler nicht begnuͤgen, fondern im 
Bilde, vieleicht noch vor dem Schluſſe des in dieſes Jahr 
fallenden Zubildums der nad ihr benannten Kapelle zur 
zwekmaͤhßigen Verſchoͤnerung derſelben und zur Errichtung eie 
nes neuen geeigneten Grabmales durch freiwillige Weiträge*) 
fi) verwenden werden. O moͤchte diefe fhöne Hoffnung zur 
Ehre unferes lieben Waterlandes und zum Ruhme unferes 
Zeitalters in Erfüllung gehen! Moͤchten edle Männer und 
gefühivole rauen aus allen Gegenden Bayerns, vorzüglich 
aus der berühmten Stadt Augsburg, wo Agnes, als Maͤd⸗ 
hen, den Frühling ihres kurzen Dafeins verliebte, und aus 
der altbayerifhen Stadt Straubing, welche leider! als trau 
eende Zeugin ihrer gräßlihen Hinrichtung, fehen mußte, wie 
die holde Blume vom wilden Sturme ihrer Blätter beraubs 
und von des Iſters gewaltigen Wogen fortgeriffen wurde; 
möchten empfindfame Herzen aus allen Xheilen der civilie 
firten Welt, welche nad einer langen oder kurzen gluͤklichen 
Liebe fo ungluͤklich waren, gleich der geliebten und liebenden 
Agnes, durd ein hartes Loos von dem Gegenftande ihree 
reinen Liebe getrennt zu merden, aus mitleidsvoller Theile 
nahme an ihren heldenmuͤthig Überftandenen Leiden gu einer 
wlirdigen Todesfeier flr fie einander die Hände bieten! Und 
welche Feier koͤnnte wohl zwekmaͤßiger und ber weltberühmten 
Frau würdiger fein, als wenn man ihren Gterbetag — den 
12. Dftober, — durch religiöfe Handlungen in ihrer Kapelle 
ehren und noch außerdem dazu beitragen würde, daß diefe 
mit ſchoͤnen Fresko⸗ oder Delgemälden aus ihrem umd ihres 
fürſtlichen Gemahles verhängnißvollem Leben ausgeſchmuͤkt und 
in ihrer Mitte ein neues, der hohen Frau angemeffenes Grab» 
mal **) errichtet werde. Mit Ehrfurcht würde dann ber aus 
weiter Ferne kommende Wanderer in ber verjangten Agnes 
BernauersKapelle vor ihrem Grabmale und den ihn umges 
enden Geſchichtetofeln verweilen, ber verflärten Duiderin 
und ihres erhabenen Gemables mit einer Thtaͤne im Auge 
gedenken und das ihren Schoͤpfern Ehre bringende Dentmat 
einer verehrlihen, aus der bayeriſchen Gefhichte unvertilge 
baren Perfon mit dem herzlichen Wunſche verlaffen: Möchte 


— — — —— — 

) Würden ſich die Beltraͤge, deren Verwendung und Verrech⸗ 
nung die fädtifhe Kirchenverwaltung in der St. Peterspfarre 
weifelogne mit Vergnügen auf fih nehmen wird, fo hoch 
elaufen, daß fie nicht nur zur Realifirung des benannten 
. Bwetes, fondern auch zur Anlegung eineb Kopitals hlnrelch⸗ 
ten; fo tonnte man die jaäͤhrlichen theils au Den nothwendis 

en Baureparationen der Kapelle und Des Monumente, 
Pheite ur Grziepung und Austattung eines om 12 Dttober 
jeden Jahres in Augsburg oder Straubing gebornen ſittſa⸗ 
men armen Mädchens wechſelweiſe verwenden, 
An gefchikter Anlage und gefhmatvoller Ausführung, der im 
Borfchlag gebraten Kunſiwerke würden ed Die — 
jet in Bayern lebenden Maler und Bildhauer gewiß nicht 
fehlen laſſen, fondern vielleicht auch die Meine Agnes Ber: 
nauersXapelle in Straubing mit Produkten ausfchmüten, 
melde, fo wie jene In den großen prächtigen Kirchen und 
Kunftfälen in Münden, ale Erwartung übertreffen. 


— 


en 
nn 


395 


doch der guͤtige Genius der Menſchheit dieſes großmuͤthige, 
winn gleich ſpaͤte Suͤhnopfer der Humanitaͤt treulich bewah⸗ 
ren, und dasſelbe mit mächtiger Hand deſchüjen, damit die 
Unkel nach vier Jahrhunderten über den Anblik diefes der un» 
gluͤklichen Agnes Bernauerin geweihten Dentmales fidy eben 
fo fehr freuen können, als die Ahnen vor vier Jahrhunderten 
über ihren Zod an den flillen Ufern der Donau getrauert 
haben mögen *). 


N a 
*) Die Redaktion der Matlonal:Zeitung zweifelt nicht, daß 
dleſer treffliche Auffag alfeltigen Anklang finden und fein 
ſchoͤnes Ziel erreihen wird. Hat ja auch Se. Majeftät, un: 
fer geliebter Monarch, feinen Ahnen In Selingenthal bei 
Landshut ihre Grabftätte dem. Zahne der Zeit entriffen; fo 
wie Se, Durdlaudt, der Hr. Fürft von Dettingen Waller: 
fein, die Kapelle der unglüflihen Maria von Brabant im 
Kiofter zum heil. Kreuz bei Donaumödrth, in welder profane 
Dände fogar Holz fpalteten, reinigen und jener Würde wies 
Der ſchenken ließ, die fie als Grabjtätte einer ſchuldlos ent: 


baupteten Fuͤrſtin für alle Madhmwelt ME Bo. 


gAistellem 
Fresko⸗Anekdote aus dem Leben Kaifer Franz I. 


* Wer Bannte nicht die Herzensguͤte des hoͤchſtſeligen 
Kaiſets, und gewiß hat die Geſchichte kein Land aufzuwei⸗ 
fen, wo der Monarch mehr geliebt wurde, als Franz I. In 
Pallaͤſten, wie in Hütten, nannte man Ihn, mie unfern 
guten König Mar: „Vater.“ Es ift bekannt, daß der Kair 
fer in jeder Woche zweimal eine Öffentliche Aubienz gegeben, 
wo ein Jeder, vom Bettler bis zum Fürften Zutritt, gehabt 
hatte, Wie gutmürhig, hetzlich und innig der Kaifer hier 
allen Bittſtellern begegnet iſt, vermag nur der zu fdildern, 
der je das Gluͤk gebabt, einer folhen Audienz beigewohnt 
gu haben. — Zu einer ſolchen ähnlichen Audienz fam ein 
Miener- Bürger, der in großer Geldverlegenheit war. In 
der Ihm nur eigenen Weife fprach der Kaifer mit dem Blir« 
ger. Der Bittſteller trug fein Anſuchen in mächtig beklom⸗ 
mener Sprache vor, und fagte, ‘dag ihm für die Zeit feines 
Lebens geholfen wäre, wenn ibm der Kaifer 1000 fl. vor« 
fireken würde; — und daß er diefe Schuld nah Verlauf 
von Fahr und Tag nebſt den landesüblidyen Intereſſen dank · 
barlichſt wieder adtragen werde. Anfangs laͤchelte der Kai— 
fer und aͤußerte, daß er Beine ſolchen Geldgeſchaͤfte made; 
aber als der Bürger die Bitte dringender ſtellte, fagte der 
Kaifer: Er wolle ihm die 1000 fl. vorſtreken; doch follte 
er fih wohl in Acht nehmen, wenn die Krift ‚herum waͤte, 
und er feine Schuld nicht ahtragen werde. Der Bürger 
wurde des andern Zuges in bie k. k. Kabinetskaſſe beſchie⸗ 
den, wo ihm auch die 1000 fl. ausbezahlt wurden. Dem 
Manne war wirklich geholfen; ale feine Unternehmungen, 
mit dieſem Gelde betrieben, find ihm gegluͤtt. Nah Jahr 


und Tag war ber Bürger aud wirklich im ben Stand ge⸗ 
fezt, feine Schuld wieder abtragen zu können, und er ging 
eines Zages wieder in die Audienz, feinem Allergrogmüthig» 
ften Gönner die 1000 fl. abzutragen. Der Kaifer, Über diefe 
Ehrlich⸗ und Pünktlichkeit fehr erftaunt, aͤußerte fi Anfangs, 
als wenn er nichts hievon wüßte; doch der gute Bürger 
fprach eben bei der Abbezahlung feiner Schuld fo Eräftig, 
wie. beim Begehren. — Hierauf wurde er des andern Tages 
zue k. k. Kabinetskaſſe beflimmt, mo demfelben die allerdöͤchſte 
Wilensmeinung feines Kaifers eröffnet wurde, und wie er» 
ſtaunt mar nicht der Ueberglükliche, als ihm zu dem Nas 
laß von der Schuld 1000 fl., noch andere 1000 fl. aller⸗ 
gnädigft bewilligt wurden, 


Tagsneuigkeiten. 


*" Münden, 23. Juni. Mit der Gefundheit des Hrn. 
Hauptmann Ruff gebt es wieder gut, die. Hände follen be» 
reit6 ganz geheilt fein, und nur das eine Auge bedarf noch 
einer Beinen Kur. — — — Mittmoh Vormittags wurde 
Hr. Hoftath Behr, nachdem er vor dem Bildniffe Seiner 
Majeſtaͤt Abbitte geleiftet, auf unbeflimmte Zeit in die Fe= 
fung nah Paßau abgeführt. — — Mehrere Kunft» und 
Sachverſtaͤndige wollen behaupten, daß die Tourniairiſche 
Geſellſchaft fi nicht zu ihrem Vortheile bis im Dktober 
werde halten können; — andere wollen behaupten, daß fie 
unferm k. Hoftheater fowohl, wie der Schwaiger’fhen Volks» 
bühne, [bedeutenden (2?) Schaden verutſache — — — 
Der Ball der Herren Studierenden in Neuberghaufen, der 
beinahe gleihes Schikſal mit der Strefifhen Abendunterhals 
tung hatte, wurde geſtern gegeben; trozdem der Himmel fehr 
trübe war, fo fand ſich doch eine ausgezeichnete Geſellſchaft 
ein, und nur bei folhen Gelegenheiten ift wahrzunehmen, 
welche Schönheiten unfere Königsftadt beſizt. — — Nah 
dem verbreiteten Gerüchte wird Ihre Majeflät, die Kai— 
ferin Mutter, bald von bier abreifen. — Diefe mild» 
thätige hohe Frau hat zuc manden Dankesthräne Veran— 
laffung gegeben, — — 


j Samſtag, den 25. Yuni 1836. 
Cirque Olympique 
der 
Gebrüder Tourniaire. W 
Große außerordentliche Vorſtellung. 
Z3 um Greftienmale:, 
Fra Diabolo, 
große Pantomime, ausgeführt, ſowohl auf den Bergen, als 
in der Reitbahn, durch 60 Perfonen- und 24 Pferde. 
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anyreigem 16597.” ° Einfadung " '  Imengrube Über's Chiege; Nußtärfige Beil, 


Königl. Hof: und Nationaltheater. Künftiigen Montag den 27. Zumijden fh in portofreien Briefen an 


, i I hei aimitiaer „Girig zu wenden, Bis Altenätti 
Freitag: Johannes Gutenberg. wird Umnterzeichneter — bei günftiger langt felber nicht 16 5 f. Behrung; 
Witterung — im Gafthaufe zum Praslgewiß bilig auf 25 Erunken 1 Sprung; 


ter feine zweite Mufif- Produktion, mi 
Angelommene Fremde in Münden. dem ganzen vollftändigen Muſikkorps on 
21. Zunl. bes F. Leibregiments, auszuführen diel_ 619. Ein junger Mann mit den bes 

Gold. Hirſch: Graf v. Degenferd, k. Ehre haben. Ren Zeugniffen verfehen; wünſcht recht 
würtemb. Regationsfekretär. — Hitrof, SejUnfang 6 Uhr. — Entröe a Perſon bald bei einer Gutsherrfhaft eine Vers 
Eretär der k. ruf. Gefandtfchaft zu Paris. a fkr. waltung zu übernehmen, und erbietet 
a Pad: Eh ZA KA Abends Gartenbeleuchtung. nn anf Berlangen des Gutsherrn eine 
Widder, Viuſikmeiſter. aution von 2000 bis 3000 fl. zu flel: 








berg. — X. 7.0, 

S hm. Adler: Stübel, Stadigerichts rer en. Auskunft hierüber ertheilt die Re: 
rath aus Dresden. — Prinziffin Katharina Denfmünzen daftion auf franfirte Briefe unter der 
v. Ghyka mit Sohn aus Jaffy. — Grafenſzur Einweihung der Otto: Kapelle, find beim Adreſſe: ©, F. A. 

Peter und Harald Wedel. Jarlsberg aus NRors|bürgerl. Zinngiefier Lop$,. Sendiingergaffe 
wegen. — Kraufe, Afın. v. Chemniz, INT. 57., das Stük per 12 Er. zu huben, 

Bold. Kreuz: Faſch, Kfm. von Glat:) - — 623. (ze) & 
Gau. — Sinnemann, Kfm, Frankfurt. — 635.(32) In der Rohubgaffe Nro. 5. im a 3. (50) So eben Ift erſchlenen und ia 
Lemann, Kfm. von Bangenau. — Dunker,|3. Stoke links, mit der Kusiicht auf dem aUen Bugpandlungen Bayrına zu haben: 
Partitur aus Hamburg. : al bon F ein fchön — Zimmer €i Die 

old. Bär: Heinerling, Sprachleprerjfür einen Herrn monatiih um & fl. bie 1.|@i i i 
un 9 9, Sprachleh en fl isenbahnen — —— 











Getraute in Bayern. — auf Bayerns Nationalreichthum. 
In Dürkheim— a Wakowijkh, ae de es Mit —— — f 

Beinpändler, mit Maria Sophia Meilpanss|ichrige. ı- diefer Piece der Verfaffer, ein hocaeftellter 

BR theoretifh und praktiſch gebiideter Beamte, 

ü : Bekanntmachun g. an, was Bayerns Staatsbürger zu thun 

635. Bekanntmahung. Das Komptoir der National:Zeitung, |Peden, um aus den genannten Ginrictuns 


Das Rofina Reinkoferfhe Weißgärber-An⸗«Iz ; gen den größten Nuzen zu ziehen, und das 
wefen zu Ebersberg wird unter Bring auf Särbergraben Nro. 4, wird zum Ab⸗ durch fowop! den eigenen Wohlſtand, als 


die dießamtlihen Ausfhreibungen vom 11. holen der Blätter, zur Annahme von auch den Nationalreihtbum des Baterlam 


Degember 1835 und 29. Februar 1836 anı Inſeraten und zur unentgeltlichen Augz|des zu erhöhen, mwedhalb diefe Schrift Ze: 
Donnerftag den 30 Juni. Jrs, |kunftsertbeilung bierüber, an. folgen: dermann, der an den großen induftziellen 

im biefigen Amtslofale zum Deittenmalelden Tagen zu den beflimmten Stun: und fommerziellen Greignifien unferer Tage 

oͤffentlich verfteigert, und Kaufdfuftige hiezu lets gen t fein: *Jutereſfſe nimmt, dringend zu empfehlen if. 

eingeladen, en ſte geoffne ſein: 
Ebersberg, den 18. Juni 1836. a) Am Sonntag von 8-- 12Uhr; 


Königlih  bayerifches Landgericht b) am Montag, Mittwoch, Donnerz!_58r. In der E. A. Sleifhmannfhen - 


Buchhandlung in Münden Sanfingergafte 
en: 


flag und Samſtag: Vormittags 
—— von 7 —42 Uhr und Nachmittags neben ee, iftzu ha 
Gruber. von. m 7 Ubr, g endlich als j 
\ —— he) am Dienftag und Freitag: Vor: en d Ri . 
630. Beltanntmahung. “mittags von 7 — 42 Ubr und Nach⸗ Menſch —— ler 
Das Anmefen des Jofeph und der Mag: mittags von 2 — 5 Uhr. . Fr 
dalena Rieger, Bauerseheleute von Merlbad,| Zugleich werden alle ſehr verehrl. Dr. G. K. Nagler. 


wird hiemit zum Zweitenmale auf Andrine Titel Herren Abonnenten böfli er⸗ 
* der Hypothekenglaͤubiger nach 6. 64. des fucht, * Niemanden .. —9— 


ypothekengeſezes zum oͤffentlichen Verkaufe 
ausgefchrieben , und zur Augabe der Kaufe: obne Quittung mit der deutlichen Uns 


Mit Rafael's zen 


ar. 8. 5 fl. 36 Er, 
Kein Künftler der neuern Zeit hat die 
allgemeine Aufmerkfamkeit und die Bewun⸗ 





angebote Kommiffton auf terſchrift des Unterfertigten verabfolgeniderung in fo hohem Grad: auf fih gezogen, 
Mittwodh den 20, Zuli J. Irs. laffen zu wollen. als Rafael. Was fih In Schriften —8* 
Vormittags 10 Uhr München, den 7. Juni 1836. und Auslandes an biographifchen und artis 


angefezt, Hinfihtlih der Beſtandtheile der flifhen, Nachrichten über diefen Künftler zers 


Gutseigenfhaft und der Raten, dann des iM. Sriedmanıt, üreut findet, hat der rühmlich bekannte Bere 
Derthes diefeb Anmefens beziept manı fid].., Expeditor und Gffchäftsführer|saffer £ Dielen Bude a das den 
auf die Ausfchreibung vom 26. Febr. 1836 . ber MationalsZeitung. : Iımflfreund mit dem Leben und fünftlerifhen ' 


Nro. 2613. (26.) ©. 422, Wirken Rafael's ausfuͤhrlich bekannt macht. 


Am 8. Zuni 1836. _ J 6 erbietet fih Jemand für Kranke und 
Königlich bayeriſches Landgericht keidende, welche ihre Gelübde nicht felbſt 





vollziehen koͤnnen, Wallfahrtsgaͤnge nah Al u 
Wolfrathshauſen. alias, oder wohin ar es fonft —— Schwaigeriſches Volkstheater. 
v. Haafh, Landrichter. au machen; zu erfragen Nro. 9. in der &br, Freitag: Sous⸗Mand und Zrgat. 


Gigenthümer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaffer der bayerifhen und teutfpen Sefhichte, 
(Zeitungs:Romptoir; Zärbergraben Nro. 4.) 


— — 





# CHARTA 
# MACNA 


ABAVARTAE 






umeeiache National - Beitung, 





Sonntag, 


Nro. 99. 


20. Juni 1836. 





Nationales. 
Befchreibung des Fefles der Ginmweihung der Dttos 
Kapelle. 

..* Samflag den 18. Juni — ald am Vorabende des 
Eefttages — wurde von Sr. Excellenz dem hochwürdigſten Hrn. 
Erzbiſchofe Lorhar Anfelm Frhrn. v. Gebſatiel unter Affiftenz 
bes hochwuͤrdigen Hrn. Domdechants dv. Dettl, und des Hrn. 
Dwmkapitulars Mofer, in Gegenwart Sr. Excellenz dest. Hrn. 
Regirungspräfidenten, Grafen v. Seinsheim, des k. Hrn, Re: 
girungsrathes, Grafen v. Lerchenfeld, des k. Hrn. Regirungs» 
Baurarhes Dhlmüller — als Erbauet der Ottokapelle — und 
wmebrerer &. Beamten des Landgerichtes Nofenheim in der un» 
teren Kapelle des Monumentes die Einfegnung und Einfe> 
sung ber Reliquien, fodann bie Einweihung der beiden von 
dem k. Pofivalter Johann Limmayı zu Fiſchbach für bie 

- Dtofapelie geftifteten Gloken, melde von Er. Maj. dem 
Könige den Namen Concordia und Irene -erhielten, auf die 
feierlihfte Weife vorgenommen. Wenn fi die allgemeine 
Freude und Theilnahme an dem kommenden Feſte von Eeite 
der Bewohner von Kiefersfelden, DOberaudorf und Niederaus 
dorf, ja felbft der mehrere Stunden rlitmärts gelegenen Ge» 
meinden durch emfiges Winden und Flechten von Bögen und 
Blumenkraͤnzen, durch Verzierung der Häufer mit Blumen 
und Fahnen, und durd häufige Pöllerfhüffe von ben Ber- 
gen auf die unzweideutigfie Weile Fund gegeben hat, fo 
mußte jeberm Bayerherzen die große Xheilnahme und Auf» 
merkſamkeit der benachbarten Bewohner Tyrols [don am Vor» 
abende biefes Nationalfeſtes hoͤchſt erfreulich fein; denn «6 


zeigten fi auf den der Ottokapelle gegenhberftehenden Bers 
gen Tyrols viele Fteuden- und Feſtesfeuer, wobei zahlreiche 
Pötterfegüffe mit fleigenden Raqueten bis in die fpätefle Nacht 
abwechfelten, und das Auge des Zufhauers ergäjten. Mit 
Tagesanbtuch ded 19. Juni verkündeten die Poͤllerſchüſſe und 
das Gelaͤute der Gloken die Fefttichkeit des Tages ; die Straße 
gegen Bayern und Torol belebten zahlreiche Fußgänger und 
Fahrende, melde Zeugen des Feſtes fein wollten, und Allee 
eitte in den Garten des Wirthohauſes zu Kicfersfelden, von wo 
aus der Fefizug ſich entwikeln follte. Des Morgens 7 Ubr 
trafen dafelbft ein Se, Excellenz der 2. Hr. Regirungsptaͤs 
fident, mehrere höhere Staatsbeamte und adelige Gutsbefizer, 
die k. Beamten und Geiſtlichen des Landgerichts Roſenheim 
und der Nachbarfhaft, die k. k. öfter. Mititdre und Givilbes 
amten aus dem benachbarten Tyrol; die Deputirten des Mas 
giftratd und der Gemeindebevollmädtigten der k. Haupt- und 
Nefidenzflade Münden, und der k. Vorſtadt Au, die Mas 
giftratsglieder von Aibling, Rofenheim und Zraunftein, und 
die Gemeindevorficher de6 Landgerichts Roſenheim, morauf 
von fämmtlihen Anmefenden das Über bie Einweihung der 
Ottokapelle abgehaltene Protokoll unterzeichnet wurde. — Es 
zogen nun unter Zrompetenfhall und türkifher Mufit in 
mufterhafter Haltung, aaf ber Straße vor dem Garten, vo» 
rlber die Landwehr» Kavallerie von Aibling und Rofenheim, ' 
das organifirte Gebirgsſchuͤzenkotps von Edlierfee und Fiſch- 
bachau aus dem k. Landgerichte Miesbach, die Schuͤzenkom⸗ 
pagnie von Aibling und die Fufilier-Rompagnie von Ro» 
fenheim unter perfönlichenn Kommando bes k. Hrn. Landimehre 
Majors Beer von Aibling, um ihre Stelung zum Feſtzuge 
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einzunehmen; biefen ſchloſſen fih am die Schulkinder von 
Kiefersfeiden und DOberaudorf mit zahlreihen Zähnen und 
Blumenfträußen, fo wie die Feiertagsſchuͤlerinnen in ihrer 
niedlichen Landestraht, — Um 8 Uhr Morgens kamen der 
hochwuͤrdigſte Hr. Etzbiſchof und die höhere Geiſtlichkeit unter 
Glokengẽlaͤute und Pölerfhüffen vor dem Garten angefahren, 
und es eröffnete ſich ſogleich der Feſtzug zur Ottokapelle nad) 
dee im Programme aufgeführten Ordnung. Wenn fhon am 
ftuͤheſten Morgen das teine Firmament einen ſchoͤnen heis 
ten Tag erwarten lief, fo umzogen bald hernach Wegen» 
fhwangere Wolken die Berge, und führten ein ungefllimmes 
Regenwettet herbei, unter welchem der Feſtzug ſich feider in 
Bewegung fegen mußte. Beim Eintreffen des Feſtzuges an 
der Drtofapelle begann der hochwürdigſte Hr. Etzbiſchof fos 
gleich die Lirchlihen Einweihungs=-Geremonien, wihrend wel» 
her der hochwuͤrdige Hr. Domdechant v. Dettl die dußere 
fleinerne Kanzel der Ditokapelle betrat, und eine, die Mich» 
tigkeit des Feſtes bezeichnende, Hetz und Gemüth ergreifende, 
Anrede an die Verſammlung hielt. Gegen 11 Uhr Mittags 
näherten fi die Einweihungs-Geremonien ihrem Ende, «6 
lichteten fich die Regenwolten, und ein wohlthätiger Sonnen⸗ 
fein erquikte die zahlteiche Vetſammiung; «8 fonnte da» 
ber auf dem am der oͤſtlichen Seite der Ottokapelle errich- 
teten ſchoͤnen Altare, welchen der Hr. Apotheker von Kufflein 
mit vieler Vereitwilligkeit dargeliehen, der Gottesdienſt im 
Freien noch flatt finden. Nachdem der hochwlirdigſte Hr. 
Etzbiſchof an die Anmefenden in der Ottokapelle eine hoͤchſt 
erbauliche Burge Anrede gehalten hatte, begab ſich die habe 
Geiſtlichkeit zu dem zierlich geſchmükten aͤußern Altar. Mit 
vieler Würde und alfeitiger Erbauung hielt der Hr. Erz 
bifchef, umgeben von dem zahfreihen Klerus, im prächtigen 
Drnate das feierliche Hochamt, welchem eine undberfchbare 
Menge von Menfhen mit hoher Rührung und Andacht bei⸗ 
wohnten. — Auf der gegenüber der Ditokapelie bis zum Inne 
fluffe ſich ausbreitenden Wiefe wurde das Auge und Ohr des 
Zuſchauers auf das Angenehmfte uͤdertaſcht. — Im Din» 
tergrunde der hohe Berg mit unzähligen Menfchen bedekt, 
die an deffen Fuße prangende herrliche Ottokapelle. Der (höne 
äußere Altat mit der hochglaͤnzenden goldenen Krone, bie 
zahlreich funktionirende Geiſtlichkeit, die in langer Reihe aufge⸗ 
ſtellten Gebirgefhügen und Landwehrmaͤnner, im deren Kreife 
die k. Staatsdiener und Feftesgäfte der heiligen Handlung 
beimohnten; das mit unzähligen Fahnen, Kraͤnzen und Baͤu⸗ 
men trefflich gefhmükte Hauptzollamtsgebäude in der Naͤhe; 
das feftliche Geläute der Gloken, das Krahen der Pöller vom 
Verge, mit ihrem dreifahen donnerähnlihen Widerhalle, die 
Erwiederungen der Bürger Kuffleins mit unzähligen kraͤfti— 
gen Schuͤſſen auf dem gegenÜberftehenden Bergen: dies Alles 
mußte im jedem Herzen der Anmefenden die tiefeften Ein» 
delle hervorbeingen. — Nach geendigtem Hodamte betraten 


Se. Excellenz ber k. Hr. Regirungspräfident bie Monumente 
Rätte, und hielten eine die Veranlaffung des Feſtes erdrternde 
fo Eräftig als gediegene Anrede an bie Berfammlung. Am 
Schluffe derfelben übergab im die Hände des Hrn. Regitungs— 
Präfidenten der Hr. Bürgermeifter v. Teng eine von dem 
Magiftrate der k. Haupt» und Refidenzftadt Münden unterm 
17. Juni d. I. ausgefertigte Stiftungsurtunde, in welcher 
die bemerkte ©. Reſidenzſtadt der nun feierlichſt eingeweihten 
Ottokapelle ein Stiftungslapital von Kintaufend Gulden mit 
der Beftimmung zugewendet hat, daß diefe Stiftung von 
dem Magiftrate der 8. Refidenzfladt München verwaltet, das 
Kapital als Ewiggeld zu 4 Progent verzinsiih in Münden 
angelegt und vom bdeffen Ertrage jährlid am Tage des, heil. 
Otto ein feierlicher Gottesdienſt in der Ottokapelle gehalten 
werden muß, bei welden alle Anmwefenden den Segen des 
Aumaͤchtigen für Seine Majeftdt, den König Otto, Seine 
fpäteften Nachkommen, und das allerhoͤchſt Ihrer Dbforge ans 
vertraute chriſtliche Volt der Griechen durch andaͤchtiges Ge⸗ 
bet zu erflehen haben. Es trat nun ber 2. Landrichter Wie 
fani hervor, und brachte den koͤniglichen Majeftäten Ludwig, 
Therefe und Dito, fo twie dem allerdurchlauchtigſten Koͤnigs⸗ 
baufe ein dreimaliges „Lebe hoch,“ welches unter donnern« 
dem Gefchlze mit taufendfahem Subelrufe der Anmwefenden 
erviedert wurde. Nachdem der k. Hr. Regirungspräfident die 
erhaltene Stiftungsurtunde des Magiflcats der k. Reſidenze 
flade Münden dem k. Landrichter Bifani zur amtlichen Aufs 
bewahrung uͤbergeben hatte, begab fih Mittags 1 Uhr der 
ganze Feſtzug in den Garten nad Kiefersfelden zutuͤk. — 
Diefes Nationatfeft befchloß eine in dem Garten zierlich aus— 
ueftattete Tafel von 72 Gedeken, am welcher die verehrlichen 
Feſtesgaͤſte in fröhlicher Eintracht Theil nahmen. Toaſte für 
das Wohl Ihter Majeftäten des Könige, der Königin, des 
Königs Otto, und des ganzen koͤniglichen Haufes, Seiner 
Majeität, des Karfers Ferdinand von Deflerreich, ſodann auch 
Sr. Excellenz des k. Hrn. Regirungspräfidenten, ded Ma= 
giſtrats der k. Refidenzflade Münden, als erften hodherzi= 
gen Stifter für die Ottokapelle und mehrerer andern höbern 
Gaͤſte wurden unter fhallender Mufit und Poͤllerſchuͤſſen aus 
gebracht und Freude und Heiterkeit beiebte die ganze Gew 
ſellſchaft. So endigte der 19. Juni in Kiefersfelden, wels 
her gleich wir der erfle Juni 1834 in der ganzen Umge- 
gegend im unsrlöfchlichen Andenken verbleiben wird. 


Astronsmisches. 
Die Sonnenfleten ded Hrn. Colomb-Menard von 
Nimes. 
8 Dog in den Sizungen gelehrter Akademien bie Mit 
glieder und das Publikum oft verurcheilt find, Die unfinnig« 
ſten Vorträge anzuhören, ift uns nit unbekannt. Allein, 


— — — — — — 
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daß «6 fo fehr finſter mit ber beſchteibenden Aſtronomie in 
Frankreich ausficht, wie biefes der am 6. Juni in der Alas 
demie der Wiffenfhaften zu Paris vorgelefene und fogar in 
teurfhen Zeitungen befannt gewordene Artikel des Hrn. Eos 
komb» Menard Über die Sonnenfleten Fund zu thun ſcheint, 
kann ih unmöglich glauben. Ohne Zweifel hat ihn die 
Akademie bloß aus Eomplaifance gegen den Marines Minifter 
zum Vortrag fommen faffen. Es ift wodl wahr, daß die 
defceiptive Aflconomie in der Forſchung ungleih mehr Schwie» 
tigkeiten darbietet, als die mathematiſche, weil jene den gtoͤß⸗ 
ten Umfang von Hilfskenutniſſen alier Urt, beſonders der 
Maturwiffenfhaften und die Kunſt, Zeichnungen nach der Mar 
ur zu maden, fordert, und weil man immer beftzebt fein 
muß, in die Beobachtung feine Hppothefe einſchleichen zu 
laſſen. So z. B. beſteht nad Hobet die Sonne aus dem 
ebeiften Metalle, und nah J. ©. A. Wirth ift die Sonne 
der Mond der füdlihen Erohälfte und die Sonne der füd» 
lihen Erdhaͤlfte ift unfer Mond; Guerike hielt die Sonnen» 
fleten für Monde der Eonne; Sceiner, Kircher, Hevel und 
Wolff Hietten fie für Wolken, Dampf und Schaum aus dem 
Sonnendrande; la Hire und Haufen fellten fi in der Sonne 
Vulkane vor und ihre Fleken als deren ausgeworfene Schla⸗ 
een; nad Wiedeburg find die Sonnenfleten werdende Kome⸗ 
ten; nad) Br. v. Habn find fie bio die Schatten von Ge- 
biegen und nad Colomb»Menard find fie „von der Sonne 
abgeloͤste Körper, die gang andere Rotationsbewegungen hät« 
ten.” Won diefen Hypotheſen iſt eine fo viel werth, als 
bie andere. Laͤngſt hat Herſchel sen. die Sonnenfleten von 
allen Hypotheſen befreit*), und wenn fie immer wieder neu 
auftauchen, fo kommt diefes von der Ignoranz deffen, was 
Herſchel geleifter. Wer feine Beobachtungsteſultate über die 
Ratur der Sonnenatmofphäre kennen fernen will, der findet 
fie in Bode's aftronomifhem Jahrbuche für die Fahre 1805 
und 1806. Im leztern Jahrgange fagt Herfhil (S. 127).— 
anzuſehen als hieher bezuͤgliches Refultat: „Ich bin jegt ges 
neigt, zu glauben, daß die Drffnungen (ſchwarze Fleke) mit 





*) Wer ein gutes achromatifches Fernrohr Hat, Bann fi von 
diefer Befreiung volltommen überzeugen, menn ſich in der 
Mitte einer Flekenzone eben cin ſchwaärzer fih langfam vers 
ändernder Flek mit einem runden grauen Hofe zeigt; denn 
diefer wird, je näher er dem Rande fommt, immer ellipti: 
her geſehen, zum Bemwels, daß der Fleken der Sonnen: 
Oberfläche ſelbſt angehört, und ſteht er nach 6 bis 7 Tagen 
Hart am Rande, fo bemerkt man nah einwärtd vom Hofe 
nichts mehr, aber wohl etwas Graues noch randmwärts vom 
ſchwarzen Fleken, was ein Beweis der”Parallare des Hofes 
iſt, weshalb Herfchel dem Hofe den Namen Untlefe gab, 
Eine grandtofe Erfheinung bewelot, daß die ſchwarzen Fle⸗ 
Zen Deffnungen in die untere Schicht der Teuchtenden Wol: 
kenſphaͤre find, wenn zwel nahe aneinander gerüfte große 
Deffnungen zwifhen ihnen eine Bruͤke bilden ; denn, wenn 
diefe Bruͤke von leuchtenbem Gewoͤlk endlich bricht, fo hans 
gen bald die Reſte der Bruͤke, Die nicht felten die Länge eis 
nes Erdhalbmeſſers haben, In die graufige Tiefe hinab. 


großen Untiefen (ihre Höfe), Ruͤken, Nieren (Fakeln) und 
Narben ohne Meine Einfhnitte (graue Streifen) uns eine 
reichliche Ausfendung erhigender Strahlen, folglich milde Jahre» 
jeiten erwarten laffen; daß im Gegentheil Poren (ſchwatze 
Punkte), Heine Einſchnitte und ein aͤrmliches Anſehen der 
glängenden Wolken, eine fparfame Emiffion folder Strahlen 
anzeigen und uns eine firenge Witterung bedeuten,’‘ Er fot⸗ 
derte zu fortgefezten Beobachtungen mit Rükſicht „auf die 
allgemeine Milde und Steenge der Jahrsjeiten auf der gans 
zen Ecde“ auf. Ich babe der Aufforderung Folge geleiftet, 
und die Sonne in diefer Rükfiht von 1814 bis zur Stunde 
beobachtet, fo, daß, wenn ich darüber ein Werk berausgäbe, 
es einen diken Quarıband bilden würde. Ich Habe nicht bloß 
Herſchel's Anſicht volkommen richtig befunden, fondern die 
Erfahrungen über die Veraͤnderungen auf der fihtbaren Son» 
nenoberflaͤche fehr beträchtlich vermehrt, was man in Kürze 
in meinem neueften Werke: „Naturgeſchichte bes geflirnten 
Himmels,’ finden fann. Ih babe nun feit 22 Jahren 
nicht ein eingigesmat einen Widerſpruch gegen Herſchel's Era 
führung bemerkt, daß naͤmlich große Deffnungen unfere At» 
mofphäre erwärmen“), und undehofte Deffnungen keine bes 
fondere Ermärmungsfraft befizen, und daß, wo die Poren 
vorherrfhend find, bie Wärme uͤber die mittlere Temperatur 
der Jahtszeit herabgeht, wie biefes Anfangs bes diesjährigen 
Mai’s der Fall war. Ich kann daher gas nicht begreifen, 
wie Hr. Colomb⸗Méſnard behaupten Lana, „daß jedesmal, 
wenn die Sonnenfheibe Fleken zeige, die Zemperatur kaͤlter 
fei, und wenn fie keine habe, die Wärme flärfer und die 
Gewitter heftiger werden.” Diefer Behauptung zufolge müßte 
ber verfloffene Winter in Frankteich und in Teutſchland Lälter 
gewefen fein, als fonft in Rappland, denn die Sonne mar 
den ganzen Winter hindur nie ohne beträchtliche Fleken. 


*) Bor 1820 habe ih meine Erfahrungen über die Waͤrmungs⸗ 
kraft großer neuer Sonnenfleten, bei jedem wichtigen Vor⸗ 
tommniß, in zahlteichen Artiteln der Münchner politifhen 
Zeitung, fpäter Im 3. Hefte des WILL. Bandes vom Kaſt⸗ 
ner’fhen Archive f. d. gef. Naturlehre und endlih aud In 
meinen Analetten für Erd: und Himmelsfunde bekannt ges 
inabt. — Im eben verfloffenen Brühlinge Haben fih Sons 
nenfleten, die fih nur langfam veränderten, mit den Poren 
Zombinirt, und darum mußte fi der Ununterrichtete die Ers 
fheinung nicht zu deuten, Gin ſolches Beifpiel kaun ich in 
dem auf der Augsburger Sternwarte gut beobachteten und 
berechneten Sonnenfled vom 21. Behr. (Abendzeitung vom 
28. Sehr.) aufzeigen; dena noch am 1. März, als diefer 
Fleken fhon am nordweſtlichen Rande der Sonne ftand, 
waren auf der Sonnenfhelbe eine große Menge Poren, 
Aud weiß ich nit, was die von Hrn. Solomb » Mönurd 
angeführten zwei Beobachtungen bemelfen follen, wo er am 
22. April zehn und am * ai dreizehn Sonnenfleken ges 
zählt haben will; denn dieſe Faͤlle geben ja Zeuaniß gegen 
ipn, da es am erften Tage Nachmittags um 6° R. Pälter 
war, ald amandern. Deine Sonnengelhuungen yon diefen 
u geben aber gang andere Nrfultate, welche beweifen, 
daß Hr. Golomb: Menard ein fepe ſchlechtes Fernrohr ge: 
braudt habe. 
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Dhne Zweifel befolgt Hr. Colomb-Menarb die bei uns fo 
fehr abgedrofhene Marime, um allgemeines Auffchen zu er« 
tegen, geradehin von allem daß Gegentheil zu 
behaupten; darum hatte er auch die Dreiftigkeit, der franz 
zöfifhen Akademie in’s Gefiht zu lügen, Herfhel*) flimme 
mit feiner Anſicht überein, die doch von der feinigen ganz 
das Gegentheil iſt; darum firht er auch die Sonnenfleten 
von Weſt nah Of über die Sonnenſcheibe ziehen, ob man 
fie (dom Hievon feit den Beobachtungen Sceinerd dad Ge: 
gentheil thun fieht, eine Sache, die wohl nenug gewichtige 
Beugen noch an Hevel, Kaffıni, Herfchel, Schröter, Fritſch 
u. v. A. aufzumweifen hat; es müßte nur fein, daf dem Hrn. 
Colomb· Menaid auf der Eonnenfheibe der Meflen Oft, und 
der Oſten Weſt wäre, oder daß er fo viel Allmacht befäße, 
die Sonne auf der hintern von uns abgefehrten Seite zu 
fehen. Aber darf man fi hierüber wundern, wenn aud 
weiterhin der mathematifhe Galimathias fo weit geht, daß 
er einige Sonnenflefen „am untern Rand erfeinen, eine 
vertitale Linie verfolgen und am obern ‚Rande austreten‘‘ 
fab? Ihm müßte die Sonne, wie dem Joſua, ſtill geſtan⸗ 
den fein, und zwar 11 bis 12 Zage; denn, wenn fie nicht 
ſtin geftanden wäre, fo hätte ihm am Morgen der untere 
Rand nahe der .füdöftliche, am Mittag ber füdlihe und am 
Abend bei Untergang der füdweftliche fein müffen, und der 
Meg der Fleken Hätte ſichim Frühling nicht gegen dem Nord⸗ 
pol der Sonne und im Herbft nicht gegen den Suͤdpol kruͤm⸗ 
men dürfen *"*), „Drei Fleken (ſagt er) wurden, der eine 
neben dem andern, auf siner horizontalen Linie beobachtet.’ 
Beim Herkules! diefe horizontale Linie auf der Sonne hätte 
ib doch auch fehen mögen, und wie ein Fleken immer höher 
hinauf flieg und wie andere Fleken vom nördlichen Rande 
herfommend „auf dem füblihen Nande am Ende ber Ho» 





®) Auf Herfhel jun. kann er fih nicht berufen; denn Diefer 
hat ſich ſtets nur für den übrigen Firfternbiminel intereffirt. 
Uebrigens ſieht man wohl, daß E.M. dieſe Rüge ſelbſt glaubte, 
und cö beflätigt fih auch Hier, daß in der gelehrten Welt 
Die größte Ignoranz mit der größten Arroganz gepaart zu 
fein pflegt; denn fo viele grobe Verkehrthelien, wie fie hier 
zu finden find, Tonnen weder durch Extraktion, noch Ufber⸗ 
ſezung, noch Korrektur entſtanden fein. 


22) Da haben wir in Münden einen Bäkermeiſter, der in der 
« Afteonomie uud Mathematik weit befler unterrichtet ift, als 


der Attahe des franzöfifhen Marine: Minifters. 





aureigem 
Königl. Hof: und Nationaltheater. 


rizontallinie austraten!”’ — Genug biefes Jargons. Der 
Himmel möge die Wiſſenſchaft vor fo einem Aftronomen bewahe 
ten und die Akademien und Zeitungen vor ſolchem Unfinn, 
Ic wuͤrde es unter meiner Würde gehalten haben, ein Wort 
hierüber zu fagen, wäre «6 den Zeitungen auch gegönnt ge⸗ 
weſen, den Spott, welchen die franzoͤſiſchen Aſtronomen ge⸗ 
ſptaͤchsweiſe nothwendig Über dieſen Artikel ausgeſchuͤttet ba» 
ben mußten, ber teutſchen Leſewelt mitzuiheilen. 
Profeffor Gruithuifen. 


Tagsneuigkeiten. 

** Mäönden, 24. Juni. Mit Vergnügen erflatten wir 
biemit unfern Leſern Bericht Über eine Arbeit, die jedene 
falls einer rühmlichen Erwähnung in der Oeffentlichkeit würe 
dig if. Hr. Gatterer hat nämlich die Bildniffe der 
jüngeren Königlichen Kinder, Ihrer KK. HH., des Prinzen 
Luitpold, der Prinzeffin Adelgunde, Hildegarde, Alerandra 
und bes Prinzen Adalbert in Steindruß herausgegeben. Die 
Aehnlichkeit ift uͤderraſchend, die Zeichnung durdaus rein, 
die Ausflattung elegant und das Ganze gereicht dem Künfte 
ter zu hohet Ehre. Alte fünf Blaͤtter often 3 fl. im Eubs 
feriptionspreife. Es täße fi für folche Leiſtungen ein de— 
deutender Abfaz erwarten, da neben dem Bodmer'ſchen Far 
mitienbitde die Königlichen Kinder nirgends exakter gettoffen 
noch ſchoͤntt ausgeftattet find. 


Eonntag, den 26. Juni 4856. 
Cirque Olympique 
d 
Gebrũder Tonrniaire. 
Der polnifhe Lanzier; der kleine Amor; ber grefe 


Eprung durch die Driflamme; der eiferne Arm; die drei 
hintergangenen Riebhaber; der englifhe Feuerhund. 


Montag, ben 27. uni. 
Große außerordentlide Vorſtellung. 


3um Erftenmale: 
Fra Diabolo, 
große Pantomime, ausgeführt, ſowohl auf den Bergen, als 
in der Reitbahn, durch 60 Perfonen und 24 Pferde. 


Spängler, 6% 3. a. — Maria Anna Spebijverloren, wenn fie aud nicht von großem 
ner, bal. Melberswittwe, 50 3. a. — Georg Werthe find, fo wird doch der redlihe Fin: 
Waller, Balſamfabrikant, 60 


.a,— Fran der erfuht, Ddiefelben gegen fehr gute Er⸗ 


Sonntag :. Die Entführung aus dem ziska Waflerburger, bgl. Mesgeröfrau, 72 J. kenntllchkeit in dem Girkus an Hrn. Kuuſt · 


Serail, Oper. (Neu einſtudirt.) .— 





Geftorbene in Bapern. 
Münden: Georg Hartung, ehem, Ram 


Fransisfa Herrmann, Hoffammerrathssireiter Louis abgeben zn wollen. 
Wittme von Kempten, 70 3.0. — — — 


628. (ze) Bis Ende Junl wird ein Rel⸗ 


Zwei Frauenzimmer haben geftern vom|fegefelfchafter nad Wiesbaden geſucht. D. 


merdiener, 50 3.0. — Ignaz Refchauer, b.'Eirkus bis zum großen Löwengarten Ringelliebrige. 


igenthü d Redakteur Dr. Wolf, Berfaffer der banerifhen und teutfhen Geſchlchte. 
EEE : (Zeitungs:Komptoir: Bärbergraben Nro, 4.) 





Baperische National- — 


— 


„ 100. 


28, Juni 1830. 
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R Beiblige- 

Die Regitung hat Sichtung gehalten, und viele ba» 
ben feit einigen ' Jahren aufgehört zu fein. Meine Mei- 
nung if, «6 folle fein neues mehr entſtehen. Gruͤnde nehme 
ich vor der Hand aus den Gefpraͤchen einer Mugen Frau, 
Der Divetorin eines Ecziehnng din ſtitutes. 


acht Fahren todt. „Sie haben eo, fagte- fir mir, meinen 
lieben Naturkindern nicht angeſehen, daß fie ohne Ausnahme 
den angefehenften Geſchlechtern angehören ; wiſſen Sie aber, 
daß aus diefem, ‚Preife bie Gattinnen; ‚pieler fuͤrſtlichen und 
gtaͤflichen Prrfonen hervorgehen "werden? Ich babe dieſes In⸗ 
ſnlut von Anbeginn beſonders auf das Beduͤrfniß der Hähe- 
ten Stände angelegt, in bern, Kreife ich von Jugend 
auf gelebt 'Habe’y" daher meine Vorliebe fuͤr dieſelben. Auch 
gewinne die Welt durch eine vortreffliche Dame viel mehr, 
als durch reiht viele blos gute Frauen ‚eben weil jene in 
rinem weiteren Kreölfe Witten md leiſten, was unferem Ge» 
ſchlechte durch -Verinitteln,"Durden, Annäpern, Ausgleihen 
moglich iſt. Dieſes und Anders beffimmte mic, ausſchließ⸗ 
lich ben hoͤhern Ständen meine Thaͤtigkeit zu widmen. Ich 
entbehre aller Maittes-Lehter, den Pfarrer und Kantor aus» 
genommen. Die Aengſtlichkeit, die jungen Mädchen vor 
den Einfäfferungen der Männer zu bewahren, iſt gefaͤhr⸗ 
tiger, als Aqhtlofigkeit. Ca ih, als wolle man Pflanzen, 
wege infeig- in freier’ Luft leden fohen, ohne‘ fie jemals 


 pamıdiefe zu gewöhnen, im Xreibhaufe  aufergiehen ®). 


Die Geſptaͤche 
würden. vor 20 Fahten-gefühes; das Juſtitut wor in keiner, 
Htogen Stadt; die Frau, die dem Inſtitute vorſtand, iſt ſeit 





Wie 
die Eröftige Pflande dem Ungeftumm der Witterung, fo wird 
ein gefundes Urtheil, ein unverzaͤtteltes Gefühl den Einflüs 
flerungen ber Albernheit oder Bosheit ſtets einen unbefieg> 
baren Widerſtand entgegenfegen. Mich beflimmt alfo nicht 
jene moralifhe Aengſtlichkeit, ben Unterricht ber Maitres ganz 
gu verwerfin; nur fenne ich zu gut bie Obetflaͤchlichkeit ihrer 
Lehrart, und.die Unbrauchbarkeit ber meiften, fogenannten, 
Zalente,. welche zu nichts dienen, ald dem Frauenzimmer bie 
koſtbare Zeit zu rauben, und ihm laͤſtige und laͤcherliche An⸗ 
ſptuͤche einzuflögen. Was fol den Mädchen der Unterricht 
im Beihnen, nit etwa von Muftern für Stikerei, viel» 
mehr. von Figuren, Landſchaften und malerifchen Dingen aller 
Art)7 Heirathen fie in deſchraͤnkte häusliche Verhältniffe, 
fo wird: das ſchöne Talent von dringenberen Arbeiten ver⸗ 
ſchlungen; gelangen fie aber in eim ‚großes Haus, fo wird 
es alfobald gefelligen Ruͤkſichten untergeordnet, Die Kunft, 
babe ich fagen gehört, kann auch bei den Männern als bloße 
Liebhaberet nicht "gedeihen; wie kann fie ald Spielwerk ber 
Frauen’ mehr fein, als. bloßer Zeitvertreib ? Und, da bie Bil⸗ 
dung des fittlichen Charakters. bei der weiblichen Erziehung 
die Dauptfache if, fo habe ich gegen die fogenannten Ta⸗ 
Iente einzuwenden, daß fie der Eitelkeit und bem Egoismus 
der jungen Parfonen eine gefährliche Nahrung geben, Wie 
quätend ift es nicht für eine vernünftige Erzieherin, wenn 
diefe Poffenfpiele von eitlen Eiterm ihren Beſuchern vorge» 





) Biefen und Gtalfütt 
3. — 5 —— zur Fr des beſt⸗ 


ibglihen Einrichtung des Inſtitut⸗ 
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"zeigt, und ihnen als ein Dankopfer für gewährte ober noch 
zu gewährende Bewirthung eine grämlihe Bewunderung ab» 
genötigt wird. Mein Hauptgrund gegen die Maitres ift 
ihre DOberflächlicpkeit!! Binder fich ein halbhonetter Lehrer, 
der feine Sprachen und Wiffenfhaften etwas gruͤndlich ver» 
fteht, fo gibt er fi) zum Unterricht der Mädchen nicht her, 
oder man fucht den gelchrten Mann nicht. Der Stolz des 
Mannes hält unfer Geſchlecht des Ernſtes, der Gruͤndlich⸗ 
keit unmerth. Allein, wie raͤcht ſich diefes Geſchlecht ‚nicht, 
das die Männer zur Undeutlichkeit der Begriffe verurtheilt 
haben! Waren Sie wohl jemals Zeuge des häuslichen Un» 
friedens, diefes Ächten Weibergezaͤnkes? Wo fchlägt da ein 
Grund an? Mo zeigt fi da Vernunft in den Gegenreben ? 
Unfinniges Widerbellen, endlofe Wiederholungen, das find, 
zu Verzweiflung "der Männer, die Örgehgefinde eigenfinnis 
ger und boshafter Weiber. Wohet dieſes Ale, wenn «6 
nicht von Oberflaͤchlichkeit der erften Erziehung kommt? Glaus 
ben Sie mir, wenn man die Weiber denken Irhrte, 
66 würden des Mannes vernünftige ‚Gründe 
nit a4le fo gänzlih verloren gehen. Diefes 
thtanniſche Vorenthalten eines gründlichen Unterrichts fällt dem» 


nad auf die Maͤnner zuruͤk, von denen eB ausgeht; denn, 
welches Loos fie ziehen, indem ſie ſich verehelichen, ergibt ſich 


nicht aus den Grundfägen der Frau, fondern alis ihrem Tem⸗ 
peramente, welches wohl zu erproben, doch nie im Bor- 
aus richtig zu beurteilen ift. Nun erzieht doch der Menſch 
feine Hausthiere, will Hunde verfländig, Pferde lenkſam, 
Ochſen fhätig haben; wie kann ihm gleihgältig fein, ob die 
Gattin der Lenkung ded Hausweſens, Ju: Folge.der. erflen 
Auferziehung, im hoaͤuslich vertraulichen Gefprähe Vernunft, 
Beſonnenheit, Klarheit zeige oder widht?.. ‚Ueber ifo, Vieles 
baben Ehefeute verftändig miteinander zu fprechen, und das 
bei laͤßt ſich der größte Theil nicht anders, als in einer ge⸗ 
wiffeh, aus Grundfägen abgeleiteten Folge der Begriffe ab- 
maden: Run rede man von -Örundfäzen mit einer Frau, 
die ohne höhere Erziehung iſt. Allein, auch das haͤusliche 
Leben, welche Hitfsgumlen des Gluͤks koͤnnte es darbieten, 
vermoͤchten unfere Frauen, die häuslichen nicht ausgenom⸗ 
men, dem Geſpraͤche gebildeter Maͤnner mehr Nahtung zu 
geben? Iſt es nicht betrlibend zu fehen, daß beide Geſchlech · 
ter, jedes feine: eigene und abgefonderte: Geſellſchaft babe? 
Wahrlich, Ich möchte den Hatems der Morgenländer mehr 
Beifall geben,“ ald jenen ung üblihen Vereinigungen, beider 
Geſchlechter, wo in dem einen Winkel die Weiber laͤſtetn 
und fuͤße Speiſen kauen, in dem andern die. Männer po⸗ 
litiſiten, fpieten und — Tadak rauchen, was allen feinen 
Umgäng geradegu anfhebt‘), — Mit dem Moratifhem ber 
Bildung will ich eher und leichter in's Reine-tommen, ale 

*, Die Damen fmd an Reflgnation gewöhnt ,. fie tragen: ipre 

bonne mine au’mauyais jeu aller Art zur, Schar, 


. 


mit dem Wiſſenſchaftlichen. Sie fehen, daß alle Zoͤglinge 
der Natur angehören. Keine Spur von Künſtelei. Wie ſchwie⸗ 
rig aber bie. Kunſt iſt, alle die verderblichen Keime, welche 
in jugendlichen Seelen liegen, zu erſtiken und auszurotten, 
jegliches Naturel dabei auf feine Weiſe zu faffen und zu 
behandeln; zu finden, wo ein fharfer Einfhnitt, wo nur 
Umſchlaͤge ober langſam wirkender Balfam anzuwenden find; 
das kennt und glaubt Niemand, eh’ ers felbft verſucht bat. 
Die Kunft iſt recht eigentlich meine Partie. In wiſſenſchaft- 
lien Dingm bin ih Mitſchuͤlerin; in moraliſchen aber ſtelle 
ich ſelbſt die Grundfäge auf, und bin Tag und Macht bes 
müht, fie in Anwendung zu bringen. Ueberhaupt ift der 
motaliſche bei weiten der wichtigfte Theil der Erziehung, die 
eigentlihe Bildung ; denn wo hätte ein Frauenzimmer in 
fpäterer Zeit Gelegenheit, der falſchen Richtung ihrerWils 
lenskraͤfte oder der moralifchen’ Unart fi: beruft zu wer— 
den? Der verzogene Knabe trifft, ſobaid er im die Welt tritt, 
hier auf gezogene "Degen , "dort auf unumwundene Worte, 
wohl aud auf geballte Faͤuſte und andere Unbrguemlifiia 
ten. Mit uns verhäft es fi anders. Bon dem Augenölike, 
da wir der Ruthe entwachſen, was unverhaͤlinißmaͤßig Früh 
einteitt, bis zu dem Zeitpunkte, wo uns die Männer vers 
faffen, vereinigt ſich alles, uns Über die Unarten, deren Raub 
wir find, zur taͤufchen. Albernes Geſchwaͤz gilt für Naive⸗ 
tät, Bosheit und Tuͤke für: aufgewekten Geift, Frechheit für 
Liebteiz. Wäre es anders, wie koͤnnten die Maͤnner wohl 
fo. kurzſichtig ſein, mit wahren — Teufeln ſich zu verbinden? 
Votzuͤglich trägt die Artigkeit und geſellige Höflichkeit, welche 
Männer. von.. Erziehung beſtimmt, "dem verhaßtem und ver⸗ 
aͤchtlichen Weibern mit :teichtem Anſtrich von Achtung: zu be⸗ 
gegnen, alles bei, die Frauen im: ſteter Taͤuſchung tiber: fi 
ſelbſt zu erhalten. Wie kann alſo ein Frauenzimmer; bie 
Fehler ihrer moraliſchen Erziehung nachbeſſern?“ 
Haterlandiscoe Briete. — 
22Wurz burg, 23. Juni. Nachdem es Geſtern bey 
kannt wurde, daß der erhabene; Koͤnigsſohn, deſſen Andenlen 
in: den Herzen der Würzburger ſtets hoch, aufleben wird, der 
König :Dito von Griechenland, am Abend dahier eintreffen 
würde, ſo batte ein ‚großer Theil Der bisfigen Einwohner im 
ven Straßen, durch welſche er bommen mußte, fo, mie. vo—t 
dem Zellerthoͤre ſich aufgefellt, um. den Monarchen zu ſehen, 
der. vom. der Vorfehung deſtimmtiſt, Gluͤk und Segen uͤbet 
die Gefilde Hellas zu verbreiten. Das Metter, welchesſchon 
ſeit, einigen Tagen in ſtarke Gemwitterfihauer ausgeqrtet iſt, 
hatte. Auch an: dieſem Abend; ‚feine Natut nicht abgelegt, und 
demohngeachtet wurde der Andtang immer ‚größte, bie man 
endlich faſt verzichtete "den Heißerſehyten noch die ſen Abend 
| aw:fehen, da: ns faſt Mitternacht wurde. Der König, irof 
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aber endlich ein, flieg als Graf von Miffolunghi in dem 


Gafinofe zum „ſtaͤnkiſchen Hof“* ab und wurden daſelbſt 


von der hohen Grueralitaͤt, dem Hrn. Generalkommiſſaͤr Gra⸗ 
fen v. Rechberg, dann mehreren hoben Civildeamten, ben 

Blirgermeiftern der Stadt - ‚empfangen. Nach. Mitternacht 
brachten die Studierenden : der Hochſchule einem aͤußerſt zahle 
reihen Fakelzug mit Begleitung von zwei Mufithören. — 
Heute wird das Regiment König Dito von demfelben ine 
ſpizirt, und gegen Mittag findet die Abreife nah Ansbach 
ftatt, wo der König fein Nachtlager halten’ wird. 

8 Münden, 25. Juni. Heirlich erheht fi in unferm 
vielbeſuchten englifchen Garten, der Hauptzierde der Könige 
ftadt, auf dem künfllih angelegten Hügel der ründe, joni» 
ſche Monopteros, mit feinen 12 Steinfäulen und Kupfer» 
dache, ‚die fhönfte Bernfiht nach unferm heimatlichen Wohn. 
fige- gemwährend: - Derfetbe-wird mit lieblichem Schmuke von 
Färben’ bemalt und im Siyle der reinen grlechiſchen Antike 
erſcheinen. In der Mitte des Monopieros werden für den 
Begrlinder, wie‘ flir den Vollender dieſer ſchoͤnen Natutan⸗ 
lagen, dem Churfürſten Katl Theodot und König Mar, Mars 
mordenkmale aufgeſtellt, nachdem man frlher den Vollzieher 
der. Pläne ihrer Monarchen aͤhnliche in diefem Park gefezt 


Hat, ndmlid dem Generalieutenant- Grafen v. Rumford und 


dem Hofgartenintendanten v.: Seel. Erſteres ſteht unters 
halb der langen über vier Bäche führenden Bruͤke einfam 
und befheiden unter itafienifchen Pappeln, iſt in ganz ver» 
nachlaͤßigtem Zuftande und bedarf endli einer Reparatur, 
da es in ben fü ebenzehnhundertneunziger Sahren ſchon er 
richtet ward, wo bdiefer ehemalige wilde Hirſchanger dur 
Rumfords Energie und die: fleifigen Hände der Garnifon in 
den gegentwärtigen öffentlihen Vergnügungs» und Erholungs» 
ort dom einigen Stunden Umfang gauberif in küͤrzeſter Zeit 
umgewandelt erfhien, zugleich aber ber nuͤzliche Genuß der 
Mititär-Gemüägärten, kompagnienweis abgetheilt, eingeführt 
ward. Das zweite Monument prangt weit über den kuͤnſt- 
lich erzeugten Sce bin. und. foll (glei dem großen Waffır« 
fälle) 12000 fl. gekoſtet haben, während das Rumfordiſche 
kaum auf, fo viele Hunderte fich. belisf. Das alte Gefner 
ſche Denkmal an einer abgefhiedenen Stelle ‘unweit des ge» 
genmwärtigen Saͤulentempels iſt laͤngſt verfhmunden. Dage⸗ 
gen erfreut: Jedermann am Eingange in den engliſchen Gar. 
ten vom Hofgarıcn aus. die Kunſtſtatue aus Alabafler auf 
rothem Marmorgeftche, weiche der verdienftvolle Minifter-Graf 
d. Morawizky feinen Mitbürgern gewidmet hat. Diefim 
Ihönen Brifpiele ift bisher noch fein Großer der Haupıflads 
gefolgt. Mir Bergnügen erinnert man fi bei dirfer Ge» 
legenheit 3 B. an bie Öffentlihen Ehtendenkmaͤler in Re— 
gensburgs lieblichen Umgebungen und Gpagiergängen flir den 
Sürften von Turne und Zarifhen Polizeidireftor Gruber, 


General von Zollet, in Ängsburg auf dem Spikel vom öfter. 


Er het gog Karl, in dem dortigen v. Halderfhen Privatgarten 
vom Kaifer. Franz von DeRerreich aus der reichaſtaͤdtiſchea 
Verfaffung hertuͤhrend, u. asım...: Wir werden bei „sole 
Gelegenheit auf biefee se — und 


el 


Tagsneuigkeiten. N: 


*» Minden, 26: Juni. Se 8. Majeſtaͤt, Duo, von 
Griechenland, find bekanntlich juͤngſter Tage wieder dahiet 
singetroffen und reisien heute nach Marienbad ab. Ge, Mas 
jeſtaͤt, unfer allergnaͤdigſter König geben nad Brhkenau, Ihre 
Mojeftät, unfre Königin, nad Marienbad mit König Otto3 
die "Königlichen Kinder nach Nymphenburg. Kurz der ganpe 
Königliche Hof verläßt uns. 

** Münden, 27. Juni. Dem Berartmen nad hat die 
angeordnete Kollekte für die Gemeinde Deb ſchon tiber 30,000Ff: 
verfhafft, fo, daß man, da fie noch nicht geſch ioſſen iſt, noch 
auf eine namhafte Erhöhung diefer Summen jähten darf. 
So finder.fid hierin sin wohlihuender Verweis, dag das Gez 
fühl reger Theilnahme an den Leiden feiner Mitmenfhen in 
Bayern kraͤftig fortlebt, und da, wo es Noth ıhut, die Hilfe 
gern gereicht wird. — 


** Die Subſcription auf die Waltata aller bayetiſchen 
Regenten laͤßt ſchon von * Beginn die größte Verbitie 
tung hoffen. 


Die Gebirgsfähäzen. 


Als eine der intereffanteflen Erfheinungen bei dem 
denkwuͤrdigen Feſte zu Kieferäfelden, am 19. d., erregte gta 
wiß ein Faͤhnlein Gebitgsſchüzen zu. 80 Mann die allgemeinfte 
Theilnahme, welches dem Landgerichte Miesbach zur Feier 
des Tages binuntsrzog. "Mer fie herabſteigen fah über die 
Felſen in ihrer eigenthlimlihen Tracht, Pfeiffer und Tam—⸗ 
bours an der Spize, die eine-alte--melandpolifche -Marfh= 
weife fpielten, der wurde unwillkuͤrlich an die Walter Skott⸗ 
fen Hochlaͤnder Gebilde erinnert — diefe kraͤftigen Männer 
in gefchloffenen Reihen feften Trittes in ihren Bergſchuhen 
anrüten und hei. jeder Bewegung das. RKlircen der Gteigeis 
fen an den. Rükfäten hörte, Eonnte ſich der Ankunft einer 
Schaar Gewappneter aus dem. Mittelalter perfeben. - Ließ 
glei der muntere Sinn diefer'Bergländer, im deren Reiben 
ſich viele Veteranen der dutch ihre Deldenthaten im Jahre 
1807 und 1809 berühmt "gewordenen Miesbacher Schüzen 
befanden, uͤberall Froͤhlichkeit walten und in jedem Quartiere 
eine Pfeiffe oder Geige zum Zange ertönen, fo war doch 
ihre Haltung, ihr Exetzitium, fo wie ihr ganzes Berragen 
fo. mufterhaft, daß ihnen einflimmiges Lob zu Theil wurde. 
Was aber mehr, als alles dieſes, die Bewunderung und 


Theilnahme jedes biedern Bayetn verdienen muß, ift die uns 
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geheucheltſte Liebe :zum allgeliebten Koͤnigchauſe, die-im den |... > : Cha rad e 
Bergen, wo die „Maͤnnertreue“ toutzelt, als die ſchoͤnſte: At» |: sa am ı (Drefilsie)): own, 
penzofe giäht: — bie. einen weiten mit vielen. Beſchwerden  ®* Ben 2 a will: fragen, - 4 
verbundenen Wes über das Gehirg micht‘ ſcheuten, um auf |: =." gi In der eüfte Ei u ee — 
den Altar der Koͤnigsliebe auch ihr Meines Opfer darbrin 3. Es leiht des Schuzes dir genug.) 3 min. 12 
gen zu koͤnnen. Hiebei wuͤtden wit übrigens für ungerecht —* er ihm alß- Deeufgenwuerte 

halten, am diefem Plage der k. Behörden nicht zu erwähnen, | -- e ISonite Darmonle empor, dee. 
burch deren Thätigkeit auf dem teifeften Wint Er. Mäjifdt —— ——— ————————— 
in unglaublich kutzer Zeit die Etrichtung won Gebirgsſchüzen '. 3; Die bezte ift des: Menſchen Jierde ri 
zu Staide kam, das k. Landgericht Miesbady, unter deffen Dh ** — der — 114 
mittelbarer Anordnung imd der k. Mevierförfter - Blonet und In Der übergeitigen Rultar- au e name 2 
Sachenbacher zu Fiſchdachau und Schlierfer, unter deren un. Könnt’ ich mir nur das Ganze weben l 

mittelbarer: Leitung dieſes fhöne zwekmaͤßige Inftitut Lan⸗ Doch Einmal trägt e6 Yeder nur; .. 
desvertheidiger, ein neuer Stolz Bayerns, in's Leben trat. ee en Eee Ben 
and 431 ‚Bon Augenzeugen: | Aufiöfung der Eharade von’Nr. 94: Brantfhag du‘ 














im Gerichtslokale Öffentlich verftei ert, wozul. 635. . Bei beiterin N # 
Kaufsluftige hiemit eingeladen Veslh, ‚ Eorimendo —— Baden 
Beſchloſſen am. 14. Juni 1856. rer⸗ Bräuenjiniiier-gefitcht, Die in Der Pürge 
Königl, bayer, Kreis: und Stabigerichtjarbeit geübt: And, und worunter eine im 
7 Muncheit: Stande iſt, bie Vorarbelterin machen zus 
ee 19mm + Tat RENT Br 
pr ; 


anreisen | 
Konigl. Hof⸗ und Nationaltheater. 

Dienſtag: Klementine, oder Die Verſoͤh⸗ 
nung. 








Angekommene Fremde in München? Bene gef w. * ii eig son 
24. Zunl. - (657. E praes, den ‘77. Zunk 1856.) -; * anenztmmier hab 
. Botd. Hirfd: Babe und Mitten) _  SWerkaufsproflama.  — |Situb bis um arofen dbsengers Ange 


engl. Reutierd, — Gwatkin, engl. Edelmann. Auf Antrag. eines Ppyotpefgläubfgerb/fgerthe find, fo wird Doc der tedlide Fihs 

— 9. Schultheß· Rechberg, ehem. Dberfilieus|mird Die zum Rentamt Wänden erbrechiige der ——— en nn fehr 8* 

tenant aus Zuͤrich. — Howlſon, Kourier aus Herberge des Johaun Wicfenberger in deritennttichkeit in.dem Girkus an Hen. Kung⸗ 

Rom, — Au, ro. 459, zu ebener Erde aus elnehlreiter Louis abgeben zu wollen. ö 
Gold. Hahn: Jlig, Ingenieur von Te- Stube Kammer, Küche und Flez beftchend, . 

hen. — Graf Modem, E. tufj. Rittmehter.Jumd wntesm 20. Juni 1856 auf 350 fl, ge: Pre 1 

— Graf v. Bray, k. Legationsfekrctär von ſchaͤzt, dem oͤffentlichen Verkaufe untergeflelt. 481. In der E. A. Flelfchman n'ſchen 


Zolbach· 2 Zu dem auf’ Buchhandlung in Mänden ‚(Kaufingergaffe 
Schw. Adler: Linky, Afın, von Brands reitag den 29. Zuli I. Ira, derHauptwahe Nro. 35:). If zu Jade: 
fit. — Forſtmann, Kſm. von Eiterfeld. ° Wormittag * ae er en — ſani 


BGold. Kreuz: Maier, Kſm. von Eß anberaumten Strichternin werden Kaufb- —*415 
Uingen. — Xretfgmaler, ‚Kfm. von Augb|und Bejgfäpige mit dem Bemerten geladen, Defhreibungvon H ellas 
burg. — daß Gerihteunbetannte ih gehörig zu Iegis uͤberſezt und erläutert... ., 

Gold. Stern: Böpr; Afın vor Kemp:ltimiren haben. . — 54 
den. ⸗ 2 Vorſtadt Au, den 22. Juni 1636. * —— 

— 5 Baͤnde. Mit Planen von Athen, Olym 

Koͤniglich bayeriſches Landgericht Au und Eparta, AA einer ins) 

‚ Eugelbad, Laudricter. upfes. Preis ı2 fl. 48 Er. 
v. Sonnendurg, Rchtopkt. Panfanias Hat uns in feinem Werk ein 

S BsBeſchreibung des alten Griedhenlands m 

Dentmünzen einer Trene und Wahrheitöliche geliefe 
zur Bun der Dto:Kapelle, ſind beim daß es jedem Alterthumsfreund durchaus um 
buͤrgerl. Jinagleher 2006, Sendlingergaffeſentbehrlich iſt. Gerade zur a ler Zeit 
ud befaftet mit Emiggelde Nr. 37., dad Stüf per 12 Br. zu haben. beſchenkt und Herr Profeffor Wiedafıh mit 
oRalien gu a 212, 2 9,000f. Er 635.136) In der Kodusgaft Mo. 3, Im|en — 

, u Nena 2 3536) In der Rochusgaſſe Nro. 5. imiten Schriftftellers, und fie dürfte um 

und HppotheBfopitalien zu. 37,410R.40kr-|z, Grote Iints, mit der Kusficht auf Drmibafd Ei Dand jedes Geblldeten fein, da 
Summa dene daen iR ein ſchoͤn meubiietes re dem Buche beigegebenen ungemein telch⸗ 








666a) Bu Fer 
—Bekanntmachung. 
Auf Andringen eines Hypothefgtäublgers 
rolrd das Haus ro. 100%, jest Nro, 10, 
dro Karl Spohner, Handelömannes an Be 
Nüritenfeldergaffe, geſchaͤzt auf 36,000 8-— Er. 





Montag den 4. Zulf I, Jis. für einen Herrn monatliih wm 8 f. bis z.|baltigen Anmerkungen ein wahrer Schaz find 
Vormittags von 1? — 42 Uhr uguſt zu vermlethen. und bleiben werden, ‚ 

— 

Die Natioual:Zeitung, ein für Bayern und von Bayern gefhriebenes Driginalblatt, erfcheint in München wöchentli viermal, 

Eonntag, Dienftag, Donnerftag und Freitag. Das gaujjährige hiefige Abonnement if 5 f., halbjährig 2 fl. 30 kr. wierteljährig 

rfl. 15 fr. — Außer Münden beträgt das halbjährige Abennement bei allen Pünigl. Poflämtern, im I. Rayon 3 R. 8 fr., Im 

MH. Rayon 3 fl. 25 Er., im IH, Nayon 3 fl. 35 Er. — Das Aomptoir in’ Münden if am Kärbergraben Rro, & — Anzelgen 
werden die Zeile mit 3 Er. berechnet; literariihe mit 2 Er. j . . j 


Sigentgüumer und Redakteur Dr. Wolf n Derfafer der Ar und lem ſgen Geſchichte. 
Geitungo:Komptoit: Faͤrbergraben Mro. 4.) 
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Landesverſchõönerung in Preussen. 


A Pofen, 19. Zuni. Nachdem unlängft bie baper, 
Nationalzeitung eine interrffonte Andentung von dem Wit 
tenberger Berein zur Beförderung der Sandesverfhönerung gab, 
fo dürften wohl im derſelben, da fi früber auf Anregung 
Votherrt's die erfle Deputation für diefen volksbeglüken— 
den Gegenſtand des gegenwärtigen Jahrhunderts in Bayern 
dildete, welcher bereits dort zu einem befondern Regitungs 
zwiig erhoben wurde, auch die am 9. Juni 1834 erſchienenen 
„Statuten des Vereins zur Derfhönerung ber 
Stadt Pofen und ihrer Umgebungen“ am rechten 
Drie ſtehen, wodur& vieleicht viele Städte angefacht werden 
möchten, bald auf gleiche Weifegumirten: „S.1. Zwek des 
Vereins. Dir Verein hat fih zum Ziel feines Wirkens 
gefezt, die Verſchoͤnerung der Stade Pofen und ihrer näde 
Ken Umgebungen durch Unterflägung von Anlagen, melde 
dieſim Zweke entſptechen, fo wie durch Entfernung folder 
Gepenitände, weiche, ihm hinderlich find, allmaͤhlig herbeizu⸗ 
führen, 8.2, Mittel zur Erreihbung desfetben. 
Bu dem Ende verpflichten ſich bie Mitglieder des Vereins, 
ihre Aufmertfamteit auf alles dasjenige zu richten, mas ber 
fonders Reinlichkeit und Orbnungsliebe zu fördern geeignet 
fin moͤchte, und ihre diesfalfigen Wahrnehmungen und An» 
fisten, fo wie Vorſchlaͤgt in; Betreff von Anlagen, bie. der 
Stadt. zum Mugen und zur Bierde gereihen, in den Ver» 
fommlungen das Vereind zur Sprache zu bringen, bamit 


benmähft auf Grund der zu faffenden Beſchluͤſſe zur Abhilfe 
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wuͤnſchenswerth erſcheinenden Anlagen, das Geeignete, und 
zwar durch die dazu auserfehenen Mitglieder, mittelr oder 
unmittelbar veranftaltet werde. Korrefpondenzen mit Behörs 
den bleiben der Rrgel nad dem Vereine fremd, ber fi vor» 
(dufig darauf beſchtaͤnken wird, feine Exiſtenz ber k. Regie 
tung, dem k. Polizeidireftorium, fo wie dem Magiftrat, und 
durch Vermittelung' des leztern, ber mohllöblihen Stadtver⸗ 
orbneten» Berfamminng anzuzeigen, und bie wohlwollende Un» 
terflügung berfelben in Anfprucd zu nehmen. F. 3. Gelbe 
beiträge. Wenn yleih auf dem vorbezeichneten Wege fich 
ſchon viel Gutes erreichen loffen wird, fo darf es dem Berein 
doch auch an prkunidren Hilfsmitteln zu feinem günftigen 
Gedeihen nicht fehlen, damit er in Stand gefezt werde, zum 
Beften der Stadt und deren Bewohner Anlagen zu begrün⸗ 
den, fie zu unterhalten, auch Unternehmungen dritter Perfos 
nen, fo weit fie der Öffentlichen Benuzsung gewidmet fein 
follen und Annehmlichkeiten der einen oder der andern Art 
verfprehen, zu unterfiügen. Deshalb verpflichtet ſich jedes 
Mitglied des Vereins zu einem regelmäßigen Beitrage ven 
wenigftens zehn Silbergrofhen monatlich und made ſich 
verbindlich, denſelben puͤnktlich und bis zum Monatsfchluffe 
feines etwaigen 3 Monate zuvor anzukuͤndigenden Ausſchei— 
dens an den Schazmeiſter des Vereins zu zahlen. °$. 4. 
Mitgliedfhaft. Wirktihes Mitglied Lanı jeder Eins 
wohner von Pofen und deren Umgebung in der Entfernung 
von zwei Meilen werden, der fi) gegen ein fhon vorhan» 
denes Mitglied des Vereins zur Entrichtung diefes Beitrages 
und zur Uebernahme der übrigen im diefem Statut ınthafs 


ber entbefien Maͤngel und Einleitung der als möysih und | tenen Berpflihtungen ſchriftlich verbindet. Dim Verwal⸗ 
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tungstath bleibe die Aufnahme noch entfernterer Einwohner 
als Ehrenmitglieder vorbehalten, $. 5. Verwaltungs 
rath. Aus der Zahl der Mitglieder bilder fi ein Ber« 
waltungsrarh von mindeftens 36 Perfonen, welhem es ob⸗ 
liegt: a) den Borftand des Vereins, beſtehend aus einem 
Vorſteher, einem Schreiber und einem Schazmeifter, für die 
Dauer eines Jahres gu wählen; b) ſich regelmäßig am erften 
Sonntage eines jeden Monats Vormittags um 12 Uhr zu 
verfammiln und die Beſchlüſſe Über die ihm zu madenden 
Vorſchlaͤge nah abfoluter Stimmenmehrbeit zu faſſen; c) die 
Mitzlieder des Verwaltungstaths find außerdem verpflidtet, 
diejenigen Gefchäfte Behufs der Ausführung der gefaßten Be— 
fhiüffe zu Übernehmen, welche von dem Borflande des Ver: 
eins ihnen aufgetragen werden. 8.6. Bildung des Ver 
waltungsraths. Den Verwaltungstath bilden: a) die- 
jenigen Mitglieder, welche als Stifter des Vereins zufam» 
mengetteten find; b) diejenigen Verrinsmitglieder, welche nach 
der Stimmenmehrheit ſaͤmmtlicher Mitglieder des Vereins zu 
Mitgliedern des Verwaltungsraths gewählt werden; €) dies 
jenigen Mitglieder des Vereins, melde mit der Abſicht, in 
den Bermwaltungsrash zu treten,. einen Geldbeitray von Mine 
deftens zwei Thalern monatlid entrichten, weil von den« 
feiben anzunehmen ift, ‚daß fie. ein befonderes Sntereffe für 
die Förderung ‚der Zweke des Vereins hegen. $. 7. Ver 
pflichtung zut Annahme einer Wahl, Jedes Mit. 
glied des Vereins iſt verpflichtet, die in den S$.5. und 6. 
dezeichneten Wahlen auf den Zeitraum eines Jahres anzu» 
nehmen, und darf diefe Verpflihtung nur dur einen Bei» 
sag von fünf Thatern zur Kaffe des Vereins abloͤſen. 
Nach Ablauf einer einjährigen Vermaltungszeit darf dad be— 
treffende Mitglied zwei Fahre hindurch jede auf dasfelbe fal= 
ende Wahl ungeflraft ablehnen. F. 8. Pflichten des 
Vorſtandes. Zu den Obliegenheiten des Vorfigenden ge» 
bört: Einfeitung der monatlihen, und vorfommenden Falls 
dee vom Vorſtande durch Cirkulaͤt auszuſchteibenden auferor» 
dentlichen Derfammlungen des Verwaltungstaths, Erhaltung 
der Ordnung in denſelben — und, ſo weit er nicht in ein— 
ꝓelnen Sachen beſondere Referenten ernennt — Vortrag Über 
die eingegangenen Anzeigen, Votſchlaͤge, Antworten, Leitung 
der Berathung und der Befchlüffe des Vereins. Er libernimmt 
die Verantwortlichkeit dafür, daß die lezteren beſchloſſener⸗ 
maßen zur Ausführung formen, und ertheilt mit bem Schteis 
ber. gemieinfaftli die von dem Schazmeiſter zu honoritene 
den Anweifungen der vortommenden, ſich durd die Ausfuͤh— 
ung der von dem Verein genehmigten Piane nochmwendig 
machenden Ausgaben. Der leztete — der Schazmeiſtet — 
bat Aber Einnahmen und Ausgaben ordnungsmißig Rech— 
nung.zu führen, quartaliter mit feinen Bühern einen auf 
Gıund der leztern und der Belege von dem Vorſtande und 
dem Schreiber zu verifizicenden Abſchluß zu fertigen, und am 


jedbesmaligen erfien Berfammlungstage nach dem Jahrtesſchluſſe 
foͤrmliche Rechnung zu. legen, zu deren Abnahme eine befons 
dere aus drei aljährlich zu wählenden Mitgliedern des Wer 
waliungstaths beflehende Kommiffion ernannt wird, die dann 
am folgenden Berfammiungstage das Refultat ihrer Pruͤfung 
anzeigen und die geeigneten Vorſchlaͤge machen muß. Die 
Funktionen des Schreibers, fo weit derer nicht bereits dor 
ſtehend gedacht ift, beſchraͤnken fih auf Führung der is 
jungsprotofolle, Sammlung und Bewahrung der lezteren und 
der fonft vorfommenden Korrefpondenz und Beforgung des 
Schreibewerks. Alle drei Beamten des Vereins und deren 
Stelivertreter beforgen übrigens bie ihnen obliegenden Geſchaͤfte 
unentgeltlih. 8.9. Gültigkeit der Beſchlüffe bes 
Bermalsungsraths, Zur Gültigkeit eines Belchluſſes 
des DVerwaltungsrarhs ift die Anweſenheit von der Haͤtfte 
feiner Mitglieder erforderlich. Darum wird jedes derſelben 
fein Ausbleiben von den Sizungen ſchriftlich oder durch ein 
anderes Mitglied zu entfhuldigen verpflichtet. Das Ausbleiben 
ohne alle Entſchuldigung wird mit einer Strafe von zehn 
Sitbergrofchen zur Kaffe des Vereins geahndet. $. 10, Form 
der Wahlen. Die von dem Verwaltungsrath zu bewir⸗ 
kenden Wahlen werben durch Stimmzettel dergeflalt ausge» 
uͤbt, dag jedes Mitglied auf einem befondern Zettel die Nas 
men derjenigen Mitglieder niederfchreibt, welche «6 zu einem 
oder dem andern Amte gewählt zu fehen wuͤnſcht, wohri die 
abfolute Stimmenmehrheit ohne weitere Beſchraͤnkung ent⸗ 


ſcheidet. Fr jedes der drei Mitglieder des Vorftandes wird 


auch ein Etelivertreter gewählt. F. 11: Vertheilung 
der Gefhäfte unter die Mitglieder des Der 
waltungsrachs. Die Stadt Pofen mit Einfhluß ihrer 
naͤchſten Umgebungen wird, nad dem biefen Etstuten ans 
geſchloſſenen Plan, in fünf Diſtrikte getheilt, und jeder Die 
firikt wird einer Abtheilung des Verwaltungstaths, beftehend 
aus einer verhältnigmäßigen Zahl von Mitgliedern, flır dem 
Zwek übermwiefen, um diefen Difteift ‘ganz befonders in Aufe 
fiht zu nehmen und die Erfüllung der Zweke bes Vereins 
in demmfelben, zum Gegerfftande ihrer Wirkſamkeit zu machen. 
Welche und wie viel Mitglieder zu einer jeden Abtheilung 
gehören follen, wird ein Komite beflimmen, welches aus dem 
Vorftande und zweien vom Verwaltungsrath durd das Loos 
zu wihlenden Mitgliedern’ desfelben, gebildet wird. $. 12 
Form der Berathung und Befhiäffe in dirfen 
Abtheilungen. Jede Abrheitung wählt, Wehufs Leitung 
der Beratbungen, unter ſich einen Vorfteher (welder das Amt 
auf ein Jahr zu Übernehmen ($. 7.) verpflichtet ift,) und 
verabredet dann unter ſich die Tetmine ihrer Zuſammenkunft. 
Bei Gelegenheit der leztern wird jedes Mitglied feine gemach⸗ 
ten Wahrnehmungen und Vorſchlaͤge, glelchviel muͤndlich oder 
[heiftlig, vortragen.“ Es wird Varlıder berathen, eventug 
titer Über die Annahme oder Nicptannahme adgeffimmt und, 
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wenn fid die Abthellung für erſtere enifäheibet, her den Vor⸗Joahteseinnahme beirug 1566 Thlr., die Ausgabe 1381 The. 


olas und bie Art der Ausführung ein Furzes Prototoß aufs 
denommen und ſoichts dem Vorflande des Vereine (per Cou-| 
‘vert)' zugefändt, der es fodann zum Vortrage in der naͤchſten 
Verfammiung des VBerwaltungsraths, der Regel nah dem 
Vorſteher der Adtheilung, zuſchteiben wird, $.13. Ord⸗ 
nung der Borträge inden Betſammlungendes 
Vereine. Die folhergeftatt vorbereiteten Vorträge haben 
in der Verfammmlung des Verwaltungstathes den Vorzug, und 
erfl, wehm fie beendige find, ſteht es den einzelnen Mitglies 
dern frei, mündli oder ſchriftlich Gegenfiinde zur Sprache 
zu bringen. Um hierunter aber die nothwendige Ordnung 
beobachten zu fönnen, wird jedes Mitglied, welches einen Vor⸗ 
rag beabfihtigt, glei bei feiner Ankunft feinen Namen in 
ein' dazu offen zu legendes Buch eintragen, und nad) ber 
Drdnung der erfolgten Eintragung erfolgt hiernähft auch der 
Vortrag; fo wie dann die zu Anfang gedachten Vorträge 
in der Ordnung erfolgen, wie fie von dem Vorfigenden des 
Vereins präfentirt und vem Schreiber journatifiet find. Auch 
den nicht zum Verwaltungstath gehörenden Mitgliedern des 
Bereins ſteht es frei, Borfäjläge zur Beförderung feiner Zweke 
ſchtifttich einzureichen oder durch ein Mitglied des Verwal⸗ 
eungsraths zum Vortrag bringen zw laffen, melde dann eben 
. 16° wie'die andern’ zur Erwägung und Berathung gelangen. 
5. 14. Berfabren bei dem Beſchlüfſen. Jeder auf 
die einzelnen Vorträge gefaßte Beſchluß wird von dem Re» 
Terenten auf der Bortragspiece mit wenigen Worten niedere 
gefärieben und von dem Schreiber und dem Vorfigenden mit 
volljegm. Erflerer aber hät die Verpflichtung, die Beſchlüͤfſ⸗ 
demnähft in ein Protokott zufammenzutragen, welches dann 
in der nähften VBerfammiung des Verwaltungsrathé zuerſt 
dorgelefen und ven den Anmefenden vollzogen wird. $. 15. 
Ausführung der. Beſchlüſſe. Die Ausführung der 
Beſchluͤſſe erfolgt, wenn die Sache nit eiwa durch Ver— 
mittelung des Vorſtandes des Vereins zu befritigen iſt, dur 
die betzeffende Diſtriktsabtheilung. $- 16. Jahresbericht. 
Am So luſſe jeden Jahtes (vom Stiftungstage an gerechnet) 
flattet der Bermaltungsrath einen Bericht über feine Wirke 
ſamkeit ab;. diefer mird im einer, Sigung, zu melder alle 
Mitglieder des Vereins. eingeladen werden, verlefen und dem⸗ 
naͤchſt in einem gedrukten Exemplat jedem derfelben zugeſtelli.“ 
— Der erjte Jahresbericht dieſes Vereins, weicher une ber 
Vorftandfaaft des tgl. Oberpräfidenten 'Flotiweil. 246 
Mitglieder, darunter als ausmärtiges Ehrenmitglied Ihte K. 

Bohrit Prinzeſſin Luife von Preußen Fhrflin Radziwill, 

zaͤhit, ift bereite unterm 7.-Mov. De-Fe, -fowohl teutf als 
polnifh, erſchienen, "und idferd ein did, erfgeulichrs- Bild 
gemeinſamer nuͤzlichet Wirkſamkeit, befogdept;i im sarkmäßigen, 
Anpflanzungen Öffentlicher Pläge, hierzu "Steignerer Strafen, 

ſewie in den nädften Umyerungen der Stadt. Eins erſte 


Er aͤußett ſich hieruͤber folgendermaßen: „So erfreulich biefe 
Refultate auch fein mögen, fo gewährt doch unfer Mohnort 
der Thaͤtigkeit des Vereins einen zu reihen Stoff, als daß 
der Verein nur durch eigene Geldmittel feine Adficht errei⸗ 
hen koͤnnte. Die Mitwirkung ‘der Einwohner, und befon» 
ders der Hausbeſizer Pofen’s, zur Verſchoͤnetung des Dris 
anzuregen, dies ift das Hauptbeflreben des Vereins. Die von 
mehreren unferer Mitbärger bierbei an den Tag gelegte Bes 
reitwilligkeit, ſowie die Witfährigkeit, mit welcher die wohl« 
loͤblichen Drtsbehärden auf urifere. vielfältigen Requifitionen 
eingegangen find, müffen wir mit dem lebhafteflen Dante 
anerkennen.“ — Möge jede Stadt, jeder Fleken umd jedes 
Dorf der Erde fih gleihen Dank verdienen! — 


Auswärtige Korrespondent. 


** Stuttgart, 25. Juni. Einen trefflichen Grunde 
flein für Landesverfhönerung hat unftreitig Württemberg das 
dur gelegt, daß feit 18253 immer von drei zu drei Fahren 
eine beftimmte Anzahl Preife zu Beförderung der Reinlich⸗ 
keit in den Straßen und. Gaffen, dann nantentlid der Ans 
legung zwekmaͤßiger Miſtjauchebehaͤlter, ausgeſezt wurde. In 
der jlngft abgelaufenen Periode erhielten zehn Gemeindevor⸗ 
eher, welche fi in Abſicht auf die enıfprehende Löfung 
diefer Preisaufgabe durch ihre Thätigkeit am meiften ausge» 
zeichnet haben, nämlid: der erfle 20, der zweite und dritte 
jeder 15; bie folgenden brei jeder 10, dann die übrigen vier 
jeder 5, zufammen 100 Dufaten, und Überdies jeder noch 
die filberne Verdienfimedailte, welche leztere ferner vier Schult» 
heißen wegen ihres ruͤhmlichen Eifers in diefer Angelegenheit 
zuerkannt wurde; 14 derſelben aber erhielten Öffentliche Be» 
lobung, was mohl alles zu dem beſonders erfreulihen Beis 
hen, der Zeit zu zählen und für Regirung und Volk gleich 
ehrend fein dürfte, Bugleich geruhten Seine Königlide 
Majrefkät in Berükſichtigung 'der bisherigen guten Fort- 
ſchritte und um bie Drtsvorftcher ruüͤkſichtlich dieſes für bie 
Geſundheit der Staatsbürger nicht minder, als für die Land» 
wirthfchaft wichtigen Gegenflandes zu defto größerer Thaͤtig⸗ 
feit anzufpornen, eine neue Preisbewerbung fuͤr die naͤchſten 


drei Fahre zu eröffnen, und hiefür ‚eine erhöhte Summe 


auszufegen, welche nach Ablauf des Termins, unter den bie 
berigen Brflimmungen, an die Preisbewerber nah dem Grade 
ihrer hierbei fidy erworbenen Verdienſte vertheilt werden wird, 
in ber Erwartung, daß nicht nur diejenigen Drtövorficher 
und DOberämter, weiche biöher zur Erreichung der von Seiner 
Koͤnigliche n Majefiät deabſichtigten gemeinnuͤzigen Zweke 
thärig mitgerpickt ‚haben, in der neuen Periode die gleiche 
febensweribe Aufmerffamkeit an den Tag legen, ſondern ind» 
befondere auch diejenigen diefer Beamten, deren Leiſtungen 
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eine folder Anerkennung noch nicht verdienten, bie ihnen wie— 


derholt dargebotene Gelegenheit, das Verſaͤumte nachzuhelen 
und den Beifall Seiner Königli bt n Majendı gleich⸗ 
falls zu stwerben, um fo gewiſſer benuͤzen werden, als nach 
einer beſondern hoͤchſien Anordnung diejenigen Otte, mo die 


außere Wohlanſtaͤndigkeit und Reinlichkeit ferner auffallend 
vernachlaͤſſiget wuͤrde, bei dertinſtiger Vorlegung der Ergebr 
niſſe der Preisaufgabe Seiner Königligen Mojeftät 
namentlich anzuzeigen find, — a 


Tagsneuigkeiten. 

* Münden, 29. Juni. Die am verfloffenen Samftag 
in Neuberghaufen,, von Hrn. Mufitmeifter Strek, vırans 
ſtaltete und erekuticte muſikaliſche Abıenduntsrhaltung war uͤber⸗ 
aus zahlreich befucht, und gewiß werden fehr viele Mufit: 
freunde den Wunſch Hegen, daß im Verlaufe dieſes Som» 
mers, noch mebrere ſolcher Abendunterhaltungen, von, dem 
fehr wakern Hrn. Muſikmeiſtet Strek, veranſtaltet werden 





Anteigen. 1636 (36) 
Königl. Hof⸗ und Nationaltheater. 
Freitag: Johannes Yuttenberg. 








Ungelommene Fremde in München. 
27. Juni. 





pitalien u . -» 


Bold. Hirfh: Bankund Steer, engl. und Hyporhekkapltalien zu . 5% 
Sunmma , 5,410 N. 40fr. 


4. Zuli 


Rentierd. — v. Keonenfeld, Dberjtlieutengnt 
von Goͤttingen. 

Bold.Hahı: Landmann; F.preuß. geh. 
Dbirfinanzrath. 


Montag den 


aräfin v. Deffen: Philippsthal mir Pringeffin 
und Dienerfchaft aus Würzbura. — Auber⸗ 
len, Kfm. von Augsburg. — Brede, Kfm.“ 
vor Eupen. — Gole, engl. Rentier. — Neuß, 
k. Kreiß: u. Stadgerichtörath von Augsburg. 
— Schmolz, Kfm. von Mandefter.— Schnel: 
ler, Fabrifant von Kaufbeuern. 

Gold. Kreug: Eifter, Afm. von Bar: 
men. — Stuppano, Kim, von Augsburg. 

Gold. Bär: Brandt, Kanzleirach mit 
Familie von Schwarzenberg. 

Gold, Löwe: Zof. Graf v. Tauflichen, 
Gute beſizer von Poſchen. 


Geſtorbene tin Bapern. 
Münden: 


1640. 





zogene 





Bekanntmachung. 
Auf, Andringen eines Hypothekglaͤublgers 


geldka⸗ 


Mormittags von: 
im Gerchtslokale Öffentlich verfleigert, wog 
Schw,Adler: Ihre Durdt. Frau Land: Kaufsluftige hiemit eingeladen werden. 
Beſchloſſen am 14 
tönigl. bayer. Kreis: und Emdtgericht 
München. 
Graf a. Lerhenfeid, Direktor. 


Anzeige und Bitte, 

Indem wir unfere, am 18. d. Mts., voll: er 

ehrlihe Verbindung allen unfern 

Freunden und Brlannten persll Erd . 
bringen mir den edlen Bermohnern Waffer: 
burgs unfern heiſßeſten und tiefarfüpfteften 
Dank, Das Andenken an ihre gütige Theil: 
Regina Kirftner, k. Archi:|nähme und die füße Erinnerung an jedes 
vardmittwe, 56 3.0 — Zohann Wirferiunsierwirfene Wohlwollen werden wir mit 


r 


mödten, Aud die vorgeflern, auf dem Prater, von Hry. 
Muſikmeiſtet Widder, veranflaltste, muſikaliſche Abenduntege 
haltung, ‚mar außerordentlich beſucht, und wurde von. allem 
Gäften nicht allein für ‚diefen Abend mit dem größten Brie 
fall aufgenommen, ſendern man hörte vielfeitig den Wunſch 
äußern, daß diefe Unterhaftungen in der Woche wen igſtens 
einmal ſtatt finden moͤchten. — In unfrer k. Haupiſtadt 
wird «6 nun, wie gewoͤhnlich uns dieſe Jahreszeit, wie der 


| fehr leer und ſtille; der alterhöcfte Hof bat ſich bereits ‚anf 


längere Zeit von bier entfepnt, und fo werden nad und nad 
alte herrſchaftlichen Güterbefizer ihre Sommeraufenthalte, de⸗ 
ſuchen; — daher kommt «8 auch, daß der Fremde aus fer⸗ 
nen Ländern, welcher im den Sommermonaten hier anfommt, 
nicht mit dem Vergnügen bier verweilt, wie im Winter, 
mo er die trauten Abendzirkel beſucht, die biedern Münde- 
ner kennen lernt, idre Schönheiten bewundert, ihre Sröhlice 
keit und Herzlichkeit beſtaunt, und fehr oft fügt es ſich, daß 
ein Soicher für längere Zeigen hies feinen Ruhepuukt dann 
findet. — — TR“ 

— 


uns fortan jene fhöne Liebe gewähren, die 
unfer Schikfal in einer Neipe von Jahren 
fo troRrfc milderte, und nidgen De treuen, 


\ \feommen Wuͤnſche für Ihr thrures Wohl und 


wird das Haus Rro. 100%, jezt Nro. 10,/fe ihren Freden als cin Dokument teuer 
des Karl Spohrer, 'Handelsinannes an'derjegrgebenbett freundlich genehmigen! 

Fürftenfeldergafie, gefhärt auf 30,00uf- — Er. 
und belaſtet mit Ewig 


München, 27. Juni 1856, 
Dante Eder, 
Dberlieutenant der E. Garnifong; 
Kompagnie Nomphenburg 
1 


un 
Anna Eder, geb. Joſt. 
X x 67% (2a) 800 fl. zu 5 Prozent werdem 
Zunt 1856. junere S'herung des Kapitals durch Präs 


miffen aus der Lebens: Verfiherungsanftalt 
aufzunehmen geſucht. Dası mbri. 


. 14,000 fl. — kr. 
37.40 f- soft. 


Tl. Irs. 
11 — 12 Uhr 








goller. I a5, In dere Ü Ftelfmannfher 


Buchhandlung in Münden — 
neben derHauptwache Nro. 35.) iſt zu haben”; 
Neue Analekten 


d 
und KHinmelskunde, 
Herandgrgeben 

% p —— * n 48 

ed . ruithuiſen.. — 
ten Band s Heft. gr. 8. 48 Brio 
ir FT EN Rn 


mittbeilen, 








ehem. Bierwirtd, 52.3: — Theres Kösldanfbarer Nührung in unfern/ Derzen auf: ſo fehr gepflegten Naturwifienfchaften it diefe 
bir, Raffierswittior, 51 I. a. — Joh. Nep. bewahren. Entfernt von ipnen, hegen wir Zeitfhrift,. von melcher., jährlich, swei. Hefte 


ES chemeyer, dgl. Sider, 35 I. u — 


nur die eine, tiefgefuͤhlte Bitte: fie mögenierfgelnen, ein fehr werthvolles Geſchent· 


V ER — udn in 
Eigenthumer und Redakteur Dr. Wolf, Berfeſſet der Baneriichen un feutfchen Seihichte. FREENET 


(Zeitüngd-Roimptoie: Färbrrgraban'Nrb. 45" 


Schluß der erſten Jahres haͤlfte 


he tee 


— V 
Aafa ia 


,——— 


Bayerische Wational - Beitung, 


vedigirt und herausgegeben 


Dr. Joseph Heinrih Wolf, 


Derfaffer ber baperifhen und beutfhen Geſchichte für alle Stände 


Das Bute reift langſam, aber gewiß. 
En nd 


Dritter Jahrgang 


Zweite Hälfte 


München, 1836. 


Druk von George Jaquet. 


D a8 Sommerliedb. 


Dr. 3. $. Wolf, 


Sm Zubel begrüßet mein Gang 
Die verjüngete Flur, 
Die erftand’ne Natur, 
Aus herzigem Drang. 
Ss bebet, es pochet, es feufzet das de; ; 
ah! Schmerz, 
Ah! Freude 
Umhüllet ben thränenden Blik = 
Zurüß!. ' E 
Wo ber Tod das Leben begrüßet, 
Bo die Trauer Freude verſüßet; — 
Nur nicht zurüt! 
Das erftanbene SIüt 
Betrachtet ihr Kinder, ihr Männer und Frauen, 
Ihr koͤnnt e6 im prächtigen Sommer erfchauen: 
O! ſchauet mit Heiligem Blik 
Das wieder erſtandene Gluk. 


Ich grüße mit mächtiger Luſt 
Den umgrüneten Rain, 
Den befruditeten Hain, 
Aus jauchzender Bruft. 
Es keimte, es flach und es wühlte empor 
Der Chor 
Der Gräscen, 
Unb fchaute mit thauendem Blik 
Bud, 
Wo die Eltern gaben das Leben, 
Daß es müffe bald ad! entfchweben, 
Nur nicht zurũk! 
Den bethaueten Blik 
Erhobt ir zur Freud' in dem ſchimmernden Lenje, 
Run wachfet zu Blüthen für bräutliche Kränze; 
Entloket mit kindlicher Luft 
Das Leben des isdifchen Bruſt! 


Ah! Thränen entrolfen dem Blik, 
Benn die ſchaffende Macht 
Aus ben Fluren ihm lacht, 
Ein Heiliges Glut! 
Bon Auellen zum Bade, zum Fluße, jum Mer, 
Das Heer 
Der Schöpfung 
Lebendiger Wefen erſchaul 
Bertrau! 
Aus der Trauer Teimet bie Wonne, 
Aus ber Nacht erfteiget bie Sonne, 
Nur nicht bie Nacht; 
Die erflandene Pracht; 
Sie führet den hoffenden Geift mit gerti auim 
Durch düſtere Gräber zu glüklichen Auen, 
Hinüber zur heimiſchen Blur, 
Dort findet er feine Ratur. 


— National- nr 








Zreitag, 


Nro. 102. 


1. Suli 1830. 





Tagsneuigkeiten. 


»* Münden, 30. Juni. Bekannilich hat den Hrn. 
Dberappellationsgerichts-Präfidenten, Sehen. v. Weiden, vor 
kurzer Zeit, in der Mähe von Kufflein, als derſelbe dıber 
Tyrol nach Gaftein reifen mollte, der Schlag gerührt, und 
ihn fogar der Sprade beraubt. Nun hört man, daß die 
Gefundpeitsumftände Sr. Excellenz fi merklich beffern und 
der Hr. Präfident menigftens bis Roſenheim transportabel 
fein fol. Bon einer völligen Herſtellung ift jedoch noch 
Peine Rebe, wird aber zuverfichtlich gebofft, da Hr. geheim. 
Math v. Walther den hoben Patienten behandelte. 

*’ Münden, 30, Juni. Mit der völigen Genefung 
des Hrn. Biſchofs von Augsburg, Albert v. Riegg, im Bade 
Gaſtein geht es feinen ruhigen Gang fort. 8 gereicht diefe 
glüktihe Kur dem Hrn. Dr, Garron du Val zur befondern 
Ehre. Diefer treffliche junge Arzt bleibt die ganze Bad 
Saifon über — 28 Tage — auf allerhoͤchſten Wunfh Sr. 
Majeftät, des Koönigs, an der Seite feines hochwuͤrdigſten 
Rekonvalescenten, 

*+" Münden, 30. Juni. Die Donan:Dampffhiff- 
fahrts⸗Geſellſchaft hat alfo von Er. Königlihen Majeftät 
ein Peivilegium für 40 Jahre erhalten. Niemand zweifelt, 
daß dieſes Privilegium ein großer Fortſchritt für die kom» 
merziellen Verhaͤltniſſe Teutſchlands neuerdings fein werde. 

* Mlınden, 30. Juni. Unfer treffliher und in ben 
Kriegsriffenfchaften ausgezeichneter Hr. General-Major, Frhr. 
d. Boller, genießt nun das hohe Vergnügen, feine neueſte 


großen Geſchuͤzes zu erzielen, bei, wie wir börem, ber ges 
fammten Artillerie des Königreichs auf allerhöcften Befehl 
angervendet zu fehen. Das hiefige Artillerie» Regiment hat 
bereitd in jener Erfindung auf den ſchwierigſten Terrains 
mandvrirt und es wird nun bald jenes Spflem bad vorzüige 
lichſte in der europäifchen Artillerietaktik fein. 

*** Münden, 30. Juni. Die Leiziger Zeitung vom 
25. Zuni behauptet gemäß einer Privatmittheilung, daß der 
Uberglaube in Altbayern im der neueften Zeit deswegen ſeht 
um ſich greife, meil 20,000 Stüke von Medaillen „ju Ebren 
der unbefleften Empfängnig Mariä,’ die ber König der Fran» 
jofen am verhängnifvolien 28. Juli v. J. getragen und wos 
dur er wunderthätig vor den moͤrderiſchen Kugeln der Höle 
lenmaſchine gerettet worden fein foll, in Burger -Beit von 
frommen Seelen aufgefauft worden find. — Das k. Staates 
Minifterium bat die Beſchlagnahme jener Medaille verfligt 
und dadurch bemiefen, daß «6 jede abergiäubifche Tendenz 
abfolut nit will, Uebrigens ift in Altbayern, namentlich 
bei einem Theile der jüngern Generation meniger vom Aber» 
glauben, ald vom Unglauben die Rede; im Ganzen kann 
man aber von einer Steigerung des Aberglaubens durchaus 
nicht ſprechen, namentlih follten ſolche lieblofe Behauptun— 
gen, wegen ihrer verläumberifchen Tendenz, nicht in Blaͤt⸗ 
tern ‚befceundeter Staaten vorkommen, 

* Münden, 1. Juli. Zum Beweiſe, wie fehr auch das 
Ausland die Verdienſte unferer im Guten fortfpreitenden 
Adminiftrativ» Verfügungen zu würdigen weiß, dient Folgendes. 
Wir Hören naͤmlich aus ziemlich ficherer Quelle, doß bie 


Erfindung, eine durchaus leichte und fehnelle Bewegung des . boden Geſandtſchaften der beiden weſtlichen Groß» Staaten, 


— — 
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Frankteichs und Englands, ihren refpektiven Regitungen 
unfre Beftimmungen liber Volksbildung und unſte Inſtruk- 
tionen über das Armenwefen, die erfleen in allen noch vor⸗ 
bandenen Eremplaren auflaufen und fenden mußten. Es 
mag dies, wie gefagt, neuerdings beweiſen, daß Bayern in 
manden feiner neueften Staatseinritungen auch dem aufs 
geklaͤrten Auslande zum Muſter dienen kann. 

“+ Münden, 30. Zuni. Die Muͤnchen⸗Augsburger Eis 
ſenbahn ift über Lohhaufen, Aching, Untermalhing, Hoch⸗ 
dorf und Merhing Allerhoͤchſt genehmigt und ihr Bau wird 
nad den naͤchſtens abgefaßten Statuten ſogleich begonnen 
werden. Man glaubt, fon nach zwei Jahren auf derſel ⸗ 
ben ‘fahren zu können. — — Hr. Dr. Wirth befindet ſich 
nach völlig überftandener Strafzeit gegenwärtig in feinem 
Geburtsorte Hof und beſchäftigt ſich ausſchließlich mit lite» 
tatiſchen Arbeiten. 

*+ Münden, 30. Juni. Juͤngſt haben die in bem 
Attelier des Hrn. Schlachtenmalers Ekert befhäftigten Ko» 
lotiſten ihrem Prinzipal eine treffliche Nachtmuſik veranſtaltet. 
Hr. Ekert erwirbt ſich dacch die Herausgabe feines Werkes 
„die europäifhe Armee in charakteriſtiſchen Gruppen darge» 
ſtet“ ein votzügliches Verdienſt. Seine Arbeiten finden 
allenthalben bedemtenden Abfag und verdienen. in vieler Ber 
ziehung auch da6 gerechtefte Lob. Ihre Verbreitung dehnt ſich 
bereits auch nach Rußland, England und Ftankteich aus. — 
— Am 15. Juni wurde zu Neubutg a. d. D. das ehema · 
tige Kloſter der barmherzigen Bruͤder wieder eröffnet. — — 
Der als Menſch und Beamter gleich ehtenwerthe Hr. Ma: 
giſtratsraih v. Wendling hat ſich, wie ber Volksfreund bes 
richtet, zwei Nippen bei einem ungluͤklichen Falle gebroden. 
— — Sa den hiefigen Kinderbemahranfatten bifinden ſich 
dereitd 400 Kleine. — 

= Münden, 29. Juni. Heute morgens 7 Ube fuhr 
der Hr. Hofrach Beht von Münden in feinen Sttaſort, die 
Eeflung Oberhaus bei Paßau, ad. Das fhonende Mitleid 
der Bapeın begleitet ihn. Seine Gefangenfgaft wird ihm fo 
erträglich als woͤglich gemacht. Er wohnt in einem gefunden 
Zimmer, kann dasfelbe derlaffen, wann er nur immer will; 
feine Haare werden ihm nicht gefhoren, er kann fih nad 
Gutdunken Eleiden, iſt nit an die Koft gemeiner Verbter 
cher gebunden, fondern kann Über die Art und Weiſe feines 
Tiſches und feiner Zeit frei disponicen. Belanntlib, ba 
er Penfionift ift, genießen er und feine Familie auch ihre Pen» 
fionen, mie fonft, fort, und all dieſes erleichtert gewiß auch 
die Rage des Ungluͤklichen und allerwärts Bemitleideten. 

“* Münden, 30. Juni. Dem Vernebmen nah foßen 
dem Hrn. Zourniaire 3000 fl. an. baatem Gelde, 3500 fl. 
etwo an Pretiofen und Kleidern, endli 50,000 fl. an Pas 


pieren alletlei Art jüngft geftohlen worden fein, Ein. fo aus⸗ 


gezeichnetet Diebſtahl wird dod wohl kaum unentdelt bleiben. 








Bayeritche Univerfal- Ortsgefchichte 


u Dr. I. 9. Wolf. 


I. 
Maänuche m 

Es iſt Hiftorifhe Wahrheit, daß ein aufgelärtes Volk 
dem ungebildeten nah und nad Lehrer und Mufter wird. 
&o lernten die Babolonier von den Indiern, von biefen die 
Egpptier, und von ihnen Wie Grieden, von den Griechen 
die Römer, von den Römern wir. Ein Volk aber, weldes 
etwas Tuͤchtiges gelernt hat, übt auch das Gelernte im Leben, 
Daber fehen wir, wo ſolche civilifirte Völker auf der Erde 
wohnten, noch allerlei Denkmale, die von ihrer Civilifation 
Zeugſchaft ablegen, von den Muinen Palmpras di zu den 
Hochaͤkern und römifhen Grabhlgeln um Münden und auf 
der ganzen ober» auch niedershaperifhen Landesflaͤche. Wenn 
aber einmal feibft auf fandigem Boden bie Menſchen eine 
weit verbreitete und kuͤnſtlich berechnete Agritultur beginnen 
und üben; fo müffen folder Menſchen Viele und bie Vielen 
tlichtige Leute gemefen fein. Givilifation und Akerbau find 
darum auch ziemlich gleich bedeutende Worte. Der alte Ger⸗ 
mann naͤhrte fi von Jagd und Waldfrüdten, von kriege⸗ 


riſchenr Raube und mwenigem Getreide; darum war tr au 
ein rauher Menſch, unbekannt mit den feineren Künſten eines 
wohlgeordneten büfgerlihen Lebens. Der kriegsluſtige Bojer 


oder Kelte zog lieber als Kesmopelit von Gallien über die 
Berge nach Boͤheim oder dur Helvetien zutük nad bem- 
alten Heimatlande, oder mit Hannibal vor die Thore Roms, 
oder endlich gar aus uͤbertriebener Luft nach Beute mit Brene 
nus vor den Tempel in Delphi oder auf die glüklichen Fluren 
des von ihm benannten Gallatiens. — Germannen und Kelten 
waren unfläte Nomaden auf teutſchen Fluren. Bon ihrer 
Givitifation kann daher hiſtotiſch und kritiſch keine Rede fein. 
Deſto mehr von der Givilifation der Römer. Unter Drufus 
und Tiberius kamen fie her in das flache Land diedfeits der 
Berge, und nahmen es in Beſiz. Städte und Dörfer ente 
ftanden, die alten Bewohner wurden Eultivirt; und an ben 
Fluthen der Jfar, reits und links, wurden Aeker angelegt 
mit faſt regelmäßigen 14 Schuh breiten Bifangen, damit der 
gute Boden oben bleibe, und das Waſſer im Kiefe der Sure 
den weniger Schaden ſtifte. Viele Menden gab’s damals, 
und darum finder man die Hochaͤker ſeibſt auf den unftucht⸗ 
barften Streken. In Mitte derfeiben legten denn die nıuen 
Kotoniften eine Stadt-an, und erwarben ihr bie römifche 
Munizipalfeeiheit, daber die Stadt auch „Munitipium,’' 
Munitipien, Muniken, oder in fpäterer, verberbter Sprache 
Münten, Muͤnchen genannt wurde. Da kamen aber, gelokt 
durch den guten Feldbau und ‚gereigt von dem Klinften des- 
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Sriedens, von dem biühenden Städten umd ihren Probuften, 
die unzähligen Stämme der Germannen, zerflörten im ihrem 
nomadiſchen Grimme die-regfamen Dete, vertilgten die DMen« 

, und fowurbe aus dem fonft unter den Römern groß⸗ 
gewachſenin Münden oder Muniten eine Ruine, in der ſich 
der eingebrungene Sieger vereinzelt feflfegte, und aus der 
deroͤbeten einftigen Stadt einen Weiler machte, der in den 
Beiten frommer Schankungen dem Benediktiner Klofter Schaͤft⸗ 
latn zu Theil wurde. Und fo blieb denn von der roͤmiſchen 
Herefgaft in. und um Münden Nichts, als der Name der 
Stadt, die Denkmale barbariſch vertilgter Kultur, die ſoge⸗ 
nannten Hochaͤker, am ihren Gränzen und in ihrer ‚Mitte 
hoch gethuͤtmte, roͤmiſche Grabhuͤgel und Trümmet von klnfls 
tigen Straßen und unſichtig gebauten Schanzen oder Ka» 
ſtellen. Da kam das Chriftentyum, mit ihm eine glänzende 
Hierarchie. Der Biſchof von Freifing befaß Foͤhring, und 
in feine Domänenkaffe floß der reichliche Salzbruͤkenzoll bei 
dieſem Orte. Dort führte die Handelsſtraße von den Bere 
gen der Salzach und den Hügeln des Inns hinaus auf die 
Gaue des Lechs und der Donau. Daß der geiſtliche Flitſt 
nun ſolch einttaͤglichen weltlichen Handel trieb, aͤrgerte den 
lezten Hetrſcher aus welfiſchem Stamme, Heintich den Löwen. 
Im Jahre 1158 überfielen daher die Kriegsleute des Herzogs 
den wohlhabenden Markt, verbrannten und zerſchlugen die 
Bruͤke, und fomit waren die Handeinden gezwungen, die ſchnell 
erbaute Brüke bei Muͤnken oder Münden zu befahren. Der 
Daudel wurde lebhafter, und aus dem Jahthunderte lang 
verborgenen Weiler erfand Münden, die ©. Refidenzfladt 
von. Bayern. Lange blieb's ein bioßer Markt mit der ut—⸗ 
alten Pfarrkiche von St. Peter, die, fruͤher eine bloße wüfte 
Kapelle, von Pabſt Gregor X, im Jahre 1271 auf Vor» 
ſchlag des Freifinger Biſchofs Konrad zur Pfarre erhoben 
wurde. Seit dieſer Zeit ift Münden mit Mauern verfehen 
worden, und hat den Beinamen „Oppidum‘! erhalten, Im 
Sabre 1255 aber hatte Herzog Ludwig der Strenge theils 
weife fein Hoflager zu Münden gehalten. Es entflanden die 
alte -Burg und Klöfter und Konvente der Menge. Die Fürs 
fen von Bayern aber hielten fortan im der Stadt Hof; die 
Peivilegien der Bürger wurden erweitert, und? Münden 
murde wehlhabender und bevölkerter, größer und ſchoͤner, bis 
es am heutigen: Zage unter König Ludwigs kunſtſinnigem 
Scepter eine: der ſchoͤnſten Städte in Teutſchland geworden 
it. ) —4 





Die Sage, als Habe Münden bel’m Urſprunge den Namen 
”- von Mönd) erhalten, well es fogar einen Minh im Wap⸗ 
en trage, iſt ‚nicht hiftorifh begründet, Münden Hatte 
efer Ramen fhom eher, als ed zu Schäftlarn kam, und 
exſt An dem Beſtze ber Schäſtlarner Mönde konnte es ein 
Wappen und. darin einen. Mönch erhalten. Außerdeſſen 
mipten die Mönde yon Schäftlarn Münden erbaut haben, 
nicht zu’ beweiſen iſt⸗ en 


r 


Die National- Zeitung. 
Ein freies Wort aus freier Bruſt 
Zu reden, das iſt teutſche Luft. 

*» &o wenig Rom in einem Tage gebaut wurde, eben 
(0 wenig kann. die teutfhe und hier indbefonders die baye 
eriſche Preffe auf Einmal das fein, was fie fein fol und 
fein wird, Aus dem Knaben reift der Mann; aus der 
Bluͤhte die Frucht, und eben fo gibt es für geiſtiges Wirs 
fen einen Srühling, einen Sommer und eine Zeit der Ernte. 
Die Nationalseitung befcheidet fi gerne mit den Gpmpto» 
men bed Lenzes; fie Haft weder nad der Schwuͤle de6 
Sommers, noch nach der, unfreundlide Hoffnungen auf den 
nahenden Winter erregenden, Zeit der Leſe. Aber bdeffen» 
ohngeachtet kann fie das nimmer fein, was fie feit dritte 
halb Jahren gewefen iſt. Nicht zuruͤk gebt fie; fondern 
vorwärts. Mer je ruhig, wir fagen, ruhig über die Pflich⸗ 
ten eines Redakteur nachgedacht hat; der wird wohl auch 
gefunden haben, daß feine oͤffentliche Wirkſamkeit von hoͤchſt 
umfaffenden Kenntniffen, von einer lebendigen Vaterlands⸗ 
liebe, von grändlicher Moral geleitet werden muf. Der 
Redakteur eines Blattes muß Willen und Kraft, Gutes zu 
leiſten, auf gleich deredelter Stufe miteinander verbinden ; 
ee muß das, was er wollen kann und darf, genau und 
ſcharf begrängt, aus Theorie und Erfahrung wiſſen. Bur 
Erfahrung gehört aber Zeit. Die Redaktion der Nationale 
Beitung hat feit dritthalb Fahren folder Erfahrungen, ſchlim⸗ 
mer und guter Art, zur Genüge gemacht. Die große, bei 
kaum einem Blatte größer fi ergebende Anzahl von Mits 
arbeiter, aus allen Zheilen des Reiches, die Verſchledenheit 
ihree Anfihten, oftmalige Raſchheit in der Darſtellung, 
nicht felten daraus folgende Kollifionen mit Genfurftellen 
und taufend andere Verhäftniffe reinigten den Weg vom 
Wolen zum Könuen, zum altin möglichen Ziele eines 
Nationalblattes immer mehr und al diefes war nothwendig, 
um die Redaktionsverhaͤltniſſe mehr und mehr zu fichten, 
die wahre Aufgabe der Nationale Zeitung mehr und mehr 
zu erkennen, fie nah und nad) gründlicher zu loͤſen. So 
entflanden denn folgende von nun an leitende Grumdfäge: 

1) Die Nationalsdeitung fpriht nur am die gebildete 
Klaffe aller Staatsbürger; fie weiß zwar recht wohl, baf 
man dieſe Klaffe kaum als die zahlreichere im Staate an⸗ 
fehen darf, daß es vieleicht finanziel zuttraͤglicher wäre, dem 
großen Haufen, in welchem inhumane Gedankenloſigkeit wohnt, 
wohl zu dienen; allein fie weiß auch, daß die Anjahl der 
Buten, der Denker, der edlecen Geiſter fich täglich vermehrt, 
und dag nur fie den nationalen Kern des baysrifhen Volkes 
ausmahen und eine aufgefläcten, in ihren Beſttebungen 
eben auch mationafen Preffe eine dauerhafte Zukunft ſichern. 
In den Bojariern iſt Keen, fagte Johannes von Müller, 
und any in der National -Zeitung foll Kern fein, 
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2) Die NationaloZeitung ſoll belehtend und unterhal⸗ 
tend fein. Ihre Belchrungen. ſtuͤzen ſich auf Vergangenes 
und Gegenwaͤttiges, auf Geſchehenes und Geſchehendes. "Die 
Univerſal⸗Ortsgeſchichte witd in, ihrer ununterbrochenen Folge 
die Kenntniffe des Leſers Über feines Vatetlandes DVergans 
genheit erweitern ; und da eine foldye Arbeit in einem an» 
dern. Blatte getroffen wird, ja von keinem einzigen Lande 
in folder Ausdehnung eriftirt; fo wollen wir uns mit ber 
befcheitenen Hoffnung ſchmeicheln, es werde diefer Kern im 
Mationalblatte ehrende und allgemeine Würdigung finden. 
Außer diefen Auffägen werden, wie bisher, nationale Artikel 
unfere inneren. politifhen Angelegenheiten freimlithig und 
immer gründlicher befprehen. Zu diefem Zweke wird bie 
. Redaktion am Schluſſe jeden Monats ein Meferat Über die 
ſtatiſtiſchen WVerhättniffe Bayerns aus amtlihen Quellen 
liefen; fie wird in ihnen die Fortſchritte oder Ruͤkſchritte 
Öffentlicher Sittlichkeit faktiſch darftellen und pragmatifch 
beltuchten, fie wird die nationalsdtonomifhen Verhättniffe 
genau bezeichnen und auch in foldyen Arbeiten ihr Beftreben, 
etwas Kerniges zu liefern, auf neue Weiſe betbätigen. 

3) Vorzuͤglichen Fleiß wird die Redaktion von nun an 
auf Monnigfaltigkeit vaterkändifher Originat-Korrefpondenzen 
„verwenden und erſucht allenthalben um neue Mitarbeiter. 

4) Wie fonft, ſchließt die Redaktion aud fortan die 
unterhaltende Lektuͤre von Driginat» Miszellen nicht aus. 
Die Beweiſe werden folgen. 

5) Gemäß dem Erſuchen vieler unferer Pefer werden wir 
mit den neueften politifhen Nachrichten und fonfligen Tags» 
neuigfeiten, wie man fagt, a jour bleiben, und Alles.aufbieten, 
die Mannigfaltigkeit und Originalität des Blattes zu erhöhen. 

Mir hoffen, die Sprade der NationaleBeitung, die freis 
muͤthige Art der Behandlung ihrer zur Deffentlichkeit ge» 
brachten Gegenflände werde zur Genlige bemeifen, daß der 
Fortſchritt ihr mehr als je erfanntes und erreihbares Thema 
fein wird, Im Ganzen befolgen mir den Grundfog des 
Königs ‚von Preußen, der alfo lautet: „Die anfländige 
Publizitaͤt äft der Megirung und den Untertbanen bie ſicherſte 
Bürgfhaft gegen OU und böfen Willen mander 
Beamten.‘ 


Daterländilche Brirfe. 


** Mlırnberg, 29. Juni. Die Frequenz auf unferer 
Eifenbahn verringert ſich nicht und fehr häufig wird diefelbe 
von Fremden aller Art befudyt. Auch mit dem Kanal wird 
es bald lauter Ernft werden, ba die Phäle ausgeſtekt find, 
ebgleih man fie nidt felten nachſteken muß, da fie häufige 
Lirbhaber finden, denen jedoch die Behörden bald ernſtlicher 
begegnen werden, im Yale man. die Spizbuben erwiſcht. 


In juͤngſter Zeit hat bie Hize bedeutend zugenommen, fo 
daß man fehr häufig 28 bie 30 Grad Wärme hat. Die 
Folge if, dag hie und da ſchon von wlithigen Hunden ge 
hört wird. Auch bei uns ift ein Knabe, der ſchon am 6. 
Aprit von einer wahrſcheinlich wuͤthigen Hündin gebiffen oder 
vielmehr blos gerizt wurde, neulih an der Waſſerſcheu ges 
florben. Die Magiftratsbehörde warnt daher ernfili vor 
Nachlaͤßigkeiten und darf diefes jezt um fo mehr, als die 
heiße Witterung das Wüͤthigwerden namentlih in unfern 
fandigen Gegenden leicht mit fi bringen kann. Die ge= 
werblichen Geſchaͤfte geben ihren regelmäßigen Gang fort; 
nur bemerkt man bie und da einen weſentlichen Mangel an 
Kapitalien flır manden Gewerbsmann und «6 könnte nicht 
fhaden, wenn bierin energifher eingefchritten und zur Mos 
biimahung größerer Fabrikfonds von Dben herab, wie es in 
Preußen auch der Fall ift, das Noͤthige geſchehen koͤnnte. 
Unfre Schulvifitationen haben begennen ; allein, warum macht 
man biefelben bekannt? Sub rosa ließe ſich vieleicht zwek⸗ 
mäßiger vifitiren. j 

”* Baireutb, 28. Juni. Wie fehr bei uns der Ge⸗ 
werbfleiß und bie Agritultur zunehmen and wie emfig unfre 
Kreisregirung biefe beiben faatsötonomifdyen Elemente hebt 
und fortan zu heben ſucht, kann ih Ihnen nur mit innie 
gern Vergnügen melden. Bereits roiffen mir, dag om 20. 
Sept. d. 3. dahier eine Induftrirausftcltung in Verbindung 
mit der Feier des kreislandwirthſchaftlichen Feſtes flatt fine 
den wird. Diefe Indufrieousftelung fon jedoeh nicht das 
pruntende Gewand. von Kunſtſachen oder Schauſtuͤken an fi 
tragen; fenderm ihren Produften.muß bie Zwekmaͤßigkeit gur 
gearbeiteter Erzeugniffe aus dem Bereiche der Induſtrie ine 
biriren, Einfahheit und Füglichkeit. Nur ſolche Arbeiten 
werden mit Prämien, wozu bereits ein eigener Fond gebildet 
ift, belohnt; gewiß ein Fortfchritt zum Guten. 

“+ Nördlingen, 29, Juni. Geis einiger Beit rafft 
der unerbittlihe Tod manches theure Glied aus unfrer Mitte,, 
und umhuͤllt manche Familie mit tiefer Xrauer. Doc teifft 
ſich ſolches Unglük oft aus reinem Zufall, nicht aus beſon⸗ 
derer Deranlaffung, namentlicy jezt nit, wo wir, man barf 
wohl fagen, einer herrlichen, der fruchtbarften Witterung und 
erfreuen. Die Früchte im ganzen Ries gedeihen zufehends 
und man darf unbedingt diefes Jahr zu den fruchtbarſten, 
den reichfien rehnen. Diefes Wetter‘ verantaßt wohl aber 
auch die ungewöhnlich zahlreihen Beſuche von Fremden, die 
unfer Staͤdtchen nach allen Richtungen durchreiſen. Fuͤr fie 


iſt die jüngſte Verlegung der Prflvermaltung in. bas Hans - 


des Hrn. Kaufmann Schnizlein auch von größerer Zwekmaͤ⸗ 
Figkeit, als bisher. Unſte Stadtangelegenheiten gehen ihren 
zubigen Gang fort und laſſen wenig zu wuͤnſchen übrig. 
Deſſenohngeachtet will man die ſtilen Ereigniffe diefer ruhi⸗ 
gen innen Entwikelung für die Nachwelt nicht derloren 
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gehen laſſen z; darum erſchien juͤngſt eine Piece von 7 Bo⸗ 
gen, refp. eine Schilderung des Buftandes der Stade Noͤrd⸗ 
fingen von 1834 und 1855, ein Unternehmen, welches uns 
wohl zur Ehre gereicht und allenthalben Nachahmung verdient, 

.- Memmingen, 27. Juni. Daß es Gras und. Heu 
fie diefes Jahr in Menge gibt, beweifen die vielen Der» 
kaͤufe in diefem landwirthſchaftlichen Zweige, die dahier ges 
macht werden, jedoch noch nie im Stande waren, ben 
hohen Preis des Fleiſches, als eine vorgebliche Folge der 
minderten Vichflandes, herab zu druken. Hühlbar iſt diefe 
Theuetung flir die Ärmere Klaffe, fühlbarer für fie wird auch 
die immer Höher flrigende Holziheuerung, befonders im Win» 
ter fein; denn ba dad Rlafter Buchenholz in diefen warmen 
Tagen über 10 fl. koſtet, fo wird diefer Preis für die Bil» 
tere Zeit mehr und mehr flrigen und dennoch koͤnnte man 
durch ſtrenge Beaufſichtigung von Privatwäldern, die von 


oberflaͤchlichen Oekonomen oder Bauern oft muthwillig ab». 


geſchlagen werden, dem größten Uebel vorbauen. Hierin 
fehlt eine kraͤftige geſezliche Beſtimmung. — Unfer Lieder⸗ 
kranz gewinnt taͤglich mehr an Ruf und Glanz in feinen 
Darftellungen, die felbft die freie Natur nicht mehr zu ſcheuen 
baben. „Seine Wirkſamkeit darf man wohl mit Rede unter 
die ebeiften unfrer Zeit rechnen. Zu 
tt Dom Main, 28. Juni, Unfer Weinbauverein zur 
Erzielung eines flets edleren: Rebenfaftes gewinnt wenigſtens 
vor ber Hand von Seite feiner Vorſteher eine flets regere 
Thaͤtigkeit und ſelbſt die k. Regirung, namentlich die Kam⸗ 
mer des Finanzen, bietet ihm fortwährend ihre ſtuͤzende Hand. 
Ueberhaupt iſt es Hohe Zeit, daß für unfern Weinbau, fei 
es in Erzielung edler Produkte oder in Verſendung aͤchter 
Georten, einmal bucchgreifend gewirkt werde, daß namentlich 
in lezterm Betreffe die undatmherzige Strenge des Gefejes 
alle Schmierercien treffe und den tief geſunkenen Ruf der 
Srantenweine erhoͤhe. Es fehlt nit an Qurntität, denn 
namentlich jlngfler Zeit wurden und werden betentende Vers 
Päufe gemacht; aber die Qualität. muß mehr geſichtet wer» 
den. — — Bis zum 4. Juli find unfre Bandräthe ein« 
Berufen. Man erwartet von ihrer bekannten freimüthigen 
Thaͤtigkeit weſentliche Ergebniffe, — — Die Korrektion des 
Maines, fo wie die Reinigung des Flußbeetes, unter der 
Zeitung, des k. Kreibautathes Scyierlinger, wird beteits leb⸗ 
Haft betrieben. — 


Neueste politifche Nachrichten. 


Portugal. Die Heftigkeit der jungen Königin, die 
fie nicht fetten zw unfeligen Maafregeln veranlaßt, bemog 
fie auch zur ſchleunigſten Auflöfung der Deputirten. Fran« 


zͤſiſche Blaͤtter mißbilligen dieſen Schritt durchaus. Leider 


tragen ſolche Handlungen ſeht wenig zur Beruhigung und 


triguirt auf ale Weiſe. 


Berföhnung der im Stillen nod immer braufenden Ge⸗ 
müther bei, es 

Spanien, Dervom Rudet vertriebene Mendizabat ins 
Der Bürgerkrieg gewinnt neuer⸗ 
dings an Umfang, die Karliſten an Anhängern, und ohne 
Sntervention von Seite Frankreichs ift nicht abzufehen, wie 
ſich Chriſtinens Regirung befeſtigen könne. Man will bes 
reits wiffen, daß die Regentin auf folder Intervention beſtehe. 

Frankreich. Soeben vezlauten hoͤchſt berrlidende Nach⸗ 
sichten aus Paris. Eine telegraphifhe Depefche nach Straßr 
burg melder naͤmlich, daß auf den König Ludwig 
Philipp gefhoffen, daß derfelbe aber nicht 
getroffen worden fei. Es ift im der That entſezlich, 
wenn man bedenkt, daß biefes Attentat fon das zweite 
mörderifhe auf das Leben des Königs iſt. Geſezt, es würde 
gelingen, aus der Nacht der Verſchwoͤrungen das Leben des 
Könige nicht alein zu bedrohen, fondern verbrederifh zu 
vernichten; was dann? Würde Frankreich durch einen zwei⸗ 
ten Koͤnigsmord Fortſchritte im der Givilifation machen, 
würde es gluͤklicher werden? Dbder würde die Hpdra der 
Revolution, dieſes ale wahre Humanitaͤt ertödenden Unge⸗ 
heuers, aufs Neue den Staatskoͤrper zerfleifhen und der 
apfoluteflen Gewalt Thhr und Thor öffnen? Glaubt man, 
andre, Mächte wuͤrden nochmal ruhig zufehen, wie eine Pros 
paganda ihre Trophaͤen auf dem Marsfelde aufpflanzt? Ein 
neuer Königemord würde nur Einen Schrei des größten Ab» 
ſcheus von Seite aller civilifieten Nationen auf das Haupt 
des Mörders rufen und Wehe über Frankreih, wenn «6 einen 
ſolchen Morb nicht eben fo Eräftig verabfcheute, als dies 
alle Humanität gebietet! . 

England Die Kluft zwiſchen Lords und Gemeinen 
wird täglich größer. Das Volt in Maffe iſt gegen das 
Oberhaus gefinnt, ein Umſtand, der nimmer gute Früchte 
bringen kann. 


Earade 


Gweiſilbig.) 


Dem Llebenden entbluͤht ein neues Leben, 
Ward ihm mein Erſtes noch zu Theil. 
Dem bledern Manne iſt's nicht fell, — 
Das Sprichwort felbft will achtend es erheben. 


Mein Zweites ift dem Spott faft preißgegeben; 
Doch naͤhrt's im Stillen Pe 8* Sag 
Und Mandyen, der damit begann, 

Erhod's zu Glanz und Gluͤck aus duͤrfl'gem Leben, 


2 Sanzen wird ein Machwerk man erkennen, 
as bunt, gehaltlos ift und breit. — 

Was meine Jeder Hier Euch beut, 

Moͤcht Ihr es nicht nah meinem GSanzen nennen? 


Anfiöfung der Eharade von Mr. 100: Flügel: Kleid. 
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Anzeigen. praes. den 21. Juni 1036. miſſen aus Der Leb⸗ anftal, 

2 n6-Verfiherungs 

Rönigl. Hof: und Nationaltheater. —— ——— erd —— — — 
dreltag: Johannes Guttenberg · wird die zum #. Landrentamte⸗ Bodenzafta 

— —“ eigene, gemauerte Herberge der Wiedmanns 




















n 642. Ein ſchwarz geftekter Könteskund; 
Erledigungen. .. . |arastalöhneriseite Inder au Me 250, Iminliher Mage, IR sofern Abende vom 
Die prot. Pfarrei Kalchreuth, Dekanatdisinem Flege und einer Spiife über 4 Gtlece ie sure weg, abhanden gefommen, Derjtnige, 
Grlangen, 'reiner Grtrag 426 fl. 545 Er./dann in wei Yolgpütten und. einem Antpeile Dd hi J eder bringt, erpält ein Douceur, 
Die proteft. Pfarrei Ammelbruh, Defanatö'an dem am Haufe befindlichen Berge beflabt, ebr. 
Waflertrüdingen, reiner Ertrag 786 fl. Die und am 30. September 1834 auf 525 A 
I VER Brenn Senat —— 
> DI. err, me 
pittersberg P. Landgts. Amberg, reiner Er: Re N a unterftelt, und|y,. National:Zeitung — eine — 
wa so t 1; | Dienfag den 5 Juli I. Irs. jferftelle fuct, beliebe fih vet bald im Kom 
Vormittags. von 9—12 Uhr er * National: Zeitung zu melden, wo 
Angelommene Bremde in München. |atberaumt, wozu Kaufsluftige mit dem Be: erfelbe etwas recht Gutes erfahren Kann, 
20. Sunl, merken geladen werden, Daß der Hluſchlag 
Qord. Hirtö; Anthfort,Bof, Rapltin nad, $ Od. bes „Bopofpeheageitgen: gefhlapt. 
.—_ erfilieutenan “og: r r 
ki St. Petereburg. g Koͤniglich bayerifches Landgericht Au. 
Gold. Hahn: Landesmann, Partikulier d 








633. In der Schäfflergaffe, Mro. 12. im 
erften-Stoßs linke, find di t 
terfuchten — ——— —5 hu 


* a, 
8 — welche mon auch unter die Weiße 
— Affeffor zer ann, da das Ungejiefer in u. An 


aus Wien. " 
Shw,Abler: v. Kummer, fürftl, Wal: ammeth, Rhtsp J 
34 Sirettor. — Scherʒ ee, ade. S Bishduh * auch vertligt wird, gu bekommen, 





xl. von Preßburg 


Gold. Kreus: Fehr, ve Meffina, kgt.|057- praes. den 27. Juni, 1836. 
— re —— Verkaufsproklama. 642. Bel Joſ. X. ———— Bud» 
Gold. Bär: Brafuning, k. würtemb. Auf Antrag eines Hppothefgläublgers händler In Münden, (Salvatoröftraße Mro, 
Nittmeifter von Ehlingen, wird die zum Rentamt Münden erbrechrige]2)-) IR fo eben eridienen: 


A N gehn des Johann Wirfenberger in der lieber ben feit 1824 beflehenden 

Geftorbene in Bayern. Au, Pro. 459, gu ebener Erde aus einer) Aunstnerein des AönigreichsBayern. 
Münden: Maria Schelashorn, Tag ⸗ Stube, Kammer, Kühe und Flez beſtehend, Won dem keb. geh Rathe Ritter v. Nuffinan 

löhnerstochter, 5% F a. — Anna Boͤhm und unterm 20. Juni 1856 auf 350, fl. ar auf Zeller 264 12% 
ftheaterfhneideröfrau, 32 I. a. — Anna ſchaͤzt, Dem öffentlichen Verkaufe untergeftellt, a 18 fr. 

& eiftorfer, Malerstochter, 24 3. a. — EIf. u dem auf 

Rolfer, Meigerstochter von Landshut, 2993| Üreltag dem 29. Zull I. Yes, 

4. — Dr. Ludwig Hain, Scriftfieller, 55 3. Bormittag von 9—12 Uhr 





ABl. ber ©. 2. —S———— — 





a. — Joh. Bapt. Kdal, E. Steuer:Revifor,anberaumten GStrichtermin werden Kaufs:|z 
** Gob d Beflfählge mit dem Bemerfen g:laden,Dunhaudlung in Münden (Kaufinge 
= 3. einen D: 0 —— * ä — — tab neben a — A haben: 
66.56) —— * — —* x XWdeugrie⸗ diſ che ‚ans 
niglid) bayerifdyes Landgericht Au. tewtfhenengriedbifhes 
Belanntmadhung. Engelbad, Landriäter. 
Auf Andringen eines Bote — * an ae Kchtöpkt, T a fd en ws r t er b ud 
wird das Haus Nro. 100%, jest Nro. 10, —— DE 4 u en i 
, . la 


des Karl Spohrer, Handeldmanned an der 635.136) Im der Rodusgaife Nid. 5. im 
Bürftenfeldergafte, grfhänt auf 36,000f.—tr.|, rare Lints, mit der Kusficht anf ‚Dem * — wet 

und befaftet mit Ewiggeldta⸗ $,.[Dutepfage ift ein fhbn menblirtes Zimmer| op — —* 9- EL 
pitallen zu Sitafien zu « 14,000. soß "Mür einen Herrn monallid um & fl. bis ı. niß der frangöfifcen, tallenifen dießenne 
und HppotpeBtapitaflen zu . 37.416 fl. 20 Augujt zu vermlethen. lichen Sprache ift, iben fo nothwen 
Summa 51,416fl. aofr. —— in er. Eolge dein’ Orkhäfismann fe 











Die Natlonat:geltung, ein für Banern und von Bayern gefriebenes Driginalblart, erfbeint in Münden wöhentüh vier. 
Sonntag, Dienftag, Donnerflag und Freitag. Das „ganitprige hiefige Abonnement If 5 fl., balbjäprig, 2. i. 50 .. vierteljäprt, 
WEN 
u. n 5f. — J — t raben dk 
werden die Zeile mit 3 Er. berednet; Iiterarifbe mit 2 Erw — —8 r oe: 

— — — — — — — — — 
Eigentpumer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaſſer der bayerifhen und teutſchen Seigigte. ä | 
(Zeltungs:Komptoir,; Bärbergeaben Nro. 4.) 2 


- m 


u De 


ABA van at a 


„- 





je 








— 





Tagoneuigeiten. 


2* —— 2. Juli. Se, Majeſtaͤt, der Sönke, reiß>- 


ten diesmal Liber Augsburg, Nördlingen ꝛc. nah Brüfenau, 
In Augsburg, haben ſich Allerhöchſtdie ſelben in mehrere An⸗ 
ſtalten, namentlich auch in das dortige Benediktinerkloſter 
begeben, um dasſelbe in Augenſchein zu nehmen. Ihr Auf⸗ 
enthalt woaͤhrte nur einige Stunden, Heute reisten Se, KR; 
Hoheit, unfer hodverehrtefter Kronprinz, nach Hohanſchwangau. 
Diefes im mittelalterlihen Style reftaurirte, prächtig meublirte 
und mit ausgrzeihnetin Freskomaleteien gefamükte Schloß 
ſucht feines Gleichen in Europa, und chrt den Geſchmak feines 
erlaudhten Gigenthümers ‚eben fo _fehr, .ald es den Nuf uns 
ſert Künftters Quaglio erhebt, Nach ſechs Wochen erwartet 
Berchtesgaden die Königlichen Derrfhaften, 

. +*9* Minden, 2.Juli. Der muſikaliſche Sinn ent- 
wikelt fih mehr und mehr im unferer Haupiftadt und die 
Ankunft des berühmten Lachner, unferd nunmehrigen Hofe 
theater-Orcpefterdireftord und Kapellmeiſters, mag dazu bei⸗ 
tragen, jeden-Stiuftand zu verpönnen, dagegen die Fortſchritte 
unferes Hofmufit zu fördern. Ein tuͤhmlicher Wetteifer erhebt 
zuſehends unfre Regimentsmufifen zu einer ſtets höhern Stufe. 
An der, Spize flehen Widder und Sttek, zwei Mufitmeifter, 
die In Beziehung auf eigene Ahsbildung, fo wie in Betreff 
der Kunſitfer tigkeit ihres Perſonals kaum mehr ihres Gleichen 
finden, Mögen fie nit ermlıden I Hr. Strek produzirt feine 
Sitraubiſchen Manieren in Neuberghaufen, Hr. Widder am 
Proter.. Bon Seite, des Eofterm wuͤnſcht, jedoch das Pub 
utum, a ‚möge. den: Gintrittgpgeig von 24 fm etwas ‚herab 


| gefegt werden. Der philharmonifhe Verein veredelt ſich auch 


immer mehr. „Das Wirken des Singvereins unter der Dis 
reftion unfers als Kompofiteur rühmlich befannten Hrn. Lenz 
wird wohl aud in Zukunft als eine hohe Bildungsfgule 
in der Kunft gelten, 

** Münden, 1. Juli. Seit einiger Zeit lauſen der 
Redaktion anonyme Artilkel Über die Wirkfamkeit der hiefigen 
Hoftheater-Jntendang, mehrentheils heftiger Art ein. In Folge 
defjen bemerken wir, daß Artikel ohne Namendunterſchrift 
oder wenigſtens weiteres Benehmen mit den Herten 
Derfaffern Leine Aufnahme finden; übrigens wiffen wir bes 
süglih auf das Nationaltheater recht gut, welche Vorzüge 
und melde Mängel dasſelbe hat; aber um die lezteren zu 
entfernen, muß man in der Oeffentlichkeit weniger heftig, 
als vielmehr gruͤndlich verfahren, und da wir von vielen 
Seiten Stoff zw folch gründficher Erörterung erhalten haben ; 
fo fichen wir, im Vertrauen auf die billige Einſicht der k. 
Hoftheaterintendang, nicht an; dieſelbe hie und da vum Pubs 
likum vorzulegen. 

*** Münden, 1. Juli. Von allen Gegenden des, Lan⸗ 
des laufen die erfteulichſten Berichte über die feit faſt 30 
Jahren unerhörte heutige Fruchtbarkeit in allen Kultutarten 
ein, welche «einen ungehofften Ueberfluß in allen . Produften 
gewähren wird. Selbſt det Wein, hofft man, merde an 
Güte, wenn aud nicht an Menge, den Produkten früherer 
guter Jahre nit meiden. — 
+" Münden, 30, Juni. Starnberg iſt in.der neueflen 
Zeit mie Gäften, vornehmen und geringen: Standes, nicht 
felten überfüht.,, Die Ufer des Exis detſqhoͤnern fi mehr 
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und mehr und man will wiſſen, daß Se, Hoheit, ber Herzog 
Marimilian ein großes kuſtſchloß in Almanshaufen erbauen 
wetde. — 


rend betrachten, fondern als bie Meifter des Haufes, die ben 
Inſpektor faſt gleichſtehen, und denen eine dienſtliche Arbeit 
nicht gebühre ; denen Alles, was es immer im Haufe auch noch 
fo dringend nothwendig zu thun geben mag, fo ferne Hände» 


kraft dazu anzumenden if, nichts angehe. Der Hausmeifter 


Zum Srommen öffentlicher, Erzichungs-Anftalten, 
befonders 
der neu zu organifirenden Schullehrers Seminarien, 
mitteld Bejeitigung eines großen bisherigen 
Gebrechens. 


** Gin fehr wichtiger Gegenſtand in jedem Hausweſen, 
und. daher aud in dem Haushalte einer Erziehungsane 
fait, ift die Auswahl und Annahme des Geſindes. Es ift 
nicht gleichviel, wer ‚die Dienenden im dergleichen Anſtalten 
find ; man- weiß aus Erfahrung, weich indireften. Ein» 
flug fie, offen oder heimlich, auf die Zoͤglinge aͤußern koͤn⸗ 
nen, und wie viel Verdruß die Dienftboten oft den Vor— 
fländen folher Anftalten bereiten. Und, weil jest gerade 
eine neue Ginrihtung der Schulfeminarien im Gange ift, 
fo wird die wohlmeinende Mitibeilung wohlbegrundeter Er» 
fahtungen hieruber nicht ohne Bedeutung fein, und bei ges 
böciger Beherzigung zum Ftommen folher Anfloften gewiß 
diel beittagen. Durch eine kurze beigefügte Beantwortung 
nachfolgender Fragen werden mie vieleicht das ſicherſte Re— 
ſultat gewinnen: 1) FR an einem Scäulichrerfeminar ein 
eigener Dausmeifter nothwendig )7 Ein eigener Hausmei- 
fer ift an einem Scullehrerfeminar durchaus nicht noth⸗ 
wendig, und kann ein folder viel zwekmaͤßiger und mit ge» 
eingeren Koflen dur einen Dausdiener erſezt werden. Eine 
vieljährige Erfahrung hat ſchon dei fafi allen Seminatien 
gelehrt, welches der oftmalige Wechſel bezeuget, daß derglei» 
en Hausmeifter, verleitet durch die Benennung Meifter, ſich 
nie al6 zum eigentligen Dienfiperfonale des Hauſes gehoͤ— 


, ” 





Eine Dausmeifterficle an einem: Schuflehrerfeminar iſt bei 
den: meiften Seminarien, die nicht über 50 — 60 Zöglinge 
j er eine wahre sine cura Stelle nad den bisherigen 

Dienftleiftungen dieſer Meiſter. Sollen ſie doch fortbeſtehen, 

fo erweltere man ihre Dieaſtpflichtigkeitz man gebe ibnen 
aa be Belhäftigung und verbinde fie, überall, wo es 

oth thut, felbit mit Hand anzulegen, damit fie Dad, mas 
der Staat an fie bezahlt, auch verdienen. Der Hıusmeliter 
an dem Seminär zu N. hat nichts zu thun, als beim Auf: 
ſtehen und Schlafengehen der Seminariften und zum Giicn 
ein Zeichen mit det Gloke zu geben; die Hausuhr zu rich: 
ten; die Dausthüre zu öffnen und zu fchließen; das Weiß: 
seng herauszugeben und gereiniget wieder In Verwahrung 
= nehmen; wenn es finfter iſt, die Inſpektoren mit der 
aterne zum Gffen und zum Brühs und Rachtgebete zu ge: 
leiten; die Kranken ind Krantenzimmer zu bringen, und 
mande' Gänge u. dem Haufe in Ynfpektionsfahen zu 
verrichten. eh find faft ganz die Hauptgefihäfte, melde 
die Dienflebleinungen des Hausmeiftere am Seminar; zu, R. 
ausmaden, und dafür beziehet er einen Lohn von 350 fl., 
freie Wopnung, Licht und Holz, fo viel er will’ Jh 


ſchaͤmt fi und hält es feiner Ehre zumider, mit zu heben 
und zu legen. Im menſchlichen Leben kommt oft gar viel 
auf den Namen, auf die rechte Benennung einer Sadı an; 
durch eine ungeeignete Benennung wird Manchem, ber fonfk 
recht brav wäre, der Kopf vertlikt, daß er es jezt nit iſt. 
Hausdiener ift der paffendfle Name für dergleichen Perfonen, 
die des Dienfled megen da find, und benen die einem bise 
berigen Hausmeiſter geziemenden Verrichtungen und Dien- 
fiesteiftungen obliegen. Diefe Benennung bezeichnet ihnen 
genau ihr Verhaͤltniß im Haufe, und daß fie. feine Arbeit 
ſchtuen und einer ſich fhämen durfen, melde ein Dienft 
für das Haus if. Ein dergleigen Hausdiener kann al die 
unmwichtigen bisherigen Dienſte eines Loflfpieligen Hausmei⸗ 
ſtets vollbringen, und muß noch gar Vieles thun, mas ein 
bisheriger Hausmeifter, feiner vermeintlichen Ehrenſtelle wegen, 
herabwürdigend erachtet, und nicht uͤbernimmt. 2) Iſt es zwek⸗ 
mäßig, mit der Stelle eines Hausmeiftere auch die Stelle eines 
Detonomen zu verbinden? An einigen Seminarien hat man 
bisher dieſe Vereinigung verfucht, aber die dabei gemachten 
Erfahrungen fielen nicht empfeblend aus. Denn, will ein 
Hausmeifter, wenn er gehörig beſchaͤftigt if, wie es fein fol, 
feine Schufdigkeit thun; fo hat er nicht wohl Zeit, auch 
die Oek onomie, d. h. die Verköftung der Zöglinge zu Über» 
fehen, und was die Hauptſache ift, dergleichen Leute haben 
gewoͤhnlich fo wenig oͤlonomiſche Renntniß, daß fie auch bei 
der beſten Bezahlung nicht zurecht kommen wollen, und wie 
abermals die Erfahrung nachweiſet, immerfort Über Verluſt 
Hagen und Steigerung bes Koſtgeldes anfpreden, und, wenn 
fie audy abermals eine Vermehrung desfelben erhalten, doch 
nicht zufrieden find, und nicht befriedigen. Sie find nicht 
zufrieden, daß fie felbft und die Ihrigen auch miteffen, fon« 
deen fie waͤhnen, daß auch noch etwas vom Koftgelde üͤbrig 
bteiben muͤſſe, weil fonft ihre Bemuͤhung umſonſt waͤrt 
Solche Ruüͤkſichten find wohl einem eigenen Oekonom, dre 
von der Anſtalt nichts erhält, als das akkordirte Koſtgeld, 
nicht zu virargen; aber, wenn ein Hausmeifter die Verkoͤ⸗ 
ſtigung an einer ſolchen Anſtalt mit übernimmt, dem, bri 
einem Lohne von 3 — 400 fl., nebſt freier Wohnung, Licht 
und Holz, fo viet er will, nebſt einem angemeſſenen Keſt⸗ 
geide auch das noͤrhige Dienftperfonafe, eine eigene Bezahlung 
für Klichengeraͤthe, Holz und Licht zum Kuͤchenbedarf auf 
Koften- der Anſtalt gewährt wird; fo-tönnte er ſchon hin⸗ 
laͤnglich zufrieden Tein, daß er und die Seinen umfonft mit» 
effen, under hat / nicht Urfache abzuzwaken und nur dad 
Geringfte zu teiften. Für 174r. Koſtgelb per Tag und Prte 
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nern, melde die finftern Anffrebungen, bie Gaufeleien und 
Thorheiten heuchlerifcher Phantaften veradyten und ber Ber» 
'nunft, dem geiftigen Streben nad Aufklärung und Moral, 
nad aͤchter Menſchenwuͤrde, die vertümmerte Bahn aufs 
Meue brechen und im Frieden das Biel wahrer Humanitaͤt 
erreicht. wiffen wollen. Unfere Diözefanfpnoden mögen nus 
immerhin von ſolchem Geifte befeelt fein und bleiten! — 
Mir den Auswanderungen nad Nordamerika will’ noch nicht 
enden, obgleich namentlih vom Staate Ilinois aus mehrere 
Sendfreiben zurukkommen, bie Mäglihe Schilderungen von 
den Schikſalen einzelner ganz verarmt dort angefommener 
Famitien enıhalten. Dagegen läuft jedoh auch mandyes 
Schreiben ein, mit freudigem Inhalt und gerne Überficht 
man zehn Schmerzen Über einer einzigen Freude. — — 
Das heurige Jahr ſcheint, wenn auch nicht an Quantität, 
fo doh an Qualitaͤt ein gefegnetes Weinjahr zu werden. 
In einigen Gegenden hat der frühere Meif die Kraft der 
Neben etwas zurli® gedrängt; in andern, gefchloffenen Thaͤ⸗ 
lern dagegen hofft man einen 1834ger. Mögen diefe und 
taufend andere freie Hoffnungen für die Zukunft in Exflls 
fung gehen! 

** Münden, 2. Juli. Nachttaͤglich melden wir, daß die 
Kaiferin. Mutter von Deflerreih den Frhrn. v. Gumpenberg, 
€. Oberſthofmarſchall, mit einer hoͤchſt werihvollen brillante 
nen Dofe mit ihrem Namenszug befhenfte und überhaupt 
ſehr viele Präfente ſpendete. — — Der griechiſch koſtuͤmirte 
Laquai des Koͤnigs Otto, Markos, welcher in Wuͤrzburg er» 
krankte und in dem dortigen Juliusſpital geheilt wurde, iſt 
wieder nah Muͤnchen zuruͤkgekehrt und wird feinem Könige 
nah Marienbad folgen. Beine Erkranfung mag wohl be» 
weifen, daß e4 mandem Griechen in Teutſchland, wie mane 
dem Teutſchen in Griehenland ergeht; die einfache Lebens⸗ 
weife erhält Übrigens den Menſchen unter allen Zonen. 


fon find bei jungen Leuten von 17 — 20 Jahren, bie wohl 
Reine Kinder mehr find, 7 Roth Fleiſch zu Mittags und 5 
Loch zum Abendeffen doc gewiß zu wenig, und es ließe ſich 
unter vorbemerfter Vorausſezung durch einen verfländigen 
Delonomen gewiß mehr und Beſſeres Leiften, wobei ein ges 
gender Vortheil fuͤr ihm nicht ausgeſchloſſen wäre. Aber 
es frage fih: 3) IR überhaupt für den einfahen Haus» 
halt eines Schullehrerſeminars ein befonderer Delonom Be— 
dürfnig? Wir bezweifetn dieß fehr, und find der Ueberzeu⸗ 
gung, daß der Bercieb der fo einfachen Haushaltung in einem 
Säyulichrerfeminar am fuͤglichſten und beften duch Einen 
der Borftände des Seminars felbft bewirkt werden koͤnne. 
Das Gefhäft der Verköftung, wenn «8 einmal im Gange 
iſt, macht auch fo wenig Sorge und Mühe, daß es als eine 
«befondere Mühewaltung gar nicht angefproden werben kann, 
und «6 koͤmmt dabei nur auf eine verfländige Einrichtung 
an. Gibt es ‘ja fo manche andere Bildungs« und Erziehe 
ungsanflalten, wo ohne Hausmeifter und ohne Oekonom der 
Megens durch und mit feinen von ihm ſelbſt angenommenen 
Dienftboten den ganzen Haushalt führt, zur Zufriedenheit 
der Beiheiligten und nit ohne Nuzen für die Anſtalt ſelbſt. 
Nur in einem Seminar, das gerade nicht in einer bedeu⸗ 
tenderen Stadt fi befindet, wo alles Benoͤthigte ſtets vor 
rächig zu haben ift, und mo bie Zahl der Böglinge bis 100 
und darüber fi beläuft, mag ein eigener Oekonom min 
ſqenewerih fein. EGSchluß folgt.) 


Daterländifche Briefe. 


» Drttobeuern, 30. Juni. Mit Ausnahme mander 
nicht felten unverheffter Bergantungen geht bei uns Alles 
feinen gewohnten Gang fort, und wenn nicht hie und da 
bie Trompete des Auslandes uns von der regelmäßigen Ruhe 
aufſchteken würde; fo müßten wir über die täglichen Avan- 
türen hinaus Nichts. Mit lebhaften Intereſſe bat man 
daher das Gericht, es werde der heilige Water nach Teutfche 
land, namentlich auch nah Bayern kommen, gehört; übrie 
gene will der inteligentere Theil unferer Neuigkeitskraͤmer 
Nicht techt daran glauben, eben fo wenig an diefe halbe Age, 
als an. die zweite ganze, daß in Londen die Peft ausge» 
drochen fein foß. Deflo mehr glaubt man aber an ein frudht> 
bares Jahr, weil man dasſelbe firht und wüͤnſcht nur, es 
Möge mit der Vertheuerung mancher hoͤchſt nothwendiger Noh. 
tungsmittel aufhoͤren, da bie aͤrmere Klaffe dieſelben nicht 
miht ‚beftreiten Bann. 

»Speier, 29. Juni. Sie werden wohl gehoͤrt ha⸗ 
ben, daß der aufgeklaͤrtere Theil unferer Geiſtlichkeit, mit 
Ausnahme einer‘ einen Minoritöt, fi maͤchtig gegen den 
derderdlichen, entmienfäjenden, entktaͤftenden, Seelenkraft jer« 
ſplittetnden Myſtizismus ausgeſptechen hat. Ehre dieſen Män- 





















Neueste politiſche Nachrichten. 


Frankreich. Paris, 25. Zuni. (Der zweite Verſuch 
zum Königsmord in Frankteich.) Heute Sonnabends um 6 Uhr 
Nachmittags, in dem Augenblite, als der Wagen Seiner 
Mojeftät aus dem Hofe der Zuillerien fuhr, ſchoß ein Meu⸗ 
&helmörder, der ſich bei der Einlaßpforte aufgeflelle hatte, auf 
den König mit einem Feuergewehre in der Korm eines Rohres 
(en.forme de canne), Die Kugel ging durch das innere 
des Wogens, ohne den König zu verwunden, der mit Shrer 
Majeftät der Königin und Mad. Adelaide im Wagen faß. 
Seine Mojeftät zeigten fi fogleich den Perfonen, melde 
die Erplofion berbeigerufen hatte, um dieſelben zu beruhigen. 
Der lebhafteſte Unwille that fi bei der Nachricht diefes Wer» 
brechens fund; von allen Seiten ertönte der Ruf: „Es lade 
der König!‘ — Der Mörder wurde der Wuth des Pöbels 
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mörber wurde augenbliklich verhaftee. Um 8 Uhr Abends 
fuhung bat bereit begonnen. ° Die Pairstammer iſt auf | wurde Alibeau mit einer Bedefung von 50 Kuiraſſiets nach 
nihften Montag zufammengerufen. Gie wird. fih mit In» | der, Potigeipräfeftine gebracht“: Er zeigte nicht die. geringſte 
ſtruirung und Aburtheilung des gegen die Perſon des Königs | Reue Über ſein verübtes Verbrechen. „Waͤre ich frei,” fagte 


‘ entriffen, und fogleich ber Juſtiz audgeliefert. Die Untere 





verübten. Verbrechens befchäftigen. er, „ſo würde ich es nochmals thun.“ — Gleich nad) dam 
Paris, 26. Juni. Gefteen Abends 5 Minuten vor | Artentate präfibirte der König im Kabinstsrauhe. 

-6 Uhr fuhr der König in Begleitung feiner Gemahlin und , 

Mad. Adelaide nad. Neuilly zurüf. Im Augenblike, wo der Ebuntag, der 3. Juli 1846. , 


Magen «bei der Pforte des Pont⸗Royal veruberfuhr, vernahm C i BER 
man: +inen Schuß. Die Waffe wurde gerade gegen den 7 1 a; 
König gerichtet. Der Mörder ift ein - junger Menſch von ırque Oly mpıque “, 
aͤußerſt zierlihen Manieren und heiße Alibeau. Gleich nad der 

dem der Schuß gefallen war, bog ſich der König aus dem 


* 


Gebrüder Touruiaire. 


Magen, rief einen Ordonnangoffizier- herbei und fagte zu dem⸗ ‚Die. große Pyramide; Le Mont au ciel; erfiet Des 
felben mit der beifpiellofeften Kaltblütigkeit: „Man bat fo [-büt des jungen, Franconi; Webesfol im Bivouak derrfans 
eben einen Piſtolenſchuß nad mir gerichtet, ich bin aber | ziers; mehrere drefiiste Pferde, . 222 
nicht verwundet. Berichten Sie es weiter!“ Der Meuchel⸗ Anfang 4 Uhr, Ende 6 Uber. 22 








Anzeigen Mebenerpeditionen, nämlich: die beim laͤhrlge Breis In Minden if ı fl. 12 Er., 

ERBE i Hrn. Buhbinder Refch in der Gruft;|der Mb für Gntferntere, — wegen, 
Königl. Hofe und Nationaltheater. Igaffe umd_die beim Hrn. NRadlermeifter|un, Be AI, E 
Sonntag: Staberl in Zloribus. - PHund auf dem Echrammenplaz. vomliung dei dem zuuächft gelegenen t- Potamte, 
— — 11. d. Mis. an aufgehoben, — Alle gr her Im —— oder 
Erledigungen. verehrlichen Til Herren Abonnenten an, nn I a aTeubenn np 
g..|werden daher höflichit erfucht, ihre imig ER ——— — 


Der Schuldleuſt in Düngling, Log. Ke': A . 2 . Ps. 
heim, reiner Ertrag 400 —— der Gäu: Blätter im Kompioir felbft- gefälligftigudhpandin ng naͤchſt der Haupytwache 











Iehrerdienft In Schönden, edg . Neuburg, ſabholen zu laſſen. daſe lbſi. 
Reinertrag 386 fl. München, 4. Juli 1856. 
Das — 
Komptoir der National-Zeitung. ; de 
Angefommene remde in München. — Waͤrbergraben Nro. 4) ee A eg 


miffen aus der Lebens: Verfiherungdanftalt 
aufzunehmen gefucht. Das Uebr. 





1. Suli. - 
Go he Wehner, geh. Bu 
tath aud Dresden. — v. Xuenmüller, Afıf: « 
for aus Dresden, — Miß Burton und Miß A nzeige. 
Gurney aus England. — Neuen, Hubertyh, Das Waarenlager der Imterzeichne: 


Zenpfenning, Kfi. aus Köln. — Graf Dusigon ift von heute am, für die Zeit des; 481. In ber E. A. Sleifhmannifden 
bert de Bidconti aus Mailand, — Baron, 5 Buchhandlung In Münden (Kaufingergafie 
vorhabenden Vaues, dem bekannten) under GauptwaceRro. 35.) iRjn Sen: 


nn es Verkaufslokale gegenüber, in das frei: — 
- Gold. Hahn: Graf Scheler, k. wuͤrt. herrlich v. Cotla'fche Palais zu ebener/ J. G. Salzmann, der Schuzgeiſt 








Öberlicntenant. Erde rechts, verlegt. für Kindheit und Jugend, oder vär 
I ee Sdaſchin, Architett a0) Münden, 4. Juli 1336 — terliche Kehren und Warnungen für 
Gald. Rreus: Wolf, Afım v. Schwein— 3. Schneider u. Diss. Knaben und Maͤdchen, in anmuthi⸗ 
furt. — Unger, Kfm. von Marktbreit. | gen, dem Kindesalter angemeſſenen 
Gold. Bär: Reichenbach, E. Sallnen: — rzaͤblungen und Geſchichten. Mit 
Inſpektor von Roſenheim. Die ihum. Kupfern. 8. geb. 2fl. 24. 
® bayerische Dorlzeitung, nein der ofen Mherar von Su 

An eige. diefes wegen ſelnes aͤcht Humoriflifchen In⸗ gendſchriften nicht überfehen werden. Der 

halts überall fo gerne gelefene Blatt, das Herr Verfaffer, lange Zapre im-Kreife der 


Um das Expeditionsgefchäft der Na: ‘ 
. : og“ 336 wir jeb de des Komifchen, des Scher:| Jugend ſich bewegend, hat die Frage: „Wie 
tonals Zeitung ſo viel nur möglich ge: nn der — * und 35 Laune mit für Rinder gefehrleben Drben —2 auf 
regelt zu wiſſen, hat das unterzeihnetelyofem Rechte empfehlen koͤnnen, wird auch eine Art gelöst, die feinem Bub, elnen 
Kemptoir, die zwei bisher beftandenendim zweiten Halb jahre fortgefegt. Der halb: eprenvollen Rang anmelßt.. — 

kteur Dr. Wolf, Verfaſſer der baderiſchen und teutſchen GSeſchichte. Fi3n.208 


————— 
i d Reda 
u. (ZeltungssKomptoir; Bärbergraben No. 4) 





Nro. 104. 





5. Im 1836, 





 "@anerienfphrkten, - 


Te Minden; a. Juli. Die Hize iſt auf einen faft 
unerttadglichen Grad geftiegen und allgemein wuͤnſcht man eine 
Abkuͤhlung fuͤr -die- fiedende Atmosphäre, Die Abwefenbeit 
dee allerhödpften und vieler anderer hoher Derrfchaften läßt 
‚die Hauptftädt etwas oͤde. Dir'Bergnägungepiäze umMln- 
Wen’ find dagegen :fehr ſtark beſucht; namenilich auch⸗Eben⸗ 
bauſen und Sghaͤfllatn, ein Badeort, der durch die treffliche 
Wirthſchaft des Kloſterbeſtzers Hrn. Hagn, ju immer geößerm 
Anſehen gelangt und deſſen Gaͤſte zahl ſchon auch wegen der 
Ghute der Quelle von Jahr zu Jahr — Wir wün. 
"Then 01017 Gedeipen. 3V Br 
re Minden) 4. Julil Br. Kopekmeifer — iſt 
bereila dahier angekrommen und hät feine jedenfalls Febr wich⸗ 
’tige Stelfe angetteten. Lachner iſt bekanntlich unſer Bandes, 
mann, von Stadt Rain, und durch die Kompoſitionen mehrerer: 


A 


Symphonien ſeht beruͤhmt, berühmt audy durch das ah 


bm’'ih" Manuheimn ’gefhafftne ausgezeichnete Orcheſter 
beffen Sphe mil einer’ ſeiner Wehder tritt. Wir ik 
niet, daß aus Zacner in’ Minden bei cheliweſſe teefflichen! 
"Re unſte Hofmuſik auf jene Stafe gürkt zu dringen! 
virmag, "die ihr gebuͤhrt in einer Stadt, wo man auf jeden! 
Sdritte Embleme der Kuuſtetrifft, ja, -daß- er. le-fogak weit. 
"böhen,>als je, heben Fan, wenn Munifizenz auf der einen, 
"nid zuler Wille: aufdrt audern Seit⸗ ihn begun ſtizeu. Vor 
det Haud baum wit auf ſeinen Ruf, feine Konſequenztund 
De ehem fe: He a nennt nn vie t At 
re; Mint; 3: Zur Bes Diecec v. Diürffinem,,;t.|| 


geb. Rath, Hat eime Bioſchlire über dem feit 1824 beſtehen. 


| den Kunftverein bes Königreichs Bayern herausgegeben. Man 


darf. dieſen hiftorifgen Beitrag: zu Weftenriedars fehhern Lei— 
tungen in aͤhnlichtm Betreffe mit vorzuglihem Danke an— 
nehmen, zudem, da die Arheit kurz, moͤglichſt vollftändig und 
in ſchoͤner Sprache gehalten iſt. Die Piece erfhien bei J. 
Finfterlin und erfreut. ſich wahrſcheinlich ſchon wegen dir 
großen. Menige: von Mitgliedern im —— eines be⸗ 
beutenden Abſazes. 

on Minden, 3: Juli. Der Redaktion laufen feit 
einiger ‚Zeit beirhbende Nachrichten Aber: vernachläüigte 
Aufſicht der Kleinen in einer hiefigen Kinderbewahranſtalt 


«tin. : Wir wollen nur aufmerffam machen, daß #6 und mög» 


lich iſt; im. Falle. der. Nichtabſtellung oller Urſachen zu ſol⸗ 
chen Klagen ‚ein. etuſteres Wort zu. reden. Inſtitute der 
Art «find ‚wie zarte Pflangem; fie müffen .forgfam aepflagt, 
aber nicht ſorglos gebegt werden. 

'*h Münden, 4 Juli. Der Preis bes Eintrittes sum 
‚Sonnenmilgodeop im Odeon, 48 Fr, à Perfon, wird im Pubs 
likum vielfältig und mit Recht getadelt; denn er. iſt fuͤe die 


Mitteltlaſſe ohnſtreitig um bie Haͤlfte zu hoch. Uebrigens 


dan; Mikroscop ollerdings ſehr. ſehenswerth und feine Ver⸗ 


‚größerungen find! von der. Art, daß man in einem; Tropfen 
Hatwöffer. Schlangen: von 39, bis 40, Fuß Länge ſehen kann. 


Das befomme man, wenig Luft zum Zeinken dieſes Maffess 
and bad Brammhaler ſchaint fhen- darum porjüigkicher. zu fein, 
weil ſeine »Wewohnen ıgefälligere Geſtalten daben: und. weni 
ger zahlreich Finde Beteits ſind von dem, teutſchen 
BSundroſtacten mchmnd Bweu maͤchtigi⸗ elamun, am über 


RER 
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‚gleiches Maag, gleiche Münze und Gewicht zu berathen. — ‘| gar Sog une, und ihnen auf kuͤrzeſtem Mege begegnet 



























Der Erminifter Karls X., Baron D’Hauffes, ift hier- Seine a S 5) Wie viele Dienfiboten bedarf man an 
Anfichten uͤbet Muͤnchen haben die Leſer diefes Bl terfeminar? Je weniger, deſto beffer! Die 
Tonnen ‚gelernt, — — Buchdtuker Fein wurd -gjähe | fhon, daß nicht gerade das die beſte Bes 


riger Arbeitshausftcafe ‚verurtheilt. ne en 


" — wol meiften Dienfiboten find; es darf bie An« 
Biolinirtuofen a. folgt au Bee 187 —— 
e 


ahl der Dienflbpten das Verhaͤltniß der zu leiſtenden Dienſte 
ja nicht auͤbetſcheenten uß jeder Dienſtbote gehörig be⸗ 
hät et ſein; wenige fleißig und brave Dienftleute kann 
re, |, man b beſſet lohnen und higlangliche Arbeit bei gutem 













de frangais) Hr. Schw: — Pie dem = Connie erhält Men afgied d ab vom Müffiggange, 
ternehmen — es — or, Her allet Laſter 2 fang 1 - im, Seminar, von 40 
bie x Eeftt aus dem in der Regel ‚mehr als-je fehr | — 59 Zöplingen -genfigch ai, drei Dienftbos 
tt Iitum - als ‚genfigend fe -ein folches Unterneh | ten, nämlich ein Gut anlegen 


* Bee“ ein Hawentener,” useheht und ein ; 
fin Er Böglinge bedeutend th N & a 

Er f 9 Pe —— 

{a u. nue ‚bedenkch, daß die ae * rer⸗ 

iminarien Tape crwachſene Tünge Ceute md, die ich To 

vi thunich, in all ihren Bedürfniffen felbft, ‚bedignen, ſollen 


und durch eine zu bequeme ae nicht vetzogen wer⸗ 


den dürfen, Die Dienffieiftungen felöft aber mülfn zwar 
unter das Dienfiper heilet fein, jedod) 
anbei auch fämn IRRE BEA! tet, ſich einander 
wechſelweiſt zu ungerfiigem und im Weir „fig einander 
aus zuhelfen/ woruͤber fir bei, der, Annahme zu verſtaͤndigen 
finds) denn es iſt gataͤrgerlich fuͤr den Dienſthertn, „der hier 
‚der Inlpebtot iſt, wenn er machen. mit Arm Diener erſt tech⸗ 
ten muß, ob, Diaß „oder. Jenas zu thun,deſſen Pflicht ſei, 
und Des. dann; gepwungemumit, Widerwillen geſchieht. F 
Iſt das Dienſtpetſonale ins ginum, Ki ep 
ſtehenden Anſichten georburf;) ſo ‚ich nicht · nut das 

des Iuſpektots in Bezichung auf den Haushalt in gi 
ſtalt unendlich erleichtert, 2 Dale aller 
ver and punktlichet vollzogen, gar vielen Verdrüfki 
und Magen, die das bebem in; drraleichen Anſtalten gan 


men zu finden, zumal, ba frängöfifche Lektuire namentlich vom 


uns ne ſubſt 57 


— — — —— 


Zum, Fsommen it öffentlicher er Erziehungs-Anftalten, 
ihefonders 
der neu zu organiſtrenden Schullehrer-Seminarien, | 
mittels Beſeitigung eines großen, bisherigen 
ER ern EEE | 
I Sa) a)Woriſoll den Hausdiener und das Abrige 
Geſmde annchmen und entlaſſen 9 Das Anuehmen und Ente 
laſſen? alles Dien ſtesperſonals an fraglichen Anſtalten ohne 
Ausnahme muß ganz unbedingt den ‚DBorfränden: derſelben 
anheim geſtellt fein. Es: ſcheint uns ſchon unter der Würde 
eineruk. Negienng air ſolchen Kreliilicjkeitem fih unbefafe, 
fen, und fie Tann auch unmoͤglich uͤber die Wraudibarkeit 
dergleichen Jabividuen ıf6” aburtgeilen, als bie Worfiändet der 
Steminariem, die ſolchen Leuten ihe Vertrauen ſchenken, und 
mit ihnen leben müſſen. Die Dienfiboren muͤſſen Fühlen, 
daß ihre Bebehaltung ganz iunbedinge won dem Vorſtande 
det Anſtalt abhängig iftsaber, von der) Regituug angenom⸗ 
menu fihlen ſie hinwiedet daße fie ohnen Bewilligung der· | v tbittern, witd vorgebeugt; manchen Unter ſchleifen wi wirds —* f 
gersen auch nicht ToNeiche iemtferme werden können, und Dip | gefet, bedeutende. Erſparniß moͤglich ſt erzielt werden Dieſ⸗ 
iſt ſhon imdiefer Sache eiwas recht Schlimmes, weil es lber= Anſichten gruͤnden ſich auf ine vieljaͤhtige ‚erprobte Erfat 
haupt tine ſchlimme Hertſchaft· in einem Hauspakte if, die rung amd deder, Seminarinſptlior, dem einige Ke 
mit hren Dienſtboten, welche, gleichviel aus welchem Grunde, hie sin zur Sei, — — 
sich anſt andig ſiad, um fie’ Zur befeitigen, erſt eechte nmiß, |merfianden fein, m Möchten, ‚fie-nidt umſonſt werk 
serfti eirin Progeguflihren muß vor eiiterriamdereit Behörde, ſein und da Andiang finden, wo Pflicht und; 
aid! vor der, Wett welcher alle Mißverhaͤltniſſe zwiſchen⸗ ‚Sehr | Alles zu Fördern, was Darpleichen ' Anflalte 
ſchaften und Dienſtboten nach herkömmlicher Bitte sentfchie» | frommen vermag. — Moch bemerken wir, 
„den? werden. Dadutch daß der’ Vorftand das Geſinde, weiſten Saulfeminarien werben geößtentbe 
groß und ein, annchmen wind ahtlaffenntanm,umie ers ‚Mitteln: und den Verpflegungsgeldetn 
‚gr (gun findet; i ohne. Jemand‘ dato! Nechtnſchaft * und dieß mahner bilig, zur: meilen © 

















-miffenjehftreripene Feihed Oeſtndes und hasfelbe süß) hingen) |cfieng MWardrußı hietin hatı dishet imp 
name abhängig von Ara Ungehorfaih und Mangel | urfacht; die Defonomen konnten nie genug 
n Denim mia: per Aapg nn abe | Alm Ähm a nme hr gen 
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and, während man! mit Augen‘ fah, wie. fie hi ihrem Auf» 
wande flir“ ſich und die Ihrigen zunahmen, betheuerten fie 
zu veratmen und zu berfhulben, ſo daß manıfidy oft, von 
Ahnen bethoͤrtz in weitere Bewilligungen einließ. Zum Be⸗ 
- fen unſeret Anſtalten werden wir darum auch eheſtens u 
einen allgemeinen Tarif fürs die Koſtzahlung veröffentlichen, 
der gewiß hinlaͤnglich befriedigen, und, wenigſtens als eine, 
wenn auch mit. Modififationen, aberau mwindbar⸗ Grund- 
lage bienm ° kann. ı ° 


[A ) 


- Auswärtige Korrespondenz. 


... Athen, 6. Juni. Unfer: Staatstanzier, Graf v. 
Armannéperg, welchet ‚Seine Majeftät, den König Otto, 
«bis Patras begleitete, Lam recht. wohl und, wie es ſcheint, 
mit dauerhafter Erholung von bdiefer kleinen Meife zurlk, 
Der König, welcher, ſich feinem Unterthanem in Miffotungyi 
in Palikaren- Uniform zeigte, ‚wurde fowohl dort, als auf 
andern Plaͤzen ſeines Staates, mit unbegrängter Freude em» 
pfangen und die Griechen metteiferten, ihte Treue con Tag 
„gu. legen, die Böswillige, ſtets zu bemakeln ſuchen. ‚Die ins 
nigſten Segnungen folgten dem jungen Herrſchet von allen 
Ufren nad, weiche die ſchnell fegeinde Medea paffirte. — 
Der (1. Juni) Gebürtd- und Thronbefleigungstag des Königs 
wuede in-der Hauptfladt mit großem Jubel begangen, . Alles 
trug zur Berherelihung beis Ball par& und diplomatiſches 
"Diner im Haufe des Staatskanzlers, Kanonendonner, Kira 
chenparade, Mufit, Juumination und Geundfleiniegung bes 
neuen Givilfpitals, wobei der Dematch in einer gehaltwollen 
griehifhen Rede, auch die Milde König Ludwigs erwähnte, 
deſſen Grogmuth das ſchnelle Werden dieſer nüzlihen Ans 
ſtalt moͤglich machte, Ueberhaupt wird der Beſuch König 


Ludwigs von den Griechen ſtets mit großem Enthufiasmuß - 


‚Fefpromen, inbem alles, was ‘man fi .von dem Mirken 
dieſes hohen Gaſtes —*9— den Stempel wahrer Groͤße traͤgt. 
— Die Nachrichten: aus ‚der Provinz lauten höchſt beruhie 
gend, und einige im diefem Lande gewöhnliche Raͤubereien 
ausgenommen, macht feine Störung der Öffentlichen Ruhe 
irgend einen bewaffneten, Eingriff. der Regitung mehr nöthig. 
— Der Gefundheitszuftand ift troz der ſchon peinlichen Hize 
heuer noch befriedigend zu imennens- deffen ohngeachtet hatten 
twir vor einigen Tagen dag Hinfhriden eines jungen Bayets 
zu bedauern, der allgemein geachtet wurde. Der Verkiorbene 
war dee Minifterialfekretär, Hr. v. Bayard, ein Mann von 
‚vielem Zalent. — Die Ernte ifkbei uns größtentheild ſchon 
‚vorüber und ergiebiger ausgefallen; als man wegen ber heuer 
“To Ipit eingetretenen Regenzeit glaubte. Nun gber dürfen 
wir eine Zeitlang auf. bie erfrifchende Hinsmelsquelle verzich⸗ 
ten, die Woͤlbung ber uns hat [hen ihren blauen Some 


mertok angezogen und vor dem Oktober iſt keine andere 
Zoilette denkbar, und man kann Bin fagen, ‚die trauert 
der- Himmei Blau. 1 


vaterlandilche Dricke. 


Aa sin, 29. Juni. Vorgeftern am 27. Abends 
9 Uhrt trafen Ihre Majeftäten die Königin Thereſe und König 
Dito von Griechenland. in unferer Stadt ein. Das Bolt 
harrte in dichtgebrängten Meihen den’ hohen Ankoͤmmlingen 
und begräßte: mit jnbelndem Zurufe die aßverehrte Landes⸗ 
mutter and den liebenswuͤrdigen Koͤniglichen Gaſt, deſſen neuer 
Thton ſo ſichtbat von der Vorſehung geſegnet iſt. Geſtern, 
am 28., beſuchte der junge Monarch in Begleitung Sr; Exe. 
des Hrn. Staatstathes und Regirungspräfidenten' v. Schend 
bad Rathhaus, den Dom und. die Säle des hiſtotiſchen Wera 
eins. Die Herablaffung, die Leutſeligkeit und Güte des zdien 
Königsfohnes, fein einnehmendes Aeußere, feine reichen Kennts 
niffe — bezauberten Alle, die das Gluͤk hatten, in feine Nähe 
iu kommen. Mittags fand bie Aufmwargung fämmtlicher 
Beamten, des Offizlerkotps der Linie und der Landwehr, dann 
der Hohen Geiſtlichkeit und des Magiſtrats ſtatt. Naqchmit⸗ 
tags fuhren die allerhoͤchſten Herrſchaften nach Donauſtauf 
und befahen daſelbſt die Walhalla und bie Ruinen der im 
Schwedenkriege von Herzog Bernhard zerftörten Burg, welche 
der Kunftfinn des Hürften von Thurn und Taxis mit. der 
herrlichſten Anlagen umgeben hat. Heute, den 29., um 
2 Uhr Nachmittags verliefen Allerhöchſtdieſelben imfere Stadt 
wieder, um, ihre Meife iin die boͤhmiſchen Bäder fortzufegen, 
Langehin werden die Tage, an welchen wir das Gluͤk hatten, 
unfere heißgeliebte Landesmutter und den erſten König des 
jungen Griechenlande, den erhabenen Sproſſen unferes hoch⸗ 
verehrten koͤniglichen Hauſes zu ſehen, in dem Andenken Re— 
gendburgs fortieben. — "Um 25. d. Mis. feierte der Dderfte 
Kommandant des hier garnifonitenden F. Infanterieregiments 
Zheobald, Franz Xaver Haren, fein fünfzigjähriges Milis 
tärdienftjabiläum. Et empfing an dieſem Tage das ihm durch 
die Gnade Sr. Maj. des Königs zugetheilte Ehrenkreuz des 
toͤnigl. baper, Ludwigsordens. Das Offizierkotps verherrlichte 
das Feſt feines albelichten Chef duch ein Diner im gols 
denen Engel und Urberreihung eines Paares prachtvoll ge⸗ 
arbeiteter Piſtolen. Abends war im Geſellſchaftsgarten der 
Nefoutee Muſik und Beleuchtung. Die Unteroffiliere gaben 
ihre innige Theilnahme an dem Ehrentage ihres Oberſten 
durch Ueberreihung eines ſchoͤnen filbernen Pokals und durch 
einen Bal im großen Saale bes Gefellfhaftshaufes zu ers 
kennen. Die Feier ſchloß eine von der Muſikbande des Res 
gimentd. geftern Abends im genannten Lokale veranftaltete 
muſikaliſche Unterhattung, 
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Neueste politifche Nachrichten, 


Mordamerita. Der Indianerkrieg ift in Florida auf 8 
Neut und ſchreklicher als je ausgebrohen. Da kämpft bie 
-Barbarei mit dem Egoismus. 

Spanien. Nah dem Moniteur haben die Chriflinos 

einen Heinen Sieg über die Karliften errungen, und 400 Mann 
gefangen. Entfeiden wird er Übrigens Nichts. 
. England. Bekanntlich wurde ein fcandatöfer Prozeß 
Ehebruch, Verführung der Frau eines gewiffen Norton) gegen 
den Premierminifter, Lord Melbourne, vor's Öffentliche Ge⸗ 
sicht gebracht, deſſen Verhandlungen im ihrer volifien Ob⸗ 
ſcoͤnitaͤt aler Welt vorliegen. Die geheime Abſicht fol Mel» 
bourne's und feines MWhigminifteriums Sturz gemefen fein. 
Diefe entehrende Intrigue flug jedoch gänzlich fehl und der 
Beklagte wurde einflimmig frei gefprohen. Das Minifte 
tium ſteht darum fefter als je. — Die iriſche Korporationds 
bil ift wieder an’s Dberhaus zurht- gegangen. Man hofft 
ihre Annahme. 


Frankeeicht Das Journal bes Tribunauf enchät 
Ausfuͤhrliches Über das Attentat am 25. Juni. Alibeaub be 
findet fih im Zimmer des Fieshi, bekennt. feine furdpebare 
That mit der ſchreklichſten Buverfiht und bedauert nur, daß 
er den Mord nicht vollgogen habe. Nicht die geringſte Furcht 
malt fi auf feinen Algen; er verachtet den Fieschi, haͤte 
dagegen fein Verbrechen für eben fo rechtlich, als er die Era 
mordung Caͤſars durch Brutus für gerecht erklärt.” Er fore 
rigert feine Protokolle, unterfchreibt fie mit fuchtbarer Rabe, 
gefteht weiter Nichts, als feine eigene That und flößt durch 
feinen unerſchuͤtterlichen Verbtecherſinn Entfegen em. DO! 
armes Frankreich, wo folhe Juͤnglinge exiſtiren — Der 
Prozeß wird bald verhandelt, und je nad den Umfländen, 
binnen wenigen Wochen geendet werben, Verhaftungen fale 
fen Überall vor. Die Regirung verfolgt die geheimen. re» 
publitanifchen. Geſellſchaften mit allem Ernfte. Addreſſen late 
fen von allen Eeiten an den König ein. Dennoch begehe 
ren viele Blätter eine allgemeine Amneftie. Das find bie 
Zeiten, furchtbare gordiſche Knoten: 





Anzeigen. 
UAngelommene Fremde in München. 
; 3. Juli. 

Gold. Hlrfh: Thom, 
Kath von Weimar. — Graf Panalotiy:Ra: 
Doul aus der Moldau. — Grafen v. Te, 
aus Stuttgart. — 

* Gold. Hahn: Gräfin. Pontbellango, 
aus Paris. 

Shm.Abler: Pelliote, engl. Rentier. 
— Banfa, Senator von Frankfurt, 

Bold. Kreusy: Graf Lugnh Alphons, 
Partituller von Bregenz. 

Gold. Bär: Ba; Negostant von 
Maderfgiel. 


Geftorbene in Bayern. 


Münden: Georg Stenglein, bürgl. 
Schneider, 77 I. a. — Anna Maria Bel, 
Näspändlersmittme 68 J. a. — Joſeph Kras 
ger, dgl. Brandmeiner 58 I.a. — Michael 

fetterl, Laborant in der k. Hofapotheke, 67 
0. — Marla Anna Stöll, Knopfmaders: 


eh. Legationds 


vor 1040 fl-; 
3 


a 
= = 


werthet ift; 


Witte, 653. a. — Anton Frht. v. Streit] erden auf Preditorfchaftlihen Antrag im 
?. Kämmerer und Generalmajor, 88 I. a-/@oBale des unterfertigten Berichtes . 
Zreitag den 15. Juli I. Irs. 
Vormittags 10 Uhr 
wm Zweitenmale dem Öffentlichen Ber: 
Baufe unterftellt, und hlebel bemerkt, daß 
* * . 
der Hlufhlag mad 5. 64. Des ‚Dppotpefen welche fih genaue Kenntnig vom ganıen Hp 


— Midi Ferſil, Milchmann, 50 J. a. 





Bekanntmachung . 


Steinmezmelſter Anton Ripfl’s 
et Saidhaufen gehörigen 


geſezes erfolgt: 


ämlid: 5 
Ber An Mobilien; 


1) da8 auf dem Gafteigberge, zur Gemeinde 


Haidhanfen "gehörige Tudeigene zwei 
Era. ser — at 
mit gewöülbtem Keller und zwe en, |miffe dr benb: 

ferner das dabei befindliche ein Stob: nn, A Beriberungsanfaft 
werk hope Dekonomiegebäude ‚mit. meh: 1: 3 
reren Zimmern und Kammern, mit — N 

einer Werkftatt, Stallun 


Blashaufe, nebft fümmtlihen dazu ge: erften Stoke Tinte, find die aͤcht hemifh uns 


oa terfuchten Bertligungsmittel für Wangen, 


- mit einer Umzaͤunung von Duftſokeln 
und Sandflein Poftamenten und einem 
laufenden Waſſer verfehen iſt; (ämmt- 

liches ift gemerthet auf 20,950 fl. ; 

2) mehrere theilmweife mit Niegelmänden 
erbaute Hütten, im Schäzungäwerthr 


fen Gantmafle zu Au, den 25. April 1836. . 
Realitäten, fammelih gefhäjt am 18. Sept. Koͤnigl. bayer. Landgericht » 


u, 
Engelbad, Landriäter. 


639. (2a) 800 fl. zu 5 t werd 


Das br. | 


und einem 


643. Inder Schäfflergaffe, Neo. 12. tm 


Aue eiche man auch ‚unter die MBeiße fchüttera 
kann, daß dad Ungeziefer in den Winden 
auch vertilgt wird, zu befommen. 2 


642. Bel of. A. Fi In, B 
händler In een —— Sr 


eine feparirt ſtehende Wetkſtatt, ge:|21.) iſt fo eben exſchienen:; 
ſchaͤzt auf 500 fl.5 j u 
. jan un een * 
a) ein Aker, Kat.Nro. 150. zu m. , 
14 Desimalen, gefchägt auf —*8* Bon dem k.b. geb. Rathe Ritter v. Muſſiaan 
b) ein hinter dem Haufe befindlicer - 
Garten, ald Bauplaz verwentbar, 
wovon der D Schuh auf Ar. ge: 


eber ben feit 1824 beftehenden , 
funstverein des KönigreichsBapern. 


auf Fellerreith c. sc. 
8.18 fr. 


— 


481: In der E. A. Fleifhmannfkben 
Buchhandlung In Münden. (Kaufingergafie 
neben derHauptwahe Nrd. 35.) iſt zu haben: 
N. Ih. v. Gönner's Rommentar über 

das Hypoth⸗ekeugeſez des Königreiches Bay 

ern.»2 Bde, gr.,8. 7. f. 12 kr. ll 

Ein unentbehrlihes Hiltebuch für Ale, 








pothelenwefen verfhaflen wollen, Der Bers 
faffer kommentirt in diefem Werke daß Hp: 

othekengefez auf eine fo Mare Weile, daB 
dem Beamten, der ſich dieſes Buches bedient, 
die größte Erleichterung zugeht, nicht zu ges 
denken der Grfparung an Zeit und Afbeit, 


nn ——— — — 
ĩ d Redakteur Dr. Wolf, Berfafler der baperifhen mad teutſchen Geſchlchte. 
ER NE (Zeitungs:Romptoir: Zärbergraben Nro. 4.) * 





Bayerische National - Beitung. 





Donnerftag, 


Nro. 105. 


7. Suli 1830, 





Tagsneuighreiten. 

— 2⸗ Münden, 6. Juli. Unfere weife Staatsregierung 
hat kraͤftigſt dahin zu wirken gefucht, dem verderblichen Gls 
terhandel und die Zerträmmerung der Güter durd Juden fo 
viel nur möglich zu unterdrüfen. Wir wollen ung enthols 
ten, bie duch folhen Handel für den Landmann entfprins 
genden Nachtheile aufzuzählen ; denn zu oft iſt diefer wich⸗ 
sige Gegenſtand in öffentlichen Blaͤttern ohnedieß beruͤhrt 
worden. — Eines nur müuͤſſen wir bei biefer hochwichtigen 
Sache in Erwaͤgung bringen, und vielleicht koͤnnte es dann 
dem Einſender diefer kutrzen Bemerkung gegoͤnnt werden, 
auch da einen Stillſtand und ein Aufhoͤren zu vermoͤgen, 
wo durch fraglich verpoͤnten Handel noch maͤchtige Mißbraͤuche 
getrieben werden, Es iſt dieß in nachbenannten Landgerichten: 
Eggenfelden, Landau und Viberg im Unterdonaukreiſe der 
Fall; hier treibt ein getaufter Jude, Namens Lilienthal, ber 
in Biberg domizilirt, fein Unmefen; er weiß viele juͤdiſche 
Geldwucherer um ſich zu verfammeln, und wahrſcheinlich durch 
feine driftlihen Verbindungen zu erhalten. . Möge ber kraͤf⸗ 
tige und tuͤchtige Hr. Regirungspräfident v. Rudhardt diefe 
Hrdra aus feinem Kreife zu verbannen fuden, damit dem 
Sandmanne bie Gelegenheit ferner nicht gegeben ift, fi dem 
Verderben gaͤnzlich bingeben zu fönnen. — In Salzburg 
fell die Cholera ausgebroden fein. 

? Münden, 6, Zuli. In voriger Woche flach dahier 
der, in neueſter Zeit in fehe mißlichen Umftänden Icbende, 
Privargeichete, Hr. 8. Hein, aus Leipzig, — Gewiß wird 
in Bilde cin Nektolog diefes tuͤchtigen Gelehrten in irgend 
tinem Driginalblatte, erſcheinen. 


Verftorbenen in Kürze nur fo viel fagen, daß berfelbe zu. 
erft an das große Brokhaus'ſche Konverſations-Lexikon Hand 
anlegte, daß er eim tuͤchtiger Bibliograph und vorzüglich 
ein gruͤndlicher Forfger der teutſchen Sprade und ihrer Lie 
teratur gemwefen if. — Im Jahre 1823 u, 1824 arbeitete 
er fehr fleißig im Intereffe der verfchiedenen Cotta'ſchen Ins 
flitutez; doch war er immer ein großer Feind des Journal» 
wefens und der epbemären Erfheinungen, 

+" Münden, 6. Juli. Die ſchwerſte aller Pflichten 
unfers Theaters möchte fein, das poetiſche Wert nicht nad 
der Maffe des Bulaufes, nah dem Beifalle der Menge, nach 
dem Gefcyrei einiger Räfterflugfchriften zu bebandeln, fünr 
dern nad) dem Ausfprube einer aͤſthetiſchen Kritik, welde 
nicht aus dem Gehirn der Klaiſchet oder aus der Feder ber 
Autagsrezenfenten gefommen ift. Cine woblgeleitste Bühne 
muß den Muth haben, zum Veſten des Gefhmaßs, gegen 
die Unempfänglichkeit anzukaͤmpfen, und ſich durch die Ver» 
edelung des Parterres ſelbſt eine beffere Zeit vorzubereiten ; 
fie muß den Muth haben, bisweilen vor einem leeren’ Haufe 
nicht zu zittern, und das Einfache, Elegante, Nuhige, Efo» 
terifhe gegen die Angriffe des literarifden und gemeinen 
Poͤbels zu ſchuͤzen! Möge unfre Theaterintendanz diefe Worte 
würdigen ! j 

** Münden, 6. Juli. Unfer hoͤchſt verdienſtvolle und 
durch feine zahlreichen hiftorifhen Schriften ruͤhmlichſt befannte 
Veteran, Hr. Gentralrath und Archivar Lipowsky, wurde durch 
Höre Majeſtaͤt, die Kaiferin Mutter von Oeſterteich, juͤngſt 
fehr ausgezeichnet. Möge ſolche Auszeichnung den edlen Greis 


Wir koͤnuen von biefem | ju neuer —5 Thaͤtigkeit ermuntern! 
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Bayeritche Univerfal- Ortsgefchichte 
von 
Dr. 3. 8. Wolt, 
IL 
Augsburg. 

** Augsburg ift eine der aͤlteſten Staͤdte im Koͤnig⸗ 
reihe Bayern, Ob fie vor den Römern ſchon da gemefen 
fei, und welchen Namen fie gehabt habe, weiß man hiſto—⸗ 
riſch nicht. Zwar fagt Goldmayer im Zahre 1646 fehr naiv, 
Augsburg fei unter der Regirung des babyloniſchen Königs 
Nimeed, im Jahre der Welt 1727 am 6. November 
7 Ugr 18. Minuten Vormittags, gegelndet worden; doc 
ſolche Fabeln gehören für ein verflandiofes Geſchlecht, nicht 
für und. Wahr if, daß, als die Römer von den Alpen 
herab in das flachere Land fliegen, fie in der Gegend des 
Les (Lycus) und der Wertach (Vindo) Sıämme fanden, 
die den Namen Vindolyken, Bindeliter oder den der beiden 
Fluͤſſe trugen, an denen fie wohnten. — Daher gaben fie 
aud jenem Derte, den fie zwifhen der Wertady und dem 
Lehe in Beſiz nahmen, and nad römifcher Befeſtigungs⸗ 
kunſt unter den Aufpigien und dem Namen des Kaifers Aus 
guſtus neu konſttuirten oder völlig vom Anfange her grün» 
‚beten, den Namen „Angusta Vindelieum“ oder Augufl» 
Stadt der Wertach-Lechanwohner. Das gemöfigte Klima 
und die zwifchen zwei, ſich vereinigenden, Fluͤſſen auf einer 
Halbinſel gelegene Stadt, fo mie ihr Beiname, laffen nicht 
unwahrſcheinlich vermuthen; daß auf dieſem Piaze fon vor 
"den Römern Kultur und Wohnungen gewefen feien. Städte 
im roͤmiſchen oder im heutigen Sınne haben weder die Ger— 
manner, nod die Kelten gehabt, und deren auch nicht be» 
durft, weil ihnen die folide Kultur eines höheren, eines fricd» 
lichen Bürgerthums und megen ihres nomadifhen Geiſtes 
die eigentliche Liebe zum vaͤterlichen Heerde fehlte. Daraus 
folgt, daß, wenn auch auf dem Plage, wo Augsburg fieht, 
fon vor den Römern ein Ort war, die Gruͤndung einer 
Stadt doch nur den Römern zuzuſchreiben if. — Der ber 
zühmte Augsburger Buͤrgermeiſter, Markus Welſer, will zwar 
wiffen, Augsburg fei von Japhets Kindern erbaut und for 
dann von der Amazonenkönigin Marıhefia erobert worden ; 
ollein, wenn nad der Sündfluth Erin Menſch außer Noah 
und feinen drei Kindetn dbrig war; fo Lönnen au die 
Mömer, als Augsburgs Erbauer, Japhets Kinder geweſen 
fein, und für das bifforifhe Dafein einer Martbefia hat 
Welſer Leine andere Quelle, als Aventin und defjen furdt: 
bare Phantafie, welde die Stammpäter der Bayern Längft 
{hen in der Ardıe deh Noch gefunden haten will. — Was 
alfo von den unhiftorifhen Namen Augsburgs vor Chriſtus, 
wie Damofia, Gicero zc. zu haften fei, weiß jeder Vernlinfe 
tige — SA n Plutarh bemerkt in dem Leben Gäfars, daß 


diefer Eroberer große Luft gehabt habe, gegen bie kriegskundige n 
und nach Gallien lüfternen Vindolechen zu Felde zu ziehen ; 
doch wurde Vindelikien erfi 14 5. v.Chr. von dem Stiefo 
fohne des Auguftus, Drufus, erobert und damit auch das 
Land um Augsburg. Wegen der vortheilhaften Lage grüne 
beten die Römer dort eine befefligte Stadt, gaben ihr dem 
Namen des Kaifers, führten die ſtreitbate -Mannfhaft der 
befiegten Wertach⸗Lechen nad ihrem Kolonialfpfiem in ans 
dere fernere Gegenden und fo befam das ehemalige Winde» 
fitien neue Drie und neue Bewohner. Die für eine Stade 
nah dem roͤmiſchen Spfteme hoͤchſt zwekmaͤßige Lage Auge» 
burgs zwiſchen zwei Fluͤſſen, die Nähe der Alpen und der 
Donau, alſo gleichfam der Mittelpunkt in dem eibberten 
Lande, von weldem aus die Verbindung mit Fliprien, Zta« 
lien, den Kriegsoperatienen am Rhein und ebenfalls auch an 
der . mittleren Donau feftgehalten werden Eonnten, bewirken 
ungeheure Strafenzüge von Auguſta Vindelitorum an bie 
Donau, fpäter an die Zeufelsmauer, über Campodunum nach 
Bregenz und Helvetien, über Pons-Deni (Pfungen bei Ro— 
fenbeim) nad Juvavia (Salzburg), Über Veldidena (Wilden 
bei Insbtuk) nah Italien z kurz Augsburg und Salzburg 
waren für das römische Militaͤrſyſtem gegen Mittelteurfche 
land vom Suͤden aus, was Schweiz und Belgien flr Frank» 
reih gegen ganz Teutſchland find, gieichſam Vorwerke. Aus 
gufta Vindelitorum murde daher bald eine fehr bluͤbende 
Kolonie, wie fie Tacitus nennt (Splendidissimam Coloniam), 
Zwekmaͤßige Vermiſchung roͤmiſcher Koloniſten mit den zu⸗ 
ruͤkgelaſſenen vindelikiſchen Stämmen vereinigte Sieger und 
Beſiegte bald ouf das Innigſte, und da die benachbarten 
germannifhen Hetmunduren ſich fehr friedlich mit den Rö« 
mern benahmen, fo bluͤhte die neue Kolonie durch Jahrhun⸗ 
derte zu dem größten Blore, und die roͤmiſchen Geſchicht⸗ 
ſchreiber fhmweigen daher auch von brfonderen Ergebniffen. 
Kaifer Hadrion fam 119 n. Chr. uͤber Augsburg, und auf 
feinen Befehl wurde die Stadt erweitert und verfchänert. 
Dod der Andrang raubluſtiget Germannen und Allemannen, 
der Gueven, Marfmannen und Quaden ließ das Land diese 
feit8 der Donau immer und -befonders dann im Gıfahr, wenn 
untöchtige Kaifer auf dem toͤmiſchen Throne fallen, oder das 
Rei felbft feinem Untergange immer näher fhrit. In 
biefen , der Voͤlkerwanderung entrüfenden Zeiten litt denn 
auch Augsburg bedeutend. Die Urfache der in Vendelikien 
und Rhaͤtien minder kräftigen Handhabung ber Drdnung 
und Sicherheit der Bewohner gegen die raͤuberiſchen und im 
vierten und fünften Jahrhundert unabläßigen Cinfäle der 
Germannen lag darin, daß dee römifhen Regirung der Char 
rakter einer guten fehlte, daß in den rhaͤtiſchen Provinzen 
und in Vindelikien zu wenig Soldaten waren, und dis 
Wenigen faft immer den Limes oder die eigentliche Milie 
tärgränge des. Landes vertheidigen durften und konnten, das 


sn 
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danere Land aber unbefhägt blieb. Und fo kam es, wie 
Bopistus erzählt, daß unter bem breißig Tprannen die Mark. 
monnen über dem Limes brachen, Vindelikien, alfo vielleicht 
andy Augsburg, eroberten und etſt unter Aurelian 27L wies 
der verjogt wurden. Bon nun an find die Mömer im 
Befize des Landes von Geite der benachbarten Allemarinen 
aus fortan beunruhigt. ° Bald kamen unter Mhadagais 
die Hunnen und nun beginnt allmählig die Voͤlkerwande⸗ 
sung. Die von. den Römern allenthalben Pultivirten Ränder 
and Drte werden verheert und bie Barbarei niflet auf dem 
einft glüklichen Boden. Ganz vertifgt, wie fo viele andere 
Mömerftädte, konnte Augsbnrg nie werden. Aber hiſtoriſche 
Quellen mangeln, die Gefhichte des Mebergangs jener Stadt 
von der römifhen Aultut zur germannifcen Barbarei zu br» 
zeichnen. Später wurde (955) in Augsburgs Nähe die Hun⸗ 
nenſchlacht geſchlagen, duch den Handel mit Venedig der 
bürgerliche Wohlſtand zur hoͤchſten Stufe gebracht, aus ber 
alten Auzuſta eine freie Reichsſtadt gemacht, die Reforma» 
tion in ihren: Mavern gebeiliget, aber aud bis auf ben 
heutigen Tag manchmal die Intoleranz gepflegt, der Pas 
pierhandel ſtatk und erfolgreidh betrichen; und nad Auflde 
fung des teuiſchen Reiches fiel die ehrmwürdige Augufta unter 
baperifhe Hetrſchaft. Mögen ihre Mauern noch zweimal fo 
lange ſtehen, als die Erinnerung an ihre Exiſtenz in das 
graue Alterthum hinauf reicht! 


Auswärtige Korrespondenz. 


*..Yrben, 8.:Zuni. Unfer Theater, mit der großen 
Woͤlbung ded Dimmelsdoms, von dem ich Ihnen ſchon mel» 
dete, wird von den- genlisfamen Griechen fortwährend mit 
Intereffe beſucht. Timoleon, der erhabene Korinther, gleich 
groß als Feldhert im Kriege, wie als Geſezgeber und Richter 
in Frieden, ging im feiner einzigen Schattenſeite als Bru- 
bermörder an uns vorüber. Die Duvertöre, aus einem Straufßs 
ſchen Walzer beftchend, bereitete uns auf diefe traurige Ka» 
tafleophe vor, weiche endlich in den Zwiſchenakten durd) eine 
Galoppade gaͤnzlich berbetgeführt wurde. Das Publikum ap- 
plaudirte, als Zimopbones, Timoleons Bruder, unter Zu» 
kungen, gleich einem Ftoſchſchenkel an der galvanifhen Säule, 
fern Zprannenieben aushaudte und eine Rannerifhe Kom» 
pofition ihm den völligen Gataus ſpielte. — Oreſt, der als 
Raͤcher feines Vaters, als Mörder feiner Mutter und Ber 
freier feiner Schwefter, einer der Haupthelden der griechiſchen 

tagoͤdie iſt, folgte wenige Tage darauf Deren Timoleon auf 
dem Fuß, aber mit weniger Gluͤk als fein Vorgänger, ins 
dem ein Diener einer biefigen Hertſchaft, weicher ſchon brfr 
fere Bühnen gefehen zu haben vorgab , feine Kritik dur 
lautes Pfeifen kund gab, dadurh Stoͤrungen erregte, don 
der Gensdarmerie aus dım Kreife der Zuſchauet im Arrofi 


gebracht wurbe, wo er Beit Hatte, feine Kritik zu vollenden. 
Unfere erfte Liebhaberin ift in den beften Jahren, von etwas 
Feiner Statur, fonft aber von allen andern erſten Liebha⸗ 
berinnen gang verfhieden, denn fie ift ein Mann. Go weh⸗ 
thuend jedem Nichtgriehen dieſe Maske erfheint, deren Wort 
und Bewegung den Fremden als Parodie dünkt, fo viel 
Wohlgefallen findet das griechiſche Volk daran, welches auch 
in feinen aͤlteſten Zeiten keine andere Buͤhnenhertin kannte. 
— Auch auf unferer literariſchen Bühne trat eine neue Et⸗ 
fdeinung auf, unter dem Titel: „Griechiſcher Kourier.” Der 
Proſpektus diefer neuen Zeitſchrift verſpricht viel, hält 
vieleiht au viel, wird jedoch felbfl wenig gehalten, 
meßhalb bei fo ſchmaler Vegetation deffen gutes Auftommen 
ſehr zweifelhaft if. — Unfer Sauveur ſcheint feit kutzet 
Zeit wieder feindliche Partei gegen das Wirken des Staats» 
Banzlers zu nehmen. Das wandelbare Syſtem diefes Re— 
dafteurs wird im Publikum mitleidig befächelt, indem nur 
eigener unbefriedigter Ehrgeiz diefe ſchnelle Veränderung here 
vorbtachte. — 


Miszellen. 
Hausmittel für Bürger. 


*+° Bet’ und fhlafe, daß die beffer werde, 
Armes, Brandes, müdes Herz! 
Beten bricht die bittre Noth der Erde, 
Bor dem Schlaf entſchmilzt der Schmerz: 
Feſte Waffen, unferm ſchwachen Leben, 
Bon des Himmels Huld gegeben. 


Richt im Rampf des Tages zu erliegen, 

Sei dein Schwert ein freudiges Gebet, 
Duld Hinaus; denn näaͤchtlich wirft du flegen, 
Deine Hilfe napt die Abends fpät. 

Wann der Rachthauch ſchuͤttelt fein Gefieder, 
Steigt dein Tröfter von den Sternen nieder. 


Ber’ und ſchlafe. Durch die Hausmannsmittel 
Wird die Herz und Merve wirder ftark. 

Dann von Neuem in den Arbeltökittel, 

Brifh daran gefezt dein beſtes Mark! 

Bas der Tag, die Erde dir genommen, 

Muß duch Naht und Himmel wieder kommen. 


Neueste politifche Nachrichten. 


Nordamerika, Die Gerlichte, daß die mexikaniſche 
Armee von den Texanern gänzlich gefhlagen und Santanne, 
der Praͤſident und Generatiffimus von Mexiko, gefangen mors 
den fei, ſcheinen fi den neueſten Berichten zur Felge mehr 
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und mehr zu beſtaͤtigen. Texas will nun nordamerikaniſche 
Provinz werden. 

Spanien, In Garragoffa wäre beinahe ein Aufftand 
gegen die Königin ausgebrohen, da Chriſtiniſche Truppen 
dort einziehen und die liberale Mationalgarde -zu Paaren 
treiben. wollten; allein bie Chriſtiner blieben weistih heraus 
and nun fheint die Sache abgeihan. Auf, wie lange, 
wieiß Niemand. i 

England. Die vom Unterhaus amendirte Korpora= 
tionsbill, die von den Konfervativen bie Agitationsbill- des 
O Connell genannt wird, iſt an's Oberhaus zuruk gegan« 
gen. Der Herzog von Wellington forderte feine toryſtiſchen 
Kollegen zur Furchtloſikeit und Standhaftigkeit, Lord Mels 
bourne ale Lords zur Klugheit auf. Man hoffte nun einis 
gen Erfolg für die iriſche Sache; Übrigens agitirt D’Connell 
fleißig fort und hat bereits ein zweites energifhes Sende 
ſchteiben an das englifche Volk veroͤfſentlicht. In bie Länge 
der Zeit iſt nicht abzufehen, wie die Lords mehr fiegen 
tönnten. — Die Munizipalreformsbilt ift leider verworfen, 

Frankreich. Ueberall werden zur Rettung des Könige 
Öffentliche Gebete abgehalten. Der Mörder Alibeau waͤchst 
an Frechheit und gibt vieleicht eben dadurd den Boͤſen ein 
ſchlimmes Beifpiel, Uebrigens ift man in allen Provinzen 
über feine fheußliche That enträftet, und fie kann hoͤchſtens 


in den Schlupfroinkeln der Verftmwörungen Anklang finder. |, 


Merktwürdig find feine Worte, die er an den Präfidenten 
Pasquier, feinen Inſtruktionstichter, richtete, als diefer ihm 
fein Verbrechen und feine Feigheit vorgeworfen hatte. „Sehen 
Sie, fprab er, Hr. Präfident, Sie fagen dies, haben aber 
Unrtcht, Sie find nicht im Stande, mich zu keurtheilen; 





Anzeigen. 
Königl. Hof: und Nationaltheater. 
Freitag: Die Etumme von Portict. 


Sr. Maj. des 





Erledigungen. 


44 fr. 
berg, reiner Grtrag 600 fl. 55 Er. 








daillen durch Verwendung Sr. Excellenz des 
Hrn. Eridifhofs und die allerhoͤchſte Gnade 


Hätten Sie das Attentat begangen, fo wuͤrden Sie Unrecht 
gehabt haben, weil Sie Alles haben, was. Sie brauchen. 
Sie werden gut genährt, gut gewärmt, wohnen. prachtvoll, 
Sie haben ein fhönes Hotel, gutes Effen, eine ſchoͤne Equi- 
page; und: hätten, wenn Sie das thaͤten, was ip geihan; 
nur. babei zu: verlieren. Ich babe eine großartige Hand- 
tung für mein Vaterland. begangen, und id :fann-Niemans 
den, der das, was ich zu thun gewagt habe, nicht ebenfalls 
gewagt hat, oder gewagt hätte, geflatten, midy ber Feigheis 
zu beſchuldigen.“ Alibeau’s Logik gemäß dürfte: alſo jeder 
arme Zeufel in Frankreich einen Königsmeord attentiren; das 
ift der Krieg der Armen gegen die Wohlhabenden ober die 
alte Freiheit und Gleichheit. von 1789.— Da Alibeau mit 
inffruirenden Fragen überhaͤuft wurde, rief er aus: „Halt! 
die Juſtiz will ihre Zeit haben. Ich unterzeichne nicht, dis 
man mir woͤrtlich Alles, mas ich gefogt, vorgelegt hat, denn 
Alles fol gedrukt werden, und das Putlitum fol mid ride 
ten.“ — Alibeau fpielt mit feinen Wächtern ungenirt Kar» 
ten, Die Verhaftungen dauern fort, 300 Perfonen figen 
bereite. — 


Donnerfing, den 7. Juli 4856. 
Cirque Olympique 
der j 
Gebrüder Tourniaire. 
Mehrere Produktionen der voltigirenden Reitkunft, dann 


zum Zmeitenmale die große Mevlie der alten Garde durch 
Napoleon, in Begleitung feines ganzen Gencraiftsbes ıc, 





BDerbefiferungen 
In dem Auffaze, „Die Agnes Bernauen⸗ 


Könige wieder aufgeheben| gapelle in Etraubing,” National: Zeitung 
worden, ſicht man, um fhnöder GewinnfuchtiNiro. 66, 97 und 98, muß «6 in der zweiten 
und undriftiihen Wucer zu begegnen, ſich | 
veranlagt, hiemit zu erflären, daß die obige 
Medaille von Sr. Ercellenz dem Hrn. Gr: 
es den Ben BRODeR DERNEDIN faze von dem Schleier des Bildes und von 
ausfhiieglid nur bei den Ira. Staulljohangelder Aufichrift desſetben gefagt wurde, iſt das 
Die prot, Pfarrei Bernſtein am Wald, fer, Süberarbeiter, Nro. 5. in der Dieners ! le RO An an 
im Defanate Steber, reiner Grtrag 512 R.igaffe und bei Hrn. Zatod Konflantin, Bil: 


Avrtfesung, Anmerkung 5, flatt 6. u. 7-, 16. 
u. 17. Johrhunderts beißen, 
Diijınige, mas in dem fraglichen Auf 





jsin zu erörtern, Daß jener (nam ich der rue 
auf der rechten Brite herabhänge und diefe) 


Die Pfarrei St.Leouhard zu Nürn|derbändier am Petersplage, und zwar vonidie auf der nämlichen Seite der Marmor: 
Miffing zu 3 fr., verfilbert zu 5 kr., gattälpfatte lche, von dem Standpunlte des Be: 
von Silber (12 löthig) zu 40 fr. abgegeben obachters ad“ zu nehmen find, b-ide Gegen⸗ 
werden; wobri man bemerkt, daß der Erlos ſande aber in dem Dentmale felö auf der 


Die Medaille von der unbefleften|"ab Abzug der Unkoſten zu einem wopltpä:tinten Seite ſich bıfinden, 


Empfängnid Marien: betreffend, 
welche in München genau nad) dem 


wird. 


ge In ee 
FR R ; t 0413. Stofe lints, mit der Ausfiht auf dem 
Driginal aus Frankreich nachgepraͤgt Dultplage iſt ein ſchoͤn meublirtes Zimmer 
für einen Herrn monatlich um & fl. bis 1. Junker Parifetl. 
Nachdem die Beſchlagnahme diefer Me⸗ Auguſt zu vermicthen, 


tigen Zweke beſtimmt ift. 


—— 


Schwaigeriſches Volketheater. 
Donnerſtag: Fraͤrlein Annamicdel und 





Freitag: Kohleubrenner und Seffeiteäger, 


Gigenthuner und Redakteur Dr. Wolf, Verfaſſer der baderiſchen und ieungen Geſchigte. 


(Zeitungs⸗Komptoir: Bärbergraben Nro. 4) 


— — — — — 
en 








Tagsneuigheiten. 


Muüuͤnche n, 7 · Juli. Die ſeit faſt drei Wochen un- 
ablaͤßig anhaltend heiße Witterung macht manchen Gemü— 
thern Bangigkeit auf die Zukunft. Das Sommergetreide 
auf dem im der ganzen Umgegend von Münden liegenden 
kiefigen Feldern verdirbt und verfümmert faft gänzlih und 
ſelbſt das Wintergetreide kann wegen mangelnder Vodennäße 
feine Körner nicht zu dem Umfange treiben, als es anderer> 
ſeits moͤglich gewefen wäre, wenn es bie und ba geregnet 
bitte, Auf vielen Wiespidgen ſcheint der Boden völlig aus- 
gebrannt zu fein. De von den Provinzen erklingen hie 
und da mißlihe Nachrichten uͤber eine zu dünne Ernte, 
Dagegen hegt man große Hoffnungen auf guten Mein in 
Srauken und im den Rheingauen. Deffentliche Blätter fpres 
hen daher auch von Meinverfteigerungen und Verkäufen da 
unb dort, um die Geſchirre, an melden es 1834 fo fehr 
mangelte, leer zu befommen. Die große, allenthalben herr> 
ſchende Hize erzeugt denn auch allerlei Krankheiten, die na» 
mentlih in Münden den gallichten Charakter an ſich tras 
‚gen; Berfältungen, begleitet von Diarhden oder Cholerinen. 
Uebrigens find die Gerichte vom Ausbrud der Cholera in 
Salzburg nicht fehr glaubwürdig, da wir heute hören, daß 
die muthwillige Fama die Cholerine, welche bei uns laͤngſt 
beimifch if, für die Cholera genommen hat. 

*’* Münden, 7. Zuli. Unfre Hypotheken⸗ und Wech⸗ 
felbant gewinnt mehr und mehr an Ausdehnung und fegens: 
reicher Wirkſamkeit, namentlich dadurch, daß fie faft ale 


8. Suli 1830, 





ſten Zeit auch eine Lebens» und eine Vrandverficherungsane 
ſtalt aus ihr hervorging. Zur Vorficht bei manden Bauern 
dürften Übrigens die Agenten ermuntert werden; benn die 
Scyizieute wiffen ſeht gut die Vortheile ihrer Gemeinden 
gegenhber ber Bank zu beachten und mandes Grundftüt 
ſteigt ploͤzlich im Aflimativen Werthe, fobald eine Bankhy⸗ 
pothet darauf gelöst werden fol. — — Sn ber Nähe von 
Münden brennt es feit einiger Zeit fehr fleißig. — — Der 
Kanalbau bei Bamperg hat bereitd begonnen und geheimer 
Rath v. Klenze unterfucht zur Direktion des Maines feine Ufer. 


“** Münden, 7. Juli. Morgen wird Hr. Kapellmei⸗ 
ſter Lachner „die Stumme von Portici““ zum Erflenmale 
dirigiren und uns fidher einen berelihen muſikaliſchen Genuß 
verfhaffeh. Wie man hört, mird die Hofmufit bis zum 
Herdfte irgend eine zwekmaͤßige Organifation erhalten und 
dadurch dem Guten in der Kunft weſentlich vorgearbeitet 
werden. Man fpricht von dem Erſcheinen einer neuen Oper, 
tomponirt von Pentenrieder, gedidhtet von Hober, 

*+ Münden, 7. Juli. Die neteften Verfügungen in 
Hinſicht der Befuhe im Arankenhaufe wurden nit mit bem 
größten Beifalle aufgenommen. — Hr. Gaͤmmerle, Schaus 
fpieler in Wien, den wir von Karl her noch fennen, und 
Hr. Jongleut Friedel, der in England und Frankreich groe 
fen Beifall gedentee hatte, theilen beide gleiches Roos, denn 
ihnen wurde bie Ehre nicht zu Zheil, auf unferm k. Hofs 
und Nationaltheater ſich zu zeigen; doch Reztern werden wir 
Gelegenheit haben, im Citkus bei den Herren Gebrüdern 


Amzige ſtaats dtonomiſchen Wirkens umfaßt, wie in der neue» | Zourniaire ſehen und brwundern zu koͤnnen. 
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Deren zur Wohlfahrt des Landes) 


Bayern. 


4 Dos Staͤdtchen Drb, fein Ungluͤk, der nothwendig 
gewordene Anfprucd zur Hilfe aus ganz Bayern in den ges 
genmwärtigen Zeiten, wo die Stellung des Staates doch im» 
mer von ber dbergeugenden Art ift, daß feine Megirung zu 
Gunften und Belebung des allgemeinen und ſonderheitlichen 
Wohls fih auszubreiten ſucht, machte eine fhon früher ge— 
faßte Idee lebend, daß es von der größten Wichtigkeit wäre, 
eine attgrMmeine Verforgungs»Berfiherungs- 
Ankatt im ganzen Lande einzuführen. Wir kennen nun» 
mehr feit einigen Jahren her im Sa» und Xuslande fo viele 
filtige Vereine und Anftalten, die auf ſonderheitliche Zweke 
fih gründen, deren Nuzen aber ſich duch Segnungen in der 
Zeit, duch Aufſchwung und Nacheiferung, durch allgemei ⸗ 
nen Anklang durchaus gleich uͤberzeugend ausſptach. Wir 
zaͤhlen darunter Lebensverſicherunsanſtalten, Frauenvereine, 
Wittwen⸗ und Waifenpenfionicungsoecreine, VBerfiherun;sfonds 
auf Leibrente u. dgl. Theilweiſe fpricht fi die Nochwendig- 
feit aus, da nachzuhelfen, wo Staatsanftalten nicht nad» 
greifen können, mo der ganze große Drganism durch die 
Heinen Fehler und Schwaͤchen, die ſich einfchleichen, oder 
durd Irt- und Vorgriffe eingefhlidhen baten, einen Krank» 
heitoſtoff in fidy bilder, der dann ein theilweifed Uebel mit 
Einemmale hie und da entflchen macht. Könnte da nicht 
durch «ine allgemeine Verforgungs-Verfiherungsanftalt vor» 
gebeugt werden, analog ben uͤbrigen Spezialaffefurangen ? — 
Könnte nicht feldft mit diefer das fo gehäfige Armenpfleg> 
ſchaftsweſen, die Atmentaxen ꝛc. ind Meer der Vergeffenheit 
geworfen werden? — Viele — ſeht viele Ungluͤke find Schik- 
ſalstinder — welche Regitungseinſichten find vermögend fie 
zu hindern! — Aber — fÜr Ungtüke zu forgen im Voraus, 
"das Säßt ſich verwirklichen. Brüdetlich, patriotifth fih ein. 
ander die hilfteiche Hand thaͤtig zu reichen, das muß Ge— 
meingeift ermeten, und durch Ausdauer in ihren Anſtalien 
Tür unouslöfhliche Zeiten erſtatkt werden. Die Frage iſt 
nur, wie? — und ob es möglih it? — Die Antworten 
geben uns die theilweifen Anftalten und Vereine! Der für 
alles Große, Nuͤzliche und Erfprießliche in feinem Lande be— 
geifterte Monarch wird als der erhabenfte Vormund feiner 
bie und da ungllflihen Mündel in Bayern, die fich jezt 
in der Zeit nicht helfen Lönnen, oder in der Folge aus dem 
Bereiche vom Vaterlands Wohl und Gluͤk gedrängt werden, 
gerne den erjten Grundflein zu folh einem ewigen Gebäude 
‚durch geeignete allerhoͤchſte Befehle, die ein ſolches Snftitut 
in’6 Beben, rufen, degen, und gerne wird ſich der Verfaffer 
zu nähern Plansentwilelungen bereit finden faffen. 


Daterländilche Briefe. 


"+ Würzburg, 3. Juli. Um einen fortlaufenden Ber 
richt von bier zu geben, beginnen wir von dem Augenblike, 
wo Se. Majeftät, der König Dtto, uns verließen, nachdem 
Allerhoͤchſtdetſelbe mod kutz vor Ihrer Abreife, da be 
reits fhon in Griehenlayd dem Kommandanten des zweiten 
Bataillons, des ſeinen in tragenden Regiments, welches 
das lezte von den baperifhen Truppen war bei der Heim 
keht in’s Vaterland, naͤmlich Hrn. Oberſtlieutenant v. Herbſt 
der Etloͤſerorden verliehen morden war, dem Adjutanten diefes 
Bataillons, Hrn. Lieutenant Briedlein, dann, um in den 
drei Älteften Offizieren jeder Charge dem ganzen Dffigierkorps 
die allechoͤchſte Zufriedenheit zu bezeugen, dem Hm: Daupt⸗ 
mann DBronzetti, Oberlieutenant v. Pretel und Lieutenant 
Schaliz eigenhändig diefe Dekoration zu überreichen geruht 
haben, Am 1.d. hatten wir das lang erfehnte Gluͤk, un— 
fern geliebten Rönig Ludwig bei uns zu fehen. "Die Anz 
kunft fand um 10 Uhr, die Abreife leider ſchon am Abend 
um T Uhr flat, Möge des Himmels Segen Ihn begleiten, 
der nun im unferem Kreife weile, um das ihm fo lieb ge» 
wordene Brükenau zu genießen, das. allerdings bei dieſen 
herrlicen und fo warmen Tagen, wie wir fie jest haben, 
die fhönften Gendffe bietet. — Das guͤnſtige Wertes Hat be» 
teits einen bedeutenden Abſchlag im den Fruchtpreifen ver« 
anlaft, und yanz im Grgenfaz mit einer Brodpreistrhöhung 
von 1 fr. per Raid als Rifultat der Märkte im Juni koſtete 
geftern das Korn 2 fl. per Schaͤffel wie an dem vergangenen 
Markte. — Leider iſt geftern Adend ein junger .Mann beim 
Baden verungluͤkt, der außerhalb des ausgefteften Badplazes 
in eine Untiefe fam. — Der Aufſoz tiber die Erziehung 
der Ftauenzimmer hat audy hier bei den Lefern der Mationaks 
Zeitung viel Intereffe erregt; denn aud bier erfennt man 
es an, daß das Befireden, unfere Mädchen zu Künflierinnen, 
aber nit zu Hausfrauen zu bilden, hoͤchſt nachtheilig fei, 
und viele zieben daher vor, lieber die Kinder der kloͤſterlichen 
Erziehung anheim zu geben, mo allerdings weniger auf die 
hoͤhetn Klınfte gedacht witd. So hat Jemand ‚hei: Gele» 
genheit, wo bei einer Aunftausflelung viele Köpfe, recht ſchoͤn 
gezeichnet von Mädbenhänden vorgegeigt wurden , die Be⸗ 
merkung gemacht, es Scheine, man faffe fie deshatb nur Köpfe 
zeichnen‘, damit fie fich nicht gu ſchaͤmen brauden, Beine 
Sırlmpfe flrifen zu fönnen; wo der Fall gewiß. wire, 
müßten fie auch Fuͤße zeichnen. 


Oilder aus Griechenland. 
Ausflug nah dem Pentelikon. 
vr. Gher würde eine abgefchiedene Seele den Ruf zum 
Himmel verſchmaͤhen, als id die Einiadung zu einer Partie, 
deren Genuß dur liebliche Damengefelfchaft erhöht wird. 
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In Folge. diefe Geſtaͤndniſſes erſſeht man, daß ed. mir bei 
dem in Rede ſtehenden Ausflug mehr darum zu thun war, 
den Damen als der Natur die Kour:zu machen, und ich 
fteute mich gar fonderlich, in Lühnen; Springen. nuf klaſ⸗ 
fifhem Boden neben teutſchen Amazonen einberzureiten, Bei 
Diefer Gelegenheit empfand ich wieder, wie fon of. feüber, 
Den großen Untiefhied zwifhen dem leutſchen und griechifchen 
ſchoͤnen Geſchlechte und es mag nicht am, unrechten Plaze 
fein, deſſen hier zu sermähnen. — Man ſollte nicht glau— 
ben, daß die hochgeptieſenen Gefilde Griechenlands in Ber 
ziehung von wirklichen Schoͤnheiten ſo oͤde und leer ſind, 
und. daß fo zu ſagen, die aͤchten, wenn auch vergaͤnglichen 
Roſen faft gänzlich fehlen. Ich verſtehe darunter die holz 
denn Töchter der Erde, vor denen die Meisheit ſich beugt, 
und zu deren Füßen der Ruhm feinen Lorbeer niederlegt. 
Das gemalte Weiß und Roth der Griechinnen, melde gleich 
der koketteſten Pariferin ſich fehr vortheithaft zu bepinfeln 
wiffen, macht, baf wir kalt vor jenen ſchoͤnen Larven flehen, 
beren ſeelenloſes Weſen troz ihrem feurigen Auge uns bie 
leere Wohnung ihres Innern errathen läßt. Met nit auch 
mit dem Herzen hört, der verſteht die Menſchen nicht, und 
in dieſet Beziehung moͤchte ich Hellas Toͤchtet herzlos nennen; 
denn, tolirden fie wie die teutfhen Maͤdchen, dutch Gemüth- 
lichkeit und Gefühl in Geflalten des Himmels verwandelt, . 
fo wären aud die Männer beffer, denn wer koͤnnte 
mit Engelnvertehren undgraufam fein? Kahl, 
wie die Berge Griechenlands, find namentlich die Chataktete 
ber Kipenienferinnen, von allen jenen anmuthigen Weiblich» 
keiten entdlößt, die unfere teutſchen Mädihen fo herrlich zieren. 
Ruhig Fann man: ſtundenlang dem Auge einer Griechin ge= 
genuͤber ſtehen, während dem. der Blik eines teutſchen Maͤd⸗ 
chens oft wie ein Bliz unferer Herzen heimlichſte Gedanken 
„duchfurdht. . Schnell, wie die auffeimende Pflanze in Hellas 
Bauen an ben heißen Strahlen der alles verfengenden Sonne 
dahin welkt, verbilibt auch dad jugendliche Aeußere der grie⸗ 
chiſchen Midhen ſchon in den Fahren, in welchen: die wahre 
‚Blüthe der leutſchen Mädchen atſt beginnt, und einmal’gur 
Litie erdteiche, wird keine der Griechinnen mehr zur Rofe- 
Ein Paar Fahre verheirathet, iſt ein griechiſches Weib ganz 
urſtaͤnbt; wihrend bei uns felbft eine ſchon dahinwelkende 
Blume, der das Schikſal bevorfieht, die Flagge der Schoͤn⸗ 
beit Areiben zu müffen, wenn fie in die Flamme geworfen 
wird, wie eine Roſe frifh--und feurig nod einmal auf 
blüht, ehe fie ganz vergeht. Zudem bringt die gegenwärtige 
"Vermmengung der griechiſchen mit-. der)-Franzöffgen Tracht 
eine Geſchmakloſigkeit in der Toitette hervor, die alle Graͤn— 
zen des bom tom üͤderſteigt und den mauvais gout bie in 
das kleinſte Detail recht fühlbar macht. Auf dieſe Weife 
werden wenig Bayern duch: Griechinnen zu Toggenbutgs 
bilder und ich zlaube, es wird nie Eine — — — — 


Sizen viele heile Tage, Aber an des Meeres Strande, 
Sijen vlele Jahte lang, Sizt er noch als Reiche da, 

Harrend vhne Schmerz u Klage, -Biitend nah dem Vaterland, 
Sis der Griechin Fenfter fang. Wo fein teutſches Lieb er fah. 


Ich Habe dieſe Bemerkungen, die lezte Strophe, ausgenoms 
men, meinen Begleitsrinnen mitgetheilt, und glaube dadurch 
in der Sonne ihrer Gunft ziemlich gewachſen zu fein, denn 
dee Ausdruk ihrer Zuge war die Buͤrgſchaft meiner Vermu⸗ 
hung, — Nach drei Stunden kamen wir unter froben S4 
ſpraͤchen an ‚ein altes, theils verwittertes Kiofter, Z Stuns 
den vom Penteliton liegend, to mir unfere Pferde unter 
Obhut eines Wäcters fetter Weide uͤberließen und den tibris 
gen Weg nah dem Orte unferer Beflimmung zu Buße zu⸗ 
ruͤklegten. — Merkwuͤrdig iſt der Marmorbrub des Pens 
telikon, in welchem ſich ſchon fiber zweitauſend Fahre keine 
arbeitſame Hand mehr regte, die alten Bruͤche ſchon laͤngſt 
wieder mit neuen Uederlagen bewachſen und nur noch dus 
ßerſt wenig Spuren früherer Thaͤtigkeit ſichtbar ſind. Da 
rief ber, Wille des erflen Königs des gefammten Griechen⸗ 
lands nenes Leben im den veroͤdeten Schachten hervor, und 
nun. meifeln wie der taufend gefchäftige Hände den falten Mars 
mor zu Säulen und Stufen, zu Figuren und Quabern, welche, 
zu einem Ganzen verzint, den neuen Koͤnigsbau des alten 
Athens bilden. werden. — . Cine eigens angelegte Straße - 


von des Berges Mitte bis zur Dauptfkadt erleichtert ben 


Xransport. der ſchweren Maffen, welche in großer Quantitaͤt 
nah dem Bauplaze gebraht werben. — Bemerkenswerth iſt 
fernee eine furchtbar. tiefe. Höhle, melde ſich dutch ‚eine uns 
gehruere große Vochoͤhle ſchief nach unten in den Berg hinein» 
zieht, und deten Fuß mir. jur in ‚ganz zufammen gekauer⸗ 
ter. Stellung erreihen fennten. Etſt, nahdem mir mit uns 
ſerm Vorleuchter die völige Tiefe erteichten, war ed uns 
wieder mögtich,: aufrecht zu ſtehen. Am⸗gaͤnzlichen Ende be» 
findet fih eine Ziſterue, deren Waſſer wohrſcheinlich frlihee 
jur Bauleitung benüzt wurde, Nachdem wir die Naturwun- 
der ber Erde genau beſehen hatten, bot ung der Himmel 
ein anderes dar. Es war naͤmlich die. am 15. Mai in ganz 
Europa ſichtbare große Sonninfinfternig. Aus‘ Gafanterie 
Tagte zwar Einer unſeret Geſellſchaft laut zu mir, damit 26 
die Damen hören follten: „Nicht wahr" unfeer Sonnen find 
nicht verfinſtert?““ Naturlich mußte ih nein fagen, um 


wenigſtens zu beweiſen, daß man. au. in. der.:Finfternig 


gegen Damen galant fein kann. Es ift zwar laͤchetlich, eine 
Finfternig zu ldugnen, und es fiel mis unwillkuüͤrlich dabei 
jener Philoſoph ein, der. die Bewegung läugnete, und deſſen 
tiefged achte Gruͤnde ‚ein-Anderer ſtillſchweigend bios dadusch 
wiederlegte, daß er auf und nieder ging. Doch wer kam 
nicht ſchon in den Fall, bei Frauen manchmal sine Kleinig⸗ 
feit Läugnen zu möfen? — Die Ausfiht auf dem Pente» 
likon if gleich jener auf allen höhern Bergen Griechenlands, 


hoͤchſt intereffant, und bietet dem Auge eine Mannigfaltige 
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Reit dar, die.an’d Magifhe gränzt. Zudem war es Mai 
und wie fühlten den Ausſpruch Sean Pauls in feinem ganzen 
Umfange, indem wir alle ſaſt zugleich tiefen: „Das Beben 
ift ſchoͤn, und die Jugend ift noch fhöner, und der Früh— 
fing ift am alerfhönften!’‘ — Gegen Abend kehrten wir 
durch das anmuthige Dorf Kalandria nah Athen zurük. 
Wei der Trennung umarmten fi die Damen mit Herzlich⸗ 
Reitz; es Überrafchte mich nicht, denn es ift Gewohnheit: der 
Maͤdchen, einander zu Umarmen, wenn Herren gegenwärtig 
find, um’ die Umarmungsluft bei den Männern rege zu ma» 
hen. Ich fah jedoch mit großer Mefignation zu, der Datum 
tängft verfloſſener Tage ging bei diefer Scene an meinem 
Geiſte vorlber, ich widmete der Vergangenheit einen Seufzer, 


gab meinem Pferde den Sporn und ritt nad Haufe. 
Zierlihd Denken und füß Erinnern, 
Iſt das Leben Im tlefften Innern. j j 
l Feldmann. 


Neueste politifche Nachrichten. 

Spanien. Die Karliftifhen Banden: des Kabrera in 
Batıncia vermehren ſich zuſehends. Die Defertion in ber 
englifhen Hilfslegion nimmt zu. Das Bertrauen in bie 
* Köpigkeiten und bie Redlichkeit "drs Chriftinifhen Dberge- 
netals, Kordova, nimmt von Tag zu Tag Ab; die Wahlen 
zu Gunften des Minifteriums Jfturig fallen unglinftig aus; 
die Pofitionen der Ehriflinos in Navarta werden von den 
Karliften immer heftiger bedroht: — Das ift das: Bild von 
Spanien: Bürgerkrieg, revolutionaͤte Faktionen, Elend Überall. 
Faſt möhte man glauben, Don Karlos bleibt Gieger. 


England. Die Würfel find gefallen. Die Sehn— 
ſucht, ja das ungeflime Verlangen nach einer Reform bes 
Dberhaufes wächst im ganzen Lande. Es iſt voraus zu feßen, 
daß in die Länge ber Zeit die Lords nachgeben müffen. 
O' Connell agitirt auf's Neue und in feinem lezten Send» 
Schreiben. ſpricht er die Britten wiederholt mit den fhärffien 
Ausdrüfen um Gerechtigkeit für Irland an. Die Itlaͤnder 
folen und werden keinen Zehent ‚mehr an die proteflantifche 
Geiſtlichkeit zahlen; kutz, die Parteien fcheiden fih immer 
f&roffer und fo ift kaum abzufeben, wie ſich die Zukunft 
geftalten werde. Bei der praktifhen Vernunft der Briten 
mag übrigens Ruhe bleiben, die Ruhe vor dem Sturm, 


Frankreich. Talleyrand foU gerathen haben, «6 fei 
beffer, den Alibeau in ein Narrenhaus zu fperren, ald vor 
der Pärskammer oͤffentlich progeffiren zu laffen; denn bei den 
eraltirten Reden dieſes Werbrechers merde fein gutes Brei» 
{piel zu hoffen fein. Zalleprand mag wohl Recht habınz 
aber leider würde dadurch dem Verbrecher Unrecht geſchehen. 
Uebrigens macht ſich die Meinung allgemein geltend, «6 wäre 
beffer gewefen, den Attentanten vor irgend einer Jurp pro» 
jefficen zu laffen, als vor der Pärstammer, um Auffehen 
zu vermeiden. — Don Algier laufen betrhibende Nachrichte n 
über die unfelige Wirkfambrit ber dortigen Polizei ein, Die 
fi in Verfolgungen und Plafereien angefehener Bürger 
gefalle. Es iſt doch traurig, dag ſolche Mifgriffe das An- 
fehen ber franz..Regirung verunglimpfen. — Die Deputirten 
werden mwahrfdeinlih aus Veranlaffung des Suniattentat 6 
neue Geſeze machen. 


———— — — — — — — — — —— 





Auzeigen. 
Koͤnigl. Hof⸗ und Nalionaltheater. 
Freltag: Die Stumme von Porticl. 


ſchen Pferden, ſtatt, und das Feſtprogrgmm Commendo unterm Rufinlthurm werden mehr 
hierüber wird demnaͤchſt erfcheinen, Dies rere Frauenzimmer geſucht, die in der Puj⸗ 
dringt der unterzeichnete Komite zur Kennt: arbeit geübt find, und worunter eine im 
niß derjenigen Herren Rennmeifter, an wels, Stande ift, die Vorarbeiterin machen zu 
che die Ginladungsfreiben hiezu nicht ge: Lönnen, 
langt fein follten, mit dem Wunſche, daß! 





—— — — — — . 
fie an diefem hochwichtigen und patrlotifchen 


Geſtorbene in Bayern. 

Münden: Eliſabetha Woͤrl, Webers— 
tochter, 30 J. a. — Klara Scharinger, Poft: 
brie ſtraͤgersfrau, 61 J · a. —ıRafpar Schab⸗ 
maler, Kutſcher, 52 J. a. — Anna Maria 
Baumüller, Mezgerswittwe, 90 9. a. — 
Maria Zoller, bgi. Müllersfrau, 60. J. a; 





645. Belanntmahung. 

Bel demam 25. Auguft beginnenden und 
am 1. September 1. 3. ſich endigenden eilf⸗ 
sen großen Nationalfeite auf dem Ludwlgs⸗ 
felde zu Nürnberg finden abermals zwei 


Mferderennen, naͤmlich ein Haupt: und ein! 


Hachrennen, erflered mit in: und ausländis 


Feſte theilnehmen mögen, um daducd die! 481. In der & A. Fleiſchm ” 
Feler desfelben gu erhöhen. Suokaudlung in MR er m. - en 


— Ineben der Hauptwache Nro. 35.) iſt zu haben: 
ite ilft oßen National: |" 5. 
Komite des eilften groß — 


Feſtes. 
las die Liebe der Engel. 
Feht. 0. Haller, Magiftrats: Yus dem Englifhen überfest von J. 
— B. Rouſſeau. 

Schr. v.Pehmann, Eönigl. 12. In Umſchlag 36 Er, 
Hauptmann, Die fhönfte Dichtung Moore's iſt hier 


v. Scheurl, Polizeiaktuar u. ſin eintr fo melodiöfen, edeln und-mabrhaft 
Rittergutsbeſizer. dichterifchen Sprache wiedergegeben, das ſich 
diefes Buͤchelchen, auch wegen felnes fietlich 
erhebenden Inpalts, namentic zu einem 
Geſchenk für Brauenzimmer eignen mögte, 





638. Bei der Puzarbeiterin Rannette 


Sigentpumer und Redakteur Dr. Wolf, Verfafler der bayerifchen. und teutfhen Geſchichte. 


(Zeltungs:Komptoir: Bärbergraben Nro. 4.) 





Sonntag, 


Nro. 107. 


3 —*8** 
—* 


a ma 





— 


10. Juli 1836. 





Tagsneuigkreiten. 


*o Münden, 9. Juli. (Beburtsfeft der Koͤni⸗ 
gim.) Geſteta wurde das vierundvierzigfle Geburtsfeft Ihrer 
Majeftft, der Königin, aufs Feierlichſte in biefiger Refidenz 
degangen. Votabendmuſik, Kanonendonner, Kirdyenparade 
us f. w. verherrlichten einen Zag, deffen Wiederkehr alte Bayern 
mit glei inniger Herzlichkeit fo oft als moͤglich wuͤnſchen. 

** Mlınden, 9. Zuli. (Xheater.) Geflern wurde jur 
aüıchöchften Geburtsfeier J. Mai., der Königin, die Stumme 
von Portici bei befeubtetem Houfe gegeben. Anmwefend waren 
Ihte Majeftöt, die vermittibte Königin, anmefend der größte 
Theil des hoben Adels; kutz, das Haus war gefült. Zum 
Erſtenmal dirigiete Hr. Kapellmeifter Lachner, und die Dur 
vertüre wurde mit dem einftimmigften Applaus des Publi» 
kams beehtt. Zu wänfden ift, daß feine Mißtoͤne von Eeite 
der Trompetenblaͤſer mehr flatt finden, wenn wir aub Umr 
Ränden huldigen und gerne dem Zufalle verzeihen; body follen 
keine Zufoaͤlle mehr vorkommen, wo Beifall gewünfdt und 
dem gerechten Berdienfte gerne gegolt wird. Der Chor — 
das Gebet der Revolutionäre vor dem Ausbrud der Empd» 
rung — mar meiflechaft artangirt und das feelergreifende 
Angenehme des Gebetes bewies neuerdings, daß fib aus 
Onferm Theaterchot etwas maden läßt, wenn man kann und 
wil. Den flattlihen Tenoriften aus Hamburg wollen wir 
hdrigen® noch öfter hören, um unfer Urtheil gerecht zu geben; 
das Publikum applaudirte dem kuͤhnen Athleten einige Male. 
Im Ganzen winfsen wir im Mamen ber Gebildeten ein 
Üeted WVormärts. Der Anfang ifl gemacht. 


| die Seite geſtzt werden darf. 


°“ Münden, 9. Juli. (Stretifhe Produktion.) 
Die zweite mufifalifhe Produktion des Htn. Strek in Neun 
berghaufen iſt ſehr glänzend ausgefallen. Der Hr. Mufite 
meifter bat die frühern Preife herab gefest und babei wohl 
bemerken können, daß eine ſolche Herabfezung beim Publis 
tum Anklang findet. Der Garten war nad allen Ride 
tungen gefüllt und ſelbſt nah 9 Uhr währte der Zudrang 
der Gaͤſte noch fort. Ein großer Theil der fafionablen Welt 
war zugegen und zeigte fomit, daß Neuberghaufen bei fole 
hen Gelegenheiten der paffendfle Plaz für Unterbaltungen ift. 
Die Bedienung von Seite des Wirthes ift durchaus loben» 
werth, fo wie dab ganze Arrangement der Gartenbeleuchtung 
vollommene Würdigung verdient. Bezuͤglich auf die Mufit 
mit Blasinftrumenten iR noch mandes zu wünfden; «6. 
ſcheint dabei der Charakter des Dolce, des Angenehmen und 
Leichten, noch nicht fehr erfannt zu fein, was Übrigens bei 
anhaltender Uebung bald erreicht werden kann; dagegen zeich⸗ 
nen fih die gefammten Stsefianer auf eine Weiſe aus, bie 
ihnen, ihrem Regimente und unferer Mititärmufit überhaupt 
wie billig Ehre macht, und bereits Löblihe Maceiferung 
ermelt, So uͤbt ſich das Mufitkorps des erften Regiments 
töglih in einem Garten und Iößt bei fortgefezter Anftrene 
gung nah und nad ebenfalls rühmtiche Reiftungen erwarten. 

*+* Münden, 9.Juli. (Hofbibliochek.) Es if 
befannt, daß unfre Hofbibliothet ein wahrhaft nationales 
Inſtitut ift und an Anzahl ihrer Werke, fo wie an Treff⸗ 
lichkeit derfelben und an Alter, Numttoſitaͤt und Gediegen⸗ 
heit ihrer Manuferipte den erflen Bibliotheken der Welt an 
Wir Hören nun mit Vet 
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rigen, daß durch bie rege Thaͤtigkeit ihres Vorſtandes, des 
Hrn. Direktors Lichtenthaler, der Kreis ausgezeichneter und 
prachtvoller Werke, zum Theil fogar ohne Koften ſich erwei⸗ 
tert; fo haben die Engländer jene herrliche Anſtalt mit den 
FoliosPrahebänden ihrer Parlamentsverhandlungen von ihrem 
Beginn bis zum heutigen Zage, ‚eben fo mit dem grandiofen 
Meifterwerke der Bibelausgaben in den verfhiedenften Spra= 
hen ber Welt beebrt. Die englifche Literatur erreiche Übers 
haupt bei der Hofbibliorhet- eine feltene Vollſtaͤndigkeit, eben 
fo di frangöfifhe, und man wird von Eeite der Nation 
dem Hrn. Direktor kichtenthaler gewiß den aufricptigfien Dank 
zellen. Mit gleier Energie arbeitet aber auch der Hr. Hof» 
Bibliothekar Schrettinger an feinem Realkataloge vormärts 
und ertichtet dadurch ein Gebäude, das bei Bibliotheken hoͤchſt 
fetten iſt und darum die ehtendſte Anerkennung ſchon feines 
praftifhen Nuzens wegen verdient, 

"++ Münden, 8. Juli. (Seuithwifen.) Unfer Des 
teran praktifihen Denkens, Hr. Profeffor Gruichuifen, wird mit 
feinen reellen, von aller vagen Spekulation weit entfernten, 
gediegenen, auf Beobachtungen und praktiſche Schluͤſſe gegrüne 
deren aftronomifhen Kennıniffen im Auslande mehr und mehr 
bekannt. Engliſche und franzoͤſiſche Beitfhriften erwähnen 
desſelben auf eine Weife, die endlich, mie bei allım Guten, 
barthut, daß dasfılbe zwar langfam, aber ficher reift. Es 
mag Übrigens flr einen aͤchten Denker der ſchoͤnſte Troft 
darin Liegen, daß er, um zur Mahrheit zu gelangen, Über 
eine Maffe von fpekulativen, refpektive hohlen Schädeln ſchrei⸗ 
ten muß, die der Menſchheit zwar nicht in ihrem "möglich 
böbern, aber doch nirdern Streben etwas nuͤzen: fie duͤngen 
die Erde, aus der fie genommen find; fie werden das, was 
fie waren — Nichts, oder ein Elein wenig Eiwas. Leider 
iſt's mit aller Phitofophie wie mit einer Schaale ohne Ei; 
fie ficht von Außen ganz pompoͤs her, bohim Innern iſt fie leer. 

++ Münden, 9. Juli. (Baderfhulen.) Die früher 
fandirzitihen oder hirurgifhen Schulen find durch eine 
allechödifte Beſtimmung in «igentlige „Baderfhulen” 
umgewandelt worden. Ja Ruͤtſicht auf die früher in diefen 
Blaͤuetrn erhobenen Streitfragen iſt alfo duch obige Be— 
ſtimmung das lezirichterliche Etkenniniß erfolgt, alle mög» 
tihen Kollifionen zwiſchen Medizinern und ihren Gehilfen 
Befeitigt, und es koͤnnen die Graͤnzen der Wirkſamkeit von 
Scite praftifher Aerzte, fo wie von Seite der Bader, nun 
»ölig genau bezeichnet werden. 

“+ Münden, 9. Zuli. (Wieskapelle) Bereits 
Basen mir ſchon vor zwei Jahren in diefen Blättern den 
Munfh ausgeiprohen, 88 ‚möge die fogenannte Wieskapelle 
dinter der St. Petetskirche, als das Ältefte reliniöfe Denkmal 
aus grauer Urzeit, wicht immer fort der Profanität Preis 
gegeben bleiben. Wir mwiederhoten dieſen Wunſch auf's Neue 
und glauben, nichts Unbiliiges zu verlangen; denn das ift 
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ja eben bie Sitte aͤchter Patrioten, daß fie das Alter ehten 
und dasfelbe vor der Profanität bewahren; die Wieskapellt 
aber iſt das aͤlteſte Gotteehaus in Münden, und ein fole 
Ges follte doch mahrbaftig niht zur Numpellammer von 
Atchidsakten benlizt, fondern gereinigt wenigfiens einigemaf 
im Jahre feiner alten hoben Beſtimmung mieder gegeben 
merden. Zuverſichtlich darf man die Etfuͤlung ditſes Mans 
ſches von unſerm Magiſtrate erwarten, da derſelbe an frie 
nem Könige das erhabenfle Beifpiel von Achtung für die 
Bergangenheit hat. 

+ Münden, 9. Juli. Der Beſuch in den Wirkhshäus 
fern der Stadt iſt gegen fonft fehr vermindert, dagegen, mie 
zu erwarten, flchen die Gartenmwirchfhaften fehr vortheilhaft, 
eben fo erweitert ſich der Kellerbeſuch. Das Bier ift im 
Duchfhnitte genommen nirgends ſchlecht; dayrgem von. bee 
vorzugter Güte in manden Kellern, wie namentlich beim 
Kreuzbraͤu, Mezgerbtaͤu, Lömenbräu, Hirſchbraͤu, in den Pſchoit⸗ 
kelletn, Kandlerbtoͤu u. few. Juͤngſt ſptach man von einer 
ind geheim und privatim abgehaltenen Bierfhau, deren Re» 
fultat, natuͤtlich unſichet und einfeitig, in den Reihen dee 
Dierteinker herumlief. Daß irgend eine Biervifitation nothe 
wendig if, bezweifelt Niemand; allein ſolche Nefuttate zu 
veroͤſſentlicen, ift fhen aus dem Grunde nicht febr miın- 
ſchenewetth, weil dieſelben troz dem beſten Mitten. der Vie 
fitateren unfichee find und zur Ungerechtigkeit fiihren können. 
— — Wie die Unterkaltungen an öffentliben Pidgen in 
unferer Königsftadt von Woche zu Woche ſich vermehren, 
zeigen täglich die Affihen. — — Der Schaufpielunternehe 
mer, Hr. Joſeph Schwaiger, wird mit fommendem Frühjahre 
feinen jezigen Play verlaffen müffen; mo dann das Trifolium 
in Lumpaci-Vagadundus und der Goldkoͤnig im goldpapide 
tenen Roke, paradiren werden, ficht no in Frage. — — 
Man fagt fi, daß die im laufenden Fahre, in allen Kreia 
fen flattgefundene Synode von Rabbinern, Gemeindevorftche 
ern und Lehrern, ber Grundftein zu einem fid bitdenden Kon» 
fitorium, wie einſt der Sonhedrin unter Napoleon in Paris, 
fein fol. — — Vorgeflern wurde eine jchleeihe Zigeuner⸗ 
Familie arretirt und der Frohnvefle übergeben, weil fie früher 
keines, plöglich vieles Geld hatten. 

*}* Münden, 9. Juli. (Berfhiedenes.) Daßes 
fonft auch heiße Sommer gegeben bat, beweifet eirie Urkunde 
aus dir Baiteuther Stadtgeſchichte, worin es heißt: 1540 
war im ganzen teulſchen Lande die Hize fo groß, daß Qurls 
len und Baͤcht vertrofneten, aber Wein genug in Ftanken 
wuchs und derfelbe fo mohlfert wurde, dap man die Manf 
um 3 Pfenninge, die Maaß Waſſer aber um 4 Pfrnninge 
kaufen mußte. Ein Simra Hopfen galt damals 60 Heller; 
im Sahre 1473 mar eine fo dhrre Beit, daß im Oktoder 
die Bäume das zweite Mat blühten und Kitſchen, Aepfel 
und Birnen gegen Martini bin zeitig wurden. Viellicht 
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auch die Viktualien in ähnlichen Preife ſtunden, wie Anno 
1459. Damals koſtete in Baireuth das Pfund Rindfleiſch 
2 Pfenninge, die Maaß Bier 24 Pfenning und das Pfund 
Schmeer 8 Pfenninge. 1470 aber mußten vom Eimer Bier 
15 Pfenninge Aufſchlag bezahle werden, — — Jin neuefter 
Zeit find wieder aus verderblicher Unvorfictigkeit mehrere Uns 
giüke in biefigee Stadt vorgefallen, ein Fotſtgehilfe wollte 
auf.eine Kazt ſchießen, traf dafür aber ein vierjähriges Kind; 
einem alten Mann wurden auf einer Wieſe vom Pferde 
Kopf, Arm und Fuß faſt zerfhlagen u. ſ. w. Bei foihen 
Gelegenheiten dürfte wahrhaftig die Polizei Eräftig ein- 
f&reiten. — Der König von Württemberg ift inkognito hier 
duch nah Gaftein gereist. 


Erziehung. 

°7* Sch denke mir den Menfchen unter dem Bilde eines 
rankenden Gewaͤchſes. Neulich wurde mir diefe Vergleichung 
noch auffallendet. In einem Garten waren naͤmlich Boh— 
nen gepflanzt, deren Empottanken man durch Stangen nicht 
defoͤrdern wollte, weil die Ausſicht verſpetrt worden. wäre. 
Was geſchieht? Die Bohnen waren Eräftig--auf der Erdr; 
fie tanken, fo gut ſichs machen läßt, empor; - fir. neigen 
ſich, begegnen, ergreifen einander und umſchlingen fih; mie 
zu Striken gedceht ſieht man abgefonderte Andue! gen; 
die Biutenknospen eiſtiken; wenige nur benüzen ihre gün— 
ſtige Stellung, und drängen ſich aus dem Laube zum Lichte; 
aber viele Früchte faulen am Boden, — Wenn dieſe Boh⸗ 
nen Bewußtſein hätten, wie wirden fie in dieſer bilflofen 
Lage jammern; wie ſchwer würden fie den unndjen, quaͤ— 
Inden Lebenstrieb füblen; ihr leztes Rettungsmitiel würden 
fie fugen „in der Verneinung des Willens zum 
Leben. ber iſt ihr trauriger Zuftand wirklich durchaus 
ohne Hefinung? Gibe es kein ausführbares Mittel, der bef» 
fern Exiſtenz nachzuhelfen? Was fehlt? Cine Stange reicht 
bin. Und was’ brdarf unfer neues Erziebungemefen? Solide 
Männer, die da ſtehen, die Stange zu firfen, Männer, 
wie Fellenberg, nicht Philoſophen, die Erziehungsfeiften 
ſchteiden. — 


 Daterländifche Bricke, 


*** Bamberg, 7. Juli. mei Erſcheinungen machen 
gegenwärtig. das Geſpraͤche bei uns in vetſchiedenen Gefell- 
fbatten: eine Neftaurarton und "eine beinahe Aus ge⸗ 
broßene feine Nevolution, Erſtere betrifft, die Erriche 
tung eines Franziskanerkloſters, wenn das Geld dazu. vor» 
banten iſt. Wenigſtens wurde einſtweilen das ehemalige 
Karmelitenfofler von. den vor Kurzem bier anmefenden heie 
ven P. P, Franzistilern” beſehen, und als tauglich beſunden. 


haben wir für dieſes Jahr Ähnliche Ausſichten, wenn nur ſchoͤpfen große Hoffnung, ein ſolches Klofier hier zu 


erhalten, ,.. Die. Heine Revolution aber wäre beinahe in 
unferes Theaterwelt -vorgefallen. Es hat ſich naͤmlich ein 
Theaterkomité gebildet, nachdem eine Reihe früherer Komitcen 
felig in dem Hertn entf&hlafen find, und der Wunfd bes 
Niewiederauffiehens ſich in allen Herzen des Publifums fefte 
gepflanzt hatte. Dieſes, troz allen dem wiedererftandene Kos 
mite, nad feiner anfänglichen Verfaſſung gar nidyt verwerfe 
li, hat ſich aber Befugniffe und Gewalten angemaßt, wo⸗ 
durh das Geſammtpublikum hoͤchlich beleidigt wurde und 
allgemein gegen dasfelbe aufgebracht ifl. 


Neueste politifche Nachrichten. 


Nordamerika. Die Einwanderungen teutfher Fami— 
lien nehmen auf Überrafhende Weiſe zu, fo zwar, daß bin« 
nen des lezten Semeſters mehr ald hunderttaufend: Indidi⸗ 
duen angekommen find. Man darf'diefe Volksſtroͤmung faſt 
eine Beine Völkerwanderung nennen. — Der Krieg in Flo— 
rida iſt fufpendirt. 

Portugal. Mit ben Finanzen der Megirung ſieht «6 
erbaͤtmlich aus undes ift auch niche abzufehen, wie «6 ohne 
einen möglichen Staatsbanferott. beffee werden inne, Die 
Parteien erſtacken und diefer Umftand ift immerhin gefährlich. 

Spanien. Ohna kraͤftige Intervention von Seite Ftank⸗ 
ceichs iſt nice abzufehen, wann der verderbliche Bürgerkrieg 
enden werde. Man fagt daher, wohl mit bedtutſamem Rechte, 
die Köaigin Regentin ſei geſonnen, ſich mit ihrem links ges 
trauten Gemadl Munoz- in den Ptivatſtand zuruͤk zu ziehen, 
wenn von ihren Verbündeten nicht kraͤftiger eingefchritten 
wide. Die Finanzen fleben auf ſchlechtem Fuße, die Dee 
fijite nehmen zu, der Kredit ab, ' 

Sranfreid. Die Pirsfammer hat ſich bei einer An 
wefenheit von 139 Senatoren ald Gerichtshof konſtituirt, hat 
den Beticht des Hrn. v. Baflard angehört und den Königee 
Mord⸗Attentanten in Anklageſtand verfest. Alibeau ift dee 
Sohn redlicher. Landwitthe aus Narkonne, katholiſcher Mer 
figien und 26 Jadre alt... Er machte die Gymnaſialſtudien 
durch, wurde fodann Handlungskomis, hierauf Soldat, madıte 
jedoch die Fulicevolution deswegen nicht mit, weit er auf 
der einen Eeite nicht auf feine Mitbürger, auf ber andern 
nicht auf feine Kameraden ſchießen wollte. Dagegen 309 er 
einmal an die Gränze von. Spanien, um bei einer etwa 
erfolgenden republikaniſchen Bewegung daran Zeit zu nehs 
men. ° Diefe Hoffnung wurde nicht realifirt und Alibeaw 
war gewungen, Eeribent zu werden. Endlich hatte er fein 
Verdienſt meht und wolte Königsmörder werden. Beine 
That Eennen wir In fomweit er feine Mitſchuldigen hat, 
wird der Prozeß binnen Fürzefter Zeit geender frin. — — 
Juͤngſt kam ein fonderbarer Fall vor. Ein junger Mann 
erſchoß ſich aus Liebe. -Die ſchnelljungige Kama ſagte aber, 
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er habe ſich deswegen entleibt, well er Allbeau's Freund ge» 
weten fei. Die Polizei arretirte demnach den todten Koͤr⸗ 
per und detinirte ihn fo lange, bis fi anderer Seite bie 
Sache aufklaͤrte. 

Bruͤfſel. Nach gepflogener Rechnung ergibt ſich, daß 
die Eiſenbahnen⸗Kapitalien 11 Prozent ertragen. 


Wien Strauß, der Walzertompofiteur fell an ber 
Cholera geftorben fein. 





Charade. 
(Dreifilbig.) 

Kiemand Hat mehr Böfes und mehr Guted, 
als mein erfies Silbenpaar gethan; 
Meine Zweite ſchwingt, vol Göttermuthes, 
Sih zu Mavors Günftlingen hlnan; 
Wenig thut mein Ganzes oder nidts; 
Doch von feinen Wundertpaten ſprichto. 


Auflöfung der Charade von Nr. 102: Wortkram. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Anzeigen. 
Koͤnigl. Hof: und Nationaltheater. 
Sonntag: König Vngurd. 





Das k. Reairungsblatt vom 6. Jull 1.3. 
enthält: 1) Ein Privilegium für die Gräfin 
von Goloffftein zu München, gegen ben Rach⸗ 
druf des von Ihr auf Steln gezeldneten Kb: 
niglihen Bildniffes. 2) Bekanntmachung, 
die gegenfeitiae Aufhebung der Rheins und 
Mainzölle zwiſchen dem Königrelbe Banern 
und der freien Stadt Frankſurt betreffend. 
3) Bekanntmachung, Ausgleihungsabgaben 


An Mobilien: 

1) das auf dem Gaftelgberge, zur Gemeinde 
Hoidpaufen gehörige Iudeigene zwei 
Siotwert hohe gemauerte Wopnhausiftellung ftatt finden. 
mit gemölbtem Keller und zwei Sälen, 
ferner das dabei befindlihe ein Stok⸗ 


werk hohe Defonomirgebäude mit ⸗ 
wei) —— een nn * 639. (26) 800 fl. gu 5 Prozent werden 


unter Sicherung des Kapitald duch Pr 
ee — miffen aus der Lebens: Berfiherungsanftakt 
hörigen Hofräumen und Gartenthellen, aufzunehmen geſucht. Das Uebr, 
von denen der Barten vor dem Haule 


mit einer Umzaͤunung von Duftſokel » 
und Sandflein:Poflamenten und — — 


lauſenden W iſt; fä N 
liches if Bey ee on Berlelpungsanftalt befindet ih nunmehr in 


Naͤchſten Montag wird bei Tours 
niaire eine dußerft glänzende Vor» 


gezeigt von M. Telgl_ neu errichtete Bette 


zwifhen dem Küntgreihe Bayern, dem Hete| 2) mehrere theilmeile mit Riegelmänden dem Laden Nro, 2. in der Anödelgaffe. 


ogthume Naffau und der freien Stadt Frank: 
it betreffend, von 1040 fl.5 


3 


— 


—— — — — — — —— — 


ſchoͤzt auf 500 fl.; 


— 


Uingelommene Fremde in Münden.| * 


Gold. Hirſch: Hartmann, Negoflant 
and Paris. — Mohrmann, Kſm. von Hamm: 
burg. — Filter, Rentier aus Berlin. — v. 


Rüpplin, P. mürtemb, Hauptmann und Ad: werthet ill; 


erbaute Hütten, im Schäzungswerthe 
eine fepariet ſtehende Werkftätt, ge 


an Tea En ar. * 
a) ein Aker, Kat.»Jiro. 150. zu m. 
7. Juli. ) 14 Dejimalen, gefhärt auf — Dr. 
b) ein hinter dem Haufe befindliger| k. b. wirki. gehelm. Rath, Leibarzt und 
Sarten, ald Bauplaz verwendbar, Profeffor. 
wovon der I) Squh auf Ale. ge:|Yuf Stein gezeichnet von Schuſter. 





648, (20) So eben Ift erfhlenen< 
Das Bildnip 
des Deren 


Ph. Sr. v. Walther, 


reis ı fl. 30 Bro auf chineſiſch Papier. 


jatant Se. Mai. des Königs von Würtem⸗ werden auf Preditorfhaftlihen Antrag im vr paten bei 


berg. — Baron v. Bülow: Wendhauſen aus Lokale des unterfertiaten Berichtes 
Fretitag den 15. Zult I. Irs. 
Bormittags 10 Uhr 


ig. 
— ———— pn: Noel, engl. Kapltaͤn. — 


3. €. Hochwind, 
Kaufingerfiraße Nro. 2. 


Bufcel, Großhändler von Trieft. — Biffe:|zum Zmweitenmale dem Öffentlihen Ber: — — 
ker, engl. Rentier. — Rofner, &, Hof: undjkaufe unterftielt, und biebet bemerkt, daß 481. In der E. A. Fleifhmannfden 


Anger aus Stuttgart. 
— Blyth, Franklen, engl. gefeeh erfolat. 
‘ tituller. — 

, o1d. Kreuz: Dennyt, Schriftfieller Kö 
aus Berfailles. — de Ereſſac, de Rerrdemelle, 
Propriet ärs aus Mei. 








Bekanntmachung . 


u, den 25. April 1836. 


nigl. bayer. Landgerikhtiallgemeiner teutfher Briefſteller, 
u 


Engelbad, Landrichter. 


der Hinſchlag nach 5. 64. des Dppotheken: Buchhandlung In SRünden (Kaufingergafle 


neben der Haue twache Nro. 35.) iftzu haben: 
% ©. Salzmann's 


mit auderlefenen Beiſpielen aller Gate 

tungen von Briefen und ſchriftlichen 

Yufjizen, welche im gemeinen Leben 
oft vorfommen. 


635.36) In der Rochusgaſſe Nro. 5, im Dritte vermehrte Auflage. 8. 1 fl. 12 !n 


Die zur Steinme meiſter Anton Ripm:|3. Stoke linfs, mit der Ausfiht auf den Salzmann’s trefflicher Brieffteler ift laͤngt 


den Gantmaſſe au Haidhaufen gehoͤrigen Dultplaz If ein fhön meublirtes immer 
a‘ t Sept. ſſar einen Dult · oder fonfligen Herrn monat: 
Braten a ih um 8 fl. bis 3. Auguft zu. vermiethen. 


1832, naͤmlich: 


als einer der beſten und brauchbarſten a 
aemein anerlannt. Wir empfehlen ihn dedet 
Alen, die ihn etwa noch nit kennen folltin. 





— — — — 


tional:Zeitung, ein für Bayern und von Bayern geſchriebenes Originalblatt, erfheint in Münden wöchentlich viermal, 
— ur en. und Jreitag. Das aanziährige hiefige Abonnement it 5 f.. balbjäbrig 2 fl. 30 Er., vierteljährig 
fl. 15 — Außer Münden beträgt das halbjäprige Abonnement bei allen königl. Pofämtern, im I. Ravon 5 fl. 8 fr., im 
18. Rayon 3 fl. 25 ®r., im Il, Rayon 5 fl. 35 Er. — Das Romptoir in Münden If am Faärbergraben Nro, 4. — Anzeigen 


werden die Zeile mit 3 fr. berechnet; literariſche mit 2 fr. 


i d Redakteur Dr. Wolf, Berfaſſer der barerlſches und teutſchen Geihigie 
nut (ZeitungseRompteir: Bärbergraben Mro. 4.) 








Tagsneuigkeiten, 


** Mänden, 11. Juli. (Tod des J. Bürgermei» 
fer.) Am 9. d. M. Nachts 11% Uhr flarb Hr. Franz 
von Paula Edler von Mittermapr, erfter rechtskundiger Blire 
germeifter der Reſidenzſtadt Münden in feinem 71. Jahre. 
Dirfeibe ſtand über 50 Jahre in den Dienften der Stadt, 
Morgen Nachmittags 5 Uhr ift das Begraͤbniß vom Leidens 
hauſe aus: 

** Münden, 11. Zul. (STod des Stadtkom— 
mandanten.) Der k. Stadtlommandant von Münden, 


Alois Fehr. v. Stroͤhl, k. b. Kimmerer, Generallieutenant |. 


Mitter des Militär Map: Zofeph und des Givilo Verdienfts, 
dann des LudwigeDrdens und der k. franzöfifhen Chrenlegion, 
farb am 9.. Zuli Mittags 12 Uhr in feinem 77. Jabre an 
gänzlicher Entkraͤftung. Das feierliche Begraͤbniß fand heute 
Radmirtage 5 Uhr unter dem Donner der Kanonen und 
der Begleitung des Linien und Bürgermilitärs vom: Lei» 
henhaufe aus ftatt. 

** Münden, 11. Zuli. (Tourniaire's engliſches 
Wettrenmen.) Dem fihern Vernehmen nad werden die 
Btuͤder Tourniaire demnähft dem Publikum das Schaus 
fpiet eines engliſchen Wertrennens zum Beſten geben, Das 
Lokal für ſolche Vorftellungen ift im Schießhauſt in ber Bors 
ſtadt Au, naͤmlich auf der hinter dem Ditofaale ausgebreis 
teten Wiefe, Ueberhaupt hört man, daß Tourniaire's Kunft» 
leiſtungen von nun an in einem unlibertroffenen Grade ge⸗ 
feben werden follen. Weber die Entdekung des an ihnen verüb» 
tn Diebſtahls verlautet noch nichts Beſtimmtes im 


Nro. 108. 


Publikum. | Röfer if der Bruder des k. 





12.. Suli 1830. 


“Minden, 10. Juli. (Witterung) Münden . 
[heine vom Jupiter Pluvius gänzlich verlaffen zu werden. 
MWihrend das Iſarbeet von ſchmuzigem Waſſer Überfüllt wird, 
nah allen Richtungen des Himmels: Wetter ſtehen, bleibt 
die Mefidenzflade allein den fengenden Strahlen der Sonne 
ausgefezt, gerade als hätten ihre Bewohner mehr Licht nö» 
thig, als andere ehtliche Bayern. Die Sonne bat Übrigens 
fo viele Fleken, daß es wohl noch lange hergeht, bis eine 
kuͤhlere Temperatur eintritt. Würden aber die vielen Fleken 
in. ber Sonne alle ſchwatzen Punkte in den Menſchen ter 
präfentiren, fo fühe es noch fehr finfter in uns ber.- 

** Münden, 9. Juli. (Polyklinitum.) Bekannte 
lich: müffen promovierte Doktoren zwei Jahre Praris nehmen. 
In Münden können fie diefes nur im Krankenhauſe mit 
den Übrigen Studenten natuͤtlich auf die befhränktefte Weife 
thun, da die Prazis unter Obhut eines Stadtarjted in Pti— 


vathaͤuſern felten möglih if. In Erlangen und Würzburg, 


fo wie in faft allem andern Univerfisdisftädten wird das 
Biennium in’ der aͤrztlichen Armenpraris vollendet. Kann 
das nit aub in Münden‘ der Fall fein; und wäre ein 
ſolches Polyklinitum nicht den Armen wie ihren Aetzten 


‚gleich nuͤzlich? Vielleicht gefhichı’s. — 


- Münden, 10: Juli. (Dr. Röfers Tagebuch.) 
In dem Verlage der neuen: Buch: und Kunfihandlung von 
Mergentheim: ift in den vier erflen Lieferungen ein febr in» 
tereffantes Werken unter dem Titel: „Tagebuch meiner 
Reife nach Griechenland, in die Zürkei, nad Aegypten und 
Sprien in den Jahren 1854 — 1835” erſchienen. Hr. Dr. 
griech. Leibarztes. Das bezeiche 
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nete Werkchen iſt dem Könige von Griechenland gewibmet. 
Wenn auch derlei Reifen namentlich in englifcher und ftan⸗ 
zoͤſiſchet Sptache oͤfters und umfaſſend vorhanden ſind; ſo 
iſt doch das obige Tagebuch ſchon wegen feiner leicht faß⸗ 
lichen, ruhig gehaltenen und klaten Darſtellung ſehr zu em» 
pfehlen. Man reist ſo zu ſagen auf dem Papiere mit dem 
Verfaſſer durch alle die von ihm gefehenen Länder, beobach⸗ 
tet ohne Anftrengung ihre Völker, deren Sitten und Ge— 
braͤuche; kutz, das Ganze ift eine ſehr nuͤzliche und wills 
tommene Gabe, und verdient allgemeine Verbreitung. Wir 
wollen fehen, wann unfer Sallmeraper die Befchreibung feiner 
intereffanten Meife durch den Drient herausgibt, ausgerhftet 
wahrfheintid mit hiftorifhen Bemerkungen. Der zweite Band 
feiner Geſchichte von Morea erfcheint in den nähflen Wochen, 

“++ Münden, 9 Juli. (Kleinfinderfhulen in 
der Au.) Der hauptfädlichfte Grund zur Entſtehung von 
Kleinkinderſchulen oder Bemwahranftalten war die Ucberzeugung, 
dag unfre mittlere Generation einer faft fortfchreitenden te» 
ligioͤſen und moralifhen Verſchlimmerung unterliegt, daß die 
Samitienerziehung namentlih in ben niedern Ständen nid 
viel Erſptießliches mehr leiftet, und daß aifo Öffentliche An» 
ſtalten unter geregelter, firenger Aufſicht den leitenden Stab 
ber die zarteften Pflanzen der heranwachſenden Kieinen uͤber⸗ 
nehmen müffen, um menigftens beffere Menſchen für die 
Zukunft zu bilden, So entſtanden denn in mehrern großen 
Staͤdten von Europa, wie in Paris, in Wien ıc. fogenannte 
Bewahranftalten oder Kleinfinderfhuten. Die Sehnſucht nad) 
ſolchen humanen und zur Humanität führenden Inſtituten 
ergriff denn aud viele, fehr viele edelmüthige Herzen in 
Bayern, und es find bereits in Münden, der Vorftadt Au, 
Augsburg, Megensburg, Baireuth, Nürnberg und Würzburg, 
zum Theil unter fehe reichlichen Dotationen von Seite des 
Monarchen, Kleinkinderſchulen entflanden. In Münden wuch⸗ 
fen fie unter Reitung eines fogenannten Männers, in ber 
Au eines fogenannten Srauenvereing empor, An ber Epize 
des leztern ſtehen die erlauchte Frau Gräfin v. Giech, Ihre 
Exctellenz, die Freiftau von Welden und die Freiftau von 
Freiberg. Das Prinzip des edlen Frauenvereins tritt be— 
ſonders dadutch ſehr ſchoͤn in's Leben, daß es von dem 
Grundſaze motiviert wird, wahrhaft arme Kinder, woran es 
in der Au nicht fehlt, unentgeldblich in bie Anflalten 
aufzunehmen und während des Tages zu verpflegen. Auch 
uns trieb der gute Ruf, den jene Anſtalten befizen, zur 
nähern Befihtigung derſelben, zudem, da in jüngftee Zeit 
fogar die Kaiferin-DMurier von Defterreib in Begleitung rer 
Majeftät, der regirenden Königin, die Eine Anftalt beſucht 
und neuerdings beſchentt hatten, An der Spize der einen 
Säule ſteht der Lehrer Buchenberger nebft einer Gebilfin; 
an der der zweiten Lehrer Angerbauer mit feiner Gattin. 
Die Zaht der in beiden Schulen inferibirten Kinder fleigt 


über dreihundert; ein regelmäßig geflihrtes Tagebuch jeist, 
wie viele Kinder Vormittags, wie viele Nahmittags erfchite 
nen find, melde Gegenflände in beiden Zagszeiten gelehrr 
und mie die Kinder fonft befhäftigt wurden. Dadurch if 
eine befländige Kontrolle für den Inſpektor und Jeden, bee 
die Anftalt beſucht, möglih. In der Säule des Hrn. Bus 
chenberger liegt Übrigens noch eine Fremdenliſte auf, in des 
man mit Vergnügen bemerkt, daß die Damen des Vereins 
die ihrem möütterlihen Schuze anheim gegebenen Anſtalten 
fehr fleißig beſuchen, was nur ihr Gedeihen fördern kann. 
Das Alter der Kinder reicht von 3 bis 5 Jahren. Die Bes 
ſchaͤftigung der Kieinen, von 8 — 11 Uhr und von 2— 6 
Uhr theilt fih im Gebet, Gefang, religiöfe und nuͤgliche Ere 
zählungen, Vorzeigung und Erklärung von im Leben brauch» 
baren Gegenftänden, Eſſen und Spielen. Liebevolle Behand⸗ 
lung ift die erfle Aufgabe des Lehrperfonats, ohne zwekmaͤ⸗ 
fige Strenge, wo fie noͤthig iſt, auszuſchließen. Mit chhe 
tender Fteude ficht man das Vorwaͤrtsſchreiten der Kleinen, 
ihre wachſende Gefittung, Otdnung und frohe Bewegung in 
körperlicher, wie im geiftiger Beziehung. Ehrenvolle Ermähe 
nung verdient namentlich die untere Bewahranftalt, obgleich 
kein Befucher beide verlaffen wird, ohne dem herrlichen Stre— 
ben treffliher baperifher Damen feinen innigften Dank zu 
zollen und zu wünfden, es mögen alle Anftatten fo, uͤberall 
ſolche fein. In ihnen liegt wahrhaftig der ſicherſte Troſt 
fuͤr eine beſſere Zukunft. 

* Münden, 11. Juli. Eiteraturſendung nach 
Nordamerika.) Daß die Anzahl der teutſchen Koloniſten 
fi in Nordamerika bedeutend vermehrt, bezeugt das Der» 
fangen nad teutfcher Literatur von unfern Buchhaͤndlern. 
Eine Maffe von Schriften wandert über Branffurt nach 
Nordamerika; fo wird. alfo, wie einft von ben Bojern Gas 
latia in Aſien, fo in Nordamerika von ben neuern Gere 
manen eine neue Germania gegründet. 

8 Münden, 11. Zuli. (Öhterzerträmmerung.) 
Die in Rro. 105. biefer Zeitung eben fo praftifche als wahre 
Erinnerung uͤber das Unmefen des Güterhandels und ber 
Zertrüimmerung in den Gerichten Eagenfelden, Landau und 
Vilsbiburg (nicht Biberg) durch einen getauften Juden, eht⸗ 
mals in leztetm Drte Wirth, und mit einer Chriflin ver 
ehelicht, hat bei Iandestundigen Patrioten Beifall nebſt dem 
Wunſche erregt, daß fie Beobachtung und Abhilfe erweken 
moͤchte. Ritienthal hat auh in Münden Geldverbindungen 
mit Suden, deren Werkzeug er ift, weil er unter der Chris 
fienmasfe viel Vertrauen und ausgebreitete Bekanntſchaft bei 
den Bauern befizt, daher er zur rechten Zeit mit dem Eils 
wagen zc. bier ab und zu fommt. Es gibt aber leider noch 
mehrere ſolche landesverderbfiche Wespen im Bienentorbe; in 
manden Sandgerichten, wo man fie einniften ließ, treiben fie | 
daher den fhÄdlichften Unfug unter ben mannigfaltigfien Um» | 
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trieben, denen fie ihre ganze Kraft und Zeit widmen; alles 
Uedrige ift nur Schein zur Sicherung des Schuzes der Geſeze. 
Eine öffentliche Aufforderung von Seite der Staatsregirung 
wuͤrde vieleicht mandyen deüßenden Mißbrauch zu ihrer Kennt» 
niß bringen, wozu die freie Preffe beizutragen nicht anſtehen 
fol, und — das. Gute ift bezwekt, was außer deſſen lange 
außer Act bleibt. Worläufig Dank jenem patriotifhen Ein» 
fendet von einem bieder Altbayer, der auch fein Vaterland 
genau kennt, — 

ee Münden, 10. Zul. (Altertbumsauflauf 
von Engländern.) Daß die Dritten aub an den Mrs 
Kiquien unferer Vorzeit Gefallen finden, bemweifen neuerdings 
mehrere und große Aufkäufe derfelben, die von ihnen in 
Münden gemacht worden find. Die Auswahl der aufge» 
kauften Alterthümer fol übrigens nicht gar zu flrenge ge= 
bandhabt worden fein, was ſich von der bekannten Libera» 
litaͤt der Engländer um fo leiter erwarten läßt, als fie 
Geld und Spieen im Uebrrfluße haben, 

*t* Münden, 11. Juli. (VBerfhiedenes.) Man 
fpricht allgemein davon, daß wir aud ein Kapuzinerklojter 
wieder erhalten follen, wozu das Lazareth der Unheilbaren 
nebft Kirhe am Gaſteig bei Haidhaufen verwendet und diefes 
in das Ieerftehende Gebäude in Schwabing verfezt würde, — 
Ein Milchmann in Gieſing hat fi erhenkt, ein liederliches 
Mädchen hat fig erträntt und bei Erding hats gebrannt, 


Erziehung. 


220 In Meo. 100. diefes Blattes leſen wir im Wefent» 
fichen in dem Auffaz Über weibliche Erziehungsinftitute, da 
viele, ja die meiften biefer Anſtalten unrichtig geleitet era 
den, und dief fommt ganz einfadh baher, weil ihre Leitung 
zu ſchwachen Händen anvertraut if. Was find denn die 
eigentlihen Bedingungen der mweiblihen Bildung im Allge— 
meinen? — 1) Erkenntniß des hoͤchſten Weſens, welches 
uns zu höherem und glüftliherem Wirken beflimmt hat, als 
hienieden. Hiedurch wird Hoffnung und Furcht erwekt, welche 
die ſchwankende Vernunft auf bem Wege der Tugend er— 
balten. 2) Die riftliche Moral in ihrer Reinheit und Eins 
fachheit, deren Uebung die Zugend ift. Es ift viel ſchwerer, 
die Jugend in folhen Inſtituten zur Tugend zu führen, als 
im $amitlienfeben ; denn dort ift die Bahn geebnet. Allee Reiz 
und alle Gefahr find entfernt, und wefentlich jene, der Selbſt⸗ 
erhaltung die Pflicht aufopfern zu müffen. Die Zugend ers 
eingt man nur im Kampfe mit der Verſuchung, und uns 
geprüfte Zugend ift ein Soldat, der nie im Feuer geflanden. 
3) Anthropologie, ihren allgemeinen und einfachften Gefezen 
nad. Die Zöglinge fernen hieduch das Heer von Schwis 
Gen kennen, welchen wir durch unfere in den Sinnen (Ge. 
fühl) befangene Vernunft ausgefezt find. Sie müffen ler» 


nen, daß der Menſch ſinnlich geboren, nur durch Veredlung 
und den mweifen Gebrauch feiner Sinne gluͤklich fein kann. 
Die Mittel hiezu find die Zugend und die Wiffenfdaft. 
4) Das Mittel, die Wiffenfhaften kennen zu fernen, find 
die Sprachen: alfo Kenntnif des Sprachhaurs, Lefen, Schrei⸗ 
ben der Mutterſprache. 5) Auswärtige Spraden. Frans 
zoͤſiſch. Diefe Sprache iſt wegen ihrer allgemeinen Verbreis 
tung und ihrer Literatur ein Beduͤrfniß beinahe flır alle 
Stände. Andere Sprachen können gelehrt werden und aud 
nit; Zeit und Beduͤtfniß entfheiden. Wenn aber Übers 
haupt der Spradunterricht gedeihen fol, fo müffen die Zoͤg⸗ 
linge mit der Sprache kundigen Individuen umgeben fein, 
und fi (außer den Lehrflunden) gezwungen fehen, felbe mit 
ihnen zu fpreden. Die Vorſteherin muß die Zöglinge nie 
zwingen, in einer fremden Sprache mit ihr zu fprechen, als 
nur über gleichgültige Sahen. Die Aeußerung des innern 
Gefühle der Zöglinge, welche, in ihrer ganzen Reinheit zu hören, 
für fie von hoͤchſter Wichtigkeit fein muß, muß Form und 
Eprade nad frei gegeben fein. Durch feine von dem Ba» 
ter gewählte Umgebung, hat Montaigne (der unübertroffene) 
im 12, Jahre eben fo gut Griechiſch und Latein, als Frans 
zoͤſiſch geſprochen. Mit den Sprachkenntniſſen ift die Bahn 
zur Grreihung der feinften Bildung, bis zur MWiffenfchafe 
gebrochen. 6) Die Logik der Natur, oder Mathematik, die 
Arithmetique und Geometrie. Diefe beiden Gegenftände find 
unerläßig; denn ohne felbe verftchen fie nichts gründlich von 
Naturlehre, Chronologie ꝛc. Sie find nicht fähig, irgend 
eine Genauigkeit medanifher Arbeiten feibft zu erzweken 
und zu beurtheilen, und dieß durch alle Stände. Und Über» 
baupt bleibt ihnen das Hoͤchſte fremd, naͤmlich die Natur, 
in der fie Ieben. 7) Die Hauptmomente der Geſchichte ber 
Welt und befonders der vaterländifhen. 8) Die Naturges 
ſchichte des Vaterlandes. 9) Allgemeine Kenntniß der Nas 
tionalindufteie. 10) Weibliche Arbeit, mitunter mechanifke 
Kunftarbeiten, praktiſch. Manche werden anftöfig finden, 
dag in einem weiblichen Erziehungsinftitute Mathematik ge« 
lehtt werden fol, aber es find gewiß nicht die richtig Dene 
enden; denn nicht allein, dag die Zöylinge mit der Geo— 
metrie den hoͤchſt wichtigen und durch ‚die ganze Natur vera 
breiteten Gegenftand kennen lernen, fie lernen aud zugleich 
eihtig Denken. Ueberdieß find die Gefege der Geometrie 
eben fo ein fach, als jene der Arithmetik, und jeder, der fie 
feisft gründlich kennt, Bann fie auch dem Befchränkteften mita 
theiten,. Wie fehr übrigens Frauenzimmer gerignet find, ſich 
zur mathematifhen Wahrheit zu erheben, bemweifen mehrere 
ausgezeichnete Leiftungen derfelben, und in der neueften Zeit 
Marie v. Sommerville (eine Engländerin), dur ein aufs 
gezeichnetes Werk, unter dem Titel: „Uebetblik der phyſis 
fhen Wiffenfhaften.” In den höheren Ständen Englands 
iſt es nicht felten, daß fi die Gattinnen gelehttet Mine 
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ner fo in ihe Fach einflubirt haben, daß fie benfelben ihre 
Studien weſentlich erleichtern, und befonders in den Zmeigen 
der Philofophie im meiteften Sinn. Die Auffiht eines fol= 
chen Inſtituts muß bewährten Individuen anvertraut werden, 
naͤmlich ſolchen, die gebildet für die Würde und die Freu— 
den des Lebens, nie mit Leidenfchaft ſtrafen oder belohnen. 
Solche, die wiffen, daß meiftens phyſiſche Urfachen der Grund 
moralifcher Gebrehen find, und daf ein denkender Arzt mit 
einfahen Mitteln mehr zu ihrer Hebung beitragen kann, als 
Sabre lange Predigten und Strafen. Ueberhaupt iſt Drd» 
nung, Ruhe, und ein die Wunder der Natur aufſchließen— 
der Unterricht geeignet, jeden Menfchen mit freudigem Er 
flaunen zu erfüllen und feine moralifhen Gefüble zu berichs 
tigen. Mit Ungeftüm aufteimende Gefühle beſchwichtigen 
fi, wenn die Uebergeugung einteitt, daß flr jeden die Zeit 
ihrer Befriedigung eintreten Bann; Lehren, welche diefe Hoff: 
nungen gerflören wollen, find thöricht, und erzeugen Betro— 
gene und Betrüger, das ift, ungluͤkliche Menſchen. 

z F R. 





Anzeigen. 
Königl. Hof und Nationaltheater. 
Dienftag: Die Entführung aus dem Serall. yingen. 








Erledigungen. 


Das I. EmmeritensBenefiiium bei der 
obern Stadtpfarrei in Ingolftadt, Erträgniife]ö45, 
4235 fl. Das II. Emmeriten:Benefisium der 
obern Stadtpfarr in Ingolftadt, rein. Setrag am 1. 


400 fl. 

Ds Schulbenefisium der obern Pfarrei 
in Zngolftadt, Reinertraa 600 f. Das Squl: 
benefislum der untern Pfarrei in Ingolſtadt, 
Ertrag 539 fl. 


— — — ——— 


Angekommene Fremde in München. 
9. Juli. 





appenheim. v 
Ey Fortamps, Nrgotiant aus Brüuͤſſel. 
Gold. Hahn: Baron v. Welmann, 


Getraute in Bayern. 
Regensburg: Martin Auer, fuͤrſtllch Gommendo unterm Rufinityurm werden mehr 
Thurn: und Tarıfder Attwar, mit Karolinejrere Frauenzimmer gefucht, Die In Der Pusz 
Gönner, Revierförjterötochter son Dirmen:!arbeit geübt Nnd, und worunter eine im- 





Befanntmahung. 
Bel demam 25. Auquft beginnenden und welhe man aud unter die Weiße fchütten 
September 1. 5. | ) 
Iten großen Nationalfiite auf dem Ludwigs⸗ auch vertilgt wird, zu befommen, 
felde zu Nürnberg finden abermals zwei — 
Pferderennen, nämlich ein Haupt: und ein 
Machrennen, erflercs mit In: und ausländi-Iqezetgt von M. Telal_ neu errichtete Bett 
{hen Pferden, ftatt, und das Feilprogramm Verleihungsanſtalt befindet fih nunmehr im 
hierüber wird demnaͤchſt erfheinen, 
bringt der unterzeichnete Komite zur Rennt: 
niß derjenigen Herren Rennmeifter, an weis 
che die — — a se 
‚ Manat fein follten, mit dem Wußſche, da 

Gold. Hirfh: Kräntpler, Banquier fe F arte bodwictigen und patriotifchen 
von London, — Bartels, Partikulier von Feſte teilnehmen mögen, wm Dadurd Die 

— Seider, Negotiant von Zeer desfeiben zu erhöhen. 


Der 


Neueste politifche Nachrichten. 


Spanien, Die Karliftenbanden in Afturien haben bie 
Chriſtinos in einigen Zreffen gefchlagen und den Generat 
Kaftaneta ſchwet verwundet. Ueberhaupt erringen die Kate 
liſten mehr und mehr Vortheile. 

Frankreich, Der Bericht Über Alibeau an bie Pärse 
fammer ift erflattet. Er enthält noch mehrere Details Über 
die Lebensverhaͤltniſſe des Verbrechetts. Er ift geboren in 
Nismes. Sein Bater felbft ift von republilanifcher Geſin— 
nung. Alibeau bat zum Vertheidiger den Advokaten Ledtu 
erhalten. Derfelbe ann fig mit feinem Klienten willküͤrlich 
und ohne Zeugen benehmen, Der Progeg wird wohl am 
juͤngſten Freitag begonnen haben. Das Ende desſelben iſt 
in wenigſtens 4 Zagen zu erwarten. — — In ganz Franke 
reich ift die Hize fo groß, daß oft Quellen verfiegen, na⸗ 
mentlih in Lvon. — 

Wien. Die Cholera fol in Rom ausgebroden fein 
und fehr heftig wüͤthen. 





638. Bei der Puzarbeiterin Rannette 


Stande ift, die Vorarbeiterin machen zu 


Pafau: Joſeph Xaver Steingaffer, bgl. koͤnnen. 
Wundarzt, mit Katyarina Zierl, Landarztenb⸗ 
Wittwe von Unterhahing, Ldg. Münden. 





| 685. In der Schäfflergaffe, Nro.12. im 
erften Stoke links, find die aͤcht chemiſch uns 
terfuchten Vertilgungsmittel für Wangen, 


fih endigenden eilf:|fann, daß das Ungeziefer In den Wänden 


636. Die fhon in einigen Blättern an 


Dies dem Laden Nro. 2, in der Knödelgaffe, 





648. (23) So eben ift erfhienen: 
Das Bildniß 
des Herrn 


Dr. Ph. Fr. v. Walther, 


k. 5. wirkt. geheim. Rath, Leibarzt und 
Profejfor. 


2 badiic. Lieutenant. den Komite des eilften großen National: Auf Stein gejeiihnet von Cchufter. 


ein, Kfm. von Frankfurt, — Dbermaier, 


Feſtes. 


Preis ufl. 30 fr, auf chineſiſch Papier. 


aquier von Augsburg. — Beftelmayer, Zu haken bei 
Adler: Gerite, Wagner, Kauſt. Glericus, te 3. €. Hochwind 
von Berlin, — Leyrand, Partitu'ier von Zihr. v. Haller, Magljtrats: 8 ’ 
Bafel. — Glomannn, Klin. von Hamburg. rath, aufingerfiraße Nro. 2. 


— Benerhöfer, Ktm. von Frankſurt. — 
Gold. Kreuz: Herofe, Partikulier aus 


Heymann, 
Frhr. v. Pechmann, koͤnigl. 


Xrau. — Dibermann, Kfm. von dennep. Hauptmann, Schwaigeriſches Volkstheater. 
Gold Stern: Richter, Kfm. von Nuͤrn⸗ v. Scıeurl, Polizeiaktuar u.) Dlenſtag: Hanns Dollinger. 
berg. — Nemeiler, Kfm. von Kafo. Rittergutsbeſizer. Mittwoch: Der Goldkoͤnig, 


— — GEBE ————— 
inenthumer und Redakteur Dr. Wolf, Verfalfer der baveriſchen und teutſchen Geſchichte. 
Eigenthum (Zeitungs:Komptoir; Faͤrbergraben Nro. 4) 


——— 
Dr 


— —— 
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°* Mäönden, 12. Juli. (Nähere Umflände bei'm 
Tode unferes IL, Bürgermeiflers.) Schon feit län» 
gerer Zeit bemerkte man, daß der 1, Buͤrgermeiſter, Here 
Edler von Mittermayr, Einer unferer würdigften Bürger, fit» 
lich abnehme. Zur Erfeifhung feiner dur Alter und An» 
firengung im Dienfte mehr und mehr erfdöpften Kräfte ber 
fuchte er das Bad in Rofenheim ; allein die gewuͤnſchte Stär- 
fung Fam nicht; dagegen nabm die Schwäche von Tag zu 
Zag zu. Man merkte fomit in feinen nähern Umgebungen 
echt wohl, daß ed mit dem ehrmwürdigen reife zu Ende 
gehe und es murden fogar Ärztliche Koncilien gehalten, um 
den bärteften Schlag fo lange als moͤglich abzumehren. Ueber 
alle dieſe Vorſicht lächelte jedoch der auf die fernere Dauer 
feines Lebens noch immer zuverſichtliche Greis. Seine höhfte 
Freude mar jenes Königlibe Handſchreiben, welches den wohl» 
wollenften Dank für den herzlihen Empfang des Königs von 
Seite der Muͤnchner Buͤrgerſchaft ausſptach und eine liebe» 
volle Huldigung der Verdienfte des genannten Greiſes ent« 
bielt. Das Driginalfhreiben wurde dem flädtifhen Archive 
übergeben, die felbfigemahte Kopie blieb dem reife das 
tiebfte Andenken an die Gnade feines Königs. Edler von 
Mittermayr wuͤnſchte fi von Jeher keine andere Todes— 
art, als die des höcfkfeligen Königs. Sen Wunſch wurde 
erfült. Noch um Fio Uhr Nachis faß er im vergnüglicher 
Ruhe mit den Seinigen am Tiſche und legte ſich munter 
gu Bette. Um it Uhr fchlief er, die Hand unter dem Haupte, 


tuhig und um 11 Uhr war er in derſelben friedligen Stel | gendes. 









lung eine Leiche. Zwei Tage vorher hatte er noch mehrem 
Eintäufe erpedirt. So war der Tod diefes trefflihen Bürs 
gers, deffen Leihnam unter den Siulenhallen des Gottes» 
Akers ruht und deffen Blifte eine der vorhandenen Nifchen 
zieren wird. Die Riebe feiner Mitbürger begleitete ihn zum 
Grabe. — 

* Münden, 13. Zuli. (Beerdigung bes 1. Bür- 
germeifters.) Geftern, den 12. d. Nachmittags nach 5 Ubr, 
wurde Hr. Bürgermeifter, Edler v. Mittermayr, feierlichſt zur 
Gruft beftattet. Die gefammte Schuljugend, mehrere Bruders 
f&haften, ale Magiftratsbedienfteten gingen feinem Garge voran. 
Verwandte und der Magiftrat, als erfte Keidträger, folgten. Die 
legte Ehre wurde dem Verblihenen von Er, Excellenz, denn 
Hrn. Megirungspräfidenten Grafen v. Seinsheim, dem funktio⸗ 
nirenden Stadtommandanten, Hrn. Generalmajor v. Nikels, 
dem ®, Hrn. Stadtgerichtsdirekter, Grafen v. Lerchenfeld, und 
verſchiedenen Deputationen anderer Stellen und Behörden, 
fo namentlid aud von der k. Polizeidirektion u. f. w., ben 
Gemeindebevollmädtigten, Diſttiktsvorſtehern etwieſen. Die 
geiftlihe Begleitung war eben fo zahlreich, als die weltliche. 
v. Mittermapr, geboren 2. Aprit 1766, wurde 1791 innerer 
Rath, 1799 innerer Stadtkaͤmmerer, 1804 Bürgermeifter, 
1810 KomunalsAdminiftrator und endlich 1818 wiederholt 
I. und rechtskundiger Buͤrgermeiſtet. 

..+ Münden, 10, Zul. (Schmidtbauers Er 
findung neuer Wagen, welche GEifenbahnen 
und Dampfmwagen entbehrlich maden follen.) 
Wir hören von einigen bier anmefenden Straubingern Fole 
In der Nähe von Straubing, auf feinen Gute 
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Hankenzell, lebt gegenwärtig ein gewiffer Hr. Schmidtbauer, 
der früher den Gaſthof zum goldenen Kreuz in Münden in 
Pacht hatte und fpiter in vielfach mißlichen Umſtaͤnden lebend 
fi) befonders mit dem Gedanken befcpäftigte, eine neue Art 
von Wagen zu erfinden, die die Dampfwagen erfegen und 
womit man im der größtmöglidhen Geſchwindigkeit auf allen 
Strafen fahren könnte, ob fie auf Ebenen liegen, oder durch 
Thaͤler und tiber Berge führen. Schmidtbauer war von Jr» 
ber als genialer Kopf bekannt; dennoch zmweifelte man an 
der praktiſchen Ausführbarfeit feines Vorhabens, und Ddisfer 
Umftand mochte wohl vorzugsweiſe Ucſache gemwefen fein, daß 
von Seite bayeriſcher Polptechniker fen Vorhaben nit bes 
guͤnſtigt und feine Forderung für die Erfindung — die aus 
50,000 fl. beflanden haben fol — nit begutachtet’ wor« 
den iſt. Schmidtbauer wendete fih nun nad) England und 
von diefer Seite folen ihm nun 200,000 fl. Erfindungspreis 
zugefihert und bedeutende Vorſchüſſe gegeben worden fein. 
Das Modell des ‚Magens fei fertig, eine Menge von Are 
britsleuten bauen bereits den erften Wagen und Schmidt» 
bauer behaupte, er wolle auf demfelben von Straubing nad) 
Münden binnen 4 Stunden fahren. Das Motiv des Trie— 
bes, fagt man, werde durch einige Maaß Waffer und eine 
Maag Det erzeugt. Iſt's mit diefen Angaben tichtig, was, 
nab Ausfage der Engländer kaum mehr zu bezweifeln iſt; 
fo dürften die Eiſenbahnen wohl noch einige Zeit ſuspendirt 
bleiben. — 

++ Münden, 12. Juli. (Berihtigung eines 
früheren Artikels Über den Sträfling Behr.) 
Die Nedaktion erhielt folgende Berichtigung. „Der Artikel, 
wilden die bayeriſche Nationalzeitung vom 1. Juli . Its., 
ro. 102, und aus diefer die neue Würzburger Zeitung vom 
4. Zuli 1. Its. Nro. 184, Über die Ablieferung des chema> 


ligen VBlrgermeifters und Hoftaths Behr nad Obethaus bei’ 


Paßau, gegeben hat, dürfte in einigen Punkten einer Ber 
richtigung bedürfen. Wenn maͤmlich demfelden, fo ferne er 
zu Klagen keine Veranlaſſung gibt, eine mildere Behand» 
fung zu Theil wird, fo bat er dieſes lediglich der König: 
lihen Gnade zu verdanken, da das Geſez eine fehr firenge 
Bebandiung anordnet. (Strafgefezbuh vom Jahre 1813, Thl. 
I., Urt. 20., vergliben mit Art. 10.) Was von dem Forte 
bezuge der Penfion gefagt wird, widerlegt ſich, fo wie der 
gebrauchte Titel ohnehin von ſetbſt dutch den Art. 23,, Thl. I. 
des Sttafgeſezbuches. — Allerdings ſpricht gewiß jedes gute 
Herz immer ſich mit Bedauern darüber aus, wenn die Staats— 
Regirung fi im der immer traurigen Nochwendigkeit fieht, 
die Strenge der Geſeze geltend zu maden, die Staatstegi— 
rung bedauert diefes gewiß felbft immer am Aufrichtigiten. 
Selbſt diefes Bedauern aber wurde in dem vorliegenden Kalle 
tur einen vor dem Stadtgerichtsgebäute dur den Sträfling 
gtmachten übten Eindruk bei denen, welchen diefes fund wurde, 


fehr gemindert,” — — Die Redaktion fuͤgt biefer hoͤchſt 
wichtigen und zum Guten ermuthigenden Berihtigung Fole 
gendes bei. Der fraglice Artikel über den Sträfling Behr 
murbe ald gewöhnliche Tagsnotiz von Jemanden beranlaßt, 
deffen Stellung und deſſen perfönlicher Charakter ju feinem 
Miftrauen berectigte, und der, obgleich man ihm einige 
legale Einwürfe machte, feine Angabe doc auf außerordents 
liche Umftände hin entſchuldigte und nur fo die Aufnahnnre 
feiner Notiz bewirkte. Sie entftand fomit auf der einen 
Seite im guten Glauben, fie fei völlig wahr, auf der an» 
dern, fie fei vielleicht wahrſcheinlich. Ihre obige Berihe 
tigung dient aber nun gewiß auch dazu, die Liebe aller guten 
Unterthanen zu ihrem buldvollen Könige immer neu und kraͤf⸗ 
tiger zu ſtaͤtken und das Vertrauen auf die edelſten fie 
ten der k. Staatsregirung immer fefter zu begründen, end⸗ 
lich erregt jene heilfame Berichtigung noch den aufrichtigs 
fen Wunſch, es möge von Seite der dem Gefeze verfallenen 
Individuen zu ihrem eigenen Heile jenem erlauchten Wohle 
wollen tiefe Neue und aufrichtige Befferung entgegen foms 
men. Das ift aller Guten herzlicfter Wunſch, und man 
muß nur bedauern, daß das in der Berichtigung zulezt be» 
tührte Faktum leider wahr iſt. Möge fein uͤbler Eindruk 
durch künftige beffere verdrängt werden ! ! 
Münden, 15. Juli. (VBerfhiedenes.) -Der Lande 
bote meldet, daß Ihre Majeftät, die Königin Karoline, die 
v. Kurziſche Anſtalt für krüppelhafte Kinder beſucht baten, 
Es mag ein fo huldvoller Befuh den Unternehmer zu neuer 
Thaͤtigkeit und Liebe für fein edles Werk ermuntern. — — 
Am 11. d. fuhr die ehemalige Birnbaumbräuin, Kreszenzia 
Koͤlbel, nach Planegg, Schlief im Wagen ein und erwachte 
erft völlig im jenfeitigen Leben. — — Man fpridht von 
der Errichtung von MWafferheilanftalten. — — In der Nähe 
von Miesbach und Tölz follen Wolkenbruͤche niedergegangen 
fin. — — Heute hat es endlih in Münden geregnet, 


Bayeritche Univerfal- Ortsgefchicht 


Dr. 3. 5. Walt. ä 
III. 


MRegensburg. 

*Regensburg oder Reganesburg, bei den Roͤmern Ti- 
burnia, Reginum oder aub Castra rezina genannt, iſt 
eine der aͤlieſten Staͤdte im Koͤnigreiche Bayern. Der Name 
Ratispona oder im verderbten Style Ratisbona, welch' lej» 
teren die Stadt heute noch im Lateinifhen führt, kommt 
von Rates ponere, Schiffe anlanden, und bezeichnet alfo 
einen Landungsplaz. Für einen ſolchen ift denn auch Res 
gensburg wegen feiner günftigen Lage an zwei Slüffen, der 
Donau und dem Megen, ſeht paffend. Ob vor den Roͤ— 
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mern an jenem Plage ſchon ein Ort geſtanben fei, ift hie 
ſtoriſch nicht zu ermitteln, aber auch faum anzunehmen, vor⸗ 
züglih für jeme Zeit nicht, im der die fogenannte Bojerwuͤſte 
in der Naͤhe lag und ſelbſt der einfachſte Verkeht mangelte, 
da es eben an Bewohnern fehlte. Als aber die Roͤmer von 
Augsburg ber ſich immer weiter gegen bie Donau ausbtei— 
teten und diefe felbft, von Kelheim bis tief nad Pannonten 
(Ungarn), zum Limes oder zur Militärgränge gegen die ei» 
gentfihe Germania media beflimmten; fo iſt damit auch 
fhon die Erbauungs» und Ermeiterungsperiode von Regens- 
bürg gegeben. Die fogenannten agri monsores oder Feld⸗ 
meſſer der Nömer, bie nah dem Geſichtspunkte ber militäs 
eifhen Kunft und der des Kolonialfpitems, alfo eines tliche 
tigen Prinzips für Aketbau und Pobenkultur, die Gruͤnde 
für alle neuen Kolonien anweifen mußten, fonnten freilich 
die Zwekmaͤßigkeit einer Gegend flir ihre Aufgaben nicht Über» 
fehen, wo fie zwei Fiüffe, vor ihnen ein Thal und um fie 
fetbft herum einen durchaus feuchtbaten Boden ‚fanden, alfo 
alle Erforderniffe fe eine neue Kolonie im Urberfluffe. Und 
fo entftand denn Reginum oder Negensburg. Wegen Nähe 
der Eriegerifhen Markmannen und Thüringer. mußte Reginum 
bald zu einem der fefteften Donauftationen werben. Das 
eum. lag aud beftändig römifhes Militaͤr dort. Wegen des 
zwei Jahrhunderte aber hindurch friedlich dauernden Verkehrs 
mit den angränzenden teutfchen Stämmen, dann wegen de6 
den Handel allenthalben begünftigenden Donauftromes zogen 
ſich viele toͤmiſche Kaufleute (Mercatores) in die neue Stadt, 
nit um die erhandelten Gegenftände wieder nah Stalien 
zu führen, fondern um ſelbſt im gefegrieten und von Tag 
zu Tag betriebfameren Lande zu *leibenz; denn ſchon Senka 
fagt in feinem Werke de consolat. ad Helviam: „wo der 
Römer Sieger ift, da iſt au feine Heimat.’ Und wenn 
Cicero in feiner Rede flr den Fontejus bemerkt, dag zu 
feiner Zeit fhon ganz Gallien mit roͤmiſchen Negotianten ans 
gefüllt gemwefen fei, und wenn Plutarch im Leben. des Splia 
behauptet, daß in Afien 150,000 römifhe Bürger nur der 
Geſchaͤftmachetei willen verbreitet gewefen feien; fo laͤßt ſich 
wohl erklaͤten, warum «6 in den Kaltıis Neginis oder in 
Regensburg einen pagus mercatorum, gleihfam ein eiges 
ned Stadtviertel für roͤmiſche Kaufleute, das heute noch den 
Namen „Roͤmling“ führt, gegeben habe. Die günſtige Lage, 
die Betriebfamkeit der Roͤmer und der nothwendige Handel 
in einem Miliräeflaate berechtigen allein zu dieſet Behaup» 
tung. Und fo biühte denn die neue Kolonie auf's Kraͤftigſte 
empor, bis die Völkerwanderung ihrem Flote die uͤppigſten 
Blumen entrif. Uebrigens ſcheint der wuͤrhige Sturm Mes 
gensburg mehr als alle anderen feſteren Pläze der Römer in 
Norikum, Vindelikien und Rhaͤtien verfhont zu haben; denn 
mo man von anderen Piäzen der Art fhon im festen und 


aufzumeifen hatte, ſchildert Atibo in ber Lebensgeſchichte bes 
heiligen Emmeram Regensburg im 8. Zahrhunderte folgender 
Weiſe: „ſie fei eine.aus gefdpmittenen Steinen erbaute Stadt, 
die ſich zur Hauptſtadt des bayeriſchen Volksſtammes erhoben 
habe. Sie ſei wegen ihrer Feſtigkeit von keinem Feinde zu 
erobern, praͤchtig durch ihre Bauten aus Quaderſteinen, ſei 
mit ſehr hohen und ſchoͤnen Thuͤrmen geziert, und beſize 
Brunnen in Fülle.’ (Schluß folgt.) 


Daterländifche Briefe. 


+ Würzburg, 8. Juli. Das allerhoͤchſte Geburtss 
feft unfrer allergnädigften Königin wurde bereits geftern Abends 
von Seite der Darmoniegefellfhaft durch einen Feflball gefeiert 
und heute Früh um 4 Uhr verkündete der Donner der Ka— 
nonen und mit Militäemufit abwechſelnde wirbeinde Trom⸗ 
mein, daß wir den uns fo erfreulihen Tag erlebt haben. 
Es füllt nun diefes Heft mit dem Kirchenfeſt des heiligen. 
Kilianus zufammen, der in Franken das Chriſtenthum ein» 
zuführen beſtrebt war, und der in dieſem ſich gefegten Beruf 
als Märtyrer fiel. Zaufende von Landleuten wallfahrten nun 
ſtets zu feinem Grabe, das fi im der Kirche zum neuen 
Münfter nähft der Domkirche befindet, und verdoppeln die 
ſich hergudrängende Bevölkerung, welche der-Parade beimohe 
nen will, Diesmal feiern auch die Nepräfentanten des Kreis 
fe6, die Randräthe, die eben hier verfammelt find, mit’ ben 
ſaͤmmtlichen Givile und Militärbehörden diefes Feſt, und 
mandjer unter dem Landvolke erkennt darin erf recht lebendig: 
die Bedeutung, die es hat, daß aus ber Mitte aber Stände 
gewählte Vertreter ber öffentlichen Intereſſen ſich alljaͤht lich 
in der Kreishauptſtadt verſammeln, um die vorwaltenden Bes 
dingniffe für das allgemeine Wohl, da, wo fie no nicht 
vollkommen erfannt zu fein fcheinen, darzuftelen, und fo das 
Band inniger Liebe und unbeftreichbaren Vertrauens zwiſchen 
dem heißgeliebten Monarchen und dem Volke immer noch 
feſter zu knuͤpfen. Auch heute war die Parade. vom dem 
ſchoͤnſten Weiter beguͤnſtigt und die feit mehreren Tagen bes 
fiehende unendliche Hize von 24 bis 25 Grad durch leichtes 
Gewoͤlke etwas gemildert. — Unfere Feldfruͤchte ſtehen herr» 
lich, das Zutter ift im erften Schnitt gut gediehen, der 
Weinftot har fi fehr gut gemacht, fo daf wir einem recht 
gefegneten Fahre entgegen. leben, — 


— 


Neueste politiſche Nachrichten. 


Spanien, In Spanien iſt die Hige fo außerordentlich, 
dag Korbova nur mit der aͤußerſten Langſamkeit feine Maͤrſche 
nad Navarra fortfegen-fann. In einem 3ftündigen Marſche 
verfor er 14 Soldaten durch die Hize. Die engliſche Legion 


fiebenten Jahrhundert kaum wenige Denkmale oder Nuinen | fol noch mehr leiden. — Der Karliſtenchef, Vilareal, ſchrieb 


’ 
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einen Brief an Kordova, wegen ber Hinrichtung einiger ge⸗ 
fangener Karliftifhen Offiziere, worin er nad bittern Vor- 
würfen wegen diefer Grauſamkeit meldet, daß, fobalb er offiziell 
von biefer Hinrichtung unterrichtet wäre, beögleichen thun 
whrde. — Die Madrider Zeitung proteflirt fehr gegen bie 
in mehreren Blättern aufgenommenen Gerhäte Über Ders 
gleihungsverträge zwifchen der beftehenden Regirung und dem 
Prätendenten. Sie fagt, ſolche Gerichte könnten nur von 
den Karliften ausgeftreut worden fein, um die Öffentliche Mei» 
nung irre zu führen und den Much der tapfern Soldaten 
zu lähmen, und daß bei den Sefinnungen des Don Karlos 
der Kampf der einzige Vertrag fein könnte, 

England. Die Rede, welche Lord Grey in ber Paͤrs— 
kammer hielt, erregt im aller Welt wegen ihrer ruhigen, lei⸗ 
denfhaftsiofen Darftelung hohe Bewunderung, Sie ſucht 
den Lords zu zeigen, baß fie untonfequent handeln, wenn 
fie den Itlaͤndern Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Sie haben 


deſſenohngeachtet biefe Inkonſequenz begangen. Das Pate 
lament wird naͤchſtens prorogirt werden. 

Frankreich. Die Pärslammer, nachdem fie das Geſez 
über die Aufhebung ber verderblihen Gpielhäufer vom 1. 
Jänner 1833 am angenommen hatte, hat am 6, Juli ihre 
legisfative Bearbeitung beendigt und am 8. Morgens 10 Uhr 
hat ber Prozeß des Alibeau begonnen. — Auch der Aſſiſenhof 
ift feit dem 6. mit einem bedeutenden Prozeffe beſchaͤftigt 
Die 6 der fo beträchtlichen Diebſtaͤhle beſchuldigten Zadivie. 
duen, melde alle Uhrmachet und Bijoutiers von Paris und 
Verfailes zittern machten, fliehen vor Gericht. Die Anger 
Magten find, bi6 auf Einen, jüdifher Religion und einige 
[bon dem Bagno entlaufen. — Den Zeichnern und Lithoe 
graphen ift es unterfagt worden, mit dem Kopfe Alibeaus 
zu fpekulicen ; aud erging ein Citkulat des Poligeipräfekten 
an die Kommiffäre, die ſich vorfindenden Porträts von Fitschi 
in Befchlag zu nehmen. 





650. 


Anzeigen. 
Königl. Hof und Nationaltheater. 
Freitag: Das goldene Kreuz. 





12. Zuli, 
Gold. Hirfh: Chavlara, Profeflor 
aus Griehenland, — Gebrüder Chance und 


Bekanntmachung. 


fi 
Andreas Zlemmifh, Bürgersfopn von Boeriauterbach vor der diegfeitigen Kommife 


Lauingen Ift als bayerifher Soldat bei der 
Gälaht von Soprnlinden in frangdil fion einzufinden, und die Padtbedingungen 


den Aufenthaltsort hierorts a igen, wi: Ri g 
MWilspuc, engl. Rentierd. — Frhr. v. Palm, drigenfalie ein in —8 Seflehendes Der: Kal, Kreis⸗ u. Stadtgeriht 


Ögen gegen Kaution unverzinnslid feinen 
®. würt, General. — Barington, Aufetel u. nat 8 ! 
\ ; en Verwandten überlaffen würde, 
Banks, engl. Rentiers. Baron v. Wal Bauingen, am 1. Juli 1836. 


Hapn: Schwab, Großpändter Koͤnigl. bayer. Landgericht 


Lauingen. 
Kimmerle, Landrlchter. 


digay, Proprietär aus Paris. 
Gold. 


von Ichenpaufen, — Plening, Afm. von 
Seefeld. 

Gold. Kreuz: Krenkel, Welnpändler 
aus Ungarn. — Cullmann, Kfm. v. Frank⸗ 
furt. — v. Lindeuau, Partikulier aus Stutt: 

art. — 
e Gold. Bär: Bukens, Bildhauer aus 
Antwerpen. 
dahier, als 
Portia’fhen 





Geftorbene in Bayern. 


Münden: 
beſtzer, 76 3.a. — Joh. Andrä 


ittwe, 97 I. a. — 
Mautdienerswittme, 80 3. a. — Iſaak Loͤw⸗ 
Wertpheimer, Regotiant, 70 J. a. — Marie 
Rau, quiese. Sekretärsgattin, 52 3. a. — 


Hiezu wird auf 


3. a. — Johann Loibl, Hammerfhmids 
Seſell von Deggendorf, 2793. a. 





Bekanntmachung. 

Auf Antraa - —— — 
uterimsKutator der graͤſtich = 6 
willingstoͤchter von — alle Stände teutſcher Zunge, von den 
terbab, und in Folge obrrvormundfchaftlihen 
Beichluffes vom 3. d. Mis. foll das gutss 
Joſeph Glas, ehem. Haud:|perrlihe Bräuhaus dafelbft, fammt einem 
oͤlzl, Phar: Theil der Dekonomie, ungefähr 150 Tagwerk 
mazeut von Berka in Sahfen: Weimar, 24 Aeker und 40 Tagwerk Wieſen auf ſechs N 

a. — Bramisfa Shäft, Eifenhaͤndiers⸗ Jahre öffentlih an den Meiftbietenden vor| Werk it das würdigfle Gr 
Kredzenz Antlinger,;behaitlihd der vor: und obervormundfcaft: 
Steinführerstochter, 3893. a. — Anna Will, lichen Genepmigung verpachtet werden, 


Montag den 25. Zuli I, Ird. 
Vormittags 9 Uhr 
er Sutor, Rehnungstommiflärsmwittwe,lin Dberlauterbah Termin gefezt. 


Spizer, 


481. In der & U. Fleiſchmann'ſchen 
Buchhandlung In Münden (Kaufingergafis 
neben der Hauptwache — iſt zu habent 


r. J. H. Wolf 
————— Geſchichte 


fruheſten bis auf unſere Zeiten, 
4 Bände. 
Subferiptionspreis 4. fl. 48 fr. 
Dleſes ausgezeichnete 6 Bogen ftark 
hen? für teutſche 
Söhne, und wir empfehlen ed Bätern, Er⸗ 
ziehern und Lehrern aus voller Ueberzeugung · 





Schwaigerifhes Volkstheater. 
Donnerftag: Der Geſellſchaftewagen von 


Pachtliebhaber, welche fib über einen Muͤnchen nah Starnberg. 
guten Leumund und die Fähigkeit einer 


Freitag: Kohlenbrenner., 


Gigentpumer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaſſer der banerifhen und teuifgen Geſchiote. 
(Zeitungs:Komptoir; Bärbergraben Nro. 4.) 
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Freitag, 


Tagsnenigkeiten. 


** Münden, 14. Juli. (Sehszigfles Geburts 
fe Ihrer Majeftät, der Königin Karoline.) 
Geftern, am 13. Juli, feierten Ihre Maogeflät die verwit— 
titte Königin Karoline ihr ſechzigſtes Geburisfeſt. Allerhoͤchſt⸗ 
biefelben find geboren am 13. Juli 1776. Zaufend Thrtaͤ— 
ven des Dankes leuchten der hehten Grau entgegen, tau— 
fend herzlihe Gebete wallen zum Throne des Hetrn, um 
ber gelichten Mutter ein noch recht langes Leben zu erbite 
ten, Und ſicher erhört der allmädtige Schöpfer das Flehen 
der Armen. 

** Münden, 13. Juli. (Bürgermeifierwapt.) 
Daß man nad dem Tode eines Bürgermeiſters viel und 
Vielerlei Über feinen muthmaßlichen direkten oder indirekten 
Nachſolget fpricht, Kalkulirt, plaudert und ſchwaͤzt, ift na= 
türli und den Leuten eben fo wenig zu verargen, als man 
dem oder jenem Heren verbieten kann, ſich als hoffnungs— 
vollen Kandidaten dem wahlfaͤhigen Publitum zu repräfen» 
titen. Bei ſolchen und ähnlichen Gefprähen aber hört man 
denn auch, wie der ſchlichte Bürger jene Kandidaten muflert, 
fie mißkennt oder erkennt, je wie weit feine Einfiten reichen. 
Diejenigen, melde genauer in der Sache ſehen, wuͤnſchen 
alerdings einen Kandidaten, der das Geſez und feine Graͤn⸗ 
+ Kennt, aber fie münfhen auch Milde, Zartheit, Ver: 
föhnung und Humanität in der Anwendung desfelben, mit 
einem Worte, fie wünfden, daß ihr Kandidat eine humane 
Forint gegen alle Bürger ohne Unterfchied in Anwendung 


National- Jeitung. 












15. Suli 1830, 









die neben der oftmaligen Härte des. Gefezes auch den Bes 
amten nicht fehr liebenswürdig macht. 

** Münden, 13. Juli. (Jugendfreund.) Die beie 
den erftien Nummern des von Hrn. Rechner redigirten Zus 
gendfreundes find erfhienen. Wir find nicht gefonnen, vor 
der Hand ſchon ein ausführliches Urtheil darüber auszufpres 
ben, koͤnnen jedoch nicht umhin, die ſchoͤne Sprade, melde 
in dem Ganzen hettſcht, anzuerkennen. Unſer Wunſch gebt 
bestiglih auf den intenfiven Werth des Unternehmens dabin, 
der Hr. Redakteur möge ſich mit recht vielen tüchtigen Min 
nern vom Schulfache verbinden und insbefonders die praktifhen 
Elemente der allerdings großartigen Aufgabe hervorheben. 


"+ Münden, 13. Juli. (Zourniaire) Wenn au 
der Befuh des Zourniairefhen Cirkus von Seite des Pub» 
likums, vielleicht wegen ſchoͤnet Witterung, nicht immer fehr 
zahlreich genannt werden Bann; fo find doch die Darfkclluns 
gen im Ganzen glänzend zu nennen und wir hören, daß 
diefelben immer erhöhtere Anerkennung von Seite Sachver⸗ 
ftändiger finden. 

++ Mlınden, 13. Juli. (VBerfhiebenes.) Nade 
richten aus Bruͤlenau und Marienbad melden, daß die allere 
hoͤchſten Hertſchaften ſich im beften Wohlfein befinden. Gleich 
erfreuliche Nachrichten laufen Über das Befinden der Könige 
lihen Kinder in Nymphenburg ein. — — Der Donaur 
Main-Kanal heißt von nun an mit allerhoͤchſter Bewilligung 
der Ludwigs-Kanal. Die Erdarbeiten haben an bdemfelben 
bereit6 begonnen. — — Frhr. Anton Nathan v. Rothe 


bringe und ſich nicht mit einer Batonifhen Strenge umgürte, | fir wurde Ritter des bayer. Civilverdienſtotdens. — 
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Bayeriſche Univerfal- Ortsgefchichte 


Dr. 3. $. Walt. 
IL. 


Negenöburg. 

(ESchluß.) Vergleicht man aber nad) einer ſolchen Schil⸗ 
berung das bajobarifche Regensburg mit dem roͤmiſchen, fo 
ift wohl anzunehmen, daß wegen der höheren Kultur ber 
Römer das roͤmiſche Regensburg auch nod weit fhöner ges 
weſen fein müffe, als es oben für ein fpäteres Jahrhundert 
gefshildert worden iſt. Uebrigens iſt zu vermuchen, daß von 
den roͤmiſchen Kaufleuten viele in Negensburg zurüͤkgeblieben 
feien und daher auch den tauheren Germannen ihre höhere 
Kultur eingeimpft, und fomit die Stadt den römifchen Cha» 
rofter nie ganz verloren habe, Wenn auch das Verhaͤltniß 
zwiſchen Sieger und Beſiegten während und nach der Voͤl⸗ 
kerwanderung von ber druͤkendſten Art war, fo daß der Bes 
fiegte nah germannifdhen Redtsgrundfäzen, alfo der Einges 
borne des Landes, mochte er von dem Roͤmer oder von dem 
olten Kelten oder endlih vom rezipisten Germann abflams 
men, der Knecht, der Unfreie oder der Sklave des cingedrumns 
genen Schyten, Zurzilinger oder ſonſt eines germannifden 
Stammes werden mußte; fo blieb doch den zurütgeblichenen 
mebr kultivirten Roͤmetn in den nicht zerflörten Städten 
fon wegen ihres Reichthums, ihrer Betriebfamkeit und hoͤhe⸗ 
een Kultur ein gewiſſes exemtes Vorrecht übrig, welches fpäter 
ſelbſt dem feudaliftifhen Adel imponirte. Daß ein foldes 
gleihfam paffives Vorrecht den Handel und Grmerbe treiben» 
den Stadibürgeen von Seite der Fürften zugeflanden ward, 
beweiſet fon der wuͤrdevolle Ausdruk einer „Königlichen, 
einer fisfalifhen Stadt,” den die Monumenta Boica XI. 
24. bee Stadt Negensburg ertheilen, und daß man in jener 
Stadt dennoch gewiffermaffen oft freier ald auf dem nicht 
felten den Parteitämpfen und oͤffentlichen Kriegen ausgefez« 
ten Lande leben mußte, bekräftigt eine Stelle im Basnage 
(thes. monument. t. 3. p. 302), wo «6 heißt, Regensburg 
war eine der bevöltertften Städte, Mur der Handel konnte 
eine Stadt zur großen Bevoͤlkerung und zum politifhen Flot 
emporheten. Darum, meil aber der Handel oft ausfchlies 
ßend von den Nachkommen der römifchen Merkatores in teute 
ſchen Städten getrieben wurde, befahl aud König Klotar in 
einem feiner Kapitularien: „Unter Römern — in Germannien 
oder im Frantenland — follten die Handelsgefhäfte (megotia 
causarum) nach toͤmiſchen Geſezen geſchlichtet wetden. Ge⸗ 
wiß iſt, daß ſich die Bürger Negensburgs von jeher rühmen 
konnten, Freiftädter, wie Bafeler, Strafiburger und Mainzer, 
gewefen zu fein. Schon im 14. Jahrhundert hatte Regens- 
Burg eine freie WVerfoffung und metteiferte an Menge von 

Kaufleuten mit der alten Colonia Agrippina (Köin), die 


600 zählte. Und fo wuchs das römifche Reginum mit der 
Beit herauf — fallend und fleigend im Wechſel der Jahre — 
bis auf unfere Tage. Diele Mühfeligkeiten mußte es durch⸗ 
kaͤmpfen. Der unfelige Streit zwiſchen Patriziern und Pies 
bejern koſtete den Bürgern manchmal, doch gewöhntid nur 
auf kurze Zeit ihre Unabhängigkeit und ihren flädtifhen Frie— 
den. Siebenzehnmal wurde Regensburg vom 10. Jahrhundert 
am belagert, bis Napoleon duch feine Mauern zog und den 
alten Dalberg, mit den bittern Worten troͤſtete: „‚c’est la 
raison de guerre.“ Neunmal hat «6 in Regensburg bee’ 
deutend gebrannt, das Leztemal nah der Schlacht hei Ek— 
muͤhl 1809. Siebenmal wurde Regensburg von Ueberſchwem⸗ 
mungen heimgeſucht, 1342 fo flart, daß man eine neue 
Süuͤndfluth befürchtete. Sechsmal herefhten in Regensburg 
bedeutende Seuchen und im Sabre 1713 die Peſt. Ein 
Denkmal fefler, wenn auch nit ſowohl einer zwekmaͤßigen, 
Baukunſt iſt die große Bruͤke, welche 1138 angefangen und 
1146 vollendet wurde, dann ein Meifterftüß gothiſchen Styled, 
die Domfirche, erbaut von 1263 — 1280 und 1400 von 
Biſchof Johann erweitert. Ueber die Regensburger Brüke 
ſprach Napoleon folgendes Urtheil: „votre grand pont est 
tres desavantagensement construit pour Ja navigation. ‘* 
Ausführlicher ſpricht dardıber v. Wiebeking in feiner Moffer» 
baufunft III, ©. 557. — Megensburg ift feit dem 8. Nov. 
1805 unter bayerifhen Ecepter gefommen und fein biähes 
tiger Wohlſtand, wenn derfeibe auch bei Weitem nicht den 
vergangener Jahrhunderte erreicht, zeugt doch von dem red» 
lihen Willen des Königs, auh den Bewohnern Reginums 
ein wohlthaͤtiger Vater zu fein. Die traven Bürger etken⸗ 
nen dieſes und find treue Unterthanen ihres Landesfürften. *) 





*) Unter den — mit Ausnahme der Im Terte ſchon angeführe 
ten — Quellen und Literatur für die Ortögeſchichte von Res 
genoburg nennen wir: Neue hiſtoriſche Abhandlungen der 
baver. Äkademie der Wiffenfhaften (B. UII. S. 289), worin 
fi) der vortrefflihe Anffas des Hiſtorikers Zirngibl über 
Kaifer Arnolf befindet. — Gemelner Reichsſtadt Regenobur— 
gifche Chronik 4 Bde. Geht jedod nur bis zum Ende des 
15. Jahrhunderts, und ift aber die beſte Quelle für die mits 
telalterlihe Geſchichte. Ostrofraneus. — De Ratisbona 
Moctropoli Bojoariae — ohne viclen Werth. — Gemelner. 
Leber den Urfprung der Stadt Regensburg und aller alten 
Freiftädte — mit vielen Hppothefen in Beziehung auf die 
Urgefichte geſchmült, aber ein ſehr fleißig gearbeiteted Werk, 
— Wiedenmann. — Banderungen um Regensburg, ein fehr 
zwekmaͤbiges Buch. — Goldmayers hiflorifche Beihreibung 
vom erften Urfprung der 5, R. Reihsfladt Regensburg, 
feiner närrifhen Grillen wegen mehr zur Unterhatung, ale 
zur Belehrung. — Verſuch einer Geſchichte der Unterwer 
fung der Reichsſtadt Regensburg unter die Herrſchaft dee 
Herzoge in Bapren — nur ein Berfud. — Paricii, W 
lerneutſte Nachricht von * dem alten und 
neuen Zuſtand derſelben, ein Kompllatorlum ohne Hiflos 
riſche Kritit, — Boͤßner. Die ſteinerne Donaubruͤke zu Res 
geueburg. Ein Britrag zur Geſchichte diefer Stadt. Mit 
ohne Kritif. — Ratisbona und Walhalla ıc., mehr eine Chro⸗ 
nit der bei der Anmefenpeit II. KK. MM. gefrierten Befte, 
als von Wichtigkeit für Die eigentliche Ortsgeſchichte. — Weik 
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bvaterlãndiſche Briefe. 


O Münden, 12. Juli. GBolkerts ſtatiſtiſche 
Karte Bayerns.) Wir erlauben uns das gebildete Pub» 
titum. Bayerns, namentlich die k. Beamten im Lehrfahe und 
im Übrigen Staatsdienft, bie Studierende , fo wie ale in 
Bavern Reifende auf die vortreffliche ſtatiſtiſche Katte Bayerns, 
von Hrn. Volkert, k. topographifchen Graveurs in Münden, 
aufmırkfam zu machen, die in Wahrheit alle bisherigen Kar⸗ 
ten nicht nur übertrifft, fondern überhaupt aud eine neue 
Bahn für die Bearbeitung ber Randfarten gebroden hat. 
Denn diefes in jeder Hinfiht mit dem größten Fleiße aus» 
gearbeitete Kunſtwerk macht eigentlich, die allgemein ſtatiſti⸗ 
fen und politifhen Beſchteibungen abgerechnet, jedes Hand» 
duch der Geographie Baperns entbehrlich, indem darauf die 
Ginwohnerzabl der Städte bis auf die Dörfer von 500 Sees 
ten, afle geiſtlichen und meltlihen k. Stellen, Bildungsan 
ftatten, k. Schlöffer, bedeutende Ruinen, Kıöfter, Jahrmaͤtkte, 
Schlachten, Denkmäler, Fabriken, Betgwerke, Biber, Gar: 
nifonen ıc. durch zwekmaͤßig gemählte und bem betreffenden 
Drte beigeflgte Zeichen erfihtli find, Durch dieſe Karte 
wird daher das fonft fo fdmwierige und Gedaͤchtniß anfirenz 
gende Studium der Geographie eine Leichtigkeit, indem ein 
Brit auf fie alles Wiffenswerthe dem Geifte vorfübrt; wide 
halb fie den Bildungsanftatten aller Stufen und jedem ge» 
bildeten Reifenden nit genug empfohlen werden kann, Wie 
wir hören, hat ſich dieſes verdienftvolle Kunſtwerk der befon» 
dern Empfehlung des k. Staatsminifteriums des Innern und 
der €. Generalzoladminiftration zu erfreuen und «6 drntet 
alorts den mwohlverdienten Beifall. Möge Hr. Volkert den 
ruͤhmlich beiretenen Weg fortwandeln und almählig alle 
Staaten. des teutſchen Bundes und Europas, ja, fo weit «6 
thunlich if, die ganze Erde in biefer Grdiegenheit auf ber 
Karte bearbeiten; alfeitigen Beifall der Sachverfländigen und 
Bildungsfreunde, reihen Gewinn, und mehr noch als all 
diefes, großes Verdienſt um das Studium der Erdebeſchrei— 
bung und die Kartenzeichnungskunſt, ja um die Verbreitung 
allgemeiner Bildung wird er ſich unfehlbar erwerben. 


Der Alorgen in Starnberg. 


Der Erde Rundgefpann hat feine Bahn vollendet, 
Auf’s Neue glüht der Sonnenjtrapl _ 
Der großen Tochter, die im Schwung ihr zugewendet, 
Erſchaffend Leben überall, 
Da hebet der Menfh den gewaltig vergoͤttlichten Blik, 
Die Scele faßt nimmer geftorbenes Geflern zurüß, 
maper. Regensburg und feine Umgebungen, unftreitig eines 
Der beften Ädreßbuͤcher. — Mayer. Tiburnia oder Regens: 


burg und Die älteften Bifhöfe In Banern aus römifher und 
agilelfingifger Zeit, ein patriotiſches Werken. 


Das Heute iſt's, was Ihre Andacht mächtig reget, 
Daß jede Faſer auf zum Himmel ſtrebt, 

Daß jeder Herzensfhlag ad Dank und Freude leget 
Zum Schooße der Natur, die neu empor gelebt. 

DI! Herrlihe Mutter, erfaße mit gütiger Hand 

Die dankende Freud. vi. der Seele fih eben entwand. 


Es iſt des Glaubens mädhtiged Ergluͤhen, 
Es iſt der Liebe neugeborne Luft, 
Es iſt der Hoffnung reines, frommes Mühen, 
Das mid, Natur! zu deiner Mutterbruft 
Hinleitet und trägt, wie den Engel zum göttlihen Throm, 
Um vol ihn zu trinken, der Sterbiichkeit füßeften Lohn. 


Es gluͤht der Morgen fhon auf jenen Höhen, 
Und ziehet feguend In das Thal, 
Daß du o Menfch Bannft neu die Schöpfung fehen. 
Gin neued Wort: „Es werde” überall; 
Und Hörft du der Blumen Gekofe, der Lerhen Gefang ? 
Das iſt der erneuerten Schöpfung begeifterter Drang. 
Dr. Wolf. 


Neueste politifche Nachrichten. 


Spanien. Man liest im Memorial bordelais: Wir 
bemerken in den militaͤtiſchen Operationen ber Karliſten eine 
außsrordentlibe Thätigkeit, und zur nämtichen Zeit trifft es 
fh, daß alle Dbergeneräle der Königin ungluͤklicher Weiſe 
krank find ; denn Mina hütet das Bert in VBarcellona, Pas 
larea in Valencia, Kordova in Pampeluna, Evans in San 
Schaftian und fogar der General Bernelle in feinem Haupt⸗ 
quartiere. — Die Erpedition der Karliften in Afturien iſt 
plözlih dur Espattero's Streitmadt gebemmt, und, wie 
man aus Santander fcpreibt, von einer dreifach flärkern 
Macht eingefchloffen. 

Frankreich. (Alibeaw’s Prozeß.) Am 8. d. M. 
Morgens 10 Uhr werden die Tribunen des Paͤtsſaals dem 
Publikum geöffnet, Um 11 Uhr weniger 10 Minuten wird 
Alibeau eingeführt. Zwei Munizipalgardiften halten ihn bei 
den Händen und führen ihn auf die eigens für ihn her— 
gerichtete Zribline, mo er von 4 Soldaten und einem Une 
teroffizier bewacht wird. Sein Anzug if fehr elegant, feine 
Miene gleihgältig und unerfhrofen. Bald erfheinen 165 
Pärs und die Verhandlung beginnt, wird jedoch durch bie 
Einrede des Advokaten Ledrü, die Anklagakte fei zu ſpaͤt an 
Alibeau verkündet und der Prozeß muͤſſe verfhoben werden, 
weil er nicht Zeit Habe, die Zeugen zu Gunſten Alibeau’s 
alle herbeisufcaffen, gehemmt. Der Staatsprofurator op⸗ 
ponirt, worauf nad einer Meinen Debatte zwifhen ihm und 
Ledrl der Präfidene dahin entfcheidet, das der Paͤtohof dee 
lidtite. Die Pics zichen fi Kierauf in die Berathungs— 
fammer zurhf und treten erft um 1 Uhr 40 Minuten wies 
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der in den Saal mit ber Entſcheidung, daß ber Prozeß nicht | zuführen. Dies fei auch feine Abſicht geweſen, als er nad | 


verfhoben werden fol. Derfelbe beginnt alfo, Atideau ant» | Barcelona ging. 26 Zeugen find gegen, 10 für ihn ans 
wortet unerf&hroten, man kann fagen, frech, auf alle an ihn | wefend, worunter Einige feiner ehemaligen Kriegskameraden 
geftellten Fragen. Er gefleht oft mod mehr, als der Prü= | fi viele Mühe geben, ihn als einen braven Goldaten zu 
fivent ihn fragt, ſagt offen, daß feine einzige Abfiht war, | fhildern. Um 26 Uhr wird die Sizung wegen vorgerhftee 
die beftehende Regirung umzufloffen und die Republik ein» | Zeit auf den andern Tag anberaumt. 























1) alle Sonns und Felertage neben den 
gottesdienftlihen Verrichtungen auch 
riftlihen Unterricht zu ertheilen ; 

2) die Kranker zu beſuchen; 

3) pro fundatoribus etc. 18 heilige Mefe 
fen zu appiisiren; 

4) an den zwei Hauptfeften dem Herru 
Pfarrer zu Aislingen im Beichtſtuhle 


. nad $.4. der allerhoͤchſten Verordnung vom 
Anzeigen. 29. sr = über eg der 
. * öffentlichen Bauten zu ſtellende Kautlon ein 
Koͤnigl. Hof: und Nationaltheater Zehentheil der veranfdlagten Summe be: 
Ereitag: Das goldene Kreuz. trägt. 
Wegen näherer Xuffhlüffe über diefe Un: 
ternehmung können Webernehmungsluflige 
ſich aud an die unterfertigte koͤnigl. Kanals 





Bauinfpektion oder an die obenbezelchneten auszuhelfen, und 
Bekanntmachung. Kanal: Baufektionen werden. * 5) die Werk: und Feiertagsſchule zu halten. 
es ge a Nürnberg, den 3. Zult. 1856. 6 2 reine na diefes Benrfijzjiums 
on den Grdarbeiten an dem : 2) ; } R eträat nad der jüngft revidirten Faſſion 
Main:Ranale werden im näditen Monate K. b. Kanal Bauinſpektion. mit Einſchiuß des Schulgeldes, a eines 
Auguft, an den hier bezeichneten Tagen und] v. Pehmann, Beifhlag, Ivon der Gemeinde Baumgarten zu leiten 
vor den betreffenden Polizeibepörben folgende e. b. Dberbaurath u. 2. 5. Regirungs: undin.n Zufhuffes jäprlih vierbundert Gulden. 
Dartvien zur öffentlichen Verſteigerung au 1. Vorftand. Kreisbaurath, IL, Bewerber um diefe Pfründe, das heßt 


Prieſter, welche nicht nur den vorgefchricbes 
nen Pfarrkonkurs gemacht, fondern auch Die 
für Schulbenefixiaten angeordnete Prüfung 
mit Erfolg beftanden haben, belieten fich 
unmittelbar an Sr. Erlaudt erblihen Herrn 
Relchsrath Grafen Fugger : Glött als Pas 
tronsheren zu wenden, und ihren Bemwerbun. 
gen die erforderligen Dualifitationszeugnifie 
beigulegen. 

Gloͤtt bei Dillingen, 20. Junl 1856. 


Graͤflich Fugger ſches Patri- 
monialgericht. 
etterl. 


die We: igiinchmenden mit dem Vordehalt Borftand. 
der Genehmigung gebradit werden: ——— 
1) Am 8. ARE. er Tr A aa 
Dietfurt und Berlengried bei dem kgl. 
Yandgerichte Beilengries In einem Be: Bekanntmachung. 
trage von circa . . . . 40,000 fl. Auf Andringen von Pppothefgläublgern 
Auguft jene zwiſchen der Sei, wird das Anwen der Harifhieremittwe 
Jenmuͤhle und Neumarkt bei dem Egl. Ppitippine Emmerih Nro. 4. In der Wle—⸗ 
Randgerihte Neumarkt in einem Be; jfenftraße zum Erſtenmale zum öffentligen 
frage von circa , . . + 300,000 fi. Berkaufe ausgefchrieben. 
Am 12. Auauft jene bel Nürnberg bei Dasfelbe befteht aus einem mit 6000 fl. 
dem ®. Landserichte Nürnberg in einem|der Brandaffefurang einverleibten Wohnhaufe 
Betrage von circa “ 135,000 ſi. ſund eincm Garten, und ift nach der neurften 
Am 13 Yuguft jene gwifhen Grlangen|Cbösung auf Tooofl. gemertbet, die Darauf) 
und Bayersdorf bei dem £, Bandgerigpre|ruhenden Pppotpekfapitalien betragen 4700 fl. 
Grlangen in einem Bitrage von eirca] Zur Abgabe der Kaufsangebote wird auf 
115,000 A. — ac — — — gu br Bien Abe 
eid al = 1 Stiege Iin ein ſcho s 
an 1 a a ee Tagsfayrt anberaumt, wozu Kaufsiuftige mit —— großes Zimmer, dann in ber 
5 * —1 einem Betrage von circa|dem Bemerken eingeladen werden, daß derſCandwehrſttahe Nro. 10. über ı Stiege ein 
— 50,000 fl. Hinſchiag nach $. 64. des Hypothekengeſezes Fanzes Logigẽ von 4 Zimmern auf 2 Mos 
An diefen Tagen werden die Veiſteige— erfolge. nate zu verfliften, und hieoben zu erfragen. 
eungsverhandlungen jedesmal Morgens 8 Den 2. Jull 1856. , 
Uhr beginnen icdoch können die Koſtenvor— Kgl. Kreis⸗ u. Stadtgericht 
auſchlaͤge, Pläne und Bedingniffe ſchon M . ch 
fruͤher auf den Buͤreaus der Kanal: Bauſek⸗ eunchen. 
tionen gu Bellengties, Neumarkt, Nürnberg, Graf v. Lerhenfeld, Dlirektor. 
Erlangen und Bamberg eingefehen und Kelling. 
nähere Auffhlüffe darüber auh an Dit und 
Stelle erhalten werben, . 649. 
D erfolgter Genehmigung müflen die 
— ein begonnen und ee Bekanntmahung- 
hen und in der Art betrieben werden, daß Das Kurat: und Schulbenefijium In dem 
die feftgefssten Termine genau eingehalten Filtat: Dorfe Baumgarten wird hiemit 
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653. In der Fuͤrſtenſtraße Nro. 9. über 


— 


& 





638. (26) So eben ift erfhienen: 
Dad Bildniß 
des Herrn 


k. b. wirki. geheim. Rath, Leibarzt und 
Profefior. 
Yuf Etein gezeichnet von Schuſter. 
Preis ı fl. 30 Er. auf chineſiſch Papier. 
Zu haken bei 





Önnen. sur Bewerbung ausgeſchrieben. ind 
BE ine dieß zur allgemeinen Kennt:| Dasfelbe liegt in der Didsefe Augsburg, . € one . 
nig, damit folide Bauunternehmer, welche dem Landkapitel Zrttingen und in dem Dfarrs Raufingerftraße . 2. 


Luft Haben, an dleſem Bau Theil zu neh: ee —— BL 27 aussen 

iti ug von dem Terrain und von 18 Fciertagsſchüler, uͤberhaupt aber 220 See: — 
J——— und Planen Einſicht uch: Ten. Der jeweilige Beſizer dleſer Pftuͤnde —— Volkstheater. 
men können, und bemerkt zugleich, daß dielift verbunden: Sreitag: Kohlenbrenner, 


—s —e — — — — 
Eigentpümer und Redakteur Dr. Wolf, Verfafier der barerlſchen und teutſchen Geſchichte. 
(Zeltungs:Komptoir; Zärbergraben Nro. 4.) 
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Dr. Ph. Sr. v. Walther, | 
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_Nro. 111. 


Sonntag, 












. . nannte Biographie auch bad algemeinfte Intereffe in Ans 
Tagsneuighriten. ee M 

“* Münden, 15. Juli. (Bürgermilitärmufit.) »** Münden, 15. Juli. (Waffertauren) Man 
Wir müfen die nunmehrige Ausführung unfers früheren | kann in neuefter Zeit die WBemerkung fehr häufig machen, 
Wunſches, aub die Bürgermilitätmufit,möge öffentlich Pro» | daß der Genuß des frifhen Waſſers mehr und mehr bei'm 
bın ihrer fortfchreitenden Kunſt ablegen, mit innigem Danke | großen Publitum Eingang findet; namentlich find jene Bruns 
anerkennen. Diefelbe ließ ſich geflern in Unterfendling nad | nen der Stadt, die gutes Waffer haben, fo der Pumpbrun« _ 
Straußifcher Manier hören, gegen ein Entree von 12 Er. | nen im k. Stadtgerichtsgebäude, fat den ganzen Tag bins 
Dis Publitum zollte ihren Leiftungen gebührenden Beifall | durch mit Befuherinnen und Beſuchetn umlagert. Niemand 
und wir winfdhen nur, Hr. Mufitmeiftee Weidinger möge | Vernünftiger ift mehr im Zweifel Über die Heilkraft, reſpek⸗ 
ſich unausgeſezt bemühen, den ſchoͤnen Anfang.zuw einem flets | tive Über die Ptaͤſervativktaft des Waſſers und Hrn. Pro« 
f&öneren Ziele zu führen, feſſor Dertel's Gedanke, eine Wafferheilanftatt zu errichten, 

° Münden, 15. Zuli. (Ständeverfammlung.) | nah Art der von Prießniz, ſcheint nicht allein allenthalben 
Mehrere Blätter haben bereite die Nachricht des baper. Volts» ) Anklang zu finden; fondern erfreut ſich aud, wie wir hören, 
freundes über die Vorbereitungen zur Wahl für die naͤchſte befonderer Unterflügung. Bei diefer Gelegenheit iſt aber fehe 
Staͤndederſammlung gegeben. Wir hören nun, daß diefe | zu wuͤnſchen, e6 möge das gute Brunnthaler Woffer in der 
Vorbereitungen namentlich im k. Staatsminifterium des In» | ganzen Stadt eingeführt und nicht das ſchlechte Iſarwaſſer 
nern mit dem größten Eifer betrieben werden. Die Wahı | von aͤngſtlichen Egoiſten beibehaiten wer den. 
kann fornit in dem legten Monaten dieſes Jahres nady der ** Münden, 16. Juli. (Theater) Geflern Abends 
Hüngften Volkszählung ſtatt finden und die Einberufung bis | wurden die Bekentniffe von Bauernfeld und das goldene Kreuz, 
In den erſten Monaten des kommenden Jahres vor ſich gehen. | eine neue literariſche Piege, gegeben. Die Darftellung des er⸗ 
Allerwaͤtts wuͤnſcht man, es möge Hand an die Revifion | ften Stuͤkes war ziemlich gut, das zweite gefiel weder dur 
unferer Gefesgebung gelegt werden. feinen Inhalt noch durch deſſen Darſtellung und ſcheint fi 

Maͤnchen, 15. Juli. (Ripomstys Wilhelm V.) | auf dem Repertoir nicht halten zu koöͤnnen. 
Dr. Eentrafrath und ſtaͤndiſcher Atchivar v. Lipowsky hat, dem ** Münden, 13. Juli. (Verſchied enes.) Mit dem 
Aipeen Vırnehmen nach, fein 46ſtes Werk, die Gefchichte | duch einen Schuß verwundeten Knaben: des Hra. Holzapfel 
Derioge Wilhelm V., vollendet. Der ſtandhafte Charakter | geht es beſſer und fein Leben iſt gerettet. — — Eine ti» 
dieſet bayeriſchen Fuͤrſten, feine Religioſitaͤt, und Überhaupt | gene Erſcheinung zu gegenwaͤttiger Zeit find Maffen von 
feine tteffligen Eigenſchaften laffen erwarten, daß bie ge» | Staren zu vielen Milionen,. welche ſich auf den Wieſen 
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von Münden umhertreiben und bie Inſekten aufjehren. 
Theile der Zherefienwiefe find oft ganz ſchwarz mit ihnen 
bedekt. Ihr Hauptaufenthalt ift jedoch die fogenannte Geor⸗ 
genſchwaige gegen Schleißheim hin. Sie moͤgen uͤbrigens 
ein fruchtbates Jahr bedeuten. — — Mit dem Ertrag des 
Grummets fieht es heuer fehr mißlich, wenigftens in hieſi— 
ger Gegend aus. Ganze Wiefenptäze find durch die lange 
anhaltende Dürre verbrannt; dagegen wird es Kartoffel in 
Menge geben. — — Man hört, dag bie jüngft berührte 
Zigeunerfamilie wieder .entlaffen wurde. — — Ju Neu» 
burg 'ift nah amtlicher Etklaͤrung der Mitzbrand unter den 
Schweinen ausgebroden, ein Umſtand, der den Appetit nad 
Schmeinefleifh allerdings fehr vermindert. — — Der Ruf 
des Kiffinger Bades gewinnt fogar in Amerika Baden. 
Seine Ragozy⸗ und Pandurflofben wandern in großer Menge 
dahin. MUeberhaupt zeige Kiffingen immer mehr den Ton 
eines großartigen Badottes. — — Das Fraurnklofter zu 
Dberfhhönefeld bei Augsburg wird dem Zweke der Erziehung 
immer mehr angepaßt, und in demfelben fogar eine Altine 
Kinderbewahranftalt fürs flahe Land ertichtet. — — Die 
Baiceuther Zeitung chreibt, daß die Agentur der Münden 
Aachnet Berfiherungsgefellfhaft bei Gelegenheit des fürdr 
terlihen Brandes in Goldkronach fogleich einfhritt und auf's 
Schnellſte die die Unglüklichen treffenden Baarzablungen 
machte. — — Unfer berühmter Schwanthaler hat 12 Stand» 
bilder Wittelsbacher Herzoge an den hieſigen Magiſtrat ger 
ſchenkt und dafür die alerhöhfte Belobung erhalten. — — 


Daterländilche Briefe. 


ee Bamberg, 12. Juli. Der Auffez in Nio. 107. 
Tores Blattes, die hiefigen Theaterangelegenheiten betreffend, 
bat den größten Theil ded Publikums auf eine fehr unan- 
genehme Meife berübrt, zumal da die dort geaͤußerte, ziem ·⸗ 
lich grele Meinung keineswegs von demfelben getheilt wird, 
und man fich vielmehr den Herten, die fi die undantbare 
Mühe nahmen, in das Gemwirre unſter dramatifhen Anger 
“fegenheiten Ordnung zu bringen, hier allgemein zu vollem 
Dante verpflichtet Hält. Indem wir Übrigens ollein der edlen 
Munifizenz Er, Hoheit des Hrn. Herzogs Mar den Fort 
beftand eines Theaters zu danken haben, und dem Verneh⸗ 
men nah auf feine Anordnung das gegenwärtige Komite 
befteht, fo hätte woßt diefe zarte Ruͤkſicht den Hrn. Korre⸗ 
fpondenten beftimmen follen, wenigftens fo lange fein Urtheil 
zu fuspendiren, bis die guten oder ſchlimmen Folgen ber 
Leiftungen des Theatetkomités fi geoffenbarer hätten, melde 
mohl billiger Weife allein den Maaßſtab zur Würdigung 
geben koͤnnen. 

© Bon ber far, 15. Juli. Schon im Frübjahre 
wurde in diefem Blatte auf die ſchaͤdliche Einwirfung ber 


Belhreibungen und Abbildungen gräßlichee Morbgefhichten 
auf den Dulten oder Fahrmärkten mit Recht aufmerkfam 
gemacht. Auch die Regirung Frankreichs fheint das Schaͤd⸗ 
liche diefer abfheulihen Produktionen eingefeben zu haben, 
indem fie erſt neulih den Verkauf der Bildniſſe Fieshis, 
Alibaud's ıc. unterfagte., Auf den Stadidulten find zwar 
feit einigen Jahren die Mordgeſchichten ziemlich verſchwun⸗ 
den; nur auf einen ganz unfdhuldig ſcheinenden Unfug, dee 
aber am meiften die Gemuͤther der Kinder, Dienftboten und 
der unterflen Volksklaſſen anſpricht und fie vergiftet, ift man 
noch niht aufmerffam geworden, nämlich auf die Polichinelles. 
Wer das Gerreibe diefer ruhig anhört, wird finden, daß fie 
im Gewande des Scherzes viele Laſter, wenn nicht ſelbſt 
predigen, (0 doch wenigſtens durch ihre ſchetzhafte Vorfühs 
tung entfhuldigen oder unſchuldig darſtellen. Ungehorſam 
gegen die Dienſtherſchaften, eheliche Untreue und Zwiſtigkeit, 
Lügen, Hinterlift, Raufbändel, ja ſelbſt das gräßlichfte aller 
Verbtechen, der Mord, erfcheinen hier im unbefangenen, ſcherz⸗ 
baften Gewande, Es ift aber eine alte anerkannte Rehre der 
Weisheit und der Erziehung, die Menfhen nicht mit dem 
Lafter befunnt zu machen, weil dasfelbe ſelbſt zur Vollfüh— 
zung reige; und Nichts kann mehr verderben, als dasfelbe 
duch Scherz zu entekeln, oder es in lachenerregendes Gewand 
einzuhüllen, denn es verliert dadurch das Abſcheuertegende, 
wird entfhuldbar, ja zulezt gar Modefahe, wie wir diefe® 
feider bei der Untreue der Ehegatten und Dienfiboten, bei 
den ſinnlichen Ausfhweifungen aller Art und kei allen une 
fern Modelaftern nicht genug heflagen können. Man klagt 
flets über das allgemeine Sinken der Sittlihleit, man br» 
muͤht ſich Religiöſitaͤt und Unterriht mit aller Kraft zu för» 
dern; allein, fo fange jene öffentlichen Lebrftüble der Unfitt« 
lihkeit auf Dulten und Bühnen nicht abgefhafft werden, 
fo fange man felbft auf den erften Bühnen z B. einen Lume 
paci⸗Vagabundus aufführt, und de+urd den erbabenen Zwek 
des Theaters, wie ihn uns Schiller fo trefflih als Mieters 
dee Erziehung und Veredlung des Volkes ſchilderte, vergißt: 
fo lange merden bie wohlmeinendflen Bemühungen um Baſ⸗ 
ferung des Volkes nur geringe Srüdte tragen. Wenn e6 
mit unferer allgemeinen Sittlichkeit beffee werden fol, fo 
bedlrfen wie daflır eigener Beamten, wie Roms Cenſoren 
es anfänglich waren. 

Nahfhrift: Dank der k. Etaatsregirung; denn fo 
eben leſen wir ein Alerböhftes Refeript, welches die obie 
gen Klagen für die Zukunft gänzlich befeitigt. 
Es ift dies ein neuer Beweis, mie die Wünfce einer wohl» 
meinenden Preffe, infomweit fie gerebt und billig find, er hoͤtt 
werden. Von nun an müͤſſen auf Jahrmaͤtkten und bei Vollse 
feften alle unanfländigen und Sitten verderbenden Baͤnkel⸗ 
fängereien 16. wegbleiben. 

Die Redaktien. 


— — 
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Neueste politifche Nachrichten. 


Portugal. Briefe vom 26. Juni melden aus,Liffaben, 
daß am die zweite Brigade des portugiefifhen Hilfskorps, 
welches zu Zamora lag, der Befehl ergangen ift, fih au» 
genbiittih nah Vittotia in Marſch zu fegen, dort mit der 
1. Brigade zufammen zu floffen und dann dem Befehlen des 
fpanifben Dbergenerals zu folgen. 

Spanien. Der General Espartero hat 20 Mägen mit 
Earliftifhen Verwundeten weggenommen, dann noch 80 es 
fangenen gemacht, melde Alle verwundet waren. Es heißt, 
daß die karliſtiſchen Truppen, melde ſich die Afturifhe Er: 
peditionsarmte nennen, den Plan haben, nad Portugal zu 
gehen, um die Gränzgprovinzen aufzuwiegeln. Diefes Gerücht 
erhält einigen Beſtand dadurch, daß in diefem Korps viele 
portugiefifhe Dffiziere, worunter felbft ein General, ſich ber 
finden. Man hat fogleih Maaßtegeln getroffen, um jene 
Mebellen an der Ausführung ihres Vorhabens zu bindern. 
— Nahrichten vom 28. Juni melden, daf am 27. ein Tref— 
fen vorgefallen zwiſchen Tello und einer karliſtiſchen Divi⸗ 
fion von 5 Bataillons und 300 Pferden. Die Chriflinos 
hielten fi fehr tapfer gegen eine überlegene Anzahl Feinde; 
ober ein Theil der Infanterie, welcher ſich in der Hize des 
‚Kampfes zu weit gegen die karliſtiſche Kavallerie wagte, wurde 
von derfelben heftig und mit Verluſt zurük geworfen. Tello 
jog fih nah Willacajo zurht, 

England. Der engliſche Koutier fehreibt: „Man vers 
ſichert, daß das Parlament ſich dieſes Jahr no einmal und 
zwar gegen den Monat Movember verfammeln wird. Man 
muß in Irland feinen Zweifel aufkommen laffen in den feſten 
Entſchluß des Minifteriums, diefe Bil (Korporation) der 
legislativen Kammer nod einmal vorzulegen. Irland muß 
mit berfelben Gerechtigkeit behandelt werden, wie England 
und Schottland, und man hofft, daß das irifhe Volk ein 
gänzlihes Vertrauen auf die guten Abfichten der Negirung 
baben mird, und daß fo die Nuhe in Itland nicht getrübt 
werde.“ — D’Gonnell fhrieb einen Brief an Richard Baret, 
worin er meldet, daß feine Addreſſe an die Itlaͤnder bald 
erfcheinen wird. Er fagt, fie feien befbimpft worden von 
den Lords, aber fie hätten Hilfsquellen genug in ſich felbft, 
um die ihnen geflellten Hinderniffe zu befiegen; dann er» 
mahnt er feine Landsleute zur Ruhe und Unterwerfung unter 
die Geſeze, weil fie font ibre eigene Kraft vermindern und 
die ihrer Feinde vermehren würden, 

Sranktreid. (Alibaud's Prozeß und Urtbeit.) 
Am 9. d. M. Morgens 11 Ubr wurden bei fehr wenigen 
Zuhörern die Verbandiungen des Alibaud’fhen Progeffes fort» 

geſezt. Sie beginnen mit der Mede des Generalpreturators 
Martin du Mord, welche kurz und Eräftig das Gehäßige des 
Königsmords heraushebt. Seine Hauptpunkte find, dap Traͤg⸗ 


heit, Hang zum Wohlleben und Stolz ben Verbrecher in's 
Elend und diefes ihn auf den Gedanken des Selbflmordes 
und bes Königsmordes gebracht habe. Auch dem Korbiere 
machte er Vorwuͤrfe, daß er, ald Mitwiffer eines fo verbre= 
herifhen Vorhabens, Nichts entdekt und dadurd Frankreich 
in fo große Gefahr gefegt hat. Der erfte Vertbeidiger Alie 
baud’s, Ledruͤ, ſprach hierauf. Er geſteht ſogleich felbft das 
Schwierige der Vertheidigung einer That, mie die des Alie 
baud. Gr beſchtaͤnkt ſich auch hauptſaͤchlich darauf, das frühere 
Leben Alibaud's loͤblich und felbft ehrenvoll darzuftellen, und 
bedauert vorzüglih, daß ein Menfh mit fo guten Eigen» 
ſchaften begabt nicht durch Beförderung eine beffere Richtung 
genommen habe. Nah Ledruͤ verlangt Alidaud das Wort. 
Er liest ein Manufcrigt, das aber von. fo heftigen Ausfäl- 
fen gegen die Negirung angefüllt if, daß der Präfident ihm 
fogleich bedeutet, das Fortleſen könne nicht mehr geftatret 
werden. Hierauf gidt Alibaud das Manufcript feinem Ad« 
vokaten, diefer auf Mequifition des Präfidenten dasfelbe zu 
den Akten. Sodann tritt Alibaud’s zweiter Vercheidiger, Bons» 
jour, auf und bittet um die Erlaubniß, einige Bemerkungen 
maden zu dürfen, die außerhalb dem Kreife der politifchen 
Foren lägen, wodurd chen Alibaud ein fo gebäßiaes Licht 
auf fid geworfen. Da zupft ihn Alibaud bei'm Gewande, 
verbietet fi, fortzufahren, indem er fagt: „ich fehe wohl, 
Sie mollen das Mitleid für mich rege machen, id) verlange 
aber kein Mirterd, fondern nur Haß oder Achtung.” Hiere 
auf: fpriht nochmal der Gencralprofurator, ſucht zu wider⸗ 
legen, das, was Ledrü zu Gunften feines Klienten gefagt 
bat, hebt nochmal hervor, daß Alibaud aud ohne diefen 
Koͤnigsmordverſuch verdient hätte, vor Gericht geflellt zu were 
den. Endlich erlaubt der Präfident nobmat dem Alibaup, 
fin Manufeript vorzulefen, auf das Verfprehen bin, dieſe 
aufehihrerifhe Paffage zu Überfpringen. Alibaud ſchlaͤgt eis 
nige Blätter um und liest wieder in eben fo aufmieglerifchen 
Ausdrüfen, wie vorhin. Man verbietet ihm auf's Neue, 
fortzutefen. Er aber verſucht, feine Stimme ſteigernd, troz 
dem Gemurse der Anmefenden und der mwirderheiten Aufs 
forderung, ſich niederzufegen, fortzulefen, bis endlich der Ptaͤ⸗ 
fident den Gardiften befichlt, ihm das Manuſctipt aus der 
Hand zu reißen, Alibaud gibt fodann das Manufcript tie 
nem Yuiffier und fagt: „das habe idy mir wohl gedacht, 
daß in meiner Rede Wahrheiten vortommen, die manden 
Ohren nit angenehm find.‘ Der Generafprofurator trägt 
auf Verurtheilung zur Strafe des Batermords an. Alibaud 
wird im fein Gefängniß zurüßgeführt. Die Pärs ziehen ſich 
in die Berathungstammer zurlik. Einige Minuten vor 2 
Ude treten fie wieder in den Gerichtsſaal ein. Alibaud wird 
des Attentats gegen die Perfon und das Leben des Königs 
für ſchuldig erklaͤrt und zur geſchaͤtſten Todesſtrafe verurtbeitt, 
d, b. er wird baarfug, in einem Hemde, bedeft mit einem 


ſchwarzen Schleler, auf den Richtplaz 


lange der Schau des Publikums auf dem Schaffott ausge» 
ſtellt bleibt, bis der Urttheilsſptuch verliefen ift und dann 
Das Urtheil wird dem mie: 
der vorgeführten Alibaud fogleich vorgelefen, welcher bad» 
felbe ohne alle Gemuͤthsbewegung, fagt man, anhört, — 


ſchnell hingerichtet, guillotinirt. 
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geführt, wo er fo 


Alibaud wurbe am legten Montag, den ıı, 
Juhi, Morgens 5Uhr, auf dem Plage von St 
Jacques, guillotinirt. 
enchäft der National und das Journal de Paris, mit dee 
Bemerkung, daß er nicht in der vom Geſeje vorgefchriehe 
nen Kleidung zum Richtplaze geführt worden fei. 


Diefe ganz kurze Nachticht 





Anzeigen. 


Königl. Hof: und Nationaltheater. 
Eonntag: Dthello, 





Erledigungen. 
"Die Schulverweſerſtelle zu Breitendiel⸗ 


655. 


Verfteigerung. 


Die untere Herberge des Johann Jakob 
en sun I dem Haufe * 
t. A. Nro. 53. auf der Fiſcherſteig wird 
biemit zum Zweitenmale zum gerichtlichen bee Tobeöfae felöf, 


Verkaufe ausgefhrieben und Termin auf 
Donnerflag den 28. Juli I. Irs. 
Bormittags 10 bis 104 Uhr 


2dg. Amorbach, Einfommen 200fl. und frelelangefezt, wozu Kaufslufli inael e 
Wohnung. — Gchulehrerd: und Kirchendie: angefeät, zu Kaufsluflige eingeladen wer 


neröftelle zu Buͤcheubach, Log. Herzogenaur) Die gerichtliche Schäsung beträgt 270 fl. 


raud. 





Angekommene Fcemde in München. 


15. Zuli, 

Gold. Hlrfh: Gräbe, amerllanifher 
Konful. — Bronmilh, Negotiant aus Dett— 
weile. — Staberop,, Partikuller aus Ber 
lin, — Müller, k. preuß. wird, geh. Kriegs: 
rath. — Lady Dillon, aus England. — Ba: 
Der, Lohmann, 


fizerin von Kieff. 


Sold. Hahn: Schlunig, Kfm. von 


Ealjburg. — Eüdemann, Großhändler aus Meingaftgeberswitiwe aus Landsberg, 
im 77. Jahre ihres thätigen Lebens, ver: 

Schw. Adler: Hild, Gutöbefiger von ſehen = den Troͤſtungen der Religion, in 
Saardrül. — Watts Ruſſel, engl. Rentier.|rin befferes Senfrits abzurufen. 


Peſth· — 


— Krei, Partikulier aus Aarau. — Maron 
v. Diecini, k. k. Kämmerer aus Mailand, 


Neg.⸗Arzt. 
Bon. Bir: 


v. Steiner, Regirungsbdl: 
rektor von Pafau. 





Getraute in Bayern. 


In Dintelsbüpl: Hr. J. M. Schil⸗ 
Ung, Sculleyrer und Mufiköisigent, mit 
Zriederife Babette Banner. 


Geltorbene in Bayern, 
Münden: Magd. Kloo, Welnwirthb: 


wittme von Landoberg, 773.0. — Karolina Schwleger⸗ 


Rieländer, Hofiumelierstochter, 28 J · a. — 
Anna Felchtmaier, penf. kal. Mejorstocter, 
19 3.0. — Ferdinand Teutfher, penf. Feid⸗ 
mebel, 60 3. a. — Franz Paul Baumann, 
Mejger von Altheim, 75 3. a. — Walburg a 
Widmann, Thorfhreidersfrau, 49 I. 


Golttſchalk und Pohle, Kfl. ſere Innigft geliebte Mutter und Schwieger: 
von Erfurt. — Gräfin v. Potoka, Gutsbrs| Mutter, die Frau 


wandten und Bekannten anzeigen, empfeh: 
Bold. Kreuz: Dr. Klemiz, k. preuß.len wir die Dabingefbiedene Ihrem fron.men 
Anden?en, fo wie uns fernerem Wohlwollen, 


a. —Igegelgt von M. Veial neu errichtete Bett: 


Kempten, den 8. Juni 1856. 
Kgl. Kreis: u. Stadtgericht 


Kempten, 
Litc. Kellerer, Direktor. 
Heim. 


Eodes- Anzeige. 
E85 hat dem Allmädtigen gefallen, un: 


Magdalena Zloo, 


Indem wir diefes Greigniß unfern Ber: 


Münden, den 12. Juli 1850. 

Franz Zaver Kloo, Weingaft: 
geber aus Landsberg. 
Magdalena Eihmann, Pal. 
Minifterialreferenstars: u. Dber- 
Beterenärarztensmittwe. 
Urfula v. Dit, & Daupmannd: 
Gattin. R 
Karolina v, Stefenelli, kgl 
Rentbramtensaattin. 

Rouife Kloo, Schwlegertochter. 

(many v. Det, 8. Haupt: 


Kinder, 


mann vom Yufant.: Regiment 

Prinz Karl. 

ſoͤhne. us v.Stefenelli, königl. 
Rentbeamter in Stadtamhof. 





646. Die fhon in einigen Blättern an: 

















Defentlidyer Dank. 


Die allgemeine und ungeheugelte Tpefk 
hme, melde die hiefiaen Einwohner aus 
hen und verehrliben Ständen, ſowohl bei 
als au bei dem fek 
tlihen Leichendegaͤngalſſe und Trauergots 
tesdierfle unfers innigit geliebten Vaters 
und Schwiegervater, des Herrn Franz vom 
Paula Edein von Mittermapyr, erften 
und rechtskundigen Buͤrgermeiſters, au den. 
Tag legten, hat und mit tiefer Ruͤhrun 

erfüllt und unfern trauernden Seren SroR 
und Linderung arwäbrt. Wir halten ed das 

her für unfre erfte Pflicht, Allen für Diele 
dem edlen Verſtorbenen gewordene, uns une 
veraehlihe Ausjechnung aus vollem Kerzen 
unfern waͤrmſten Dank hiemit Öffentlih aus⸗ 
zudrüken. 
a 15 a 1m 

anette aller, 
Antoinette Höber,s Toͤchter. 


Di SET Sawiegerlobus 


635.(4d) In der Nochusgaſſe Nro. 5. Ins 
3. Stofe links, mit der Xusfiht auf dem 
Dultplag ift ein fhön meublirtes Zimmer 


füc einen Dults oder fonfligen Herrn monate 


lid um & fl. bie 1. Auguft zu vermiethen. 


658. Bel der Puzarbeiterin Nannette 
Sommender unterm Rufinitfurm werden 
mehrere Frauenzimmer gefudt, die in Der 
Puzarbeit geübt find, und worunter eine im 
— it, die Votarbelterin machen zm 
können. 


481. In der E. A. Fleiſch mann'ſches 
Buchhandlung In Münden (Kaufingergafis 
neben der Haur twache Nro. 35.) iſt zu haben⸗ 


. Bothe, 
Srabdenfmäter im teutſchen (gothie 
(hen) Styl, 


für 
Arhiteften, Bildhauer, Ornamentiften, 
Modelleure, Eteinmezen, Gifengießes 
reien u. f. w. Mit Eteingeihnungen 
und einer Abhandlung über den deut⸗ 
ſchen Bauftrl. 
Folio. 48 Er. 
Mer je In den traurigen Ball fommt, «Az 
nem geliebten Hingefchledenen ein Trauer 
Denkmal widmen zu müffen, der wird Dazu 








Theres Kloz, Nagelfymidswittwe von Hald⸗ 


Verleihungsanftalt befindet ſich nunmehr in ſin dieſem Werke herrlich ausgeführte Ideen 
haufen, 60 J. a. — 


dem Laden Nro. 2, in der Knoͤdelgaſſe. finden. 


UL — — — — — 
Gigenthümer und Redakteur Dr. Wolf, Derfaffer der banerifhen und ſeutſchen Geſqhichte. 
(Zeltungs:Komptoir: Zärbergraben Nro. 2 





— — — 


am m 





—— 


2Muͤnchen, 17. Juli. (Der Thronfolger.) Es 
iſt ſeht natürlih, daß man in einem Staate, wie Bayern, 
unter einem Volke, wie das bayerifche, welches fi um feine 


innern Angelegenheiten vorzugsweiſe bekümmett, aud bei 
Nachtichten über das Wirken, ber das geiſtige und politifch» 
intellektizele Vervollkommnen des künftigen Thronfolgers bie 
lebhaftefte Freude empfindet. Mehrere bayerifche Blätter haben 
jüngft erſt derlei Berichte enthalten; aud uns fommt es zu, 
den Leſern der NationalsZeitung Meldung über das Wirken 
beffen zu geben, der von ber Vorfehung berufen iſt, bereinft 
den bayeriſchen Scepter zu führen. Se. Königliche Hoheit, 
der Kronprinz Marimilian, befindet fi gegenwärtig auf feir 
nem mittelalterfichen Luſtſchloſſe Hohenſchwangau, in Mitte 
emſig arbeitender Künflier, an der Seite des fowohl ald Ge» 
ſchaͤftmannes, wie ald akademiſchen Lehrers gleich ausgezeichne⸗ 


ten Hrn. Minifterialrathes d. Verks, und Über dem Hedhe 


genuffe einer ſuͤdlich romantiſchen Natur vergift Marimilian 
nit, rafllos für feinen hoben Beruf fi vorzubereiten, 
Kronpring Mopimilian berechtigte nad allwärts erholten und 
Übereinftfimmenden Berichten zu den fhönften Hoffnungen. 
Er har befanntlih auf großen Reifen die Staatseinrihtuns 
gen verfchiedener Länder erforfcht, vielfeitige Erfahrungen ger 
fammelt und nun, in fein Vaterland zurüfgetehrt, find ihm 
die Quellen, um feinen künftig hoben Beruf durchaus aus— 
zufuͤllen, allerfeit6 geöffnet, und die Nation kann fi über 
ihren Maximilian auftichtig und herzlich freuen; denn der 
Thtonfolger fah fi bereits in allen Zweigen ber Staats» 


Verwaltung um, namentlih in den Staatsminiflerien des 
Innern und Aeußern, an deren Epize die unermüdlichen 
Staatsmänner, Fürft v. Dettingen Wallerfiein und Schr. v. 
Gife, ſtehen. Zu den Sizungen des Staatsrathes gezogen, 
miıffen ſich des Thronfolgers potititifche Kenntniffe mehr und 
mehr erweitern und neben einem Herzen, welches ber fchde 
nen Eigenſchaften immer mehr entfaltet, eine fihere Bürge 
ſchaft für eine flets edler fortfchreitende Megirungsperiode 
liefern. Nicht Weihrauch wollen wir bier freuen; aber flır 
unfre heilige Pflicht müffen wir es halten, die Wahrheit zu 
fagen. Marimilion gewann durch feine rührige Gemüth» 
lichkeit, durch fein gegen alle Bürger glei einnehmendes 
edles Bettagen, durch feine Beſuche von gemeinnüzigen Ans 
ſtalten und Werkflätten, durch feine im Stitten und geraͤuſch⸗ 
108 wirkende Wohlthaͤtigkeit bereits maͤchtig an Popularität 
und Volksliebe, er kettet aber auch dadurch die chrfurdts= 
vole Hochachtung aller gebildeten Männer an fih, daß er 
unausgefezt in den Studien der Staatsverwaltungsjmeige 
fortfchreitet und fo zur fihern Hoffnung beredhtigt, er werde 
für Bayern ein liebevoller, ein weiſet Vater, ein würbiger 
Nachfolger unferd glorreihen Ludwig werden und wie er 
die Reihe Wittelsbacher Fürften verberrlichen, 

** Dründen, 16. Juli. (Pinakotbet.) Die Hans 
növer’fche Zeitung enthält einen fangen Artikel über unfre 
neue Pinakothet, der namentlich ihre zwekmaͤßige Bauart 
und ihre neue hoͤchſt foftematifhe Eintichtung fehr hervor 
hebt, wodurch man in jeden Saal eigens gelangen, und 
ohne ein läfliges Untereinander vor fich zu haben, jede Schule 


| für fi fih ſtudieren kann. — Diefe jedenfalls meifterhafte Ans 
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orbnung haben wir unferm trefflihen Hrn. Direktor von Dillis 
zu verdanken; ber innere Bau bat aber, wie wir hören, 
bis er zu jener Zwekmaͤßigkeit gelangte, noch einige Veraͤn⸗ 
derungen erleiden muͤſſen. Uebrigens ſteht er jest als ein 
prähtiges Ganzes vor uns. 


Rinderbälle. 


© Die Nummer 81. der baper. Nationalzeitung ent» 
haͤlt unter der Ueberſchrift: „Unſere Kindererziehung,“ einen 
Artikel, deffen Tendenz offenbar dahin gerichtet ift, die Wir: 
tungen, welche etwa unfere in das Blatt Neo. 79. der Nas 
tionafjeitung niedergelegten Anſichten „liber Kinderbaͤlle“ haben 
moͤchten oder koͤnnten, ganz oder wenigſtens theilweiſe zu 
vereiteln! Es dürfte daher eine Grgenerinnerung von uns 
ferer Seite, der Wichtigkeit des Grgenftandes wegen, wohl 
binreigend gerechtfertiget fein. — Wir haben unfern Artikel 
über Kinderbälte nicht einfeitig, wenigſtens nicht im Anblike 
der Schattenfeite derfelben gefhrieben; — hätten wir das 
thun wollen, wahrhaftig! der befteittene Artikel wäre dann 
ganz anders ausgefallen! Indeſſen mögen auch die Kinder 
bälle ihe Gutes haben; es wäre uns daher techt angenehm 
gervefen, wenn man mit Gründen widerlegen und mit Grun— 
den hätte beweifen können, daß auch Kinderbaͤlle ihre Licht 
feiten baben! Nun, jedoch! dieſe leztern baben fie — ber 
Saal if beleuchtet! — Wir geſtehen recht gerne, daß wir 
die Eindlihe Freude eines Kinderballes „dom Standpunfte 
des Erwachfenen und nidt von jenem des Kindes ſelbſt aus 
Beurcheitt haben!’ Es geſchah dieß lediglich, weil wir die 
Urberzeugung haben, dir Erwachfene müfje für die Kinder 
denken und handeln, und nicht die Kinder für die Erwach⸗ 
fenen! Wenn wir unferen Gegenftand nicht nach allın Seie 
ten betrachtet haben, fo möge man diefe Grgenerinnerung als 
einen Bußartitel annehmen! Maren unfere Anſichten bee 
fhräntt, fo wuͤnſchen wir vom Herjen eine Erweiterung, 
Berichtigung und Zurechtſtellung von anderer Seite. Perföns 
lichen Anſichten nad aber fhreibt und redet wohl jeder 
Menfh in der Welt, und das hat ja aud der Hr. Vers 
foffer des Aufſazes: „‚Unfere Kindererziehung,‘ gethban! — 
„Unſere Erziebung, beift es in demfelben, ift im Durch— 
(Anitte jedenfalls beffer, als fonft, und wo fie es nicht ifl, 
ſuche man die Urſache weniger in der verdorbenen Moral, 
als in dem gerrütteten häuslichen Umſtaͤnden!“ Das find 
aber allerdings fehr gewichtige Worte! Diefe Worte, es mag 
fie niedergefchrieben haben, wer nur immer, fordern, und 
zwar im Namen des ganzen Vaperlandes, im Namen der 
gefammten Menfhbeit, es ar darzuchun, in welhen Wech⸗ 
felmirfungen verdorbene Moral mit gerrrlitteten häuslichen 
Umftänden ſtehe! Hoͤchſt wuͤnſchenswerth iſt, zu wiſſen, ob 
das Etſtete Folge des Lezteten, oder ob nicht vielmehr das 


Leztere Folge des Erſten ſei! Wenn auch unfere jezige Era | 
siehung beffer if, als font, (mas erfi noch zu beweiſen wäre) 
fo iſt deshalb noch nicht dargetban, daß unfere Kinderzucht 
das iſt, was ſie ſein ſoll, und nach allem dem, was unfer 

großer König für religiöfe Kinderzucht ſchon gethan bat, fin 

könnte! — Unfer Gegner erfreut uns mit dem Beifpiele 

einer braven Wittwe mit vier mohlerzogenen Kindern! Mir 

haben nie und einen Augenblik daran gezweifelt, daß «6 

nod viele, ja fehr viele religisg und ſittlich tuͤchtige Famie 
lien gibt; noch weniger verkennen wir den Werth einee for 

guten Erziehung, wie fie der Verfaſſer des Artikels über 

Kindererziehung ſchildert. Daß aber „eine einzige folche gute 
Erziehung mehr werth iſt, Öffentlich erörtert gu werden, als 

zwanzig ſchlechte, da jene ermuntert, diefe aber entmuthie 

gen,’ damit koͤnnen wir durchaus nicht einverftanden fein. 

Unferem Grundfaze, unferer Uebetzeugung getreu, verweifen _ 
wir auf in diefen Blaͤttetn über die Made des böfen Bei⸗ 

fpieles niedergelegte Anſichten. Nimmermeht Binnen wie 

es billigen, daß man immer nur das Gute bervorhebt, das 

Boͤſe aber mit Stillſchweigen übergeht, oder mit einem, nicht 
für jedes Auge durchfehebaren, Schleier verhüllt. Dadurch, 
daß man immer nur prahlend von dem Guten ſpticht, nie 
oder nur feiten mißbilligend das Boͤſe zur Sprache bringt, 
verleitet man zu der Idee, daß es wohlgar nichts zu tadelm 
mehr gäbe, und das ift doch bei unferer Kinderzucht, bei 

Gott, nicht wahr! — Iſt es einmal bei uns fo weit ge= 

kommen, daß das Lafter Leinen Abſcheu mehr erregt, fondern 

aufmuntert; iſt «6 einmal fo weit gefommen, daß die ein» 
fachſte Bürgertugend, ein oft wider Willen gutgeartetes Kind, 
Bewunderung erwirbt; dann fichen Altar und Thron auf 
keinem feſten Pfeiler mehr, und man braucht Feine begeie 
ſterte Spbille zu fein, um das wahre Ende vorherfagen zu 
Eönnen! Ein ſchlechtes Beifpiel mat hundert gute Beifpiele 
zu Nichte, und ein einziger unbewachtet Augenblik verdirbt 
und vertilgt, was jahrelange Mühe der redlichften Art Gutes 
bei dem Kinde zu gründen glaubte, Wir können uns nicht 

enthalten, von mehr denn Hunderten, von ung ſelbſt erlebten 
Anekdoten eine zum Beſten zu geben: Ein Knabe von 8 Yahe 
wen?) verlangte von feiner Mutter ein Sechskreuzerſtuͤk, ohne 
auf Befragen angeben zu won, zu welchem Gebraude; 
deshalb verweigerte dann aud die Mutter die Gabe. „Mut- 
ter! wenn Du mir den Sechſet nicht gibſt, fhlage ich die 
Zuffe von dem Tiſch herab.” „Das unterffehe Dich,“ meinte 

die Mutter, und — die Zaffe lag zertelimmert auf dem Boden, 

Der bald nab Hiufe gekommene Vater, von dem Worgange 

in Kenntniß ge’egt, zukte die Adfeln und meinte: „Der 

Knabe habe einen energifhen Charakter! — 

(Schluß folgt.) 





*) Gr figurirte bel einem Kinderballe als’ Amor. 
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Daterländifche Briefe. 

& Mlınden, 13. Juli. (Pflanzung ber Allıte 
Biüume.) Ganz auf Wahrheit begründet fand man in 
Neo. 87. diefer Bistter die Bemerkung, dag in Muͤnchens 
Umgebung für Verfhönsrung der Spaziergänge, ja fogar für 
Nachzucht und Erhaltung der Alleebäume eigentlich gar nichts 
gefhieht. Ganze Straßenſtreken find unbefejt, und da, wo 
man Däumepflanzungen gewahrt, werden fie ungepflegt ihrem 
Schikſale überlaſſen. Bon einfahen Dentmälern auf den 
beſchatieten Plaͤzen, 3. B. dem aͤußern Mar-Piaz, ift gar 
feine Epur, Ein paar Brunnen an jenen der Sonnen= und 
Glokenſtraße find die ganze Zierde derfeiben. Nicht einmal 
das Geländer wurd in der Glokenſtraße längs der Anlage 
hin fortgefezt bis zut Bruͤke an der Hetzogſpitalſtraßt. Kurz, 
Vernachlaͤßigung und Auffichtslofigkeit von allen Eeiten, die 
man ſich nicht zu erkidcen vermag, im einer Haupt» und 
Refidenzitade, von wo alles Schoͤne, Erhabene und Ange» 
nehme als Mufter ausgehen follte, dem Schöpfungsorte bier» 
auf begüglicher Anordnungen und Ermunterungen. Exempla 
trahunt! Da loben wir uns den ungleich weitfhichtigern 
Umtreis der kenachbatten Kreisſtadt Augsturg mit ihren 
‚herrlich ultivieten, erquifenden Doppelalleen, mannigfaltigen 
künſtlichen Antagen in den ſchönſten Gruppirungen, dem 
onmutbigen, labenden Kaifer Maximilians-Brünnlein im 
einfam befhatteten, tomantiſchen Thalgrunde. Es gewährt 
dem Städter eine wahre Luft und Erholung, fi vor eines 
der Thore zu begeben, wo ihm die reizendſten Abwechslun» 
gen erwarten, und der Fremde finder ſich freudig entſchaͤdigt 
für Die oben unbefriedigt verfaffenen leeren dürren Sand» 
-Steppen um Münden. Regensburgs Äußere Anmuthigkeit 
ſtebt jener von Augsburg zur Seite u.a. m.*) 


*) Zn dem hirrauf bezuglichen Artikel Neo. 100., Seite 403, 
Zelle 2 v. u, muß es Heißen: „für den Fuͤrſten von Thurn 
und Taxios, Polizeidireftor Gruber.’ A. d. NR, 


Neueste politiſche Nachrichten. 

Spanien. Der Koutier fraugais ſagt, daß die Nach— 
richten von der Gtaͤnze von Spanien fehr widerfprehend feien. 
Nach den einen hat Espartero Niederlagen erlitten; nad) 
andern find die Karlilten unterlegen. — Die Sentinelle de 
Bayonne ſchreibt am 7. Zuli, daß das, was fie ſchon fo 
oft wiederholt habe und man ihr nie hatte glauben wollen, 
ſich jezt nur zu ſeht beſtätige. Es hettſche naͤmlich Spal⸗ 
tung in der Chriſtiniſhen Armee. Evans und Kordova ſtun— 
den im offener Feindſchaft; erfterer flille die englifchen Blätter 
mit Klagen und drobe mit feiner Dimifienz er habe fo» 
gar das Großkteuz des St. Ferdinand Ordens ausgeſchlagen. 
Kordova ſchreibt dagegen, oder laͤßt durch feine Adjutanten 
Schreiben, Evans made Anfprüce auf das ausfhlichliche Kome 
mando feiner Zruppen, welches einen nachtheiligen Einfluß 


auf die militaͤriſchen Operationen haben würde; die englis 
fhen Soldaten feien ſchlecht bdisciplinirt und ſchwer zu ber 
friedigen ; die 6000 Mann brauchten 10,000 Nationen, Die 
Legion Magt ihrer Seits Über nicht puͤnkliche Beſoldung: 
bie Offiziere haben feit 3 Monaten feinen Sold mehr be» 
fommen. Auch zwiſchen den fpanifhen Generdien fol der 
Friede nicht groß fein. Kordova beſchuldigte den Benerai 
Espartero der Unfähigkeit. Ein engliſcher Offizier antwors 
tete Jemanden, der ihm Über Kordoda fragte: Ich begreife 
die ganze Sache nicht fehr; ich glaube, Chtiſtinos und Kar» 
liften find miteinander überein gekommen, den Krieg in die 
Länge zu zichen. 

Frankreich. Um 4 Uhr Abends, am Tage der Ver» 
urtheilung Alibaud's, beſuchte ihn der Beichtvatet des Kur 
semburg, Abbe Grivel. Er beredete ihn bald dahin, die 
Troͤſtungen der heil, Religion auzunehmen. Alibaud fühlte 
ſich fehr erleichtert, las beinahe befländig in der Nachah— 
mung Chriſti von Kempid; er umarmte häufig diefen ach⸗ 
tungstoürdigen Priefler, und bat ihn, wenn er in feine Ges 
gend komme, feinem Vater zu fagen, daß er ferne That 
bereue, aber für die Freiheit flerbe, Dem Zureden feines 
Dertheidigers, ein Gefuh um Strafemilderung einzureichen, 
antwortete er immer mit den Werten: „Ich ziehe den Ted 
den Galceren vor.” Pedrk unternahm «8 nun, felbft ein 
Geſuch im Namen der Familie Alidauds zu überteichen. 
Dasfeibe hatte aber Beinen Erfolg. Am Tage der Hintich⸗ 
tnng beſuchte ihn fein Beichtvater Morgens 3 Uhr, Er fand 
ihn noch ſchlafend. Um 4 Uhr wurde Atibaud in den Saal 
geführt, wo ihn der Grfängniß-Fnfpektor erwartete, und die 
legte Zoilette mit ihm vorgenommen wurde, Während die 
fem tauchte Alibaud ruhig fort, und bat aud einen der Wi» 
ter, ihm eine Pfeiffe zu flopfen, um fie mit ouf den Wa⸗ 
gen zu nehmen, Diefer nahm zwar bie Pfeife, erſchien 
aber nicht bei der Abfahrt. Einige Minuten vor 5 Ugr ges 
langte Alibaud bei der Barriere St. Jacques an. Nur wes 
nige Zuſchauet waren dort, weil die Truppen ſchon in dee 
Nacht die Zugänge beſezt hatten und Niemand genau die 
Stunde der Hinrihtung wußte. Die Truppen im Ganzen 
nebft Munizipat:Gardiflen und Gensdarmerie betrugen etwa 
6000 Mann, Alibaud fol auch gefagt haben: „wozu fo 
viel Geremoniell, um einen Verurtheilten auf's Scaffot zu 
bringen?” Er flieg leichten‘ Fußes vom Wagen und betrat 
feſten Schtittes das Schaffot. Während fein Urtheil vers- 
Iefen wurde, blikte er ruhig unter ſich auf die Menge, As 
es verleſen warz rief er nochmal: „ich flerbe für die Frei⸗ 
heit und die Republik!“ und als er ſchon, nachdem er ih 
ſelbſt auf's Brett gelegt, das Haupt unter dem Beile hatte, 
ſagte er noch zu dem nahe ſtehenden Munizipal-Gardiſten: 
„Lebt wohl, meine braven Kameraden!” Eine Sekunde ſpaͤ⸗ 
ter war Alidaud nicht meht. 
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658. (20) 
Bekanntmachung. Anzeige. 

Der ledige Iſraelite Loͤw Ball von Har:| Der Unterzeihnete hat die Ehre, den fo 
burg iſt am 9. Mai d. J. verunglüft undjvlelfeitig aus geſprochenen Wunſch dem ver. 
geftorben. ehrlichen Publikum bekannt zu machen daf 

Ale Diejenigen, welde an denfelben undjan der Gaftwirtpfhaft zum hinefifchen Spuss 
vefp. feinen Nachlaß eine Forderung zu ma:|me, dad Bier vom Faß in Maafkrügen bes 
hen haben, werden anmit aufgefordert, folhejwiligt worden und am Sonztag, den 17, 

Mittwoch den 27. Juli fl. Irs. d. Mes., der Anfang gemaht worden ift, 

Vormittags 8 Uhr mozu man hoͤſſichſt einladet. Zugleich made 
Nahier um fo mehr zu liquidiren, als anfonft/ib bekannt, daß mir 4000 Stuͤke fleinerne 
bierauf kei Behandlung der Maffe eine mei:|Bierlafchenfrüge entbebriih geworden find, 
tere Rüfficht auf fie nicht genommen, fon:|Peihe zu billigen Preifen in großen und 
dern die Anfprühe an die Erben gemiefen|kleinen Partien abgegeben werden, 
Ba muͤſſen. der, 

Zugleich werden diejenigen aufgefordert. Mirthfd 3 
welche etwas aus dem Vermögen des! Ball — 
in Haͤnden haben, ſolches vorbehaltlich ihrer 
Rechte den dießſeitigen Verlaſſenſchaftsſachen 


zu uͤbergeben. < . 
Harburg, den 22. Juni 1856. Anz eige. 


Anzeigen. 65. 


Königl. Hofs und Nationaltheater, 
Dienftag: Der Landwirt. 











Angekommene Fremdein München. 


17. Juli. 

Gold. Hirſch: Graf Ferdinand Egger, 
€, k. Kämmerer aus Wien. — Baron Fel— 
lachich, k. ©. Hauptmann. — v9, Breviflier, 
Kin. aus Wien. — Godefiron, Partikulier 
aus Hamburg. — Fürft Palfp mit Gemalin 
und Frau Gräfin Palin, aus Malatifa, 

Bold. Hapn: Krone und Schauer, 
Dartikuliers aus Berlin. — GStautigl, k. k. 
Horkapellfänger in Wien. 

Schmw, Adler: Baroneſſe v, Balome, 
Stiftsdame von Jzehoe. — Goring, Kfm. 
von Frankfurt, 

Bold.Rreuz: Simon, Partikulier aus 
Berlin. — Müller, Kfm. von Didenburg. 











GEeltorbene in Bavern, 
Münden: Marla Magmüller, Cups: 
müllerefrau, 5% 3. a. — Joſeph Bachmair, 
Studierender v. Oberfhneiding, Ada. Strau: 





Bing, 21 3. a. — Friedrich Tröger, Band Fr DS ERRTEIRHEIEES] 2) die Aleinfinder-Bewahranftalt in 
lungsbuchhalter von Goldkronach, 26 J. — Br ‚ber Vorftadt Yu, 

— Magd, Fuchs, Maurersmwittme, 80 I. a. * Abral am 3, Weil j eine jede dieſer Anſtalten, gegen 
a m PR a ı Schein, zehn Gulden abholen laſſen. 
a , 0. : ar Wallerftein, a Münden, den 16. Juli 1856. 





quiede, £. Regirungsrath v. Amberg, 76 J. a. 


CH 





sbezieht Die bevorfiehende Mündenerz i 
—— — mit * wohl: asr. In der E. A. Fleiſchmann'ſchen 
s:affortirten Tuchlager, verbunden mit:e n ü 

Bekanntmachung. zeteinigen — Artifeln, als: Blanc, ncher der Dear mmahe he. ee 
Auf Andringen von Hppotbefaläubigern ss Hofens und Weſtenzeugen, Sammer, 2 Nationaltohbuh bayerifches oder 
mird das Anmwefen der Hartfchiersmittwe,istffanıfas, Reinmandıc., verkauft en groß, F , v Ä ß 
Phillppine Emmerih Nro. 4. in der Wie: Rrund hat diesmal fein Rokal bei Deren] Die gefammte Kochkunſt, wie ſie in 
ſenſtraße zum Erſteumale zum öffentlichen ®Prukser, Zinngiefer, Promenadepfa?] Bayern ausgeübt wird, für herr« 
Verkaufe ausgeſchrieben. |#Rr. 3, zwifchen Herrn Markus Pflaum? fhaftfihe und bürgerlihe Küchen 
Dasfelbe beſteht aus einem mit 6000 f.! in Münden und Deren Bachmaler aus: eingerichtet, und fo deutlich und faß 
der Brandaſſekuranz einverleibten Wohnhauſe Vilshofen. * fi 3 ch set daß % r 
und einem Garten, und ift nach der neueſten * MMAMAMAMAGAM.. LARA ES u. ich geſchrieben, aß Jedermann die⸗ 
Schärung auf TOoOf. gemwerthet, die darauf a ARBEITET] Gelbe in kurzer Zeit gruͤndlich erler⸗ 
ruhen den Hypothektapitalien betragen 4700 fl.i ————— nen kann. Ein nothwendiges Hand⸗ 
| buch für Familien, insbefondere für 


651.(25) 


Zur Abgabe der Kauisangebote wird auf 656. © ante ah a 
Montag dent. Auguft f. Irs. 50. ne ausgezeichnete Guitarre mi — Pe 
Vormnüttags von 9 — 12 um Mechanik und eine ordinäre find zu verkau— ee Köchinnen. 


Tagsfahrt anberaumt, wozu Kaufsluſtige mit;fen In der Kaufingergaſſe Nro, 14. im Zten Die Reibhaltigkeit, genaue nnd deutliche 


dem Bemerken eingeladen werden, daß der Stoke linke, Bf 
A I i hreibung des Verfabrens, die Art, wis 
——— nad $. 04. des Hypothekengeſezes e— auf groͤßtmoͤgliche Grfaprung Ruͤkſicht gez 
. nommen ft, empfehlen dieſes Kochbuch vor 


Den 2. Juli 1856. 655. In der Kürftenftraße Nro. 9. über übri 
Kgl. Kreis⸗ u. Stadtgericht 1 Stiege Tinte Yaori (hen Kalk: un: allen hörigen. 
dann in der Schwaigeriſches Volfstheater. 


. meublirte6 arofies Zimmer, 
München. Landwehrſtraͤße Nro. 10. über 1 Eticae ein 
Graf v. Lerchenfeld, Direktor. ganzes Logis von 4 Zimmern auf 2 Mo: Dienflag: Der Seffelträger. 
Kelling. Inate zu verfliften, und hieroben zu erfragen. Mittwoch: Die Zauberin Sidonla. 











Die Natioral:Zeitung, ein für Banern und von Bayern geſchriebenes Driginalblatt, erfcheint in München wöhentiih viermal 
Sonntag, Dienftag, Donnerftag und Freitag. Das aanzjährige hiefige Abonnement Ift 5 fl,. balbjährig 2 fl. 30 kr. wierteljänri, 
a fl. 15 fr. — Außer Münden beträgt das halbjäprige Abonnement bei allen künigl. Poftämtern, im I. Rayon 3 fl. 8 fr., im 
H. Rayon 3 f. 25 Er., im Ul. Rayon 3 fl. 35 fr. — Das Komptoir in Münden iſt am Färbergraben Nro. 4. — Anzeigen 
werden die Zeile mit 5 dr. berechnet; literarifhe mit 2 Er. 


Eigenthumer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaffer der banerifben und teutfgen Geſchichte. 
Geitunge-Komptoit: Färbergraden Nro. 4.) 


Bayerische 








Donnerftag, 


Nro. 113. 


21, Juli 1830. 





Tagsmenigkriten.. 


se Münden, 13. Juli: (Karolinifhe Munifie 
genz.) Am Grburtsfefte Ihrer Majeftde, derKönigin Witwe, 
(13. Juli) wurde: die Kleinfinderbewahranftalt in Würzburg 
eröffnet und die allenthalben befannte und herzlich geliebte 
Königlihe Mutter ſchenkte jener Anſtalt 100 fl. Es laͤßt 
ſich bei dem. vielfeitig ſchon erprobten Wohlihätigkeitsfinne 
der Wuͤrzburger Bürger: erwarten, daß jener fegensreichen Ans 
ſtalt noch weitere Gaben: zufließen- werden... Der Himmel 
fegne: aber aud und erhalte das koſtbare Leben der Königin 
Karoline noch für.viele, viele Jahre zum Nuzen und From⸗ 
men- der Armen |! 

* Münden, 19, Juli; (Rönig Otto's Landung 
auf Stein.): Das fhöne Bild von unſetm beruͤhmten He, 
König. Otto's Landung in Nauplia, wurde jüngft: von Hrn. 
Hohe auf Stein: gezeichnet... Die Ausführung. ift trefflich 
gelungen... Ueberhaupt gefhicht in neuefter: Zeit zur Vers 
edelung der Lithographie ſehr viel. Auch in der Holzfchneis 
dekunſt ſchreitet man mächtig vorwärts. So werden nament» 
lich die Holzſchnitt⸗Porttaͤts von unferm Neuer, fuͤr bie Walhalla 
baperifcher Regenten beftimmt, jede Erwartung Übertreffen.- 

** Münden, 19..Juli. (Mufitalienfammlung 
an der f. Hofbibliochek.) Im Jahre 1833 fammelte 
Hr. Kapellmeifter Aiblinger auf hoͤchſten Befehl Sr. Königl: 
Hoheit, des Kronprinzen, Originalmuſikalien Älterer Zeit in 
Stalien, Diefe ausgezeichnete Sammlung nun ertradirte der 
Kronprinz als Drpofitum an die k. Hofbibliothek ſchon feit 
1834, um fie dadurch dem Publikum zur Benlzung an» 


beim’ zu. ſtellen. Sie wurde audy bereit8 mehrfeitig benlize 
und: wir geben obige Motiz befonders audy deswegen, um 
auf der. einen Seite über die Votliebe unfers erfigebornen 


Königlichen Prinzen zur Mufit Bericht zu erflatten, auf der’ 
andern aber das muſikaliſche Publikum zur weitern Benlie- 


jung jenes Schazes anzufpornen. 

+ Münden, 19. Juli. (Homdopathie) Mie 
alles: Neue in der Melt, findet auch die Homöopathie des 
Hrn, Dr. Roth dabier immer größern Anklang, ſelbſt unter 
gebildeten: Ständen.. Die Wohnung des Hrn. Homoͤepathen 
iſt, wie: wir hoͤren, oft mie belagert und nicht felten foll- 
derſelbe in Vetlegenheit fein, ale feine Klienten, fo wie alle 
die. vielen Etuisbeſtellungen zu befriedigen. — Was halten 
Sie, fragte jlngft Jemand einen andern, von der Homoͤo⸗ 
pathie ?° Ich, entgegnete dieſer, verehre fie; denn fie laͤßt 
wenigſtens den Menſchen rubig ſterben. — Abgeſehen von 
dem Pro und Contra haben wir nur die Nachricht geben 
wollen, daß die Kuranden bes Hrn. Dr, Roth fi vermehren. 

"Münden, 21. Zuli. (Mufitund Gefangfefte.) 
Daß «8 im unfern Tagen Noth tbut, den Sinn de Pube 
likums für wahre freudige Gentffe immer empfänglider zu 
machen, Gemuͤthlichkeit und Herzlichkeit in den Reiben des 
Volkes, damit des Lebens Laſten nicht zu hart, nicht zu 
ſchwer dtuͤken, ift kaum: in Abrede zu fielen. Muſik, Ges 
fang tragen zur Erreihung jenes ſchoͤnen Zwekes wohl das 
Meifte bei. Warum wird aber bei uns, wo es doch im 
Falle ernſtern Strebens, durdaus nicht an Mitteln fehlt, 
warum wird Fein allgemeints Geſangfeſt arrangirt? Das 


Ausland Hat uns in diefer Beziehung. laͤngſt uͤberfluͤgelt. 
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Sollte bis zum naͤchſten Dftoberfefte, wo fo viele hohe Herre 
ſchaften in Münden zufammentreffen, ein derartiges Arranz 
gement möglich fein? Vieleicht weiß Hr. Kapellmeifter Stunz 
Math zu geben. 

"++ Münden, 19. Juli. (Berfhiedenes.) Man 
Hört, es fol mit den Gefundheitsumftänten des Hrn. Bis 
ſchofs v. Riegg nur langfam vorwärts gehen, — — Zu 
der Medaille „der unbefleften Empfängnig Marid’ ift in 
Ftankreich ein erörterndes Buch erfhienen, wovon bereits 
75,000 Eremplare abgefezt wurden. — — Won Seite der 
Hyppotheken =» und Wechſelbank wurden bereit die Agenten 


für die Mobiliars euere Verfiherungs-Anflalt ernannt. —- 


— Der Kanalbau bei Bamberg hat angefangen und vielen 
Menſchen Arbeit verfhafft. — — In der Weber'ſchen Bud» 
bandlung ift die zweite Lieferung von F. W. Hinkerts fy» 
ſtematiſch geordnetem Handbuche der Pomologie erfdienen. 


Die Verbreitung dieſes Werkes nimmt von Tag zu Zag zu. 


— — Der Marimiliansplaz in Münden ift bereits mit 
Dultftänden gefüftt, fo wie es am Karlsthore ebenfalls nicht 
an Schaubuden fehlt. — — 


Rinderbälle. 


809 Eſchluß.) Schr in Frage müffen wir es ftellen,. 


ob und woher denn der Hr, Verfaffer des Artileis Über „„un» 
fere Kindererziehung‘ fo ganz beflimmt weiß, daß keinem 
von den niedlih maskirten Kindern eingefallen ift, ſich auf 
das Tprolermieder oder die Schellenfappe des Bajazzo etwas 
einzubilden? Woher weiß denn der Hr. Verfaſſer, daß die 
kurze Zeit der Verkleidung für die Kinder ein Augenblik 
zeiner, unfelbfifüchtiger Freude war?! — Lieber Herr und 
Freund! Wenn Sie uns wieder einmal den Vorwurf der 
Einfeitigkeit maden wollen, fo bitten wir Sie, ſich ſelbſt 
vor einem ähnlichen Vorwurfe zu bewahren. Der Eingang 
Ihres Artikels lieh uns Gründe erwarten, mit denen Sie 
uns widerlegen wuͤrden, — ftatt deffen aber halten Sie ber 
Freude eine Lobtede! — Bälle oder Baͤllchen, wertheſter Uns 
telannter! auf den Namen koͤmmt «8 ja nidt an, wo «6 
ſich um biustices, buͤrgetliches und nationales, wo es ſich 
um geifliges, moralifches, religiöfes und ewiges Wohl hans 
beit. Der Ernft des Lebens trifft nit, oder gewiß nur 
felten, die heitere Stirne des Kindes, aber wohlgethan iſt «6, 
das Kind für den Ernft des zeiferen Lebens vorzubereiten, 
zu ermuthigen und zu ſtaͤtken; wohlgethan ift es, dem Kinde 
einzuprägen, das Cine nothwendige, naͤmlich wahre Gotteds 
futcht, reine Liebe und die tieffte Ehrfurcht für den Extöfer 
der Welt, Gehorſam und Achtung für die Ueltern und fon» 
flige Vorgeſezte, Sinn für alles Gute und Edle, Äußeren 
Anftand und Eitte, um im Vereine diefer Eigenſchaften ei» 
nen wahren Chriften, und dadurd einen treuen Anhänger 





und tapfern Vertheibiger feines Königs und Vaterlandes zu 
bilden. Das Aulles kann gefhehen, ohne daß man das Kind 
feinee ihm angemeffenen Freuden beraubt, und hoͤchſt traurig 
wäre «8 für unfere Zeit, und unfere Kinderzucht, wenn 18 
für die Kinder keine anderen Freuden mehr gäbe, als Kine 
derbällel Uns Lönnen portifhe Erklamationen nicht wohl 
Überzeugen, daß unfere jezige Erziehung zwekmaͤßiger ift, als 
früher! Natütlicher wird fie es freikich immer mehr und mebr, 
wenn man aud darunter feinen Uebergenuß oder Mißbrauch 
der Gaben der gütigen Mutter Natur verfichen wil! Es 
ift nur fatal, daß für den richtigen Genuß und Gebrauch 
feine Gtaͤnzen bezeichnet find! Für die dachte oder unaͤchte 
Freude laͤßt fi auch fein gerichtlich approbirter Schaͤzer vers 
pflichten! — Schillers Lied uͤber die Freude oder von der 
Beeude ıc. kennen wir! Wir mußten aber wahrhaftig nicht, 
dag Schiller das Lied der Freude für Kinderbälle ge= 
dichtet habe; wir haben diefes Lied gekannt, ehe es wohl 
Kinderbälle gab! — Db Übrigens der Verfaffer des Artikels 
über „‚unfere Kindererziehung‘ zu jenen Literatoren öffent» 
licher Blätter gehöre, die ihren Gegenfland nad allen Seiten 
betrachten, und denfelben nicht nach befhränften und pete 


A ſoͤnlichen Anfichten erörtern, wird jeder unbefangene Leſer felbft 


zu entſcheiden wiſſen. Der genannte Hr. Berfaffer hat feinen 
Gegenftand, der eine Widerlegung unferes Aufſazes über 
Kinderbälle fein fol, eben Teider! auch nur einfitig, näme 
lich nur von der Richtfeite, aufgefaßt. Statt Gründen wer» 
den poetifhe Tiraden geliefert, aus denen wirklich nicht zu 
entnehmen ift, welche Freuden die ghtige Mutter Natur auf 
einem Kinderballe fpendet, Nähere Aufklaͤrung hieruͤber wäre 
ſeht wilkommen! Die Anfihten, die ber Hr. Verfaffer Lies 
fert, koͤnnen den ruhig denkenden Beobachter nidt eines 
Beffern belehren, wohl aber rechtfertigen fie die Vermuthung 
einer befdgränkten perſoͤnlichen Anſicht von einem Gegenflanbe, 
der wichtig genug if, um ihn mit Gründen der Religion, 
der Vernunft oder Erfahrung nach alien Seiten zu beleuchten. 
Hierzu muß ſich aber jeder Vaterlandöfreund verpflichter fühlen, 
fobald er weiß, was unfer erhabener Monarch ſchon Hetre 
liches und Großes für Unterricht und Erziehung gethan, und 
von Seinem großartigen Geifte durchdrungen, unfere hohe 
Staatsregirung, befonderd in neuerer Zeit, auf das Gedies 
gendfle in das Leben gerufen hat. Diefe Erfdeinung bee 
rechtiget jeben.Baper, mit Muth und Kraft das Meffer der 
Vernichtung an die Auswicfe unferer Kinderzucht anzufes 
jen, und bierin um fo bebarrlider zu fein, als «6 noch 
immer und deider! nur ga viele Xelterm gibt, die entweber 
den Willen oder die Kraft nicht haben, ihren Pflichten in 
jeder Beziebung nachzukommen. 


Daterländifche Briefe. 


* Bon der Ifar, 18. Zul, (Dienfbotenzeuge 
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niffe.) Taufendmal hat man ſchon bie Klage uͤber unge» 
rechte Zeugniffe für Dienfldoten von Seite mander Herr» 
ſchaften vernommen; bie Behörden haben durch Verordnungen 
der firengften Art bdiefem Uebelftande vorzubeugen gefucht, 
und dennoch ift das Uebel nicht von der Wurzel aus ges 
Boden. Wie märe es, wenn folgender Weg eingefhlagen 
wlrde: Alte Dienfiperrfhaften follen von nun verpflichtet 
fein, in einem für ihre VBedienfleten ausgefielten und ver» 
ſchloſſen an die Polizeibehörden uͤberſendeten Zeugniffe, deffen 
Kormular von der Obrigkeit ihmen gratis abgegeben wird, 
umftändtih, und zwar binnen 48 Stunden nad dem Aus» 
tritte des Dienſtboten, anzugeben, wann bderfelbe eingetreten, 
wie er fidy bei dee Arbeit benommen, ob er ſittlich gewe— 
fen etc. ıc., und warum er ausgetreten fei. Solche Zeugniffe 
müßten fodann von den Poligeibehörden felbft in das Dienft- 
buch eingetragen und darauf ſogleich verfügt werden. Es 
koͤnnte Übrigens nicht ſchaden, wenn, felbft im Halle langer 
Dienftesteiftung, jene Beugniffe alle Vierteljahte verablangt 
und ausgeftellt würden. Ein fo flrenges Genforamt, durch 
dad ganze Königreidy eingeführt, dürfte in feinen Folgen 
gewiß von unendlichem Nuzen fein; denn mit der bloßen 
Entfernung eines Dienftboten ift fein etwa vorfommendes 
moralifhes Uebel nob nicht gehoben. 

** Münden, 19. Juli. (Studentene Vereine.) 
Su fo weit Univerfitäten gleichſam Eulen zu böberer Vils 
dung find, mwenigftens fein folen, fann man auch von ibren 
otademifhen Bürgern zuvörderft Anfland, Sitte und Artig- 
keit verlangen. Es ift nun nicht zu Idugnen, daß die For— 
derung nach folder Humanität, namentli von den Mitglie⸗ 
dern mancher Studenten» Vereine, frlber weit weniger beftiee 
digt worden ift, als gegenwärtig. Man bemerkt in unfern 
Zagen einen ſeht vertheilhaften Geift öffentlicher Sitte unter 
den Studierenden überhaupt, insbefonders aud unter den 
Mitgliedern fogenannter Jandsmannfhaftlider Verbindungen. 
Das ulitasepiturdifhe Kneippen und dadurch frioole Zerfplite 
tern geiftiger und Lörperlicher Kräfte ſcheint bedeutend nach- 
zulaſſen. Es iſt dies aud um fo nothwendiger, als bie 
Ausſichten täglich kaͤrglichet fi geſtalten und ein junger 
Mann aud keinen einzigen ZBeitmoment unbenüst vorüber 
gehen laffen darf, da die Forderungen an feine Kınntniffe 
und Moratität immer höher fleigen. Zu wünſchen ift daher, 
dag von Seite der fogenannten Korpsglieder oder Vorflände 
von Verbindungen theild durch ernfles, moralifcyes Beiſpiel, 
tdeils dur das firengfte Genforat, dahin unabläfig gewitkt 
werde, daß die firtlihe Ehre ſolcher Vereine, ihre civile 
Würde aufrecht erhalten werde, und ſich mebr und mehr der 
Achtung des Publikums erfreue. Auf ſolch neuer Baſis 
werden dann die Studentenvereine gemüthliche Zirkel jur 
gendlihen Krobfinns und heitere Schulen von Zucht und 
Otdnung frin. — — 


Neueste politifche Nachrichten. 


Spanien. Zelegraphifhe Depefhen aus Bayonne mels 
den, daß am 11. Juli in Figuier&s die Einwohner fi em⸗ 
pört habenz fie glaubten ſich verrathen, haben den Gouver⸗ 
neur ermordet und durdy die Straßen gefähleift. — Die Gas 
jette be France enthält wieder mehrere Briefe aus Spanien, 
darin don errungenen Vortheilen der Generäte Gomez und 
Villareal. — Ein Brief aus Garagoffa enthält, der Ges 
neral Gabrera habe am 29. Juni Alearia mit Sturm ges 
nommen. Die Nationalgarde mußte Über die Klinge fprin= 
gen, ein Theil der Zruppen foll zu den Karliften uͤbergegan⸗ 
gen fein. — Die englifhen Blätter ſprechen jezt mehr als 
je von dem mißlichen Zuftande der englifhen Region in Spa» 
nien. Mehrere Offiziere haben ihre Dimiffion eingereicht. . 
Die Soldaten defertiren häufig. Evans hat einen Tagster 
fehl ergeben laffen, worin er vorzüglid auf die Offiziere zu 
wirken fuchtz er fagt unter andern, daß die Verfprehungen 
des fpanifchen Hofes jezt zuverläßig feien, und daß die engl. 
Region nie eine glängendere Ausfiht gehabt habe. — Die 
frangöfifhen Blätter von der fpanifhen Gränze melden da» 
gegen, daß die engliſche Legion immer ihren Sold regelmaͤ⸗ 
fig erhalten, daß aber die frangöfifhe unter Vernelle ſich 
nicht der naͤmlichen Aufmerkſamkeit zu erfreuen hate, 

Frankreich. Das Gerücht, welches ſich in Paris alle 
gemein verbreitet hatte, von einem nochmaligen Attentate auf 
die Perfon des Königs im Walde von Neuily, wird vom 
Journal de Paris miderfprohen und als eine Erfindung er⸗ 
klaͤrt, um aufs Neue Unruhe im Publitum zu verbreiten. 
— Die mebizinifhen Votleſungen, melde auf einige Tage 
durch bie vorgefallenen Unordnungen unterbroden maren, 
haben wieder begonnen, damit, nad dem Ausfprude de& 
Rathes, für den öffentlichen Unterricht nicht Unfhuldige mit 
Schuldigen darunter leiden, Die Eröffnung begann mit ti= 
ner Rede des Dekans, in welcher er fein hoͤchſtes Mifbile 
ligen des Vorgefallenen, aber auch zugleih den warmen Ans 
theil ausdrüßt, den er an dem Gedeihen der medizinifchen 
Fakultät nimmt. Seine Rede wurde mit Jautem Beifalle 
aufgenommen. Die Etrafbaren unterliegen nicht nur dee 
allgemeinen Juſtiz, fondern aud der univerfitarifhen, deren 
Strafen in Berluft von ein oder zwei Gemefter, in zeite 
licher Entlaffung von der Akademie, oder auch in Entlaffung 
für immer von diefer Akademie, oder allen Akademien be= 
ſtehen. — — Der Leichnam Alibaud's wurde auf Verlan— 
gen feiner Verwandten und die Bewerbung des Advokaten 
Ledrlı aus der Grube der Hingerichteten auf den Kirdhof 
Mont»Saruaffe gebracht. Zugegen durften fein feine Ver⸗ 
wandten und fein Advokat. Auch waren dabei ein Polis 
zeitommiffäe mebft mehreren Sergeanten. Als er herausges 
hoben war und der Kopf zum Rumpfe in die Kodtenbahre 
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gelegt murbe, rief feine Baaſe, Mile. Leger, aus: Ach ber € h arade 

gute Junge! mie wenig er verändert ift! Ach Gott, wel⸗ j (Zweifilbig.) 

ches Ungiüt! «Der Advokat erbat ſich feine Kravatte, welche *»’ Mein Erftes mährt labend die wollige Heerde, 

er um den Leib gebunden hatte; auch wurde ihnen erlaubt, ut eu — 9 gg . für Alt; 

einige Loken vom Kopfe abzufhneiden, um fie dem Vater —— aachen — 

des Hingerichteten zu überſchiken. Alibaud's Geſicht ſoll in Mein Ganzes, nicht Wildpret, nicht Vogel, nicht Fiſch, 

der That wenig entſtellt geweſen ſein. — Das Miniſterium De a a ae Pan 

Thiets ſcheint fi nad der Haltung des Journal des Debats Schluͤrft's lüftern aus ungekünftelter Schaale. 

zu urtheilen mehr auf die Seite der Doktrinaͤts hinzuneigen, Auflöfung der Charade von Nr. 107: Zungenpeld, 

— — —— — 

Anzeigen. Ankündigung. eeplcas Topktaten mb I heranäniehen 


Königl. Hof: und Nationaltheater. In Folge allerhöhfter Bewilligung des Schuz genommenen, aus Privatmitteln ers 
Series: Be ocata, Dose, — a des Inuern hat der haltenen techniſchen Zudufteicanftalt für arme 
rzeichnete j früppelhafte Kinder vom obigen patriotifch 
nn .n. u, nr chriſtlich —— Münchners Bürger 
2 mmene Stemdein Münc en. „ ungen der andratde De ganzen tr hergegeben, und nach deſſen Angabe 
Angeko id. Zull. h „Königreichs vom Jahre 4829 bis der zu einem mwehlthätigen Zweke beſtimmte 
Gold. Hirfh: Hoffhläger, Gutsbefizerl „1856 inklufive, jo wie über die En ee vom 
yon Bremen. — Rracem, Nünftlir aus Lon| ‚,jedesmal erfolgten allerhöchſten Ab: \Spre der unbefiekten Gmpfänanig Merk 
er en — „ſchiede verfaßt, und es wird ſelbe geblleben war, für deren Verbreitung zur 
Danara Proprietär aus Waltand. i „in 5 Banden zu je 13 bis 20 Bo-Ehre Gottes Herr Widmann bekanntlich die 
— Hapn: ». Zcöplid, Banquler. „gen erfcheinen. Zeit Her raſtlos weder Koften noch Mühe 
vdn Augsburg. er erfte Band hat bereits die Prefiejlheute. d 
Schw. Adler: Vernan, engl. Rentler. derlaiien, und die zwel andern folgen, wenn Münden, en 18. Juli 1836. 
über die dießjährigen Verhandlungen pro Joh. Nep. v. Rurz, 
1856 die Abfhiede erfhienen fein werden. k. Konfervator, als Vorſteher der 
Gold.Kreus: Pfunde, Negotiant vonl_ Grgenmwärtiges Werk iſt micht nur ein Anſtalt. 


> Dh R ib. Hand- und Hütsbuh für k. Stellen, Be — 
ne a hörden, Randftände und Landräthe, fondern Vom Komptolr der National: Zeltung, 


= auch fehr zwekdienlich und nmüzlih für Ge⸗ dle dort, aus dem Griös der Medaille der 
ehr cn arm dorny — ——— für jeden Staats, unbeflekten Mutter Gottes für die Klein⸗ 
prietar au ’ Bürger Kinderbewahr nn en — Au 
Rrftelfin ich: [hinterlegten gehn ulden richtig und 
j — —— ee —— baar erhalten zu haben, beſcheint 
Gellorbene in Bayern, ter’fhe Bucdrußerel in Augsburg. Münden, den 10. au 2 
Münden: Johann Stöfel, quiede, k. Der Preis eines jeden Bandes ft 1 fl. ABEL — 
Sandgerichts:Affeffor von Sonthofen, 79 9. 12 Er, welcher Betrag gleih nad Einpfang 
a.— Joh. Wertyer, dgl. Hufihmid, 65 Z.[dabin zu teilten it, von wo aus der Ver- ägr. In der E. A. lelfhmann’fhen 
a. — Jofeoh Mez, quiesc, B. Appellationd: ne ken, Igl. Sandgeriht Burgen — — ee ode 
. ©, d : .a. ettenhaufen, kgl. ‚neben Der Hauptwache Neo. 35. zu haben: 
Gerichts: Sekretär von Landeput, 49 J. a. mn. Juli 1850. Sandbüclein 





— Graf Trips, k. Major von Nürnberg. — 
Baron dv. Zande, Dberft, von London, 
































_——— — Serdinand Fiſ datg für 
658. (2a) F Gutöbefizer und Landrath des Dber:!Q: 
Anzeige. a er Lichhaber der Stubenvögel, 
— — er 

Der Unterzeichnete hat die Ehre, den fo Schein Anleitung zur Kenntniß und Pflege 
vieifeitig Fr de ie Bund dem veriiber Gulden gehn, Kreuzer — —, melde der derjenigen Vögel, welche in der tube 
ehrlichen Yublitum bekannt zu machen, daß ppnterzeichnete unter Heutigem von einer ebalten werden Fönnen, ihre Krank: 
an der Gaſtwirthſhaft zum bincfiihen Thur yopnösiihen Redaktion der bayer. National: geyan 38 it⸗ 
me, das Bier vom daf —— ber .itung aus Auftrag und im Namen des heiten > — derſelben. 
willigt worden und am onntag, den 17.33 , Büle BT h Bid H er 
d. —* der Anfang, gemacht worden ee — Wer ſich über die ganze Pflege und Des 
wozu man hoͤſſichſt eialadet. Yualeich —A auf das Dantbarlichfte mit der Ber, Handlung der Stubenvögel, die uns durch 
ih bekannt, daß mir 4000 Stüte fteinerne fiherung beſcheint, daß der Empfang diefer ihren Geſang ergögen, enau zu belehren 
Birrflaihenfrüge entbehrlich geworden Mad, Shanfung an deren Verwendung in dım mwünfcht, dem fünnen wir diefes vorzüglich gute 
weiche zu un Del In seien und I ypeesbericht der Anftalt feiner Beit in ge: Buch ald den beften Rathgeber empfehlen. 
Beinen ‘Partien abgegeben werden, hörigen Vortrag und Berrehnung gebragt] — — III" 

Eder, Blaue. as Schwaigeriſches Volkstheater, 
Wirthſchaftspaͤchter am chineſiſchen Diefe wohlwollende Schankung wurde] Donnerflag: Barometermacher. 
Tyurm im k. engliſchen Garten, lals chriſtlicher Beitrag gu den ſchweren Er⸗ Freltag: Bauberrüthhen. 
ee HE He een 

Eigentyumer und Nedakteur Dr. Wolf, Verfaſſer der baverifhen und teutfpen Geſchigte. 
(Zeitungs:Kompteir: Färbergraben Nro. 4.) 
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Tagsneuigheiten. 


** Münden, 20. Zuli. (Gleihes Maaß ıc. ber 
Bollvereinsftaaten.) Bekanntlich gehen Abgeordnete 
der Zollvereinsflaaten in Münden damit um, gleiches Maaf, 
Dinz und Gewicht flır Teutſchland einzuführen. Die bay» 
ctiſche Nation fehne fih nad dieſer mwohlthätigen Einfüh> 
tung dom ganzem Herzen; denn von allen Seiten hört man 
Über die Maffe ſchlechten Geldes, die nicht ab», fondern zus 
nimmt, Magen. Die fatalen Neuner und Siebzehnet ıc. 
insbefondere find es, welche den Wunfh nad obiger Aus» 
pleihung rege machen. Möge fomit ein billiger Wunſch 
mehr erhört werden ! 

** Münden, 21. Juli. (Ranzleiunterfiügungss 
Verein.) Die Anzahl der Mitglieder dieſes Vereins bes 
UGuft ſich bereits auf 1000, allerdings groß genug, um dem 
Sanzen eine nie unterbrochene Dauer für die Zukunft zu 
verſptechen. Es ift nur zu wuͤnſchen, derſelbe möge ſich 
Immer mehr vergrößern und lange feinem Gründer die 
ſchoͤnſte Freude machen. Aber auch flir die biefigen, fo wie 
vielleicht fr ale Bürger, if ein ähnlicher Verein zu müne 
(ben, ja feine Nothwendigket wird von Tag zu Tag tin» 
nhtender und gebieterifcher. 

">" Münden, 20. Juli, (Choferine in Würze 
burg) Das Würzburger Tageblatt gab eine voreilige Nadye 
richt Über einen im Zuliusfpital vorgefommen fein follenden 
Choleraſall, der ſich übrigens auf die in dieſer Jahreszeit 
fehr gemöhntiche Cholerine reduzirt. Nah uͤbereinſtimmen- 
den Berichten jedod in auswärtigen medizinifhen FJournar 


Nro. 114. 


und von dert nach Gallien. 





Zeitung. 


22, Juli 1836, 





fen fol der Genuß des feifhen MWaffers, namentlih Moss 
gens und Abends nicht allein vor der Cholera, fondern des 
alien möglichen Cholerinen präferviren, eine Angabe, die von 
einer großen Zahl vernünftiger und der einfachen Naturktaft 
jugewenderer Aerzte bereits die voufte Biligung finder. So 
reift eben alles Gute langfam, aber gewiß. 


Bayerifche Univerfal - Örtsgefchichte 
Dr. 9.5 Wolf, 


aß am 

“+ Dort, wo ber mächtige Denauſttom, herfließend ven 
Meft, in feine Fluthen aufnimmt links die Ilz und reits 
den San, hat die Natur ſchon einen Win? gegeben, Br 
feftigungen anzulegen, um über drei Flüffe Herr zu werden 
und abzuhalten oder aufzuhalten bereinbrechende Völker, ao 
nen Win? benuͤzte wahtſcheinlich ſchon ein uralter germas 
nifcher oder auch ein Eeltifcher Volksſtamm und baute dort 
einen nit unwichtigen Dre — feiner Lage wegen — und 
der Ott erhielt feinen Mamen von den Erbauern, den Bos 
jern, und ber Name war in uralter Zeit, „Bojodurum“ 
oder Pafau nah rauherem germannifhen Laut. Die Bojer 
aber zogen, fo meldet Gäfar, Über Moreja nach Helvetien 
Dos Land, woher fie kamen, 
blieb leer und verlaffen, barum «6 die Mömer verlaffenes 
Bojerland nannten (Deserta Bojorum). Aber dem bite 
laffenen Bojerorte blieb Jahrhunderte fort der alte Name 
und am dieſen hielten fih auch die Mömer, ats fie unter 
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Augufts Stiefföpnen über bie Alpen und dom Bodenſee here 
braben und dem Laufe der Donau und des Inne folgten, 
bis zur Stätte von Paßau. Keine Burg fanden fie, da die 
Bojer und Germannen in grauer Zeit noch nichts mußten 
won den die perfönliche Tapferkeit entnervenden VBurgen und 
Schloͤſſern; aber dem kriegerifhen Römer, der jenfeits der 
Donau wohl wußte vom Dafein freigcfinnter germannifcher 
Stämme, wor «6 zu thun um die Befefligung eines Pla» 
zes, den fhon die Natur dazu bezeichnet hatte, und fo ent« 
fland ein toͤmiſches Kaflell neben dem Plaze des bojifchen 
Bojodurums, Batara castra genannt, weil innerhalb feiner 
Mauern die Kohorte der Bataver das Negiment führte, dort, 
mo das Land eine Zunge bilder zwiſchen zwei mädtigen 
Strömen. Ein Zribun Hatte den Befehl hier und ein an» 
derer auch in dem fpäter zum Kaftell erhobenen alten Bo» 
jodurum. Der fleißige Römer koloniſirte und 2ultivirte fortan 
den fhöpferifhen Boden, und auf den Flüffen fhwammen 
Schiffe her aller Art und es blühte bald Handel und Wanz 
del zwiſchen Panonien und Noritum jenfeits und Rhaͤtien 
diesſeits des Inns. Line große Straße führte heraus vom 
äußerften Punkte Pannoniens uͤber Fabiana (Mien), Laus 
riakum (Lord), dutch Batavia (Paßau) nah Regina Kafira 
(Regensburg) und Auguſta Vindelikorum (Augsburg), mie 
vielmals unterbrodene gerade Linien, am rechten Ufer der 
Donau. Aber auh am linken Ufer des Inns führte eine 
Straße hinauf über Zuro (Altötting) nach Juvavia (Satz⸗ 
burg). Und fo muß denn Batavia eine fehr blühende und 
zeiche Kolonialſtadt der Nömer die erften drei bis vier Jahre 
Hunderte nach Ghriftus gemwefen fein. Aber der Todesengel 
Hatte fein mürgendes Schwert Über Nom’s entnerote Herten 
ſchon von jenen Tagen her gefhmwungen, als kackhagiſche und 
ofiatifhe Schaͤte, und Luft die Gemuͤther des Volkes beftcikt 
und nur dem Ruf nah Brod und Spektakeln das Dafein 
gelaffen, So verdirbt die kraͤftigſie Pflanze, wenn ihr Bo⸗ 
ben zu fehe vertroßnet, oder ohne Maaß und Ziel benäft 
wird, Die Einheit ſchwand in Romulus flolger Stadt; «6 
trennten fi Orient und Occident. Parteien wütheten bald 
„ba und dert. Daher wurden auch die feften Plaͤze an den 
Militaͤrgraͤnzen vergeffen. Das war aber ein großer Fehler. 
Denn jenfeits von Batavien hausten milde germannifhr und 
bald auch flavifhe Stämme, die geloft vom befferen Ertrage 
bes thaͤtiſchen und notiſchen Boden bald da und bort her> 
einbtachen, raubten und erfhlugen, und vom verheetten Bo« 
den wieder heimzogen in die wandelbare Heimat jenfeits der 
Donau, um nad verzehrter Beute bald wieder zu fommen, 
Der roͤmiſchen Soldaten waren bald zu wenig, um den Bars 
baren auf offenem Felde Widerfland zu leiften. Rom ſchikte 
keine Regionen mehr. Da verkroch fid denn der bataviſche 
Römer hinter die Waͤlle der Kaſtra Batava, bebaute inner 
Halb derfelben den wenigen Boden, und die Waffen flets 


in ber Hand, friftete er fo fein kuͤmmerliches Dafein. Ja 
diefen Zeiten des roͤmiſchen Verfalls, der Noth und des 
Jammers leuchtete aber von Oſten her, wie ein milder 
Stern, verfündigend den Tag, das Chriſtenthum. Unter 
den gottgeweihten Verkündern dieſer heiligen Lehre befand 
fi denn aud der fromme Biſchof Severin. Allenthalben, 
we er von Pannonien Über Noritum und Rhdtien, jene 
feite und diesleits des Inns, hinkam, predigte der heilige 


| Mann die Lehre des Etloͤſers den entmuthigten Römern, 


und das Ehriſtenthum flug bald in mandyer des Troſtes 
bedürftigen Seele tiefe Murzefn. Go kam der unermld» 
liche Apoflel denn auch nad Batavia (Pafau), als chen 
die barbarifhen Thüringer der ehrwürdigen Stadt Ver— 
heerung drohten. Manchen Lriegstuftigen Heeresflihrer der 
Germannen und Allemannen hatte zwar die falbungsvolle 
Rede und der hohe Much des begeifterten WVerklnders der 
göttlichen Lehre von Verwuͤſtung zuclie gehalten. Abes 
nun zogen die Thuͤringer gegen Paßau und Severin konnte 
nichts thun, als die Einwohner bereden zur Flucht nad 
Lord. Die meiften folgten der ernften und weifen Stimme 
und die Wenigen, die zurüß blieben, ftarben den Tod der 
Helden. Batavia wurde demnad) gegen das Ende des 5ten 
Jahrhunderts von den Thüringern zerftört, und die Römer» 
hertſchaft mit ihrer Kultur hatte ein Ende. Der Deru= 
ler König Odokat zertelimmerte vollends alle Burgen an 
der mittleren Donau und führte die Bewohner mit fidy 
nad Italien. Die Trümmer aus tem Schutt hervor zum 
ziehen, neue Kultur zu verbreiten, mar zwar des großer 
Theodotichs Wille; aber von Rom aus gu herrſchen übe 
das verheerte Land, war nicht mehr möglih. Die Geſchichte 
ſchweigt eine kurze Zeit und während derfelben verſchwindern 
die Namen Nhaͤtien, Noritum und andere, und plözlidy 
ſpticht Jornandes von Baͤjubarien oder Bayern. Zu Diem 
ſem Lande gehört dann aud von nun an Pafau, unten 
dem von den Franken: abhängigen Scepter der Agilolfinger. 
Aus den Truͤmmern erhob's ſich's wieder und ed kamen 
surf die Geflohenen und Flichenden in die neu erſtehende 
Stadt. As endlih die Avaren immer mehr heraufrlften 
von Pannonien gegen Lauriafum oder Lord) ; da ſchenkte 
Herzog Odilo dem flichenden Bifhofe von Lord Paßau. 
Und feit diefer Zeit 737 ift Paßau der Siz eines Biſchofs. 
Und da in Salzburg Arno als Erzbifhof erfand; fo 
führten die Biſchoͤſe ven Paßau oftmals Streit mit ben 
Erzdifhöfen von Salzburg, weil fie behanpteten., ibnen 
komme ald Cingewanderten von Lorch die erzbifhöfliche 
Wuͤrde rechtlicher zu, als den Meueren von Salibutg. 
Doch die Streitigkeiten führten nit zu dem geminfce 
ten. Biete. Paßau blieb nur ein Bisthum. Go mar 
denn Vivilo der erfle Biſchof von Paßau und ber lejte 
von Lord. Dir lezte Bifhof von Paßau aber Graf von 
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Thun, als Reichsfuͤrſt, verkündete am 22. Febr. 1803 das 
Ende feiner reihsfhrftlihen Regirung in Folge der Saͤku⸗ 
farifationen und feit biefer Zeit fleht Paßau unter bayeri⸗ 
ſchem Scepter. Der jesige Bifchof von Niccabona iſt der 
Bafte Biſchof feit Vivilo *). 


*) Budinger, 3. N., Gefhihte des Fuͤrſtenthums Paßau aus 
arhivalifhen Quellen bearbeitet. Münd. 1816. — Das befte 
Wert, welches wir über die Gefhichte Paßau's befizen, — 
Vita Severini und Tabula Peutingeriana. Gritere ift die 
umfaffendfte Duelle über den Zuftand der Batavıa im Sten 
Zahrpundert. — Statiſtiſche Auffhlüffe über die durch den 
Reichsdeputationsfhluß vom 25. Febr. 1805 an das Ghur: 
haus Bayern gelommenen.... Entfhädlgungsländer, Paßau 
1805. — Sründliher Beriht von dem Anfang, Wefen und 
Zuftand des uralten Gröftifts Lorch, anjego reihsfürftlihen 
HSochſtifts Paßau. Hat aberdurhaus wenig kritiſchen Werth. 
— Lenz hiftorifh topograph. Beſchteibung des Bisthums 
Dafau, — 1 16. 


Daterländifche Briefe. 


“r Meitheim, 19. Juli. (Randesverfhönerung 
und Tagsnotizen.) Wenn aud unfer Staͤdtchen nicht 
hochwichtige Notizen Über ein in feinem Innern maltendes 
großartiges Leben aufzumeifen vermag ; fo regt ſich doch hie 
und da ein mwohlthätiger Funke edler, gemeinnuͤziger Beſtre⸗ 
bungen. in folder Funke fcheint in dem Entſtehen eines 
Vereins zur Landesverfhönerung emporzuleuchten und durch 
die raftiofen Bemühungen unfer6 Hrn. Landgerichts: Affeffors 
v.Nagel zur mohlchätigen Flamme zu werden. Belannt> 
lich bat ſchon der Vater dieſes trefflichen Bürgers zu jenem 
erbabenen Zweke ſehr Vieles und fehr Gutes gewirkt und 
der Sohn tritt nun mit unerfhhtterliher Ausbauer in die⸗ 
felben Bußtapfen. Hr. v. Nagel fordert nämlih zur Bil⸗ 
dung eines Vereins für Randesverfhönerung, nah Art ber 
in diefen Blättern ſchon mehrfach befprohenen auswärtigen 
Vereine, ale Beamte, Pfarrer, Bauwerkmeiſter, Gemeinden 
und Privaten, zunaͤchſt nur für die Stade Weilheim und 
ihre Umgegend auf und «6 darf nicht gegmweifelt werden, 
daß derſelbde nicht zu Stande kommen werde. Mohl mag 
insbefonders bie Bräftige Ausdauer und Gharakterfeftigkeit des 
Hin. Kreisbaurathes Dr. Vorhere zu dieſem auch, wie wir 
hören, noch in andern Xheilen Bayerns maͤchtig erregten 
Auffhwunge das Ihrige beigetragen haben. Genug, es ift 
zu wünfgen, Hr, v. Nagel möge nicht aufbören, aus allen 
Kräften zum Gedeihen eins fo erhabenen Zwekes zu wire 
ten und er muß gelingen. Gibt «6 denn für den Men- 
fhen nod ein ſchöneres Ziel, als in dem Genufe eines, 
fruchtbar und ſchmukvoll geflafteten Bandes ſich des: allmaͤch⸗ 
tigen Gottes in der Natur zu freuen, zu wohnen im An» 


geſichte der Auges befeligenden Sonne! Freude und. Wohle, 


behagen ift des Menſchen erfler Imef in der Welt. — — 
Am 12. d. Mis. genofen mir das hohe Giük, Ihre Mas 
jeſtaͤt, die Königin Witwe Karoline von Bayern, auf Fhrer 


Reife nach Hohenſchwangau in unfern Mauern bewirthen zu 
dürfen. Aterhöchftdiefelben uͤbernachteten im Gaſthofe zum 
Braͤuwaſtl, wo Aliechöcftdiefeiben von Ihrer Tochter, der 
Frau Herzogin Louife in Bayern, Königliche Hoheit, mit 
einem Beſuche Äberrafcpt wurden. Am Morgen darauf wurde 
die Reife nah Poling, Schonhau u. f. w. fortgeſezt. — — 
Mit unfern Früchten fleht es zwar im Allgemeinen gut; 
allein die furdibar lange andauernde Hize hat auch die Preife 
ber Gerfie und des Habers um Einiges in die Höhe ge⸗ 
trieben. — 


Miszellen. 


*° (Erhfhleiherei und Biftmifdherei.) Das 
feanzöfifche Journal des Zribunaup enthält folgendes: Flnge 
fter Zage kam ein Mann, begleitet von vier Zeigen, zu 
einem Notar nah Toulouſe, und forderte diefen auf, ihm 
fein Zeftament zu madhen. Dies gefhah, die vier Zeugen 
unterfhprieben und-das Zeflament wurde dem Teſtator aus» 
gefertigte. Einige Zage fpÄäter hörte man, daf in der Nähe 
der Stadt ein bekannter Gutsbefiger, eben der, deffen Te— 
flament der Notar gefertigt hatte, ploͤzlichen Todes geftors 
ben fei. Diefer Umftand macht Auffehen ; das Gericht pflege 
Necherchen; man ſieht aus 'der Obduktion, daß der Vitra 
forbene vergiftet wurde, man findet aber auch, daß derje⸗ 
nige, melcher im Namen des Verftorbenen das Teſtament 
fertigen ließ, reſpektioe ſich felbft für den Verflorbenen aus- 
gab, noch Iebte, der Gefhäftsführer des Vergifteten und zu⸗ 
gleidy der im Teſtament beflimmte Univerfalerbe desſelben 
war. Mit der Eprtradition der Erbfhaft wird's nun aber 
Nichts werden. 


Neueste politifche Nachrichten. 


Spanien. Die Karliften ſchiken fi an, gegen Mas 
brid zu ziehen, man fpricht fogar davon, daß Don Karlos 
in Perfon an der Spige feiner Xruppen nach diefer Haupt« 
ftadt ziehen wolle. Unter den Truppen ber Königin. Chrie 
fine herrſcht völlige Unthätigkeit. Der Chriflin. General 
HYriarde fol am 18. Juni durch Kabteta eine völlige Nies 
berlage erlitten haben. Die Chriflinos, 2000 Mann ſtark, 
wurden von Uldecona bis Ampoſta und Zortofa zurlfgem. 
fhlagen. Die Chriftinifhe Garnifon von Balmaſeda tr» 
hält feit einigen Tagen nur no die halbe Ration, und 
jene von Marlina hatte feit geilern, 8. Juli, kein Brod 
mehr. Die Karliften machen in. Niederarragonien immer grö=- 
Bere Fottſchtitte. Man glaubt, daß es demnähft zwiſchen 
ihnen und dem Chriſtinos zu einem hisigen Treffen kom⸗ 
men werde. 

England, 14. Juli. Geſtetn Morgens wurde auf 
dem Lloyds Kaffechaufe eine von vorgeftern datitte Mitthei— 
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lang bes geheimen Rathes angeheftet, worin gemeldet wird, 
dab folgende Piäze offiziel ats mit. der Peft angeſtekt er 
Märe worden, und daß eimige andere berfeiben verdächtig 
feien: Alerandria, Damiette, Tunis, Konftantinopel, Mars 
totko, Smyrna und bie Infel Kandia (Kreta). — Bei dem 
geftrigen Rever Üiberreichte der Graf v. Albematle dem Koͤ⸗ 
nige eine von dem Major und der Blirgerfhaft von More 
wich unterzeichnete Adreffe, worin Se. Majeftät gebeten wird, 
Ihre Minifter bei ihren Maaßtegeln für Munizipale, Kite 
Gen» und allgemeine Regitung von Irland zu unterfilzen, 
und benfelben Ihr Vertrauen nicht zu entziehen, — Graf 
Sebaftiani, Botſchafter Frankteichs, hatte geflern bei Er. 
Majeftät feine Abſchiedesudienz. Der Graf iſt heute More 
gens nach Paris abgereist. — Geftern fand in der Kron» 
und Antero Taverne unter dem Vorſiz des O'Connell eine 
Verſammlung von Radikalen flatt, kei welcher man fib 
tiber die Mittel beſprach, den in Paris eingekerkerten Dr. 
Beaumont zu befreien. 





Anzeigen. 
Königl. Hof: und Nationaltheater. 
Sreitag: Norma, Oper. 





* 


Erledigungen. 


den 24. d. ſtattfinden und Abends 6 Uhr 
ſelnen Anfang nehmen wird, iſt noch initaufter Zude, naͤmlich Adolph Bomeibl, ges 
allen Hauptſtaͤdten, mo ſolches gegeben wurde, hört ebenfalls unter die landesverderblichen 
mit dem größten Beifalle aufgenommen wor: Weſpen, Indem er feit Jahren in mehreren 
den, und zeichnet fidh vor andern Wettren: |Landgerihten,insbefonders aber in dem fand» 
nen Durch die Neuheit In der Ausfübrung,laericht Regenſtauf, 
. Manntafaltigkeit der Abmechölungen, 
In Altdorf die Schulleprers und Kirchen⸗ und Schönpelt der Pferde u, ſ. w. aus. 


Frankreich. Paris, 16. Juli. Der König hat don 
Er. 8. Hoheit, dem Großherzog von Sahfen- Weimar, «in 
Gluͤkwuͤnſchungsſchteiden Über die Rettung Seiner Majeſtoͤt 
bei dem Attentate vom 25. Juni erhalten. — Es geht di 
Mede, Graf Sebaſtiani wird nicht mehr nady England zus 
rükkehren. Einige wollen wiffen, Hr. v. Barante werde den 
Borfhafterspoften in London erhalten. — — Graf Pos 
di Borgo iſt in Begleitung feines Neffen und feiner Nicht 
von Paris nah Airx abgereist. — — Man verficert 
in einigen Birfeln von Paris, die äflerreihifht Regirung 
habe die Negirung der Königin Donna Maria anerkannt, 
und werde fogleidy einen auferordentliben Grfandten nad 
Liffaben abfhiten. — Im Dom der Invaliden werden be 
reits Vorbereitungen zu einem feierlichen Gottesdienfte getrcfe 
fen, welder am 27. Juli flatt haben fol, — Auf den 
eliftifhen Feldern und an ber Barriere des Throne werden 
bereits Orcheſter, Theater 20. zus Beier der Juliusfeſte one 
richtet, — 





Ein in Regensburg domizlilrter nicht ges 


eingeniftet; den ſchaͤnd⸗ 
Mengellihiten Unfug unter den mannigfaltigften 
Diellimtrieben , Denen er feine gange Kraft und 


Dienersftelle mit 200 N.; die Pfarrei Muͤn⸗ Gebruder Tourntaire ſchmelcheln ſich das|Zeit widmet, treibt, und fih zum jüdifhen 


erhaufen, 2dg. 


rsberg, der jähel. Gchaltiger, daß foldes hier eben fo grohen Beifall Geldwucherer 
hl. erhalten und laden hiefige eben fo wie auswär: 


erfter Klafie gebildet hat. 
Möge auch da eine öffentliche Aufſorde 


ft 857 fl. 38 Er. 6 
— — — itige nun ——— er ang — ———— ee a. a. 
* hlezu mit der Verſicherung ergebenſt ein, daß zaͤhllgen taͤuche dur efe zweite Dom 
&ceftorbene in Bayern, fie in der Ausführung “08 —— werden, dra zu ihrer Kenntniß briugen, damit nicht 
Münden: Johann Stöoökel, quiesc. Blum den, Diefe Produktionen Beſuchenden ſnoch mehrere Opfer der Hinterlit und dem 
Randgerichts:Affeffor von Sonthofen, 79 I.leinen angenehmen Abend zu verſchaffen. |Betrug verfallen, 
a. — Zoh. Werther, dgl. Yufihmid, 65 I-| Gine näpere Beſchrelbung über biefes — 
an nn darüber ——— An⸗ 
Großes außerordentliches Ritterfehl "rei der piäse: Eintritt In den Sciet ; 
P oder " — 12 ge Plaz 24 Er., Tribune * Abraham 3, Weil 3 
Wetrennen, — Kir 18 koͤnnen zum Voraus bei den Kafı = Wallerftein 
Alle 
ſowohl ſizend als ſtehend zu Pferde, fier Fortfhune, Sommerftraße Nro. 7 drei Rbeꝛleht 





mit unb ohne Hindernige. ausgeführtizeenpen bad wrhts; Bei dem Zten Koffer, Eee. Dul —— ar ehe 
von der ganzen Gefellihaft, Herren|Goldarbeiter Winter, Färbergraben Mro. 3515. ffortirten Tudlager, verbunden mit“ 
und Damen der Gebrüder Tourniaire — Ag age — en einigen anderen Artiteln, als: Flanell,u 
m Kaffechaus des Hrn. p 9 Hofens und Weftengeugen, Samınıt, 3 
werden, 2:Rancfas, Leinwandıc., verkauft en ro8, 8 


und unter Mitwirkung von 60 Pferden, 
j und hat diesmal fein Lokal bei Herrn 


dann 
äroftatifche Vorftellungen, 





(Güterserfrümmerung.) Zyder Inizryen Pinnal omenadeplaj 

ferner Neo. 105. diefer Zeitung gemachten Grinne: ne —* Pflaum! 

brillantes Kunft: Feuerwerk rung über das Unmefen des Büterbandels *in Münden und Herrn Badmaler aus 
und und der Zertrümmerung in den Randgeridh: Bie holen. 


* 


t ſeld d Landau durch einen ge- RER 
a nd — —— 
— — — — — — 


große Harmoniemu ik tauften Juden Lilienthal, welche in Nr. 108. 

durch mi ae dt Sn diefes Viattes als praktifch and gi mit 

auf der tefftätte der Vorftadt Au. Dank anerfannt worden ann Einfender — 

AR Feft, weiches nur ein einziaed Maljdiefes eine gleiche, eben fo wahre und prak⸗ Schwaigeriſches Volkstheater. 
bei günſtlger Witterung Eonntag tifche liefern. Freitag; Zauberrüthchen, 


see — — — na 
Eigenthuͤmer und Redakteur Dr. Molf, Verfaffer der bayerifhen und teutſchen Geſchichte. 
(Zeitungs: Komptoir: Faͤrbergraben Nro. 4.) 
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Zeitung. 


24. Suli 1830. 





Tagsnenigkeiten. 


** Münden, 22. Juti. (Aller hoͤchſtes Nefeript 
zur DBerbreitung mufitalifher Kenntniffe.) 
In diefem -Berreffe iſt ein alerhöcftes Nefcript erfchienen. 
Wir wünfhen von ganzem Herzen bie Erreihung feines ſchö— 
nen Zwekes; denn auch die Muſik ift eine jener Künfte, 
die das Leben veredein, erheitern, das Gemtuh erheben und 
nicht felten zu Gutem begeiſtern. Insbeſonders dürfte aber 
in der Kitchenmuſik noch Vieles, recht Vieles zu verbeffern 
fein. Doch Ale mit der Zeit. 

2* Münden, 20, Juli. (Blutenburg.) Hinter 
Nympbenburg und feinem nad, franzöfifher Art angelegten 
prachtvellen Garten liegt ein fehr altıs Jagdſchloß, Bluten» 
burg genannt, Der Name ifb von jener uralten Sage ent« 
flanden, es fei auf diefem Boden eine Schladt zwifden ben 
barbarifhen Hunnen und unfern Urvätern gefdlagen und 
von den Unſtigen ber Sieg errungen worden. Jedenfalls 
ift Blutenbutg, namentlich aber die dort befindliche Kirche, 
fo. alt, daß fie felten aͤltere Schweftern hat.. Auch wir freuen 
und folder Aitertblimer, namentlich, wenn auf ihre Erhals 
tung die moͤglichſte Sorgfalt gewendet mird. Das ſcheint 
nun aber mit jener altgothiſchen Schloßkitche nicht der Fall 
zu fein; denn abgefeben davon, daß Alles verflaubt und vers 
fhmuzt ift, fo liege auch nod die Orgel in Truͤmmern ıc. 
Wir wünfhen kaum etwas Unbiliiges, wenn wir die Ab» 
fiellung folder Uebelſtaͤnde begehten, damit dasjenige Pub» 
litum, welches das. Alterthuͤmliche fo gerne ehrt, auch an 
feiner Erhaltung Freude zu empfinden vermag. 


**+ Mänden, 23. Juli. (Bad Kreuth.) Die Zahl 
der Badegäfte in Kteuth nimme in diefem Jahre bedeutend 
zu und aud bie Wirthſchaft wird mehr und mehr gelobt. 
Am jüngften Geburtsfefte Ihrer Majeftät, der Königin Witiwe, 
wurde bie Herzlickeit allgemein, die fih namentlich aud 
durd die Anweſenheit des Strek'ſchen Muſikkorps erhöhte, 
Der bayer. Landbote enthält ausführlichen Bericht darlıber. 

** Münden, 21. Juli. (Bad» und Erholungs 
Drte) Man bört, daß die bayerifhen Bäder allenthalben 
ſehr beſucht ſind, fo Kiffingen, Brükenau, Partenkirchen, 
Seron, das new erſtandene Steben u.a. m. Die ſchoͤne Wit⸗ 
terung mag auf ber einen Seite frifchere Luft nach veredelten 
Lebensgenuffen, auf der andern Urfache jener vermehrten. Br» 
ſuche fein. Solche Erfheinungen find in unfter Zeit nicht 
unangenehm; fie beurfunden nur, daß das: öffentliche Leben 
den Charakter dev Gefelligfeit, der ducch taufend und tau⸗ 
fend Privargefellfhaften oft fo fehr erniedrigt wurde, aUmaͤh⸗ 
lich wieder annimmt. — Manche Pärs erholen ſich auch 
auf ihren Gütern und: ſtaͤtken ſich im Genuße der freien 
Natur zu dem Arbeiten der künftigen Staͤndeverſammlung. 
Er. Durdlaudt, der Hr. Fuͤrſt von Dettingen Walerflein, 
befindet fih in Meimlingen bei-Nördlingen. Man’ vers 
nimmt, daß Reimlingens englifhe Gartenantage bedeutend 
verfchönert und dem: Publikum: geöffnet worden iſt; eben fo 
verſchoͤnert fih das anmuthige Teubliz, welches dem Frhrm. 
v. Gife gehört, von Tag: zu Tag mehr. Mögen ſolche Hoch⸗ 
gendiffe zum Segen bes Landes auch ale Mepräfentanten ber 
Stoatsregirung immer kräftiger ſtaͤtken. 

* Münden, 21. Juli. (Abfhaffung der Gau 
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keleien an hoben Feſttagen im Rheinkreife,) 
Mit Verehrung muß man bekennen, daß bie k. Regirung 
des MRheinkreifes zur Hebung der Öffentlihen Moral immer» 
hin das Ihtige thut. Meuerdings bewies fie diefes durch 
ein Polizeirefcript, worin an hohen Fefttagen, wie Dftern, 
Pfingften, Weihnachten, Charfreitag ıc., alle Gaukeleien vers 
boten werden. Man kann nur wünfben, es möge biefes 
Werbot von allen Polizeibehoͤrden des Koͤnigreichs gewlrdige 
und publizirt, fo wie firenge exequitt werden ; denn die Tage 
des Herrn follen, wie in England, Zeiten der Andacht und 
hoͤchſtens anfländiger Vergnügungen fein. 

»* Münden, 23. Zuti. (VBerleihbungder filber 
nen Givilverdienfi-Medaille an Albert.) Daß 
die Gensdarmerie für jeden geordneten Staat ein hoöchſt 
wichtiges Inſtitut ift, dag ihre Individuen, fobald fie ſich 
wie immer auszeichnen, den Dank der Nation verdienen, 
ift Mar. Die Höcfte Ehre für fie muß es aber fein, von 
ihrem Könige belohnt zu werden. So erhielt dann der fruͤh⸗ 
ere Brigadier, gegenwärtiger Hausmeifter im Neuthurm, Als 
dert, die filberne DVerdienfimedaille wegen feiner ais Gens— 
darm vielfeitig trefflich geleiſteten Dieuſte. Albert iſt durch 
feine humanen Eigenſchaften ruͤhmlichſt in der Reſidenz be» 
kannt und es kann nicht Thaden, wenn fein Beiſpiel unter 
allen feinen Nachfolgern Anklang findet. 


Schmidbauers hydroſtatiſch· hydrauliſch · mechaniſche 
Aniverſal⸗ Kratt· Maſchine. 

A Aus dem bayeriſchen Walde im Unterdo⸗ 
naufreis, 19. Juni. Die Redaktion der bayer. Native 
nafzeitung, ddto. 14. Juli Nro. 109, theilte Uber I. Schmid- 
bauers Erfindung neuer Wagen, welche Eifenbahnen und 
Dampfwagen enibehtlich machen follen, mehreres mit, was 
folgender Berichtigung und einer ausführlichen allein ſichern 
Darftellung bedarf. Seit 18 Jahren befäftigte ſich Joſeph 
Schmidbauer, Bürger aus Muͤnchen, derfelbe, welcher den 
Gaſthof zum goldenen Kreuz in Münden inne hatte, und 
aus eigenem Anteieb verkaufte, mit der Idee: der Mech a⸗ 
nit eine wohlfeile, allgemein anwendbare, 
die Dampftraft vorgugsmeife erfegende Kraft 
zu geben! Deffen Bater Anton Schmibbauer und deſſen 
Oheim Ignaz v. Schmibbauer, ſel. verftorb. Landridier in 
Viechtach, beide rlibmiihft befannte Mechaniker, unterhielten 
ſchon frübgeitig bei J. Schmidbauer deſſen Vorliebe für Mes 
Ganik; und würde damals fhon eine induflrierege Zeit gee 
weſen fein, fo hätte Schmidbauer gewiß nicht jene feiner 
felihern Beſtimmung tonträre Richtung im Gewerbsteben 
genommen, die er (päter wieder verließ, und gum Studium 
dee Theorie und Progis der mehanifhen Wiffenfhaften mit 
den keengteften Mitteln nah Wien, wo er einige Jahre 


weilte, und von ba nad Ungarn reiste, um daſelbſt feine 
wiffenfhaftlichen und praktifhen Kenntniffe im Maſchinen⸗ 
bau, Drkonomie ıc. auszuüben. Während neunjähriger Ans 
mwefenheit in Ungarn, im Dienfte mehrerer großbegütetee 
Magnaten, wurde dem Schmibbauer ein Feld zur vollern Aus 
bildung gegeben, und deffen rübmliche Atteflate daher bt» 
weifen, daß er daſelbſt nicht muͤßig dem mechaniſchen, oͤko⸗ 
nomiſchen und techniſchen Studium ſowohl, als auch ber 
Ausführung mehrerer Maſchinen oblag. Im dieſem Lande 
verwendete er feine pekuniaͤren Verdienfte zur Erprobung fei= 
ner jezigen Erfindung, theilte von dort fpäter eine originell 
konftruiete, im Verlage bei Anton Penters in Leipig 1835 
erfhienene neuere Erfindung unter dem Titel: „Neueſte, 
mit fhmweren Laften zu befahrende eifeene Hohl⸗Zylindeto 
Bogen-Kettenbrüke, als vortheilbaftefter Erſaz der Seguin’e 
[den Haͤngketten- und anderer Brüfen zc. 2c.,” dem Pude 
um mit, und kam endlih, duch das Umficigreifen der 
Cholera in Ungarn, wieder nad) Bayern zurüt. In feinem 
Vateriande angelangt, war fein Erfles, um allerhoͤchſte Une 
terſtüzung von 2000 fl. zur Erbauung feiner Kraftmaſchine 
zu bitten, wozu ihm der verehrte Hr. Baron v. Magerf, 
Gornet ber k. Leibgarde der Hartfchire, mit großer Teilnahme 
an die Hand ging, Wäre damals der Fond für Snduftrie 
fo beftellt gewefen, er hätte gewiß von der allethoͤchſten Guade 
feine alterunterthänigfte Bitte gewährt erhalten; allein, fo 
mußte derſelbe um fremde Hitfe ſuchen, welhe er nun ende» 
li auf verſchiedenen verbindlihen und mühfemen Wegen 
gefunden hat. Das englifhe Kaufmannshaus und Fabri» 
Eenbefiger Stansfeld-Hoppe in Leeds, in England und Hama 
burg, nahm fi feiner Erfindung an, affocirte fi mit ihm, 
ließ felbe in England patentificen, und ſucht gegenwärtig 
in allen Staaten Europa’s und Amerita’s um Privilegien 
für diefe Erfindung nad. Bereits wurde hiefür auch das 
bayerifbe Privilegium erlangt. Der Erfinder baut nun auf 
feinen Gute Hantenzell, welches er für eine mechaniſche Werke 
ſtaͤtte einzurichten im Begriffe ift, mit emglifcher pefunidrer 
Hilfe einen Kraftwagen, welchen das bydroſtatiſche Prinzip : 
daf, ein auf das Waffer, oder Del, oder Aue!» 
filber x. in bermetifh gefhloffenen Gefäffen 
irgendwo ausgeübter Druk, fihb nach allen 
Rihtungen fortpflanzge, und nah gemwiffen 
Verhättniffen vermehre, ald unübertroffene gleich ſam 
unerfhöpfliche Hilfskraft für die hier angemendete menfde 
liche mrträftliche Bewegung, zur Ueberwindung aler Wider⸗ 
ftände auf Chauffein, eben und Über Berge und Thaͤler treibt, 
und beſtimmte Laſten nad fi zieht. Das bereits im Juni 
aufgeftellte Model im feiner wahren Größe wurde von meh» 
vern taufend Menfchen gefehen, und deſſen regelmäßige Be⸗ 
mwegung und Gefhmwindigkeit von Sachkennern bemunbert, 
welches nun in der naͤmlichen Größe in Eifen wahrf&eine 
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ih bis zum Monat September umgewandelt, nad bem Er⸗ 
meffen feiner Affocies die Chauſſéefahtt beginnen dürfte, 
Obwohl diefer Kraftwagen zur Fahrt auf Chauffeen beſtimmt 
it, fo kann derſelbe aub zum Dienfte auf Eifenbahnen eins 
gerichtet werden, nur, daß feine Kraft gefahrlos und un» 
vergleihbar wohlfeil fo lange zu unterhalten ift, als uns 
die Natur alle tropfbaren Flüſſigkeiten nicht gänzlich nimmt. 
Die Originalität der mechaniſchen Konftrukiion leitet einen 
Theil der nuzbat mächtigen hydtoſtatiſchen Hilfskraft zur 
urkeäftlihen menfhliden Bewegung zuruͤk, und überwindet 
mit dem andern Theil die unvorbergefehenen Widerflände in 
dem üͤderktaͤftigen Maafe, weiche entflehend auf die urkräft 
liche Bewegung einwirken wollen, deßhalb fofort dem urkräfte 
lichen Waſſerinjektionsdruk vermebret, mwelder fortgepflanzt 
neuerdings wieder nah beflimmten Dimenffionsverhältniffen 
der Injektionsbaſis fih vermehrt, hierauf als Wirkung der 
urktaͤftlichen Bewegung im Momente rotirend zu Hilfe koͤmmt, 
und ſonach den Kraftwagen dutch den leichtkräftlihen menfch» 
fihen Impuls der Rihtungsbewegung entweder dor» oder 
ehkwärts durch eine leicht geleitete Ausweichungskonduktien 
treibt, Der Erfinder bat, zum theilweifen Etſaz der getin— 
gen Reitung des Laufes auf Eifenbahnen den Achſen feines 
Kroftwagens eine reibungsvermindernde ſich Ereisförmig ber 
Megende Metallbahn unmittelbar um die Achſen gegeben, die 
von Außen nicht ſichtbar, der fortfhoffenden Mechanik eine 
Bisher nicht angemendete Bewrgungsleichtigkeit zubtachte, die 
gewißermangen die Eifenbahnen für die Zukunft entbehrlich 
madhen dürfte! Even fo merkwürdig dürfte die originelie 
Konſt ruktion der hölzernen Wagenräder von Schmidbauers 
Krafırwagen fein, die ohne Haufe, ein bisher noch nie er⸗ 
teichtes hoͤchſtes Poncentrifhes Zragvermögen dufern, und 
wovon bie zwei bintern nad den Geſezen der Winde, eine 
farımt den Achſen rollende Stemmkraft mit breiten Gelgen, 
die vordern Räder dagegen bei flilftehender Achſe die Rolle 
bilden. Daß diefe Univerfaltraft eben fo kräftig und kraͤf— 
tiger (nur gefahrlos) als der Dampf die Eee» und Strom» 
Sciffe, Mafhinen, Mühlen, Waffergefhöpfe jeder Art treibe, 
dlirfte Peinem Sachkundigen entgehen. Der ganze bydro» 
ſtatiſche, bpdrautifhe Mechanismus bildet, mit Enttehrung 
des Schwungrades oder Schmwungpenduls, mit feiner Kur» 
beibewesung einen Kreislauf der in Verbätinig der Mider- 
fände fi mebrenden Wirkung als Hilfskraft zur Urfache, 
fo lange der Impuls ver urktaͤftlichen Vewegung dauert, 
und flcht im Momente unbeweglich, wenn diefe impulfirte 
Bewegung aufhört, daher der Wagen bergabwärts ohne Bremfe, 
Confteuirt nach den Geſczen der Winde firts lokomotiv und ges 
bemmt gebt. Die Geſchwindigkeit des Wagentaufes äußert ſich 
durch Bewegungstraft zweiet Menfchenträfte, welche urkeäftlich 
bewirken, daß bei 10maliger Urktoftskutbel- Umdtehung in 
einer Minure, die Peripherie der Wagentaͤder im einer 


Stunde eine Wegeslaͤnge von 8 geometeifhen Stunden = 
96,000 Schuhen, bei 20maliger Umdrehung in einer Minute, 
in einer Stunde 16 geometrifche Stunden = 192,000 Schuhen 
zurüklegt u, ſ. fe Sch glaubte der verehrlihen Redaktion 
diefe Mitteilung etwas ausführlid machen zu müffen, da» 
mit nicht unrichtige Begriffe diefer Erfindung verbreitet, oder 
ganz und gar entflellt werden. J. S. 


Daterländifche Brieke. 


ee*München, 22. Juli. (Neue hoͤchſt interef» 
ſante Akerbaumethode.) Wir machen alle rationellen 
Landwitthe auf Folgendes aufmerkſam und fordern dieſelben 
inftändig zu VBerfugen auf. Ein emfiger und ſtets zum 
Beffern fortfchreitender Landwirth in Frankreich fäte vori⸗ 
ges Jahr im Sommer, um Johannis, Roggen ein, ſchnitt 
von der ſchnell getriebenen Saat zweimal noch in demfelben 
Jahre Futter und die Saat felbft ift im diefem Jahre fo 
gut gediehen, daß fhon vor einem Monate das Korn fieben 
Fuß Höhe erreicht hatte und eine bewundernsmwerth ergiebige 
Ernte gab. Ueber diefe neue und gewiß höchſt intereffante 
Alerbaumerbode hat ein Hr. Edwards der franzöfifhen Aka⸗ 
demie Bericht erftattet und es gilt demnad zur reichlichften 
Erzielung von Getreide folgende Methode: Man fie, fei 
«6 nun Waizen, Korn, Haber oder Gerſte, den Saamen 
während der heißen Jahreszeit, im Juni oder Juli, in den 
Boden, fihneite die jungen Pflanzen oder vielmehr mähe 
dieſelben zweimal während des Herbſtes ab, mas das üp⸗ 
pigſte Futter gibt, und man wird im naͤchſten Jahre ein 
durchaus volles, kraͤftiges und reichlich ergiebiges Getreide 
erhalten. Jeder verfiändige Landwirch wird diefe Methode 
gerne verſuchen und hat er fie erprobt gefunden, fo ift kein 
Zweifel mehr, daß unfer ganzes Akerbauweſen einen gewals 
tigen Aufſchwung nehmen und auch unfre Viehzucht fig ' 
Eräftiger geflalten wird. — Hr. Major v. Renner in Pol» 
ling foll bereits fehr günftige Verſuche angeflellt haben, 


Neueste politifche Nachrichten. 


Nordamerika. Die Staaten Arkanfas und Michie 
gan find der nordbamerifanifhen Union einverleibt worden. 
Die Nordamerikanee hegen Überhaupt große Zuverſicht, mit 
der Zeit auch Mexiko u. fi w. ihrem Staatenbunde einvere 
teibt zu feben. 

Portugal. Das fürſtliche Ehepaar lebt in Liffaben 
aufs Gemuͤthlichſte. Der Prinz Fernando wird eine Reife 
nah dem Morden feines Landes unternebmen, um feine 
ohnehin ſchon große Popularität noch mehr zu vergrößern, 
Die Staatskaſſa fheint wieder zu Kräften zu fommen, da 
den Soldaten ihr rükſtaͤndiget Sold faſt ganz ausgezahlt 
worden iſt. 
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Spanien. General Evans hat von dem Karliften ber Frankreich, 18. Juli. General Sehaftiani, Botſchaf- 
deutende Schläge erhalten. Die Engländer mußten fid zus | ter Frankreichs am englifhen Hofe, ift in Paris angekom- 
rhfzieben und 11 von den Karliften gefangene Britten wur- men. — Die Heryogin v. Angeufeme fol nah der Duos 
den ſogleich fuͤſſilitt. Solche Unfälle werden nun bald eine | tidienne fehr gefährlich frank fein. — Man fagt, Don 
ernftere Intervention nothwendig maden. Karlos unterhandle mit Bourmont Üiber die Urbernahme ei» 

England, 16. Juli. Lord Ponſonby's Kourier hat | nes Kommandos. — Die Gazette de France fagt, der Hr. 
geſtern wichtige Depeſchen aus Konflantinopel gebracht, die | Präfident Thiers leide an der Phyſis pulmonalis, auf Teutſch 
ſogltich eine Zuſammenkunft verfhiedener Botſchafter auf Lungenſucht; auch ſoll feine franzoöͤſiſche Revolutionsgefſchichte 
dem auswärtigen Amte bewirkten. — In der Sizung des | sub rosa verbeten fein. (?!) 

Unterhaufes von Geftern wurde die irifhe Kirchenbill zum Defterreidh. König Otto wird naͤchſtens nad Wien 
Drittenmale verleſen, alfo angenommen. — Man glaubt | reifen, fi jedoeh dort nur kurze Zeit aufhalten, da der 
allgemein, daß das Parlament am 5. oder 6. Auguſt werde | kaiferlihe Hof bald zur Krönung nah Böhmen gebt. — In 














vertagt werden. — Wien ift die Cholera neuerbings wieder fehr heftig ausgebrochen, 
art lein und deſſen ebenfalls geitorbenen Gattin) Kaufsiiebbaber werden zu diefer Ver 
J Anzeigen. ſatharina, auf er) gerung a : BER 
Königl. Hof: und Nationaltheater. Montag den s. Auauft I. Ir. Dirjenigen Individuen, welche noch el 
Sonntag: Grifeldis. nad die folgenden Tage Normittag von 9 nfge zur erwähnten Verlaſſenſchaftsmaſſe ge‘ 
bis 12 Uhr, und Nachmittag von 3 bis Ölhörige Gegenilände in den Händen haben, 
Erledigungen. Uhr, argen baare Bezahlung in der vorma:|werden aufgefordert, Diefelben bäldeft einzus 


. e : :. [ligen Wohnung der Erblaffer, im Apotheker| liefern 
f. D N 
— Detanato Mlemtinn, reine Geiran] 3° Vifden Dauf, öffentlich verfteiaert. Endlich werden alle diejenigen, melde 
628 fl. 21 fr. 2 pf.; die protent Pfarrftelle Die verfteigert werdenden Oegenftändelallenfallfige Forderungen an gedachte Mache 
Mast Dekanat Schweinfurt Grira beſtehen aus einem modernen Ranape vonllafmaljen begründen können, angemirfen, 
v ⸗ ' 8 Nußbaumholz mit ſchwarzen Wollendamafibinnen 30 Tagen ihre Anfprühe anzubrine 





ee Genen ler Baht uneektärae Bde when 9 
— = zeuin.. a Peitertifchhen und tunden I von Nufı Den 13, Zuli 1850. : 
— ———— — — und ee an un — Kgl. Kreis⸗ u. Stadtgeriht 
verwalter, mit Fraͤulein Julie Kern, beiten Zuftande erhaltenen Hausgeräthen, Landshut. 
Geſtorbene in Bayern, ner HH Müller, Direttor. Iandl. 





Münden: Joh. Bapt. Wefper, balrinem Kafleefervice von weiß und blauen 
Mefierfbmid, 81 I. a — Anna Maria Se Dresdner Porziltain, Kaffeebretten, verfhie: 662.124) 
De a an enkeiee ————— aut erhaltenenen Herren und Damen:| Anzeige und Plazveränderung. 

auer, Student von Feldwie : s i —— > . 

' ‚ wg Kleidern mit Leib: und Bettwalhgrgeniiänden, Kaspar fick und Sohn, 





fein, 21 3.0. — Spiegeln, mehreren vollſtaͤndigen Veltmas) , 9 
650 tragen, Bettübergügen, Kopftiften, Tifhtüs| in Augsburg und Schwabmünchen, 
i B f d ern, Handtüchern, Servietten, Tabatpfeiffen, werden für die Kolge zu Münden den 
1% anntma hung. verfhiedenenen Porzellain und Kühenge;|fogenannten Dultplaz verlaſſen, und in der 


Die bereits unterm 15. Desember v. J. ſchirren, dann aus einem filbernen Vorleg:IStadt, in Mitte der Windinachergaffe, bei 
zur Öffentlichen Kenntniß gebrachte Anordetöffel, Punfhtöitel, mehreren filbernen Eß-ſdem bürgerlihen Melber, Hrn, ©. Müller, 
nung, ; !und Kaffeelöffeln, einer goldenen Vorftekna:/ju ebener Erde im Gewölbe ihre Waaren feil 

das dir Beſuch der koͤnigl. Pinakothek del mit Roſette, mehreren goldenen Ningen,|haben. 

während der Aufſtellung der Gemälde Uniformsdegen, und einigen andernliniforne:] ie bitten Daher Ihre geehrten Handel: 
fe Jedermann ohne Ausn aihme un: fihfen uud aus mehreren andern zur haͤus⸗ freunde hievon Notiz zu nehmen und autiae 
für Jedermar Dur ah "lichen Einrichtung und Bequemlichkeit brauch⸗ Abnahme fortzuſezen, wogtgen reelſte Bedle— 


terſagt ſei, |baren Gegenſtänden. — Die vorhandenen nung zugeſichert wird: 

wird piemit wiederholt oͤſſentlich bekannt ges; Bücher, beſtehend aus dem banerifchen Land, — — 
macht. rebte mit Aumertungen, der Gerichtsord: | IE SIR RES ES 873 EIS SER ED 5 
Münden, den 22. Aufl 1856. . . mung, dem Steafaerigbuche, Novellen von — 
Königl. Gentral: Gemätde:-Gaflerie: Mods, a“ — — - ig @ Antfündigung 8 
Direktor bſten Nechtsgclehrten, aus den beften la; & dalichſ ird ein 
Direktor. teintfhrn Klafttern und mehrern andern & In möglichiter Balde wird ei 
v. Dillie. Eäriften, 1erden am großes Iableau, die Otto—-Kapel > 
— — — . Dounerftag den %. Auguſtel. Irs. Tbei Kiefersſelden, auf Stein ger: 
Bekanntmachung. verfleigert. ER reichnet, mit einer gerichtlichen ð 
Auf vormundfhaftliben Antrag wird der! 2 


Saͤmmtliche Bücher, fo wie alle Übrigen op ofchrei srieben, ericbeinen. >= 
Mositiar: Rükiaf des dahier aeftorbenen kal. Gegeuſtände der. Verlaffenfgaft find ir Beſcreibung verſehen * Ir u db 
Appellationsgerichts: Affelfors Anton Schmidts erhalten. & 322 BIS 319 2 SE RS ER ER 


nn — —— — — — — — 
Elgenthinner und Redakteur Dr. Wolf, Verfaſſer der bdaveriſchen und teutſchen Geſchichte. 
(Zeitungs:Komptoie: Zärbergraben Nro. 4.) 
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20, Zuli 1830. 





Tagsneuigkriten. 
** Münden, 24. Juli. (Witterung und Duft.) 


Endlich hat fi an die Stelle einer nur zu lange angt= 


dauerten heißen und trofenen Witterung füble und zum 
Theil regnerifhe geſezt, fo dag man faft zum Cinfhüren 
gezwungen ift; fein Wunder, da es in dem Gebirgen tüch— 
tig ſchneite. Mit einem fo unfreuntficyer Wetter hat heute 
die Dult begonnen. Kaufleute find viele angefommen und 
mir zweifeln auch nicht an dem Erfheinen von zureidenden 
Käufirn, okgleich die Abweſenheit vieler hoben Hertſchaften 
riemlichen Gintrag maden wird. An Unterhatrtungen ſcheint 
«6 für die Dultzeit ebenfalls nicht zu feblen. Iheater, Tours 
niaire’s Neiterfunft, große Menagttie der Herren Valeto 
Pilus und Chanteur, wo bie Zaͤhmung ber wildeflen Thiere 
befonders bemertenswerth ift, Seiltaͤnzer, ein weiblicher Eier 
pbant, Wachsfiguten ıc. ıc. ergögen das Publıtum und er 
leichtern feine finanziellen Laſten. 


* Münden, 24. Juli. (dahners Wirken.) Mit 


Beranfigen hört man, daß unfer neuer Hr. Kopelimeifter 
Lachnet Altes aufbierer, der k. Hofmufiß jenen würdigen Nuf 
wieder zu erringen, dem fie einmal fon befaß und den fe 
immer befizen fol. Es laßt fih erwarten, daß die Reſul⸗ 
tate jenes Strebens ſich iheils unter den Mitgliedern des 
Oicheſtets und ihten Leiiungen, theils auch in dem Per— 
ſonale der Oper bald im günſtigſten Fichte zeigen werben: 
Zu wuͤnſchen iſt aber auch, daß die Würde der Hofmuſik 
nad Außten aufreht erhalten und von manden ihrer Mit 
glieder die Weihe der Kunft nicht mit Muſikmacherei außer» 


holb ibre® Kreiſes beflekt werde, wir meinen das Spielen 
in Gifelfaften, fei es Harmonie» oder Zanzmufit, 

** Münden, 21. Juli. (Fefuiten in Bayern.y 
Der ſchwaͤbiſche Merkur brachte jüngft eine Kerrefpondeny 
aus Bayern, worin fehr ausführlich behauptet wird, man 
gehe damit um, das Anerbieten der Jefuiten, die geſamm- 
ten Erudienanftatten dis Königreichs unentgeldlih zu fıbere 
nehmen und dadurch dem Staate eine große Erfparniß zus 
jumenden, anzunchmen und es würden fomit die Fefuitene 
Konvikie in Bayern bald wieder eingeführt werden. Dir“ 
Angaben insgefammt find fiher unridtig; davon iſt jeder 


verfländige und warme Freund feines Vaterlandes Überpeugr; 


nur iſt zu bedauern, daß fih manche Korrefpendenten aus» 
waͤrtiger Blätter die Mühe geben, das Kleine in großen 
Worten zu befpreden. - 

* Münden, 25.Juli. (Birh-Pfeififerö-Gute 
tenberg.) Bekanntlich wurde vor einiger Zeit, nämlich 
am Sohannisfeft, Guttenterg, dramatiſches Schauſpiel 


‚von Charlotte Wirchpfeiffer, auf der hiefigen Vuͤhne gege- 


ben. Das Publikum ſchenkte der Verfafferin , fo wir 
den darflellenden Künfktern den ehtendſten Beifall. Das 
Stück ſelbſt war bereits auf den erfion Bühnen Zeutfch» 
lands gegeben werden und felbjt die preußiſche Staarss 
Zeitung, melde mit dem Spenden ihres Lobes nicht ſehr 
freigebig ift, drüfte fi ſehr vorthtilhaft Über jene lite 
tarifche Leiftung aus. Andere Blätter thaten dasfelbe, 
nur in meit freierenn Maaße. — Dies vorausgefezt, 
fonnte man neben dem Beifalle, den das Sthd von dem 


| Hiefigen Publitum Ärmdtete, wohl auch eıwarten, «6 


Ba 


479 


wärden jene hiefigen Zeitfhriften, bie fi zunaͤchſt um 
das Zheaterwefen ſotgen, der Verfafferin auch eine ger 
zechte Anerkennung nicht verfagen. Nun iſt wohl be= 
Pannt, daß die Kunft, das Hohe herabzuziehen, das 
Schöne mit Ziraden umd fatprifhen Floskeln Läderlidy 
zu maden, nicht groß, nicht ſchwet zu Üben if. Diefe 
Kunft wurde denn aud) und zwar ſchon oft bei Beur— 
theilung der Leiftungen oben bezeichneter Schrififlekerin 
von Seite einiger Blätter, denen man es des öffentli= 
hen Anftandes, eleganter Sitte halber am Wenigjten 
zutrauen ſollte, ſchroffe Parthei zu bilden, geübt, Die 
Angegriffene kann Übrigens Über derlei efoderifhe Begei—⸗ 
ferungen ganz ruhig fein; in den Augen der Bernünfs 
tigen werden ſolche Angriffe betrachtet, wie fie es ver- 
dienen, als ohnmaͤchtige Partheiwuth. 

t Münden, 25. Juli. (Sriedrih Maper.) As 
einen Beweis, mie ſehr das wahre Verdienſt überall 
gerechte und billige Anerkennung findet, haben wir vers 
fhiedene Berichte über den Echn des hiefigen Herrn 
Hofmufitus Maper, Friedtich Maper, ‘gefunden. Dieſer 
zehnjaͤhrige WViotinfpieler ärndtete in Mannheim, Karlds 
ruhe, Sturtgardt, Nürnberg, Wien ıc. den größten Bei» 
fall und die dortigen öffentlihen Organe ſprechen fid) gleich 

- ebrenvoll Über feine Leiftungen aus. In Wien fpielte der 
junge Mayer im Revoutenfaal und im Kärtnerthortheater. 
Friedrich Mayer ift gegenwärtig wieder- hier und mir 
wuͤnſchen nur, daß er auf der ſchoͤnen Bahn der Kunft 
immer kraͤftiger voranfhreiten möge, um deteinſt zu den 
Reihen der erfien Violinvirtuoſen gezählt zu werden. 
An bie 
Redaktion der Bibliotheque univ. de Geneve. 
I* In dem AprileHeft des laufenden Jahres ift aus: 
geſprochen, daß der Hr. Präfident, Br, Charles Dupin, in 
deſſen Rede, welche Selber in der oͤffentlichen Sizung der 
©. Patiſer⸗ Akademie der Wiffenfdaften, den 28. Dez. 1835, 
hielt, nachgewieſen zu haben glaubt, daß die Sranzofen bie 
größten Fortfcpritte in Europa gemacht haben. Diefe Aeu—⸗ 
ßerung ift fehe pattiotiſch, aber fie iſt falſch! — Der 
Redner weiß nicht, daß die Theotie der Algebra von Vorne 
Serein falfch iſt! Er weiß nicht, daß einer ifolirt fliehen» 
den Größe Bein Operationszeichen vorfichen kann, ba man 
zwei Größen haben muß, um zu operiren! Er weiß nicht, 
dag das angebliche Geſez der Addition gleicher Zeichen gar 
Bein Geſez iſt! Er weis alſo auch nicht, daß ein +x”, 
als iſolitt ſtehende Größen gar nicht bedingt fein koͤnne, alfo 
aub kein Ytx”! Er meiß nicht, daß die Falle +x +, 
— x — u. dgl., logiſch flreng, gar niemals bedingt find, 
und waren, fo lange man rehnet. Der Hr, Präftdent weiß 
ferner nicht, daß weder er ſelbſt, noch Hr. Fourier, noch 


er — — — — —— — — — — — — — — — — — 


Hr. Sturm eine Gleichung vom 2. Grabe logiſch aufzuldb⸗ 
fen vermag, um fo weniger eine höhere Gleichung! Er 
weis ferner nicht, daß Fouriet's Gleihung Nro, VII. fieben 
Werte für x hat, welche fie in ihrer wahren Analys wit 
ber herflellen, und weiche find x— 1,535..=_0, x 
1,12..=0, x=0,55.., 2=0,829.. x=1,465,,, 
und endlih (x -F 5,8676...) (x — 2,415..). 
Dieſes Refultat iſt der evidentefte Beweis der Adern 
heit der beftehenden Theorie, welche unmögliche und einge» 
bildete Größen zu finden glaubt, wo keine find. — Eben 
fo weiß der Hr. Präfident nicht, daß der Glaube, dag jede 
Gleichung fo viele Wurzeln hat, als ihr höͤchſter Erponent 
Einheiten, Unfinn ift! Nein! eben fo viele Faktoren - bat 
fie, deren Reiner pofitiv, oder negativ, wnd noch viel weniger 
imaginde, oder unmöglich if. Ale Werthe von x find ab» 
ſtrakte Größen! Dieß weiß aber nun der Hr. Pröfident, 
daß Frankteich den Anſpruch auf der hoͤchſten Stufe der Mife 
fenfhaft zu ſtehen nicht maden Bann, bis diefe Bemerkun« 
gen widerlegt find. In Beziehung der Abhandlungen, welche 
ih früher als Konkurrent zur Preisaufgabe der k. Alade» 
mie für das Jahr 1854, die Theorie der höheren Gleichun⸗ 
gen betreffend mitgetheilt habe, bat fich. diefe Akademie un. 
gerecht gegen mid benommen, und. Hrn. Sturm den Preis 
gegeben, des feine Aufgabe hoͤchſt unvoliftändig ‚gelöst bat. 
Und auch dieß werde ich fo Lange bebaupten, bis widetlegt 
ift, was ich damals nachgewieſen habe. yh. Ranſon-⸗ 


Miszellen. 
Zeugniß aus alter Zeit fuͤr die heilſame Kraft 
kalten Waſſers. F 


Nicht blos den Herren Prof. Dertel und Kirhmäyer, 
auch allen andern Wafferfreunden dürfte es angenehm fein, 
zu vernehmen, was in einem alten Bude, betitelt: An- 
tonii le Grand Curiosus rerum abditarum naturaeque 
arcanorum perscrutator, Norimbergae 1681, von der 
preisrürdigen Kraft des kalten Waffers gefchrieben ſteht. 
Zu Teutſch lautet es alfo: „Balanus, ein mächtiger Koͤ— 
nig über Sprien und Aſien, mit dem Beinamen der zweite 
Alexander, wie aus der Schrift des Arifloteled über Gte 
heimniſſe zu erfehen iſt, verſammelte einft die berühmteften 
Aerzte aus Indien, Grieheniand, Medien und andern Thei⸗ 
fen’ feines großen Reiches, und beauftragte fie, ein Deile 
mittel der Art aufzuſuchen, bei deffen Gebtauch jeder, for 
wohl aller Aerzte als auch aller andern Arneien entbehren 
könne, und verſprach ihnen eine große Velchnung dafür. 
Diefe erbaten fi drei Tage, um gemeinſchaftlich darübes 
zu berathſchlagen. Nah Verlauf derfelben ließ fie der Koͤ⸗ 
nig zu ſich kommen. Und bier fprab nun Sanages, von 
Geburt ein Grieche, der berfihmtefle unter ibnen: daß, nah 
ihrer aller Ueberzeugung, derjenige gefund 
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Bleiben und einer Arznei bedürfen werde, 
welher am Morgen jedes Tages zweimal ei— 
nen Mund voll kaltes Waffer trinten werde. 
Und wahrhaftig — fejt Le Grand hinzu — das war fehr 
vernünftig gefproden ; denn aus den aͤlteſten Schriften ber 
Araber und Griechen ergibt fi, daß das Waffır, in Kraft 
feines eigenthuͤmlichen alles durchdringenden 6% 
wiähts, in alle Theile des Unterleibes fi ergießt, bie 
Wärme darin vermehrt, die Speifen ſchnell verdunnt, bie 
Verdauung ſehr befördert, und dadurch allen Gliedern maͤchtig 
zu Hilfe kommt. Das Beiſpiel der Eifen» und Feuetarbeiter 
beftätiat dies, wenn fie Waffer auf glühende Kohlen ſprizen, 
um bie Macht des Feuers dadurch maͤchtiger zu machen. 
se (Mertwürdige Einladung.) Man erzählt won 
dem berühmten Montesquieu folgende Anektode. Dieſer geift» 
und geldreihe Schriftſtellet, Eigenſchaften, die fich felten ver⸗ 
einigt finden, ging einmal am Merresufer fpagieren, und 
fieß fi fedann von «inem jungen Schiffer einige Zeit auf 
dem Waffer fahren. Während dieler Fahrt erzählıe denn 
der junge Menfh auf Defragen: daß er «in anders Hand 
werk treibe, alein nach vollendeter Tagsarbeit durch Waſ- 
ſerfahtten ſich einigen weitern Verdienſt verfhaffe, um ei⸗ 
nerfe'ts feine alte Mutter zu ernaͤhren, andererfeits aber ſich 
"sine gewiffe Summe zu erfparen, um feinen alten Vater, 
der in Zunis in der Sklaverei laͤge, fobald als möglich los⸗ 
zukaufen. Montesquieu lobte diefe kindliche Liebe, ſchenkte 
dim außerordentlihen Schiffer ein Goldflüt und ging von 
donnen. Bier Wochen darauf fam ber alte Water aus feiner 
Sttaverei zuruͤk, ohne daß Jemand wußte, wer ihn losge⸗ 
kauft habe. Doch hotte der Sohn Verdadt auf jenen Hertn, 
ben er jüngſt auf dem Waſſer fuhr. Gerne hätte er ihm 
den innigſten Dank dargebradht ; allein er wußte weder feinen 
Namen noch feinen Wohnert. Endlich ſah er ibn einmal 
zufäßig im der Stadt, lief ibm nad, fiel vor ihm nieder, 
erzähtte in Einem Arbem dem herbeiftrdömenden Volke bie 
feitene Großmuth ; aber. im Getuͤmmel entwiſchte Montes⸗ 
quieu und Miemand batte ihn auch hier erfannt. Endlich 
fand mon nad feinem Tode unter den Rechnungen aud 
jene Eumme, melde er zur Losfaufung jenes alten Mannes 
verwendet hatte, und exſt jest mußte das Veit von Mar» 
feille, wer jener ſtile Mohtihäter geweſen war. Eine aͤhn— 
liche Geſchichte haben mir num jünafler Tage in einem frany. 
Blatte geleſen. Es fam ndmti in Jori erft vor einigen 
Wochen ein untetannter Herr in einen Gafthof, beftellte 24 
Kouverts, berahlte fie und binnen eines Nachmittags hatten 
bie, 24 aͤrmſten Beute der Stadt Eintadungsfarten zu einem 
glänzenden Diner auf Morgen Mittan. Die Zafel war 
‚auch wirklich beſezt und der Vertlschaufe ließ fi die un. 
‚gewohnte Mahlzeit auf's Trefflichſte ſomeken. Die Einen 
wakelten auf den Stühlen, die andern lagen unter dem Tiſch, 


als endlich bei ber lezten Speife der fremde Herr, welcher 
die ganze Sippſchaft eingeladen hatte, erfhien und fidy ber 
bdenebelten Geſellſchaft als ihr Verwandter, ihr Vetter reptaͤ⸗ 
fentirte. Da mollte nun des Jubels gar kein Ende mehr 
werden. Endlich entfernt fi der Unbelannte und der Kelle 
ner fervirt den Kaffee mit umgeftürgten Obertaffen und als 
nun die Vierundzwanzig jene Zaffen umkehren, findet to 
der einen Fuͤnfhundertftankenſchein. Am nädften Tag hört 
man, daß ein fremder Herr vierfpännig durch die Stadt 
gefahren und den außerhalb des Thores ererzirenden Mus 
nizipalgardiften einen Eat vol Thaler zugemorfen habez 
aber kein Menfh hat den fonderbaren Wohlihaͤter erfannt, 


Neueste politifche Nachrichten, 


Amerika, Die Wahl des künftigen Präfidenten wird 
naͤchſter Zage ftatt finden, Der Hauptkandidat iſt der Vice« 
präfident Dan Buren. f 

Portugal. Die Regirung bat dem Gouvernement 
der Königin Chrifline angezeigt, daß fie ihre portugieſiſches 
Hilfskorps zurktziehen müfe.. Es ſcheint alfo in Portus 
gal ſelbſt nicht gar ruhig und fiher zu fein. — Die Ans 
bänger des Don Miguel rühren ſich. 

Epanien. Die Sace der Königin gewinnt ‚eine ſtets 
fhlimmere Richtung. Die Wahlen falen in mehreren Lheie 
len gegen dad Minifterium Iſturiz aus; Evans klagt den 
Kordova an, die Bewegung für die Karliſten vermehrt ſich 
und es ſcheint die Chriftinifhe Sonne unterzugehen. — 
Uebrigens meldet der Moniteur, bie Schloppe des Generals 
Evans reduzire ſich auf eine. Rekognoszitung. — Pfarrer 
Merino rührt fi wieder. Don Karlos hat fein Haupte 
quartier nod immer in Villafranca. 

England. Der Gouverneur von Malta erklärte alle 
oͤſtlichen Länder des mittelländifhen Meeres als mit der Preſt 
behaftee und laͤßt kein Schiff im Hafen fanden, fobald «6 
dorther kommt. — Nah dem Obferver foll das Parlament 
am 11. oder 12. Auguſt vertagt werden. 

Frankreich. Die in Paris und der Umgegend bes 
findfihen Britten und Amerikaner haben dem Könige ihre 
herzlichſten Giükwuͤnſche uͤber deffen Rettung dargebracht, 
indem fie von dem Attentate fagten, ed müffe dasfelbe ſe⸗ 
des Menſchenkind vermünfden, verdammen und verfluden. 
Der König dankte ihnen ausführlib in englifher Sprache. 
— Der Kardinal Erzbifhof von Cheverus ift in feinem 
68. Jahte in Bordeaur gefterben. — Fuͤrſt Zalleprand bes 
findet Ab in Neuillp, ein Baron Zalleprand reiste duch 
Frankfurt. — . 

Teutſchland. Sn Insbruk verfpärte man am 20. 
Juti Mittags T Minuten nah 12 Uhr ein ziemlich flat» 
kes Erdbeben. — Die Cholera ift im Veltlin ausgebrochen. 
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angeſezten Tagsfahrt Aufnahme ihrer Wenetlaud Huber zu Lauchdo oͤri 
Anzeigen. Angebote eingeladen, * 9 |Sötreut, beftehend In .. 9 re 
Königl. Hof: und Mationaltheater. Den 5. Juni 1836. dann 26 Tagw. 81 Dez. Arker: und Wirte 


‚d . N 
Dienflag: Jakob und feine Söhne, Kgl. Kreis⸗ u. Stadtgericht — in OT 


Urkunden-Amortifationd-Erkenntniß. Straubing. Vormittags 9 Uhr 


Das ij. Müller, Direktor. in hieſiger Landgerihts Kanzelel öffentllch 
Herold, verſtelgert, wozu Kaufsliebhaber geladen wer⸗ 
Kgl. Landgericht Starnberg er den. Xusmärtige haben ſich mit Tegalen 
erfiärt nachftcheude Urtu.den der Magifrele g Zrugnlſſen über Leumund und Vermögen 
tiſchen Schuldenstilgungs:Kaffa in München De anntmachung. zu verfehen. 
auf den Spirurgen Zofepy Bals von Zu:| Durch die Beſoͤrderung des Herrn Pfar:| Der Hinſchlag richtet ſich nah 8. 6% 
ning d. G. tautend, als in außerretligelrerd Günther it die dritte proteftantifche, des Hypothekengeſczes. 
— an Wirkfamkeit gefest. — in Nördlingen ericdiat — 9 1850. R 5 ö 
a) ad 500 fl. vom 17. Nov. 1852, Nro. womit eine fafliousmäzige Befoldung von! 7 
451 9, 1771 des Schundbuches und 1591 fl. 29 Er. 3 pf. ohne die feeimifligen Reud vonig ’ ayer an gericht 
b) 2d 500 fl, vom namlichen Datum jahrögefchenke, verbunden ift, Jıdod dürfte Kaufbeuern. 
©. 1272. megen diefer Befoidung eine bereits bean: v. Sichlern, Randridter, 
Da diefe Urkunden nach der öffentlichen,tragte Kenderung eintreten, welche aber Bei:] 
Ausschreibung vom 15. Jänner h. 3. feit: |nrsmwegs den Geſammterttag nad der Kafı 




















hir nicht produsirt worden ji:d, jion vermindert, fondern vielmehr durd lim: 669. Das 
De. 18. Sul er 5 ü — einige Beſoldungstheile zum Bor Tuch: u, Modewaaren-Lager 
tlendefer. theil Diejer Stelle gereicht, ’ 
Aldoſſer. Die Bewerder um dieſelbe haben ihre von F. ©. Sternau 
6 Geſuche binnen ſechs Moden mit den er: aus Fürth 
70. forderithen Frugniifen, verfehen mit einerlbefindet fich zur bevocftrbenden Facobi: Dult 
Bekanntmachung. a —— Qualifitationsnoten, dahiet wie gewöhnlich aufs Reichſte und Geſchmack⸗ 
Da Ne früherhin hierotts band— einzureigen. vouſte in den neuefteu Artitein affortirt, im 
———— Moͤrdllagen, Den 6, SJult 1856. Kaufe dd Peren Schtofiermsiftere Schärg 
Rrealrun:s : Gutfhilchung vom 9. v. Mis. Der Magiftrat. jun, Prannerfiraße Nr. 15. vis & vis bem 
auch für die Zukunft und pwar jedesmal am: Doppe Imaper, VBurgermeiſter. neuen Thore. 
caſten Wittwoch der Monate Februar, Bieringer. — 
as u — — beſtehen übß. 8 , 2 
ürfen, fo it der naͤchſte derſelben auf der Ansei einenwaarem 
d. Ich. von M | rnzerge. j - i 
Aa re —— rer Das hieſige erfte Karlanei Benefiium IR Chriſtoph Niemeyer, 


Ye dafür entworfene Biehbmark sordnung durch die Verſezung dr& biehrrigen "Bene: Leinwand: Rabritant aus Bielefeld, 
beftätigt wurde, 1 welcher das Hüthige aus fiiaten ‘Brenner auf das hiefige Benchslun)empfieptt einem hohen Adel und verehrungs · 
geeigneten. Darnachactung feſtgeſezt äft. ad St. Andream erledigt, N würdigen Publitum alle Sorten feine Holläne 
Üebrigens wird aud) jedım Vieppändler darl, Deles Koplanel Penefilum if als eineip.r, Bistefilder nad Marendörfer gebleicht 
niit angedeutet, dag von dem zu Markt ge: der Stadt Piartel Lauingen — ungebleichte Leinwand. Ferner Hanf 
braditen Bich Bis Plarierae'd erhoben wird, Pifeprietritelle zu betradten, Der Bene Lelawand; weiße und gefärbte Saktücher; 
ober auch vur gejundes Vieh eirgebracht firiat bat ih daher allın jenen pfarrliche: |Damaft: Garnituren für 6, 12, 18 und 24 
wırden darf, i - (Buettionen zu waterzichen‘, welche ihen Ders ſPerfonen; fo wie: auch aemähnliches Tiſche 
Windspeim, den 31. Mal 1856. möge der bei der..Pfare {,befiependen Dede und Handtücer:Zeug ; dan Kaffır: Servietten 


N. nung zugetheilt werden, N fhem Deffein und allen Karben, 8, 
Der Stadtmagiſtrat. Die Ertraͤgniſſe fließen aus firen Geld: 10 und 12/a a und atlen Faroe 


— 





Ungertlaud, Bürgermeilter > > jund Natutalbezüͤgen, aus Nealititen und! NB, Es werden auch einzelne Damaſt⸗ 
——— Tpellnahme an den Sto’gebühren. Servietten abargeben. Schr;fhöne, vorzüge 
672. Ferner genießt Der Bentfiziat freie Woheſiſch dausrhafte Waare und äuferft billige 


Anw.ſensverkauf des Guͤrtler Au— nung in chem befonderu Haufe mit Goͤrt MH reife. follen, wie immer, meine Gmpfebhlung 
moͤller in Straubing betv, . ” Gen und Gemeindsthrileu. Diefe, Grträg:leyn, — Das Waareninasg ifh, wie gemöhnr 
on anferferilaten d Rrdas and Erd niffe berednen ſich im Gelda fh a ri dc, bei Hrn... Kaut zur Filerbrän Ns. 8 

geridte wird in vim ec — 389 fl. 20 tr. 6 bl, woron Ön 49 Er koolin der Meinftrafe: u f 

ten zu beiteciten jind, . a 


* But Guͤrtlers Martin Aumüller dapier,| Da dem unterfertigten Maaiftrate das 662.26) — 

erichend: Praͤſentotionsrecht birranf zuflcht, fo werden] "27" 4 : 

a) aus einem. gemaurten, alt Oataıt, De Ne ud tanbeeehih Anzeige und Plezverdnderung. 
gede ohnhaule ro. Sig. in Der Tirulsturen fein Dürfen, und wenn fie aut Fasyar. » n 
Aıftadt, die Konkurbpruͤſung noch nicht beſtanden b. a yat Eich, und * hn, 


ten, eingeladen , fih mit ihren durch Zcu, | UM Augoburg und Echwabmünchen, 


ty 1 PN Hr ; Dar den 
niffe beleatın Gefuchen inuerhalb 4 Wo | dirden für die Foor zu Münden 
nn: 9 a ar ’ u 'ogetannten Dultploz vertaffen, und In dee 


b) aus dem dam gehörigen 14 Tagwert 
ha'tenden Garten, 
6) dann dem fogrnannten } Taawerk hal⸗ 





tenden Pillmensantbeil, endiich | Yauingen, am 4. Jull 186 Stadt, Au Miterdir Windmachrrgafle, bei 

d) aus dem } Tagwerk hatenden Eglſeer FE — DONE dem bürgerliden Melber, Hru. S. Müller, 

Mocsanth-il s : na Magiftrat d. Stadt Lauingen. * ebıner Orb im Bemöibe Ihre Waaren feil 
gum öffentlichen Verkaufe hiemit ausacboten, Bauer, Bürgermeifter, haben. M : r Oendel 

uud hiezu mit binrride:den VBırmöger 6:|,_ — — Sie bitten daher Ihre geehrten Handels« 

Zenoniffen verſehen, Kaufeluſtige gu der auf 676. freunde bievon Nofiz gunnehmen und altiae 


Dontag den 29. Auaufl 1. Ire, Verfteigerunge- Befanntmahung. |Arnapme fortzufegen, wogegen teelfte Bedie 
Tormittege von 10— 12 Uhr Das zur Gartmafe des Schuhwachers nung zugefihert wird: J 
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U EITHTTETTITEATE In andern führenden Artikeln zu bieten 
er er ribin {ch Überdieh noch im Grande rurh * 


* —— . 
663. »  Bifontere mir zuftchende Vortheile im Ein: 
2 Hoͤchſt beachtenswerthe kaufe zu enorm billigen Preifen, abzutaffen. 
5 Den ſchlagenſten Beweis biefür liefert mein 
An eige. allſeitig großer Dedit, und das hierunten fol- 
Hierdurch erlauben fich bie Inhaber/gende Verzeichniß, wobei nur noch zu be: 
der Babrite hemifh = elaftiferimerten bleibt, daß bie vorzügliche Qualität 
Streih: Riemen, zu Meferig imgpimeiner Waaren ſowohl bri deren Qualität 
Versnsersogtpum KA nr en erkannt wird, als ſich aud beim Gebrauche 
.b Anzeige, daß fie mit ihrem bereite Sbewahrt. . 
Blasen) Dautfhtand befannt gewordenen Kattine und Kleiderzeuge. — —— —————— 
ur drei Königeduld 1850 bier anwe- . , * ’ | 
EI — 
— abermals ge der Mcchtheit Proben abgegeben. werden, äloen 
N ie dieſen fo vielfach erprobten fürd} 3 en en | 200 Dußend der allerneueften 
— +, 
Sams „, GT@Vatten 
a a a 6 
an * ie — — Stil a fl, 48 fr; die neueſten Brit: Krägen, ‚aus ihrer eigenen Derren:Garbez 
—— ge Ben vi: tanten zu Waĩ⸗ — vo — ARE —— 
Sſten Grad Schärfe und Feindeit zu er h ’ unfer Fabtikat, nicht nur in allen Reſidenzen 
theilen, ohne auf die Miffer im gering:%% Brochirte, carirte, damascirte und glatte — 
—* —9 ne an * aufs Muſſeline zu Kleidern und Pa: —— De ons 
eſte i Daß vorſtehendes nichte“— man zu Vorhängen von 12 — 20 kr.; feiner un h ’ 
leere Anpreifungen der Marttfeeciereiöt tinen und Drgendp von 27-40 fr.; fear: NIE Mur für die N en 
SER, wie es fo bei derartigen Artiteina>cifche Battifte und Hatbbbattifte von 20-ag|ı.n au anne re babei u 
Soorfömmt, um nur dadurch ein BESSERE DE und earicte —— —— — red —— —*— 
ublitu⸗ Ankauf toten zu wollen,R30 Er. bis 1 fl.; $ und $ breite Perca s a ’ : 
Be dA die Inhaber der Fabrite#-mites uud Wallys a Ge von 23— 30 &; Gesund angenehmes Kragen aufs vortheil« 
gsauf div Befim fraglichen Fabrikats annog|feine wriße Piques ü 1850 ke.; Piquẽ⸗ el * ee —— A 
521330, zu brrufen, und geben ſolche aufers@? röde mit Bordüren A 2 fl. per Stuk. Ah Ihe Serme ei np ee Ten 
a. noch auf an ——— Shawls und Tucher. können. > 
|  Wirners und franzöfiihe Shamls und| Auswärtige Beftellungen werben franco 
a. um 5 Zücher in den allerneucften Defleins a6 fl.leeet und prompt Are 3 
: Pla . 130 Er. per Stũt; $, $ und 1° große Atlasr ie ti i 
Die Yreife And je mach der Brößehhlum Seltentüder a 1 fl. 30 tt. —o.10 Aulyp, aan, Bude iſt im zweiten Gang 
esen ig air per Stütz ’7 große Wolltücher mit ange)” "* x j 
RE A ST ENT festen gewiskten. Bordüten à Stüt 2 fl. 24 
Feihrauben, für Fevermenler ib be 532 Eibe; eine große. Auswahl in Z, 4 IB 22020208.008020222527250. 7085 
. hans te; € { 1 und EEE 228*82 
ac en en eh große Hernany:, Gernamy:, Yalıns:Raye: und Füße, : 
a drzu 5:18 Ra ® 8. 0° 5 hidettü ä .12 er. — 3 ſl.; Tücher * 3 
Mdermeffer aus.den Perühmteten Babtikin®.N In Devmiunt.a Sü dr, Kie Mesh Auſſerordentlich wohlfeiler 
Englands, und I ga te, nn zentũcher a 18 — 56 fr. “> Verkauf. > 
a ne ut nahe An: Für Herren. 3 M. B. Cohn, # 
Fröreffe franco, rest und prompt effettuict.  Warfhauermügen & Stüt 9 Er; Sam, aus Gnefen im Königreich Preußen 
* Die Berkaufsoude it far zweien‘ metwiften a 48 Er; die modernften Bein: Ibencht die aan Faladi:D fd 4 
HGäng Nr. 157, und c6 wird gebeten, S leiderkeage A 13-24 be.; Wweibeß engtifheel iu fein Manrenlagez bindet, Ad Ink 
rauf nacyftchende Kirma defönders zu — Ye h en nn ‚uj®@ver odern Judenreige in wer großen Gl: 
flectiren. — —— ‚ft et — a5 er de Mr, 282, mit: fei # 
a a al acän  Ducd Boipeihane Giekufeh 
iu Meferih im Grojberzo bunt yr IK fl. 50 tx. itt derſelbe im Stande, kolgende Artikel 
b) ſeritz — zog Sliten, Baleneiasweften a’as kre; du dernier ud bilti N 
Pofen, gegenwärtig: :üıt Minden. zont auf DR—sfl or; ächtfarbige gg en we us 
| Taſchentüchet va 24 Pr, "defgleicdyem feidene 5% I eiderzeuge. 
———— fe — 2 fl 24 ec. per Stüt, Shiafröte Die neuen englifchen, preußifchen und? 
655 7 ja a fl; Vochemden a 12 fr, per Stüt, sten en ne su 
al ac aar: Rrrkaftz AT HI IEHRTE sans e. zz teberzeugung der Aechtheit auch Proben 
Auſſerordeiſtlich billiger zei uge und — —8 werden, von 410, 12 bis 30 fr.” 
Re V rk —* amaſt sarnıturen au 6 } ’ 50 un 2Iver Eile; taricte Merinos zu 24 fr. ver 
ie c auf. ‚[Prrfonen von 7 fU. 320 Er; %, und “|, Ele; eine reichhattige And vahl Hein® 
grolm, Gafeeferviegten von 277 fl, cine Aus⸗ Rind groß karirte Indiens ü Elle 20 ni 























Birma verfehen befindet ſich in eĩnex 
roßen Doppelbude in der erften Reihe 
Nr. 454 in der Nähe des MWachte 


baufes. . 
Jakobi Peifer, 
aus Pofen, im Könige. Preußen, 





665. 4 
Die Cravaten⸗Fabrik von Sahs u, 














In 1- Bei » 28 } 
Der Unierzeichnete 'beinht bie biefigelmant von Kift- maodeteppiche von:t7 “ 
Pr A und. ‚empfiehit ſich dei diejer], ra 50 Par — ee Beer vagtadeuge per Srüt 6 1." 5 
‚Beranlafung mit feinem aufs volänsigfepten a4 fl. a5 fr. — 2fl, 30 fe.; Bande] Shawls und Tuͤcher. > 
aſſortirten Schnittwaaren zus gencigten Ab: tücyerpeuge a 16 Bei. die Ele; Dandichuhe ar _ 5° große Atlastüher in Seide und 
nahme Wiee .* Paar 12 r,, und noch mehr dergleichen. |%%7 albfeide, von 2 fl. 42 Er. bis 6 fl; 
Kögefeben ‚davon, ‚daß «6 mie möalich . s 2 FRWimer:Züher von 8 bis 24 fl, per Stut 
ift, die größte Auswahl ſowohl in Moore] ‚Dein Wuarenfager, mit meer Seine bedeutende Auswabl ber “geuefiengt 
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SSommer⸗Shawle, als Ecossaise broché Conservatlons Arillen nennen zu dür-M Sals sie zu leisten im Stande 
Hund Caro croise in 4, ?, % und SVRten glauben, und durch schon gemachte * wollen sich die —“ 
groß, von 1 fl. 12 fr. bis 5 fl. 50 tr.i$Proben dieselben nach Umständen di Aerzte güliget überzeugen. Sie si 
per Stüß; eine große Auswahl tarirter] % Augen zu verbessern, empfehlen können.%| Sjedlerzeit bereit, sich einer Untersuch 
Swollener Umfchlagtücher per Stüt 2 fl. % Alle an Augenschwiüche jeder Art%| und Prüfung ihrer Gläser und Ken 
32 Ir; Schürzentüder zu 30 ®r. per$l#Leidende, so wie diejenigen, deneu®|#nisse einem Jeden, dem es beliebt, 
Stütz Damafttücher per. Stũk 36 r.%]j FStaar-Brillen nothwendig sind, und das unterwerfen. Auch können sie 
au x fl. 3 — von 18 bis — wohlthätige Sehlicht zu erhalten wün- gende Atteste von vielen be 
x, per A 


schen, werden ergebenst eingeladen; Herren Doctoren aufweisen, und 
= KRarirte weiße Waaren. #|9Licht und deutliche Unterscheidung der von diesen nur einige bei: — 
— ‚Cr ü J Ich bezeuge hiermit, dass ich bei 
 gteidern und Worhängen, von 18, 30% fühl seiner hergestellten Schkraft mit} #Herra Waldstein eineu vorzuiglichen 
: \ Vorrath der besten optischen Glüser 8 _ 
@xaconnet Breslauer Schirtings und das“ Unangenehmo Hriahrungen durchäf| Zund Instrumente gefunden haha, ** 
fogenannte Schlefinger Halbleinen , von“ Personen, denen Augengläüser unen Ydass in seinem relchen Lager eine” 
18 bis 28 Er. per Elle: weiße Piaue | pehelich waren, deren unregelmässigegp| „Auswahl getroffen werden kaun, di 
von 2A bis 30 Ee.; weiße Piaursüinter: Anwendung aber die Ursache ihrer sehr ich bisher bei keinem Opticus fand, 
BE öle mit Borbüren 2 fl. per Stut; weiße gessohwächien, ja sogar nicht selten er Loupen und Mikroskope für ana- 
FrpiquerDeten ad fl. 30 kr.; weiße Tas v4 gänzlich abgestumpften Sehorgane ist, tomische Untersuchungen kann ich vor- 
Efgentücer, von 6 bis 24 kr. per Stũt. machen es zur Pflicht, die an Kurz-W|Wzüglich empfehlen, 


sichtirkeit -(Myopie) leidenden Perso y Dr. M. Münz, Hofrath 
Für Herren, | nen für den Gebrauch zu scharfer ode . 



















































Professor der Anntomi 

3  BWollene Beinkleider, per Elle 1 fl. Wrielleicht selbst umrichtig geschliffener® * dor Universität iu\Vürsburg‘ 

=. —— * er ur Gläser, von denen so viele auf dieW Der Opticus Wnldstein besizt so 
effindifche gelbe Ranauin . gleichgültigste Art ekruft werden, ründliche Kenatmni i 

Iper Stüf; Weltengeuge, als: Atlabs, Pr %zu warnen. > RAN“ ren ee 


der Schleifung optischer Gläse * 
quer, Mour⸗ und Lüfter: Weſten, von 2288 Achnliche Missbräuche findet man Vdern auch * ihrer bedürftigen * 
Str. bis 5 fl. 30 kr. per Stük; ſeidene S Shel dem entgegengesetzten Uebel (Wei Zmaten Zustände des Auges, dass man 
%Xofhentüher per Stüt 1 fl. 45 kr.; S Folehtlakeit, Presbyta,), an dem nament- sowohl hinsichtlich der Qualität seiner 
WBatermörber per Dusend 1 fl; Kant: |lich ältere Personen leiden, deren übleW y;\Waare, als auch der Auswahl passen- 
Sſchuhe das Paar zu 12 kr., und noch Folgen wohl die grösste Vorsicht ver-Y „der Augengläser sich ibm ganz ver- 


viele andere Artikel, %|Wanlassen dürften. Eine grosse Ver-Y| „trauen kann. 
EEE | Snachlässigung der 0 zarten Sehorgane y Dr. Carl Wilh. Stark, Hof- 
9292922222222 929S 





der Art Leidenden entsteht auch da- rath, Professor und Augen- 
durch, wenn dieselben eine Abnahme\ arzt an der Universität zu 







2 %|Vihrer Sekkraft wahrnehmen, aus Man-"Y . Jena. . 
Anzeige . gel an Erſnhrung aber glauben, es wäreW Andere empfehlende Zeugnisse, wel— 
schlechtsehende und Bril- Xbesser, die Augen anzugreifen, als mit'%j „che auf Verlangen ‚yergezeigt werden, 


einer passenden Brille diesem Uebel] „haben die berühmtesten Herren Pro— 
len hedürfende Personen, . 2 ————— was namentlich dadureh Yressoren der Universitäten Tübingen , 
nebst kurzer Frläuterung der Art wich- „entsteht, wenn man den zu hesehendenW%| „Erlangen, Heidelberg, Giessen und Mar 
tigster Fälle. - x Gegensinnd dem Auge entfernen, jaWlyburg ausgestellt. . 
Königlich würtenibergischerHof-t angar bei Nacht ihn hinter das Licht% Ihre Bude ist im ersten G Nr 
Opticus Schwarz ans Stuttgart, hniten muss, ım besser zu sehen, wo-W|499 nüchst dem neuen, Thor mit ob ger 
pP . Wald R | durch die Augen im höchsten Grade%| Firma verschen, und ihr Logis auf_de 
und Opticus „Waldstein ausg, Yanzentrengt werden. ‘Einer solchen! yMaxplaz Nr. 4 zu chener Erde links 
Döärzbach sl Schwachsichtigkeit im Entstehen und "| ,woselbst diejenigen Personen, welche 
empfehlen sich zur gezenwärtigen Juli-% #Teberhandnehmen im Alter Einhalt zu vörziehen, den dem Auge so wichti- 
Dult mit einem vollständigen Lager op-%|X*thun, ist es nöthig, für eine, Unterstü- geu Gegengenstand unyestört behan- 
‘Sstischer Fabrikate, nis: achromatischen W|Ntzung zu sorgen, die in einer solchen ‚delt zu wissen, die entsprechendste 
$Teleskopen mit und ohne Stativ, astro⸗·vl Xuruie besteht, dass es den Brillenbe-% handlung zu. erwarten haben. ,..., F 
Vnomisohen und terrestrischen Feraröh-%|W%dürfnigen scheinen soll, als hätten sic Auch verfertigen sie Barometer ba 
ren von verschiedenen Grössen, einfa-%|Wdie abgenommene Sehkraft ihres Auges], Thermoter, dessgleichen können opti-f 
2. und zusammengese'z’e Mikroskope, %| wieder. Eine derartige Brille, gehörig sche Instrumente’ bei fihsen reperirtdg 
%Sonnen-Mikroskope, aller Arten Lou- "angewandt, kann ein schwaches Auge werden. - > 484] - LS Adeh 
pen (auch vor denen. von einem eng-N Weine Reihe von Jahren so — Auf Verlangen mächen —— 
lischeu Arzte net erfundenen Eylinder- dass es nur aelten dieser Hilfe bedarf. 3» 932233333 z 
Yorscne Theater-Perspektiven, Cnmera®|$ Durch unermüdete Thätigkeit in der = >> —— tee 


obacurae und luelda, mit denen man! % optischenOculistik und mehrjährige prak-% 672. N 
Bernh. Rofenbufhr 


ohne besondere Geschicklichkeit im "|Mtische Versuche mit Personen, die any 
Ya und Prismaten, Schlessgläser,‘%] "nur allein durch künstliche Hilfsmittel % aus Pferfee bei Augeburg 





# Zeichnen Landschaften aufnchmen kann, % "solchen Augenfehlern litten, und welche 
Brenn-, Hohl- und Landschaftsspiezel;% %yu verbessern waren, sind sie im Stande, '% , 
vorzüglich besizen sie eine Auswahl go-% selbst solchen Augen mit künstlicher besteht bevorftebende Jakobi : Dult wieder 
fasster und ungefasster Brillen- undf|'WHilfe von den frühern Gläsern abzu- mit feinem mohlbefannten aut äflortirren 
Lorgnetten-Gläser, die sie vermöge der %|%helfen, dabet diejenigen Personen ge- Zuch⸗ und — —— em pfieblt 
zu verwendeten reinen Masse, — nan mit dem Zustande ihrer- Augen be-y dasſelbe zu geeignetem Zuſpruch und verſpricht 
higt mit den mühevollen Schleifarten%/%kannt za machen, somit dem fernern ‚bei gang reeller Waare ben billigften Preis, 
des englischen Oculisten \Vollaston, %|WMissbrauch unpassender Gläser abge-z Sin Boutique iſt No. 291% in ber legten 
nach geunuer Prüfung des Schvermö- "|Wholfen ‚wird. - . F sgiReihe links mit & Auslagen, wi 
X gens für das Auge bestimmten Brillen; yIW Dass sie nicht mehr versprechen, %| Be 3 3 
. .. + 
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666- : — auch Mordantfirnlß beſter Art, womit man, Mir machen das Publikum auf dleſes Er⸗ 
Der ſeit einer Reihe von 28 Jah⸗ Gemalde, Lirhograppien u, dgl. auf Holgleigniß im Voraus nicht allein vefwegen auf- 
lands Staaten r übm: äbertragen kann. Aud wird er bie Behand:/merkfam, weit fid bei der Menagirie ber 
ven in Deutfdlan ‚Sungsart bes Drcaleirens Jedermann mit|Hrn: Balero Pilus u, B. GShanteur Thiere 
lich bekannt gewordene des feel, Bergnügen ertheilen, von bewunderungsmürd,ger Schönheit. befinz 
Doktor und Operateurs Da derſelde wegen feinen ſonſtigen vielen den, fondern vielmehr deshalb, weil Herr 
errn Gefhäften den Befuch ber Meſſen in Deutſche Chanteur in der Kühnheit und unermüdeten 
Adam Hette, Augenbalfalm und tand aufzugeben ſich entfloffen hat, fo wird Uebung, wilde Thiere sahm zu machen, fie 
ft ärtendes Au genwafler. er in biefer Dult, bie er zum Leztenmal bes|zu bändigen und Aegen ihre angeborne natürz 
beiden Augenmittel, welche von eis zieht, um aufzuräumen, befonders billigellidhe Wildheit zu Ihaten zu leiten, bie Er⸗ 
Diefe 5 — * . ——— reife halten, und erbittet J daher die ſtaunen erregen, es fo weit gebracht, ‚daß 
‚nem kön. — * — orten ER! hre eines zahlreichen Zuſpruches. Sollte ihn kein Anderer bisher erreichen Zonute, 
dt und 0 it ihrem mebr als Anjährigen Be allenfalla ein Abnehmer für das ganze So hat er den mit ſich führenden bergalifchen 
aben na u emtden Wenbrafsacn Baare nlager finden, fo werden demſelben fo Königstieger, ber das wüthendſte umb blut⸗ 
chen . a .. 2 ekameine — „gute Preife und Bedingniffe-geftellt, daß eribüsfligfte aller teißenden.Thiere ift, in -feis 
dein a Abe Annndfang derfeiben ner. gewiß ein nüglihes Gefgäft machen mwird.Iner Wildheit fogor mit dem Löwen kämpft, 
alla en, r = Fate fich feldft durch ihre Kuh in den gefunden und wohlſchmeckenden ſo dsemüthigend abgerichtet, daß er in feinen 
= I fie iR * — — —— Bafler Lebkuchen (genannt Basler Leckerly), Käſig fi begiebt, den Tieger ftreichelt, ich 
= faın . — —————— welchen die auswärts nachgemachten an Gute von ihm küffen täfit, im Käfig Piſtolen 1oßs 
af ſich eſo a m —— at de, ie gleichtommmen tönnen, weit die Berei: ſchießt, und als das Non plus ultra fogar 
su en u en Bica A auf tung berfeiben feit vielen Jahren Bamitienges feinen Kopf fhlebend in des Thieges Rachen 
findet 5 r Her R\ ie den Bas ar Ba deimaiſſe find, bringt er wieder ein bedeusjftett, Wohl haben wir das bei einem. ds 
— — in Set ir nm Year, * rer mit, empfieit zu beſter Ab⸗ — on gefehen, und es muß —** 
SEN” ergebe werden, daß ber Löwe, der mehr grofmüthlz 
nit: u H 

gegen a eisen ihn Bernhard Ag, [ses in feiner Natur hat, Teichten fi zu fo 
m — 9 Lu Fre Fe nStr von Baſel, was gebrauchen laͤßt, allein bei einem Kies 
D J——— n ſtärkendes Augenwaffer, unter den Golonaden Neo, 141.]9°% ängt ed faft an das Unglaubtice, und 
das bei —8 Augen und feibft bei —— "Jod befteht Herr Spanteur, der üperhaupt zu 
Fangendem Gtaare, als ein vortrefflides 670. den Übrigen Thieren, Bnänen ze. ſich begiebt, 
Stärtungsmittel bewährt hat, Eoftet 1fl. und!‘ Am fo n Fro h mann wie ein fiegender Bändiger und kuhnet Be⸗ 
#ft mit einem Xuge und den Budzftaben A.H aus berrfder feiner untergeordneten Thiere als 
— H, Dettingen * — — 5— Art da, Is er Bis 

Ä 2 . . ita der Ueberafchung zugleich. den. Zufchauer m 
fett ——— 

ER HR AL ISIS — 
er® bw . erehrungswürdigen itum ergebe 3 
floft für das angrängende Ausland; in ——ã— zur Anzelge, daß er folgende Artiteln GEGHHEHEIHSAIIHYHY 329 
Das 
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a als un In on — Bu — billigen Preiſen — als: wine 0673. 

ngler und Gomp., Materialhandlung; in reiche Auswahl von feinen franzölifhen und! CH 

Ghur für die gange Schweiz, Hauptverlag :ienglifchen Thibets und — 28 bee ZTuch⸗ und Modewaaren⸗ 
dei Herrn Abys u. Gomp., Lokal⸗Verſchleiß: carirte Merino's, fo wie 334 und 4 Eilen!® Lager 

Herrn Konradi u, Kafti, in’ Arftätten im breiten Pers, ganz feine niederländer Tuch von 

Rheinihat: bei Hren B. F. Behr, in Bern:jund Drap de Zephir oder Damentücher, feiz, J 

bei verrn, Buchtändier Ieny, in Bafel: beilne Leinwand, Schweiger Pers in allen Brei: F ©. Sternau 


aus Fürth , 
befindet fih zur gegenwärtigen Sakobi: 
Duft, wie gewöhntich aufs Reichfte und 
SEbeſchmakvollſte in den neusften Sommer: 
SArtikeln affortiet, im ‚Haufe des Herrn 
Sostoffermeifters Schörg jun., Ptan— 
© 


‚Deren Guflav Los, und für Solothurn fämmtz|ten und Qualitäten, eine bedeutende Auswahl 
liche Biliatverlage vom Haufe Abys u. Comp., in Wollens, Seiden:, Greps:, und Atlas: 
in Sranffurt a, M.: bei Herrn Erd, Beten Schwals, Gilletzeuge mit den neueſten Def: 
'Häufer, Sohn, am Steinweg, in Hüdburghaus,find, Teinene, baummollene und feidene Sad: 
fen: bei Heren Auguft Popp (Irztere find tüder, Ieinene und baumwollene und feidene 
‚Speditionsverlage des Hrn I, G. Knab in Wrberzeug 2c. zu Kleidern und Betten, fowie 
Rürnberg), in Dedenburg in Ungarn, für biejüberhanpr noch recht viele einfchlägige Arti: 
öfterreihiihe Monarchie: bei Herrn G. Kalzitein. Da derfelbe nur gute Waare zu äuf- 
mair, nebft Heren Joſ. Panzer in Peſth, in ſerſt billigen Preifen verkauft, und duch re) ®ICYYIIIHIIIH39Y99393 
Stuttgart: Ch, Autenrietb, in Eßlingen: beilelle und billige Bedienung fi) ſiets beitreben — — 
Herrn Stendel, in Euwangen: bei Herenjwicd, bas ihm bisher gefchinkte Intrauen zu 67 Dultauzel 
Schoͤnbrod, in Paflau: bei Heren Viktorine, vergtöpern, fo hofft er, fi in diefer DuttlO uzeige. 

Hofapotheker, in Cham im Wald: bei Herenleines recht bedeutenden Abſahes erfreuen zul - Endegunterzeichneter bezieht die gegens 
Stauber, Stadtapotheker, in Oſterhofen: beilfönnen, wärtige hiefige Iacobi= Dult. und ‚empfiehlt 
Heren Apotheker Schermeruder, in Reihen:| Seine Bude iſt wie gewöhnlich in der den verehrlihen Frauenzimmern- jeden Stan: 
an bei Heren Joſ. Zaunmayr, In Leipzig: tehten Reihe Nro, 279. mit Firma verfehen.|des nachſtehende von ihm gefertigte Arbeiten, 


neröftrajfe Rro. 13 vis a vis dem neuen 
Thore. 


ei Deren G. F. Märklein. mn — als: Persüberröte zu 5 fl. 50 Er, Blufen- 
„Briefe und Gelder werden france erwar:]671. j Spenzer zu 2 fl., Persröte zu-2 fl, 26 fr. 
tet. Simba am. Inn. Ankündigung. weiß Leoifiete Unterröte zu 4 fl. 30 &r. bie 
Wilden. Breubhofer, geb. Hette, ; Ginteetende JafobiesDult werben bie.prn.|2 fl. 12 kr., Schnürkorfetts find zu. haben 





jun Balero Pilius und B. Ghanteur, welsivon 52 tr. bis 2 fl. 12 r. u. ſ. w. 

667. Der Uinterzeichnete bezieht die gegenwärziche bereits in ben- berühmteften Städten und] Um geneigten Zuſpruch erfucht höflichft. : 
tige Dutt mit feinem gewöhnllchen ſchönen faſt an allen Höfen in Guropa Beifall, Ere j J. Widemann 
Affostiment von Schweiger Holz-Schnizwaa⸗ ſtaunen und Bewunderung ärndsten, mit ihel.! Schneidermeifter aus Augsburg 
zen, beßglwichen gemalte und ungsmalte inirer ausge ſuchten feitenen Menagerie bie Meß: Bude Nro. 262 II. Beibe. 
diefes Bad) einſchlagende Gegenftänve, fo wielzeit dahier beſuchen. ge 
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675. Dultanzeige. I 681 (2a). Denjenigen Iünglingen, welche ih, HESSSSE—ο 
Gottfried hleicher dem Handel, oder mit demfelden Verrwanbten|€ —. —S Über — 

"mr ! Sefdäften widmen, und vor dem Eintritte Sgen ift cine fehr fehöne große .. 

, aus Nürnberg, lin eine @ebre ſich mit den erſorderlichen Soͤeſtehend in 7 heitbaren und 2 unheig: 
Galanteries, Putz⸗ umd Modewaa⸗ Borkenntniffen vertraut machen wollen, wird baren Zimmern, wovon 4 ber erftern in 










‘tünftig unter meiner Leitung auch in folgen-Sder Mittagsfeite argen die 
renhaͤndler, den Fächern, aber in befondern Lokalen und ee. ee loss ie ie 
empfiehlt fih dem verehrten Publikum auf ganz getrennt von meinem Handlungs = Lehr: Scchöner heller Kühe, laeräumigem heuen® 
gegenwärtige Jakobidult mit einer vorzüg: Inflitut, Unterricht gegeben; im Rechnen, SBorhaus, Holzlege, großem Speicher und 
lichen Auswahl in obengenannten Xrtiteln der Geographie, der teutfchen und — Keller : Abteilung, uebſt vielen andern 
nach der neueften Façon, aud allen Sorten ſchen Sprache, der Schön: und Rechtſchreib- ABequemtichteitun aufs künftige Ziel Mi: 
Handſchuhe für Herren, Damen und Kinder, Eunft, der Spezerei: Waarenkunde und der a caeli ſzu vermiethen. Auf Berlanger 
fo wie in mehreren Artikeln, die hier nicht Gomptoir: Wiſſenſchaflen. Kür den Unterricht Zeann auch eine Stallung für 3 Pferde 
benannt: find, au fehr billigen Preifen. Erin den genannten Grgenftänden find monat: Dnebſt Wagenremife und Henboden bay 
ſchmeichelt fih mit zahfreihem Zufprud. lich 5 fl. im 2& fl. Fuß zu bezahlen. Gel: Zoermiethet werden. In dem nämlicen 
Seine Bube ift IT. Reihe Nro. 164. tiger. beginne wahrfeinlih mit dem ‚Iten a Haufe im Hof aegen die Abendfonne über 
r — September d. I., wenn die Zahl von Ya; Stiegen ift auch eine Wohnung von A 
9998 sn in m erreicht ſeyn wird, wovon die Shellen Zimmern, wovon 2 heigbar find, 


677. Gottlieb |Familien, welde mir Sohne zum Unterricht ine Küdye und Holstege aufs jeünftige 
aus Ben ae Nee —— — —— u 
—— ſich — — wohl affortirten@® nif geſetzt werden. fallen. - j SISSYSO9SO992YSS3> 
Manufaftur =, Galanterie: und Bnjou: s Juli 1856. ; z 
terie-Waarenlager, Imtie her Werfen er Köni 681. Theatiner:Schwabingsrfiraffe Nr. 29 
der biligften Preife- Hat feine Bou-® i a 
tique in der 2ten Reihe Nro. 172 vor® Direktor des k. b. authorifirteni Wohnung über eine Stiege mit eigenem Eins 
dem neuen Thor linke. © — — el gang, 5 nn — Küche, Keller, 
222— erzogſpitalſtraſſe Nro. .Hotziege und ſonſtige Bequemlichteiten um 
999099909999990088 : _ Itg0 ft. jährlich auf Michaetis zu beziehen, 
678. Chriſtoph Balth. Zung 2 Ei ORG nis Sa Eis SG StR OS Das Uebrige Partirre zu erfahren, 
FA 661.5 ? — 
empfiehtt en ee iA — Unkbündigung. 682. (20) Anzeige. 
“ J oͤglichſter Baͤlde wird ein Beſonderer Verhältniſſe wegen ſehen wi 
tt In möglidhjter Da üb r J r 
en a BAR 
Baumwolle, Leinwand, Piquee, franzöfifhen| "bei Kiefersfelden, auf Etein ges |T'* für unfern natürlichen und vielmehr er. 


r . j : R a er henratheten Sohn, Simon Schneider 
rg Dre — ih zeichnet, mit einer geſchichtlichen \werder fih als Bindergefeile auf Wander: 


5 ibun ſehen, erf es ; i 
Deo. 107 in den neuen SBuben, Befchreibung verfehen, erfheinen.&|icaft befindet, von nun an feine Zahlung, 


0 fs u Spa: e mö ir de eine . 

en. Baaten-Empfifl 20 55 SR SHE SS Ds nie cn, te Ihn vorn 
I aaren-Empfehlung. 
Gebrüder Lazarus 


676. (20) Zedermann vor Ehaden zu hüten belichen 
aus Hocberg, 



















Anzeige’und Empfehlung. wolle. 
Dem verchrlihen Publitum mache ich bie Waſſerburg am ge Juli 3* ip 
ergebenfte Anzeige, daß id meine Kärberei Franz Xav. Schneider, 


welche das erſte Mal die biefiae Dult be— * bäral. Bierb 

j — in dag chemals von W. Ziegler inne gehabte rgl. Bierbrauer bafelbft und deffen 
en lan Ihe . aofal am obren Anger Nro. 43 und mein] Ehefrau, Kach. Schneider, ge: 
fe ze nn wollsnen Zifchdeten uud Bett: Manggefhäft in das Adelmann’fche Anz] dorne Ennaer. 
ehen ß :|vefen vor dem Jſarthor verlegt babe, in — — 


Fouverten in allen möglichen Farben und 
Deſſins auf die neueſte Art. Unter Zuſiche⸗ 
zung billiger Preiſe und reeller Bedienung 
ſchmeicheln fie ſich eines zahlreichen Beſuches. 
Shre Bude befindet ſich im 2ten Gange 
Nro. 189. 


ss. C. Euisniefhe Tuch⸗ 


welch ledterem Ir * — ‚wönftens Mehrere meublirte Zimmer 

gemangt wirde u zahlreichen Aufträgen in ep foiwehl wägrend der Zult als auch Eis 

beiden Geſchäſten emoede ih mid beflene. eriien Auguſt gu billigen en zu virmice 
Michael Zierer, und am Schrannenpiaz Rro. 14. zu ebener 
bürgl, Bärbermeiften. Erde zu erfragen. 


In der Therefienftraße Nr. 40, Con: Im der Meuhoufergaffe Nro. 25. Uber 3 
nenfeite, m über — zwei —— Stiegen recht iſi ein meublirtes Jimmer für 
nungen, zuſammen oder theitweiſe, beſtehend einen Dultyeren um . ju vermicethen. 

Manufaktur in 2 os 3immern, Garderoben, Mugds v ALL u 
aus Göggingen fammern, ? Kücen, Speife, Speiher, Kılz 678. Im Thale Petri Rro. St. find auf 
= fer und gemeinfhaftidem Wafhbaufe 2c.,ıras Ziel Mihact 5 Wohnungen zu vermic 
empfiehlt ihre Wollentücher u. ın. f. Flanells dann im Hintergrbäude Über sine Stiege eine then , alle 3 wornbereus; don einer ift die 
während hichiger Jakobidult unter Zuſicherung Fobnung von A hellen Zimmern, Kühe ꝛtc. KÄusſicht ins Thal, über 3 Etirarn, vonden 
befter Waoren nebſt billigften Preifen zur geziauf das Ziel Michaelis zu vermierhen. Auch andern morien auf bie Thratrritraße, übre 
neigten Abnahme beſteus . Die Bude findet ann nach Wunfch eine Stallung für 3 Pferdeleine Stiege; alle 3 haben 5 Zimmmer, 2 
ſich in ver 2ten Reihe im Säulengange unter quefchergimmer, Armife 2c, mit obigen Wobzlhelgs und s unheigbared, Rüde, Speicher, 
No, 144. nungen verbunden werden, Das Urdr, überjlusauf, Kommodite. Der Jahreszins iſt 








— — & Stiegen rechts. 112 fi-, 80 fl., To fl.) g 
— — — — —— — — 7 7 — —— — —7 * pl x * 
Eigenthumer und. Redakteur Dr. Wolf, BVerfaffer der banerifhen und teuiigen Geichihte. cu! En 

(Zeitungs:Komptoir; Zärbergraben Neo. 4.) u so" er PERN® 
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Bayerische 








onnerſtag, 


Tagsneuigkeiten. 


** Münden, 28. Juli. (Dankgottes dienſt für 
Megen.) Resten Sonntag haben mehrere fehr religiöfe Buͤr— 
gee Münchens einen feierlichen Danfgottesdienft in der Dom: 
tiche für den nun ziemlich reichlich eingetretenen Degen 
halten laffen, eben fo eine große Prozeffion. Die jezige Wit» 
terung Bann zum Zweke der Befruchtung von Feldern und 
Wieſen nicht ſchoͤner gewuͤnſcht werden, um fo gerechter und 
bittiger iſt es auch, dem Himmel dafür zu danken; das 
iſt wahre Religion. 

Manchen, 27. Juli. (Geb. Rath v. Zwakh.) 
Der edle Veteran, Hr. geheimer Rath v. Zwakh, immers 
bin ein aktiver Patriot, wenn ed etwas Gutes gilt, hat 
nah einem biefigen Blatte einen filbernen Kelh an bie 
heil. Ditekapelle von Kiefersfelden geſchenkt, ein Beifpiel, 
welches von Seite Anderer und Vieler Nachahmung vers 
dient. Hr. v. Zwakh hat befanntli auch den ſchoͤnen Grab» 
bügel für die Patrioten von 1705 in Sendling errichten 
laffen, und den Gefallenen einen Gottesdienſt geltiftet. 

*+* Münden, 27. Juli. (Saphir's Humorift.) 
De an Wiz und Humor unerfhöpflide Saphir will, wie 
wir hören, in Wien ein neues Blatt, einen „Humoriſten“ 
beginnen. Wie wuͤnſchen recht fehr, es möge ihm geline 
gen, die ganze teutfche Melt zu humotiſiten; denn nicht 
felten thut eben nur der Humor uns Noch; fonft haben 
wir Alle, — 

* Münden, 27. Zuli. (Verthbeuerung ber Vik— 


tualien.) Mit jammernder und kummervoller Miene wan—⸗ | 













National - Zeitung. 










dein mande Frauın zu Marke und bringen oft leere Körbe 
beim, da das Gemüfe enotm im Preife geftiegen if. Das 
Fleiſch ift theuer und nun noch das Gemüfe dazu — das 
ift ein wenig zu arg, befonderg für die untern Volksklaf— 
fen. Hilfe wäre nöthig, befonders deswegen, meil man be— 
merkt, dag große Händler den Kleineren ihre Waare ſchon 
am ftuͤheſten Morgen ablaufen, um zwelmdgig zu ſpeku— 
lien; ſolche Spekulationen fehen aber, wie Wudjereien aus, 
"++ Münden, 28. Juli, (Berfhiedenes.) Pen 
nun an ift nah einer allerhöchften Beſtimmung die Lein⸗ 
mwandbefhau für's ganze Königreich angeordnet, ein Beweis, 
welch hohe Aufmerkfamkeit die koͤnigl. Staatsregirung je⸗ 
nem wichtigen Induflriegweige fhentt. — Vom Auguft geben 
wöchentlich zwei Eilwägen von hier aus nah Insbruk. — 
Hr. geheimer Rath von Klenze iſt gegenwärtig in Paris. 
Der Zwek feiner Reife ift bekannt. — Die biefige Bürs 
germeifterwahl wird dem Vernehmen nah bis gu den gror 
Gen Gemeindewahlen auf kommenden Herbfl verfhoben were 
den. — Im Aprilheft der Zeitſchtift Minerva ift ein treff⸗ 
licher Aufſaz uͤber das Armenweſen der verſchiedenen groͤßern 
Staaten Europas enthalten, der jedoch mit einer hoͤchſt eine 
feitigen Beurtbeilung des bayerifhen Armenweſens ſchließt. 
DOrb wird nämlich zum Mufler genommen, gerade als wäre 
Orb nit ſchon vor feinem Baperifhfein arm gewefen, und 
darauf heißt «6, die Atmuth Otbs fei Übrigens kein Wuns 
der; denn ed fei befannt, daß es im Bayern die derfoffene 
ften und unſittlichſten Menfhen gebe. Solche Erbaͤrmlich⸗ 
Reiten werden Über ein ganzes Volt in den Tag hinein gt» 
frieben. Mir werden nächftens darauf zur&tfommen. 
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Religion, Moral und Aufklärung. 
‚ Ohne Gott iſt der Menfh ein Thier, 
Mit Gore ein unjterdlihes Weſen. 

** Man hat nicht felten in der neueſten Zeit den’ uns 

Teligen, fruchtlos teagirenden Wahn gehegt, die Aufklaͤtung 

bringe die Irreligioſitat und Unmoralitaͤt unferer Zeit mi 

ſich; und in der That, bei.soberflächlicher Brerachtung diefer 

entfezliben, die Menfhbeit in Ihren böbern Bellsehungen 

jedenfalld entehrenden Behauptung follte man faſt glauben, 
fie fei wahr. Allein wir fragen: 

1): Wird derjenige, welcher weiß, daß in dem kleinſten 
Theile der Luft, des Waffers, auf den winzigen Staub» 
föden ber Blumenkelche lebendige Wefen find; wird derjes 
nige, welcher vieleipt mit jedem Atbemzuge Zaufende von 
erganifhen aber feinem verfürztem Blike unſichtbaten Weſen 
einathmet, der alfo in dem Kleinfien der Natur die der 
Höditen Bewunderung wuͤrdige, aligewaltige Kraft eines in 
feiner Größe unerfaßdaren Schöpferö ahnet, wird diefer Menſch 
den befeligenden, zur Hoffnung auf bie Unfterbiichkeit 
begeifternden Troſt des Chtiſtenthums, der Neliyion Üibire 
haupt wegwerfen, oder wird er fi nicht vielmehr inniger 
mit jenem Bande umfdliefen, das allein von dem Pater 
der Liebe ausgehend die irtifhen Gefühle zu himmliſchen 
flempelt? Wir fragen weiter: 

2) Wird derjenige die Hand eines befeligenden Glau— 
bens ſchnoͤde zurükmeifen, der Offenbarung tiefe, weife, 
görtlihe Lehren in felbjifüchtigem Stolze verfhmähen, wel 
her da weiß, daß faſt alle Sterne des naͤchtlichen Himmels, 
Über unſetm Haupte und meit unter unfern Süßen Sonnen 
find, Sonnen, deren faſt jede größer, als unfre Eonne ift 
und wo wir, um von der Erde bis zur naͤchſten einer folden 
Eonne zu kommen, flögen wir auch fo ſchnell wie eine 
Kanonenkugel, ſicher viermalhunderttaufend Jahre brauchten; 
ein ſolcher Menfb, ber da weiß, daß unfer ganzes Sonnen⸗ 
foffem mit feinen eilf Planeten, feinen achtzehn Monden 
und mit feinen vielleihye mehr als Hunderttaufend Kometen, 
Pytoſphaͤren und fonftigen im unendliden und zum Unis 
verfum de nur winzigen Raume fliegenden Körpern nur 
ein Punkt, ein für fernere Weltordnungen fogar unficht« 
barer Punkt ift: dee Menſch, der all diefes weiß und abnet, 
der follte das Band, melde ihn an den Unerfafbaren, 
Ewigen und Unendliden ketlet, deffen Namen Myciaden 
von Himmeln. preifen, zerreiffen? Endlih fragen wir: 

3) Gibt denn die Geſchichte ber Menfhheit wirklich 
den Beweis, dag Individuen und Völker, aufgeklärt Über 
die Alimacht Gottes im Kleinſten, wie im Grögten ber 
Dinge, im Bewußiſein der Winzigkeit ihrer ſelbſt, das Band, 
welches ein unfichtbares väterlidy » görtlihed Wefen um fie 
ſchlang, zerriffen haben oder nur lokern wollten; oder war 
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es nicht vielmehr auf der einen Seite finſteter Fanatismus, 
auf der andern verkchrte, [hnelle und darum unfihere, ane 
Terlofe, zum Selbſtſtolze aber nicht zur beſcheidenen Demte 
thizung ancifernde Auflticung, die die Menſchen zu ekel⸗ 
haften Gebilden erhizter Einbildungsktaft madıten, fie in 
den Wirbel des unfeligen Zweiſelns hinaus fliegen, wo fie 
tettungslos verloren waren? 

Wubre Aufklaͤtung iſt der einzig gerade und fidyere Weg 
jur Religion, zue Demichigung des Menſchen vor dem 
Ewigen, dem Unendlihen, zur Ucberzeugung, zur Ahnung 
von einer höhern Welt; falſche Aufklaͤtungiſt die Straße 
zum Verderben, zue Erbizung ber. Phantafie, zum! Wahne 
menſchlichet Vergoͤttlichung, fei es in Geſtalt myſtiſchet oder 
frivolee Formen, immer aber in Extremen. Wabre Aufkla⸗ 
rung zu fördern iſt unfrer Staatsregirung höchſtet Zwik, 
fie wird aber befördert durd; Unterriht und Diskigion; md» 
gen die Repraͤſentanten beider nicht vergeffen, das ihre Wirk» 
ſamkeit weder zum Myſtiziemus noch zur Frivolitaͤt, weder 
zum Aberglauben noch zum Unglauben führen darf, follen 
durh ihre Mühe die Bayırn anders befelige werden in Geift 
und Gemüuͤth duch Religion, in ihren Handlungen durch 
Morsticht. Dee Menfh muß eiſt fernen, dos er Nichts 
weiß, dann fingt er an, etwas zu wiſſen. 


Miszellen. 
An Studierende und Freunde der Mathematik. 


I Die Wahrheit iſt der Maaßſtab dee Wuͤrde unfes 
res Wiffens, und hierauf tezründet, glaubt der Endesge- 
ſezte, daß fein Antrag, jevem relativ Gebildeten, 
oder noch ſtudierenden Mathematiker inzwölf 
Untertichtsſtunden, den voliſtaäͤndigſten Be— 
weis zu geben, daß er ſchlecht untertichtet 
wurde, willkommen fein dürfte. Diejenigen, welde ges» 
fiant find, Theil zu nehmen, können fih in einzelne Ge» 
ſelſchaften bilden, oder aus Privarftunden ausſchlüfſig neh⸗ 
men. Eben fo kann dieſer Untetticht duch Preivatlorrefpons 
denz mitgetbeilt werden, 

Münken, den 26. Zuli 1856. 
v. Ranfon, Kreistauinfpefior, 
wohnt Mro. 18 in der Blumenſttaße 
naͤchſt dem Angerrhore. 


Dem Verdienſte feine Würdigung. 

+ Am 12. Juni d. 9. fügte Mar Hager, 3 Jahre alt, 
Sohn des vecheiratheten Kartenmachersgefellen Hager von ber 
Vorſtadt Yu, in die Har. Die Wilken rigen ibn Jdynell 
fort. Auf das Hiiferufen mehrerer Srauensperfonen kam 
Hr. Thaddaͤ Hort, Chorfänger im hieſigen k. Hofiheater, 
welcher ſich zufällig im der Nähe des Plazes befand, wo dee 


Knabe in das Waſſer ſtuͤrzte, herbei; und von dem Vor— 
fall unterrichtet, legte et ſchnell Rot und Hut ab, fprang 
in die Iſat, und fhwamm dem Knaben, der nur mehr manch— 
mal aus dem Waffer wieder auftaudıte, mit aller Kraftans 
ſtrengung zu, faßte ihn, und brachte dieſen glüͤklich an's 
uUfer. Der Knabe war bewußtlos; kam aber nach gehörig 
angemendeten Mitteln bald wieder zur Beſinnung. Wire 
Here Hol nur um einige Sekunden fpäter gefommen, fo 
wäre diefer Knabe untergefunfen und verloren geweſen. — 
Kar Hol, überhaupt ein Biedermann, zog fih duch Die 
Stellung diefes Knabens eine Krankheit zu, weil er gerade 
im Schweife war, als er in das Waffer fprang; er wurde 
jedoch bald mirder hergeſtellt. — Man glaubt, eine fo edle 
That veröffentlichen zu müffen. 

"* Münden, 28. Juli. (Fräuleinv. Faßmann.) 
Die Sängerin, Friutein v. Faßmann, ift in Bresiau ber 
reitd als Donna Anna, als Reonore, ald Agathe, Iphige— 
nia und Sextus aufgetreten. Die Breslauer Bidtter ins— 
gefammt, insbefonders die dortige Theaterzeitung, fpenden 
dee Einfachheit und Erhabenheit ihres Vortrages enthuſias- 
mirtes Rob. Als Jodigenia wurde ſie viermal gerufen. In 
fo weit Zi. v. Faßmann reine Landemaͤnnin von uns iſt, 
und in fo weit die Breslaurr unter die Erflen gehören, 
die ein kompetentes Urttheil Über die Rei ſtungen einer auf 
dem Wege zur Vollendung immetr rüjliger fortfchreitenden 
Künitterin zu geben im Stande find, können wir nicht um: 
bin, aud in dieſem nationalen Biatte der genannten Künſt- 
lerin ebhrenvelle Etwaͤhnung zu thun. Mäge diefelbe nicht 
aufhören, ihrem Vaterlande auch in der Fremde Ehre zu 
maden! 

** Münden, 28. Juli. (Duttaneftode.) Borges 
fern komme ein bonett ausfchendes Frauenzimmer zu einer 
Bude, worin Kruzrfise verkauft werden und fragt um den 
Preis eines ſolchen. Der Verkäufer nennt ihr denfelben, 
allein der Käufern iſt er zu bob. Aber um's Himmels» 
millen, Sie werden dob um unfern lieben Herrgott nicht 
handeln weten, ruft der Verkaͤuſer, und das hatte feine ptöz— 
liche Werkung. Die bolde Chriſtin Faufte dus Kruzifir um 
jenen Preis, den der fhlaur Kaufmann verlangt hatte. So 
treibt Pr hier dee Vortheil das Gewerbe. 

“ Münden,23. Juli. (Thurmudren.) Dis Neuefte, 
wenn auch nicht das Wichtigſte, ift, daß wir in mandıen 
Stadivicrtein einige Zeit nit wußten, wie wir an der Zeit 
waren; denn Einmal blieb die Ftauenubr, das andere Mal 
die Peterschurmuhr flehen. Kritiſche Propheten wollten nun 
ſogleich wiffen, es bedeute jener. Stillſtand irgend ein Uns» 
glüß; beſchraͤnkte Köpfe meinten aber, was man nicht ſchmiere 
und zeitig vifitire, koͤnne nit gehen und bleibe darum fichen. 
Die Nation mag nun in diefee fo wichtigen Sache ent« 
fheiden, welche von beiden Recht haben. 
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Neueste politifche Nachrichten. 


Spanien. Die Generäie des Don Karlos erringen 
immer größere Vortheile. — Kordova intriguirt auf alle 
Weiſe und fuhrt die Königin in's Hauptpuartier zu loken. 
Wer weiß, was dann geſchehen wuͤrde. — General Gomez 
wurde in Aſturien faft überall, namentlid in der Haupts 
ſtadt Dviedo wie im Triumphe empfangen. — Don M. 
Gaviria hat fo eben dee Königin Negentin einen Vorſchuß 
von 120 Millienen Realen gemacht und dafür Schazſcheine 
erhalten, die von den Behörden an Zahlungs ſtatt angenom⸗ 
men werden ſollen. — Am 13. Juli haben die Wahlen in 
Madtid begonnen, fie verſptechen unguüͤnſtig fürs Miniſte- 
tium auszufallen. — Der Biſchof von Leon iſt in Toloſa 
angekommen. — In Barcellona drohen die Graͤuel der lezt 
vergangenen Tage wieder auszubrechen; General Dina, ſagt 
man, habe ſich in die Citadelle zurükgezogen, und das Fort 
von Montgup bitte auf Bargellona gefeuert, —  Gabrera, 
der Karlift, ſteht vor den Zhoren von Valencia, feine Zrups 
pen. baben fi fo fehr vermehrt, dag er im Begriffe ſteht, 
ein ſtatke Abtheilung Meiterei zur Unterftüzung der Bewe⸗ 
zungen des Vilareal nah Navarra absufenden. 


England, 20. Juli. Die Reformer von Rocheſter, 
Chatam und Streot gaben am 18. d. dem D’Gonnell in 
Rocheſter ein großes Bankett, wobei diefer in glühender Rede 
zu der Vetſammlung fprah und feinen Wahlfprud „Re—⸗ 
form des Oderhauſes“ wiederholte. Die Engländer würden 
fo fange Sklaven fein, als fie zugeben, daß die Lords ihre 
Tycannen wären, Gewiß würde England das Oberhaus in 
Bedtuͤkung des irifhen Volkes nicht unterftügen. — Dee 
preuß. Geſandte ſteht im Begriffe, feinen Poften zu verlafs 
fen, und mit feiner Gemahlın und Familie nad dem Kons 
tinente abgureifen. 


Frankreich. Paris, 22. Juli. Mittwoch Abends 9 
Ude hielt der König einen Minifterrach, welcher bis 11 Uhr 
dauerte, — Die in Havre wohnenden Britten haben eine 
Gluͤkwunſch⸗-Adreſſe an Se. Maj. den König Louis Philipp 
gerichtet, worin fie den Wunſch ausfpraden, daß bie Vor⸗ 
fehung das thrure Leben des Köuigs auch fernerkin befchlie 
zen möge. — Der König bat an die Erzbifhöfe und Bi⸗ 
ſchoͤfe des Reichs ein Schreiben erlaffen, des Inhalts, daß 
die am 28. Juli vorigen Jahres gefallenen Opfer mit in 
die Gebete flır die am 27., 28. u. 29. Juli 1830 Ges 
fallenen eingefhloffen werden folen. Der Eribifhof von 
Paris hat deshalb den Pfarrern feiner Diözefe befohlen, an 
dem erwähnten Zage die Meffe pro pluribus Defunctis 
zu leſen. — Man fagt, der Marfhall Dudinot, Herzog v. 
Reggio, welder feit 1830 in der größten Zuruͤkgezozenheit 
lebt, werde der Einweihung des Zriumphbogens beiwohnen. 
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Gigentyumer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaſſer der baveriſchen und teutſchen Geſchichte. 
(Zeitungs:fomptoir: Zärbergraben Nro. 4.) 
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Tagsneuigkeiten. 
. ** Mlınden, 28. Zuli. Gekrolbog des verflor 
denen I. Bürgermeifters, Edlen von Mitter 
maper.) Das Muͤnchner Tagsblatt vom 27. Juli enthält 
einen fehr fhön und treffend von Hrn. Ulrich d. Detou— 
Ges geſchriobenen Nekrolog bes: juͤngſt verflorbenen I, Bür. 


gesmeiftene, Geraug ou Non, Allen. on — 
Redaktion des Tagsblattes gab jener Biographie: das litho— 
graphirte Bildniß des Verewigten gratis bei und bewies dar 
dur theits ihre Hochachtung und Verehrung vor dem Ders 
blichenen, theild erzeigte fie der Muͤnchner Bürgerfhaft im 
Algemeinen. cine befondere Gefaͤlligkeit. Gerechter Weife muß 
man das Verdienft des Verfaſſers chen fo fehr wie die Auf: 
merkfamkeit der bezeichneten Nedaktion öffentlich anerkennen, 
se. Münden, 28. Juli. (Shuflprüfungen.) Nah 
öffentlicher Bekannimachung der biefigen Schulfommiffien 
beginnen die Prüfungen theild in den Werktags-, theils "in 
den Feiertagsſchulen am 1. und-enden am 29. Auguſt. Es 
iſt ſeht zu wuͤnſchen, dag der Beſuch jener Prüfungen von 
Selte kompetenter und für die Kinder betheiligter Perſonen 
ſich vetmehre. Wir unferen Seits werden den Gang derſel— 
ben mis) Auſmerkſamkeit verfolgen‘ und: nicht anſtehen, hie 
und da darüber öffentlich zu referiren, da allen gebildeten 
Sıanden daran liegen muß, daß- die hohe und edle Abſicht, 
eine inerlich. gute und folide Generation zw erziehen, erreicht 
und im ihrer Erteichung beſptochen werde, 
Miinchen, 28: Juli. (Eindrang bes Regens.) 
Der jinuft: mit mehtern Unterdredungen einige Tage hin» 





National- 3eitung. 
ar. DI 


29. Suli 1830, 





4 do befeuchtet, ein trauriger Umftand, da ber Boden tiefer: 
binab durchaus trefen und ſelbſt in Gärten, wo doch be⸗ 


ſtaͤndig fleißig gegoſſen wird, ohne alle Naͤſſe und leicht zu 


‚serbrötelm iſt. Es wäre daher ſehr zu wuͤnſchen, die meia 


fen Gärten würden an Kandten angelegt und von dieſen 
aus fogenannte Pumptegenmaſchinen errichtet, bie die Giro 


pen In beflänbiger Feischtigkeit erhalten: und au dielem Ameka: 


5 Münden, 29. Juli. (Kunfgieferei.) Sthon 


find von den, für das Innere des Koͤnigsbaues gegen den 
Hofgarten beſtimmten, 10 Schuhe hohen-Standbildern nad 
Schwannthalers Modellen .3 im theilweifen Erzguße begrife 


fen, naͤmlich jene vom Herzog Friedrich dem Siegreichen von 


der Pfalz, Ludwig von Bayern Landshut und Mar I. vom 
Bayern. Da dieſe Statuen der Vergoldung wegen nicht; im 


Ganzen, ſondern in verſchiedenen Theilen gegoſſen werden 
müffen, fo iſt die. Zerſtükelunge bee Modelle, wie die Zus 
farmmenfügung der Ginzelnheiten des Guſſes großer Kunfte 
gewandtheit unterworfen: . Mer in Tyrols Hauptffadt die 
in. der SranzisfanersHoflirbe das Monument Kaiſers Mas 
ximilians umgebenden 28 koloſſalen Standbilder diefer Art 
von Regenten des oͤſterreichiſchen Kaiſerhauſes geſehen hat, 
kann ſich einen Begriff von der Schoͤnheit des koͤniglichen 
Unternehmens vorlaͤufig machen. — Das Modell fuͤr die 
große Reiterſtatue des Churfürften May I. von Thorwalbfen 
in Rom flr den Wittelsbacherplaz wird naͤchſtens bier er» 
wartet, und ſogleich in der k. Erzgießerei zur Ausführung 
gebracht werden. Solche Fortſchritte von Kunft und Bere 


durch gefallene Negen hat den Boden nicht tiefer ald 3 bis | Shönsrung intereffiren das Publitum allgemein. _ 
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“r Mlnden, 28. Juli. (Verfhiebenes.) Shre 
Maj. die Königin Karoline find nad Kegernfee abgereist, 
von wo aus ſich Diefeiben nah einem Monate nad) Dres» 
den begeben. — Der bayer. Landbote enthält einen Bericht 
aus Partenkichen, worin behauptet wird, daß in ber Nähe 
des Kanizer Brunnens fih noch eine aͤhnliche Quelle finde, 
ein Umjtand, der nad Ausfage des Hrn. Dr. Dietrich feine 
volle Richtigkeit hat, ja alle auf jenes Gebirgsfeite entfprine 
genden Quellen find beilfamer Ar. — In Augsburg wird 
für naͤchſtes Studienjahr ein Erziehungsinftitut- für höhere 
Stände durch bie bortigen Herren Benediktiner eröffnet, 
das Seit die Stelle des von den Sefuiten in Freiburg ges 
Handhabten Kollegiums behaupten fann, und wobei man 


alfo feine Kinder nicht mehr in’s Ausland zu fenden nöthig | 


bat. — 


Oayeriſche Univerfal-Ortsgefchichte. 
Ansbach, 
®. b. Kreishauptfladt, wie fie war und ift. 

*A* Unsbad, vormals Anſpach und Onolzbach 
Ansbacum yel Onoldum (nit Onoldiuum), poet. Onol- 
dis vorm. Markgräfl, Haupt» und Hofftadt, jezt f. b. Haupt⸗ 
ſtadt des Mezarkreifes, in einem Thale der fräntifhen Rezat 
(Reza) und am Holzbach (an der Olze, Olza, baher der 
Mame Onolzbach). Nicht ummauert. 

5 Meilen von Nürnberg, 22 M. von Münden, 50 M. 

on Mien. 


12,629 (nit 16,370) Einwohnern, enthätt in runder 
Bahl: a) 11,500 Proteftanten, b) 950 Katholiken, 
c) 350 Juden. 

ſchoͤnes, großes Schloß mit Schloß» oder Hofgarten, 

Drangerie und Uz (etwas verftefter) Denkfäufe, 

Muͤnzkabinet — ift [don 1805 völlig nah Berlin 

gewandert. 

4 Schloßbibliothek — iſt auch fhon 1805 u. 1806 größe 

ten» und beftentheild nach Erlangen gewanbert, 

Rathhaus und 1 Landhaus (um vorm. kaiſ. Lande 

gerichte) und 2 Roͤhrenbtunnen. 

2 Kafernen nebft einem Militaͤtſpitale. 

2 proteft. Kirchen: a) St. Gumderts⸗ oder Stiftsficche 
mit einer Nitterfapelle, b) St. Johannis⸗ oder Stadt⸗ 
kirche mit einer Sürftengruft, und außerhalb c) die 
beit. Kreuzkirche mit 2 Kirdhöfen. 

1 Bath. Bethaus und bafür in Kurzem eine Fath. Kirche. 

juͤdiſches Berhaus (Synagoge) und außerhalb 1 Kirchhof. 

Opernhaus, 1 Leihhaus, 1 Peoſtamt, 1 Bauamt, 1 

Mauthamt, 1 Bankkommiſſion. 

1 Acbeitshaus, 1 Krankenhaus, 1 Waiſenhaus, 1 Witte 
wenhaus, 1 Hofpital, 


.. 


Mehrere Vergnuͤgunggboͤrter, 


Es wurden bier in Ansbach geboren : 


1 Schranne, 1 Bräuhaus, 2 Biegelphtten, 1 Frohnveſte, 
1 Fallmeiſterei. 

1 koͤnigl. Kreisregirung, 1 Apellationsgericht, 
und Stadtgericht, 1 Landgeriht, 1 Rentamt, 
felgericht, 1 protefl. Konfiftorium. 

1 Gymnaſium mit 4 Klaffen in fhönem, großem Gebäude. 

1 lateinifhe Schule mit 4 Klaſſen. 

1 

1 


1 Kreise 
1 Wed 


lateinische Vorſchule. 
Gewerbse und landwirthſchaftliche Schule mit eige- 
nem Rektor. 

1 höhere Töchterfhule mit eigenem Vorſtande, mehrere 
teutfhe Schulen. 

1 Kleinkinderſchule (Kleinſchule). 

1 Frauenverein für arme Kinder. 


Zur Kleidung, Effen, Trinken und fonfligen Bedarf bes 
Leibes und Geiſtes: 

15 Tuchmacher und 82 Schneider, 10 Gerber und 82 

Schuhmacher, 15 Puzmacherinnen. 

Müller, 33 Melber, 41 Beker, 48 Mezger, 14 Obſt- 

haͤndler, 4 Konditor, 4 Kuchenbeker, 1 Suppennubele 

macher. 

Bierbrauer, 20 Weinſchenken, 36 Brandweinbrenner, 

113 Gaſt⸗ und andere Wirthe (Krone, Brandenburg. 

Haus, Lime, Zirkel u. ſ. w.), 2 Koffeefhenten, 1 Ci» 

chotienmacher, 1 Brunnenmeifter. 

8 Art, 3 „Apotbeter, 8 Vader, Chirurgen und fand» 
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vn 
. 


Kaufe und Handelskute, 17 Troͤdler, 1 Fayercemas 
her, 1 Kartenmadyer (keine Bieimeißfab., feine Steine 
gutfabrit), 33 Lohnkuiſcher und Lohntoͤßler. 
Buchdtuker, 4 Steindruker (Licbogropben), 9 Buch⸗ 
binder, 2 Butt haͤndler, 2 Alibuchhaͤndler (Antiqguare), 
2 Leihbibliothekare. 

4 jährliche Hauptmeffen, 2 Roßmeffen, 2 Wochenmaͤrkte. 
2 geſchloſſene Geſellſchaften: Kafino und Reffource. 
a) innerhalb: der Dofgartem, 
b) außerhalb: Datfen» oder Geifengrund, Drecfilsgate 
ten, Evb, Fiſchhaus, Kammerforft, Neufes, Nupbaum, 
Schalkhaulen, Silbermühte, Weinberg, Windmühle, 


Außerhalb auch 2% Stunden weſtlich von Ansbach iſt der 


altberühmte ausgemauerte Gumbertsb tunnen mit 
ftiſcher, reiner, flarker Strömung. Schade, daß er nige 
unmittelbar in der Stadt Ansbach firht! 

Dr, Med. Ernft Staht 
t 17354; Dichtet v. Cronegk, + 1753 ; Dichter u;, 
t 1796; Dr. Med, Markus Elieſer Bioch, Verf. des 
bekannten Bifdwerdss, F 1799. Up überſezte den Aıras 
freon und mit Dirfb und Junkheim den Hetaz. 

(Fortſezung folgt.) 
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- Yaterländifche Briefe. 


u ... Würzburg, 24. Suti. Es ſcheint, daß wir mit 
der Vermehrung von oͤffentlichen Blaͤttern gerade aͤtmet an 
für die Entſernnng Intereſſe bietenden Begebenheiten were 
ben, fo daß namentlich das feit Beginn des Juli erſchei⸗ 
nende Tagsblatt Mühe haben wuͤrde, mit Tagsbegebenheiten 
feine Spalten zu füllen und nur dann &teff zur Genuͤge 
bat, wenn es erſt einen großen Theil mit einem raifonie 
genden Artikel uͤber ein oder den andern Theil unferer Um= 
gebung beidruten ließ. Die Nivalität der drei Blätter, der 
neuen Würzburger Zeitung, der Untermainkteis-Zeitung und 
des Tagsblattes hat Übrigens eine größere Aufmerkſamkeit 
veranlagt, fo dag in Beziehung auf Rofatneuigkeiten fo ziem» 
lich alles aufgerifht wird. Wir haben in diefem Augen» 
blik die Kitiani»Meffe, welche felten von Belang ift und den 
Verkäufen meiftens mehr Aufwand koftet, als fie erzielen, 
mwishald fo Mander nad der erften Woche ſchon die Bär 
der von Kiffingen mit feinem Portatiflager beſucht. Naͤch ſt 
dem hatten wir ein Freiſchießen, mweldes wieder mit enor⸗ 
men Hauptpreifen, naͤmlich von 100 — 60 fl. und fo herab 
detanſtaltet war, wodurd das Sntereffante der Vielſeitigkeit 
verloren gebt. Uebrigens iſt der Fruͤchte Segen fihr groß, 
Befonderd an Korn und Waijen und ſelbſt aub an Reps, 
da die Landwitthe 29 fl. für den Schaͤffel dekommen. — 
Gin heftiges Gewitter hat nun auch die Sommerfaat er» 
quift und fo wird immer noch etwas Futter im zweiten 
Schnitt gedeihen und wie es fcheint, der Moftertrag auch 
noch recht ergiebig werden. — Das iſt's, was wir haben 
und zu erhalten hoffen, dagegen, was wir nicht haben, das 
iſt Waſſer in den Biden und bem Mainfltem, fo daß 
man faft nicht meht Mehlmahlen kann. — Es ſcheint 
fat, daß dieſes Uebel tiefer liegt, weil ſchon feit Jahren 
das Maffer fehlt oder raſch verfhmindet und wohl möglid, 
dag Störungen durch vermehrte Kultur auf ben Höhen an 
den Quellen die Haupturſache davon find. — Unfere Schaͤ⸗ 
fereien haben aud in diefem Jahre hohe Wollpreiſe für ſich, 
nur hindert das die kleinen Tuchmacher in ihrem Betriebe. 


Miszellen. 
Louis Philipp, auch Chirurg. 

Das der jezige König der Srangofen in feiner Jugend 
auch Gbirurgie erlernt und gebt habe, beweist Folgendes: 
Dem berühmten Chirurgen Default wird in feiner Bas 
terftadt Sure ein Denkmal errichtet. Auch der König der 
Franzoſen fubfcribirte darauf mit, 300 Frks., indem er bie 

Mote beifszte: 
„Default war mein Lehrer und Meifter in der Mund» 
orzneitunft, fo wie ich nachher einer feiner Affiftenten ; 


er sab mir bie Lanzet te in die Hand , um Patlenten 
im Hotel Dien zur Ader zu laſſen.“ ee 


Neueste politifche Nachrichten. 


Portugal, 13. Juli. In ber focialen, wie im ber 
polit. Welt hertſcht vollkommene Ruhe. Prinz Don Fer- 
nando war vergangenen Mittwoch 8 Tage nach einer fehr 
Nürmifhen Reife in Opotto angefommen. Behörden und 
Volk empfiengen ihn mit lauten Freubensbezeugungen. Defr 
ſenohngeachtet fcheint der Prinz noch nicht fo fehr in bee 
Gunſt des portugiefifhen Volks gefliegen zu fein, als man 
Anfangs vermuthete. Die Hofintriguen fheitern zwar am 
feiner teutſchen Kälte; aber eben diefer Umftand, den man 
dem Prinzen flr Stolz auslegt, trägt dazu bei, feine pero 
ſoͤnlichen Feinde zu vermehren. 

Spanien. Don Karlos befindet fih nod immer zu 
Villafranca. Die Nachricht aus feinem Hauptquartiere find 
vom 16. Zuti. Das Hauptquartier des Kordova befindet ſich 
in Logronno. Die Deſertion unter den Ghriflinos Zrupe 
pen nimmt täglid zu; am 10. Juli ftellten 150 Chriftinos 
Soldaten mit Waffen und Gepäß bei den Karliiften in Sa— 
linas; am 16. fieben englifche Lanziers mit Pferd und Waf— 
fen und zwei fpanifdhe Soldaten in Hernani und am 18. 
achtzehn englifhe Eoldaten, Deferteure von der Armee des 
Evans, in Villaftanca. General Bernelle fol feine Ente 
lafung eingereiht und dieſelbe foll aud angenommen wor⸗ 
den fein. — Seit dem Gefehte vor Fontarabia find mehr 
tere englifhe Offiziere zur See nah England zurükgekehrt. 

England, 21. Juli. Die neuen Schnellpoftverbine 
dungen zwiſchen England und Frtankreich find feit geftern 
in’6 Leben getreten. — 

Frankreich. Paris, 23. Juli. Graf Jeniſon, aufere 
ordentlicher Gefandter und bevolimädtigter Miniſter Gr. 
Maj. des Königs von Bayern, überreichte geftern in einer 
Privataudienz dem Könige ein Schreiben von feinem Sous 
verain Über die gluͤtliche Rettung des Lebens Gr, Maje» 
ftit bei dem XAttentate vom 25. Juni. — Der König und 
die Könige. Familie werden heute Neuilly verlaffen, um bie 
naͤchſte Woche in den Tuiletien zuzubringen. — Nah tie 
nem geftrigen Konfeil begaben fi die Minifter nah Neuilly 
zu dem König, wo beſchloſſen wurde, baf am 29. Zuli feine 
Heerſchau ſtattfinden folte. — Budget der Einnahmen für 
den Dienft des Jahrs 1837 beträgt 1027,572,203 Frka., 
das der Ausgaben 1027,059,018 Frks. — Der Prinz von 
Kapua mit feiner Gemahlin Penelope Smith befindet fi 
noch immer in Marfeille, wo er auf die Etlaubniß wartet, 
nah Jtalien zurlitlehren zu dürfen. Ale Nachrichten dem 
baupten, daß beide Gatten fehr ſchoͤn und liebenswuͤrdig 
ſeien. — 
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F F An eigen. Breitag, ben 28. Juli 1858. 695. (20) - - : 
Königl. Sof En Matioatigeter. Cirque Olympique Haus⸗Verkauf. 
d 


Das Im Eichenforftgäßch b lit, A. 
Breitag : Flgaro. er — Nr, 3 gelegene —— Pr ni 
1, a ee ee ee 
r ‚ egebenheiten bes Do iro Zimmern, Rüde, Holzlege, Wa a 
Bekanntma chung. Sancho Panfa auf dem Zurnier zu Saragoſſa. alien fonftigen Bequemiläfeiten Kg bern 
Jentel, Gitel, Löfer und Pfuffer Morgen Eamftag feine Vorſtellung Hand zu verkaufen. Bezüglih der Kaufbe⸗ 


BOutmann Kinder der Lim Pfiffer Gut: ‚dingniffe wolen fih Kaufölichhaber wend 
mann von Autenhaufen, diefeitigen Amtd: wegen ber Probe zu dem am Sonntag‘ „0 * ade _. 


Besirt6 , find abmwefend und haben (don feit ftattfindenden Wettrennen, wozu Pr 
Unger 6 25 Jahren feine Rachrict mepr'Billetd bei Kaffier Zortfhunf, Com: he —— 
von fi gegeben. Auf den Antrag derenſmerſtraße Nro. 7. drei Treppen bo! —— — a 
Verwandten werden daher die befagten ab⸗rechts; bei Kaſſier Winter, Färber Hrn — 

weſenden Individuen auf 
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— 694. Dienftag den 19. Auguft 1830% 
Dienkao den 13 Deemder I. gro, jgraben Nro. 55. eine Treppe hoch; Jund folgende Tage Mahmittags von 2% 

Früh 10 Uhr im Tamboſiſchen Kaffeehaufe und heute Zbis 5 Upr, wird in Regensburg eincy 
hieher vorgeladen, um in diefem Termine Abends an der Kaffe, fo wie am Sam⸗ Sammlung wertvoller guterhaftenerig 
von ihrem Leben und Aufenthalte Nachticht ſtag Morgens von 9 bis42 Uhr, Nach: nüder von 1065 Bänden enthaltend:@r 
zu geben, und haben für den Zall ihres Ab: 


; ; SGeſchlchte, Medizin, Philologie, Gedichtr,.F 
lebens Ihre etwaige unbefannte Lelbes oder mittags von 2 bie 6 Uhr und Sonn- heologie, Muftkalien und 50 Stüß Porstr 








Rſtag bis Mittags 42 Uhr im Bureau im Straits berühmter Tonkünftfer lad 
a le Ihe — Am⸗ zu * rn Preifen ab⸗und Kapmen: In des — fa 
und zu legitimiren, roldrigenfalls die obens!geholt werden. Iſers Iblazers Nebenbehaufung lit. C. F 
bemerkten abwefenden Indivlduen nach frucht⸗ ——— .. zwei Stiegen an die 
lofem Ablaufe diefes Termins für verfhollen 693 . ‚ He —ã— Pe Re 
a Einladung zur Eubfeription. \det ale Vücherfreunde eraebenft ein = 
ten Gefhmwiftern opne Kaution hinausgege: Ale Fremde des Rüzlihen Im fhönften Gerz; Auguſtin sen. 2 
Sen werden märde. wande werden zut Subfeription eingtladen Aücer : Kuctiodator, & 


auf den bereits begonnenen dritten Jahr: ara 

Terbad), den 3. Iull 1856. „|aana von Wayrrs Untverfum oder Abı = [nen Kataloge un 
Gräflich Drttenber: ifches bildung uud Beſchreibung der 300 holen] ar cn cn nn ED 
ſch fts t. ud merkwürdigfteu Anſichten auf der gan: An End. ' 

Herr a geri ⸗ zen Erde im monatlichen Heften mit 4 deri 698. In der Ludwigsvorſtadt, Singſtraße 
Strebel. fhönften Stahlſtiche zu 24 Er. Diefes an⸗Nr. 11. find, eine Wohnung über 1 Stiege: 
— — gezeigte Werk iſt das fhöufte, unterhal⸗ um 115 fi., über 2 Stiegen um fıofl. jede 
Anzeige zur Beachtung. tenfte und wohlfellſte aller Staplfiihmwerfe,imit 4. helidaren Zimmern, Magdtammer, 
Da man in Erfahrung bradte, daß ſich und als ſolches ift ed wohlberüͤhmt gewors/Kühe, Ausguß, Keller, Wathhaufe,. Hof: 
arwiffenlofe Leute, ungeweihte Medailten|det. raum, auch ein Sartenantpeil für 12fl. zu 
für geweibte zu verfaufen erlaubt haben, fo, Durch ben aufferordentlihen Beifall, den; Michaelis zu bestehen. Kerner find 2 beige 
werden die umfchlags ettel der in MWaprpeirjdietes Wert überall gefunden , wird einebare Zimmer um 7fl. zu vermiethen und zu: 

von Er. Greelleng 0. bohwürdiaften Hrn. Prämienverloofana von 1000 Ducaten veranziebener Erde zu erfragen. 
Gröbifchof armeihten Medaillen “mit den 2 ftaltet. Jeder Subferibent erhält ein Praͤ⸗ 695. In der Eendiingergaffe Mr: 10 
verzogenen Buchſtaben P. W. auf der Ruf; mienloos. Die erſte Verloofung, au6 200liger 3 Etiegen vornperaus if eine Pop s 
feite verfehen, gratis beigegeben und hofit Dutaten beftchend, geſchicht im Dftober nung mit 3 heisbaren Zimmern, Kammer, 
dadurch, diefem Unfug vorgebeugt zu haben.! * a Probe: Heft mit dem ausführlichen Rüde, Keller as andern Bequemlichkeitere 
” Man ift in meiner Buchhandlung zur Ein: Ben no. su beziehen. Das 
7: 3 ili icht bereit. En ——— 

Die Tünzerfamilie £onguemare ſich ———— J In der Balerſiraße Ar. 24. find 3Woh 
wird nur während ber Dultzeit NEE EZ nungen, eng zu ebener Erde mit 3 Jim 


i i 3Ich gebe mir die Ehre anzuzeigen, daki- mern, Küche und Holslrge um 45 fl., im 1. 
acrobatifche Kunftleiftungen zu Pr ich das Bad- und Gaſthaus zum DIE Stokmerke nie 6 Zimmern, küche Holzlege 
duziren die Ehre haben, und mit — — an —— und? und ar um —— er 2. Stofwerke 

i 5 nden Darftellungen. am Zten Zuli bezogen habe. Bitte e:iyimit 2 Yimmern, Kühe, Holzlege um 45 fl. 
taglich eg a ſtell giimen hohen Adel und das verchrliche Pursr;zu Michaelis zu besichen und Gas Nähe 
das verehrlihe Publikum auf da jm6litum um gzahlerihen Beſuch, werdei) it beim Bärermeifter zu erfragen. 





; 3 All⸗ we — 
Angenchmfte zu unterhalten ſich be⸗ Sdageaen Alles aufbieten, durch aute und isgo, Zum, Ekhaufe der KaufingerFürftenfels 


— x 5 !Eprempte Bedienung mir Die Zufticden:z —— el 
ftreben, daher zu zahlreichen Beſuche Syn a erwerben > Ma Mali Dad span Perfraife Pr. 17. im3 Stofwerke ift eine Wopz 





; t man 
pöflichft eingeladen wird. I; wie bisher fortnefezt werden. 2; a an LE oerhiearn. 
\ — — Memmingen, den 10. July 1836. *ſtrichenen Sibden, fammt Magd: und Sprifer 
600. Ungefähr 40 Originalſſaſchen Vino <> Chriſtian Kleiber, S kammern, Küchen, Holzlegen, Speichern, Kal 
Santo und Aliatico, von bejter alter Sorte, Birch und Bademeiftergpjlern 2e.,:erftere um 190 fl., lestere um 300. 
werden zu billigem Preife abgegeben, Rum zum Difenreit. am Ziele Mibarlis gu besichen; im 2 Etot⸗ 
forderflraffe. Nr. 312. EEE werte Tints iſt Audkunft zu erholen, — 


Eigentpümer und Redakteur Dr. Wolf, Verfoſſer der baverifhen und teutſchen Giſhichte. 
- (Zeitungs:Komptoir: Zärbergraben Nro. 4.) ' > 





Sonntag, 


Nro. 119. 


31. Im 1836. 





Tagsneuigkriten. 


"Münden, 29. Juli. (Geſchichte von Morea.) 
Der U. Band der Geſchichte der Halbinſel Morta von Hrn. 
Prof. und Akademiker Fallmeraper ift bei Gotta er 
fienen, Mir Haben die Vorrede gelefen und gefichen, daß 
wir die darin mit aller Feſtigkeit des Charakters niederges 
legten Behauptungen fühn, originell und in Überrafbend 
fbonem Dortrage dargeftellt gefunden batın. Fallmerayer 
bebauptet, für die Grieden fei nur eine Monardie obne 
Zuſfaz möslih, einfkhrbar, national und nuͤzlich; ſchon des⸗ 
wegen, ober namentlih feiner hohen Gelehrfamkeit und tier 
fen, gründlichen Wiffens wegen verdient das Werk allge⸗ 
meine Mirdigung, obgleich wir uiberzeugt find, daß die Gries 
den nit damit zufrieden fein fünnen, find fie anders bag, 
mas fie im den Bleiben der civilifirten Nationen fein wollen. 

*+ Münden, 30. Zuli. (Feßl's Nelkenzucht.) 
Daß in der neurften Zeit die Pflege ber Blumen und die 
Liebe zu ihnen tbeils unter Gärtnern, theild unter Priva⸗ 
ten eine bedeutend hohe Stufe erfiommen hat, ift befannt; 
bertaſchend mar «8 uns aber, im Garten des Hrn. Präs 
parators Sch. Feßl, wehnbaft veben der Kreuzkirche, die 
Pflege der Nelken auf einen fo hohen Grad getrieben zu 
fiben, mie wir fie kaum anderswo mehr finden werden. 
Man hat dort einen Flot von mebrern taufend Nelken vor 
fib, welche, meiftens aus veredeltem Saamen gezogen, in 
den fhönften Farben ſpielen und deren Umfang nicht fel> 
ten die Gröfe von Roſen erreicht. Würden Preife in ber 


Bırvollommnung ber Nelken firter den erflen Preis. es 
dr Dlumenfreund fann und wird ſich davon Überzeugen, 
dies um fo mehr, als eben jezt die Blüͤthezeit der Mel» 
ken if, — 

*" Münden, 30. Juli. (Verfhiebenes) In 
Ingolſtadt find gegenwärtig 5200 Arbeiter befhäftigt; fo 
viele warem es noch nie — — Ge, Majeftät, ber König 
beider Eizilien, find festen Donnerffag infognito unter dem 
Namen Don Fernando di Napoli bahier angefommen, 
baden alle wichtigen Inſtitute und Gebäude befehen und 
find am Sreitag Abends 8 Uhr wieder abgereist. — In 
Mogbeburg entfland durch Zerfpringung eines Deflilirappae 
rats eim fürdhterlicher Brand, der bedeutenden Echadın an» 
rihtete — 


Bayerifche Univerfal-Örtsgefchichte, 
Aus bad, 
8. b. Kreishauptfladt, wie fie war und if. 
(Schluß.) 
I’ Es lebten und wirkten in Ansbad: Stadtfatrer 


‚Althbammer, Karg, Meetführer, von der iterator : 


Hofpred. u. Beihto. Unfug, Brodforp und Händel; 
Gen. Eup. Junkheim, Verf. gelebiter Epnodalfragem ; 
Stadipf. Nabe, Urberf. des Thalmuds: a) Miſchnach ift 
gedruft, b) Gemara liege im Berlin ungedraft; Stadtpf. 
Spieß, großer Münzkenner; Geh. Rath Wezel, Ueberſ. 


Diumenzudt ertheiltz fo erhielte Dr. Feßl in der Pflege und | der Cookiſchen Reifen ; Oberkonf.Direktor Häntein, fehr 
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fiberaler Theolog; Minifter v. Benkenborf, Stifter eis 
ner noch fortbeftehenden Armenlotterie (zu mehtern 50 und 
100 fl.); Konſ.⸗Ptaͤſ. Loͤſch, Scholard und wahrer Vater 
des Gpmnafiums, deffen Rektoren waren: Vincony Opſo— 
pdus (Koh), Prätorius, Gertel, Köhler, Gef: 
ner, Deder, Geret, Strebel, Junkheim, Schwer 
bel, Faber. Weiterhin die namhaften Münner, Leib» 
aͤrzte Côltius, Haſeneſt, Schmiedel, Hofmath. 
Simon Marius (Mair), Entdeker der 4 Trabanten Zus 
piters; Hofflöcift Liebestind; Hofbauinfp. Steingrus 
ber; Hofmedaileur Gdzinger; Medhanitus Schuſter; 
Maler Naumann und Schwabeda; Buchdtuker Mef 
fecer; Buchhaͤndler Pofhund Haueifen; Antiquar Be, 
Kriegsrarh Lehner, Verbreiter der Schafzucht und Epin» 
nerei; geh. Rath v. Lang, Hiſtoriker u. Humoctiſt; Leib- 
Girurg und Med. Nach Leiblin; Hoczeitlader und Leis 
Genbitter Santerre, als fladt» und landkundiger Spafe 
vogel! Endlich noch die unvergeßlihen Männer: Albert, 
Bayer, Baumgdrener, Benz, Vomhard, Büttner, Ghrift, 
Gramer, Degen, Eſenbek, Fiſcher, Glandotk, Grimer, Daf: 
ſold, Jacobi, Kapp, Keerl, Köppel, Rinindus, Muͤzel, Nag⸗ 
ler, Neukirch, Moderer, Schegk, Schloſſet, Schmid, Schnell, 
Schnizlein, Schoͤpf, Schulin, Seeftied, Stieber, Sitebel, 
Better, Wetherlin, Wuͤnſch, Yelin, Zenker, v. Altenſtein, 
v. Appold, v. Bever, v. Bobenhaufen, v. Gemmingen, v. 
Jung, dv. Knebel, v. Lynker, v. Poͤlling, dv. Reizenſtein, v. 
Schemel, v. Schenk, v. Schin, v. Sekendorf, v. Soden, 
p. Wochmar, v. Zocha. 

Die Stadt Ansbach beſtand urſpruͤnglich, der Sage nach, 
aus einer Kapelle und den drei großen Höfen, Knollenhof, 
Mabenhof und Vockenhof, und mar juerſt um das Jahr 
750 ein Benediktinerkloſtet, vom fränkifhen Heryoge Gum« 
bert gefliftet. 78T von Kaifer Karl dem Großen mit eis 
nem Sreiheitsbriefe begabt. 1050 ein weltlihes Kollegiat: 
flife, 1160 ein offener Der, Villa (Dorf) genannt. Es 
beſaſſen ihn zuerſt die Herren von Dornberg, hernach durch 
Erbſchaft die Grafen von Dettingen. 1259 wird Ansbadı 
ousdrüftih Civitas (Bürgerfiadt) genannt, 1331 fommt 
die Stadt Ansbak dürh Kauf von 23,000 Pfund Heller 
(92,000 fl.) an die Burggrafen von Nürnberg und nad 
berigen Markgrafen von Brandenburg. 1430 muß die Stadt 
Ansbach 9000 Goldgulden Brandſchazung an die Huſſiten 
bezahlen. 1441 zieht Markgraf Albrecht Achilles von Ans» 
bad aus gegen den alten Herzog Ludwig von Bayern, ven 
Bärtigen, befommt ihn zu Neuburg gefangen und bringt 
ibn nah Ansbah in Gemahrfam. 1456 — 1458 wird das 
kaiſerl. Landgericht nad Ansbach verlegt. 1485 und 1485 
bite Albrecht zwei große Zurnicre in Ansbad, wozu ein 
gahlreicher Adel fi einfindet — in der noch jezt fogenann« 
ten Zurniz, insgemein Thurmiz. 1495 befindet ſich 


Goͤt von Berlihingen als Page am Marfgräfl. Hofe in 
Ansbach und haut ſich da mit einem polniſchen Junker herum 
1521 wird Adam Weiß der erfle cvang. Stiftspfarrer in 
Ansbach. 1524 wird Jchann Rurer der erfle evang. Stadt 
pfarrer in Ansbah. 1525 am 13. Wai zieht Markgraf 
Kafımir mit 1000 Fußknechten und 800 Reitern nebft 24 
Kanonen von Ansbah aus Über Markt Ertbad in den Aiſch⸗ 
grund binkber — gegen die aufrührerifsen Bauern und 
laͤßt Köpfe abſchlagen, Augen ausſtechen, Finger abhazem, 
von Thuͤrmen berunterwerfen, fpießen, braten, krandmarten. 
1543 wird unter dem Markgrafen Georg, dem Frommen, bie 
Stiftsſchule zu Ansbach in eine ordentliche latein. Stadifhufe 
(Gpmnafiun) von 6 Klaffen verwandelt. Sie fland auf 
dem fogenannten Kirchenbuk hinter der Stadtkirche und une 
tee Auffibe des Rektore und Stabipfarrers, Nebſt einem 
Kontubernium von 10,15, 21, zulezt 24 faͤhigen und dürfe 
tigen Knaben, d. h. unentgeltlich unterhaltenenen Alumnen. 
1651 piündert der kaiſerl. General Zilip das Zeughaus in 
Ansbah und die fürftl. Grabmäler in Kloſter Heitsbronn- 
1634 fommt der taiferl, Oberft v. Freiberg mit feinen Reis 
tern nad Ansbach und brandfchazt die Stadt um 2000 Thle. 
1658 muß Ansbach 10,000 fi. Brandſchazung an den franz. 
General Fequieres begablen. 1710 — 1732 wird das fürftt. 
Schloh durch die Bauherren Gabrieli, Retti und v. Zocha 
neu hergeſtellt. 1712 am 9. Juni wird der ungelläme Gen.- 
Sup., Dr. Händel in Ansbach, weil er auf den verflorbem 
nen Markgrafen öffentlich losgezogen hatte, aus der Stade 
Ansbach lebenslaͤnglich auf die Veſte Wülzburg gebradt, + 
17354. 1712 am 2. Nov. wird der Schwabader Rabiner, 
Hitſch Fraͤnkel, wegen zauberif&er und laͤſtetlicher Bücher 
an einem Pfahl auf dem Markte in Ansbad vom Henkers⸗ 
knechte mit 9 Nütenflceihen geftäupt, dann fammt dem Pfahl 
auf den Schindersfarren geworfen und lebenslänglih erſt 
auf die Veſte Wülzturg, bernah am 19. April 1713 im 
das Gefängnig von Schwabach gebtacht. 1729 — 1757 
regitte der Dizkolierer umd vorleste Markgraf Karl Wilhelm 
Friedtich, welher in und außer der Stadt Ansbach viele 
Grauſamkeiten beging, erfhießen, hängen, lebendig raͤdern, 
verbrennen ließ u. ſ. w. 1729 am 21. Juni führe der 
Markgraf, erſt 17 J. a., feine neue Fürſtin, Srievrich des 
Großen Schweſter, erit 15 I. a., in Ansbach ein. 1731 
ertheitt der Marksraf in Ansdach Bauynaden, heil an baa⸗ 
rem Gelde, theild an unentgeltlihen Bouplizen, Da wird 
Aues rührig! 1752 kommen im Sommer 2 Zuͤge Salıbure 
ger Emigranten in die Stade und werden feierlih empfane 
gen, wohl verpflegt und weiter geleitet, 1732 am 29. u. 
30. Sept. kommt eine nod nie erlebte Wafferfluch in bie 
Stadt und ihre Umgegend. 1736 am 24. Sehr. wırd ber 
legte Markgraf Alerander geboren. 1737 erfheint dahier das 
erite Ansbecher Adrefbuh. 1757 am 12. Juni wird une 
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er dem Markgrafen Karl Wilhelm Friedtich das neuerbaute 
große und ſchoͤne Gpmnafium Jllustre Karolinum (mit 6 
Ktaffen und fliftungsmäßigen Lehrermohnungen u. f. m.) 
feierlich eingeweiht und an deſſen nachmaliger Fahresfeier 
werden jedesmal Brezen und Münzen unter die Schüler 
ausgetheile. Cs wurde zu 50. Alumnen vermehrt, mit einem 
Auditorium, Convicto, einem (fpätechin) Inſotktot morum 
und Thormwärter verfehen und der Oberaufjicht des Konſiſto- 
siums und der Unteraufficht des Rektots und Konrektors 
unt.rgeben. Es fleht unweit der Frohnveſte und dem Der» 
tiederthore: 
De magno Auctoris Carolinum nomine dictum, 
Hic ductus merces colligit, auget, alit, 

1738 wird die Ansbachet Schloßbibliothek gefliftet und mit 
einem eigenen Vidliethekar verfehen. Der erſte war H. R. 
und Prof. Chriftl. F 1786, alt 80 J. 1740 erfheint das 
erite Ansbaher Wochenblatt, unter dem Titel: Wöhentlihe 
Dnolzbahifhe Nachrichten, 1740 werden wegen Betrug mit 
Juwelen und unterfhlagenen Skarullgeldern: a) der Mark» 
gräflihe Nefident Ifaat Nathan aus feinem Haufe zu Uns» 
dach in die Frohnvefte geſchleppt und fein Haus und Grunds 
Befiz eingezogen, und b) der mit ihm verwitelte Jude 
Iſchttleig auf die Veſte Wülzbutg gebtacht und dort. dem 
Schatftichter übergeben und von ıbm hingerichtet. 1795 am 
19. Sept. wird bei der Anweſenheit des Königs von Preußen 
das Drangrriedaus illummitt mie 930688 fl. Untoften. 1770 
wird: unter dem Markgrafen Ftiedrich Karl Alcrander das 
Anstaher Gymnafium durch Junkheim, Dertel und 
Wiener neu einzerihtet und einem eigenen Scholardat 
untergeb.n. 1773 wird das Ansbach. Gpmnafium mit dem 
Ehrennamen Gymnasium Jllustre Carolo-Alexandrinum 
feierlich bezeichnet. Damals z. D. hieß «6: 


Tutti. 
Dnoldis! jaudhze laut und- finge 
Des beften Landesvaters Ruhm 
Ein dankerfüflter Jubel dringe 
Durch unfeer Mufen Heiligtghm! 
Aria. 
D Land, das ein Regent beglüßet, 
Der auf die Mufen huldreich bliket, 
Und das ein Alerander har! 
O ſchweige nicht von feinem Preife! 
Gr biidet hier Gelehrte, Weife 
Und gute Bürger für den Staat. 
1791 verläßt diefer lezte Markgraf Alexander Stadt und 
Sand Ansbady auf immer und fliebe 1806 in: England, 
1792 kommt der k. preuß. Staatsminifter von Hardenberg 
und nimmt Ansboh und Baireurb für Preußen in Befiz. 
1795 flüchtet der Herzog von Zweibrliken, Mar Joſeph, 
über den Rhein nad Ansbach. 1795 — 1796 if die Stadt 


Ansbach mit fübteutfhen und franz. Fluͤchtlingen angefüllt. 
1793 wird der Miüllermörder Klaus gerädert und auf das 
Rad gelegt. 1800 errichtet Dr. Reuier in Ansbad eine 
höhere Toͤchterſchule. 1802 fizt der Brudermörder von Oln⸗ 
haufen in der Ansbacher Frohveſte; 1802 wird die Rum⸗ 
fordifhe Suppenanftalt errichtet, 1805 im Okt. zieht Bere 
nadotte mit feinen Franzofen bei Ansbach vorbei nah Ulm. 
1806 im Febr. zieht Bernadotte mit feinen Franzoſen nad 
Ansbach herein und nimmt Stade und Land für Bayern 
in Beſiz. Uebrigens iſt recht ſeht gu wuͤnſchen, daß 1) die 
gar zu große Anzahl von Handelsleuten, Brandweindrennern 
und Wirthen vermindert, 2) die gar zur geringe Zahl von 
Reformirten zur gemeinfamen Kommunion mit den Luthee 
ranern vereinigte und 3) anfländige, zlichtige Bappläge bei 
Ansbach ertichtet mwirden, 


Neueste politiſche Nachrichten. 


Frankreich. Das Programm fuͤr die Juliusfeſte iſt 
zurükgenommen. — Zahlreiche Verhaftungen haben ſtatt 
gefunden; man fpridt von 150 Perfonen. Es ſollen An« 
jeigen bei der Megirung gemacht worden fein, daß fremde 
Flüchtlinge und fanatifhe Individuen in Paris ıc. einen 
Haupiſchlag kei Gelegenheit der Zuliusfefle unternehmen wolle 
ten. Diefe Feſte find daher fuspindirt, die Eftrade am Tri⸗ 
umpibogen wurde abgebrohen und unter der Bedingung 
ibrer Entioffung haben die Minifter den König beflimmt, 
daß keine Revue ftatt findet. In Lyon iſt die Polizei fehr 
thätig. Schreklich, Schauder erregend find dieſe Zuftände, 
diefes Schweben in ewiger Gefahr. Das Journal des Dee 
bats und amdere Blätter forderten die Regirung auf, ' fie 
möge, um keine Beforgniffe im Lande zu verbreiten, die 
Motive öffentlih nennen, aus melden die Feier der Julie 
Feſte unterbleibe. Das minifkerielle Journal de Paris ante 
wortet darauf mit der Frage: „Sollte man, um feine Be— 
forgniffe zu erregen, dee Möglichkeit einer Kataftrophe Troz 
bieten?‘ — Armand Garrel, der Hauptredakteur des Mao 
tional ift an feiner im Duell von Emil de Girardin erhale 
tenen Wunde am 23. Juri geflorben, 

Spanien. Die Gazette de France vom 26. Juli mel⸗ 
det folgende doͤchſt intereffante Menigkeiten: 1) Die Rüle 
keht der portugiefifhen Hilfstruppen ift offiziell, angezeigt; 
2) die Entlaffung de6 General Kordova wurde im Mini— 
ſtetrathe befchloffen; 3) Don Karlos mil fih nah Toloſa 
begeben; 4) die Defertion in der Chtiſtiniſchen Armee dauert 
fort; 5) die beittifhe Region löst ſich aumaͤbhlich auf; 6) 
Man befhäftige fi in Madrid mit den Vorkehrungen für 
den Fall, daß fih die Regirung nah Sevilla zurätziehen 
müßte. — General Evans liegt krank. Die Sache der 
Königin verfiert täglich an Anfehen. 
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2 ſchrelben zu geben, und feine Subſiſtenz deß:| Maffees Surrogat: Fabrik, und ftetd war 
Anzeigen. halb mehr und mehr zu verbeilern. mein Beflreben, u ein paſſendes — 
Königl. Hof: und Nationaltheater. Dualifisiete Bewerber um dieſe franzöfl:|gat den arabifhen Kaffee zu erfegen, oder 
Sonntag: Jakob und feine Söhne. fhe Sprachlehrersſtelle haben fih demnach wenigſtend entbehrlih gu machen. Unter den 

mit — a ui Namen 
. ein für den linteriht In dieſem Lehrzweige 3 

&rftorbene in Bayern, gehörig beftandene Prüfung und > =. feiner teuticher Kakkee, 
Münden: Schaflian Richter, ebem. b deſcholtenen Wandel innerhalb 6 Wochen beilverfertige ih argenmärtig elne Waare, und 
Schneider. 85 3. a. — Adelaunda Stadlrjder unterfertigten Behörde gu melden. alaube, daß folhe unter den bis jıjt befannt 
maler, k. Appellationsgerichtsrathermittwe von Dünkelsbühl, den 21. Zuli 1836. gewordenen Kaffceſurrogaten das grlungenfte 


Neuburg a,d.D., 58 I. a. — Job. Rep. i it, Der Geſchmak des daraus bereiter 
Deß, k. Mintfterialfekretär, 74 3. a. — Der Stadtmagiftrat. traͤnks kommt dein aus —8 ee 





bereiteten ſehr nahe, oder ift ihm fäufchend 





6. Bekanntmachung. ähnlich, bat auch noch die Vorzüaet, dafi «6 
* Bekanntmachung. Jentel, Gitel, mas — der Geſundheit durcaus nicht (gadet, viete 
(Die Laurenzl⸗Meſſe in der Stadt Ansbach Gutmann Kinder dertöm Pfeuffer Gursjmebr einige Nabrungsftoffe enthält, und weit 


10 mwohlfeiler gekauft wird, als alles Andere 
betreffend.) mann von Autenhaufen, diesfeitigen Amt: ag an Hate Sim Kamen Kaffee ** 


Die Laurenzi⸗ oder Kirchwelhmeſſe dahier bezirks, find abweſend und haben ſchon ſeit gn: 
wird kuͤnttig gleich den übrigen hiefigen Jah⸗ laͤnger als 25 Jahren Beine —XR mehr, Wil man fih ein gutes Getraͤnk bereiten, 
resmefien am Dienflag Moraens im faufen.|von fih gegeben. Auf den Antrag deren/fO nehme man bievon ein Loth zu Drei Tafı 
den Zapre, alfo am 9. Auguft, den Anfang Verwandten werden daher die befagten ap; fen, und behandie Ipn gerade fo, mie den 
nehmen. mefenden Individuen auf arabifchen Kaffee. 


Ansbach, am 21. Juli 1836. Dienftag den 13. Desember I, Ir. ns — 


Magiſtrat der ——— hlehet ER 1 teten Termine jugleih zur Beruhigung drs Publitums die 


von ihrem Leben und Aufenthalte Nacprice, Atstlihen Zenanifie bei, und emp’ehle mein 
ftad zu geben, und haben für den Fall Pe Ab neues Fabrikat zur gaefäligen Abnahme bee 





Stirl 
— — lebens ihre etwaige unbekannte Leibes oder ‚NT, - _ 
N fonflige Erben in dieſer Tagsfahrt gleich: Fürth, de 20. Jull. 1836. 
* Bekanntmachung. falls ſich mit ihren —— zu melden Georg Joſeph Scheuer. 
(Erledigung ber Pfartel Bonſal.) und au legitimiren, widrigenfalls die oben: r 
Auf erfolgtes Ableben des Dfarrers Ga: bemerkten abweſenden Individuen nad fruct: 3 e u 8 ni ß. 


kob Bofer kam die Pfarrey Bonſal in loſem Ablaufe dieſes Termins für verſchollen Der Unterzeichnete hat das von Herrn 
Griedigung. erflärt und ihr in 100 Bulden rheiniſch bes, ©. 3. Scheuer unter dem Nomen feiner 
* Diefelbe. liegt In der, Didcefe Augsburg,|ftehendes Vermögen ipren dießfeits bekann⸗ teutſcher Kaffee bereitete Surrogat unterfuht 
im Decanate, Landgerite und Nentamtelten Gefhmiftern ohne Kaution pinausgege: und darin nur einen einfachen, durchaus nid 
Raln, und Hat gemäß der geflellten und vor:Iben werden würde. . nadtheiligen vegetabllifhen Stoff gefunden, 
liegenden Pfarrfaffton einen jöhrlihen Rein| Tambadı, den 1. Jull 1856. * un re a — in 
n 655 fl. 3 kr. n . gar kranken hisigr rt empfohlen werden 
een Aemerbet um diefe Pfrün:, Graͤflich Drttenber: iſches (darf, und dem arabifhen Kaffe im Geſchmake 


de wollen ihre Geſuche Innerbalb 4 Wochen) icht. ziemlich nahe ſteht. 
— —— Oberarnbach Herrſchaftsgeri t Fuͤrth, den 20. Juni 1836. 
als deren Patronus Til Joſeph Marquard; Der Sladtphyſikus Braun. 


i tt uf Dber = und — 
re au me „in Nieder: 709.(2a) Aerztliches Zeugniß. 


un, ‚Bräuerey: und Wiethſchafts-Verkauf. Der mir von dem Kaufmanne Herrn 

— — | Dee Unterzeichnete wird im Wege der Scheuer zu Fürth zugrfandte teutſche Kaffee 
Freiherrlich von Pfettenſche Guts⸗ Verfteigerung: fein Bräueren: und Wirth- iſt von mir genau unterſucht worden, 

Er fhafts:Anwefen aur Krone in Ichenhaus; In Folge dirfer Unterfuhung bezeuge 

und Rentenverwaltung Nieder: fen, Landgerichs Untergünzkurg verkaufen. bieburch pflihtgemäß, daß diefes dem 

Arnbad) | Dofielbe beſteht . wirkliben Kaffee. ganz ähnliche -Eurrogat, 

a) In dem Wirtpfhaftsgebäude fammt Stal'jaus ganz einfachen wegetabilifhen Eubftane 





Haͤmmerl, 
lungen mit realer Tafern-Gerechtſame, zen beſtehe, durchaus keinen nadtheiligen 
Gerlchts· und Rentenverwolter. b) Re Bräufaud fm etebet und — —— Inhalt beſize, und cinen Fe 

e) in volfländiger Einrihtung zum Bräusinehmen Geruch und Geſchmak habe. 

su Bekanntmachung. en und Brandmweinbrennen, Da er nun diefe Eigenſchaften befizt, und 
Durd das Ableben des öffentlichen Reh: d) in 4 Tagwerk Maad und zwei Gemeln⸗ nicht wie der aͤchte Kaffee reigend und erhte 
rers an der franzoͤſiſchen Schule, dahier {ft detheile. zend wirkt, mithin als ein ganz unſchuldiges 
die Stelle desfelben vafant geworden. Daß Die Verftelgerung. wird am Getraͤnk dargeftellt werden Tann, fo kaun 
Eintommen des frangöftihen Schuldienftes Mittwoch den 10. Auquſt f. Ge. man oauch hinzufügen, daß er felbft da In 
beläuft fih neben 2 Schäffel 3 Seidel Rog: Dormittäas 10 Uhr. Armentung kommen darf, mo der aͤchte Kaffee 


gen und 6 Kiafter weiches Scheithok, wel:lim Wirtpöhaufe zur Krone in Ichenhaufen von Seite des Arzts verboten bleiben würde. 
her Befoldungsbesug auf das Staatsvermd:Jabgehalten, und werden hiezu Kaufslichha:] Nürnberg. den 18. Jull 1856 








en radisirt ift, am Geld auf hundert Gul-Iber mit dem Bemerken eingeladen, daß bie Dr. Solbrig, Stadtphyſikus. 
* aus Orteſtiſtungen. Kaufsbedingungen am Licitationstage wer: 
Außerdem iſt einem ſolchen Lehrer fort: den bekannt gegeben werden, 707 2 
an hier vielfältig nn gegeben A in . Anzeige. 
einen übrigen noch freien Etunden befons . Herr M. I. DOffner wird Höflihft er⸗ 
pa Privatunterricht in der franzöfifhen u, Feiner teutfcher Katfee. fucht, im Gomptoir der National⸗Zeitung ger 


teutfhen Sprache, im Rechnen und Schön] Seit 26 Jahren bin Ih im Beflze einer! fäigft erſcheinen zu wollen, 


489 


69. Ankündigung. een ee ner Jugendwelt. Seridriud; Tragödie. 
e ’ [3 . 3 
In Rokſicht auf das vielfach kundgegebeneinad jener durchgreifenden Idee, theits durch 2r Band: Das Alergefe} und bie 
Bedürfniß eirer wohlfeiten und gedies Scitverangen einzelner -Denkoürbigkeiten, Gracchen. Bilder aus dem teusfhen 
genen Zeitfhrift für die deutfcheitheils durh zufammenhängende oder ver: Bauernkrieg. Denkwurdigkeiten eined 
Zugend aller Stände, woburd bem'gteihende Ueberfihten, zu orientiren fuchen Spaniers. Eure 
Gedeihen ber häuslichen Eriehung und des wotlen, während daneben in gewählter Ab⸗Das Geſchichtswerk „die alten Brane 
Unterrichts in der Schule einestheils erãtti⸗ wechslung Erzahlungen, Sefpräde, Biogra⸗ ken” hat den ſchriftſietieriſchen Ruf des 
are Borfchus acleiftet, anderntheils ne phieen, Sentenzen und Gedichte vorzüglich Verkaſſers ferbft außerhalb Teutſchland bee 
nahbaltige Wirkfamkeit und fruchtbare Fort:/auf religiöfe Ginwirkung und Beleuchtung gründet, und demfelden eine Stellung ger 
leitung gefichert würde, haben ſich die Unter: ihinzicten, intereffante Preisaufgaben ihnen geben, von welcher aus fi nur: Gebiegenes 
ichneten mit Beihülfe bewährter Stof und Reiz zum Nachdenten gewähren,jund Intereffantes erwarten läßt. Demnach 
Hriftfieller und Freuude zur Perzlund kurze Berichte die bedeutfameren Gr: erfcheint es zeitgemäß, auch die Übrigen Lie 
m. einer ſolchen vereinigt, die unter dem ſcheiaungen der Zeit und der Jugendliteradur ſtungen diefes Autors und Amar vom erften 
ite hervorheben werden. Aufbrechen des fchaffenden Talentes an. bis 
Sugendblätter Bei diefer Geſtaltung des Plans ift wohl)zu beffen klaffiſcher Entwiklung in einer eiger 
in monatlichen Deften von 5 Bogen in Quart TU, Twarten, daß auch Erwachfene, von demzinen Sammlung zu verbinden, in welcher for 
mit fhönen Abbildungen und farbigen um.felben angezogen, fi unferer Iugendblätter|wogl durch Profa als Poeſie die hellſten Licht: 
Ihlägen verfeben, ga dem ————— — —— 
Wir zweifeln daran um fo weniger, als es Vergangenheit geiftreich un MT aufges 
— ——— — De En Yun pas unfer Xugenmert üt, er Be 8 viel mög: — & d Bandit N a 
. , li riginalien zu geben, die on an und} Um ben Freunden um sleuten und 
re her —— —— fi) eine allacmeinere Beachtung zu finden dem fiteraturbefreundeten Yublikınm übers 
fenden Gefdlchtes gebört. * pflegen, ſondern auch mit der Form ber haupt bie Anfhaffung diefes Werkes zu er⸗ 
Wir beadfightigen nicht durch aleißneriſche Truerbings unter allen Klaffen der Gefellsiteichtern, ergeht von Seite der unterzeichs 
@okungen im —— eine Zhrilnahme zu' (daft belichten Pfennig - und Bilder-Magas/neten WVerlagshandlung an alle diejenigen, 
gewann, ie Tb madıler nit befriebige, SiRe zugleich die Vorzüge eines ſelbſtſtändi⸗ welche fih für die Sache und Perfon inters 
Fade; EN werben vielmehr mit ernfter Jen Gehaltes unb einer gründlichen und le⸗ eſſiren, die ergebenfte Einladung zur gefälliz 
Soralı (€ darauf bedacht fegn, blrch bie ge. bendigen Darftellung zu verbinden, woburd)'gen Borherbeftellung ober Gubfeription, wo⸗ 
flungen felbft ung die bleibende Anerkennung leicht den Wünſchen mancher gereifteren Lessbei jeder Band au 2 fl. oder 4 Rthlr. A ggr, 
Derer gu erhalten, bie biefem wichtigen Une fer derſelben mitentfprohen werdeu dürfte.Jabgelaffen und zugleich bemerkt wird, daß 
ternehmen auf unfere einfache Anzeige hin Don fol dieß keineswegs auf unfer Borz|Privat:Subferibenten-:Sammler bei Beftelung 
ihre Aufmerkfamteit und ihr Vertrauen au: haben von ſolchem Ginfluß feyn, daß baffelbeivon 10 Erempfaren 4 Frei:@Eremplar und A 
wenden, Um. diefes bitten wir aber alfe dicht in feinem gangen Umfange der Jugend/Gremplar des „Atlaffed von Waycın“ für 
Gitern, Eehrer, Erzieher, Geiftliche, Bor: berderlei Geſchlechts (befonders in dem Kerelibre Bemühung erhalten. Der erfte Band 
münder, Principale und andere Tugendfreunde von 12—183 Jahren) zu gut fomme, welderlerfheint zur Michaeli- Meſſe und damit tritt 
mit der vefonden Ginfadung, jic durdy die „9, Zunächt beftimmt und für die noch auflfogleih der um ein Dritttpeil erhähete Las 
Anficht des erfien Heftes, das als Probe in ee —— Weiſe im deutſchen nr ein. ſo meh ſchleunt 
eder Suchbandluna und * e geſorgt iſt. s wird um fo mehr um ſchleunige Eins 
ae ge re M.C.G.Barth, Pfarrer in Möttlingen.fendung der Weftelungen gebeten, ale nur 
En Ta wie milk en aelingen“ bücfte,| Souis Hanel, Affoeie von J. F. Etsinkopf.!an0 Eremplare auf Mafchinenpapier gedrukt 
ihren Angehörigen eine Lektüre zu bieten,‘ Der Debit dieſer werthvollen Zeitſchrift, werden, welche für die Herren Subferibenten 
bie, eden fo fera von oberflädlicer Bielfei: Die auch in ihrer äußern Erfheinung ſich bis Au dieſer Zabl beftimme fin,  - 
tigkeit als ermüdender Weitläufigteit, wir: Engeachtet des niedrigen Preifes durch Schön:! Alle folide Buchhandlungen nehmen Ber 
lich geeignet wäre, ibre Liebe zu erfängen, beit und Eolidität empfichtt, wird von dem|frllungen an, 
Ihre Kähigkeiten zu weken, ihnen Gifer für Untergeichneten beforgt. Zur Annahme von) Nürnberg, den 4. Juni 1856. n 
— Gate beizubringen. fie mit den mandı: Beiteilungen darauf find fämmtlihe Buch: Theodor Otto. 
ahen Brgichungen des Lebe iffe andlungen um oflämter it. * 
Ken — 
fern, ibrem innen und Sehnen eine wür:|Prdition drebatb kein Aufenthalt Statt zu en und Apella⸗ 


bige Richtung zu geben, und ihnen fo aufifinden braucht. Sammler erhalten au je 
jede Weile, durch Belebrung, Unterhaftung, jjehn Eremplare eins frei. ? j Anfelm von Feuerbachs 














| ee ee 
— — —— biefer Aufgabe, glaubt — eee ROSE N gr. 3. 2Rthlr. 42 gr. od.4fl.20 kr. 
zeichen zu können, en a abet Chr. Wepftein nr — ee — 
ie Banking vr Due de Mehl, 3,0 [ano ar Aalen ft 

Kae dur sm hentecet ea | Sacal Palm, Mehr ar en 
hc Hana nl real heiten Hikkrifann meh roman) Münden m 
ET 00—— - 

Ss ifeticen 1b Yaclgen Sudan, Dei Bände, jeber 19-20 Deüb| y, yaien Kan win De Die se 
ſcheini. bogen in groß 8. ſtark. Ar Band: gafien, und im Verlage ‚der unterzeichneten 


Darum find 28 auch vorerſt die großeniBiographifhe Einleitung. Lieder meis Buchhandlung exrfcheinen: 
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im nachfolgend verzeichnete Artikel gu ben bei: .„ 
1, Breimügige Forte Ren arm gb ne ai, mia ne 
sin ’ gliche ma » 
Dr. ©. A. Behſchels Schrift -ja.27 Er. per Glle, ’P Shamie Ai fl. vos ardfert a a ne 
Der Werth der hirurgifchenStüf; ganz moderne Gafimir: und Baten:! 7 
Ehulen in Bayern von Dr. ciasmeften, fo wie einen neuen carricten 





ESdlagintweit in Paßau Wolleſtoff zu Beinkleidern ä 4 fl. 12 ir. x. Wohnungs » Anzeigen. 
Die ängelündigte Schrift dürfte in dem 3. Peiſer aus Pofen, 713. Vor dem Karlstbor Nro. A rechts 
egenwärtigen Augentlite um fo größeres in der groben Doppelbude Nr. 154 ift eine Wohnung Über 5 Stiegen zu Mis 
ntereffe-in- Anfprucdy nehmen, als durch die - Afle Reihe nahe dem Wachthauſe. Icharlis um 140 fl. zu vermierben. Das 

untängft erſchienene allerhöchſte Verordnung ——— Uebrige ift Über 4 Stiege zu erfragen. 





die Grridtung * Baderſchulen nn 705. Anzeige | = en 
die Aufmerkſamkeit dis ärztlichen Publikums . a 714. In der Baperftraffe Neo. 37 
neuerdings auf diefen Gegenftand getente Wegen Kiefow’fcher Lebens: eine angenehme Wohnung mit allen Bequem: 
wurde, Effen;. lichkeiten verſehen, um den en ann 
A. Ambroſiſche Buhhandlung.| „4 meine fhon feit Gehe tran Aebenziajeo® 36 R- ma vermistten.. DAS Mähers ſt 
—— DR © ſchen Buch nun defannte und höchſt ar: zu ebener Grde zu erfragen. 
h . er D. R. Marx' ſchen Buch- ſchäzte Lebens-Eſſenz, — welche nur allein 
und Kunfthandiung zu Garisruge und Baden * mir ächt —— — zu deren! 715. In ber — Neo. = 
iſt fo eben erichienen, und durch und, wie Werfertigung und Verkauf ich allein von en Stokwerte iſt ein. großes, fehr f 
bush alle Buchhandlungen zu beziehen: der Bönigl. bayer, Staatsregierung authori- meublirtes Zimmer nebft Gurderode um 10fl. 
- Allgemeine Gefchichte |frt bin, fo häufig nachzemacıt und in ford logleich zu begiehen. 
dee nadjgemadhter, ſGle chter meiſtens fhädlicher]| © Gäönfelöfroße R . 
j 24: Waare in Handel und Berkauf arbradt) 716 In der Schönfeldftroße Nro. 14740 
Seraelitifchen Volkes. wird, fo made ih, — damit man fih vor tbener Erb: rechts ift die Wohnung, beftebend 
Don ber Entftehung beffelben bis auf — hüten könne — hierdurch bean, ee — — * 
unſere Zeit. da use —— —— 
Ein kurzer Abrig nad den rorliegenden die Acht Kieſow'ſche Lebens⸗ Eſſenz Michaelis um jährliche 60 fi. zu vermiethen 
Quellen und größern Werken ber Gefhichtelin Donauwörth nur allein in In der Lercchenſtraße Nro. A5 Über 


für die erften Klaffen israelitifcher Clemens |per MaterialzHandlung des Hexen! zi7. dht6 if künftiges MicartisrZiel 
tarſchulen und zum Seibſtſtudium bearbeitet — 3 Stiegen re nftiges M .. 
von Ephraim Wildflätter, Rabbinatskandi: Joh. Baptift Dellefant eine Beine Wohnung mit 2 hrigbaren Zim 


; ; m . um 40fl. jährlidy Zins zu beziehen, 
daten und Prediger. Preis 1 fl- 21 ir. und zwar bie ganze Flaſche zu 1 fl. 20 er. FIN — ec v ee 
j ’ R ! ebrige, daſelbſt über 2 Stiegen links 

Walther ſche Buchhandlung: halbe zu ao Er. zu haben iſt. zu erfragen. 


in Dintelöbüpt. Augsburg im Juli So. Kiefor. 


J08- Anzeige. 











718. Im Thal Nro. 61 über 2 Stiegen 

— ift ein großes, ſchön meublirtee 3immer um 
706. Anzeige. 5 fl. bis 1. Auguft zu bigichen, | 

Zum Beften ber armen evangelifhen Kir] Diejenigen Hinderniffe, welche feit einiger , 
hengemeinde zu Garlshold im Donauz/zeit die —— meines Spezerei-Han⸗ 719. „Im Thal Petri Nro. 70 ift eine 
Moofe bei Neuburg, welche fchon vielfältig deis herbeigeführt hatten, find nun durch ſehr ſchöne, helle Wohnung mit A 3immern, 
die Tpeitnapme drifllicher Menfchenfseundelaerhöcfte Enticliegung des Kön, Staars:|Rüce, Holzlege, Speicher und fonftigen Bes 
erwett hat, erfcheint im Laufe dieſes Som:|Minifteriums des Innern befeitige. Indem quemlichkeiten um 150 fl. am Ziel Michaelis 
mers eine treffliche Predigt-Sammlung unterlic diefes hiemit zur öffentlichen Kunde bringe, zu beziehen. 
bem Zitel: „Ein Herr, Ein Glaube”,ipitte ich meine verehrlihen Geſchäftskunden — 
von meiſt berühmten und ausgezeichneten um die Erneuerung und Foriſezung Ihrer| 720. Vor dem Karlsthor Nro. 3 in ber 
Prebigern in und außerhalb Zeutf&lands. Igefälligen Abnahme nicht nur im Epegerei:|Schüzenftraße find das Ite und 2te Stokwerk, 
Sie: fol durch den Ertrag diefer Predigt jnd Früchtenwaaren, fondern auch in Ri: jedes mit 7 Zimmern, Speiſekammer, Küche, 
Sammlung in den Stand gefezt werben, ihr queurẽ⸗ und in Roſoglios von ausgezeichneter Holzlege, Speicher, Keller u Michaelia jähr⸗ 
morſches bretternes Kirchlein, in welchem ſie Qualität aus der rühmtichft bekannten Fabrik üch um 250 fl. und 210 fl. zu vermiethen. 
bisher,” bei ſtürmiſcher Witterung faft mit des Herrn 3. Selner in Düffeldorf (in jeder Das Uebrige ift im Aten Stof zu erfragen, 
Zodesgefahr, ihre - gettesdienfllihen Berzipefiebigen Quantität), und chen fo aud in 
fammlungen hielten, in ein entſprechendes vortrefflicher Ehocolade aus der Fabrik der 721. In der Sommerſtraße Nro. & iſt eine 
ſteinernes umzubauen. Wer zur Unterſtüzung Herren Jordan und Timäus in Dresden, von Wohnung zu ebener Erde mit 3 beisbaren 
bicfes frommen Zwekes auf genanntes Pre-welch beiden Häufern wohl affortirte Nieder- Zimmern, Magdtammer, Küche, Speifefams 
digtbuch fubferibiren oder fonft eine Gabeltagen in dieſen Artikeln und erft kürzlich mer, Holzlege, Keller, Speicher und Waſch⸗ 
chriſtlicher Bruderliebe verabreihen will, Ifrifhe Sendungen erhalten habe, — ange: bausanthrif nebft allen andern Bequemlich⸗ 
(das Gremplar koſtet 1 fl. 45 kr. zum ge— iegentlichſt mit ber Verſicherung, daß ich deiten um dem Jahreszirs von 110 fl. W 
ringſten Preife), der beliche ſich gu wenden Allco aufbieten werde, das mir biöher ge: Michaelis zu beziehen. 
an fchentte Vertrauen und Wohlwollen zu recht⸗ 

















Kr A 
Pfarrer Hoffmann, fertigen und zu befefigen. 722. In der Sonnenftraße" Nr. 27 ift gu 
Lit. A. 2 in Regensburg. Straubing den 23. Juli 1856. Michaelis zu beziehen: eine fhöne Mezanins 
_—- Zuliana Defhauer, Wohnung über 2 Stiegen mit Dekonomies 
705. Durch einige fo eben eingetroffene Wittwe, und Spezerei⸗ und Früch- Ofen, geeignet für eine Bamilie mit einem 
Bufendungen iſt Unterzeichneter im Stande, tenbänbdlerin. 3immerheren um jährliche 80 fl. 


Gigentpüumer und Redakteur Dr. Wolf, Verfafier der banerifhen und teutfhen Geſclchte. 
(Zeitungs:Komptoir: Bärbergraben Nro. 4.) 





Bayerische Mational-Beitung. 





Dienftag, 





Tagsneuigkeiten. 


** Münden, 31. Zuli, (Müncher polit. Zeit.) 
Abgeſehen von der ertenfiven Wichtigkeit eines Blattes, 
welches von allen Behörden, Stellen und Aemtern des 
Königreiches gelefen wird, müffen wir zur Ehre baye: 
eifcher Sournaliftif überhaupt bekennen, daß der Werth 
der Münchner politifhen Zeitung in der neueften Zelt fi 
fo wefentlich erhöht und fiher begründet hat, daß diefed 
Blatt den vorzüglichiten politifchen Blättern Teutjchlands, 
an die Seite gefept werden Fann und wird, Bewelfe 
dafür geben die auswärtigen Blätter, da fie beitändig 
Artikel aus jener Zeitung abdruden und dadurch bemähs 
xen, daß fie in diefelde ihrer Wahrpeitslicbe wegen vols 
led Vertrauen fegen. Die Mündner polit. Zeitung bringt 
in ausführligen Ueberfegungen, in fchuell gemachten Abs 
deücken oder in ganz zuverläffigen Driginal:Korrefponden: 
zen von vielen Drten Europa’s her, bie Nachrichten ſchnell, 
fiher und wahr, da wir und nicht erinnern, wie fie fich 
genöthigt gefehen hätte, ihre Angaben zu widerrufen, 
Ein Blatt der Urt verdient auch ehrende Anerkennung in 
der Deffentlichkeit, und died namentlich in der Nationals 
Beitung , deren Pflicht es ift, alle Hortfchritte der Preffe 
zu würdigen. Möge die politifche Zeitung auf biefen 
eprenvollen Wegen fortſchreiten. 


Nro. 120. 


— — 
— 


2. Auguſt 1836. 





»Müũünchen, 1. Auguſt. — (Verſchiedenes). 
Geſtern wurde im königlichen Hof- und Nationaltheater „Ja⸗ 
kob und feine Söhne” gegeben, Das Orcheſter zeigte 
bereit, daß ein tüchtiger Mann an feiner Spize fteht, 
der aus der Muſik dramatifhen Werth zu loden im 
Stande if, Dem. Deifenrieder kann bei der zureichene 
den Kroftfülle iprer Stimme unter folcher Leitung gewiß 
noch ſehr ausgezeichnet werden. — ZJüngfter Tage wurde 
ein Ayfzjäpriges Mädchen in ein Privatinftitue zue Aufs 
nahme gebracht und von der Lehrerin gefragt: biſt du ka— 
tholiſch? Nein. Bit du alfo proteftantifh oder lutheriſch? 
Nein. Nun was bift du denn? Ich bin die Peine Lina, 
antwortete dad Kind, — Gewiß eine fehr Ichrreiche Anek⸗ 
dote. — In Bamberg wird zur fchnelleren Herbeifhaffung 
von Erde eine 300 Schuhe lange Eifenbahn errichter, — 
Mad. Birds Pfeiffer hat von Sr, Majeftät, dem Könige 
von Preuffen, bei Gelegenheit der erjten Auffüprung ihres 
„Johannes Guttenberg“ ein mit Brillanten beſetztes koſt⸗ 
bares Armband nebft einem ſehr ehrenden Handfcpreiben 
erhalten, worin ausdrücli bemerkt ift „als Anerfennung 
tree Derdienfte für die dramatifche Kunſt.“ Vor weni: 
gen Wochen wurden nun in Berlin zwei neue Stücke der 
obengenannten Gchriftftelerin gegeben: „die Ritter von 
Malta” und „die Witte." Die Auffüprung des erflern 
fand Im Königöftädter Tpeater binnen 11 Tagen fünfmal 


und die bes andern Stückes im Hoftheater „dreimal“ flatt, 
wohl ein Beweis, daß die bezeichneten Leiftungen ben bes 
fondern Beifall des Berliner Publifums Ärndteten. — Ge— 
fteen batten wir im pbilparınpnifchen Verein das befondere 
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Drergniigen, den Königl. Schwadiſchen Hofbaififten, Hrn. 


Nonniuger zu hören. Er fang die Arie „das Pilgerleben 
von Fifcher mit dramatischer Kunft, und feine Stimme 
fo wie fein Vortrag können vortrefflih genannt werben, 


Bayerisches Bier. 

“eo. Seit einiger Zeit brachten einige Mündpner Blät⸗ 
ter unter dem Schilde „eingeſandt“ Artikel, bie theild in 
unedlen Verdächtigungen, im perfönlichen Anfpielungen und 
bosbaſten Motiven, wie fhon aus oberflächlier Anficht 
jener Produfte erhellt, das Gebräue einzelner, durch den 
ervfartigen Betrieb ihres Geſchäfts, fo wie durch den 
bis in das fernite Ausland fich erftrecfenden guten Ruf 
itrer Produfte, längft vortheilhaft bekannter, Bürger an: 
grifen. Die Urheber folder Ungriffe zur firengften polis 
zeilichen Ahndung, ja fogar zu gerichtlicher Verantwortung 
zu zichen, überlift man den Ungegriffenen, obgleich man 
übrigens wohl überzeugt iſt, dag das eigene gute Des 
wußtſein hinreicht, verdeckte, perſönliche Gehäßigkeiten 
mit ſliller Verachtung zu ſtrafen und zu denken, es ſeien 
das die ſchlechteſten Früchte nicht, woran bie Wespen 
nagen, 

Die königl. Staatöregierung, welche nnablüffig be: 
müßt it, die Wiplfahet des Vaterlandes zu befördern, 
die Induftrie zu heben, und ein Fräftiged, moraliſch- und 
phyſiſch- ſtarkes Bürgerthum zu ſchaffen, wird gewiß auch 
in ibrer Weisheit ein Mittel finden, dieſe gebälfigen 
Merdiüchtigungen ihrer treuen Bürger und Unterrhanen zu 
befeitigen umd zu entfräften, da ed ja im Intereſſe der 
Necierntg gelegen fein muß, daB die inländifhen guten 
Produkte, deren Ausfuhr für, den baperijchen Unterthan 
eine fo reiche Quelle des Erwerbes iſt, nicht Herabgejcht 
und als ſchlecht verfhricen werden. 

Dosß das baverijche Vier einen Hödhft vortheilhaften 
Nuf im Anslande befikt, iſt bekannt; es iſt befaunt, daß 
bie Uusfuhr diefes National: Getränfes fich jährlich bedeu— 
tend vermehrt und vieles Geld in’s Land bringt. Es iſt 
ferner befannt, daß der fogenannte Malzauffchlag bedeu: 
tende Summen in die Staats + fo mie in die Gemeinde— 
offen fliehen läßt, und fchon aus diefen beiden Gründen, 
namentlib and dem erſten derfelben, ift zur Sicherung 
und Wahrung der Ehre unferer Bräuer und ihrer Pro: 
durte inſtändig zu mwünfchen, es möge in öffentlichen Blät⸗ 
tern von Seite iprer Redaktionen Niemanden geftattet 


werden, Bräuerelen mit verdedten, geh'äßigen, der 
Waprheit zumiderlaufenden Angriffen zu befleden, und 
dadurch im Ungefichte ded Uuslandes den Werth unjerer 
Erzeugnijje felbft zu verunglimpfen. 

Es ift aber befannt, daß Angreifer der Urt, fobald 
fie zue Verantwortung gezogen werden, aus gänzlichem 
Mangel an foliden Beweifen für ihre Behauptungen nicht 
allein widerrufen, fondern daß ſich dieſelben fchon bei 
Ginfendung ihrer Artikel in Verborgenheit halten, und 
mit der Maske der Anonymität vor dem Gefichte mit nichts 
anderem zu vergleichen find, ald mit heimlichen Zeinden, 
die den wehrlofen guten Ruf eines Bürgers Printer dem 
Zufche hervor zu zerflören trachten, und in den Augen 
oberflächlich die Sache erwägender Lefer immerhin wirklich 
denjelben tödten. 

Wie wenig ein ſolches Verfahren Tchon den allgemei— 
nen Grundfägen der Civilifation und Humanitätentfpricht, 
iſt einfeuchtend; fo ift aber dabeinoch ein weiterer Punkt 
in’d Auge zu faffen. 

Der Gebildete fragt nämlich bei folchen Angriſſen, wie 
deren ſchon mebrere in der baperifchen Landbötin, namente 
lich in einem ihrer jüngften Blätter vom 30. Juli wicder 
vorfamen: „wenn irgend ein Bräufabrikant bejchuldigt 
wird, fein Bier ſei fhlecht, ja fogar ſchädlich: bekünmmert 
fih dem da micht die Obrigkeit, die Geſundheitspolizei 
darum? oder follte es einer gerechten Staatsregierung 
gleihgüftig fein Fönnen, wenn irgendwo Getränke, allges 
mein verbreitete Getränke, von diefem oder jenem in nur 
fo obenhin geworfenen aber boshaften Angriffen verbächtis 
get werden?“ So viel uns bekannt ift, hat die Fönigl. 
Staatsregierung im Interefje des Publifums bereitd Biers 
pifitationen und chemifche Prüfungen der verfchiedenen 
Biere anftellen laſſen; und hätte es ſich ergeben, daß 
Biere exiſtirten, bie der Gefundpeit nachtbeilig wären, 
gewiß würden die Einwohner Mündens, würde das gro- 
fe Publifum davon in Kenntniß gefegt und vor dem Ge⸗ 
nuſſe derſelben gewarnt worden fein, Und dennoch wies 
derholen ſich immer dieſe Angriffe! 

Die Bräner der bayeriſchen Hauptſtadt genießen wobl 
insgefammt ihrer Fabrifate wegen einen fehr vortheilbafs 
ten Ruf im Auslande, Das beieifen die Verfendingen 
ihres Biers in vielen tanfend und tanfend Eimern nad 
allen Richtungen von Zeutfchland, Stalien und Griechene 
land ıc. Eben das Ausland aber gibt und das Zeugniß, 
daß in Bayern die Bierbrauerei auf der höchſten Stufe 
ſteht. Sol aber vielfeiche darum, weil der Eine Bräuer 
mehr Abfap hat, als der andere, das Fabrikat des er: 
ftern durch irgend einen Partheigänger verdächtiget wer: 
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den? Sol bedwegen, weil irgend ein grießgrämiger Hy— 
pochondriſt nicht zweierlei Biere vertragen kann, daß eine, 
das gerade ihm nicht bebagt, andern, gefunden Leuten 
aber fehr gut mundet, verdächtiget, Öffentlich als unges 
ſund, ald nachtpeilig verfchrieen werden? Webrigend weiß 

Sebermann, daß felbft dein beiten, dem umfichtigften Bräu 
nicht jeder Sud gleich gut gelingt, daß die genauejten 
Vorkehrungen oft micht hinreichen, vor dem Einfluße wech» 
felnder Temperatur und Witterung zu fügen, 


Geſeht aber, ein Bräu, mie 3. B. Pſchorr und Has 
der, Löwenbräu, Yuttler, Sedelmayr, Leiſtbraͤu, Faber: 
bräu, Wagnerbräu, Hiefhbräu, Probſtbräu 2c,, alle Bür: 
ger, die neben der Erhaltung des guten Rufes ihrer Bas 
brifate ficher auch ipren perjönfichen bürgerlihen Ruf nicht 
und von Niemanden öffentli oder in's Geheim beileckt 
wiffen wollen, würden ihre Fabtikate, wie 3. B. die 
Pſorriſchen und Hackeriſchen Biere, die neben andern feit 


Vielen, vielen Jahren weit und breit in's Ausland vers’ 


führt werden, von den erjten Uerzten Berlins als die kräf— 
tigften Mittel in Meconvalescenzfüllen empfohlen find, in 
Paris von der gebildeten Welt als eine Foftbare Selten» 
beit zu Tifche Fommen, in öffentlichen Blättern ohne alle 
Beweife verdüchtiget fehen; muß da das lefende Publis 
tum nicht ffaunen, wenn es tiefer in die Suche eingeht, 
wie es möglich fein Tann, daß Jemand feines Mitbürgers 
Fabrikate öffentlich verdächtigt, fo daß man fait glauben 
folte, folbe Bräuer gingen auf die Verderbung der Ge: 
fundbeit des Publifums aus, eine Anklage, die ficher dem 
Kläger theuer, fehr theuer zu ftehen kommen müßte. 


Aus allen Ddiefen und noch vielen andern Griinden 
möchte es zur Chrenrettung banerifcher Biere ſehr zweck— 
mäßig fein, den Schuß der ftrengfien polizeilihen Geſetze 
gegen alle verdeckten oder offenen, gehälfigen, der Wahr: 
heitnichtangemeffenen Ungriffe aufredliche Bräuer 
zu conftituiren, damit doch einmal und immer mehr Unftand, 
Eitte und Zucht in die Discuffionen öffentlicher Blätter 
komme, und die politifche Freiheit der Preſſe durch gebei: 
me Mucination nicht in Frechheit und Mißbrauch mit 
Perfönlichfeiten ausarte, und immer und ewig den Ruf 
der Münchner Zournaliftif beflede; denn wo die Ehre 
folidee Dürger ungeftraft öffentlich verlegt werden kann; 
da ſteht es auch mit der allgemeinen Humanität fchlecht. 
Uebrigend bleibt unfer Wahlipruch bei Befprechung aller 
derlei das allgemeine Wohl und das üffentliche Sntereffe 
betreffenden Gegenftände: „der Perfon Freund; der Sas 
che Feind!“ 


Neueste politische Nachrichten. 


Spanien, Die Wahlen in Barcelona fallen zu Guns 
ften der revolutionären Bewegung aus. — Mau glanbt, 
daß Rodil den Kordova erfehen und Iſturiz abtreten werdr, 
um der Parthei des Mendizabal unter der Präfidentfchaft 
ded Hrn. Urguelled Plap zu machen, Die Gournale ber 
Bewegung fprechen von Fortſchritten der chrijtinifchen Trups 
pen in Navarra. Gomez fol von allen Seiten bedrängt, 
der Vernichtung entgegen gehen, 


England (25. Zuli). Die Spaltung unter den 
Anhängern des Miniſteriumse dauert fort. Lord John Rufe 
fel beharret auf feinem Entſchluſſe, die Kirchenreformbill 
noch in der jegigen Seſſion durdzubringen; dagegen ers 
Härte Hr. Hume in der heutigen Eipung bes Unterhaus 
fes, daß er auf feinem Amendement bejtehen werde, daß 
die Bil zum drittenmale erſt nach drei Monaten follte 
verlefen (refp. verworfen) werden, — Die Nachrichten 
aus den vereinigten Staaten reichen bis zum 2. Jull. 
der Krieg mit den Indianern in Florida hat wieder bes 
gonnen. Ein Schreiben aus New-Orleans meldet, daß 
dafelbit fo eben ein Commiſſär aus der Stadt Merifo aus 
gefommen fei mit unbefchränfter Vollmacht, ale Streits 
feagen mit der Regirung von Texas in's Reine zu brinz 
gen, und dem bel Norde als die Gränze beider Länder 
anzuerkennen, was übrigens noch der Beitätigung bedarf. 


Frankreich. — Der Monitene fagt, die Angabe 
mehrerer Dlätter, daß der preuffifche Gefandte das Jah— 
resfeft der Schlacht bei Waterloo mitgefelert babe, fei 
falſch; denn befagtes Feſt werde feit mehreren Jahren nicht 
mehr gefeiert. — Mau hat duch den Telegrappen folgende 
Nachricht erhalten: die von General Bugeaud angeführten 
Truppen haben fo eben den glänzenften Sieg, den man 
in Afrika noch errungen, über Abd-el-Kader davon gez 
tragen, Diefer erlitt eine gänzliche Niederlage, er ſelbſt 
wurde verwundet, fein Pferd unter ipm getödtet und eine 
große Anzahl von Gefangenen gemadt, von denen meh— 
rere auf der Chimere nach Frankreich geſchickt wurden. 
Die fiegeeichen Durren haben 300 Köpfe erfchlagener Ara⸗ 
ber eingebracht. — Zur Beerdigung Armand Carrel's in 
Monde kamen 10,000 Parifer. Die Trauer war groß, 
der Thränen floßen unzählige, 
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. ihre Runftzengniffe bei diefer Gelegenheit|net ift, und bereits zum Rogiren jedes Frem⸗ 

Anzeigen, in dem fhönen Local de& hitorifhen Merslden ymeddienlic, if, Fäufid, an e: gen 

— eins dahler zur allgemeinen Würdigung auf:|bracht habe, und erfucht daher jeden feiner 

740. (14) zuſtellen, wozu ſchon einige Tage zuvorlfhon früher bekannten, als aud die bis 

Bekanntmachun die nöthige Vorforge getroffen wird. jegt noch unbekannten Herren Reifenden, ihn 

. Möge diefe Aufforderung freundlih aufs[mit zaplreihem Beſuche gütiaft zu beehren, 

Auf Andringen eines Hypotheken-Glaͤubie genommen werden und den beabſichtigten wogegen er ftetd eifrigjt bemüht fepn wird, 

gers wird das Anweſen des Gaffetierd Chris! Zweck nicht verfehlen. durch prompte Bedienung Jeden zufrieden 

ftlan ee u in dee Karls:| Regensburg, den 25. Quli 1856. zuſtellen. 

raße, beſtehend aus ein j f 

——— nem Bopnbaufe wider hiſtoriſche Verein des 


r iegmund ann, 
2 Stockwerken und Mezjanine, einem Georg Siegmund Pi 





ranftoßenden Garten, (VBauplag) fowie eis Regenkreiſes. m ein ae 
nem Nebengebäude von einem Stodwerke, Gunpelzhelmer _—- 
er — male zum oͤffentlichen Verkaufe d. 3 Voritand, i 745. 
ausgeſchrieben. Brenner, Drei und dierzigfte Rechenſchaft üb 
„A tn Seins voı.De 03 &heie, ie aen Shenlänfrnne ae 
= 5 ie enge ——— von 742. en ae 3 an 
50 fl., ſowie mit 2 Hypothekkapitali . N ’ a Ad Eye: Ban gerp⸗ 
in einem Gefammtbetrage von rn + Literarische Anzeige. Bungöfaffe erhaltenen milden Beiträge, 
oftet. . So eben I i i ‚No wie über die ftattgefundenen Aus— 
Zur Abgabe der Kaufsangebote wird aufl zeichneten Ban J——— . theilungen vom 1. Mai 1855 bis letz⸗ 
Donnerstag den 25. Auguft h. J. |Mie zweite. verbefferte Auflage der)tet® April 18356. Deffenrlih abgelegt 
Bormittags von 9 bid 12 Uhr Geſchicht von der Geſellſchaft zur Befoͤrderung 
Commiſſion anberaumt und Kaufsluftige hte der vaterländifhen Junduſtrie. NRürns 
hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß a p 0 L eons berg, 1836. 
Fa 308 RE Gapaipem und der großen Armee im Jahre 1812.1 In dem zwangigften Stuͤck des Kreiöblat« 
Münden aa " 6 Bon dem General Grafen von Gegür.|ftd von 1834 wurde Die vierzigfte Rechens 
hen, den 23. Auguft 18306. Nah der zehnten Auflage aus dem Zran,|Idaft diefer überaus wohlthaͤtigen Anftalt 
a — mei Stadt: zoͤſiſchen überfegt von Dr. KottenE m p. — t, Reg a ge on 
eriht München. 8. legane gepefter, Perle a A. 12 Er. Nonnen. DaB Re in Ihrer Wöirffamkeit nicht 
Graf v. Lerchenfeld, Direktor, Sriedrig Korn een nachgelaffen, fondern bedeutend zugensins 
Weſtner. men habe. 
743, Das Capital, welches die Geſellſchaft in 


741. einem Zeitraum von 44 Jahren durch laus 
Befanntmahung ‚Todesanzeige. ter SER Belträge gefammelt hat, und fi 
des ü — gt Im a. 9 — Mr = jeßt auch nah Abrehnung erlittener Vers 
R r , r ei dem für un merzliche i au . 
hiſtoriſchen Vereins für Dem]Burgcinen aafen seen Oatım, Bau, muden He vn tn Sort, Br 
Regenkreis ters und Schwiegervaters, des verlebtenſdie ualerſiaung und Belebung der Indus 
und Fürſtl. Tpurn und Taxiſchen Palais: Juriarie, Der Nugen und die Früchte dieſer 
Aufforderung zu einer Kunftausftellung|pettor® Sranz Würg, fo waren es die Anſtalt find aud fo allgemein verehrt und 
am 25. und 26. Auguft d. J Beweife gütiger Tpellnapme hoher Gönner, | nerkannt, daß im dem legt vergangenen 
Mit der Teiler deb bi ugu ga⸗Iteunde und Verwandte, und die zablreiche Jahr⸗ zwei ausgezeichnete Wopltyäter, Herr 
H — —— a Beimohnung des Trauergottesdienftes, mo: Umgeldsamtmann Freipere von Solsfhus 
rn En. ‚a a. ra . . Sie den Berftorbenen noch im Tode her und Herrr Johann Andreas Stell 
irthfe eprien. uͤrnberg, jeder fie 
Gugtel dab Reise, De6 Tamdlthfgcft abe, wir Sefür unern innigfen mirmlnit nem Mermähtnife von ein taufend 
En d J * * nd en b )ö Siften Dank ausfpregen, bitten wie für den Gulden bedacht haben, wodurd das unver» 
fin A — en en 2 en a Verewigten um Ihr frommes Andenken, jinstihe Darlehen an fleifige Bewerbsleute 
—— * 26. Anguft, » en * fuͤr uns aber, die durch dieſen unerſetzlichen defimmte Gapital auf 12286 fl. gewad« 
hans dee ee ——— Verluſt iu tief — um Ihr ferneres fen it 
-f 2: Tgü Imollen * 
thumsgegenſtaͤnde allen Gebi en ſte⸗ guͤtiges Zoh Moͤge der Himmel ferner das Gedeihen 
* gi 9 iemit I edit ige I Regensburg ben 24. Juli 1856. diefer Ankatt in feinen Schuß nehmen und 
— EN 9 Die Dinterbliehe Mn 
bis 12 Upr und Nachmittags von 3 bis 5 mterdThedemen. die Gefelfhaft in ihrem fo verdienſtlichen 





en — Von dem hohen 14% Beſtreben nicht ermüden! 
raͤſidium der koͤnigl. Regirung des Regen: . 
Preifes wird im regen Sifer für alles Schöne . Anzeigen. Dienftag den 2. Auguft: Cirque Olym- 


und Gute gewünfht, daß alle hiefigen] Unterzeichneter macht die ergebenfte Ans|pique, neben mehreren anderen Produktionen 

Künftler, die fhon fo mandes vollendete,|jeige, daß er den Gaftpof zum ſchwarzen zum leztenmal die große Revue der alten 

vielleicht nicht Immer nah Verdienft befannt|Elephanten in Regensburg, welcher vorzüg: Garde durch Napoleon in Begleitung feines 

gewordene Kunftwert zu Tage förderten,ilih zur Einkehr ſchwerer Fuhrwerke geeig⸗elganzen Generalftabes ıc, 

— — — — — — — — — — — — — — — — 
Eigenthuͤmer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaſſer der bayeriſchen und teutſchen Geſchichte. 


(Zeitungs Komptoir: Färbergraben Nro, 4.) 
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Donnerstag, 





Tagsneuigkeiten. 


** Münden, 3. Auguſt. (Brunntpaler Waf: 
fer.) Ein gefundes Trinkwaſſer iſt ein mefentliches Lebends 
und GefundpeitösElement für die Bürger einer Stadt. 
Diefes Element wurde uns durch die allerdochſte Gnade 
Sr. Majeftät des Königs zu Theil. Noch iſt zwar bad; 
felde nicht in allen Thellen der Stadt verbreitet; allein 
baldmöglihit wird ed gefchehen, Mehrere Beſchwerden, 
die ung einliefen, find, nach genauer Erkundigung, theils 
gänzlich ſalſch, tbeild werden fie bald gehoben werben, — 
Bet diefer Gelegenheit möchten wir neuerdings an bie thö⸗ 
vernen Röhren des Hrn, Major von Renner in Polling 
und an bie in Dietfuhet erinnern, Die Römer ftanden doch 
in Beziehung auf die Schöpfung von Wafferleitungen und 
anderer Bauwerke aller Urt Faum uuter und; warum ivens 
den wir daher ihre Röhren nicht an? Würtemberg iſt be: 
reitd mit gutem DBeifpiele vorausgegangen. 

“* Münden, 1. Auguſt. (Tourniaire’d Wett: 
rennen.) Das von der Tourniair'ſchen Kunftreiter = es 
ſellſchaft jüngft, angefündigte und durch ſchlechtes Wetter 
vereitelte Wettrennen wurde endlich geftern Sonutags troz 
einer höchft unfreundlichen Witterung auf der Uuer Schieß— 
ftättiwiefe abgehalten, Was man in der Meiterfunft nur 
immer Hohes leiften Bann, wurde geleiftet; Schade , daß 
der hie und da eingefallene Regen die Ausführung Im Ihs 
eem oolften Glanze Hinderte und das Publifum ſich aus 
äpulihen Gründen nicht fo pänfig einfand, als e6 bei gün⸗ 


Nro. 





121. 


fliger Witterung der Hall gervefen wäre, Uebrigend wird 
Hr. B. Tourniaire noch ein einziges Mal das Wettrennen 
geben, da es von fehr vielen Seiten gewünfcht wird. 
"® Münden, 3. Auguſt. (Verſchiedenes.) 
Geftern Nachmittags kamen Se. Majeftät der König von 
Würtemberg hier an, wurden unter Flingendem Spiele 
von einer Kompagnie bed Leibregiments empfangen und 
fliegen bei Utterhöchftiprem Oefandten ab; festen jedoch 
heute die Reife wieder fort. — Heute hatten wir Regen, 
eine Witterung, die höchſt nothwendig war, um die Vik— 
tualiens Preife zu erniedrigen. — Auf unfern Märkten 
gibt's bereits Kartoffel, dad Mäschen von 12 bis 15 fr. 
Natürlih find fie noch nicht ausgezeitigt, werden aber 
doch fleißig genoffen. — In Bamberg wird ſelbſt bei Nacht 
öfterd am Kanal gearbeitet; die Urbeiten werden bald auch 
innerhalb der Stadt begiunen, Mehrere Häufer, fo nas 
mientlih an der Zifhmüple gewinnen dadurch an Ausſicht 
und Werth, — Ihre Königliche Hoheit, die Herzogin von 
Leuchtenberg, werden am 30. v. M, von Stockholm mit 
Zhren Kindern abgereift fein. — Hr. Minijterialcatd von 
Drefch iſt zu dem Berathungen über den Zollverein von 
Seite Bayerns beauftragt. — Das Fabrifgebäude in Augss 
burg, vor dem Wertachs Bruderthor, der Herren Heck und 
Schmid ift abgebrannt, — Im Königsftädter Theater in 
Berlin wurden am 29. Zuli die „Ritter von Dalta” von 
Eh. Dich » Pfeiffer bereits zum fechflen Dial gegeben, — 
Hr. Nathan Mayer von Rothſchild, Chef des berühmten 
Bankierhauſes, ift am 28. v. M. in Frankfurt geflor« 


4. Auguft 850, 
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ben. — Ihre Königl. Hoheit die Frau Herzogin Louiſe in 
Dapern befinden fih in Tegernfer, 


Vaterländische Briefe. 


** München, 4. Augufl, (Beförderung der 
Seiden zucht.) Es if befannt, daß Bayerns Bedarf 
an Seide jährlich mehrere Mittionen Poftet. Es iſt ferner 
befannt, daß die Seidenzudpt, in Bayern gepflegt, fo weit 
gebracht werben kann, wo es nimmer nöthig iſt, unfern Bedarf 
aus der Fremde zu ziehen, Demeis dafür find die Bemüh— 
ungen piclec Privaten, namentlih aber Die rafche Wirk: 
fambeit-der „Geſellichaſt zur Beförderung der Seidenzucht 
in Bayern“ in Regensburg. Dieſelbe iſt auf Aktien & 50 fl. 
gegründet, befizt bereits eine Plantage von 50,000 Hoch⸗ 
und Hecdenftämmen und mird bald die Anzahl der Rau: 
pen auf eine Million dringen, die fodann jährlich 250 
Pfund Seide a 16 fl., piezu circa 50 Pfund Floretſeide 
a5 fl alſo im Ganfen 4250 fl. ertragen, Die Ausgaben 
belaufen fi auf 1750 fl., bleibt alfo Aktivreft 2500 fl. 


und jede Uftie verzinfet fih zu 10 per. Im ihrer Eins 


ladung an's bayerifhe Volk fagt jene Gefelfchaft „für den 
großartigen Patriotismus unfrer Millionärs mag zwar 
diejee Gegenftand wohl als gu Eleinlich und three Beach: 
tung unwerth erfcheinen};- befto höhern Anklang wird er 
jedoch bei den mit der Armuth beffer vertrauten anfpruchz 
lofen Woplthätern und Begründern häuslichen Glückes 
firden. Mögen fie es nicht verſchmähen, der Sache einen 
prüfenben Blick zu ſchenken!“ Vielleicht unterſtüzen aber 
auch ſolche Männer ſolche Beſtrebungen; denn es iſt doch 
billig, daß Bayern einmal uud ſchnelle fortfähre und bes 
ginnt, aus fich zu ſchaffen, was es vermag. Möchte das 
rum auc die Seidenzucht durch Aftienunterjtügung oben 
genannter Geſellſchft befördert und eine Quelle neuen Se: 
gens für's Vaterland werden! — In Wien find nach Bes 
richt des deutſchen Courierd 3000 Arbeiter in den Seidens 
fabtiken befhäftigungslos, weil der Ankauf der Seide aus 
Stafien enorm hoc und in keinem Verbättniffe mehe zu 
den daraus genommenen Fabrifaten ſteht. Much dies ift 
ein Wink zur Selbfibearbeitung der Seide. 
"Münden, 3 Auguſt. (Denkmal für den 
berühmten Schrank.) Es ift Prlicht, heilige Pflicht, 
berühmte und um das Vaterland fih verdient gemachte 
Männer auch nach ihrem Tode zu ehren, Franz von Paula 
von Schrank gehörte ſchon feiner naturgeſchichtlichen Kennt: 
niffe megen zum. Kreife der Berühmteſten. Sein Name 
batte guten Klang’ in allen Welttpeilen. Uber auch in ats 
dern Fächern glänzte fein Talent. Us Menſch und Pries 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


ſter war er untadelhaft. Sein Vaterland kann ſtolz auf 
feinen Geiſt, feine Gelehrten ſtolz auf deſſen unermüdliches 
Birken fein. Schrank Hat na langen und mit Wucher 
verlebten Tagen kürzlich auch Die lezte Stunde geendet. 
Ausgezeichnete, dem Vaterlande gleich verdienſtliche Mäns 
ner, wie Hr. Staatdrath vom Suter, Hr. Hofbiſchof von 
Streber, Hr. Daron von Mol, Hr. Scheimer Rath von 
Balther, Hr. Hofrath von Martins, endlih Hr. Profeffor 
Zuecarini haben eine nationale Subfeription eröffnet, um 
durch diefelbe dem Verewigten ein Denkmal im botanifchen 
arten zu München zu Stande zu bringen. Das Haus 
Erich und v. Ruedorffer empfängt und verrechnet die Beiträge. 
Möge in biefem Falle Die Hayerifche Nation beweifen, wie 
fehe ihr am Herzen liegt, daß der Ruf eines ihrer audges 
zeichnetften Mitglieder auch auf die fpätefte Nachwelt dringt. 


Hr. Profeffoe und Bildpauer Maier wird das beabfichtigte 


Monument ausführen, ‚ 
*er Don der Ifar, 4. Auguſt. (Moralität.) 
Die Damen in Pennfplvanien haben an den Kongreß eine 
150 Fuß lange und mit 5000 Unterfchriften bedeckte Petis 
tion gegen die Vermehrung des Wein: und Branntwein⸗ 
verfaufes ergehen faffen, — Wenn wir gerade aud nicht 
Urſache zu haben glauben, zu wünſchen, daß auch unfere 
Damen fi bittweife an die Regierung wenden, um eine 
Dermehrung der genannten Schenken zu verhüten, jo Bönz 
nen mir uns denn doch des Gedanfens nicht erwehren, 
daß auch die Damen bei uns in diefee Hinfiht zue Be— 
förderung der guten Sitten beizutragen im Stande find. 
Weit entfernt, daß wir den Zehler weiblicher Säuferinnen 
(denn auch deren Fann man finden) ald ein vorheerfchens 
des und defhalb zur Befeitigung zu bezeichnendes Uebel 
anfehen, halten wir es für einen großen Gewinn, wenn 
die weibliche Welt bei jeder Gelegenheit nicht nur wie ges 
gen jeden andern DVerftoß gegen Sitte und Auſtand fo 
namentlich auch gegen das Lafter des Trunßes, von welcher 
Seite es fomme, ihren Ubfcheu auf die unziweldeutigfte Weife 
an den Tag legte. Mancher' Wüftling, mancher Trunfen: 
bold würde gebeffert, und-auf den: Pfad der Tugend, zu: 
tücgeführt, weil die weibliche Würde, die flrafende Der: 
nichtung einer tugendhaften Frau oder die mächtige Un 
ſchuld der Jungfrau dem Lafter entgegentrat, Fange die 
Frauenwelt an, zu zeigen, daß fie in dem Manne nur feine 
unerfchütterlihe Tugend, feine männlihe Würde, fein vors 
leuchtende3 Beiſpiel in Wahrheit und großherzigen Thaten 
liebe und achte, und nur deßhalb ihm den Vorrang vor 
dem ſchönen Geſchlechte einräume; und bald wird ein ſchö— 
nerer Morgen über die Menfhheit aufgehen, die Klagen 
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über Unmoralität werden weniger werden, und Mann und 
Wein, Züngling und Jungfrau wieder die Stellung eins 
nehmen, welde ihnen der ewige Lenker ber Welten ange: 
wiefen hat. 


Nationales. 


Berichtigung. 

"er Herr Gabriel Sedelmayr, Bierbrauer In München, 
Gemerkt in der aufferordentlichen Beilage der allgemeinen 
Beitung vom 21. Juli d. 3. Nr. 203 in einer Anleitung 
über Aufbewahrung des Getreides durch Trocknung mittels 
erwärmter Luft: 

„Die Heizung mit ermärmter Luft verbanfen mir 
dem verdienftvollen Hrn. &, 3. Meißner, Profeffor der 
techniſchen Chemie an den drei polytechniſchen Inflituten 
in Wien; von ihm erſchien die Zte Auflage einer Schrift 
über biefen Gegenftand 1827. Erft feitdem Meißner 
und lehrte, die Luft viel oder wenig zu erwärmen, Und 
in jeden Theil des Haufes nach Belieben hinzu leiten, u. f. 10.” 

Ohne dem Verdienfte des Hrn. Sedelmayr, um Yufs 
bewahrung des ©etreides durch Trocknung im Geringften 
zu nahe zu treten, zwingt uns obige Ueufferung, durch 
welche das DVerdienft der Erfindung der Beheizung mit 
erwärmter Luft einem um Banern hocdhverdienten Arzte entr 
zogen und anf Prof, Meißner übertragen wird, zu fol: 
genden Bemerfungen, 

„Bereitd während der Jahre 17094 — 1808 bat Hr. 
gebeimer Rath, Kaver von Häberl, bei den Verbeſſerungs— 
Verſuchen im ehemaligen Krankenhaufe zum Heil, Mar bei 
den barmherzigen Brüdern, die Beheizung mit erwärmter 
Luft zur Anwendung gebracht.“ 

Der Bortpeil der Erwärmung durch Luft wurde dem 
neserbauten und im Jahre 1813 eröffneten allgemeinen 
Krankenhaufe nach von Häberls Ungabe ebenfalls zu Theile. 
Noch b!3zne Stunde genießt diefe Anſtalt jene nüzlicheEinrich» 
tung ohne die mindefte Unterbredung. Im Jahre 1813 Pat 
vou Häbderl in feiner rühmlichſt befaunten Abhandlung über 
Öffentliche Urmenz und Krankenpflege, die Örundfäge zur 
Erwärmung mit Luft auf dad Genaueſte auseinander gefezt 
und derfelben die commiffioneflen, die Driginalität und 
praktiſche Brauchbarkeit feiner Erfindung beftätigenden, 
Berichte der Pönigl. Akademie der Wiffenfchaften beigefügt, 

Kurz nach dem Erfcheinen der erwähnten Zten Auflage, 
der Schrift Prof, Meißners, Hat der hieſige Arzt Dr. X. 
Martin in einer detaillirten Abhandlung in der Zeitjchrift, 
„das Inland" die Epre der Erfindung der Beheizung durch 


erwärmte Luft für Hrn, geheimen Rath von Häberl zu fi» 
chern verfucht. Daß ein fo ausgezeichneter und ehrenwer⸗ 
ther Bürger, wie Hr, Sedelmapr, keinen Anſtaud napın, 
die Ehre der Erfindung Hrn. Prof, Meißner zu aufchreis 
ben, dürfte mit der Unbefanntfchaft deöfelben, mit dem, 
was bereits in diefeer Sache früher geleiftet sonrde, ents 
fhuldiget werden, und durch die Unmaßung veranlaßt wor⸗ 
den fein, mit welcher Meißner in feiner Schrift dieſes Ver⸗ 
dienft fich ſelbſt zuſchreibt. 
Unfere Pflicht aber, ald Bayer, gebietet und, ja da® 
Intereffe des als Vaterlandsfteund rühmlichſt befannten 
Hrn. Sedelmayr fordert und auf, die Priorität einer fo 
wichtigen, Erfindung unferm Vaterlande zu vindiciren, 


Neueste politische Nachrichten. 

Brafilien, Mit den Unenhen in Para iſt zwar 
Stillſtand, aber fiher noch ‘Fein Ende. Auſſerhalb des 
großen Reiches überall .Republifen, eine zu geringe, zu 
meit von einander geriffene Bevölkerung, wenig und eine 
zu langfame Communifation mit Rio find immerpin bes 
deutende Uebel, 

Spanien, 20. Juli.. Unter die von der Gazette de 
Brange gegebene Nachricht der Abſezung des Eordova iſt's 
wieder ſtille. — Dagegen ſollen viele Deputirte, nach dem 
National , von ihren Committenten den Aufteag erhalten 
haben, den Cordova- in Unklagejtand zu verfegen, — 
Neuere Wahlen laffen die Frage über die Exiſtenz des 
Minifterinms noch ſchwebend. — Am 17. Abends mar 
Madrid der Schauplaz von eraltirten Bewegungen, deren 
Motiv Mendizabat fein fol. — Chriſtiniſche und Karlis 
ſtiſche Generale wechfeln Cigarren und Piftolen mit einanz 
der aus, — Im Ganzen muß man mit den fpanijchen 
Nachrichten fehr behutſam fein, d. i. fie verdienen eine nur 
zarte Glaubwürdigkeit. 

England, 27. Juli, Inder vorgeſtrigen Sitzung 
des Dberhaufes wurden die Approbriations:Klanfel der 
Kirhenbill mit 91 Stimmen Majorität verworfen. — 
Im Unterhaufe wurde Hume's AUmandement verworfen,’ 
blieben alfo die Minifter ſiegreich. — Der Sun bemerkt, 
der Tod Armand Carrels fen der härteſte Schlag, den die. 
Nepublifaner feit der Regierung Ludwig Philipps erhals 
ten Fonnten, 

Griehenland, Die Münchner politiſche Zeitung 
fagt, daß in neuerer Zeit ſich wieder verſchledene Räubers 
banden im Peloponnes gezeigt haben. — Gin Gerücht 
geht, die englifche und franzöfifche Flotte Habe Kreta pros 
viforifch in Beſiz genommen, 
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- ftrafe bis 5 Thalern geahndet und die frems]bitten wir durch Belleidsbezeigungen u 
A n 3 14 ige n. den Geſellen haben aufierdem ſofortige Weg: Schmerz nicht zu men ee angst 
— weiſung von hier zu gewaͤrtigen. die Verblichene dem frommen Gebete, ums 
740. (16) Nürnberg den En u 1856. fee Inſtitut dem er Wohlwollen. 
nder, Günzburg, den 28. Juli 1836. 
Bekanntmachung. Küffner Im Namen des Intitute, 
Auf Andringen eined Hppothrken : Glaͤubi⸗ Xaveria Fauler 
pers mird das Anmefen des Gaffetierd Ehri⸗ 747. Eeniorin. i 





ftian Laichner, Nr. 242/55 1 a 
ir. 242/55 in der Karls- 3 





firage, beſtehend aus einem Wohnhaufe zul Y  , = : 249. 
2 —— und Mezzanine, einem da: 3 Rothgãrberei⸗Anweſens⸗ Anzeigen. 
en a re Verkauf. ; untertricht in der deutſchen, Sateinifhen 
gum -erftenmale zum Öffentlichen Verkaufe unterzeichnetet ift gefonnen, ſein lund ariehiihen Sprache, in der Aritpmetit 
ausgefhrieben. e| J in Murnau, mitten auf dem Markt: 4 |Bucftabenrehnung und Algebra, in der 
Dasfelbe ſteht nah SchÄkung vom 11. De: plage liegended Anwefen, nebft, der 4 I@efhichte und Gcograppie zc. wird ertbeilt ; 
eember v. I. in einem Werthe von 000 fl Y realen Rothgärberei aus freier Dand g Jauch sum Gintritte in das Gpmnafium die 
ud iſt mit einem Gwiggeld Ra —* von 4 - verkaufen, Batfeibe befindet 1A ateiniſche Schule und das Eönigl. Kadettens 
6650 fi, fomwie mie 2% hehe ttafien| N a beften Zuftande, und hat aufier h Eorps vorbereitet, und Gedichte aller Art, fo 
in einem Geſammtdetrage 400 "A be: einer Stallung eine große Ginlage N mie andere mitjenfchaftliche Arbeiten gefer 
sr 8 0 fl k und einen {hönen Trodenboden, mit tigt. Das Nähere iſt in der Heuftrafie 
Zur Abgabe der Raufsangebote wird auf ren Erg en u Dedle Nro. 11 zu erfragen, 
Donnerstag den 25. Auguft 9. J. befindet ſich ein Thöner Wurzgarten, 


Mormittagd von 9 bis 12 Uhr : l 750, (1a) 
Commiſſion ee und — —— sehn Decimalen groß, mit einem | |Gin im Betriebe befindliches, ſich gut rens 


hiegu mit dem Bemerken eingeladen, da Nrunnen von gleihfalls ar 8Yauern- 4 |tirendes Gefhäft, welches nod vergrößert 


! dem gutem Fluße verfehen. -’ 
der Hinfhlag nach $. 64 des Hypotheken⸗ Das Haus wird mit oder opnel —— * a - 


Geſchzes geſchehe. die Rothgaͤrberel 
Ki, € gärberel ‚abgegeben, und 
tünden, den 25. Juli 1856. haben Kaufliebhaber billige Suufbe 52. 
Könial. Kreid =: und Stadt: Dingalfie 10 a Diret — Es iſt ein Siegelring verloren genangen, 
— 
Gericht Muͤnchen. Rothgaͤrbermeiſter in Murnau. en re eg en 
Graf v. Rerdhenfeld, Direktor, F . } 
LARA N |Baperftrafie Nro. 41 über eine Stiege ab» 
Weſtner. zugeben. 
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746. 748» F 
Befanntmahung. Todesanzeige. Todesanzeige. 
Handwerksmißbrauche ber Schloſſerge-— Es Hat dem Herrn über Leben und Tod 
fellen bei. dem Umfchen nad; Arbeitigefallen, unfere allvereprte Dberin des eng: 
betreffend. . uͤſchen a —X 

aniali ophie Wıele, SE ze a 
ee eur den 27. July Abends Halb 1 Uhr, in einem hen, felig entſchlief; fühle ih mid verpflich · 
y e * v 8 Alter von 77 Jahren und 10 Monaten, 
Polizei- Senat nad einem fhmerzlihen Kranfenlager, in 
wird der bei ihm.angezeigte Unfug, meldenlein beſſers Leben abzurufen, Ale, welche 
fremde Scloffergefelen dadurd begehen, |die Verblichene kannten, werden den Ber: 
daß fie bei dem Umſehen nad Arbeiten inlfuft, welchen unfer JInſtitut dur diefen 

den Werkitätten die dortigen Gefellen ver: Todesfall erlitten bat, bemeſſen koͤnnen. 
anlaſſen, ihre Arbeit aufzugeben, um ents| Unermüdet thätig für das Wohl der ihr 
weder mit. ihnen in Die Wirths haͤuſer anvertrauten Kinder, eine liebende Mutter 
zu gehen, oder ſich Bier in die Werk⸗ fuͤr ihre Engliſchen, vereinigte ſie in ſich 
fätten bofen zu laſſen, hiemit ernfts Halle Eigenfchaften einer ausgezeichneten Bor: 
fihft verboten. Bugleih wird verfügt,|fteherin für ein Inftitut zur Bildung weib» 
daß Ddiefes Umſehen nad Arbeit inlliher Jugend, ihrer Umſicht und Tätigkeit 
den Werkilätten von nun an gänzlih auf: gelang ed, unter treuer Beihilfe Ihrer Mit 
gubören hat, doß die Meifter, welche eines|fhmweftern , ihr Erziehungs» Inftituf, auf 












ner meinen herzlichſſen Dank für die dftes 
ren Beſuche darbringe; fo wie id allen den» 
jenigen, die durch die zahlreiche Begleitung 
zu feiner Rupeftätte das Andenten an den 
Verblihenen ehrten, meinen innigften Dant 
erftatte. Mit dem herzlichen Wunſche, daß 
der Allmächtige alle traurigen Greigniife 
noch lange von Ihnen abwenden m te, 
— ih mich Ihrer ferneren Gewogens 
eit. 

Regensburg am 25. Juli 1856. 


Urfula Huber, 
eiuf&reiben zu lafien haben, und daß die das Vertrauen, womit fo viele Eltern des geb. Hofherr, 
fremden Geſellen nur bei diefen eingefhrie- Inn⸗ und Auslandes Ihre Kinder der Ber: 

benen Meiftern ſich nach Arbeit umfehen dürslemwigten zur Bildung und Pflege übergeben,| Zum Benefiz der Mad. Klatt , geborne 
fen. — Die Hebertretung diefer VBorfgriften|der ſprechendſte Beweis ift, Tourniaire, neben mehreren ganz neuen 
wird an den Gefellen mit Arreft bie zu 5 Indem wir von diefem Zrauerfalle alle Productionen den Einzug der Königin in 
Zagen und an den Meiftern mit einer Geldsl Freunde und Bekannte In Kenntniß fegen,iSiam auf ihrem Riefen » Slephanten. 


[4 





Gigentpümer und Redakteur Dr Wolf, Berfaffer der bayeriſchen und teutſchen Geſchichte. 
Zeitungs⸗ Komptoir: Faͤrbergraben Nro, 4) 





— 


Bayerisch 


Freitag, 








Tagsneuigkeiten, 

“e Münden, 3. Auguft. (Des Könige fünfzig 
ſtes Geburté feſt) Bekanntlich erreihen Se. Majeftät, 
unfer alletgnädigſter König, am 25. d. M. Allerhöchſt Ihr 
fünfzigfted Lebensjapr, ein Moment, der von allen 
Sayern mit tiefee Andacht und innigen Danfgebeten zum 
Allerhöchſten gefeiert werden wird. Die Ufgemeine Zeitung 
von Heute fpricht aber auch von einem großen Feſte, das 
an jenem wichtigen Tage in Nymphenburg begangen wer⸗ 
den fol. Sicher wird daher der nächſte 25. Auguft für die 
ganze bayerifhe Nation ein Feittag, ein Tag der Hoffnung, 
des allgemieinften Vertrauens fein, der Himmel werde uns 
fern geliebteften König noch Lange, recht lange zum Glüke 
feined Volkes erhalten, 

» Münden, 4. Anguft. (Rinder In Theatern 
und auf Öffentlichen Pläzen.) Nicht felten bemerkt 
man, daß oft ſelbſt die Bleinften Kinder von Eltern, oder 
Migden in Volkstheater oder auf Öffentliche Pläze genom: 
men und fo ſchon früßgeitig an die Vergnügungen der Groö⸗ 
Gern gewöhnt werden, Es kann zwar im erften, aber nicht 
in alen Fäden der Art die Sittlichkeltspolizel einfchreiten; 
allein zumächft liegt ed doch an den Eltern, jene kleinen zu 
noch geößern führenden|Uebel zu hindern. Möge dieſes ges 
ſchehen und es ift ein welteree Schritt zur Humanität der 
untern Volksklaſſe gethan. f 

+’ Münden, 4. Auguſt. (Weinmärfte) Die 
Epelerer Zeitung, deren Umſicht immer mehr erkaunt wird, 


e Hational- Beitung. 


Nro.. 122. 








5. Auguft 1830, 











ſchreibt leider von Mäflereien und Berfälibungen 
mit Wein, obgleid es deifen genug, ja fait mehr gibt 
und heuer geben wird, ald man Gefchiere hat, im Rheins 
kreiſe. Wir wollen zue Ehre des Rheinweines jene Rajter 
nur als Ausnahme von der Regel gelten laſſen; allein auf 
jede Gefuprvermeidung hin müjjen wie befennen, daß wire 
mit der Unmerfung dee Redaktion und deren Wunfche „es 
mögen fogenannte Welnverfteigerungen oder 
vielmehr Weinmärkte“ errichtet werden, vollfommen 
einverftanden find. Diefer Gedanke dürfte, da benn doc 
der Verdacht vor Weinverfälfhungen, fogar in Paris, ges 
genmwärtig laut wird, einige Würdigung verdienen. 

*» Münden, 4, Auguſt. (RunfelrübenzuBers 
Fabrikation.) Mehcere Berichte aus den Provinzen De 
Königreihs, namentlih vom Nezats und Untermainfreife, 
fo wie Nachrichten vom Ziarkreife mielden, daß es mit der 
Zuferfabrifation aus Runkelrüben almäplich vormürts gebr; 
ein Beweis, wie ſich das Produftionsivefen, geboben,ducch 
die Bemühungen des Hrn. geheim. Rathes v. Uzſchneider, 
in Bayern immer Fräftiger entfaltet. Möge dem edlen 
Veteran der Himmel feine Tage noch recht lange mehren! 

® Münden, 4. Auguſt. Gofers neueſte Spinns 
mafgine) Wir haben diefe, in vielen Öfferrtlihen Blät⸗ 
tern bereits angedeutete Spinnmaſchine, die natürlich mit 
zwei Spupfen nur als Moden gilt, im Damenitift gefeben und 
muͤſſen dem Erfinder den volften Beifall zollen. Dee rein 
ausgehechelte Flachs wird aufgelegt und ein Kind kaun dann 
germädhlich dem garzen Tag fortfpinnem Die Hauptverbefs 
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ferung, die Hofer angebracht Hat, befteht in dem von ihm | Teg. Daß unſer Redakteure des Sauveur, Hr. Scuffos, 


fogenannten Dielmaafe. Wir hören, daß Hofer feine Er: 
findung bereits einer hohen Perjon gezeigt hat, wünſchen 
aber von ganzem Herzen, es möge das Vaterland dieſen 
Manı unterflügen; denn man betenfe, daß bei dem ge: 
genmärtigen Aufſd wung des Fladsbaues, namentlich im 
Unterdonaufreife, für die ſchnelle Bereitung der Peinwand 
und die vermehrte Ausfuhr derfelben ins Ausland, nament: 
dich durch Spinumafcinen, twie die Hofer’fche iſt, unendlich 
viel Buntes gefchehen kann. Es ift Lies eine wohlwollende 
Idee von und, deren praktiſcher Nuzen jedoch in die Augen 
fpringt, Möge für fie zu Gunſten Hofers etwas und bald 
geihehen! —* 

“+ Münden, 4 Auguſt. (InduftriesPreife: 
Vertpeilung.) In Ansbach werden nächflens die Preife 


für die lezte Snduftrieausftelung, die an innerer Gediegen⸗ 


heit und äußerer Gleganz die frühere gänzlich übertroffen 
bat, dm Drangeriefoale unter angemrfjenen Feierlichkeiten 
vertbeilt. Cie beſtehen aus 5 goldenen, 9 filternen und 
43 Bronge. Medaillen nebft 56 Diplomen. Eolde Ernuns 
terungen Fönnen gemiß nur immer zum Beffern führen. 
** München, 4. Auguſt. Schweizer Sktandale) 


Dit empörter Indignation liest man Im öffentlichen Blät- 


teen beftändig Berichte über die Umtriebe der revolutionäs 
reu Flücptlinge, das fogenannte junge Teutſchland, in ber 
Schweiz, deren Statuten fogar den Morb heiligen, ja ihn 
androhen. Das bayerifche Volk verdanımt von innerfler 
Erele aus folche fluhmürdigen Umtriebe und nicht felten 
bört mau den lauten Wunſch, die empfintlidfte Etrafe 
möge diefe Mörder der öffentlichen Rube treffen. Die in 
nigjte Vereinigung der Monarken zur Beruhigung von 
rachfüchtig aufgährenden Elementen im Auslande läßt ends 
lich einmal einen dauerhoften Frieden für die Bölker hoffen. 


Auswärtige Korrespondenz. 


* Yepenm ben 24. Juni bis 6. Juli, Die glükliche 
Ankunft Er. Majeflät des Königs von Griechenland In 
Bapernd Hauptſtadt wurde hier mit enthufiaftifcher Freude 
vernommen und verbreitete fich mit Öligeöfchnelle unter al: 
len Bewohnern, obwohl Feine amtlihe Bekanntmachung 
diefes frope Ereigniß Bund that, Dem längft von Müns 
hen abgegangenen Kurier, welcher diefe Nachricht bringen 
foüte, kamen fowopl die teutfchen Zeitungen ald Privat: 
briefe vor, und Pezterer ift bei Abgang der heutigen Poft 
noch nicht hier, fol indeffen bereits in Patras angefom: 
men fein, Die Neuigkeiten des Tages find nit von Be: 


—— — — — — — — — — — — — — —— 


die Farbe ſeines Blattes wieder wechſelte, habe ich Idnen 
ſchon angezeigt, daß nun aber auch feine Gefichtsſfarbe wech⸗ 
felte, ft ganz nen. Zwei Griechen, welche den ſchmäh⸗ 
fütigen Redakteur vor einigen Tagen vom Pferde riffen, 
ſchlugen den tapfern Papiers Helden fo teutſch dur, daß 
er nun wie ein übelgerathener Regenbogen ausſteht, und 
man will bemerkt haben, daß er auf der äuſſerſten Rechte 
gelb, auf der äußerften Line grün und im QJuftemilien 
blau If. So wenig das gebildete Publikum auch diefe 
Behandlung rechtfertigt, fo entgieng doch Niemanden die 
alle Graͤnzen überfchreitende Uusartung der freien Preffe, 
melde ih Hr. Seuffos leztere Zeit auf die unverfhäms 
teste Welfe erlaubte, weshalb der nun durch das Fauſttecht 
gemittelakterte Dann wenig bedauert wird. Man fchreibt 
die Urfache dieſes Meberfalles einem Artikel zu, worin fid) 
Hr. Scuſſos unvortpeilhaft Über mehrere Inhaber des fils 
bernen Kreuzes andfpricht, womit In jüngfter Zeit die Sreis 
peitsfämpfer belohnt wurden. Gel es, wie es wolle, Dr. 
Seuffos ift ein gefhlagener Mann, benn er hat den 
Kredit der Unpartheilichfeit beim Publikum längft verloren, 
Bur Sicherheit für Fünftige Säle diefer Art fieht man, feit 
geftern genannten Hrn. Redakteur, welcher europäljch ge⸗ 
Beidet geht, mit fünf Palikaren pinter fi. gravitätiſch 
durch alle Straßen Athens wandeln, wags vielen Stoff 
zum Laden gibt. Ein Tagsblättchen in grlechiſcher Sprade, 
welches feit Kurzem pier erfcheint, lebt fchon die ganze 
Woche von diefem Ereigniſſe. — Nicht minder viel Aufs 
{eben erregte Grivad Zurückkunft von feinen Streifzügen 
gegen die Klephten, befonders, da er einen Räuber: Epef, 
Namens Meridit, welcher fih auf Önade und Ungnade 
ergab, in feiner Suite mitbrachte, Der fi freiwillig er: 
gebene Häuptling, ein fhöner Mann mit lang geloften 
Haaren, in phantaftifher Kleidung, fol nun Major bei 
den irregulären Truppen werden, — Hr. Minifterialcatd 
Zwierlein, welcher feine Entlaffung aus’ dem griechifchen 
Staatödienfte erhielt, Lehre demnächft nach Teutſchland zus 
rück. — Der Gefundpeits: Zuftand iſt jest fehr verhält 
nigmäßig zur glüpenden Jahreözeit, mas um fo mehr zu 
mwünfchen ift, da die Abweſenheit beider Lelbärzte Sr. Mus 
jeftät des Königs, welche das größte Zutrauen des Publi— 
Fums befizen, ſchwer gefühlt wird. — Der Refidenzplag 
zu welchem die erjten Steine des Pentelikons mit großer 
Feierlichkeit auf geſchmückten Waͤgen in voriger Woche het⸗ 
beigeführt wurden, ſteigt, nachdem nun die Kellergewölbe 
vollendet find, rafch aus dem Boden. Ein ungemein reg: 
ſames Leben herrſcht auf diefem Bauplaze und Hier zeigt es 


499 


ſich mehr, wie bei vielen andern Gelegenheiten, daß, wenn 
Könige bauen, die Kärner zu thum haben, 


Vaterländische Briefe. 


“+ München, 4. Auguſt. (Gemeinnüziges.) Ei: 
nen längit ſchon zu Zeiten des Iſartbortheaters ıc. gefühl: 
ten Bedürfniffe wird endlich Hier dadurch abgeholfen, daß 
die fo äußerft frequente Paffage am Rathhausthurme (einft 
Tpalburgerthor) erweitert werden, refp, fo, wie der alte 
Schwabingertbors (nachher Larofee.) und der Karlöthors 
thurm, für die Bußgeher einem fchügenden Rebenbogen an 
der Schmalzwage hin zu den Bögengängen des Hauptplar 
zes erhalten foll. Allgemein dankbar erkennt man diefe ©i: 
cherbeitsmaaßregel auf Koſten des Magiftratds. — Eben fo 
mwoplthätig erfcheint auch die feit langen Jahren gewünſchte 
Erweiterung der Theaterſtraße, unfern der Svnagoge und 
bem ehemaligen Bäkerthore, wo jezt eim ſtädtiſcher Waſ— 
ferthurm erbaut wurde, Die Straße hat nun die nöthige 
Breite und ein ſchönes Anfehen. Wird dieſe Erweiterung 
durch gänzlihe Niederlegung der alten Stadtmauer, und 
Einrüfen in den, einft herrlich bepflanzten Hofoberrichters 
Zwinger bid zum ehemaligen Iſarthortheater fortgefezt, 
auch die dortige Umplanfung entfernt, was bei dem Eigens 
thum bed Magiftrats opne bedeutende Koſten gefchehen kann, 
fo iſt für diefen, noch in ſehr verwahrlostem Zuftande ker 
findlich geweſenen Stadttheil viel zur Verſchoöͤnerung fos 
wohl, als zur öffentlichen Bequemlichkeit geſchehen, was 
an. maunchen andern derlei Pläzen ebenſalls ſehr zu wün— 
ſchen wäre, wo es ſtatt Reſidenz artig ziemlich ländlich aus: 
fieht. — Den Ausbau des rechten Flügels von dem Lamott'⸗ 
ſchen Vorſtadttheater werden wir (ſelbſt zu anderm Zweke) 
nicht mehr erleben. 


Miszellen. 


»München, 3: Auguſt. (Tolerang und ächtes 
Chriſtenthum.) Es kann ſicher unſerer Geiſtlichkeit 
nur angenehm fein und zu ähnlichen Tugenden ermun—⸗ 
tern, wenn fle fölgende Aucktode liedt, die ein franzöfifches 


Blatt von dem jüngst verflorbenen Hrn. Erzbiſchof von 


Cheverus erzäplt. Demfelden begegnete nämlich, als er 
einen Spaziergang in der Nähe von Bordeaus machte, 
eine Bettlerin und ſprach ipn um ein Almofen an, Der 


fromme Kirchenfürſt gab ihr ein Goldflüf. Da bemerkte - 


ihm jedoch der ihn begleitende. Geiſtliche, bie gefpendete 


große Babe fei leider hier fehr übel angewendet; denn die. 


Bettlerin fel eine Züdin. Ib fehe wohl, entgegnete der 
ebrwürdige Erzbiſchof, dag Sie, mein Herr, und Andere 


ihrer Geſinnung der armen Jüdin Nichts gegeben hätten 
und Nichts geben würden, und eben deswegen glaube ich, 
fie hat von mir noch zu menig erhalten; eilen Sie daher 
der Unglüklichen nach und bringen Sie ihe diefe meine 
ganze Börfe! — Hier kann man wohl fagen: „Gebet hin 
und thut beögleichen ! 

*»* Münden, 4. Auguſt. (Lebendige Atome) 
Züngft enthielt das, Morgenblatt einen teefflich geſchriebe⸗ 
nen Aufſaz über die durch Sonnenmikroscope entdekten 
Thiere, deren eine Million oft ſo groß, wie ein Sandkorn 
fein ſoll, in den Schleimhäuten der Menſchen. Dieſe Ent: 
dekungen, welche ſicher zu einer ganz neuen Grundlage der 
Erfenntaiß irdiſcher Verhättnife führen, find wohl aber 
auch fibig, den Sterblichen aufmerffam zu machen, daß 
fein höchfter Lebenezwek die Anbetung eines im Kleinften 
wie im Größten unerfaßbaren, unendlichen Gottes, fodanm.. 
reiner und nie verfälfchtee Genuß der in ihren Werfen 
endlos mannigfaltigen Natur fein fol; nie aber Beidenfchaft 
oder Krieg. Der Menfh —fo deutet unfre Zeit — ſcheint 
einmal erkennen zu müffen, daß er für fich gar Nichts; im 
Goͤttlichen, im Neligiöfen Etwas und Vieles fein kann. 

** Münden, 4. Auguſt. (Leichenhauo.) Nach 
bem Augsburger Tagblatte, welches ſehr zwekmäßig redis 
girt wird, Hat ein unbekannter Wopltpäter 500 fl. zue Er⸗ 
richtung eines Leichenhauſes am die dortige proteflantifche 
Kirhenvermaltung gefchenft, eine Gabe, die den Geber in 
jeder Beziehung ehrt und von vielen Seiten Nachahmung 
verdient. — 


Neueste politische Nachrichten. 

Spanien, 25. Zuli, Offizielle Nachrichten aus San 
Sebaftian, welche am 23. in Bayonne ankamen, melden, 
dad ©eneral Gomez, der Karlift, in Drenfe (Galizia), der 
Hauptſtadt einer der Provinzen Galiziens, eingeräft fel. — 
Nachſchrift: In eben dem Uugenblife verbreitet fih das 
Bericht, General Boinez fei in San Jago de Rompoftella, 
der Hauptſtadt von Galizia eingerükt. 

Frankreich, 30 Juli, Geſtern ſpelsten die Offiziere 
der Nativnalgarde und der Garnifonstruppen von Paris 
mit Ihren Majeftiten und der Königlichen Familie. Die 
Tafel war für 250 Gäße gedeft; die Feier am geftrigen 
Tage auf den Champs Elifoes fkatt finden folenden Zuliuss 
fefte wurde auf feltfame Weife geftört. Der Morgen war 
febe heiter; bi6 2 Uhr Nachmittags ſtrahlte die Sonne in 
ihrem böchſten Glanze und die Hige wurde durch einen küh⸗ 
len Wind gemildert. Auf Einmal trübte ſich der Himmel, 
es erhob fi ein ſtarker Wind und bald nach 3 Uhr flürzte 
der Regen in Strömen herab, fo daß ſich Alles nach Haufe 
flũchten mußte, Nur Abends um 9 Uhe war Feuerwerk 
und Öasbeleuchtung des Triumphbogens. 


Anzeigen, 


Königl, Hof: und Nationaltheater, 
Freitag: Der Bruderzwiſt. - 








Geftorbene in Bayern. 
Münden: Magdalena Kern, Maut: 
ner6: Wittwe von Kieferöfelden, 85 I. 0. 
— Rarolina Pfettifher, Steuer» Liquidar 


500 
. 


auf 1460 fl. und der 36,5751 Quadratſchuheſ 20000 fl. gu den Angeboten auf das 
haltende Garten fammt Wiesgründen auf nze Gut 
} 252 fl. * * Be wa Brandaffe: un als iA» Piel 
uranz nicht einverfeibf. 6000 fl. zu den Angebot 
V. 3 Tagwerk Anger kei Thaltirchen en haldungen — ** ——— 
zwiſchen dem Wege und dem Muͤhlbache It.| 14000 fl. zu den Angeboten auf das Gut 
gerichtl. Schägung vom 18ten April 1856. alein ohne die: Waldungen, vor dem 
auf 600 fl. gewerthet. . Termine bei Bermeidung des Nuss 
Der Betrag der auf den Ganfrealitäten ſchlußes von demfelben durch geridh 
und welter paftenden Hppothefen Fann mit Tide Zeugniße audzumelfen, und Dies 
Beftimmtheit nicht angegeben werben „ weil jenigen, welche. ſich hiebei durch Abger 


tions. Gommiffions« Tohter, 24 I. a. — ein Hppotpefen-Folium nicht angelegt und ordnete vertreten Tafjen wollen, Die: 


Friedrich, Konrad Fiſcher, E. Obe rrech⸗ 
nungs: Rath 64 I. a. — Karl Genefel: 
der Lythograph 54 I. a — Magdalena 


das Lokations Erkenntniß noch, nicht. er: fe mit gerichtlihen Bollmadten' zi 
laſſen ift, 3 es 
Zur Aufnahme der Angebote wird Gom:| 3) die Gutsbefhreibung und Shäkung 


Zortbuber, b. Ehuhmanersfrau 62 I. a. miffion auf Montag den 29ten Aug. anni 

— Mar Riederauer, quiedz, App. Ger.leutr. Vormittags 10—12 Uhr angefcht, Meere 
Reaiftrotor 48 9. a. — Karoline v. Ger⸗wozu Beſitz und Zahlungsfaͤhige Kaufslieb⸗ das Gut felbft aber von dem Gutes 
mersbeim E, Gtpg. Rathsmwittwe,7o I. a,|paber. mit dem Anhange ‚geladen werden, auffeher Johann Fröhlich zu Dohens 


— Sohanna Löhle, k. Hoflängers Gattin 
29 3. a. 
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Bekanntmachung. 

Auf Antrag ded Mafia Curators in der 
Mehrzahl der Gläubiger wurde die erfima 
Tige gerichtliche Berſteigerung den jur Ber: 
laffenfbaft und Gantmafle des 8. Finanz 


Direktors von Thema dahier gehörigen Rear|r7 


litten nah $ 64. des Hyp. Belege be 
fhlofien. Diefe Realitäten find: 


daß fih wegen Vefihtigung der Kaufs:Ob+ 
jefte an. den Maffakurator Herrn Adv, en —— 


Ritter von Lengrießer gu wenden iſt. Bamberg den 18. July 1856. 
den 22ten July 1856. 3 R ini ; i Pi 
Königl. Kreis: u. Stadtgericht‘” a 
München. r Hofmann. 


Lerchenfeld Direktor. 





ahn. 
17% 
er Defanntmachung, ‘ 
Guts: Verkauf & obann Georg Sauer, geboren den 
. 2 April. 1763 in Mi ; v 
Zn Folge Höhften Befehls vom 164 d-|52 Jahren en a feit 


1. Das Haus Nro. *372 Abtheilung IM], 
. des Auguflinerfiodes mit 11505 fl. Gwig: — * x— der Lyceumsſtiftung ker diefer Zeit von feinem Leben und Aufenttse 
geld belaftıt, Mt. ae:ihtl. Cchägung vom 2. u er. * Fr H 4 ** * —5 — aachen, er 
; ö { „di (Gut. erfelbe a en 8: 0dee 
v, Mis. auf 30,000 fl. gewerthet, der Bran Landgerichts Scheßlitz, beftchend aus — —— * * fonft u an 


affefuranz mit 2500 fl. einverleibt und am 


28,600 fl., das Berbrennlihe davon auf 
11,600 fl. geſchaͤtzt. 

11. Das Haus Nro. "334 Abtheilung ‘TV 
des Auguſtinerſtockes nad) Snpalt des Grund: 
Buches it 4500 fl. Ewiggeld, und 5000 fl. 


1) einem Schloß und fonftigen Wohn⸗ das unter Guratel ftchende Bermögen zu 


a5ten Map I. 9. dem leberbaue nach aufl z Dekonomiegebäuden, , benfäufig 1600 fl. Anfprüce zu machen hat, 
2) 62 Zaamw, Gärten, wird hiemit Öffentlich aufgefordert, folde 
3) 155 12 Morgen Acder, binnen einem halben Jahre und längftend 
4) 7212 Tagw. Wiefen, bis zu dem 
5) 152 Tagw. Weiher, 1. December 1. 9. is 
6) 54 Tagm. Aenger und Hutwaiden, [vor unterpihnetem E. Landgerichte anzu⸗ 
7) 127 Morg. Waldungen und zeigen und zu begründen, widrigenfalls dre 


vom Aen v. Mre. auf 18,000.f. gewerthrt, 
der Brandaffeturan; mit 2500 fl. einver 
leibe,; uhd am 2sten May I. J. dem Ueber ⸗ 
baue nah auf 7,500 fl., das Verbrenu⸗ 
liche davon auf 76.0 fl. gefhäßt. 

II. Des Saus Nro, 23% am Roderl 
(Tannenicafie) Sommt -Wagenremife, und 
20.038 Aundratfhuben Garten, nah dem 
Grundbuche mit 5000 fl Hppotheftapitalien 
belaftet, ‘die Gebäude auf 7000 fir, der Gat: 
tw. auf 1395 fl..52 Er, In, nenefter Zeit ges 
richtlich gewertpet, der Brandaffeluranz eins 
verlsibt, und zmar das Haus. um 800 
am sten März d. I. dem Urberbaue nad 
auf 5500 fl., dem Verbrennliben nad auf 
3200 fl. geſchaͤtt, und Die Wagenremife um 
200: f., sub eod. dato dem Ueberbaue.nadı 


Obp. Kapital belaſtet, It. gerichtl- 












auf 950 Riyı dem: Verbrennlihen nach auf 


400 fl. geſchaͤtt, 


uaay) Iinmmiß) Ink { 
IV. Das Haus, ſammt Stadel u Gar 


ten „Ro. 4419 120 ‚auf, Der, Slarmöhre 
oberhalb dem Feindler,, nah dem Grunds 
tudie mit. 500 fl. Dp ‚otpekfapitalien bei 
laftet, It, gerichtt. Schäkung die Gebäude 


8) der Ecoafpurgerehrigkeit auf der Abweſende für verfhollen erklärt nnd das 
ganzen Zlurmartung Hohengüsbac mit Vermoͤgen deſſelben an die nähften Vers 
wenigen Ausnahmen und großentheild auflmandten ohne Gaution ausgrantwortet wird. 
* ES, nn Bamberg am 9 Mai 1856. 
un afjendorf im kungswerth zul @äniaf, dDAaeri 5 
45222 fl. 9 Er, für die Waldung, 2) Königl. Eandgericht Bamberg I. 
31427 fl.,30 kr. für den übrigen Öutsför: a OR J 

per alſo zu ® 
44649 fl. 39 Er. zufommen = 773. 
dem öffentlien Verkauf nohmald ausge] 
fegt werden, Hiezu wird Termin auf) 





y 


Nachdem bereits unterm, 25 Jul 


f.|Mittwod den 7. September D. 3.|den nädften Verwandten der abmefe \ 


Morgens 9 Uhr Im Wirthehaufe zw Saf:| Brüder 
fendorf anberaumt, wozu Kaufsliebpaber| : Johann uud 
mit des Bemerkung hiemit eingeladen wer-|_ Johann Tadäus Mangold. au, 
benz ba id I. Mommersfelden, Be 
1) — ar — en deren in 784 fl) 
der, ungen, aud befondere m re Rurr 
— 58 aufd ehuentflgengDaisungen aohuf — 
‚und, auf den übrigen Gutscomplet opnelfhreiden ausgebandigt wur 
die Waldungen, angenommen, werden, *35 role Rad, 
2) fi die Kaufliebhaber über ihre Zah-|der genannten X vo 
lungsfähigteit bie zum Betrag von Igradriät 9 l "pälte } 







x 
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haft auf Deffentfihleit und Gegenfeitig:] 776. 


oder deren Reibeserben hiemit aufgefordert, & ; Endet ir, fo Mndet, Kin Oetenb i 
bi it gegrunde » fo findet ein beſonders B rn ’ 
* an halben Fahre ä dato Intereffe für Einzelne, auf Beine Weife ftatt,| erſteige N 


hey unterzeihnetem Gerichte zu melden, undjvielmehr gehörew die entbehrlichen Hebers| Auf Antrag der Bormundichaft und im 
ihre Anſpruͤche auf das Vermögen geltemd|fhüffe, denn fammtlih lebenslänglid Ber: Folge obervormundidaftlihen techtskräfti · 
zu maden, aufferdem foldes den nächiten/fiherten, wodurch die ohnehin mößigenjgem Beſchlußes wird das Nagelſchmiedo⸗ 
Verwandien zur freien Disposition: übers Beiträge vermindert werden, Gine Grfpar:| Anweien ine Markte Srontenhaufen, zum 


laffen werden foll. miß von 6 Pfenningen tägl. reicht bei einem|Beften den hinterlaffenen Rinder oͤffentlich 
Hoͤchſtadt am 18 July 1836. Alter von 30 Jahren hin, um ein Kapitallverfteigert, und hiezu auf ‘ 
Königl. Landgericht. von mehr ald 300 Thle. auf Lebenszeit ver: Mittwoch den 7. Sept. 1. G. 
Koch 2dr. fidern zu koͤnnen. Nah erlangter Ueber. Vormittags von 9 bis ı2 Uhr in der dies: 


zeugung, daß Lebensverfiherungen, auf die feitiaen Kanzlei Tagsfahrt anberaumt, Dies 
mannigfachfte Art auf die Verträltniffe des ſes Anmefen iff Indeigen, befteht aus dem 
774. Menſchen wohlthätig einwirken können, undſreaben Nechte und der Behauſung nebſt 
Könial. Sächſ. couceſ. Lebens⸗ daß die Einrichtung der Leipziger Lebens: a Fe 14 Dezinafen 
' 3:5; verſicherungs⸗Geſellſchaft Ihren Mitgliedernjludeigenen Gemein etheile nadslimfluß der 
verſicherungs Geſellſchaft zu wichtige Vortheile darbietet, habe ich mich geſehiichen Freijahre gepentpflichtig zut Pfat⸗ 
Leipzig. zur Uebernahme der Agentur für das rei Frontenhauſen, und giebt zur Markts— 
Wie ſehr die Lebeusverſicherungen Jedem piefige Dberamt und die benahbarten Städ: kammer Frontenhauſen jährlid 15 Er. 5 hf. 
er ſey reich oder umbemittelt, anzuempfeh:ite entſchloſſen, und halte es für meine Pflicht! Grundzins, und zum Rentamte Vilsbiburg 
Ten find, Ichrt die tägliche Grfahrung. Der das Publikum mit dem Bemerken aufmerb|neben der gefeglihen Steuer jäprlih 14 
Samilienvater opme Dermögen, der den Sei⸗ ſam zu machen, daß jede nähere Auskunft Er. 2 bi. Kaſtenſtift. 
nigen nad feinem Tode ein forgenfreies Ceslingfeihem die Satuten und andere Drud:| Kaufsliebpaber, die ſich über Leumund, 
ben ſichern will; der Schuldner, der nach ſachen unentgeldli ertheilt werden, Vermögen und Gewerbsfähigkeit legal aus 
un a... — le en Leutkirch den 18. Zuli 1836. zuwriſen haben, m. blegu eingeladen, 
wuͤnſcht, der Ge mann der ein ⸗ — wobel auch die nähern Bedingungen bes 
frauted oder im Handel und andern Unter: Agent der Leip iger Lebensver⸗ kannt — werden, armen 


hmungen angelegtes Kapital gegen die € y , Int . 
Wehfeifälle des Glüds fhügeu will, um ſicherungs⸗Geſellſchaft. — 1088 


Auseinanderfegungen moͤglich zu maden| J. A. Staig er, S @äni 5 
— vote niet anzu» 3 — OEM DRRER Königl. — ak 
775. 


greifen genäepigt wären; - —— 

welcher der Haͤmmung ſeines Geſchaͤfts vor: 

beugen will, die a —93— Eönnte,| Schon sin paarmal wurde das Gericht Bram, Landrigter. 

daß fein reicher Affocie plöglih mit TopjVerbreitet, daß ich eine Berfehung nahye: 

abgienge, und verbunden wäre, deffen Ber: tat — 24 — eg 777. 

mögen heraus zu bezahlen, derjenige derj’em Merbreiter Acer ernheiten, . * 
unchelihe Kinder ohne Wiſfen und Beein: es möge nun bloß ein ſchlechter Wig Die chemiſch-elaſtiſchen Streich⸗ 
trädptiaung der rehtmäßtgen Giben bedageloder eine ntederträdtige Abfihs zu riemen von F. P. Goldſchmidt 


IT, oder d Abfiht es iſt, edfel®runde liegeu, oͤffentlich ald einen Lügner! Rp 4 
a ®. —— al oh wu begeichnen,- indem id} zur Zeit Durpaus IND Sohn aus Meferig im Groß: 


Teener Diener u, fi m. auch nach dem Todelnihts andere worhabe, ald zu fein, — Poſen ſind nur noch 
noch zu befördern ohne deu Raͤherſtehenden zu bleiben bis amftag den 6. d. Mes. 
viefleiht unangenehme Ausgaben anfzuer; zu den befanntlich feften Preifen 


h Der 
legen. — Für fie bietel die Berficheru , . \ 
ee dab %hen — Königl Landgerichts: und Stadt: Jin der Bude No. 155. en Com- 








das jmwedmäßigfte, leichtefte und ficherfte Phyſikus zu Donauwörth mune der Berliner Cravatten 
Ausfunftsmittel dar. — Da die Leipzel Dr. Hartmann. zu haben. 


ger Rebendyerfigerungs: Beferl-! 








— — — — — 


778. Borladung. 

. (Burgedrad). Bei dem unterfertigten Landgerichts beftehen feit mehreren Dezennien, noch mehrere, theils von dem 
en Amte Burgebrach, theild won dem aufgelösten Laudgerichte Ebrach extradirte Depofitalrefte, deren Gigentyümer under 
annt find, 

Um. nun diefe Depofiten aufjuräumen, fo werden ſolche hiemit, und fo weit fie nach den angeftellten Recherchen zu bes 
zeichnen waren, in nachſtehender tabelarifcher Uederſicht unter dom Anhangs, öffentlich ausgeſchrieben, daß alle diejenigen, welde: 
hierauf Anſpruͤche machen zu koͤnnen glauben, ſich ' 

binnen zwey Monaten 


bis 26. September I. J. 
entweder perfönfich, oder: durch genägfam Bevollmächtigte dahier zn melden, und diefelben gehörig nachzuweiſen haben, wibrigens 
falls die fraglihen Depofiten dem Egl. Fiskus, ald herrnloſes But, ausgehändigt werben. 
Burgebrah am 7, Zult 1856. 
. Rdniglihbes Landgericht. 
- Dir, aegr. 
Kapenberger, 
\Bandgerichts  Aktuar, 


und zwar längftens 


| Bejeihnung der Depofiten. 
| Megner'ihed StrafsDepofitum 


von Dberhernsbah . » » 
Muͤller'ſche Verlaſſenſchaftmaſ⸗ 
| fe zu Sroßbifad . . . 


Georg Sennefelder’(hen Erben 


zu Sroßgreffingen . » » 


— Depoſitum von 
u 4— . [3 . . * [7 
Adam Goͤller'ſche Konkursmafs 

fe zu Birkach. ..... 


Peter Hofmann von Dber 
neufed - 2 2 0 2 0. 


oh. Appelt 9. Ampferbah . 
I. Wittmann v. Burgebrach. 
Konrad resp. Leonhard Volk 

{des Depofitum v. Ampfers 


ba . . ® [0 . . v [ 


Pankraz Megner zo... 


Johann Bep’fhe Maffe zu Uns 
terneufe6 0. 2 00. 
Sodann Gallenz'ſche Maffe zu 
Stappenbad » +» 


Friedrich Linz von Großgrof« 
fingen . 0. 08 0er 00. 0 


Aeltere Depofiten, von der vor⸗ 
maligen Kriegsvorſchußkaſſe 
bezahlt... 0 0. 

Maria Glifabetha Kraus von 
Rüdelöpeim . er 2008 0 

Lorenz; Martin von Abtswind 


Niklaus Neukamm anfder Mars 
sen Kapelle oo or. 


Hildebrand von Gersdorf . 


Amtmann Falkner'ſche Verlaf 
ſenſchaft zu Kammerforſt. 
Kraus Johann v. Kirchaich 
(abweſend)d. 
Reicher Baierlein'ſche Wittwe 
zu Kerbfeld 
Kaufmann Ruskoni zu Bam: 
berg.* 


Cirque Olympique 
rt Gebrüder Tournaire 
Steitag den 5. Auguft 
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“ Allenfalfige Prätendenten Eonnen nicht bezeichnet werden. 
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Bemertungem 


Diefes Depofitum fheint aus der Müller’fhen Schuldenmaffe 
— und wurde vom aufgeloͤſten Amte Ebrach mit er 
radirt. 

Diefes Depofitum iſt durch Abſchluß der ErtraditionssSommiffion 
eriigedachten Amtes, als bei der Kriegskoften: Borfhußtaffe an: 
gelegt, mit übergeben worden, 

Deögleihen, und wurde als Erbtheil des vermißten Martin Gärt: 
aus Bud vereinnahmt. 

Dieſes Depöfitum ſcheint in den Fahren 1805 Bis 1812 erwach⸗ 
fen zu feyn; Adam Aumuͤller von Proͤlsdorf dürfte, nad ges 
pflogener Recherche, den naͤchſten Anfpruch zu machen haben, 

Hat Peter Hofmann von Dberneufes, als den Kaufhiling des 
zwiſchen demfelben und der Gemeinde dafelbft ftrittigen Holzes, 
gemäß General: Depoſitenregiſters vom I. 1795 bis 1805. per 
8, am 3. Nov. 1795 erlegt. 

Etw. Prätendenten Eönnen nicht bezeichnet werden. 

Desgleichen. 

Dieſes Depoſitum war zur Kuratel des Konrad Volk gehoͤrig, 
und dürften nach vorgenommener Recherche, I. Volk von Anıe 
pferbah u. defien Schwager Veit Schwank yon Albah den 
naͤchſten Anfpruch zu machen haben. 

— rn nu > Nikolaus =. aus Grums 
ad Laut vorliegenden Grtraditionsacten für Magasinslieferun 
nad Afdhaffenburg am 3. Juni 1796 erlegt. 

Etwaige Prätendenten können nicht bezeichnet werden. 


Deögleihen , und fheint übrigens diefes Depofitum für Johann 
Gallenz von Stappenbah und Lorenz Kuch von Untergereuth 
im 5. 1795 erlegt worden zu fepn. 

Diefes Depofitum befteht in einem Hypothekbrief vom 9. Nos 
vember 1810, worin Georg Müller als Schuldner und die 
Lurziſche Maſſe ald Gläubigerin vorgetragen ift, 

Allenfallſige Prätendenten können nicht angegeben werden; nad 
k. Regierungsdekrete vom 24. Sept. 1824 befteht übrigens dies 
ſes Depofltum in folgenden Maffen: 

Scheint dem Laurenz Renner zu Kirchſchoͤnbach zugehörig zu feyn. 


Erlegte Johann Zwanziger von Abtswind, ald den Kaufſchilling 
für das Gärthen des Martin Lorenz. 
Sf vom Amt Oberſchwarzach hinterlegt. 


Desgleichen. 
Wurde von der Juſtizadminiſtration des Kloſters Ilmbach uͤber⸗ 


geben. 
Wurde vom Amt Oberſchwarjach extradirt. 
Desgleichen. 
Erlegte Adam Teſch su Korbach an den noch ruͤckſtaͤndigen Ras 
pilal der Reicher Baierlein'ſchen Wittwe zu Kerbfeld. 


Sine naͤhere Bezeichnung kann, wegen Mangels geeigneter Bes 
lege nicht gemacht werden. 





zum Zweitenmal 


Triumph⸗Einzug der Königin von Siam vum ıten mal an einem Tiſche fpeifen. 
auf ihrem Riefen s Glephanten unter den 


Eigentümer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaſſer der bayerifhen und teutſchen Geſchichte. 


(Zeitungs: Romptoir: Yärbergraben Nro, 4.) 


ausäbenden Productionen wird Diefelbe heut 





— —— 





Sonntag, 





Tagsneuigkeiten. 


++ Münden, 6. Auguſt. Gayeriſcher Regen: 
ten: Stammbaum von Zottmayr.) Ein Beweis, 
wie auf der einen Seite die Liebe zum Königlichen Haufe 
ſich durch das ganze Königreich ohne alle Ausnapme von 
. Tag zu Tag mehr erfräftigt, auf der andern aber die Ach: 
tung und Neigung im Volke für alles Geſchichtliche feines 
Hohen Regentengefchlechted wächst, iſt die rafche Verbreis 
tung des bayerifchen Regentenftammbaumes von Hrn. Ars 
hivsfefretär Zottmayr, Während diefe im jeder Bezichs 
ung höchſt genaue und vollffommen exakt ausgeführte Hifto: 
riſche Arbeit im Jahre 1828 nur fehe ſchwer eine Verbreis 
tung fand; iſt der Abſaz im gegenwärtigen Augenblik, wie 
wir mit völiger Beftimmtheit hören, von der Art, daß 
nit genug Exemplare für die zahlreichen Beſtelluugen ge: 
liefert werden köͤnnen. Der Verfaffer, ein geborner Mündhs 
ner und ein trefflicher Worfcher, hat alſo das fchöne Vers 
gnügen, unter feinen Landsleuten die Liebe für dad Haus 
feines erlauchten Monarchen allwärts auch erhöht, auch 
gefeftigt und veredelt zu haben; für den aͤchten Bayer das 
ſchönſte und bleidenfte Verdienf. — 

** Münden, 5. Auguft, (Eslair.) In fat noch 
voͤllig ungefchiwächter Kraft ftand neuerdings jener treffliche, 
noch nicht Überteoffene Künſtler als Nathan der Weife vor 
uns, wie ein Stern erfter Größe am nicht felten umwölk⸗ 
ten Himmel Tpaliens. Ein Gefühl von Verehrung, von 
unmigtürlicher Hochachtung durchblizte die Seele, ald der 


Nro. 123. 





7. Auguft 1830. 





Künftler:Greis erfhien. Eslair verdient längft der Ehre 
Lorheer, Eslair hat der Kränze viele ſchon erhalten; möge 
fein Alter ihn nicht hindern, noch recht lange und der Ge 
nius der tragiſchen Kunft zu fein. Unſte Liebe und Ads 
tung find ihm unerfchütterlich geſichert. 

"+ Münden, 5. Auguſt. (Bürgermilitär- Mus 
fit.) Geftern, Donnerftag den 4. Auguft, fpielte die hies 
fige Bürgermilitärmuſik in Unterfendling, Die rafchen, 
jede ſelbſt noch fo kühne Erwartung übertrefienden Fort: 
ſchritte dieſes Muſikkorps verdienen alfeitig ehrende Er: 
waͤhnung. So mögen denn auch jene Männer, die fi 
ein Vergnügen daraus machen, Öffentliche Wünfche zu ers 
füden, fi mit dem feopen Bewußtſein beſcheiden, etwas 


Gutes, etwas Schönes erzwekt zu haben, Nur eine Idee 


hätten wir noch, es wäre dies der leife Wunſch, im Dürs 
gerfaale möge jeden Sonns und Feiertag eine fogenannte 
Bürgermefje mit Bürgermilitärmuſtk gefeiert werden. Der 
Zwek ift edel und ficher auch zu erreichen, ba feine wür—⸗ 
dige Bedeutung gewiß in die Augen ſpriugt. - 

"Münden, 5. Uuguſt. (Eihbaumaudrottung.) 
Es find und mehrere Klagen zugefommen, daß in den neuer 
ften Zeiten durch Eichenrindenanfäufe die noch fehe weni— 
gen Eichenwaͤlder bedeutend gelichtet würden. „Da — fo 
beißt es in einer ſolchen Klage — der Landmann fehr oft 
Geld braude, ihm jedoch das Umhauen der großen Eiche 
bäume vieled Zofte; fo laſſe ſich ber Lederfabrifant Herbei, 
dem Bauer feine Eichen auf eigene Koften umbauen zu 
laſſen, die Rinden zu Paufenvsc. Dem fei, wie ipm wolle; 
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fo iſt doch auch zu münfhen, man möge mit bem lebendi⸗ 
gen Denkmalen unfeer teutfchen Vorzeit immerhin ſchonend 
ungehen, damit nicht ale Zeugen altgermannifcher Kraft 
erfterben. Ueberhaupt iſt nah mehrfeitigen Erfundigungen 
fepe zu wänfchen, daß eine weiſe Aufficht über die Abſchla— 
gungen von Privatwäldern flatt finde; denn dieſelben lich⸗ 
ten fi mehr und mehr, 

”» Münden, 5. Auguſt. (Schmwedenbäume,z 
Guſtav Adolph, König von Schweden, der berühmt: Geg— 
ner Tips, mar befanntlic im Jahre 1034 In Münden, 
Er fuhr In Befichtigung der Umgegend dieſer Reſidenzſtadt 
. einmal bis. gegen Ramersdorf und an biefem Plage ließ er 
alsdaun 8 Bäume fezen, von denen nur noch zwei übrig 
find. , Für diefe dürfte allerdings einige Auffiht sc. em, 
pfohlen werben. 

"* Münden, 5. Auguſt. (Werfhiedenes.) Der 
Lellerbeſuch in München nimmt wegen der nun wieder eins 
getretenen fchönen Witterung von Tag zu Tag zu. Einige 
Bräuer mußten bereitd wegen Sparung des guten Bierd 
auf den Herbſt ihre Keller fließen, was mancher hart 
empfindet, — — Wie man hört, werden die Hru, Brüder 
Tourniaire nur mod wenige Tage In unferer Mitte verwei: 
len, Ihre Leiftungen find von ausgezeichneter Art, und 
werden als ſolche allenthalben anerkannt. Schade, daß fie 
in München nicht gar wohlfeilen Kaufes egiftirten und ber 
ſehr verminderte Befuch des Publifums fie bedeutend zur 
fegen ließ. — — Die neue Würzburger Zeitung fchreibt 
aus Neuhaus bei Neuftadt, daß bie dortige Heilquelle im⸗ 
mer häufiger befucht merde und dag man ihre Heilfraft 
täglich mehr erprobt finde, — — Hr. Generalmajor von 
Grels infpizirt die Gensdarmerie des Dbermalnfeeifed, — 
— Nah dem fränf, Merkur werden in Kijfingen wöcent: 
tib 1000 Stiif Hühner verzehrt, und 12 — 15 Fuhrleute 
verführen Ragozi. — — Der Auſſaz Über Schmidbauers 
Univerfal:Rraftmafchine hat feinen Weg in wenigſtens 30 
ansmärtige Blätter gefunden, und dadurch fiher eine al: 
gemeine Würdigung erhalten. — — Mächten Mittwoch 
wied Diie, Nies, KRlavierfpielerin aus Stuttgart, die ſchon 
ein Mal im philharmonifchen Verein mit großem Beifafle 
auftrat, ein großes Konzert im k. Ddeom geben. Auch wird 
dabei Frl. v. Stubenrauch fi hören laſſen. Alfo der Ge: 
nüße wird's genug geben. — — Cine Verordnung in Has 
nover beftimmt, daß Branntmweinfhulden Pünftig nur bis 
zu 12 Groſchen eingeklagt werden kbunen, alles Übrige ift 
der Schuldner zu zahlen nicht verbindlich. Dagegen müfs 
fen Bierfchulden His in's Unendlihe bezahlt werden, ein 
Verweis, mie ſehr das Bier ſelbſt die Aufmerkſamkeit der 
Regierung auf ſich ebt. — — Hr. Generalmaior v. Zandt 


ift zum Stadtkommandanten vom München ernannt wor—⸗ 
den. — — In Ulm wurde am 25. Juli ein großes Lies 
derfeft von 92 Sängern ausgeführt. — 8 ſteht zu erwar⸗ 
ten, daß auch Münden vieleicht bei Gelegenheit des heu⸗ 
rigen Dftoberfeftes ähnliche Proben der mufifalifhen Tüchs 
tigkeit feines Volkes aufzeigen werde. Hr. Kapellmeiſter 
Lachner dürfte diefen Wunfch gewiß würdigen ıc. — Bei 
diefee Gelegenheit bemerken wir, daß man jüngft einer vor 
den Studierenden des alten Gymnaſiums durch Geſang bes 
gleiteten Heil, Meſſe beiwohnte, wobei der Wunſch nad 
einer folideren Gefangsfchule rege wurde; denn nicht das 
bloße Notenfingen erfreut, fondern das geiſtige Erfaffen der 
Kompofition und ein in Piano und Korte abwechſeln der 
Vortrag. — — Die Frau Herzogin v. Berry war jüngft im 
Salzburg, und iſt fodaun nach Iſchl gereidt. — — Der 
Iandwirthfchaftliche Verein des Dbermainkreifes gewinnt an 
Ausdehnung. — — In Neuftadt an der Hardt fand mau 
bereitd am 27. Zuli reife Trauben, 


Vaterländische Briefe. 


+ Würzburg, 3. Auguſt. Da die Berichte auch 
aus den Übrigen Hauptorten Bayerns in der Nationalzeis 
tung, die doch durch die bisher gelieferten Artikel binreis 
chend dargetban hat, daß man fi in dem ganzen Könige 
reich mit Recht dafür Intereffirt, in der neueren Zeit nicht 
in großer Zahl erfcheinen, fo wird bad aus Mangel an 
intereffanten Stoff auch von hier aus bedingte Schweigen 
nicht auffallen. Weniges bietet fich dar, zu einer Mittpeis 
lung in die Ferne geeignet, fo daß unfer Chronikſchreiber ſich 
Tag für Tag freudig ergehen Fönnte in den Fluren, die in 
Präftiger Fülle das num geärntete Öetreide zeigte, und kaum 
in der Woche einmal fand fih für ihn Stoff, auf Minuten 
feine Feder in Bewegung zu fegen, da doch nur dasjenige 
der Nachwelt angehört, was fi) auszeichnet, Nun ift als 
lerdings etwas da, was fich einigermaffen auszeichnet, ader 
nicht in freundlicher Hinſicht, nämlich, daß es an Diebſtäb⸗ 
len, felbft an Angriffen auf offener Straße, in unferm Kreiſe 
nicht mangelt. Dagegen haben wir Feldfrüchte, mit Ans: 
nahme des Hafers, welcher faft mißrathet in fhöner Qua⸗ 
lität und großer Quantität, dann auch Wein und melden 
noch zu hoffen. Unfere Delfrüchte find gut gerathen mud 
verſchaffen unfern Landwirthen viel Geld; daun der Reps, 
wovon mancher Morgen zu 160 TJ Ruthen 13 bis? Schoͤffel 
ertrug, wird mit 29 fl. bezahlt. Auch die Wolle fteht hoch 
im Preife, fo daß alfo beide Urtifel die Landwirthſchaſt 
Eeäftig unterflügen. Wie man hört, werden Se. Majeftät, 
unfer allergnädigiter König, ſchon Dritte ded Auguſts Bra» 
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genau verlaffen. Im Bade Kiffingen, wo es nod immer 
von Fremden wimmelt, erwartete man Geftern den Groß⸗ 
fürſten Michael von Rußland, 


Miszellen. 


*+ Münden, 26. Juli. (Original Poems. Trans- 
lations of (Schiller’s) Demetrius, part of The Bride 
‚of Messina, and;three scenes from (Göthe's) Faust, 
‚By Charles Hodges, Munich, published by Jacob 
Bayer. 1836.) Hr. Hodges, feit feiner Rũkkehr aus 
Stalien wieder in unfrer Mitte lebend, lieferte durch vors 
ſtehende Erfheinung eine neue fehe gelungene Probe feiner 
Dichtergabe und feines entfchiedenen Talentes für das Fach 
der poetifchen Uebertragung. Wie deſſen frühere Leijtun: 
gen auf diefem Gebiete, fo zeichnen ſich auch die vorliegen: 
den gang befonders durch Treue, nicht nur im Feſthalten 
des Wortfinnes, fondern auch in richtiger Auffaffung und 
Wiedergebung des Geiftes und dee rhnthmifchen Eigenthüms 
lichkeit des Originals vor Beftrebungen verwandter Art aus, 


Zür Kenner und Freunde des Englifchen, deren Kreis ſich 


täglich mehr unter uns erweitert, ſtehe hier als Mufter 
und zu einiger Rechtfertigung unfees individuellen Urtheils 
folgende Oktave aus Beatricens bezaubernd fchönem Monos 
log in Hrn. Hodges Ueberfezung mit dem Urterte zur Seite: 
Why have Ieft my quiet cell? There still 
1 lived without desires, and sorrowless! 
My heart was tranquil as the meadow-rill, 
Of wishes void, not poor in happiness, 
I now am at the world's gigantic will; 
The waves of life about me closely pfess; 
All earlier ties my hand hath sever’d now, 
Confiding in a pledge, a light and transient vow. 
Warunr verließ ich meine flille Belle? 
Da lebt' ih ohne Sehnſucht, opne Harm ! 
Das Herz war ruhig, wie die Wiefenquelle, 
An Wuͤnſchen leer, doch nicht an Freuden arm. 
Ergriffen jezt hat mich des Lebens Welle; 
Mid faßt die Welt in ihren Riefenarm; 
Zerrifien Hab’ ih alle früp're Bande, 
Vertrauend eines Schwures Teihtem Pfande, 
Unter den eignen Gedichten der gegenwärtigen Sammlung 
305 und vor allen jenes auf den Tod ded großen bayeri« 
ſchen Dichters Auguft Grafen v. Platen am. An des 
Sängers einfamem Grabe zu Syrakus fliehen trauernd die 
Mufe und des Brühegefchiedenen zärtlid geliebte Mutter: 
„And through their tears they smile, ezulting 
that their Platen died 


So erovm'd with fame, —"at once his Parent’s, 
Country’s, Monarch's pride.* 

Es erregt ein eben fo freudiges als — fchmerzlihed Gefübl, 
einen folhen Namen zuerft im Liede des Fremdliugs bes 
fungen zu wiffen, — und hiebel wenigftend erinnert zu wer 
den an Platend mit gefränfter Seele ausgefprochenen Wunfch 
und bittern, wenn auch ungerechten, Vorwurf: 
„Möchten Hier einft meine Gebeine friedlich 
Ausgeftreut ruh'n, ferne der Balten Heimat, 
Wo zu Reif einfriert an der Lippe jeder glühende Seufzer !“ 


Neueste politische Nachrichten. 


Spanien, 2%. Juli, Die Garnifon des Forts Los 
Panderos von’ Bilbao, aus 55 Mann beftehend, ift zu dem 
Karlijten übergegangen, 79 Epriftinos aus Vittorla, ein 
Sergeant und 3 englifhe Soldaten find gleichfalls in bie 
Reifen der Karliſten getreten. — In Malaga gehören die 
fieben gewäplten Deputirten, unter ihnen Mendizabal, der 
Dppofitlon an. — Vom Kriegefhauplaz hat man Feine näh⸗ 
eren Nachrichten. Evans liegt in San Sebaftian Frank, 

England, 30. Juli. In der Sizung des Unterhaus 
fes, am 28, Juli, wurde der Unteag ded Lord Palmerfton : 
die Regierung Sr. Majeftät zu ermächtigen, auch ohne Mits 
wirfung von Rußland und Frankreich einen Theil ber drit⸗ 
ten Serie des griechijchen Anlehens zu garantiren, und den= 
felben der griechifchen Regierung zur Verfügung zu ftellen, 
mit 81 gegen 40 Stimmen angenommen. — In der ges 
ftrigen Sizung des Dberhaufes wurde bie englifche Kircgens 
Reformbill zum Zweitenmale verlefen. 

Sranfreich, 1. Auguſt. Der Prinz von Jolnville ift 
heute nach Toulon abgereist, um als Schiffslieutenant am 
Bord der Iphigenie die Küften von Karamanien und Sprien 
zu beſuchen. — Kommandeur Heenoup begleitet den Prinz 
zen als Adjutant- — — Eine gejtern aus Straßburg ers 
haltene telegraphifche Depefhe meldet, daß der König von 
Neapel in Straßburg augekommen fel, — Man fagt, die 
Polizei Habe zwei junge Leute verhaftet, die auch ſogleich 
eingeſtanden, fie wären mit einem Anſchlag auf das Leben 
des Königs umgegangen. In einem Haufe der Strafe St, 
Martin wurde geftern eine fehe große Menge von Kartäts 
fhen tweggenommen. 

Schweiz. Bern, 30. Zuli, Die Unterfuchungen, wel⸗ 
de bezweken, den Zuſammenhang zwiſchen dem Schinznas 
cher Verein „bee jungen Schweiz“ und auswärtigen revo⸗ 
Iutfonären Verbindungen zu ermitteln, dauern immer fort, 
Das Drgan dee jungen Schweiz hat in voriger Woche au 
erfcheinen aufgehört, i 
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61. 5) Ein ſchoͤner Garten 
Anzeigen |], Belunntmadung,  [puB ze iur Seen 4 
Königl. Hof: und Nationaltheater. |auf den Antrag der Gläubiger deB vorma: Ö — Dolzlegen, mit Wagens 
Sonntag: Tel, Oper. ligen  Unterauffhlags : Einnehmers Georg 7) Bwel gewoͤlbte Märzenkeller, a 


Maper von hier, der unbekannte Inhaber 1000 Eimer faffend: in d 

Geftorbene in Bayern. (ber Amtgoirgföaftäurfunden Deseißen reſp. Oro pübfaes — a. —— 

Münden: Chrifian Jung, Bedienten nn ngafpenaftaffe Rüraders ausıchhnnlQldraten In den Sommermonaten fig 
#0 % «. — Gmil Seilmaler, &. Soffban (tl gungsfpeztalkafie Nürnberg ausgeftellten befindet, 


: ‘ ‚Urkunden über 
fpieler, 42 3, a. — Theres Bek, Mufikans 8) Ein weiterer Keller gu andern!) 
tenstochter von Günzburg, 23 I. a. — 400 fl, vom 15. Auguft 1820 Kat. N. 336. etränten, ‘ b 

75 fl. vom 1. Janıtar 1832 Kat. R. 407. 9) Dühnerhaus mit einem ileisen ) 





js fl. vom 6. April 1855 Kat.Nr. 22. 8 Ob: und Küb t 
779. ht :&t A hiermit aufgefordert, feine etwaigen Anfprüs ne a 
nn Kastner, 19 Ba ten Besrtunge Wof 


Sebaftian Schmid, Shupmagerdfohn s,; inalien derfelben binn 
= en 6 Monaten 

ee u —— an Dem bla anf o — — un Klafter Wies: 
d i 3 s6 "Rinie —— ment Ponnerflag, den 22. Dezember 1856 Rift . a 
Pe Wilhelm in Bandes eingereipt rurde| be — . en fer geltend 1 Bas Halde Serra 
— Janberaum rmin um fo gewiſſer gelten / 
en at — Fe De zu maden, ald außerdem diefe Döligarionen ()12,364 —— zu mit den 
trag deſſen Erdsintereffenten wird für kraftlos werden follen, * nn ne ——— 
PER he a deffen allenfaljige Inter Dinkelsbühl, den 28. Mai 1856. Ai — —— geboͤriger 
ſtoterben hinſichtlich feines bei ſeinem Stief: Königl. bayer, Landgericht. 0) II. Die Alpe Rampflerin ge: 
vater Georg Zins in Staudpeim liegenden! ——— nennt, mit den Ggartsbüdeln, fo 36. 
Batergutes ns binnen 6 a bel KIND NDIIDISIL Rindergras enthält, und worin ſich iu) 
entwe der perfönlid oder durch gehörig be⸗ Kundmachung. !Xerft meuerbaute Alppätte und ein 
vollmaͤchtigte Stellvertreter dahier zu erſchei⸗ Untet zeichnete iſt gefonnen, ihr ge-& Stadel befindet, ſammt Holy und 
ae a Die ze meinfhaftlich mit Ihren Kindern be) Pe Se 
betreffende Erbſcha = r — — figendes BramAnwefen aus frep: I * ei e eg Lin eg ⸗ 
gegen Kaution a — en wird, [Der Hand gu verkaufen, Ar un! en teibe 

„Ralt, den 26. Juli 1856. i I, Diefes Brau- Anweſen, welches N N A m J 
Königl. Bayeriſches Landgericht Zen "Sobirie wenig feines 8 auch in Berflüdungswege pintan geg 


Rain. bat, fih in beſtem Zuftande befindet, 2 Bedingnifſe und Ras 


ei x liegt in dem romantifhen Leuken⸗ 
TE se 
u. Gommerzials:Straße zwifhen S al: — ——— 
83 33 "a * — —9— neten in Erhebung bringen. 
en Dorfe St. Johann, ‘ 
m Jahre 1784 hat fi Albert Rein . St. Johann den 30 Jung 1836. 
— —— —* ans Hoͤchſtadt, aus folgendem ; Anna Reſch Wittwe, 


d gut ge: 
bei dem £. 8. Öferreihifhen Baron Gemı|Spmansrten Sarnen und O5 Rae[)| RK HK 
mifhen Infanterio Regiment engagiren er bersbehaufung Nro, 30., um 


fen und ließ während diefer inzwifcdhen ver: enthält im Junern folgendeb: fi Cirque Olympique 
* d 


floſſenen langen Zeit gar nichts von | > Bu ebener Erde, 










70. . Bekanntmachung. 





hören, obwohl bereits unterm 31. März 1 Scenkjimmer, eine Rüde, eine A E 
1825 "an denfelben und deſſen allenfaDfige Speife,1 Rügenhäbf;weldesseisbarifl, | Gebrüder Tonrhiaire, 
Leibeserben die erfte Gdiftalladung erlaffen 1 Beauknechtſtuͤbl, i Dienftbotentam: Zum Reztenmal, $ 
worden. Die Berivandten deöfelben paben|\ramer 1 Zleifhbank, ı Ecen?s und Sonntag den 7. Font 

ieſen⸗ Ele⸗ 


daher neuerdings auf Auspändigung deſſen X heltzbares Gaſtzimmer, zwei Keller, riumpheinzug des 
in 1326 fl. 15 Er. 3 pf. beſtehenden Vers] ——— kleinen Rebenkellerl. Ö ı — — * Inſel Siam 
mögens an fie den Antrag geftellt: Albert, => Ueber eine Stiege. | J e — 
Neinhardt oder deſſen allenfallſige Leis 6 helhbare und 3 unhelgbare t&önc() Beppir, Flora und Kupido, methamor⸗ 
beserben werden demnach aufgefordert, laͤng⸗ Zimmer, und einem großen Tansfaal | phofiiche Scene, 

ſtens binnen dann ein großer Dahboden mit &.() 


3 6 Monaten, rich und einer Selchkuͤche. RitterfeftoderWettrennen, 
von heufe an gerechnet, bei dem unterzeich⸗ Ö 2) Einen Nebenbau, welcher 2 helzbare Da die unfreundliche Witterung fo Viele 
neten Landgerihte ſich um fo gewiſſer zul Fund ; unheisbares Zimmer, 3 Zühl, vor dem Beſuch des fattgehabten Wertren« 
ſtellen und ihre Anfprühe geltend zu ma⸗75 Treſchhaus fammt Brunnen entpält,() nen-abgehalten Hat, fo fehen fi die Mas 
hen, als außerdem das bejagte Vermögen; \ 5) Einsam fhönen großen Bräupaus |terzeihneten veranlaft, naͤchſten Montag, dem. 
feinen, refp. ihren nädjten Verwandten zur ge, fo ganz gemanert Ift, mit einge,A\ 8. Auguft, noch ein zweite® Wettrennen bei. 
freien Difpofition pinausgegeben würde. mauerter Zubehörde, und die zu et-lgünftigemm Wetter zu geben, morlber der 

DohRadt op Der Ah im Obermais · nem Bräupaufe erforderliche Ina Anſchlagzettel das Mäpere enthalten wird 
Kari Rn Fa Bu > Bondarri ht ungen anmak. und wozu eher verehrfigge Publi 
Roͤnigli aher. 4) Eine Vlehſtallung mit Rhem Fediemit ergeben einladen. ' — 

"a Rod, —X828 g De Vans Rhein, ' am * Ö “‚@ebrüder Tournieire 


Gigentpumer und Redakteur Dr. Wolf, Berfaffer der bayeriſch 
RBeitunad» Lomvtoir —— 














en und teutfgen Gef ichte. 


— 
ar 


Bayerisch 


Dienſtag, 








Tagsneuigkeiten. 

“= Münden, 7. Auguſt. VGerſchiedenes.) Der 
Bayer, Landbote erzählt, daß Hr. Profeſſor Schubert ehe⸗ 
ſtens eine naturwiſſeuſchaſtliche Reife nach dem Oriente an⸗ 
treten werde. Der Name Schubert berechtigt zu: ſchönen 
Ermartungen von. einer folchen. Reife, — Auch Hr.. Fall 
merayer ſoll gefinnt fein, eine ähnliche Reife in hiſtoriſcher 


Beziehung zu mahen — — Züngften Freitag Nachts wis | 


theten furchtbare Gewitter Jam: Himmel... Während eines 
ſolchen wurden die Pferde dev Augsburger Botenchaife,. wos 
ein der Knecht, die zivel: Töchter: de3 benannten Boten, des 
Hrn. Kraus, fuhren,. fcheu und am Sauiſtag Morgend fand 


man den Knecht. und. eine Tochter todt; die andere iff der |; degvons: an Hektiters an Aämorrpoldaliften und Mifantproz- 


; pen, deren Blutſyſtem vor lauter Kohlenftoff fo ſchwer ift,, 


Sprache beraubt: und liegt: fonft ſehr gefährlich darnieber, 
— — Im Kanton Mutterftadt, im Rheinkreiſe, iſt ein gros 


bes Torflager entdeft. worden; — — Um 20; Auguſt bes. |. 
ginnen die Derathungen übergemeinfame Statuten ber ver= |: 


ſchiedenen Eiſenbahm Geſellſchaften in Minchen- für’d ganze 
Konigreich. — — Hr. Roniger,. k. ſchwediſcher Hofſäuger, 
wurde beb Gelegenheit eines mit Die,. Deiſenrieder am 


Sonntag. im philharmoniſchen Vereine abgeſungenen Duetts ie — ER 
mit dem raufchendften- Applaufe beehrt. Viele wünſchen wei. Dünen Eile, bat Ifb ei Taduftejbjua, Sehen In: uns 


daper, Hr, Noniger möge im k. Hoftheater auftreten.. 


Vaterländische Briefe. 
* Yasan, 4. Auguſt. (ECholeras und Indur 
rienotizen,) Die Schwüls des heutigen Sommersj 


Nro. 










. 
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die Gelegenbeit zu Ausflügen aller Art, eine kurze Reiſe 


nah Wien: endlich mag mein langes Stillſchweigen in die— 


‚ fen Blättern entfchuldigen. Ich werde ſicher das Verſaumte 


nachholen, Alfo die Wiener Eholera Habe ich: gefehen ;. aber, 
du- lieber Himmel, was werden: über diefe ſchleunigſt expe⸗ 
dirende Dame, diefe Königim der) Krankheiten ,. nicht für 
Lügen: in die Welt hinaus gefchrieben® Auch mich affizir⸗ 
ten bie verfchiedenen: afle Bauchmuskeln ktampfhaft berübe 
senden Berüchte; und ald ich im. Prater gemüthlich bei eir- 
ner. Bouteille ſaß, neben: min fchäfernde Mädchen” mar alle 
Furcht dapin. Mit Leuten: von Luft und Liebe; von Humor: 
und leicht: dahin. finuender Freude: am: Leben mag die wilde: 
Drientalin Feinen Bund: fchließen.. Sie gibt: nuc ihre. Mens 


wie der Druf des Traumes eined Betrunkenen, wenn er 
auf dem Ruken liegt. Sch fage Ihnen, fo lange die Bay 
ern Freuzfidele Leute find,. wird die Cholera mit und nicht 
Pommerfiten. Wenn ich: daher: auch mit: einiger mifcour: 
agidjen: Beflommenpeit nad Wien zog; fa kam ich doch 
nit: dee zuverſichtlichſten Ruhe wieder nad Paßau zurüf,. 


ſerm Kreife.. Alles arbeitet. Die Felder: reichen: die üppig⸗ 
ſten Ernten, die Baãume verfprechen: die reichlichite Frucht, 
und wenn win hörem, daß: in: den Pfalz den Flachs wegen: 
zu: eigen Sommers: fchlecht: ſtehtz ſo gibt: e&: dagegen: beiı 
und folthen in herrlichem Maaße: Die Leinwanbmebereien: 
erheben fih zuſehends wieder; und unfer £refflicher Ar. Re- 


-.. 


girungspräfident kann ftolz auf die Früchte der Verwaltung 
feines Kreifes fein, Die DVercantungen vermindern fich, 
die öffentliche SittlichFeit gewinnt an Halt und nur Eines 
iſt zu wünjden, das Uufhören der faft eingebürgerten Fle⸗ 
gelhaftigfetten auf Kirchweihen, ein Umftand, der gewiß ein 
beſſeres Erziehungss und humaneres Bildungsfpitem auf 
dem Lande wünſchen läßt, dabei eine unnachfichtliche Eins 
ſchreitung bei allen derartigen Erzeffen, die fih in mauden 
Gegenden die jungen Bauernburfche fogar zur Ehre rech⸗ 
wen, und wo der folide Städter zu Ohrfeigen und fonftis 
gen nicht febe wohlthuenden Beräfrungen kommen Bann, 
obue daß er Zeit hätte, fi auf das Wie? zu befinnen. 
Nächſteus mehr. 


Miszellen. 


Bilder aus Gricrchenland. 
— Der Klepbten⸗Häuptling. 

Atben, 6. Juli, Ich gebe dieſe wahre Begebenheit, 
welche ih aus dem Munde eines nach Bayern zurükgekehr⸗ 
ten Inpaliden vor feiner Einfchiffung im Hafen von Pyräus 
vernabm, ganz fo wieder, wie fie mir miitgetheilt wurde, 
SI" jenen Sommermonaten vorigen Japres war ed, in 
welchen Griechenland immer einer gelben Brandflätte der 
Natur gleicht, als mich in einer mie unvergeflihen Nacht 

‚brermender Durft aus einem todtenäpnlihen Schlafe ers 
— wekte. Lange Fonnte ich mich jedoch der Urſache noch 
vieler anderer quälenden Empfindungen im halbwachen 
Zuflande nicht entfinuen, bis ich nach und nad im Stande 
war, mein Gedächtniß zu fammeln und meiner jämmerlis 
hen Lage bewußt wurde, in der ich mich in diefem Uugens 
blife befand, Ule mich umgebenden Gegenflände waren 
in mitternächtlige Heimlichkeit gehüllt und fo viel mich 
auch Schluchten und nngejtalte Zelfenmaffen umgaben und 
auglozten, fo war mir doch bei’ dem ungewiffen Schein 
bed Neumondes nichts gewiſſer und fchredlicher, als daß 
ih mit meinem Oberleibe auf einer Leiche lag und meine 
Füge ebenfalls durch einen regungslofen menfchlichen Köre 
per erfhwert waren und mie den Dienft des Aufſtehens 
verſagten. Endlich Bam Ich mitten in diefee Schauerfcene 
ganz zu mie feloft und entfann mich, daß eine Klephtens 
Bande fih der Pafpferde, zu deren Eskorte ich mit noch 
feh8 Mann von Patradſchik nah Zeituni beſtimmt war, 
mit Gewalt bemächtigte und ein Kugelcegen hinter einem 
Felfen Hervor fhon im eriten Augenblike einige meiner Ka: 
meraden niederftrefte, nad mach kurzer Gegenwehr auch ich 
betäubt zu Boden fanf, Wahrfcheinlih wurde ich, gleich 
meinen Ungläfsgefäprten, für todt gehalten, und das Schik⸗ 


— — — — — — — — — ——e — — — — — — — —— — — —— — — 
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fal behielt mie ſolch ſchrekliches Erwachen bevor. Ich m 


nun alle meine Kräfte zuſammen, mid von den, Über meine 
Süße liegenden ausgedienten Kameraden los zu madhen, und 
arbeitete mich mit vielee Mühe in die Höhe. Ein flechens 
der Schmerz an der linken Seite machte mie nun die Wunde 
fühlbar, die mir im heißen Kampfe ein Streifſchuß verurs 
ſacht Hatte; nicht minder fühlte ich Paltes, ſchon geronnenes 
Blut Über Stirn und Wange herunterlaufen, Ich wollte 
mein Tuch ziehen, mich abzutroknen, als Ich erſt die trau: 
tige Eutdefung machte, daß man mir außer meinem Uns 
terbeinkleide nichts, nicht einmal das Hemd gelaffen hatte, 
vlelweniger Waffen, nach denen ich inſtinktmäͤßig am erften 
langte. In folcher erfhöpfter, völlig hilffofer Lage zwifchen 
fünf Leichen treuer Waffengefährten, dünkte mie jede DViers 
telftunde. der kriechenden Nachtzeit eine Polarnacht zu fein, 
und gewiß wurde nie der erſte Wiederfchein des heranbres 
henden Tages mit folder Sehnfucht erwartet, mit ſolchem 
daukbaren Entzüßen begrüßt, ald jener Morgen von mir. 
Indep Hatte mein Durft in folden Grade zugenommen, 
daß ih es für das größte Glük gehalten hätte, mich au⸗ 
genbliklich in's Meer flürgen zu können; indem ich die verz 
zehrende Gluth in mir nur mit Wellen zu löfchen tim 
Stande zu fein glaubte, während dem fich Fein armfeliger 
Tropfen meinem lechzenden Gaumen darbot. Hätte ich 
meinen können, id hätte die falzigen Zäpren für einen La: 
betrun® gehalten ; fo völlig ausgetrofnet fühlte ich mich. 
Einfehend, daß mir hier Feine Hilfe werden kann, fchleppte 
ich mich, mit herauspängender Zunge, nach jedem Thau⸗ 
tropfen ſchnappend, obngefähr eine halbe Stunde vorwärts, 
als mie auf einem etwas erhöhten Punft eine Hütte ent 
gegen ſah. Der Anblik des Paradiefes kann die einft glüßs 
lid Dapingelangten night mepr erfreuen, als mich täcie 
einfache Erfcheinung, melde im Augenblike der Inbegriff 
aller meiner Wünfche war. Die nahe Hoffnung zur Er— 
leichterung meined gegenwärtigen Elends belebte meine 
Kraft, ich raffte fo gut wie möglich alle meine Lebensge iſter 
noch einmal zufammen und war nad) einer abermaligen 
halben Stunde am Cingange einer ziemlich geräumägen, 
jedoh von allen Bedürfniffen entblödten, ächt griechifchen 
Hütte, Hier trat mir ein Daun entgegen, der über mein 
Erfcheinen mehr erſtaunt, als erfchrofen zu fein fchien. 
War ich auch der griechifchen Sprache nicht mächtig, fo 
bedurfte mein Ausſehen nicht erſt eines Dollmetfchere, um 
meine Leiden durch Worte fund geben zu mũſſen. Der fins 
ftere Hausbewohner brachte mir fogleih Waſſer, breitete 
eine Binſendeke auf die kahle Erde der unbebretterten Hütte, 
und gab, mir einen rauhen Mantel überwerfend, zu vr. 

fteben, biee fo lange der Ruhe zu pilegen, bis. er für eiue 
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beßere Bedekung meines Körpers geſorgt haben würde, und 
mir einen fibern Begleiter nach Zeituni verfchaffen Fönne, 
Einige Stunden mochte ich opngefähr, von ziemlich ſtarkem 
Wundfieber heimgeſucht, phantaſirend gelegen ſein, als mein 
Haußperr mit einem etwas wild ausfehenden jungen Manne 


zurũkkam und mich ermahnte, zu verfuchen, bevor es ſpät 


werde, mich auf den Weg zu machen, und vertrauend dies 
- fem jungen Manne zu folgen, der mich auf kürzeſtem Weg 
nach meiner Garnifon bringen wird, Er warf mie zugleich 
eine volftindigs griechtfhe BauernPleidung zu und half 
mir felbe an Leib zu bringen, indem er mir zu verflehen 
gab, daß ich im diefer Verkleidung um fo mehe für mei: 
tere Derfolgung der Klephten gefihert fei. Mit innigem 
Danke für die mir geleiftete Hilfe verließ ich den ehrlichen 
Alten und teat, wenn auch nicht mit Wohlbehagen, doch 
etwas geſtärkt, meinen Weg nach Zeituni an. Als wir beis 
Häufig eine Stunde im ganz behaglichen Schritte gegangen 
waren, und immer tiefer zwifhen Berge und Schluchten 
Pamen,-fieng mein Führer an, feine Schritte merklich zu 
vergrößern und fuchte mir immer auf acht bi6 zehn Schritte 
vor zu fein. Uufänglich lich ich es gefchehen, da befiel mich 
jedoch auf einmal ein ängſtlicher Argwohn und die Idee, 
Duch das Zurükbleiben einer neuen Gefahr ausgefezt zu 
fein, veranlaßte mich unverhofft, einen Sprung an die Seite 
meines Führers zu maden. In diefem Momente flog eine 
Kugel nach der von mir genommenen Richtung und mein 
Füprer ſank tode zu Boden, Gin Schrei des Entſezens 
folgte dieſer That; denn der Vater hatte feinen Sohn er, 
fhoffen. Der heimtükiſche Hüttenbewohner, welcher mich 
Verabredeter Weife hier zu töbten gedachte, traf fein eiges 
nes Blut und flürzte fid halb mahnfinnig auf die Leiche 
feineß entfeelten Sohnes. Ih benüzte den erften Schreken 
des durch Gottes Gericht hart gejtraften Vaters und er: 
reichte in befonnener Flucht noch jenen Abend Beituni. — 
Nach einigen Monaten ward ela Klephten-Hänptling in 
Miffolunghi von dem. Kriegsgerichte zum Tode verurtpeilt; 
es war der duch diefen Unfall immer granfamer gelvors 
dene Häuptling, aus deffen Händen ich fo glüklich entkam. 
EAN? B 5 


bau? j 24r 24 
Neueste politische Nachtichten. 

Adrdamertka, 29 Tui. Vom 15. Mat did zum 
15. Auguft iſt für 7 Migionen Dollats baares Geld in die 
Verelnigteri Staaten eingeführt worden. u 
Portugal, 17. Zull, Das Finanzminifterium ift abs 


gebrannt, viele Aktenſtüke damit. Diele Korteswablen fals 


Ion Asaın Haa Minilberinme Yallan — af 


die‘ Miniſter eher eine neue Aurlöfung veriuchen, ald abs 


danken. Don Fernando Fehrt am 20. wieder nach Liffar 
bon zurũk. 
Spanien... Die Rarliften machen unter Garcia nd 


Gomez immer größere Kortfchritte. Man it für die Kö— 
nigin fehe beforgt. Die Wahlen zeigen emdlich jest eine 
Majorität für das Minifterium, ein Umſtand, Der die Eral: 
tadus zu einigen revolutionären Bewegungen in Madrid 
veranlaßte, wobei jedoch die Nationalgarde Ihre Anpängs 
lichkeit an die Königin bewies und einige der Aufrüprer 
niederjtah. — Die Negirung der Königin hat in der Ma: 
deider Zeitung offiziell erBlärt, daß zwifchen ihe und Don 
Karlos nie eine Unterbandlung ftattfinden könne. 
England, 1. Auguft, In Perfien wurde der ruffifche 
Einfluß gänzlih vernichtet, indem ein Handelötraktat mit 
Großbritannien abgefchloffen wurde, 

Frankreich, 3. Auguf, Marfhall Molitor fol an 
der Stelle des Hrn. v. Repneval Borfchafter in Spanien 
werden. — In die legte Pulververſchwörung find meiſtens 
Kandidaten der Vredizin und der Rechte verwifelt. Unter 
ihren Papieren fand man auch einen republifanifchen Ka» 
techismus mit der Auſſchrift: „Uns der Drußerei der Nez 
publif." — Beneral Bugeaud wurde wegen feines Sieges 
über Ubd.elsKader zum Generallieutenant erhoben, 
Türfei, Die Einübung türkifher Truppen in das 
europäifche Eyerziren wird immer beffer und erfolgreicher 
betrieben, j 


Räthtel. 


*. Sin Woͤrtchen nur nenn’ ich euch inhaltſchwer, 
Das mögt ihr wohl weislic erwägen ! 

Es ſchreitet mit ruſtiger Stärke daher, 

Und bringet vom Himmel den Segen; 

Wer je fich dies Woͤrichen zu eigen gemacht, 
Den hat 26 doc immer zum Ziele gebraht, 


Nie weilet es müthlos on Einem Ort, 
Verzehrend die Kraft und das Streben, 

Zum Siege kaͤmpft es fih munter fort, 

Und ſchmuͤket mit Thaten das Leben: 

So hat ſich's in Bluͤcher, dem Helden, verklaͤrt: 
Die Ruh' und den Frieden und Allen gewährt. 


Drum raſch mir enthuͤllet des Raͤthſels Sinn, 
Zum Wahlſpruch das Woͤrtchen erkoren, 

Das Sluͤk und die Tugend iſt fein Gewinn, 
uUnd Hoffaung ihm ewig verfhmworen; 

Denn raſtlos ſteto fährt es durch Freud und Leid 
Slaaut au dem Licht der Unendlichkelt. 
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s V. 3 Tagwerf Unger bei Thalkirchen Prlvilegium auf die Dauer von zehn Jah⸗ 

A n 3 ei g en. —2** dem Wege und dem Muͤhlbache ft.Iren Allergnädigit zu verleihen, fo ur 
Königl. Hof. und Nationaltheater. ar ne sten April 1836. ſſch ——— — ge 

Ira an: mis tifh, lauf 600 fl. gewerthet. Altdorf Im Rezatkreife 31 Zuly 1836. 

Dimflag: Birgeiih und Rowmantiig Der Betrag der auf den Banfrealitäten Sog. Stephan DELL oth, 





- und weiter haftenden Hypotheken kann mit Wagenmeißer. 
Geftorbene ın Bayern. Beſtimmtheit nicht angegeben werden, weil 


Münden: Fran Paul Maier, Bene: ein Hppothelen:Folium nicht angelegt und — — — — 


ftziat, 65 I. a. — Sebaſtian Seger, bgl. A a DE Ze Gasthaus-Empfehlung. t 


en S = ee Zur Aufnahme der Angebote wird Gom: Der Uuterzeihnete empfiehlt feinen, 


: : x miſſion auf Montag den 29ten Aug. auni Gaſthof allen resp. Reifenden, befon« 
bt Bd 06 he rau ermane ad ee Uhr er] [DR 2n0 du len Bas 6} 
’ — — wozu beſiz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufsliebs] 4 devorftehendem Volksfeſte wegen ſei⸗· 








EEE haber mit dem Anbange geladen werden,| 2 ner vortpeilpaften Lage, Nürnberg, 
770. (36) daß fih wegen Beſichtigung der Kaufs:Obs Neidpardt 9 
' Bekanntmachung. jekte an den Maffalurator Deren Adv. zum rothen Hahn. / 


Auf Antrag des Mafia Curators im de en. —— zu wenden iſt. —— ⸗ 


Mehrzahl der Gläubiger wurde die eriimalann; . . 
Kae aniattihl Berfeiprung bir vor I Königl. Kreis u. Stadtgericht| re = 
lajienihaft und Guntmafle des k. Finanz München. N 802. Bekanntmachung und 
Ba a — en ee Lerchenfeld Direktor. Empfehlung. 
2.9 0 Des Dup, Beſezes ber Dahn. Ich Endesunterzeichneter ‚mache 
Du ein a — hlemit bekannt, daß mir von dem 
ea 1 1 POS At ifteat die Con⸗ 
des Auguſtinerſtokes mit ig: 782. (50) mopMöslidhen Stadtmagiften 
g 11505 fl. Ewig jur Ausübung des Kaufben 
Königl. Hof: und Staat: BUCH — 


geld belaftet, laut gerichtl. Schaͤzung vom 2. ) - ———— 
——⏑ Sisliothet, — — 


aſſekurapz mit 2500 fl. einverleibt und am Die koͤnigt. Hof» und Staatsbibliothet ß oben Adel, dem verehr⸗ 
25ten Mail. J. dem Ueberbaue nach auflift vom 1. September bis 15. Oktober für en wie auch dem * 
28,600 fl., das Verbrennliche davon aufldas Publitum geſchloſſen; wird jedod für ehrten Publitum und verſpreche die 
11,600 fl. geſchaͤt. die Iiterariihen Forderungen koͤnlglicher Be:| N giffigfte Vedlenung. Aud made ih 
1. Das Haus Nro, 233* Abtheilung IVpörden täglih von 10 bis 1 Uhr, und für zugleich die Anzeige, dag ih alle 
des Auguftinerftokes nach Inhalt des GrundelRteifende, welche die Bibliothek zu fehen Dienftage Mittag längftens bis u 















Buches mit 4500 :fl. Gmiggeld, und 3000 fl-lmunfhen, woͤchentlich dreimal und zwar nad Kaufbeuern abfahre. 








Dyp. Kapital belaftet, It. gerichtl. Schaͤzung Montags, Mittwochs und Freitags von 10 Ergebenfter 
vom 2ten v. Mts. auf 18,000 fl. gewertbet,ibis 12 Uhr zugänglich fein. — 2 Bartpolomäus Schelhorn, 
der Srandaffefurang mit 2500 fl. einver-) - Da diefe Zeit zur Reviſion und Reini: eoneeffionirter Kaufbeurer 
leibt, und am 25ten Mai I. 3. dem Ueber-|gung der Bücher beſtimmt ift, fo werden Bot, Togirt bey Melch. 
baue nah auf. 17,500 fl., das Verbrenn:lafle diejenigen, welche Bücher aus der kgl. Saible, Bäder hinter 
liche davon anf 7600 fl.’gefcjäst. Hof und Staatsbibllothek entliehen haben,| dem Rathhaufer 

IN. Das Haus Neo. 23° am Roderl|piemit amtlich aufgefordert, disfelben wor] M 


(Tannenftraßs), fammt Wagenremife, und|Gnde diefes Monats Auguft zurükzuliefern,! MEERE . 


en . . Wer diefe Ruͤkgabe unterlaffen würde, | 
rundbuche mit 5000 fl- Hypothekkapitalien haͤtte in Folge allerhoͤchſter Beftimmungen . s R 

delaftet, die Gebäude auf 7000 fl., der Gar:|den Verluft Der ferneren Austeipvergünftis 803. Anzeige. in der Medhe 
ten auf 1395 fl. 52 Pr. in neuefter Jeit ges!gung ſich feldft zugufreiben, und die pilit,| Hnfere, durch Gopulation Ed Ru 
richtlich gewertget, der Brandaffefurang ein⸗ mäßige Anzeige dieſer Unterlaffung bei der bey Et. Anna in Augsburg am 20, d. * 
verleibt, und zwar das Hans um 800 fl.jalerhöchften Stelle ju gewärtigen. — nats beftätigte, eheliche Berbindimg — 
am sten März d. J. dem Ueberbaue nah) Muͤnchen, am 3. Auguft 1856. unfern auswärtigen Verwandten, Greunden 
auf 5500 fl., dem Verbrennlichen nach auf i ‚und Bekannten hiemit anzelgeud, empfehr 


. Die . 
3200 fl. geſchaͤzt, umd die Wagenremife um Direktion der Fönigl: Hof: und ir en ee deren fortdaueruden geneig 








200 fl, sub cod. dato dem lleberbaue nad gg: 

auf 950 fl., dem Verbrennlichen nah auf Staatöbibliothet. Sqhloß Buttenhauſen im Könir 

400 fl. geſchaͤzt. Lichtenthaler. reiche Wuͤrtemberg am 28 July 1850 
IV. Das Haus fammt Stadel u. Gar: — — Friedrich Ferdinand Weiden⸗ 

ten Nro. 119—120 auf der Iſarwoͤhre 800. Empfehlun . 5 bad), Gutsbeſitzer 

oberhalb dem Yeindler, nad dem Grunde) Madden Seine Könige, Maierät geruhtlSopbie Marie vonWeidenbad, 

Buche mit 500 fl« Hypothekkapitalien bes|paben, dem Unterzeichneten "auf deffen Er⸗ geb. v. Silberhorn. au 


ei un ee findung u. — Karrens mittels 
auf 1400 fl. uud der 50,575 Quadratſchuhe deſſen fieben Kubitfuß Eede, Schutt ct. ꝛe . Er 
baltende Garten ſammt Wiesgründen auf von einer Perfon en geoe Rraftanfiren, Schwaigeriſches Volkstheat 
1252 fl. 26 kr. gewerthet, der Braudaſſe⸗ gung auf ebener Straße ſowohl als berg: Dienſtag: Nenne Cardilak. 
kuranz nicht einverleibt. lanfwärts fortgefhafft werden koͤnnen, ein) Mittwoch: Auguſtin. — 













Eigenthümer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaſſer der bayeriſchen und teutſchen Geſchichte. 
GGeitungs⸗Komptoir: Gärbergraben Nro, 4.) 
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Donnerſtag, 





Tagsneuigkeiten. 

⸗*München, 8. Auguſt. EErklärungen.) Auf 
die von einigen Münchner Blättern gelleſerten ſogenannten 
Gegenartikel, bezüglich eines Aufſazes in der Nationalzei: 
tung, „Baperifches Bier“ betreffend, wird Nichts erwidert. 
— — Auf die in der bayer, Landbötin enthaltenen Ar: 
tifel über die Wiedereinführung der Jeſuiten in Bayern 
haben wir im Angefichte der gebildeten, ber intelligen: 
ten Welt Nichts weiter zu erklären, ale: 41) Wir haben 
unſre Anfichten über Jefuiten in zwei gefchichtlichen Werfen 
niedergelegt und halten, ba jene Werke durch ganz Teutſch⸗ 
land, ja ſelbſt bis nach Siebenbürgen und Rußland ıc, 
verbreitet find, jedes weitere Wort darüber zu verlieren 
für überflüffig; 2) wir haben bei unfern Beftrebungen für 
dad, was wir als wahr und gut anerkannten, und nie pin 
ter die Maske der Abonymität verſchanzt. Wir haben viel: 
mehr in wenigftend zmweihundert unter unferm Namen er: 
fhienenen Auffäzen als Journaliſt offen erklärt, daß wir 
bie ultraliberafe, fo wie die auf anderer Seite extreme Preſſe 
mit gleicher Energie, wenn's eben nöthig ift, zu bekämpfen 
wijfen. Ein folder Kampf ift gegeumwärtig unnöthig; 
denn die Herausforderer find und nicht ebenbürtig, fie find 
«8 nicht für die National:Zeituug, die nicht blos im 
Iulande, fondern auch in franzöfifchen und englifchen Blät⸗ 
teen, wie im Sournal des Debats und im Galignani’s 
Meffenger ꝛc., als gebildete und ruhiges Organ baperifcher 
National:Intereffen anerkannt und geehrt ift; 3) wir find 
ſelbſt Katpolif, und, weil wir es find, zu fehr üderzeugt, 


Nro. 125. 


m — — —— nn, 
— — — — — 


11. Auguſt 1836. 





daß dad Intereſſe der katholiſchen Kirche Immer, beſonders 
aber im 19. Jahrhundert, Tolerany, ben Frieden des 
Herren, gebietet, und endlich wünfchen wir von ganzem Hers 
zen, ed mögen unfre Feinde, die ohnehin die Zeichen der 
Zeit nicht verftehen, triumphiren; denn ihr Triumph iſt 
der eines Sterbenden gegen den Auflebenden — 
nit etwa der Perfon gegen die andere; fondern des am 
chriſtlichen Himmel niedergegangenen Geſtirnes der Lüge und 
Entmenfchung gegen die Morgenröthe der wahren chriſtli⸗ 
hen Religion, des Friedens und der Verföhnung, 
bie der Herr der Welt verfündet und gebracht bat, So 
dadıten wir, als wir gegen dad ehemalige Würzburger 
Volksblatt und die teutfche Tribüne öffentlich aufämpiten;. 
fo denken wir heute und fo Jange, als es erlaubt iſt, ein 
freimütpiger, aber unerfhütterlihd treuer 
Ropalift zu fein. Exklamationen, namentlich, wenn fie 
den Eparakter irgend einer Parthei ander Stirne tras 
gen, erfhättern unfern Muth nicht im Geringiten, Wer 
mit reinem Gewiſſen feine Weberzeugung vertheidiget und 
dem, was er für Wahrheit Hält, das Wort redet, der findet 
im ſich, er findet im der Achtung aller Rechtſchaffenen eine 
Stüze und eine würdige Vergeltung feined männlichen, 
aufrichtigen Strebens. Verdächtigungen feines Charaktere, 
ſeiner Anſichten ſchreken ihn nicht; denn fein Wahlſpruch 
iſt und bleibt ewig: „Gott, König und Vaterland.“ — 
Dieſe Erklärung ſind wir unſern gebildeten Leſern ſchuldig 
geweſen. Sie iſt vom unſerer Seite die erſte und die lezte. 
Dr. Wolf. 
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Die Cholera und ihre Vorgängerinnen, 


Heut duͤnkſt du Menſch dich eine Giche, 
Und Morgen bift du eine Leiche, 

**r Epidemifche Krankheiten find in ber That Geifeln 
für die Menfchen, Auch die Cholera gehört zu der Klaſſe 
folder Würgengel, deren die Gefchichte genug und in der 
fchreffihften Weife aufzuzeigen hat. Gegen ſolche Furien 
ſchüzt oder rettet Feine Kunft und iſt ein Arzt glüßlich ges 
nug, einen Patienten ihrem tödtlichen Grimme zu entreij: 
fen ; fo Pann man dies cher Zufall, ald entfchiedene Heil: 
Zunft nennen. Das einzig bewäbhrteſte Mittel, ſich vor der 
Ebofera, wie vor andern Epidemien und Krankheiten moͤglichſt 
zu fhüzen, iſt aber äußerer und, innerer Gebrauch des fris 
ſchen DBrunnenwafferd, Wer jeden Morgen in ftündlichen 
Unterbredungen dreimal ein frifches Glas Waffer trinkt, fich 
einmal über den ganzen Körper hin mäjcht, bis Mittag fich 
von jedem Frühſtük anderer Urt enthält, Nachmittags eine 
tüchtige Bewegung macht, und Abends fich wiederholt mit 
einem friihen Waffertrunfe niederlegt; den verfchonen alle 
Epidemien; denn feine Organe bleiben ſtets rein, munter 
und tbätig, fein Unterleib unverftopft; die Funktionen des 
Körpers gehen eben fo regelmäßig vor fi, wie die des 
Geiftes ; denn von der Negelmäßigkeit der Eörperlichen Zunfs 
tionen hängt die Gefundpeit des Menſchen, die Gefundheit 
aller Tpiere und Pflanzen durch alle Grade ad. — — Ein 
Beweis, wie wenig oft früher auf diefen Umftand im Mens 
fibenichen gefehen worden ift, und wie heftig und oft das 
her die fchreflichften Epidemien gewüthet haben, gibt fol: 
gende Uufzäplung peftartiger Seuchen: „Im Zahre 42 nad 
Ebr. berrfhte das Mentagra, eine Urt von Elephantiafis, 
die den ganzen Körper ded Erkrankten mit Geſchwüren und 
Borken bedefte, und woran viele Hunderttaufende farben, 
— Der Gebrauch des frischen Waſſers hätte ed zu Feiner 
folhen Unreinigkeit kommen laffen. — Im Jahre 154 
herrschte die Lycanthropie, Wolfsfurcht, eine entfezliche, die 
Menſchen rafend machende Krankheit, von der man unfre 
beutige viel mildere Katalepfis ableitet. Das frifche Waf: 
fer hätte aber gewiß als beſtes Präfervativ gegen jene 
fürchterlihe Senche geholfen; denn es macht eher ruhig, 
vernünftig, als rafend. — Bon 165 — 172 herrfchte, eine 
graufame Peft über ganz Europa, Kleinaflen und Urifa. 
— Im Jabre 182 ftarben an einer Epidemie in Rom al: 
lein täglih 2000 Menfchen. — Unter Kaiſer Valerian, in 
der Mitte des dritten Jahrhunderts wüthete 15 Jahre lang 
"eine Seuche im ganzen römischen Reiche, woher die Sitte 
Fam, daß wir heute noch in ſchwarzer Farbe um unfre 
"Sreunde trauern, — Am Unthrag, einer aus Aegypten ges 
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kommenen Seuche, ſtarben im Jahre 312 u. f. ganze In: 
feln des mittelländiſchen Meeres aus, — Vom Jahre 542 
an — fünfzig Jahre hindurch — verbreitete ſich die Peſt, 
welche mit Gähnen und Nießen anfleng, und woher Pabft 
Gregor der Große befapl, bei'm erſten das Zeichen des 
Kreuzes über den Mund zu machen, bei'm andern „Helf 
die Gott” zu fagen, über alle Theile der Erde. — An der 

dreijährigen Peft im Orient 717 — 720 flarben in Kons 

ftantinopel allein 300,000 Menfhen. — Im den Jahren 

-874 und 875 war ein großes Sterben in ganz Europa, 
veranlaßt durch die zahllofen aud Aegypten gekommenen 
Heuſchrekenzüge, die die Luft verpeſteten. — Im Jahre 0996 
Fam das fogenannte heilige Feuer nach Europa, welches 
die Menfchen ſchnell ergriff, durhaus anftefend war, uad 

woran der Kranke in wenigen Stunden gleihjam wie. ver: 
brannt, ſchwarz, wie eine Kohle ausſehend, dabin farb. 
Daraus entftand vieleicht unfer viel wmildered Rothlauf. 
— Im Jahre 1092 war ein allgemeines Sterben unter 
Menfchen und Tpieren. Diele Länder verloren die Hälfte 
ihree Cinwopner, In Jeruſalem farben mehtere Boden 
lang täglih 500 Menfchen, unter ihnen auch Gottfried von 
Bouillon. In Untiochien jtarben 200,000 Menjchen an jener 
Pe, — Im Jahre 1310 brad, eine fiebenjäprige Peſt aus. 
Diele Städte flarben gänzlich, andere faft aus, In Straß— 
burg flarben 13,000, in Bafel 14,000, in Mainz 10,000 
in Köln 30,000 Menſchen daran. — Im Jahre 1347 bes 
gann der ſchwarze Tod, von Aſien her, wie die Cholera; 
daran ſtarben während eines Monats in London 80,000, 
in Paris faft der vierte Theil der Bewohner, in Wien drei 
Monate hindurch täglich TOO bis 800, einmal an einem 
einzigen Tage 1400 Menſchen, in Münden 40 bis 50 tã g⸗ 
lich. Der ſchwarze Tod wüthete fünf Jahre hindurch und 
raſte einen Kaiſer, einen König, eine Königin und einen 
ruſſiſchen Zar ſammt feinen ſieben Kindern hinweg. — Im 
Sahre 1356 brach derfelde ſchwarze Tod zum Zweitenmale 
aus. Petrarca verlor daran feine Laura, ja in ganz Ita 
lien flach die Hälfte der Bevölferung daran aus, Sn Avi⸗ 
gnon, wo eben ein Koncilium gehalten werden follte, ftar- 
ben 5 Kardinäle und 100. Bilchöfe, im Ganzen 17.00 

Perfonen daran; und 1367 brach diefe ſchrekliche Seucht 

zum Deittenmale aus und mwüthete 20 Jahre lang. Bon 

ihr ſchreibt ſich wahrſcheinlich unfre noch beſteben de Krank: 
beit, der ſogenannte Veitstanz, her.“ — Doch, woru ſollen 
wir dieſe gifte menſchlichen Elendes weiter fortjegen! Ge⸗— 
wiß iſt, daß die meiſten derartigen Seuchen aus dem Lande 
des Echmuzes, nicht ſelten aus den ſchlammigen Gegenden 
des Nild famen, wo die unerträglichfte Sonnenbize die 
Luft mit unfichtbaren Thierchen fchipängert, die dann wahrs 
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ſheinlich in eben fo unfihtbaren Zügen, tie bie geößern. 
Heufchrefen, Big zu und herkommen, die Luft vergiften, fie 
mit einer Maſſe von todten Körpern erfüllen und woraus 
dann die ſelbſt unreinlichen Menfhen ſchon den- Tod eins 
athmen müſſen. Friſches Waller, als erſtes belebendes Heil⸗ 
mittel, kann aber in ſolchen Fällen gewiß nur mügen und 
ſficher iſt diefer Nuzen auch bei Epolerafällen bedingt, Dies 
unfee beſcheidene Auſicht Über einen Gegenſtand, von dem 
noch lange nicht entfchieden iſt, ob er nicht auch in Bayı 
ern bald praftifhe Wirkfamkeit erhalten werde. — Gott 
bewapre und vor jenem Ucbel! Umen, — 


Vaterländische Briefe. 


%+ München, 7. Auguſt. (Baperifhes Bier.) 
Auch mir, fo wie viele taufend andere, ihrem DBaterlande 
und dem Rufe feinee Produfte wohlmollende, Gemüther 
hat der jüngft in diefen Blättern enthaltene Aufſaz über 
bayeriſches Bier zu weitern Betrachtungen Anlaß gegeben. 
Gewlß ift, daß eben dieſes Bier feiner Güte, feines Ge: 
ſchmakes und feiner Nahrhaftigfeit wegen eine befondere 
Aufmerkfamkeit von Seite ded Auslandes errungen hat, 
ja, daß das Bier. ald allgemeines, uraltes Volksgetränke, 
germanifchen Urfprungs, fogar in vielen Ländern andere 
Nationalgetränfe zu verdrängen fcheint, Bereits werden 
die bayerifchen Bränereien von fehr vielen Ausländern bes 
ſucht, um die Fabrikation zc, diefes Getränkes zu erlernen, 
fo ſchikt und namentlidy Preußen fehr viele junge Leute zu, 
Aus diefem Umjtande aber ergibt fib ſchon von ſelbſt, daß 
Baperns Bräuer immer größern Fleiß auf die Bierfabri— 
Ration verwenden follen, In England, wo die Bräuerei 
am Stärfften getrieben wird, wo z. B. in London cin eins 
ziger Bräuer mehr fiedet, als ale Bräuer von München, 
wird wegen der nothwendig langen Aufbewahrung desfel: 
ben und deffen DVerfendung in ale Welt das Bier fehr 
‚Stark eingefotten, mit allerlei narfotifchen Subſtanzen zur 
Rettung vom Gaueriverden gemifiht, und ift darum der 
Sefundheit für den, der es zu trinken. nicht gewohnt ift, 
weit ıveniger zuträglich, als das unfrige. Uber auch des—⸗ 
wegen verdient unfre Bierfabrifation von allen Geiten er: 
höhte Aufmerkſamkeit, als der Verkehr des Bieres nicht 


allein wächst; ſondern auch der Hopfens und Gerſtenbau 


dadurch veredelt und verpielſacht wird. Bereits wird bay⸗ 
eriſcher Hopfen genug in's Ausland verſendet und iſt in 
vieler Beziehung an Güte und Haltbarkeit dem boͤbmiſchen 
gleih zu ſtellen. Nur wenige Bräuer haben noch eine nicht 
felten grundloſe Vorliebe für den böhmifchen Hopfen, Auch 
bie Eiſenbahnen, und namentlich diefe Pönnen fehr viel zur 
erhöptern Ausfuhr der Gerſte ic, beitragen, Kurz aus allen 


‚gen die Karliften zw unternehmen. 


dem ergibt fi, daß der Ruf bavyerifcher Biere zum allges 
meinen Beften des Staates erhoben werden foll, fei es auf 
der einen Seite durch ftrenge Beauffichtigung desfelben, auf 
der andern duch Öffentliche Aufmunterungen. |M B—g. 


Neueste politische Nachrichten. 


Nordamerika, News dord, 23. Juni. Geftern hut 
ben auch die legten noch hier befindlichen Truppen Befehl 
erhalten, fih nach dem Süden zu begeben, Drau fürchtet, 
daß die Tſchirokis fih den feindlichen Indianern anfchließen 
werden, — Die Journale aus New⸗Pork vom 9. Juli mels 
den, daß zwifchen dem General Santa: Anna und. der Res 
girung von Texas ein Waffenftigftand adgefchloffen worden 
ſei. Man fagt, der Senat der Vereinigten Staaten hätte 
bejchloffen, den Teyanern Hilfe zu leiiten, und Teraß, fo: 
bald die Umſtände es geftatten, als unabhängigen Staat 
anzuerkennen. 

Spanien. Die Karliften haben ein Schreiben Kor: 
dova's an Bernelle aufgefangen, in welchem der General en 
Chef der Königin Eprijtine von der Unmöglichkeit fpricht, 
in der er fich befinde, vor einem Monat irgend etwas ger 
Kordova meldet dem 
General Bernelle, daß viele von feinen Soldaten nad, dem 
Inneru von Spanien bdeferticen, andere zu den Karliften 
übergehen, daß die Spitäler mit Kranken angefüllt feien, 
und daß er feinen Sou in der Kaffe Habe; würde er in 
diefer Lage angreifen und eine Niederlage erleiden, fo würde 
fid feine Urmee augenbliklich auflöfen und er könne, weil 
fie die einzige Stüze der Königin wäre, diefelbe unmöglich 
blos ftellen ; nach Verlauf eines Monates erivarte ec Geld 
und Hilfsmittel aus Feanfreich, und alsdann werde er uns 
aufhörlich mit aller Kraft handeln, 

England, London, 2. Auguft, Der Sun erklärt ganz 
offen, daß, wenn nicht fogleich eine energifche Cinfchreitung 
von Seiten. Englands und Branfreichs in den Ungelegens 
heiten Spaniens eintritt, Don Karlos in Furzer Zeit als- 
Sieger In Mapdrid einrüken werde, Die Folgen eines fole 
chen Greigniffes wären aber nicht leicht abzufehen. — Jd⸗ 
fepp Bonaparte ift mit feiner Kamille und einem zahlreis 
hen Gefolge von Amerika in London angefommen. 

Frankreich. Paris, 4. Auguſt. Dan liest im Mos 
ultene: „Es find dem Minifterlum des Innern von meh: 


reren Seiten Reklamationen zugefommen, daß bei den Ins 


ſchriften des Triumphbogens de (’Etoile die Namen meh: 
terer Generäle ausgelaffen wären, Es ſoll deßhalb fogleich 
eine Unterfuchung eingeleitet, und das Nefultat ungefäume 
dem Minifter ded Innern vorgelegt werden.“ 
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Anzeigen, eu. Vom — — 2 Einladung. 
gerichte allerſtein. Zur Nachfeier des allerhöchſteu G 
Koͤnigl. Hof- und Nationaltheater, — Verkauf des vormals VWazani:|und Namensfeſtes Er. Maienät ——— 
Freitag: Die Baftille, Luſtſpiel. ni'fhen nun Shortmännifhen Hau— gnadigſten Königs gibt die Bürgerfhaft der 


!fes zu MWallerftein fammt Etadel, Neben | Stadt Vilshofen 
(3%) * Garten * a a 9, en Septembre 
. N * wird ein nochmaliger je o ezter Termin ein Pferderennen mit folgenden Gewinn 
Ediktal⸗-Citation. auf an a 1 Preis 18 B.Zple. mit geftikter Same. 
Gegen den Notpgerber Franz Xaver Mittwoch den 7. September. Jre) I. u I5u m 
Sepp von der Au ift die Gröffnung des in der Art feftaefest, daß der Hinfhlag on) HL. „ 12u m 
Univerfalfonkurfes rechtößräftig erkannt, ‘den Meiftbietenden ohne Rükſicht auf den] IV. „ 10 m, 
Es werden demnach die gefeglihen Edikts Schaͤzungspreis vorbehaltlih des den etwal V. u dv m mit F 
toge in nachſtehender Art ausgefhrichen. an ihren Forderungen verlierenden Glän] VI u 6 m it Fahne. 
nämlich: . . j |bigern nad $. 64. des Knpothefengeiegeo| VII u Au m 
1) zur Anmeldung und Nahmweifung der yom 1. Juni 1822 zuftehenden Sinlöſungs- VL u u w 
Foiderungen wird auf rechted erfolgen werde. ZahlungsfähigeKaufs:] IX. „ lu nm 
Dienitaa den 50. Auguft I, Irs. liebhaber werden eingeladen, an diefer Tags. Nebft einer Weitfahne mit 2 baper. 
2) zur VBorbeingung der Einreden auf fahrt dahier gu erfcheinen und ihr Angebot Thalern, worauf aber nur jene Herren 
Breitag den 30. September I. Irs. zu Protofoll zu geben. Rennmeifter Anfpruh haben, melde unter 
3) zur zer er 13 Wallerftein, den 27. Juli 1856. die Preifeträger kommen. 
Sreitag ten 28, tober I, Irs, ri n icht. Die Rennbahn beträgt wei geometri 
zur Abgabe der Replik und auf Fürſtliches Herrſchaftsgericht Stunden, und beruͤhrt — un 
Freitag — — en I Ber zum Theil Zeldboden. i 
zur Abgabe. der Duplif jedesmal Vormit— . an Die Streu iſt in der Stadt 
tags 9 Uhr Termin onberaumt, wozu ſaͤmmt⸗ 810. Ediktal Gitation. man jedoh bemerkt, daß das Piäer gut 
lich unbekannte Gläubiger unter dem Rechts. Kafpar Strafer, Guͤtlersſohn von Ue beſchottert wird. 
nadıtheile vorgeladen werden, daß das Nicht:\beraker, welcher dafelbft im Jahre 1770| Die Berloofung beginnt Schlag 1 Uhr 
erfheinen am erften Ediftötage den Ausrfgeboren, beim ehemaligen churfürftlichen im Ratphausfaale, wozu durch einen Da: 
ſchluß der Forderung von der Konkurs] Militär: Zuhrmefen als Gemeiner eingesterfhuß das Zeichen gegeben wird. 
mafia, das Nichterfheinen an den übrigenjreipet und im Jahre 1800 zum Kontingent Um 5 Uhr beginnt dad Rennen, wozu 
Ediktstagen den Ausfhluß der an denfelbenlabarfhrieben worden iſt, wird feit 55 Jah- alle Herren Rennmeifter und fonfligen liche 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. ſten vermißt. haber mit dem Bemerken, geladen werden, 
Alle, welche irgend etwas von dem Ver-- Auf Antrag deffen Erbsintereffenten wird/dag für pünktlihe Ordnung geforgt wird, 
mögen des Gemeinfhultners in HDändeninun derfelbe oder deffen allenfalfigen In:| Wilspofen, am 1. Auguft 1836, 








haben , werden andurd aufgefordert, das-!teitaterben Hinfichtlih feines hinterlaffenen Anton Bifing, 
felbe dei Vermeidung des Erfazes zu Ge⸗Vermoͤgens entweder perfönlih oder duch Karl Foͤkerer. 
richtshanden zu übergeben. gehörig bevollmädtigte Stellvertreter Ph. Müpldorfer. 
Sign. Au den 28. Juli 1856. binnen 6 —— dieß Joſeph Groll. 
ver n dahier zu erfcheinen, da na mfluß diefes Mid. Richter. 
Königl, bayer. Landgericht — den Erbsintereſſenten die Berlaf: ® * De 
j U. fenfchaft desselben gegen Kaution audgehäns Zofepp Schrank. 
Engelbad, Landridter, — wird. uf 1836 813.(2a) — ⸗ 
Knierim. ain, den 27. Juli 1836. z r 
— —— IKönigl. bayer. Landgericht a ne 
Dom fürftlichen Herrſchaftsge⸗ Rain. im Würtemberg. 
richt Wallerftein. Bek, Landrichter. Nothwendige Kellerveraͤnderungen verans 


Daferner. laſſen mich, am Mitt woch den 14 Sep: 
Nachdem am 6. laufenden Monats ſich ; ‘ . 
wieder Fein Kaufsliebhaber zu dem bereits tember d. 8. gegen 300 wuͤrtembergiſche 


- e 1 7 1 Gimer Wein eigen Gewähs von den Zahı 
unterm 8. Yebruar und 4. Mat 1, 3. jin Cirque Ol mpıque ven 1927, a 1854 und 1855 a 


dem Doppeltfchen Univerfaltonkurs auds , r feigern. Weiße und fhmwarzrotbe 
geſchtlebenen Gebrüder Tourniaire. Bernweine, Klefner und Nißling, fo wie 
2 Wohnhaus nebſt Zugehoͤr Str. B. pag. 737. Donnerftag, den 11. Auguſt. andere gute Sorten 1835r werden die Hrn. 


eingefunden, fo wird unter Beziehung aufl zum Vortpeil des Hrn. Sontard und|Fäufer deftens befriedigen, und die Meine 


die gedachten Ausſchreiben zum dritten Ders erſtem Auftritt nach feiner Wieders |der übrigen Jahrgänge fi durch Güte und 
a Ken er .5 Preismürdigkeit erapfeblen, 
Vormittags 5 uhr, ‘ x —— wird ge" Pferd ar * * — on uh 
ehend mehrere Touren in der Reitbahn adlung beginnt Mitta r 
en werden hiezu Kaufsliebhaber 2. hr o | b won pöfid * 9 8 
alerfsin den 20. Juli 1836. Die beiden Indianer; die traveflirte Ra: Stadtrat Mat, 
— Aa 3 i vallerie; großes Militär: Manöver; die) — 
Fürſtliches Herrfchaftegericht. |Saufe des arabiſchen Pferdes; der Ritter] Schwaigeriſches Volkotheater. 
v. Langen. Bayard mit brilantem Feuerwerk. Donnerftag: Marianna., 





Eigenthuͤmer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaffer der bayeriſchen und teutſchen Geſchichte. 
Geitungs⸗ Komptoir: Faͤrbergraben Nro. 4,) 





Baperische National. Zeitung. 


Sreitag, 
Tagsneuigkeiten. 


+ Münden, 10. Auguſt. (Leiftungen des Mu: 
fitmeifters Widder.) Das Muſikkorps des k. Infan: 
terie:Peibregimentd gab Im Verlaufe von ſechs Wochen, un: 
ter der vorzüglichen Leitung feines Mufifmeiftere, Heren 
Widder, fünf große mufitalifche Produktionen im Garten 
des Gaſthauſes zum Prater, Diefes Korps, welches ſchon 
feit vielen Zahren den übrigen hier garnifonirenden Negis 
mentömufifen als würdiges Vorbild diente, bewährte durch 
feine ausgezeichneten Leiftungen In ber Aufführung von 
Duverturen und Enfembles : Stüfen aus den Opern Tell, 
Macbeth, Zampa, Fra Diabolo, Robert, Maskenball zc. ıc. 
feine fchon früher von ausgezeichneten Künftlern, wie Spons 
tini, Hummel, Bafont ꝛc. ꝛc., anerkannte Meifterfchaft. — 
Das beinahe jedesmal zahlreich anweſende Auditorium fpens 
dete den Künftlern durch oft wiederholten Da Capo -Ruf 
feinen Beifall auf die unzweidentigfte Weife, und es fteht 
zu erwarten, daß die allgemeine Unerfennung der Verdienſte 
dieſes Muſikkorpo, den. Mitgliedern desfelben ein neuer 
Sporn des Eifers fein wird, fi) auf der ehrenvollen Kunft- 
ſtufe zu erhalten, auf welder fie bisher geftanden. 

Münden, 9, Auguſt. (Mufitalifhe Ubenduns 
tetpaltung des Muſikmeiſters Strek.) Bel der 
am 6. Auguft von dem Hrn, Mufifmeifter Strek veran 





RRalteten muſikaliſchen Abendunterhaltung in Reuberghaufen 


war wieder eine ungeheure Menfchenmenge anmefend. Die 


Auswahl der Mufitftüfe ſowohl, als die Präzifion und 
M.p. 8. 


Neinbeit der Durchführung, verdlenen alles Lob, 


Nro. 126. 


12. Yuguft 18306. 





* Münden, 10. Auguſt. (Verfchiedenes.) Se. 
KR. Hoheit, Prinz Ernft von Württemberg, und Se. Durchl., 
der Hr. Fürſt von Leiningen, find gejtern hier angelommen 
und nahmen Ihr Abſteigquartier im Gaftpofe zum goldes 
nen Hirſchen. — — Der Urciteft Ritter v. Rigel aus 
Wien befand fih in voriger Woche hierorts auf der Durchs 
reife nach Brüßel, Wie es heißt, ift er dahin berufen mor= 
ben, um fein neuerfundenes Eifenbahnfoftem, welches unges 
mein viele Vortheile gewähren fol, in Anwendung zu 


bringen, — 
Bayeritche Univerlal - Ortsgefchichte 
Dr. — Wolf 
VL 


Baires.t h, 

Hauptſtadt des Dbermainkreifet, 
VAm rothen Main, in einer fehe fruchtbaren, duͤge⸗ 
ligen und anmuthigen Gegend, nicht ferne von dem Fichtel⸗ 
gebirge liegt die Hauptftadt des Obermainkeeifes, Baiteuth. 


Sie ift non einem gebildeten, muntern und höchft betrleb⸗ 


famen Volke bewohnt, Die Zahl der Bewohner reiche 
nahe an 14,000. Ju Baireuth find die k. Regierung des 
Dbermalnkreifes, ein Forſtamt, ein Landgericht, Stadtge⸗ 
richt, Poſtamt, Irrenanſtalt, weibliches Erziehungöinftitut, 
Konfiſtorium, KriminabStrafanftalt, Bauinſpektion, Galzs 
amt, Rebenzollamt, Gpmnafiuw, Lyceum, Kreis: a idwieth⸗ 
fhaRds und Gewerbeſchule, einige Fabriken te. ie. — Auf 
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dem Plage, mo Bairenth ſteht, war in ben Zeiten der 
Germanen Urwald, Gegründet wurde der Ort ficher erft im 
zwölften Jahrhundert. Der Name Baierriute, Baierrute, 
wie er in alten Urkunden, namentlich in Mon, Boic. Vol, 
X, p. 103 vorkommt, macht die gewöhnliche Meinung, 
Baireut habe die Benennung von einer baperifchen Kolonie, 
die den Drt ausgereutet, urbar, bewohnbar gemacht habe, 
wahrſcheinlich. Richtig ift, dag viele Ortsnamen der Ums 
gegend flaviſch find und daher auch möglich, daß die erften 
Unwopner Slaven waren, Römer Famen nie in jeue Ge— 
gend; dagegen ſagt Bötiger, die erften Bewohner feien die 
fogesannten Parantaner geweſen. Unter der geiftlichen Re— 
girung ded beil. Otto in Bamberg hatte Baireuth einen 
‚eigenen Weihbiſchoſ, wahrscheinlich, um die Bekehrung der 
Dewobner zum Chrijtenthume bejjer zu fördern. Herzoge 
von Franken alfo waren die erjten Beſizer dee Stadt, die 
Grafen von Andechs, auch Herzoge von Meran genannt, 
die zweiten, Nürnberger Burggrafen, wegen der Verheira: 
tbung Friedrichs 11T, mit Eliſabeth, der Tochter des ermor: 
deten Dito U. von Meran, die dritten; eigene Markgras, 
fen die vierten and unter Uerander Fam Baireuth 1791 am 
2323. Dezember an die Krone Preußen, 1810 an die Krone 
Davern,. Die innere Verwaltung der Gtadt in früherer 
Zeit beftand aus dem vom Landesperen "eingefezten Amts 
mann, Hauptmann, aud Vogt genannt, der feinen Stadt 
fihreiber hatte und mit Schöffen oder Urtheilern den Ge⸗— 
richtshof bildete, Cigentliche Bürger:Öbrigkeit waren aber | 
Bürgermeiſter und Rath. Diefe bildeten das Tleine Gericht 
oder die Polizei, jene das große, Die Kriegsverfaffung 
bildeten der Adel, das fogenannte reifige Zeug und bie 
Bürger und Bauern oder das Schügenaufgebot. — Schon 
im 14. Jahrhundert gab es in Baireut viele Juden, deren ' 
graufame Verfolgung iedoch 1250 ftatt fand. 1418 Famen 
die Zigeuner in’s Land, und mußten dasfelbe erſt 1604 
wieder verlaffen. 1450, am Montag nah Mariä Licht: 
meß, eroberten die Huffiten Baireuth, Die meilten Einwoh⸗ 
ner waren gefloheit, die Zurüfgebliebenen wurden «ohne 
Schonung ermordet, und die Stadt verbrannt und verheert, 
Wunſiedel allein leijtete den fcheußlichen, fanatifhen Mord: j 
brennern erfolgreihen Widerftant, Schon im Herbfte 1430 
begann der Wiederaufbau, die Steuern wurden auf 14 Jahre 
erlaffen., und die Magdalenen Pfarrkirche wurde vollendet 
1439. Im Japre 1448 war Im Bairenther Land ein fo 
düerer Sommer, daß Quellen und Bäche vertrofneten; 
1453 Boitete die Maaß Bier 24, die Maaß Wein 7 Pfen: 
niage; 1459 da3 Pfund Nindfleifh 2 Pfenninge, 1 Pfund 
Schmer 8 Pfenninge, 2470 mußten vom Eimer Bier 15 
Pienninge Auffchlag gezahlt werden, und alle Landwirthe 


mußten das Bier in der Stadt nehmen. 4512 koſtete ein 
Simra Hopfen 60 Heller, 1524 drang die Reformation 
nach Baireuth, fodann der furchebare Bauernfrieg, an den 
fi ein Baireuther Kupferfhmid, ein Konrad Biedermann, 
ein Mefferfchmid und ein Johann Todſchinder anfdloffen, 
Ale diefe Empdrer wurden von Markgrafen Kafımir ſchrek⸗ 
lich geftraft. 1527 wurde in Baireuth die Patholifche Re— 
ligion gänzlih abgefchafft. 1533 erhielten die Baireuther 
eine neue Kiehenordnung, da 1529 das Klofter zu St. Jobſt 
auch fäfularifirt worden war. Die Bemühungen des Marks 
grafen Albrecht; das katholiſche Kirchenthum wieder einzus 
führen waren fruchtlos. Baireuth litt im Schwedenkriege 
fehr Vieles. 1756 erhielt Baireuth eine Akademie «der freien 
Künfte und Wiffenfhaften. Cinige Jahre ſpäter wurde am 
dortigen Theater eine italienische Sängerin mit einem jähr: 
lihen Gehalte von 6000 fl, engagirt. Das find Hiltorifche 
Notizen über eine Stadt, deren Bürger höchſt friedlich und 
ihrem König unerfchütterlich treu find, Sie gehören mit 
Necht zu den gebildetften Bürgern Bayerns, — 


Vaterländische Briefe. 


** Yugsburg, 9. Auguft. Mit dem Befinden unfres 
hochwürdigſten Hrn. Bifhofs, Albert v. Riegg, flebt es. 
leider nicht am Beſten, und man zweifelt fepe an beffen 
Wiedergenefung. Lezteu Sonntag Nachmittags, 3 Upr eme 
pfingen Sie die Heiligen Gterbfaframente, ung die Liebe 
und Achtung, welche diefer edle Seelenpirt genießt, ſprach 
fih bei diefer Gelegenheit auf's Neue höchſt rührend aus, 
indem bei diefer feierlichen Handlung die bifchörlihe Wohs 
nung von einer ungeheuern Menge Menfhen aus allen 
Ständen umringt war, welche, in die Gebete der Priefter 
einjtimmend, Geueſung für den Allgeliebten vom Himmel 
erjleheten. — Uufere alte Augufta hat ſich feit einigen Jah⸗ 
ren fehr verjüngt, und noch immer fährt man allentpalben 
fort, Verfhönerungen zu machen, in welchem lobenswertpen 
Beftreber unſer Magiſtrat, den eben fo umſichtigen als 
thätigen Vürgermeifter, Dr. Du Val, an der Spize, ſtets 
porangeht. Wenn nur mit diefen Neuerungen auch all: 
mäplig der alte reichsſtädtiſche Haarzopf, die hie und da 
noch fpufende Intoleranz, verſchwinden möchte, durch welche 
fo mandes Schöne und Gute zumeilen ſchon im Keime 
eritift wird, Hoffen wir das in der Zeit der Fünftigen 
Generation, denn die gegenwärtige wird nicht mehr Dazu 
zu bringen fein. — Unfere Benediktiner Abtei, über deren 
Errichtung anfänglich Manche die Achſeln zukten, ſteigt 
immer höher und befeſtigt ſich in der Achtung des Publir 
kums. Die Herren Profefforen find durchgehends gelehrte 
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Männer, ohne dabei düftere Mönche zu fein, und deren 
Öffentliches Benehmen ift Achtung gebietend und tadellos, 
— Don dee Münchner s Augsburger Eifenbahn Hört man 
jegt Hier wenig fprechen, und viele Leute, beſonders die 
nicht zu Ihrem Vortheile dabei Betheiligten, glauben, das 
Unternehmen fei gänzlich in's Stoken gerathen. Es fol 
aber nächſtens eine Deputation des hiefigen Komites nach 
München gehen, um die obwaltenden Differenzen auszus 
gleihen. — 


Aliszellen. 

(Neuer Pianet) Hr. Eacciatore in Palermo bat 
vor einigen Dronaten einen Stern fiebenter und achter 
Größe bei 503 der Jungfrau (nah Mayer) beobachtet, 
welcher in drei Tagen fih zehn Sekunden, in gerader Auf: 
fleigung eine Minute, nach Norden bewegte. Olbers Hält 
denfelden nur. entweder für einen Planeten jenfeitd des 
Uranus, oder für einen neuen Afteroiden zwiſchen Mars 
und Jupiter, weßwegen er die Aftronomen dringend aufs 
forderte, diefem merfwürdigen Sremdling elfrig nachzuſpähen. 


Neueste politische Nachrichten. 


Spanien. Man fchreibt von der fpanifchen Gränze: 


Der üble Gefundpeitözuftand des Generals Kordova hat 


ihn in die Nothmendigkeit verfezt, definitiv feine Eutlaf- 
fung einzureichen. Diefelde wurde angenommen. Das Kom: 
mando wurde dem General Saarsfield anvertraut. Am 
28. Juli machte Gomez den Verfuch, in Oviedo einzudrins 
gen; ‚allein die Eiuwohner widerfezten fih und er nahm 
Hierauf feine Richtung nach den Gebirgen von Leon. Ges 
neral Meer hat eine Stelung auf der Straße von Sans: 
tander genommen, um ipn an feinem Rüfzuge zu hindern, 
General Vilfareal Hat an der Spize von 15 Bataillonen 
und 7 Feuerſchlünden einen Angriff auf Zabini und Linzoin 
verfucht; allein er wurde zuräfgefchlagen. General Bernelle 
eilte von Puenta⸗la⸗Reyna herbei, und am 1. Auguſt griff 
ee Villareal nur mit 9 Bataillonen an, brachte ihm eine 
vonftändige Niederlage bei, und drängte ihn nach dem Thale 
Ulzama zurük. Die Karliften haben in dieſem Gefechte 
200 Mann an Todten, 100 Mann an Öefangenen verlos 
zen, und eine beträchtliche Unzapl wurde verwundet. Ges 
neral Bernelle's Verluft beträgt nicht mehr als 40 Mann; 
er hatte nur 200 Verwundete, obgleich das Terrain für 
ibn ſehr unvortpeilfaft war. Seine neue polnifhe Kavals 
Terie zeichnete ſich anf eine ganz befondere Weiſe aus, und 
hat viel zu dem glüflicgen Erfolge dieſes glänzenden Ges 
fechtes beigetranen, (Monitenr,) 


— — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — —— ——— — — 


England, London, 3. Auguſt. Der True Sun gibt 
die Nachricht, daß der jüngft verftorbene Londoner Roth— 
fchitd für die Fortführung feiner Gefchäfte einen Sohn bins 
terläßt, Gleichwohl würde fein Verluſt fib fehe ſühlbar 
machen, Er fei das Haupt jener ganzen großen Banquiers 
Derbindung gemwefen, und babe feit Jahren ftetd über 10 
Millionen Pfund Sterling, alfo 120 Millionen Gulden 
geboten, Diefem mwiderfpricht ein Brief aus Frankfurt im 
Sal, Meffenger, monad ber verftorbene Rothſchild mehr 
rere Söhne binterlaffen hätte, und diefe in Fortführung 
der Gefchäfte des Londoner Haufes ihre Mutter unterjtüs 
zen würden, welche das ganze Vermögen ihred Mannes 
geerbt hätte, und dasſelbe mit Hilfe ihree Söhne unter 
der bisherigen Firma fortvermalten würde. 

Frankreich. Paris, 5, Auguſt. Mehrere franzöfifche 
Blätter erwähnen eines jedoch unverbüsgten Gerüchtes, al& 
würde ©enerat Bugeaud beb feiner Rũkkunft von Afrika 
in Toulon die Weifung finden, fih nah Spanien zu beges 
ben und dort dad Kommando über eine franzöfifche Hilf 
Region von 11,000 Mann zu übernehmen. — Graf Pozzo 
di Borgo hat in Paris den Pallaft ded Herzogs v. Blacas 
gekauft, in der Abſicht, feinen bleibenden Aufenthalt in Paris 
zu nehmen. — — Der France Meridionale zufolge hätten 
die Werbungen zur Verflärfung der Fremden zLegion in 
Spanien bedeutenden Fortgang. Dieſem Blatte zufolge 
dürfte deren Stärke auf 20,000 Mann anwadjen, Ein 
Madrider Journal, La Len, fpricht aber nur von 6600 Manır. 

Schweiz. (Chur) Die Cholera umfchleicht den Süd— 
faum des ſchweizeriſchen Alpenlandes, bricht hier und dort 


In einzelnen Zählen aus, die meiltentheils durch Einſchlep⸗ 


pung erzeugt worden, und nähert fih dergeſtalt allmäblich 
unſern Gränzen, ohne daß fie irgendwo große Verheeruna 
gen anrichtet. 

Schweden. Stokholm, 29. Juli. J. K. Hobheit, die 
Frau Herzogin von Leuchtenberg iſt vorgeſtern nebſt ibren 
Kindern an Bord des Dampfbootes „Gilſe“ von hier nach 
der Provinz Schonen abgereidt. 


Charade 


Soll recht Behaglih man der Erften Paar genießen, 
Muß es vom Bogel, den ich meine, feln, 

Und, folk die Lezte uns gefallen, muß fie fließen, 

Der Welle gleich, fo lieblih und fo rein. 

Das Ganze pflegt manch” Freudenmahl zu fließen, 
Indem's mit Munterkeit im Kreis die Runde mad, 
Und unter Gläferflang wird froh fein Scherz belacht. 
Drum fei, ald wuͤrzend, ed Schmaufern angepriefen. 

Aufdfung des Nätpfels von Rro. 224: Barmärtk 


518 


A n ei g en ſeurr. Vormlittags 10—12 Uhr an efest,'816. - 
. wozu beflj» und zahlungsfähige Kaufslieb⸗ n i 
Koͤnigl. Hof. und Nationaltheater. ‚Hader mit dem Anhange geladen werden, Dom Röniglichen Kreis: und 
Freitag: Die Baftille, Luſtſpiel daß ſich wegen Befihtigung der Kaufs:Ob: adtgericht Bayreuth. 
9: ’ Ipiel, ie an den Maffakurator Herrn Adv.|,, Der vormalige Junker im kgl. bayerl⸗ 
Ritter von Lengrießer zu wenden it, fhen ıften Ghevauzlegers:Regimente, Deine 
Den 22. Zuli 1836. rich Dörfler von Bayreuth, iſt feit dem 


Königl. veid: u. Stadtgeriht Japre 1812 nah dem Ausmarfhe nad Rus 
Miü 





770. 
land vermißt, 

ünchen. Da nun deffen Bruder, der kgl. Pfar⸗ 

Lerchenfeld, Direktor. rer Dörfler von Geroda auf deſſen Tos 


; f . Hahn. deserklärung angetragen bat, fo werden der 
Tige gerihtlihe Berfteigerung der zur Ber benannte Heinrich Dörfler, fo wie die 


lajfenfbaft und Ountmaffe -des 8. Finan e . 
Wlcettone son Thoma Babies if LCitati allenfalls von Ihm zuruͤkgelaſſenen unbe: 
litaͤten nach 9. 64. des Hyp. Geſezes Bl a :C tation. Bannten Erben aufgefordert, binnen 9 Mos 
fhloffen. Diefe Realitäten find: |_ Gegen den Rothgerber Franz Xaver naten und fpäteflens in dem auf dem 

1 Das Haus Nro. 1322 Abtheilung III Sepp von der Au iſt die Gröffnung des 27. Mat 1837 Vormittags 9 Uhr 
des Auguflinerftstes mit 11505 fl. Emig: Univerfalfonkurfes vechtößräftig erfannt, anberaumten Termin, bei dem unterfertig« 
geld belaſtet, laut gerihtf. Schäzung vom 2. Es werden demnach die gefezlihen Edites.|ten Gerichte, Gefhäftsgimmer Nro, 3, ents 
dv. Mes. auf 30,000. gewerthet, der Brand, tage in nachſte hender Art ausgefchrieben. weder ſchriftlich oder perfönlih fi zu mel: 
afcturang mit 2500 fl. einverleibt und am namlich: den, widrigenfalls Helarich Dörfler für 
25ten Mai I, 3. dem Ueberbaue nach auf) 4) zur Anmeldung und Nachweiſung derjtodt, fein zurüfgelaffenes Dermögen feinem 
26,600 fl., das Verbrennlihe davon auf Forderungen wird auf Bruder, dem Pfarrer Dörfler von Ges 
11,600 fl. geſchäzt. Dienftag den 30. Auguft I Jes. |roda, ohne Gautiondleiftung ausgeantwor: 

11. Das Haus No, 233% Abtheilung IV?) dur Borbringung der Einreden auf tet werden wird, 


(3%) 
Bekanntmachung. | 


Auf Antrag des Maffa Curators in de 
Mehrzahl der Gläubiger wurde die erſtma— 











des Auguftinerftofcd nah Inhalt des Grund. ſFreitag den 30. September I. Irs.“ Urkundlich untergeordneter Giegelung 
duches ie 4500 fl. Giger und 3000 fi.| 3) sur Shlußverhandlung auf und Unterfhrift ausgefertigt. 

Dnv. Kapital befaftet, It. gerihtl. Schäjung! Sreitag den 28. DEtober I. Irs, Bayreuth, den 25. Juli 1856. 

vom 2ten v. Mid. auf 18.000 fl. gemerthet, zut Abgabe der Replik und auf Der kgl. Kreis: und Stadtgerichts Direktor 
der Brandaffefurang mt 2500 fl. einver] Sreltag den 11 November I. Irs. v.Darsdorf. 

feidt, und am 25ten Mai l. 3. dem Ueber. eh a jedesmal — v. Kolb. 
baue nah auf 17,500 fl., das Verb ags g Uhr Zermin anberaumt, wozu fanmt- 

ide — —7— 0 sin. — lich unde anate Gläubiger unter dem Rechts: 817. Bekanntmachung. 


II. Das Haus Nro, 23% am Roderl nachtheile vorgeladen werden, daß das Nicht: Auf Antrag des Drdinariatd des Erz 
(Tannenitraße) fammt Wagenremife, undjerfheinen am erſten Ediktotage den Ausrbistpumd Bamberg wird Die von der vor⸗ 
20,958 Auadratfhupen Garten, nad dem|bluß der Forderung von der Konkurdsimaligen fuͤrſtlich bamberg. Obereinnahms 
Grundsuhe mit 5000 fl. Hnpothekfapitalien] Mala, das Nicterfheinen am den übrigenifür den Unterftägungsfond dürftiger Kurat ⸗ 
Belaftet, di: Gebäude anf 7000 fl., der Gar. Fdıktötagen den Ausfhluß der an denfelbenlgeifffihen im Monat Februar 1655 über 
ten auf 1395 fl. 52 Br. in neueſter Zeit ger vorzunepmenden Handlungen zur Folge hat.ı2,000 fl. fränkifh oder 15,000 fl. rheinifch 
tihtlich gewertpet, der Brandaffefuranz ein | , Alle, welche irgend etwas von dem Verslaudgeftellte und zu Verluſt gegangene Schuld⸗ 
verleibt, und zwar das Haus um go, f.|mögen des Gemeinſchuldners in Haͤnden ſurkunde, welche mit 4 Prozent fraͤnkiſch am 


am ıten März d. 3. dem Ueberbaue nach baben, werden andurch aufgefordert, das2. Febr. jeden Jahrs verzinslih und sub 
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auf 5500 fl., dem Verbrennlichen nach aufſſelbe bei Vermeidung des Erſazes zu Ge⸗Nro. in das Ratafter der bayer. Staats 


3709 ff. geſchaͤzt, und die Wagenremife um ſtichts handen zu übergeben. s .o 
— i 36. uldentifgungsfafia dahler eingetragen iſt, 
200 fl., sub eod. dato dem Ueberbaue nad Sign, Au den 28. Juli 1856 4 Amortifationsverfahren unterftellt, 


auf 950 fl., dem Berbsennlihen nad auf Königl. bayer. Landgericht ig Der unbekannte Inhaber obiger Schulds 


a — ſammt Stadel u. Gar: u. urkunde wird hiemit — dieleldo 
ten Nro. 119— 120 auf der Iſarwoͤhre Engelbach, Landrigter. bei diesf en Bee re eigen und 
oberhalb dem Feindler, nah dem Grunde Knierim. — glerauf — a. 
buche mit 500 fl. Hypothekkapitalien ber BT als aufferdem dieſe Urkunde für kraftlos 


laſtet laut gerichtl. Schaͤzung die Gebaͤude 832 . Bekanntmachung. und erlofchen erklärt werden würde. 
au? 1460 fl. und der 36,575 Duadratfgupe) Die ähentlihen Schlußpräfungen an der] Bamberg am 16. Juli 1856. 


haftende Garten fammt-Wiesgründen auf ©. Kreis Candmwirthfhafts. und Gewerbs: K. Kreis st, Stadtgeridt. 
* 


1 26 IE gewertet, der Beandaferlgufe dapler, finden am 16. und 12. D. or 
V. 3 Tagmert Anger bei Thalkirchen Mts. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 


zwiſchen dem Wege und dem Muͤhlbache ge, 'Nachmittage von 3 Biß“6 Uhr, dann die 


: \ s „6 |Peeifevertheilung am 18. d. Mis. Vormit:|gıg, 
gerihtl. Shägung vn ideen April 1850.10 d Uhr im Rofale der Anſtalt — St. a. Verfleigerung. 


Ziegler. 


auf 600 fl. gewertet. R _ Auf Andringen mehrerer Hydotheken⸗ 
Der Betrag der auf den Gantrealitäten — — —— — glaͤubiger wird das der Wittwe Marga- 

und weiter haftenden Hypotheken kann mit Münden, den 10: Auguſt 1836. retha Wiehr zu Breitendah zugehörige 

Beſtimmtheit nicht angegeben werden, weil i Das Srundvermögen, als: 


ein Hopotheken:Folium nidt angelegt und .n . | 1) ein Wohnhaus nebft Hofraith, 138 
das Rofarions : Greenntniß u nicht er Rektorat der k. Kreis:Sandwirth: Tgw. Grasgärtlein u. Gemeinderedt; 
taifen it. ſchafts⸗ u Gewerbsſchule München/ 2) 132 Tgmw, Feld in der Röth; 

Zur Aufnabme der Angebote wird Gom-! R.la 3) 558 Tgw. Feld und Wafen in der Gil: 
miſſion auf Montag den 29ten Ang. annijDr, G. G. Kaifer, Rektoratd : Vermefer, lingöfelten; 
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4) 3j16 Tom. Geld und Wiefen im altenjferin von Bergsdorf it am 16. d. M. in]329. Bekanntmachung. 


Wiiher; Straubing geftorben, e ' j 
8) 174 Is. Wieſen im alten Weiher; | Es werden daher alle diejenigen, melde], ‚D° auf die Pre des Arerbuͤrgers 
6) ijs Tam. Feld im Aindühl! an iprem Rüffaffe als Erben,“ oder aus ſBeorg Seba iu u kein — 
7) nja Akter Holz allda; was irgend einem Rechtstitel Anfprüche ma: entfpredendes Gebot g: —— ſo 
8) ija Tgw. Feld alldort; hen zu koͤnnen glauben, piemit aufgefordert, werden diefelben, = N der „ annts 
9) 14 Tgw. Wiefen im alten Weiher; |fic madung vom 50. eptember pr. näher bes 

zeichnet find (vid. Nr, 144, 146, 147 des 


tm Wege der Hilfsvollſtrekung dem öffent: Innerhalb 30 Tagen, i - = 
lichen Bertaufe unterjtellt, und Steihster:Jund fpäteftens bis zum sten September p.[Rreis » Intelligengblatte des Jabres 1855 
min auf 36. zu melden und diefelben vorläufig hier. [Und Nro. 355, 340 und 347 * Korreſ⸗ 
den 19. Auguſt ©. orts anzubringen, Indem aufferdeffen ohne pondenten von und für Deutf$ and), zum 
Vormittags 9 Uhr bei dem unterfertigten\meitere Ruͤkſichtsnahme auf die ſich nice NRitten Male dem oͤffentlichen Verkaufe 
Bol, Landgerihte anderaumt, wozu beflz |Meldenden in der Verlaſſenſchafts-Ausei unterftellt und ERSCADIE En 
und zahlungsfähige Käufer hiemit eingelas|nanderfezung und Vermoͤgens Ausantwor: — den 9. September 6. 
den werden. tung an die ſich legitimirenden Inteſtaterben ormittage 9 Uhr 
Ebermannſtadt den 12. Juli 1836. forigeſchritten würde. ar se — — son Aue 
igliches Landaericht. „Rain den 25. Juli 1856. j 
tor inf” Zhurn un Tafel SEM kr Sc u. 
PDatrimonialgeriht I. Kl. Kain. : : 
2. Bekanntmachung. iger, Pateimenietige Nam. Koͤnigl. Landgerict Pegnitz. 
Das kgl. Langericht Donauwoͤrth. er — — 
at in dem Squldenwelen des hiegenſ822. Bekanntmachung. 5. Bekanntmachung. 


5 
Saͤklers Paul Gnand durh Beſchluß 
von 2ſten dieß, welchen der Gantirer ſich Par eu. er Der Wirth und Bälermeilter Georg 
unterworfen hat, den Univerſal Konkurs er: ein v. 6. Blenee als Legionift bei der Deinharde zu Grmreuch Hat feloit auf 
Fannt. enın.|danerifchen Natlonalgarde, und wird feit der Santvetſahrens angetragen, weswegen ür 
Es werden demnach die gefezlihen Edilts⸗ Shlaht vor Hanau vermißt dejien zur Zahlung feiner Schulden nicht zu⸗ 
Tage, und zwar Auf den Antrag feinen Inteſtaterben reichendes Vermögen hiemit der 1. iverſal⸗ 
1. Zum Berſuch der Güte, und in derer led nun Yohann Georg Bo& oder feine konkurs erkannt wird, 
Zerfhlagung zur Anmeldung der For cehtmäi —* aufgefordert 63 werden daher alle diejenigen, welche 
ir * deren gehoͤrigen Nach 8 Pe 6 onaten 8 ’lan den =... aus ba einem 
weiſung au : Grunde Forderungen zu machen haben, an⸗ 
Montag den 5. September I. Is. eg ern en durch aufgefordert, in den gefezlihen 3 Edikts⸗ 
für den Hall, dag am erften Ediktstas den, als ———— das Bermö — fei.|tagen, wovon 
g 9 | der I. zur Anmeldung der Forderungen 


Bein gütliches Arrangement zu Stande 
Bommen follte. ne Berwandte gegen Gaution verabfolgt und deren gehörigen Nadmelfung auf 





11. Zur Vorbringung der Einreden gegen| erden wird. · _ Dienftag den 30. Auauft c. 
Die angemeldeten Forderungen auf Weiler den 135. Juni 1856. P der IL, — — Einreden 
Donnerstag den 6. Oktobet I. Is. Kgl. Bayeriſch. Landgericht. gegen die angemeldeten Forderungen 
UL. Zur Schtufverhandlung, und zwar für Karl, Landricter, au 
” a J et Dienftag den 27. ass e. n 
enftag den 8. November I. Is., 828. der III, zur Schlufverhandfung au 
und für die Duplik auf A Bekanntmachung. Dienftag den er Dtober . 
Dienftag den 22. November I, 38. Jakob Bifhoff von Heplas if Im jedesmal Bormitta 6 9 Uhr anberanmt wor» 


jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefezt, und Jahre 1812 milder k. baperifhen Aytillerie,ipen, entweder perfonlih oder durch gehörig 
biezu fammtihe Gläubiger desfelben hiemit|und zwar mit der Batterie Rens, nad Ruß Beyollmädtigte zur Wahrnehmung ihrer 
öffentlich unter dem Rechtsnachtheile vorge- ſand marfhirt, wurde im Jahr 1813 in Gerechtfame zu erfcheinen. 
laden, daß das Nichterfheinen an dem er: den Orundlijten ald vermißt eingefragen,| Das Ausbleiben ‚am erften Ediktstage, 
ſten Sdiktstage die Ausfhlirfung der Kor: und foll nach der eidlihen Yusfage eines zn welchem zugleich die Vorſchlaͤge der — 
derung von der gegenwärtigen Maffa, das Jeugen in der Feſtung Thurn am Neryen: piger gehört werden follen, wie diefe Con⸗ 
Nichterfheinen an den übrigen Ediktötaaen fiber geftorben fenn. |Birsfache Im Wege eines gütlichen Webereins 
aber die Ausſchliezung mit der an demfel| Im Fall nun derfelbe noch am Reben|pummens su beendigen fepe, und welche Ver⸗ 
ben Tage vorgunepmenden Handlungen zur ſeyn follte, fo wird derſelde aufgefordert, faͤgungen rüßfichtlih ded Gantvermögens 
Tolge hat. J ſich innerhalb treffen, hat den Ausfhluß der vorhandenen 
Zugleih werden diejenigen, welde ir 6 Monaten, Maffe, dad Nichterfcheinen am zweiten und 
gend etwas von dem Vermoͤgen des Gerlg,; unterfertigtem Gerichte zu meldm, ie a Eidiktstage aber die; Praͤkluſion mit 








meinfhu:dners In Handen haben, bei Ber: fein in 2088 A. 373 kr. beftchendes Ver: iven treffenden Handlungan zur Folge. 

weidung des nochmaligen Erſazes aufgefors mögen in Empfang zu nehmen, auiferdem] Zugleich werden diejenigen, welde irgend 
dert, ſolches unter Borbepalt ihrer Rechte ſolches feinen nähften Verwandten, die aufletwas von dem Gemeinfhuldner in Händen 
bei Gericht zu übergeben, deffen Ausantworfung angetragen haben,Ihaben, bei Vermeidung ded Erſazes oder 











Donaumörtb am 25. Juli 1856. Gaution hinausgegeben werd ürde.Inochmaligen Zahl foefordert, foldes 
Königliches Landgericht. —— — 15. Juli 1837. — ——— 3 Ins Iandges 

i ft : t t a efern. 
—— — Koͤnigliches andgericht. eigens wie Bmer, af —8 
u. Befanntmadung —* —— — 
or . . f 4506 fl. 21 Er. gerichtlich gefhäzt 
Anna Maria Zink, verwittibte Austräg: I Bi 1* A & nie Gas 
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59 Fr. befragen, worunter 5014 fl. Hypo⸗ Feld⸗, 18 Tagw. Wiefens, 67 Taaw. Holz: 
thefenfhulden ſich befinden, . und 17 Tagm. Weidearünden, und ift auf 
Oräfenberg, den 20 Juli 1836. 7205 fl. gefhägt. Noͤhere Kenntnißnahme 


Koͤnigliches Landgericht. — ———— Gutes kann hierorts 
Dr, Poͤhlmann. 


Unbekannte Kaͤufer haben ſich Über Leu: 
ssi. Vernrſteigerung. 


mund und Zahlungsfähigkeit auszuweiſen. 
Nabburg, den 20. Juli 1856. 
Königl. Landarriht Nabburg. 

Auf Ereditorfhaftlihes Andringen wird Schr. v. Schönhueb, 
man jenen Holzgrund, welcher früher zum Kammerpauer, 
Ednergute in Bifhofismaid gehörte, und 
nunmehr Eigenthum des Sranz Fifcher, vor⸗ g07 
maligen Braͤuers von Kammuͤnſier, d. 


837. 


Publicandum 
Das von der verftorbenen Regi 
räthin SchegE dahier im Zahr ie 
ſtiftete Samilien » Stipendium für zwei ſtu⸗ 
dirende Günglinge aus ihrer und ihres vers 
lebten Mannes Verwandiſchaft, ift nunmehr 
auf weitere drei Jahre zu verleihen. 
Diejenigen Studirenden, welde ih ums 
diefes Stipendium bewerben wollen, haben 
ipre deffalfigen Gefuche binnen 
j ſechs Woden 
bei dem K. proteftantifchen Eonfiflorium das 
bier einzureihen, und fih ſowohl über ihre 





Verlaſſenſchaft. 
zu Regen, iſt, am 
guft d. 38. 


Sreitag den 19. Au 

' Bormittag 

in der biefigen k. Landgerichts⸗-Kanzlei Öffent: 
lich verfteigern. 


3. (Das Beneficiat des Dr. 


Schenkl betr.) Verwandtſchaſts-Verhaͤltniſſe zu der Stife 
Auf Antrag der Gläubrger in der Nach, ſterin und deren Gatten, ald aud darüber, 
laßſache des Beneficiaten Dr. Schenkl hatldaß fle die Univerfirät wirklich beziehen, 
man zum Öffentlihen Verkaufe des gu dies Ausgumeifen, 

fer Maſſe nunmehr gehörigen, vormals] Wegen der übrigen Punkte wird auf die 
Schneider Dietl’fhen Haufes Nr. 84 im Pekanntmahung vom 28, Mai 1834, Beis 


Diefer Grund Hält ohngefaͤhr 16} Tgw. 
und wurde auf 325 fl. gefchäzt. 

Der Hinfhlag gefhicht nah $. 64 des 
Hypothekengeſezes, und indem Kaufstiebpa. |, 


Neuftifte dahier Tagsfaprt auf 
Mittwodh den 17. Auguft d. 3. 


nd DBefigfäpige mit der Bemerkung zu er: 


lage des Gorrefpondenten Nr. 153 und des 
KreissIntelligeugs Blatts des Dbermainkreis 


ormittand 9 Uhr anberaumt, wozu Kaufs,)Te6 Rr. 65, hingewiefen. 


Baireuth, den 2. Auguft 1836. 


ber eingeladen werden, wird bemerkt, daß feinen vorgeladen werden, daß die Kaufes) Die Adminiftration der Schegkiſchen 


man die naͤhern Kaufsbedingniſſe am Ver— 
ſteigerungstage befannt machen werde, 
Den 10. Juli 1936. 


Königl. Landgericht Regen. 


Zottmann, Landrichter. 


 Merfteigerung. 
Auf wiederholten Antrag wird das Url— 
berger'ſche Anweſen zu Gſtuͤtt nebft realer 


bedingniffe am Steigerungstermine eröffnet 
werden, und der Zuſchlag der Genehmigung 
der Intereffenten vorbehalten bleibt. 
Amberg, den 22. Juli 1830. 
Königl. Kreis: und Stadtgeridt. 
Würdinger, Director. 
Brems, Peoto 








808. Amortiſations-Erkenntniß. 


Familien⸗Stipendien⸗Stiftung. 
Eichel. 
04. 


Hammerſchmiede⸗Verkauf. 


er unterfertigte Hammerſchmied Joſeph 


x. Kleiner in Niederraunau gedenkt am Don« 


nerſtag den 25. Auguſt 1836 fein daſelbſt 
befigendes, im beften Zuftande erhaltenes, 
an dem ſehr wafferreihen Kammelſluſſe ges 


Mezgerögerehtfame zum zmweitenmale dem, Durch Amortifations:Deeret vom 20. Det. legenes Hammerfhmied:Anmwefen im Wege 
Öffentliben Verkaufe unterſtellt, und hiezu 1854 wurde der unbekannte Inhaber nach. der öffentlichen Verſteigerung aus freier 


Bietungstermin auf 
Samftag den 27. Auguft I. Se. |Staatöfdulden » Tilgungs « Specialkaffe zu 
von 8 — 12 Uhr Morgens angefezt, wozu Nürnberg anliegende Gapitalien: 


befizs und zahlungsfähige Kaufsliebpaber| 
hlemit eingeladen werden, 


Die nähere Bezeihnung des Gute iſt 


in ber allgemeinen Ausfhreibung vom 19. 
Dibr. 1835, Paſſauer Intelligenzblatt Ste, 
2, 1856 enthalten. 

Den 18. Zuli 1856. 


K. Landgeriht Straubing. 


v. Vincenti, Landrichter. 


806. Verfteigerung. 
(Das Anwefen des M. Schwandner zu 
Treffnig betr.) 

Schon unterm 5. Januar d. J. wurde 
das Aumefen des Michl Schwandner zu 
- Treffnig zum öffentlihen Verkaufe ausge 

ſchrieben. 

Bei der hicezu ſtattgefundenen Gommif 
fion fand ſich Fein Käufer ein, ed wird das 
her auf weitere Inſtanzirung eines Hypo⸗ 


x 





1) einer vormals Reichsſtadt-Rothenbur⸗ 
gifhen Dbligation über 125 fl. vom 
4. December 1794 zu Alumnenjtiftung 
in Gatafter der genannten Gaffe, Ziffer 
XXIII, Nr. 769 einactragen; 

2) einer dergleichen über 5000fl. a4 pCt. 
vom 29. Januar 17353 zur Ruder’: 
fhen Etiftung im Gatafter derfelben 
Eafie sub Ziffer XXL, Nr. 723 ein 
getragen; 

5) einer dergleichen über 1000 fl. a 4 
pEt. vom 27 Mai 1735 gu derfelben 
Stiftung im Gatafter derfelben Gaffe 
Ben XXI, Ne, 730 eingetragen, 
un 

4) einer dergleihen über 1000 fl. & 4 
pGt. verzinslih vom 29. April 1767 
zur Schrag’fhen Armenftiftung im Gas 
tafter derfelben Gaffe, Ziffer XXIII, 
Nr. 770 eingetragen, 

aufgefordert, binnen 6 Monaten von be: 


thefgläubigers dafielbe neuerdings ausgebos zeichneten Urkunden dem unterzeichneten Ges 


ten und auf Eommenden 
Mittwoch den 24. Auguftd. 9. 


richte vorzuzeigen. Da nun Die Urkunden 
innerhalb der den Diefelben dem angedrops 


Verkaufstermin anberaumt, wozu Kaufdslten Präjudize gemäß für Eraftlos erklärt. 


liebhaber eingeladen werden. 

Das Annefen, der 3/4 Wirfenhof ge: 
nannt, befteht aus Wohnhaus fammt Etar 
del und Schupfe, dann circa 57 Tagw. 


Notpenburg, den 24. Mai 1836. 
Königl. Landgericht. 
Pündter, Landrichter. 





bezeichneter Obligationen über bei der koͤn. ſHand au verkaufen. 


Die Beftandtpeile deſſelben und die dar» 
auf haftenden Abgaben find folgende: 

4) Ein Wöpnpaus, worin fih die Ham⸗ 
merfchmied:Werkftätte befindet, erftere® 
bei Veränderungen zur hiejigen Guts—⸗ 
perrfhaft mit 10 pGt. erbbeitandbar, 
und mit ı fl. 30 Er, Grundzins jähres 
fih dahin belaftet. 

2) Ein Nebengebäude, welches die Schleifz 
mühle, eine Tuchwalke, eine Zilinders 
mang und einen Fruchtſtadel enthält, 
unbelaftet. 

3) Gine befondere Kohlhuͤtte mit einge» 
bautem Bichftall und Heuboden ; gleichs 
falls unbelafter. 

4) Ein Garten beim Haus mit mehrern 
tragbaren und jungen Obſtbaͤumen ber 
fest; mit 3 bis 6 Hl. Grundzins jäpr 
lich zu obiger Herrfchaft befhwert. 

5) Gin Gemüßgärtchenz unbalaftet. 

6) 1/4 Jauchert fogenannter Widdums 
Ader unweit der Gebäude; bei Ber: 
Änderungen zum koͤnigl. Rentamt Urs» 
berg auf: und abfährtig und guͤltbar. 

7) 1 152 Tagwerk Wiefen gunähft den 
Gebäuden, unbelaftet. 

Der Waflerbau und die Gebäude wur— 
‚den erſt vor 6 Jahren zum Theil neu exe 
baut. 
| Neben dem Hammerfhmtedgewerbe wur⸗ 
‚de von dem Befizer auf dis Leinwand⸗ 


4 
⸗ 
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leicherel mit ausgebreiteter Kundſchaft aus⸗· Nennen zu Folge, Das Nennen ſelbſt be. BXIAXO 
geübt, wozu alles Nöthige aufs Beite ein: ginn Abends 5 Ahr. 814. EN Crofnune, 
gerichtet it, und die erforberliden Kößell Alenfallfige Irrungen entfheidet das Ich beepre mich, einem hohen Adel 
Einnen am Schmiede: Feuerwerk fo vortpeilsiniedergefezte Renngericht. —— Publikum, — *2* 
haft angebracht werden, daß das Wafler| Griesbach den 5. Auguft 18536. aud den verehrten Reifenden, ganz ger 


von demfelben in Sud gebracht wird, und Das niedergefeite Neungericht. ; na, 
der Gebrauch von Holz hinwegfaͤllt. Muggenthaler k. Landgerichts: Affefior Fe N) 
sm Gewerbe defeht — % —* a ses ec m in der Auguflinergaffe verfaffe, und am 
mied⸗Gewerbe be ) ao⸗ 7 — it J 
rn in eben fo viel aus der Bleicherei. |805- Ankündigung. Sonntag den 17. Zufi mein neuerfauf: 


Die Verkaufs + Bedingungen werden am) Sn Folge allerhöchiter Bewillizung des 0 und fihönftens eingerichtetes. Gaft« 


Verfteigerungs» Tage eröffnet, und koͤnnen koͤniglichen Staatsminifteriums des Innern|x 


haus 
auch mittlerweile von dem Verkäufer auf hat der Unterzeihnete eine Ö zum deutfchen Hof Ö 





frantirte Briefe erfahren werden, | ueberſi ch t eröffnen werde. . 
——— 3 SSR ber die Die freundlihe Rage an einer der) 
am 16. Zuli 1836. 3 belebteſten Hauptſtraſſen der Stadt, die 
Jofeph Kleiner. Verhandlungen a Landrãthe Naͤhe des königlichen Poſtamtes und! 





Poſiſtalles, die ae Bauart und 
: * legante innere Einrichtang desſelben, 
vom Fahre 1829 bis 1856 inclusive, ee * 
ſo wie uͤber die a erfolgten aller: fo wie fein. impofantes Aeuſſere und 
höchften Abfchiede verfaßt, und es wird ‚feine bedeutenden Ranmlichkeiten an 
felde in 3 Bänden zu je s8 bis 20 Bogen Saͤlen, Zimmern, Gärten, Remifen und 
erfheinen. ! Stallungen, reiben ihn unbeflreitbar 
Der erfie Band Hat bereits die Preſſe Fin Die Zahl der nn ee Ranı 
verlaffen, und die zwei andern folgen,|()9°® aa es a. Be in Auszeich 
wenn über die dießlaͤhrigen Verhandlungen Eines ——e— a * 
pro 1856 die Abſchiede erſchienen ſeyn hen Im Gtande if. 


werden. 3* 
Mit diefen. Vorzuͤgen wird 30 
Gegenwaͤrtiges Werk it nicht nur ein einer Gelte die aufinerkfamfte, Befte 


‚ il ir Eönigl. Stellen, * 

und Lanbeehe, oJ &figte Bemietpung fer im fair 
n . « en Ein ehen. 

dern auch ſehr zwekdienlich uud nuͤzlich für An diefe Berficherung knuͤpfe ich 


Gemeinde s Verwaltungen, und für jeden Os die eraehenie Bitte Ina ner 


Staatsbürger. ' 2 
———— geſchehen an den unterjeich⸗ —— Beſuch meines jezigen Gaft: 


neten Verfaſſer ſelbſt, oder an die 
Lauter' ſche Buchdruke rei in Aug: 9 Würzburg, Davis Zt, 1856. 
burg. ⸗ 

Preis elnes jeden Bandes iſt ı fl. Ö Baftgeber zum deutfhen Hof, 


i Bekr i ls zum goldenen Kreuz« 
Re It i 12 Er., welher Betrag gleich nah Empfang vorma 
ee et dahim zu feiften it, von wo aus der Br KIKÄDIPRYSIDIIDR 


h ſand erfolate. 
Die Wels'ſchen Erben. Wettenhaufen, egl. Landg. Burgau amſois · Gafthofs — 
er 










e 
ganzen Koͤnigreiches 


819. Verkauf: . 
Die Joſeph Wels'ſchen Grbsinteref: 
fenten fegen ihren im Steuerdiitrifte Gaus 
ſtadt liegenden Hopfengarten dem Öffentli« 
hen Berkaufe aus, nemlich: 
558 Morgen Seld, der erſie Theil des 
Langakers, Befig:Nro, 385% Eönigl, Le 
hen, Eteuerkapital 95 fl, Grözins 1 Er. 
1 Ms. 2600552 Korngült 2 fl. 42 Pr, 
j& hrlich an Geldzehent, Dann der zweite 
Heil des Langakers, Beſiz⸗Nro. 585* 
dergleihen Lehen und Diefelbe Abgabe; 
der Hopfengarten befleht in 3000 Stüf 
SHopfenftangen, und das übrige ijt an die: 
fem Dopfengarten Feld; ferner eine Wiefe, 
beim Birgerpof gelegen. 

Diefe ‚Objekten werden am 16. dieſes 
Monats bei Gaſtwirth Mihael Wels, 
zum Kronprinzgen dabier, Nachmittags 2 Uhr 
öffentlich verftrichen. Dicfe vorftehende Grund: 
ftüfe Fönnen jeden Tag durch den königl. 








- Zuli 1836. 
ns. dinaud Sifher, 
a | Gaſthof zum rothen Roß 
wird Bel Selegenpeit‘ * —— 8 Oberdonaukrelſes. „ar Nürnberg (8. Ei 
Vertheilung auf der Wiefe bei Rarpfpam, [g43,(2a) — —— uud Def —— 


E, Landgerichts Griesb u —V 
ke — —— Wein ⸗ Verſteigerung. anter'm Heutigen übernommen worden. 


ſtehenden Gewinnſten einsberg bei Heilbronn Indem ich dieſes meinen werthen Mitbuͤr⸗ 
1. Preis 18 Sapı, — Fahne, ar 2 hate: 4 gern, fo wie allen hohen uud a 
A » Nothwendige Kellerveraͤnderungen veran⸗ Reiſenden zur (chutdlgen Anzeige ir 
%. » 12 » = ö ” faffen mid, am Mittwoch den 14 Sep: verbinde ih hiemit die aufrichtige Ders 
4.» 10 » z = = tember d. Js. ‚gegen 300 mürtemberaifche üderung, daß ich lets dahin fireben werde, 
8» » 0» Eimer Wein eigen Gewochs von den Zapı] Haufes früperen Ruf in feinem vollen 
2 6» - — ren 1827, 1831, 1834 und 1855 gu vor Anfehen wieder herzuftellen, mir perſoͤnlich 
Us» he z . Allan. ’ Beige und fhmwargeothe aber die im bisheriger Stellung erworbene 
d. » » on. Bernweine, Kiefner und Nipling, fo mie] (tung und Sulmenper eben —— 
A non oın andere gute Sorten 18357 werden die Hrn. — —— die * ner neuen Sonner 
0.2 1» non Käufer deſtens befriedigen, und die Weinejund Iran e n ver a * 

nebſt einer Weitfahne mit 4 bayr. Thalern.|der übrigen Zaprgänge ſich durch Güte und uͤrnberg, Den 31. Juli 1 


teile — * feſter Wiesgrund, ale rd he empfehlen. eher Paul Galimberti. 
ale, beträgt im Umkreiſe eine ufter werden nicht verfendet. s FR . 
Trias halbe Stunde, un wird ** ums Die Verhandlung beginnt Mittags ı Uhr, 824. Die Verbreitung von ber 
nen, Mittags 12 Uhr wird geloofet. WersImozu Höflich einladet benreichen Medaille der unbefleften Irun, 
umniß des Loofens Hat Ausihluß vom Stadtrath Mal. pfaͤngniß Mariad war bisher fo ftark, 


— | 











j 











daß nach ben Verfprechen ber Verfersjfum nach Hier unten folgendem Zeugniß des 
— dem — der Koſten un Een, Ziel, Deren rd ei, Reugriech ſah/ teutſches 
ein Beitrag zum Inſtitute für krüppel⸗ als ein der Geſundheit in jeder Beſiehun ; 
hafte Kinder und für die — fer zuträglices Getränk beftens empfoplen henws vier 
Anitalt für Kinder in der Au abgege- werden kann, fo gebe ich mir hiemit die T a ſ ch enwpdrte r b u ch 
ben wurde. Bereits liegt und auch eine Gpre, ergebenft anzuzeigen, daß ih, um den . 
; . meprfeitigen Wuͤnſchen meiner bisherigen N. M. Anſelm 
Quittung über 25 fl. vom Stadtpfarr⸗ verehrten Abnehmer naczukommen, bei Hen. Zwei Theiie. : 
Es ga rip — De aa in der Send:| gr. 12. in Umſchlag. 2 fl. 42 Pr. 
162 er ſonn⸗ lingerſtr,, dann bei Hrn, P. 5. Nicol tbehrli 
ng a — — für Er A ge elle m 2 ne bei — reed . a 
achfene dahin abgelicfert wurden. em. Geuerftein, bürgl, Handelsmann in|fifhen Sprache ift, ebe t i 
Seit drei Be en begannen dieſe der Vorftadt Au, Gommiffionslager von die: —— Fol e He ——e—— wird 
ch 8 fi 8 chaͤf fo wie je 
Ehriftenlchren in der Metropolitantirche fein Gefundpeits: Frucht-Gafiee errihtet habe,|dem Gebildeten die Erlernung der fdhönen 
zu U 8.Fran jedesmal um 2} Uhr und mn. id mid nun zu recht vielen Auftch: neugriehifhen Sprache fepn; bald dürfte 
haben aum vorshalicıen Re Aber gen beftens empfehle. fie an unfern Lehranſtalten ihren gebührens 
3 züglichen Zwefe, Dienſt⸗MN 
boten, welche in der Frühe der Predigt — es & an * gene — Ru ee 
an — — J der ae er Raufmann u. Fabrikbefiger page ern das Bedirfniß nen 
atholife chre zu unterrichten. Das 3eugniß. einem gut bearbeiteten griechi rtere 
durch ift nun einem der nothwendigften) Der bürgl. —— — Heider buche, dem num der Herr Berfaffer auf De 
Bedurfniſſe in der Hauptftadt gefteuert hat 3 verſchiedene Caföe:Surrogate, näms!genügendfte Weife abgeholfen hat. 
Möchten aber auch die Herrſchaften das ich aus Walzen, Roggen und Gerfle, zur Handbüdlei 
Shrige beitragen , und ihre Dienfiboten Inn anna übergeben. Bel genauen ch für * 
—— —8— e elbe rein und unver 'o; 
m Bl 0 CH, Marne it te nned ae ern a ER 000 der Stubenodeel, 
un FOREN ROT ſonders vorzüglich in legterer Bezi , oder 
allen Jenen, welche bieie chriſtliche An⸗ ner aus Walzen. ; ——— Anleitung zur Kenntniß und Pflege der⸗ 
Fr ind — riefen! Können. wir ‚Die wird hiemit mit dem Beiſatze be⸗ jenigen Vögel, welche in der Stube ges 
on ihre Namen nicht angeben, fo fätigt, daß diefe Gafle-Surrogate in jeder haften meiden koͤnnen, ihre Kranfheiterz 





wird fie nur um fo befier der Alfgütige Beziehung zu empfeplen find, in vielen Zäl: e ; 

Yale der ing en site. Ben aber befonders bei Kindern und Kin und Heitart Derielben. 

ni — gute gegen Wer fih über die ganze Pflege und Bes 
" . Mündeu, den 30. Zuli 185 |andfung der Stubenvögel, die uns durch 

Verkauf, eines Tuchmacheröge:'Königl. Kreis und Siadtgerichts⸗ und hren Gefang ergögen, genau zu belehrere 
werbes. Polizey⸗Phyſſtus. wuͤnſcht, dem koͤnnen wir dieles vorzuͤglich 
"Wegen Ankauf meines hieſigen Gewerbes (L- 8.) Dr. Lippl Bu Buch als den b ſien Rathgeber eme 

— x pfehlen. 


verkaufe ih mein Anweſen im Markte Vils: * 
tiburg, beſtehend, in einem neugebauten ae Unterzeichneten Ift von nun an N. Unhoch's Anleitung jur wahren 


Haufe, realen Tuhmadere bi, © i A , - ar ' 
Farbpaufe und m — Drei Könige eig a read Ne — 

Der Schoaͤzuugswerth iſt 2200 fl, Kin) ars dem Geſchlechte Wittelsbach, ger an Beobachtung = —X 
Briefen) an mih. ober an Den Chtafän Max I, Ludwig I., Otto I.,| fegrung. 3 Theile mit 17 Steins 


Briefen) an mich, oder an den Schoͤnfaͤr⸗ - 
br Spin Bilsbiburg a "der Bayern und Hellenen Stolz.| tafeln. 8. Preis 3 fl. 30 fr. 





Peter Dezlmann, herausgegeben Der Berfafler Hat den größten Theil ſel⸗ 

Tuchmacher in Velden, von nes Rebens feiner Rieblingebefhäftigung, der 

—————— Dr. J. H. Wolf Bienenzucht gewidmet, und diefes an ganz 

750.(36) Gin im Betriebe befindlides, und neuen merkwürdigen Entdefungen fo reiche 
ſich gut rentirendes Geſchaͤft, welches noch Dr. W. Lindner. Werk iſt die Frucht dieſer ſelner muͤhſamen 
vergrößert werden kann, ift mit aller Gin:|Ör. 8. geheſtet. Mit einem allegoriſchen Forſchungen. Es iſt eine ungemein —5 
richiung zu ve kaufen. D. U. Titelkupfer. 56 Er. Erfheinung und vom hoͤchnen Wertp für 


— . Diefes Werkchen umfaßt in gedrängtefter|den denkenden Landwirth. 

26. Ein Studirender der Hochfhule' Kürze die Grundzüge der ganzen Gefchichte D . 

wuͤnſcht in der lateinifhen, griechiſchen oder zweier Völker von der älteften bis zur neue- Cirque Olympique 

teutſchen Sprache, über die Ferien oderiiten Zeit, und wird jedem Bayern, der treu der ö 

ſchon früher, Unterricht zw ertheilen. D. U. an feinem Herrfherhaufe hängt, ein interefs Gebrüder Tourniaire. 

ſantes Grinnerangebud Bleiben. Die am vergangenen Donnerfta 

856. Geſundheits Frucht + Eaffee. Sof. A. Finfterlin, [nngefündigie BenefzrVorfellung dee 
g Nachdem mir ip 25. April — . (Sal: —— 8 Hera Hd a... finde r 

b. 5. von der Eönigl. Polizepdirection das vatorsfiraße Nr. 21. ; ⸗ 

bier die Bewilligung ertheilt wurde, meinen —— Samſtag den 13. dieß ſtatt. 2 

nah ganz neuer Methode fabrizirten Ge/854. In der & A. Sleifhmannfheu — ñ⸗ 

fundpeitss Fruhts Caffee verkaufen] Buchhandiung in München (Raufingergaffe Schwaigerifches Volkotheater. 

zu dürfen, welder dem verehrlihen Publisineben der Hauptwache Nro. 35.) ift zupaben:| Freitag: oldEönig. 7, 


Gigentyimer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaffer der bayerifhen und teutfhen Geſchichte. 
Beitungs » Komptoir: Faͤrbergraben Nro, 4.) 





# 





Bayerische 









Spnntas, 





Tagsneuigkeiten. 


» Münden, 13. Auguſt. (VBerfhiedenes,) Mor: 
gen iſt wiederhoft ein feierliches Wertrennen auf der Schieß⸗ 
ftätte in der Au von Seite der Gebrüder Tourniaire. Dies 
felben werden am nädften Dienftag abreifen, fie uehmen 
das afgenreinfte Lob des geſammten Publikums über die 
Teefflichteit ihrer Reiftungen mit fi. — Die Vorbereituns 
gen für die allgemeinen Wahlen nehmen im Gtaatömini: 
fterium des Innern die regite Thätigkeit in Anſpruch. — 
Hr. Miniſterialrath v. Berks Hat jüngft das ſchon befannte 
Mode einer Spinnmafcine non Hrn. Hofer in Augenfchein 
genommen, und wie wie börem, ſich mit vollkommenſter 
Zufriedeuhtit durüber ausgeſprochen. 

Bamberg, 9. Auguſt. Die Arbeiten zur Rektifizirung 
des Malnes werden vorzugsweiſe in's Auge gefaßt, und 
man darf erwarten, daß hierdurch deren Fortgang unter 
der einfichtsvollen Leitung des Hrn, Kreiobauraths Schier⸗ 
linger, welcher von hier aus Hru. v. Schlichtegroll beglei⸗ 
tet, eine Beſchleunlgung mehr erhalten wird, Der fo äu: 
Berft niedrige Waflerftand des Mains, fo nachtheilig er ge: 
genmwärtig für die Schifffahrt ift, kömmt diefen Arbeiten 
fehe zu flatten. — Die Arbeiten am Ludwigskanale dapier 
nehmen einen wirklich überraſchend fchnellen Fortgang. Ein 
großer Theil des Raumes der Schleuße bei Bughof ift ſchon 
ausgegraben, und in wenigen Tagen wird man dabei mit 
ber Steinarbeit beginnen, Die Baubehörde bat zu dem 
Ende von einem am jenfeitigen Ufer liegenden Steinbruch 


Nro. 127. 


14. Auguft 1830. 





einen beträchtlichen Theil zur Ausbeute erworben, und durch 
dieje Näpe guten Materiats für die Bunen namdaft an Zeit 
und Geld erfpart, wobei ihe die Eigenthümer des Brudes 
mit lobenswerther Bereitwilligkeit entgegen gekommen find, 
— Am Baupfage felbft werden jest Speifes oder Euppens 
Anftalten für die Urbefter errichtet, um ihnen bei der Mor: 
gens und Abendkühle eine gefunde warme Speife billig zu 
verſchaffen. Dee ſtaͤdtiſche Urmenpjlegfchaftscatp bat hiezu 
mehrere Gerätpe aus feiner Winterfpeifeanjbalt zur Erleich— 
terung bergeliehen, uod man kaun überhaupt nicht genug. 
eühmen, mit welcher Theilnapıne und Tpätigfeit von allen 
Seiten zus Förderung diefes großartigen Werkes beigetra⸗ 
gen wird. — 


Bayerns Gewerbsinduftrie. 


Oder: 

Meber den Zuſtand der bayeriſchen Gewerbsindu— 
ſtrie, insbeſondere ſeit dem ſegensreichen Regirungs⸗ 
Antritt Seiner Majeſtät, Königs Ludwig J. 
Bon dem 
kgl. quiesc. ZollsÖberinfpektor, L. W. Schertek 
14 Bogen. gr. 8. Münden 1856. Verlag bei dem Verfaſſet, 
obere Fruͤhlingsſtraße Nro. 29, zu ebeuer Erde, 

*+ Wohl wiffend, daß taufend Stimmen, beforgt und 
befümmert, ader glüklicher Weife, großentheild ohne Grup, 
gegen den großen Zollverein hie und da laut geworden find, 
baden mir obiges Buch ni dem Iethafteften Intereffe zur 
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Hand genommen, und mit allem Fleiße, mit aller Fiche für 
die Sache gelefen. Wir geſtehen unfre Ueberraſchung, als 
wir den reichen Inhalt kennen lernten, mit $reuden zu und 
empfehlen das Buch allen Vaterlandsfreunden aus voller 
Ueberzeugung; denn es enthält den möglichſt aud: 
fühbrliben Zuftand unferer gefammten vater: 
ländifhen Züduftric, wie fie war, wie fie wurde, 
was fie ift, und bei Eräftigem Zuſammenwirken, fein Pann 
und wird, Der Hr. Verſaſſer hot fich durch diefes Werk 
ein in der That fehr hohes DVerdienft um dad Vaterland 
erworben; denn er lehrt unfre Gewerbtreibenden, auf wel: 
eber Stufe fie ſtehen und auf welcher fie ftehen Fönnen, 
Das Banze ift in ſieben Hanptabfchnitte getheilt, von de— 
nen der erite die Oemerbsindujtrie vor König Mar, der 
zweite diefelbe bis zum Kontinentalfpftem 1810, der dritte 
Ihren allmäbligen Auſſchwung bid 1825 und endlich der 
vierte ihren dermaligen Zuftand unter unferm weifen Kö: 
nize in Folge der verfchiedenen Zollvereine behandelt. Der 
fünfte Abfchnite enthält Zwek und Erfolge der Induſtrie— 
Ausjtelungen, der fechste den vermehrten Abfaz der 
Induſtticerzeugniſſe nach dem Auslande während der Japre 
1828 bis 1833 und endlich der fiebente „Wünfche für Uns 
teriüzung einiger Induſtriezweige durch die Stände des 
Neiches.“ — Es iſt hier der Raum zu Elein, die durchaus 
tete praftifche Bedeutung ded genannten Werkes näher zu 
erläutern, es genüge die Verficherung, daß es feinen Ber 
genſtand erichöpft und in einer allgemein verfländlichen und 
fdinen Cprache abgefaßt it» Dabei die Mängel oder das 
Burütfeln in manchen Induſtriezweigen freimüthig rügt, 
und die Mittel angibt, wie jenen Mängeln abgeholfen wers 
den kann. Mit vollem Rechte, das, wie billig, allgemein 
anerfannt wird, mwünfcht der Verfaſſer: 

1) Erböptes Jutereſſe unferer Kapitaliften für die ger 
ſammte Gewerbsindufttie und völlige Aufhebung der ver: 
derblichen Paupierfpefulationen ; 

2) einen von den Ständen ded Neiched audgemworfenen 
Fond für Unterſtüzung talentvolee Gewerbtreibenden oder 
Fabrikanten; 

3) Errichtung von Kommerzkolleglen oder Handelskam⸗ 
mern durch alle Kreiſe zut Ermittelung der beſten Ausfuhr— 
wetge und zur Unterftügung der . Staatsregirung mit ihren 
Erfahrungen und Kenatnifjenz 

4) Errichtung von folchen Fabriken ıc,, deren Produfte 
vir immer noch größtentheild vom Auslande beziehen müfz 
en, wir: a) Waffenfabriken, b) Stahlfabriken, c) Runkel: 
sübenzuferfabriten, die namentlich in Frankreich binnen we⸗ 
niger Jahre auf 400 geftiegen find, wogegen wir in Bay: 
ern noch kaum zwei tüchtige haben, d) die Errichtung von 


— — —— ——— — — — — — — — nn — 


r 


amerikaniſchen Mablmublen, vermöge deren das Mehl auf 
30 und 40 Jabhre hin nicht verdirbt, alfo der Getreidhan⸗ 
bei in den weit zwefimäßigeren Meplhandel umgewandelt 


werden Pann, ©) eine größere Bereltung und Anwendumg 


von Maſchinen, wie deren das intelligente Ausland genug 
bat und mehr und mehr baut: kurz Hr. Oberinfpeftor 
Scher del hat durch fein noch dazu ſehr wohlfeiles und 
eben deswegen der größten Verbreitung fühiged Werk dem 
Baterlande einen berelihen Dienft erwiefen; namentlich 
taufend Vorurtheile zerflört, und die Bahn vorgezeichnet, 
wie das minder Gute beffer gemacht werden kann. — Aus 
den dem Werke beigegebenen Eins-und Ausfuhrtabellen ers 
gibt fih folgendes Refultat : 

Einfupe 1828 — 1855 Ausfuhr 1828 — 1833 
273.971 Zentner, 052,545 Zentner, 
Folglihd wurden binnen jenen 5 Jahren vom würtember— 
gifchen Zollverein an, 678,574 Zentner von 147 verfchier 
denen Hauptinduftriezweigen mehr aus: ald eingeführt, cin 


Umſtand, der Manche zeigen wird, wie Seine Majejtär, 


unſer allgeliebter König und die königl. Staatdregirung nur 
das wahrhaft Befte des Vaterlandes bezwekten und mie 
der große Zollverein bei tüchtigem Zuſammenwirken den 
reichlichiten Segen für Bayern bringen muß. Auf mande 
Grundſäze obigen höchſt verdienftliyen Werkes werden wir 
noch ſehr oft zurüffommen, 
Münden, 12, Auguſt 1830. 
Dr. Wolf. 


»  DVaterländische Briefe. 


Münden, 11. Auguſt. Die Berliner Haude» und 
Spener'ſche Zeitung enthält folgenden Artikel aus Müns 
hen, vom 50. Juli: „In Folge einer Beitimmung Ge. 
Maj., des Königs, nimmt der Kronprinz feit zwei Mona - 
ten an den Berathungen des Staatörathes Theil, und präfis 
dirt denfelben in Abweſenheit Seines erlauchten Vaters. Dies 
ſes Zeichen des Fgl, Vertrauens reiht ſich den Nachrichten 
an, welche man über die Neigungen und Befchäftigungen 
des Kronprinzen erhält, Seine Thätigkeit erſtrekt fich haupt⸗ 
fählih auf das Studium aller Zweige der Staatowiſſen⸗ 
fhaften, worüber Ihm in der legten Zeit von den erften 
Staatömännern Bayerns Vorträge gehalten werden. Dieier 
Segenjtand bilder auch feine Hauptbefchäftigung in jeinem 
jegigen Aufenthalte auf dem Schloffe Hohenidhivangan, wo 
er bis zum 25. Auguſt veriveilen wird. Bon den Reigun: 
gen, denen fid) der Prinz in Mußejtunden hingibt, zeugt 
zunächft der Bau und die innere Ausſchmükung des genann: 
ten Schloffes, durch deſſen Unblif man überzeugt wird, daß 
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die großartigen Echöpfungen des Königs eimen tief ‚madhz 
wickenden Eindruk auf Zhn gemacht haben. Dieſer Rich: 
tung ſchließt fih eine lebhafte Theilnahme an der ſchönen 
Literatur aller Nationen an, und nur der hohe Grad von 
Befcheidenheit, welche eine der liebenswũrdigſten Eigenthüm⸗ 
lichkeiten des Prinzen ausmacht, it Schuld daran, daß feine 
eigenen, fehr gelungenen Poeſien bis jeze verborgen geblie⸗ 
ben find. Bon hohem Juterejfe ijt Ihm auch das Stu: 
dium der lebenden Sprachen, 
ganz fpricht und fchreibt, 

Augsburg, 10. Auguft, In dem Befinden unfers 
hodwürdigften Herren Biſchofs iſt, wie wir hören, einige 
Beſſetung eingetreten, 

"+ Würzburg, 10. Auguſt. Die Stabilität in ums 
ſerem Leben, ohne bedeutende Variationen, dauert felbit, das 
Wetter eingerechnet, noch fort, fo daß der früher berührte 
Warfermangel täglich fühldarer wird; da demſelben Mehl: 
mangel auf den Fuß gefolgt iſt. Nicht der Früchte Preis, 
Föndern die Nothwendigkeit, das Mehl ſechs, acht Stunden 
weit berzubringen, hat den Brodpreis um 1 Kreuzer auf 
den Paib erböpt, der zu 6 Piund 125 Kreuzer koſtet, obs 
wohl das Korn zu 7fl. 308e. in bejter Qualität zu haben 
iſt. Müplen, die übeigens font 6 Schäffel in 24 Stun— 
den abımaplen, liefern kanm 3 Mezen und viele jteben till. 
— In der Kürze hatten wir zwei Leichenbegängnijje von 
Offizieren des Regiments Königs Otto, des Dberlieutenantd 
Stökel und des Yanptmanns Spizel, und jedesmal zeichnete 
ſich die Theilnahme der Landwehr ats; indem nicht nur 
die Offiziere Tpeil nahmen, fondern auch Abtpeilungen der 
Mannſchaft mitmarſchirt find. — Wenn man etivas bei 
unfrer Landwehr fihmerzlich vermißt, fo iſt es der Mangel 
eined Mufifkorpe, das fich jeit einem Jahre aufgelöst hat 
und feithee nicht erſezt werden Fonnte; da.eimmal nicht fo 
viele Dilfetanten zufammen kommen, die fi zu einem Korps 
vereinigen laffen. — Zwar haben wir eine ausgezeichnete 
Militärmufit beim Regiment König Dtto, deren Produk: 
tionen, wo fie immer flattfinden, das ganze Publikum vers 
fatnmeln, dann hat das Artilerie-Regiment eine fehr zahl⸗ 
weiche und eingeübte Blehihufif; indejjen wäre ein drittes 
Korps nicht zum lieberfluß, da es einmal zum Ton ‚gehört, 
daß fin allen öffentlichen Gärten oder Beluftigungsorten, wo 
man ſich zufammenfindet, eine Mufif zugegen ift, und vor 
Alem gehört ed zur Zierde einer militäcifchen Parade, wenn 
eine zableeihe Muſik voranwarfchirt, mit welchen es fehr 
Fontraftirt, nur fünf oder ſechs Tambours vor einem zahl: 
reihen Bataillon hermarfciren zu fehen. — Möge es da: 
per wenigftens im nächiten Jahr gelingen, eine ſolche Muſik 
wieder zufammen zu bringen, we folhe vom Jahre 1832 


deren er mehrere mit Ele 


u ———————— — — —— — —— — — — — — — — — — — — 


bis 1835 beſtanden bat, die zwar noch verbeſſert werden 
tönnte, mas aber wohl leichter gegangen wäre, als fie ohne 
Erfaz aufzulöfen, 


Neueste politische Nachrichten. 


Nordamerika, Nachrichten aus Mexiko über Nems 
Mork zufolge, märe der Krieg zroifchen erſterem Staate und 
Teras wieder auf dem Punkte, neuerdings anszubrechen, 
und General Urria zum Obergeneral der merifanifchen Trups 
pen ernannt worden, mit dem Befehle, vorzuräfen. 

Spanien. Das Journal des Debats fagt, die jüngs 
ften Neuigfeiten aus Madrid vom 29. Zuli melden noch 
Nichts von Unordnungen, -die am 26. in Malaga vorges 
fallen fein folen, Gemäß einer aus diefer Stadt Direkt 
gekommenen Nachricht feinen jene aufcühreriſchen Bewe— 
gungen in Folge der Ernennung zweier gemäßigter Depus 
tirten, Manescan und Barrofo, entjtanden zu fein. Die 
Majorität der Wablſtimmen in der Stadt flug die Kanz 
didaten der esaltirten Partpei vor; allein die Stimmen der 
andern Wahldiſtrikte fielen zum VortHeile der beiden Geg— 
ner aus und deßwegen rächte fi die Wuth der Anarchis 
ften mit Grauſamkeiten. — Die Gazette de France macht 
übrigens aufınerffam, daß die Nachricht Über Malaga zwar 
zuerit im Journal de Paris. entbalten ıwar, aber vom Mo: 
niteur noch nicht gegeben worden ſei. — Man ſchreibt aus 
Galicia, daß die Erpedition ded Gomez bedeutende Nachs 
theile erlitten habe, daß der General Efpartero ein nur 
aus Deſerteurs beftehendes Bataillon formiren konnte, laus 
ter alte Soldaten der Königin, welche die Karlijten fi früher 
einverleibt hatten, — Die Waplen von Leon find den Mi: 
nifterium günftig, aber man fürchtet, Lerida werde nur Ex⸗ 
altirte fihifen. — Das Gerücht, General Evans ſei ges 
ftorben, das fich auf der Londoner Börfe verbreitete, it 
volltommen falfch. 

Sranfreich. Paris, 6. Uuguſt. Dem Kourier frans 
qais zu Folge hätte der Herzog von Drleans bei ben lez⸗ 
ten Audienzen, welche er Militärperfonen gab, denjelben 
offiziell die Eröffnung gemacht, daß nunmepr ein Feldzug 
gegen den Ben von Konftantine unternommen werden würde, 
und er hätte dabei fein Bedauern ausgedrüft, an dieſen neu 
bevorjtedenden Siegen nicht Theil nehmen zu können. 

Schweiz. Ein Schweizer Blatt fehreibt: „Garnier, 
ein teutfher Füchtling, der, als er fih im Elſaß aufhielt, 
in einer Broſchüre einiges Licht über Kaspar Haufer geben 
wollte, ift inLondon ermordet worden, und man will Ders 
mutpungen haben, daß diefer Mord mit dem Leſſing'ſchen 
in einiger Relation habe ftehen können, 
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Anzei en mögen ded Gemeinfhuldnerd in Händen Eigenthuͤmer dleſer Garten » Realitäten In 

. 3 g . haben , werden andurch aufarfordere, ne gi ———— 
Koͤnial. ĩ ſelbe bei Vermeidung des Erſazes zu Ger,ddto. 29. Juli 1835 erechtiget find, Die 
nigl en. Nationaltheater richts handen zu übergeben. Bierfhpenke in peilönlicer Cigenfhaft fo 
Eonntag: Tell, Oper. Sign. Au den 28. Zuli 1856. lange unarflört auszuüben, als fie im Bes 


verbleiben. 





Montag: König Lear, Tranerfpiel, Königl. bayer. Landgericht fije und Gigenthum des verkauften Gartens 
Au 


i Naͤhere Aufſchluͤſſe erthellt 
Geſtorbene — Bayern. Engelbach, Landrichter. Münden, den 10. Auguſt 1856. 
Münden: Karl Probſt, Bröuersfohn Knierim. Gattinger, 
von Stadtamhof, 19 J. a. — Auauft Har⸗ — al, Advoket und Motar, 





tung, Sand, Jur., von Lauf, 23 3. a, — 839. 
en a er a 66) a anntmachung. Det 813. (26) 
.a. — Theres Siber, Wundarztenswittwe, AL : . 3 
053,0, Maria Anna Wimann, Maul abmefuna mit cn | Wein s DVerfteigerung. 
Sermeijtecstechten, 19 J. a. laßgefud erlaffene Ganterkenntniß in Rechts: —— Hr 
——— kraft erwachſen lieh, fo werden nunmehr) Nothwendige Kellerveränderungen veran⸗ 
840. (50) ER folgende Ediktstage angefest, und zwar: aſſen mid, am Mittwoch den 14 Eepı 
Gdiktal- Citation. ») Zur Anmeldung der Forderungen und gember d. 38. gegen 300 wuͤrtemberaiſche 
Es ging die den Deren Baron v, Faͤuſderen gehörigen Noechweiſung auf Eimer Wein eigen Gewähs von den Jahs 
über ein von ihm zu den SteuersAnichen) Dienftag den 13. Scprember de I. ren 4827, 1831, 1854 und 1855 zu ver⸗ 
vom Jahre 1798 vorgefchofienes Kapital 2) Jur Borbringung der Einreden gegen fleigern. Weiße und fhmarzrothe 
von 160 fl. 49% Er. ausgejtellte Urkundejdie angemeldeten Forderungen auf |Bernmeine, Klefner und Rißling, fo wis 
vom 15. Februar 1799 gu Berluſt. _ Dreitag den 14. Dtober d. J. andere gute Sorten 1853r werden die Hrn, 
Auf Antrag des Deren Baron v. Pfetten:| 3) Zur Schlußverhandlung, und zwar: ı Käufer beiteng befriedigen, und die Meine 












FAN auf Grumertspofen als Erbe des Freis) a) jur Replik auf der übrigen Jahrgänge ſich durch Güte und 
beren dv. Fall wird der unbekannte Inpa| _ Dienftag den 15. November d. J. Preiswürdigfeit einpfeblen. 

ber dieſer Urfunde hiemit aufgefordert, die- b) zur Repfit auf Muſter werden nicht verfendet, 

felbe binnen 6 Monaten von heute an die.| Dienftag den 29. deffelden Monats Die Berpandfung beginnt Mittagd Uhr, 
feitö zu produsiren, widrigenfalld diefelbe jedesmal Bormittags 9 Uhr, — Imozu höflich einladet 

für Eroftlos erflärt werden würde, wozu faͤmmtliche Glaͤubiger des Gemein: Stadtrath Mal. 


fhufdnerd hiemit öffentlich und unter dem 


Rechtsnachtheile vorgeladen werden, daß 826. Ein Studirender der Hochſchule 
das Nichterfheinen am erften Ediltatage winfat in der Tateinifhen, griehiſchen oder 
die Ausſchließung der Forderung von gegens teuefchen Sprache, über die Serien oder 
möärtiger Konkursmaiia, das Nichterſchrinen fhon früher, Unterricht zu erteilen. D. U. 
an den übrigen Ediktstagen aber den Aus: 


Münden, den 5. Auguft 1856, 


Königl. Kreis: und Stadt: 
Gericht Münden. 


Graf v. Lerhenfeld, Direktor, 
Lullederer. 





809. (50 ſchluß mit den an — vorzunehmen⸗ Ol . ue 
a R — den Verhandlungen zur Folge habe. ır mpı 
Ediktal-Citation. Zugleich werden alle jene, welche von! que g J P 1 
Gegen den Rothgerber rang Xaverſdem Vermögen des Gemeinfhuldnerd et: Gebrüder — * 


Sepp von der Au ift die Eröffnung des was in Handen haben, aufgeſordert, das 
Univerfalfonfurfes rechtößräftig BE felbe dei Vermeidung des nochmaligen Gr: Sonntag, den 14. Auguft, findet, um 


h i ‚ifases bei dem unterfertigten Gerichte zuſden Wünfhen vieler hohen Keerfhaften, 
Es werden demnach Die gefezlichen Ediktsnfaze, und (dlüffich oe Gemerkt, — welche große Wetten verondaltet haden, gu 


tage in nachſte hend ieben. uͤbergeben, * 
—— ——— zur Zelt gerichtlich ausgemittelte Aero: enflprehen, zum Reztenmale ohne Wieder: 
3) zut Anmeldung und Nahmeifung der maſſe 10,588 Y — ——— 
Forderungen wird auf Pafiiva 15,155 fl. bettagen, endlich am er 5 

————— * Auguft I. Ges. ſſten Ediktstage ein Ausgleichungsplau vor: Ein 9105915 u ettrennen 
2) zur Vorbringung der Einreden auf gelegt werden wird. auf der Schiefitätte in der Vorſtadt Au 
Freitag den 50. September I. Irs, Neuburg, den 27. Juli 1856. — rn Privaten mit ihren 
3 E Ar; : eigenen Pferden mitreiten. 
ee, er: I. Irs, Koͤnigl. bayer. Landgericht Anfang prägt 4 Uhr, Ende 6 lihr. 
zur Abgabe der Neplik und auf Neuburg. Biuets gu dieſem Wettrennen find vom 

Srertag den 11 November I. Irs. Det, Landrigter, |Sanıftag Mittag bis Sonntag Mittag 32 


ur Abgabe der Duplik jedesmal Vormit- — Upr am Burcan im (Girkus zu haben, 

lage glibr Termin un, wozu ſammt 841. (20) Der Unterzeihnete nimm) Im Falle des Eintrietes fhledter Witı 

lid unbekannte Giäubiger unter dem Rechts-Raufsangebote für den Paradiesgarten an,|trung iſt um Diefelbe Zeit eine Borftellung 

nachtheile vorgeladen werden, dag das Niche:|und ladet folide Kauksbewerber ein, dieſel ‚im Eirkus ſel bſt. 

erſcheinen am erſten Ediktstage den Aus ben in feinem Geſckäftslokale zu Protokoll Zugleich wird bekannt gemacht, daß Mon 

ſchluß Der Forderung von der’ Konkursezu geben, um ſonach die Genehmigung fei.|tag den 15, Auguft: 

mafla, dos Nichterſheinen on den übrlgeniner Mandanten erholen ju Eönnen. ine 

Eriftstagen den Ausfhluß der an denselben Elne Baarerfage von wenigitens 6000fl. grofse aufserordentliche Vorftellung 

vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat.jwird vorausgefest, zugleich aber auch ver. sum Vortpeile der hiefigen Armen gegeben 
Ale, welche irgend eiwas von dem Ber: ſichert, daß der Kaufer und alle nadfoigende wird, 





——— IRRE SE geh N 
Gigentzimer und Redakteur Dr. Wolf, Berfafler der bayerifhen und teutſchen Geſchidte. 
Geitunge⸗ Komptoir: Yärbergraben Nro, 4.) 
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— eg ee: 


Dienftag, Nro. 128. 16. Auguft 1836, 














Seebad und Wallerkur -Anttalt in 


Starnberg. 

4? Unfere Zeit, die alle Kranßpeiten, auch die Cholera, 

mit Waffer heilt, bewährt das Sprichwort der alten 

Griechen : „das Meer wäfcht alle Uebel wen." Der Zeit 

gemäß ift daher die Errichtung eines Serdaded und einer 

Waſſerkur-Anſtalt in Starnberg, und beide Anftalten, ale 

nationalintereffirende, dürften von Seite bes Staates Be— 

Sardfen ift ein Aktienverein zue Errichtung von Runkel— achtung, und die hiezu nöthige Unterflizung verdienen. — 
rübenzufer-Zabriten entjtanden, und bereitd find deren vier Das Oberland von Bayern, eined der boͤchſt gelegenen Ge: 
errichter, In Böhmen Haben einige Gropadelige auf ihren birgslande von Teutjchland, von Europa, bat eine eigen 

L 


Tagsneuigkeiten. 


Münden, 14. Auguſt. 
(Runkelrübenzuker-Fabrikation.) 
»*In Frankreich ſteigt dieſer Erwerbszweig troz 
den indirekten Hemmniſſen von Seite der Regirung, die 
natürlich auch ein billiges Augenmerk auf ihre Kolonien, 
ihre Pflanzer haben muß, und fie wo möglih nicht benach⸗ 
theiligen laffen darf, auf eine vorzügliche Weife empor. Ju 


Gütern Runfelrübenzufers Fabriken angelegt. Ju Bayern, | thüunliche, durch jene große Gebirgskette vom Süden, und 
wo man jäprlich 41.636 Zentner Zußer vom Auslande nds | den der Geſundheit fo nachtheiligen Südwinden adgefchlofs 
thig Hut, die über 2 Mill ionen koſten, befteht durch die | fene, und gegen Diten offene Lage; felne von 2000 His 3200, 
zaftlofen feit 1809 fhon vorwärts fchreitenden Bemühuns Fuß über dem. Deere gelegenen Tpäler und Seen gewäh: 
gen erſt eine einzige Fabrik der Art, nämlich die des par ren durch die reine Alpenkuft und® Sonne, durch die vor— 
eriotiihen Hein. v. Uzfchneider., Se, Majeftät, unfer alles | trefilihften Gebirgawaſſer und durch die raſche Strömung, 
Große und Herrliche fördernde Wronardy, haben dem thäs | ihrer Flüße, eines der gefündeften Gebirgaklimaten von 
tigen Veteran felbft einige 100 Tagwerke Staatögründe zue ; Europa, Das. Elare, reine Gebirgswaſſer dieſer großen 
Anbauung von Runfelrüben überlaffen; ferner will der Hr. Seen, das dur den beftändigen Zus und Ubjluß. ber 
Baron v. Weiden, in Gern, wie wir hören, eine äpnlihe | Quellen und Flüße in ſteter Friſche und: Lebendigkeit erhal— 
Zabrik errichten; allein könnte es denn nicht möglich fein, | tem wird, ifb im den Sammermonatem von 13 bid 18 Orad- 
daß eine Aktiengeſellſchaft für, jenen Zwek entflünbe, die dod | Raumeur warm und ſehr einladend zum Baden. Die: 
fider vieleicht einen größeren Nuzen als andere Spedulas | einmal von der Sonne erwärmte große Woſſermaſſe Hält: 
tionen in Papier ıc, hätten?! Möge do eiumal feite Hand F dieſe Temperatur auch anpaltend bei — aft bis Mitte Sep 
an’s Werk gelegt werden. Es gile ja dea Vaterlandes temderd, fo daß bei eintretender kalter Witterung, gewöhnen 
Bellen, — lich das Seewaſſer, lusbeſoudere ara Starnkecger Seed⸗ 


FIT . 


um 3 bis 6 Grad wärmer ift, wie die Äußere Luſt. Der 
bedeutende Wellenfchlag, der auch bei Windſtille öfters durch 
halbe und ganze Tage, durch das fogenannte Grundg'well, 
anhält, geiwäpret jene dem Seebade eigenthümliche galvanifch: 
eleftrifche Einwirkung, Bei folgen Vortheile eines die 
Geſundheit fo ſehr fordernden Klimas, und einer zum See⸗— 
bade fo vortheilhaften Lage dee Ufer ic. würden zwekmä⸗— 
ßige Badanftalten an den Seen des bayerifchen Hrchlandes 
tich wiederhole die In dem Bades und Örunnenarjte — Min 
en 1856 — bei Zleifhmann ausgefprochene Behauptung) 
zur Stärkung der Geſundheit und zur Heilung von Krank⸗ 
beiten, nach aller Waprjrbeinlichfeit mehr leiften, als die 
mit Recht fo bochgeprirjenen Geebüder der Oſt- und Nord— 
fee, denen obige großen Vortheile — an ihren tief, feucht 
und kalt gelegenen Ufern — mangelt. So ſehr ich jedoch 
dem Waffer, ald dem vortrefflichiten Univerfals®es 
träntke in gefunden und Franken Tagen das Wort rede; 
fo fepr ich die baldige zwekmäßige Errichtung eined See: 
bades umd einer Wajjerkuranftalt in Starnberg zum Wohle 
der Menſchheit von Herzen wünſche, und fo ſehr ich auch 
tucch eigene 25jührige Ärztliche Beobachtung von der gros 
fen Heilkraft des Waſſers in Krankpeiten überzeugt bin; 
fo ſehe ich mich als Lobredner des Wajjers doch verpflichtet, 
feei und offen zu bekennen, (um nicht duch Mißverftänds 
niß etwa zufihaden,) daß das Waſſer Fein Univerfale gegen 
alle Sranktpeiten fein kann, und baß ich felpft mehrere Fälle 
beobachtet habe, wo die unvorfihtige Wafferkfur Ber; 
rüttung der Geſundbeit und den ſchnellen Tod 
bewirkt Hat. Niemand beginne wohl eine folcbe Waſſerkur 
ohne vorherige Rüffprache mit einem erfahrnen Urzte, bes 
jonders nicht der im Alter weit vorangerüfte, oder der mit 
ceronifchen Leiden behaftete. Nullum ego cognosco re- 
“medium, nisi quod tempestivo usu fiat tale, Bochaaye, 
Münden, im Auguft 1830. 
Dr. 51. Reiner, vraft, Arzt, 


Vaterländische Briefe. 


*: Boom Main, 10. Auguſt. Die banerifche National: 
Zeitung Hat im vorigen Jahre die neuefte Schrift von dem 
Negirungs- und Kreisſchulrath Dr. Grafer „Der Ele: 

nientarunterricht im Derpältniß zur Politif 
der Zeit," als höchſt wichtig auf eine ſehr rühmliche 
Weiſe anempfohlen. Es wird daher der Redaktion und den 
Lejern des Blattes nicht unintereffant fein, zu erfahren, wie 
ein auswärtiger hochgebildeter Negent Über dieſe Schrift 
urtheilt. Sch babe darum von dem mie im feeundfchaft: 
lichen Vertrauen mitgetheilten Schreiben des Großherzogs 


—— ehe — — — — — — — — — — — — — ——— — — — — 


von Baden, womit benannter Dr. Graſer im vorigen Jahre 
beebrt wurde, zu dem Ende eine Abfchrift genommen, und 
fende fie hier der wopllöblihen Nedaktion zum Cinrüfen au, 
weil Hr. Regirungsratp, Dr. Grafer, fie ſelbſt einzubeför« 
bern nicht zu bejtimmen war. Noch intereffanter möchte 
aber erſt die Mittpeilung des Schreibens eined badiſchen 
fahberüpnten Miniſters fein, welches ſich über den Inpalt 
der Schrift näher erklärt: 

Werthgefchäzter Herr Regirungs- und Kreisſchulrath! 

Mit wahrem Vergnügen habe Ich mit Ihrem Schrel— 
ben vom 28, v. Mts. ein neues Erzeugniß Ihrer fd eifte 
ftellerifchen Thätigfeit empfangen, Der Gegenfta: db dess 
ſelben ift höchſt intereffant und beachtungswerth, und daß 
Sie deffen Bearbeitung fi unterzogen haben, fit um fo 
fdäzbarer, als Ihre amtlihe Stellung Ihnen Mittel zu 
feiner Ergründung und Beleuchtung dargeboten hat, melde 
dem dieſes Vortheiles eutbeprenden gelehrten Forſcher größe 
tentheils nicht zugänglich find, Ich bin überzeugt, daß auch 
diefe gemeinnüzige literarifche Arbeit, ſowohl bei Ihrem 
hocherleuchteten Könige, und bei Ihrer Staatdregirung, als 
auch bei dem Publikum die verdiente Anerkennung finden 
wird. Derfelben auch von Meiner Seite Sie verfichernd, 
verbleibe Ich mit vorzüglicher Wertpfchäzung 

Karlsruhe, den 15. September 1835. 

Ihr wohlgeneigter Leopold, 


Miszellen. 


Der Wolf und das Schaf. 
Eine lehrreiche Fabel, 
”° Deus that beitm Nektar jüngft fih guͤtlich, 
Und ſchaute finnend, doch gemuͤthlich 
Bon feinem blauen Himmelszelt 
Herab auf unfre arme Welt. 
Da fhritt ein Müllerefel roh, 
Den Kopf umhuͤllt mit dikem Stroß, 
Bald rechts, bald links die Straße hin, 
Die größte Dummpeit in dem Sinn, 
Daf Zeus fogar drob mußte lachen, 
Wie folhen Eſel er konnt' maden, 
Der eher hätt’ ein Schaf fein follen. 
Gewuͤnſcht getan! Zeus fpricht, wir wollen, 
Daß dirfer Eſel fih ind Schaf verkehre, 
Vielleicht fieht fie fo befier aus, die Moͤhre. 
Zeus winkt: des Müllers Eſel it verfhmunden, 
Sammt feinem Strob, das ihm amı Kopf gebunden ; 
Und vor und ſteht ein’fürchtbar Schaf, fo dumm, 
So dik, als keines je noch lief herum, 
Dod die Verwandlung ift gefchehen, 
Sie kann nicht mehr zurüße gehen, 


Drauf kommt ein Wolf vom nahen Hain 

Gemuͤthlich fihlendernd hergegangen, 

Um fi, wenn's etwa fonnte fein, 

Ein ähtes Schaf zum Schmaus zu fangen, 

Da trifft fein Blik die Mißgeſtalt; 

Und ob fein Hunger noch fo alt, 

Und ob die Mifgeburt bald bloͤkt, 

Bold ihre Ohren höher firelt, " 

Und mit den Augen glozt und ftierf, 

Wie fih Fein anders Schaf gerirt; 

So Eann der Wolf fih nicht bequemen, 

Dies tolle Thier bei'm Kopf zu nchmen, 

Vielmehr fein Hunger ganz verfhmwand, 

Als ihm dies Schaf genüber jtand. 

Seitdem ifi's bei den Wölfen mander Drten 

Zum Sprüdflein finniglih geworden: 
„Siepfk dudes MüllersG@fel in ein Schaf verkehrt; 
„So friß ed nit; denn Unnatur entehrt." 


Neueste politische Nachrichten, 

*° Spanien. (Ueberblif der neueften Ereigs 
ntffe.) Die Nachrichten aus diefem in der That fehe un: 
glüftichen Lande lauten von Tag zu Tag bedenklicher. Wäh— 
rend Don Karlos ſtets größere Fortſchritte macht, an fajt 
keinem Zweige ded Krieges wejentliben Mangel hat und 
in feinen Operationen insgeſammt Einigkeit, Subordination 
und Vertrauen herrſcht; fezen die Eprijtinos ihren Ober⸗ 
General ab, wird das Miniterium der Königin auf einer 
Seite von feindfeligen Elementen der Mendizabal'ſchen Ges 
geuparthei, auf der andern von der immer Weiter um ſich 
freffenden Nevofution bedroht. Go wurde bereitd in Mas 
laga und im Saragojja die Konſtitution von 1812 ausge: 
rujen, in erjteree Stadt der Militär und durch ein Revo: 
lutious: Tribinal dee Civilfommandant ermordet; Ahnliche 
Unenben fürchtet man auch in Barcelona und Galicia, viel: 
ieiht auch für andere Städte; Purz die Königin fcheint von 
Hinderniffen aller Urt umgeben zu werden und der Krieg 
vun allmählich den Charakter eines Prinzipiens, ni t den 
eines Throaſolgekampfes an. Mögen nun aus dieſen ſchrek⸗ 
lichen Wirren Don Karlos oder die Königin oder endlich 
Keines von Beiden fiegreich hervorgehen; fo wird jede kom⸗ 
mende Regirung über ein nur unglüfticher gemachtes Volk 
bereichen müjfen, vielleicht mit der abfoluteften Gewalt, da 
die Steliung der Partheien immer Eräftiger hervortritt; 
kutz Spanien fiheint in diefem unfeligen Kriege einer weit 
trqueigeren Zukunft entgegen zu fihreiten, als je feine Ver: 
gangenheit geweſen it. Schon behauptet die Karliftifche 
Guzette de Frauce, die Königin werde allmäplig von der Res 
volution eingefchloffen und man fürchte, im Falle fie flieben 
wolle, konne fie nicht zur Gränze aclangen, Bezeichnend 


ift der Fall, wo die Nachricht refp. Hiobspoſt nah Ca Granja 
gelangte, es feien nämlich die Karliften im Unzug, um Ihre 
Majejtit in Empfang zu nehmen. Bei diefer Gelegenpeit, 
ſchreibt man, feien die Hofleute fo ſchnelle nach Madrid ges 
laufen , gefahren und auf Ejeln geritten, dag Mander in 
dee Hauptjtadt one Hut, Perüfe und Stof anfam, der 
feüher geſchworen hatte, fein Leben für feine Herrin zu laſ⸗ 
fen. Es ift eben auch in Spanien nicht Alles Muth, was 
man als folchen auspofaunt. — Malaga, Sara yoifa, Gre⸗ 
nada, Kadix, Barcelona zc. haben bereits infurgirt. Gar 
ragoffa hat eine Proflamation an die Königin erlajjern, mo 
dem Miniiterium fo lange der Geborſam aufgefündet wird, 
bis die allgemeinen Korted berufen wären ꝛc. 

Frankreich. Die Nachwehen der Revolution, des Nas 
poleoniemus und der Nejtauration exiſtiren noch immer, 
Der König hat die Revue der Nativnalgarde, die auf den 
10. beſtimmt war, aufgehoben; inipizirt dagegen die Linie 
im Hofe der Tuilerien und auf dem Karouſelplaze. Die 
Wirffamfeit der Polizei wied immer Prifeiger, je mehr man 
die verderblichen Plaͤne geheimer Geſellſchaften fürchten muß. 

» England. (Stand der Partheien,) Die Zer— 
würfsijfe ziwilcben dem Dber: und Unterhaus zwifchen Wpis 
gismus im Bunde mit O'Connell'ſchen NRadifalisınus und 
Torysınud, oder zwilchen den Prinzipien dee Demokratie 
und der Uriftofratie vergrößern fih, daucen fort, Es dauert 
fort und vergrößert ſich die Agitation in Irland, die polis 
tijche Uufregung des Volkes in England. Die Torys geben 
nicht nach, weil fie und wohl auch mit Recht fürchten, ein 
zu ſchnelles Nachgeben werde ein noch weit größeres nad 
ſich ziehen, und weil fie vielleicht in's Geheim wünſchen, 
ed möge, wenn denn eine Reform in Kirchenſachen nöthig 
iſt, dieſelbe von ihnen felbft ausgeben. Ihr Streben, wie— 
der an’s Ruder zu kommen, iſt daher nicht abzuläugıren, 
eben fo wenig den Whigs zu verargen, wenn fie fich Im 
Intereſſe ihrer Parthei nicht leichtpin verdrängen laffen, Die 
Entjcyeidung hängt nun jedenfalls von der fehe möglichen 
Uuflöjung des Parlamentes at, Es iſt nicht nöthig, daß 
diefelbe alfvgleich erfolge; denn nach der Prorogirung des 
Parlamentes Pann auch auf dem Wege von Volksverſamm- 
lungen erforfcht werden, wie die Majorität der Nation, ob 
für oder gegen das Oberhaus, gefinnt it. In jedem Falle 
ift nicht zu verkeunen, daß der politifch:religiöfe Zankapfel 
„Irlaud“ die Stärke der altengliſchen Ariftofratie mächtig 
geſchwächt hat und daß die weifeite Behutſamkeit dazu ge: 
hört, das aus dem Geleiſe gerlfene Gefpaun wieder auf 
die rechte Bahn zu bringen, — Das ift aber nur möglide 
durch kluge Ronseffionen ; denn Irlands Unrecht wird über: 
ad anerfannt, > 


s”. Bekanntmachung. 


“ Zur Anmeldung und gehörigen Nach⸗ 
weiſung der Forderungeu, ſo wie zum Der 
fuche eines Nachlafvertrages und gürlicen 
Augeinanderfezung der Verlofienfhaft des 
om 7. April 1856 verſtorbenen k. Kreis: u. 
E tadtgerichts: Protokolliſten Joſeph 3 ei ler 
dahier, werden defien unbekannte Gläubi— 
ger auf 
Dienftag den 27. September I. J. 
Nachmittags 3 Uhr 
unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, doß 
die nicht angemeldeten Forderungen. bei der 
mweitern Verhandlung und Bertheilung die: 
fer Verlaſſenſchaft nicht berütfihtiget wer 
den Sollen, 

"m 5. Auguft 1850. , 
Königl. Kreis: u. Stadtgericht 
München. 

Graf». Lerchenfeld, Direftor, 

Feichter. 





rar. (56) - 
Konigl. Hof: und Staats— 
Bibliothek, 

Die Eönial. Hof» und Staatsbibliothek 
iſt vom 1. September big 15. Olnober für 
Pas Publikum geſchloſſen ; wird jedoch für 
die literorifben Forderungen koͤniglicher Be— 
pörden täglib von 10 bis 3 Uhr, und für 
Meifende, weihe die Bibliothek zu feben 
wünschen, wösbentlid dicimal und zwar 
Montagt, Mittwochs und sreitags von 10 
bis 12 Udr zugänglich fein — 

Da Mrfe Bit zur Nevifion und Reini: 
gung der Gier beſtimmt ift, fo werden 
alle diejiniaen, welche Buͤcher aus der Pal. 
Hofs und Staatsbibliothek entlieben haben, 
piemir amtlich aufgrfordert, disfelben vor 
Ente dirfes Monats Auguft zurükzuliefern. 

Mer diefe Ruͤkgabe unterlafien miürde,!| 
hörte in Folge alerhöchſter Beflimmunugen| 
den VBerluf der ferneren Ausleibvergünſti— 
aung ſich ſelbſt zugufchreiben, und die pficht 
wiäfine Anzeige dieſet Unterloffung bet der 
aberböhiten Stelle zu gewärtigen. — 

Muͤnchen, am 3. Auguſt 1850. 


Die 
Direktion der königl. Hof: und 
Staatsbibliothek. 


Liotenthater. 


un Einladung. 

Durch Das in Hfientligen Blaͤttern aus: 
geſchriebene Programm des dir ßjaͤhrigen 
far dwuthſchafilichen Kreis⸗BVerelusfeſtes iſt 
bes bekannt gemocht, daß mit die ſeu 
deſte ein Pferterennen verbunden wird, 
zm Namen des Kırts: Romtıös dee 
jondwirıtfaartliden Vereins werden über 
0» ttattfintende Pferdurennen wacfolgende 
uaere Beſtimmungen bekannt geaeben: 
4 Tas Piereeiennen ſinder Conutags 





Eigeuthuͤmer und Redakteur Dr. Wolf, Berfafier der baprrifhen und teucjgen Geſq ichte. 
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den 28, Auguft I. 3. Nahmiıtags! 
nah der, um 3 Uhr beginnenden Ver— 
theilung der landwirthſchaftlichen Preife 


ſtatt. wonnen haben, was nötyi 
2) Das Pferderennen ift ohne Einlagen wiefen werden muß. a 
ganz frei, 


Das Reungericht ladet die Beſizer von 
jNennpierden ein, fih bei diefem Pferderens 
nen zablreih einzufinden, i 

Regensburg, den 3. Auauft 1836. 

6 Schäffer, I. Vorſtand. 
Gerzec, I. Borland, 


3) Die Reunbahn iſt auf dem k. Militär: 
Grergierplage vor dem Oſtenthote 
gegen das Pürkelgut zu, auf gutem 
ebenen Boden und Feldwegen. 

Die Rennbahn beträgt genau den 
vierten Theil einer teutſchen Meile 


Li 
= 


e Fiſcher. 
und muß viermal umritten werden, ».8rapı. 
5) Dei dem RNeunen dürfen fowopl ta Soleiſiager. 
als auslaͤndiſche Pferde mitlau'me. Start. 





Sene Pferde, welche zu dem — — 

gebracht werden, müſſen ſpaͤteſters dio 681. (26) Denjenigen Juͤnglingen, welche 
Sammog den 27. Augufti. I. Abends ſich dem Handel, oder mir Deinfelben vers 
6 Uhr bei dem Renngerichte angezeigt; wandten Gefhäften widmen, und vor dem 
werden. Gintritte in eine Lehre jih mit den erfors 
Sonntags den 28. Auguft 1. J. Mits derlihen BVorkenntnifien vertraut mahen 
tags 12 Uhr haben ſich die Bejizer der wollen, wird Einftig unter meiner Rettung 
angemeldeten Rennpferde om Rath- auch in folgenden Kähern, aber in befons 
haufe dahier einzufinden, um an der dern Lokalen und gang getrennt von meis 
Schlag 12 Uhr ftartfindenden Ber: nem HandlungssLeprinitiiut, Unterricht gee 
loofung Tpeil zu nehmen. Wer hies geben; im Rechnen, der Geographie, Der 
bei nicht gelvost Hat, deſſen Pferd teurfben und franzöfifben Evrade, der 
kann bei dem Rennen nicht mitlaufen. Schön: und Redtitriidfunft, der Spejere i— 
Bor Beginn des Pfirderennens feld Waarenktunde und den Komptoir:Wiffens 
werden die Rennpferde an der geeigeſſchaften. Für den Unterricht in den genann« 
net begrängten Bahn nach der Neiyelten Gegenftänden find monatlih 5 fl. Im 
ser gezogenen Looſe herumgemicten |24 fl. Zuß zu bezahlen, Selbiger beginne 
Die Renaknaben baden den Nummer waherſcheinlich mit dem 1. September d. 3., 
des gesogenen Loofes am rechten Ober- wenn die Zahl von 12 Zubferibirten erreicht 
arın zu befefligen und ſich nur nach ſein wird, movon die Jamilien, welche mir 
den Anordnungen des Renngerichtes Söhne zum Unterricht in gefammten oder 
gu ribten. - einzelnen Lehrfähern anvertrauen werden, 
Alle Befbwerden wegen des Pferberizu rechter Zeit in Kenntniß gefejt werden 
rennens müjjen dem Reungerichte vor ſollen. 

der, ſogleich nach dieſein eintretenden Münden, den 24. Zuli 1856. 
Preifevertpeilung angezeigt werden, König, 

und werden von dem Menngerichte, Direktor des k.b. authorifirten 
fo wie überhaupt alle Borfallenpeiten Handiungs:Lebrinftituts, Der 
nah Stimmenmehrheit entfhieden, segfpitaillraße Are, gfı. 
Die Preife des Pierderennens beſtehen, —_— — 

und zwar 








10) 


19 


841. (25) Der Unterzeichnete nimmt 
1. Preis in 20 bayr. Tple.mit einer Fahne. Kaufsangebote für den Paradiesgarten an, 


U. vol on nn ı und ladet folide Kaufsbewerber ein, diefel: 
U 2 nun nn » Iben in feinem Geſckaſtslokale zu Protokoll 
IV. u ni? m ae [su geben, um fonac die Genehmigung -feir 
V. nl m 0 nn m |ner Mandanten erholen zu können. 

VL. ver ßo oo 0 Eine Baarerlage von wenigſtens 6000. 
Vi. vun Toon » {wird vorousgefezt, zugleich aber auch ver⸗ 
Vi vn un en os ichert, daß der Käufer und alle nachfolgende 

X. un 5 men " Eigenthoͤmer dieſer Gaͤrten-Realltaͤten In 

X. 4 „Polge einer hohen Regirungs-Entſchliehung 
aM vun ne u» |ddıo. 29. Juli 1855 beredtiget find, die 

XL un 2 


"un nn |VBierfhenke in periönlicher Gigenfihaft fo 
A zul mon (ange ungeftört auszuüben, als fie im Be 
XIV. u m einem Baum, fige und Eigenthum des verkauften Gartend 
ann im einem BWeitpreife von 3 baperifhen|verbleiben. 
Thalern mit einer Fahue. Näpere Auffhläffe ertpeilt 
12) Auf den Weitpreis haben nur dieje:| München, den 10. Auyuit 1856. 

nigen einen Aufprud, Deren Pferde Gattinger, 

bei diefem Rennen einen Preis ge: tal. Advoket und Notar 


® 








Britungd» Komptoie: Färbergraben Nro, 4.) 


winnen, oder fhon bei einem andern 
in einer Stadt oder einem MarPte 
gehaltenen Rennen einen Preis ge⸗ 











Bayerische National- Beitung. 





Donnerftag, 





Tagsneuigkeiten. 


Münden, 17. Auguft, (Tod desHen. Bifchofes 
von Augsburg.) Geitern Bam von Augsburg die beträ: 
bende Nachricht, daß der dortige hochwürdigſte Here Bifchof, 
Ignaz Albert von Niegg, am 15. d. Mes. Nachts gegen 
42 Uhr nach Tangem Leiden, welches ee mit beiwunderungs: 
mwürdiger Standhaftigkeit erteug, im ein beſſeres Jenfeits 
abgerufen worden fei. Zwölf Jahre ftaud er an der Spize 
der katholiſchen Gemeinden des Dberdonaufreifes, Geine 
Toleranz machte ihn den Proteftanten wie den Katholiken 
glei ehrwürdig; daher der Verdlichene auch allgemein be- 
trauert wird, Ignaz Albert v. Niegg war Reichstath und 
Kommandeur des Eivilverdienftordens der bayer. Krone. 

** Münden, 14. Auguſt. Kometenbahnen.) 
Da die innere Befchaffenpeit der Körper der Kometen ſchon 
wegen ihrer ungemein großen Durcfichtigfeit, die das Licht 
der Sterne fogar durchſchimmern läßt, in der Aftronomie 
gar nicht bekannt; jedoch von manchen derfelben der Lauf 
berechnet ift; fo kann es doch nicht unangenehm fein, die 
Idee eines Laien, ausgeiprochen in Nro, 204. der teut: 
fhen National: Zeitung, darüber zu vernehmen. Derfelbe 
Meint nämlich, viele Kometen wandeln nicht allein um unfee, 
fondern um noch eine andere Sonne herum und fie feien 
daher gewiſſermaſſen die Bindungsmittel ziveier Sonuens 
fofteme. — Dagegen gibt es zwei Kometen, den Enke'ſchen 
und Biela’fchen, von welchen der Eine nicht his an die Ju— 
piterd:, der Andere nicht bis an die Saturnsbahn reicht: 


Nro. 129. 


18. Auguft — 





— lieber die Länge des Schweifes des Kometen von 1811 
fanden Schröter und Herfchel, daß derfelbe 22 Millionen 
Meilen, alfo länger geweſen fei, als die Entfernung der 
Erde von der Sonne Raum beträgt, — 

Münden, 15. Yuguft. (Berfchiedenes. Die All— 
gemeine Zeitung fcpreibt von hier: Die Cholera bringt: 
Immer mehr Zlüchtlinge hieher und füllt die Gafthöfe mit: 
Fremden, außerdem berrfcht große Stille in der Stadt, 
Die Bauten in der Ludwigsſtraße fehreiten rafch vorwärts. 
(Man fagt, es fei hinter Inobruk ein Kordon zur Abwehr 
tung der Cholera gezogen worden, da die Reifenden von 
jener Seite ſehr felten werden.) — Am 18. d. werden Se, 
Mojeftät, der König, dahier erwarte. — König Dtto 
Fonnte Marienbad nur mit Unterbrechung: gebrauchen, wäh: 
rend Ihre Majeftät die Königin mit dem Gebrauch des 
Bades ſehr zufrieden waren. — 


Bayeriſche Mniverfal - Ortsgefchichte 


Dr. 3. $. Wolf.. 
VII. 
Bür;burg, 
Hauptſtadt des. Unter mainkreifee.. 
Im öſtlichen Franfenlande, an dem Ufern des Mains,. 


'zwifchen mit Neben“bepflangten mächtigen Hügeln, gegenr 


über einem mwohlbefeftigten Echloffe aus grauer Zeit, liegt 
eine. zjemlich: große Stadt;, umfchloffen von mächtigen Wäl— 
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Ien und tiefen Gräben, geziert mit einer maffiven feiner: 
nen Brüke; die trägt den bedeutfamen Namen Würzburg, 
in lateinifher Sprache „Ierbipalis‘* oder Kräuterftadt, 


Gewürzftadt, als fei fie deswegen an jener Stelle entitan: 


den, weil vielleicht der Boden ebedem mit gemürzigen Kräus 
tern gefchmüft gerwefen war. Würzburg ift unter den bay: 
erifchen Städten nicht unter die jüngften zu rechnen. Sein 


Urfprung reicht in die Zeit der erften Frankenkönige. Die 


Urbemopner der fhönen Stadt waren Teutſche und hießen, 
da gerade in jener Gegend einmal dad Volt der Franfen 


— die fpäteren Franzoſen — als herrfhendes hausten, ob 


fie nun einmanderten, einen andern Namen trugen, wahr⸗ 
fcheintih Thüringer waren, beftändig bie „Franken.“ — 
Die Einwopnerzapl Würzburgs beläuft fid gegenwärtig auf 
mehr denn ‘23,000. 1100 Jahre dauerte bei ihnen das 
geifttiche Regiment. Würzburg befteht aus der eigentlichen 
Stadt am rechten und dem fogenannten Dainviertel am 
linfen Mainufer, an welchem liegt und mit welchem durch 
flarfe Befeftigungen verbunden iſt der fogenaunte Frauen— 
berg, geziert durch die Eitadelle Marierrburg. Kreisregi: 
rung, Stadtgericht, Wechfelgericht, Stadtlommiffariat, Da: 
giſtrat, 2 Landgerichte und 3 Rentämter, Poft: und Hall: 
amt, Kreisfaffe, Kreisfchulvdentilgungskaffe, Salzamt; Bi: 
ſchof und DomPapitel, kath, Defanat und 5 Fath. Pfarreien, 
.peot, Dekanat und 1 proteft. Pfarrei, .5 männlihe und 1 
weibliches Klofter, 23 zum THeil mit-prächtigen Thürmen 
in und um die Stadt ſtehende Kirchen, eine prächtige, ſel⸗ 
ten anderswo zu teeffende Nefidenz, ein In feiner Art ein: 
ziges Spital, Univerfität, Gymnaſium, Lyzeum, Seminarien, 
für Geiftlihe und Schulleprer ac. zc. zieren die Stadt, Die 
geitlihe Regirung börte 1802, die des Grofherzogs von 
Tosfaua 1814 auf und im Jahre 1817 wurde Würzburg 
die Hauptftadt des Untermainkreiſes, nachdem e6 ſchon früher 
einige Jahre bayerifch gewefen war. — — Bolgendes if 
MWürzburgs Purzgefaßte Geichichte. „Unter der Regirung 
des in Würzburg refidirenden Herzogs Gozbert von Oſt⸗ 
Franken Fam der heit. Kilian nah Würzburg: Ihn ver: 


droß, daß ber Herzog des eigenen Bruderd Weib geehelicht; ; 


aber Gatſa haßte darum den chriftlichen Upoftel und ließ 
ihn fammt feinen Begleitern Kolonat und Theodat in Ab: 


mejenheit ihres Gatten heimlich ermorden; und ald Goz⸗ 


bert Verdacht fchöpfte, wurde auch er ein Opfer der eifer- 
füchtigen Gaiſa, die fi) dann fpäter ſelbſt entleibte, Go: 


berts Palaft ſtaud an der Stelle des neuen Münfter, und 


wo der heil. Kilian, des Fraukenlandes Patron, heute bes 
graben liegt, mar ein Pferdeflal, der exrite Begräbnißort 
der Märtyrer. Killans Todesjahr ift 888. 889 fliftete der 
heil. Bonifaz, der tentfche Apoſtel, das Bistum Würzburg, 





Der erfte Biſchof war ber Heil, Burkart, ein Engländer, 
Ihm verdankt Würzburg die Erbauung des Burkarter Stifs 
tes und des neuen Münjters, einer Benediftiner Abtei für 


- Udelige, Das Frankenland ſelbſt fand damals noch nnter 


dein Scepter der Karolingifhen Könige, die denn in der 
Regel auch die Bijchöfe von Würzburg erwählten. In der 
erften Hälfte des 9. Zahrhundertd brannte das Müniter, 
oder die damalige Domkirche ab, woher auch die wieder 
erbaute Kirche dad Nen« Münfter (novum monasterium) 
heißt. Sein Erbauer ift Bifchof Arno, der im Slavens 
Eriege, mo er auf Seite Kaifer Urnulfs fland, während der 
heit. Meffe 892 ermordet wurde. Unter Bifchof Rudolph 
entjtand der blutige Familienkrieg zwiſchen den Familien 
der Rothenburger und Babenberger Brafen. Zur eritern 
gehörte der Biſchof. Anfangs fiegten die Bamberger, ſpä⸗ 
ter aber lokte Hatto, Erzbifhof von Mainz, den Adalbert 
von der Altenburg in die Hände feines Feindes Rudolph, 
der ihn enthaupten ließ, eine Mordgefchichte, die von allen 
Teutſchen verflucht wurde, Unter Bifchof Poppo (41 — 
060) erhielten die Kanonifer das Recht, fih den Biſchof 
zu wählen, den jeboch der König beflätigen mußte. — Bi 
ſchof Bernhard (989— 995) ſtarb auf dem Wege nad) Konr 
ftantinopel, einee Brautwerbungsreife für Kaifer Otto, in 
Achaja. Unter Biſchof Heinrich I., (995 — 1018) wurde 
die Bamberger Didzefe durch Raifer Heinrich, den Heiligen, 
von der Würzburger ‚getrennt unb zum eigenen Bidthume 
erhoben, obgleich Helurich Erybifchof werden mollte, Heut 
zu Tage ift Bamberg bad Erzbisthun. 1022 befam ber 
Würzburger Bifchof das Münzrecht. Der heil. Bifhof Bruno 
(Braun) wurde durch eimen einflärzenden Saal in Ungarn, 
wohin er mit Kaiſer Heinrich Ul. zu Felde zog, erfählagen. 
Unter Biſchof Albert (1045 — 1088) entjtanden die unfelis 
gen Kämpfe zwifchen Kaifee Heinrich IV. und Rom. Auf 
Seite Roms war der Bifchof. Die Folge war feine zweis 
malige Ab- und -Einfegung. Von da an beginnt bie Zeit 
der Gegenbifchöfe, 1128 entftand durch den Hell, Norbert 
das Kiofter Zell. Kaifee Lothar erhob 1131 den Biſchof 


Embricho, einen Örafen von Leiningen zum Herzog von 


Franken, ein Titel, dem einige Bifchöfe ſchon vor ihm 
getragen, der aber nur erſt jezt beftätigt ward. 1154 ftif 
tete derfelbe Bifchof das Schottenkloſter und fein Domprobft 
das Dietericherfpital, Unter Biſchof Herolds Regierung (1105 
— 1172) wurden einige Raubfchlöffer zeritört. Biſchof Rein⸗ 
Hard (1173 ze.) erlaubte den Domperren, Teſtamente zu 
machen, Unter Gottfried von Biefenburg (1182 — 1189) 
wurde der Dom gebaut. Er flarb auf einem Kreuzzug. 
Unter Heinrich IV. (1189 — 1195) dispenfirte ein Pfarrer 
feine Pfarrfinder von allen Wanfaprten gegen die Erlage 


up nn — —— 


— — — 
a 


von einem Käslaib, was ihm übrigens verboten wurbe, 

Biſchof Konrad (1198 — 1205) wurde von dem jungen Ras 

venoberg, einem Wüflling, ermordet, dee Mörder entpauptet, 
ESchluß folge.) 


Miszellen. 


Bilder aus München. 
Der Pollinger Keller 

** Am Rande der Therefienwiefe, dem Ausgange der 
Lerchenftraße gegenüber, ſteht auf einem künſtlichen Hügel 
sin großes Haus, umlagert von jungen Bäumen und grü: 
nenden Gärtchen und umfcloffen im großen Quadrate von 
einem mächtigen Zaun, Man nennt dies Haus den Keller 
sum Oberpollinger ; die gegenwärtigen Beſizer find jedoch 
die beiden Brüder Pſchorr. Dem entzüften Auge bietet ſich 
von dieſem Punfte aus die fchönfte Zernficht dar. Gegen 
Diten fleigt die Stadt, mit ihren Thürmen im ‘abendlichen 
Strahle wie eine Fee heraus, gegen Süd erheben fi) majes 
flätifh der Gebirge himmelanftrebende Spiyen und gegen 
Weit erweitert fich des Firmamentes glänzender Halbkreis 
und zeigt uns der Sonne feuriges Bild noch zum lezten 
Abſchiede am glühenden Abend, Wer fich mit Begeifterung 
hier nicht in der grängenlos mächtigen Natur Arme zu ver: 
fen und an der ewigen Mutter Bruft die Anbetung Gottes 
in feine Seele zu faugen vermag; wer ſich hier nicht freuen 
kann; dem find höhere Gefühle eine unbefannte Welt. — 
Derloren in Betrachtungen diefer Weife faß ich an einem 
Sreitage Ubends in gemütplicher Rube bei'm fchäumenden 
©erfienfafte, als ſich die vordere Fronte des Kellerbezirkes 
mit vielen Menfchen füllte und endlich ein vieljiimmiger 


Männergefang, ausgefüprt von Studirenden, wohlthätig 


an meine Dpren raufchte. Gewiß, in den großen Kreifen 
muſikaliſcher Künfte, it des Menſchen Geſang das Erhe— 
benſte, das Schönfte, er iſt, wenn ich fo fagen darf, der 
Orundton auf dem Wege zur Apnung einer höbern Welt, 
die Sprache der Engel, gefprochen durch den Mund der 
Sterblihen, der wohltpuende Hauch der Gottheit, womit 
fie un erinnert, daß wir ein Bild, ein Kind, eine, wenn 
au Eleine, doch unendlich große, geiſtige Schöpfung von 
ihr find. Und in der Tpat, jene Sänger ahneten die geis 
fligen Tiefen der Sprache, die ihr Mund gefungen bat, 
So ſchwanden denn die Stunden der mit ihrer Frifche er 
quißenften Nacht ſchnelle dapin; die gewaltigen Scenen des 
Himmels minkten ſchweigend uns ihre Grüße zu, ale ich 
zur Stadt Heinifehrte, Da tollte ein Betrunkener neben 
mie dapin und flürzte in den Graben, Ich Bob ihn auf, 
führte ihn der Stadt zu und hörte, daß auch er, um den 
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fhönen Gefang zu Hören, auf dent Keller geweſen fei und 
vor lauter Freude Babe er Heute zwei Maaß mehr, als 
gervöhnlich, nämlih acht Maaß Bier getrunken, Und — 
fragte ih — bat es Ihnen geſchmekt? Statt einer Unts 
wort riß er fih aus meinen Urmen, flolperte und ſtürzte 
neuerdings in den fatalen Graben, Ich aber war nicht Wil: 
lens, einen zweiten Samaritaner zu machen, entfernte mich 
fhweigend, indem ih mir eines Dichters Spruch zurüfrief: 
„In dem Menfchein einet fih der Himmel und 
die Hölle,“ und Fam traueend Über manches Sterblichen 
thlerifches Loos nach Haufe, 


Neueste politische Nachrichten. 


Spanien. Die Juſurrektion macht größere Fortfchritte, 
und fcheint fich über ganz Spanien zu verbreiten. Kadir, 
Kered, Port-Sta-Maria, die Infel Leon, Sevilla, Kordova, 
Malaga, Saragoſſa, Grenada ıc. haben bereits die Kon: 
flitution von 1812 proklamirt, fiih vom Gouvernement der 
Königin fo lange unabhängig erBlärt, als nicht die Eonffis 
tulrenden Kortes berufen werden u. f. w. Iſturiz iſt dars 
über Fran? geivorden, und auch in Madrid fcheint den neue» 
ſten Nachrichten zur Folge die Infurreftion ausgebrochen zu 
fein, Es wird nun mopl Mendizabal wieder an’s Ruder 
kommen. Die Infurreftion wird, wo fie befteht, von der 
Nationalgarde fters in Ordnung erhalten, und tritt eben 
deöiwegen mächtiger und impofanter gegen die Regirung 
auf, die nun ihre anfängliche Abſicht, mit Strenge einzu s 
ſchreiten, fallen laffen muß. Die Konftitution von 1842 
wurde bekanntlich wegen Napoleon gegeben und fpricht dem 
fpanijhen Volke die Gouveränetät zu. — Die Gazette de 
France und der Monitene melden Unruhen von Madrid, 
die aber nur unter größtem Blutvergießen gehemmt wor— 
ben feien; allein, was nüzen ſolche Hemmungen, fragt die 
Gazette, da ja die Empörung ſchon In andern Städten um 
ih gegriffen Hat. — Die Königin iſt jedenfalls in der ber 
denklichjten Lage und eine franzöfifche Intervention ift viele 
leicht noch weniger, als früher möglich, 

England. Das Parlament wird nächitee Tage aufs 
gelöst werden. — Das Gericht fagt, die beiden Nebens 
bupler um die höchfte und fchönfte Hand Im Königreiche 
feien von London nah Haufe surüfgeßehrt, ohne auf das 
Herz der intereffanten Dame einen bleibenden Eindruk ges 
macht zu haben, 

Frankreich. Man hofft eine theilmeife Amneftie, bes 
fonderd auch für die Gefangenen in Ham. — In Paris 
werden Mordtpaten und Diebereien Immer haͤufiger. 
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tungs · Adminiſtratur Joſeph Lux eine Gm: zeltig meldenden Gläubiger a 
A n 3 en g e n. pfangsbeſcheinung ausgeſtellt, auch dieſelbe * bleiben möchte; ger an der Waffe 
Könige. Hof: und Nationaltheater, bei der k. Staatsfhuldentiigungs » Spegial:| 3) alle diejenigen, weiche an bie Veilaſ⸗ 
Freitag: Die Gunft des Augenbliks. Kaſſa dahier produziert wurge, modurd fie ſenſchaftsmaſſe des verftorbenen David 
die Natur einer gewöhnlichen Zondsobliga: Wagner etwas [huldig find oder zur 
- tion angenommen hat, fo ergeht auf den Maſſe Gehöriges in Handen Haben 
Geftorbene in Bayern. Antrag des Interefienten an den unbefann: angewiefen, dadfelbe zum Depofitorium 
ten Inhaber derfelben die Anforderung,| des unterfertigten Gerichts einzugeben, 


— Münden: Vitus St kgl. 
Per si rer pecfe Tal: folche binnen 6 Monaten und längftens in refp. vorbehaltlich etwaiger Pfand: oder 


— 





v. Virtung, k. Rittmeiſters wittw dem am anderer Anſpruͤche hieran abzuliefern 
— Mathias ee br Sreitag d en 10. Februar 1837 und an Niemand anders, als etwa auf 
3. a. — Ignaz Thoms, penf. 8. Hoffänger, — rn 2. u F — — * Vermeldung 
6 J. a. 2 vi ommiſſionszimmer ro. 6. anſtehen⸗ oppelter Zahlung, reſp. des Grfazes 
66 I. a Anton Beuter, chem bürgl.\y en Termine vor Gerichte vorzumeifen, und) verabfolgen zu taffen. r ” 


Strumpiitriker, 83 J. a. — pe R * 
ER Son en feine allenfallfige Anſpruͤche auf folhe gel:| Neuftadt a,d.A,, den 13. Juli 1836. 


35 J. a — Joſerh Fenger, bgl. Bäker, eud au maden, swidrigenfaßs dielelbe “Rönigl. bayer. Landgericht. 


32 3.a. — Iofeph Maier, penf. Hofhräu, kraſtlos erklärt werden würde. | A : 

ensinmenher, 82 5. — — — den 25. Juni 1836. | Weiß, Landrichter. 
veiin v. Widmer, Hofrathstocht er, 6253| * is⸗ . i . 

a. — Kath. Ruedorfer, aus dem aufgelöss Kg Freis „ut. Stadtgericht 846. Bekanntmachung. 

ten, Jalttue der engl. Gräuleln, 77 I. a a. GSelegenpeitlih der am 14. September 

BR 1856 von der kgl. Landgeſtuͤtts-Kommiſſion 


8.20) Beranntmachung. 185. Bekanntmachung. in Eichſtaͤtt vorzunehmendeh Preiſever— 


Auf Antrag der Erben des Vverſtorbe Nachdem der Schnittwaarenhändler Da; theilung werden durch eine k. Militärkoms 
sen Vraͤumeiſter Wilbelm Kolbel wird das vid Wagner dahier, gebürtig aus Epnin, million gutgebaute, gefunde und fehlerfreie 
einen Theil der Nachlagmaffe des Leztern gen in Würtemberg, auf der legten Mefie'tr 2, 3 und Ajährige Fohlen, fo wie auch 
bildende Kaus an der obern Angeritraße zu Bamberg verforden, und deffen dapier 5, Bis Gjährige Pferde für die kgl. Militärs 
Nro. #73, welches mit ebener Erde 3 Stot uud zu Bamberg befindlicher Nachlaß auf Sohlenhofs ⸗Anſtalt angekouft. j 
bon, und zum Betriebe einer Faͤrberei ges Antrag mehrerer Gläubiger des Berftorber|,, Diefes wird hiemit den inlaͤndiſchen 
eignet ift, oͤffentlich zum Verkaufe andge:'nen unter gerichtliches Siegel gelegt worden Pferdezühtern und Pferdes und Fohlenbe⸗ 
fihrieben. litt, fo wurden nunmehr auf Rachfuchen des ſizern zu dem Ende bekannt gemacht, da⸗ 

Dastelbe iſt auf 8000 ff. gewerthet, und Advokaten Sieger, als Bevollmaͤchtigten ver, init ſich recht viele derſelben, welche derlei 
mit 2 Gwigarld Kapitalien zu 1500 fl. und fhiedener Öläubiger derBerlafienfhaftsmaffe:) Perde und Fohlen befizen, und folde zu 
4500 fl. beiaitet. 1) alle diejenigen, welche auf die Verlag verkaufen wuͤnſchen, am 14, September in 

Zur Abaabe der Saufsangebote wird auf fenfhaft des verftorbenen David Wag: — einfinden man 6 

Mitimoh den 7. September h. J. ner Erbsanfprühe mahen mollen, auf: Eichſtaͤdt, den 6. Auquft 1826. 
Vormittags von 0—412 Uhr gefordert, innerhalb 4 Woden und Masgiftrat der fönigl. Stadt 














Bei unterfertigtem Gerichte Kommiſſion an— laͤngſtens dis zu dem auf Eichſtaͤdt 
beraumt, zu welcher zahfungsfähige Kaufs— Freitag den 26. Auguſt c. a. { M 
kufiige mit dem Bemerken eingeladen wers Vormittags von 9—12 Uhr — —— 


den, daß der Hinſchlag nach erfolgter Ge— anberaumten Termine —— — — 
nehmigung des Meiſtgebotes durch die Erbs anzumelden, durch gehörig legaliſirte 
Intereſſenten —— ⸗— Dokumente nacdhzumeifen, und fich zu 89, Bekanntmachung. 
Münden, deu 6. Auguft 1826 erklären, ob fie die Erbſchaft unbedingti Durch hoͤchſte Entſchließung kal. Kreis: 
Negirung vom 41. Oktober 1854 Nr. 30244 


Der koͤni g lie Direktor, oder a der ——— des * 
Graf v. 8 e vhenfeld. ventars antreten oder ganz ausfch a —002 wurde der Stadt Gerolzhofen das 


rn gen wollen, widrigenfals mit Befrie:/jäprlihe Abhalten zweier Schafviehmärkte 

— — — Digung der Ni n. — Erben = zwar 

ausgehaͤndigt werben würde; a) jedesmal Mittwoch na ngiten 

34. Gerichtliche Vorladung. 2) alle diejenigen, welche außerdem einen » 2 * Stube Va PREn 
Bom Fal. Kreis: und Stadtgeriht Ruͤrn⸗ Anfpruh an die Maffe aus irgend eis gnädigft bewilligt. 





— 


berg wird hiemit eröffnet, daß die Staats— nem Grunde zu machen gedenken, vors Diernah wird der erſte Schafviehmarff 
Dbliggtion au porteur do, 1. Febr. 1822. geladen, in dem zur Liquidation und für diefes Jahr am 30. September abar 


Neo. 537% zu 1000 fl., welche bei der zwei: Berififation der Forderungen auf halten, und den andurdh zum Beſuche drös 
den Ziehung der 4pEt. Motilifirungsfhuid| Freitag den 16. September os a. ffelben eingeladenen Käufern und Verkäufern 


hrrausgekomunen ift, vermißt wird. Da Vormittags von 9—12 Uhr und mit dem Bemerten bekannt gemadt, daß 
diefe Obligation bereits abquittirt wurde, Nachmittags von 2—5 Uhr ſolchet mit Eeinerlet Abgaben verbunden, 
indem auf der Rükſeite derſelben Uber den anberaumten Termine ihre Forderungen der Verkäufer aber gehalten fei, ein Iegas 
Betrag Diefen Obligation zu 1000 fl. mit: mit dem gefezlich erforderlihen Bewels Ies Urfprungszeugnig über fein zu Markt 


telit Umſareibung in eine neue 5* pEt. au mittelm vorzulegen, unten der Vermar: gebrachtes Schafvieh zu übergeben. 
porteur Ibligatien, dann über hirraus ver: nung, daß die nicht erfcheinenden Gläu: Gerolzpofen, den 26. Zuli 1836. 
rallene Stükzinſen vom 1. Febritar Bis 1. biger aller etwaigen Vorrechte verluftig R 

Vai 1850. zu zehn Gulden durch Buarzap- erklärt, und mit ihren Anfprüden nur Der Stadtmagiftrat. 
lung aus der k. Schuldentilgungs » Spezial an dasjenige verwiefen werden follen, Waigand, Bürgermeifter. 
Kara Mischen von dem gl: quiese. Stif— was nah Befriedigung: der ſich recht] Portner, Stadtſchr. 


— 








Eigenthüͤmer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaſſer der bayeriſchen und teutſchen Geſchichte. 
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Bayerische National-Zeitung. 
Freitag, Nro. 130. 19. Auguft 1830. 





Tagsneuigkeiten. 


** Münden, 18. Auguſt. (Verfhiedenes.) Der 
namentlich in diefem Monate fehr ſtarke Beſuch umliegen: 
der Vergnügungsorte und Bäder entzieht dem Öffentlichen 
Vergnügen dabier viele Beſucher; fo ft das Theater in der 
Megel, felbit bei berühmten Stüfen, nicht ſehr befucht und 
auch die muſikaliſchen Unterhaltungen im Freien laffen ein 
größeres Auditorium wünſchen. — — Die Tourniär’fhen 
Produktionen find gefchlofen. — — Heute eriwartet man 
Se. Majeftät, unfern allergnädigften König, — — Die 

diesjährigen Scäulpräfungen fallen durchgehends ſehr glän, 
zend aus. ’ " 


Bayerifche Univerfal - Ortsgefchichte 
- von 
Dr. 2. Hh. Wolf. 

VI. 
Wärzburg, 
Hauptſtadt des Untermainkreiſes. 
(Fortſezung.) 

Unter Otto von Lobdenburg (1206 — 1223) wurden 
zwei Reichstage in Würzburg gehalten, Unter Herrmann 
von Lobdenburg (1224 — 1250) empörten fi) die Würz: 
burger Bürger gegen den Adel und die Geiſtlichkeit, ſchlepp⸗ 
fen den Bifchof auf einem Miſtkarren aufs Schloß, Diefer 
entfam ihnen jedod und hundert Jahre lang refidirten nun 
die Biſchöfe nice mehr in|ver Stadt. Biſchof Epring von 





Rpeiuftein (1250 — 1268) lag mit den Rothenburgern in 
Krieg, an deren Spize 12 Freiherren von Stein zum alten 
Stein fanden. Diefe lud, unter dem Vorgeben, Frieden 
zu fchließgen, Ehring zur Tafel und ließ fie nach derfelbın 
einzeln ermorden, Der Iczte hieb ihm dafür die Nafe ud, 
Dagegen erregten die Bürger eine neue Empörung, wurden 
aber auch befiegt und mußten 2200 Mark Silbers zablen. 
Bon da an dauerten die Irrungen noch lange, fo daß 1285 
alle Geiftlihe aus der Stadt gejagt wurden. Erft auf den 
Reichstag 1285 kam's zum mittelmäßigen Frieden. Biſchof 
Berthold machte bereitd große Gefchäfte mit Juden. Uns 
ter Mangold Truchfes von Neuburg (1287 — 1502) bra: 
chen die Unruhen aufs Neue aus, weil derjelbe die Ge— 
werbszünfte, aus deren Vereinigung die Emporungen ges 
leitet wurden, aufheben wollte, zum Theil auch aufhob. 
1296 wurde endlich zwifchen Bifhof und Bürgern feitger 
fest, daß das Rathhaus und die Sturmglofe nicht mehr 
fein und eben fo die Zünfte nicht fürderpin exiſtiren follten. 
— Lräftiger trat fein Nachfolger, Andreas von Gundel⸗ 
fingen (1302 — 1315) gegen die Bürger auf, und neun 
Empörungen beflekten feine Regirung,. Unter Gottfricd II. 
von Hohenlohe (1315 — 1322) wurde der Diener des Doms 
deren von Tannenberg in der Chriftinetten von zwei Bürs 
gersſöhnen zu tobt gevrügelt, Die Mörder ließen fih in 
Rom abfolvirem, mußten aber fodann in Würzburg 80 Pf. 
Heller zu einer neuen Vikarie geben, und ein ewiges Licht 
ftiften, endlich bei den drei Prozeffionen in der Kreuzwoche 
in Hofen und mit Ruthen in den Bänden vor denfelden 
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hergeben. Unter Wolfram von Grumbach (1522 — 1333) 
und Hermann von Lichtenberg (1335 — 1545) fanden Die 
Wirren zwiſchen Papit und Kaifer Ludivig, dem Bayer, ftatt, 
die ebenfalls manchen unfeligen Einfluß auf Würzburg übten, 
indem ©egenbifcköfe entftanden. 1344, an Mariä Licht: 
mes, überſchwemmte der Main die Stadt bis über die 
Plattnersgaffe hinaus und that vielen Schaden, Unter Als 
bert von Hohenlohe, (1345 — 1372) nämlich 1348, fand 
eine große ZJudenverfolgung flatt. Hunderte wurden auf 
tie graufamite Weiſe verftümmelt und ermordet. Ganze 
Familien verbrannten fi) lebendig in ipren eigenen Häufern, 
un der Grauſamkeit der CHriften zu entgehen. Auch Bür: 
gerfrieg gab’6 wieder; aber Kaifer Karl IV, legte ihn bei. 
Albert von Heßberg tegirte von 1372 — 1405, eine der 
fataljten Perioden für die Würzburger Ortsgeſchichte. Durch 
die drükenſten Laſten verarmt, oft zur Verzweiflung getrie- 
ben, erregten die Bürger einen neuen Aufruhr, der , weil 
der Biſchof Dann und Interdift über fie ſprach, fait mit 
der Ermordung aller Geiſtlichen geendet hätte, Uebrigens 
entitand offener Krieg, der mit der Niederlage und noch 
größerer Verarmung der Bürger endete, fo daß Alberts 
Nachjolger, Johann von Eglofſtein, zur Erhebung des Zeh: 
" ent3 von allen feinen geiſtlichen und weltlichen Untertanen 
mit Grlaubniß des Pabjtes gezwungen wurde, Die Bür— 
ger drüfte diefer Biſchof nicht, dafür fegneten fie ihn und 
empörten fich nicht, Unter ihm wurde der Landfriede pub: 
fiziet. Die von Bischof Gerhard 1392 in Würzburg ers 
richtete Univerfität Fam fchon wegen früber fortwährender 
Unruhen auch unter Johann zu Zeinem Aufblũühen. Die 
Beijtlichfeit war wegen des Zehentd gegen ihn, woher man 
auch behauptet, er fei vergiftet worden, (Schluß folgt..) 


Vaterländische (Briefe. 


* Augsburg, 16. Augufl. Wenn ich in Erfüllung 
meiner Zufage, recht fleißig Berichte aus unferer Kreids 
Hauptftadt einzufenden, faumfelig gewefen, fo fezen Gie 
diefes nicht auf Rechnung meines guten Willens, fondern 
des Mangels an intereffanten, von andern Blättern noch 
nicht befprochenen Ereigniffen. Mit Tagshiftörchen ift Ihnen 
wenig gedient und die Nation würde es ſchwerlich interef: 
firen, wollte ich ihr z. B. vorplaudern, daß unlängft eine 
überges und baber verbildete Ungsburgerin, welche ihrem 
rechtlihen, allgemein geachteten Gatten ald Nengetrante, an 
den Drt feiner ehrenvollen Beſtimmung folgte, noch wähs 
gend der Flitterwochen ohne allen Grund mit Sak und Par 
davonlief, und daß die Pharifüer und Schriftgelehrten aus 
einer ſolchen Tofpeit, von welcher Fein Grund einzufehen, 


ee — — — — — — — — — — — 


einen pſychologiſch⸗ merkwürdigen Fall, und vordemonſtriren 
wollen, Eben fo wenig anziehend wäre die Schilderung dee 
Leiſtungen unfers quafi Sommertheaters, das und fpärlich 
mit dramatifchen Eichorienfaffee traktict, wobei meder das 
„prodesse‘* noch das „„delectari‘‘ befördert wird und it 
feinem Repertoire mit den Produktionen des dramatiſchen 
Lichhabervereind in dem obern Baugarten, -rivalifirt; oder 
der vorübergaloppirenden Tourniair'ſchen Pferdekünftler mit 
ihren ewigen Dariatiguen flereotyper Grundideen in abwech— 
felnden Gewändern, zumal Sie die Bewunderten ſelbſt zu 
bewundern. Gelegenheit haften. Ziel höchft erfreuliche Er 


eigniſſe nur zeichnete unfere Auguſta, als ewig denkwürdig 


in ihre Unrfalen, die leider allzukurzen, ſchnell aufeinander 
gefolgten Befuhe 3.3. KR. M. M. des Königs Otto von 
Griechenland und unferes allgeliebten Monarchen. Mit Ent— 
züfen wurden die erbabenen Gäſte erivartet, mit Jubel bes 
grüße und mit Wehemuth Ihnen das Lebewobl, jo wie der 
Wunſch nachgerufen, daß fi) ein ſolches wonnevolles Ers 
eigniß recht bald wiederholen und eine folche höchſterfreu— 
liche Gegenwart, nicht fobald fich zur Vergangenpeit geftalz 
ten möge. Doch wie fi Freude und Schmerz hienieden 


anf den Ferſen folgen, fo muß ih Ihnen eine wahrhaft , 


höchſt traurige Kunde mittpeilen. Leider find unfere banz 
gen Beforgniffe eingetroffen, das lezte Hoffnungsreid der 
früher verfündeten Geneſung Tiegt entlaubt, denn unfer 
hochwũrdigſter, allverepeter Biſchof, Ignazv. Riegg, ſchläft 
nun den ewigen Schlaf, aus welchem keiner mehr für dieſe 
Welt erwacht. Unzählige Thränen werden ihm nachgeweint 
und thränenfeucht haftet felbft der Beite der Könige auf 
dem Sarkophage diefes durch die Föniglihe Huld fo Hoch: 
geehrten Kirchenfürſten. Um bie Mitternachtsftunde, zwi⸗ 


fhen dem 15. u. 16. Auguſt, trat der Todesengel an fein | 


Schmerzenslager und führte Die Seele des Edeln, in die 
Hallen des ewigen Friedens, Beide Konfeffionen betraus 
ern den Dabhingefchiedenen: 

Cui pudor et justitiae soror 

Incorrupta fides, nudaque veritas 

Quando ullum inveniet parem ? 
Uufelchtig und wahr, und unverkennbar zeigte fich biefe all 
gemeine Tpeilnahme, während der Krankheit des Treffliben. 
Belächeln Sie alfo diejenigen, welche Ihnen etwas von 
Zopfperioden und Intoleranz, nebſt andern gekäßtgen Di: 
fionen, vorfabeln wollen; die Purzfichtigen fehen Geſpenſter. 
Wäre diefes nicht der Fall, fo mögen fie näher bezeichnen, 
auf welcher Seite diefe Unduldfamkeit niften fol; denn nur 
ein Schwachkopf kann die Wahrung mohlerworbener und 


* zugefichertee Rechte mit den Schmähungen Intoleranz und 


Fanatismud brandmarken, Der vielbeweinte Biſchof ftellte 


————— — 
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in feinem Benehmen felbft das fchönfte Belfpiel chriftlicher 
Duldung auf, daher fein Todestag ein wahre Trauerfejt 
auch für den protejtantifchen Bewohner Augsburgs ift, 
Pakan. Das k. Inteligenzblatt für den Unterdonaus 
Preis enthält eine Bekanntmachung, die Induftrieausjtellung 
fie das Jahr 1855 betreffend. _ Die feierliche Verleihung der 
Medaillen und Diplome für diejenigen, welche aus dem Un: 
terbonaufceife einer Belohnung oder Uuszeichnung von Seite 
bes Schiedsgerichts diejer Induftrieausftelung für würdig 
erachtet wurden, wird am 18. September, ald am Tage 
der Feier des landwirthſchaftlichen Feftes für den Unterdo— 
naufreis in der Stadt Pahan, von dem F. Hrn, General: 
Kommiſſär und Negieungspräfidenten vorgenommen werden. 
Dasſelbe Intelligengblatt enthält das Verzeichniß fänmtlicher 
Preifeträger; unter diefen erhalten aus dem Unterdonaus 
Freife die goldene Medaille; Ferd. Ubele, Glashüt— 
tenbefizer zu Ludmwigsthal, für Spiegelglasfabrifate; Mich, 
v. Pofhinger, Olasfabrifvefizer zu Oberfrauenau, für 
Blasfabritate. Die bronzene Medaille: Joh. Dais 
fenberger, Papierfabrifant von Hald; Joſeph Huber, 
Siebmacher von Deggendorf; Joſ. Kandler, Papierfa: 
brifant zu Deggendorf; Kafpar Reiſach, Papierfabrikant 
zu Zwiſel; Karl Scharizer, Papierfadbrifant zu Erlau, 
edg. Paßau; Gottl. Wimber, Pederermeifter von Orten: 
burg. Ehrenvolle Erwähnung (Diplome): Ambr, 
Umbrofi, Buchdrufer, Buchhändler und Lithograph zu 
Pafau, für fünf Blätter Drukproben. (Diefe fünf Blätter 
Drufproben wurden aud Seiner Majeftät in Vorlage ges 
‚bracht, Ullerhöchjimelche diefelben anzunehmen und das k. 
Staatsminijterium durch allerhöchftes Signat vom 31. März 
18506-3u beauftragen gerupten, demfelben das allerhöchfte 
Wohlgefallen „Hinfichtlich feiner rühmlihen Beftrebungen‘ 
fund zu geben, welches auf höchſtes Erlaß des Staatmis 
nifteriums von 14. Mai 1856 durch die k. Regitung des 
Unterdonaufreiies demfelben bekannt gemacht wurde.) Ant, 
Umer, Mufif-Infteumentenmacher zu Straubing; Fr. Kav, 
Enengel, Buchbinder zu. Paßau; Franz Fenzl, Wer 
bermeijter zu Roſenau, Log. Paßau; Magd. Fraundors 
fee, Maurersgattin zu Landau; Gottl. Gruber, Zeugs 
weber zu Paßau; Joh. Nep, Hager, Hammerſchmid zu 
Burghaufen; Franz RKanamüller, Bäkermeiſter und Oel: 
genmacer zu Obernzell; Nikol. KRanamüller, Webers 
meifter zu Waldkirchen; Joſ. Kaufmann, Schmelztiegels 
Fabrikant zu Obernzell; M.Ruchenreiter, Büchfenmas 
Her von Cham; M. Pfefferforn, Tiſchlermeiſter zu 
Pagau; Fidel Pol, Lithograph zu Paßau; Friede. Puftet, 
Buchdruker und Buchhändler zu Paßau; Andrei Schaff 
ner, Drechslermeifter zu Pafau; ©, Schiedermaier, 


Glasſchleifer und Gtasfchneider zu Zwilel; Mar Schmizs 
berger, Ölasfchleifer und Glasſchneider zu Grafenau; Fr. 
Nik. Siller, Leinendamaftfabrifant zu Hafnerszel; Iof. 
Riegler, Schubmachermeijter zu Burghauſen; Joh. Ev. 
Staimer, Hafnermeifter zu Straubing; Joh. Ulmer, 
Drechslermeifter zu Straubing; U, Wimmer, Webermei: 
fter zu ©reifenef, Ldg. Paßau; Chr. Zimmermann, 
Hutfabrifant zu Straubing. 


Neueste politische Nachrichten. 


Spanien. Die auffeimende Bewegung in Madrid if 
durch die energifchen Beitrebungen ded Generals Duefada 
unterdrüft worden, und die Königin Regentin hat eine 
energifche Proflamation an alle Spanier erlaffen, worin 
fie den feſteſten Eutfchluß verfüudet, nie die Konftitution 
von 1812 anzunehmen. Dagegen gewinnt die Inſurrektion 
in den Provinzen immer weiteren Boden. Wie dad Drama 
enden werde, weiß Gott. — Die englifhen Soldaten der 
fertiren noch immer fleißig. 

England. Man hört, dad Parlament werde am 24 
d. vertagt werden. — In London ift der ruſſiſche Minijters 
Präfident, geheimer Rath v. Nowofilzoff, einer der eriten 
Reichswürdenträger, ald außerordentlicher Geſandter ange: 
kommen, ficher eine wichtige und wohl auch friedliche 
Sendung, " 

Srankreich, Der Anwefenheit de3 Königs von Neas 
pel legt man Eeinen politifchen Grund unter, — Die Pul: 
ververſchwörer find verurtheilt und haben ihren Spruch 
unter Ubfingung von revolutionären Liedern vernommen. 
— Bon Sarsfield fagt man, er fei ein Feind der Konftis 
tutionen, Das wäre dann fehe fatal für ihn und feine 
Sache. — 

Italien. In Modena ift die Quarantäne wegen der 
Cholera von 8 auf14 Tage verlängert, Auch in Dalmas 
tien iſt die Cholera ausgebrochen, 


Charade 


Rezept! 
+° en mit der dritten Silbe paken 
Die beiden erften gornentbrannt, 
Der Hat wohl nicht den beften Stand, 
Doc darf er nur das Ganze Mein zerfallen 
Und auf die Wunde legen ald Verband, 
Sp Heilt fie fhnell. — Probatum est, 


Auftöfung der Gharade von Nr, 126: Leberre im. 
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: oh, und zum Betriebe einer Faͤrberei ge: reitag den 2. Dee. 1856' 
A n 3 ei g en. — iſt, entfic zum 2 — —— Vorm. 9 Uhr ‚m, 
Koͤnigl. Hof: und Nationaltheater. ke PRESSE UNO * dahier anberaumten Termin um ſo gewiſſtr 
Freitag: Die Gunſt des Augenbliks. Big ——— Pr 1500. —9* 
4500 fl. belaſtet. 
Geſtorbene in Bayern. en Abgabe der Raufsangebote wird auf 
Münden: Barbara Riepl, Thurm⸗Mittwoch den 7. September h. 9. 

waͤchterowillwe, 74 3. a. — Anton Herr: Vormittags von 0— 12 Uhr 
mann, Hausmeifter, 52 J. a.— life Bad: dei unterfertigtem Gerichte Kommiſſion ar 
iechner, dgl. Weberswittwe, 70 3. a, — beraumt, zu welcher zahlungsfähige Kaufs⸗ 
Gtife Körner, I. Gentral:Staatskaffadieners:lufige mit dem Bemerken eingeladen wer: 
Rittwe, 1 J. a. — den daf der Hinſchlag nach erfolgter Ger 
nehmigung des Meitgebotes durch die Erbs— 


geltend zu machen, als außerdem diefe Ob— 
ligationen für Eraftlos erklärt werden follen. 
Dinkelsbuͤhl, 20. Mai 1836. 


Koͤnigl. bayer. Landgericht. 


aper, Landrichter. 


P 854. Der Unerzeichnete wird zur Seiler 
des Namensfeſtes Sr. Maj. dee Koͤnigs 
pam 25. 1. M. im Garten zu Neupo:g 

pien eine - 





Sntereffenten erfolge. : * 
sso. Bekanntmachung. Münden, den 6. Auguft_1826. B große mufifalifhe Abends 
Mittmoh den 24. Auguft, Vormis' Der Pöniglihe Direftor, « unterhaltung mit laͤndlichem 
tags von 9— 12 Uhr und Nahmittags von Graf v. Rerdenfeld. y Ball 
3 — 6 lipr werden aus dem NRüklaffe des Werberger. veranftalten. Das volljtändige Mufit: 





kgl. Rechnungskommiſſärs Zwik im Haufe 
Pro. 51. und 34, in der Baierſtraße gegen 852, Bekanntmachung. 
boare Bezahlung verſteigert, als: Stob) Eingeklagter Forderungen halber wird 
uhren, Spiegel, Kommodkaͤſten und Tiſcheſdas in der bieſigen Ludwigeſtraße, Haus: 
von Nufbaumholj, Pferdhaarmatragen, Fer Nro. 8., befindlige Wohn: und Gafthaus 
derbetten, Hetrenkleider, Leibe, Bett: und/zum ſchwarzen Adler mit Seitens und Hin⸗ 
Ziſchwoͤſche. verſchiedene Kuͤchengeraͤthe u. ſ. a.ſtergebaͤnden ſammt der darauf hafteten rea⸗ 
Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen. len Gaſtwirthsgerechtigkeit, taxirt auf 9000 ff, 
„Den 16. Auauft 1856. meiſibietend in dem auf 
Königl. reis: u. Stadtgericht Freitag den 9, September c 
München. Vormittags 10 Uhr 
G v. Lerchenfeid, Direktor anberaumten Termin verkauft. Kaufslieb: 
OEM TER : . öf haber werden hlezu eingeladen, fih im un: 
fl terfertigten B.Landgerichte, bet weldiem . 
; $ N chen werden 
5. Befanntmadung. — eenhen Der Zuldtag der Ren 
Das zur Berlaffenshaftsmafia der Handsljiräten erfolat nad den Beilimmungen des 
fhupfabritantenswittwe Cara Grandam ge: $. 64. des Hnpothetengefeses. 


—* des k. Leibregimente, fo wie eine 
gutbefezte Blechmuſik werden die aus: 
gefuchteften und befiebteften Stüde vor-| 
Dtragen. Dabei wird durch Gartenbe: 
Pleuchtung, Transparente und Yeuer:] 
Iwerk für ſtets abwechſelnde Unterhal: 
tung geforgt und überhaupt Alles auf: 
jgeboten, um duch Arrangement deög 
Cofales, duch Bewirthung und Be: 
jdienung die allgemeine Zufriedenheit, 
Iu erwerben, und ein der erhabenen, 
DIE des a mwürdiges Feſt vn 
‚jend darzuſtellen. 
®° Ginteittskarten hiezu & 18 Er. find: 
in der Muſikhandlung Falter und Sopn,f 
fo wie bei Untergeihnetem in der Hof:, 
gartenkaferne zu haben, und das Nä— 
Phere hierüber wird noch bekannt ge H 





börige Wohnhaus Nro, 19, in der Fürs|” Hof, am 27. Zuli 1830.: Pinacht werden. . 
ftenfeldergafie, welches mit 4000 fl. Ewig— : k Widder, — 
geld belaftet, mit 7000 fl. der VBrandverji: Königl. bayer. Landgericht. Mufitmeifter. M 
&herungsanftalt einverleibt und m. —9 Ruͤker. A A 
10,500 fl. eingeſchaͤzt worden iſt, wird au — — — 
3 f . in ei 
BEE eennan na Gerühtliche Borfabung, eh ih Beet au 
Donnerftag den 29. September d. I., 4. Bon dem königlich bayeriſchen Candy egtyerleihungsanftalt befindet fich 





Vormittags 10 Uhr erichte Dinkelsbuͤhl werden auf den Anı 

im Gerichtölofale öffentlih an den Meif: = 2 ann des yroteitantifchen 
en = — See Kirchenvermögens zu Dinkelsbäpl die un: SEHEN IHREN 
er Genehmigung der Erben vorbehalten. bekannten Inyaber nachitehender Obliga— 3 etriebe befindl 

Kaufsliebhaber koͤnnen das Haus in⸗ion, welche der Buͤrger und Gaͤrtger Jo— ſich 
zwiſchen einfehen, und mollen ſih desbglb gann Diob Bogenmeicr von Dinkeld: zergrößert werden kann, ift mit aler Gin: 
an den Egl, Dofs und Leibapotheker Dr. Ipupf gegen Verpfändung feiner, nachher auflihtung zu verkaufen. D. U. 
Pettenkofer wenden. den Gärtner Chriſtoph Ströbel dafeldft 


nunmehr in dem Laden Nro. 2, in ber 
Knoͤdelgaſlſe. 








Am 9. Auauft 1836. überge . Ä ; 

\ . ; 5 gangenen Realitäten auf die evange: 844. Gin Studirender erbietet fic, 
Königl, Kreis: u.Stadtgerichtjitse Tirdenfirtung zu Dinketssäpt alt ancben, weile Mh den Etudien widmen, 
Münden. tiger —— 

Graf v, Lerchenfeld, Direktor. —— BZamu thellen. D. Uebr. 
Hahn. 2) — eg Dinkelsbuͤhl 19. Tan. 855. = 2 ger ar — 
1787 über 600 fl. ift im erften Stoß eine fehr fhone Woh⸗ 
848.20) Bekanntmachung. 3) Dbligation ddt. Dinkelsbuͤhl 10. Okt. Hung von 4 Zimmer, nebft übrigen Bequem. 
Auf Antrag der Erben des verfiorbe. 1788 äber 1000 fl. Darlehen lichkeiten, zu vermicthen uud kann fogleidh 


nen Bräumeifters Wilbelm'Kolbek wird das|hiermit aufgefordert, ihre Anfprüche ar die bezogen werden. 

einen Theil der Machlafmafie des Leztern fen Irtunden unter Vorlegung der Drigl:| Berner im zweiten Stok eine ganz der 
bildende Hand an der obdern Angeriirafeinalien derfelben binnen fehs Monaten oder obigen gleiche Wohnung auf das Ziel Mi: 
Nre. *73, welches mit ebener Erde 3 Stoljfpäteftens an dem hiezu auf Icpacli. 


Eigenthuͤumer und Redalteur Dr. Wolf, Verfaffer der bayerifhen und teutſchen Geſchichte. 
Zeitungt⸗Komptoir: Faͤrbergtaben Nro, 4.) 


U u — — 


— — — 





Bayerische | pe; — 





Sonntag, 


Tagsneuigkeiten. 





*’ Münden, 20. Auguſt. (Verſchieden es.) Bor: 


geftern, am 18. Abends, find Seine Vrajeftät, unfer allers 
guädigfter König, in der Reſidenz glüßfih und gefund eins 


getroffen. - Ulferhöchfidiefelden haben zuerft die Durchlauch⸗ 


tigften Königlichen Kinder in Nymphenburg beſucht. — — 
Man will wiffen, ‚der fogenannte Kraftwagen des Herrn 
Schmidbauer fei bereits fertig. 


Bayerifche Univerfal - Ortsgefchichte 

von 

Dr. 3. h. Wolf. 
VII. 
Wärzburg, 
Hauptſtadt des Untermainkreiſes. 

Echluß.) Nah Johann von Egloſſtein beſtieg 
den biſchöflichen Stuhl Johann II. von Brunn aus Elſaß 
1412 — 1441. Noch nie wurden von den Bifhöfen Würz: 
burgs fo viele Schulden gemacht, als von diefem und feis 
nem Nachfolger Sigismund. " Johann II. erregte ebenfalls 
viele Unruhen, nicht fowohl gegen die Bürger, als vielz 
mehr gegen die ihm nie Holden Domberren. Einmal fezten 
fie ihn fogar ab; allein fie mußten ihn wieder annehmen. 
Dem Mezgermeifter Kunz Scheller verfezte er den Sander: 


tborzol, weil er ibm 1006 fl. für Fleiſch ſchuldig war. 


An den Hans von Hirſchhorn fehuldete ev 26.000 fl., der 
ibn endlich fangen und nach Höchſtadt in a Sewahelam brün; 


Nro. 131. 


21. Auguft 1830, 





gen ließ, mo er anfieng zu kränkeln und, kurze Zeit erft 
entlaffen, ffarb, — Seine Schulden beliefen ſich in Summa 
auf 600,000 fl. Sein Nachfolger, ein auf dem Konzilium 
in Bafel Fonfirmicter Biſchof wurde vom Domfapitel verr 
worfen; allein er 309 gegen fie nach Dchjenfurt und ſchon 
waren 45 feiner Beute, darunter der lange Eekinger von 
Seinspeim, innerhalb der Mauer, ald die Strikleiter brach 
und die Stadt gerettet wurde, Deſto feindficher ftanden 
fi die Partheien gegenüber und die Domperren wollten 
des Stiftes Verwaltung fogar in fremde Hände geben, als 
der berühmte Gregor von Heimburg ihr Vorhaben verei: 
telte und die Unabhängigkeit des Bisthums rettete, Ends 
lich fiegte das Kapitel und Sigismund wurde feines Big: 
thums entfezt, blied jedoch Titularbifhof von Alexandrien. 
Ibm folgte Oottfried von Limburg 1443 — 1455, ein ſehr 
tanzluftiger Herr, fodann Johann IIL. von Brumbad, der 
mit den Markgrafen von Brandenburg lange Krieg führte, 
eben fo mit dem Bifchofe von Bamberg einen dem ganzen 
Lande Höchft nachtpeiligen Kampf kämpfte. Defto mehr forgte 
aber Rudolph von Scherenberg für das Beſte der Stadt 
und des Landes, Er baute die Mainbrüke von Stein, Un: 
ter ihm mar die große Wallfapre nah Niklaspaufen, wo 
Hans Böpme der Pauker fih für einen Proppeten ausgab 
und das Volk betrog. Dafür wurden er und feine Mit- 


betrũger verbrannt, Unter Lorenz von Bibra ( 1495 —1519) 


begamm die Reformation und fein Nachfolger, Konrad von 
Thüngen, (1519 — 1540) erlebte den furchtbaren Bauens 
frieg, der namentlich in Franken mit aller Keaft wüt hete 


Konrad beſchenkte nach erfolgter Wahl zuerft feine Wäpfer, 
jeden mit 30 fl, und verbot deu Geiſilichen allen Umgang 
mit Weibern, alle Saufgelage, das Kartenfpielen und an- 
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dere fchinuzige Volksluſtbarkeiten und Zaren, Endlich ſollte 


es fi Fein Pfarree mehr deifommen laffen, feine im Konz 
Fubinat erzeugten Kinder zum Mipiftriren zu gebrauchen 
oder fie in Wirthshäufer noch font wohin mitzunehmen, 
Als der erſte Befehl Nichts feuchtete, erfchien ein zweiter; 
innerhalb 12 Tagen alle Weiböleute aus dem Haus zu ſchaf— 
fen, fie nicht in Bejtandpäufern zu ernähren; und ale fos 
gar zwei Kanpnifer am Stifte Neumünfter, Johann Appel 
und Friedrich Fiſcher, der eine Nonne heimlich entführt und 
geheirathet hatte, nicht geborchten, wurden fie ihrer prig 
fterligen Würden entdleidet und verbannt. Endlich hörte 
der Bischof von ‚feinem Legaten zu Ulm; „daß die Bauern 
mit den Pfaffen und Mönchen jezt gerade fo umgehen, wie 
die Cprijten Furz vorher noch mit den Juden.” Am 24, 
März 1525 rotteten fih im Rothenburgiſchen die Banern 
zuſammen und liegen verlauten, fie wollten nah Würzburg 
ziehen und alfe Geijtlichen veriagen. Die Ochſenſurter mach— 
ten zuerſt Miene, fich mit den Aufrührern zu verbinden, 
auch den Würzburger Bürgern war ninımer zu trauen, das 
her der Bijchof feine Beratpungen auf dem Schloſſe pielt. 
Hand Bernetter, Link genannt, vom HaugersViertel, regte 
die Einpörung in der Stadt an, und man begann mit Plüns 
derung der Priefterhäujer im Stift: Haud. Der Biſchof 
rüftete nun wenige Truppen aus, Alles fürchtete fich vor 
den Bauern, Sie nahmen Ochfenfurt weg und leerten dort 
500 Fuder geiftlihen Weine, Von da zogen fie um Würz: 
burg herun, wo die Geiftlichfeit bereits auf's befeftigte 
Schloß geflüchtet war, Der Bauern Anführer waren: Jakob 
Koͤhl, Bauer aus Eibeljtadt, General; Michael Haflubert, 
Bauer aus Mergentheim, Licutenant !c. Wo fie in Klöfter 
kamen, wurde der ganze Schwarm befoffen, Un ber Spize 
der Odenwälder Banern ſtand gezivungen Göz von Berli: 
hingen mit der eifernen Hand. Diefer Haufe nannte fich 
wohl deshalb der „helle. Sie und die Dchfenfurter wur: 
den von den Würzburger Aufrührern in die Stadt geladen, 
Der Bifchof war bereits nach Heidelberg entflohen. Un eis 
nem Sonntag Famen nun 3 Haufen vor der Stadt zufam: 
men und wurden von den Würzburgern mit geiftlichem Weine 
bewirthet, und nun zogen fie im Triumphe ein und wurden 
in die Häufer der Beiftlichen gelegt. Ihr Feldprediger war 
ein entlaufener Auguftiner-Mönch, Umbrofius, der am 24. 
April 1528 auf dem Sanderwafen verbrannt wurde, Dad 
Schloß pielt fih und die Bauern zogen wieder ab, Bei 
Königspofen wurden fie vom fhwäbifchen Bunde erwiſcht 
und faft inogeſammt aufgerieben. Der Bund zog vor Wuͤrz⸗ 


——— — — — — — — — —— — — — — — —— 
— —— — — 


burg und am 7, Juni 1528 ergab ſich Ihm auf Gnade und 


Ungnade die Stadt. Die Rädelsführer (68 am der Zabl) 


wurden enthauptet. Richtpläze waren der Fiſchmarkt, der 
Markt und der Plaz vor dem Rennwegerthor. Damit war 
der Bauernfrieg geendet; der Bifchof befam vom Reiches 
tag Auftrag, feine Unterthanen gerecht und billig zu regis 
ren und kehrte nach Würzburg zurük. Ihm folgte Konrad 
IV, von Bibra, fodann (1544 — 1558) Melchior von Zobel, 
der den Schmalfaldifchen Religiondfrieg mitmachen mußte, 
welcher fein Land in furchtbared Elend flürzte, und ihn 
ſelbſt des Lebens beraubte. Friedrich von Wieröberg regirte 
nach ihm. Der Mordanftifter Grumbach machte unter ihm 
einen feindlichen Einfall in Würzburg, worauf er in bie 
AUcht und Uberacht erflärt wurde, endlich wurde er in Gotha 
hingerichtet. Friedrich führte 1567 die Zefuiten im Agnes 
tenklofter zu Würzburg ein. Sein Nachfolger war Julius 
Echter von Mefpelsrunn (1573 — 1017), der Gründer und 
Erbauer des weltberühmten Zuliusfpitals. Den Plaz, mo 
ed ſteht, hieß man den Judengarten, weil diefelben einit 
eine Synagoge dort befaffen. Schon fein Vorgänger hatte 
vom Kaifer das- Privilegium erhalten, bie Juden aus der 
Stadt jagen zu dürfen. Noch gefhab es nicht. Am 10, 
Juli 1580 wurde Spital und Kirche eingeweipt, Die Lus 
tberaner jagte er fort, eben ſo 120 lutheriſch gemordene 
Pfarrer. 1591 erbaute er dad Zefuiterfoflegium, Die Unis 
verfitätskirche ift fein Werf, Er verfchönerte und erneuerte 
das Schloß, das Zeughaus und die Bieferei, dad Franzis⸗ 
kaner⸗ und Urfulinerflofter, brachte die Rapuziner nah Würzs 
burg, bezahlte des Landes meifte Schulden und erwarb ſich 
einen ſehr berühmten Namen. Sein Nachfolger, Johann 
Gottfried von Aſchhauſen, war zugleich Bifhof von Bamz 
berg und Kardinal, Seine Keuſchheit war Sprichwort. Er 
erbaute 1618 ein Herengefängniß; überhaupt kommt jezt 
die Herenverfolgung, ein Schandjle in der Geſchichte der 
Menfhen. So ließ fein Nachfolger, Philipp Adolph von 
Ehrenberg, 219 Perfonen, fogar feinen Better Ernft von 
Ehrenberg, hinrichten oder verbrennen, Derjelbe nahm die 
Reuerer auf, und führte die Fronleichnamsbrüderſchaft ein. 
Unter Franz Grafen von Hazfeld und Gleihen (1651 — 
1642) Famen die Schweden, Am 14. Dftober 1051 zogen 
fie ohne Widerftand in die Stadt, der Bifchof Hatte fi 
geflüchtet. Die Zeitung wurde belagert und am 18. Dit, 
mit Sturm erobert, alles, wad mit Waffen gefunden wurde, 
niedergemezelt, TOO an der Zahl, die indgefammt in der 
fogenannten Schwedenſchanze begraben liegen, Alle Kits 
chenſchage wurden geraubt, unermeßlihe Summen Kontris 
bution erlegt, Himmelspforten allein verlor 50,000 fl. — 
Am 25. Oftober zog Guſtav Adolf ab, Nach feinem Tode 
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eegirie das Band Herzog Bernhard von Weimar, fo mild, 
ald es eben die Umftände erlaubten. Der große Mord aller 
Schweden wurde am 18. Dftober 1634, als die Gloke um 
eine Diertelftunde zu früh 21 Uhr fchlug, ausgeführt, und 
am 16. Jänner 1635 ging auch die Zeitung über, Nach 
Franz folgte Johann Philipp, Graf von Schönborn, ber 
Epurfürft von Mainz und Biſchof von Wormö wurde, Er 
befeftigte die Stadt bis an's Afraklofter. 1673 folgte Johann 
Hartmann von Roſenbach und 1075 Peter Ppilipp vom 
Dornbach. Der Marſchall Türenne wüthete unter jenem 
im Lande; diefer fchuf fehr harte Auflagen, 1683 -regirte 
Konrad Wilpelm von Werdenau, von 1684 — 1699 Johann 
Gottfried von Guttenberg. Diefer fagte einmal zu einem 
Beamten, der fein richterliches Urtheil uicht zu begründen 
wußte: „Ihr müßt Bein Eſel fein, und mehr leſen. Ich 
beaude Doctos (Gelehrte), aber Feine Doc- 
toren." Ihm folgte (1659 — 1719) Johann Philipp von 
Greifenklau, ein dußerſt frommer Fürſt, der jeden Mittwoch 
Faſten hielt und am Sonnabend keinen Biſſen aß. 35 neue 
Kirchen in der Stadt und auf dem Lande ſind ſein Werk. 
Sein Nachfolger, Johann Philipp Kranz, legte 1720 den 
Grundftein zu der prärhtigen Würzburger Reſidenz. 1724 
— 1729 regicte Chriſtoph Franz von HYutten, der Schöpfer 
des Huttifhen Gartens. Bon feinen Nachfolgern iſt am 
berühmtejten Adam Zriedrich von Seinspeim, der Gründer 
des Schullehrerſeminars, der Verbefferer der Straßen ıc. 
und feinen Nachſolger (1779) Feanz Ludwig «behält die 
Mitwelt von Würzburg umd Bamberg immer noch in froms 
mem Andenken. — So lebte man feit vielen hundert Jah: 
ren unter dem Regimente von 82 Fürſt-Biſchöſen in Würzs 
burg, — — 


Vaterländische Vriefe. 


* Augsburg, 18, Auguſt. Ihrem fchäzbaren, den 
Natlonalintereifen gewidmeten Blatte, dürften einige nefros 
logifche Notizen über unſern allgemein betranerten, leider 
zu früh dabingefchiedenen hochwürdigſten Herrn Bifchof 3 g: 
uaz Albert von Riegg, nicht unwillkommen fein, denn 
wer nehme nicht Theil an dem fhmerzlichen Verlufte, der 
in der Mitternachtsjtunde des 15. Uugufts, den Staat wie 
die Kirche, durch den Heimgang dieſes trefflihen Oberhir⸗ 
ten zum Vater des Lichted und der Wahrheit, betroffen ? 
— Zu Landsberg in Bayern am 6, Juli 1766 geboren, 
wurde der nunmehe Dollendete am 15. April 1797 zum 
Priefter geweiht und ward früher Stadtpfarrer zu Mon 


beim, fpäter Pfarchere an der hohen Metropolita nkirche 


in Münden, Die feierliche Einführung des von Sr. päbſtl. 


— — — — — — — — — — — 
— — — — — — 


Helligkeit zum Biſchof von Augsburg Eenannten, erfolgte 
aın 18. Juli 1824 In der Domkirche, nah welchem glänz 
zenden Akte ber Inftalliere die Stelle eines ausgezeichneten 
Dberhirten als 72ſter Biichof von Augsburg, über 12 Jahre 
bePleidete und ſich die allgemeine Liebe nnd Verehrung jels 
nee Diözefe, fo wie fännmtlicher Bewohner unferer Auguſta 
ohne Unterfchied der Konfeffion erwarb. — Ein feiter, Präfs 
tigre Gefundheitszuftand, ſchien dem würdigen Biſchofe eine 
längere Lebensdaner zu verbürgen, doch feit vier Monaten 
murden wie mit Bangen gewahrt, wie feine Körperfraft zu 
wanken, fein Wohlbefinden dahin zu welken begann, Ders 
gebens erwarteten die zahlreichen Freunde und Verehrer des 
Erfranften, Gaſteins Najade werde die zerrüttete Gefunds 
beit wieder erfräjtigen, und unter Zucht und Hoffaung 
fahen wir den Nachrichten von bdortber entgegen, Doch 
was vermag die ſchwache menſchliche Kunſt ſelbſt im Bunde 
init den heiligen Kräften der Natur, wenn eine höhere Hand 
winkt: „bis bieher und nicht weiter!" Die Hoffnung erz 
lag, die Furcht ging in Erſüllung; der Herr über Sein und 
Nichtfein gebot ihm abzutreten von dem Schauplaze feines 
wopfthätigen Lebens und Wirkens, um dort aus der Haud 
der ewigen ©erechtigfeit die Krone der Vergeltung zu ems 
pfangen. Im DVorgefühle feiner herannahenden Auflöfung, 
verlangte der fromme Bifchof am erften Anguftfonntage bie 
heilige Wegzehrung und die lezte Delung. Bei dieſer feiers 
lichen Handlung hielt der Hohe Kranke, vor einer glänzen: 
den Verfammlung, welche in Wehmutp verfunfen, Zeuge 
diefer ergreifenden Scene war, eine tief in die Öemüther 
eindringende Rede, die alle Unwefenden, fo wie Jeden, ber 
die Beſchteibung dieſes heil, Vorganges in unfern öffents 
lihen Blättern las, mit ungemeiner Rührung erfülte, — 
Die Krankheit, welche den Hochfeligen dahingerafft, hatte, 
was die Obduftion ergab, ihren Hauptfis im Unterleibe und 
in den Nieren, Zezt fteöinen Taufende in die Wohnung des 
Verblihenen und an das Trauergerüfte, auf welchem bie 
fterbliche Hüde, angethan mit dem bifchöflichen Ornate aus⸗ 
gefezt üft, bis fie, was am Freitag den 19. Abends um 4 
Uhr gefchiept, im feierlichen Zuge zu ihrer Ruheftätte in 
unferer Kathedrale getragen wird. Sein Gebächtnig wird 
undergänglich unter uns ein Segen bleiben. Die glüklich 
vollbrachte Sendung des Verewigten nach Deftereich und 
der Schweiz, um ausgezeichnete Männer für das neubes 
gründete Benediktiner Stift zu gewinnen, war fein leztes 
fegenvolles Wirken; und er hat diefe wirßlich gewonnen 
und feine Miffion zum Nuz und Frommen des Jugend: 
Unterrichtes, zur allerhöchften Zufriedenheit feines ipn ehrens 
von auszeichnenden Monarchen beendigt, Möge der Hochs 
würdige Nachfolger des Entfchlafenen, in deſſen Faßtapfen 
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erfült von chriftlihem Duldungsfinne, dem Geiſte der äh: | trat. — Die Karliften gewinnen durch den Abzug mehs 
ten Humanität huldigend, feine ihm anvertraute Heerde | rerer Epriftinifher Truppen in Urragonien Vie Ausſicht, 
gleich ruhmvoll, bob länger meiden ! nah Madrid zu Fommen, — Die Gefandten Frankreichs 
und Englands haben erklärt, fogleih abreifen zu mollen, 
wenn die Uuthorität der Königin von der Regierung verlezt 
oder das Statut Ferdinande VII. umgeſtoſſen würde, 
Sranfreih. Man fagt, der Borfchafter Frankreichs 
werde aus Konftantinoprl zurüfberufen und der Krieg ges 
gen die Türkei beginnen, da Tahlr Pafcha den Admiral 
Hugon täufchte und feine Truppen in Tunis landete, 


Neueste politische Nachrichten. 


Spanien. Ein Brief von der Gränze verſichert, daß 
Montes, der in Terruel ſich befand, an der Spize von 
6000 Dann jtepe, die Konftitution von 1812 nicht aners 
Penne und ſich mit feinen Truppen nah Madrid zurüfziehen 
wolle. — Kordova will ſich nah Bayonne begeben. Bil: England. DieNational:Affociation in Irland geht raſch 
larral if in Artaban und Don Karlos in Aspeytia. Die ihrem Ziele entgegen, eine der englifchen Ariftofratie dros 
Kartiften wollen die Linie des Dalcarlos aufs Neue anı bende Geſellſchaft. 


treten und wie er befeelt bon wahrer, tiefer Neligiöfität, grelfen. — Die Infurgenten von Barcelona find In Zwie⸗ 








A n ei en - im Gerichtslokale Öffentlih an den Meift: Gemeinderehte und einigen Tagwerken Bär: 
3 g . — verſteigert, der Hinſchlag jedoch ten, Aekern und Wieſen am 
zaigl. Hof: und tionaltbeafer, |der Genehmigung der Erben vorbehalten Montag den 12. September l. Irs. 
Koͤnigl. H f Nation ith Kaufsliebhaber koͤnnen das Haus in— Vormittags 11 Uhr 


Sonntag: Der Templer und die Juͤdin. wifchen einfehen, und wollen fi deshalb in dem Marſchall'ſchen Gaſthauſe zu Wäfr 
an den gl. Hofs und Leibapotheker Dr.|ferndorf öffentlich unter den vor dem Stri— 
856.22) Bekanntmachung. Pettenkofer wenden, he bekannt zu mahenden Bedingungen 

Auf Andringen von Hypothefgläubigern Am 9. Auauſt 1856. verftrichen, wozu befizs und zahlungsfaͤhige 


wird das Anwefen ber Hartfhierswittne Koͤnigl. Kreis⸗ u. Stadtgericht e Die 








. S ine 
Emmerich, Nro.4. In der Wirferfteage, zum Münd en Stunde vom Maine entfernt, und die Aa 
. fi . Ye 
Bweitenmale zum öffentlichen Verlaufe aus- Graf v, Re Direktor. der Städte Würzburg, Ansbach, Met. Breit, 
gefchrieben. ß Hahn. Kizingen ıc. jibert dem Unternehmer einen 
ed a .—.—.n —— gewiſſen Abſaz feiner Fabtilate. 
der Brondvrrfiherung einverleibten Wohn⸗57. Schloß Seehaus Im Rezatkreiſe des Kö. 
hauſe und einem Garten, und iſt nach der Bekanntmachung. nigreichs Bayern, den 8. Auguſt 1856. 


Schä i eher,) _ Auf wiedergolte Nequifition des Pönigl.|_ . 13° a | 
Te a en * Kreis: und Stadtgerichts Baireuth von 0.,5 irſtlich Schwarzenbergiſches 


700 fl. v. Mts. et pracs. den 25. ejusd. mens. Herrſchaftsgericht Hohenlands— 
us, der Kaufsangebote wird wird das ‚dem #. Advokaten Shnorr zu 2 | ) f 9 bera. > ) 





au Waldſaſſen zugehörige BEN on Arzr 
Samftag den 3. September h. J.|berg gelegene Wohnhaus, aus: Pro, 14., 
Vormittags von 9— 12 Uhr nebſt Malztenne, Bakofen, Stalung, Schu: . = R 
Zagsfahrt — * Kaufsluſtige mitſpfe, Stadel, Hofraith und kleiuem Bärt:! 860. N — — 
dem Bemerken eingeladen werden, daß derſchen zum öffentlichen Verkauf hiermit aus}vom, Deren eat pe er En er eher am 
Hinſchlag nah $. 64. des Hppotheengefesigefegt und it Bierungstermin auf 24. Auguſt flatt; follte f echte itterung 

zes erfolge. = Montag den 19. September c, a, jeinfreten, fo wird felbe am 27. gehalten. 
Den 6. Auguft 1836. ac Vormittags um glihr 855.(5b) In der Damenftiftöftrage Nr.6. 
Königl. Kreis: u. Stadtgericht am Size des kgl. Landgerichts anberaumt, ig im erften Stoß eine fehr fhöne Mops 
s München ‚mofelbit ih Kauſsluſtige einzufinden und nung von 4 Zimmern, nebft übrigen Bequem 
— den Zuſchiag nah Maaßgabe der Exckutionsſiſchkeiten, zu vermiethen und kann fo teich 

Direft | FRRe ich » zu vermicthe 9 
Graf dv. Lerhenfeld, Direktor. Ordnung zu gemärtigen haben. Das Ta 

Pichlmayt, Acceſſ. xrations⸗Protokoll kann ia der Gerichts-Re—⸗ Serner im swelten Stok eine gang der 


Schwingenftein, Derrfhaftsrichter. 





iftratur täglich eingefeben werben, bi leihe W das Diel Mi 

ssi.(sby Bekanntmachung. — Wunſiedel, am 20. Juli 1856. TR gleiche Wopnung auf das Ziel Mi 
Das zur Verlaftenfhaftsmafia der Hand: Koͤnigl. bayer. Landgericht. ger. Die Thon in rinigen Biärten 
fhupfabrifantensmittwe Sara Grandam ges v. Bähtern —— Yan ER. Deiol Heu: arihide 





börige [ne ee. a EREREEFETE Bettverleihungsdanftatt befindet ſich 
enfelderaajie, welches mi vfl. ;' . h nn hi 

9 —— mit 7000 fl. der Brandverfi: 858 Bekanntmachung. re dem Laden Pro. 2, in d 

derungsanflalt einverleidt und türzlih aufj Im dem Konkurfe des 'Papierfabrifanten 1 

10,500 fl. einaefhäzt worden ift, wird auf Theodor NRötter von NWäfferndorf wird Die 834. Gin Stupdirender erbietet ſich 
Antrag der Erden am sur Konkursmaſſe gehörige Papiermüple mit Knaben, melde fib den Studien widmen, 
Donnerftag den 29. September d. J.jradizirter Popiermühle-Öerecptigkeit, dann!gegen billiges Honorar Unterricht gu er 

Vormittags 10 Uhr mit der ganzen inneren Einrichtung, einem]tbeiten, D. Uebr. 


————_M 
i mer und Redakteut Dr. Wolf, Verfafier der baycriſchen und teutſchen Geſchichte. ' 
Eigenthuͤ Zeitungs» Komptoir: Faͤrbergraben Nro. 4.) 
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Tagsneuigkeiten. 

** München, 22. Uuguft. (Verfhiedenes) Man 
erwartet Ihre Majeftät die Königin und Se, Majeität, den 
König Dtto, nächfter Tage. — Geftern wurde dad feierliche 
Leichenbegängniß des hochwürdigen Hrn. Generalvikars Dr, 
Seneſtrey abgehalten, Derfelde war faft 72 Jahre alt und 
durch) feine Tugenden allgemein geehrt, 


Vaterländische Briefe. 


® Augsburg, 19. Aug. Feierlich ſtimmt das Glo⸗ 
PBengeläute von den Thürmen der PBatpolifhen Kirche fein 
„mortuos plango“ an, und mit wehmüthigem Cenfte 
fchreitet der Leichenkondukt mit dem entfeelten Ueberreften 
des verflärten Dberhirten, durch die Hauptitraffen der 
Stadt, nach Ihrer kirchlichen Ruheſtätte. Außerordentlich 
{ft die Theilnahme aus allen Ständen; aud die proteftans 
tiſche Geiftlichkeit Hat fich dem Trauerzuge angeſchloſſen; 
Feiner will zurüßbleiben bei: Erweiſung der lezten, dem all⸗ 
verehrten Geſtorbenen bezeugten Ehre, der. mit inbrünftig 
gefalteten Händen und mit den Worten: „Vater! in Deine 
Hände befehle ich meinen Geiſt!“ Den Seinigen aufgab. 
Bet Herribtung der für den Leichnam bejtimmten- Gruft 
in der St. GertraudensKapelle unferer ehrwürdigen Doms 
kirche, auf deren Stelle zue Zeit der römischen Uugufta 
die Baſilika oder Gerichtsſtätte geitanden haben fol, will 
man auf alte, angeblich römifhe Grundmauern gerathen 
fein, welche Vermuthung ihres antifen Urfprunges das 


Nro. 132. 


‚arbeit noch im’ dieſem Jabre vollendet fein joll, 


= 


23. Yugufl 1830, 





durch WahrfcheinlichFeit erbält, weil einige Gefcichtsfchreis 
ber behaupten, daß die Mauern der römijchen Bafılifa 
mit in den Bau unferer Kathedrale gezogen wurden. Urs 
häovlogen mögen darüber weitere Nachforfihungen eintres 
ten laffen. — Um die Erhaltung der Bau- und alters 
thũmlichen Zierden des Doms hat fi der Fürzlich voll— 
endete Bifchof unläugbar Verdienfte erworben. Unter Ans 
derin follen wie ed auch ihm zu danken haben, daß das 
große, aus Glasgemälden beitepeude, Feniter über dem 
Eingange vom Zropnbofe her, welches durch den Zahn 
ber Zeit und die zerflörende Macht der Witterung febr ger 
litten hatte, duch unfern braven Künftler, den Kunftverles 
ger Heren Johannes Walch, der ald Dilettant feine Muße 
mit befonderm Erfolge der Wiederherftellung der alten 
Ölasmalerei gemidinet, rejtaurirt werde, melde Kunfte 
deren 
Vollendung. aber der Dahingefhiedene leider wicht erlebte. 
— Die der Kommune Uugsburg zuftändige Erhebung der 
Pflafterzölle wurde neuerdings, mad) umgefloffener Ver: 
pachtungsperiode im Ganzen, d. h. nicht wie in der Ziwi: 
ſchenzeit nach einzelnen Thoren an verfchiedene Pächter 
verfliftee, was ein. Gefolge von Unannehmlichkeiten und 
Klagen herbeifuͤhrte. Wie gewöhnlich, überftieg die Stel: 
gernugsluft alle Schranken, und während nach einer nüch⸗ 
ternen Kalkulation für die Zollerträgniffe bei dem jezigen 
Schwanken berfelben, indem ſich bald diefer, fbald jener 
Bofpftichtige unter ter Xegide des Zollpereins, der Zoll: 
pflichtigfeit iutziehen w U, Höcf.end cine Pachtſumme von 





14.000 fl. jährlich gegeben werden Könnte, fol anders der 


Pächter dabei beftchen, fo wurde die Pachtfumme über 
17.000 fl. hinaufgefteigert, fo daß mit Inbegriff der Regie: 
Foften und des Koplenauffchlags den neuen Pächter der 
Pacht über 20,000 fl. zu ſtehen kommt. - Ein foldhes 
Ueberbieten, das an ein Hazardſpiel erinnert, bei welchem 
die Hize der Leidenfchaft, bie Derbiendung, die Sucht zu 
gewinnen, unbefonnen fich trügerifchen Hoffnungen hingibt, 
und gleih dem Epieler dem Gözen Zufall puldigt, muß 
nothivendiger Weife eine fpäte Neue gebären. Entweder 
verinag ed ber Pächter nicht, fein übereilted Angebot zu 
haften und er richtet ſich ſelbſt und feine Familie zu Gruns 
de, oder es treten zmweideutige Manipulationen und Prak⸗ 
tiken, Winfeltompagnien, heimliche, wiewohl gefezlich ver 
botene Afterverpachtungen ein, melde auf das Allgemeine 
nachtheilig zurükwirken. Da die Kommune felbft im Stan: 
be ift, den Betrag der Zollfrüchte genan zu berechnen, fo 
findet man es befremdend, daß fie es nicht vorzog, das 
Ganze einem fachkundigen Praktiker um einen Pachtſchil⸗ 
ling zu überlaffen, bei welchem fein Theil zu Eurg gefoms 
men wäre, zumal, da der Magiftrat vor Jahren einen 
eigenen Dberzolleinnehmer aufgeftellt und befoldet hat, durch 
bejfen zwelmäßige DOrganifation des Zollmefens fich- deffen 
Ertrag gegen fonft für das flädtifche Aerar bedeutend vers 
größerte und zu einer ergiebigen Revenue gemorden iſt. 
Diefer Mann, früher felbft Sollpächter, iſt nun aus fels 
nem Brode herausgefteigert ; denn, um ein ehrlicher Mann 
zu bleiden, Eonnte er, der Einnahme auf den Grund 
febend, unmöglich bei einem fo enorm unverhältnigmäßis 
gen Angebote weiter hinaufgehen, Entweder muß ihn nun 
die Komme durch eine anderweitige Anftellung entfchädis 
gen, oder ipm eine erklcklihe Summe gu feiner und fels 
ner Familie Suftentation]guswerfen, Beides hätte können 
vermieden werden. Wir glauben kaum, daß es fich mit 
einem gewiffen Zartgefüpfe verträgt, mit dergleichen Pacht: 
geihäften eine Urt Wucher zu treiben, d. h. ein Objekt 
wiffentlih und bedeutend über den wahren Ertrag hinauf 
treiben zu laffen.. Zudem war bei diefer Lizitation eine 
Stunde feftgefezt, aber nicht eingehalten, nach deren Schlag 
Bein Mehrgebor hätte angenommen werben follen. Zur 
gegeben, daß jeder feine Sache fo vortheilhaft als möglich 
loszufchlagen trachtet, im gemeinen Handel und Wandel 
mag diefes Maxime fein; allein in Öffentlichen Angelegens 
heiten, wo ber Dbere mit»dem Untergebenen in ein Ius 
Eratives Rechtsgefchäft fih einläßt, da ſollte auf: das 
aequum et bonum mehr Rüffiht genommen merden, da 
ber Jucri bonus odor -gar viele Ausnahmen zuläßt, Die 
Solge wird tepren, daß dieſe Hier ohne alle Parteilichkeit 


gegebenen Winke nicht grundlos find, zumal da die Kos 
mune, ſchon aus den frühern Pachtverhältniſſen, troz dem 
vermeintlich wohlverklauſulirten Pachtverträgen, noch Ent 
ſchädigungsprozeſſe auszufechten hat. 

A Regensburg, 20. Auguſt. Ich Habe ziemlich Tange 
geſchwiegen, aber was kaun ich jezt fchreiben, da es durchs 
aus an intereffantem Stoffe gebricht? Etwa von der Wits 
terung? Die rauen haben das fhönfte Wetter zum Wa⸗ 
ſchetroknen. Sonft iſt aber auch Niemand mit diefem trofs 
nen Sommer zufrieden. Männiglich Flagt über trofne Flu⸗ 
ren, auf welchen Bein Gräslein gedeihen will, und über 
trokne Kühe, die Feine Milch geben. Ob er auch Schuld 
ift an der troknen Unterhaltung in unfern Geſellſchaften? 
Gott gebe, daß bdiefe allgemeine Trokenheit nicht auch auf 
unfer am 27. d. Mts, beginnendes Volfefeft einwirfe; aber 
hoch loben und preifen würden wie fie, wenn fie verurfachte, 
daß die Gelbfchnäbel hinter den Ohren teofen mürden, und 
daß jeder redliche und arbeitfame Mann mit feinen Schäf⸗ 
chen in's Trokne zu ſizen Fäme, Doc Scherz bei Seite! 
Die anhaltende Dürre verfümmerte den Wachsthum ber 
Zutterfräuter, wie des grünen Zeugs überhaupt, und in 
Folge deifen find Zleifh und Gemüfe beträchtlich im Preiſe 
gefliegen. Dagegen gedieh die Winterfeucht, befonderg' ber 
Weizen, beifpielos gut, und wir werden alfo trofnes Brod 
genug zu eſſen haben. — — Verdammt — da bin ich mit 
meinem Berichte ſchon wieder auf dem Troknen! — — 
Zwar könnte ich Ihnen ein Langes und Breites erzählen 
von der abfchenlichen Mordthat, welche zwifchen Pfetten 
und Strauͤbing bei hellem Tage, auf offener Landitraße, 
verübt wurde, dann von dem blutigen Raufhandel auf dem 
Galgenberge, von der eben auch blutigen Widerfeglihkeit 
eines hiefigen Bürgers gegen einen beauftragten Polizeifols 
daten, von den ziemlich vielen Opfern ber Unvorfigtigkeit 
und des Bebensüberdeuffes, welche auch heuer wicher bie 
nimmierfatte Donau verſchlungen hat u, ſ. f. — Uber mit 
diefen Gefchichtchen Fam mir die Landbötin und Konfprten 
längft zuvor, und es ift Überhaupt nicht nreine Eiebhaberei, 
dergleichen Trüpftimmendes zu lejen, gefchweige denn mies 
derzufchreiben. - Beſſer glaube ich zu thun, wenn id) sum 
Nusen und Frommen meiner lieben Mitbürger einen beſchei⸗ 
denen Wunſch laut werden laffe, Regensburg iſt von der 
Bandfelte bekanntlich mit herrlichen Unlagen umgeben, deren 
Zwek vornehmlich Förderung des Vergnägens und der Or 
fundpeit der Einwohnerſchaft it. Sie folten demnach he 
Jedermann bequem zugänglich fein. Nun find aber die 
Stadthore, durch welche allein man zu dieſen Unlagen kon: 
men Bann, in fo ungeſchikten Zwifchenräumen angebracht, 


daß man, während vom Max⸗ bis zum Weich Sauft a 
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tertbore nicht vielüber Hundert Schritte gezählt werden, von 
lezterm bis zum Jakobsthore eine gemeſſene Viertelſtunde 
zu gehen hat. Ein beträchtlicher Theil der Einwohnerſchaft 
iſt daber, ſo zu ſagen, lebendig eingemauert, und wer ſich 
in Goͤttes freie Welt ſehnt, muß erſt einen weiten Umweg 
durch eine Reihe enger, krummer und mitunter fchlechtger 
pflafterter und übelriechender Gaſſen nehmen, Ueberdies 
find in neuerer Zeit dicht vor jenen verſchloſſenen Mauern, 
welche wie die Zauberburgen der Volksmährchen nirgends 
einen Eingang zeigen, viele Wohngebäude entſtanden, und 
die von da zu einem Thore gelangen wollen, müſſen einen 
weiten und ermüdenden Bogen um die halbe Stadt her⸗ 
umgehen, Wie unbequem iſt das für Leute, welche ihr Ges 
ſchäft Häufig In das Innere der Stadt ruft, mie gefährlich 
fogar, wenn Unglüfsiäle, wie 3. B. plözliche Erkrankung, 
Feuer :c. die ſchnelle Hilfe der Mitbürger erpeifhen! In 
Betracht dejfen wäre ed daher eine große Wobltbat, wein 
in der Mitte zwifchen dem eich Sankt Peter: und dem 
Jakobsthore cine Paſſage, fei ed auch nur für Infgänger, 
eröffnet würde, und das Fünnte um fo leichter gefchehen, 
als fchon früher im diefer Gegend ein Einlaßpförtlein bes 
ftand, welches nur wieder eröffnet gangbar gemacht zu wer—⸗ 
den brauchte. Ich bin überzeugt, daß unſer umfichtiger 
and thätiger Magiftrat den von febr Dielen fchmerzlich 
empfundenen Uebelſtand in Beachtung nehmen und ihm nach 
Kräften abpelfen wird, befonders da mir in einer Zeit le: 
ben, welche allenthaiben auf Erleichterung und Befchleuni: 
gung dee Kommunikation hinſtrebt. Zu wünſchen wäre 
nebft diefen noch, daß die Unlagen, welche dermalen nicht 
als bloße Spazierpläze mehr angefehen werden Fönnen, 
fondern Durch die In der Nähe errichteten Neubauten als 
bewohnter Stadttheil erfcheinen, des Nachtd, auch während 
der Sommermonate, erleuchtet werden und daß dem dafelbit 
feit einiger Beit wieder fehe überhand nehmenden Bettel: 
unfuge ernjtlich gefteuert werden möchte, 
"+ Dofenfurt, 14. Auguſt. Wenn gleich die Ernte 
: der Brodfrüchte bri uns fehr befriedigend ausfiel, fo ift 
dennoch bier die Brodtare um 3 fr, per Laib erhöht wor: 
den. Die Urfache ift aber einzig darin zu fuchen, daß bei 
dem eingetretenen trofnen Sommer beinahe alle Mühlen 
unſrer Gegend nicht mehe mahlen Fönnen, Die Müller, 
um unſre Bäker nur sinigermaaßen zu verjehen, fahren 
ſelbſt in 6 bis 10 Stunden entfernte Mühlen, — So drüs 
end diefee Brodpreis namentlich der unbemittelteren Kaffe 
fällt, fo ift ſelbſt um diefen Preis nur höchſt felten Brod 
zu befommen, und falls nicht bald anhaltended Negenwet: 
ter eintritt, fo dürfte eine Brodnoth bei reihlich gefüllten 
Scheunen unausbleibli eintreten, Um biefen Webelftand 


abzuhelfen, dürfte es alfo nicht ohne fein, wenn von böch⸗ 
ſter Staatsregierung dafür Sorge getragen würde, daf 
Dampfs, Pferdes oder Windmüplen errichtet würden, 


Veueste politische Nachrichten. 

Spanien. Die Infurreftion nimmt von Tag zu Tag 
zu. — In Saragoffa wurde bereit eine Anleihe gemacht, 
um die laufenden Ausgaben zu defen. — In 8 Weitern 
Städten wurde die Konftitution mit größter Ruhe und uns: 
ter dem heftigften Entpufiasmus proflamirt, — Nachrichz 
ten aus den Könlgreichen Valencia und Murcia behaupten, 
es werde die Konftitution auch hier allentpalben proflamirt 
werden, Die Rationalgarden greifen überall zu den Waf- 
fen. — Auch in Bilbao wurden revolutionäre Rufe ver: 
nommen; allein die Schreier verhaftet. — Der Meffager 
behauptet, Kordova habe zu guter Lezt den General Gomez 
gänzlich eingeſchloſſen. 

England, 15. Auguſt. Dee Minijter des Auswärti⸗ 
gen, Lord Palmerfton, erklärte auf die Kragen mehrerer 
Mitglieder des Unterhaufes: ob die englifhen Marinefol: 
daten im Nothfalle auf diejenigen feuern würden, die in 
Saragoſſa die Konftitution von 1812 erklärt haben; oder 
ob fie neutral bleiben? — ©anz gewiß, unfere Teuppen 
werden fich in einem ſolchen alle neutral halten, Sie 
handeln Fraft eines Vertrags, der einzig und allein mit dem 
gegenwärtigen Zuſtande der Dinge Nichts zu thun hat. — 
Eine am 15. Auguft im der Unkertaverne ftatt gefundene 
radifale Verjammlung bat ihre Spinpatpie He bie Konz 
flitution von 1812 ausgefprochen, — 

Frankreich, Paris, 16. Auguſt. Das — des 
Debats ſagt, die Konſtitntion von 1812 begründe weder 
eine Republik noch eine Konſtitutionelle Monarchie, fie mache 
einen König zum Sklaven; karz, fie ſei in der Ausführung 


ein unmöglibes Ding. — — Der englifhe Sun fagt, die 
Unruben in Madrid find von der fpanifchen Regirung ſelbſt 
angezettelt worden. — Englifche Journale behaupten, Frank⸗ 
reich werde den General Bugeaud mit 15,060 Mann nach 
Spanien gegen die Karliſten ſchiken. Thiers foll 80,000 
gewünſcht, der König aber mit »Nein!« reponirt haben, 
Deshalb redet man auch bereitd von einer Spannung zwi⸗ 
fen dem Hofe und den Miniftern, — Die neueften Nachz 
tichten behaupten, ed werde wieder Nichts aus der Inter⸗ 
vention; denn Ludwig Philipp habe fich direkt geäußert : 
„Man muß warten, Cine fo wichtige Frage löst man 
nicht auf fo heftige Artı« Dffenbar it diefe Zauderungs— 
Politik die allgemeine und vielleicht allein wahre. — 

Konſtantinopel. Mehrere im Bosporus aufgefifchte 
Leichname von fehr hohen Staatöbeamten und Dffizieren 
beftärfen die Sage, es fei eine höchſt verbrecherifhe Derz 
ſchwörung entdeft und vom Geoßberen ſelbſt augenbliklich 
gerichtet und beſtraft worden, 
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Anzergen. 
Könige. Hof: und Nationaltheater. 
Donnerftag: Robert der Teufel, 


856.126) Bekanntmachung. 
Auf Andringen von Hypothekglaͤubigern A 
wird das Anmefen der Dartfchterswittwe|rn Würde. a 
Emmerich, Nro.4, in der Wiefenftraße, zum Illertiffen, den 5. Auguſt 1856. 
Bweitenmale zum öffentlihen Verkaufe aus⸗ Königl. 
geſchrieben. H 
Dasſelbe beſteht aus einem mit 6ooo fl. — — 
der Brandverſichetung einverleibten Wohn:|782. (3) 
hauſe und einem Garten, und ift nach der Königl. H of: und Staat 
neueften Schäzung auf 7000 fl. gewerthet, Bib fi oth ek 
die darauf ruhenden Hypothekkapitalien be⸗ 
Be er N der Raufbangebote wich, It vom 1. September bis 15. Obtober für 
aut 3 g Ne Pubfitum aefhloffen ; wird jedoch für 
die literarifhen Forderungen koͤniglicher Be— 
Semnsa ven 5, Sentember 5 cn da yon 10 DE} Uke an fe 
Tagsfahrt anberaumt, wozu Kaufsluftige mie'Reifende, welde Hi ee zu feben 
dem Bemerken eingeladen werden, daß der wuͤnſchen, wödentlih Dreimal und zwar 
———— $. 64. des Hypothekengeſe⸗ bis 12 Uhr zugänglich fein. — 
Den 6. Auguft 1836. 
— nn » 0 4lgung der Bücher beftimmt ift, fo werden 
Königl. Kreis: u. Stadtgericht alle diejenigen, welhe Bücher aus der Eal. 
München. Hof: und Staatsbibliothek entlichen haben, 


Graf v. Lerhenfeld, Direktor. biemit amtlich aufgefordert, dieſelben vor 
Pihlmayr, Acceſſ. Ende diefes Monatd Auguft zurüfzufiefern. 


‚ Wer Ddiefe aus Fa würde, 
1.03 . hätte in Folge alerhödfter efimmungen 
Befanntmahung. jden Verluſt der ferneren Ausleihvergünfli: 
Das ‚zur Verlaſſenſchaſtsmaſſa der Handı) zung fie) felbft zugufgpreiben, und die pflicht: 
fhubfabrifantenswittwe Cara Grandam ge mäßige Anzeige diefer Unterlaffung bei der 
ar ee — en allerpöhften Stelle zu gewärtigen. — 
enfeldergaſſe/ welches m o fl. Emia: . 
geld — mit 7000 fl. der Brandverſi⸗ Münden, am 3, au 1856. 
herungsanjtait einverleibt und kürzlih aufjan: R ns 2 
10,500 fl. eingefchägt worden ift, wird auf Direktion der fönigl. Hof: und 
Antrag der Grben am Staatsbibliothek. 
Donnerflag den 29. September d. N Lichtenthaler. 
URN At 10 Uhr — 1 
m Gerichtslokale oͤffentlich an den Meift: 
bietenden verſteigert, der Hinſchlag jedoch 859. Gerichtliche Vorladung. 
der Genehmigung der Erben vorbehalten. Abraham Hezer hat ſich vor 50 Jab: 
Kaufsliebhaber koͤnnen das Haus ins|ren von feiner Heimat, dem Pfarrdorfe 
zwiſchen einfehen;, und wollen, ſich deshalb Oppertohofen entfernt, und in k. k. öfter: 
an den Egl. Hofs und Leibapotpeker Dr. reichiſche Dienite beneben, 
Pettenkofer wenden, i 
Am 9. Auauft 1856. 


aufgefordert, feinen Aufenthalt 
binnen 6 Monaten ad dato 





ummel, Sandridter. 








Königl, Kreis: u.Stabdtgericht|piener, noch an feine Berwandte gelangen! 


Taffen. Deſſen hinterlafienes Vermögen hat 
ſich feit der Zeit, und zwar nad) jüngfter 


Münden. 
Graf v, Lerhenfeld, ‚Direktor. 
Hahn, vermehrt. 


801. Bekanntmachung. Abmwefenden haben nun auf Extradition, dies 


Vormundfhaftsrehnung auf 1714 fl. 3 Er. 





es ift von finem Aufenthalte, Leben oderjiudige öffentlich vorgeladen, ſich 
Tode nichts bekannt gemorden. binnen 6 Monaten 
ee Er wird ungefähr 45 bis 46 Jahre alt bei der unterfertigten Behörde zu me 
ein, Zu 


- 


Die Föntal. Sof⸗ und Stsatsbibliothet 862. 





Die nähften Verwandten dieſes 
fed Vermögens den Antrag geſtellt, und «6 


Ultich Ruf Bauersſohn von Thal wirdimerden Abrapam Hezer oder deſſen allen— 
ſeit dem ruifishen Feldzuge vermißt, und fallſige Leibeberben hiemit unfer-dem Praͤ⸗ 


und die Rechte auf das beſagte Vermoͤgenr 


Sigenthiuner und Redakteur Dr. Wolf, Verfafier der bayerifhen und teutſchen Geſchichte. 
te ® (Zeitungs » Rompteir :, Faͤrbergraben Nro, 4.) 


Auf Andringen feinee Schweſtern wird’geltend zu machen, außerdem befagter Abra« 
Ulrich Ruß oder deffen Desgendenz hiemit ham Hezer und defien Descendenz ald vers 
ſchollen erflärt, und dad befagte Vermögen 
nach der Oetting'ſchen Statutarverordnung 
anher anzuzeigen, widrigenfalls er ald vers vom 17. Dezember 1756 an die nädften 
(hoffen erklärt, und das in circa 300 fl. Verwandten des Abraham Hezer ofme 
beſtehende Elterngut an feinen naͤchſten Ver: Kaution ausgeantwortet, reſp. vertheilt wer⸗ 
wandten gegen Kaution hinaus gegeben were, den mürde, 

= td Re am "a 1856. 
Fürſtlich Dettingen Wallerjtei- 
bayer. Landgericht. nifches Herrichaftögerichtim Re: 
zatkreife desKönigreiches Bayern- 


Dir. abs, 
Kummer. 


Bekanntmachung. 


Auf Andringen eines Hypothekglaͤublgere 
wird das Haller’fhe Wirthsanweſen zu 
Weihd } Stunde von Regensburg, im 
Wege gerictliher Hilfsvolitrefung dem oͤf⸗ 
fentlihen Berkaufe an den Meiftbietenden 


Montags, Mittwochs und Feeitags von 10 unterworfen, 


Dasfelbe befteht: 


Da diefe Zeit zur Revifion und Reiniz) a) aus dem zweiftökigen durchaus gemaus 


erten, mit Piegeltafhen eingedekten 
Wohnhaufe Nro. 17., worauf reale 
Tafernmwirtpb: und Mezgergerehtfome 
ruht. Es befindet fih in vollkom—⸗ 
menen auten baulichen Zuftande, ent» 
pält 6 Zimmer, einen Tanjfaal, Ges 
treidboden, Bier: und Gemüfekeller, 
Küche, Speifefammer und Fleifhge: 
wölbe, dann Stallung auf 3 Pferde, 
und wurde gerichtlich eingewerthet auf 
3000 fl. 


b) aus dem daranftoffenden Wursgarten 


fammt Hofraum, ia weld lezterem 
fih eine Kegelbahn befindet, und eine 
Maffermühle angebracht ift, durch 
welhe der Garten amelmäpig bemäf 
fert wird. Garten und Hofraum find 
circa j Tagw. groß und wurden ge: 
fhäzt auf 500 fi. 

Zur Verfteigerung diefer Realitäten wird 


auf fommenden 
Montag den 5. September, Irs. 


Votmittags 9 Uhr 


und feit dieferlim Diesfeitigen Gerichtslokale Termin ans 
Zeit, troz ter öffentlichen Aufforderung, vom beranmt, wozu Kaufsliebhaber von denen 
123. Februar 1825 Eeine Nachricht weder Gerichtsunbefannte über auten Leumund, 
Beſiz⸗ und Zaplungsfähigkeit fih hinreichend 
auszuweiſen haben, fib zur Abgabe iprer 
Angebote dahier einfinden mögen. 


Regenftauf, den 26. Juni 1856. 


Königl. bayer. Landgericht 


Kegenftauf. 


Stier, Landridter, 





- Die näcıfte Nummer der National⸗ 
(den, Zeitung wird morgen um 3 Uhr Nady 
mittags ſchon ausgegeben. 





Bayerische National- —— 


Donnerſtag,— Nro. 133. | 25. Auguft 18306, 











Feltgedicht 
sur 


Feier des fünfigjährigen Geburts- und Namensfeftes Seiner Alnjeftät unfers ai Königs 


fıudwmig IL 


am 25. Aguft 1836. Ba. 
(Bon Dr. 3. 8. Goffmann in Wärjsurg.) " ER a 
* „Dem Tage Heil! fo roufhen Zubellieder, Wohl ahnt er, Großes würde Der empfangen ; 
»Der, Ludwig, Did, den König uns gefchenkt! Dean Herrlihes verfprad ein Engel fhon , 
»Gerecht und fromm, behartlich, teutfh und bieder Noch tönt der Himmelskläng in feinen Ohren, 
⸗Iſt ſtets Dein Sinn, der Bayerns Ruder lenkt; Bevor zur Welt der Hohe Prinz geboren, 


»Die Weisheit ftieg mit Vaterſegen nieder 

Auf Di, und was Dein hohes Haupt erdenkt, 
Zum Wohle fol es Mit⸗ und Nachwelt führen, 
»Die Schläfe Dir mit neuen Kronen zieren! 


Und fich, fo wunderbar find Gottes Pfade, 

Die Er den Frommen führt, auf den Ee ſchaut, 
Der Vater hat durch Milde ſich und Gnade 

Uud Weisheit einen Königstpron erbaut; 


So fang id jüngft, als mich ein Heilig Gluͤhen, Auf daß kein tuͤk'ſcher Feind der Krone ſchade, 
Als mid Bewunderung und fromme Lieb’, i Ward einem ſtarken Leu fie.anvertrauf, 

(Und die wird ewig mir im Herzen blühen,) Der pält- nun unter einem Suͤulendache 

Als mid der Seele füge Regung trieb, ' Mit feinem Schwert am Fuß des Tprones Wache, 


Daß ih mit innig wonnigem Bemühen 

Ein Lied von Mar, dem milden Vater, ſchrieb; — 
So fing’ ih auch, wo allgemein die Freude, 

Im Zeierton mit laut'rem Zubel Heute! 


Und wie der alte gute König müde, 

Legt er in feiner Apnen Gruft fein Haupt. 

Er ruhe fanft, und ipn umblüg' der Friede, 
So taufendfah gefpendet, nie geraube! 


Gin halb Jahrhundert if hinabgegangen, Enger pihte 
Und raſch iſt Tag um Tag dapin geflop'n, Den edlen Staub, damit er nicht zerſtaubt, 
Da hielt — Entzüten glänzt auf Stirn und Wangen — Er Hat ja einft in feinen Bebenstagen 


Gin Vater feinen esftgebor'nen Sohn, Das alleredelfte Gemücp getragen, 


* 


Jett flieg der Sohn, o daß Er ewig bliebe! 

Sanz eines teutſchen Helden kraͤftig Bild, 

Auf feinen Thron, und all die Heil’gen Triebe, 

Von denen eines Vaters Bruft erfüllt, 

Gatflammen Ihn, Er fpendet Lieb’ um\Riebe; 

Und ſtrahlt Sein Vater wie der Mond fo mild, ı 
So glänzt Gr, Seines Landes Luft und Wonne, 
Hellleuchtend, wie die fhönfte Frählingsfonne. 


Gr einigt mit des Vaters Mild und Güte 

Die Kraft und jegliche Volltommenpeit, 

Und zu des Erftern Tiebendem Gemüthe 

Hat Gr noch viele Tugenden gereipt;- 

Er ift ein Baum, an dem ftets neue Bluͤthe 

Zur Reife keimt, zur füßen Frucht gedeiht; 

Sein Wahlſpruch ift, und einen fhönern, wahrlich! 
Saum Keiner aus: »Gerecht ſiets und beharrlich!“ 


&5 zielet al Sein Trachten und Sein Streben 
Auf Seines Volkes Wohl und Heil und GIF; 
Nicht die allein, die jego mit Ihm leben, 

(So wie fhon Längftvergangenes fein BIE 
Tieffinnig ſchaut) auch die fich einſt erheben, 
Jezt noch in grauer Daͤmmerung zuruͤk, 

Die ſucht Er ſchon mit liebevollem Sinnen 
Im Voraus zu begluͤken, zu gewinnen. 


Wie Titus jeden Tag eluſt für verloren 

Auf immer Hielt, wg er Nichts Gutes that, 

So Hat es, ſcheint's, auch Er Sich zugefhmoren 
Mit Heil'gem- Schwur, ald Er an’d Ruder trat: 
»Es werde nie fortan ein Tag geboren, 

Der nimmer irgend eine neue Saat, 

Und eine reiche gwar und eine große 
unſterblichẽ verbirgt in feinem Schooße!« 


Ha, wer vermag die Schöpfungen zu zählen, 
Die al’ Sein Riefengeift in’s Leben rief, 

Die Donau mit dem Rheine zu vermählen 
Gedacht ein großer Kaifer, ſtolz und tief, 

Doch mocht' ihm Kraft zum Ungeheuren fehlen, 
So, daß Jahrtauſend der Gedanke fhlief, 

Bis Gr beginnt, den riefigen zu weken, 

Und Eühner den gedachten zu vollſtreken. 





Tngsneuigkeiten. 


** Münden, 24. Auguſt. Ihre Majefläten, die! Koͤ⸗ 
nigin und König Dtto find geftern in Nymphenburg und 
Ihre Majeftät, die Königin Wittive, in Siederſtein anger 
Eoramen, Der Allerhöchſte Namens: und Geburtöfefltag 


Schon gebt Seln Tempel fi in ſtolzjem Prangen 
Zum Himmelszelt mit majeſtaͤt'ſcher Pracht, 

Und was im Zeitenfturm dapin „gegangen, 

Das welt Er ans der oͤden Grabesnacht; 


" Die Mettenglöflein , die fo Hold einft langen, 


Sind wieder mit dem frommen Ton erwacht, 
Und Haben, ald man freudig fie geſchwungen, 
Ihr allererft Gebet für Ihn geſungen. 


Und was man Großer, Herrliches und Hehres, 
Und was man Künftlihes und Weiſes Tennt, 
Bis fernhin an's Geftad’ des Griechenmeered, 
Bo feuriger der Sonne Glutſtrahl brennt, 

Und was man Volkbeglükendes und Schweres 
Mit Staunen und mit feuer Ehrfurcht nennt, 
Das wird, wie einft in Karls des Großen Tagen, 
Den Namen Karls, iest Seinen Namen tragen, 


- Und fragft du, ob Ihn Seine Völker Tieben ? 
D frage mid, 06 Er ine Abgott ſei! 
In jedes Herz ift tief Sein Bild geſchrieben, 
Sn jeglihem Gebet fieht Er dabei; 
Doch Vieles ift verborgen noch geblieben, 
Es ausjufprehen hieße Schmeicelet, 
Einf aber wird nad raſch entfhwund’nen Jahren 
Die Nachwelt preifend Alles offenbaren. 


Schon fchreibt mit ihrem Griffel die Geſchichte 

Sein Leben, Seine Tpaten in ihr Bud, 

Auf daß fie freu der Bünft'gen Zeit berichte, 

Was Alles Er gefchaffen, Zug für Zug; 

Schon flmmen Sänger prüfend zum Gedichte 

Die Saiten an, die jüngft Er Selber fhlug; 

Wenn Slio's Jünger nimmer ſchreiben Tönnten, 

So fhreidt Gr Selbſt in Riefenmonumenten. 


Beglüft der Dichter, der Ihn einft wird fingen, 
O, wahrlich, ein beneidenswerthes Loos! 

Ge wird ſich zur Unſterblichkeit erfhwingen 
Durch Ihn, und In Urania’s ew'gen Schooß! — 
Begluͤkter aber, wer Ihn fah vollbringen, 

Was folhen Sanges werth, fo hehr, fo großs 
Getröftet mag ib ruhmlos untergehen, 
SH habe ja das Herslihe gefepen! 


ee Te ————————— — — 


wird morgen — dem Vernehmen nach — In Berg nur im 
Kreiſe der Königlichen Familie gefeiert werden; auch Ihre 
Königlichen Hopeiten, der Erbgroßberzog von Heilen: Darm: 
fladt und Seine erlauchte Gemaplin find gejtern augekom⸗ 
men, — Geitern wurde die erfte Sizung der Cifenbapn‘ 
Abgeordneten gehalten. Wie man hört, it die Erbauuug 


549 


von 5 bis 6 Eiſenbahnen nahe bevorſtebend. — Die Fönigl, 
Akademie der Wiffenfhaften hält morgen eine feierliche 
Sizung. 


Das grosse Familienfelt, 


Am 25. Auguft 1836. 
Liebe findet, wer ermuͤdet nicht im Lieben, 
Wenn auch lang die Herzen fühllos blieben, 
Schließen fie am Ende doch ſich auf. 
Trachten manche gleich, es zu verhindern; 
Trennt's nicht ftetd den Vater von den Kindern, 
Ziept fie liebend an fein Derz herauf! 
Ludwig, König von Bayern. 
* Der König von Bayern und fein Volk find eine 
einzige große Kamilie, beide gleich ehrwärdig durch die Zapl 
Ipree Apnen und iprer Liebe; denn 
»Unerfhütterlich treu, dies war und iſt ewig der 
Baper, 
Jede Probe befand feine Anpänglihkeit ſchon.« 
&o faug der Königliche Sänger, als feiner hoben Seele 
das aufgeroilte Buch bayeriſcher Geſchichten die Hingebung 
unſerer Ahnen an das regirende Haus verkündete. Stolz 
iſt Bayern auch heute auf jenes herrliche, ein ganzes Volk 
ebrende und erhebende Bekenatniß feines Königlichen Va— 
ter. Mag auch in fremden Lande unfelige Zwietracht, 
alles Cute ertödtende, ſchon die erfien Keime desſelben er— 
flikende Partpeifuche wüthen — was kuümmerts uns! Von 
den Ufern des Rheins bis zu den norifchen Geſtaden der 
Salzach, von den Breoner Bergen bis zu ben bojohemis 
fchen Urmwäldern, dem uralten Herfonien, find wir Bayern 
eine einzige Familie, und diefer innige Bolkerbund feiert 
peute ein großes Zelt, ein Feſt Eindliher Verehrung und 
eitbe zu Vater Ludwig, der mit dem 25. Nuguft 1836 
fein fünfzigftes Lebensjahr vollendet hat. Der Allmächtige 
bat das theure Dafein fhon zweimal aus den Armen des 
Todes geriffen; um jo mehr hoffen wir, ber König der 
Könige werde unſern Vater Ludwig auch fortan fhirmen 
und erhalten zum Beften des Vaterlaudes und. feiner Bay: 
ern. Died ift heute des Volkes innigites Flehen zum güs 
tigen Himmel, — Die Zeit iſt gefommen, wo: 
Nicht mehr fehlen die Tpaten, die großen; der Sänger doch 
mangelt, 

Der die Geburt der Zeit machet unfterblih durch's Lied. 
Vor uns tritt dee gewaltige Gedanke iu's Leben, das Volk 
von Unten Herauf zu bilden, um dem Öffentlichen Frieden, 
die gemeine Wohlfahrt auf Intelligenz in alen Klaffen zu 
dauen, die Geiſter feet zu machen. Nicht zerriffen follen fie 
werden die Bande der Religion; fondern fefter geknüpft, 
damit das Wilfen der Geifter eine Veredelung finde in dem 


Glauben an Bott. Kanal, Eifenbuhnen und Zolvereit — 
diefe Trias zue Hebung ded Handels und der Indufleie ; 
fie werden und find geſchaffen. Die Werke der Kunſt Heis. 
ligen den Namen ihres Schöpfers und Beſchüzers für alle: 
Zeit; mit Einem Worte: Vater Ludwig, deffen Hoher Geiſt 
zur allein wahren Wohlfahrt bed Wolfe wirft und lebt, 
erzieht eine Generation im Vaterlande, die mit diefer Kraft 
und diefem redlichen Willen nod nie und von keinem Fürs 
ften fo erzogen worden ift. Der Allmächtige fegne den Dior 
narchen dafür und erhalte und noch lange fein Leben! Und 


ſo ſchließen mie denn mit dem Königlihen Spruche: 


Ward der Wipfel der Eiche vom Wind auch zumellen beweget, 
Wurzelt fie dennod feft, ewig die Liebe für did. 


Offene Briefe aus Griechenland. 


Yehen, 19. Jull. Der Liebreiz der teutſchen Mäd⸗ 
chen, welche ſchon viele Jünglinge zu Romeos und Ferdi⸗ 
nauds umwandelte, wenn ſelbe gleich keine Julien und Louis 
fen waren, ift von folder umfaffender Größe, daß ſich der 
Zauber diefer Anmutp auh außerhalb des llebereichen 
Vaterlands bewährt. ine ſich erſt jüngfter Tage ereig— 
nete Begebenheit, welche gegenwaͤrtig fo vielfältig In Athen 
beſprochen wird, dient ald Beweis obiger Bemerkung, Das 
Ergebniß ift folgendes: Der urfprünglihe erſte Kourler 
Sr, Maj. des Königs von Oriechenland erfrankte in Trisft 
und war genöthigt, feine Depefhen einem jungen Manne, 
Namens Cherf, welcher ſchon früher als Forſtbeamter In 
griechiſchen Dienjten ftand, und wieder nach Hellad zu reis 
fen beabfichtigte, zur Ueberbringung nach Athen zu überges 
ben, Der junge Mann, mit Freuden biefes ehrende Ders 
tranen ergreifend, befchleunigte feine vorhabende Nüfkehr 
nach Griechenland und verließ mit dem am 15. Juni von 
Trieſt abgegangenen öfterreihifhen Paquetboot das fefte Band. 
Bel den verfchiedenen Paffagieren biefes Schiffe befaud 
ſich auch ein teutſches Mädchen, unter Obbut des Vaters, 
welcher feine liebenswürdige Tochter Über Athen nah Syra 
begleitete, um alldort einem jungen ſehnſuchtsvollen Polen, 
der daſelbſt im griechiſchen Staats dienſte ald Beamter lebt, 
die Hand feiner geliebten Tochter, deren Herz jener ſchon 
lange befaß, zu übertragen, Das Schiff hatte jedoch Faum 
zwanzig Seemeilen zurüßgelegt, als der Liebeögott, welcher 
nicht eher ruht, bi6 alle feine Pfeile verfhoffen find, fchon 
zwiſchen den Wellen auftauchte und bem jungen Konrier, 
welcher fich gerade über bie Schiffemand bog, mit weit 
ſchnellerer Eile, als der Wind das Fahrzeug trieb, einen 
gerichtigerr Pfeil mitten durch das gluthwarme Herz jagte. 
Der toͤdtlich Getroffene, welcher wußte, daß feine aufkei⸗ 





— — — U | 


u 


Neueste politische Nachrichten, 


mende Liebe eine fruchtlöfe Fein muß, indem er für eine 


Braut fühlte, die mit underborgener Freude ihrem Gelieb— 
ten in die Arme eilte, ſuchte durch Vernunſtgründe ſeiner 
mit Sturm hereinbrechenden Liebe entgegen zu kãmpfen. 
Allein, in Herzendangelegenpeiten iſt der. Verftand immer 
ein armſeliger Schwäzer, der mit feiner. Falten Bernünftes 
lei nicht beachtet wird: . So ſehr ſich der junge Dann Ges 
malt anthat, fein Gefühl zu verbergen, es war vergebend, 
Die Sprache unterdräßter Leidenfchaft verraͤth fich in dem 
Augenblik am meijten, wo man fie am meiften zu verber 
gen fucht. Den Scharfbliß und ber Eitelkeit der Mädchen 
entgehen: Zuftände folder Urt nie. Mitleid wird gewoͤhn⸗ 
lich folch einem Betrübten ald ‚Arznei von Seiten der Bes 
theiligten ſelbſt gereicht, und eben die Momente diefer Prleg: 
wartung find es, bie ftatt zu heilen, immer mebr veriwuns 
den. Solch eine Pflegerin fand auch unfer junger Liebes: 
held an der ſchönen Keifegefährtin, die aus purem Mitleid 
manchen Blik, deren fie vor diefer Entdefung ale über den 
weiten Ozean Hin nur nach der Richtung Syras fchweifen 
ließ, nur dem unglütlich Liebenden gönnte, dem jeder diefer 
Blife ein Strahl der Sonne war, Unter dem beftigiten 
Qualen diefer verzehrenden Leidenſchaft, befehränkt auf den 
kargen Troſt natürlichen Mitleids, lief endlich das Schiff 
im Hafen von Patras ein und feste sach kurzer Quara> 
täne den Leidenden an's Land, welcher ungefäumt mit ſei⸗ 
nen Depeſchen mach Athen eilte und felbe gewiſſenhaſt ge: 
hörigen Orts Überbrachte, — Vater und Tochter, dieſe 
Hauptperfonen wider Willen des fi) ergebenden Romans, 
laugten zu Waſſer zwei Tage nad des Konriers Ankunft 
im Hafen von Pyräus an und fezten, nur über Nacht Anz 
ter werfend, bed andern Morgens. bei günftigem Winde 
mit geſchwellten Segeln ihre Faprt nach Syra fort, Cherf 
eilte mach Pyräus, fuchte eine hope Uferftellung, fab, fo 
weit fein Ange reichte, dem luſtig dahinfegelnden Schiffe 
nad, ſah mit jedem Augenblife im befangenen Liebeswahn 
die Kluft zwiſchen fih und feinem Blüfe größer werden, 
und als er zulezt Auch‘ glaubte, ein weißes Tuch zum ei: 
gen Lebewohl in kaum fihtbarer Entfernung wehen zu 
fehen, machte er eine entgegen grüßende Bewegung, kehrte 
dann bie dem entſchwundenen Fabrzeuge zugewendete Hand 
gegen ſich ſelbſt, und eine Kugel riß das kranke Herz aus 
dem geſanden Leibe, daß das roth heißquillende Blut die 
ee Ufer ſchlagende Weile färbte), welch ein Windſtoß dem 
rupig. dahingleitenben Brautſchiffe nachführte. — Bott vers 
zeige dem Unglüklichen! — j 





Eigenthuͤmer and Reda 





— — — — 
kteur Dr. Wolf, Verfaſſer der bayeriſchen und teutſchen Geſchichte. 
(Zeitungs Kompteir: Färbergraben Nro, 4.) 


Norbamerifa, Frankreich Hat zu feinem Sefandten 
in Washington den, Hen, F. Pontoid und Hrn, Serrärier 
zu dem in. Rio Janeiro ernannt. " 

Portugal. Der englifhe Globe fhreibt, es fei auf 


die Nachrichten aus Spanien auch in Portugak eine Revo⸗ 


Iution anegebrochen, was übrigens noch der Beftätigung bes 
darf, Andere Blätter jchreiben, die Wahlen fallen im Sinne 
des Minifteriums aus; doch fei die Staatskaſſe leer. 
Spanien. Die Königin Regentin hat, gezwungen von 
500 Mann ihrer Leibgarde, dieKonftitution von 1812 ans 
genommen, und zwar nicht in Madrid, fondern in Ildefonſo. 
— Ganz Katalonien befindet fih im Auſſtande. — Gone, 
der Karlijt, hat bei feinem Zuge niegends Anklang gefune 
den, und ift von Espartero auf'd Haupt geichlagen. — In 
Saragoffo ift eine Verſchwörung gegen die eriten Bekenner 
der Revolution von 1812 entdeft und beftraft worden, — 


Don Karlos erlaubt den englifchen Deferteurd, wieder nach 


England zurũkzukehren. 

England. Lord Palmerſton hat fid für das liberale 
Spftem in Spanien direft ausgefprochen. — Die Juden⸗ 
Emanzipationsbill wird im Oberhauſe verworfen. — Eine 
radikale Verfammiung hat bereits von einer in England 
möglichen Republif gefproden, wurde jedoch von allen Tos 
ry's⸗ und Whigs-Journalen desavouirt. — Die Agitation 
in Jeland gewinnt täglich feſtern Boden. 

Frankreich. Talleyrand iſt nach Paris gerufen, um 
der Negirung feinen Ratb zur leihen.— Der Tpierd:Parteis 
Minifter-Präfident Thiers ftept aufdem Punkte, fein Port⸗ 


feuille zu verlieren, da er eine fpanifche Intervention will, 


der König dagegen nicht, — Im Halboffiziellen Journal de 
Paris heißt es bereits: »Gegen bie Konftitution 
von 1812 intervenirt man nit! — Ein nicht 
gewößnliches Bruſtleiden macht für das Leben des Hers 
3096 von Orleans beſotgt. — 

Griechenland, Aus Athen erfährt man durch die 
Münd. polit. Zeitung, daß dorthin die Nachricht gelangt 
fei, Hr. v. Kobell werde den König wieder nach Griechen: 
land begleiten ꝛc. 

Türbei, Mit dem Kopfabfchlagen und Erfäufen geht's 
noch immer vorwärts; dagegen will man eine ſehr große 
Spannung in der Bevölkerung gegen den Sultan bemerken, 


Wien, Die Cholera iſt Hier im Abnehmen, verbrel⸗ 


tet ſich dagegen immer tieſer nach Ungarn. 
— — — — — — t 


* 





— ational- ned 





Freitag, 





Tagsneuigkeiten. 

"+ Münden, 25. Auguſt. (Berfhiedenes.) Das 
Allerhochſte Geburtds und Namensfeſt Gr. Majeflät, bed 
Könige, wurde dahier durch Kirchenparaden des Bürgers 
und Linienmilitärd, durch Kanonendonner :c, feierlichit des 
gangen, — Seine Majeftät, unfer allergnädigfter König, 
haben heute au Ihrem 5offen Geburtstage in wahrhaft 
Böniglicher und landesväterlicher Großmutp die Summe 
von Ginmalpunderttaufend Gulden aus Allerhöchſtidrer Ra: 
binetskaſſa zu einer Befchäftigungsanffalt für arıne Blinde 
als Dotationsfunıme angewiefen. Dan? dem Dater des Ba: 
terlandes! — Der Bau der neuen Univerfität gebt raſch 
vorwärts und, wie mie hören, würden 10,000 fl. akkord⸗ 
mäßig verloren fein, wenn die Säle nicht bi zum Okto⸗ 
ber 1837 zum Beſuche geöffnet werden könnten. — Mit 
dem Bibliothefgebäude gehts weniger raſch vorwärts, ba 
dieſer grandiofe Bau viele gewöldte Säle, überhaupt mehr 
Feſtigkeit in feiner Konjteuftion fordert. Das Lefezimmer 
kommt, wie wir hören,’ an die Eke des Baues, ein Um— 
ſtand, der zur Herbeifhaffung der Bücher durch die Bid 
liotheksdiener etwas ſchwierig werden muß. — Hr. Muſik⸗ 
meijter Widder wird am 3. Oktober mit feinem vollijtäns 
digen Mufitforps eine große muſikaliſche Ubendunterhaltung 
nebft darauffolgendem Balle veranftalter, und hiezu einer 
der erfien Säle Münchens ausgewählt werden, Für die 
vielen Fremden wird es ein erwünfchter Genuß fein, fich fo: 
wohl au den herrlichen Leiftungen diefes berühmten Mufif: 


Nro. 134. 


20. Auguft 1830, 





korps, als wie an einem nach der Manier ded genialen 
Strauß gegebenen Bale erfreuen zu Fönnen. — 


Auswärtige Korrespondenz. 

“++ Athen, 19. Zult. Grivas ift mit feinen Leuten 
wieder abgereist. Das mächtige Emporfteigen des Leztern 
wird von feiner ehemaligen Begenparthie (der Kolofotros 
nifcpen) mit meidifchen Augen angeſehen. Den Ausfpruch, 
welchen Grivas einmal that — »Eher wird ſich Chri— 
ſtus und Mahomet, als ich und Kolofotront 
vereinen,« macht, obwohl es ſchon drei Jahre iſt, daß 
ſich dieſe beiden Häupter noch immer als ſtolze Ströme 
begegnen, welche bet Veranlaſfung auch wie zwei Ozeane 
von entgegengefezten Sturmwinden aufgeflutet aufeinander 
floffen würden. Nun Iregen jedoch wieder Derge und Thä— 
fer zwiſchen diefen unruhigen Elementen und dicfe Scheide: 
wand iſt das beſte Mittel. — Mit geipannter Erwartung 
fehen wie der teutſchen Poft entgegen, welche und feit des 
Königs Unkunft in München Feine neuere Nachrichten brashte: 
Nach fo langer Zeit dürfte die Verbindung mit dem feiten 
Lande eine ganz andere fein; gibt es doch viel Dampf, nur 
für ein griechiſches Schiff fcheint Feiner übrlg zu bleiben, 


Vaterländische Briefe. 


”* Würzburg, 20. Auguſt. Wenn in Rro, 128. 
der bayeriſchen National: Zeifung der Runkelrübenzukerfa⸗ 
beifation gedacht wird, als fei bad verbienfiliche Unterneh 
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men unfres fo patriotifhen Herrn von Uzſchneider immer 
nur Ifolirt daftehend, fo darf man ſich freuen, dem wider: 
fprechen zu können, da bei uns zwei ganz großartige Uns 
ternehmungen biefer Art in das Leben getreten find, — 
Es Hat nämlich der Hier wobnende Kaufmann Gätſcher⸗ 
berger, deſſen Delmühle und großartige Defonomie:Einrichs 
tungen fo ausgezeichnet find, daß man felten nur in Teutſch⸗ 
land dasſelbe fo beifammen wird finden Pönnen, auf einem 
Laudgut nächſt Ochſenfurt im Geſellſchaft mit dem Beſizer 
einer Zukerraffinerie dahier vom Ratt, eine Runkelrübens 
Zukerfabrik angelegt und für den diesjährigen Betrieb 400 
Morgen mit Rüben beftellen laffen, die leicht an 4000 Bent: 
ner raffinicten Zußer liefern können. Ferner hat der bei 
einer Zuferraffinerie intereflirte Kaufmann -Wüftenfeld in 
Schweinfurt eine Raffinerie daſelbſt errichtet, und durch 
Kontrakte mit Landwirthen ſich für ein ähnliches Quantum 
Rüben ficher geftellt, fo daß alfo mit diefen Jahr in unfern 
Kreis dieſer großartige auf die Landwirthſchaft bafırte In: 
duſtriezweig In einiger Ausdehnung in das Leben teitt, — 
Da nun dad Bedärfniß an raflinirtem Zuker mwobl das 
Doppelte des in dem fraglichen Auſſaze angegebene und uns 
bezweifelt 80,000 Zentner in Anſpruch nehmen Bann; fo 
werden zwar noch einige Privatunternehmen als höcft 
zwekmäßig und ermünfchlich fein, befonders wenn fie fo 
vertheilt erfheinen, daß auch in verfchiedenen Richtungen 
der Landwirthſchaft ein ausgedehnter Rübenbau möglich ges 
macht iſtz ob aber auf Uftien gegründete monopolifirende 
Unternehmungen anzueathen find, das wollen wir dakjnges 
fielit fein laffen. Möge nur in ähnlicher Weiſe, wie das 
Vorbild fo vieler unjerm Vaterlande zufagender Unterneh: 
mungen Hrn. v. Uzfchneider zu danken iſt, auch feine Be: 
firebungen für die Tuchfabrifation großartige Nahapmung 
finden; denn in dieſer Beziehung fliehen wir unfern Nach⸗ 
barn fehr nah und doc ruht auch hierin der Gegen für 
die Landwirthſchaft, da die Schafzucht fo viel dazu beiträgt, 
daß diefe fih mehr und mehr entwileln, — Das Geſchik 
eines jungen Arztes, der fein Ehrgefſühl fo tief gefränft durch 
Behandlung bei dem P. Landgerichte Arnftein fühlte, daß 
er fi freiwillig den Tod gab, wird immer noch viel bei 
und befprochen, 
pP Münden, 21. Auguft. (Biteratur.) Kürzlich 
erſchien in der Lachmüller'ſchen Buchhandlung zu Bamberg 
“bie Logik, als Wilfenfchaft der Denkkunſt, dargeftellt von 
Dr. Ignaz Denzinger, 2. bayer, Prof. an der Univerfität 
Würzburg." Diefer gewandte, berühmte Denker hat feine 


Aufgabe mit einer Kritik, Umficht, Volitändigkeit und Deuts‘ 


lichkeit gelöst, die man nur felten findet. eine Hauptabs 
theilungen find: I, logiſche Phanomenologle, II. Nomologie, 


IIl. Aunſtlebre oder Spftematif, Es iſt ein ſchönes Betz 
chen der Zeit, daß die Logik allenthalben wieder In ihrer 
wahren Würde und Reinheit auftritt; denn „vom der einen 
Seite mußte fie fih voruehmes Herabfehen, ja offene Vers 
lezung iprer Geſeze gefallen laffen; von der andern fuchte 
man fie dur Derbindung bald mit bee Metapppfiß bald 
mit Pſychologie zu Haben, bedeutender, Iehendiger, geiſtrei⸗ 
her, intereffanter zu machen,” Durch lezteres verlor fie 
nue mehr oder weniger ihre Selbſtſtändigkeit; Aber das 
erftere mußte gefchehen, wenn bie indifch-Bindifche Identiß⸗ 
zirung alles Entgegengefezten und Widerfprechenden gerecht: 
fertigt fein folte, um mit Glük jenes philofoppifh wahn⸗ 
finnig.machende Getränke zu bereiten, vor beifen Beraus 
fihung der Autor feine, bald die Univerfität betretendemideis 
ben Söhne fo Herzlih warnt. Mit den Prinzipien alied 
Denkens und Erfennend, fagt er, müffe man das Studium 
der Ppilofoppie beginnen, Nach ihm ſteht der Verftand 
zwiſchen Sinn und Vernunft vermittelnd ba; ber erftere 
ift das Denkvermoͤgen, die leztere das Gott⸗Vernehmende 
($. 138). Die Vernunftideen find die Gottes, der Natur, 
Intelligenz und Welt (9.95). Diefes find auch die Oränzs 
punfte aller Ppilofophie, die, bei allem Genie, ohne Denk: 
kunſt nicht zu erreichen find. Ihre Wilfenfhaft ift die wahre 
Einleitung in die Ppilofophie, Jede andere, ſel fie auch 
noch fo zierlich, leitet neben ihr vorbei, und ber von ihr 
geleitete bleibt ewig außer ipe. Nie werdet ihr Eud, ® 
Jünglinge! in die Welt der Zabeln und Träume verirren, 
wenn ihr treu den Geſezen des Denkens folgt. Rein Vor⸗ 
wurf würde mich mehr ſchmerzen, als ber, mich gegen die 
Denkkunſt verfeplt zu haben, weil der Irrthum damit uns = 
zertrennlich iſt. * 


is zellen. 
Auszug aus einen Brief vom Wildbad Gastein. 


“** er von dem Schlangenzahn der Gicht geimartert 
wird, wer bemerkt, daß feine Glieder fchiefe Richtungen 
annehmen, wer fühlt, das bie Körpermafhine eine Res 
paratur, und die Lebensfeder neue Spanakraft nöthig hatı 
den fchrefen nicht die im Rüken von Salzburg ihm eut⸗ 
gegengäßnenden Gebirgskoloſſen mit.ihren gräulichen Klüf⸗ 
ten nnd Abgründen, er ſteuere muthig voran, und eile oe 
die Arme der hier vefidirenden Nymphe, ſie lindert in *7 
dem Falle die Leiden, ſie heilt oft gänzlich das Uebel, fie 
ſtärkt milde, und gießt feifchen Balſam in alle Udeen, 
Verzichten muß man aber auf alles DBergnügen, au fe 
Urt der Unterhaltung, und ſich einzig dem Zweck des Hier⸗ 
ſeins widmen. Aubei hat man die herrlichſte Gelegenheit 
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fi in Meditationen zu üben, und das Kaplıl der Genüg ⸗ 
famfeit In jeder Beziehung durchzuſtudiren. Eingepfercht 
von FelfensWänden, die einft die Matur in einem Aufalle 
von Wuth durch⸗ und Überelnander warf, gehört das Spas 
glerengehen von felbfk zur unerlaubten Handlung, in fo fern 
man nicht ganz gut zu Buß iſt, zudem ſchneiet es Vor⸗ 
mittags im Monat Yull und am Nachmittag iſt eine Som: 
merkleidung nothwendig, man verfehe ſich daher mit Dbers 
ro? und Nangquinanzug, beachte Vorſicht und füge fich ger 
gen Berfältung. reurfionen nehmen den Geldbeutel we⸗ 
ig in Anſpruch, man fährt einmal nad Hofgaſtein, das 
zwei Stunden entlegen iſt, und wo die Zuftitia auf dem 
Taf fit und Wein verzapft, ums ſchlecht zu effen und det. 
su teinfen, ein andersmal fleigt man duch ein teanriges 
Thal nah Bekſtein, und fpeißt wohlfelle Forellen, die im 
Wildbad tpeuer find, dann fann man, wenn man fidh bes 
erfen glaubt, den Turnus von vornen anfangen. Gin Ber 
fleigen des Gamskarls, eines Berged 10,000 Zuß über der 
Meeresflähe, und eine Parthie ins fogenannte Naßfeld, 
wo Gletſcher! dem Sterblichen den Ausgang fchließen, rechne 
ih nicht zu Excurſionen, dies find ermattende Touren, und 
können dem Heilfuchenden viel ſchaden; doch bald hätte 
ih das englifche Kaffehaus vergeffen, es befindet ſich eine 
Heine Stunde auf dem Weg nach Hofgafkein, und ift, weil 
alles hier den Stempel der lieben Natur trägt, eine, fern 
von innern und äußern Glanz, mit Tifhen, Stühlen und 
Bänken vor der Hanstbür verfehene und an den Berg bins 
geflebte Bauernhütte. Indeſſen befommt man bort erträg⸗ 
lien Kaffe, die Badgäfte wandeln Häufig dahin, und füg— 
lich kaun diefer Platz als einzige Reſſource, die Langweile 
zu vertreiben, betrachtet werden; nur darf das Bergſteigen 
Niemanden verdrüßen, und die Saiten der Auforderungen 


anũßen nicht zu Hoch geſpanut werden. Dieſem Grundſaze 


getreu fühle ich, ber nicht zum voraus beſtellte, mich in der 

Tpat beglüft ein Unterfommen gleich nach meiner Anfunft 

bei Herrn Straubinger in dem erſten Gafthof, nämlich in 

der fogenannten Straubinger Hütte gefunden zu haben, 
(Sqluß folgt.) 


Neueste politische Nachrichten. 

Portugal. Die neuen Korteswahlen find beendigt. 
Die Minifter rechnen auf eine Majorität von 10 Stimmen, 
Der Schaz iſt ganz leer. Miele fürchten, daß es in Por: 
tugal am Ende noch zu einem Aufftande Fommen merde, 

Spanien, Die Junten beginnen ihre Befehle mit ges 
waffneter Macht zu vollziehen. In Kordova wollte bas Ka: 
pitel nicht 6000 Douros bezaplen ; eine Rompagnie Natio, 


nn —— — — mm — — — — — 
— — — — — — — — —— — — — ———— — 


nalgarde umzingelte aber bie Kathedrale, ald die Veſper 
geſungen wurde, konnte aber doch nicht mehr ale 4 Near 
len für jeden Gemeinen und 1 Doublon für die Offizlere 
erhalten, — Die Nachrichten über die Niederlage des Boınrz 
werden ſchwankend; bie einen behaupten, fein Korps fei 
ganz aufgerieben, während andere die ganze Nachricht für 
eine Erfindung der Epriftinos erklären, Dan fiebt nähereu 
Ungaben entgegen. — General Evans hat iv San Sebıs 
flian erBlärt, daß, fobald man daſelbſt die Konftitution von 
1812 proflamiren würde, er ſich gezwungen fähe, mit der 
engliſchen Legion nach England zurüfzußepren. Die Bebör: 
den von Sau Gebaftlan verfidherten jedoch, fie würden jes 
den derartigen Verfuch zu unterdrüken fih bemühen. — 
Die Kommunitationen duch Arragon find ganz umterbros 
ben. Die Epriftinos-Hoffen jedoch, daß dieſer Webelitand 
nicht von langer Dauer fein werde. — Vom Kriegsihaus 
plaze hat man Peine näheren Nachrichten erhalten. — Der 
Karliftendyef Don B. Garela hat am 2. Auguft den Ober: 
ſten Aspiroz zwiſchen Sorlo und Uranda de Duero völlig 
gefchlagen, und Ihm 500 Gefangene abgenommen. — 
England. London, 18. Auguft. Die fashionable Welt 
Hat London verlaffen, Nur wen Amtögefchäfte zurüßhpalten 
oder wer Beinen Landſiz hat, iſt in der Stadt zurükgeblie⸗ 
ben. — Die englifchen Landwirthe richten jezt ebenſalls 


Ihe AUugenmer? auf den Anbau der Runkelrüben, nachdem 


die VBerfuche der Zuferbereitung aus Runkelrüben in Frank⸗ 
reich und Teutfchland fi fo erfolgreich gezeigt Haben, 
Fraukreich. Paris, 20. Auguſt. Auf der Börſe hieß 
ed, die Königin von Spanien fei aus Madrid entflohen und 
befinde fih auf dem Wege nad Bayonne. — Der Herzog 
von Nemours ift geftern nach Kompiegne abgereist. — Um 
14: Auguſt durchzogen mehrere junge Leute die Straßen 
von Valence unter dem Rufe: „Es lebe die Nepublik; ed 
lebe Alibaud.“ Die bewaffnete Macht mußte gegen fie eins 
ſchreiten, fünf derfelben mwurden nach lebhaften Widerfiande 
verhaftet. — Marſchall Klaufel wird fi) nächſten Montag 
nad Algier einſchiffen. 








— Folgender Brief lag dem geftern ſchon in unfern 
Blatte enpaltenen ſchönen Gedicht bei: 

Praes. 6. Auguſt. Würzburg, 4. Auguſt 1830. 
Verehrteſter Here Doktor! 

Beiliegendes Kind, geboren in den erflen Tagen dieſes 
Monats, deffen Vater mein Patriotismus und deffen Mut⸗ 
ter meine Mufe ift, mänfcht einen Play, -mit-einem Pläy: 
chen wird es fi wobl nit begnügen können, und zwar 
einen ehrenvollen Plaz in Ihrem Blatte, Werden Ste ihm 
denfelben verweigern? Ich lege ein gutes Wort für das⸗ 
felbe ein, Ihr 

ganz ergebenſter Diener, 
Dr. Goſſmann. 
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a n3e i g en immer für einen Titel rechtliche Anſpruͤcheals Marqueur In Peſth aufhaltend, ſeit wel⸗ 
zu haben glaubt, wird hiemit aufgefordert, cher Zeit aber Feine Nachricht von feinem 
Könige. Hof: und Nationaltheater. eine allenfalljigen Forderungen bei der uns Leben oder Aufenthalte mehr einfief, fo wie 
ferfertigten Berlaffenfchaftsbehörde innerhalb deffen etwa zurüfgelaffene unbekannte Er— 





Breitag . König Bear, 18 Woden von heute an, um fo gewifler ben und Erbnehmer aufgefordert ſich 
. anzubringen, als nah Umfluß diefer Frifti binnen neun Monaten 
Geftorbene in Bayern. keine zen mehr darauf genommen wer: und re in Bu ben 
. R den würde, 8. Juni 1557 Bormittags 9 U 
si . .. Fe Aichach, den 3. Auguft 1856. anmit anberaumt werdenden, 2 vor 
Blumenthal, ehem, Auffhläger yon Müpl: Königl. bayer. Landgericht. ——— — oder 
re n “ = * — — im (Der k. Landricher beurlaubt) * —— —* Stang für er 
. Inf. Reg. ald, da — * 
Johann —*2 bal. Eilberardeiter, 54 — — Märt und defien Biber unter vormandloatt 


I a. — Barb. Reindl, k. Oberauffhlags:]872- : fiher Verwaltung geflandenes Bermoͤgen 
Infpettorögatsin, 42 3.0. — Verſchollenheits⸗ Crklärung. ih, hr pinausgepeen werden 
Der am 3. Auguft 1765 zu Ketteröhaus wird. 








— 3ſen geboren, fhon.über ad Jahre abweiendel_ Markt Ippeheim, am 6. Auguſt 1856, 
* odesanzeige. — Yorenz ZÄRLe oder deſſen Deszendenz, wurdeſ Freihr. v. Wöllwarth. Patrimo⸗ 
6 Gottes allmaͤchtiger Wille rief an) unterm 11. Dezember v. 5. in Öffentlichen nial ericht 1, Klaſſt 

fern innigit geliebten Vater, Shwie® [Blättern aufgefordert, fi binnen 6 Mo: ; g Y h Ite. : 
Partvater, Großvater und Bruder naten bel dem unterfertigten Gerichte um SYyueider, Patrlmonialrigter, 
> Ishann Daul Erlacher, fo gewiſſer zu melden, als widrigenfalls def: £ J 

duͤrgl. Bimmermeifter, fen älterlihes Vermögen an feine nachſten 878 . Bekanntmachung. 

Kin 63ſten Jahre feines Lebens nach |Derwandten verabfolgt werben würde, Da der mit diesfeitigem öffentlichen Aus 


keinem Swöhentlihen Krankenlager, ge Diefer Termin iſt nunmehr fruchtloßifhreiben vom 14. März 1820 vorgeladene 
Ditärkt und getröftet durch den Empfang jadgelaufen, Lorenz Juͤkle wird daher fürlabmefende Jakob Wiemann aus Redens: 
Voer Hl. Serbſakramente heute Mor: |Verfhollen erklärt, und fein in. 3957 fl. dorf, fih Innerhalb der dort vorgeſezten 
Daens nach 9 Upr aus dieſem zeitlihenig |beftebendes aͤlterliches Vermoͤgen an feineig Monate zur Empfangnahıne feines Ber» - 


in das befiere ewige Leben zu ſich. nächften VBerwandeen opne Kaution verab:imögens zu 1072 fl. wicht gemeldet bar, 
Diefen für und eraebenft Unterzeich:ig folgt. worauf folches feinen legitimivren nädıten 
jnete ſchmerzlichen Derluft allen unferng |_ Babenhaufen den 5. Auguft 1856. Anverwandten gegen Rautionsleijtung übers 


verehrten Verwandten und Freund ürftl. Fugger'ſches“ errichaffözitaffen wurde, feither aber fhon wieder über 
N — * ẽ rſt Ö 99 \y ? ſch f 10 Jahre verfloffen find, fo werden derfelde 


Peter Erlacher, dgl. Zimmermei:i |merden nunmehr Die unbefannten Eigen: 864. , 
fter, ald Bruder, und fümrhtfihe 4 \tpümer diefee Depofiten aufgefordert, ih) Summariſcher Zufammentrag 
Freundfcaft. "Tinnerpalb eines Termines von 6 Monaten, der für dad Perwaltungstahr 1335136 
| Die Beerdigung findet Dienſtag den |und zwar längftens bis zum 18 Febr. u837 begulachteten Steuer-Nachläffe bei dem 
Dr5. Auguft Abends 6 Uhr vom Leis mit ihren Anfprühen an gedachten Depofiten 8 ER Günsbur 
chenhaufe aus und der Gottesdienft Frei} um fo gemiffer zu melden, al6 man außer: er EHERMEE d . 3 g, 
Drag ten 26. Auguft um 10 Uhr in der} |dem diefelben ald herrenlofes Gut ausfpre: Nachlaͤſſig an Grun u a 
ee zu U. 8. Fraug ſchen, und dem kgl. Fiskus — wird. ig; Er a — Tpalfingen 
alt, 3 Breding, den 12. Auguft 1850. | . . 
ZA Z2zazz RAT ; 137 fl. 57 fr. 3 Hl. 4) Nerfingen 84 f- 
* Koͤnigliches Landgericht. Inu m. 5) Leib 65. 38 fr. 4 bi. 0) 
8 Herrlein, Landrichtet. Straß 134 fl. 9 ir. 6 % 2 ine 
870. efanntmachun 4 , — derhof 17 fl. 9 Er. 8) Burlafingen 121 11 
Der ee Ma1E74 Bekanntmachung.‘ * a — 790 fl. 58 Er. 2 bl. 
——— dran Sedlmapr zu Aichach ie un er rer en Skayburg am 30. Juli 1856. Pi A 
iR mie Hinterlaffung eines nicht unbedeuslandurh Johann Frledt tang, gebo: > urn — 
tenden Vermoͤgens ab’ — verſtorben. ſren in "dem diesgerichtlichen Orte Neuſch Koͤn. Baieriſch. Rentamt 
Wer an den Räelaß debfeiben, aus waslam 22. Februar 1785, im Jahre 1818 ſich Gietl, Rentbeamterun IT 7 


— Bitten um ſtille Tpeilnahme Bericht. a ne Beben auf-Ant 
ochachtungsvo Jo eine, allenfallfige Erben auf -Anttag 
’ Drünen, den 21. Auguſt 1856. N Behringer, dertlchaſterlchter· * —— —5 mipberpott vor: 
N Sen BrGrlahen Can Coop-Eed bas. Bekanmmachung. | eat 
4 Franz. Paul Erlacher, bgl. Zimmer:M Seit mehr ald 30 Jahren befinden ſich zu diefem Zweke dahier zu erſcheinen, als 
* meiſter. im Depoſitorium des unterfertigten Lande ſonſt nah abermaliger feuchtlofer Berftreis 
"N Anna Straub, geborne Erlacher. gerichtö nachſtehende Depofiten, ohne daß chung diefes Termins den Anverwandfen 
d3oo. Baptift Erlacher, Baumeifter]} deren rechtmaͤßige Prädenten ausfindig ge:|das Vermoͤgen des Abweſenden ohne alle 
y in Griechenland. macht werden Einnen. weitere Kautionsleiftung oder Berechnung 
F Peter Erlacher, Bau.Efeve. 4 Waiburga Karl von Bergen 11 fl. 42 kr.ſzum eigentpümlihen Gebrauche überlafen 
Y  Rudivig Erlacher, Bau:Eleve. IS. 9. Hämmerlein’ibe Maſſe 1 ».565 » [werden wird. 

B Sliſe Erlacher. Frenadier Schwoll von Jar Banz, den 8. Juli 1856. 

N Wilpelm Straub, Lieutenant im E- detuh 0 on 0. + 6" 3» Herzoglich bayer. Herrfchafts: 
y bayer, Linien s Infanterie» Regig Mathias Schirmerfhe Mafle 12 » 295 » Gericht 

* mente Weinrich. Maffe des Leonhard Heider 12 » 55% * ar . 

y Mar Straub, Enkel, Auf Befehl des k. Anpellationsgerichtes . 

* 
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3. Bekanntmachung. 6) dis Schwinden; und e 8) abgegangene Mau, 


3 / 2 7) die Rungenfäulung bat, 6) Blumen in Augen 
Vihmarktd + Ordnung, für die Stabt fo daß wenn ne von den fechs zufezt ges) 7) elmäugig, nn 
Windsheim. . nannten obalcich unbedingten Mängeln, 'an' , 8) blimd,.endfih "=. 


$. 1. Bom Jahre 1856 an follen, Mieleinem verhandelten Vieh binnen 6 Wochen 9) das Alter und alle andern Äußerlis 
Früher zu Windsheim jährlih vier Rind⸗ ſich ergibt, oder daſſelbe gar krepirt und hen Schäden und Fehler, 
viehmärkte und zwar jedesmal am erjlen ſolches innerhalb der 6 Wochen entweder fol Niemand eine Gewäprfgaft zu leiſten 
Mittwoch der Donate Februar, Mal, demjenigen, der es verhandelt, oder bei Ge: fhuldig fepn, es fen denn, daß der Wer» 
Auguſt und November auf dem fogr: richt, oder vor dazu berufenen Zeugen an⸗ kaͤufer oder Austaufher dem Andern bel 
nannten Holzmarkte dahier abgehalten wers'ge eigt und dadurch, oder Durch eidfihe dem Handel befonders ein gerechtes und 


den, , Kundſchaft oder legale Beſichtigung, wozu untadelpaftes Vieh oder das er für all in 
§. 2. Der Markt fängt früh um 8 Uhr allezeit der Gegenthell vorzuladen ift, der fonderheit auch für ſolche Mängel ſtehen 
an und dauert bis 12 Uhr Mittags. langegebene Mangel ermiefen wird, der be⸗ wolle, ausdruͤklich verſprochen oder ihn mit 


$. 3. Es darf nur gefundes und aus klagte Theil das mangelhafte Vieh gegen Lift vorfäzlih angefüprt und den Mangel 
keinem angefteften Orte herkommendes Vieh Herausgabe des empfangenen Werthes zus’ zu verbergen oder zu verftellen, unerlaubte: 
auf den Markt gebraht werden. Daher rüfnepmen oder für das gefalene Vieh for Mittel gebraucht hätte, in welchem Falle 
unterliegt jedes zum Markt getriebene Stül'giel, als zu Necht erkannt wird, erfegen, dem vorfäzlich betrogenen Theile frei ſteht, 
Vieh einer genauen Befihtigung durch den auch zur Erftattung der Unkoſten vernetpeift'entiweder feinem Gegentheil ein folbes Vieh 
dazu aufgeftellten und verpflichteten Dich: werden ſoll. auräfzıtgeben oder von ihm einen Abtrag zu 
‚befbauer. Sollte in der Nachbarſchaft eine, Bel den ſogenannten meerlinſigten Vieh begehren. a 
Viehſenche ausbrechen, fo haben vorzüglich Hingegen follen wegen der Gemährfhaft üedrigens bleibt Din contrapfrenden Thei⸗ 
Viehhaͤndler befondere gerichtlihbe Zeugniſſe 12 Wochen. dergeftalt gefezt ſeyn, daß. wenn len unbenommen, die Gewährfchaft auch nad) » 
beizubringen, daß ihr Vieh in einem gefun« folhes innerhalb 8 Wohen fällt oder ger.auf andere Mängel ober auf. Lürgere oder 
den Drte gekauft worden ift. ſchlachtet und bei der Definung mit folhem längere Zeit ausdrütlih zu erftrefen ober 
$. 4. Vormittags 12 Uhr darf Fein Stüf Nebel behaftet erfunden wird, derjenige, ſo das Vieh ohne alle Gewaͤhrſchaft zu ver- 
Vieh, ed mag verkauft vder unverfauft feyn,ied verkauft oder gegen ein anderes einge- Taufen, fo wie andere erlaubte Bedingungen 
vom Markte abgetrieben werden, taufcht hat, das ganze Kaufgeld zurufgeben, beizufügen, . 
$ 5. Jeder gefchloiiene Kauf muß fo’ oder nicht zu fordern haben und dazu alle! $ 10. Die unter $ 5 bemerkten Gin- 
gleih bei dem aufgetellten Polizeibeamten Unkoſten zahlen fol; fo ferne aber erſt nach ſſchreibgehuͤhren betragen: 
angezeigt werden, welcher denfelben ordı Verlauf von 8 Wochen in den nädft fol- ei für einen Ochſen 6 Fr, 
nungsmäßig zu protofoliren und. dafür die'genden 4- Wochen, alles vom Dato des b) für eine Kuh 3 ir, 
8. 10 beitimmte Einfgreib: oder Protoboll⸗ volzogenen Handel an gerechnet, beſagte ©) für eine Kalben 2 Er. . 
gebuͤhr zu erheben hat, die zur Hälfte vom Ver⸗ Infektion ſich hervorthun würde, alddann &.11. Die übrigen vorkommenben Ge: 
Täufer, zur Hälfte vom Käufer zu entt ichten iſt. ſeder Theil die Hälfte, ſowohl an dem Vieh, ſbuͤhren richten ſich nach der proviforifchen 
‘9. 6. Von jedem ohne Anzeige verbauf. ſals den Unkoſten tragen, nah 12 Wochen Taxordnung vom 8. Oktober 1810. 
ten und vom Markte. getriebenen Stuͤk Viehſaber Beine weitere Gewaͤhrſchaft geleiftee] $. 12. Bon dem zu Markte gebrachten 
wird eine Strafe won. 5. Thalern feftgefest.iwerden foll. Vieh wird Eein Pflaftergeld erhoben. 
Bi % end a, — Geſtohlenes Vieh ſoll für Kauf: und| Windaheim, den 17. Dezember 1855. ı 
ieh Darf außerha e arited vor der Handelsgut nicht pafliren, fondern die Ger , N 
Stadt auf den Straßen, in Wirthöhäufern, wäprfbakt dafür "us über die oben bes Der Stadtmagiftrat. 
Staͤllen :c. von Viehpändlern oder andercn|ftimimte Zeit geleiftet werben. | Ungerland, Bürgermeifter. j 
Perfonen, weder ‚einzeln noch In aroßerer Mas | Mann. 


Anzahl verkauft und erfauft, oder fonft ein] p) di dern verbo en oder innerlis 
Handel damit ‚getrieben werden. Die ‚da: Br Mängel Betrifft, RAR 2 . ei Königreich Wuͤrtemberg. 





gegen Dandelnden verfallen in eine Strafe 1) Gewaͤchs im Schlund, \ Deidenpeim . 

von 4 Thaler, welche zur Hälfte vom Ver) 2) Fürfall bei Kuͤhen, . . Da auf das unterm 16 Februar 1856 

täufer, zur Hälfte vom Käufer erhoben wird.| 3) Schlähebäuden, erfolgte Abſterben des Jacob Hizler, Nuz⸗ 
$. Dem Denungianten,. welcher eine der! 4) Vieh, fo nicht füttert oder nießers des Hizlerſchen Mannslehens in 

im 9. 6 u. 7 aufgeführten Uchertretungen| 5) ſtoͤßt und fchlägt, j Mergelftetten, das von ihm, ald dem Aels 

zur Anzeige bringt, wird unter Verſchwei 6) Ochſen oder tiere, fo nicht ziehen teten der Familie, in Nuznießung gehabte 
ung feines Namens, ſoweit folche mit dem oder fchieben wollen, j j Manndlehen dafelbft, beſtehend ın einem 


eweife der Denunciation vereinbar iſt, einſſo foll der verhandelnde Theil, welcher einen Haus, heuer und Garten, 20 Jauchert 
Drittpeil der erhobenen Strafe zugeſichert. ſolchen Mangel wifientlih oder unwiffent. Aeker, 6 Tagwerk Wiefen, 36 Tag werk 
$- 9. Sollte Vleh, welches aufdem Marktelli verfhmeigt, weil felher bald zu erfe |Polzräder, 30 Jauchert Holz und 2 Fiſch⸗ 
erfauft worden iſt, nach, der Hand erkran-ſhen oder zu bemerken, länger nit, denn Maflern vacant geworden ift, fo werden Dies 
Pen, oder Erepiren, fo kommt in Anfehunglız Tage, wenn derfelbe in diefer Zeit an: Ienigen, welche er dem Genuß diefes Manns» 
der vom Verkäufer zu Teiftenden Gewähr: gegeigt, oder auf erhobene Klage dargethan lebens eine Anfprahe machen zu Eonnen 
haft Die Windspeimer NRathsverordnung wird, dafür su ſtehen fchuldig und nad lauben, vorgeladen, ſich vom heutigen Tag 
vom 27. September 1790 zur Anwendung.ſeichterlichem Erkenntaiß entweder dad Vieh, an, Innerhalb eines Zeltraums von 3 Mos 
Diefelde enthält. über die Gewährfhaftlmie Wiedererftattung des Empfangs und|naten bei der unterzeichneten Stelle zu mels 
folgende Beſtimmungen; det Unkoſten zurüßnehmen, oder was daf.|den, und ihre Anſpruͤche gehörig zu docu⸗ 
Dei Dofen, Stieren, Kühen und Rin:ifelpe geringer gefchägt wird, au erfatten|mentiren, 


bern find j . haben. Den 2, Auguft 1850. " 

a) ” Panptmängel zu haltenz e) Bir —————— ſichtbaren Min. Würtembergiſches Kameral⸗ 
17 meerlinjig, . ; . A bh. ger : 
'2) —— Gemächesäuten, _ Amt, _ 
3) die fallende Krankheit, . 2) böfe Näbel, BE 669. (30) Ein Mann in den beften Jah⸗ 
4) doͤrmelich oder ſchwindelhleniſch 3) Dollfuß, ren fucht auf 1)3 Abzug 600 fl. auſſuneh⸗ 


45) DBiep, fo den Strin oder 4) hinkend, lmen. Das Ueb. 


— — Te er nn 


556 
Auswahl 


von 


Harlemer Treib- Gyacinthen 


andern Golländischen Blumenzwiebeln, 
welche vom Aften —— au zu haben find 


Samuel Lorenz Ziemann, 
KHandelsgärtner In n Quedlinburg. 
Der Thlr. = 30 Ear. 


Dide Katalog enthält die ausgezelhnetften Sorten zu den billigften Preifen, Die für Achte Harlemer Zwiebeln bier zu Rellen 
moͤglich If; Rabatt kann daher nicht weiter bewilligt werden. Die Beftellungen, bitte ich recht feäh ringufenden; bei früs 

teen koͤnnten einzelne Sorten fhon geräumt ſeyn; wenn in einem folden Kalle für die fehlenden nicht Aunlihe Sorten ges 

geben werben ſollen, fo wünfhe id dieß bemerkt, Briefe und Gelder beiiehe man portofrei einzufenden, zugieih auch 

eine Blelne Vergütung für Emballage beizufügen. — Obſtbaͤume find bei mir in großer Auswahl bifligit zu haben; 

eben fo alle Arten von Georginentnolen, von Bemüfes und Blumenfamen, über die befondere Verzeihniffe ausgegeben 





werden. 
Doppelte Hyacinthen. Ast. Nr. af, 
Bo. Duntelrothe Ser.| 33 | Datames, faft ſchwarz, groß und flark gefüllte Sur. 
1 | Agathe Cathörine, inmendig — vnd grün, | ſternfoͤrm. Gloken, vollk. Stuz, ſehr er . 33 
großglofig - 5 ii 34 | Mon ami, flernformig . » Fr 
2 | Bouquet tendre, leidt zu "treiben, Pꝛrachtbi. 6 35 | König Speros, ganz fhmars, vierfotig, ſchön . 33 
3 | Boerbave, inm. carmoifin, Die ie Blätter et⸗ | 36 Susanne Elisabeth, gibt, —— getrieben, eine 
was grünlih, Pradtbl, . 6, ; vorteeffl. Blune . R R 5 
4 | Carmoisin royal, ſehr dunkel mit Violet, flart ge H Dunfelblane. 
fallt, Pradibl. » 35 | 37 | A la mode, porcellanblau, mit dunklem Steeife, 
5 | Diademe de Flore, inw. edrmoifin u, dunkel eftreift 4, inw, violet, fehr leicht zu treiben, volfemmor 
6 ı Duchesse de Parma, inw. carm., grofßiglofig, { ey . 3} 
leicht zu treiben, Prahidl. . 3 ii 58 | Comtesse de Salisbury, ſchön, leicht u tepiben 3 
7 | Emilie. Galotwi, inw. purpur, lefgl., voll. Stuf 5 1 39 | Duc de Normandie, jternfdrmig, fehr früh, ertea 
& | Mad, Zoutmann, mit dunkler Abzeihmung, im In— ſchoͤn 18 
nern pfirficbl. großglofig, Pradesl. . . 6: | 40 | Duc Louis de Brunswic, flernförmig,, ſeht früh, | - 
9 | Moore, ‚phe dunkel, ſtark gefüllt, — Stuth. leicht zu treiben, vielgh, ſchoͤn 51 
Pra rachtbi. . 6 | 41 | Duchesse de Normandie, fehr feüh, tigt zu tele 
40 | Maröchal de Blücher, florf gefäßtt, nett” F 4 ben, vollf. Stu; R 34 
33 | Rouge charmante, mit —— Prachtbl.. 34 || 42 , Le bien aimee, inw, violet, feige m treiben, 
92 | Raphadl, fhöner Stuz, Prachtbli. 73 Stuz 2 
15 | Rochus, mit dunkler Abzeihnung, flarf gef, groß, 45 — de Dryfhout, vlelgl. cchhdner Trel⸗ 
prächtig . 4 j ber, vol. Stuz, Prachtbl. . . . 5 
14 | Superbe röyale, Dunkel geftzeift, In. hochroth 2 44 | Necker, ſehr großgl. vortreflih . W 5 
Roſenfarbige. 45 | Passetout, groß, ſchoͤn, guter Treiber . 5 
15.) Beaute brillante, mit dunkler Abzeihnung, fingartig | 4! || 46 | Bose de Riga oder Dageraad, fehr leicht zu 
10 | Demodosus, inw. carmoiſin, ſchoͤn 2! treiben, vortrefflich 34 
17 | Grofsfürst, inw. violet, erodafofig, vollt. Stuz, 47 | Roi Major, porceflanblau und dunkel” geftreift, 
Prachtbl. 44 febr groß und fhön . 5 
18 ! Hugo Groti us, ſehr früg, fhön " ö N 2#|i 48 | Violette foncee, Dunkler Sattirung, teicht zu 
19 { Illustre psramidale, nett, vollt. Ein; . 3 treiben, vollk. Stuz, ſehr ſchoͤn 6 
20 } Il pastor fido, w lelcht zu treiben « 2: || 49 | Tresorier genöral, fehr ſtark gefühte große Glo⸗ 
21 | Honneur d’Harlem, fhöne Blume. . 4} Een, voll. Stut, prähtg . 0... 4 
22 | Lord —— dunkel sfr, inw. carm., fehr Hellblau 
ſchoͤn 5 1] 50 | Activite, dunkel ſchattirt, ſeht geric, großgtofig, 
83 | La Tendresse, dunkel geſit. inw, life, fhön . 33 feiht zu treiben, fhön . R 4 
24 | Prince Roos, nett . 3 || 5ı | Bucentaurus, fehr Teiche zu teiben, uett 4 
25 | Rose sceptre, inm. purpur, grofgl., Prachtbi 6 952 | Belle mode, ſehr großgl., Prachtbl.. 4% 
26 | Rosenkranz von Flora, inw. carmeoifin, fehr nett | 33 || 53 | Comte de Bentink, inw. "violet, fehe ſtark gefällt, 
27 | Rose la mignonne, inm. carm., nett A 3 Prachtbl. 62 
28 | Temple d’Apollon, inw. lilla, großgl. u, groß 42 || 54 | Dac de Meklenbourg ſchr fruͤb, groß, Beige! zu 
Hwarzblaue. treiben, vortrefflich 6 
29 | Bouquet pourpre, groß und praͤchtig =» 6 1 55 i Grande Vedette, Förster, inw. dunkel, ſehr 
30 Bonapartoe, fFeösl. und groß, volllommner ſchoͤn, groß - 6: 
Stug, Pradtbl 6 I 56 |! Globe terrestre, inw. Bist, Irdgl. 
J Bleu fonce, faft (wars, fehr leicht zu treiben . 34 Practdf. . . 5 
Couroune des Indes, fehr nett und fhön . 7 157 | Grand Sultan, mit Purpur, groß, prädtig . 4 


So. 


68 
69 


LER? 


288 


a er 


74 








Habit brillant, inw. dunkel, vollk. Stuz, prächtig 
König — rus, ſehr leicht zu treiben, vollk. 
Stuz, ſchoͤn 
Olden Barneyeld, inm. inigo, arohel. groß und 
fhön . 
Pasquin, inm. Indigo, großgl., prädtig, FR 
Porcelläin Sceptre, inm. wiolet, fruͤh, ſchoͤn 
Prince Henri de Prusse, inw. viglet, nett . 
Perel brillant, = en. fhön, Stuz 


Gloria florum, *— hart gefüllt, (hön . 

Hermine, ſchoͤn weiß, früh und leicht zu treiben 

La cherie, im Kelche blau, ſtark geiAlk, großgl., 
ganz befondre Blume, 

Minerva, ſchneeweiß, eine große, pracht. Blume 

Nanette, ganz weiß, f[hön, Stuz . s 

Passe Virgo, fehr leicht zu treiben * r 

Baad van Staaten, nett . R . . . 

Sultan Achmed, fehr großgl. 

Triomphe Blandine, fehr groß und prächtig, reißt 


leicht 
Weiße mit Roth. 

Admiral Zoutman, mit rofenfarb. Streifen und 
grünen Spizen, ſtark gefühl, ‚groß . r 

Dageraad, früh . 

Prinz Willem Frederik. inw. fleifchfarbig, geine 
Detblätter, großgl., praͤcht. . . 

Penelope, inw. carmoijin 

Ridder vau Maltha fehr früh und leicht zu treiben 

Virgo, inw. carmoifin, groß und vielgl., madt 
eine fhöne Pyramide, Prachtbl. . . 

Weiße mit Purpur. 

— Maria, vielgl., vollt. u. leicht zu treiben, 
prädt. . 

Altesse Royale oder Barneveld, groß, ſchon 

Bijoux des Amateurs, ſehr gut gefüllt, vollkomm⸗ 
ner Stuz 

Constantia Elisabeth, fleifchfarbig mit Purpur, groß 
und vielalofig, fchön . . 

Josephus Secundus, groß u. art gefüht, prächtig 

Mifs Kitty, rofenfarbig geftreift, Ja carmoifin, 
areßgl., Prachtbl. — 

Periander, fi ſchoͤn, ſtark gefüllt‘ 

Violette -superbe, ſtark gefüllt, vol, Stuz, ſchoͤn 

Weiße mit Gelb 

Couronne blanche, vielgi., ſehr großer Ei . 

Dun gratuit, großgl., ſehr fruͤh, fhon . . 

Grande magnificence, ſehr großgl., en Stuz, 
herrl. Bl. 

Comtesse de Welderen, arof herrlich. 

Jeannette, ſeht groß, praͤchtig, leicht ‚au treiben 

Og Roi de Basan, ſeht groß, prächtig 

Sceptre d’or, Hlendend no und gelb, groß 
und leicht zu treiben . . . . 

Gelbe 

Bouquet d’Orange, inm. purpur, vollk. Stuz, ſehr 
leicht au treiben, ertra ſchoͤn s 

Louis d’or, inw. carmoifin, vonE, Stu, ſchon 

Ophir d’or, großglokig, fhön . 

Pure.d'or, inw. roth, fehr leicht zu treiben, ſchoͤn 


Einfache Hyacinthen. 


Dunkelrothe. 

Aeteur. dunkel und groß. 

Charlotte Marianne, befonders wohlriechend; wird 
immer dunkler; vielglokig, prächtig 


[7 ° 
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2 Ser. 
101 | Gellert, fehr —— gedraͤngter Stuz, ſehr * 
zu treiben, präct 6 
102 | Henriette ine (wie Hefannt) prächtig 7 
103 | La Victoire, leicht zu treiben, vielgl,, Stuz, ertra A 
n [2 * * [2 . . . [2 5 
104 | L'Eclatante parfaito, fehr Dunkel, vollk. flarker Stu; | 5% 
105 | Madame Guiot, groß . . . . . 5 
106 | Passe non plus ultra, groß, en . » 3 
< Rofenfarbige. 
107 Aimable Rosette, volllommner Stuz, ſehr leicht 
zu treiben . 33 
108 | Lord Wellington, ſehr arvel. leicht zu treiben, 
aroß und prädtig 6+ 
109 L'ilonneur de Sassenheim, mie dunklem Steeife, 

! groß und vielgl,, voll. Ey . : . 3 
110 | La Mignonne, vielgi., gedrängter Sy . » 3 
Schwarz: und dunkelblaue. 

111 — vielgl., ſehr fruͤh und Teicht zu treiben I 3$ 
112 | Appius. groß und vielglokig, beinahe ſchwarz [72 
113 | Alexander niger, f[hwar; . 
114 | Bonaparte, ein geringer ſchoͤner und großer Stuz, | 
Dradtbl, 7 
115 | Diocletian, großgl., ſchon violet, "ont. Stu, | 
Prachtb ri . ß . 51 
116 | Eleutheria, faft (wars, vollẽ. Siu 3% 
117 | Emicus, inm. * großer — ou⸗ praͤcht. 
Blume. 3 
118 | Heiserlik Purper, vielgf., großer Su — 3* 
119 | Königs Mantel, die Blätter wie tatict, ganz dun ⸗ 
tel, extra » . . . T, 
120 | Lord Nelson, ſchöner ſiarker "Stay 3: 
121 | L’Ami du Coeur, ganz dunkel, vielgl., Teicht zu | 
treiben, gedrängter Stuz, extra fpön, ä RER ei 
27 
122 —— de la Valliere, viigt, ‚ weiß ge: 
ftreift, großer fhöner Stuz, pr aͤchtig 7 
123 | Nimrod, vielgl., ſehr groß und ſchoͤn . 7 
124 | Staaten, General-, trefflih von Geruch und Farbe, 
voll. Sy . . . 3 
Hellbtaue, 
125 | Boas, volllommmer Stuz 4 
126 — le grand, ſehr —2 Blume, a "Dugend ; 
gu. . . . . 1 
127 | Leyra, großgl., leicht MM treiben . . . 3 
128 | La Parfaite, großgl. . ; . . 23 
129 | Orondatus, großgl., Prachtbi. 5# 
150 | Porcellain Sceptre, vollf, Stuz, prächt. . » 4% 
151 | Pronk Juweel, vorzüglih {hun -» 5 
152 | Robinson, fehr groß, vielgl., gedrängter Stun 
Prachtbl. 6 
Weihe. 
153 | Duc de Cumberlaud,.großgl., etwas roſa von aus 
Ben, großer gedrängter Stuz 55 
154 | Grand Vainqueur, die größte und ſchonſte von den 
einfachen weißen, großer Stu . 6 
155 | Grande blanehe imperiale, vielgl., prächtig » 6x 
156 | Hof von: Holland,: großgl., blendend weiß, Stu. 6 
137 a. — ſehr beliebte Blume, & Diyend 
h . . 1* 
138 — — Galizin, vol. Stuz, Pragit . 54 
139 | Pronk Juweel, groß und fhön . . 4 
140 ] Premier Noble, voll. Stuz . . . . 3, 
141 | Pigeon, ſchön r 22 
142 | Staaten General., fehr ſchon gedrängter Stu 4% 
143 ir Blandine , mit rofenfarbigem Streife, 
= ehr 4 
144 | Virgo, —2 mit rothet Ab eichnung, (ehr feiön. N 











Gelbe ; 1. 
145 | Adonia, duntelgelb, ſchoͤner Sy. .  . ’ —— verwus, —— a Duz. dio. 
146 | Fürst von Dessau, hochgelb, großgl.  -» 2 1°, — blauer 41008t.9Sgr. * 
147 | .Pluie d'or, fhmefelgelb. . : year De A en Baden, a Duz. 
p .ä , 
Spönfte 2 aller im Rummel, —  fafran:, a Du. = Sar., & 1008t er 1 
148 | Doppelte rothe, a Buzend 22 Sar.. . 2 * aa res ——— a Duz.2 — — 
14 vbiaue. — — 26 . = =: 
* 6i * weiße, — — en . : 2 z | : ————— (im Du zu haben), ä Bu | 3 
151 nfahe rohe, — — 26 Sgr. . . ns ‘ ıx 
N en ee 4 5 Eee CRiebitzeier), & Dus. 61 Sgr. . | m 
153 — ni, — SE . 23 181 adiolus psittacinus (im Okt, zu baden) . | Hi 
154 ! Doppelte in allen Farben, a Dugend 20 Sr. = = = communis, rotb, & Duz, 5 Ser. , 12 
155 | Einfache in allen Farben, — — 20 SEgr. 4 Hyacinthus — Bau " ’ . R 
156 => piefige, dopp. und einf., in alen Jarben, | * j 185 — botryoides“ SUR DE 14 
a Duzend 9 Sgr. ı 1186 y er ‚muscari & Duj. E Ser. , . , | 1 
187 | Jon d 
Verschiedene Blumenzwiebeln. 188 ey — — er. 
157 | Tulipanen: Ginfahe Duc — Ai zum 189 | Iris anglica, in fhönen Rummel, ä a Dur. > S 
Treiben à Duz. 6% Ser. . | 90 — hispanica, a Du. 6 Egr. R u. ; 
158 — Doppelte Ducvan Toll, — 6 Sgr. 7 | 191 — persica ⸗ E r H 
159 — — gelbe Roos, a Dus. 5 5 Sgr. | ' || 192 | —- susiana, Br rn 14 
300 — — rothe Roos, & Duz. 5. Sgr 195 | Haiserkronen, gelbe einfache — 62 
161 — — — (extra), A Duz. 194 — — Doppelte * 
gr... 195 — ewoͤhnl. rot Duz. 
162 — Einfache 3 zum Treiben, im ſchon⸗ — 196 ——— 2 u © Sur. 4 
ften Rummel, a Dis. 4Sgr. | x || 197 Liliom candidum, à Duz. 10 Sr.“ 2 i 5 
163 — — fpäte, im ſchönſten Rummel, | || 198 = — fl. pleno Ba 1 
gemifcht, a Duz. 4 Sur. 2199| — bulbiferum, ä Dig. 10 Se... 
64 — Doppelte, im ſchoͤnſten — ge⸗ 200 — tigrinum, ä Dus. 12 Sgr. — 
miſcht, & Duz. 5 Sgr. | | 201 ;„ Martagonslilie A " 27 
165 — .. Monfröfen, im Rummel, gemifcht, à 202 | Narcissus il. albo pleno "oderato oder von Sion, | ?** 
Du. 6: Sur. eat .| weiß, a Duz. 10 Ser y 
166 | Amaryllis formosissima, a Dig. 24 Sgr. . ı I er von Sion, gelb, gel, aD 108gr. 1 
167 — longifolia, alba * A 20+ en .n s 1% 
168 — ab ren en 12 Syn, a 100 ©. 
169 — Jutea a Wer 6, R 0 Sur. - ı 
170 — crispa . gi 206 Fary zurigonien Rummel, a Du. 3 3 Sgr., 
171 | Anemonen, fhönfte Sorten, Im Rummel . " . r.. 
& Dis. 8 Sar., ä 100 ©t. 2 bean, gemiht, a || 207 | .. vielbl., mit, Im joönften Rummel, al * 
472 | Arum dracunculus serpentaria . 4* q ı 10 Sgr. i 
175 | Crocus vernus, ertra großer gelber, ä Dig. "23 Sgr. 208 ul — Blüpbarr, a Diy. 12 Ser, ä 100 St. 
a 100 Stüf 15 Spr. . Sa. 0 nn Be ⸗ 16 . F 
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867. So eben iſt erſchienen und in der Mon: jgebörigen Drtfchaften ; die Stadrmagiftrafe,Iftraße zu vermiethen und flündlih zu bes 
Advokaten, Rentaͤmter; das gefammte Zorfi: ziehen. 


tag J Weif’ihen Buchhandlung in 
Regensburg um: 54 kr. zu haben: Iperfonate, dann das des Boll, Berg, und 877. Gin filbermer e Anfhlegfporn iſt 
Adrefs 4 Handbuch Huͤtten⸗, Lotto: Pot» und, Yntichlaasme:! von: der Auguftenftvaße bis an den Hof: 
fie den Ifens, die Landwehr; ſaͤmmtliche katholiſche garten verloren gegangen. Der redlice 
Pfarreien mit Angabe ihres beiläufigen reis| Finder wird erſucht, felben im Komptoir 


z : , 
Rogenfreid bed eh Bayern. — enge eh —— Pfarreien, der Nationalzeitung abzugeben, 
K. Regas: Afteffor Mirgiät oth. lichen —— = Zorifden — ‚eh 855.036) In der Damenfliftöftrage Nr.b. 
Daſſelbe enthält: — ein alppabetifmes Ber ia i6 ift im erften Stoß eine fehr ſchoͤne Wopr 
Das Perfonale der 8. Kreiöregierung, des f&mmtliberOrtfgaften A. Re — nung von 43 mmern, nebſt übrigen Bequenm 
Kreisfholschats, Freisnredizinal⸗Ausſchuſſes, Ereifes mit Angabe des: Sesthts lichkeiten, zu vermiethen und kann ſogleich 
des Landrathes, die Abgeordneten zur Staͤn⸗· und der Gntfernun vom Geridts.| ogch werden. ' 
‚deverfanmlung aus Dem Regenkreiſe, des füge s g 3 Ferner im zweiten Stok eine ganz der 
en de — — Ver⸗ »  Jobigen gleiche Wohnung auf das Ziel Mi— 
eins, des X. Apprlationsgerihts, der K. 576. (30) Zwei eihmatvoll meubfirte[ Hai. a 
Kreiss und Ctadtgerichte, der Lands, Herr: Zimmer mit einem Altoven, erforderlichen 868. (2a) Der Atlas der deutſchen 
feafts: und fünmtlider Patrimenial ı Ge: als auch mit einem Bedienienzimmer, Bundes ſtaaten in 74 Blättern tit billig 
richte; alle zu jedem einzelnen Landgerichte ud Nro. 2. über 4 Stiegen Kaufinger-hzu kaufen. Das Ueb. 
nen % 
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——— und Redakteur Dr. Wolf, Verfoſſer der baycriſchen und teutſchen Geſchichte. 
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Sonntag, 





Tagsneuigkeiten. 

** Münden, 26. Auguſt. (VBerfhiedenes.) Mit 
der Errihtung von Eiſenbahnen fcheint ed nun vollkommes 
nee Ernft zu werden, da die dahier eingetroffenen Bevoll: 
mächtigten, eben fo bie königl. Staatsregirung, dafiir ge: 
ſtimmt uud entfchloffen find, Preußen dagegen will durch— 
aus Nichts von Eifenbahnen wien; nur Sachſen ſchließt 
fib, wenn die Hauptbahn von München über Augsburg, 
Nürnberg, Bamberg bis Hof geführt wird, derfelben an, 
Sollte jedoch der neue Kraftwagen des Hrn. Schmidbauer 
gelingen, woran nach den neuejten Nachrichten kaum fehr 
zu zweifeln ift; fo wird aus den Eifenbabnen jüglih Nichte 
werden, — Seine Majejtät, dee König von Bayern, hals 
ten fich fehr oft in Nymphenburg auf, vorzüglich in Ehars 
lottenburg, wo häufige Morgengefellfhäften jtatt finden. — 
Hr. Hofrath, Dr. Bayer, iſt definitiv zum Rektor der hies 
figen Hochſchule für nächſtes Studienjahr ernannt, — Hr. 
Eslair ift, wie wie hören, fehr kranuk. — 


Literatur, 


Syſtematiſch geordneted Handbuch der Pomologie ıc. 
nebft einer Einleitung über Bebandlung und Pflege 
der Dbftbäume, Auf alterhöchften Befehl Er. Ma: 
jeſtaͤt des Könias von Bayern, bearbeitet von Hin: 
Bert, k. Hofgärtner 10, Verlag der A. Weber’fchen 
Buchhandlung (Philipp Zafob Bayer) in München, 


**+* Wer erkennt wohl nicht die große Wohlthat, die 
König Eudiwig durch die Errichtung der waprkaft großartig 


« 


Nro. 135. 


| 


28. Yuguft 18306, 





angelegten Obſtbaumſchule zu Weybenſtephan bei Freiſing, 
unſerm Vaterlande erwieſen hat, welche, wie mit mir jeder 
Abnehmer bekennen muß, feit einem Zeitraum von 5— 6 
Jupren Bäume geliefert hat, die in Bezug auf Schönpeit, 
Güte und Dauerbaftigkeit nichts zw wünfchen übrig laffen, 
wodurch, befonders, da fie damit aud billige Preife 
verband, den häufigen Unmefen und Betrügereien herums 
siehender Dbjtvaumpäntler Einpalt getban wurde. Wenn 
aber durch den Ankauf und die Pflanzung fchlechter Sor—⸗ 
ten, oder grindiger Bäume, die man häufig von jenen 
erbielt, fhon mandem Obſtbaumfreunde bie Luft benommen 
wurde, diefes fein Vergnügen, welches ſich fo oft in Vers 
druß und Uerger verwandelte, aufjugeben, fo Fonnte diefes 
auch bei Bäumen von erwähnter Bauinſchule bisweilen der 
Fall fein, nicht etwa, daf der Fehler direkte an den Bäu— 
men gelegen wäre, jondern, weil der Pflanzer nicht wußte, 
welde Lage, welchen Boden u. f. w. er den erfauften Obits 
bäumen geben follte, und daher oft ſchon im der Wahl der 
Obſtſorten große Mißgriffe machte, dadurch das Gedeipen 
feiner Pflanzungen vereitelte und ihn vor weitern Verſuchen 
abſchrekte. Da erſchien denn nun im April in öffentlichen 
Blättern, von der Weber'ſchen Buchhandlung ausgebend, 
eine Subferiptionseinladung auf ein pomologiſches Hand⸗ 
buch von demk. Hofgärtner und Vorſtand der königl. 
Baumſchule Herrn W. Hinkert bearbeitet und berechtigte 
zu hoben Erwartungen, da ſchon deſſen kleineres Werk 
über Obſtbaumzucht, eine getrönte Preisfihrift, von feiner 
umfajjenden und tiefen Eiuſicht in diefem Fache zeugte. Von 


bee Buchhandlung wurden bereitd 3 Lieferungen audgeges 
ben, womit der ite Band „„Uepfel” gefchloffen ift, welcher 
aber in vollem Maaße alle Erwartungen rechtfertiget, In 
einer allgemeinen Ginleitung „von den Obſtbänmen 
überbaupt“ führe der Herr Verfaffer vorerft die Hins 
derniffe auf, welche bis jezt der allgemeinen Verbreitung 
der Obſtbaumzucht im Wege ftanden, und gibt die zwek— 
bienlichften Mittel an, mie felbe zu heben wären; geht 
bann Über auf die Behandlung und Pflege der Obſtbäume 
bei und nah dem Verpflanzen, und ftellt hier be: 


ftimmte Regeln feft, deren Vorzüglichkeit ich felbft fchon , 


mehrfach erprobt habe, Endlich ordnet derfelbe von den, 
den verfchiedenen Dpftgattungen zuſagenden Bodenarten und 
Enmatifchen Verhältniſſen zuerft Überhaupt, dann von jes 
der Öattunginsbefondere, wodurch Jedermann, nach: 
dem er Boden und Lage nach den gegebenen Anmeifungen 
geprüft, leicht in den Stand gefezt wird, vorerft mit Gi: 
Herpelt zu beſtimmen, welche Obſtgattung, und in welcher 
Focin fie für ipn am entſprechendſten paffen dürfte, 
Hierauf folgt eine befondere Einleitung zum erjten 
Bande „Aepfel“, weiche Aufſchlüſſe gibt über die Unterlas 
gen, welcher man fich zu Erziehung der Aepfelbäume In 
allen Formen zu bedienen habe und verfezt dadurch jeden 
Doftbaumfreund in die angenehme Lage, fich durch die Bez 
folgung und Anwendung derfelden felbft dauerhafte und 
ſchoͤne Bäume anziehen zu Pönnen. Auch auf Boden und 
Lage ift Hier wieder befondere Nücfiht genommen, Was 
endlich die foftemutifche Ordnung der verfchiedenen Uepfels 
forten betrifft, fo iſt hierin eine Sicherheit, Beflimmtheit 
und Klarheit, wie man fie felten bei einem andern Pomos 
logen findet; es ift hier Alles angegeben, wad nur immer 
einem Freunde der Obſtbaumzucht von Intereffe fein Bann. 
Eeſt diefe foftematifche Aufzählung bewirkt, daß man, nach⸗ 
dem man zuerft die zuträglichiten Obftgattungen gefunden, 
aus diefer die den öffenlihen Verhältniſſen angemeffenften 
und beiten Sorten nach Belieben mit gutem Erfolg auss 
zumäplen im Stande iſt. Diefes Werk ift daher für dad 
Emporbtühen der Obſtkuldur von dem entfchiedenften Nuzen, 
und jedem Obſtpflanzer unentbehrlich, und ich flatte dem 
Heren Derfaffer für diefes Pomonensfreunden fo ſchäzbare 
Geſchenk Hiemit öffentlich meinen Herzlihften Danf ab, 
Vorzugsweiſe verdient hier noch der Erwähnung, daß jes 
der befhriebenen einzelnen Sorte die Num— 
mer beigefügt ift, unter welcher dieſelbe durch 
die Egl,. Obſtbaumſchule bezogen werden kann, 
wodurch jeder Obftbaumfreund jeder etiwaigen Verwechslung 
berhoben iſt, und wozu fi noch das Ungenehme gefellt, 
dag dem Werke ein vonftändiges Preisverzeichniß ſaͤmmt⸗ 


560 


tiger Sorten ber k. Obſtbaumſchule einverleibt iſt. Freue 
dich Bayern, wo väterliche Sorge unſers allergnädigſten 


Königs, die alle Mittel und Wege an die Hand gibt, deis - 


nen Wopiftand zu beleben, und die zu deren Ausführung 
feine reihpaltige Baumfchule Öffnet. Möchten doch meine 
Herren Kollegen, von welchen beflimmt der größte Theil 
fi diefed gemeinnäzige Werk angefchafft hat, es gleich mir 
zur ſtrengſten Pflicht machen, durch diefes getreue Handeuch 
auf Ihren Pfarrkindern, ſowohl in ald außer den Schulen, 
die nöthigften Mittpeilungen zukommen laffen, um fo mit 
den edlen Abfichten unfers allergnädigiten Landesvaters, wel: 
chem Woplmollen wir diefed Werk zu verdanken haben, mögs 
lichſt mitzumirken und zu entfprechen. 

Ein Pfarrer Altbaverns und Freund der Obftkultur, 


Vaterländische. Briefe. 


»+* Münden, 26. Auguft, Cpriftophanes Chomas 
tianos, Sohn bes verftiorbenen Epriftopporos Ehomatianor, 


"aus Athen ein Jüngling, von den herrlichſten Oeiftesanlas 


gen, der fich feit zwei Jahren als Penfionär im griechiſchen 
Erziebungsinftitute zu Münden befand, entfhlief am 10. 
Auguft 1836 zu Tegernfee im 17ten Lebensjahre an eines 
Lungenſucht, deren vergebrende Keime ſchon in Griechenland 
in ihm Wurzel gefchlagen. Ihre Majeftät, die verwittwete 
Königin Karoline, bewilligte auf die Bitte des Direktors 
Parrhefiades eine Freiftätte im Wildbald Kreuth und lieg 
den Leidenden bei ſtets wachſender Krankheit felbft In die 
Nähe des königl. Schloffes zu Tegernfee bringen, Die. edle 
Fürftin beſuchte ihn täglich, blieb oft flundenlang vor feis 
nem Bette fizen, nahm ihn bei ber Hand, achtete auf die 
ſchon matten Schläge des Pulfed, und mie eine Mutter, 
die um ihr Kind zärtlich beſorgt iſt, Horchte fie mit rühren: 
der Aengſtlichkeit auf die AUthemzüge des mitdem Tode rias 
genden Zünglinge, Mehr als einmal mußte die Fönig liche 
MWärterin, von Schmerzgeſühl überwältigt, das Zimmer 
verlaffen , um dem Kranken die hervorbrechenden Thränen 
zu verbergen. Alles war von beifpielofem Mitleide ergrifs 
fen. Nach der Beſtattung überreichte Ihre Majeftät mit 
feuchten Augen dem Direktor einige Haarloken, welche fie 
für die Mutter dem Verſchledenen eigenhändig abgefchnit: 
ten hatte. Dee Almächtige Fonnte der Mutter über den 
Verluſt ihres Sohnes keinen fhöneren Troſt bereiten, als 
durch die Pflege einer Königin, in deren Urmen der hoff: 
nungsvolle Jüngling entfchlief, Alle feine Landsgenoſſen, 
die in der Hauptſtadt leben, find vom tiefiten Dankgefübl 
erfüht, nnd ſowohl fie, als die Übrigen Bewohner Griechen- 
lands, werden, wenn fie Kunde davon erhalten, eine ſolche 
Seelengüte mit unauslöfplichen Zügen in ihr Herz graben. 


561 


Mis zellen. 


Eine chinesifch-tartarifche Notiz für bayerifche 
Biertrinker. 
°* Gin chinefifher Bierrezenfent, der auch bie bes 
Bannte Zobfiade von Kortüm und viele Auffäge von 
Lichtenberg in's Chineſiſch-Mongoliſche Überfezte, weß⸗ 
wegen er ſogar für ben Author feldft gelten will, wird 
in Verbindung mit einem diken europäifchen Bierſchmeker, 
der Hierin Beine Fleime Authocität hat, in der Nähe des 
großen Loches der chineſiſchen Mauer eine Brauerei 
und Hopfengärbe-Anftalt errichten, erflere, um den 
Chineſen die Haarzöpfe zu waſchen, lejtere, um die Mägen 
und Schleimdräfen der Tartaren zu gärben, Ausführliches 
hierüber benachrichter die Vollmondszeitung von Fu-Dorf— 
Yang und im Sternfchnuppen-Kepofitorium des Yab⸗Mull. 
Quang ift der Plan des Gebäudes vom chinefifhen Hof: 
poeten und Haarzopffabritanten Mund» DangrUtang 
auf Pergament abgebildet und mit groben. Zarben illumi: 
niet zu finden, j 


Neueste politische Nachrichten, 

Portugal. Das Journal des Debats ſchreibt aus 
Liffabon vom 7. Auguſt: Die Karliftifche Expedition von 
Oalizia aus habe im Norden von Portugal unter dem Ger 
ſchrei: »Es lebe Don Miguel!« Unruhen veranlagt, fo in 
Valverde, in Aguiar de Beira, In Silves und im Diſtrikt 
von Cidage da Quadra. Man habe aber firenge Maaß— 
regeln getroffen und die Ruhe fet aufrecht erhalten worden, 
Eine andere Nachricht von Beira Alta und Algarves fpricht 
von dort flattgefundenen aufrührerifchen Bewegungen, ohne 
zu bezeichnen, ob für die Konflitution von 1812 oder für 
Don Miguel. Briefe aus Paris verfichern, in Oporto fei 
die Konftitution von 1812 proßlamirt worden, und bereits 
eine Kommiffion nach Liffabon unterwegs, um ber Königin 
die Beſchwerden der Stadt u, f. w. vorzutragen, 

Spanien, Die offijiele Zeitung von Madrid enthält 
folgende von der Königin unterzeichnete Beſchlüſſe: »Die 
Konftitution von 1812 ift bis zum Zufammentritt der Kore 
tes — bie fi über die Spanien zu verleihenden Inſtitu— 
tionen audfprechen werden — proflamirt, Hr. Kalatrava 
iſt zum Konfeilspräfidenten der Minifter, Hr, Ferrer zum 
Sinangminifter und Hr, Lacuadra zum Minifter des Innern 
ernannt, General Sevane tritt an die Stelle deö Generals 
Quefada, General Rodil iſt zum Befehlshaber der Garde 
ernannt und mit der Generalinfpektion der Milizen beaufs 
tagt. Der Beiagerungsftand iſt aufgehoben und die Nas 


ne Den. 


tiomalgarde von Madrid wieder hergeſtellt.« — Katalonien, 
unter dem Oeneral:Kapitänate des Mina, iſt noch ruhig. 
Derfelde hat eine Proflamation erlaffen, worin der Name 
der Königin gar nicht vorfommt. Das Journal des Des 
bats ſagt auch deshalb, Barcelona fei der thätigfte Heerd 
des europäifchen Propagandismus und Mina famnt den 
Katalonifchen Behörden wollen noch viel mehr, als die Kons 
flitution von 4812, nämlich die Republif, — Eine telegra= 
phifche Depefche aus Madrid vom 17. meldet den Tod des 
frangöfifhen Botfchaftere, Grafen v, Rayneval. Im diefen 
keltiſchen Zeiten befindet fih alfo nur der englifche Sefandte 
in Madrid. — Die beiden Königinnen find am 17. in Das 
drid eingetroffen, Die Hauptjtadt mar ruhig. — Der frans 
zöfifche Beneral Lebeau hat die Karliften angegriffen, von 
dee Gränze vertrieben, in’d Baftanz und Ulzamathal zuerük⸗ 
geworfen, ihnen viele Beute getodtet, gefangen und die Bes 
feftigungen von Engui zerftört, So das halboffizielle Jours 
nal von Paris. — Der neue fpanifhe Minifter:Präfiden®, 
Joſeph Maria Ralatrava, ift ein Greld von 80 Jahren, Er 
war Minifter des oberften Gerichtshofes von Spanien und 
Indien, Präfiden® der Junta zur Abfaffung eines neuen 
fpanifhen Wahlgeſezes. Beftändig mar er Dpponent des 
Königs und daher in Kadix ange Zeit gefangen, Er ge: 
hört natürlich zu den Ultraliberalen. — Briefe aus Sara⸗ 
goffa vom 18, melden, dag man In Urragonien ſich bereits 
mit dem Verkauf der Gloken beſchäftigt. — " 

England. Am 20. d. prorogirte Ge. Majeftät das 
Parlament. — Die Mexikaner machen eine Anleihe von 2 
Mitionen Dokard, um den Krieg gegen Teras fortzufezen. 

Frankreich. Die Unpäßlichkeit ded Herzogs von Or⸗ 
leans fo nicht fehr aufrichtig gemefen fein. — Neue Trups 
penmaffen gehen nach Konftantine. — In Kompiegne wird 
ein großed Lager gehalten. 

Schweiz. Die Behörden Haben allenthalben große » 
Bolksverfammlungen berufen, um fich über die Drohungen 
Frankreichs in den Innern Angelegenheiten der Schweiz direkt 
auszufprechen. Insgeſammt follen fie auf Abberufung bes 
franzöfifhen Gefandten, Herzogs von Montebello, bringen, 
von dem nun felbft die Gemäßigten behaupten, er babe zu 
grell verfahren, da fi nun bie ganze Schweiz gegen Ihn 
ausſpricht. — 








Erklärung. 

Wir erklären hiemit, daß »Herr Dr, Birch ſeit länger 
als einem Zahre keinen Artikel in der National s Beitung 
verfaßt oder veranlaßt haben 

Die Redaktion der NationalsZeitung, 
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St. Bonftadt 150 fl. 27 Er. 6 Hl. Erd. reichen. Man hieng ihm eine 
GE 12, vn Er Emtnan um ven are uns 
4b. 9. St. Unter: Finningen 45 fr. 9. — — —— zur 

3— I er 


St. Moͤrsliugen 54 kr. H. Tapf⸗ 
peim ı fl. 26 &r. 6 hl. Grd. ©t,, A: ben Gebrauch der Sinne ganz verloren 


30 fr. Gemb. Et, 2 M. 15 Er. 9. Sr. zu haben ſchien, fragte er am dri 
Grempeim 3 fl. Gewb. Et. Tage ber Andacht, ob bie Medaille . 


Anzeigen. 
Königl. Hof: und Nationaltheater. 
Sonntag: Der Gloͤkner von Notredam. 


Geftorbene in Bayern, 








München: Anna Städtner, Bierwirths⸗ 
frau, 39 J. a. — Heinrich Shemann, De: 
konomievermalter im heil, Geijtfpitaf, 53 I. 
a. — Johannes Siphos, Kand. d. Phitof.,; 
von Chlos aus Griechenland, 18 I. a. — 
Anna Fauft, Pagendienergwittwe 08.3. a.) 
— Andrä Biberger, Mesger, 28 I- a. 








828.(20) Bekanntmachung. 


Auf Inſtanz mehrerer Hypothekglaͤubi⸗ 
aer wird die der Rithvaraphenstodhter Jo: 
fepha Sidler eigenthümlich angehörige Be: 
hauſung in der Muͤllerſtraße Nro 8. nebſt 
Garten, jufammen auf 21,901 fl. gewerthet, 
noch $. 04. des Hypothekengeſezes zum Ge: 
ftenmale dem öffentlichen Verkaufe unterſtellt 
und zur Aufnahme der Kaufsangebote auf 
Donnerftag den 15.September d. J. 

Vormittags von 10 — 12 Uhr 
Termin anberaumt, wozu Kaufsluftige mit 
dem Anhange vorgeladen werden, daß der 
Hinſchlag des befagten Auweſens nah Maap: 
gabe des angezogenen $. 64. des Hppothe: 
kengeſezes erfolgen wird. 

‚Den 19. Auguft ‚830. _ , 
Königl. Kreis: u. Stadtgericht 

München. 
Srafv. Lerhenfeld, Direltor, 
j Dent. 


| 
| 


— —— — 


871. 

Summarifcher Zuſammentrag 
der Steueruachläſſe beim kön. Rentanit 
Höchſtadt. 

Im Finanzjahr 1855/36. 

Die Gemeinden: Kiklingen 351 fl. 5 Fr. 
4 hi. Grundfteuer, 4 fl. 50 Er. Gewerb⸗ 
und Häuferfieuer. Dertenhardt 19 fl. 26 Er. 
7 hl. Grd. St. Buggenhofen 7 fl. 2 Er. 
2 hi. Erd. St. Buch und Unterbifiingen 
57 fl 18 Ir. 4 bl. Grd. Sr. Stillnau 
66 fi. 56 fr. 4 hf. Grd. St, Markt Bif: 
fingen 56 fl. 11 Er. 2 bl. ©rd, et, Hoch— 
fein 92 fl. 9 fr. 2 bl. Grd. St. 
gen 16 fl. 21 Er. 3 hl. Grd. St. Burg: 
wogerbein und Reimertshof 102 fl. 55 Er. 
ı hl, Grd. Gt. Fronhoſen 154 fl. 51 ex. 





2 bi. Ged. St.; 7 fl. 52 Er. 2 hi. Omb, Herzogenbufch in 

Et. Warnhofen so fl. 18 Er. 3 Hl. Grd. Heilung eines Kug 
Ct. Diemantftein 26 fl. 46 Er. 5 hl, Grd. Ramens Franz Wennenkers, 
Et; 57 tr. Haͤuſerſteuer. Steinheim 288f.| Fuß hoch heratftel. Eine Erſchütterung 


— 866. 


Magijtrat der k. b. Kreis 


Goͤllin— rung, 


Eumma 1852 fl. 56 fr. 5 hl. 
Hoͤchſtadt den 10. Februar 1056. 
Kön. Bayeriſch, Rentamt. 

Moßmayr, Reñtbeamter. 


Bekanntmachung. 


(Pferde:Reunen in Paſſau betr,) 
Am Sonntage den 18. September l. J. 
ndet dahiec ein 


Pferde - Rennen 


mit folgenden Gewinnften ftatt: 


weiht fei, und ald man dieſe Fra 
jahte, wollte er aufſtehen, Pa — 
auf und ſagte, auf ein Bild der heit, 
Sungfrau blifend, Das in feinem Zim⸗ 
Be uns en . er Mutter, die mic, 
geheilt hat. eit dieſer Zeit 
le ejer Zeit befindet 
Auch und zu München famen ſchon 
‚mehrere Berichte über auffallende Heis 
lungen bei bem Gebrauche der Medaille 
zu. Es märe zu mwünfchen, daß bie 
merfwürdigiten dieſer Fälle, den Pfars 


1. Preis 20 bayer. Tpaler m. geſtickter Fahne rern der Orte,an denen fie ſich ereignen, 


ur 17 ” ” ” * * 
3.» 14 — » * 
4. Preis 12 baper. Thaler 
5» 10 » » 
6. » 8 ” ” 
7,» 6 ” ” 
„5 rm" mit Fahne 
..» 4 ” * 
10. " 5 » » 
I.» 2 » » 
2.» 1 


» ” 
Die Weitfapne mit 6 bayer. Thalern. 
Rennmeijter werden hiegu mit dem Bes 


merken eingeladen, daß die Weitfahne nur 
jener befommen kann, welder unter den 
GBGewinnſtziehenden der Gnrferntefte iſt, 
die Verloofung um 1 Uhr Nachmittags in; 
Nathhyausfaale geihieht, und die Verſaͤu⸗ 
mung dieſer Stunde den Ausſchluß vom 
Mitreiten zur Holge habe, 


Pafau am 10. Auguſt 1836. 


ſtadt Paßau. 
Der 1. Buͤrgermeiſter 
J. Untuh. 





680. Eingetretener Hinderniſſe wegen 


wird die große Feſtproduktion in Neuhofen 

am Montag, oder bei ungünfliger Witte: 

am Mittwoch ftatt finden. 
Widder, Muſikmeiſter. 


— — — 


881. Hollan 


haupt⸗ 


zins von 160 fl. zu vermiethen. 





d. Eine Zeitung von 
Holland erzählt bie 
ben von 44 Jahren, 
der 16 


und von diefen den geütlichen Behör⸗ 
den angezeigt würden, welche dann die 
nähere Unterfuchung verfügen könnten. 


882. (20) Ein junger gebildeter Mann 
kann unter v:rtheilhaften Bedingniffen ein 
Unterkommen finden. Das Uebr. 


888. (3a) Eine Handlumgdgereht 
wird zu Baufen gefucht. U — 


885. In der Pfandhausſtraße Nro.&, 
der Marburg gegenüber, ift eine [höne belle 
Mezaninwohnung von 4 heigbaren Zimmern 


und andern Bequemfickeiten am Ziele Mis 


chaelis um 100 fl. jährlih zu vermiethen, 


885. In der Ludwigsvorftadt an der 
Singitraße Nro, 15. iſt auf's Fünftige Ziel 
Michaelis über ı Stiege eine Wohnung mit 
5 Zimmern und fonjligen Bequemlichkeiten 
für eine Finderlofe Familie um den Zahress 


886. Im der Zofeppsfpitalaoffe Nr. 8. 
über eine Stirge vornyeraus ift am Ziele 
Michaelis eine Wohnung um 250 fl. zu 
beziehen, beftehend aus 7 Zimmern, wovon 
5 heizbar find, und allen fonjtigen Bequem: 
lichkeiten, 


888. 
en zu 44 PEt. auszuleihen. 





1800 fl. find ouf gufe Hppother 
D, Uebr. 





889. Ein ordentlihes Srauenzimmer, 
dag fhon in mehreren geachteten Häufern 
ald Haushälterin war, und vie beflen Zeugs 
niffe aufweifen kann, ſucht in gleicher &is 
genfchaft in der Stadt oder auf dem vLande 


„7 er. Gr. St., 45 Er, H. St. Oberedes Gebirng und eine theilweiſe Kühl rine üntertunft. Näheres wird in portos 


Ringingen 48 fl. 15 fr. Grd. Et, 36 fr. 
9. &t. Unter Rungingen 10.5 fr 5b 
Grd. St. Leiheim 51 fl. 38 fr. 4hl. Grd. 
et. Anmerdingen 294 fl. 5 kr. 5 pl. Grd. 


Sigentiimer 


mung waren bie Folgen. 





Er 


konnte freien Briefen unter der Adreffe L D. in 
nichis zu fid) nehmen, und fo beſchloß Münden, Kaufingergafie Nro. 55. im Las 
man ibm die heil. Eterbfaframente zujten, 


beſorgt. 


— 


wıd Relateur Dr. Wolf, Verfaſſer der bayerifhen und teutſchen Geſchichte. 
‚Zeitungs » Komptoir: daͤrbergraben Nro, 4.) ’ 





* ⸗ 





Tagsneuigkeiten. 

»Muüunuchen, 29. Auguſt. Die Sizungen der Bevoll⸗ 
mãchtigten zur Errichtung von Eiſenbahnen find bereits ge: 
ſchloſſen und damit die Errichtung derſelben poſitiv ausge⸗ 
fprochen. — 


Offene Briefe aus Griechenland. 


+» Yeben, 6. Auguſt. Geuffos, der ergrimmte Re; 
dakteur des Sotirs, iſt durch den Staatöprofurator in Uns 
Hageftand verfezt. DieBerhandlungen diefes, allgemeines Auf 
feben erregenden, Prozeffes reizen die Erwartungen verfcie: 
bener Partheien des Scuffos, welcher bei feinem tadelhaften 
Charakter ausgezeichnete Talente befizt. Er foll aud) einer ber 
volkommenften Redner fein, und man iſt in Verlegenpeit, 
ein ihm die Wage haltendes Kraftgenie gegenüber zu flellen. 
Benn auch Scuffds von dieſer Anklage wider Vermuthen 
feeigefprochen werden dürfte, fo geben mehrere Artikel der 
menefter Nummern des Sotird Veranlafjung zu neuen Kla: 
gen, von denen fih loszuſprechen, mehr als Talent dazu ge: 
hört, indes derem Inhalt in einer ſörmlichen Saat zur Auf: 
leimung der Unzufriedenheit und Heranwachfung des Aufeuprs 
befteht. — Das Urtheik des Seuffos'ſchen Prozeſſes wied 
Ihren, ob die Regirung dem Preßvergehen energifch genug 
zu begegnen weiß, um Fünftige Feinde diefer Art abzuſchre⸗ 
Pen, was bei einen fo leicht zu bewegenden Volke, wie das 
griehifche, befonders nöthig fein dürfte, — Außer diefem 
Seitungsfeiege iſt in politiſcher Degiehung alles ruhig bei 








30. Augufi 1836, 





uns, und es geht fogar recht flott her, das heißt, wenn ich 
die im Hafen von Ppalerus liegende große franzöfifche Flotte 
mit zu unfeem Leben rechne. Und man Bann es auch ; denn 
vom frühen Morgen bis fpäten Abend fahren, reiten: und 
geben die Tebensluftigen Teutſchen von Uthen nach dein von 
Poräus mehr links liegenden Phalerus und befehen die dort 
in Sclachtordnung aufgeftellte mächtige Flotte unter dem 
Befehl des Udmirald Hugon. Das größte diefer Schiffe iſt 
ein Deeideker und hat 120 Kanonen und 1100 Truppen 
am Bord. — Zwei große englifche Schiffe flehen in Vers 
bindung mit diefer Flotte im felben Hafen, Stündlich ers 
wartet man noch ſechs große franzöfifche Kriegsichiffe aus 
Toulon. — Die Regfamfeit, welche die Anweſenheit folch 
einer Flotte hervorbringt, iſt unbefchreiblich, und deren Vor: 
handenſein thut fi am erjten durch den Preisaufichlag der 
nöthigften Lebensmittel Fund. — 


‘ 
Auswärtige Korrespondenz, 
+ Wien, 16. Auguſt. Diefen Morgen haden II. MM, 
der Kaiſer und die Kaiferin die Reife nach Böhmen ange: 
treten. Im Laufe der Woche wird der Fürſt Paul Eſter⸗ 


hazy nach Eondon abgehen, mm bafelöft feine Rekreditive - 


zu übergeben, Deffen Nachfolger beim Londner Hofe iſt 
uoc nicht beſtimmt ernannt. Indeffen wird ein ausgezelch⸗ 


neter Diplomat allgemein dafür bezeichnet, welcher in die⸗ 


ſem Augenblike ald Geſandter bei einem teutfchen Hofe bes 


glaubiget iſt. — In Prag follen zwar einige Epolerafäle 


vorgekommen fein; jedoch wird dieß Beine Störung für bie 





Bereits beſtimmten Krönungsfeierlihfeiten machen, da fich 
die Krankheit blos fporadifch zeigte. — Nah den neueſten 
Becichten aus Ungarn find bei dem lezten Brand in Sejes 
gedin 279 Häufer ein Raub der Flammen geworden, 


Vaterländische Briefe. 


* Augsburg, 26. Auguſt. Die Geier des Allerhöch⸗ 
Hen Königl. Geburts = und Namensſfeſtes verschaffte den 
Bewohnern Augsburgs die erfreuliche Gelegenheit, meh⸗ 
were, nicht durch Gewohnheit, fondern rein durch innere 
Unregung geborene Feflivitäten zu veranftalten. Nach den 
gorresdienftlihen Handlungen in den Tempeln beider Ron: 


ffftonen, fo wie in der Varnifonsfirde, wurde dem Major“ 


der Landıvehe:-Kavallerie, Kafpar Wagenfeil, während der 
feierlichen Laudwehr Parade auf dem Zrohnpofe, die ihn, 
für feinen Dienft: und Rettungseiſer bel nrepreren das Bes 
den feiner Weitbürger bedrohenden Gefahren von der Gnade 
unfers Monarchen zuerfannte filberne Berdienftmedaille, von 
dem kgl. Kreisfoınmmandanten der Landwehr, Gr. Erlaucht 
Grafen v. Fugger-Kothberg ⸗Weißhorn, ar der Bruſt befer 
ſtigt. Die zahlreichen abonnirten Vereine, welche den Ju—⸗ 
begriff unſerer gebildeten Geſelligkeit reptäſentiren, nämlich 
der Frohſinn, die Erheiterung, Tivoli etc. ꝛc. hatten zur Vor⸗ 
feier ſowohl, als amı Vorabende ſelbſt, Gartenbeleuchtungen 
mit muſitaliſchen Unterhaltungen angeordnet, und zum Theil 
glänzend ausgeſtattet. Diefed gilt vornehmlich von ber Ge⸗ 
feufcbaft Fropfinn, deren gefellige Unordnungen fi ſtets 
duch Sinnigkeit und Geſchmak auszeichnen, was auch das, 
neulich durch deifen Ivnale Vorftände zu Stand gefommene 
Liederfeit beſtätigt, bei welchem ed nur Schade war, daß 
die fhönften Geſaugſtüke, durch das, wahrſcheinlich aus ei: 
ner benachbart weidenden Bünfeheerde hervordringende, Ger 
ſchnatter geftört wurden. Derglelchen zweibeinige Gefchöpfe 
folfen fih nie in der Nähe der Kunft und des Geſchmakes 
anfiedeln, deun hier Handelt es ſich ja nicht wie weiland zu 
Kom darum, das Kapital zu retten?! Auch die Schüzen— 
Geſellſchaft, im oberen Schießgraben, lies ihre Freuden der 
Widerkehr diefes allen Bayern Heiligen Feſtes duch Muſik 
und ein briffantes Feuerwerk tief in die Nacht Hinein leuchz 
ten. Schon feit mehreren Jahren befchliegen bie braven 
Unteroffiziere unferer ſchͤnen Landwehr, durch ein Feſtmahl 
und einen Ban, in dem zu diefem Zweke jedesmal gefhmak: 
vol deforieten Saale des Gaftpofes gun Moprenkopf, wozu 
fie au die Herten Oberoffiziere einluden, diefen feſtlichen 
Tag. So geſchah es auch diesmal. Vor der durch Genien 
mit Lorbeern begränzten Büfte Ludwig, des- Ullgeliebten, 
wurde ein Prolog geſprochen, und dann eih Paar für bie 
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Landwehr eigens gedichtete und ihr gewidmete Lieber abge« 
fungen, von welchen das eine dur deren Mufifmeifter, 
Heren Friedemann, jehe brav in Mufit Hefezt wurde. Nue 
unfere altchrwürdige Harmonie erinnert an die befannte 
vornehme mit Stadeln verpallifadirte Aloe, indem fie, wie 
diefe nur alle hundert Jahre rinige ganz eigene, fleife, von 
Undern verfchiedene Gefelligfeitsdlütben treibt, Selbſt die 
Haken unferer Thalia fanden öde und feer, mie das Chaos 
am eriten Schöpfungstage und ein. Plazwirth, welcher mit 
pompöfen Worten eine hier nie gefehene Gartenbeleuchtung 
anfündigte und der Himinel wels, was noch alles zum Bes 
ten geben wollte, hatte dadurch die andrängende Menge 
zum Bejten, dag diefe von einer Beleuchtung nichts ſah. 


" Eine ägyptiſche Finſterniß gehört allerdings unter die hier 
noch nie gejehenen Iluminationen. Uebtigens verging ung 


Allen diefer bochwillkommene Tag theild in lauter, Theils 
in ftiller Freude und Luft. Inbrünſtige Gebete fliegen em: 


por zum Eigen, daß er unfern König, der fhon mährend 


tiner zehnjährigen Negirung zum Helle feines und des teut⸗ 
fhen Volkes des Grofartigen fo viel in’s Leben rief, was 
gewöpulich mehr als ein Menfhenalter erfordert, um zur 
Reife gebracht zu werden, recht lange zur Woplfaprt ſeiner 
getreuen Bayern erhalten wolle. — Wir Augsburger wer: 
den fleißig au den Tod erinnert. Gegenwärtig fließen groß— 
wüthige Gaben in anſehulichen Poften zur Erbanung oder 
Erweiterung des ſchon vorhandenen Leichenhaufes auf dem 
©ottesafer der Proteftanten, Das ift ſchön, löblich und 
nachabmungswerth! Möchten nur die Lebenden nicht dars 
über vergeffen werden, welche einer Unterftüzung weit be: 
bürftiger wären, als folhe zur Aufnahme der Dapinge 
ſchledenen beſtimmten Räume, Das Leben koſtet Geld, den 
Tod hat man umſonſt. So fließen viele Thränen, die nicht 
taut fein wollen. Möchten auch diefe Menſchenfreunde fin: 
den, welche um die im Stillen geweinten Thränen ſich be: 
kümmern und fie trofnen, 


is zellen. 
Auszug aus einem Briefe vom Wildbad Gastem. 


(Zoctfegung.) 
* Diefe Benennung, in feinem Umfange buchftäblich rich» 
tig und wahr, bezeichnet ſowohl die Außenfeite, als auf) 
die durch Zeifderhältnig allenthalben gefrämmten Eingeweide, 


denn dieſes eprwürdige Werk ganz von Holz flehr ſchon 


dreipundert zwanzig und acht Jahre, iſt kühn auf einen 
Felſen am Rande eines fürchterlichen Abgrundes hingesim- 
mert, und fcheint allen Stürmen zu trozen, in Mopel 
von ſolchem Kunſtprodukte verdient wirklich in einer Alter⸗ 


thumoſammlung zu brilliren. Das Stubchen, das ich ber 
wohne, und dad zu den peffermgeböer, it höchſt niedlich und 
ſehr ‚einfach, eine Bertitätte, ein Komodkaſteu, ein Tifch und 
ein Seſſel füllen den Naum fo, daf, wenn zwei Perfonen 
mich befuchen, eine unter der Schwelle jtehen bleiben muß. 
Bei einem einzigen enter feblciht ſich die Tageshelle bers 
ein und beleuchtet die hölzernen Wände, die das Alter buns 
Seldranm lakirte. Nachts Habe ich beſondere Geſellſchaft, die 


Würmer nifteen und nagen vernehmlih an dem morfchen ' 


Geräfel, die artigften Miuschen tanzen und fpringen, und 
Halten graße Ufembl& auf dem Tiſche, dann heult auch der 
zuuãchſt 400 Fuß hoch ſich heravſtürzeude Waſſerfall in eis 
nem Ton den Baß dazu. Dies alles war für mich anfängs 
lich eine Plage, aber die Macht der Gewohnheit fiegte; uns 
empfindlich. für ſolche Slifterung, fehlafe ich ruhig, außer es 
müßten Meine Thierden, die für Blutigel gelten Fönnen, 
meinen Körper als ihren Nabrungszweig erwählen, mas 
fih oft zuträgt. Das oben befchriebene Hotel de Simpli- 
Cit6 erlebte vor einigen Jahren eine Ummandlung feiner 
antiquen Zorm, Indem Here Etraubinger in eine Eke des 
Erdgeſchoßes einen Speifefaal erbauen ließ; derjelbe iſt 
ein großes mit ein paar Kupferftihen und eben fo viel 
Spiegeln, jedoch Mein verfehened Zimmer, worin alle Ele: 
ganz Kontrebande zu fein ſcheint. Hier ıplrd Table d’Hote 
gegeben, da finde ich die vortrefflichite Unterhaltung, weil 
ich bei dem micht zu gefchwinden Auftragen der Speiſen 
Muße genug habe, die Muſterkarte von 60 — TO Biſagen 
verfchiedener Nationen zu durchblättern. 


Sqluß folgt.) 


Neueste politische Nachrichten, 


Nordamerifa. Der jüngfte Kongreß hat 35 Mils 
llonen Dollars zu öffentlichen Zweken bewilligt. — Die 
Einwanderungen, namentlich von Irland, nehmen täglich zu. 
Man rechnet Jahr aus Jahr ein eine halbe Million Eins 
wanderer, Dazu noch die ohnehin fleigende Bevölkerung; 
fo ergibt fih eine Summe von 30 Millionen Menſchen in 
Nordamerifa nad) 20 Jahren. Da Übrigens Nordamerika 
faft zweimal fo groß als Europa iſt; fo dürfen dort 300 
Millionen leben und koͤnnen ſich nähren. — In Washing⸗ 
ton wird eine Univerfität errichtet werden. 

Merito. Die Mexikaner haben drei Dffisiere aus 
Terad, die fie im lezten Kriege gefangen nahmen, in ben 
Kerker geworfen. Deſſenohngeachtet deingen dieſe, wie einft 
bee von Kartpagern gefangene Regulus, auf Erneuerung bed 
Krieged gegen Mexiko. — Santana liegt in Labordie in 


Ketten. Eln Buchdruker aus Maryland Hat ibn gefangen 
genommen. Es ſoll daher auch der Krieg nächſtens erneuert 
werden, — u 


Portugal, Die Eröffnung der Kortes ii} auf ben 11. 
September verfhoben worden, — Die Gazette de France 
behauptet, ein Korps von 5000 Portugiejen fei zu Gomez 
geſtoſſen und Habe demnach die Karliftiiche Macht in Spas 
nien verftärft, : 


Spanien, Nah einer Korrefpondenz der Ullgemeinen 
Zeitung erhebt die Unarchie in Madrid ihr Haupt immer 
fühner. „Es gibt Feine Sicherheit mehr für den Bürger; ' 
Quefada ift zwei Stunden von der Hauptftade 
vonNationalgardbenermorbet worden, die dieſe 
grauſame Rache wegen feined ſtrengen Tagbefehls an ip 
genommen haben. — Der Magiftrat und der Generalka⸗ 
pitin von Valencia ſind, als eine Parthei die Konſtitution 
von 1812 ausrief, nah Murviedro gezogen, um der Unars 
hie zu entgehen, — Der Galiguani's Deffenger behauptet, 
ed fei nun Fein Zweifel, daß auch Mina in’d Minifteriuu 
treten werde, da ſämmtliche Minifter feine Freunde feien. 
— Man spricht in Banonne von der Zurüfderufnug der 
erſt fiegreichen ftanzöfifchen Hilfstegion. — Die Konikitus 
tion wurde in Madeid am 15. unter dem Donner der Ras’ 
nonen, dem Geläute aller Gloken, dem Enthuflasmus aller 
Bewohner und der Beleuchtung aller Häufer proflamiet. 
Auch die neuen Minifter fcheinen nicht fehr feft zu ſtehen. 
Serrer ift gar nicht in Madrid. Un feiner Stelle fteht einſt⸗ 
weilen Don Mariano Egen. Da die Ronftitution von 1812 
von einer durch die Korte einzufegenden Regentfchaft fpricht ; 
fo glaubt man, die Königin werde bloß in den Stand eis 
ner Dormünderin zurüßfehren. — Kurz, mad aus diefem 
ächt fpanifhen Ehaos werden witd, weiß der Himmel. Ob 
die nun am Nuder ftehenden Ultra's die entfeffelten Volks— 
Präfte wieder gu binden im Stande feien, wird bie nächfte 
Bufunft ehren. — 


England. Die englifhe Thronabfchiedörede wird von 
faft allen Blättern als gepaltlos erklärt. — 


Berona, Im Veronefifchen find nach einer Nachricht 
der Augsburger Abendzeltung ein Achtel der Bevölkerung 
durch die Cholera weggerafft worden, eine ſchrekliche Dezis 
mirung. — In Münden wurden bereits von Seite der 
Staatsregirung Berathungen über bie Abwehrung jenes 
Ungeheuers gepflogen und, wie man hört, glauben die Aerzte, 
dasfelbe verfchone Bayern für dieſes Mal noch. Eholerinen 
find übrigens in München, wis gewöhnlich um Diefe Jaß⸗ 
reszeit, ſehr Häufig. 
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A n3e 1 en Floffenbärg, d. ©, geboren am 17. Okto⸗ Baterlandögeihichte nebſt manden Sagen, 
7 g ber 1777 iſt ſeit dem ruſſiſchen Feldzuge, an deu Wänden des Schloſſes angebrachten 
Koͤnigl. Hof: und Nationaltheater. dem Jahre 1812, als Soldat vermißt, Auf enkauſtiſchen Molereien, fragmentatiſch ans 
er Antrag der Bermandten desfelben wird gegeben ift, und fomit die Befucher gleich, 
Dienftag : Norma, Oper. Georg Frauenreuther oder deffen allenfall» fam durch einen Kommentar zu jenen Gets 
fige rehtmäßige Erben hiemit aufgefordert, mälden den Inhalt derfelben ſoalcich ers 
878.(26) Bekanntmachung. binnen kennen koͤnnen. Sr, Hoheit, der Wiederr 
Auf Taany mehrere Pppothefgfäuble ſechs Monaten a dato Iherfieller diefer Burg, follen hierüber laut 
\ ans — —9— ri 3 jentweder in Perfon, oder durch gehörig Bes Sein Wohlgefallen ausgeiprohen haben, 
ger wird die a. Pi phen — * poumaotis⸗ ſich dahier zu melden, und und es laͤßt ſich hoffen, daß bei der Billige 
feppa Sidler eigenthuͤmlich — rige Des dag vormundſchaftlich verwaltete Vermögen, keit, wie es verlautet, das Gremplar zu ger., 
haufıng in der Müllerfiraße Nro 8. nebſt beſtehend in 160 fl., nebft Zinfen zu über: ein entſprechender Abfaz erfolaen, und «8 
Garten, ey 9— —— ig nehmen, widrigenfalls Georg Frauenreuther den Vaterlandsfreunden willkommen {rin 
ee * 5 — —— * a a und .. —— an wird. 
und zur Aufnahme der Kaufsangebote aufiginausgegeben —— ie gegen — 
Donnerſtag den 15.Geptember d. J. 





868. (26) Der Atlas der deutſchen 
— — 10 12 He 2 — Waldnaabe, den 27. ee en. 74 Blättern ift billig 
; ‚ Ju zu kaufen. eb. 
Termin anberaumt, wozu Kauföluftige mit ; R — 
dem Anhange vorgeladen, werden, de der Königl. bayer. Landgericht. 669.135) Ein Mann in den beften Jah⸗ 
Oinſchlag des befagten Anweſens nah Maaß⸗ Frhr. v. Lihtenftern, Landrigter. rem fucht auf 1)3 Abzug 600 fl. aufjunehs 
gabe des angezogenen $. 64. des Hypothe⸗ ern men. Das lieb. 
a ——— 802. Anzeige. 
„Den 19. Auguft 1850. , Bei d 882.026) Kin junaer achildefer Mann 
Königl. Kreis: u. Stadtgericht en ne —* unter vortheilhaften Bedingniffen eim 
München. durch Mebelgefinnte oder fachunkundige Ge: Unterfommen finden. Das Uebr. 
Graf v. Lergenfsld, Direltor. ruͤchte verbreitet werden, Die meiner Ehre 883. (36) Gine Handlungsgerechtſame 





Denk. |wie meinem Gewerbsbetriebe nachtheili 
——— ent· Naren. Golden begegnen, fehe ef wird zu Baufen gefucht. D. U 

. laßt klaͤren, ir BEE : 
891. Muͤhlguts⸗Verkauf. —5 — — — . 876.(35) Bmei geſchmakvoll meublirte 
Die ledigen Nelikten des Müllers Anslim der Fafhingszeit verfhenkten Auguftiner, JImmer mit einem Altoven, erforderlichen 
ton Hafner von der Weihermühle, der Ger Bier, als eines Kabrikats, welches zu Falls auch mit einem Bedientenzimmer, 
meinde Hoferbad), find entſchloſſen, ihr tHells kein Recht haͤ fiud Nro. 2. Über 4 Stiegen Kaufingers 

} seugen id Bein Recht hätte, getroffen wurde. “unge 

bodenzinfig eigenes,“ theils grundeigenes Gut Anton Wagner ifraße zu vermiethen und jlündlih zu bes 
in der Weihermüple, beftehend in dein Wohn: Auguftinerbie ebräuer.[diehen — 
— SET 897. Gin” folides Mädchen, die recht 


Saͤgmuͤhlgerechtſame, Nebenhaus, und 57 f ‚ en. 
Tosm. 88 Dezimalen an Gärten, Akerfeld, 895. Bekanntmachung. u, nähen kann, ſucht Befgäftigung. 
Wieſen, — und ——— ge⸗ A a. — Handlungshaus bringt ME EINEN 

richtlicher Leltung an den eiftbietenden|hlemit zur Anzeige, daß ihm von dem 8os = FRE 

en freier — —— Vorbehalt der Ra: .. m die Gifenbahnanlage zur ee — — > 
tifitation zu verkaufen. erbindung des NRheines mit der OPER: 

Mit dem Anmwefen auch alle VorräthelWefer der Auftrag zur Annahme von ihkeiten a ——— 
au Getreid, Stroh und Heu, fo wie alle] Subferiptionen ertheilt und. eine Anzahlig, OGeH AR . 3 
Dans: und Baumannsfaprniffe fammt vielerivon Eremplaren des Profpektus und einer 3 * im — Stoß eine aan der 
Haudeinrihtung verkauft, .. darauf Bezug babenden Deneſchriſt zur Bers|opigen gleide 5 er —— 

Kaufoluſtige, von denen ſich Fremde uͤbertheilung eingeſandt worden iſt, daher das: * Fr 9 ohnung auf das Zie 
Reunund und Vermögen gehörig — zu gefülligen Unterzeichnung auf diefes 
fen haben, werden eingeladen, das Anmwefenjlinternefmen diemit einladet. —— 
einzufehen, und ihre Angebote in der au, Die tiefe ERS: der bereits vol; ne =; Sn = ai — 
ermühle $ . Hommen hergefielten Vorarbeiten diefes ro ne . 
Dienftag den 6. September 5. J. Projekts läßt entfpreheude Ausführung und RI a it iu haben: 

von Vormittags 9 hr ar günftigen Grfolg desfelten erwarten, und Keutichl * Seichi 
son einer dafeldft anwefenden Gerichtöfoms dürfte foldes demnach wohl Beachtung vers eutſchlands eſchichte 









miſſion, welche auch die näheren KRaufsbe:|dienen. für 
dingungen befannt machen wird, zu Proto“ Märnberg, den 24, Auguſt 1636. alle Stände teutfcher Zungen, von ben 
Zoll zu geben. Georg Platner. früheften bis auf unfere Zeiten. 
. en am nes 1856. eis as, \ 4 Bände, 
j i R 4. 879. Sicherm Bernehmen nach iſt nun Subſcriptionspreis 4 fl. 48 Fr. 
Seonigl,, Payer. ERMDaHNE sinem laut ausgefprodenem Wunfhe nach-- Diefes ausgezeichnete, 96 Bogen ſtarke 
’ — a das önigf. nenerftan:| Werk ift das würdigte Geſchenk für teutſche 
TREUE ene Zauber i i ä s 
894. Bekanntmachung. 08 Hohenfhmwangameine| Söhne, und wir empfehlen es Vätern, Gr 


Eurzgefaßte Befreiung erfheint, worin in ziehern und Lehrern aus voller Ueberzeu⸗ 
Georg Frauenreuther, Guͤtlersſohn vonjmöglihfter Kürze der Bel der and a a j 


Sigentpümer und Redakteure Dr. Wolf, Verfaffer der bayeriſchen und teutſchen Geſchichte. 
Geitungs⸗Komptoir: — Nro, 4.) i 


w 








un 


—— 





Layerische National Zeiung. 





Donnerſtag, 





Tagsneuigkeiten. 


+’ Münden, 30. Auguſt. Vor einigen Tagen iſt das, 
in diefen Blättern bereits früher erwähnte koloſſale Model 
zu der Neiterjtatue von Erz des Churfürften Mar I. von 
Bayern, duch Thormwaldfen in Rom verfertigt, bier ange: 
Fommen, und in der k. Erzgießerei aufgeitellt worden, — 
Se. Majeftät der König habe dasfelbe fon zweimal un: 
ter allerhöchiter Wopfgejallensbezeugung mit der meiſterlich 
gelungenen Urbeit zu befihtigen, und der Inſpektion zu er: 
fauben gerubt, daß dieſes Prachtwerk dortſelbſt acht Tage 
dem kunſtfinnigen Publikum zur öffentlichen Schau offen 
bleibe, dann aber unverzuglid in Arbeit genommen werde, 
um es in drei Jahren vollenden und auf den Witteld: 
baderplaz der Maxvorſtadt fezen zu Fönnen, Das Ganze 
it bei 20 Fuß hoc. Der große Regent und Beldherr fizt 
mit entblöstem Haupte in Kriegsrüftung zu Pferd, die Rechte 
mit dem Zeigefinger gebieterifh gehoben, mit der Linken 
den Zügel des Streithengften haltend. Ernſt und Würde 
ſtrahlt aus des Hertſchers Antliz. — Mar regicte Bayern 
von 1508 bi6 1651, ward 1623 Churfücft und iſt der Eins 
ige gewefen, welcher unter den betheiligten Fürften den 
Land und Leute verheerenden dreifigjäprigen Krieg überlebt 
batte, Ungeachtet der ungeheuern finanziellen Opfer jener 
Periode baute er die neue Refidenz in München, das Den: 
mal Ludwig des Kaifers, in U. L. Frauenkirche, und das 
Zeugbaus, legte den Hofgarten an, umgab die Hauptſtadt 


. mit Wählen und Bräben, verflärkte die Befefligungen von 


Nro. 137. 


1. September 1850. 





Ingolftadt, Braunau, Schärding, ftellte die Fofibare Salz⸗ 
wafferleitung von Reichenhall nach Traunftein ber, fo wie 
die herrlichen Jeſuiten-Kollegien zu Amberg, Burghauſen, 
Mindelheim und Heidelberg, brachte viele Graffchaften an 
fid, und war übrigens noch ein eifriger Beförderer der 
Künfte und Wilfenfhaften. — Deswegen ehrt auch König 
Ludwig die Grofthaten ded erhabenen Vorahns duch ein 
ewiges üffentliched Monument, und Fein ächter Bayer wird 
an demfelben vorüberwandeln, ohne das Andenken eines 
Hürften zu ehren, dem mir fo viel zu verdanken haben, 


+ Münden, 31. Auguſt. Das Programım für's fünfs 
tige Oktoberfeſt am 2. Oktober von Seite des landwirth— 
fchaftlichen Vereins iſt erfchienen. Auch Seine Majejtät, 
der König von Griechenland, werden jenes Feſt mit Aller— 
höchſtihrer Begenwart zieren, Die Zapl der Preife wird 
wegen erhöhten Fonds in diefem Jahre bedeutender, als 
feüper fein. — 


Bayeritche Univerlal - Ortsgefchichte 


- Dr. 3. 6. Wolf. 


VII. 
S p e i er, 
Hauptfladt des baverifchen Rbheinkreiſes. 
** Der Name der Stadt »Speier, Spira« iſt uralt. 
Die Lage der Stadt an dem Speierbach und dem nicht 
entfernten Rheine, der fruchtbare Boden, der mögliche Vers 





kehr zwiſchen Gafliern und Germanen zeigt auf hohes Al: 
ter des Drted felbft. Uralte Denkmale aus urteutfcher Zeit 
laffen den Usfprung der Stadt, als eines Dorfes ıc. über 
die chriftliche Zeitrehnung hinauf zu, — Unter den Römern, 
welche fon unter Eäfar, vorzugsweiſe aber unter Auguſtus 
als Eroberer und Kivilifirer in diefe Gegend famen, wurde 
Speier „‚Civitas augusta Nemetum“ genannt, gleichſam 
bie von Kaifer Auguſtus betitelte Bürgerftadt des teutfchen 
Stammes ber Nemeter, die die ganze Umgegend bewohn⸗ 
ten, Im 9, Jahrhundert hörte diefer römifche Name auf 
und an feine Stelle trat der ehemalige teutjche Name 
»Speier.« Im diefer teutfh:römifchen Stadt lag die 4. Les 
gion; dee Stab des Legaten aber in Mainz. Alle Kriege 
zwiſchen Römern und Teutfchen hoben oder erniedrigten, 
befeftigten oder verheerten Speier, Attila mit feinen Huns 
nen zog Über Speierifchen Grund und Boden. Unter den 
Franken iſt Speier der Hauptort ded Speiergaues. Dago⸗ 
bert beftätigt dee Stadt das Münzrecht, und bringt die 
tishöftihe Würde zu Anſehen. — Karl der Große refis 
dire öfter in feinem Speier; von diefer Pfalsftadt (Pa- 
latii urbs) erklärt er den Bifhof von Bremen zum Heren 
dee aufrührerifchen Sachfen; fein Sohn hält einen Reichs— 
taz in Speier; Arnulf feiert feinen Sieg Über die Nocınans 
nen ih Speier; Kaiſer Otto I, hat fein Hoflager in Speier; 
König Konrad befeftigt die Stadt und verfchönert fie, ſtirbt 
dort und wird in dee Domkirche (1039) begraben. ein 
Sohn Hält einen großen Reichstag und ſtirbt in Speier. 
Bei feinem Leichenbegäugniß ift ein Pabſt ꝛc. gegenwärtig. 
Heinrih IV. wird von Speier durch den Erzbifhof Hauno 
in Köln entführt, Speier bleibe ipm in feinem Kampfe mit 
dem Pabfte treu, wird jedoch von feinem treulofen Sohne 
erobert. Der unglüfliche Vater verfümmert in Lüttig und 
fein Leichnam bleibt fünf Zabre in der Afrafapelle am 
Dom unbegraben liegen, weil er im Banne ift. Geinen 
verrätherifhen Sohn trifft gleiches Loos. Kaifer Lothar 
erobert Speier und fein Nachfolger Konrad empfängt vom 
heit, Bernhard, Abte zu Clairvaux, im Dom wäbrend der 
beil. Meile das Kreuz zum Zuge gegen die Sarazenen, 
Unter Friedrich Barbaroffa müſſen eilf Landfriedensbrecher, 
darunter Pfalzgraf Hermann bei Rhein, Hunde eine Meile 
Wegs bis nah Speier tragen. König Ppilipp von Schwa: 
ben beftätige den Sprierern viele Privilegien, und befreit 
fie von bee Belagerung des Gegenkönigs Dtto IV, Nach 
Philipps Tod huldigt Speler dem Otto. Bald hierauf wird 
die teutfche StandHaftigkeit durch englifches Gold geſchwächt. 
So während bes Zwiſchenreichea, mo Speier erft auf Seite 
des Alphons von Kaftilien, fodann auf Seite des Richard 
von England flieht, Rudolph von Habsburg reſidirt oft in 
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Speler und liegt im Dom begraben, eben fo fein Nach⸗ 
folger Adolf. Auf Seite Kaifers Ludwig ift Speier, wor: 
über Leopold von Defterreih erzürnt die Stadt dreimal 
einfhließt, ohne fie zu erobern. Dafür ſchenkt Kaifer Lud⸗ 
wig ben braven und treuen Bürgern den Judenzins. Nach 
König Wenzel ſinkt jedoch der Wohlſtand der Stadt und 
felten wohnt ein Kaiſer mehe innerhalb ihrer Mauern. — 
Speier wurde unter Kalfee Heinrich V. feeie Reichsſtadt; 
der Kaifer war alfo der eigentlihe Schiemz, der Bifchof 
nur aus kaiſerlichem Auftrage der untergeordnete Schugherr. 
Die Bewohner waren Udelihe, Bürger, Leibeigene und 
Juden fchon in alter Zeit. Die Bürger übten Zahrbutts 
derte lang völlige Gewerbefreipeit. Die Leibeigenen wurs 
den oft an das biſchöfliche Stift gefhenft, daher auch zum 
Theil in Speier die Macht der Biſchöfe. Zuden Famen 
fon mit den Römern, Ihre erfte Verfolgung durch die 
Walbrüder fällt In’s Jahre 1096. Dagegen ſchüzte fie Bis 
ſchof Johann, durch Geld veranlaft, und ließ ihnen zu Lieb 
fogar Chriſten enthaupten, Auch der Heil. Bernpard war 
in Speiee auf Seite der Juden, weil er fand, daß die 
CHriften noch weit ärgern Wucher trieben, als jene, Gin: 
mal legte man ben Juden die Pet zur Laft und verfolgte 
fie mit den ausgefuchteften Grauſamkeiten, ‚bis fie endlich 
ganz aus der Stadt vertrieben wurden. Allein mit ber 
Zeit kamen fie wieder, blieben aber, ‘weil fie fteuer:, feopn: 
und Friegöfrei waren, von den chriftlihen Bewohnern bes 
fändig gehaßt. Als Speier reichsjtädtifch wurde, befam 
ed zwei Bürgermeifter, einen äußern und innern Rath. 
Un Reibungen fehlte ed in Speier nicht. Daper ſtammt 
das Sprüdlein: 
Heut ift der Abend und morgen ift der Tag, 
An dem Speier verrathen ward. 


(Sing folgt.) 


Miszellen. 


Auszug aus einem Briefe vom Wildbad Gastein, 
(Sctuß.) f 

»Nach aufgehobener Tafel dient diefer Saal zur Konver 
fatlon, dann wird er zur Rauchtabaksſtube verivendet, mo es 
von öſterreichlſchen Tabaksblattern qualmt und nur ſelten eine 
Wolke von ausländiſchem, eingeſchwärzten die Naſe ergözt; 
auch als Kurſaal benuzt man ihn bei übler Witterang, nicht 
minder tanzt man darin, wenn fich einmal die Freude verirrt, 
freilich müffen bei einer ſolchen Veranlaffung die aus der Form 
gefommenen Füße ihren Konfens zuerft geben, und nun kommt 
die wunderfamfte Rarität, die Baum zu glauben Ift, jedoch 
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Semeist, daß mit diefem Saal das feltenfte Changement 
möglich it. Wenn es regnet, fo fann man darauf rechnen, 
dag fi Ströme herab ergießen, Bei diefem Ergebuiß ſtiehlt 
fih der-Regen an der Defe in ſolch mirakulöfen Saal, und 
pildet einen angenehmen See; man iſt daher eingeladen, 
auf denfelben zu fabren, und hat zugleih das Vergnügen, 
ein kaltes Bad zu nehmen. Nun fage man, Fann man Des 
tamorphofen mehr finden, wie in diefem Zimmer? Ueberz 
haupt ift bier zu Land alles zwei⸗ ja dreifeitig. Der Schneis 
der puzt Schub und Stiefel, und ift Nachtliter: Fabrifant, 
der Schullehrer funktioniet als Pofterpeditor, und iſt Kor: 
refpondent des Badinbabers, der Upothefer befizt eine Leip: 
bibliothek, und forgt daher für Körper und Geift, der Bad» 
arzt ift ein Verehrer der Homöopathie, Furirt aber, wenn 
es der Kranke haben will, auch allopathiih ıc, — Wenn 
Du, mein werther Freund! nun bei dieſer kurzen Skize 
eines Freskohiſdes glaubt, daß mein Hiefiger Uufentpalt nicht 
ſeht beneidenswertp iſt, fo ſtimme ich Dir allerdings bei, 
und füge noch dazu, daß alle Anftalten und Vorrichtungen 
in der Wiege liegen, und für die Bequemlichkeit der Bad: 
gäjte Feine Sorge getragen iſt; allein Ich verfichere Dich, 
Daß ich gerne hier bin, und mich vom Selfenferker drei Wo— 
chen lang einfperren laffe; denn der Stern der milden Hoff: 
nung leuchtet im verklärten Schimmer; bald iſt's überſtan⸗ 
den, und ich kehre zurüf, von Hygeia geheilt und geflärkt 
in die Arme der Freundſchaft ꝛc. ic. — — 


Heueste politische Hachrichten. 


Spanien, Die Reife der beiden Königinnen nah Ma: 
drid ging unter Eskorde eines Miliz dataillons von Statten, 
welches Tags zuvor zum Schuze der Königin nach Ilde— 
fonfo gezogen war. — Noch hat die Regentin die Konjtis 
tution nicht beſchworen; vielmehr bemerkt der Meffenger, 
fie habe an die franzöfifche Regirung den feften Entfchluß 
erflärt, fih nach Frankreich zurüßziehen au wollen, und 
Dreudon fei bereits zu ihrem Aufenthaitsorte beſtimmt. — 
Ein Sergent der Provinzialgarde »Garcia« mar ber Haupt 
anfüprer in Ildefonſo. Dieſer Mann ftürzte alfo die kö⸗ 
niglidye Uuthoritãt. — Die Kadirer Nationalgarde will nach 
Madrid marjchiren, um den Konftitutionsftein mit aufrichten 
zu helfen, — Der hope Gerichtshof in Madrid Hat gegen die 
KRonititution proteftirt, und viele Beamte haben ihre Ent: 
laſſung eingereicht, auch will ein Korrefpondent der Allge⸗ 
meinen Zeitung wiſſen, die Madrider hätten bei'm Einzuge 
ihrer Königinnen eher düftere, als feöhliche Geſichter gemacht; 
Übrigens Hat diefer Einzug einige Aehnlichkeit mit dem Zuge 


Ludwigs XVI. von Verſailles nach Paris, durch die Fiſcher⸗ 
weiber. — Die neuen Miniſter wollen ihre Vorgänger ges 
fangen und in Unflagefland ſezen. — Die infurgirten Sol— 
baten von St. Zldefonfo Hatten auch die Pojt mit Befchlag 
belegt und lafen alle an die Königin adrefficten Briefe unter 
fi) laut vor, was diefe Burfche zu unmäßigem Gelächter 
reiste. — General Sevane fordert immernoch fleißig zu 
Aufeehthaltung der Oednung auf, — Die fpanifhen Blätz 
tee fordern bereitö eine Fonftituirende National 
Berfammlung, — In ganz Katalonien wurde auf M⸗ 
na's Befehl die Konftitution von 1812 in aller Ruhe pros 
klamirt. — Bon Toulon find Schiffe ausgelaufen, um etz 
wa feanzöfifhe Unterthanen in Spanien aufjzunefmen. — 
Die beittifhen Weberläufee haben binnen 48 Stunden alle 
ihre von den Karliften erhaltenen Uniformen verfoffen und 
wurden fodann über die Gränze gejagt. — In Feankfurt 
wurde ein Geldgeihäft von einigen hunderttaufend Gulden 
für Don Karlos gemacht. — Man behauptet, Mina babe 
fhon viele heimliche Grauſamkeiten begangen, um feine 
Beinde zu befiegen oder zu erımüden, — Un der Spize der 
Minifterien ftehen lauter Chefs von politifchen Geſellſchaften. 

Großbritannien, Um 22. Auguſt feierte der König - 
feinen 71. Geburtstag im blühenditen Uusfehen. — 75 Neu: 
vermäpfte find nach Auftealien und 250 Soldaten nah St. 
Sebaftian unter Segel gegangen. — Der Er⸗Herzog von 


Braunſchweig hat mit der Med. Graham am 22. Uug, eine 


Eufefapee gemacht. Beide find unglüßlihee Welfe auf die 
Erde gefallen. Die Dame ift ſchwer am Kopfe verlejt; der 
edle Herzog aber Fam mit einigen Verſtauchungen davon. 

Fraukreich. Der fpanifhe Gefandte am franzöfifhen 
Hofe, General Ulava, wid von der Konſtitution von 1812 
Nichts wifen und fih nah Touraine zurükziehen. — Der 
Meſſager behauptet, Rußland habe feine Einwilligung zue 
Zahlung der dritten Serie des griechifchen Unlehens geges 
ben. — Man ipeiche noch immer von einer Miniſterver— 
änderung, — Die Befezung des franzöfifchen Gefandtfchafts« 
poften in Madrid fol noch einge Zeit fuspendiet bleiben. — 
Die fpanifhen Papiere find eher im Steigen, als im Fallen. 
— Dis Minifterium Thlers ift aufgeldst. Mun 
glaubt, der König werde die Doftrinäre wieber in’d Kabl⸗ 
net rufen. Allein ihnen fehlt die Majorität der Kammer, 
und es ſteht alfo eine Auflöfung derfelben bevor, Der Sturz 
des Heren Thiers erfolgte wegen der von ihm begehrten, 
vom Könige jedoch desavoulrten fpanifgen Intervention. 

Preußen. Am 25. Auguſt iſt der Meflor der teute 
ſchen Aerzte, Staatsrath Dr. Hufeland, geflorben. Ge 
war 74 Jahre alt, 
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. tend und Öffentlich verfteigert, wozu Kauſs-] II. folgende wolzende Grund uͤke, 
A n 3 e ig en. lie bhaber eingeladen werden. 1) Tgw. Feld, der ir uns 
Königl. Hof: und Nationaltheater. — Hot 10. Auguft 1856. ar angst befindet fi ein ger 
. t möldter Keller, 
Donnerfiag: Der Ball von Ellerbrunn., ugl. nu, Landgericht. 2) nn Öder Plaz bei der Schneis 
. 7 y 








R , \ 3) 1 Tgmw. Wiefe bei der Stoͤkerin 
”. Ediktal⸗Citation. — dem oͤffentlichen gerichtlichen 
un — 
enahrihte id allen lieben Perwandten, wie fen, hat auf Andringen mehrerer Ofäu: Gefammewerth u 3163 fl. x ng in einem 
Freunden und Bekannten den für mich und higer ih Zahlungsunfägig erflärt, und fo: 3 . thein., mworadf 


die Meinigen fepr fmerzlihen Verfuft —* um Gröffaung ⏑———— ——— Kapital von 3000 fl. zur eriten Hppo— 


thek und 800 fl. rhein. Kauffhiflingsreft 





897. Todes: Anzeige. 
Mit dem größten Gefühle der Wehmuth 





nes einzigen Inniggeliebten und unvergeßli: ; 
a 99 geß — daher als Ediktstage feſtge su ameiten Hypotpek Haften, Steidstermin 
SHarimilian Jofeph Schleifs von] I. zur Anmeldung und Nahmeifung der J— 9. September 1. Irb. 


Löwenfeld Forderungen auf M 
N oraend 10 Uhr 
F. 5. quiese, Megirungsfekretärs in Paßau. — —* ‚2. September I. Irs. am hieſigen dandgerichtoſize anberaumt, und 
Ge ſtarb Sonntag, den 14-Auguft, Nadel Mirpnpriggung der Ginteden auf Imerden Hiezu ftriches und 3ablungsfäbige 
mittons 3 Ih di ’ a Mittwodh den 12. Oktober I. Fre. Kaufslichyaber mit dem VBemerken einadla: 
i Fi / * nach einem 17 Wochen * II. zur Angabe der Gegenerinnerungen auf den, daß der Hinfchlag nah $. 64. d * 
gen — ager, ungeachtet der treueſten Mittwoch den 26. Dftober L. Irs. * dan elhehe J 64. de 9 
forgfältigten und ununterbrochenſten Pflege und IV. zur Schlußverhandlung auf ’ 8 nn Base Aa 3 
und Wartung von feiner verehrungsmurdige|Mitemwod den 9. November I Ir ernek, den 6. Auguft 9856. 


ſten Gattin, an Entkraͤftung, 69 Jahre alt. Zu diefen Verhandlungen werden fimmt. Königl. bayer. Lan dgericht 


Bon der herzlichſten Theilnahme üͤber⸗ſiche Giläubi 
. an ger des fat Hummel zu 
zeugt, verbitte ih mir ale Beileidsbegeu|gyerenmwiefen jedesmal biß früh 8 uhr „Seitens, 
gung, und empfehle mich und die Meinigen| unter dem Präjudize in die k. Fandgerichts: SATErat 





ur fernern Freundſchaft und Wohlgewo— Kanzlei vorgeladen, daß die am 1. Gdikrs- 
N — * 6 ltage nicht Erſcheinenden ihrer Forderung, —* Bekanntmachung. 
mberg, den 19. Auguſt 1836. und an den übrigen Ediktstagen der sc] Da fi in dem erfien Subhaftationss 


Schleiß und Löwenfeld, |- . } 
Doktor der Ppilofoppie u. Medizin re —— für verluſtig er,f Termin zu dem, zum Nachlaß der verwit: 











tibten Handelöfrau Mendel Etrauß dabier 
und Eindgerihröppnfifus. Zugleih wird jeder, der allenfalls ein Joebörtaen, in hiefiger Stadt In der Binder» 
— EEE ERREGER a * a re in Danden hat,goſſe ftehenden zweiftötigen Wohnhaus Nr, 
i Jaufgefordert, ſelbes am 1. Gdiktötage beil249- fanımt Zubehör, gerichtlich für 2100 fl. 
899 Bekanntmachung. Strafe des doppelten Werthes bei Gericht taxirt, kein Kaufsluftiger eingefunden hat, 
„ Im Wene der Hilfsvoltrefung werden|;u deponiren, fo wird foldes - 
ee san 4 zu Leu: Wertingen, den 9. Auguft 1856. Donnerftag den 15. September LY% 
n ugchd r i ; : . 
3) ein Ohtlein mit Hauß, Scheune, Re: Königl. bayer. Landgericht. an Biel ee 
bengebäuden, B.⸗Nr. 296, Taxe 2000 fl. (Der R. Landrichter abmefend,) dem Öffentlichen — und 
2) nn ‚ der Luft, B.Nr. 297, v. Simmi, I. Aſſeſſor. ed baben die Meifibietenden, — Ans 
one ig bot den Echäsungemerrb wenigſtens ers 
u gebo sungeme 3 
> AA 3, in ve Mensen ser. Wefanntmahung. — un 
“ * * 3 4 co ’ 5. < 195 2 
4) J Tam. Feld, in der Monatsleitpen,] Auf Andringen eines Hypothekglaͤubigers oe. ati ER = uguſt 300 
B.Nr. 299, Tare 170 fl., wird das Anweſen des Mühlenbefijers Si: König l )e8 Landgericht. 
5) 5 Tom. Feld, in der Roftränke, V.⸗mon Pictelberger zu Ziegenberg, beſtehend Käppel, Landridter. 
Nt. 500, Tare 100 fl. in; , — 
6) 3 Tam, Felder, der untere hope Zlet,| I. einem Mühlgute, Haus-NKro. 1., wozn|__ 876. (50) Zwei geſchmakvoll meublirte 
B.:Nr. 301, Tare 600 fl., gebort: Zimmer mit einem Alkoven, erforderlichen 
7) 2 Tom. Feld, der obere hohe Flek, B.: s) das Mohnhaus mit Muͤhlgebaͤude Falls auh mit einem Bedientenzinmer, 
Nr. 302, Tare 400 fl., . für zwei Mablgänge, find Pro. 2, Über 4 Stiegen Kanfingerz 
8) Tgw. Feld, der Luſt, B.Nr. 303, 2) die Schneidmühfe, ftraße zu vermicthen und ſtündlich zu ber 
Tare 200 fl., 5) ein ne jiehen, 
3 Tom, Feld, in der DMonatsleithen 4) ein Stadel mit dem — — 
u. BR % Tore 220 fl., a 5) daran gebauten Stallgebäude, 669.(56) Ein Dann in den beften Jah: 
10) i Tgm. Wiefe, die Lettenwiefe, B.:Nr. 6) zwei Gemüßgärtem ober der Mühle, jten ſucht auf 313 Adzug 600 fl. aufjunehe 
"305, Tare 200 fl. 7) 329m. Grasarten unter der Mühfe, MEN. Das Ueb. 
ı X Wi die Müplmwiefe, B.:Rr. ; Tg. Grasgarten vor der Mühle, : 
a 306. — Mn a 1, Tom. Örasgarten hinterd, Stade . 883. (50) Gine Handlungsgerehtfame 
43) ein Felfenfeller, Tare 200 fli; 8) x Fam. Wirfe, die obere Entenwieſe, wird zu Faufen geſucht. D. U, 
bi dem k. Laudgetichte dahier am 9) JTaw. Wiefe, dienntere Entenwiche,| 882.(26) Ein junger gebildeter Mann 
12. September 10) 23 Tgw. Feld, das Mannlehen ge:!kann unter vortheilhaften Bedingniffen ein 
nah $. 64. des Hypothekengeſezes meiflöte, nannt; Unterbommen finden. Das Uebr. 





a R d Redakteur Dr. Wolf, Berfaffer der bayeriſchen umd teutſchen ichte. 
el I Beitungs» Kon ptoir: Härbergraben Nro, 4.) nn 
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Tagsneuigkeiten. 


Münden, 31. Auguft. 

° pre Majeitäten der König und bie Königin find 
heute nach Berchtesgaden abgereist. — Se, Majeftät, der 
König Otto von Griechenland, traten geftern eine Reife 
nah Sachſen an. — Ihre 8. Hoheit, die Frau Herzogin 
von Peuchtenberg, find dabier im erwünſchteſten Wopffein 
mit Ihren durchlauchtigften Kindern wieder angefommen, 
— Der ?. b. Minifter und Bundestagsgefandter, Hr. v. 
Mieg, ift aus Frankfurt Hier eingetroffen. — In vielen 
Tpeilen des Dbermainfreifes Ift die Ruhe ausgebrochen. — 

Die Frankfurter DOberpoftamtszeitung vom 27. Auguft 
enthält folgenden Artifel: »Würgburg, 24. Uuguft. Dr. 
3.9. Goßmaunn, von deffen nicht gewöhnlichem Dichtertas 
lente man fich für die Zufunft noch recht viel Schönes vers 
fprechen darf, erhielt von Sr. Maj., dem Könige Friedrich 
Auguft von Sachen, für die Heberfendung feines Gebichtes 
‚König Mar 1 zwei äußerſt künſtlich gearbeitete Vaſen 
von Meißner Porzelain, nebft einen ehreuvollen Schreiben 
durch den Minifter des Pönigl, Haufes, nachdem derfeibe 
fhon früher von 3. Maj., der Königin Karoline von Bayern, 
Unerhöchftweicher das Werk dedizirt iſt, eine ſehr werthvolle 
goldene Medaille nebſt Asterpöchfteigenhändiger Zufchrift 
Ihrer Majeftät empfangen hatte. Sämmtliche Erſauchte 
lieder des Haufes jenes vortrefilichen Küniges, den das 
Gedicht befingt, folen dasſelbe ſehr beifälig und huldvoll 
aufgenommen haben, Dx. Goßmaun arbeitet dem Verneh⸗ 


Nro. 138. 


2. September 1836, 





men nach gegenwärtig an einem großen romantifchen Epos 
aus der teutfhen und insbefondere bayerifden Vorzeit, als 
zu welder Dichtungsgattung derfelbe fchon feiner Sprach: 
gewandtheit, feiner Uebung und Reinheit in der achtzeiligen 
Stanze wegen vorzügliches Talent beurkunbet.« 


Bayerifche Mniverfal - Ortsgefchichte 


von 
Dr. 3. 5. Wolf. 
VIII. 
eu ee Eee u 
Hauptfladt des banerifchen Rheinfreifes, 
(Zortfezung.)! 


Es war, wie felt unfürdenklichen Zeiten, der geheime 
und offene Kampf zwiſchen Patrkjiern und Plebejern, zwi⸗ 
fhen Reihen und Armen, Endlich mußten die adelicden 
Rathoherren nachgeben, und es gab von nım an auch bürs 
gerlihe Magiftratsräthe. Ein Aufruhr brach aud 1312 aus, 
Das Volk beſchuldigte dem Rath, er fet im Bunde mit der 
Geiſtlichkeit und bedrüfe die Bürger auf's Schmäplichfte, 
Eine Paiferlihe Kommiſſion legte die Sache bei. — Die 
Lage vom Speier deutet fchon auf einen fehr alten Wohl; 
fand der Stadt, der burch viele Ubgabenbefreiungen von 
Seite mander Kaifer erhöht worden iſt. Mit den umlie. 
genden Handelsplägen abgefchloffene Freizolllgkeit mancher 
Waaren erhob den Handel und der rheiniſche Städtebund, 
wozu auch Speier gehörte, die politifche Wichtigkeit ber 


572. 


Stadt. Allein der Stadtadel Hielt e8 in den Zeiten des 
Fauſtkampfes einige Male mit dem Landadel und die Folge 
waren Innere Kriege, Reibungen, Mord und Brand, die 
del nicht gar großen Unterbrechungen zwei volle Jahrbun⸗ 
derte fortdauerten, wo der Landfriede oft gebrochen, oft er: 
teuert wurde. Immer mar ed aber der Burgadel, gar oft 
im Bunde mit dem Speierifchen Stadtadel, der die Fehden 
anregte und durchkämpfte, weil er die Bürger wegen ihrer 
Wobthabenpeit und ihred Hebermuthes haßte und beneidete, 
Der Städtebund wurde immer größer, muthiger, und wollte 
e3 wegen fleigender Macht nun nicht allein mit dem Flei: 
nern, ränberifchen Burgadel ; fonbern ſogar mit Fürſten auf: 
nebanen. So überfielen die Söldner des rheinifchen Städte: 


Hundes den Pfalzgrafen; Ruprecht; der flug fie aber bei |, 


Eveter (1386) tüchtig auf's Haupt und ließ 60 davon in 
einem Kalkofen mit den Worten verbrennen: »Ihr habt Hei 
Nacht und. Nebel meine armen Leut mit Raub und Brand 
verdorben, ich will euch bei'm hellen Tag in'n Rauch fchie 
den.« Um 24. Uuguft 1588 wurden wieder bei Weil in 
. Schwaben 2000 Städtifhe erfchlagen und 600 gefangen. 
So endete darauf der große Etädtebund, ber in Schwa— 
ben allein 1260 Dörfer und Fleken verheert hatte, dagegen 
dauerte die Eidgenoſſenſchaſt zwiſchen Speier, Worms und 
Mainz fort, deren Grgenden duch die fogenannten Armes 
niafen (1439) auf's Hücchterlichfte verheert wurden, Biel 
Gutes erwies Speier dem Kaiſer Marimilian I, Speier 
wurde 1552 von Markgrafen Albrecht von Brandenburg 
und 1635 von den Kaiferlihen eingenommen ; ebenfo von 
Herzog Engbien 1644, und im orleanifhen Krieg 1686 
wurde die Stadt völig verbrannt, Speier hat während 
dee erften franzöfifhen Revolution fehr Vieles gelitten. — 
Große Gelehrte bat Speier nicht gar viele aufzumeifen, das 
gegen blũhte die Buchdruferfunft in jener Stadt febr, Im 
Jabre 1377 gab ed folgende Zünfte in Speier: »Ducher, 
Hußgenofien, Krämer, Nhünfoufflüte, Hafenpfuler, Zimmer: 
füte und Steinmezen, Enpder und Gewendere, Mezler, 
Bifer, Schuchfuter und Lawer, Kürfener, Lymwedere und 
Ulrgewendere, Smyde, Weber, Gärtner, Wynſchrötere, Fi⸗ 
fber, Mütter (Zölfner) und Salträger. Im Jahre 1438 
wurde wegen Mangels an Wein der erfte Bierbrauer von 
Bamberg nach Speier kefchrieben; im Jahre 1836 hat man 
zu wenig Geſchirre, um den Wein aufzubewahren. Spei— 
erer Wohlſtand fiel jeit den Städtebundskriegen, bie uner: 
fbwingliche Summen Lofteten. Die Geiftlichfeit aber befaß 
die meiſten und fhönften Häufer der Etadt, ein Umftand, der 
zu vielen Störungen des innern Friedens Veranlaſſung gab. 
Uuf den Ruinen dee Speieriſchen Bürgergröße erhob ſich 
Mannheim, (Schluß folgt.) 
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Offene Briefe aus Griechenland. 


"++ Athen, 6. Auguſt. Wenn fih Die Framzoſen mehr 
dur) Lärmen hörbar machen und ziemlich laut duch die 
Straßen Athens fchreiten, fo erregen die Engländer durch 
ihre Gigenpeiten mehr Auffehen, und es fieht höchſt ſonder— 
bar aus, wenn zwei @ugländer, auf eimem Pferde teitend, 
einen doppelten Adler bilden und fo die Merkwürdigkeiten 
der Stadt befehen. Es iſt natürlich Hier nur von den Ger 
bildeten, von den Dffizieren, die Rede, denn die Soldaten 
werden nicht ausgeſchifft. — Die Genehmigung zur Erbau— 
ung eined neuen Mollo im Ppräus erfolgte dieſer Tage, und 
wurde fogleih Hrn. Erlacher, welcher fih durch einen ähu⸗ 


‚lien Yan in Syra auszeichnete, übertragen. Bereits ift 


Hr, Erlacher Hier angelommen, um mit der Zufammenftel: 
lung der nötpigen Mafchinerien zu beginnen und dann thats 
Präftig an's Werk zu gehen. — Unter den, diefen Soinmer 
ihrer Vollendung nahenden Neubauten zeichnet fich befons 
derd das Militärfpital, unter Leitung des Hrn, Oberlieus 
tenant v. Weiler erbaut, aus, welches nebſt feiner innern 
Zwekmäßigkeit und trefflichen Eintheilung auch eine Äußere 
Eleganz verbindet, die dem Auge wohl thut. Ferner iſt das 
neue Palais des öjterreichifhen Gefandten, Hrn. Prokeſch 
v. Dften, eine berrlicge Zierde Athens und bis jejt das ans 
fepnlichfte Gebäude diefer jungen Hauptſtadt. — Mit uns 
fern Baumpflanzungen, welche feit der Anweſenheit König 
Ludwigs in Griechenland mit Eifer auf allen Seiten Athens 
betrieben wurden, will ed nicht recht gehen. Der Mangel 
an fließendem Waſier in und um die Stadt erſchwert dad 
Begießen diefer jungen Unlagen zu fehr, und deshalb ger 
währen felbe ſtatt eines freudigen Anbliks einen höchſt trau: 
eigen. In der um die Akropolis fih ziehenden Allee ftehen 
die armen Bäumchen au Pfäple gefnüpft und fenken vers 
ſchmachtend ipre welken Köpfchen zu Boden, In einigen 
Tagen find es lauter junge Leichen. Die griehifhe Sonne 
iſt undarmperzig warn und für die Herzen der Beinen 
Bäumchen ist diefe Gluth zu groß. Es darffchon eine teufs 
fhe Eiche fein mit tüchtigen Mark im Stamm, die fols 
her Hize trozt. — Heute Nacht läuft die franzöfiiche Flotte, 
mit welcher ſich nun auch dieenglifche vereinigte, ohne das 
man ihre Beilimmung weiß, wieder aus dem Hafen des 
Poalerus aus. Die meiften Politifee glauben, es fei wer 
gen Spliftria, wo die Ruſſen Die Mündung der Donau in's 
fchwarze Meer beperrfcben, Andere wollen willen, biefe 
Flotten, aus 32 Kriegsfciffen beftehend, dürften Kandien für 
Griechenland zu gewinnen fuchen, Auch die Medea lief 
diefer Tage im Ppräus ein, um die Befehle Sr. Majeitdt 
des Königs von Griechenland abzumarten. Die Zukunft, 


1 


nunn 


welcher immer fo viel gu enträthfelm übrig bleibt, wird feis 
ner Zeit auch diejes Raͤthſel löfen, 


Daterländische Briefe. 

*4 Unsbad. Im Zeiten, in welden durch vielfache 
politifhe Uenderungen Drten Nahrungszweige entzogen wer⸗ 
den, auf welde ein Tpeil ihres Erwerbes gegründet war, 
in melden durch neue Dandeldwege, durch rafch fortfchreis 
tende Erfindungen in Gewerben, durch fleigende Ausgaben 
füe Luxus, die wirthſchaſtlichen Derhältniffe der Familien 
mehr oder weniger geflört werden, verdient ed gewiß Danf, 
daß einer unferer geachteflen Öelehrten «6 unternahm, das 
Ganze des Familtenhauspaltes für das gebildete Publikum 
darzuftellen, 9. 3. Wagner in Würzburg hat diefes in eis 
nem Büchlein, Spflen der Privaröfonomie (Uarau 1336) 
gethan und zwar eben fo tief wiſſenſchaftlich, als vollſtän— 
dig und Mar, daß er dasfelbe mit vollem Rechte in ber 
Vorrede eben fo fehr Gelehrten ald Frauen empfehlen fonnte, 
Diefe erhalten darin im Bezlehung auf die wirthſchaſtliche 
Seite des Familienlebens eine fo natürliche und würdige 
Stellung, daß viele Hausfrauen in demfelben nur ihe Bild 
finden werden, welches ipnen dadurch zum Flaren Bewußt⸗ 
fein gebradt wird. Undere werden durch die Erkenntniß, 
welde ipnen das Büchlein verfchafft, gefund werden, und 
durch fie ihre Famitlen, durch diefe die Gemeinden und 
duch diefe die Staaten eine Lebenskraft behaupten, daß 
alle obenerwäpnten Uenderungen und Erfchütternngen, gleich 
der Epolera am gejunden Körper, fpurlos an ihnen vor: 
übergehen werden, Gewiß iſt diefem Schriften im hoben 
Grade die Aufmerkſamkeit jened Publikums, für welches es 
der Derfaffer beftimmt hat, zu wünſchen. Einiges, biefelbe 
zu ercegen, beigutragen, iſt der Zwek diefer wenigen Zeilen, 


Mliszellen. 


* Ein Arzt aus Bordeaus, Dr. Leo Marchant, fol ers 
probt Haben, daß Örtliche Näucherungen mit Schnupftabak 
ein Mittel gegen die Gicht und gegen Podagra fei, Wenn 
es wahr iſt, fo Bann dee Tabak auch viel an Kredit ges 


winnen. — 


Die Eivilifte des Fürſten Hospodar in der Moldau 
beträgt jäprlih nur 36,000 Dukaten, feine Priväteinkünfte 
aber ũderſteigen gegenwärtig den Betrag vol 40,000 Dus 
Paten. Er beſizt einen prächtigen Thron und eine Urt Krone, 
deren er fich blos am Feſttagen bedient. Er hat Pagen, 
und einen ſelbſt geftifteten Orden biöper nur feinen fänmt: 


den Adjutanten ertheilt, Gegenwärtig hält fid der Fürſt 
mit feiner Bumahlin Ordhareta Kai allen an 
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Neueste politische Nachrichten. 


Spanien, Hr. Mendizabal wurde auf den Wunſch 
bes englifchen Geſandten zum fpanifchen Negirungskonfeil 
beigegogen, — Die Königin empfängt die Befuche nur in 
Gegenwart eined Haufens von Unteroffisieren. — Neuere 
Nachrichten Über die Wahl der Kortes- find nicht gekom 
men. — Die Gazette de Fance läßt u Don Karlos in 


« mer größere: Kortfchritte machen. — 


Baponne, 21. Auguſt. Don Karlos befand ſich ges 
fteen noch in Uspeitia. Villareal, der am 19. bei Guerua 
ftand, Hatte das ganze ſchwere Geſchüz zu ſich kommen lafs 
fen, Gomez ift wieder auf dem Wege nach Galicia. Don 
Bafilio Garcia hat einen neuen Vortheil Über die revofur 
tionären Truppen errungen. 70 Pferde, 300 Gefangene 
und 400 Zlinten fielen in feine Hände. Der Chef Jara in 
der Mancha ſucht fih mit Varbieviello, der an der Spize 
von 5000 Zußgängern und 300 Pferden fleht, zu verbins 
den. — Die Bepörden von San Fernando haben den Bes 
ſchluß gefaßt, Jeden, der fich weigert, die Konftitution von 
.1812 zu befhwören, deportiren zu laſſen. 

Frankreich. Das Gerüdht, ale habe Hr. Thiers feine 
Entlaffung allein gegeben; wird im miniftertellen Ubendblatte 
widerfprochen. Vielmehr haben die andern Minifter , wie 
Thiero, gehandelt. Es ift nun die Frage, ob der König 
die Doktrinãre swieder zurükrufen wird. Hr. Guizoe ift 
wenigftens nach Paris geladen, und ſchon fpricht das Dok⸗ 
teinäre Organ, Journal des Debats, von der gegenwärtis 
gen Unmöglichkeit einer fpanifchen- Intervention; da man 
num nicht wiffe, wie mau intervenicen folle.. — An der. 
Börfe behauptet man, Graf Mole fei mit Zufammenfezung 
eined neuen Minifteriums beauftragt. — Die Königin Res 
gentin wird von dem minifteriellen Blättern bereitd als eine 
Gefangene der Revolution angefehen, 

Wien, Die Cholera ift dahier im Ab⸗, dagegen in 


Prag im Zunehmen, woher man auch behauptet, es wer⸗ 


den die Volköfefte ſuſpendirt. 

Griechenland, Dasneue in Uthen erfcheinende Jour⸗ 
nal „der griechifhe Bote” enthält eine interejjante Tabelle, 
woraus man die Zahl der Lernenden beiderlei Gefchlechts 
in dem verfchiebenen Theilen bes Königreichs, gegen 11.000, 
erfieht; davon kommen allein auf die Eykladen gegen 3440. 


Der Unterhalt fämmtliger Schulen, worunter 75 Elemen⸗ 


tarſchulen find, Boftete der Regirung jährlih gegen 297,752 
Drachmen (238,185 Rbl.); aus diefer Summe werben gleich⸗ 
falls 49 junge in Europa, 1 junger Künftfer in Rom und 
1 Lehrling in Paris, der daſelbſt Die Buchdrukerkuuſt er— 
Yaunt nnterhalten. Hua Iılamı “rl man Haß ala Mil, 


Anzeigen. 
Königl. Hof: und Nationaltheater, 
Freltag: Der junge Eheman; hierauf: 


- Das war Id. . 





910. Todesanzeige. 

Dem unerforſchlichen Rathichluffe des AU: 
mächtigen. hat es gefallen, unfere innigft ges 
ftehte Gattin, Mutter und Schwlegertochter, 

Maria Tperefla Schreiner, 

eborne Eifer, Baummollenwaaren + Fabri⸗ 
antens » Gattin, heute früh um 4 Uhr, im 
sriten Bebensjahre, in ein beſſeres Jenſeits 


abzurufen. 

Indem wir diefen für uns hoͤchſt ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt unfern Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten zur Kenntniß bringen, 
empfehlen wie die Dingefchledene Ihrem 
feommen Andenken, uns aber Ihrer fernen 
Freundſchaft uud Wohlgemogenpeit, 

Münden den 29. Auguft 1856. 
Johann Baptift Schreiner, 
Baummollenwaaren: Fabrikant, 
. als Gatte. 
Johann Baptift, 
Ludwig, 
Heinrid, 
Genoveva, 
Therefia, 
Matpilde, 
Tperefia Schreiner, als 
Schroiegermutter. 
Und fänmtlie Freundſchaft. 


als Rinder, 





895. Todes anzeige. 

Die melnem ſeelig. Gatten Math 
Hily, Landwehrhauptmann und bürger 
Bierbeäuer dahier während feinem Leben fo 
pielfeitig bewiefene Freundſchaft und Wohl: 
wollen beurfundete fih auf die unzweldeu⸗ 
figfte Weife am Tage feiner Erdebeftattung, 
und an den hierauf abgehaltenen Gottes: 
dienſte, daher ich es als meine angelegenfte 
ꝓfucht erachte, allen Verwandten und Br 
wohnern ig Stadt und Umgegend, be- 
fonders aber den Herren Offizieren, Unter 
offiieren und Landwehrmaͤnnern des bier 
figen k. Landwehrbataillons mit tiefgerührs 
teın Herzen. meinen fhuldigen Dank aus. 
forechen zu muͤſſen mit der hoͤflichen Bitte: 
den mir Umvergeflihen in frommen An: 
deuten zu bebalten, und mir und dem rüß: 
gelaffenen 5 2indern auch in der Folge Ihr 
gütiges Woplwollen zu bewahren. 

Anna Hilz, 
Bierbrauerswittwe In 
Straubing. 


dus 





VWerichtliche Verſteigerung. 27) de 


Auf den Antrag des Gurators des min: 


deriährigen Erben foll der gefammte Mos/28) 65 Dez Aker am 


und Jmmobiliar: Nahlaß der verftorbenen 


Bauersmwittwme Anna Marla Schneideri29) 75 


au Iphofen, beſtehend: 


9) 51 Der. 
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A. In Betten, Weißzeuch, Aleidungsftüken,)50) 89 Dez, Aker im tiefen Grafı 
Möbels, verfhledenen Haus +» und Dekos ’ YA —* N. on 1, B.R. 
nomiegeräthfhaften, Zäflern, einigen Fu⸗ 31) 33 Dez. Wiefen im Paradies, B. N. 
dern 18347 u. 1835: Iphoier refp. Wei 4374, PI. R. 28714; j 
art * Moften, dann ſonſtigen Vor⸗32) J bi. dergl. allda, B. N. 4374, 

. . R. 2371; 

B, 1) dem Wohnhauſe sub Mr. 201 inlarößtentpeils zum Öffentlihen Berkanfe ger 
der Stekengaffe zu Iphofen mit Scheuer,ibracht, mit einem Theil der Grundftüfe aber 
Stallung und Hofraum, B. Nr. 2331, jauch eine Verpachtung auf mehrere Japıs 
dann eingehörigen 1 Tgw. Holzwiefe und|verfucht werben. 

Q. R. Laubrecht aus dem Gemeinde) Dazu ift Legitimationstermin auf 
wald, B. Mr. 2544 u. 2342; den 13. September d. Js. 

2) 3 Beldlepen # der 14 Hube, beftehend/und die folgenden Tage, jedesmal Vor · 

in mehreren Aelern; und Nachmittags im Haufe der Grblafieriw 

3) ein Garten mähft dem Rathhauſe in 2hzu Iphofen amgefezt worden, und werden 

Bierteln, B. Re.4385, PI. Rr. 1334 ;1befig+ und japlungsfähige Raufs s und Pacht⸗ 
4) 70 Dezim. Weinberg im Hündlein, K. liebhabey unter der Bemerkung hiermit vor⸗ 
Nr. 3570 Pl. Nr. 960; geladen, daß die verfhiedenen Bedingungen 

6) 14 Desim. Weinberg in der Kalb, B.liedesmal unmittelbar vor dem Verſtrich be⸗ 
Mr. 2334, PL. Nr. 28685 Eannt gemacht werden, inzwiſchen aber die | 

6) 58 Desim. Weinberg in der Rimlelthen,|Raufss und Pachtobjekte auf Anmelden bet 
B. Nr. 23535, PI.Mr. 13555 dem Gurator Rathediener Hein zu Iphofer 

2) 62 Dezim, Weinberg im Fluͤßlein, B.jeingefepen werden können, und der Anfang 
Nr. 4768, PI.Rr. 2017; mit dem Verkauf der Mobillen gemacht 

8) 22 Dezim. Weinberg in der Kalb, Pl.|wird, 

) hei mh D * * — Markt Bibart, deu 8. Auguſt 1836. 

esim. nberg in der Kalb, ©, i i 

Mr. 2335, PI.Nr. 28676; Kol. Baperiſch. Landgericht. 

10) 38 Dez. Weinberg, jezt Akerfeld im v. Praun, Bandriäter, 
Krautpeimer Markung, B. Nr. 4375, 
Pl. Nr. 10688. 

11) 74 Des Aker am Weerbach, B. Nr] Auf Andringen der Blinde der Anırs 
35274, PI, Rr. 2507; Maria Zaglauer, ledigen Wirthe Anme: 

12) 72 Dey. Aber am hohen Neth, B. Nr. ſſens Befizerin zu Höllmannsrled, wird man 
4380, PI.Ne. 9405 . a6 Anwefen derfelben am 

13) 11 Der. Alter in Krautheimer Mart| Montag den 19 September 1836 
B. Nr. 4375, PI. Nr. 10686; vormittags 9— 12 Uhr 

14) 77 Dep. Aker im Kreuzlein, B. Nr. ſin der Hlefigen gandgerihtstanglet 
2338, PI. Nr. 1104; verfteigern. 

Aber beider Ziegelpltte, B.Nr.] Diefes Anmefen befteht; 
2339, PI. Nr. 14115 a) in den zum Theil gemauerten, zum 

16) 46 Des. Aker im Sielnfurth, B. Nr. Theil mit Holy erbauten Wohn:, Wirtpt 


66 . 22758; hause und Dekonomiegebäuden; 
17) 66 Deg. Ater im Steinfurtg, BEÄ.Re.| B) in opngefäpr 3 Tgw. Gartenarund; 





900. Bekanntmachung. 


13557b, PI. Mr, 2275b; DJ) 0 433 Tgw. Ackern; 
18) 79 Dez. Aker am Weerbach, Beſ. Ar, — — — 164 Tgw. Wieſen; 
4378, PI, Mr. 2504; )— — 6% Tgw. Holjgründen; 
19) 55 er Aker in der Buchen, Nr.i £) in einem Anſpruch auf die noch ums 
2336, PI. Mr. 2693; vertpeilten Gemelndegründe; 


20)34 Dez. Aker In der Buchen, Be. Nr, 


g) In einem radiz.. Tafern» und realen 
4377, PI. Nr. 2712; 


Desgersreähte, und ift auf 4418 fl. ger 
21) 1 Zgw. 5 Desim. Aber im Galgen: agersredhte, und ift : 


fhäjt. 
grund, Bef, Nr. 4373, Pl. Nr. 41775] Die Ude Kaufsbedingniffe werden amı 
22) 33 Dez. Aker am Sundheimer Weg,jVerfteigerungstage bekannt gemacht, und 
Bel. Nr. 4372, Pl. Nr. 4758; die Raufsliebpaber werden biegu mit dem 
23) ı Tgw. 20 Dez. Ater allda, Bel, Nr. Beifügen eingeladen, daß diejenigen, melde 
4371, Pl. Nr. 4751; dem Berichte nicht ohnehin bekannt find, 
24) 14 Dej. Aker unter ber Spltalmuͤhle, ſich über Auffüprung, Vermögen und Milis 
B. Mr. 2340, PI. Nr. 492, tärpflichtsentlaffung Tegat auszumwelfen haben. 
25) 2 * im Steinfurth, B. N. Den 2. Auguſt — en 
a um K. Landgericht Regen. 
26) 64 Dez. Aker in der Buden, 2. N. a ae 


M. Nr. 2744 
Aker in der Kalb, B. N. 89% Bekanntm N hu n g. 

In Abſicht auf die Erhebung der Staats: 
gefälle befteht bei dem E, Rentamte Neu⸗ 
NR. ſtadt a. d. A. folgende Ordnung: 

. 1) Der Rentbeamte erhebt und ber 


P. Mr. 2867a; 2 
Haͤugelſee, B. N. 
3372, Pl. Nr. 3143; 
Dez. Aker in der Marillen, B. 
Y. Nr. 4385 


2335, 


2337, 
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fheiniget: die eingehenden Ausftände, die jelben durch Gatfhliefung som 31. Julius wird, Der Pacht begreift in ſich die Wirth: 
Raudemialr und Lehengefälle, die Erlöfe d. 36. den Univerſaikonkurs erkannt, Es fhaft- In dem Mufeumsgebäude und «ji: 
aus verkauften Getreide Idie Staatögüters, werden daher die gefezlihen Ediktstage nähft auf tie Sommermonate) In dem 
Kauffhilings: und die Ablöfungsgelder, 4) zur Anmeldung der Forderungen und Haus und Garten der Silberburg. Neben 
die Zagdgefälle, dann die naturaliter eins’ deren gehörigen Nachweiſung auf der tä lien Wirthſchaft, mit welcher ſich 
edlent werdenden Getreidfruͤchte unter Affi⸗ Dienftag den 20. September d. J. ein beftändiger Mittagstiſch leicht verbinden 
enz eines Gehilfen; 2) zur Borbringung der Einreden gegen TAßt, und bisher verbunden war, und dem 
2) der Amtögehilfe Preis pereipirt und) die angemeldeten Forderungen auf Ertrag zweier Billards hat der Pächter Die 
guittirt: die fämmtlihen direkten Staats- Donnerftag den 20. Oktober d, 9. Bewirthung bei den Bällen und geſell ſchaft⸗ 
auflagen mebft der Kreisumlage mit Aus- 3) zur Angabe der Replit und Duplik auf lichen Unterpaltungen, melde den Winter 
aahme der Klaffen: Zamiltenfteuern; Dienftag den 20. November d. J. jüber beinahe jede Woche In den Sälen des 
3) der Amtögehilfe Behrends erhebt und jedesmal Vormittags 9 Uhr feftgefejt, und) Mufeums ftatefinden. Auf der Silberburg 
befheiniget: die Erbzinfe oder Grundftifte, Hiezu ſaͤmmtlich unbekannte Gläubiger derjwird den Sommer über wöchentlich ein bis 
die fisirten Geldzehenden, die grundherrll ˖ Gemeindeſchuldnerin Öffentlih unter demjswei Male Mufit gegeben, und damit je 
hen und rentamtlihen Tagen ; Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nicht:!in der andern Woche elne Tonzuntechals 
4) der Amtögehilfe. Kellermann hat zu erſcheinen am erjten Gdiktötage die Aus⸗ſtung verbunden, Die Koften biefer Unter 
pereipiren und zit befheinigen: die Forftsifhliefung der Forderung vom der gegen|haltungen trägt die Geſellſchaſt. Da die 
gefäll, die Rlaffenfamilienfteuern, die Gelds|wärtigen Goncursmaffe, das Nichterfpeinen! Zapf der ordentlichen und außerordentlichen 
eträge für die um die Mormalpreife abge-/an den übrigen Edikistagen aber die Aus‘ lieder der Muſeums-Geſellſchaft In dies 
lösten Getreidftuͤchte, die Forftiweggefälle. ſſchließung mit den am denfelben vorzuneh⸗ fem Augenblike, ohne Einrechnung iprer Ja: 
Dieß wird Hoher Anordnung gemäß ur|menden Handlungen zur Folge hat, Zusimiltens Angehörigen, über achthundert bes 
oͤffentlichen Kenntniß gebracht unter dem gleich werden diejenigen, melde irgend et —* und da neben dem gewöhnlichen Bes 





Aufuͤgen: was von dem Vermoͤgen der Gemelnde:|iuh des Muſeums in jeder Jahreszeit aus 
daß der unterfertigte Beamte die Besifhuldnerin in Händen haben, bei Vermeisiderordentlihe Feſgmahle vortommen , fo ift 
fheinigungen genannter. Individuen dung des nochmaligen Erſazes aufgefordert,|für einen gewandten, tuͤchtigen Mann alle 
als gültig anerkennen und vertreten ſolches unter Vorbehalt ihrer Rechte beilGelegenheit zu einem beftändigen Erwerb 
wird. Bericht zu übergeben, Hiebel wird bemerkt,gegeben. Die Möbiliareinrihtung In den 

Neuftadt a, d. A. den 19. Aug. 1836. daß die Aet ivmaſſe nah Lage der Artenjyimmern des Mufeums und auch der Sil« 
Fön. Baieriſch. Mentamt. lauf 3020f. ſich berechnet, worunter 1136 fl.ſberburg wird von der Geſellſchaft beftritten, 


S Hypothekenſchulden find. . und der Pächter bedarf daher nur eines 
Voke, Rentbeamter Markt Einersheim den 6. Aug. 1836. . — un * berg Sera 
i er: . jum volftändig einzurichten.” Won _d 
91 Bekanntmachung. Graflich — Herr Bewerbern — —8 und Ausmeife 
Zur Beier des Allerhoͤchſten Geburts: chaf gerich . über den noͤthigen Vermoͤgensbeſiz erwartet, 
und Namensfeftes Sr. Majeftät des Ro: Erltfiher, Derefhaftsrichter, Stuttgart, den 10. Auguft 1836. 





nigs murden von der unterzeichneten Ad 


wilaifretion anb Der elafldglgen Sntfrare N 3 Der Derwaltungsausfguß. 
u e ng für ei vieljäh: i f 
rigen Dienften ———— RA ae irth — mpfeh Ö 902, Für Freunde zwekmaͤßiger Heiz- 


und fittfames Igende hi i 
en a le e Ronnenmwörth bei Bonn. einrichtung. 


j . , Der Hafnermeifter Ernft Keim vo 
a . 2 ... —1* a ehe — In) Nördlingen Hatte eine bedeutende Anzapl 
fermeifter Gottfried Junginger vers fi Nonnenmörth eine neu errichtete Fer ehe —— — 
ar Gaprirthfaft befcht, wofeldft Rel|nyen ne ameoilher Defen, nad allen be 
Rofina Jakobina Karg, muns| otende bequeme Wohnune, vrompte Be: Benbalt zn —— Zufrie⸗ 
mehr an den buͤrgerlichen Schneis dienung und gute und bilige Bewic:$ i feiner Bot "einige Aeten bie 
dermeitter Johann Friedrich Däum: Otsuns finden, wird tem —— and in feiner Wohnung einige Arten dies 
ling vereheliht, reifenden Publikum von dem Unter: fer Defen beflgt, und Diefe hinlängli , fo: 


die teftamentlich heffimmte Ausfteuer-Prämie Qeiaeaen zu Renntniß gebradt, 0] ri —— . 





von zwei hundert Gulden für jede dem Bemerken, daß man direkt von 

verliehen, er ae | ee ee eat ableiten 
Diefed wird Hiemit, Ihnen zur ehrenden Rlegenhelt hat, J Dampfſchiffen Strom ten, als ſehr vortheilhaft erpropt hatte * 

— ‚ andern in Dienften — ya und abw . — * da uͤberdieß dieſe Defen durch Ihre efällige 

‘Bürgerstöhtern zur Aufmunterung, öffent: ne hi Form den Zimmern ein fhönes 

lich bekannt gemacht. —sA DIR geben, fo Bann er fie File al — 


Augsburg den 25. Auguſt 1856. swelmäßiger und ſchoͤner Helz⸗ und Zimmer 
Die Adminiftration der Kleucte’:|903- : . «, ‚eintihtung mit Zuverfigt N Ien, Indem 
fchen Stiftung zum evangelifchen erpachtung einer Wirthfchaft.ier bemerkt, daß Da nn ne 


, Da der Wirthſchaftspacht der Mufeumss eingerichtete Haf ’ 
Armenfinderhaufe. gefellfhaft in Stuttgart an Martini ». — ge — —— 

39 Degmair, D.E,v.Hillenbramd,izu Gude geht, fo IR die Gefellihaft in deminonen » und vierekigter Defen mit brauner 
Direktor. 0 Direktor. Fall, einen neuen Pachtvertrag auf dielund weißer Glaſur vorräthig hat und ſe be 


4 Dauer von feh5 Jahren abzufchließen, und zu jed i i 
Eon i Defanntmachung. — erg Anne sen: fon edlen, ie, er Beit, um. die billigſten Preiſe ab» 
as gräflih Rechtern’fhe Derrfchafts:iden Pacht zu übernehmen, ein, fi I . & 
gericht Met. Einerapeim har in dem Schul⸗ſtens bis zum 30. September bei dem Sr — et Zuge 
denmwefen der Fuprmannswittwe Anna Barsleretariat des Mufeums zu melden, meiden] Fuͤrſtlich Oettingen Wallerſteinlſcher 
Bancondurteur. 


hasır 


van Ber m ann auf eiaeneh Antrag derilibnen die näheren Bedingungen erbffnen 
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— — ſſigen Meſſe freundlih ein, mit dem Bei ⸗ Der Naum für die Turnuͤbu 

€ 905. Bekanntmachung mit e |fügen, daß der Verkauf "der Bolten, Nähe eines ſchattigen Waälddens 77 Bi 

; - Zeugniß ' —— — anderer Be ———— Teich im Thalgrunde von Rhein 
— em 19. September, jener des Leders aberibardsbrun wird zum Bad ; 

0 Der Kaufmann und Fabrikant Garl f | mit dem 26. September d. J. beginnen|men benust. Der in Son ner 


4 Bottfr. Träger in Schweinfurt übers  |pird berrfi . 
t F chenden Erſichungsw 

men und uneelgneten urtn mc Sonftanz, den 15. ... n fo fehr, Fig — —— —* HH 

d ferti i . Der Gemeinderath. zufhreiben, daß in den 52 Jahren, fei 

— fertigten Eaffe:Surrogaten zur genauen f Sirtlein, h das Inſtitut beſteht, kein doͤgling 83 


Pruͤfung. 
Wir fanden bei forgfältiger Unters 
ſuchung, daß diefelbe, außer ihren Wohl: 


er in: ne bei Shnepfentpäf 
. at j er als Naturhiftoriker ruͤhm!ich 
t h 906. Um den Ankauf der bei Breyel in bekaunte Dr, 
geihmate, nie nur Esine der Gefund: Anſpach erihienenen ſyſtematiſchen Zuſam⸗ welcher felbft Per Se, 4 
q beit nachthelligen Subſtanzen entyal» 5 menftellung fan mtl. in den bayer. Regierungs: anftalt ertheilt, eine heitere Moßnun ji 
eten, fondern Daß gerade im Gegen 4 und Gefezblättern erfchienenen Verordnun: haut. Derfelde ifi ein Sohn Bes 2 { j 
4 theil die Ingredienzen, aus denen Diefe ? gen der Staats:, Gentrals und Provinzialslgen Lenz, der einft Chr. Gotthi re Hr 
0 Safle-Surrogate beftehen, der Gefund: 4 ‚beyörden von den Zahren 1825 — 1834Imanns Mirarbeiter an dan Sonn Er 
ad a Er * * incl. moͤglichſt zu erleichtern, iſt der * In der Folge Direktor an dem Opthnafizn 
De ’ ee \rige Prei 3 50 Er. ermach⸗ i 
€ dem reipliäften Genuße, durchaus —* tigt — —2 —* Ar der ne —* ae, ran een 
ra Blutwallungen oder lerfte Tpeil, vom Zapre 179 — 1822 incl, theils in Botha dis — — 
* nn — en Ir ' umfaffend, auch bezogen werden kann. iprivatifirte. ilnſer eng murde daſelb ſt 
Dt ee > . : 
8 gervorbringen, Es koͤnnen demnach⸗ 911. Gotha, 25. Auguſt. Die nl"? : 6657 a ea ale nen 
g auch alte und ſchwache Perfonen, Frauen⸗ Shrifian Gotthilf Salzmann im Japrelund Leipzig Ppifofo ie und N — 
—1X und elbſt Kinder deſſen Ges 4 [1784 gegründete Erziehuugsanftalt Schne:sligaften,, und war ein? eitla he ei 
fundpeits:Gaffe ohne Bedenken gebrau: 4 Ipfentpal, welche eben fo gefund, al& ro⸗ aiten Spraden in Thorn = N * 
a gen, weswegen derſelbe vor allen an» mantiſch auf einem mit Obſtbaͤumen und|merder, bis er das Studium en 1b a. 
— bekannten Caffe-⸗Surroga⸗ 4 Pappeln eingefaßten Hügel am Buße des bei Seite gu legen und fi — 
ten den Vorzu verdient, Tpüringer Waldes liegt, befindet ſich fort⸗ forſchungen zu befchäftigen beſchloß. Seie 
„pur betätigen wir der Wahre © Imäprend in einem blühenden Zuſtande. dem erfhien von ihm: »Matu rgefhidte 
p" gemäß mit Namendunterfchrift und Noch jezt werden dergleihen Zöglinge aicht der Säugethiere«, Gotya 1951, ndie nüje 
eigedruften Jnſigel. nur aus allen Staaten Deutjlands, auslfihen und fhädliche ämıne« 
M ; 4 ‘ h chaͤdlichen Schwämme«, Gotha, 
uͤnchen den 18. Auguſt 1835. Frankreich, England, den nordifhen Reisjıgzı, „Schlangenfunde«, Gotha 1832 und 
(L.$.) ENG von Dumpof, 4 Igen u, f. w., fondern au aus andernljeine für den Unterricht gang vorzüglich ge⸗ 
;Stadtgerichts· und Pos ) |Grdtpeilen, felbft aus fuͤrſtiichen Däufernleignete nAllgemeine Naturgefhigte«' deren 
13) 6 öetarzt. , # janvertraut. So erhielten z. B. noch vorloritter Tpeil, mit welchem die Naturges 
(L.S.) une as, wenigen Jahren mehrere Prinzen von ſchichte der Tiere gefchloffen ift, fo eben 
(L.8) Dr — iſcher ar Hohenlohe und ein Prinz von Reuß die Prefie verläßt. Den zahlreichen efern 
) Dr. Thun, R. Regie 4 Idafeldit ihre Ausbildung, Noch find dreildiefes Werkes wird cs lieb fepn, zu vor 
In ments⸗ u. praktiſcherarzt.  Itreffliche Lehrer aus dem Znilitute ange: nehmen, daf bei dem unausgefesten Zleifr, 
— —— — — al) und der — in en mit welhem Lenz; an der Fortfezung dere 
EFT auf eine zeitgemäße Art eingerichtet. erifelben arbeitet, ſchon ein vierter Theil feiner 
896. Eonftanzer Herbftmeffe. jegige Director deſſelben iſt des Hofrath Bollendung —— Wer nach ee 
. Die erſte Hiefige Meffe, deren in Zol:|Karl Salzmann, der mit Umfigt und thal kommt, mag die Gelegenheit nicht vers 
# einer Bewilligung aus dem großherzog⸗· Wirthfhaftligkeit das zu erhalten und zu fäumen, Die perfönlihe Bekanntſchaft die⸗ 
ihen hohen Minifterium des Junern jähr:|vervolllommnen weiß, was fein Vater folfes originellen gemäthlihen Mannes zu mar 
lich zwei flattfinden, wird am 19. Sep⸗ſweiſe begründet hat. Die Auſtalt umfaptichen, der die feltenen Tptere, namentlich leben⸗ 
tember beginnen. vier Hauptgebäude, deren innere Ginridsjdige Krempottern, welbe er fait immer vors 
Es haben bereits die bedeutendflen Le⸗ſtung mufterzaft if. Während ihre vorderelräthig Hat, mit der größten Bereitwilligkeit 
er — a Deore enter * würtembers eg — zu auf die mit Dör: |geigt. 
aifhen eNeutlingen, Mezingen,ifen bedekte Flaͤche nah Gotha Hin be: R er TEE 7 
Göppingen, Alen, Him und Bibe herrfht, erfreut fi die — der 915 Belehrung für Taubenpoft. 
sach, fo wie auch mehrere Fabrikanten der Anſicht des zomantifhen Waldtpales von), Wir verneunen jeit einiger Zeit wieder 
Baperifhen Stadt Nördlingen feſt zuge, Rheinpardösbrun, welches fhone Hers|öfters von glätlihen Derfahen zur fhnch 
fagt, wit ihren Fabrikaten diefe erke piejtgelaoglihe Lufiſchloh mit feinen gefhmatvollen len Mitteilung wichtiger Nagtichten mits 
Meffe zu beſuchen. Anlagen, fo wie das Städtchen Walters,|telft abgerihteter Tauben. Was man aber 
Aufer vielen Artikeln, welche aufpufüpe|p anfen nur eine Halbe Stunde entferne]d0R diefer Schnellpoſt disher ſprechen hörte, 
ren hier der Raum nicht geflattet, werden liegt. Das cine der Hauptgebäude enthält oder zu leſen Gelegenpeit hatte, befchraͤnkt 
nanıcntlic bedeutende Vorraͤthe v. Schmalaußer der Wohnung des Direckord, den id immer nur auf Die Angabe der Zeit 
leder und Kalbleder, von weißen und|Speifefaal, den Betfaal zum Bepuf der des Abfluge® und ber Ankunft ber Tauben, 
farbigen Boden (Derlinger) Frick, Bis Morgenandacten und Gottesverehrungen,jobre über Die Sage ſelbſt aaͤhern Auffchluß 
ber, Berfhei, dann von würtembergi |und ein nicht unbedeutendes, wohlgeordne: ſu geben. 
ften Bollentudern, deren Studzaplited Naturaliencabinet; in einem andern Ge» ä der A. Bäumer'fhem Berlags- 
fi nahe an 2000 belaufen wird, dem un-|bäude befindet fi der geräumige, freunde hondlung in Augsburg ift nun ein aus dem 
fern Diaz befuchenden Käufern eine er liche Schiafſaal. Gina große bedekte Reie.|nglifhen überfeztes, ſehr empfehlungswer» 
wünfste Ausmapf darbirten. bahn hat für Die Anftalt um fo hobernſthes Srifthen erfhienen, unter dem Titel : 
an DIE laden daper fomepf die Verkäufer Wertp, da fie bei (hlechtem Mitter den Die Taubenpoft, 
auch ufer zum Beſuche der die⸗Kunaben als Spiel: und Tummelplaa dicnc lwelches wicht nur eine ausfübrliche Wis 


— — — 
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fchreibung der hiezu erforberlichen Loka⸗ meiner Logisveränderung, das Büuchechenſ 4à— — 
iitaͤten enthält, ſondern auch die ArtjTeig ä 18 kr. und die Riemen von 9 bie N 020. In der Kunstanstalt von 
und Weife gründlich lehrt, eine in ganzı2t kr. zu Federmeſſern und von 24 &r.|  Piloty und Löhle, Karlsstrasse 
Europa- einheinifche Taubengattung fo]pi au 5 fl. 12 kr. zu Rafjirmeffern, Nro. 39., ist erschienen und in 

Regensburg, den 28. Auguft 1836. jallen guten Kunst- und Musik- 





“ abzurichten, daß folche in dem kurzen - 
Zeitraum von 7 bid 8 Etunden Nachs ch "9. am|$handlungn zu baben: ‘ 
richten aus einer Entfernung von 400 Wadmarkt visä vis vom hohen | Eine sehr treffliche 
franz. Meilen er ſicher und wohlfeil Baden, Postkarte von Bayern, Wor- 

überbringen. R temberg und Baden, 


— ee ug . 917. (20) Gin Individuum, das 2000.19 mit kolorirten Landes ränzen. 
bei befonders in wichtigen Greigniflen in, Oder aud nur 1500 fl. baar als Kaution! Der Preis dieser Karte ist 
policifhee und poligeifiger Hinfiht germäg; au hinterlegen im Stande wäre, koͤnnte vorläufig auf 3fl. rheinisch fest- 
ren können, bedarf wohl feiner nähern Gr: nr —— ———— and a gesezt. 
; A eit zu Zeit wieder 2m 
Örterung, aber auch Privatperfonen, Guts holende, Profiffion en D, ur. ü— ñ— — —* 
ſiterariſche Anzeige. 


beſizer, auf dem Lande Wohnende ıc., koͤn⸗ 
nen ſich derſelben zum Nuzen und Bergnüs 
en bedienen, und dadurch mit ihren in der; 918. Es wird in einer gelegenen Straße 
tadt oder Umgegend wohnenden Angehds,ein Laͤdchen mit einem Seeland 2 ee a 





rigen und Freunden eine wechſelſcitige, i 3 —3. 
ſchnelle Mittheilung unterhalten. lefes u ——— berg iſt jederzeit vorraͤthig und zu haben: 
Werkchen enthält uͤberdieß nod mehrere für — Theoretiſche und praktiſche Werke 
Taubenfreunde ſehr interefiante Bemerkun— 913. (3a) Gegen fehe gute Jutereſſen der Muſik. 


gen, ift auch im Aeußern niedlich ausgesjUNd gegen Jurüfbegaplung von monatlihen; Burkpardt, 3.A,C., Mufikalifhes Wörter 
ftattet, und Eoftet bei direkter Abnahıne aus 20 fl., werden 480 fl. aufzunehmen gefugt.| buch, neueftes, vollftändiges, enthaltend 
der Verlagspantlung in huͤbſchem ümſchlag D. Her. die Erklärung aler in der Muſik vors 


mit Abbildungen nur 36 Er. netto. kommenden Yusdrüfe ıc. gr. 8. 2fl.s0Er. 


— — 912. Im Verlage von Veith u. Rienm Hohn, B., Handbuch beim Unterricht im 
XVXGIOVIOVMO ger in Augsburg iſt fo eben als Fortſezune Gefange für Schüler auf Gpmnaflen und 
Buͤrgerſchulen, zte Aufl, gr. 8. Brest. 





0% Ö m. — 9* guten ——— 
F gen, ta Regensburg bei Puftet, in Strau: 56 fr. 
Saſthaus⸗ Empfehlung dias bei heraus und in Landshut bei’ Rleines Shoralbuh für Schulen, enthaltend 
er Unterjelönete bt 9 Gut] > omanı vorräthig zn haben: 100 ber gebraͤuchlichſten Ghoralmelodien 
} i re ‘ äbe eins und zweiftimmig. Mit Ziffern. qu. 8. 
(de bein. Parabeln und Erzäh— Be 2 9 — en 


wirebfchaft zum goldenen Ochien das 
lungen, oder Wahrheiten im Kleide Kindpeit. Echöuftes Geſchenk für Kinder, - 


bier übernommen. : 383 
Die Bequemlichkeiten dieſes, in() S zu in zwei Bändchen von nie Favierfpielen uud etwas fingen. 26 
Mitte der Stadt gelegenen, und und Mormdle, 2. Bdehn. mit| Heft, Gntpaltend gmölf ganz neue Lie: 
—— ſeit undenklichen Zeiten, ı Spfr. 12. Poftdrufpapier in Ums) der von Hoffmann v. Fallersleben mit 
fehr bejuchten Gafihofes, ift allge: fhlag geh. 48 fr. oder 12 gr. Beidel Begleitung des Pianoforte, Eomponirt v. 
Oft: Efeu , 8 Baͤndcheu zuſammen 17.50fr. oder| Dr. Gifter. qu. 4. (6 Defte bilden das 
x Die alltägliche Form von Dften- X ı Tplr. —* * en — Muſikh * kon 
£ ß ullie 18 St uſikhe 
tation, Beſchreibungen ber Lokali⸗C —— en — Aufl. * — geh. 24 kr. 
täten und der damit häufig verbme() — Senfurbemilligung nn te en Wedemann, W., 100 auserlefene deutſche 
denen leeren Verſprechungen von a wird, immer eine paſſende beltuͤre, be: Bolkslieder mit Begleitung dad Klaviers. 


—* i fonders für die reifere Zugend bleiben, fo 
‚guter und billiger Bedienung, wirb ‚lange nicht jeder — an Natur undf „IP Pet El. 4. Weim. geh. 1 at 


für überslüäffig erachtet, und nur jan Einfachheit der Sitten und der Dar: Poeſie, Dramatürgie, Romane und 


(im Allgemeinen beigefügt: 'jtellung verfhwunden ift. gefammelte beletriftiihe Werk, 
Das Wert foll den Meifterse! ‚ Die Ppantafie iſt eine freundlihe Ger Gedichte. 

oben! ſpielin des menſchlichen Lebens, Die mit ung Altſchwediſche Balladen, Moͤhrchen und 
Eiukehrende werden zu jeder Zeit Rindern, jung und alt, fpielt, und une) Schwänke ſammt einigen Dänijhen Volks: 
Ovittemmene Anfnabme finden. Ö nn or x Ram =. —— liedern, uͤberſ. v. G. Mhonike. 8. Stuttg. 
De : : i üerifhe Amme, umwirft. geh. j 3 fl 
Den 16 a Weit — ig dh a — Neueſte Deutung. er 
ne Beth rone, deren iE oft den jugendlihen] ei Vorwort, 4te Aufl. Zerbſt. 
DIIIDIDIIS NDR Bropfinn verfürugen ware; darum leiht — en ” F 
ET ie zumeilen von der Kabel die freundliche Boͤhtend, Dr. 9,, Launen froher Stunden 
916. Meinen bereits ald erprobt bei Maske; das Kind lächelt, begreift, wird an raktife : i y 
A ’ ‚ ' , fhe Verſuche der Gew tigkeit, 
faranten, von Käufern öffentlich empfople: zogen und gehorcht Wing, der lieblichen * — a — Aa Er. 


nem € 

Saal j : — ehre. Bube, Adolph, Gedichte von. Zweite verb. 
Mineralteig u. die Schärfriemen, Das erſte Bändchen wurde vom Leſe- und ae Berg 2 8. * ifl. 12kr. 
mit k. k. oͤſterreichiſchen Privilegien ꝛc. ꝛc., publikum wohlwollend aufgenommen, und|Buchner, K., Friedrich Stapß, geſchichtliche 
durch deſſen Gebrauch man auf undenkliche dieſes zweite und lezte Bändchen (miteinem| Graählung aus den Zeiten Napoleons im 
Zeiten ja für immer alle fein fAneidende Anhang von hübfhen Gelegenheitsliedern] fünf Gefängen. 8. geh. 154 ir. 
Suftrumente nit je nur einmal, ſchleifen geziert) wird vom Verfaffer einer gleichen Byron, Lord, Ritter Herald's Pilgerfaprt. 
er abziehen lafien muß; empfehle ich beil®äte und Nachfict empfohlen, 4. d. Engliſchen. Im Versmaß des Ori⸗ 
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ainals überf. v. Zedlitz. gr. 8. Stutfa., tigen« Königin Maria, Nah ber 2ten Naupach, Dr. &., 42 Bd. 1. Taſſo's Tod. 
geb. 2 fl. 26 Er.| Aufl. aus dem Englifchen übertragen von; Trauerfpiel in 5 Aufz. II. Vormund m. 
Siufimann, R. W., Piflis oder Sort und| O. ©. N. Barmann. 15. Thl. 8, Afl. Mündel, Scaufpiel in 5 Aufi. 8. sep. 
Welt. Eiu geifticches Lied, 1te Abtheil. Bulwer's Werke. Aus d. Engl. 426 u.436 2 fl. 42 Er. 
8. Zeig. geh. 30 fr.| Böen, 12. geh. & 12 kr. — —, — — Romifher Gattung. Die 
Der Inflige Deklamator, oder: gediegene'Dorer, G. Zürft u. Voll. Gin Feſtſpiel. feindl. Brüder. Der Zeitgeift. Der Nar 
Auswahl der heiterften und fröplihften] gr. 8. Münd. geh. 36 kr: fenfluber. 8. geb. 3 fl. 
deutfhen Gedichte. Gin Huͤlfsbuch zurlDoring, Dr. H., der Graf von Gleichen. Satori, L., Diana von Eing Mars oder 
 Aufpeiterung gefelliger Kreife und ange| Romantifhe Volksſage. Nebft einem hir) der Eid. ine .‚Hiftorifge Erzählung. 8. 
nehmes Weipnadtss u. Nenjaprsgefhent] ftorifch:kritifhen Anhange und einer anas! geh. 2f. 42 ir 
f. gute Kinder, 8..Nordh, geb. 36 Er. tomifhen Befhreibung der neuerlich aufı Geſellſchafto Spiele. 
Duͤrrbach, G., Rappoltſtein. Eine Wunder: gegrabenen Gebeine vom Medizinalrath A. B. C. Buchſtablerſpiele für Kinder 18 Er. 
fage aus dem Mittelalter, dichteriſch be Dr. Thilow in Erfurt. Mit einem Kpft. Boſton ⸗Tabelle. 


27 ir. 
arbeitet, gr. 8. Züri, geh. Sfl.| Die beiden Frauen und den Grafen nach Der Ekſteher. Gin neues Gefeligaftsipiel, 


Sleifhner, 9. M., Blumenkranz nah Lud:] Driginalgemälden vorftellend. gr. 8. Gotha 56 Er, 
wigs Heimkehr aus Griechenland auf dem 54 kr. Ei, welhe Thiere. Gin Meines A. B. 6, 
Altar des Baterlandes niedergelegt. gr. 8.|Eicdjel, E., Schatten des Lebens u. d. Liebe. Spiel. 15 Er. 
geb. 18 Er.| Novellenftrauf. 8. geh. 2 fl. 15 kr. Neues Gefellfchaftöfpiel. 2te Aufl. 

Hugo, Viktor, Marion de Rorme. Tragir] Zwei Erzählungen der Frau von Bawr. Durh unfhuldvolles Scerzen 
ſches Zeitgemälde in fünf Abtheilungen Nah d. Sranzöfifhen bearbeitet v. Fried, Srewinnt man alle Herzen, 
frei deutfch. bearbeitet von Fr. Seybold.! Pitt. 8. Reipz. 1 fl. 12 fe.) ' 2te Aufl. in Schuber, 24 Er, 


7. 8. 9. Lief. 8. Stuttg. geh. à 36 Er.IEmwald, A., Ernft Frank. Eine Scene aus|Soldaten: und Kanonen:Spiel. 36 fr, 
Rıumm, F. N., Blätter der Grinnerung., dem füdamerikanifhen Freiheitskampfe. Kuͤhn, W. 3 , der Kartenprophet und das 


Gine Sammlung von Liedern und Ro] Mit einem Kpfr. 8. Leipzig. geh. KRartenorakel. Zwei unterhaltende Gefelle 
mangen, 2te Ausgabe, 8. Münd. geh. ’ ı fl 36 Pr.) fchaftöipiele. 8. Sangersh. Elegant geh. 
54 kr. Gehe, E., die Maltefer. Drama in fünf 18 fr 


Kuhn, W. 5, die Deutung der Karten ald| Akten. 8. Bunzlau. ach. 1 fl. 21 Er.iMüller, 3. F., neueſtes Taſchenbuch oder 
Dollmerfher des Derzent. Gin Anhang Goethe, 3. W., Wilhelm Meiſters Lehr:| gründliher Unterricht zum praktifhen Erz 


ju jeder Blumenfprade. 8. Gangersh.| jahre. 2 Bde. 8. Stuttg. 4 fl.) lernen aller Karten⸗, Billard:, Schadye 
Elegant geb. 18 Er. )Ferdinand Günther, oder: dad fuchende] und anderer Epiele, 2te verb. Aufl. 8. 
Lenau, Nik, Fauſt. Gin Gediht. Stuttg.| Zünglingsherz, Gin Roman in Brie— — 2 fl. 24 Er. 
eh 2 fl. 12 Er.) fen. 8. 1 fl. 48 Erigng, In der &. %. Jleifbmannfhen 


ach. 

Manz, H., der achtzehnte Oktober. Ein|HeQ, Th., dramatifches Vergigmeinniht für), ‘ . Raufinaeraafle 
epifhes Gedicht in drei Gefingen, 8. geh.| das Jahr 1836 aus den Bärten en en ae) — 
54 Er.| Tandes nad Deutfgland verpflangt. 1507, Umpoc’s Anleitung zur wahren 
Mareed, A. v., die Adfonier. NRomanzen) Böden. Gntpält: Garavagio (1590) x 5 v etmäßigfen Bes 
und Balloden. 8. Zeibft, geh. ıfl.12E.| Drama in 3 Aufj. und Geliebt od, tor!) Kenntniß und Aw re 
Neumann, H-, des Dichters Herz. gr. 8.| Quffpiel in 1 Aufg. 8. geh. fl. aßer, handlung der Bienen nad 38jahri— 
Leipi. geb- 36 Er. |Hugo’s Haffifhe Werke deutfch bearbeite v.] ger genauer Beobachtung und Er— 
Der Gefang des fremden Sängers, Cine] Eenpbold, te Lief. Han der Islaͤnder, fahrung. 3 Theile mit 17 Steins 

Ppantafie. 2te Aufl. 8. Hamburg. geh.) Bte Lieferung, der König macht fib lu) tafeln. 8. Preis 3 fl. 30 fr. ' 
27 Er.! fig. 8. ach. Subſe. Preis 36 fr.| Der Berfafier hat den größten Tpril 
Sternberg, A. Freiherr, Galatpe. 8. Stutt.lHunde:Gomddie. 8. Magdeb. geb. 27 Er.Ifeines Lebens feiner Rieblingsbefchäfrigung, 
geh. 1. fl. 30 kr.Keller, K., Nikolaus, Herzog zu Oppeln. der Bienenzucht gewidmet, und dieſes an 
Sloman, G., Dichtungen. 8. Hamb. geb.| Erzählung. 8. Bunzlau. geh. 1fl.42Er.Iganz neuen merkwuͤrdigen Entdekungen ſo 
s fl. 48 kr. Lomei, die alten Franken. In Hiftorifhenfceiche Werk iſt die Frucht dieſer feiner müh— 
Vogt, B. W., Hohenſchwangau's hiſtoriſche/ und romantiſchen Bildern geſchildert. 58ſamen Forſchungen. Es iſt eine ungemein 


Gemälde. 8. Münden, geh. 36 ir.| Heft. 8. geh. 56 kr. wichtige Erſcheinung und vom hoͤchſten Werth 
Winterling, Dr, ©. M,, Antit s moderne — — 1-46 2 fl. 24 kr.für dem denkenden Landwirt, 
Digtungen. e geh. 1 fl. 56 kr.ſgoemopolita, 3. J., Afconius Fatagel der Hand glein 
Dramaturgie, Romanen, Bellerreflifchel Freiheitsritter. Ppilantpropifher Roman.| ur _ 
| vwen⸗. 2 fl. 23Liebhaber der Stubenvoͤgel, 
Alexls, dem Züngern Novellen. 8. Zerbſt. Mikſch, J., Luffpiele. Der Eheſtifter. Div oder 


1 fl. 36 Er.] Mitgift. Die Nebenbupler. 2.24 Er. 
Des Bagno von Toulon. Nach le Banner Nordamerifanifhe Bilder u. Zuftände nad 
vert par 3, Mery frei überfezt von Karl| Guſtav. v. Beaumont und Alexis v. To: 


Anleitung zur Kenntnif und Pflege 
derjenigen Vögel, welche in der Stube 


von Küsemw. Berl, 2 fl. 6 Er.| queville. Deutfh von Dito Spazier. 2 gehalten werden können, ihre Krank: 
- Belani, Hr. E. R., Liebe und a Bde. 8 Weim. 4 fl. 30 kr. heiten und Heilart derjelbten. 
Doppelnovelle aus den Papieren eines Raupad, Dr. G., das Naͤhrchen im Traum. „8 30 fr. 
jungen Arztes. 13 (Albert) 26 Bdchen.| Ein dramatiſches Gedidt in 3 Abthigen: Mer fih über die ganze Pflege und Be 
(Kijinfa). 8. Breslau. 2fl.A2Er.] Der Abend, die Naht, und der Morgen.|bandlung der Gtubenvügel, die uns durch 
Benedis, R., Johanna Schuß. Drama in| 8. Pamb. geh. 1 fl. 12 kr. ſihren Geſang ergögen, genau zu belehren 


ı Akt. Arau. geh. wirl— — — 3: Bd. Inh. I. Genofeva.|wünfht, dem können wir dieſes vorzüglich 
Bray, Mre. u Eliza, der Proteftant.| Trauerfpiel in 5 Aufj. II. Der Müller|gute Buch als den beften Rathgeber ems 
Ein Nachſtuͤk aus der Regierung der »blu:! undfein Kind in5Aufz. 8. geh. 21.42 Er pfehlen. 








‚Bigentgümer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaffer der bayerifhen und teutihen Geſchichte. 
Geitungs⸗Komptoir: Foͤrbergtaben Nro, 4.) 
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Tagsneuigkeiten. 


» Münden, 5. Sept. (Unfiherbeit) Man:hört, 


das in den Wäldern ber Gegend von Erding, Waſſetburg 


Müplpdorf fi) räuberiſches Geſindel auſhält, Burſche, weiche 
die Bauern, während fie auf: den Feldern find, ausrauben 
und fogar mit Mord und Brand bedrohen; Füe ſolche Sex 
genden ‚dürfte fiher die Gensdarmerle vermehrt werden, 

* Münden, 3. Sept, (Weinbau) Ale Nacrichten 
aus Franfen und den Rheingegenden ſtimmen darin über— 
ein, es gebe heuer einen Wein, deſſen Qualität und Quan⸗ 
tität feit Menſchen Gedenken es nicht gegeben habe. Ber 
reitd erhält man die beiten Sorten voriger Jahre um einen 
die Hälfte geringern Preis, als fie noch im Unfange des 
Sommers gefoftet haben, Man zweifelt darum auch nicht, 
es werde die Zahl der Kupfergefihter fih-bald mehren. 

"+ Münden, 3, Septbr. (Verſchie denes.) Se. 
Majeſtät, der König von Griechenland, haben Allerhöchſtihre 
Reife nach Dresden und Berlin in Begleitung des k. Staats: 
minifterd und Bundestagsgeſandten, Hrn dv. Mieg, ange 
treten und werden nach Bericht der Ulgemeinen Zeitung 
auch Dfldenburg berühren, — Se, K. Hoheit, der Hr, Erbs 
Großherzog von Heffen werden das in Nürnberg garnifos 
nirende Regiment infpiziren und ſodann nach Berchteöga: 
den geben. — — Nächſte Woche werden Ipre Königliche 
Hoheit, die Frau Herzogin von Leuchtenberg, Ihre Som: 
werrefidenz in Zsmanning beziehen, — In der afademifchen 
Sing vom 25. Auguft wurden Bord John Ruſſel, Sir 


Nro, — 


‚und anudächtigſte Pfafeıgapl« namte. 


4. September 1836, 1830, 








Zames Abercrombp und Dr. John Bowring zu Eprenmit- 
gliedern ernannt, — Die Brequenz auf der Nürnberg: Fürs 
ther Eifendapn - wird immer ſtärker. Die Aktien ftehen 
über 300. — Das Journal de Frankfort nennt Se, 
Königliche Hoheit, den Krodprinzen von Banern, Erbprin— 
zen von Hobenfhiwangen (Le'prince hereditaire de Hoh- 
enschwangen.) Ferner fagt dasfelbe Journal: »Der Ges 
neral:Mäjor, Zürft von Dettingen-Wallerftein, Minifter des 
Innern, iſt zum Grade eined Generalskieutenants und zum 


. Rommandantender Hauptftadt- (München) ernannt 


worden, Es ſcheint der Heberfezer verſteht nicht recht Teutfch- 


Bayerifche Mniverfal - Ortsgefchichte 
von 
Dr, 3. $. Wolf. 
VIII. 
Speie, 
Hauptſtadt des bayeriſchen Khelnkreiſes. 
(Schluß.) 

”* Speier hatte ſchon, weil fie eine Römerjtadt war, 
unter der Regirung Kaiſer Konftantind, des Großen, Bis 
fhöfe. in Beweis, wie religiös die Bewohner, wie 
groß die Bevölkerung und wie mächtig die Geiſtlichkeit ges 
wefen fein muß, iſt die früpere Zahl vom 15 Pfarreien, 
5:.Frauens und 11 Mannsklöſtern, dann 4 Stiften, daher 
auch Kaifer Mazimilian die. Stadt Speier das »heiligite 
Die Reihe der Bis 
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(Höfe eröffnet Jeſſius. Schon im Niebelungenlied kommt 


ein Biſchof von Speier vor, König Dagobert erhob den 
heil. Uthanaſius (610) zum Bifhof von Speier, und Bis 
fhof Dttoger erhielt von‘ Kaiſer Otto (969) die Gerichts— 
barkeit zc. der Stadt, Bon jezt an find die Bifchöfe nächſt 
dem Kalfer der Stadt erfte Herren, und Biſchof Rubeger 
Huozımann ungab das Dorf Speier (1084) zuerft mit Mauern, 
erhob es alfo zur Stadt, die Juden wurden mit einer eis 
genen Mauer umgeben, und ihren die Erlaubniß zum 
Handeln ertheilt. Mit der Stadtfrelung hörte jedoch auch 
die Dberherrlichkeit des Bifchofs auf, und jeder Bifchof 
mußte bei feinem Cinzuge die Freiheiten der Stadt anerı 
Eennen, Matürlich machten manche Bifchöfe den Verſuch, 
die verloenen Rechte. »Gerichtöbarkeit und Befegung aller 
Uemter« wieder an ſich zu reiffen; bied erhob den Muth 
der Bürger nur um fo mehr und erhöhte ihre Feindfchaft 


gegen bie Geiftlichfeit, woher wohl auch die Reformation 


fo leicht in Speier Cingang-fand. Biſchof Friedrich ließ 
feine Geiftlichfeit Hedeutenden Handel mit Wein und Früchten 
treiben. Darüber .eneftand ein wilder Kampf, Die Geijt: 
lichen verbanden fih mit dem Adel und murben aus ber 
Stadt gejagt. Nur zwei blieben und fezten der esfommn: 
nizieten Bürgerfchaft Den Gottesdienft fort. Cin dreijäh⸗ 
eiger Krieg (1284) war die Folge, und nur der Pabft vers 
mochte nach mehrern Jahren den unchriftlihen Streit zu 
ſchlichten. Biſchof Sigbalt (1302) nahm die Stadt ſogar 
ein, weil die Handwerker für ihn und gegen den Rath was 
ren, Allein die Bürgerfhaft trieb die gefammte Geiftlichs 
Reit wieder aud der Stadt (1302) und verpeerte ihre Häus 
fer, wodurch denn auch Sigbalt nachgeben und den Epeis 
erern ihre Stadtfreipeiten beftätigen mußte. Seiner Nas 
folger Einige überboten ihn an Munifizenz und fchenkten 
den Bürgern, um fie zu gewinnen, mehrere Jahre hindurch 
die geiftlihen Steuern. Biſchof Udolpp von Naffau vers 
weigerte dagegen wieder die Anerkennung der Stadrfreihei: 
ten und belagerte fogar die Stadt. Die Bürger ließen 
jedoch den Bifchof nicht pinein, und Raban von Helmfladt 
(13646) erlärte ſich wieder völlig zum abfoluten Heren der 
Bürgerfchaft. Krieg und Prozeſſe aller Urt waren die Folge. 
Biſchoͤſe, vom Pabſt zu Schiedsrichteen aufgeftellt, entfchies 
den zu Gunſten der Geiftlicykeit, worauf die Bürger, nach⸗ 
dem bie Geiftlichen dreimal aus und in die Stadt gezogen 
waren, bas St. Germansflift von Grund aus zerſtörten. 
Auf dem Reichötag zu Nürnberg wurden die Bürger zum 
Schadenerfaz verurtheilt, Des Haß gegen bie Geiftlichkeit 
nahm dadurch nur mehe zu, und unter Bifhpf Hans U. 
(1450) wurde das St. Germandftift zum Bweitenmale zer⸗ 
ſtoͤrt. Dans mußte abdanken, Der Bürgeraufcuht von 1512 


demũthigte die Geiſtlichkeit noch mehr; denn die empoͤrten 
Bürger hielten zu dem rebelliſchen Bauern. Im Jahre 1540 
begannen die Auguſtiner in Speier das lutherlſche Predigts 
amt, und Katholiten und Eutheraner hatten über 150 Jahre 
gemeinſchaftlichen Gottesdienſt in der St. Georgokirche, bis 
die Leztern 1717 eine eigene Kirche erhielten, Die Nefor: 
mirten erhielten ſchon 1702 eine eigene Kirche. Unter 85 

Bifchöfen endete Wilderich die Reihe bifhöflicher Kürften im 
Fahre 1799. Berüpme iſt der uralte Spelerer Dom, in 

deffen Gruft Kaiſer Konrad, Kaifer Heinrich III. Heinrich 
IV. und Heinrich V., Philipp von Schwaben, Kaifer Rus 
dolph von Habsburg, Adolph von Naffau und Kaifer Als 
hrecht I. von Defterreih begraben liegen. Die uralten Hals 
fen dieſes Gotteshauſes erheben "die Gemüther zur tiefiten 
Andacht. Im Jahre 1289 zerftörte ein großer Brand das 
Innere und Markgraf Albrecht plünderte 1504 den wieder 
erbauten Tempel. Am 21. Mai 1680 ließ die Pathotifche 
Regierung Franfreihe, um zwiſchen Teutfhland und Gal— 
tien eine Wüfte zu fchaffen, alle Städte am Npein, auch 
Speier verbrennen. Auch der prächtige Dom fiel In Trüm: 
mer, Erſt nad 10 Jahren wurde die Stadt wieder aufı 
zubauen begonnen, In der Gruft waren mande Gräber 

von den frangöfifchen Vandalen verheert. Erft 1772 wurde 

der Dom neu erbaut. Orgelmacher Froſch in München fer: 
tigt bereitd eine neue Orgel in jenes Gotteshaus, ‚eine der 
größten, mo nicht die größte in ganz Teutſchland. Eüftine 
ließ durch feine Republifaner im Jahre 1705 das Innere 
des Tempels auf die fchändlichfte Weife verunehren, Ein; 
mal murde der Dom fogar zu einem Heumagaziı und Dich: 

ſtall entwürdigt, So ſchandvolle Folgen Bat eine Revolu⸗ 

tion. — In Speier iſt, als in der Hauptſtadt des Rhein⸗ 

kreiſes, der Siz der k. Regirung, eines Bifhofs, Domtas 
pitels, proteſtaut. Konfiftorlums, Laudkommiſſariats, 2 De: 
Fanate, Kreisarhios, Berge und Hüttenwerkuerwaltung, 
Hnpotheken:s, Pofts und Forſtamte, Eyzeums, Gymnaſiums 
und Oberzollamtes ıc, Es enthält 8000 Einwohner und 
ift duch den Zahn der Zeit kaum mehr ein Schatten won 
dem, was es zu dem Zeiten teutfcher Kalfer 16, geweſen iſt. 


Vaterlaãndische Briefe. 


09 Münden, 3. Sept. (Produktion der Löhne: 
fen Central-Oingſchule vom 23. Augufl.) — 
Suum cuique. Wenn das Gelingen einer Anſtalt in man⸗ 
hen Fällen davon abhängt, daß den Leiftungen berfelben 
eben fo gerechtes Lob, als gerechter Tadel zu Theil wird, 
fo iſt es anderer Seits im Intereffe des Publikums Pilicht, 
Lobhudeleien, die dem Buten immer nur ſchaden koͤnnen, 


— *2* 


als das darzuſtellen, was fie find — Entſtellungen der Wahr⸗ 
heit. Wenn Niemand dem Heren Hof: und Kammerſänger 
Löple das Verdienit abiprehen wird und kann, daß fich ders 
felde für die Ausbildung mufifalifber Talente große Müpe 
gegeben, und durch das von ihm begründete Injtitut diefen 
Bemühungen einen dauernden Erfolg zu fihern gedenkt, fo 
möchte denn doch die Produktion vom 23. Auguſt noch nicht 
den Beweis geliefert haben, daß Here Löhle das fchon 
zealifirt Hat, was er verfprocden und was das Putz 
likum von ihm zu erwarten berechtiget if. Was das frag- 
liche Inſtitut leiften werde, und wir zweifeln nicht, daß 
es nicht Borgügliches leifte, ſteht zu erwarten; allein, einen 
Theil des überreichen Lobes, welches Hrn, Löhle gefpendet 
tvurde, wegen der 23. Produktion, wird ınan denn doch 
den Lehrern der vielen Singknaben zugeftehen müjfen, welche 
zu dieſer Produktion beigegogen worden, die nicht von Hrn. 
Loͤhle gebildet wurden, und die noch außerdem auf verſchie⸗ 
denen Ehören fich perfektionirt haben, Sachverfländige wer: 
den zu beurtheilen willen, welcher Antheil außerdem an dem 
Gelingen diefer Produktion dem Männerchor der Hofoper 
gebührt, Alſo jedem das Seine, und blos dem Verdienfte 
die Krone, 


Neueste politische Nachrichten. 

Spanien. Die revolutioniee Hpdra erhebt in Spas 
niien ihre Haupt Immer feeher. Die Zreibeit, ‘deren Kins 
der die Greuelſcenen der franzöfiihen Ummälzung waren, 
hat ihren biutgedüngten Mantel über dieſes unglüßliche 
Laud geworfen, und ihre Begleiter, Zerftörung und Anar: 
chie raſen entfefjelt duch die Provinzen, — Dee neue Präs 
fidvent des fpanifchen Minijterratbes hat den Repräfentanten 
der Mächte, welche die Königin Iſabella IF. anerfannt ha— 
ben, den Untrite feines Amtes offiziell angezeigt, was aber 
nicht binſichtlich der Gefchäftöträger von Oeſterreich, Ruß⸗ 
land, Preußen, Niederlande, Neapel und Sardinien der Fall 
war, — Nah dem Meffageg befände ſich die Regentin Epris 
fine unwohl. — In Katalonien trifft man Vorkehrungen, 
ſich ebenfulls, wie bereits in anderen Provinzen Spaniens 
geichehen, des Kirchengutes zn bemächtigen. Man befücdhs 
tet es möchte fchon vieles davon vergraben worden fein. — 
Kordova begibt ſich nach Frankreich. — Die Bürgermiliz 
von Madrid ſoll bereits organifirt fein, 

Großbritannlen. London, 27. Auguſt. Der groß⸗ 
deittaniſche Botſchafter am Hofe der Tuilerien, Lord Grau⸗ 


ville, iſt wieder auf feinen Poften nach Paris zurukgekehrt. 


— Man glaut allgemein die Minijter werden das Parlas 
ment vor Weihnachten nicht einberufen, ja fie würden for 
gar, wenu es ipmen möglich wäre, die Zuſammenkunft dede 
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felben noch weiter hinauszuſchieben verſuchen. — Die Zahl 
der wäbrend der lezten Seffion eingereichten Privatbills 
beträgt 216; die Totalfumme der von dem Könige ſank⸗ 
tionieten Bille beläuft fi) auf 181. 

Frankreich. Paris, 29. Auguſt. Noch ijt Bein neues 
Minifterium gebildet. inige fagen Graf Mole, ander, 
hingegen General Sebaftiani würde mit Zufammenfes 
gung eines neuen Kabinets beauftragt werden. Hr. Buizot 
it geftern in Paris angefommen. Man glaubt allgemein, 
Hr. Guizot werde Prämlerminifter, und das von ihm zus 
fanımenzufegende Kabinet würde aus lauter Doktrinärs bes 
ftepen. — Der Temps behauptet, Graf Mole würde Dis 
nijterpräfident und die HHrn, Montalivet, Duchatel, Dode 
de la Brunerie, Perfil und Rojomel Mitglieder des neuen 
Kabinetd werden. — Einige Journale melden, der Herzog 
von Drleand wäre nad Paris berufen worden, nud in ei— 
nem bedenklichen Geſundbeits zuſtande daſelbſt angekommen; 
der Moniteur widerſpricht dieſer Ungabe, indem der Herzog 
das Lager von Kompiegne nicht verlaſſen hätte und fich der 
beſten Geſundheit erfreue. — Der Herzog v. Grammont, 
früper Kapitän der Leibgarde des Königs Karl V., iſt ges 
tern in einem Alter von 81 Jahren geftorben, 

Rußland. Kaifer Nikolaus befucht im September die 
Südprovingen ber ruffifhen Monarchie. — Die Räumung 
Siliſtria, fagt man, fol im Herbfte flattfinden. 

Konftantinopel, 6. Auguſt. Im Gefundpeitsju- 
ande der Hauptſtadt iſt Peine fichtliche Veränderung eins 
getreten, In Magnefia hat die Pet endlich aufgehört, nach⸗ 
dem ihr daſelbſt ungefäpe 13,000 Menſchen als Opfer ger 
fallen find, — , 

Schweiz. Harro:Harring fol In Bern verhaftet wor: 
den fein. — Der Regirungsrath hat am 22. Uuguft bes 
fdlojfen, den berüchtigten Konfeil den ordentlichen Gerüch⸗ 
ten zu ũ berweiſen. — 

Ungarn, Aus allen Teilen Ungarns find die Berkhte 
in Hinfiht der Ernte erfreulih. An der Gränze Bosniens 
ift nichts neued vorgefaflen ; überall verhalten ſich die Tür- 
ken ruhig, — In Dalmatien berrfht nun ebenfalls die 
Cholera. — 

Griehenland. Athen, 1. Auguſt. Mehrere wiſſen⸗ 
fhafrlih gebildete Beamte der Hauptſtadt halten freiwillig 
Vorlefungen; die Griechen zeigen eine ungeheuere Lernbe⸗ 
gierde; die Docenten haben von Jung und Alt zaplreichen 
Bufpeuch, Der Redakteur des Sauveur iſt oon dem Staats⸗ 
Peofurator des Tribunals I. Juſtanz wegen mehrere Ars 
tikel zur .Veraritwortung gezogen worden. Die Trokenle⸗ 
gung ded Sumpfes in Pyräus ift vollendet. Vor einigen 
Tagen Ift das Geſez ber die Patentſteuer erfchlenen, 
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° in baufe des Paul Mesger zu Pfronten dem Montag den 26. September L. r 
A n ? el g en. Öffentlihen Verkaufe unterftellt. abgehalten, was biemit  befannt grmmane 
Königl. Hof: und Nationaltheater, Das Anwefen bejteht aus einem neuges wird, 


mauerten Haufe mit Stall und Stadl, eis} Rettenbach, den 23. Auguſt. 1836. 


ner Hammerſchmiede mit Gewerbsrinrih.) Die Gemeinde: Verwaltung 

tung, einer realen Hammerſchmiedegerecht · Nägele, Gemeindevorjteper g 

Geftorbene in: Bayern. fame, mehreren Tagwerk Ackern und Wies zer. . 

Miün : „fen und. der ergidigen Gemeindegerechtſame. 922. 

1 ua, Sog Aovyeaten, gentn Au Dr value Demerben rarme ner Bekannemachung. 

ner Baummwollmaaren: Fabritantensfrau, zo or Joſeph Baader von Pfronten in) Die E. Regirung des Dbermainkreifes,; 

I a, — Ppilippine Prachter, k. Etadrge:| Finfiht genommen werden. Die einzelnen Xammer des Innern, zu Baireuth, Hat gnäs 

rihtö-Direktorstochter von Straubing, 27!Cutstomplere, fu wie die Laften und Ab:jdiaft genehmigt, deß die 4 Jahr: und g 
£ aben, melde auf’ dem Anmwefen haften, Viehmaͤrkke in hiefigem Markt wieder wie 


a. — Martin 5 i . . 
—— — nen, —— oerden bei der Verſteigerungktagfahri NE abgehalten werden dürfen. 


Sonntag: Fauft. 





jegeben werden, Diefeiben follen: 
Das Anmefen iſt auf 10,164 fl. geriht:! a) Japrmärkte: 


923. lich ei thet. der erſte am zweiten Oſterfelertage 
Bekanntmachung. — —— geſchieht nah $.64, und der zweite am zweiten Pfingftfriertage, 








Da der Aufenthalt des Johann Poren; 69. des Hypothekengeſezes. der dritte am Sonntag nah Jakobi, 
Maier von Fürth dermal hierorts unbe: Füßen, den 22. Auguft 1856. (file Jakobi an einem Sonntag, fo 
kannt ift, jo wird hiermit öffentlich bekannt Kö f [ ba er Rand ericht it der Markt Sonntags darauf,) 
gemacht, daß fein am 8. November 1835 nig + ay . v g ) + der vierte den vierten Sonntag im 
bier verftorbener Bruder Paulus Maier Frhr. v. Schatte, Landricter, September; 
in feinem mit feiner noch Tebenden Ehefrau ee B b) Bicehmärkte: 

Margaretha, gebornen Hodgefang, er:]925. Amortiſations-Erkenntniß. der erfte am erfien Montag im März, 
richteten, wedfelfeitigen, am 4. Juni 1852] Durch Amortifations: Detret vom 20. und die übrigen fieben Märkte alle 
hier übergebenen, und am 27. November|Dftober 1834 wurde der unbefannte In: 14 Tage abgehalten werden. 


1835 hier eröffneten Tejtament vom 13.|baber nahbezeichneter Obligationen über — Diefes wird hiermit öffentlih bekantit 
Mai 1852 feine ebengenannte Ehefrau alö|bei der F. Staatsihuldentilgungsipeziolkaffel gemacht. 

Univerfalerbin eingefezt, und unter andern ju Nürnberg anliegende Rapitalien, nämlich: Gnchenreuth, den 16. Auguſt 1856. 
Legaten auch eines von 500 fl. feinem recht: 1) einer vormals reichsſtadte⸗rothenburgi⸗ Johann Brumbach, 
leiblichen Bruder Johann Lorenz Maier ſchen Obligation über 125 fl. — vom Gemeindevorftand, 
dergeflalt beftunmt bat, daß, wenn Diefer 4. Dezember 1794 zur Alumnenftiffung 





vor Paulus Maier geftorben wäre, dos Kr: im Katofter der genannten Kaffe Ziffer 927 . — 
gat auf die Kinder des Johann Lorenz Maier XXIII. — 260. eingetragen; Ausfteuer : Anftalt zu Fürth. 
übergeben ſoll, auch Paulus Maier diefes 2) einer dergleichen über 5000f1. A 4 pCt.) Die 38ſte Ziehung der Ausſtener-Anſtalt 
Legat von allen Anfprühen etwaiger Glaͤu— yom 29. Januar 4755 zur Rüler'ſchen dahier wird, wie bisher, und zwar In die⸗ 
Biger des Johann Lorenz Maier befreit, Etiftung, im SKatafter derfelben Kaſſe fem Jahre am 12. Oktober vorgenommen. 
und unverlezbar diefem oder deſſen Kindern zu Ziffer XXIII. Nro. 725, eingetragen;)  Denjenigen, welche noch einlegen wollen, 


zugewewdet wiſſen will; — daß aber der) 3) einer dergleihen über 1000. äà 4 pPEt. dient zut Nachricht, daß bis sum 10. DEtos 
hiefige Ctadtmagiftrat, weil es das Anſehen vom 25. Mai 1755 zu derfelben Stif her Looſe bei dem Kaffier E. 5. Schmid in 


— 


gewinnt, daß Johann Korenz Maier, ohne tung im Kataſter derfelben Kaffe Ziffer;der Theaterſtraße dahier gegen den Betrag 
obrigkeitliche Grloubniß ausgewandert Ift, in XXI. Nro. 750. eingetragen und von 52 Er., fo wie Plane unentgeltlih gu 


melden Sale das Vermögen der Befhlag:| 4) einer dergleichen über 10001. A4pGt: haben find, 
nahme unterliegen würde, die Ausfolglaffung) — Yerginsfich vom 20, April 1767 jur Schraͤ— Fürth, den 24. Auguft 1856. 
des obigen Legats zur Zeit noch nit ge: gerfhen Armenftiitung im Kataſter der Die 
nehmigt hat; — weßhalb dem Jchann fo: felben Kaffe Ziffer XXIII. Nro. 777. Adminiftration der Ausfteuer: 
rem Maier oder deſſen Kindern übrrlaffen eingetragen — A kt 
Bleibt, Die der Ausfolaung entgegen flchenr/aufgefordert, binnen ſechs Monaten vorbe— nftalt. 
den Anftände zu befeitigen, zeichnete Urkunden dem umterzeichneten Ge: — — 
Fuͤrth, den 19. Auguſt 1636. richte vorzuzeigen. 1928. Die indlaniſcheu Fertigkeitsſpieler, 
Kgl. Kreis⸗ u. Stadtgericht. Da nun. dieſe Urkunden innerhalb der welche ſchon in fo vielen angeſehenen Ge— 
Hofinger gefegten Friſt nicht vorgezeigt worden ſind, ſellſchaften fpielten, und fih des allgemeis 
Bee Kaaer, ſſo werden dieſelben dem angedropten Präsinen Beifalles erfreuen können, werden auf 
ger. judize gemäß, für Eraftlos erklärt. 6 — Verlangen am — 
2 Rothenburg, den 24. Mat 1650. sonntag den 4. Sept. en 
” Bekanntmachung. al. ann, Qantarri ° gegen 7 Uhr 
Koͤnigl. bayer. Landgericht.) & 
Die bei der erſten Verficigerung des Pündser, Landrichter ih Im Staplfhüzengarten n der 
Hammerfchmied Baader'fchen Anmefens) . z Dadauerftraße wiederholt produzirren. 
926. Bekanntmachung. 


zu Pfronten ‚erzielten Reſultate haben die Dhne Anıra, refp. nad) Belieben, 
Mit Bewilligung des koͤnigl. baher. Land.“ 913. (36) Gegen febe gute Intereſſen 


Senehmigung der Kreditorſchaft nicht er: 
langt; es wied deßhalb diefes Anweſen | x 
Donnerflag den 15. September 1, J. gericts Ottobeuern wird der auf den 21.|und gegen Jurükbezaplung von monatlichen 

Vormittags 9 Uhr September feſtgeſezte Pferde, Vieh- und 20 fl., werden 480 fl. aufzunchmen geſucht. 
“zum Zweitenmale auf Anfuhen Im Gaſt- Kraͤmetmarkt in Rettenbach D. Uebr. 
— — —— — — —— ———— — — — — — 
CEgenthuͤmer und Redalteur Dr. Wolf, Verfaſſer-der bayeriſchen und teutſchen Geſchichte. 

(Beuungss Romptoir: därbergtaben Dre. 4.) 


— 


— 

















— — 


— Yational: Fehtuns 
—————— ——— — ———— — 
Nro. 140. 


Dienſtag, 





Tagsneuigkeiten. 


** Münden, 5. Sept. GBlutabzapfungome⸗ 
t5ode.) Bereits eifern mande Stimmen in öffentlichen 
Blättern und mediziniſchen Zeitſchriften von Nordteutſch⸗ 
land gegen das ſoſtematiſche zu Tod-Aderlaſſen. Auch in 
Münden bemerft ınan vom manchen Yerzten biefe Ader— 
laßwuth und ſicher mag ſchon mancher ein Opfer ſolcher 
Barbarei geworden fein; deſſenohngeachtet hält man noch 
an ihr. Die Birke ſtirbt, wenn man ihr den Saft abzapft; 
nur der Menſch ſoll der methodiſchen Blutabzapferei von 
Pfendo-Züngern Aesculapo widerftehen ? In dieſem Punkte 
dürfte wahrhaftig ein immer ernſteres Wort gefprochen 
werden. — 

* Münden, 5. Sept. (Wörnle.) Die duch gemeins 
nüzige Unternehmungen aller Art ausgezeichneten Herren 
Erih und Gebrüder von NRuedorfer haben bekanntlich ein 
Glashaus in Murnau errichtet und an 20 — 30 Arbeiter 
find ſtets dort befchäftigt, An der Spize biefer optifchen 
Fabrik fteht Hr, Wörnle, ein Schüler des berühmten 
Sraunpofer, „der nach taufend Mühſeligkeiten es fo weit 
gebracht hat, daß er Fraunhofers Ruf in Bereitung des 
Slintglafes noch übertrifft. Man hört, daß bereitd Objek⸗ 
tive von 24 Fuß Durchmeſſer in der größten Reinheit aus 


feiner Hand hervorgehen — eine namhafte Erweiterung des 


Rufes der baperifchen Optik. 
+ Münden, 5. Sept. (Glasandfupr.) Bemer: 
Benswerth iſt die fichere Nachricht, daß die Ausfuhr von 


irre — BES * > 


6. September 18306. 





Spiegeln ze. nah. Nordamerika felbft nach dem Zeugnijfe 


- eines mordameritantfchen Konfuls in überrafchender Zunahme 


begriffen if. So wurden aus Bayern 1854 nm 4 Mil: 
lionen, 1835 um 6 Millionen Gulden, namentlich große 
Spiegel, ausgeführt, Man Hofft, diefe Summe werde fi) 
in diefem Jahre noh um 2 Millionen erhöhen, - 

*’ Münden, 5. Septbr. (VBerfhiedenes.) Der 
berühmte Komiker, Hr, Raimund, Hat fih entleibt, weil 
er, vor zwei Jahren von einem Hunde gebiffen, glaubte, 
er müffe an der Wafferfcheue noch flerben. — Die Hize 
ift faft unerträglich; der Wein wird dagegen tüglid wohl: 
feifer, — Künftig werden bei der gefammten Infanterie des 
Königreichs die Degen mit Zägeroffiziersjäbeln vertaufcht, 
Nur unfer Hr. Feldmarſchall, Fürſt v. Wrede, der Heros 
bayerifcher Krieger, behält feinen Degen bei. — Man glaubt 
am heurigen. Dftoberfefte werden die vorjäprig prächtig ges 
ſchmũkten Landwägen wieder erfcheinen. — 


Vaterländische Briefe. 


86 Münden, 5. Sept. (Schnelles Reiten und 
Babren) Wo es fi um das Leben, um die Geſundheit, 
um die geraden Glieder eines Menfchen handelt, da dürfte 
ed wohl an der Zeit fein, ein Wort der Rüge laut wers 
ben zu laffen, befonderd wenn die Hoffnung vorhanden 


iſt, einem, wenn gleih eingewurzelt zu ſche inenden Les 


beiftand endlih denn doch noch abgeholfen zu ſehen. — 
Wie viel man fchon Über aflzufchnefes Reiten und Fahren 
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in vielbegangenen Straßen nnd au Detem, mo eine geoße 
Menfbenmenge verfammelt iſt, gefchrieben und geklagt bat, 
wie oft und firenge diefer Mißbrauch ſchon vom unferer fo 
thätigen, umfichtsvoflen und fletd wachen Polizeidirek⸗ 
tion gerügt und verpönt wurde, dennoch wiederholen fich 
immer diefelden Klagen gegen diefen argen, von wenig Ach⸗ 
tung -gegen die Geſeze und den Mitmenſchen zeigenden Uns 
fug. Daß ater diefe Klagen gerecht felen, kann man fich 
faft fündlich Überzeugen; man gehe z. B. bios zu einer 
Mufitproduktion im englifhen Garten, und fehe, wie bie 
Karoſſen durch die dichte Menge dahinraffeln, mie Reiter 
duch Produzirung ihrer Künfte die auf dem Wege Dapins 
wandelnden zwingen, fi aus demfelben auf den Rafen zu 
flüchten, und man wird die Klagen nicht für übertrieben 
finden. Soll das Leben des Minderbemittelten, und wäre 
es auch nur einer ſcheinbaren, blos befürchteten Gefahr, 
ausgeſezt fein, weil ein reicher Müfiggänger Wagenlenker⸗ 
fünfte an den Tag legen, ober ein in Gaus und Braus 
dabin Iebender Sans-fagon oder Schauſpieler ıc, fid wor 
dem »Rreife der Damen« auf wilden Renner zeigen wi? 
Diefe Klagen: fheinen aber auch ziemlich allgemein zu fein; 
denn nach dem Augsburger Tagblatte hätte ſich fogar eine 
Anzahl achtbarer Bürger entſchloſſen, direkt an unfern al⸗ 
lergnädigften Heren, den gerechten, für das Wohl auch des 
geringſten Unterthanen beforgten Königs ſich zu menden, 
um eine ermftliche, gänzliche Abhilfe dieſes argen Unfuges 
zu erlangen, Wir glauben nicht, daß ed nothwendig fel, 
die Majeftät mit einee ſolchen Bitte zu behelligen; wir hof⸗ 
fen von der k. Staatsregierung des Junern, wie immer 
die beften und geeignetftien Maaßregeln, fo wie wir übers 
zeugt find, daß höchſtdieſelbe auch für einen energifchen, 
rüfficheslofen Volzug ihrer Befehle im ganzen Umfange 
des Königreichs forgen werde, — 


Miszellen. 


Soll das Schulfeminar zu Bamberg wegen des 
augenbliklichen Bedarfs mehrerer Böglinge duxch 
einen Anbau erweitert werden, oder nicht ? 


Eine Verlegenbeit und Beine! 

*.. Hit bringt eine ganz einfache Sade in Verlegen⸗ 
peit; aber, wenn man zwiſchen zwei Mitteln zur Abhilfe 
wählen kaun, fo liegt ber Gesund derfelben wohl nur darin, 
daß man aus Mangel an vorurtheilsfreier Umficht eine den 
Umftänden anpaffende Wahl nicht zu treffen vermag, und 
wähle man denn endlich doch, gerade nicht immer auf das 


Rechte kömmt. So geht es fat auch in unſerer Angelegen⸗ 
— Mina am ie ae Nalkaſchulen debilbeten An: 


&.tı it 


dividuen, Schuldienft:Esfpeftanten,” iſt dermalen bei dem 
Dbermainkreife fehe groß, und, da das, für die Katholiken 
des Obermain⸗ und Nezatkreifes, zu Bamberg eingerichtete 
Seminar pöchftens nur 40 Zöglinge faffet, wovon jäprlicy 
ungefähr 20 austreten Bönnen, derer ein Dritttheil auf dem 
Rezatkreis fälle; fo wird nicht nur dem gegenwärtigen Ber 
dürfniffe nicht abgeholfen, fondern ed muß ſich dasfelbe ınie 
jedem Sahre noch vermehren, als man auch, wohl nicht 

dringend nothwendig, felbft die Winterfchulen zu fländigen 
Säulen erheben wig, und dadurch den Bedarf an Lehrern 
fteigert, und wir find nun dahin gelangt, daß faft etliche 
zwanzig Schuls und Schulgehilfen: Stellen nicht befezt wer: 
den können. Diefen Fall hätte man freilih voraus fehen 
Fönnen, aber man hat ihn nicht vorausgefehen, und ift das 
rum jezt befangen, wie man gefchwind Hilfe ſchaffen Fönne, 
was indeß fo fihleunig, ald man wünfdt, mit Gründlichs 
keit durchaus nicht möglich iſt; möge auch irgend ein Pro: 
jeftenmacher von wenig Einfiht aber viel Einbildung ei— 
nen noch fo finnreihen Plan erdichten, Die einzig mög: 
liche Abpilfe iſt nur eine fucceffive, nämlih durch Vermep: 
eung und folglich auch durch eine jährlich zablreichere Ent- 
laffung von Zöglingen des Seminars; nur iſt man verle 

gen, wie dieß bei dem ungureichenden Raum des Seminars 
Gebäudes, dad nur zum Gebrauche für dreißig und etwa 
noch einige Böglinge gerichtet ift, am zwetmäßigiten zu 
bewirken, Es find hiezu nämlich nur zwei Wege möglich, 
entweder muß die Anftalt duch Anbau und in ihrer gans 
zen Einrichtung zu einer Aufnapmsvermeprung erweitert 

werden, oder es muß auf eine Zeit hin, bis das ordent: 

liche Verhältniß zwiſchen Bedarf und Mittel wieder hergt: 

ftent, geftattet werden, daß eine Anzahl Zöglinge außer dee 
Unftalt wohnen und fpeifen därfe; der Aufenthalt bes Ta: 
ges über iſt ipnen im Seminar anzuweiſen. Man ift nun 
ſehr verlegen, mas man mäplen fol, Wir find für das 
Leztere, daß nämlich die Üüberzäpligen Zöglinge außer dem 
Seminare Wohnung zum Schlafen und die Verföftigung 
nehmen, was auch ſchon in den neuen Vorfchriften die Bil: 
dung der Schullehree betreffend, $.22., vorgefeben iſt, wäh: 
vend Andere im Mangel einer umfichtigen Erfahrung auf 
ber Meinung beftehen wollen, es müffe noch ein Flü— 


gel angebaut werden, um eine recht große Anzadl von 


Schülern unterbringen zu Pönnen, Uber, abgefehen, vaf ein 
folder Unbau mit der dazu nöthigen Einrichtung dem Kreis— 
fonde ganz gewiß die ſehr bedeutende Summe von 8 bis 


10,000 fl. und vielleicht Darüber Fojten möchte, fo ift die Rãum— 


lichkeit de8 Gebäudes und Bodens gegenwärtigen Genit: 
nargebäudes ſammt Hof fo befchränft, daß ein weiterer Anz 


Kay aar nicht mahl 4hrulih akıa AaA Mrura in aut G 


rn DH WB EB 


. bed Don Karlod begeben, 


585 


zu drängen, daß nach Innen Luft: und dichtzutritt fehr vers 
fürzt, und der vorhandene Bau verunftaltet würde, Denn 
es iſt do gewiß eine Verunftaltung, wenn man auf einen 
befchränkten Raum eine große Gebäudemaffe aufftelen wollte, 
Wir fepen auch nicht ein, was dem Wohnen, resp. bem 
Schlafen und’ Speifen, außer dem Seminar, fo Wichtiges 
entgegen ſtehen önnte, Durch Denüzung des bereits gegebe: 
nen Raumes fragliden Seminars, befonders da dadurch, daß 
der bisherige zweite Juſpektor desfelden feine Wohnung au: 
Ber dem Seminar nimmt, eine bedeutende Lokalität dispo⸗ 
nibel geworden, kann die Einrichtung getroffen werden, daß 
die außer dem Seminar fchlafenden und fpeifenden Zög⸗ 
linge den ganzen Tag Über im Seminar felbft fih aufpals 
ten und ganz nach der Ordnung der Jawohnenden leben; 
fie haben früh bei'm Beten zu erjcheinen und verfügen fich 
erjt nach dem Nachtgebete zum Schlafen in ipre Wohnung, 
blos in den Speifeftunden mögen fie ded Tages Über jedes: 
mal eine halde Stunde in iprem, ihnen gemeinfchaftlich 
anzumeifenden Speifehaufe abıvefend fein, Bei einer zwei: 
mäßigen desfalfigen Einrichtung und Beauffihtigung der 
Seminarinfpettion, werden diefe Zöglinge während fo Pur: 
zer Zeit dee Abweſenheit vom Seminar wohl nicht ſehr 
entheilige werden Fonnen, und nicht viel Gelegenbeit finden 
zu großem Verderben und zu nachtheiligen Exzeſſen. Paſ. 
ſende Anordnungen und zwekmäßige Aufſicht, über derer 
punkliche Beobachtung, was freilich etwas unbequem iſt, 
werden alle engherzig befürchteten Nachtheile entfernt Halten, 
Bir find der Meinung, daß das Zufammendrängen zn vie? 
ler junger Beute, gerade in der gefährlichften Eebensperiode 
ihrer phyſiſchen Eutwillung weit mehr für deren Morali: 
tät befürchten. laffe, ald das Vereinzeln derfelden unter gez 
höriger Deauffihtigung, (Schluß folgt.) 


Neueste politische Hachrichten. 


Spanien. Kalomarde hat fih in das Hauptquartier 
Die portugieſiſche Divifion bat 
Dittoria verlaffen, und in Eilmaͤrſchen die Straße nad 
Zamora eingefchlagen. Gomez hat feine Urmee in drei 
Divifionen abgetheilt; der Marquis von Booveda fteht mit 
10,000 Dann in Galicia; Arrogo mit 5800 Mann in 
Afturien, und Gomez mit 7000 Mann Fußvolk und 600 
Pferden im Königreiche Leon. General Saaröfield hat das 
Dberfommando über die peiftinifhe Urmee abgelehnt, weil 
er nicht gefonnen ijt, den Eid auf die Konjtitution von 1812 
zu feiften. Der Oberſt des Genie’s in Vittoria ift gu den 
Karliiten übergegangen, Espartero iſt in der eben genanns 
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und 300 Pferden in Tarazona eingerüft fein, und von da 
aus dann feine Richtung nah Borja genommen haben 
Der Moniteur wi wiffen, die Divifion Soria habe bei Bil: 
larluengo die Truppenabtpeilungen des Quilez, Cabeera und 
Torcadell gefchlagen, In Madrid iſt die Königin Epriftine 
mit dem Derlufte der Regentfchaft bedropt, (Es iſt zwei⸗ 
feibaft, ob fie jeder Gefahr von Selten der Revolutionäre 
entgehen werde, In Katalonien fängt man ſchon an fie dee 
Verrätherei zu befchuldigen; von andern Thellen Spaniens 
wird man vielleicht bald dasfelbe Hören. — Die neueften 
Nachrichten aus Spanien lauten höchſt betrübend. In Mar 
deid floß am 21. Blut in den Straßen zwifchen den vers 
fchiedenen Truppen, ed Bam dafelbft zu einem hizigen Ram: 
pfe. Das Minifterium Kalatrava ſoll geftürzt worden fein, 
und Leute aus der -niederften Goldatesca Hätten die Zügel 
der Regirung ergriffen. Alles diefes gefhieht im Namen 
Iſabella's und dee Königin Regentin, fo behaupten diefe 
Revolutionäre. In Barcelona haben die Exaltados eine Schre⸗ 
Pendregirung errichtet; ale Öffentlihen Beamten follen abs 
gefezt und Männer von der Parthei der Eraltados die öf: 
fentlichen Aemter und Stellen übernehmen. DMina’d Ein: 
flug und Macht ift gebrochen; er hat alle feine Funktionen 
niedergelegt. Auf die Häupter des Torreno und Iſturiz 
foden die Machthaber in Madrid einen Preis gefezt haben, 
Espartero wurde zum Kommandanten der cheiftinifchen Ur= ' 
mee ernannt. 

Frankreich. Paris, 30. Auguſt. Die minijteriede Kris 
fiß macht Peine Fortſchritte. Man fondirte die Namen Gui—⸗ 
zot, Soult, Perfil find fortwährend auf dem Tapete, Selbſt 
diejenigen, welche fish fonft rühmen, in die Geheimniffe der 
Tuilerien eingemweipt zu fein, wiffen nichts zu fagen, oder 
geben fi eine anfcheinend viel fagen wollende Miene, Ues 
brigend kommen die gegenmärtiget Hinderniffe nicht von 
Perfonen, fondern von Sachen, Für mande Peinzis 
pien heißt es jezt: »Sein oder Nichtfein, das iſt die 
Frage.« — Der ipanifche Botſchafter, Graf Alava, hat an 
die Regirung in Madrid einen außerordentlichen Konrler 
abgeiendet, welcher die förmliche Weigerung des Botſchaf⸗ 
ters, die Konſtitution von 1812 am befhwören, überbringt, 
Der Sekretär uud das übrige Geſandiſchaftsperſonal, ſo 
wie der in Parts wohnende fpantihe Konſul baben jeder 
Sür fih eine Ähnliche Weigerung unterzeichnet, — 

Paris, 31. Uuguft, Der König empfing geftern Hrn, 
Guizot und Hrn. Ducatel, Die minifterieie Keifis iſt noch 
immer nit vorüber, Hr. Guizot, ſagt man, welgere fi 
in ein Rabinet zu treten, deſſen Präfidene Graf Mol& wäre 
vielmehr wünfdhe derfelbe, diefen Poften dem ® 2 
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Anzeigen.— 
Koͤnigl. Hof: und Rationaltheater. 
Dienflag: (Zum Erſtenmal.) Jeſonda, 
per. : 5. 


dentlichen Gemeindewahlen fuspendirt und 
inzwifhen die Verweſung gedachter Stelle 
angeordnet worden. Man ſieht ſich veran⸗ 
— — laßt die dießamtliche Aufforderung vom 8. 
929. Bekanntma ung. März d. J. Nro. 22. des Kreisintelligenz⸗ 
blattes und Rro. 73. des Korreſpondenten 
BA aa künftigen Win|yon diefem Zap mit dem Beifügen zu ers 
erfe neuern: daß die allenfalls noch aufzutreten: 
Mittwod den 19 Oktober d. eo). Memerber ihre Gefuche — 4 Wo⸗ 
und der, Termin zur votgeſchtiebenen Im⸗ Gen dleßorts einzureichen haben. 
matrikulation vom Mittwoch den 19. DE Schwabach, den 16. Auguft 1856. 


ber bis Sonnabend d . Dftober, . 
. Bei der Anmeldung mus Aufnahme an Der Stadtmagiftrat. 
t Martini, Vürgermeifter, 


der hiefigen E, Univerfit find folgende Bor: 
Bekanntmachung. 


bedingungen zu erfüllen: 
a) Jeder Studierende hat fih binnen 48 931. 
Wer an den Ruͤklaß des am 14.d, Mts. 
im Krankenhauſe in Straubing geftorbenen 


Etunden nach feiner Ankunft vor der 

kal. Immatritulationd : Rommiffion zu 
(edigen Zimmermannsfohnes Jofeph Bud: 
hofer irgend eine Foderung aus Erbſchaft 





melden, und derfelben nebitden Studien: 
Zeugniffen (Abfolutorium) auch vol 
kommen legale Zeugniffe darüber vor: 
zulegen, daß er ſtets einen ganz un: 
tadelhaften ſittlichen Wandel geführt, 
und nie, auch nur der Verdacht der 
Theilnahme an einer unerlaubten, oder 
mit politifhen Zweken ſich beſchaͤftigen⸗ 
den Verbindung gegen ſich rege ge: 
macht habe. 

b) Eben fo ft jeder neuankommende, 
gleihmwie jeder aus den Ferien zurüß: 
Eommende, oder während derfelben im 
Univerfitätsorte gebliebene fhon imma: 
trikulirte Studierende gehalten fi bin: 
nen gleicher Stift vor der erwähnten 
Kommifjion unter Vorlage [egaler Zeug: 


niffe über feine Aufenthaltsorte während 92.20) Bekanntmach ung. 


der Ferien und über feinen dajelb Ueber den Nachlaß weiland Margare, 
—— politiſchen = — then Philippinen Corbert aus Feuchtwang- 
Wandel zur Eintragung in die Matei: vormaliger Köchin der Frau Geheime Raͤ— 
kel zu ſtellen. thin von Schwarzkopf hier, iſt auf Antrag 
Jeder Studierende, der noch einer wa,[elned der zum großen Theil undekannten 
terlihen oder vormundfhaftlihen Ge.| Erben Ediktal: VBorladung aller derjenigen, 
malt unferworfen iſt, hat ein obrig: welche an deren Berlafienfhaft gerechten 
Eeitlih beglaubigte Zeugniß der Ael: Anfpruh zu haben vermeinen, beſchloſſen 


tern oder deren, welche ihre Stelle ver⸗ worden. BEE 
freten, vorzulegen oder in kurzer Zeir| Es werdeu daher alle diejenigen, melde 


nahzutragen, daß er von ihnen aufjan deren Nachlaß aus irgend einem Rechts: 
die Univerfität, mo er aufgenommen grunde Anfprug zu haben vermeinen, bei 
zu werden verlangt, gefandt fei. Derluft ihrer Anfprühe und der Rechts: 
Wer fih im der beſſimmten Feift zur mwohltbat der Wiedereinſczung in den vori⸗ 
Immatrikulation unter Vorlage obiger den Stand edictaliter et peremtorie ge: 
Zeugniffe nicht ſtellt, wird an der hie: laden vor herzoglih ſaͤchſiſchen Stadtgericht 
figen &. Univerfität, wenn nicht fegarjit dem auf 


i f Dienftag den 22. November d. J. 
ee anberaumten Meldungss und Legitimations: 


Erlangen, am 27. Auguft 1856. Termine in Perfon oder durch genüglich Te: 


, itimirte Bevollmaͤchtigt fcheinen, I 
Kʒ; Univerfitäts- Prorektorat, Mae dene 5 Make a eben 


eg * ser 3 
—— —— ienftag den 6. Dezember d. J. 
930. Erledigte Stelle, 

Bermöge einer hohen Entſchließung deriwärtig zu fein. 
k. Regitung des Rezatkreiſes, Kammer des! Dieß wird unter Beziehung auf die bei 
Innern, vom 14. März d. Irs. iſt die Bor» den wohllöblihen Stadtrath zu Gera, in: 


machen zu Eönnen glaubt, wird hiemit auf: 
gefodert, diefelbe um fo gemifier 

binnen 50 Tagen a dato 
hierorts anzubringen, als außerdeffen ohne 
meitere Ruͤkſichtsnahme auf die ſich nicht 
Meldenden in der Berlaffenfhafts » Ausein: 
anderfezung fortgefahren würde, 

„Rain, den 19. Auguft 1836. | ; 
Bürftlich Thurn: und Taris’fches 
Patrimonialgericht 1. Klaſſe. 
Säger, Patrimonialridter. 





Herzog 


oder aus was irgend für einem Rechtötitellzen 





der Eröffnung eines Praͤkluſtons⸗-Dekret ger| 5 


nahme der Wapl eines rechtsfundigen Ma gleichen Hier angefhlagenen-Ediktat: 
giſtratsrath dahier bis zum Eintrikt der or: ER bekannt —— al⸗Citatio⸗ 


Altenburg, am 11. Auguſt 1836. 


ih ſächſ. St i 
9 e f 2 ! in Itzdcgericht. 


896. Conſtanzer Herbſtmeſſe. 


Die erſte hieſige Meſſe, deren in Fol⸗ 


ne einer Bewilligung aus dem grofheriogs 
lihen hohen Minifterium des Innern jaͤhr⸗ 
lich zwei flattfinden, wird am 19, Sıpr 
tember beginnen. 


Es haben bereitd die bedeutendften Les 


der » und Tud: Fabrifanten der mürtembers 
eifhen Städte Reutlingen, Mezingen, 
Göppingen, Alen, Ulm und Bibe 
rad, fo wie auch mehrere Fabrikanten der 
baperifhen Stadt Nördlingen feft zuge 
fagt, mit ihren Fabrikaten diefe erfte hiefige 
Meffe zu beſuchen. 


Außer vielen Artikeln, welche aufzufühs | 
hier der Raum nicht gejtattet, werden 


namentlid bedeutende Borräthe v. Schmals 
leder und Kalbleder, von weißen und | 
farbigen Boden (Derlinger) Frieß, Bis | 
ber, Gerfhei, dann von würtembergis | 
fhen Wollentühern, deren Stuͤckzaͤhl 

fih nahe an 2000 belaufen wird, den un: 

fern Plaz befuhenden Käufern eine ers 
wuͤnſchte Auswahl darbieten, 


Wir laden daher fomohl die Verfäufer 


als auh die Käufer um Befuhe der hie⸗ 
ſigen Meſſe freundlich ein, mit dem Bei⸗ 
fügen, daß der Verkauf der Wollen, 
Baummoll: und anderer Fabrikate mit 
dem 19. September, jener des Leders aber 
mit dem 26. September d. J. beginnen 
wird, 


Gonftang, den 15. Aug. 1856. 
Der Gemeinderath. 
Härtleim 


ran ——* — — 


‚955. t 
Wirthſchafts-Verkauf. 
. Die mit Realgerechtigkeit verfehene / 
weinwirthſehaſt zum goldenen 


! Koſs, 4 
unweit dem Lindauerihor, dahier, ft? 
+ zu verkaufen. ? 
? Diefe Wirthſchaft ift geräumig, for # 
Flider Bauart und ganz gut erbalten. # 
Zu dieſer Wirthſchaft gehurt ein 
Pneu bergerichteter Stadel und ein ge: 
fchloffener und Eleiner uuverfhlofiener 
F Hofraum; dieſes Anweſen würde fich $: 
für einen Mann, der Liebhaber von 
g Delonomie wäre, vorzüglid eignen. 


rfpenmüller, | 
? Weinpändfer zum goldenen? .. 
’ Roß in Menımingen. Zr i 
uuasauasunpennnn — 





Eigenthuͤmer und Redakteur Dr. Wolf, Verſaſſer der bayeriſchen und teutſchen Geſchichte. 
(Beitungs» Komptoir: Zärbergraben Dre, 4.) 
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ayerische Hational-Beitung. 





Donnerfiag, 


Nro. 141. 


8. September 18306, 





Tagsneuigkeiten. 


» Münden, 6. Sept. (Griechiſches Inftitut.) 
Hr. Direktor Parrhefiades Hat befanntlih dabier ein 
Inſtitut gegründet, worin griechifche Jünglinge erzogen und 
zur Univerficät oder zu andern ihrem DVaterlande nüzlichen 
Zweken herangebildet werben. Der Nuf diefer Anſtalt ers 
böpt fi von Tag zn Tag mehr und die legten Prüfungen 
haben neuerdings den Beweis geliefert, welche reihen Ta: 
leute die grlechiſche Jugend und wie eifrig ihre Lehrer in 
Aushildung derfelden waren, Ueberraſchend find ihre Lei: 
tungen im jeder Beziehung und man darf wahrhaftig einem 
Lande, das ſolche Kinder erzeugt, eitte ſchöne Zufunft ver: 
fprechen. Hr. Direftor Parrpefiades gibt fih alle Müpe 
zur Förderung feiner Aufgabe, und, da die Anftalt als Pri: 
vatinftitut fortbefteht, fo läßt ſich mit aller Zuverfiht das 
befte Gedeihen von derfelden erwarten, Wie wünſchen ihr 
dasfelbe von ganzem Herzen. _ 

"Münden, 5. Sept, (Mythiſche Gedichte von 
Dr,9. Darenberger.) Eine erfreuliche Erſcheinung ift 
ed immer, wenn die Dichtfunft unter einem Volke gepflegt 
wird, wenn talentvolle Männer fi hie und ba in die Arme 
der Mufen werfen und ihrer Begelfterung Fülle auch dem 
Volke mittheilen, unter welchem fie leben. Der Name Dar 
genberger iſt unter denen der neueften Dichter ſchon feit 
mehreren Jahren rühmlihft befannt, Des Dichters jüngs 
les, oben bezeichneted Werkchen, ließ daher auch etwas Ges 
diegenes erwarten, Dieſe Erwartung wurde erfüllt. Dreis 


7 


zehn mythiſche Dichtungen liegen vor und; ibe Juhalt iſt 
höchſt intereffant, die Darftelung, in epifcher Form, fchön, 
Bräftig und treu dem Geiſte des Mythus. Es läßt fich ers 
warten, daß jene Gedichte ein großes Publikum finden 
werden, — 


+ Münden, 6. Sept, (Fortfohritte Inder Tiſch⸗ 
lerei.) Es iſt noch nicht fehr lange ber, da man noch 
bepauptete, nur die Parifer Tiſchler feien im Stande, Tüchs 
tige, Elegantes in Zeihnung, Bau und Politur der Meus 
bles zu liefern, und manche Summe wanderte darum in's 
Ausland, ein Verfahren, das die beften Abfichten der ger 
ſchikteſten Dieifter entinutpigen mußte. Anders iſt's gegenz 
wärtig. Es gibt jest Tifchlermeifter oder Ebeniften in Münz 
hen, zum Theil auch in einigen andern Städten Bayerns, wels 
che eine fo höchſt geſchmakvolle und folide Arbeit liefern, daß 
Innen ſelbſt das Ausland den gerechten Beifall in vollem 
Maafe zuerfennt, Wir nennen heute nur Einen ſolchen 
Meifter, nämlich Hrn, Klink; behalten und aber vor, 
nächftens auch über die Leiftungen feiner Herren Kollegen 
zu referiren. Hr. Klin? hat’ durch Anwendung der fchöns 
ften Zeichnungen, der folideften Bauung und der elegantes 
ften Meffingeinlegung einen fo hohen Ruf erringen, daß, 
mie wie hören, ipm fogar die Deublitung einer audwär⸗ 
tigen Königlichen Refidenz übertragen wurde. Hr. Klin 
gebietet über 38 Geſellen und unterflügt auch andere Meis 
flee mit Urbeit, verdient darum auch im jeder Beziehung 
ehrende Anerkennung in der Deffentlichkeit. 


* 
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Vaterländische Briefe. 


A Regensburg, 1. Sept. Unfer Volkafeft — das 
erjte, welches in diefer Art Hier gefeiert wurde — iſt num 
vorüber, und war in der That reich an den abwechfelnd: 
flen Genüffen und Beluftigungen, Us Hauptmomente bes: 
felden erfchienen: Die Preifevertpeilungen, der Zug nach 
dem Fefiplage, bei welchem fich vorzüglich die Bauernfar 
vallerie mit ihren ftattlihen Pferden und die finnig ges 
ſchmükten Feſtwägen der Gemeinden Pfatter und Nieders 
Traubling auszeichneten, das Pferderennen, der Viehmarkt 
und zulest das brillante Feneriverf, Der Feſtplaz war von 
dem Komits glüflich gemäplt und benizt. Stellen Sie fi 
einen Wiefenplan vor, der bequem 80,000 Menfchen zu 
faffen vermöchte; in der Mitte deffelben erheben fich ges 
ſchmakvoll deforirte Tribünen und um diefe herum bejchreibt 
eine bunte Neihe mit Tannenzmeigen und Nationafflaggen 
gezierter Buden einen weiten Halbfreis; in dem freien 
Raume dazwiſchen drängt und wogt zapllos das Vol; 
Sie fehen Hier in malerifhem Gewühle alle Stände fid 
durcheinander treiben, Städter und Landleute, Soldaten und 
Geiftliche, Hohe und Niedere; Sie ſehen die Außerordent⸗ 
lichkeiten und Trachten aller Gauen des Negenfreifes, den 
an Harte Arbeit gewöhnten Pfälzer mit feinem abgegrifs 
fenen , bdreigefpizten Hute, mie den vollwanfligen Gau— 
bauer, der an der Seite feiner von Spizen und Goldbor— 
ten ſtrozeuden Hauswirthin ftolz winherfchreitet; als den 
würdigen Rahmen dieſes großartigen Bildes denfen Sie 
fib endlih die alterthümlichen Thürme Negenburgd und 
die grünen Donauberge, von deren einem herab die Marz 
morwände der Walballa glänzen. Der Anblik war entzüs 
fend! Die freundliche Witterung begünftigte gar fehr bie 

Geßlichfeit und erlaubte, daß Fremde von nah und von 
fern daran Theil nahmen; bis von Ingolftadt her Fam eine 
Sciffsladung feöplicher Säfte. Der Zudrang war außer: 
ordentlich; man Fann ohne Uebertreibung behaupten, daß 
am Tage des Pferderennen 25,000 Menſchen fih auf dem 
Plaze befanden, Die Stadt war beinahe menſchenleer. 
Und unter ben Taufenden, welche fi eingefunden hatten, 
fab man auch nicht ein Düfteres Gefiht; alle hatten ihre 
Sorgen hinter fich geworfen und lebten ganz dee Luft ded 
Augenbliks. Es Ponnte aber auch jeder haben, mas fein 
Herz verlangte, wenn ihm nur das Geld nicht ausging; 
ba gab es nad) der Wahl Kaffeefchenfen, Bier: und Weinz 
hütten, Garküchen Konditorien xc. Bon der beträchtlichen 
Konfumtion Eönnen Sie fih einen Begriff mahen, wenn 
ih Ihnen fage, daß ein einziger Brauer 4235 Eimer Bier 
andfchenfte und ein Garkoch 600 Duzend Bratwärfte vers 


Baufte, Die Schauluft war durch die Feſtlichkeiten, und 
wenn derem noch» nicht genug geweſen wäre, durch eine 
Menagerie, ein Wachsfigurenfabinet und durch ein Heer von 
Springern, Gauflern, Marionettenfpieleen, Gufkaftenträs 
gern ie, befriedigt; die Gewinnſucht durch einen Ofüfsha: 
fen — getäuſcht. Und ſo geſchah es bemm, daß aller Orten 
und Enden gefchmaudt, gezecht, jubilirt, mufiziet, getanzt, 
geliebelt und gefpielt wurde, und der Kapnjiner aus Wal, 
lenfteins Lager Hätte hundert Lungen haben mülen, um 
unter dem tofen Lärm fein fauertöpfifches »Heifa Jupeiia 
Dudeldumbei« vernehmlich zu machen, Bei allem dem fiel 
nicht die geringfte Unordnung vor, eine Eleine Nauferei 
fremdländifher Handwerksburſche ausgenommen, und 
das baperljche Volk gab fich wieder ein ſchönes Giftenzeug 
nf. — Bon den ausgeitellten land wirthſchaftlichen Pre: 
dukten zogen beſonders die Erzeugniſſe des hieſigen Seiden 
bauvereines die Aufmerkſamkeit auf fih. Iu-der Star 
hatte der hiſtoriſche Verein bed Regenkreiſes feine Säle 
dem Publifum eröffnet und zeigte neben feinen denfwür: 
digen Alterthümern auch die Werke jezt lebender Regens⸗ 
burger Künſtler. Von deu Gemälden wurden am meiſten 
die beiden Madonen der Fräulein Popp bewundert, — 
Möchte auch dad nächfte Jahr und wieder fo genußreiche 
Tage bringen! Und Dank fei unferu weifen König 
Ludwig gefagt, dir fein Volk fi volttpämlich freuen läßt 
und es’ mitten unter Luſt und Froͤhlichkeit zu belehren 
verfteht; denm gewiß ift es, daß die von Ihm hervotge⸗ 
rufenen Kreis:Landwirthfchaftsfefte ihre gute Wirkung nicht 
verfehlen und dem für unfer Vaterland fo wichtigen Zweige 
der landwirthſchaftlichen Kultur einen * geaduz 
ten Aufſchwung geben werden. 


Mis; elle 
Soll das Schulfeminar zu Bamberg wegen des 
augenbliklichen Bedarfs mehrerer Jöglinge Dusch 
einen Anbau erweitert werden, oder nicht? ' 
Eine Verlegenbeit und Feine! 
(Fortfezung.) 

Demnach wird die geoße Lerfependeit od iman 
wegen bed fraglichen Bedarfs duch Anbau das Seminar 
eriveitern, Oder ob man, nach $. 22., der neuen Vorſchti 
ten für die Bildung der Schullehrer ausmärrige Böglinge 
zulaffen foll, fi für dieß Leztere entſchelden. Go mid dir 
duch: 1) der gegenwärtige Bau’ ded Seminars mic 
unftaltet, 2) dem Staate oder Kreisfonde eine um 
Ausgabe von 8 bis 10,000 Gulden erjpart, 
felde Zwek ganz eben fo erreicht durch bas bloße: 
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Schlafen und Speifen der Zöglinge, als durch das grmein, 
ſame Schlafen und Eſſen mit den übrigen im Seminar 
ſelbſt. Dabei muß man mopl auch noch erwägen, daß nad) 
einigen Jahren das Verpältniß fo großen Bedürfniffes an 
Schuldienſterſpektauten aufhören, und eim jäprliher Nach⸗ 
ruk von 15 bis 16 jungen Lehrern ganz vollfommen wies 
der genügen werde, mo dann der zur jezt beadfichtigten 
Bauerweiterung ‚verwendete, Koflenaufwand ganz umfonjt 
‚wäre, So lange. man mit weit geringeren Mitteln deris 
felben Zwer erreihen kann, follte man nicht nach koſtſpie⸗ 
ligen fih umfehen; ‚und, wir wiederholen noch einmal, - wenn, 
nachdem dadurch, daß jezt der zweite Juſpektor außer dem 
Seminar feine Wohnung nimmt, und deffen Lofalität zur 
Difpofition ift, die eine voträthige Räumlichkeit des Ges 
minars mit gehöriger Umficht benügt wird, fo bedarf es 
nur einiger Meinen Bauveränderungen, um flatt 30 Bög: 
lingen etwa 80 unterzubringen, wovon pun freilich wohl ein 
Theil außer dem Seminar ſchlafen und ſpeiſen muß; da⸗ 
gegen iſt ein Anbau, der, abgeſehen von andern Unbequem: 
licpkeiten, mit der Einrigtung an -8 bis 10,000 Gulden 


Foftem Pönnte, durchaus unnöthig. Dabei darf aber aller⸗ 


dings von der difponiblen Lokalität nichts unnöthiger Weife 
verwendet werden, z. B. zu einer Badeinrichtung, mie ein 
Plan bereits ſchon vorliegt, Es ijt doch auffalfend fonders 
bar, daß, manche Beute, denen man vertrauet, daß fie durch 
reelle Verbeſſerungen für die ihren hingegebengn Auſtalten 
forgen merden, oft nur auf Anordnungen verfallen, die nichts 
frowmen und füglich ganz entbehrlich find. Das ftagliche 
Seminar beftept in feinem dermaligen Zuftande faſt acht 
Jahre, und Hat noch mie das Bedürfniß einer eigenen Bad: 
anftalt gefühlt, was wohl jejt eines der wichtigſten werden 
au ſollen ſcheint. Die allermeiſten Zöglinge erfreuten ſich 
bioher ſtets eines guten Uuofehens und euer erwũnſchten 
Geſundheit; gab es Einen, dem der Arzt einmal den Ges 
brauch von Bädern anordnete, fe benüzte er eine der beis 
ben vortrefflichen Badanftalten hier, und verlangte ein Zögs 
ling ſelbſt einmal der Reinlichkeit wegen ein Bad zu ge⸗ 
brauchen, fo wurde ihm die Erlaubniß dazu von der In: 
fpektion ohne Unftand gewäßrt; dazu bedurfte es Feiner eis 
genen Badanſtalt im Seminar ſelbſt, eine ſolche mödte 


Vielleicht bei folhen Seminarien Bedürfniß erfcheinen, wo. 


nicht fchon Öffentlich dafür Sorge getroffen iſt. — Schl.f.) 


Neueste politische Nachrichten. 
Spanien. General Rodil, welcher fchon einmal vom 
Kriegsfchaupfaze gegen den Don Karlos hatte abtreten müf: 
fen. iſt zum General en Chef und zum Miniſter des Kries 
gr3 ernaunt. — Die fpanifen Rorted fiub auf den 24, 


Dftober d. Irs. einberufen; . Die Wablen ſollen nach dew 
Beſtimmungen der Konſtitution von 1812 ſtattſinden: Der 


erſte Herzog, der erfte Grand, der vornehmſte Erzbirbof 


von Spanien, deren politiſche und religiöfe Macht im Staate 
auf wohlbegründeter Bafıs berupt, müjfen ſich wäblen lafs 
fen, wie‘ jeder einfache Bürger; aber die Miniſier ſelbſt 
ſchon haben in einem Berichte an die Königin offen und 
vor den Augen der ganzen fpanifchen Nation ausgeſprochen, 
daß die Verfügungen dieſer Konſtitution den Beduͤtfniſſen dee 
Zeit nicht augemeſſen, daß eine völlige Kenderung derſelben 
duch die Kortes nothwendig ſei, kurz, taf dieſe Konſtitu⸗ 
tion mehr als ein hiſtoriſches Denkmal als ein eigentlich 
politifhes Inſtitut zu betrachten fei. — Die Bewegungs⸗ 
männer ſplelen dem General Mina übel mit, Gr mnfte 
ſich in feinem Bette zur Beſchwoörung der Kontitution tras 
gen laffen, Artifferiefoldaten ſollen ihn einige Tage fpäter 
fogar gezwungen haben, die Tragala anzujlimmen, und mit 
ihnen anzuſtoſſen. — Vom Kriegoſchauplaze Feine nüheren 
Nachrichten. — 

Großbritannien. London, 31. Auguſt. Eine der 
furchtbarſten Feuerobrünſte, welche je die Hauptſtadt des 
brittiſchen Reiches heimgeſucht, hat geſtern einen unſchãz⸗ 
baren Wert) au Gebäuden nnd Waaren in Schutt und 
Aſche verwandelt, Das Feuer brach in dem fehe weitlãu⸗ 
figen Gebäude des Hrn, Wilfon in.der Näpe der London⸗ 
Bruͤke aus, und griff mit folder Wuth um fih, daß Hr, 
Wilſon ſelbſt nue mit Mühe fih das Leben retten founte, 
Er fprang ans einem obern Senfter, brach fi dabei deu 
Schenkel zweimal und fiel die Schulter aus, Nur mit der 


. größten Anftrengung konnte dem tafenden Elemente, das 


eine lange Reihe von Gebäuden in Schutt legte, Einhalt 
getban werden. Dee Schaden iſt unberechendar, — 3n 
der City wollte man wiffen, Rorb Palmerfton Hätte von 
ber franzöfifchen Regirung die offizielle Anzeige erhalten, daß 
ſich der König Ludwig Philipp von dem Quadruppeltraß: 
tate losfagen wolle. — Die minifterielle Ehroniele wider⸗ 
fpricht der Angabe, als fei der brittiſchen Legion in Spas 
nien der rüfftändige Sold ausbezahlt worden, j 

Frankreich. Paris, 2, Sept. Die mimijterleife Keifie 
iſt noch nicht vorüber, Dan ift noch immer im Unters 
Bandeln begriffen, Die. Feder oder ber Degen — Butzot oder 
Soult; fo glauben mande; andere hingegen find der Ans 
ht, Hr. Thiers würde no einmal an’s Staats ruder tres 
ten. — Auf der Börfe glaubte man, Graf Mil& und Hr, 
Guizot würden fi zulezt miteinander verfländigen, — Die 
Gazette de France will wiffen, der König Ludwig Ppilipp hätte 
nad dem Marſchall Soult geſchikt und ihm das Kriegomini⸗ 
ſterium angeboten, — 
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den wohllöhlihen Stadtrath zu Gera, 111945. 
Helen Hier angefchlagenen Goiral-Gitatie, Reg hair * 
u u gemadt. —— Häfner Bam die Freidertl. v. Große —* 
tenburg, am 11. Auguſt 1850. teftantifche Patronatd-Pfarrei, E. Dekanars 
Herzoglich fähf. tadtgericht. Memmelsdorf, im Erledigung, was jur wor: 
9. Dempel in Auftrag. fHrif.smäßiaen Innerhalb, 6 Wochen einzu« 
_— teihender Bewerbung mit dem Bemerken 
bekannt gemacht wird, daß die Grſuche an 






Anzeigen, 


Königl. Hof: und Nationaltheater. 
Donnerftag: Kaͤthchen von Heildronn. 


942.(30) Ediktal⸗Citatlon. 


Es find nachſteheunde zwei Landfchafts:lgst. 
Obligationen über nachbezeichnete Anlchen — Bekanntmachung. die Patronats · Hert ſchaft · gerichtet, in obiger 
Der verlebte Major Steinmiz zu Wim: 


zu Verluſt gegangen, nämlich : Frift dahier übergeben werden müjlen, und 
a) ddto. Münden, 23. Junt 1797, Rat.sjmelbah war Präfentator ‘zu dem Fiskatlmit der Hiefigen Pfarrſtelle nad der im 
Nro, 474, über ein im. Jahre 1796 zulMepdeker'ihen Studien» und Eheftenerftipens/Jahre 1827 definitiv abgefhlofienen gailton 
120 fl. 25 ®r., & 4 pGt., von Derrnldium dahler. Geit einem vor mehrexen|folgendes Ginkommen verbunden If: 
Grafen von Taufkirchen zu Kleeberg Jahren erfolgten Ableben wurde diefed Prä:| I. An fländigem Gehalte —an Geld: 
gemachtes Ständranleben, fentationsrecht. nicht ausgelbt, indem fich) a) ausder gutöherrlihen Renz 

ddto. Münden, 25. Jänner 1799, Katz. |Riemand als hiezu test get - Tenitimirte. — ans ee er ee 
Nro, 322. über ein im Jahre 1798 mit Damit der Jwek der Stiftu g erfi (werde,| B) aus der®emeindefafe . 12» 30 » 
120 fl. 25 Er., & 4 pGk., von Herrn werden diejenigen, welche Anfprudy: auf die] 6) ausder ottespauskaffe . 18» 45,» 
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Mar Grafen von Tauffichen Lichtenau) Ausübung des Präfenkationsrehtes machen, „Mr Ertrag aus Realitäten: 
wegen Kleeberg Ruhftorf und Mankamjaufgefordert, fi hierüber bei dem Landge:) 1) Nusanfhlag der Wohn: d 
gemadtes Ständranlehen. gerichte ı I und Dekonomiegebäude . 30» — » 


Auf Antrag des kgl. Zahlmeifters, Herrn binnen 3 Monaten 
Heinrich v. Neumann, dem diefe Kapitallenlzu legitimiren, widrigenfals von Kuratel 
von dem Deren Generalmajor, Keopold Grasiwegen ſowohl das Studien» ald das Eher und 3 Morgen Garten „. 5m— » 
fen von Taufkirchen zu Kleeber, zedirt wors|fteuerjtipendium auf fo lange verliehen wer⸗ U: An Naturalien: 
den find, werden nun die unbekannten Inelden, bis der rechtmäßige Präfentator fihl— Sch, 45 Mezen Weizen zu 


2) Nusanfchlag für 5 Morgen 
Artfeld, 1 Morgen Wicfe 


baber diefer Obligationen hiemit aufgefor⸗ wird legitimirt haben, TE J. 68 aa; 
dert, Diefe Baismain, den 16. Auguft 1856. 4 Schffl. 14 Mejen Korn zu 
binnen 6 Monaten a dato Königl, bayer. Landgericht. 2 RA —— — a42 36 


bei unterzeichnetem Gerichte zu produziren 


und ihre Anfprüche bierauf anzumeldn, au: Sondinger. 


J. ⸗ 
93 Klafter-Holg zu 5fl. 6. 47»50» 





deffen fle für Eraftlos erklärt werden. — 
en 26. August re.  Wefanntmachung. 420 ——— 
Königl, Kreis: u.Stadtgericht Es wird zue Öffentlichen Kenntniß ge⸗ Vl. ji — a 60% si 
Miün en bracht, daß der Bezug des Diemar Balı enden onen: p3 
ft bus’fchen, zur Unterftügung eines dahier ftu:| V- An obfervanzmäßigen Gar 
Graf v. Berhenfeld, Direktor. direnden und von jener Freundfhaft ab: ben: Bewer 2 


ahn. ſtammenden Katholiken, Heflimmten Stipen Summa: 3551. 55jfr. 
6 diums, vom 6. Mai d. Irs. anfangend in Raften: — —* 
932.(2 Bekanntmachung. Grledigung gekommen If, deffen jährliher| _ Gfeifenau, den 7, Auguf 1856. _ 
Iteber den Nachlaf weiland Margare:|Detrag fih nah Abzug der Koften auf bei: Frhr. v. Gro ſche Patrimonial⸗ 
then Ppilippinen Corbert aus Feuchtwang, laͤufig 46 fl. beläuft. Er ericht. 
vormaliger Köchin der Fran Geheime Ri) Sämmtlihe Bewerber Haben ſich daber Hnelder, Pattimonlafeichter. 
thin von Schwarzkopf hier, A auf Antragiim Geptember d. Irs. über ben Grad ’ ei. 
eined- der zum großen Theil — * —— in Ne ur 2. r 
Erben Ediktal: Vorladung aller derjenigen, wohl, als auch uber Ihr ien un 444 —98 
welche an deren Berlanienfchaft gerechten| Betrieb nebſt fittlichen Betragen, dann im 956 Defanntmad ung. n 
Anfpruch zu haben vwermeinen, beſchloſſen Falle vorfommender gleicher Berpäftnifte]l_ Mahbenannte Gapl‘albriefe und red. 








worden. unter den Konkurrenten über ihre größere] Hypotheken · Urkunden werden vermißt, als: 
63 werden daher alle diejenigen, welche) Bedürftigkeit oder fonftige mehrere Wür] a) ein Schuld « und —— ef des 
an deren Nachlaß aus irgend einem Rechtodigkeit bei der Verwaltung, 2. Difle. Nro. Dekonomiebürgerd Lorenz * ru .. gun 
arumde Anfpruch zu haben vermeinen, beil29%, auszumeifen, um das Weitere der hoͤch⸗ Wunfiedel über 200 fr u 5 p6t. > 
Berluft ihrer Anfprähe und der Rechtö.liten Behörde vorlegen zu koͤnnen. insliche Darlehensfhuld an Schne 


mwohltbat der MWiedereinfezung in den wort] Bugleich wird bemerkt, daß der Sti— derömwittwe Johanma Katparina Yeini: 
gen Stand edictaliter et peremtorie ge.|pendiat aud vom mädften Gtatsiahre an: y . 
laden vor berzoglih fähjiihen .Stadtgerichtifangend jährlich bis zur Vollendung feiner 
in dem auf Studien, wenn er ſich jährlich im Mai durch! 
Dienftdg den 22. MWovember d. J. die vorgeſchriebenen Zengniffe über 38 
äuberaumten Meldungs und, Segitimarionds|fsäte Studien und über fein. ſittliches Be⸗ 
Zermine in Perfon oder. dur genüglich Terjtragen andzumelfen v möge, die Beftätigung 
ginmitte Bevöllmäctigte zu erichelnen, * nt —— des Stipendiums zu gewaͤr 
Anſpruͤche geltend zu machen und geh [2 Bir 
vu Befiheinigen, Hlerauf aber "* Rürzburg, den 9 Age, 1856. 


Dienflag den 6. Dezember d, J. DiemarBalbus’fche Stipendien: a 
Stiftung. ii 





der Eröffnung eines Präklufions:Defret g 
woͤrtig zu fein, u 
Die wird unter Bertepung auf die bei - © 08. 
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c) eine Schuld« und Pfandverfreibung,Ibert, fih binnen 4 Monaten, längitens bis Dienftag den 20. Sept. h. I. 
d. d. Wunftedel, 9. Januar, konfir⸗ zum 24. Ddtoder dieſes Jahrs hierorts zujvon der fih an diefem Tage auf ausdrüfs 
mirt 10. Ditbr. 1823, ausgefertigt v.jmelden, und zum Empfang ipres in 467 ft. liches WBerlangen des Impforanten im Orte 
damaligen von Wiſſell'ſchen Patrimo⸗30 Er. beſtehenden Vermoͤgens zu Iegitimis|Pfrentih einfindenden könig'. Landgerichts⸗ 
nialgerichte Fahrenbach. über 150 fl.ſren; außerdem derſelbe für verſchollen er⸗ Commiſſion oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
vaͤterliche Erbegeldoforderung der Wal⸗klaͤrt, und das Vermögen ſelnen bekannten den verkauft, und vorläufig bemerkt, daß 
burga Sticht, nun verebelichten Schlud⸗ Inteſtaterben gegen Caution überlaffen wird. ſich Kauföluftige ſowohl während der Zwi⸗ 
ler zu Nagel, bei ihrem Bruder) Walsdorfdei Bamberg, am 18. Juni 1636 ſchenzelt dahler, als auch am Berfteigerungs; 
Maurergefelen Ieyınn Sticht dort. Freiherrlich v. Crailsheimiſches tage Kenntnulß von den auf dieſen Realitä 








; f x f ten baftenden Laflen und Abgaben verfhaf: 
FE und Hypothekenbrief K. Patrimonialgericht. fen — und daß Andrä Bauer auge⸗ 
Landgerichts Wunfiedel, d. d, 8. Juni Eydam, —* iſt, die bezeichneten Realitaͤten vor⸗ 

J uzeigen. 
nd er Pa en 987. Bekanntmachung * aufsluſtige werden hiezu mit dem Be⸗ 
rers Sieger gu St. Johannis bei Bal 5 merken eingeladen, daß fih die dem Ges 


Nachdem fi der nunmehr feit mehr ald|richte Unbekannten über ihre Beilze und 
reuth, nun: de ohnes, des R. Rrs richte Unbekannten uͤ 4 
—— —— * zu Walds 50 Zapren abmwefende Oswald Bogler von Be blunssfäblaet durh legale Zeugniſſe 
thurn, bei MWeißgerbermeiiter Georgder Gufendurg, weder zufolge Ediktal-Gita | auszumelfen haben, wenn fle zur Steigerung 
Adam und Anna Barbara Köftier, fon vom 14. Mär; 1822 in dem auf den] jugelaffen werden wollen, umd daß fih der 
ſchen Eheleute: zu: Thiersheim; 22. OPt. angeſezt gemwefenen Termine ge: sjafhlag nah 8. 64 des Pppothekengefejes 
e) ein dergleihen, d. d. Wunfiedel, 27. | meldet, noch feit Liefer Zeit von feinem Le-|rigtet, _ 
Nov. 1821, über 100 fl. zu 5 p@t. ben und Aufenthalte Nachricht gegeben hat, Bohenflrauf, den 10. Auguft 1856. 


verzinslihe Darlehensforderung der [0 werden er oder feine Beibröerhen In Be: I. Landgericht oben rauß. 
————— en Su. mäßdeit der Beſtimmungen des Bamberger Kg g h ſt 


Landrechts Seite 1 » 6 wiederholt bier Haunold, Landridter, 
—— — no. ni a. mit aufgefordert, fi un I halben ——— 
ee OR FI Zapre und mar Tänaftens Bi zum 98 Bekanntmachung. 
f s e 1. r5 1037 Der Muͤllergeſelle Georg Maiſel von 
Da vet BB re um fo gewiſſer dahler zu melden, als au: Mengersdorf entfernte fih won älterlihen 
uft 1826 über 200 fi. zu 4 Fekerdem fein in 245 fl. 423 Er. rhl. beſte . Haufe im Jahre 1804, und gab erſt einige 
— Daciehensforterung der min,|DENdS Bermögen feinen nähften Berwand: Zapre fpäter feinen Wermandten Nahriät, 
rt Landmwirth Selen Adamjtea Ohne ferneve Gautiondleiftung zur feeien'dag, nachdem er in die Pände der K. K. 
Ruffifben Kinder zu Untertyöfau, dei Oispofition überlaflen werden mürbe, Seierreichiſchen Werber gefommen, er bei 
Submacherme iner Heinrich Wunder.) _ Guttenberg, am 24. Auguſt 1836. Jar Regiment: zu Koͤnigograij ald Sol: 
fi zu Wunfiedel; Frhrl. v. Guttenbergifches Herr: dat eingereigt Tepe. BIER 
N a ae fhaftögericht, a en Maifel feinen Bermandten 
* rag er ze: een eöwel, weiter etwas —* worden. 
na AR 36 ee | Derfelbe oder — — — 
i tr er na: 
Srldrig Tooma se Ads al Armi059 - MBekanntmachung. Ita mie Bahr sul Aura Io nie 
—7* F nappfhaftstafte au { an (Den Anmwefensverkauf des Andrä Bauer, von dato an- binnen 6 Monaten 
En Fe u — — —— und Polierbeſihers zu Pfrentfch| ge hieſigem — — zu melden, 
* die geeignete Anweiſung wegen 
a. — - ri a) Wom Kol, Landgericht Vohenſtrauß wird a N Benin ju ee 
: e unbefann . Inha er * I See auf Andringen eines Hypothekglaͤublgers das| en, widrigenfald ouf wrifern Antrag der 
* * — — m 9 unterm 8. d. M. auf 5980 A. gerichtlihinschften Verwandten des Georg Maifel deſ ⸗ 
8 bü ee —* 9— eihäste Anwefen dez Audrä Bauer, Glas: fen Todeserffärnng bewirkt werden müjte. 
a aan ann patler vorihtefe und Dolebefgers ————— 
Ic8 erklärt *— wuͤrden. nähft Waldhaus, Stuade von der Rürns reichs Bayern, den 24. Aug 1836. 


Wanfledel, den 1. Auauft 183% berger Böhmerflraße, an der Vizinalſttase chrl. v. Auffeßifches Patrimos 








j Kyl. Baierifches Landgeri ch t. ne nah Gölarn entlegen, beite: nialgeri ct. 
) v. Waͤchter. 1) dem —— Mobnhaufe, Gewinner, Patrlmonialrichter. 
- 2) dem Schleif: und Polierbaufe, —— — 

5 · Bekanntmachung J wa, DS: Eh ee te Ira are 
j “ an liegendem oͤden Piaz, e Gftenfe s 
Der dahier gebürtige Iohann Adam] 4) in —* Bocakertbril,. marung, welche 6000 Sorgen enthält, in 

Sangenthal ift im Jabr 1809 als Grit 5) dem arofen Behälteraker, ipren einzelnen Parzellen, durch einen ger 

fagmann bei dem Kön. Baner, sOten Bil 6) dem Winkelaͤkerchen, ‚ Jprüften, gehörig autorijirten sa un 

‚nien : Snfantericzegimente eingetreten, und} 7) dem Kroppenaker, meffen laſſen, und haben die zu dieſem Vor⸗ 


us In 
feit dein rwfüßhen Feldzug ald vermißt in] 8) aus 75 Tag, von der großen Wiefe,vaben erforderliche Genehmigung bere 
Der Liſte eingetragen, bis dato auch von| 9) dem uutern Theile des Hafelmeipers|Dänden. Jene Herren Brometer, welche Lu 


feinem Leben oder. Tode kelue Nachricht und Wiefe, haben, diefes Geſchaͤft zu übernehmen, mol: 
Wsingegangen. 10) dem untern Thelle der Hammerhut⸗ ien fi wegen der näheren Notizen und re 
Aus Veranlaffuug des für feine bekann ⸗ miefe und terhandlungen gefäfligft, ſobald als moͤglich, 


ten JInteſtaterden geftellten Anteags werden] 11) ia der mit Simon Wittmann zuſan den Unterzeihneten weuden 
der Tobann dan Smaniisal re feine Pfreutſch gemeinfhaftlich befigenden Fi] Gftenfeld am 5, Auau 1836 


ft s 
allenfallſige Leibeserben hierdurch aufgefors| ſcherel im Pfrentfchfluffe, Ppikipp Hauk, Vorſteher. 
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"eucsteg und bollgtandiggteg Comptoir-Handbuch. 


So eben iſt erfhienen und bei Eh. Wepftein in Schweinfurt zu haben: 


Mniversal- Lexikon 


für 
Baufleutie und Sabrikanten, 
nn: oder: 
vollſtändiges Handbuch des Handels, Fabrifs Und Manufakturweſens, der Münze, Maafs, Gewicht und Waaren⸗ 


kunde, der Schifffahrt und der Wechſel- und Bankgeſchäfte, mit beſonderer Rüfficht auf National-Ockonomie und 
Finanzen. Nach dem Eugliſchen des 


Mac— 


Culloch 


frei bearbeitet, mit Hinweglaſſung des blos auf England Bezug hobenden, dagegen mit vielen neuen Arti.cin, 
und Anmerfungen vermehrt, . 
2 Bände. Erfter Band, gr. 8. Gebunden 2 Thle. 12 ar. oder 4 fl. 


Die geachtetſten Blätter, zwei ſchnell aufeinander folgende 
Auflogen des englifhen Originals, Ueberſezungen in das $rans 


zöniche, Italieniſche ꝛc. haben längft über den ausgezeich neten 


Werth dieſes Werkes entſchieden. Es ift aber auch wirklich 
ein für jeden Kaufmann und Fabrikanten unentbehrliches Hands 
buch, das ibm alle die ſogenannten Handelslexikons, Kurszets 
tel, Waarenlexikons ıc. entbehrlih madht. Denn bei durchaus 
praktiſcher Tendenz findet man jede nur müglihe Auskunft in 
der Waaren:, Münzen:, Ufancen:$unde, dem Eraatöpapiers, 
Bank, Börfen: und Wechſelweſen, der Handelsgeographie u, 
Statiſtik und der Handels» und Finanzgefeggebung. 

Es wird daher von Miemaand aus der Hand gelegt wers« 
den, ohne für feinen eigenen Wirkungskreis dadurch reicher an 
Ideen und mannichfacher Grfahrung geworden zu fenn. 

AS Heften Beweis der Reichhaltigkeit diefes vorgüglichen 
Werkes führen wir den Inhalt des erften Bandes hier auf. 

Inhalt ded erfien Bandes: 

Aahen — Aal oder Ami — Aal — Abandonniring — 
Aberdeen — Abredinung — Acajouholz — Acaju-Nuß — Aca: 
pulco — Acceptiren — Aceiſe — Aceisbuher — Accord — 
Acereditif — Achat — Akerdoppen — Actie — Advis — Agent 
— Agio — Agreft — Agtſtein — Ahm — Ahorn — Alabas 
ſter — Aaun — Ale — Alexandrien — Algier — Alicante 
— Altalien — Alkermes — Alkohol — Aloeholz — Aloefaft 
— Atora — Amiant — Ammoniad — Amortiren — Ams 
phora — Amfterdam, (14 Seiten) — Anacarden — Ananas 
— Auchovis — Ancona — Anis — Anker — Ankergeld — 
Anterplag — Anmuitäten — Antwerpen — Anweifen — Apo— 
thekergewicht — Aquamarin — Apuavit — Arad — Archan— 
gel — Arecanuf — Arrowsroot — Arfenit — Asheſt — Alfa 
foetida — Affeeruradeur — Aſſiento — Auktion — Auftionas 
tor — Aufgeld — Auflauf — Aufpaffeer — Augsburg — Aus 
rivigment — Ausfuhr — Ausfahrprämie — Ausfuhrzettel — 
Auflern — Answanderungen — Avall — Avis. — Balen — 
Baͤler — Baggage — Bahia — Balfen — Ballaſt — a 
fam — Baltimore — Ballen — Dambusrobr — Bandanoe 
— Banken (69 Eeiten) — Bankerott — Bangkok — Bans 
tier — Banknoten — Barcala — Bareelona — Bardent — 
Barilla — Barratrie — Barre — Barrel — Barrieren: Traf 
tat — Barwood — Batavia — Bauholz — Baumtinde (23 
Seiten) — Baumwolle — Bazar — Bedellium — Beer — 
Bedekung — Beeren — Beiner — Beitbruch — Bekanntma⸗ 
hung — Benjamin — Bergen — Berabauverein — Bergs 
blau — Bergelohn — Berlin — Berlinerblau — Bernitein 
— Bertramwurzel — Beryll — Beſchädigte Maaren — Bes 
ſchlaa auf Schiffe — Befechung — Betelblait — Betelnuß 
— Bettfedern — Bezoar — Biberfelle — Bibergeil — Bier 
113 Seiten) — Bilanz — Bildhaucrarbeit — Bimeſtein — 
Birke — Birnenwein — Biſam — Blätterſchwomm — Blau— 
holz — Blech — Vöi⸗echloͤffel — Blei — Bleiglätte — Bleis 


glanz — Bleiſtifte — Blutholz — Blutſtein — Boldorw 
gummi — Bodmerey — Boje — Bolus — Bombaſin — 
Vombay (12 Seiten) — Boote — Bora — Bordeaur (18 
Sriten) — Borkaͤe Boften — Botargo — Bouteillen — 
Branntwein — Braſilianiſche Nuͤſſe — Braſilienholz — Brauns 
ſtein — Brechnuß — Brechwurzel — Bremen — Bretter — 
Brief — Brocat — Brod — Buͤcher (14 Seiten) — Buch— 
haltung — Buchtbanmholz — Büuͤffelhäute — Buͤrgſchafte⸗ 
ſche ine — Burgunderpech — Burgunderwein — Bufchir — 
Buſſarah — Butter — Buyſe. — Cacao — Cadir — Cagr 
liari — Gajeput:Del — Calamanderholz — Galeutta (14 Sei⸗ 
ten) — Callico — Calomel — Cambrik — Gamerl — Gar 
meelhaat — Campechholz — Campfer — Canal (22 Geiten) 
— Ganthariden — Canton (26 Seiten) — Ganuthoue — 
Gapitain — Gapital — Capſtadt — Garabane — Garavans 
fera — Caſchu od. Eofhronug — Gafia — Caſſarechnung — 
Taſſenbillets — Gafimfheine — Gafia — Gaffteneinde — 
Gaftoreum — Gavior — Cayenne-Pfefer — Eeder — Cents 
nergewiht — Gertpartie — Gertitfitate — Ghalderon — 
Grambdre de Gomerce — Eoambre d’Afjuraace — Champag⸗ 
nerwein — Ebanks — Charleſten — Chaz — Chan Wurzel — 
Ehetwert — Chillis — Ehinabandel — Ebinarinde — Chinar 
wurzel — Chokolade — Chriftiania — Chunam — Glichorie 
— Gider — Eigarren — Gingue:Ports — Gitronat — Ci 

tronen — Gitronenfaft — Gitronenfhaalen — Godenille — 

Eoir — Golonien — Golonialbandel (60 Seiten). — Colum 

60 — Columbowurzel — Gommiffionär — Sommiffionsgebüpr 


ren — Gompaanien — Gompagnon — Compaß — Genftans 
tinopel — Conſul — Eonterband — Gonvop — Gepatva — 
Eopal — Gopenhagen — Goralen — Corduan — Korins 


then — Coyang — Gredit — Greditbrief — Eubeben — Eud- 
bear — Goftombaus — Eurhafen — Eypreſſe. — Dachziegel 
— Damar — Damaft — Dänemarks Handel — Daͤniſch⸗ 
oſtindiſche Compagnie — Daniig — Dottein — Debenture — 
Declaration — Denarius — Denier — Diamant — Diamante 
ſpath — Dielm — Dimites-dimitos — Diute — Disconto — 
Dividend — Diedda — Dods — Drei — Dubberr — Dir 
nen. — Ebenholz — Edle Fa — Siche — Eicheln — 
Eichenrinde — Gigner — Ginfußr — Einlöfungsfheine — 
Einnahme — Eifen — Eiſenbahnen — Gifcnpol; — Eifene 
ton — Eioo — Glephantenzähne — Elfenbein — Gmabargo 
— Empfangsſchein — Englifh:ofindifhe Handelsgeſellſchaft — 
Engliſch⸗ruſſiſche Compagnie — Enzian — Groͤſen — Erdharz 


— Gnfindungdpatente — Erlaubnißſhein — Esparto — Eſſig 


— Ener. — Faden — Faktor — Faktura — Falliment — 
Farbeholz — Faͤrberflebte — Faͤrberroͤthe — Faß — Fayence 
— Federharz — Feberkiele — Federmeſſer — Feiertage — 
Feigen — Feilen — Felle — Fett: Thon — Feuergewehre — 
Feuerverſicht rungsanftait — Fenerwerker — Fichte — Fieber: 
rinde — Firlin — Firlot — Fiſche — Fiſchbeiner — diſch⸗ 
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Börner — Fiſchthran — Fiſelholz — Flachs — Slafhen — 
Blaſchenkuͤrbis — Flaumfedern — Fleifhleim — Fliegen (ſpan) 
— . — Slor — Slugfhrift — Fracht — Frachbrief 
— Frachtkonttakt — Frachtfahrer — Frankreichs Gin: und 
Ausfuhr — Franzoſenholz — Freizettel — Fruchte — Fünf 
Häfen — Jubrmann — Fußingaß. 

Die in jeziger Zeit fo wichtigen Artikel: Banken, Kanäle 
und Gifendapnen find fo erfchöpfend befhrieben, daß jedes eins 











29. 
Einladung zur Subfeription. |Beitförift, das Ries, wie 


selne Werk über diefe Artikel entbehrlich if. — Der zweite 
gleich ausführlich behandelte Band wird an Bogenzapl be: 
deutend flärker, deſſen ungeachtet aber den Abnehmern des er: 
ften Bandes zu demfelden Preife wie der Grite noch in die: 
fem Jahre geliefert. 

Um jedoch auch Unbemittelten die Anfhafung diefes Wer; 
kes zu erleichtern, geben wie daffelbe auch in Lieferungen von 8 
— 10 Bogen zu 12 Grofhen oder 48 Kreuzern. 





lingen erfheinende hiſtoriſch⸗ topograpgifche, heilt worden find, welches man durch die 
es war, und wielgüftigften Belfpiele, fo bei uns in großer 


Aufgefordert von dem inzwiſchen verftorsj£d iſt, Eennen, fei hier nur bemerkt, dag|Zanı niedergelegt, zu bemweifen im Stande 


benen großen Kenner der älteren vaterlaͤn⸗ das hier angefündigte zeinpiftorifi 


» ganzifind, und wovon man am Mande diefes 


difhen Geſchichte, Deren Ritter von Lang, Willenfpaftlid gehaltene Werk von jener einige Schreiben zum Tpeile in Abfchrift 


Direktor in Anspah, bat Intergeipneter für jeden Gebildeten berechneten Zeitfchriftlund 
die Bearbeitung eines Geſchichtswerks übers|lit jeder Beziehung gar fehr verfchieden iſi. Indi 


durch Namsnsbegeihnung der geheilten 
viduen aushebt) bewogen denfelben um 


nommen, welches er jest auf Subfeription| Das die Quellen beteifft, fo if außer denider feidenden Menfhheit aud ferner ng 
herauszugeben entſchloſſen iſt. Es wird denſaus Detting’ihen und andern Archiven be ti zu fen, dieſes Mittel mit aler Sicher: 


reitd länger fhon gedrukten vielen Urkun: 


Zitel führen: 
den und mehreren wenig befaanten Hand: 


Das Riedgau und die Graffchaft 
Dettingen. 


heit zu empfehlen, und zur größern Ver: 
. breitung deifelben den Verbrauch davon zu 
fpriften und (Sproniten, fo weit fie eine veröffentlihen. IA nur allein aͤcht und ges 


Bon den älteften Zeiten bis gegen Ende — Kritit beftehen konnten. und au: gen Ginfendung des Betrages von einer 


des Mittelalterö, nach ürkunden. : 2 
Mit = —— ——— 7 dimuge worden eine bhoͤchſt fhäzbare Ütkun 


r e denſammlung, welche der quiescirte Dettin: 

Pe en ee gu 6. ben gewfhe Hoftath Köberlin dahier mit dem 
rechnet; die Bogenzabl kann noch nicht feft aa are Hu ungewöhnlicher ae 
beftimmt werden. Der Preis wird nach kenntnig wihrend eines Zojährigen unaub: 
der Zapl der Subferibenten möglichit billig gekaten wiffenfhaftlihen Strebens zuſam— 
gefteüt, fol aber 1 agr. per Bogen in ei, menge racht bat, und welche einen fehr 
nem Falle überfteigen. Se 1857 wird, großen Theile nah bisher noch unbefannt 
des eriten Bandes erfte Adtpeilung erfgei,, ſud, Sich ſchmeichelnd, nicht nur der Wif: 


nen, damit die Subferibenten prüfen Eönnen, [erfhaft einen Dienft gefeiitet, fondern auch 





was ihnen geboten wird, Wer jih in feinem Geſchichtsſteunde eine angenehme Rep] 


nen @rmartungen . getäufcht findet, darf türe bereitee zu haben, Tadet zu geneigter 


binnen 6 Woden, von der Verfendung an 
gerechnet, bei der treffenden Buchhandlung 
auffündigen, Wer dies nicht thut, bleibt 
für die 2 Yände verbindlih, Für guten 
Druf und gutes Papier wird beiten! ge. 
forgt werden, Die Eubfeription bleibt bis) * 
zum Eiſcheinen der erſten Abtheilung offen; Souveränes und fiheres Heil: 


der Ladenpreis wird bedeutend erhäht wer mittel gegen die Epilepjie (Fall⸗ 
fucht). 


Subfeription ein 
Wällerftein, im März 1836. 
Zohann Balthafar Guth, Pfarrer 
von Wallerftein, Springen, 





den, Des iſten Bandes 2te Abtheilung 

wird möglichſt Schnell der iſten folgen, und 

der 2te Band fängitend Herbit 1839 er) Die wihtigfte in ihren Folgen fir die 
fheinen. Auf Velinpapier werden nur dielganze Dauer des menfihlihen Lebens nicht 
beſtebten Gremplare mit billig erhöhtemjzu berechnende Keankheitsform iſt ohnſtrei⸗ 
Praiſe abgezogen. Am auf die vteichhaltigetig die Fallſucht (Spilepfie ) eine Krankheit 
keit des Wertes einigermaſſen aufmerkfan|die feit Japrhunderten ſchon eine noch nicht 
zu machen, dorf nur darauf hingemiefen|gelöste Aufgabe der beiten Aerzte aller Fri 
werden, daß Dad Niesgau, eines Der merkeſten und Nationen geblieben ift, um folche 
wuͤrdigſten deutihen Gauen in und augerlgründlih heilen zu koͤnnen. Der gröfte 
der Gröffhaft Dettingen, mehrere bedeur)Theil der Art Betheiligten, melde fhon 


ende Herrſchaften, eine Menge Schlöiferjviele Jahre, theils aber auh während Eir:' 


und Burgen, 2 Rlttercommenden und die zerer Zeit an diefen heftigen Nervenübeln 
Städte Feuchtwangen, Aufkirchen, Dinkels-|leiden, hoffen febnlihft nah Hülfe, um auf 
büpl, Dettingen, Nördlingen, Harburg,|irgend eine Weife davon befreit gu werden, 
Donauwörth, Hoͤchſſaͤdt, dann die Adteien ja viele dliken hoffnungslos mit bangen Be: 
und Körner HI. Kreuz, Degginaen, Zim— fuͤhlen in die ferne Zukunft. Dreißig und 
mern, Kirchheim, Möndsroth, Göriftgacten, mehrjährige Grfahrungen, in welchem Zeit« 
Meipingen ıc. umſchloß, fo wie daß außerjraume der Erfinder fo glüklich gemefen ift, 
dem Riefe, als mit demfelben und der Graf⸗- diefes vortreffliche Hellmittel an einer ſebt 
[haft Dettingen in der genaueften geſchichte großen Zahl folder Kranken beiderlei Ge: 
lichen Verbindung fiehend, KRaifersheim, Nesishledhts und von jedem Alter mit dem aläns 
reshein, Ellwangen, Wafjertrüdingen, = sendften Erfolge anzuwenden, (ja bei fols 
fingen u. f. m. in den Plan gehören. Fuͤrſchen, denen Fein Strahl der Hoffnung zur 
diejenigen, welche unfere, bei Bed in Mörd:]Wiedergenefung Teuchtete, dennoch damit ges 


er den baperifhen Regeften, vornehmlich) Sriedrihsd’or in Gold zu haben bei dem 


Srneral:Depot in Frankfurt afın., 
große BokenheimerGaffe 
Neo. 56 


. 


Kopla; 


Die Redaktion der Hanauer Zeitung 
an das General:Drpof des antisepileps 
tifhen Heilmittels in Frantfurt afın. 

Ss freut mid ungemein Ihnen die 
angenenme Anzeige machen zu Eönnen, 
daß die von Ihnen bezogenen Heil 
mittel gegen die Leiden des in unferer 
Offizin angeftellten jungen Eichhorn 
febr vortrefflih gewirkt Haben. Ge: 
nannter Eichhorn kann als volltommen 
hergeftelle betrachtet werden, daun bei: 
nabe täglih zu verfhicdenen Malen 
von diefer Krankpeit. befallen, hat er 
In zwölf Wochen (feit Ehrifti Himmels 
fahrt bis jet) Leinen fhlimmen Zufall 
mehr gehabt, und Hoffentlih wird ihm 
auch nichts mehr zuftoffen. Indem ich 
mich ſonach Diefer angenehmen Pflicht 
entledige, erfuhe ih Sie in Auftrag 
des Vaters dieſes der menſchlichen Ge 
fenfchaft wieder gegebenen Gliedes, Ge: 
genmwärtiges durch Veröffentlihung in 
allen Biättern Deutfhlands zum Ge: 
meinwohl cireuliren zu laſſen. 

Kittfteiner, Nedakteur der Hanauer 

Zeitung. 
op. Eichhorn, 

Vater des durch das herrfihe Heils 
mittel des General: Depot in Frankfurt 
afm von der Fallſucht wieder herges 
ftellten 

Auguft Eichhorn. 

Zur Beglaubigung der Unterfchrift 
des Buchdtuker Kittiteiner und des 
1Schuhmachermeiſters Joh. Gihhorn. 

(L. 5.) Klelu, 
Laudgerihtd-Repofltair, 

Es bezeugen ferner die Unfehlbarkeit 

diefes vortseflihen Heilmittels durch 


: 594 


eigene Damtt gemachte Anwendung der’ Ih fühle mich dankbar verpflichtet, jedem'transport. 20) Beſuch bei dem türfifben 
‚der Art Leidenden diefes Mittel zu empfeh: Kommiſſaͤr Muhamed Gyhekil Efendi zu 


Herren: 
J. A. Hirſchmann, in Frankfurt len, deſſen Wirkſamkeit ich hiemit bͤffentlich Nauplia. 21) Aufteitte am 19431. März. 
afın. beglaubiget durch den anerkenne. 20j1. und 21. März, 2. April 1835 ju 
Notar dieſer Stadt Herrn: Ruhla, den 23. Januar 4850. Athen und an der Ppräusftraße, 22) Rei: 
Joh. Georg Siar. Erhardt Wagner, Ihenfeier des Helden Karaistati, und Der 


Ferner: Porzelainmaler. bei Athen gefallenen Hellenen und Phil— 
Hr. Lorenz Kehr, Hoflammerdiener” Daß der Porzellainmaler Hr. Erhardt hellenen, 25) Andreas Londes. 24) Be: 
bei Er. Hochfuͤrſtlichen Durdhlaudt dem Wagner dabler vorftehendes Zeugniß eigens'ndmen der griechiſden Geiſtlichkeit unter 


Hrn. Landgrafen von Heſſen-Homburg haͤndig unterfhrieben hat, wird hiedurd at: ſich. 25) Beleuchtung eines Theils der 
v. d. Höhe teftirt. ‚vom Regationsrath Tiez heraus gegebenen 


beglaubigt durch den Landge- Nuhla, Großh. Naſſau-Weimar⸗Eiſenach- Erinnerungsſkizzen aus Nußland, der Tür 

rihtsamts. Sekretär Hrn. J. fen Ortsantheils, den 1. Febr. 1856. kei und Griechenland. — ' 
2. Buſch. (L.S) Der Serihtstommiffer: Wie reihpaltig und intereffant dieß Werts 
Ferner: j f daſelbſt. F. Dep. chen iſt, geht fhon aus diefer Jahaltsanjei: 
Hr. Georg Schnadendburger in Tutt Das große Glas von diefem Balfam ne hervor, und es bedarf Beiner weiten 
fingen, &. G. Dietrih in Efjterwerda, ſanunt Bericht Foftet nur 54 Er., das Meine Empfehlung als der Pinweifung auf diefe, 
und Hr. Jakob Zehender in Koͤlliken, 530 Er., und ift Acht an haben hei Hrn. J. — Das Werk wird 16 — 20 Drufboatr 
in der Schweiz. IA. Meinede am Krebsſtock dahler. ftar& und foll den Preis von 2 fl. zit 
Nürnberg den 23. Auguft 1856. überfteigen. Bei reger Theilnahme werden 


35. Karl Kreller. ſeinige intereſſante Anfichten griechiſcher Stätte 
Maitändifcher Haarbalſam zur 24 beigegegen. Subſkribentenſam mler erhalten 
Erhaltung, Wachsthumbeförde-Einladung zur Subfeription. |"Rücnberg, den 1. Sept. 1056. 








auf 6 Gremplare das Tte frei. 


rung und Wiedererzeugung der Im Verlage des Untergeldineten erſcheint George Winter. 
Haare. demnaͤchſt und werden in allen Buchhaud⸗ 840.(20) Der Unterricht in meinem 

Diefer von anerkannt Fompetenten Ri; lungen Beftellungen angenommen : Inſtitute wird in den erften Tagen 
tern geprüfte und aufs Befte empfohlene Erinnerungen « [fünftigen Monats Dftober fortgefezt, 
Balfam hat die GEigenfhaft das Ausfallen und konnen täglich Penfionärd ein Fre⸗ 


an 
der Haare o on nad einigen Einreibun: : n PET OR: 
gen pe die Pe vn beleben. Griec h enlan d, gwentanzen in felbiges, fo wie Zöglinge 
felbſt bei ſtellenweifer und gänzliher Haor:| Aus dem Tagebuche eines bayerifhen 1 jene Abtheilung, für me he Sf. mos 
ieſigkelt den Kopf wieder mit natürlichem, Dffisiers, natlich Honorar bezahlt wird, aufgenoms 
dichten und fhönen Haarwuchs zu bedefen,| Inhalt: 1) Reifeftlzsen von Müncenmen werben. 
wınn die Haarwurzeln nicht gänzlich erftinjüber Trieft, Korfu, Patras, Veſtitza, Bacho- München, den 6. Sept. 1836. 
pirt oder durch ſchädllche Mittel zerftörtititita, Korinth und Argos nah Nauvlia, venig, 
worden find. Bon den in mehreren Öffent:j2) Land, Haus, Bett und Volk, 3) Merk: Herzogfpitalgaffe Nro. 91. 
liben Blättern ſchon mitgetheilten unversimürdige Herausforderung. 4) Was waren a 1 
werflihen Zeugniffen, wilde die Wirkfams|der alte Kolofotront und Koletti? 5) Der] , 917.(2) Gin Zadividuum, ae 
keit außer Zweifel fegen, ſoll Hier nur eines|Gfelsfang. 5) Zwei Teutfhe Halten ſich oder aud nur 1500 fl. baar als N 
abgedrukt werden, für Grieden. 7) Die Mobrengaffe zuj! hinterlegen im Stande waͤre, — 
eugniß. Rauplia rieht etwas nad Menfhenhander [ref einer ſoliden Beſchaͤftigung * F 

Durch eine langwierige Krankheit verlor 8) Fortſchritte der teutſchen Soldaten in fehr entfpredhende, von Zeit zu en 
ih meine fümmtlihen Kopfbaare dergeftalt, der qriehifhen Sprade, 9) Die Theilung.bolende, Profiffion erhafren. D. Mehr 
daß auch nit an einer Stelle des Daup: 10) Ein frangöfifher Koh, Chef der Egal Den Besizern von Certificaten auf die 
tes ein Haar mehr zu finden war. Miele griech. Gend’armerie. 11) DOffigierdmenage|Ludwigs-Donau Main Kanal-Aktien dient 
angewandte Mittel blieben ohne Erfolg und auf Izkala und au ein Strauß von Strauß ſeur Nachricht, dafs die Zinsen der ge 
ih gab ſchon die Hoffnung auf, je wieder ohne Strauß. 12) Papageiftüßhen. 13)jschehenen Einzahlungen halbjährig 
ein Haupfhaar zu erhalten, als mir ein Bes Tableaur aus einem Salon zu Naunlia.jbezahlt werden. Zur Berichtigung der- 
kannter den mailändiihen Haarbalfam vonli4) Kalamatha, Gythlon mit der Snfellselben für das abgelaufene Semester an 
Hrn. Karl Kreller ruͤhmlichſt empfahl, wel:/Kranoe und Mavrovount als Militär be:|die Interessenten des Unterm.ainhreises 
chem dieſer Balſam die trefflichften Dienſte trachtet. 15) Bericht eines Bergmannesjbin ich von den Herren M. A vonRotlr- 
leiftete. Durch den Gaftwirtb zum Glerüber Korohori, Thermia, Simia und Rislschild et Söhnen in Frankfurth an be- 
phanten hier erhielt ih auf Verlangen einisithada. 16) Relation über die Grpetitionfauftragt, und können sonach diese Zie 
% Glaͤſer und verwandte dieſelben nach in der Malna. 17) Relation über das Ge|sen bei mir gegen Quittung oder B- 

orfhrift. Zu meinem Erſtaunen bildeteifeht bei Fourtfala gegen die Mefienifhen|scheinigung auf den Cettificaten in EM 
ih auf meinem Kopfe nun wirklih baldjRebellen vom 7519. Auguft 1834. 18) Gr:|pfang genomnien werden. 
ein junger Haarwuchs, der nah und nah|mordung des Pionierhauptmanns und Kreis:| Würzburg. den 23. August 1876. 





fo weit gedieh, daß ich jezt wie zuvor auflingenieurs von Achaja und Eis, Friedrich Pr, Pa. 5 .J. von 
meinem Haupte mit Haaren bedelt bin. Krauß, bei Miffolunghi. 19) Der Kranken: Crailsheim. 


Pa Die National:Zeitung, ein für Bayern und von Bayern geſchriebenes Originalblatt, erfheint in Muͤn hen wi 
chentlich viermal, Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag und Freitag. Das ganzjäprige Hiefige Abonnement iſt 5fl.,. paibjänrig 2f- 
50 ke., viertefjähr'g 1 fl. 15 Pr. — Außer Münden beträgt das halbjährige Abonnement bei allen 8. Poftämtern, im I. Raupen 


3 fl. 8 kr, im U. Rayon 3 fl. 25 Er, Im III. Rayon 3 fl. 35 in — 
— = 


Gigentpümer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaifer der bayeriſchen und teutfhen Geſchichte. 
(Beitungs» Komptoir: Färbergraben Nro, 4.) 
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Tagsneuigkeiten. 

++’ Münden, 8. Sept. (Rönigliches Taubſt um— 
mens-Inftitut) Oemeinnüzige Anftalten find für einen 
Staat ehrenvolle Beweife der Fortſchritte feiner Humanität, 
feinee Civilifattom, Bayern Hat ſolche Denfmale nament: 
Lich feit dem Regirungsantritte Er. Majeftät, des König 
Ludwig J. in Menge aufzuweifen. Dahin gehören die Kreis: 
hilfskaſſen, Blinden: und Taubſtummen-JInſtitute vorzugss 
weife. Das biefige TaubjtummensInftitut nun, an feiner 
Epize der als Menfh und Lehrer gleich vortreffliche Ber: 
nard dv. Ernsdorfer, bat num jüngftee Tage die Prü— 
fung feiner 38 Zöglinge abgehalten. Daß die Herren Leh— 
zer, Joſ. Ant. Weiß und Erneft Brandner fid in jes 
ter Beziehung durch ihre Unterrichtömeife auszeichnen, bes 
urfundeten die höchſt günftigen Nefultate der Prüfung. — 
Der Fond ded Inſtituts wurde befanntlich durch eine Schen: 


kung unfera hochwürdigſten Hrn. Erzbifchofs, Frhrn. von 


Gebſattel, von 6000 fl. im Betrage, erhöht. Mögen die: 
ſem teefflichen Menſchenfreunde und ausgezeichueten Kiechen: 
Fürſten viele nachfolgen, daß für die leidende Menfchpeit 
Immer Beſſeres gefchepe und die demühungen des Vorſtan⸗ 
des, wie jene der Lehrer des bezeichneten Iuftituted mit im— 
mer (hönern Erfolgen gekrönt werden. 


" Mügcen, 8. Sept. (underlaßwuth.) Der jeitz 


gemäße Auffoz Über Blutabzapfungswutp in der Nationals 
Zeitung Nro, 140, erinnert und an die ewig denfwürdigen 
Worte des jüngik erft verſtorbenen Neſtors der tentfchen 
Aerzte, Hufelands: 


Feſt ſteht das Wort, wer Blut vergießt, vergleßet 
das Leben, . 
Unwiederbringlich ift oft felbjt ein geringer Verluſt; 
Darum acht es für Frevel, Teihtfinnig es zu vergießen, 
Wenn nicht die höchſte Gefahr Eingriff ins Le— 
ben gebieut. 
Troz diefer von einem der intelligenteften und erfahreniten 
Aerzte ausgefprochenen Grundſäze jpielen fo manche Jün— 
ger Uesculaps mit dem Blute, dem Leben ihrer Mitmen— 
fgen, als fei es die gleihgüttigfte Waare von der Welt. 
Bott möge es ihnen nicht vergelten! 


"Münden, 8. Sept. (Uusweidhen der Wigen.) 
wie wenig die Verordnungen pinfichtlich des Ausweichens 
der Wägen, das Einpalten einer beftimmten Seite auf. Brüs 
Pen beachtet werden, davon kann man ſich jeden Augenblik 
überzeugen. So ift e8 gerade, als wären die Tafeln 
an den beiden Brüfen, welche über die Iſar nach der Vor 
ftadt Au führen, gar nicht vorhanden, und manche fcheinen 
abſichtlich zeigen zu wollen, daß fie fi) an die Vorſchriften, 
welche Hinfichtlih des Fahrens über diefe Brüken beſtehen, 
gar nicht für gebunden erachten, Menjchen und Fuhrwerke 
find aber durch Nichtbeachtung diefer fo zwekmäßigen Ders 
ordnung den größten Gefahren ausgefezt. Cine exempla⸗ 
riſche Beftrafung der Uebertreter dieſer Vorſchriften Hinz. 
fichtlich des Fahrens über Brüken fomobl, als des Aus⸗ 
weichens auf oͤffentlichen Straßen und Wegen dürfte befs 


Halb an feinens rechten Plaze fein. — 
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Bayeritche Un iverfal - Ortsgeſchichte 
Dr. 2.8. Wolf. 
IX. 


Nürnberg. 


** Unter den baperifchen Städten ift Nürnberg zwar 
nicht berühmt durch hohes Alter; aber durch Kunft, Ges 
werbfleiß und Gelehrſamkeit; in Unhänglichteit an Kö— 
nig und Vaterland fteht Nürnberg vielen Städten vor, 
Feiner nad. Auf Nürnbergifhem Boden, an den Ufern 
der Pegniz lag ein großer Urwald, früher ein “heil 
des Herkyniſchen, fpäter der Reichswald genannt, Der 
Boden felbft war fandig, unfruchtbar und für dauernde 
Miederlaffungen nicht einladend, Dennoch wurden die Be: 
wohner der Gegend in ben drükenden Zeiten des Fauſtrech— 
tes Bezwungen, aut einem feel gelegenen Hügel eine Burg, 
ein Caſtrum, zu bauen, und weil diefe Burg im Nordgau 
von Bayern lag; fo hieß fie Castram noricum. Die er: 
ften Bewohner diefes rohen Schuzwerkes waren, wie die 
der meilten Burgen, zu den Zeiten Kaifer Heinrich’s, des 
Heiligen, im Unfange des eilften Jahrhunderts, Näuber, 
die die nmliegende Geg⸗nd unficher machten, den Landfries 
ben gefährdeten und von Kaifer Konrad II. (1024 — 1030) 
vertrieben und mit Faiferlichen Truppen erfejt oder vers 
miſcht wurden, Solcher Geſtalt waren bie zweiten Bewoh— 
ner der Nordiſchen oder Nornburg: Bayern, Sranfen und 
Slaven. Der nahe Wald gab ihnen Mittel und Wege 
genug, betriebfam zu fein, Handel mit Holz, Ped, Bienen, 
Cifen rc. zu beginnen, Diefe Betriebfamkeit brachte Wohl: 
fand, der Wohlſtand Hatte den Anbau eines Städtchen an 
die Burg zur Folge, und. fo entftand Nürnberg — Die 
günftige Lage der Stadt im Mittelpunfte von Teutfchland, 
der Fleiß ihrer Bewohner erwarb ihnen die Huld der Kai: 
fer und durch diefe. die Möglichkeit fchneller, ald andere 
Erädte, zu Macht und Unfeben zu Fommen, Im jungen 
Nürnberg gab's noch Feine Bifchöfe, Feine Grafen ; da galt 
nur des Kaifers liebevolles Woblwollen. Der unglüfliche 
Heinrich IV, refidiete oft in Nürnberg. Bu berfelden Zeit 
(1070) lebte der Wunder wirfende, heilige Gebaldus das 
felbft, der 1554 von Pabſt Martin V. Fanonifirt udd beim 
dur dem berühmten Peter DVifcher ein präctiges Monus 
ment errichtet wurde. Der heil. Sebald ift ald der erfie 
chriſtliche Apoftel Nürnbergs befannt, — Schon Heinrich 
III. Hatte den Nürnbergern ein eigenes Münz:, Mark: und, 
Zollrecht verliehen, und damit den Grund zur reichsfläbdti: 
hen Verfaſſung gelegt, Daß diefe Grundlage im Kampfe 
ded Sohnes Heinrih V. mit feinem Vater Heinrich IV., 


welcher von jenem in Nürnberg 1105 belagert wurde, nicht 
zerſtört werden konnte, war die Nachgibigkeit des Vaters 
Urſache. Nürnberg ergab fih an den Sopn. Da wurde 
Teurfchland ein Wahlreih und Nürnberg, als Domäne bes 
trachtet, an die weibliche Verwandtſchaft der Hobenſtaufen 
verlieben. Allein Lothar II. von Sachſen behauptet, Nürn— 
berg gehöre zum Reich und fei nicht Privatgut irgend ci: 
ner Familie. Nürnberg wird daher 1127 belagert und 5 
Jahre fpäter ergibt fih die Stadt und wird als Reichsſtadt, 
als Eigenthun des Reiches erklärt. Sonderbar; Nürnberg 
wollte aber damals nicht reichöfrei, fondern aus Dankbar— 
Feit für die Hohenftauffen, diefen unterthan fein. Das ge: 
ſchah nun auch nach Lothars Top; Nürnberg wurde fo 
rads Domäne, und dieſes unter der pflegenden Hand ftit: 
derich's I, von Hohenftaufen noch. mehr.. Diefer große Kai: 
fer (1152 — 1100) refidirte fehr gerne im freundlichen Nürn: 
berg. Die Pracht des Hofes bedingte die Erweiterung der 
Stadt. Nürnberg wird größer, wird gewerblicher, Es wird 
die heil. Aegidien = Abtei gegründet, deren Aebte fi als 
-unmittelbgre NReichöfürjten »von Gottes Gnaden« nannten. 
Ein großer Reichstag erheitert die Stadt mit Feſten und 
Tourniren. Der Kaiſer empfängt auf der norifhen Burg 
eine griechifche Geſandtſchaft. Ein zweiter Reichstag (1170) 
ſucht die Schismen der Fatholifchen Kirche zu entfernen, 
Ein dritter Reichstag von 1187 befeitigt den Landjrieden. 
— So Eonnte denn freilich das junge Nürnberg, wenn auch 
noch eine den Hohenſtauſen eigenthilmliche Stadt, immer 
Eräftiger empor blühen, ſich herrlicher im Innern nad Au: 
Ben geitalten, (Schluß folgt.) 


Vaterländische Briete. 


"4° Münden, 6. Sept. (Neues optifched IN: 
ſtitut.) Es waltet eim ſchönes induſtrielles, dew Willen: 
ſchaft unberechbaren Gewinn bringendes Streber im dem 
optiſchen Atelier von Wörle und Gebrüder von Ruedorffet 
in Münden. — In Kobhlgrub, bei Murnau, wo ein bert 
lies Flintglas und dieſem entfprechendes Eromeglad vor 
dem würdigen Schüler Fraunhofer, Hrn. Wörle, erzeugt 
wird, arbeiten 20 bis 30 gefchifte Männer mit Verſerti— 
gung neuer Objektive‘) und anderer zu den Fernröpren 
nöthigen Glaͤſer. Hr, Wörle rafinirt in Verbefferung der 





) Daß hiefeldft, nah einem Artikel in der Nationafzeitung 
vom 6. Sept., Objektive von 24,Fuß Durdimeffer ver 
fertige werden ſollten, iſt entweder.dem, mir nicht befann: 
ten Verfaſſer desfelben, unrichtig berichtet worden, odF 
es hätte wenigftene, ftatt 24 Fuß, 24 Zofl heißen follen, 
und dies mürde gewiß noch das non plus ultra aller 
optifchen Erzeugniſſe fein, j 


— — ——— — 
——— ——————— 
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zuerit in Wien von den geſchikten Mechanifus PIößl ver: 
fertigten, von dem hochgefeierten Aftronomen Littrov erfun: 
denen dialitifchen Fernröhren, erzeugt aber auch ſonſt alle 

optifche Infiruntente, und wir find zu der Hoffnung berech: 
tigt, dieſes MWörle:Ruedorffer’fche optifche Inſtitut dereinft 
zu den eriten jezt eriftirenden Joſtituten dieſer Art zählen 
zu Pönnen. 8—th—n. 


Miszellen. 
Soll das Schulſeminar zu Bamberg wegen des 
augenbliklichen Bedarfs mehrerer Zöglinge duxch 
einen Anbau erweitert werden, oder nicht? 
Eine Verlegenbeit und keine! 
(Schluß.) 

Wie verlautet, ſoll das bisherige Studier: und Arbeits⸗ 
zimmer des nun außer dem Seminar wohnenden zweiten 
Inſpektors, das neben derKüche fituirt ift, zum Badezimmer 
der Zöglinge verwendet werden; aber, falls endlich doch eins 
mal zwekmäßig befunden wurde, die Hausmeifterei von der 
Speifemeifterei zu trennen, ift diefes Zimmer ſchon feiner 
Lage wegen zur Wohnung des Defonomen unentbeprlich, 
außer dem das übrige Lokal für ihn zu befchränft wäre; 
und iſt dieß nicht, fo kann es noch zu manchen anderen 
ziwefmäßigeren Gebrauch benüzt werden. — Der Gebrauch 
der Bäder ijt nicht zu verwerfen; aber fie find denn doch 

- nicht fo ganz unentbehrlich für ein dauerndes, gefundes Les 
ben. Diele taufend und taufend Menfchen haben, außer 
Fußbäder, und oft diefe nicht, in ihrem ganzen Leben nie 
ein Bad gebraucht, waren immer gefund und erreichten ein 
bohes Alter. — Und was für Bäder kann die projektirte 
Badanitalt des Seminars gewähren? — Warme Bäder, 
aus dem Wajjer ded Seminardbrunnen bereitet! Diefe find 
aber gerade nicht für gefunde, junge Beute; Flußbäder find 
es, die für fie paffen, und diefe müſſen, fo viel thunlich, 
bei freier Bewegung, nicht in einer befchränkten Wanne 
gebraucht werden, Flußbäder auf die angegebene Weife 
kann die Seminars = Badanjtalt nicht gewähren, weun fie 
aud mit bedeutenden Koften das Waffer dazu beifchaften 
wollte u. ſ. w. — Und was würde die Einrichtung und Uns 
techaltung der fraglichen Badanftaltdem Geminarfür Koſten 
verurfachen? Wenn denn doch auf einmal der Gebraud von 
Bidern für die Schulfemiuarijten unabweislich nothwendig; 
fo laffe man fie die Öffentlich beftebende Badanftalt befuchen. 
Ein Flußbad in der Anffalt im nahen Therefienhain koſtet 
mit Zugabe des Badapparatd Q fr.; die Zuhlbaren mögen 
aus eigenen Mitteln bezahlen, für die Armen zahlt das Se: 
minar, Der Betrag diefer Bezahlung wird is dem vier 


Sommermonaten feinen Falls dem Seminar fo viel koſten, 
als die Hälfte des Holzed zur Beheizung eigener Bäder, 
die erft einmal nicht paffend find, Für die Wintermonate 
genügen zur Reinlichkeit Zußbäder, die von Zeit zu Zeit im 
Krankenzimmer genommten werden könuen. Warme Bäder 
und zu viele Bäder verzärteln nur den Körper, und dief 
follen die Zöglinge des Schulfehrerfeminars ja micht wer, 
den; fie find daher auch nicht an den Gebrauch von Bädern 
zu gewöhnen, und mancher wird künftig an einem Orte ans 
gefteift, wo er Faum einen Bach findet, feine Füße zu wa— 
fchen, und doch wird er feben, gefund leben und alt wer: 
den, wie viele feiner Vorfahren; er darf,fib nur an Ge— 
nügfamkeit, an Enthaltſamkeit von Leidenfchaften, und au 
das Schwizbad einer unverdroffenen Thätigkeit gewöhnen, 
— Man könnte noch viel über den genialen Einfall, das 
Heil der neu kinzurichtenden Schullehrerfeminarien auf die 
notbivendige Einrichtung einer eigenen Badanjtalt begrünz 
den zu wollen, bemerfen, genügere nicht das hier bereitd 
Geſagte zum bintänglichen Nachweife der Entbebrlichkeit 
einer ſolchen Einrichtung. Dieſe ganze Darftellung wird 
übrigens der Verlegenheit begegnen, wie man füglich, ohne 
befonderen Foitipieligen Aufivand die Vermehrung der Se— 
minard:Zöglinge für einen, höchitens einige Zahre Hin ans 
dauernden, Bedarf ohne Anjtand am zwekmäßigſten effektu— 
iren könne. — 


Neueste politische Nachrichten. 


Amerika. Die Bevölkerung der Vereinigten Staa⸗ 
ten wird von der »New-York Times« vom 15. Juli d. 9. 
folgender maaßen angegeben: »Im Nordofteu, Staaten: 
Maine, New:Hampipire, Vermont, Maffachujetts, Rhode— 
land, Connecticut, 2,315,000. Im Centrum, Staaten: 
New: Vor, Nemw:Ferjey, Pennfplvania, Delaware, Mary: 
land, 4,050 000. Im Gübden, Staaten: Virginia, Nords 
Karolina, SGüd:Karolina,: Georgia, 3,430,000. Im Weiten, 
Staaten: Ohio, Kentufy, Indiana, Illinois, Michigan, 
Miſſouri, 2.340 000. Im Südweſten, Staaten: Tenneffee, 
Louiſiana, Ulabama, Arkanfas, 1,820,000: Bezirk von Kos 
lumbien, Slorida, Territorium von Wisconfin, Oregon, 
125,090. Indianer 400,000. Die ganze Bevölkerung ber 
Vereinigten Staaten, mit Inbegriff der Indianer, beträgt 
mithin 16,380,000 Seelen, 

Frankreich. Paris, 3. Sept. Hr, Berryer, ber bes 
Pannte Deputiete, wurde von dem Zuchtpoligeigerichte ans 
gefhuldigt, einen verbotenen Stok getragen zu haben, und da 
Hr. Berryer zugleich nicht erfchienen war, zu einem Frans 
ken Geldbuße und zue Wegnapme des Stokes verurtheilt, 
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4 Montag den 19. September d. Irs. Kraft, Dr., K. Theod. Guſt. Jul 
A n 3 ei g en. bier im k. Landgerichte zu erfcheinen und Bücher des alten Teftaments, a — 
Koͤnigl. Hof: und Nationaltheater. ipre allenfalljigen Forderungen unter Bel) wiſſenſchaftlichen Gommentaren der neuern 
. € der Braut: Dank: Ballet bringung der Beweismittel nn zu mar) Zeit. 
Sonntag: Eohn oder Brauf; : Ballet.|hen, indem nah Ablauf diefed Termine) 1. Birferung: das Bud Daniel, gr. 8, 





Su ABO. mehr darauf genommen wer⸗ geb. 54 Er. j 
40. den Eann. 2. Rieferung: Urfammlung der jefajanis 
* Bekanntmachung. Den 20. Auguſt 1836. ſchen Beiffagungen, * Beet 


i D j , . 
ER 81 Jahre — —— 1787 Königl. b ayer Landgerich t * Bat von welchem bereitd Dirfe 
landesabweſend, wird hiermit aufgefordert, Dottenftein f im Dbermain: ———— ———— — * 





ſich Sinnen! f enthält den Anfang einer vollfländi B 
ſechs Monaten reis. ng Alſaͤndigen Bes 
entweder perfönlih vor Gericht zu ftellen, Seid, Landrichter. ne re N — 
an Ku er an — nn a 51 Pr ; und probehaltigen Graebniffe der willen: 
258 fl. 35% Er. beſtehendes Kapitalvermögen 951» Ankündigung. (haftlich gelehrten Forihungen unferer Zeit’ 


in E ehmen, oder binnen glei: p ; r 
— — jr — Aufent: Die zugeficerte Unterftügung des koͤnigl. Be Baner, Ale ROM UB. REES Fe: 
halte anher Nachricht zu ertpeilen, widrigen Studienretoratd und die freundſchaftliche . ——— als blos Gerbau 
Falls fein Vermögen nah Umfluß diefer Verbindung mit einigen Perrn Profefjoren ne zum Re der gebildeten 
Srit an feine nächften Inteflaterben, undund Lehrern an der hiefigen Studienanftalt eit zu singe . enthält zu dieferm Be: 
Amar opne Kaution, hinausgegeben werdeu fegt mi in den Stand für die Unterbrinr er * * — der ein zelnen 
* — —— 
3 ahl junger Leute, welche dieſe gen, Anmers 

Scheßlis, den 21. Juni 1836. : a. 5 orge zu nn kungen, Gefhichtstabellen ıc. Dem Predis 
Koͤnigl. bayer. Landgericht. Beruhigung ſuchen, ihre Soͤhne in an ſt aͤ n⸗ ger, dem Lehrer, mie jedem Bibelfreunde 
Schell. digem Yamilienleben und guteriuberhaupf, fbietet daher dieſes Werk das 
’ Auffict mm wiffen, wollen fi despaib|Pehe und fherfte Mittel bar, fid mit jenen 

gAT. Bekanntmachung. an mich wenden und die billigften Bedins DU a. und der neuern wiſſen⸗ 
Der dapier gebürtige Johann Adam|gungen gemwörtigen. ſchaftlichen Betrachtungsweiſe derfelben vers 


„ge h i . traut zu madhen, Die Reihenfolge übrie 
Langenthal ift im Jahre 1809 ald Gr Ansbad, den 1. September 1856 gend, in mwelder die eingelnen a2. Bür 


asmann bei dem Kgl. Bayer. sotın Linien: Pfarrer Schnizlein, t 
—— —*— —* und ſeit dem Mitglied des Ortsſcholarchats. le eg — ſich — her⸗ 
ruſſiſchen vun vermißt F der a - — ichen Anordnung derſelben richten. 
ageteagen, bis dato auch von feinem Le⸗952. R : — 
ne * Tode keine Nachricht ee Wohnung-Anzeige. 650, Unzeige 

Aus Veranlaffung des für feine befannı Wegen eingetretener Hinderniffe ift die 

ten Juteftaterben geitellten Antrags werden Wohnung im 1. Stofwerke, Kaufingerſtraße Im Raufe dieſes Herbftes erfheint: 
der Zohann Adam Langenthal oder feine Nro. 26., auf der Sonnenfeite gelegen, be: Abmiral Nelfons Leben, Kämpfe und 
allenfalljige Laibeserben hierdurch aufgefor⸗ ſtehend aus 10, 14 oder 15 Zimmern, wo:] Giege. Gefchildert von R. Southey. 
dert, fih dinnen 4 Monaten, tängftene bisſrunter 4 mit einem Eleinen Salon auf die) 3 Abtheilnngen, jede zu 30 fr. 
zum 24. Detober dieſes Jahrs hierorts zu Strafe, die übrigen auf dem ſehr geräumis) Das Leben des größten Helden Gag 
melden, und zum Gupfang ihres In 467 g. 8 Hofraum fepen, dann Borplah Sardesifands wird hier beſchtieben. Melfon it in 
30 Er. befiependen Vermögens zu Tegitimi tobe, Küche mit Ziehbrunnen „Speiſekame dieſer Geſchichte feiner Thaten gefhildert, 
ren; außerdem derſelbe für verſchollen er mer, Keller, Stallung auf 4 Pferden und wie er ald Kuabe in der bürgerliben Stile 
Hlärt, und das Vermoͤgen feinen befannten — su üommenden Ziel Michaeli zu ver⸗ des ſchlichten väterlichen Hauſes, al dermer 

nteftaterben gegen Caution uͤberlaſſen wird. » . gener Seeniann, als fieggefrönter Gegner 
, un elaborfbel Samber ‚am +8. Juni 1850. Das Nähere über diefe Wohnung, wel: Napoleons, und en für ehe 
Freiherrl. von Grailsheimifches che ſich befonders für eine Herrfhaft eignet, Laud auf dem Bette der Ehre. 

tri ialaericht it im felden Haufe zu ebener Erde rechts Der Ecyauplay ift nicht, wie bei Segur, 

Patrimonialgericht. zu erfahreu. in Hugos Geſchichte Rapoleons, das Land, 




















Eydam. ſondern das unermeßlide ;d lacht 
913. (50) Gegen fehr gute Intereſſen (cm — eng res 
953- kanntmach un und gegen Zurükbezahlung von monatlichen gen, die Schiffe ſind di 
Be ) + gen, die Schiffe jind die Schanzen, welde 
Der Schuhmacersgefell Franz Popp, 2 ie 480 fl. aufzunehmen gefugt. Tod fprüben, uud dis der kuͤhne Muth er 
der Bauernsſohn Georg Stiefler und” eor. erſtuͤrmt. 
der Bouctnsſohn Johann Herzog, ſoͤmmt⸗ ——— —— Fuͤr jedes Alter, für jeden Stand iſt 


48.(30) Ein Laden mit Schreibzimmer, Ip; 
ti aus Hohenmirdderg, find Willens nad|., 48. dieſes Werk als eine eben fo ſehr bilden 
zu worden, und haben be; für . nn ae ‚2 ungefäh 100fl.Ipe, als unterhaltende Lektüre zu em⸗ 
zeit deromegen ihre Geſuchz angebradt. wird zu fliften geſu . EDEN, pfehlen. 

Da obenbenannte drei Ind widuen auch el⸗ Wir nehmen Unterzeichnungen an und 





niges Vermoͤgen beſizen, fo werden alle die 1996. £iterarifche Anzeige. werden die eingehenden Aufträge bejtens bes 
jenigen Perfonen, welche irgend eine For: Bei I. M. Dolifuß in Ansbach ift ſo ſorgen. 

derung au die Benannten zu machen zuſeben erſchienen und in allen Buchhand⸗ Friede Rorn’fhe Buchhandlung 
machen haben vorgeladen, am ungen zu haben: | in Fürth. 

nn —— —— — 





Gigentjümer und Redakteur Dr. Wo f, Verfafier der bayerifhen und seutfhen Geſchichte. 
(Zeitungs » Komptoirß daͤrbergraben Nro, 4.), 
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Tagsneuigkeiten. 

*+ Münden, 9. Sept. (Das DEtoberfeft.) Als 
lerlei freudige Nachrichten über ein großes Zamilienfeft ers 
Heiteen und beleben die Semürher des Volkes für die Fünf: 
tigen feierlichen Dftobertage. Der BZudrang von Fremden 
in die Hauptſtadt läßt ſich wohl größer vermuthen, als in 
früpern Jahren. Man fagt au, das vom Urlaub einbes 
rufene Militäe werde während der drei Feſttage hier bleiben. 

++ Münden, 10. Sept. (Ranzleiunterftügungss 
Verein.) E8 gereicht unferm zum Wohle feiner Mitmens 
ſchen ftetd auf's Eifrigſte beforgten Hrn, Polizeidireftor v. 
Menz zun unfterblichen Verdienfte, den Unterjtüzungss 
Berein für Kanzleiindividuen ꝛc. begründet zu haben. Diefe 
Anſtalt hebe fih von Tag zu Tag mehr und verfpricht das 
fegenreichfte Gedeipen, fchon darum: ald die Bedingungen 
der Aufnahme ſich nicht blos auf Kauzleiindividuen; fondern 
auch auf -Militärperfonen- ic, erftrefen. 

» Münden, 10. Sept. (Ep olera,) In den jüngften 
Tagen liefen allerlet Gerüchte Aber einen Ausbruch der Cholera 
an der Tproler Gränze um. Dan fpriht von Anſtalten zur 
Ubweprung oder Bekämpfung des Uebels. Diefe Sorgfalt 
der k. Stuatöregirung zum Wohle uͤnd zur Erhaltung des 
Lebens ihrer Unterthanen wird allentpalben mit dem innig: 
ften Danke erkannt und man kann nue wünfchen, ed möge 
von Seite aller Individuen des Volfes, namentlich jest, 
die eifrigfte Reinlichkelt, Ordnung und Mäßigfeit in dem 
Genuße von Speifen und Getränfen gehandhabt werden, 


Nro. 143. 


11. September 1830, 








damit bie gefürchtete Krankheit entiveder gar nicht oder we 
nigftens nicht in dem Grade zum Ausbruch Fomme, wie in 
manchen andern füdlihen Städten Staliens, Ordnung und 
Solidität im Bebendgenuße, ein fröplicher Humor und Ver 


‚trauen auf Gott hemmt alle Uebel, alſo auch die Cholera, 


Uebrigens ift die Ankunft der Eholera in München für die- 
ſes Jahr noch fehr problematifch, wegen des ſchon einges 
fallenenen Herbites, fogar faſt in völlige Abrede zu ftellen, 
— Der gegenwärtige Gefundpeitsftand den —— iſt 
ſehr befriedigend. — 

"Münden, 9. Sept. (Bleifsrpenerung) Die 
meiften Mezger erheben wegen zu theuern Anfaufes, nas 
mentlih von Kälbern, Klagen allerlei Urt. Der Preis dies 
ſes Artikels flieht gegenwärtig per Pfund auf 11 Pr. und 
fol noch Höher zu ſteben kommen, fo, daß das Geflügel, wie 
Bänfe sc. billiger und mit größerm Nebenbottheile gekauft 
wird, als Kalbfleifh, Leider fieht ed mit dem Ertrag des 
Grummets in dee Münchner Gegend und-megen der beitan, 
denen großen Hize natürlich auch anderswo ſebr ſchlimm 
aus. Gut wäre ed, wehn man auf erneute Hebung der 
Viehzucht, die allerdings etwas gefunfen und wegen vers 
mehrter Ausfuhr zum. Nachtheile des eigenen Landes vers 
mindert ift, ein ſchärferes Augenmerk wendete, — 

’** Münden, 9, Sept. (SchubertsAbreife nad 
Paläftina.) DVorgeftern, als am 7. d. Mts., bat der be= 
rühmte Hr. Bergratb und Profeffor, Ritter v. Schubert, 
unfere Mauern verlaffen. Derfelbe ift in Begleitung zweier 
junger Mediziner, HHrn. Ertl und Roth, bann eines Mas 


lers, Hrn. Beraz, nach Trieft abgegangen, um von dort 
aus fich einzuſchiffen. Seine Gemahlin pat den feltenen 
Muth, ihren geliebten Satten auf dieſer befchwerlichen Reife 
zu begleiten. Es iſt doppelt rüprend, wenn man die Ver: 
hältniffe näher Fennt, Der Naturforfcher Johannes Gift 
bat dem liebenden Reifepaar ein fhönes Gedicht »Auf Wie: 
derfehen« machgefendet, Der Zwek der Reife ift ein na⸗ 
turhiſtoriſcher; es wird eine ſehr intereffante Relation das 
rüber perausfommen. Die Neife fol nur 8 Monate anz 
Bauern. — 

+ Münden, 10. Sept, (Feldmann's neues 
Luftfpiel.) Wir vernehmen mit Vergnügen, daß von L. 
Feldmann, dem BVerfaffer des »Sohnes auf Reifen,« ein 
neues Luſtſpiel, "die Kirfchen,« der k. Intendanz eingefandt 
uud nach dem Urtbeile derfelden zur Yufführung ganz ge 
eignet befunden worden, Da wir und aus dem glüflichen 
Grfoige, den der Sohn auf Reifen« auf hiefiger Bühne 
batte, auch von »den Kirfchen« manch genußreichen Abend 
verfprechen dürfen, fo Hoffen wir, daß bie k. Intendanz, die 
zum Vortheile des Tpeaterpublitumd das Neue fo gerne 
befördert, und auch mit diefer in bevorftehender Jahreszeit 
gewiß feltnen Frucht bald erfreuen wird. 

** Münden, 10. September, (Berfchledenes.) 
Die Königlihen Majeſtäten haben auf Iprer jüngften 
Reiſe nach Berchtesgaden längere Zeit bei der ſchönen 
Ottoſäule, errichtet von Hrn. Steinmezmeiſter Ripfl, ver: 
weilt und Ihre allerhöchſte Zufriedenheit über dieſes pas 
triotifche Denkmal geäußert, Wie wir hören, wird jene 
Säule mit mehrern Biftorifhen Infchriften gefchmüft wers 
den, um dem reifenden Befchauer in Kurzem ein Bild aller 


denkwürdigen auf Ludwig I; und Otto J. begüglichen Dents | 


mwürdigkeiten vor die Seele zu führen, — — Ihre Königr 
Iihen Majeftäten und Ulerhöchftdero Familie befinden fich 
frhe wohl. Ihre K. Hoheit, die Prinzeſſin Mathilde, Erb: 
großperzogin von HeffensDarmftadt, hatten eine Kontufion 
durch einen rüklings Zul erlitten, indem die Pferde gerade 
anzogen, als fie den Zuß in den Wagentritt fezten. Man 
hofft indeſſen Ihre baldigfte Wiederperftelung, 


Bayeriſche Univerfal - Ortsgefchichte 
Dr. 2.5. Wolf. 
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Nürnberg 


(Bortfezung.) 
** Kalfer Friedrich I. baute fi) auf den abgeriffenen 
Trümmern des alten Kaſtrums eine neue Nefidenz, das 
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Laiſerſchloß bis auf dem Heutigen Tag genannt. Dabin 
ſezte er und über alle ben Hobenſtaufen eigenthümliche Bes 
fizungen einen in feiner Abweſenheit und in feinem Namen 
fpaltenden Grafen, Burggrafen von Nürnberg genannt, eine 
Stelle, die ſchon fein Vorgänger Konrad gefchaffen Hatte. 
Das Nürnberger Bürggeafthum war alfo im Mamen der 
Herren ber Burg und Stadt, der Herzoge von Schwaben, 
die zugleich Kalſer von Teutſchland waren, Tonftituiet. Dee 
erfte Burggraf ift Gottfried von Zollern, ein Verwandter 
der Hohenftaufen und feine Würde ift erblich in feinem 
Sohne Konrad. Friedrich's I, Nachfolger, Heinrih VL, 
umgibt Nürnberg mit neuen Mauern, und Hält 1197 ein 
feierliche3 Tournter in der Stadt, wozu 12 adelige Nürns 
berger ©efchlechter geladen werden, unter ihnen ein Hans 
Ebner, ein Ahne des Heute noch blühenden freiperrlichen dr: 
ſchlechtes der Ebner. Die Burggrafen von Nürnberg tre: 
ten von nun an als unmittelbare Reichsfürſten auf, Ut: 
ſache war die häufige Unmefenpeit der Hopenitaufifchen Kai: 
fer in Italien nnd die daraus folgende mindere Sorgfalt 
für ihre teutfchen Befizungen, Uber bei dieſem Stande der 
Dinge gewann auch das Bürgertum in der Stadt; denn 
die Kaiſer mußten die Städte durch Privilegien gewinnen, 
um in ihnen eine Stüge gegen den Uebermuth der Fürſten 
zu haben. König Ppilipp von Schwaben pält aud einen 
Reichstag In Nürnberg und mach feiner Ermordung durch 
Otto von Wittelsbach erzählte deffen Nachfolger, Kaiſer 
Dtto, anf einem Reichstage dafelbft (1212) den vers 
fammelten Zürften, daß ihn der Pabft in ben Bann 
getban Habe. — Nürnberg war damals an dieſen Otto 
durch Heirath mit der Hohenſtaufiſchen Prinzeffin Bra 
trice als Eigenthum übergegangen, alfo noch Feine Reiches 
ſtadt. Kaiſer Friedrih IL, ein Monacdh, der nad) gleich? 
zeitigen Zeugniffen lateiniſch, griechifh, ſarazeniſch, feangös 
ſiſch und teutfch ſprechen Eonnte, erbte Nürnberg und hielt 
1216 auch einen Reichstag in diefer ipın gehörigen Stadt: 
wo er oft und gerne gewohnt hat, Nürnberg gewann abet 
natürlich eben dadurch am Glanz und Reichthum, an Macht 
und Begehren, eine freie Stadt zu werden. Der Kaifer 
nannte fie feine theuerfte (carissimam). Er verlieh ihr ed 
fogenanntes Diplom, einen Zreibrief, zur Beförderung * 
Gewerbe und des Handels. Sein Sohn, der römiſche Kö⸗ 
nig Heinrich vermählte fich 1225 in Nürnberg mit der 
Öfterreichifchen Prinzeffin Margareth, ihr Bruder, der Der 
zog Heinrich aber mit der Thüringiſchen Prinzeſſin Agnes. 
Da gab's denn Feſtlichkeiten aller Urt, Gelage und Tournirt, 
Tanz, Spiel und Gaufeleien. Als aber die Doppelpodstit 
im Schloßſaale bei einer kaiferlichen Tafel gefeiert und jo: 
danm getanzt wurde, brach der Boden durch und 70 vor 


= 
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nehme Perfonen- verloren ihr Leben. Der König Heinrich 
batte fih an einem Fenjterpfeiler bängend gerettet, Meh⸗ 
rere Reichſtage wurden mach dieſer Zeit In Nürnberg ges 
halten und die Burggrafenwürde erbte im dem Geſchlechte 
ber Hobenzollern als ein kaiſerliches Leben fort, Dagegen 
nahm die Nürnbergifche Anpänglichfeit an die Hohenſtau⸗ 
fen mit der Minderung ihrer Macht auch ab; die Bürgır 
Öffneten fogar dem Gegenkönig Heinrih von Thüringen die 
Thore. Konrad IV., der feste Hohenftaufen, zog befannt: 
lich nad Jtalien und wurde von Karl von Anjou befiegt 
und enthauptet, In Teutfchland aber war die Zeit der 
Nichtregirung oder des Bwifcheneeiches, der eigentlichen Bor: 
bereitung Nürnbergd zu einer freien Reichsſtadt. Es wurde 
damals 1252 das St, Johannes Kloſter erbaut, eben fo 
von freiwilligen Gaben das Dominifanerflojter, darin eine 
Dibliotheh errichtet, dem Durggrafen Friedrich vom dama⸗ 
ligen Reichsverweſer, Ludwig dem Strengen, ein Begna— 
digungsbrief dahin ertheilt, dag das Burggraftbum ale ein 
fürftliches Reichsleben an feine ältefte Tochter Maria, vers 
mäpit mit dem Orafen Ludwig von Dettingen, übergeben 
dürfe, was auch wirklich geihap. Nach Ausiterben der H0: 
benſtaufen aber (1268) murde auch die Stadt Nürnberg, 
was fie bereits einige Jahre unter Kaiſer Lothar geweſen 
iſt, eine Stadt des Reiches, eine Reichsſtadt. Sie war als 
folde von Kaifer Rudolph von Habsburg anerfannt, der 
aud den Burggrafen Friedeich in feiner Würde beflätigte 
und mit neuch Gnaden vermehrte, Um die während des 
Bwifchenreiches tief derlejte Ordnung wieder einiger Maf: 
fen berzuftellen, wurde vom neuen Kaiſer ein Neihstag nach 
Nürnberg ausgefchrieben,, und 1274 dort gehalten. Auf 
demfelben wurde auch) defretirt, Fünftig ſollten affe obrigkeits 
lichen Erfaffe in teutfcher Sprache, was bidher in der fa: 
teiniſchen geſchab, ausgeſertigt werden. Die Laurenzikirche 
und das Spital zum heil. Kreuz ſtammen aus jener Zeit, 
1280 murde das ©r, Klaraflofter eingeweipt. Die da: 
milie Ebner fchenfte viele Güter zu diefem Kloſter. 1200 
wurde das teutſche Haug gegründet, die St. Jakobskirche 
und das Eliſabethſpital zu bauen angefangen und das St, 
Katbarinenklofier gegründet, Der Stifter der Klofterfirche, 
Ehrafftlang, wurde darin begraben. — Nach Kaifer Rudolph 
von Habsburg erlangt Adolpp von Naffau die Kaiferwücde, 
Derfelde war früher Dürger von Nürnberg und that der 
Stade als Koifer um fo mehr Gutes; beſonders ſchenkte 
ee Vieles an die Gottespäufer und Klöfter, (Fortf,f.) 


Vnterländische Vriete, 


. "Münden, 9. Sepe. Delfabrifation,) Wäp: 
“nd der Jahre 1828 — 1853, alfo feit dem erften Ent: 


601 


fteheu des würtembergifchen Bollvereins, 5 Jahre hindurch, 
wurden an Kiens, Pech: und Stelnöl, Napbta, natürlichen 
Bergwachſe und Bergdlen überhaupt 5418 Zentner eine und 
6645 Bentner ausgeführt; dagegen wurden während ders 
ſelben Zeit Lein⸗, Hanf-⸗, Rũb⸗ und Repsoͤle 6457 Zentner 
eins und 63,552 Zentner au geführt, ein allerdings für 
die genannten Babrifationsziweige höchſt günftiger Umftand, 
Bedenkt man aber, daß die Delfabrifation feit 1833 fich 
bedeutend vervolkommmete und ipren Abſaz vergrößerte, 
fo läßt ſich wohl vermuthen, die Ausfuhr bis zum beutiz 
gen Tage werde wenigſtens das Doppelte erreicht Haben, 
ein Wink, wie vortheilpaft der Reps » und Mohnbau für 
manche Gegenden fein muß, Die größten und bedeutend 
ften Delmüplen find im Unter: und Dbermainkreife, unter 
welchen den erften Rang bie großartige, den Gebrüdern 
Gätſchenberger in Würzburg gehörige, Delmüple bei 
Ochſenfurt den erften Rang behauptet. An fie fchließen ſich 
bie des Kaufmanns Läladorf in Würzburg und jene bes 
Kaufmanns Vogther in Bamberg an, Ausgezeichnete Forts 
ſchtitte in der Delfabrifation machen auch der Delmüpfer, 
Hr, Jakob Rüfch aus Aſch, Landgerichts Roggenburg; der 
Delfabritant und Brennölfabrifant, Hr. Frledr. Koch, in 
Münden, Durch zwelmäßige hydrauliſche Preffen ſcheint 
namentlich der Leztere den Uufſchwung jenes Fabrikatlons⸗ 
zweiges immer mehr zu erkräftigen und ſeinen Ruf auch 
für den Iſarkreis, zudem da er Mechanikus ift, auf ade 
Weiſe zu fördern, — 


Neueste politische Nachrichten. 


Nordamerika. Die weitere Erbauung von Eifen: 
bahnen geht rafch vorwärts. — Die Sängerin Malibran 
it in New⸗Orleans mit 10,000 Pi. St. engagirt worden, 

Portugal, Ein Madrider Blatt fagt, in Liffabon fei 
die von den Kortes verfaßte Konftitution von 1820 pros 
klamirt worden, 

Spanien. Ale Junten haben erklärt, fo lange in 
Thätigeit bleiben zu wollen, bis die Kortes die Konſtitu⸗ 
tion revidirt und konſtituirt hätten, — neue Uuspebungen 
werden veranjtaltet. — Der frangöfifhe Gefandte, Hr. Bois 
le Eomte, iſt Fran? aus Politik. — 

Oroßbritannien, Die irifche ©eneral : Affociation 
wächst mit Rieſenſchritten zu vielen Hunderttaufenden. 

Teankreid. Dad Minifterium ift konſtituirt: Graf 
Mole Präfident, Perfil Minifter der Juſtiz und Kulte, Ro= 
famel der Marine, Gasparin des Innern, Guizot des Uns 
terrichtd, Duchatel der Finanzen. — Man ſpricht yon nen 
entdeften Derfhiwörungen und Mordverfuchen, 
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3 ſtens eingerichtete und eine lebbafte Frequenzjum, * ſchon obe t 
A n ? £ ig en. —“ Kaffees, Wein⸗, Bier» und Garshafte Wirthſchaft En era zu —— 
Koͤnigl. Hof: und Nationaltheater, 


ühenwirthfchaft ausgenbt wird, entweder|diefem Falle wäre man auch bereit, die 
aus freier Hand zu verkaufen, oder mit dem ſaͤmmtliche, in jeder Beziehung vollftändige 





Sonntag: Jefonda, Oper. Wirthfhaftsbetriche, und den zum fhmwung-|und gute Wirthfcpaftsei 
haften Betriebe odeligen Bofalitäten —— irthſchaftseiurichtung zu übers 
954. Bekanntmachung. auf mehrere Jahre in Pacht hinzulaſſen. Wie die vorftchende Beſchreibung zeigt, 


h h & Dad Haus liegt im Mittelpunkte derifo Fönnte das Haus auch zu jedem 
an — H J— Stadt, an einer der frequenteſten Verbin- ſgroͤßten Geſchaͤfte, oder a Rei 
er Fate! SR er ir ne. dungsjtraßen, it maſſiv von Steinen erbauf,itriebe verwendet werden, wozu feine Lage 
jehörige ” Nro. guarıs 9— er Den dreiſtoͤtig, hat ein Einkahrtsthor in den Hof, beſonders gänftig erſcheint. 
aa * — ee 7 2 "und noch einen befondern Eingang von der) Gtmaige Kauf: oder Pachtliehhaber wols 
u apitalten beia + ’ : a. fl Straße aus in das Wirthſchaftslokale. fen fih in frankirten Briefen zur Vernehs 
— ee einverteibt, UND)  Dasfelbe ruht auf einem großen gewoͤlb⸗ mung des Näheren an den Gtaenthümer 
nah gerihtliher Schaͤzung © 13. Juni gem, Heiläufig 60 Fuder Fäffer in Gifen ent: Franz Seifferin Würzburg, IL 
auf 9000 fl. en ift, zum Drittenmale gastenden Keller, womit ein - geräumiger Difteift Nro. 159. wenden. 
dein Öfentligen Verkaufe nad $. 64. des Bierkeller und cin Kohlenlager verbunden 
Hypothekengeſezes unterftelt und ift Dies find. z 
ke auf Ersten | Im Hofe Hefinden fih Stallung zu 5999» Braͤuerei-Verkauf. 
ne — ee a . Irs. Pferden, Heus und Daberboden, Kutfhers:| In der Stadt Eihftädt, im Markiere 
’ ormittag er 11 & \ DE ' ‚mohnung, Wafhhaus, mit zwei fupfernenlge, Lit. B. Nro. 182., iſt die Befizer gelon⸗ 
ai a — m. ungsfähige A Wagens und Polzremifen, und ein nen, fein Wohnhaus, Brauhaus, Branntmein 
A . umpbrunnen, — brennerel, Hofraith ſammt ta⸗ 
PH 26. Auguft — Der erſte Stoß iſt für die Wirthfhaftlyer, Mur: geil N eg Be 
dnigl. Kreis: u. tadtgericht eingerichtet, und enthält ein großes Zimmer! nit allem Zugehör, an einer "der gangbatı 





ünchen. mit einem Billard, ein Eleineres damit verein Straßen gelegen und mit allen Bes 
Graf v. Lerchenfeld, Direktor. bundenes Zimmer auf der einen, und dielauemlichkeiten verfeben, melde von einem 
deichter. Kaffeeſchenke auf der andern Seite, dann) Bränpaufe verlangt werden Fönnen, aus 
_— eine große heile Küche mit Speifefammer,|ereier Hand zu verkaufen. 
955. Bekanntmachung. Borplag mit zwei Aubgängen in den Dof;| Cs kann aus ein Teil des Rauffgil 
Nachgenannte zur BVerlaffenichaftämaffe tritt mit Müngergrube, (ings auf erfte Hnpothek liegen bleiben. 


des quiese. bayer. Rechnungskommiſſaͤrs Anz Im zweiten Stote, gu welchem ein Das Nähere ift zu erfapren bei dem 
ton Zwieb gehörige Realitäten werden auf durchaus fteinerne, auf Pfeilern ruhende. Sigentyümer , 

Antrag der Erbsinterefienden dem gerichtlichen helle und freiftepende Treppe führt, ift ein Bartholomäus Eſcher, 
Verkaufe nach $.64. des Hypothekengeſezeb fhöner, ein Quadrat bildender Saal mit . Zeller braͤu. 
unterſtellt, naͤmlich: Trumeaux und Marmorkamin, und erhellt — — 


das Haus Nro. 174, afzı., In derlin gerader Korrefpondenz von der Gtraße|..r, 

" a dahier, BR fl. ei und von dem Dofe. Vlieran reihen ſich 0 956 Anzeige und Empfehlung. 
BrandaffrEurang einverleibt, nach neue: ineinander gehende Zimmer, movon jedes,|- Daß ih das Saamengefhäft des Herrn 
fler Schäsung auf 7000 fl. gewertper, wie ber Saal, feinen eignen Ausgang auflMWolfgang Schwarz Mlufih an mich ges 
fammt 24,109 OD Schuh Garten, auf den geräumigen Gorridor ‚hat; zwei dieferipradt und bereits übernommen habe, auch 
1205 fl. 27 Er. geſchaͤzt, Zimmer find mit Seide tapezirt, und dreilfofhes unter Vejtätigung des hochloͤblichen 

2) der DBauplaz dafelbft gu 15,000 DAVOR und der Saal mit Parquet belegt ;| Magiftratd vom 6. Juni d. rs. unter mel⸗ 
Schuh fammt Hintergebäude und Holz. Adtritt. . ner eigenen Firma fortführe, bringe Id 
hütte auf 1800 fl. gemerthet, Im dritten Stote, zu welchem die er hiermit zur allgemeinen Kenntnif. Zugleih 

3) der Bauplaz daſelbſt zu 15,000 D waͤhnte fleinerne Stiege forführt, find Olfüge ih an alle Garten» u. Blumenfreunde 

Schuh auf 500 fl. gefchägt. Zimmer enthalten, worunter ein große&’yie Bitte bei, in jedem vorkommenden Ber 
DasHaus fammt Garten ift mit 6000 fi., Geſellſhafts ammer, und drei mit Tape Iyarf, fomopl in Gemüfer, als Wald:, Grab 
die beiden Baupläze find mit 2500 fl. Hy; fen bekleidet. Die Zimmer gehen gleich: und Blumenfaamen, mich mit Ihren [hip 
pothefenkapitalien belaftet. ‚falls ineinander, und hat jedes wieder bei haren Aufträgen zu beepren. Sch werde des 
Zum Geftenmale ift Bietungstermin auf ſondevn Ausgang auf den Gorridor; Kühe] Jutrauens meiner gefhäzten Abmehmer durch 
Samftag den 24. September I. Irs. und Abtritt. Be; vorompte und folide Bedienung mid würdig 
Bormittags von 10 bis 12 Uhr Das Dad mit Breitziegeln belegt, ums; machen nie unterlafien und bitte, rede 
angefest, wozu beiigs und zahlungsfäpige faßt zwei übereinander flehende Böden, deriyiefen Beftellungen entgegen ſehen gu dir: 
Kaufsliebhaber rinzeladen werden. erjtere mit 7 Bodenkammern, wovon zWelifen, In diefer Hoffnung empfeple ich mid 
Am 31. Auguft 1836. heizbar, und der zweiter auch mit einigen ganz gehorfamft. 


= R "Kammern, Nürnberg, d A. 56. 
Kgl. Kreis⸗ u. Stadtgericht Die drei Stokwerke find durchgaͤngig mit; a 835 = 78 

















[4 
Münden. Safoufleläden verfehen, fo wie überhaupt Aunftgärtner u. Saamenhpändfer, 
Graf v. Lerhenfeld, Direktor. Alles im beſten Zuſtande fi befindet, im Garten Rro. 87. bei St. 
Moͤßl. Sollte die Verpachtung der Kaffeewirth— Zopannis langer Zeile. 





x fhaft ic. dem Berkaufe des Hauſes vorge: 
960. Verkanf oder Verpachtung. jaogen werden, fo würden dazu der erfleund 

Zn der Kreisbauptſtadt Würzburg iſt zweite Stoß nebjt erforderligem Keller ab: 
ein großes Wohnhaus, In welhem eine ber gegeben werden, womit ſich Alles darbote, 











Eigenthuͤuer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaffer der bayeriſchen und teutſchen Geſchichte. 
(Zeitungs s Kompteie,: daͤrbergtraben Nro. 4.) 
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Tagsneuigkeiten. 


**Manchen, 10. Sept. (Erinnerungen aus 
Spanien von Wilhelm Gall.) Diefes treffliche Werk, 
weiches Sr. K. Hoheit, dem Kronpringen bon Preußen, ge: 
widmet iſt und von welchem und vier Hefte vorliegen, ift 
die Frucht einer Reiſe, die Hr, Wilh. Sail nah Spanien 
unternahm. Der durch früpere ausgezeichnete Arbeiten in 
der Ritbograpbie längft rüpmlichft befannte Künſtler ſtellte 
in obigem Werke charakteriſtiſche Scenen jeder Urt aus deu 
verfchiedenen Provinzen jenes Landes dar, und zwar auf 
eine Weife, die jeder Unforberung entſpricht. Geine Kom: 
pofitionen find / voll von eigenthümligem Leben umd Bewe⸗ 


gung, getreue Abbilder der Sitten und Gebräuche, die noch 


um fo höheres Intereffe bieten, als fie merfiwürdige Um— 
gedungen ſeht ſcharf bezeichnen. Ueberdieß führte und der 
Künftler Denkmäler aus der mäprchenpaften Zeit der Ara⸗ 
ber vor den Blik, Erzeugniſſe einer eigenthümlichen Baus 
Eunft, die nod in ihren Trümmern Bewunderung erregt. 
Auch die charakteriſtiſchen Merkmale der gorhifchen Baukunſt, 
wie fi diefelbe ganz eigenthümlich in Spanien geftaltete, 
hat der Künftfer und hier verfinnlicht. Jene Blätter find 
Daher jedem Freunde diefer interejfanten Runftgebiete zu 
empfehlen, da fie zugleich auch das Ausfüprlichfte liefern, 
was nod, je in diefent Bereiche über Spanien erfchien. 
+ Münden, 11. Sept. (Fahren aufden Trot 
toies.) Die Nationalzeitung enthält in ber Neo. 140. 
U R Lome einer Huffaa über das ſchnelle Fabren und 


sche Hational- Zeitung. 
Nro. 1836, 


144. 13. September 1836, 
Reiten dahier. Es möchte nicht unpaffend fein, auch einige 
Worte über das Fahren auf den Trottolrs zu fagen, Uns 
geachtet vielfacher Bekanntmachungen im  Polizeianzeiger 
ſieht man doch, vorzüglich in der Müllers und Rumforbers 
fteaße, wie die Trottoird ganz ungefcheut mit Karren aller 
Urt befahren werden ©ärtnerjungen führen beinahe dem 


"ganzen Vormittag bindurch auf den Trottoisd das Semüfe 


zu Markt; die Wäfcher aus der Yu fahren befonders ar 
den Montagen und Samflagen die Wäſche auf den Trot⸗ 
toirs zur Stadt, ja felbft die Kiſtleriuugen finden es bes 
quemer, die Fabrikate ihrer Meifter auf vierräderigen Wis 
gen auf den Trottoirs zu fahren, und ber Fußgänger If, 
um Unannehmlichkeiten zu vermeiden, genötpiget, auszuwei⸗ 
hen, oder ſich wohl gar auf die Fahrſtraßen zu flüchten. 
Die Bewohner der Müllerfiraße find durch die Häufige Ue— 
bertretung des in diefer Beziehung beftehenden polizeilichen 
Verbotes fehr beläftiget, und eine Eräftige Einfchreitung zur 
Aufrechthaltung desjelben iſt dringendes Beduͤrfniß. — 
Muünchen, 12. Sept, (Berfhiedenes.) Die 
Münd, polit. Zeitung ſchreibt von Mittenwald im Wefents 
lichen, daß dort feit Eude Auguſis eine herrſchende Ducchs 
falltrantpeit den Charafter ber afiatifhen Cholera allers 
dinge angenommen, daß aber diefe Verſchlimmerung des 
Geſundheitszuſtandes ihren nächſten Anlaß in der von 
dünftenden Wiefen umgebenen Lage des Drted habe; übris 
gens feine vach dem Berichte des Hrn. Dr. Pfeuffer die 
Keankpeit Feine befondere Heftigkeit zu entwifeln. — Die ſe 
beruhigende Nachricht wird auch uns von einem juftgen erſt 
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vor einigen Tagen in Mittenwald geweſenen Arzte beftätigt. 
Es it alfo jede Beforgnig vor der Weiterverbreitung jener 
Krankpeit faft gehoben, Man fagt and, es fei eine ähns 
liche Krankheit fchon vor Q Jahren in Mittenwald gewefen, 
die binnen kürzeſter Zeit 185 weibliche Individuen wegge⸗ 
vaffe habe, und es fei die heurige Krankheit alfo mehr aus 


lokalen Nachtheilen entftanden, — — Das Dubliner Jones 


aal meldet, ein in Galmap wohnender Manu habe vers 
floffenen Montag fein achtund dreißigſtes Kind kaufen 
laſſen. — — In Münden ift bee Herbft bereitd ziemlich 
ftarf aufgetreten. Im vielen Häufern wurde geheizt, — 


Ein Blik auf Spaniens moralifche und 


ki religiöse Tage, 
Von ‚Dr. Joseph Heinrich Wolf. 
-Die Lüge wandert über deine Fluren, 
Die Freiheit Heißt dir Haß und Mord; 
Der Kirche Gottes einft fo hehre Spuren 
Sind dir un. nicht mehr bift du 
er rt 
Der allgewalt'gen GShrifuslepre; Frieden‘ 
Nicht, Gottes Strafe iſt dir heut' bes 
ſchleden. 


Wenn das der Voͤlker Freiheit iſt, daß fie das Band 
azwiſchen ihrer Vergangenbeit und Gegenwart zerreiſſen; 
daß fie den Glauben ihrer Väter, den katholiſchen, weil er 
Achtung vor dem Throne und dem Priefter begehrt, mit 
Moed, Entfittlihung und Gräueln aller Urt beflefen; wenn 
der Völker Freiheit darin befteht, daß fie das Eigenthum 
der Kiechen zertrümmern, die Klöfter profaniren, alles Herrs 
liche einer chriftlihen Vergangenheit wie wahnfinnige Vans 
dalen niederſchmettern, um auf feinen Ruinen den Verrath, 
den Unglauben, die Verzweiflung — die graffefte Barbarei 
niften zu laffen; o! dann möge nur bald Gottes firafende 
Gerechtigkeit die wild heranwachfende Pflanze entnervter 
Generationen ausreijfen und dem guten Saamen einen 
befjeen Boden anweiſen! — Ungläflihes Spanien! Die fran⸗ 
söfiihe Revolution mit ipren alles Heilige ummälzenden Lehren 
und Laſtern hat leider auch in die Rönigreiche der Alphonſe, 
Serdinande und Sfabellen feit 1789 Ihren zermalmenden 
Tritt gefezt, Hat gepredigt vom Hafe gegen Thron und Al: 
tar, gegen Ordnung und Glauben an Gott, gegen öffentlis 
hen Frieden und gemeine Wohlfahrt, hat entfeffelt der 
Seldftfucht ungezügelte Wuth und nun, du unfeliger Dämon 
der Anarchie — wo liegen die Trophäen deiner Siege, die 
Embleme deiner Maht? — Das von Königen am uralten 
Rheinftrom gemachte, von 1600 Jahren her durch Könige, 
Adel und Volk, in vielen taufend Generationen fort und 
fort geheiligte Geſez der falifhen Erbfolge iſt vernichtet ; 


s 


der unglüffihe Karl fieht, wie der Brand der Revolution, 
entzündet von einer uncheifllihen, mis iprer Väter Religion, 
wie mit einee Puppe, fpielenden Propaganda, in die Ges 
müther eines verbrecheriſchen Pöbels gefcpleudert wird, Spne 
daß er zu Helfen, vor dee Verderben ſchwangern Anarchie 
zu retten vermag; bie einer geriffenlofen Partpei zur Ges 
fangenen gewordene Königin liegt halb mit, halb ohne Krone 

in den Armen eines zue Anarchie reifenden Ultealiberaligs 

mus; die mit und aus dem Volfe emporgewachſenen Diez 

nee der Patholifchen Kirche wandern entfezt über das vers 
brecherifche Unglüß iprer Heerden traurig dm Lande um: 
her; eine unmoͤgliche Konftitution ruft uumögliche Kortes: 
— das Haus der Anarchie ift geöffnet, die Kirchen beraußt, 

die Klöftee zum Tpeil vernichtet, die Bande der Religion 

gelofert oder zerriffen, zerriffen der Bund zwifchen Madrid 
und den Provinzen, heute biefes, morgen jenes Minijterium, 
ohne Kraft die Regierung, ohne Macht die Behörden, opne 
Gehorſam das Volk — das ift die moraliſche und religiöfe 
Lage jenes Herrlihen Spaniens, das auf ben Zinnen des 
manrifchen Grenada die prächtige Fahne des Eprijtenthums 
aufpflanzte, deffen Könige Über zwei Indien geboten, Schiffe 
in alle Meere fandten, Könige, deren Höciter Stolz es war, 
fi katholiſche Majeftäten zu nennen; und all dieſes na 
menlofe Unglüß ift die Frucht der Revolution, der im Zins 
ſtern Haufenden Propaganda. — Uber ihre Zukunft 
wird fein: VBerderben und ewiger Fluch. 


Bayeritche Mniverfal - Ortsgefchichte 


Dr. 3. . Wolf. 
IX. 
Nürnberg. 
(Fortſezung.) 

Ein glängender Reichstag wurde unter Adolph von 
Naffau in Nürnberg gehalten (1293). Er mußte gegen die 
ipm feindlichen Reichsfürſten kämpfen und verlor in ber 
Schlacht dei Gelhelm Krone und Leben. Sein Nachfols 
ger, Kaifee Albrecht, Rudolphs ältefter Prinz, hielt 1208 
feinen eriten Reichstag in Nürnberg, einen der glänzenften, 
den bie Nürnberger je gefehen haben, Alle mächtigen welt: 
lien und geiftlichen Fürften des Reiches waren anweſend 
und neben der Krönung der Kaiferin verherrlichten hundert 
andere Zelte jene Zeit, Ju jene Zeit fält die gräßliche 
Zudenverfolgung in Nürnberg und andern fräukiſchen Drten. 
Die Juden wurden nämlich angeklagt, ald hätten fie eine 
konſekrirte Hoftie in einem Mörfer zerftoffen und es fei dann 
daraus vieles Blut gefloffen. Mehrere Juden flüchteten ſich 
auf das Nürnberger Schloß und wurden dort auf Die gräß® 
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lichſte Weife ſammt den Epeijten, die ihnen Schuz gewährt 
Hatten, ermordet, verbrannt und verſtümmelt. Aeltere Ju⸗ 
den warfen fogar ihre eigenen Kinder in's Feuer, um fie 
den fanatifhen Händen ihrer Peiniger und der cheiftlichen 
Zaufe zu entreiffen. — Dagegen geben die Nürnbergifchen 
Chroniken jener Zeit auch Nachricht von dem allmaͤhligen 
Aufblühen des dortigen Handels, und dem Glanze und Reichs 
thum alter Patrizierfamilien, wozu befonders die Ebner 
von Eſchenbach, Holsfhuher, Harsdörfer, Paumgartner und 
Welfer zu rechnen find, Rathsfähige Gefchlechter werden 
und 27 genannt, unrathöfäpige Patrizierfamilien 15. Beide 
Mind ſchon vom 13. Jahrhundert an berühmt durch ihre treffs 
liche Kindererziehung und hohe wilfenfchaftlihe Bildung. 
Albeechts Nachfolger, Heinrich, gab den geliebten und treuen 
(dilectis et fidelibus) Nürnberger Bürgern neue Privile⸗ 
gien, die ihre reichoſtädtiſche Freiheit nur um fo mehr be: 
feftigten. — Nürnberg erflärte ſich bei der zwiſchen Fried⸗ 
ei von Defterreih und Ludwig dem Bayer flreitigen Kö— 
nigewahl (1314) für Kaijer Ludwig. Diefer hielt 1315 
feinen erften Reichstag in Nücnberg, und befreite die Stadt 


von allen fremden Gerichten. Im Zahre 1318 fliftete Kai: | 


fer Ludwig den großen, 4 Wochen andauernden und 14 
Tuge nach Dftern beginnenden Markt oder Meſſe. Wie ans 
bänglih Nürnberg jenem trefflihen Kaifer gemefen ift, bes 
weifet die Schlacht bei Mühldorf, mo der Nürnberger Burg: 
graf Friedrich IV. duch feine Klugheit und Tapferkeit füt 
feinen kaiſerlichen Herrn den Sieg errang und den Gegens 
koͤnig, Friedrich den Schönen von Deiterreich, gefangen bes 
kam. Dafür wurde der tapfere Burggraf mit dem Reg⸗ 
nizhoſe belehnt und die Stadt Weilfeuburg wegen der Kriegs⸗ 
Boften an ihn verpfändee. Nürnberg felbft erhielt während 
der Ludwig'ſchen Periode neue und ſchöne Bauten, darutz 
ter ein Rathhaus und das Spital zum heil, Geiſt. Der 
Gründer von diefem war ein gewiſſer Hainz, insgemein der 
Grindige genannt. Demfelben räumte einjt (1332), als er 
unter einer finde in ſeinem Garten ſchlief, ed fei in der Nähe 
ein großer Schoz begraben. Als er erwachte, ließ er die 
Stelle unterſuchen und fand in der That eine große Menge 
Geldes. Daraus Faufte er das Klöfterlein zum Himmels: 
thron und erbaute dort das genannte Spital. Kaifer Lud⸗ 
wig änderte feinen Namen und er hieß von nun an Kons 
rad Groß, machte nody mehrere Stiftungen, war ein fehe 
reicher Mann und ftarb In hohem Alter 1356. Das Heil, 
Geiflfpitat wurde fpäter prächtiger renovirt und mit vielen 
feommen Stiftungen vermehrt. Un feiner Spize bezüglich 
auf die Verwaltung fland der vorderfte Herr des Rathes, 
Duumryir primarius, ala Spitalpfleger ; unter ihm flans 
den der Spitalmeiſter, Kornfchreiber, Gefäfeinnehmer und 
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Kanzefift, zwel Geiftliche, denen die Tuchmacher die Befol: 
dung und freie Wohnung gaben, ein Vorbeter, ein Doktor 
der Medizin, Apotheker, Barbier, Kellerer, Küjter, vier Poß⸗ 
ler oder Knechte und zwei Thorwärter. Un AUmtleuten und 
Kranken wurden im 15. Jahrhundert über 200 Perfonen 
täglich in jenem Spitale unterhalten, 1340 wurde des 
Rathhaus voflendet und 1619 noch prächtiger aufgeführt und 
koſtbar eingerichtet, Im Zahre 1341 wurden 400 Häuſer 
in Nürnberg ein Raub der Flammen und im näcften Jahre 
wurde am 21. Zuli die Pegniz von einem Wolkenbruche 
So fehr angefhwemmt, daß das Waffer bis zum Rathhaus 
reichte. — Ueber die unter Kaifer Ludwig erfolgte Stiftung 
des Klofterd Bildenreuth erzählt Brufhius (de Chronolog. 
Monast. Germ.) Folgendes: »Als Kalfer Ludivig, ber 
Bayer, ſammt feiner Gemahlin fi 1345 in Nürnberg bes 
fand, baten ihn fünſ Hofdamen, ihnen, um ein beſchauliches 
Leben führen zu können, ein Klöjterlein im Nürnberger 
Walde zu bauen. Kaifer Ludırig fei num felbjt in den Wald 
geritten, um einen pajfenden Drt für ein ſolches Klöſterlein 
aufzuſuchen. Da habe er in der Nähe des Sqloſſes Korn⸗ 
burg eine außerordentlih fhöne Stimme gehört und auf 
einer Eiche das Bild des Gekreuzigten gefehen. Darauf 
fei ee vom Pferde geitiegen, babe den Plaz bemerkt und 
ihn zur Erbauung bes Klofters ausreuten laffen, woher auch 
dasfelbe Bildenreutp genannt wurde. — (Fortis f-) 


Neueste politische Nachrichten, 


Portugal, Das Gerücht einer Infurrektion am 24. 
v. M. ijt ungegründet; Liffabon ift ruhig. 

Spanien, Bereits ift eine Kommiffion zur Revifion 
der Konftitution niedergefeze worden; fie will die Regent: 
fhaft für die Königin allein referviren und zwei Kammern, 
eine von febenslänglichen Senatoren, die andern von Des 
putirten, fihaffen. — Um bie Armee und bie "Staatögläus 
biger zu befriedigen, werden die Einkünfte nen verfaufter 
Kiöfter und cin gezwungenes Anlehen dem Staats ſchaze 
angewiefen. — Die Junta von Grenada hat den Zehent 
aufgehoben. — Die Karliften haben 114 Nutionalgarden 
niedergebauer, —. Die Junta von Grenada deſtimmt bes 
reitd, wie viele Geiftliche in ihrem: Bezirke fein und was 
fie einnehmen ſollen. Vlelleicht beftimmt fie auch bald, ob 
es noch einen Gott geben darf oder nicht. 

Grofbritannien, Das Parlament wird erft Mitte 
Jaͤnners 1857 wieder berufen werden. 

Fraukreich. Ein Korrefpondent der Allg. Zeitung 
fagt, wenn noch mehrere Miniſterwechſel vorkommen; ſo 
ſei aar kein Miniſterium mehr möalich. 
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: Der Werth diefer beiden Hofmarken be⸗ſchen, ald widrigenfalls dieſelben für krafte 
A nzeigen. trägt nad Inhalt der im an 1830 vor⸗ los erklärt werden würden. — 
jal. Hof: und Nationaltheater, genommenen gerichtlichen chaͤzung: Die fraglichen Urkunden find: 
Königl. Hof h T.- an Ruftitalten und war: a) eine Schuldurkunde ddto. 24. April 1777 


Dientag: (Zum Eritenmale.) Id bleibe 


ledig; dann: die Tprofer, Ballet. 1). an fämmtlicen Wals über 2500 fl. zu 4 pGt. verzindlich, 
>’ 2 


dungen. 2. 534,403 fl. — kr. auf die Marta Suſanna Hainz, fedigen 





- 2) an Aeckern, Gärten, " Etandes von Kammern, ald Gläubiger 

Geftorbene in Bayern. Wiefen und Dcdgrüns und auf den Abt Ignatius und Dem 
Müncben: Fr. Xav, Heldenderg, k. den.» ; . 41324 fl.55 ir. ganzen Konvent des Moiterd Nieder⸗ 

Kreisjeritrath, 71 I. a, — Maria Anna 3) an Gebäuden zu Hep— alteich, als ee enger, 

Peityner, fol. Zeughaus kontrolleursgattin, yerg » . > .  Booof.—Er.| b) eine Schuldurkunde to. 10, Deabri 
60 3.a. — Moriz Ollmann, Bureaudiener 4) an Gebaͤuden zu Lenting 200 fl. — kr. 1781 über —* fl. zu 4 PEt. verzins⸗ 
bri der k. Generallottoadminiſtration, 60 J.5) an Lentinger Schloß: lich auf Franz dainz, Pfarrer zu Kams 
a. — Zofeyp Hauptmann, penf. kgl. Hart: weiher 600o fl. — Er. mern, als Glaͤubiger und vorbenann⸗ 
ſchier, do J. a. — Xaver Korhumel, dal.) 6) an Schafweidereht . 1100 f.— Er. ter Abt und Konvent des Kloſters Nies 





Sailer, 45 I. a. — Ebleſtine Straſſer, Summa an Rufitaliee 91,027 N.55 Er. deralteich, als Schuldner lautend; 








f ns ’ c ce) eine über den Stiftörief ddto. 4. März 
Gärtnerswirtwe von Vurghaufen, 80 J. a. Ij. an Dominitalien und zwar: ) en orrunbae Dean. De, Date dainr 
1) anfländigen Einnahmen 28,247. 427[r.] _ von Kammern umd deiien Schweſtet 

957. praes. 10. Sept. 1056.| 2) an unftandigen . s 3415.20 Er, Sufanna verordneten, daß die Zinfen 
Ediktal⸗Citation. Summa der Dominikalien, von den vorbenannten zwei Schuldka⸗ 


bi re — ie Auri itali ier ärmjten Bürgern ded 
© — Ma onigs/ worunter auch die Juris: pitalien den vier ärmj 8 

Sm Namen —— — des König dittionsgefälle begriifen Marktet Regen zuftiefen follen) von 
wird auf Antrag des k. Fiskalats des Dber ſind . * J “31,665 11. . a ed rer 


j Io — eſtellte Konfitmationsurkunde ddto. 
moinkreiſes, die Amortiſation einer vermip-| Summa des Totalwerthes 122,090f.57#8r. 2 Juli 1787. 


a * * ob ee Die Lasten, refp. Ausgaben, haben einen, Sign. den 9. Auguft 1836." 

amberg der dortigen Domtujteret am 22. Schäzungsmwerth zu . 10,026. 20 Er. Thl. f 

Der. 1780 zu Bamberg ausgeſtellten Schule⸗ Leber Abzug diefer ergibt ſich ein — K. Landgericht Regen. 

urfunde über eine mit 5% p6&t. verzinglidhe Aktivwerthsret zu 100,644 fl. 10 Er. 5 hl. Zottmann, Landrichter. 

Darlepensfhuld von 10,000 fl. des Gritern| eher den Lentinaer Schloßbauhof zu : 

an [. —— = kant an |753 Tagwerk Grundflüfen und im geeiht: 9 
aber benannter Urkunde hiemit aufgefor⸗ ichen Schäzungswerthe zu 7457 fl. 12 kr. 961. — 
* die ſelbe innerhalb des von heute au hat ſich die —— das Ah — Bekanntmachung 

bis zum lezten März 1857 anberaumtenFuſtehende Nelwitionsrecht lediglich zur wei Der Webergefelle Peter Hoffmann von 

Termind bei hieligem Geridtöbofe vorzu lieren Disvofition vorbehalten, weshalb die: Schmeilsdorf iſt im Auguft 1810 bei dem 
zeigen, mideigenfails dieſelbe für Erafilos jer Schloßvauhof gegenwärtig nicht Gegen: kaiſ. oͤſter. Militaͤr zu Aſch zugegangen und 
ertiäet werden wird, fand der Berkaufsobjette ift, hat feit diefer Zeit von feinem Leben und 

Bamderg, den Zr. Auguft 1856. Das Nähere über Ddiefe Güter koͤnnen Aufenthalte Beine Nachricht gegeben. 


Kol. Yppellationsgericht DES Kaufsluſtige inzwiſchen in der diepgerichett] In Folge geftellten Antrages werden 











; ; chen Regiltratur, Insbefondere in den Lokal- der ‘Peter Heffmann oder defien etwa au⸗ 
Obermainkreiſes. Kommiſſtonsakten vom Jahre 1830, worin rüfgelaffenen Erben hiermit öͤffentlich auf 
v. Spies, Präjident. [alle dahin einſchlägigen Verhältneſſe genaugefordert, 


Hofmann. |auseinandergefegt find, erfahren, fo mie die binnen 9 Monaten 
geiegt fi 
64 B r ch Bejtandtyede der Güter ſelbſt unter Ai: = ur aa: Danke Are 
96a.(5ay Bekanntmachung. jeng des Mox von Stubenrauch'ſchen Ren Montag den 19. WEese er 
Edler ‚\renverwalters Kraft in Ingoltadt beficpri:|perfönfich oder ſchriftlich oder duch gehoͤ⸗ 
J — a ee u aa i Ingelt fi vis Bevollmäßtigte zu melden, und weitere 
». 3. zurüßgenommen hat, fo werden nun— Am 28. Auguft 1856. Anmerfung zu gemärtigen. 


s \ 8 dieſelb icht melden, ſo 
mehr in der Gontfahe des verſtorbenen Kal. Kreis: u. a ehollen eier und ihre 
——— * —— ——— — Muͤnchen 'egitimen Erben das in 500 jl. beitehende 
en v. Stubenraud deſſen allodiale Güͤ⸗ . a r 
— une Lenting, küngl. Landgerichts Graf v. Lerchenfeld, Direktor. ee den Geſezen gemäß ausgehändigt 
Yngoljtadt im Negenkreife, wiederholt nad) Bezold. Rulmbad, am 8. März 1856. 
8. 64. des Hypothekengeſetzes gegen ſogleich — — ⸗ — 
baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert. 986. Ediktal⸗Citation. Kgl. Frhrl. von Künsbergifched 
Man hat zu dieſem Zweke Kommiſſion Datrimoninlgericht I Klaſſe 








auf | Auf Andringen des Magiftrats Regen, OR HF: 
Dounerfag den 13. Dftober I. J. ald Wopltbätigteiseitiftungsverwaltung, u Schmeilsdorf. 


Bormittagd von 9 bis 12 Uhr den die unbekannten Inhaber der nachhin e Gherlein. 
tin Kreis: und Stadtgerichtslokale Gang U bezeihneten zu Verluſt gegangenen. Urkun⸗ — — 
Geſchaͤrte zimmer Nro. 47. angeſe zt, mober den hiemit aufgefordert, ſolche 

Kaufsiufige zu erſcheinen und ihre Angebote binnen 6 Monaten a dato 

zu Protokoll zw geben hlemit geladen wer um fo gemißer dahier vorzulegen, und ihre 
den. — rechtiſchen Anfprüche darauf geltend zu mas 


948-(36) Gin Lader mit Schreibzimmer, 
füe die jährliche Miethe von ungefähr 100 fl.r 
wird zu fliften gefuht. D. Wr. >" 


Eigenthümer und Redakteue Dr. Wolf, Verfafier der baysrifhen und teutſchen Geſchichte. 
Beitungse KRomptois: Faͤrbergraben Dre, 4.) . 





nn. 


——————— —————— 











Bayerische Hational- Zeitung. 





Donnerfag, 








Tagsneuigkeiten. 


Münden, 13. Sept. Die Münch, polit, Zeitung ent: 
Hält folgenden intereffanten Bericht: »Die Nachrichten aud 
Mittenwald werden von Tag zu Tag beruhigender, 
Unmittelbae an das SIndlebentreten der weiſen und väter: 
lichen Unordnungen unferes erhabenen Monarchen reiht ſich 
ein plözlih und aufjaflender Umſchwung nicht nur des er: 
tenfiven, fondern auch des intenfiven Krankheitscharakters. 
Seit die Ärztliche Befuchsanftalt rechtzeitiges Erkennen des 
Uebels und rechtzeitige Hilfe bis in die Hütte des Armen 
bringt, feit die Naprungss und Neinlichkeitspolizei den vor: 
geibrievenen Grad von Steigerung erlangt hat, feit den 
Spendenan die Eonferibieten Urmen die allerhöchſt verfügte 
Spezialiſirung nicht nur den abfolut Dürftigen und ihren 
Ungehorigen unentgeldlich, fondern aud) den minderbemits 
felten Bürgerfamilien gegen ſehr mäßige Bezahlung eine 
Feine und gefunde Koft darbietet, find die heftigen Fälle 
feltener geworden und hat die Sterblichkeit fich in unglaubs 
lihem Grade gemindert, Gfeichen Erfolg Hat das rasche 
Einfchreiten in dem drei Stunden von Mittenwald ent: 


‚ fernten, von der Krankheit plözlich befallenen Dorfe Keün 


dargeboten, wihrend eine von Mittenwald abgereiste 
Familie in einem weit entfernteren Drte beinahe durch: 
gehends das Dpfer mangelnder rechtzeitiger ärztlicher Hilfe 

> Seen fich diefe Ergebniffe fort, jo dürfte eine nicht 
"ur für Bayern, fondern auch für die Geſchichte der Krank 
heit überbaunt äußert michtae Ürfihruna aewenuen und 


Nro. 145. 





15. September 1830, 





der Beweis geliefert fein, daß eine alle Klaſſen der Bevöl— 
Perung gleih Präftig und wohlwollend umjaffende pros 
phylaktiſche Behandlung die ficherfte und wirkſamſte Waffe 
gegen diefe verheerende Seuche bilde, Auf allerhöchſten 
Befehl Sr. 8, Majeſtät gehen übrigens heute acht junge 
Aerzte nach Mittenwald ab, um fih aus eigener Aufbaus 
ung mit dem Charakter der Krankheit ganz vertraut zu 
machen und fodann auf jedem etwa bedrohten Punkte volls 
Fonmen entfprechende Hilfe leijten zu Fönnen, Uuch iſt der 
mit der Brechruhe durch feine Reife nach Defterreich volls 
kommen vertraute Centralimpfargt, Dr. Reuter, in Beglei— 
tung des praftifchen Arztes, Dr, Fifcher, in. einer Sendung 
nach den füplichen Umtöbezirten abgegangen, und den im 
Bienio begriffenen Aerzten, dann den dem lezten Semeſter 
des Univerfirätsftudiums angehörigen Studirenden der Mes 
dizin eröffnet worden, daß ihnen bei etiwaigem Grfcbeinen 
in Mittenwald von Seite des dortigen ärztlichen Regirungs— 
Kommiſſärs Dr. Pfenfier jeder nur irgend eewünſchliche 
Vorſchub harre.« — Es iſt died elne ne ueBeſtätigung der 
liebe vollen väterlihen Sorgfalt Sr, Königlichen Majeſtät 
für das Wohl der Bayern und der unermüdeten Thätigkeit 
unferd Eönigl. Staatsminiſters, ded Hrn. Fürſten v. Det: 
tingen:Wallerftein, der fich, wie wan hört, per Eikuffette 
täglich über den Fortgang der Kraukheit Bericht eritatten 
läßt und fchleuniaft darauf verfügt. — Man fpridet auch 
in der That ſchon davon, daß in Mittenwald die hayeris 
fhen Uerzte das wahre Mittel zue Bekämpfung der Krauk 


heit artıunden hahken — 
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*- Münden, 10. Sept. (Ukade miſche Diplome 
Für englifde Staatdmänner.) Bekanntlich hat die 
€. Akademie der Wiffenfchaften drei ausgezeichnete Britten, 
nämlich Lord John Ruffel, Dr. Bowring und ben 
Sprecher des Unterpaufes Ubercrombp zu außerordents 
tigen Mitgliedern ernannt.” Ihre Aufnahmödiplome haben 
wir gefepen und müffen defennen, in diefer Art nichts Uehns 
liches an Schönheit, Eleganz und Farbenſchmuk der Schrift 
und fonftigen Ausftattung gefunden zu haben. Die Schrift 
it von unſerm trefflihen Kalligrappen, Hrn. Regiſtrator 
Progel, m Gold, Silber und fonftigen reichen Farbenſchmuk 
gehüflt, mit fehr zwekmäßigen Emblemen gezlert, kurz ein 
wahres Meifterftüt, Die Behälter der Diplome und ihrer 
in filderue Kapſeln verfchloffenen großen afademifchen Ins 
fiegel find von Hen. Buchbinder Schlegel in Folio und in 
der Rükform eine® Buches, das man in jede Bibliothek 
fielen kann, gefertigt. Hr. Schlegel hat fih durch dieſe 
Arbeit vorzüglich audgezeichnet; die Vergoldungen und ge: 
preßten Verzierungen find durchaus rein und in fhönfter 
Gleganz gehalten ; Furz, diefe drei Diplome machen ihren 
Zertigern in jeder Beziebung alle Ehre, — 

"+ Münden, 14. Sept, (VBerfhiedenes,) Die dem 
Hrn. Tourniaire diefen Sommer geftoplenen Eſſekten, Gel: 
der, Papiere und Pretiofen find bis auf acht- oder zwölf: 
hundert Gulden Werth durch unfre ſehr thätige Polizeibe: 
hörde und Genddarmerieentdeft worden; ein Beweis, daß 
dem Gifer unferer Polizeibeamten die Eutdefung jedes Der: 
brechens gelingt. — — Hr. Kapellmeifter Lachner fchreitet 
in Beredlung und Hebung ber Pal, Hofmufit immer mehr 
vorwärts und rechtfertigt den ihm vorausgegangenen Ruf. 
Derfelde veranftaltet mehrere Konzerte, von denen eines 
zut Errichtung des Beethovifhen Monuments, das andere 
zum Bortheile des Hofopernperfonald gegeben wird, — 

Bamberg, 10. Sept. Der fränf, Merkur, ein in der 
neueften Zeit unter den Aufpizien des Hrn. v.Hornthal, von 
Hru. Dr. Haller ſehr vorzüglich redigirtes Blatt, fchreibt: 
Die kgl. Regierung des Dbermainkreifes hat unterm 6, d. 
eine Bekauntmachung erlaffen, nach welcher die Ruhr in 
diefem Kreife immer mehr überhand nimmt, Pein Alter 
ſchont; felbft Säuglinge an der Mutter Bruft werden von 
ipe ergriffen, Es wird darauf aufmerffam gemacht, daß 
die Krankheit bei fihnellee ärztlicher Hilfe und richtigem 
Berhalten faft immer einen guten Ausgang nehme; haupts 
fählich Habe man fih vor Erkältung, ſchneller Abkühlung 
nad Erhizungen und dem Genuffe unreifen Obſtes zu hüten, 
ſelbſt bei reifem höchſt vorfictig zu fein. Den Polizeibe⸗ 
Hörden wird zur Pflicht gemacht, der ärmeren Klaffe fchnelle 
Hilfe zu Theil werden zu laffen, und befonderd darauf zu 


fehen, daß gutes Bier audgefchenft werde; wo aber 
faure® oder ſchlechtes Bier fih vorfinde, fol bie 
Gendarmerie fogleih davon Anzeige machen, und dann mit 
aller Strenge verfahren werben, 


Meber 
Ceben u. Tod, Gesundheit u. Krankheit. 


A In Neo, 135. diefes Blattes Heißt ed: „Wir Uugds 
burger werden fleißig an den Tod erinnert, E85 fließen 
anfehnliche Gaben für ein proteflantifhes Leichenbaus. Das 
iſt lobenswerth. Möchten aber nur auch die Lebenden, 
die einer Unterftügung noch mehr bedürfen, nicht darüber 
vergeffen werden! Denn das Leben koſtet Geld; aber deu 
Tod hat man umfonft.” — Hierin fheint Wahres und Uns 
wahres untereinander zu liegen, Das Leihenhauß, für 
welches hier belgeſteuert wird, hat doch die Beſtimmung, 
mehr an das Leben, als an den Tod zu erinnern; indem 
es ja vor dem offenen Orabe ſchüzen und jum möglichen 
Wiederaufleben verhelfen fol. An Unterftüzgung für Lebende 
in allerlei Nöthen fehlt es bei und gewiß auch nit. Man 
denfe z. B. nur an bie 50,000 fl. füe die Orber und 
an die 100,000 fl. für die Blindenbeſchäſtigung. Uber an 
Unterftügung für das Lebeu, an einer eigenthämlichen Le: 
bensverfiherungsbanf fehlt es und noch, jedoch an 
feiner Gothaifchen, welde ſich fälſchlich Leben verfiches 
rungsbank nennt, da fie nur Unterbaltsverfiderungsbanf 
ift. Und dieß wäre bei und: Eine Eönigl. bayer. Wafler: 
peilanftalt, von ber Staatsregirung und Ständeverfamm: 
lung unterſtüzt. Dieſe würde das Leben nicht nur vers 
fichern, fondern auch verlängern. Daß das Leben 
Geld koſtet, iſt wahr; daß man aber den Tod umfonft 
Habe, iſt nicht wahr; denn ber Tod ift gerade dad Aller: 
theuerfte, weil er uns unfer Koftbarites, unfer Leben koſtet 


- und noch dazu Leichenkoften verurſacht. Beides ift auch der 


Fall namentlich bei der Cholera. Sie wüthete auch heuer 
wieder, wie vor 5 Jahren, in und um Wien und raffte 
über die Hälfte der Kranken weg. Sie wüthet jezt in Unz 
garn und ſchon auch in Böhmen, Da wäre es fehr erwänfcht, 
wenn man fi) von Prag nach Gräfenderg flüchtete und fid 
dort küchtig durchmwäfferte, um gegen die Eholera ficher 
zu fein. In Oberitallen und an der Schweizergränze laufen 
theild Behörden und Uerzte vor ber Epolera davon, theils 
werden die Aerzte durch Genddarmen zu den Kranken bin: 
geführt, und follen helfen, und Rönnen doch nicht helfen, 
weil fie noch immerfort ipre unfichern Kunjtmittel gebraus 
chen, und nur auf gut Glük probiden, um Menfchenleben 
zu retten. — So smpfapl aber erft wiederum ber Hr. Dr. 
Med, Peyerl in Wien gegen die Cholera bie — 


Tinctura Opii simplex » 
mit Zuker einzunehmen und als Klyſtier anzumenden (mas 
rum nicht gae umgekehrt?) — zugleih erwärmenden und 
fhweißtreibenden Thee, Senfteig auf die Magengegend ıc, 


(S. Aug. Ztg. Augsb. 1830. Beilage vom 30. Aug.) Mein 


Gott! wozu diefe und alle anderen Quakſalbereien von Y—3, 
welche den Kranken nur noch Pränfer machen und meiftend 
zu Tode ängftigen? Eind denn die Aerzte und Michtärzte 
noch immerfort fo blind, daß fie vor ‚lauter Wafferbrunnen, 
auf Märkten und in Höfen; das frifhe Brunnenmaffer nicht 
feben? Haben fie denn noch immerfort fo wenig’ Naturs 
finn für die — 

Tinctura Aquae frigidae simplicissima 
innerlih und äußerlich zugleih, und zwar allmählig bis 
sum Uebermanße, zu gebrauchen; durch Trinken, Wafchen, 
Baden, Einreiben, Ueberfchlagen, Kipftiren, beharrlih und 
unauögefezt zu gebrauchen, und es fo lange zu wiederholen, 
bis die fogenannte Kriſis (entfcheldende Wendung der 


Krankpeit) eintritt, und gewiß nicht zum Schlimmern, ſon⸗ 


dern zum Beffern eintritt? Solches Vertrauen haben wir 
zu der ſchon unzäpligmal bewährten Allbeilkraft des cinfar 
hen und unfhädlichen Wafferelementd. (Man lefe Nro. 125. 
d. Blattes.) Dieß hat ſich ja fchon in der Wafferheilanftale 
des Hrn. Prießmiz zu Oräfenberg, fo wie in ber Praris 
des Hru, Dr. Med, Sriedrih Müller zu Wien als un: 
trüglich bewährt. Iſt denn die erfle europäifche Kaltwaſ⸗ 
ferheilanftalt zu Oräfenberg in öſterreich. Schlefien noch nicht 
genug Auspofaunt worden, weil noch immer gewiſſe Beute, 
die ſehr gebildet fein wollen, dieſes öfterreichifche Gräfen⸗ 
berg mit dem baperifchen Gräfenberg verwechfeln? oder es 
gar Oreifenberg nennen, wie es Dr. Med. Kurz, der 
mehr als einmal dort gemwefen fein will, in feiner Schrift 
bucchgebends fo irrig nennt? Es ift nicht dad banerifche 
Städtchen Gräfenberg, welches 1449 der Markgraf 
Albertus Achilles erftiicmte, Hinter Nürnberg an der Straße 
nah Schnabelweid, an der untern Schwabadh, mit einem 
Schloß und berühmten Brauerei (nad) Cammerer), Nein! 
es iſt dad öfterreihifhe Dörfhın Gräfenberg, 
zwischen Glaz und Troppau, ohne Pfarrer, ohne Schule, 
ohne Schloß, ohne Brauerereien (die hier verpönnt find), 
an einem Flüßchen, fondern in einer rauhen und unges 
bahnten Bergſchlucht, am Fuße des Niefengebirges, noch 
auf feiner Landkarte befindlich. — Die Aerzte find aber im 
Oanzen noch immerfort gegen.das frifche Waffer elugenom⸗ 
men, Cie verkennen, verfchinähen, verbächtigen, verläftern 
deſſen Heilkraft, und verbieten und vermehren deſſen Uns 
. wendung, Und die Laien haben nun einmal unbedingtes 

" Vertrauen zug hetkömmlichen Medizin, und wollen ans 
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angeflammter Waſſerſcheu fi nicht der Natur bingeben, 
fondern laſſen fih lieber methodiſch dort hinab Furiven, 
woher Feine Rũkkehr mehr fkatt findet! Doch gibt es jest 
fon viele rähmlihe Ausnahmen. So babe ich auf melr 
ner Reife nach Gräfenberg und in Gräfenberg felbft (mo 
250 naturfinnige Kurgäfte waren,) mehrere junge Aerzte 
und Chirurgen fehr empfänglih für die Wafferheiltunde 
gefunden, Und fo gefällt mie auch vorzüglich, mas ber 
Hr. Dr. Med, Reiner, praßtifher Arzt in München, 
Neo, 128. d. Blattes üner Seebad und Wafferan: 
ftalt in Starnberg fo maturfinnig geäußert hat: »Uns 
fere Zeit, die alle Krankheiten, auch die Cholera, mit 
Waffer heilt, bewährt dad Sprichwort der alten Grie— 
hen: das Meer wäſcht alle Uebel weg. Der Zeit gemäß 
ift daher die Errichtung eines Seebades -und einer Wafs 
ferfuranftalt in Starnberg, und beide Unftalten, ald Nas 
tionalfache, dürften von Seiten des Staats Beachtung und 
Unterftügung verdienen. Das klare, reine Gebirgsmaffer 
ber baperifchen Seen erhält fih duch den beftändigen Zus 
und Abfluß der Quellen und Flüfen in fleter Friſche und 
Lebendigkeit, und der bedeutende Wellenfchlag gewährt eine 
elektrifche Wirkung, Es it daher ein Scebad und fo auch 
eine Wafferfnranftalt in Starnberg zum Wohle der Menfch: 
Heit fehr zu. wünſchen. Nur Bann das Waffer Fein Unis 
verfalmittel gegen alle Kraukheiten fein; denn ich habe 
felbjt mehrere Säle beobachtet, wo die unvorfidtige 
Waſſerkur Zerrüttung und ſchnellen Tod bewirkt hat.« 
(Schluß folgt.) 


Neueste politische Nachrichten. 

Südamerifa. Der Präfident von Peru, Dbregofo, 
bat dem General Santa:Eruz wegen der im lejten Feld: 
zuge gegen den General Salaverry geleifteten Dienfte den 
Titel eines "Pacififators von Peru verliehen, und befohlen, 
ihm einen goldenen, reich mit Brillanten verzierten Degen 
mie der Juſchrift: »Dankbarkeit Peru’s gegen feinen Pas 


cifikatox.⸗ zu überreichen, 


Spanien, Die Regirung der Regentin Epriftine fährt 
fort, die Bahn zu verfolgen, welche ihr die alles Heilige, alle 
erworbenen Rechte mit Füßen tretende Revolution vorzeichs - 
net, Erzwungene Unleipen, Verkauf der zu religidfen und 
milden Zweken beflimmten Güter und Gebäude nehmen 
jet die meifte Tpätigkeit des ChHriftinosfabinetes in Ans 
ſpruch; und die Zunten, da flegewahren, daß das Kabinet 
EHriftinens fi fo fügfam ihren Beifpielen, ihren etwas 
gebieterifch vorgebrachten Wünfchen füge, machen der Res 
gisung zur Vertreibung des »Defpoten« patriotifche Ges 
ſchenke, mit — gleichfalls erzwungenen Anleihen, 
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840. (56) 2 ſOaͤnden. Sehe Herren Geometer, melde Luſt/1836 Hat fih in der koͤn 
Ediktal⸗Citation. haben, diefes Geſchaͤft zu übernehmen, wol⸗Reſidenzſtadt Munchen in — Haupt: und 
. fen fi wegen der näheren Notizen und Unsje ierförfter yern an einem 
Es ging die den Herrn Baron d. Faͤll 9 : u e . Revierförftersfohne, 44 Jahre alt, Folgen 
über ein von ihm zu den Gteuers Anlegen] paudlnhgen gefätligft, fobald als moͤglich, des jugefragen: Als ein Praftifant der £, 
vom Jahre 1798 vorgefhoffenes: Kapital an den ae ag Kreisregirung Morgens 6 Uhr zu obenbes 
von 160. fl. 498 Er. ausgejtellte Urkunde Eitenfeld 9 ugu) — nannten Nevierförfter ſich begab, fo traf es 
vom 13. Februar 1799 zu Berluſt. Philipy Sauk, Vorſteher. ne. .. auf 
Auf Antrag des Heren Baron v. Pfettens : : . * rte, in einer Marderfalle 
Faͤll auf Orumertähofen als Erbe des Freien en en — mich alle ſſich fing, worauf der Keyierförfter dem Praps 
peren v. FAN wird der unbekannte Inden; —— ne art u — —J tikanten geſtattete, dieſe Kaze erſchleßen zu 
ber dieſer Urkunde hiemit aufgefordert, die.', a proybetiſch G arlanifde usipen dürfen. Er ariff nach einer mit Fuchsſchror⸗ 
felbe binnen 6 Monaten von heute, an dief: dei ges 9 yriſti un zu alleniten ftarfgeladenen Doppelflinte, zielte auf 
feitö gu. produgiren, widrigenfalls diefelbe 7 eiten, in’ allen Landern und bei allen Men |die der Halle entlaffene Kaze und fehlte fie. 
für traftios erklärt werden ohibe, hen, die ih von dem — —— Bihtel&r verfolgte dieſelbe, drüfte zum Zweiten— 
Minden, den 5. Auguft 1836. R des Glaubens und des. Chriſtenthums er:|mole 108, und fiepe da! ftatt die Kaze zu 
Viren A s leuchten laſſen. Dicher bezieht ſich, was erfiltreifen, ward der obenerwähnte Eleine Kuabe 
Königl. Kreis: and Stadt: üngft gefgah, nämlich am 6. September|der nahe hinter der Vretterwand des Gars 
Gericht Muͤnchen. — nn ee Bun. tens fi befand, und nicht bemerkt werden 
Graf v. Lerhenfeld, Direktor, abrtslirchlein noͤchſt Münden, als der Fal-Itonnte, mit der ganzen Ladung Irbensges 
) ’ en Revierförfter, Jofepp Holzapfel, vor dem Karls⸗ faͤhrlich getroffen, fo, daß aller ärztlihen 
en.  |thor Rr. 68. dahier, wohnhaft, ein kleines, je:;Hilfe zur Rettung des in feinem Blute lie 
969. Ediktal⸗Citation. doch her zlich⸗ reiigloͤſes Daukfeſt veranſtaltete, genden Knaben die Hoßnung verſchwand. 
er immer an die nicht bedeutende Ver: für u wunderbare Rettung feines arjähris Bei Unterfuhung der Wunden fand man 
Taffenfhaftsmaffe der ohne Hinterlafiung eis Kr nn — die Hilfreiche Bermit: je doch die Onadenmedaile*) der unbeflekt 
ner le ziwilligen Verfügung verfiorbenen The: « NR — * — a le ar er ung: empfangenen jungfräulihen Mutter Gottes 
res Riftler, ledigen Ghorregentenstodhter feau Mutter ” es Maria. — mie an der Bruſt des Kleinen hangend, melde 
von Nain, Erbs: oder fonftige Anfprüche zu —8 an a — für alle nefende zum Gluͤke es eben war, die das Toͤdtlichſte 
haben glaubt, wird hiemit aufgefordert die— cs — — €, ja herzergreifen de des Schuſſes abwendete, indem fie die zwei 
felben ankfeſt zu ſchi dern, dazu haben wir kein größten Schroͤtte aufnahm, wodurch fie ficht⸗ 
binnen 8 Woden Spracyvermögen, Beinen Bortreihthum, das bar und auffallend verbegen worden, fo, 
son heute an gerechnet hierortd anzumelden wäre ein Gefhäft für die Heil, Engel im daß gerade jener Theil, der Theil der Mer 
und darzuthun, widrigenfalls diefe Verlaſ— Himmel, wänrend derer achttaͤgigen Kichens daille am ſtärlſten durch den Schuß ver: 
fenfhaft ohne weitere Rüfjiht an den oder feier ihres Schuzes obengenanntes Dankfeſt jezt wurde, morauf jih das Herz Mariä 
die bis dahin befannt werdenden Jnteſtat⸗ begangen worden, In der Tpat! man konnte pezeichner befindet. Sohin zeigte ih aufs 
erben ausgehändigt werden würde, den lieben kleinen Joſeph, am der Seite Meue die liebevolle Sorafalt der Mutter der 
Rain ven 19. Auguit 1850. feines tiefgerüprten Vaters nicht genug an: Barmherzigkeit, die ihr Herz wollte verwun: 
Köni [ b ß Q d id even und bemerken, wie das Kind in der pen laffen, daß das Herz des Knaben vers 
g . ayer. Lan geri yt Snadenfapelle andaͤchtig feine unſchuldigen fhont bliebe. Hundert Augenzeugen und 
Pain. Händlein zufammengelegt, herjlih dankend, mitunter hohen Ranges und hoher Bildung 
Ber, Sandricter. zum himmlifhen Vater, zur zärtlich fhüzens peftätigten die Wahrheit diefes Greianifiee, 
aller. [re Mutter Gottes und zum heil. Schuz⸗ weiche anfänglih mit Schmerzen wegen der 
— 0 engel emporhob, ja felbft bis zu Tyraͤnen Todeogefahr des lieben Kleinen, zufest aber 
940 (26) Der Unterricht in meinem bewegt zu werden, und vom Dankgefühleimit perjliher Freude über den glüktihen 
Suftitwte wird in dem erften Tagen hingeriſſen in den Gefang der heil. Schusze Erlelg der Rettung desſelben erfüllet wur⸗ 
fünftigen Monats Oktober fortgefezt,|engel: ‚dere; Gott! Did loben wir «den. Dane dem Himmel! ber und cine fo 
Hd koͤnnen täglich Penftonärd und Sres) m! Brünjtiger Liebe einzuftimmen Co et:|zärtlich liebende Mutter gegeben, tie a ht 
auentanten in felbiges, jo mie Zöglinge was kann nur gefühlt, nicht befgrieben wer: minder in Leids: als in Seelennbthen idre 
in jene Abtheilung für welche 5 T. mo: den, Selbſt das limt: und feuerftrapiende hilfreiche Hand denen bietet, die jih mit 
— a BD hft wird, auf s Auge der alles belebenden Tonne ſchien die:iprifttihem, Eindlihem Sinne zu ihr wens 
atlich Honorar bezahlt wird, aufgenom⸗ sem kindlich engliſchen Dantfejte feinen Bel: den. Diefes Erreichniß gab Anlaß zu obens 
g 





mei werden. fall zuguniken; indem es Zeuge fein wolltelgenanntem Danffeit, wobei mir ſolreßlich 
Münden, den 6. Sept. 1836. von der glübenden Andacht der Anmefenden|den Wunfh der Ariiltien dicke: anfänen, 
Koenig, jur jungfeäulihen Majeftät, welche Andacht daß alle Bedrängte und Hilisdürftige ich 


Direklor des k. b aͤutoriſiren aber auch nicht durch den mindeſten Unfall zum Vertrauen auf die bilfreihe Fuͤrbitte 
Handlungs» dehr⸗Inſtüuts, getrüht — es Mariens annehmen möhten, um ihrer Dilfe 
derzogſpi „gjs. uber es nie unpallend, du ande empfaͤnglich zu werden. 
Herzogſpitalgaſſe Nro. 9/1 verchrlihen Leſer das Wiſſe nondthigſte der] Münden, mäorend der gtägiaen Jeier 
45.(26) Die Güterbefizer der Gemein auffallend minderbaren Retting des oben der Heil. Schutengel, am 6. Septbr. 456. 
de Eftenfeld bei Würzburg wollen thre Flur⸗ erwähnten Seinen und dieß zur Steuer der Ra 
markung, welche 0000 Morgen enthält, in Wahrheit, zur Dankbarkeit gegen Sort für — — 
ihren eiuzeinen Parzellen, durch einen ge empfangene Wohlthaten und zum wonnigen *) Die Medaille murde bei Hrn. Sankt 


“rüften, gehörig autorijirten Geometer ber: Bırgnügen aller wahren Verehrer der ſe⸗ jopanfer, Süiberarbeiter in der Die: 

inefien laſſen, und haben die zu dieferm Bor ligſten Jungfrau und Mutter Gottes Mas] nersgafie Neo. 5. gekauft, mo jie zu 

yaben erjorderlide Genehmigung bereits infria hier einrüfen zu laſſen. Den 7. Juli’ verſchiedenen Preifen zu haben find. 
— — Er — 


Sitenthümer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaſſer Der banerifhen und teutfgen Geſchichte. 
(Beitungss Kompteir: Faͤrbergraben Are. 4.) 
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ayerische National- a 





Freitag, 





Tagsneuigkeiten. 

** Münden, 15. Sept. (Poftkarte von Bayern, 
Württemberg und Baden, nebft Theilen ber 
angränzgenden Länder, unter Leitung der Föniglich 
bayerifchen und fürftlich Thurnz und Taxls'ſchen Eentrals 
Poſtſtellen bearbeitet und hetausgegeben don Franz 
Löhle, Affeffor der kgl. bayer. Generalpojtadininiftration 
und Sekretär Ihrer Majeſtäk, der regirenden Königin von 
Bayern. In Kupfer geftochen von J. B. Seit und Joh. 
Löhle, % Graveur des milit. topograppiichen Bureau zu 


Münden. Preis 3 fl., für Nordteutſchland 2 preuß. Tpir, 


Zu beziehen durch die Kunftanftalt von Piloty und Löple 
in München, fo wie durch alle foliden Buch» und Kunit: 
baudlungen Teutſchlands. — Diefe nah dem bayeriſchen 
Buße im Maaßſtab von zaakaz entworſene Karte iſt uns 
bedingt an ‘die Spize aller derartigen Unternehmungen zu 
ſtellen, und macht dem Hrn. Bearbeiten und Heraußgeber 
alle Ehre. Ihre größtmögliche Verbreitung iſt darum anch 
fiber voraus zu ſehen. Die Zlüffe: und Steaßenneze find 
darauf mit aller Zuverläßigfett beſtimmt, die neuejten Pofts 
beftimmungen angegeben‘, die genauefte Richtung des Lud⸗ 
wig = Kanals, der’ Nürnberg : Zürther und München-ugs⸗ 
burger Eiſenbahnen, fo wie die Dampfſchiffahrtsverbſudun⸗ 
gen auf dem Rheine und dem Bodenfee aufgenominen. — 
Wir Pönnen zur nähern Würdigung diefer Höchft genauen 
und elegant ausgeftatteten Urbeit Nichts weiter hinzufügen, 
als: diefed Werk bedarf keines Lobes, es lobt fih im jeder 
Beziehung ſelbſt. 


Nro. 140. 





10. September — 


»München, 15. Sept, (VBerfhiedenes.) Man 
hört; daß der Charaker der in Mittenwald sc. graffirenden 
Krankpeit einen bereit6 durchaus milderen Ton angen om⸗ 
men habe. Das einige Stunden bon erſterm Orte entfernte 
Partenkirchen war noch vor wenigen Zagen mit Fremden 
aller Urt befezt und Faum eine Spur von Furcht vor 
bee Krankheit in ihnen, Die Kartoffelfoft, unter welcher 
Form auch Immer, war polizeilich verboten, Vor dreißig 
Jahren hatte man die Kartoffel lediglich für einen Maſt— 
zweig der Schweine in Mittenwald und andern Gebirgs⸗ 
gegenden erklärt; heute hat ſich dieſe Kartoffelfeindfchaft im 
eine fo hartnäkige Freundfchaft verwandelt, dag man fich 
von Seite der Herren Aerzte veranlaft fah, jene jejt meis 
ſtens moch nicht vönig reife Frucht gänzlich und firenge zu 


verbieten; da man in der That bie Erfahrung gemacht 


haben will, daß ihr Genuß nicht felten die beftigite Ruhr 
nach ſich ziehe, und daß gemeine Reute insgebeim und une 
mäßig jeuem Verbote zu entgeben fuchen, — — Hr, geiſtl. 
Rath Malt ift in Benediftbeuern geitorben. Er war als 
Priefter, Lehrer und Menfch gleich ausgezeichnet, — — 
Die Allgem. Zeitung ſagt: König Otto werde von feiner 
Dresden:Berliner Neife bald wieder nach Hoheuſchwangau 
zu ſeinem durchlauchtigſten Bruder kommen, ſich da einige 
Tage aufhalten, fodann nach Berchtedgaden geben und am 
3. Dftober werde eine feierliche Dermählung in München 
fhatt finden, — — München wird noch immer von fehr 
ausgezeichneten Fremden beſucht. — — 
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Dr. 3. 5. Wolf. 
IX. 
Nürnberg. 
(Fortſezung.) 

»* Raifer Ludwig ſtarb 1347. Ihm folgten die Gegen⸗ 
Faifer, Karl IV, und Günther, Graf von Schwargburg. Die 
Nürnberger Patrizier nahmen Karl IV,, der ipnen große Ges 
ſcheuke gab und verſprach (quibus donaria magna dedit et 
promisit) als ihren König) in die Stadt auf. Dagegen erregte 
aber im Jahre 1348 die gemeine Bürgerſchaft einen Auf: 
eupe, weil fie dem Günther von Schwarzburg anhieng. 
Die Haupturſache diefer Empörung beftand nach Gundling 
darin, weil Raifer Ludwig das demoßratifche Clement der 
Städte ſehr begünftigte, Karl IV. dagegen das patrizifche 
Element auf's Neue beförderte und daher die Ciferfucht der 
Bürger gegen ihren Magiftrat erregte. Un der Spize des 
bezeichneten Aufftandes nun, fagt Udlzreiter, feien die Nürns 
berger Schmiede geftanden, und hätten mit Hilfe des ters 
rorijtifden Pöbeld den gefammten Magiftrat aus der Stadt 
gejagt. Die piftorifhe Nahriht von Nürnberg (p. 122) 
nennt jene Infurgenten die Geisbärte und fagt, ein gewifs 
jer Konrad von Heydek ſel vom Kaifer Karl abgeſendet 
worden, um Frieden zu fliften, die Geisbärte jedoch hätten 
ſich verfhworen, den gefammten Magiftrat zu ermorden, 
das habe, ein an ber Thüre Horchender Moͤnch gehört, dem 
Magiftrate Hinterbeacht und deſſen Mitglieder feien nun in 
Faſſern, Truhen, Säken, wie es eben thunlid mar, aus der 
Stube fammt dem Paiferlihen Frledenskommiſſär entflohen, 
Darauf Hätten die Schmiede das Rathhaus und die Woh⸗ 
nungen bei Entflohenen geplündert, Scandale aller Art 
verübt und endlich noch über die Zuden fi gemacht, Es 
fei dann aus diefer Pöbelinaffe ein eigener Rath gebildet 
worden, der fein Regiment mit Wohlleben, Freſſen und 
Caufen angefangen, als aber der Kaiſer mit Soldaten aus 
Boͤhmen kam, dasfelbe fo jammervoll geendet habe, daß 
70 der Aufrührer enthaupter, viele andere mit Ruthen ges 
peitiht, Die dem Kalfer und Magijtrat treu gebliebene Mez⸗ 
gerzunft jedoch mit der Erlautniß, am Aſchermittwoche eis 
nen feftlihen Tanz und reihen Trunk zu halten, beehrt 
worden fel. Sio transit gloria mundi, Da Kaifer Karl 
merkte, daß die meiften Zünfte ihre Privilegien mißbraucht 
hatten, hob er fie alle auf, Oft und gerne hielt er in NRürns 
berg Hof und biefer Umftand motivirte wohl auch zunächft 
die Erweiterung der Stadt und ihre Verfchönerung, In⸗ 
teceffant find folgende Verſe von dem damals errichteten 
Brunnen auf dem Herrenmarft aus fpätern Zeiten: 


Arı Markt gu Nürnberg fleht ein Bronn, 
So weit alt leuchten mag die Sonn, 
Find man dergleihen nicht von Steinen, 
Wie gefhikte Werkleute meinen. . 
Dann wer die frömmft drey Heyden will ſchauen, 
Der find fie in den Bronn gehauen, 
Und auch die frömmften Juden drey 
Thut man felbft finden darbep. 
Auch drey der allerfrömmften Ehrlſten, 
er hoch zu Gott Im Himmel will niften. 
Der Ich ald König Grhart (Clodoväus) in Frankreich, 
Herzog Gottfried von Buljon (Bouillon) war ipm gleich, 
Der groß Rapfer Karl, dem Gott das Schmert fannt, 
Das fepnd die drep fürnehmften Chriſten genannt, 
Die fürnehmften Juden drey In der alten GH, 
König David und Herzog Zofue, 
Und Judas Maccabäus dritt, 
Die Haben fih von ber HN befridt. 
Kapfer Julius der Heyd recht Urthell fanf, 
Trajanus ſei'm Richter die Haut abſchandt, 
Hektor von Troja der dritt froͤmmſt Heyd iſt, 
Als man beym Homerus liſt, 
Das ſeynd nun die allerfroͤmmſte Perſon, 
Die ſiehet man figurlich an Bronnen ſtohn: 
Und auch die ſieben Churfuͤrſten dabey, 
Propheten, Evangeliſten, Patriarchen frey, 
Moſen und viel bibliſcher Bilder darzu, 
Ich hiermit auslegen thu. 
Gortſezung folgt.) 


Ueber 
LCeben u. Tod, Gesundheit u. Krankheit. 


Schluß.) 

A Segen leztere zwei Punkte (vom Univerfalmittel und 
unvorfichtigee Wafferfur) habe ich nur Folgendes zu et 
inneen: 1) Was noch nicht iſt, kann werden. Wenn 
auch das frifche Waſſer fih noch nicht bei allen Krank: 
heiten bewährt hat, weil man fie ja noch nicht alle das 
mit behandelt; fo hat es doch allein ſchon weit mehrere 
Reankpeiten geheilt, als alle gebrauchten Arzueien zu ſa m⸗ 
men nicht heilen konnten. Und wir find ja damit noch 
nicht zu Ende, 2) Auch kann die Unvorficht der Mens 
fen nichts dagegen beweiſen. Und zur Waſſerkur gebört 
nicht ſawohl Vorficht, wie etwa zur abgemeffenen Urz— 
neifur, wobei fcharfe, giftjtoffige Mittel gebraudr werden, 
als vielmehe Umficht, d. h. allmähliche Ungewöhnung und 
gefchikte affeltige Anwendung, Das feifhe Waſſer kaun ja 
doH feiner Natur nach, da ed nichts Scharfes, Gift- 
ſtoffiges enthält, weder die Gefundpeit zerrütten no ſchnel⸗ 


As mw 
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fen Tod bewirken. Wer z. B. täglih zwei Bouteillen Bur— 
gunder trinft und etwa Abends noch eine halbe nadhtrinft 
und dagegen das frische Waffer im verwöhnten Magen 
nicht verträgt, (weil es nicht fo gut wie Burgunder 
binunter geht!) und mer dazu nur alle 5— 4 Wochen 
einmal feine verweidhlichte Haut Palt badet, und eines Mor: 
gend im burgunderifchen Bettſchweiß erwacht, fich plözlich 
Salt badet, der Fann freilich fogleich die Befinnung. verlies 
ren, und fich nicht mehr zu Helfen wiffen, und für tobt 
aufgehoben werben, Dieß hätte Ihm aber gewiß auch In 
einem Falten Wein:, Bier: oder Milhbade mis 
derfahren Bönnen. So uber fchiebt man die Schuld hie⸗ 
von doch gar zu gerne nur auf das verrufene kalte Wafs 
fer. Uebrigens ift ein folder plözlicher Unfall nur blos 
Ger Scheintod, welchen jedoch nicht der Kunſtarzt durch 
Uderlaß und Geiftwaffer, fondern der Naturarzt durch alt: 
wäfferige Einreibung und bettlägerige Schweißpreſſe beſei⸗ 
tigen kann. 
Ansbach, 5. September 1856. 
Profeffoe Dertel, 


Vaterländische Briete. 


"+ Würzburg, 11. Sept. Nichts fehr Erhebliches 
läßt fich in der Regel erwarten, wenn man von hier forts 
laufende Berichte zu ertheilen Hat; doch findet ſich im Forts 
gang der Zeit ſtets ein Anlaß zur Beobachtung und wem 
genügt, aud das minder in dad Auge Fallende zu vernehs 
nıen, dem Pönnen wie wohl manches von der gegenwärs 
tigen Epoche vorführen. — Morgen wird einer unfrer ges 
feiertften Geiftlihen, Hr. Domdechant v. Yugmus, welcher 
ausdrüffich beſtimmt Hatte, zu Dũrbach, eine halbe Stunde 
von hier, begraben zu werden, feierlich dahin beſtattet. — 
Sein Andenken weilt gewiß unter den Lebenden, ſchied er 
nun auch aus unfrer Mitte, noch lange fort und eben der 
Ort, mo er fein Ruheſtätte beftimmte, verdankt ihm bes 
deutende Degünftigungen, — Hatten fich fhon vor ein paar 
Jahre Spuren der Nuhr gezeigt, fo nahm das Uebel, feit wir 
Regen und ältere Tage hatten, bedeutend zu. Obſtgenuß 
kann weniger darauf einwirken als fonft, da die meiſten 


Sorten fehlen, fo wie überhaupt der Gegen an Feldfrücdhr 


ten höchft ungleih mar -und fein wird; denn fo Herrlich 
Korn, Weizen, felbjt Gerfte gerathen find, fo nachtpeilig 
wirkte die Hize auf den Futterbau und felbft den Erdapfel, 
dagegen dürfte dad Kraut und die nun doppelt intereffante 


Ruukelrübe noch einen fchönen Ertrag liefern, — Mit den 


Prüfungen mar man allgemein ſehr zufrieden, und vorzügs 
lich Hat fi die neu errichtete Gemwerböfcule durch den bes 


ften Fortgang bemäprt. Heute iſt bie feierliche Preifevers 
theilung bei diefer Anftalt.e — Die Gemeindeerfagwaplen 
find noch im regen Gange und je mehr fie fi den endli⸗— 
hen Wahlen der Bevollmächtigten und Magiftratsräthen 
nahen, defto mehr nimmt man im Publikum Intereſſe da⸗ 
für. — Die Gebrüder Tourniaire, die fehe gefallen haben, 
find nun in Frankfurt, — 


Neueste politische Nachrichten. 
Spanien, General Gomez fehreitet muthig und mit 
gläuzenden Erfolgen auf Madrid los. Um 30. Aug. wurde 


"die Divifion des Lopez won dem Truppen des Gomez volls 


ftändig gefchlagen. 1500 Epriftinos wurden niedergehauen 
oder gefangen, die Nämlichen, welche ihre Difiziere abge: 
dankt und die Revolution geleitet haben. Als fie von Da: 
drid unter Seoane ausgezogen, hatten fie geprablt, die Kara 
liften bi6 auf den lezten Dann niederzuhauen. Die ganze . 
Madrider Garnifon mußte nach Bekanntwerdung des ras 
ſchen Anzuges der SKarliiten in's Feld rüken. Die lebbaf— 
tefte Zucht und Unordnung beerfchte in Madrid. — Das 
find nun die Helden von La Granja. Wir mollen feben, 
ob fie im Stande find, den Karliiten Madrid verfchloifen 
zu halten; denn Gomez rükt auf der Hauptitraße uach der 
Refidenzftadt vorwärts. — 2 

Ein Dekret vom 30. Auguſt verfügt unter anderm, daß 
alle Gloken ohne Uusnahme foßten verkauft, und nur die 
gang Beinen auf den Thürmen folten gelajfen werden, um 
das Zeidyen zu dem Pfarrgotteödienfte geben zu können. 
Waprfcheintich hält man die Spanter noch nicht reif genug, 
um die gänzliche Einſtellung des öffentlid,en Gottesdienſtes 
zu defretiren; denn revolutionäre Maßregeln, Befizent: 
fegungen, Spollationsverfügungen heißen in Madrid ges 
genmwärtig Dekrete, Das ift der Stand derDinge in Spas 
nien, — 

Fraukreich. Das neue Minifterium bat bamit bes 
gonnen, den erledigten Pojten eined Botfchafterd zu Ma: 
drid zu befegen. Den Namen des Glüflihen weiß man 
noch nicht. — Gegen die Schweiz wird man fortan nach 
den Prinzipien des alten Minifteriums handeln. 

Prag. Der Fürft:Ergbifcbof von Olmüz litt einige 
Tage an Diarehöe, aß deffen ungeachtet einen Lachsſalat 
und ſtarb unter ben heftigſten Krämpfen an der Cholera 
am 5. September; ein Beweis, daß man im Genuffe er= 
Zältender und fauerlicher Speifen höchft vorfihtig fein muß. 
— Am 7. d» M. fand die feierliche Königsfrönung ftatt. 

Türkei. Die Pforte Hat die lezte Rate der au Rußs 
land ſchuldigen Summen bezahlt und Siliſtria wird ger 
räumt, 
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Anzeigen. ae | Kolniſches Waſſer 


Snial, A Nationaltheater. au bewirken, außerdem bei weiterer Auseins : 
Sönigl Hof und Nationaltheater ee da Berlafienfhaftöfade auf fe mm: Darm ann in Calw. 
Freitag: Ariadne auf Naros, eine Rüßfipt genommen werden würde. * 2 — — if > — 
Do a Inifchen Grundſaͤze ; das Rezept da 
Zugleich werden aber auch alle dieient:|, rn wurde der Egl, würtems. Mediginalber 


902. Bekanntmachung. ee ee hörde vorgelegt, use — geprüft, ge: 
In der Nahlaffahe des Baͤkermeiſters ſoiches unter Vorbehalt ihrer Rechte fofort a hin die Erlausnig 


Michael Baumgärtner dahier fiel defienigei Gericht au übergeben. x Ä . ; . 
Brudersfohn, dem Zimmergefellen Anton] Reumarkt, den 19. Auguft 1836. a ee 


en m — oe Königl. bayer. Landgericht den Nuf erwerben, und wird wegen feine 





den vormals dabier beſtandenen Gihftädti: 


: i den Eoftbarften balfamie 
58 Er. zu, und da fein Aufenthalt undel . Meumarkt. un... 
fan mar, fo murde Die Dermbgen von] Müifert, Banriäer, 9 Büfen gina Mohlgersde ah 


fen Werihten bis 1208 verwaltet, und in FE EEE Weilart. en une 99 bis her eg 
einem Deire 60 410234; unter bienäd: oͤhern Ständen zur Toilette benuͤzt murden. 
—* J Banken 8 Kein Be * 9— 970. Bekanntmachung, Der Preis diefes Eölnifchen Waffers if 
Dinguag vertpeilt, Daß, wenn Anton Baum-| Bom Fönigl. Landgericht Culmbach lin gewöhnlichen Glas 25 Fr. die ganp 
gärtner fang oder Eur, oder ein von ihm wird in der Verlaffenfhaftöfahe der Born Stab 15 Er. die halbe Flaſche, in feinem 
abhängender Leibebs oder näherer Erbe, wie wartswittwe Louife Otto dahier: weißem Glas 27 Er. die ganze Slofhe, 1% 





fie im Vorſchein kommen follte, fie befagte] 1) zum Verkaufe der Immobilien: Er, die halbe Flaſche. 
Summe mit Intereſſen herauszugeben. And a) eines Wohnhaufes Nro. 332. in)_ Gine Niederlage hievon habe ich Bei 
bat insbefondere die Miterbin Anna Sabina Culmbach mit Garten, Hrn. Ignaz Adam in Eichſtaͤtt errichtet. 
geborne Baumgärtner, ınit ihrem Ehemanne, b) einer Reuth mit Stadel am Reh— Immanuel Herrmann, 
Schloſſermeiſter Georg Wepf zu Würgburg, berg, B.Nro. 782 und 783, , Calw. 
zur Sicherheit unterm 9. Sept. 179% eine e) einer im Hutſchwinkel bei Ziegelpüt:]) Unter Berufung auf vorſtehendes Avers 
Kaution von 845. bei dem daſigen Stadt ten, B. Nro. 576, tiffement empfiehlt der Unterzeichnete diefe6 
gerichte hypothekariſch beftellen Tafien, Dalderen Belaftung und Tare aus den Akten\kölniihe Waſſer hiemit dem Publikum, 
nun Anton Baumgärtner feitdem fih dahierlerfehen werden kann, auf Eichftädt, den 20. Auguft 1856. 
nicht gemeldet hat, fo wird derfelbe oder| Dienftag den 4. Oktober d. Irs. Ignaz; Adam. 
* — — — ——— J—— a — 

rben und Erbnehmer na nleitung des) 2) zum Verkauf der Mobilten, ald: Bet: s - . 
abgemeinen Landrechts Thl. I. Tiel. 18, $. in, Hausgeräth, Zinn, Mefiing, wei: 969 Ediktal⸗Ladung. 
821. 2%. und der Gerichtsordnung 4. Thl. Ben Zeug u. f. w., auf Andreas Krna von Marapam die 
57. Tit, hierdurch auf Antrag der Berwand-| Mittwoch den 5. Oktober d. Its. Gericht, 1809 Soldat vom Regimente Kins 
ten vorgrladen, Bormittags und die folgenden Tage Termin kel, wohnte 1812 mit der bayerifhen Armee 
, ‚ binnen 9 Monaten, beftimmt und zahlungsfähige Kaufslufigeldem Feldzune in NRufland bei, und wird 
längfiens in Dem auf geladen. e feitdem vermißt. 

den 4. Mai 1857 Vormittags Der Zufhlag der Grundftüfe erfolgt Auf Antrag des Johann Gantner von 


anberaunten Termin dahier entweder per nach erholter Genehmigung der Kuratel, die Moofen, leiblichen Sohnes der bereits vers 
fünlich oder durch gefezlih Bevollmäctigtellichergabe der Mobilten nad gefhehener ſtorbenen einzigen Schweſter des’ Vermiften, 
zu erfheiren und die desfalfigen Rechte zu) Baarzahlung. Eliſabetha Moofner zu Moojen, wird ers 
fmipren, außerdem zu gewärtigen, daß er) Culmbach, den 16. Auguft 1856. wähnter Andreas Krug oder deſſen etwaige 
ür todt geachtet, Die biöherige Verwaltung Baͤieriſches Landgericht. |Descendenz andurch nufaefordert 
feines Vermögens aufgehoben, und dieſes Kal — ch binnen 6 Monaten 
den naͤchſten Erben, Die ſich als ſolche ge: — von heute am gerechnet, hierorts zu erſchei⸗ 
ſezlich Tegitimiren konnen, zugeeignet, und 968. nen, und ſich gehoͤrig zu melden und Bo 
die aufrecht gemachte Kaution werde gelöfcht! its ⸗6G „'gitimiren, widrigenfalls Krug als vetſchol⸗ 
werden. ' Verſchollenheits Extlaͤrung. erklärt und feinen nah Ausweis des 
Hertieden, den 12, Juli 1856. Da der am 20. Jänuer 1836 Offen Hypothekenbuchs in 630 fl. biftchendes äls 


Co L . geladene Bindersfohn Franz Rafpar ROTH, erichen Vermögen dem Johann Gantner 
Königl. bayer. Landgericht. yon Ammerdingen, Soldat des k.b. Liniens gegen Ranılon Gnnra harte wuͤrde. 





Zernott, Landrichter. InfanteriesRegimentd Prinz Karl, in dem J a ge 
eſezten halbjaͤhrigen Termine weder ſelbſt, en 21. Zuguis 1600. R 
6. Bekanntm achun ein RR von ihm erfihienen ir. Königl. bayer. Landgericht 
‚ g. fo wird derfelbe hiemit für verſchollen er: Waſſerburg. 
In der Verlaffenfchaftsfahe des Jakob klaͤrt, und fein Vermoͤgen den Inteſtaterbeu Der E Roth und Randridter 
Neufterter, gewefener jüdifher Dausbesigegen Kaution verabfolgt werden. Dr. Kapellen 37 





fiser und Oekonom zu Sulzburg, werden Ammerdingen, den 25. et 1856. | 
alle diejenigen, welche aus irgend einem Freiherrlich Schenk v. Stauffen: > 

Titel ciue vechtlicge Forderung cdrr einen U, es —æã al L.! (3a) Für die erften Tage des Oktobers 
Aunſpruch an die Verlaſſenſchaftsmaſſe gel: g ) ) J g ſowohl, als für den ganzen Monat Okto— 
tend machen Lünen oder wollen, hiemit aufs Klaſſe Ammerdingen. ber werden mehrere ſchoͤn meublirte YZime 
gefordert, folches im Termine am Kropf- Reinauer. |mer geſucht. D. Uhr nun 
————— — ——— — — ————— 

Eigenthoͤmer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaſſer der bayeriſchen und teutſchen Geſchichte. 
Geitungs⸗Komptoir: Jaͤrbergtaben Bro, 4.) 
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Nro. 


Sonntag, 





Tagoneuigkeiten. 


Munch en, 17. Sept. Gerſchiedenes.) Mit Ver⸗ 
guügen vernimmt mon bie Nachricht, daß Einige unferer 
berühmteften Uerzte prophplaktifche Vorſchriften zur Verbüs 
tung der Brechruhr erfäffen haben. in Bläschen Madeira 
vor Tifch, Bein Sauerkraut, ‘Feine Kartoffel, Bein. geräucpertes 
Bleifch, Leine weißen Rüden, Feinen Salat — kurz nichts 
Sauers und nichts Gaͤhrendes ſoll man genießen; gutes, 
recht gutes, reiues, unverfälfchtes, kraftiges, lebendiges, aber 
nicht todtes Bier fol, man trinken ac. ꝛc. — Ein anders Re: 
zept zur Verhütung des Krankwerdeus an ber Brechruhr lautet 
folgender Maſſen: 1) Auſſtehen, nicht eher, bis man ausge⸗ 
ſchlaſen hat; 2) mach dem Auſſtehen täglich nach gehöriger 
Befreundung bed Körpers: mit der äußern Luft ſich von Kopf 
dis zu Fuß Präftig, derb, anfangs lau, nach und nach Eälter, 
galt, endlich ‚niit. eiöfaltem ‚Brunnenwafler waſchen; Bruns 
nenwajfer feüpjtüfen, „zur Arbeit ‚gehen, ‚ohne Unterlaß ſich 
rühren und nicht auf. choleröfe Gedanken ftieren; 4) fchlei- 
mige Suppen, wenig Rindrleifh, Wörfing oder Bohnen ıc, 
efjen; 5) fich vor allem :übermäßigen Trunke hüten und nicht 
durch Uebermaaß im Eſſen am Abend einen unrnpigen Schlaf 
erzeugen. — Das Hauptrezept iſt aber wohl das: IB und 
trink, als wenn du täglich ſterben follteſt und lebe fo, als 
wenn du ewig leben wollteſt! — — Die Witterung in Müns 
ben wird immer berbſtlicher, kühler und man will bereits 
glauben, es werde ein frũhzeitiger Winter, aber Peine Brech⸗ 
sone Pommern. — — Hr, geil; Rath Mau kränkelte ſchou 


Bayerische National- Zeitung. 
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feit-längerer Zeit; deſſenohngeachtet folgte er einer Cinlas 
dung zu einer Primizs und Sefundizfeier eines alten Freunz _ 
des nach Benediftbeuern, wo auch er einit feine erfte heil, 
Meffe gelefen hatte, -Am Tage des Feſtes lad er auch feine 
legte in derfelben Kirche, Sein Tod erfolgte in der Nacht 
vom Montag auf den Dienflag. Er fiarb an der Brujts 
wafferfucht. Der würdige Prieftee war ein wahrer Vater 
für arme Studirende und andere dürftige Menfihen. — 


18. September 1830, 





Die Brechruhr und ihre Verhütung. 


*+* Daß die Luft mit Infuſorlen, mit unendlicy Beinen 
Thieren geſchwängert it, weiß man längſt. Es gibt darum 
auch Pflanzen, welche ihren Naprungsftoff großentheild nur 
aus der Luft ziehen. Daß ferner die Brechruhr, fo wie alle 
epidemifchen Krankpeiten daher rühren, daß irgend ein Mias— 
ma in der Euft iſt, mit andern Worten, daß ganz eigentbünz 
liche Zufuforien die Atmosphäre, die wir natürlich einath⸗ 
men müffen, erfüllen und verpejten, it höchſt wahrſcheinlich. 
Gewiß iſt, daß der Lebensprozeß der Natur im Sommer 
fih weit thätiger zeigt, dld im Winter, daß alfo im Som: 
mer ans den durch die Sonnenhize von der Erde entloften 
Dünijten weit mehe Thiere oder Infuforien entſtehen müjjen 
und, wie Jedermann weiß, auch entftehen; daß wir alfo im 
Sommer weit mehr Infuforien einathmen, als im Winter, 
it natürlich. Die von der Sonne durchhizte und belebte 
Sommeriuft ift darum auch zur Entſtehung und Fortprlans 
zung von Epidemien weit wiehr gecignet, ald der wegen jei 
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wer Kälte alles Lebende mit Erſtarrung oder Tod bedrohende 
» Winter, In Uegppten und Afien, den eigentlichen Sounen⸗ 
und Ausdünftungsländern find von Jeher die größten, die 
verheerendjten Epidemien entitanden und haben fi) über den 
Erdfreis verbreitet, Diefe Verbreitung fand in der Regel 
von Oſt nah Welt in ſtrahlenförmiger Weife ftatt, fo daß 
uue beflimmte Orte, die eben der geraden Bewegung vers 
peitender. Infuforien. entgegen lagen, davon ergriffen morden 
find, wie auch die Heuſchreken in ähnlicher Weiſe fi in die 
fernften Länder ergoffen haben, 

Ge nach der gefunden oder ungefunden, reinlichen oder 
unreinlichen Rage eined Ortes und der Lebendweife feiner Be⸗ 
wohner kann aber ein in der Luft oder in Miasmen fich 
fortbewegender Epidemieftoff auch mehr oder, weniger Scha: 
den anrichten. In einem frei gelegenen „ von frifher, mit 
andern Worten, von einer weniger durch .die Sonnenhize 
mit Infuforien gefhmwängerten Luft durchzogenem Orte kön⸗ 
nen ſich auch epidemifche Infuforien nicht lange halten, wo: 


gegen fie eine größere Ernte in tief und fumpfig gelegenen, | 


unfrenndlih gebauten Pläzen machen müſſen. An folchen 
Orten können auch Eofalepidemien entftepen — die Luft verpe: 
ftende Jafuforien, die an einem beftimmten Plage aufleben 
und zu Grunde geben. Daher kommt es vielleicht auch ganz 
befouberd, daß jeder Ort, namentlich im Zrühling und im 
Herbie, wo auf der einen Gelte die Sonne Infuforlen (Haft, 
auf der andern der nahende Winter fie tödtet, einen bes 
ffimmten Krankheits Charakter entwifelt, deffen Wirkſamkeit 
bei Witterungswechfeln — ſchnellem Entftehen und Tödten 
von Luftinfuforien — erhöht und von vorausgegangener uns 
reinlicherr Lebensweiſe fehr gefördert wird, wogegen freunds 
liche, zur Sonne gebante Wohnungen, die nebenbei auch eine 
erhöhte, von feifcher Luft umzogene Lage haben, faft oder 
gänzlich verſchont bleiben. — Aus diefen Erörterungen ergibt 
fi nun Folgendes: 

41) Die Brechruhr ift eine von eingeathmetem Infuforien: 
gifte plöglich entftehende und fchnelle veclanfende Krankheit, 
welche, da der Arzt den Charakter jenes Giftes nicht Pennen 
kann, obne diefe Kenutniß auch Peine durchaus beftimmte 
Heilmerhode zuläßt, und die, wird fie in der That durch Arze 
veiſtoffe gehoben, ihre Hebung mehr dem vl, als der 
fibern Kunft verdankt; 

2%) da man nie im Stande ift, eine von unfichtbaren 
verpeftenden Jufuforien geſchwäugerte und ſſich von einem 
Drte zum andern bewegende Luft aufjupalten; fo nũzen auch 
Kordone gar Nichte; 


bünftung, und eine reinere Lebensweiſe bei und Herefcht, und 
eine Füplere Temperatur weniger Miadmen erzeugt; 

4) da jedoch mach vielfeitigen Erfahrungen die Cholera 
jene Individuen ergreift, welche ungefund wohnen, unordent: 
lih und von ſchlechten Naprungsmitteln leben, unvorfichtig 
im Genuße unreifen Obſtes oder Kartoffeln find, oder auch 
jene, welche im Hange zum Wohlleben ihre Verdauungsors 
gane mit übermäßigen und ſtarken Speifen und Getränken 
ſchwächen, fi) Judigeſtionen u. dgl. zuziehen, folglich beide 
nicht Kraft genug haben, den heftigen Krankfpeitsftoff zu abs 
forbiren; fo weiſet ſchon dieſer Umſtand darauf pin, wie 
man leben muß, um eine kraͤftige, das Choleragift in ſeiner 
Wirkſamkeit Überbietende Matue zu bekommen. Cine ſolde 
gefunde und Präftige, jeden äußern Krankpeitöftoff überwins 
dende Natue aber hat jener Menſch, deffen Organe 

6) in beftändiger und regelmäßiger Tätigkeit find, deffen 
Haut: beftändig auch gleichmäßig ausbünftet, deffen Unterleib 
an Feiner auch nur entfernten Indigeftion leidet, Furz ber, 
wie die mit Ordnung gepflegte Pflanze, au in Ordnung 
lebt und gedelht. Zu einer foldy Fräftigen Natur führt aber 

6) eine naturgemäße Lebensmweife zunächſt. Diefe beftept 
jedoch in der Erhaltung eines ununterbrochenen und gleich 
mäßig fortfchreitenden Lebensprogeffes. Kopf, Bruft und Bauch 
müffen in ihren Bunktionen nicht gehemmt fein, wenn man 
ein reines Blut und ſtarke Nerven Haben will; Hemmungen 
jedoch werden von allen entweder ſchwächenden oder über: 
reigenden Lebensweifeh überzeugt. Die Pflanze flirbt, wenn 


‚tiermit Staub verjtopften Poren ihrer Blätter weder Sons 


nenlicht noch Regen oder Thau empfangen koͤnnen. Auch 
der Menfch muß zu Grunde gehen, wenn feine Hautporen 
von Schmuj verftopft jede gleichmäßige Außere Ausdünftung 
hindern; aber die Wurzeln der Pflanze faulen auch ab, wenn 
fie zu oft und übermäßig gegoffen wird und auch der Menſch 
fhreltet der Periode eines früßgeitigen Todes entgegen, fo: 
bald Uebermaaß an Nahrungsftoffen die Kraft feiner dieſelben 
verarbeitenden Organe lähmt. Wie aber frifhes Waffer die 
Poren ber Pflanzen reinigt und ſtärkt; fo hat dieſes Natur⸗ 
mittel auch diefelben Kolgen, wenn ed vom Denfchen gebraucht 
wied. Uebermaaß dagegen im Waffertrinken, namentlich im 
gefunden Zuftande, billigen wir niht. Schon der Örumdfaz 
»Oimne nimium vertitur in vitium« (Ufzuviel iſt bes 
Schadens Ziel) fpriche für und, wenn auch möglihe Wafs 
ferfuchten nicht dafür fprehen würden. Etwas anders iſt's 
mit den Uebermaaße bei Wafferfuren in Krankpeiten, Da: 
gegen wird ein umſichtiger Gebrauch des frifhen Brunnen: 


3) die Brechruhr kann in unfern Gegenden nie in der Aus: | waflers nah Innen und Außen, ein mäßiger Genuß gefun: 


bebnung erfcheinen, wie in wärmern oder beißen Ländern, 


der und nabrhafter Speifen und Getränfe die Konſiſtenz des 


da eine beſſere Bodenkultur, alfo weniger verfumpfte Aus: | Blutes erfräftigen, die Merven ſtaͤrken, den Ecbenoprujeh 
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des Menfchen erböben, die körperlichen und geiſtigen Funk⸗ 
tionen von allen Hemmungen, das Gemüth von aller Furcht 
befreien und die Natur ſtark genug machen, um nicht allein 
jeder gewöhnlichen, fondern auch jeder epidemifchen Krank: 
heit, alfo auch der Cholera Widerftand zu leiften. Verbin: 
det fih mit einem fo natürlichen Lebensgenuſſe das Vertrauen 
auf Bott; fo mag Die afiatifhe Brechruhr in welcher Ge: 
ftalt au immer fommen; fie findet für ihre Verheerungs⸗ 
south Peinen Boden, Beine entnerpten Körper und Feine kran⸗ 
ten Seelen. — Tionus, 


Vaterländische Briefe. 

vr München, 17. Sept. Zu den vorzüglichfteu Unans 
nehmlichkeiten, denen der Zuprinann, indbefondere der Bauer, 
der die Erzeugniffe des Bodens zu Markte bringt, ausges 
ſezt iſt, gehört unftreitig die Erbebung des Stadtzolles in 
Münden, Nach der magijtratifchen Ausſchreibung vom 5. 
Zuli 1833 muß jeder Frachtführer für die zweifpännige Fubr 
. einen Stadtzoll von 40 Er, bezahlen. Selbſt der Bauer, 
der fein Obſt hieber bringt, oder Baumrinden an hiefige Le 
derfabrifanten abliefert, ift von diefer bedeutenden Zahlung 
nicht ausgenommen. Erlegt er den Stadtzoll auf dem Hall: 
amte nicht pünktlich, fo verfällt er nicht nur in die Strafe 
des fünffachen Zoübetraged, fondern er muß auch noch meh: 
rere Gulden für Unterfuchungsfoften bezahlen. Die Stadt: 
Zolordnung wurde vor 3 Jahren nur in den Intelligenzs 
blättern einiger Kreiſe befannt gemacht: eine Erneuerung 
derfelben las man feitdem in Peinem Blatte mehr, Es ift 
diefe Stadtzollorduung zwar aud in der Nähe der Schlag: 
bäume angeheftet, und die Thorfchreiber und Aufſchlagsdie— 
ner find beauftragt, die Bauern auf ihre Zahlungspflichtig⸗ 
keit aufınerffam zu machen; aber kann man denn verlangen, 
daß der Bauer, der oft nicht Iefen kann, fih um Mauerans 
fhläge bekiunmere, oder daß der Thorfchreiber denfelden zur 
Zahlung anmweife, da er von jeder Stadtzolldefraudationd: 
fteafe die Hälfte als Anzeigegebühr erhält? Wäre es nicht 
billiger und den Begriffen der fo viel gepriefenen Humanität 
unfers Beitalters angemeffener , im erften Defraudationdfale 
von Strafe Umgang zu nehmen und den Angefchuldigten les 
diglich in die Bezahlung des einfachen Stadtzolibetrages und 
der Unterfuchungsfoften zu verurtheilen? Wäre ed nicht zwe⸗ 
mäßiger, zur Vermeidung aller Berationen den Stadtzoll durch 
die Thorjchreiber am Schlagbanme einheben zu laffen, und 
durch Einführung einer genauen Kontrolle etwaige Unters 
ſchleife der Perzipienten befeitigen, als durch die Beibehaltung 
ber biöhesigen, zu Defraudationen anlofenden Erhebungsweiſe 
deu Ruin mancher braven Samilte herbeizuführen? So viel 
au diejenigen, die in der Cage find, nach Iprer amtlichen Otel⸗ 





lung dem Uebel abheifen zu Fönnen. Alle Herren Umtövorz 
fände, vorzüglich Die Herren Landrichter, Pfarrer, Gemeinde: 
vorſteber und Schullehrer werden dringend und hoͤflichſt ges 
beten, ihre AUmtöuntergebenen bei jeder Gelegenheit auf bie 
nachtheiligen Folgen aufmerffam zu machen, die ans ver 
Nichtbezahlung des Stadtzolles für fie hervorgeher. — 


Neueste politische Nachrichten, 

Portugal, Liffabon, 28. Auguſt. In der Hauptfia' € 
und im Lande herrſcht anfcheinend Ruhe, Der Stand der 
Finanzen macht der Negirung die meiften Verlegenpeiten. 
Die Minifter bereiten das Budget vor, um es ben Kortes 
vorzulegen, die fih am 11. Sept. verfammeln follen, Man 
hofft, das die nächſte Seffion ruhiger vorübergehen werde, 
ald die vorigen. 

Spanien, Madrid, 4. Sept. In Madrid ift derfelde 
Stand der Verhältniffe. Unordnung und Verwirrung auf 
allen Orten, Die Regirung ergreift alle mögliden Hilismits 
tel, um fidy Geld zu verfchaffen; allen, fie find unzureichend, 
und mährend man auf der einen Seite über förmliche Br= 
figentfegung, Erpreffung u. dgl. Blagt, werben die Unfordes 
rungen der alten Eraltados, dee Eoldaten immer größer, 
Um allenfalfigen Widerftand zu verhüten, Hat die Regirung 
ein Kortesdefret vom 2., Mai 1822 erneuert, nach welchem 
Jeder, dee fi gegen die Konititution verſchwört, vor ein 
Kriegsgericht geftellt werden fol; das heißt, wer etwa einem 
Sergeanten nitt in allem unbedingt beiffinmt, wird ers 
ſchoſſen; denn die Infurordination hat ſehr eingeriffen, daß 
man bald niche mehr wiffen wird, ob ein Unteroffizier von 
»den Helden von la Granja.ı oder der Fommandirende Ge: 
neral Befchle zu ertheilen habe. Die Revolution ift daran, 
ihr Werd zu vollenden. Diele fuchen dem Ausbruche bes 
Sturmes zu entgehen; allein die Machthaber in Madrid fcheis 
nen das Sprichwort in Erfülung ſezen zu wollen: »Mitger 
fangen, mitgehangen,« und EEE in das Ausland Beine 
Pille. — 

Fraukreich. Die Wittme des ehemaligen Könige Mus 
rat von Neapel ift am l10. Sept. in Marſeille angefoms 
men, — Uebrigens fehlen in dem Uugenblife aus London 
und Paris Nachrichten von Interejje für dad Ausland, 

Niederlande. Die BrüffelsUntwerpner Eifenbapn trägt 
224 Prozent. London, Paris und Brüffel ſollen duch Ei⸗ 
fenbapnen und Dampfſchiffe von Dover nah Calais fich 
näher gerüft werden. 

China. In Kanton find ale Spiele verboten worden. 
— Um lejten Dezembermonate wurden vom Kaifer feierliche 
Opferungen angefteht, um Schnee und Regen zu erflehen; 
und ed ſchneite und vegnete ein wenig. 
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49} } Die Laften, refp. Ausgaben, haben einenjvorgelegt, Damit im Einne d 5 
A n 3 ei 8 en, Schaͤzungswerth zu . 16,026fl. 26 Er. Thl.|der Prioritätsordnung vom a 
Koͤnigl. Hof: und Nationaltheater, Ueber Abzug dieſer ergibt fih ein reiner|verhandelt werden kann. 
Sonntag: Freilhäz Altivwertpöreft zu 106,644 flrtokr.shl.| Abensberg, den 5. Auguft 1836, - 
: . Ueber den Lentinger Schloßbauhof zu König! bayer Land 
- 75% Tagwerk Grundflüfen und im gericht: k ee gericht 
Geftorbene in Bayern. |tiden Schägungsmerthe ‚zu 7457 fl. 12 Er. Abensberg. 
Münden: Marla Burger, Mefners: bat fih die Kreditorfhaft das ihr hierauf Greißl, Landridter. 


— 





— hi zuſtehende Reluitionsrecht lediglich zur mweir 
a Are rigen Graf, Bürgl-\teren Dispofition vorbehalten, weshalb die: 
’ D * —— 1 


| ig ni ‚1972. i i i 
Lindmaier, k. Safmufitus: Kafkantendgattin, oretan Sarnwärlg nicht Gegen:|9 kiterarifche Anzeige. 
42.3.0. — Nikolaus Blanchard, herrſchaft. Das Nähere über diefe Büter koͤnnen Zur Beantwortung der vielſeltigen An⸗ 


licher Kammerdiener, 58 I. a. — Clifar'g ) „fragen über das Grfbeinen. der I. Auflage 
bitha a a ie ee a ee en Mei Sep > Tag vergriffenen No: 
Anerbab, 65 =. — — Boah | Kommifitonsakten vom Jahre 1850, worin yrpnu . — non Geridts 
la do es ebertöfel en, alle dahin einfchlägigen Verhaͤltniſſe genau als des —— A a. ſowohl 

g. Epgenfelden, 65 J. a. auseinandergefegt find, erfahren, fo wie Dielmie zur üife fi ü R, e Id die Ghre, pies 
Beftandtheile der Güter ſelbſt unter Affi: sur Difentiigen Kenatniß zu bringen, 











daß die II. verbefferte und vermehrte A 
5 Befanntmachung, tens bes Dar von Gtubenrauhigen Hen-Ifage ber befagten Ravellen, in weicher (6 
Ä golſtadt beſichti⸗ ur Erlangung einer vollſtaͤndigen Ueberſicht 

Nachdem der Großhaͤndler Moriz Mändtigen. — über die deſtehenden einſchlaͤgigen Gef 
in Münden feine Berufung vom 24. Dez.) Am 28. Auguſt 1856. ‚und Merordnungen bei jeher — 
v. I. zurüfgenommen bat, fo werden nun Kol. Kreis: u. Stadtgericht fenden Nummer niht.nur auf den TI 
mehr in dee Gantſache des verftorbenen c 17. und IV. Band Hingemiefe d er 
geheimen und Dberlandrsdirektionsraty Mar München. auc die neueften grfe * Berti — 
Edlen v. Stubenrauch deſſen allodiale Gi: Graf v. Lerhenfeld, Direktor. größtentpeil® in an diuaekhältet Gebe, 
fer Hepperg und Renting, köngl. Landgerichts Bezold. fo daß diefe H. Auflage der Novellenfam : 
Ingolſtadt im Regenkreiſe, wiederholt nach * 


&. —— Oppothekengeſetzes gegen ſogleich 971. Bekanntmachung. — ee Bei m — er 
a ae N Be Nachdem das Erkenntniß auf Eröffnung!ed nur dann des Nahfchlagens in dem ci» 


auf des des — — — Bereinge nn rg — 
x mögen ber Peter Gleißliſchen VBauersepe: Pan ‚ wenn ei der ein gis 
ae ven 5 en 1.3. feute gu Dberumelsdorf die Rechtskraft bes!gen Nummer darauf bezogen murde, unter 
Im Kreid: und Stadtgerihtsiofote Gang 7 [Dritten Hat, werden Hiemit die gefezlihen der Preffe ſich befinde, und mit einem voll, 
Geidhäftsgimmer Nro. 17. angefezt Nabe] Fdiktstage —— naͤmlich: ee iger ee 
yäftez 0. 17. D — ogen ſtark, im Ms 
Kauisluſtige zu erfcheinen und ihre Angebote ® ä = N 
\ Aha ur Anmeldung und Nachwelſung derinate Jänner 1857 dieſelbe verlaffen und 
leg ju geben hiemit geladen wer: — a. chwelſung Im Verlage des Deren Buchhänds 
Dir Werth diefer beiden Hofmarken be:j 3% September I. Ir. früh 8 Upr. ' nn 
traͤgt nach Inhalt der im Jahre 1830 vor⸗ u 2. 


genommenen gerichtlichen Schaͤzung: Zur Vorbringung der Einreden gegen) Fuͤr gutes weißes Drukpapier, gute ele 


die Fordern f} end gante Schrift und Reinheit und Korrektheit 
I. an Ruftitalien uud zwar; : a 1 gr. fr 8 Uhr. des Drukes, dann billigen Preis des Wers 

1) an fämmtlihen Wal: Zu den Schiufverhaudlungen und zwar: kes * iſt geſorgt. 
dungen . . . 354405. — Er.) 4) zur Reli kommenden adem ich hoffe, daß jedem Gefchäftds 


2) au Achern, Gärten, 2. Dezember I, eb. früh 8 Uhr, manne Diefe Ausgabe der Novellen zur bayer. 


Wirfen und Dedgrün: 2) zur Duplit fommenden Gerichtsordnung, weiber nod ein Anhang 
den - . ; 


. 41,524]. 35 Er. 16. Dezember I. Its, früh 8 Ur.  jmebrerer in dieſelbe einfhylägigen Geſeze und 
3) an Gebäuden zu Hep⸗ An diefen Tagen haben die Gläubiger bei Berordimngen beigefügt if, nur willtonmen 
pera » . 8000 fl.— Er. Vermeidung des Rechts nachtheiles dabler zu|fein werde, empfehle ih mich zur genetgten 


4) au Gebaͤuden zu Lenting 200f.—Erlerfgeinen, daß gegen die Ausbleibenden 1. Abnahme derfelben. 
5) an Lentinger Schloß: 


miber . . . 6000 fl.— Fr.! gen Mafle, an den übrigen Tagen aber. von|von mir herausgegebenen Rovellen zur bayer. 

6) an Schafweiderecht . 1I00A.— Erkner Hesreiienden gerichtlichen Handlung ver⸗ Gerichts ordnung AL, III. und IV. Band und 
Eumma an Ruftifalien 91,027 R.35 fr.Imirkt fei. die Novellen zum bayer. Landrechte, fo wie 
MH. an Domintkalien und zwar: Zugleih werden ale diejenigen, welche ſdas Handbuh ſaͤmmtlicher Wechfel: und 


none <; 287 za itr.jirgend etmas von dern Peter Gleißliſchen Merkantilgefeze für die älteren ficben Kreife 
a ala are ie an Vermögen bejizen, aufgefordert, mit Wors|des Königreichd Bayern, ſowohl bei mir, als 
2) me: * I Ibehalt ihrer Rechte bei Vermeidung des in den meilten Buchhandlungen um die 














Exımma ter Dominikalien, nochmaligen Grfazes derlei Gegenſtaͤnde bisjbereits bekannten Preife zu haben feien, 
woruntıe aud die Inris⸗ zum I. Goiftstage beim Gantgerihte | Münden, den 15. Sept. 1856. 
diktionsgefaͤlle begrifen ubergeben. Dr. Morig, 

Kud . — 36663. 2. Ferner wird am I. Gdiktötage eine amt: kgl. bayer. Kreis: und Stadt 

Evmma des Totalwerthes 122,6g0n.57*21.Iliche Meberficht des Aktiv: und Paffivjtandee Gerichtstath. 


Ecgentyumer und Redalteur Dr. Wolf, Verfaſſer der bayeriſchen und teutſchen Geſchichte. 
(Britungssftompteir: Faͤrbergtaben Nro, 4.) 


Gdikiötage der Ausfhluß von der dermalis)k Gleichzeitig zeige Ih noh an, daß die - 





Bayerische Niational- Bet. 





Dienflag, 





Tagsneuigkeiten. 

* Münden, 19. Sept. EKleinkinderſchulen.) 
Geftern wurde in der einem Kleinkinderfhule in ber Vor: 
ſtadt Au, deren Lehrer Hr. Angerbauer ift, den verfam: 
nıelten Eltern der Kleinen, Rechenſchaft über die bisherigen 
deiſtungen derſelben abgelegt, und uͤber den wahren Zweck 
genannter Schulen von obigem Lehrer eine ausführliche 
Kede gehalten. Ueberhaupt bemerkt man mit größten 
Vergnügen, daß namentlich auch bie Kleinkinderfchulen in 
der Stadt ihre hohe Aufgabe mit immer größerer Kraft 
löfen und den fhönen Zweck der Humanität fördern. Den 
Hochvereprten Vorftänden und Beförderern folcher bie Menfch: 
beit nur veredeinden Inſtitute gebührt von Eltern und 
Kindern gleicher Dank und Segen und in diefer Beziehung 
nennen wie mit Verehrung den Hrn, Geheimenrath von 
Kreuzer, Bedenkt man, daß jene Bewahr⸗ und Erziehungs 
Anftalten eitte Menge von Kindern dem gemeinen Gaſſen⸗ 
laufen entziehen, ihre geiftigen Fäbigkeiten frühzeitig und 
ohne Anftrengung wecken, ihr Gemüth, ber Boden aller 
Bildung, veredeln und zum Guten ftärfen, ja bedenft man 
ferner, daf jene Kleinen, theils’ um Billiges, theild fogar 
umfonft gefpeifet werden; fo Bann man derlel Anftalten 
nue rühmen und von gänzem Herzen mwänfchen, ed möge 
ihr Befuch ſtets vermehrt, ihr fehöner Zweck für viele 
taufend Familien zum Gegen nnd woralifchen Gedeihen 
kommender Öenerationen immer volftändiger erreicht werden. 

»* Münden, 19. Septbr, — (Berfhiebenet.) 


Nro. 148. 


20. September 1830. 





Unter der Reitung bes Hen, Regierungsrathes Bauer ſchrei⸗ 
ten die biefigen allgemeinen Wahlen ihrem Ziele mehr 
und mehr entgegen, Ob dee oder ob jener die erledigte 
Bürgermeifterftele erhalte, weiß nun natürlich Niemand, 
wenn auch Diele diefen oder jenen ihren Kandidaten als 
den Glücklichen fon zum Voraus preiien. — — Die 
etwas ſehr übelriechende Bachauskehr iſt diefes Jabr bin: 
nen ſehr kurzer Zeit zu Stande gebracht worden, eine 
Schuelligkeit, deren Grund wohl zunächſt in den Gerüchten 
der Verbreitung dee Brechruhr liegt, die aber für jedes 
Zahe gewünſcht wird. — — Der Gefundpeitözuftand der 
Hauptftadt ift durchaus befriedigend, obgleich die Witterung 
Iminer noch höchſt unfreundlich, rauh und regnerifh fish 
zeigt, Zwei Todesfälle, die ihres ſchnellen DVerlaufes und 
ber Symptome der Brechruhr wegen, als fporadifche Cho— 
lerine bezeichnet wurden, waren nicht einmal eine ſolche. 
Ueberhaupt erzeugte das kuͤhle herbitliche Wetter, verbuns 
ben mit Telpten, dünnen Anzügen, von Zeber ſchon Ber: 
fältungen und Gedärmentzündungen, die mit Krampf und 
eönvulfivifhen Zuckungen das Leben ſchnelle endeten, Ueber 
die Brechruhr hört man wenig mehr, und vernünftige Leute 
haben weder Bucht noch Bangigfeit vor einem Uebel, das 
nar fürdiejenigen eines ift, die fich ſelbſt zum Uebel find. — — 
Vielſeitig Hört-man Klagen, daß es gu wenig Wildpret 
debe, was um fo mehr zu bedauern fei, ale das Fleiſch 
gegenwärtig in zu hohem Preife ſtehe, und-namentlich der ' 
Genuß des MWildprets von vorzüglichen Aerzten erlaubt, 
ja fogar begänftige wird, 


Ein Blick auf den politisch-religiösen 
Zustand westlicher Staaten im 
Verhältnits zu Bayern. - 

Volltommiener follet ihr werben, 

ähnlicher der Gottheit, die euch ſchuf, 

glüdlider in der Natur, die euch 

nährt; aber nicht dunken follet ihr 

euch als Goͤtter! denn, wer ſich er⸗ 

hoͤht, der wird ernledrigt. 

*Der geſunde Sinn aufgeklaͤrter, aus Gründen und 
mit Logik denkender deutſcher Volksſtämme läßt ahnen, 
dag von dieſem europäiſchen Herzen aus Auch einmal ein 
rubigeres Blut in bie äußeren Theile europäifchen Landes 
fi ergießen werde. Es war ja auch die Erfindung Gus 


tenbergs, welche unendlichen Segen über die Welt ver⸗ 


breitete, wenn auch der Fluch des teufliihsargliftigen Fauſt 
noch bie und da bas Gift der Empörung ald eine‘ Arznei 
moralische Frankhaftee Geſchlechter zu preifen fucht. — 
Bayern empfindet von den Wirkungen ſolchen Giftes we⸗ 
nig mehr; Bayern iſt unter den europälfchen Ländern glück⸗ 
licher, als man ahnet. Während in Portugal und Spa: 
nien Miguelijten und Karliften die Erijtenz der Regiruns 
gen gefährden, in Frankreich eine unfelige Verſchwörungs⸗ 
und Politifirungswuth den Tercoridmus von halben ober 
ganzen Martial:Cefezen rege Hält; in England Furcht und. 
Neid gegen den irländijchen Radikalismus einen befländis 
gen halb republifanifhen Partheifampf laufrüttelt; Bels 
giens Königthum nen, problematiſch und matt iſt: fleht das. 
Haus Wittelöbach in Bayern unerfchütterlich feft auf feis 
nen Throne, und auf, dem Throne fizt ein Monarch, deffen 
Geiſt von allen unparetpeiifhen Staatsmännern Europas 
bewundert, beffen großartige Berdienfte um dem wahren 
politifchen Frieden und die Schöpfung ächt religiöfer Woplı 
fahrt, wahrhaft intelligenten Kortfchreitend feines Volkes 
von allen Völfern anerkannt wird, Während Portugals 
Staatskaſſe leer iſt, Spaniend revolutionäre Regirungen 
nod dem Beifpiele franzöſiſcher Urpropagandiften das Eis 
genthum der Kirchen und Privaten berauben, um ihre uns 
fihere Exiſtenz nue auf einige Wochen länger zu friften, 
in Frankreich die Nothivendigkelt, ftehende Armeen zu. uns 
terhalten, jährliche Defizite verlangt; in England eine 
unermeßlihe Staatoſchuld unermepliche Einkünfte forbert, 
während 6 Millionen Zrländer am Hungertuhe nagen, 
die Neuheit des beigifchen Königreichs ein bedeutendes 
Kriegsbudget verlange: jtehen die baperifchen Finanzen un: 
ter allen in Europa am Glänzenſten da; in Beinem Lande 
iſt der fichere Kredit, wie bei und; nirgends fo tief ſtehen⸗ 


' tee verhöhnte; 


de Zinſen, als, durch die kluge Staatshauspaltungsfunft des 
Königs, in Bayern, Wäprend in Portugal unter 10 kaum 
2, in Spanien 1, in Frankreich 3, in England 2—5 res 
gelmäßigen Schulunterricht erhalten; koͤnnen in Bayern 
wenigftens 7 unter 10 Individuen lefen und fchreiben, rech⸗ 
nen und denken nach geifligen Regeln; ja_unfere Schul⸗ 
anftalten, füe den Beamten und Bücgerftand, find zum 
Erziehungs s und Bildungsmmfler fremder Völker gemors 

ben; und während ankerloſe Partheimuth, ohne Takt 
und Geriffen, in Portugal, Spanien, Fraukreich und Engs 
land pofitive Neligiofität in den Gemüthern der Völker zu 
verflachen ſucht, und ſich dadurch nur ihren eigenen Unter: 
gang bereitet — da keln Einzelner, am Wenigften ein Boif 

ohne pofitive Religion irgend noch geweſen iſt, mod aus 

dem’ vernünftigſten Grüdden je fein wird — ſucht "ein weiſer 

Monarch in Bayern die religiöſe Grundlage ſeines Volkes 
mehr und mehr zu befefligen, eine Generation heranzuzle⸗ 
hen, die im Glauben an Gott neuen Frieben im bie das 
millen und im die Adern des Volkes gieft. Der Gott: 
heit werben neue Tempel gebaut, und“ Millionen Hände 
flehen gerne und innig zu’ demjenigen, der im Bunde mit 
den Völkern ihren nur Segen und wahres Gebeihen bringt. 
Gluͤcklich waren einft die Jfeneliten, als fie dem mächtigen 
Jehova huldigten ; unglücklich, als ſie vor dem goldenen 
Kalbe tanzten; und als ſie den Baal anbeteten, verkünde⸗ 
ten ihre Propheten Unpeil, und ihrer Welisſagung Wahr— 
beit wurde erfült in der ſchmählichen babplonifchen Ge— 
fangenſchaft. Griechenland gleng unter, als es feine Goͤt⸗ 
Roms Herrſchaft fiel in Truͤmmer, als 
feine Bürger ihre Kaifer divinieten: und mer möchte alle 

die Wahrheit aus ber. Gefchichte hervorſuchen, daß ein von 

Gott, von dem Glauben am die Unfterblichkeit, an beſtimm⸗ 
te veliglöfe Dogmen getrenntes Volk immer unglüdlich 
war und fein muß! Iſt ja doch der Meuſch gegen dem, 
der zahllofe Univerfen in feiner Hand trägt, nur ein ohn⸗ 
mächtiger Wurm, und der follte glücklich fein, wenn er 
fi krümmt gegen den, welcher ihn fhuf? Ya den Zeis 
ten des Glaubens gab ed Poefien und Künfte, Helden und 
Wunder; die Zeiten religibſer Empdrungen haben von Ges 
her Krieg und Unheil in die Weit gebracht. In Bayern 
blüpet die Kunſt, erfräftigt fich die Wiffenfchaft, erſtarken 
die Gewerbe, mit ihmen der Handel; bie Menſchen wers 
den religiöfer, beffee, und die auf dem Glauben an Gott 
fortfchreitende Bildung des Volkes verſpricht in kuͤnftigen 
Tagen, wo wie nimmer athmen, Gegen, innigen Dauk 
von Fommenden ©eneratlonen, dem Andenken eines Könige 
und einer Regierung gegolft,- auf die wir ftolz fein Föns 
nen, und auf die alle künftige Geſchichte ftolz fein wird. 


- 
* 
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Oder moͤchte etwa nur ein einziger Bayer auf dem por⸗ 
tugieſiſchen Vulkane, den ſpaniſchen Religionsträmmern, in 
den franzöfiichen Revolutionsconventikeln odes auf den iri⸗ 
fen Brachfeldern lieber und glücklicher, feiedlicher für ſich 
und feine Familie fchlafen, als in einer bayeriſchen Hütte, 
wo der Genügfame nicht hungert, dee mälfige Samiliens 
vater nie dürftet, wo man an Gott und Unfterblichkeit 
glaubt, die Heiligkeit der Pöniglihen Perfon verehrt, der 
Kegirung, dem Peiefter und ‚allem Guten Eprfurcht zollt ? 
Gibt es einen folchen, der fchüttle den Staub von feinen 
Füßen, und fuche fi ein neues Vaterland; ein Befferes 
findet er nicht. 


Vaterländische Briefe. 


»* Yugsburg, dem 14. Sept. 1836. Sie haben 
in Ihrem Blatte vom 6. die, des unangenehmen Ums 
ftandes des fihnellen Neitens und Fahrens in der Haupts 
fladt ermäßpnt, und fich vergleichungsweife auf den gleis 
hen in unferee Stadt herrfchenden Unfug bezogen, Wir 
glauben jedoch der Wahrheit gemäß, Sie aufmerkſam mas 
en zu müjfen, und dies werden Sie auch aus den öffent: 
lien Artikeln erfehen haben, daß es ein einzelner junger 
Cavallerie Offizier war, der allem Anftande und allen 
Verordnungen zumider, fi renomiren wollte, ungeahn⸗ 
bet in der Stadt, und befonder6 in unferer ſchönen Mas 
Fimiliansftraße, en Carriere berumtummeln zu mollen. 

Seit vorgeftern‘ hat fih ein anderer Liebhaber bie: 
fer Kunft Hervorgetban, und wie fahen einen andern 
jungen GCavallerie= Dffizier, welcher ehedem Baderögefelle 
dahier war, fih in der untern Maximiliansſtraße, uns 
fern der Polizei in feinen Carriere-Künften produzieren, 
maß auch heute wieder unfer Tagblatt mit nicht unmwichtis 
gen Bemerkungen erwähnt. Während allgemein das fchön, 
fte Lob über das anftandmäfige Benehmen der ſämmtlichen 
Garnifons: Epargen perrfcht, it dee Unwille ob folcher Vers 
höhnung durch einzelne Individuen laut, und wir haben es 
aus fiherer Quelle, daß bereits eine mit mehreren Unters 
ſchriften verfehene Eingabe, um Ubhülfe diefes Unfugs, bei 
unferer Polizeibehörde eingereicht worden! ift, 


Neueste politische Wachrichten. 


Nordamertka. Die Negirung ber Vereinigten Staas 
ten Dat dad mexikanische Gebiet mit Truppen befezen lafı 
fen, General Gaines hat Nacogdoches Inne. Der Staats: 
fePretär eriwiederte auf die Proteftation- ded merikanifchen 
Gefnäftsträgers im Namen des Präfidenten: „die Vers 
einigten Staaten hätten das Gebiet Mexikos blos beſezt, 
um ed gegen die Indianer zu befchägen,”. Cine norbames 


ee a — — — — — —— —)ĩDDDâS— — 


ritaniſche Beltung bemerkt Hiegu: Es mußte ein ganz neuer 
Grundſaz des Völkerrechtes fein, wonach eine Nation be, 
rechtiget wäre, das Gebiet eines verbündeten Nachbar 
flaates unter dem Vorwande eines Schutzes, den er nicht 
verlange, und fogde ansdrädlich zurũckweiſe, zu befezen. 
In News Dorf fleigen die Neubauten mit ungewöhnlicher 
Schnelligkeit empor, 600 Niederlagen find theils fertig, 
theild im Baue begriffen; viele Baupläze find, für jeden 
Sußfeonte Hei 80 bis 100 Zuß Tiefe, mit 1500 bid # 2000 
Dollars bezaplt worden. — 


Brafilien. Am 31. Mai wurde die Prinzeffin Ja⸗ 
nuarla untere dem gewöhnlichen Zörmlichkeiten zur Nachz 
folgerin auf dem Throne von Brafillen erflärt, — 


Madrid, 6. Sept, Eine dumpfe Gährung herrſcht 
in der Hauptftadt. Der Schatz iſt leer; die Verwaltung 
besorganifirt, die Armee völlig demoralifirt; die Generäle 
der Regentin Chriſtine entfliehen, banken ab, oder wer⸗ 
den vor ein Kriegsgericht geftellt. Die Soldaten jagen 
ihre Offiziere. fort, und wählen fih Anführer aus ihrer 
Mitte. Die Regentin ift eine Gefangene, während Don 
Carlos Plane zu neuen Feldzügen macht, Cabrera und 
Gomez bedrohen die Hauprftadt, 


Londen, 12. Sept. Hr. Ifturig, Er: Premterminifter 
der Regentin Chriſtine, ift in London angefommen, Die 
englifhen Journale enthalten übrigens Peine politifche 
Nachricht von irgend einer Bedeutung. 


Branfreih Paris, 14 Sept. Marſchal Soult 
hat das Kriegsminifterium abgelehnt ; auch General Caux 
Hat feines Hohen Alters und feiner ſchwächlichen Geſund⸗ 
heit Halder diefen Poften ausgefchlagen., Der König ar: 
beitet fortwäprend fehr thätig mit den neuen Minifern, 
Die Herzoge von Orleans u, Nemours find wieder in das 


Lager vor Eompiegne abgereiſt; auch Here von Monta⸗ 
livet ift dapin abgegangen, 


Teutfhland. — Die Ginigkeit unter dem teutſchen 
NRegirungen zu dem fchönen Ziele ber Beglüdung ihrer 
Völker, der Erhoͤhung gewerblicher Tpätigkeit und kom⸗ 
merziellee Woplfahrt, Hat bereits ſchöne Früchte gebracht. 
Der politifche Ideenſchwindel iſt geheilt, und Die große 
Maffe der Bölker denkt über die Vortheile der eigenen 
Heimat, arbeitet und trachtet mach mwefentlihen Verbeffer, 
ungen deſſen, mas in dem Leben, nicht außer bemfelben 
liegt. Revolutionäre Zuftände- in fremden Ländern wers 
ben verachtet oder bedauert, und unfere Bildung wächſt 
zuſehends. 
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ing der BWittwe Demont als ihr Gigentgum) 977. Werjchollenheitd:Erffärung: 

A n ? e 18 en, angefprochen —— genth en * * F— —— 
Koͤnigl. Hof: und Nationaltheater, Den 2. — 1856, tation vom 6. April d. re. 
Dienftag: Ich bleibe ledig. Königl. — a a rag : Gntelligenzblatte St, 

eggendorf, . ©. 819. 
"Ab. — b. in der bayeriſchen Nationalzeitung Nr, 
9 Bekanntmachung. a re nie — 

Im der Verlaffenfhafts» und Schulden: SEES c. im b. Volkefreunde Nr. 57, 58 und 


60, Ziff. 364 und 
—— un Risen er ger ger Rn EIe IE BE d. — allgemeinen Zeitung Nr. 506, 
fr ‚Stelle dahier ift erfediget, und fol a iff- 1036., , 
* bie — — Praͤſen tation der katholiſchen Kirchengemein⸗ weder Sebaſtian Schroͤcker, Wirths ſon won 
1) zur —— der — J und|de wieder beſetzt werden. Die hiemit ver⸗ Oberaudorf, und Soldat des 8. b. Linien⸗ 
Bor u — dann, Borla ee Be, dundenen Funktionsbezüge beftehen nach der Infanterie Negiments Kronprinz, melder 
teißmittel hiefür auf e [eevidirten Faſſion In 507 fl. Z1f2Er. erelusifeie dem ruffifhen Feidzuge vermißt wird, 
Donnerftag den 13. Oktober d, Is. ve einiger unftändiger Bezüge für befon:Inoh auch Jemand feiner allenfallfigen Des 





dere Dienſtesverrichtungen, nämlich feendenz innerhalb des gegebenen Termines 
2) zum Vorbringen der Einreden auf die| 477 fl. 20 kr. in baarem Gelde von 3 Monaten hier Gerichts gemeldet par, 
angenreldeten Borderungen auf 24 » 22 » in Nafuralien, und zwarifo wird über ihm und feine Defcendenz die 
Mittiv.oh den 16. Nov. d. Js, 5 Klafter weihes Scheits/Berfcpollenheit Hiemit ausgefprodgen, und 
5) Zu den Schlußverhaudlungen insbe, Holz und 6 Pd. Unfglitt’|fein Elterngut per 1000 fl. feinen naͤchſten 
fondere: liter, Anverwandten gegen Gaution verabfolgt, 
a, zur Eindringungder Gegenerinnerun:]) 25 » — » Anfchlagd. Dienftwohnung| Am 12. Sept. 1850. 
ee eos Koͤnigl. bayer. Landgericht 
. 8. » e, ankaften abgehen, alfo obige ; 
b, zur Abgabe der Schlußerinnerungen I s Roſenheim. 
aber auf Montag den 9. Jaͤner 


507 fle 33 kr. reines Einkommen ver: 
in N b dleſe J. Caplauenſtelle 
a Eu haben — Sefuhe ur — J Innerdalb 978. Nachricht der Marimiliangs 
en guamelüelchenen, und finmelige 3 Wochen bei der Unterzeihneten BehördelHeilungesAuftaft für arme Augenfranfe 
bereits bekannte und noch nicht bekann: eingureichen. an Menfchenfreunde. 
< —— armen A Dünfelsbüpl, den 7. September 1856.) Seit 6 Monaten iſt der Zudrang der 
rfcheinen unter Be ftand von Rechtsan— Verwaltung des katholiſchen armen Augenkranken ſo groß, daß ihre An⸗ 
waͤlten dabei vorgeladen, daß das Richt⸗ ae ae ee a 
erfheinen am erften Gdictstage den gänz: Kirchenvermögens, ; an Mubnaben Gaben, ——— 
lichen Ausſchluß der Forderungen von der Frig. lat won In keoblten € main 
— Mafia, das Nichterſcheinen Ä a a Da Si ln aaa a 
a: en areigın Gulstäiagin aber Den Zah: 975» fen von frommen Vermaͤchtniſſen nur 585 fl. 
fhluß mit an denſelben zupflegenden Hand: BJ v tiſati n8 Erkenntniß — J——— 
lungen nach ſich ziehen, und daß der Termin mor ons⸗ Der Korftand ber Anfalt . eat 
zur Anbringung der Schlußerinnerungen ſich Nachdem die den Stiftungen hieſigen Gefür Pie, allen edlen Menfchenfreuuden 
am 30. Jäner 1837 fließen foll, richts: Bezirkes abgängigen, in der Edictal:| nd Wopftpätern dee Sache der armen Augens 
Zu leich werden alle jene, welche etwas ladung vom 18. Auguft 1834 näher beze ich⸗ kranken hievon Nachricht zu geben, mit der 
vom Vermoͤgen des Gemeinſchuldners in neten 47 Staatsſchuld⸗ Urkunden (allgemeiner Zuberficht dag edle Menfdenliebe, welche 
Händen oder an denfelben etwas zu zahlen Anzeiger Jahrgang 1854 St. 73. 82. u. go. feit 22 Zapren mit der Hand des Wohle 
haben aufgefordert, ſolches mit Vorbehalt Ne. 4519-0. 5305. — Intelligengbfatt Deöliguns“ zur Deepkusung Arie, mob Im 
iprer Rechte und bei Vermeldung nochma; Unferdonaufreifes ©t. 37. 41 und 45. Me.lpiefem Aeitraume en 9777 armen Augene 
= — —————— 620, 688 und 775.) Innerhalb des vorgesipranen fi verherrlichet hat, diefen Noths 


Bifant, Landrichter. 





"Auch wird man am erſten Edietstage fegten Termines von 6 Monaten, und aud ruf vernehmen, und verpüten werde, dag 


. bis gegenwärtig, hierorts nicht vorgelegt der Hülfsbedürftigen armeu Augens 
u en Data ODIUSer Slate worden, fo werden diefelden der ergangenen — aa Mangel ar Verpflegungsmits 
— Ad At A Warnung gemäß, nunmehr als Eraftloßler die Aufnahme verfagt, und keiner Trofte 
2 — * pet Hin ge — ärt, 108 abgewiefen werden müßte, I 
und bevorzugtern Gläubiger auch die au: ; A . x 
gebliebenen und minder bevorzugten binden g Am 14. Auguft 1836 Nürnberg, den 3. September 1836. 


fol. ön. Lardgericht Pfarrkirchen. Dr. Kupfer. Dr. Seidel, Garl Sreipere 
Bemerkt wird endlih, daß der Stand v. Rothhammer, Landrichter, von Kreß. : 
der Aktivmaſſe 3049 fl., jener der Pafjiven GE 


aber mit Einrehnung der eheweiblichen For: 6. Gin Schreiber, der fih mit gu: (36) Für die erften Tage des Oktobers 
derungen 25920 fl., ohne Letztere aber 3920 fl.|ten eugniffen ausjumelfen vermag, kann ſowohl, als für den ganzen Monat Okto— 


betrage, und von der Aktivmaffe mehrere auf. längere Zelt Belhäftigung erhalten. ber werden mehrere ſchoͤn meublirte Bims 
Mobilien und Imobilien yon der Mutter m eattiguns D, Ueb, mer geſucht. D. Ueber an du TE 


— — — nun 





Eigenthuͤmer und Nedakteur Dr. Wolf, Verfaffer der baperifchen und teutfhen Geſchichte. 
(Zeitungs »Komptoie : Färbergraben Bro, 4.) 


— —— — — 


Bayerische National- Zeitung. 
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Donnerftag, 





Tagsneuigkeiten. 


* Münden, 20, Sept. — (Neueſte Nachricht 
über die Eholera im füdlidhen Tyrol.) Ein erft 
vor einigen Tagen aus Stalien angefommener Bekannter 
von und erzählt Im Wefentlichen über die Eholera in Sta: 
lien Folgendes: Er habe das ganze Gebiet, wo die Cholera 
berrfcht, durchreiſt und folgende Hauptcefultate erhalten, 
Mit Ausnahme von Anfona herrſche dieſe afiatiſche Brech— 
ruhe In mehrern Städten und Orten vom Po bie an den 
Fuß des Brennergebirges; namentlich in Trient Habe fie ſehr 
beftig gewüthet. Den Brenner fcheine fie durchaus nicht 
zu überfteigen; denn mit ÄAusnahme einiger Cholerine-Er—⸗ 
Brankungsfälle ſei nicht einmal in Brixen ein Cholerafall 
vorgefommen. Durchaus gefund feien die Insbrufer und 
alle Bewohner "der beiden Innthäaͤler. Die Mittenwalder 
Krankheit fei die gewöhnliche Brechruhr und habe in ihrem 
Derlaufe gar Feine Aehnlichkeit mit der Cholera, fei-übri: 
gend wegen der von Seite der Königl. Staatöregierung 
ſchleunigſt ergriffenen Maaßregeln bereits in vollem Abneh⸗ 
men. Don einer Weiterverbreitung diefer rein lokalen, 
von aller Epidemie - verfchiedenen Krankpeit Tonne daher 
auch gar Feine Rede fein, und wenn fie ähulich an andern 
Drten entitebe, fei. fie eben auch. Nichts weiter, als eine 
gewöpnlihe Ruhr, erzeugt von dem Genufje unreifen Ob: 
ftes, unregelmäßiger Lebensweiſe, hauptſächlich aber von 
Berkältungen, — Andere Nachrichten über die im Ober: 
mainkreis herrſchende Ruhr Iauten dahin, daß man dort in 


Nro. 140. 
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22. September 1836. 





der Regel das beſſere Obſt verkaufe, das ſchlechtere behalte 
und verzehre. Das ſei denn auch in dieſem Jahre, wu’ es 
in manchen Gegenden jenes Kreifes nicht ſehr viel Obſt gebe, 
der Ball, und die daraus erzeugte Krankheit aus den nar 
türlichften Gründen zu erflären. — ; 

"" Münden, den 20. Sept. — (Hofz und Nas 
tionaltheater.) In den Spalten der National: Zeitung 
maren lange Zeit ber Feine Artikel über die hicfige Hof: 
bühne zu lefen; die Rũkkehr des Herrn Intendanten von 
Küſtuer bewegt uns, wieder Einiges bierüber zu liefern, 
namentlih im Betreffe der Dper. Der Here. Intendant 
engagirte den von feinen Gaftrollen während dieſes Som: 
mers beliebten Tenoriften Dietz, welcher mit unſerm teeff: 
lihen Bayer die erjten Parthien der Oper theilen wird; 
Hrn, Cramolini als zweiten Tenoriften neben Hrn. Hoppe, 
welchen Unpäßlichkeit noch von der Bühne abhält, und die 
bekannte, waere Sängerin und Darftellerin Dem, Burgr 
hart ſtatt Mode. Spizeder. Ale Gaͤſte haben wie 
Breiting — wer Pennt feinen Maſaniello nicht? — und 
einen Hr. Stolte aus Berlin zu erwarten, und dermalen 
gaftiren Hr. Rauſcher und Dem. Hanal. Dur obige 
Engagements iſt den Eüfen im männlichen Gefange abge. 
bolfen, aber noch eine dramatijche Künfklerin diefes Faches fehlt. 
gel, v. Faßmann iſt abgegangen, und hat im Yuslande 
ſich Ruhm und Lorbeeren erworben; die junge wahrhaft 
talentvolle Künjklerin verdient ihres Fleißes und rafchen 
Bortfchreitens wegen ſelbſt die Anerkennung ibrer hiefigen 
Partheignger, Here Muſikdirektor u. Capellmeiſter Lachs 
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ner Teitet das Drchefter mit einer thätigen Umficht; er 
weiß durch Humanität die Liebe des Perfonale, durch feine 
Leitungen die Achtung des Publifumsd zu erhalten. Die 
legte Aufführung der Dper: der „Freiſchütz“, welche bier 
ſchon fo oft gegeben wurde, ift Beweis. Chöre und Eye: 
eution aller einzelnen Tonſtüke hörten wir nie fo rein und 
feurig. 

" Münden, den 21. Sept. — GBerſchiedenes.) 
Das von Blum aus dım Franzöfifchen bearbeitete Luſtſpiel: 
„Jh bleibe ledig. wurde gefteen zum Eritenmafe auf pie: 
figer Hofbühne gegeben. Das Ganze gehört als Luftipiel 
mehr zur niederen Komödie, gränzt hie und da an Staber: 
ladifhes und befriedigt darum auch höhere Erwartungen 
gar nicht, während es allerdings als niedere, als Volks— 
komik vielen Stoff und darnuter natürlich auch gemeinen 
zum Lachen bietet. eine Tendenz geht dahin, den Adel 
auf der einen Seite lächerlich, auf der andern unbepilflich 
darzuftellen, Hat alfo mehr verfhlimmernden als verbeffern: 
den Charakter. Die Darftellung war faft durchaus gelun: 
gen. Befonders ausgezeichnet fpielten Dem. Schöller, Dem, 
Sebach, Hr. Veipermann, Hr. Heigel und Hr. Dahn. — 
— Der Öefundpeitözuftand der Hauptſtadtbewohner ijt noch 
immer fehe befriedigend, man. bemerft aber auch, daß eine 
regelmäßigere Lebensweife in manche Zamilien dringt und 
durch größere Diät die Gefundpeit gepflegt wird, Auf der 
andern Seite nimmt die Neligiofität unter dem Volke fehr 
zu, Us Beweis mag gelten, daß an einem der jüngften 
Feſttage in einer Hiefigen Hauptkirche 1500 Perfonen dad 
heil, Ubendmapi empfangen haben, — — Die vorjährigen 
Seftwagen werben dem Vernehmen nah beim beurigen 
Dktoberfefte nicht erſcheinen. — — 


Miszellen. 
Cied an die Freude 


von 
Dr. J. H. Wolf. 


* Sölinge dein roſiges Band um die Sterne, 
Ströme nur Liebe, nur Glut in die Welt; 
Laß uns bewohnen dein himmliſches Zeit! 
Jubelnd umſchließen wir Alle dich gerne, 
Ale mit Luft 
Riebender Bruft! 
Freude! reich nieder die fegnende Hand 
Auf dein verjüngetes irdifhes Land! 


Ehor: 
Freude mit jauchgender Luft 
Schwelle und Affen die Bruft! 


Tanzet mit glühendem Beben 
Brüder! durch's irdiſche Leben; 

Weihet das fterbliche Herz 

Nimmer ermattendem Schmerz! 


Führe den Säugling in's fräumende Reben; 
Fuͤhre zum Tanze das liebende Paar, 
Etreue die Blumen am Trauungsaltar; 

Leite des Zünglings erhabenes Streben, 

Fuͤhre den Mann 
Zubelnd hinan, 
Wo er die Palme des Nuhmes empfängt, 
Freude! dein Heiliger Scepter ihn lenkt! 


Chor; 
Tretet in's freudige Zelt 
Brüder! umarmet die Welt! 
Da in den irdifhen Zonen 
Muß ja die Freude auch wohnen, 
Schließet die Herzen nur auf, 
Brüder! im jterblihen Lauf! 


Jauchze dem König auf goldenem Throne, 
Sauhze dem Bettler am flügenden Stab; 
Freude! beglüd’ von der Wiege zum Grab, 

Schenke dann uns die errungene Krone, 

Ewlges Gluͤck, 
Geiſtigem Blich! 
Laſſe uns jauchzen im Engelverein; 
Freude! bei dir uns am Seligſten ſein! 


Ehor: 
Brüder zum himmliſchen Chor 
Freue fi jeder empor! ” 


Rein Ift die Freude nur Oben, 

Dort ift die Trauer gehoben, 
Keiner empfindet dort Schmerz: 
Brüder! zum Himmel das Herz! 


Vaterländische Briefe. 


*+* Yafan, am 15. Sept. Wenn alle Korrefpons 
denten für öffentliche Blätter fo lan wären, wie bie biefi: 
gen, hätten leztere wahrlich wenig Stoff zu ihrer Ausfüls 
lung. Wer möchte fi aber aud folder, in jeder Dezie: 
hung undaufbaren Arbeit unterziehen ? Bei und kümmert 
man ſich eben fo wenig um eigene, als um fremde Neuis 
keiten ded Tages; man tadelt nicht und lobt nicht, kurz, 
lebt fogemütplich und zufrieden in ben Tag hinein und hin⸗ 
aus, Nach dem löblihen Mufter der Koͤnigsſtadt geitalteten 
und geitalten fi Hier ebenfals angenehme muſgaliſche 
Ubendunterhaltungen a la Strauß durch das Regiments: 
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Muſikkorpo. Außer jenen in den Sommerkellern zum Kol, gen erfüllen und Peine der den amerifanifchen Bürgern in 


ler: und Innſtadt: Beäuer, hatten wir eine folche zur Bor: 
feier des am boben 50jähr. Geburto- und Namens-Feſtes 
Sr. Majeftät des Königs mit einem Orcheſter von 18 
Haurboiften in dem beleuchteten Öarten des Wirths Sch mer 
rold an der Neitgajfe, wo in 2 Abtheilungen mehrere mu— 
fitalifche Vorträge unter der Leitung des Mufifmeifters 
Scheibengruber gegen 12 Fr. Entr& ſehr gut audges 
führt wurden. 

Während uns der, 24 Jahre zu Paßau in fchrwierigen 
Epochen anweſende Beneral, Fehr. v. Montigni, defien 
legten. Nachfolger, Oberſt Debruin, nach Furzem Hierfein, 
neben ihm auf dem Friedhofe in der Innſtadt feine Ruhe— 
ftätte fand, wie die hübſchen Denkſteine zeigen, unvergeß⸗ 
lich bleibe, ſteht ganz verödet und unbefannt der nahe 
Grabhügel des mürdigen Veteranen, Stadt, Feſtungs— 
und Regiments:Kommandanten, Innhaber von 4 Drben, dv. 
Büllingen, feit 1832 ald General: Major penfionirt, und 
bald darauf geitorben. 
des Linien s Inf.» Reg. Herz. Pius duch das ſchöne Uns 
denken eines filbernen Pofald, bei Lebzeiten, fo fehr chrte, 
als es ihn noch den Seinigen nennen konnte, modert jest, 
ohne alle Auszeichnung im Grabe, und — alle feine vielen 
50jährigen Berdienfte um das Vaterland find der Vergeffenheit 
übergeben. — Unfern des Grabinonuments von dem General: 
Kommiffär und Kreis sRegierungs: Präfidenten, Herrn von 
Mulzer, fteht jened von dem, unlängft auf einer Ge⸗ 
fchäftsreife dahier verftorbenen Königl. Malzauffchlägs: Ober: 
Infpeftor v. Teuffenbah aus Münden. Und da wir 
eben von dem bier faſt immer zugefchlojfenen Leichenaker 
fpreten, fo muß auch bemerft werden, daß derfelbe nicht 
nur nächitens durch den anftoßenden, bei äußerer Auffüllung 
in gerade Linie zu bringenden Grund vergrößert, fondern 
mit einem, noch immer fehlenden Leichenhaufe verfehen 
werde, Hoffentlich werden dann, bei der Weitſchichtigkeit 
der Stadt, die Peichenwägen endlich eingeführt, Webrigens 
ijt dee bisherige Gebrauch zu loben, daß nicht, wie in-der 
Muſterhauptſtadt, männliche Reichen durch junge Weibsbilder, 
fondern durch den Todtengräber, bedient werden. 


Neueste politische Nachrichten, 


Nordamerika. Der Peäfident der Bereinigten 
Staaten, General Jackſon, hat an den Gouverneur von 
Zeueffee unterm 6, Auguft l. J. ein Schreiben erlaffen, 
sworin berfelbe erklärt, daß die Union in dem Kampfe Mepi: 
E08 gegen die Teraner fo lange die firengfle Neutralität 
beobachten würde, als Mexiko die ihm in dem Traktate in 
Bezug auf die Vereinigten Staaten aufgelegten Bedingun: 


Er, den dad wakere OffizierssCorps | 


nn 


— — — — — — 
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jenem Traktate zugeſicherten Rechte verlehen würde. 

Spanien. Bajonne, 12. Sept. General Evans hat 
durch die Carliſten abermals eine Niederlage erlitten. Ce 
griff diefelben im Südweften von Hernani mit. einer Abs 
theilung von 5000 Maun an, wurde aber von 3 Batails 
fonen Carliften völlig zurüfgefchlagen. Es ſcheint, au Ges - 
neral Evans mie die übrigen Epriftinoss®eneräle wollen fi 
an die Niederlagen gewöhnen, In Madrid herrfcht diefelbe 
Unordnung und Verwirrung; bie amtliche Gaceta zieht num 
gegen bie franzöfifchen Blätter und felbit gegen den Moni— 
teuer zu Belde, weil diefelben Lügen über Spanien verbreis 
teten, indem namentlich die Achtung, weiche man der Regentir, 
als einer Königin und Fürftin, ſchuldig fei, niemald aus 
den Uugen gelaffen habe, Das Journal dagegen erflärt, 
diefe Ungaben feien nicht nur wahr, fondern fie wären auch 
noch hinter dee Wahrheit zurüfgeblieben, ba die Dinge in 
Madrid und Spanien noch viel fchlimmer flünden, als fie 
die franzöfifchen Journale gefhildert hätten. — Es ging 
das Gerücht, Gomez fei in Madrid eingerüft, die Königin 
fei nah Kadir entflohen und die Karliiten hätten Valencia, 
die Hauptitadt des fpanifchen Königreichd gleihen Namens, 
eingenommen. — 


London, 14. Sept, Der König iſt heute abermals 
nad) dem Palafte von Gaint-James gefommen, um den 
fremden Gefandten und feinen Miniſtern Audienz zu erthel— 
len. Seit 8 bis 10 Tagen iſt diefes fehon der dritte Bes 
ſuch Sr. Majeftät in London. — Der fpanifhe Exminiſter 
Iſturitz wurde von dem beittifchen Borfchafter in Madrid 
unter dem faljchen Namen Artpur mit einem Courier nad 
Liſſabon geſchikt, und fo gelang es ihm aus Spanien zu 
entfliehen, — Der berühmte Washington Irving wird 
wahrſcheinlich im Laufe des nächſten Frühlings England bes 
ſuchen. 

Paris, 16. Sept. Graf Septime de Latour⸗Maubourg, 
franzöfifcher Gefandter in Brüffel, fol nah Madrid als Ges 
fandter abgeben. Hr. Campuzano wird ald fpanifher Bots 
f&hafter in London genannt, Noch ift das franzöfifhe Minis 
ftertum nicht vollſtändig, indem kein Kriegsminifter ernannt 
if, — Man fpricht von Complotten, die in der Urmee bes 
ftehen follen, Ueberhaupt bemerkt man felbft unter dee 
jüngften Klaffe namentlih im feanzöfifchen Norden eine uns 
zäͤhmbare, natürlich feichte Politifirungswuth. Knaben von 
15 Jahren ſprechen über Staatöverhältnigge ab, als hätten 
fie das Regiren. eben fo gelernt, wie das Spielen. ine 
ſolche Generation verfpricht natürlich wenig Gutes für- bie 
Zukunft und es bedarf eines Innern und aͤußern ſtreugen 
Regimentes, um fo zügeNofen Leichtfinn zu bändigen, 
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2* vom Pächter ſich wünfhenden Futter- undſges Waſſer laͤuft, und Hausgaͤrich 
A n ’ e ig en. ra drei un öffent: |feben if. Im obern Eledverte Gefndet 
79.(2.) an den Meiftbietenden verpachtet, ih eine giemlih große W be, 
9 Befanntmachung. Die Pahtbedingungen Eönnen jedergeitjtleine Stuͤbchen AR; en nn 


Auf Antrag der Erben des verjtorbenen|dahler im Gerihtöjize und am Tage deris. v. Abtritt, dann zwel gefalzte fchöne 
Bräuvermalters Wilpelm Kolbe wird das Verpachtung auf dem Schachenhof einge:jgroße Hausboͤden. 
einen Theil der Nachlaßmaſſa des Reptern|fehen werden. 2) Den auf gemauerter Führung hoͤl⸗ 
bildende 1 aus an der obern Angerftraße Pachtluſtige werden eingeladen, und hasl:ernen mit Stroh gededten Stadel unmeit 
Neo. 673/43, welches mit ebener Grdejben fih, da eine Gaution von 1200fl. be⸗ ſdes Haufes, welcher ebenfalls mit zwei ger 
3 Stok bo, und zum Betriebe einer Färs!gehrt wird, mit den erforderlichen Vermö»lfalzten Boden verfehen if. Die beiden 
berei geeignet iſt, oͤffentlich zum Verkauf gens⸗ und Leumundszeugniſſen auszuweiſen. Gebaͤude find im beßten Juſtande. 





wirderholt ausgeſchrieben. Die zu verpachtenden Realitäten boſte⸗ 3) Das an der Baireutper Straße und 
Dasselbe ift auf 8000 fl. geſchaͤzt, und hen aus: außer dem Markte gelegene gemanerte, mit 
mit zmei Gwiggeld Gapitalien zu 1500 fl.| 1) einem Wohnhaufe mit angebauten Stal:|Ziegelm eingededte Kellerhaus, merunter 
und 4500 fl. belaflet, lungen, Stadel und Schupfe. fih ein gunzlich gut trofener Feifenteller 
Zur Abgabe der Kaufsangebote wird| 2) Garten und Wiefen 26 Tagwerk 4äibefindet, in welchem vier Breu Bier um 
auf . Desimalen. “Itergubringen find, ſammt Breugerechtigkeit 
Samftaa den 15. Oktober 5. 36, | 3) Das Aderfeld im Brüplöfh 15 Tagılin dem Gommun:Braupaufe dafelbft, dann 
Vormittags 9—12 Uhr werk 37 Dejim. 40 Ei Säffer, 6 Braukufen, und was 
bei unterfertigtem Gerichte Gommiffion an:| 4) Aderfeld im Buchloͤſch 6 Tagwerk 64nod anders hiezu erforderlich iſt. 
beraumt, zu welcher zahlungsfähige Kaufe: Dezimalen. 4) Berner 1416 Hofgründe, beſtehend 
Iuftige mit dem Bemerken vorgeladen wer] 5) Zwei Tagwerk Weiher und Weiper:jin Zelder, Wiefen und Holzwachs, mit der 
den, daß der Hinſchtag nach erfolgter Ge: möder. Dreingabe eines Wagens, Pfluges, fammt 
nebmiaung des Meiftgebotes durch die Erhs:| 6) Sechs Tagwerk 17 Dezimalen ebenfo.|Zigehör, und zwei Schubkärren. 
intereifenten erfolge. 7) Neunzehn Tagw. 10 Dezim. Wiefen u.| 5) Außerdefien finden fih noch mehrere 
Den 16. September 1835. Biehweide. Pleinere Realitäten, Mobiltarien und Ge— 
Königl. Kreis: u. Stadtgericht 8) Zwei Tagwerke 10 Dezim. der Holz⸗ treide ıc. vor. 
j München ader. Bon allen diefen Gegenftänden Tann 
. 9) Ein Tag. 44 Desim. das Tpeilholz.itäglih Ginfiht genommen werden bei 
» Grafv. Lerchenfeld, no 10) Sechzehn Tagw. 8. Dezim. der Holz: Grorg Hierold 
enner. acker. Kuͤſnermeiſter i 
11) Wieſen und Steinbruch-Viehwelden 29 nee ea 
980. Bekanntmachung. Jaucert 13 Desimalen, EIDIIIDIIADIIRIIEK 


Mi j ‚di 12) Ein Tagwerk 55 Dezim. Viehweidacker. : £ 
von Ag J— 13) san Tagwerk 39 Dezimalen der Du. — ra 
3 bis 6 Uhr wird ter Ruͤklaß der verftor: — Om Koͤnigl. Kreis:Hauptftadt Bayern? 
denen Appellationsraths-Wittwe Fran Adel: 14) a 84 Dejlmalen der in — —— mit — 
dchen — das ungefähr 22—24 Jah⸗ 
15) u. Tagwerk 85 Dezim. die Mogen: GR olt, ein Bermögen von S-6000fl. 


e und : z 2 
> ch nahmeifen kann, und dabei folide und, 
16) Vier Tagwerk 25 Dezim. das Brüd d efaldt iR — gu wrreheliien. 10 


gunde Stadelmapr, beftehend aus einer 
Hauseinrihtung, Kleidern und MWäfche in 
der Eonnenftrafe Nr. 7. zur ebenen Erde 
gegen gleih baare Bezahlung öffentlich ver: 


fteigert. linspol3. e mit den Buchſtaben L.A.H. wird 
Kaufsliebpaber werden hiezu eingeladen. Attobeuren, den 31. Auguft 1856. das Comptoir der National,geitung 
„Den 19. Sept. 1856. ; Königl. bayer. Landgericht. (ührbergralen Nr. +1.) aufs Beßte 
Königl. Kreis: u. Stadtgericht Ggloff. beforgen. 
München. Er z SDIIISSISINISIASS 
Graf v. Rerhenfeld, Direktor. 198° Verkaufs-Gegenſtaͤnde. EEE 
Feichter. Unterzeichneter iſt geſonnen, folgendende 984.650) Un zeige. 


Gegenſtaͤnde aus freier — Bere 6 m — jbeehrt fd ig ver: 
981. 1) Das gemauerte, mit Ziegeln einge:|ehrlihen Publikum hiemit ergebenft anzu: 
— Bekanntmachung. * — Wohnhaus Nr. 84, eines zeigen, daß er ſein bisher gehabtes Locale 
Wegen hohen Alters des Beligers deölder erſien Gewerbhaͤufer Im Markt Hahe⸗ſin der Kaufingerſtrahe Nr. 15. vis à vis 
fogenannten Schachenhofes bei Dttobeuren|bad, welches fi beim obern Marktpore,jdem Gaftyof zum ſchwarzen Adler — für 
Joſ. Shnürringer von Schaden wird nächſt der Straße befindet, und im untermjdie Folge auch nod bewohnen, und feine 
auf deſſen Antrag und mit Zuftimmung|Stodwerke mit einer großen Wohnftube,|Gaffee-Wirthihaft wie bisher ausüben wich 
der Jamilienglieder der gedachte Hof am|dergleihen Nebenzimmer, weldes zu einer] Inter -Zufiherung der promtejten Be | 
Samſtag den 8. Dtober 1856 BVormit-|bequemen Werkftätte jeder Art, oder Biers|dienung empfiehlt fi zu fernern recht zahl | 
tags 10 Uhr an Ort und Stele zu Schaslfhente benügt werden kann, ‚dann einer reichen Befuch 
den mit ſaͤmmtlichen Dauss und Baumanns: Küche, gewoͤlbten Stallung , zwei * Münden im Sptbr. 1850. 
faprniifen und dem gefammten in 37 Stu:!Rellern ‚ wei hölzernen Schweinftällen, s Stimpfig' 
den bejtehenden Viehſtande, dann mit demlziemlich großen Hofraum, worunter ftändis Gaffetier, 
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#  Kigentpümer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaſſer der bayeriſchen und teutfhen Geſchichte. 
(ZeitungssKomptoirk Bärbergraben Nro, 4.) 
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Bayerische National- Seitung. 





Freitag, 








Tagsneuigkeiten. 


** München, den 22. Sept. — Gerſchiedenes.) 
Nachrichten aus Partenkirchen, überbracht durch daher ge: 
kommene Badegäjte, lauten durchaus befriedigend. Die 
Mittenwalder Ruhe ift bei dem Genuſſe beſſerer Nabrungs: 
mittel, gereicht ducch die Sorgfalt der Königlichen Staate: 
regirung, völlig im Abnehmen, Uebrigens ift es in der 
Tpat gar nicht das geringfie Wunder, wenn die Rubr in 
mancher Dberländer Familie haust; denn unreife Kartoffeln 
und mandmal ſchon 14 Tage geitandene faure Milch, fei 
die gewöhnliche Nahrung, und uue mit böchſter Mühe, und 
bei beſtändiger Aufficht Fönne man jenen Leuten eine ſolche 
noch mehr als ruffifchen Charakter Habende Koft aus dem 
Sinne bringen. Das Heißt nun feeilih die Ruhe mit den 
Haaren herbeiziehen, ift aber auch zugleich ein Beweis von 
dem Eigenfinne mancher Landleute, wenn es felbit ihr eig: 
nes Beftes gilt, — — 

* München, den 22, Sept. — Gerſchiedenes.) 
Geftern wurde die Oper „Othello'“ im K. Hof: und Nationals 
Theater gegeben, Zeln, van Haffelt war ſehr unpäßlich, 
und Eonnte daher auch nur mit halber Stimme fingen. 
Dagegen hörten wir unfern Bayer ald Rodrigo mit voller 
Kraft. Ehrenvoll that fih Hr. Rauſcher, der dahier gaſtirt, 
hervor, Seine Stimme ift vol Ton, wenn auch nicht fehr 
ſtark, doch lieblich und höchſt biegfam; fein Spiel ziemlich 
gut. Auch Dem. Fuchs verdient rühmliche Erwähnung, 


Es wäre zu wüufchen, Dem. Hannak, vom Theater in 


Nro. 150. 





23. Siptenber 1856 1830. 


Brünn, noch einige Male zu hören, da e laut Berliner 
Nachrichten fih dort ſebr auszeichnete, und ihre erſte Lei⸗ 
ſtuag dahler, ald Ugathe ‚, wo man ihr die Befangenbeit fo 
ziemlich anfah, Beinen Maasſtab für andere abgeben kann. — 
Daß Hiefige Militär eyerzirt bereitd fleißig im euer. _ Der 
Hauptmann Ruf, der durch eine Erplofiow früher ſchwer 
Verlezte, iſt bereitd gänzlich geheilt, und geniefit die freie 
Luſt. — — Geſtern wurde in der hiefigen Synagoge das 
Verföhnungsfeft gefeiert. Der Hr. Rabbiner Aub hielt 
Abends eine ſehr ſchöne Rede, worin er ſich beſonders ſtra⸗ 
fend gegen jene Iſraeliten ausſprach, welche den Sabath 
durch Offenhaltung ihrer Läden entheiligen. — — 





Ueber viehmangel u. hohe Fleischpreise. 

»Die bayeriſche Landbötin vom heurigen Jahre Nro, 
105. enthält Seite 959 einen Aufſatz, über den in Bayern 
überbandnehmenden Mangel an Nindvieh und. die hohe 
Sleifchtare. Der Verfaſſer glaubt den Grund zu dirfen Er: 
Sheinungen ausfchließlih darin gefunden zu haben, „weil 
die Weidenfchaften ohne alte Berüffihtigung 
aufgehoben, der Biehtrieb in die Yerariali- 
[den Waldungen verpönt wurde” und münfcht, 
die bobe Staatsregirung möge feinen wohk 
gemeinten Win, die Bönigl. Horfiparzelten x. 
der Weidenfhaft zu Öffnen, beachten, und bie: 
durch bethätigen, daß ihr die Wiederbelebung 
ber Landwirtpfhaft und Begründung des Wohl: 
Randes der wicht igſten Staatsbürgerklaffe am 
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Herzen liege.“ — Ber feit Jahren das raftlofe Streben 
unferer weilen Gtaatsregirung, allen Zweigen der Lands 
wirthſchaft im unferm fo gefegneten Vaterlande mit Rath 
und That zur Ceite zu ſtehen, aufmerffam und frei von 
Vorurtheil und Egoismus, zu beobachten bemüßt tar, wer 
überhaupt Gelegenheit hatte, und wem es darum zu thun 
war, die Früchte jenes weiſen Strebend vom Keime an bis 
zu ihrem allmähligen Gedeihen zu verfolgen, dem Fonnte 
wohl unmöglic die AUnficht des Verfafferd Elar werben, ja 
fie mußte ihn in Bohem Grade befremden, — Daß die ans 
baftende Dürre in den Sommermonaten der lezten drei 
Sabre nachtpeilig auf den Graswuchs, fohin auch auf die 
Diehfütterung eingewirkt, Verminderung des WViehitandes 
und nothivendig eine fühlbare Erhöhung der Sleifchtare her: 
beigeführt bat, ift nicht zu läugnen; allein gerade dieſe drei 
Sabre haben und gelehrt, wie wenig leider noch die Er— 
mabnungen unferer hohen Etaatdregirung, die rafilofen 
Beſtrebungen unſeres landwirthſchaftlichen Vereines auf Er: 
weiterung des Autterfräuteranbaned und Verbeſſerung der 
Miefen von den meiften unferer Landwirtbe beachtet wor: 
den find. — Wäre diefen Zweigen der Landwirtbfchaft bis: 
ber diejenige Anfmerffamkeit und Eorgfalt gewidmet mwor: 
den, wie fie von Seite unferer Regierung fo fehnlidy ge: 
münfcht wird, hätten unfere Landwirthe nur dem Beifpiele 
manches fleifigen Nachbarn folgen wollen, dem es mit 
einem einzigen Aekerchen Monatsflee, felbft bei gänzlichem 
Mißrathen des Grumetes ein Leichtes war, fein Vieh voll: 
ftindig und Präftig zu nähren; wir würden die traurigen 
Folgen der lezten Mifjahre wenigftens nicht in ſo hohem 
Magaße empfunden haben, — Wohl gebe ich zu, daß der 
Hr. Verfoffer viele treue Anhänger feines Syſtems unter 
jenen unferer Landleute finden wird, denen ed allenfalls nur 
darunı zu thun wäre, ihr Vieh fo recht nach Bequemlic: 
kelt durchzubringen und dem ganzen Sommer aufder Weide 
herunszutreiben, ob fich aber auch ein verjtändiger forgfäls 
tiger Landwirth ihm beigeſellen wird, das möchte ich doc) 
febr bezweifeln; denn es iſt doch wahrlich eine zw aner— 
kannte Sache, duf die Stallfütterung die erfte Grundlage 
zu einer gediegenen Wirtbfchaft if, Auf der Weide wird 
wohl der Hr. Verfaffer fein Vich nicht mäften wollen, und 
wie wird es mit feinem Melkvieh ausfepen?, folte er dar 
über noch Peine Erfahrungen haben? Wer die Stallfütterung 
eingeführt hat, der wird es wohl am beften wiffen, mas 
fie ihm einträgt; gutes, ſchweres Vieh, gute und viele 
Milch und guten vielen Dünger für feine Felder und Wie: 
feu, die ihm dann wieder gute und viele Früchte und Butter 
für das nächfte Jahr tragen Fügnen. Wo dagegen nimmt 
jener feinen Dünger, der fer Vieh 6 Monate nur im 
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Stalle hat!? — So viel über den Nachtheil der Weidens 
ſchaften für Viehzucht und Feldbau. Welchen Nachtheil 
würde aber erſt das vom Herrn Verfaſſer angerathene Ep: 
ſtem der Viehzucht unſern ohnehin zur Zeit noch von der 
Landwirthſchaſt ſo hart in Anſpruch genommenen Staats— 
waldungen bringen, Sie, die feit dem Beginne der uns 
aufhaltfam fortfchreitenden Devaftation der nicht aerariali: 
fhen Waldungen noch die einzige Hoffnung der Unterthanen 
für Befriedigung eines Ihrer unentbehrlichjten Bedürfniffe 
bis in die ferne Zufunft find, würden über Furz oder lang 
der Lezten trauriges Loos zu theilen haben, . Möchte doch 
der Here Derfaffer Gelegenheit finden, feinen wohlge: 
meinten Wiuf in vielen taufenden von Gemeinden und 
Privatwaldungen bereits feit Vielen Jahren in Vollzug ge: 
fezt zu fehen, möchte er fih doch an den erfreulicyen Aus: 
fihten jener unüberfehbaren Dednungen ergözen, die an die 
Stelle der Fräftigften Waldbeftände getreten find, und nun 
gleichwohl zahleeihe magere Viehheerden ernähren, möchte 
er fih aud nach dem Stande der Hol;preife in ſolchen Ger 
genden, im Gegenhalte zu jenen vor 20 und mehreren Jah— 
gen erfundigen, ee würde vielleiht mit einer richtigeren 
Veberzeugung nah Haufe Pehren, und mit mie glauben, 
daß durch eine geregelte Stallfütterung ſelbſt nach dürren 
Jahren das Sleihgewicht der *Fleifchpreife ſchneller wieder 
bergejteift werden kann, als jenes der mit dem Abnehmen 
des Waldftanded gleichzeitig immer mehr fleigenden Holz: 
preife; vielleicht würde es ihm leichter werden, feinen Egois: 
mus zu überwinden, und er fich vielmehr bemühen, „feinen 
Mitbürgern mit einem guten Beifpiele im Zutterbau voran 
zu geben, ald einen zweiten wohlmeinenden Winf fa 
die Welt pinauszupofaunen, der im diefem Jahrhunderte 
wahrſcheinlich nicht mehr befolgt werden wird.’ 


Vaterländische Briefe. 


* + Würzburg am 3, Sept, Mit Ueberrafhung ha: 
ben wir aus dem nachbarlidhen ‚AUfchaffenburg vernommen, 
daß am Schluffe diefes Studienjapres fih am dortigen K. 
Lyceum nur noch 3 Kandidaten der Theologie und 4 Schü: 
tee der Ppilofoppie (bei einem Perfongle von 10 im Katar 
foge benannten Lehrern) vorgefunden haben, und daß auf 
das Fünftige Schuljahr die theologiſche Sektion genannter 
Unftalt keinen einzigen Schüler zu hoffen habe, Bet dies 
fen Befund der Sache kann ed uns pier freilich nicht mehr 
befremden, was wir in einigen öffentlihen Blättern, jüngjt 
gelefen haben, welche ſchrieben, daß fib in Aſchaffenburg 
ein Gerücht über die Aufhebung des Lyzeums daſelbſt jo 
ſtark verbreitet Habe, daß ſich ber Magijtrat genannter 
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Stadt bewogen gefühlt babe, ein eigenes allerunterthänig- 
ſtes Bittgeſuch um Belaſſung oftbefagter Studienantalt bei 
©r,|Majeität, unferm angebeteten Könige, einzureihen, Noch 
it ung hier Feine Nachricht über die allerhöchſte Entfchei: 
dung zugefommen, Allein mir Pönnen nicht verfchweigen, 
daß fi auch Hier das Gerücht über eine, wenigftens theil: 
weife Aufhebung des Aſchaffeuburger Lyzeums verbreitet 
hat; ja es wollen Leute willen, daß ſich eine Hohe Perfon 
für die Aufhebung menigftend der theologifhen Sektion 
auögefprochen habe. Breilich, wenn man bedenkt, daß die 
theologifche Sektion zu Aſchaffenburg keinen Schüler für 
das kommende Studienjahr .zu erwarten hat; tvenn man 
erwägt, daß felbjt in den beiten Fällen in Ponmenden Zab: 
ren diefe Sektion immer nue eine unbedeutende Zahl von 
Schülern recipiren kaun; wenn man ferner erwägt, daß 
eine theologifche Anjtalt ohne . Elerifals Seminar nie zue 
Dlüthe kommt, fontern nur vegitiren Fann; wenn man 
pöct, daß ein Afchaffenburger Theolog dermalen der Stu⸗ 
dienfaffa auf 8300 — 1000 fl. zu jtehen komme; endlich, wenn 
man'rubig darüber nachdenft, daß es — bei dem beiten 
Anſcheine — doch nie verfehlet, einen böfen Eindruf her: 
vorzubringen, wenn ein Theil einer und derfelben Anjtalt 
feiert, wäbrend der andere verdoppelte Arbeit empfängt: 
— fo muß man — wenn es gleich fehmerzt, den Gedan— 
Ben laut werden laſſen: cd könne mit der theilmeifen Auf: 
hebung des kyzeums zu Aſchaffenburg mit Recht mehr als 
ein bloßes Gerücht fein. — Ueberhaupt ijt den Lyzeen durch 
die Unordnung eines zweijährigen philofophifchen Studiums, 
während die Univerfitäten diejes in einem Jahre abfolviren, 
ein harter Schlag äugefügt worden, von dem’fidh nament⸗ 
lich unfer benachbarte Afchaffenburger Eyzeum, nach feiner 
Lage und Stellung, nicht leicht erholen kaun und wird. 
(Wir geben diefen Artikel, wie er uns mitgetheilt wurde, 
und enthalten und babeijeder Demerfung, Anm. d. Redact,) 


Neueste politische Nachrichten, 


Liſabon, den 31. Auguſt. Die Hauptftadt ift-rubig. 
Die Unordnungen in Oporto am 24. Auguſt, an dem Zah: 
restage der Kouftitution von 1820, beſchränkten fich- auf ben 
Verſuch einiger Perfonen, die Soldaten zur Rebellion auf: 
äureizen, wad aber mißlang. — 


Spanien. Unter den Führern der Revolution Spa⸗ 
niens, unter den blutgierigen und racheſchnaubenden Exal: 
tados, wuchert ſchon die Pflanze des Mißtrauens und der 
Spaltung empor. Die Abthellungen und Benennungen des 


Jahres 1823 kommen bereits zum Vorfchein. Schon haben 
fih einige Männer als Häupter der Republik aufgeworfen, 
die in Spanien durch die Faftion der „Comuneros” repräs 
fentirt wird. Firmin Eaballero, Hauptredacteue ded Eco 
dei Eommersio, und Laurenzo Calvo de Rofas ftehen art 
der Spize diefer Partpei. Die Regierung der Regentin, 
welche ohnedieß nur ein Scattenbild iſt, was auch die Drs 
gane ber Gewalthaber in Madrid über die Treue und Er— 
gebenpeit der Einwohner fagen mögen, ift dadurch nur in 
eine um fo brüfendere Klemme gebradyt. Gomez, der fich 
neuejten Nachrichten von der Grenze zufolge, mit Gailez 
dvereiniget haben fol, beabfichtiget, Madrid ganz von alleın 
Verkehr mit den übrigen Provinzen abzujchließen, und bald 
dürfte vieleicht der Hal eintreten, daß man eine Zeitlang 
ohne Nachrichten aus Madrid wäre, Die Regentin hat 
fih, um den Don Carlos vom Throne zu verdrängen, in 
die Urme der Nevolution geworfen, fie hat die Höhle des 
Löwen betreten, und ficht nun, daß ihre der Ausgang vers 
ſchloſſen iſt. Nicht beffer als in Madrid ſteht es bei der 
Armee. Man nıacht fich Feinen Begriff von der Demoras 
Nation, in welche ‚die Intriguen des General Evarifte-Sans 
Miguel die Urmee des Centrums verſetzt haben. Alle Bri⸗ 
gaden handeln iſolirt, und ziehen ſich vor den Carliſten 
zurück; namentlich ergriff jene des Villapadierna ſogleich die 
Flucht, als zwei Compagnien der Avantgarde des Gailez 
ſich näherten. Hr, Aguilar iſt zum Bothſchafter Spaniens 
in London ernannt, General /Efpartero fol in Sefma ges 
ftorben fein. Dem Hrn.v, Toreeno gelang es, aus Madrid 
zu entkommen, und dem General van Halen, von der Urs 
mee fih zu flüchten, 


Frankreich. "Paris, den 17. Sept. _ Der König hat 
den Grafen Septime de LatoursMaubourg zum Botfchafter 
am Hofe der.Regentin Chriſtine ernennt, Noch immer if 
das Minifterium nicht vervollftändigt; die Dppofition und 
der Tiers:parti- fchreit Zeter! und das Journal ded Debats 
vertheidiget dieſes Zögern der Doftrinärs mit ſchwachen Grüns 
den, Es gibt Leute, die eine baldige Anflöfung des neuen 
Cabinets proppezeien, — 


England. London, den 15. Sept. König Leopold 
ift am 24. d. Nachmittags auf einem franzöſiſchen Dampfs . 
boote in Dover angefommen. Die englifchen Journale ent» 
halten übrigens Nichts von Intereſſe für das Ausland. — 
D’Eonnel gibt ſich ale Müpe, feine Wirkſamkelt gegen das 
Oberhaus zu. verdoppeln; allein der frühere großartige Glanz 
eined Uſurpators fcheint von feiner Stirn einiger Maffen 
zu weichen, und die Refoom des Dberhanfes in einige Lähz 
mung zu verſezen. 


Anzeigen, 
Königl. Hof: und Nationaltheater, 
Sreitog: die Stumme von Portici. 





9” Bekanntmachung. 


Künftigen Samftag den 24. Vormittag 

9 Uhr dieß, werden 

3) dad zur Verlaſſenſchafts: Maſſe des Hrn. 
Stadtfommandanten und General:tieut; 
nants Frhrnu. v. Stroͤhl gehörige Reit: 
pferd dann, 

2) die vorhandenen Waͤgen In der Pra: 
nerdaafte Nro. 8. gegen gleih baare 
Bezahtung öffentlich verfteigert, Kaufss 
licbyaber werden hiezu eingeladen, 

‚Am 19. Sept. 1850. i 
Königl. Kreis: u. Stadtgericht 
München. 

Graf v. Rerhenfeld, Direktor. 

Feichter. 


 DBefanntmachung. 


Künftigen Montag den 26. d, Mts. 
Vormittags von 9-12 Uhr, und Nach— 
mittags von 5—6 Uhr wird die Mobiliar: 
ſchaft des verftorbenen k. Mautdierektions: 
Aſſeſſors Herrn Franz Karl Leeb, beflehend 
aus einer vollftändigen Hauseinrihtung in 
Der Vayerſtraße Neo. 7. im zweiten Gtode 
gegen glei baare Bezahlung Öffentlich vers 
ſteigert. 


Am 19. Sept. 1850. 


r SF, : so Uhr , 
Königl. Kreis: u. Stadtgericht an ——— —8 — — 
den Meiſtblethenden verkauft, woz aufs⸗ 

2 a dem Bemerken Era 9.5 An zei g © 
a uk —— * ehrlichen Publikum hiemit exgehenft anzus 


ünchen. 
Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 
Feichter. 


982. Erledigte Stelle. 


Durch die Beförderung des 2ten Pfar: 
rerd 3. 3. Koͤnigsheim auf die erfte Pfarr: 
felle ift die Etelle eined 2ten Pfarrers ar 





der proteftantifhen Pfarrei zu Kaufbener: 969. (3a) Haus :Merfauf. 


erledigt worden. Ihr jährliher Ertrag if 
625 fl., mit Ausſchluß der freiwilligen Ge: 
fhenfe berechnet. 

Die Bewerber um diefe Stelie haben 
ihre Geſache vorfhriftsmäßig belegt, 
bei dem unterfertigten Stadtmagiftrat, mel: 
dem das Präfentationsreht zu Belegung 
derfelben zufteht, innerhalb 6 Wochen ein: 
zureichen. 

Kaufbeuern, den 2. Sept. 1856.' 
Der Stadtmagiftrat. 


Heinzelmann, Brgrmfir, 





9 Bekanntmachung. 


von den Relikten des Cantors Georg Chri— 
ſtoph Künzel zu Markt Selbiz bisher bes 
feffene Gutskomplex, beſtehend: 


a 
Hiezu werden Kaufsluſtige eingeladen. 


Waffer verſehen, unter billigen Bedingniſ— 

fen aus .. vn zu — 

nem ſoliden Käufer koͤnnen zwei Drittheile en Zeugniffen weriehen, das alle weiblichen 

der Kauffumme Tiegen bleiben. — Das Handarbeit t, fucht als Stuben 

—— iſt zu erfragen in der —S — ——— = 
ro. 45. > 
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900. PS 
| Sejcheidene Frage- und be: 
ftimmte Antwort. 


* Detail — ei an ufurpirten Tis 
eln ſehr reicher uſikinſtitutun 
1) aus einem Wohnhaus und Etaflung, eine Prüfung — und u für — 
nebſt Scheune und Felſenkeller, einem großen Schullokale halten wollen, 
— O.Nuthen Pflanz- und Gras⸗ ſund es habe eine debrerin das Vorzimmer 
’ , noch mit Arbeiten, von ihrer Schulprü 

3) 4 Tagwerk Feld, die Schertfasfelder,Iper, verhängt, um —2 — * ar 
4) 1 Tagwert Wiefen, die Brunnenmwiefe,|tommenden Prüfungstommiffär des muſita⸗ 
5) 43 Tagwerk Huth, dann liſchen Juſtitutes zu zeigen und geſezt, der 
” ee böffihe Mufltunternehmer trete herein, Ihrs 
| ’ me und tobe, fchreie und zanfe, befehle und 
Hs. Nr. 18, Beſitz Nr. 32, belaſtet mit:fommandire, man müffe —— DEE aufge 
3) 18 Er. Steuerfimplum, hängten Arbeiten wegnehmen, der Roms 

2) 1 fl. Grözinfen, mifjar braude fie nicht zu fehen, und übe 
— Korn und 3 Mezgzen diefe — J—— in Gegen⸗ 
wart eines Schuͤlerhaufens gegen die Leh⸗ 

4) die Handlohnbarkeit und Toden-rerin aus; aefezt a Toramıe ader 
alligkeit zu 10 Procent nad der der Gommiffär, befehe die Arbeiten und der 
Zapreuther Handlohnsordnung; |yor einigen Augenbliten nod heftig grolen- 

2) die Edlaswieſe, B. Nr. 145, belaftetipe, zankende, fhnarrende, fingende und um 
mit 155 fr. Steuerfimplum, dann deripefifate Injtitutövorftand fpiele anjezo den 
Handlohnbarkeit und Todenfälligkeit freundlichen, den Schmeicelnden und Heus 
u 10 Procent;z heinden, Kriehenden und Falſchen, Tobe 


Dom K. Landgeriht Naila wird der 


[) 
3) 28 Tagmerk Geld, der Tange Akerzidie Lehrerin, wo er fie vor einigen Augen:- 


B. Nr. 1598, belaftet mit: 
1) 50 Er. Steuerfimplum,, 
2) 28 fr. GErbzinfen, 


bliken noch tadelte: was foll man von jo 
einem titulöfen Mufifinftitntsvoritande glaur 
ben? — Gr Pünne grob fein und den. Man: 


3) 1 Meren Korn, 3 Megen Gerftelger drehen und wenden, wie man's will. 


und } Mezen Daber, 
4) der Handlohnbarkeit und Toden: 
fälligfeit zu 10 Procent; 


48. Oktober I. 3. Vormittags 
—z 





(30) Für die erſten Tage des Oktobers 
ſowohl, als für den ganzen Monat DEto: 
ber werden mehrere ſchoͤn meublirte Zim: 
mer geſucht. D. Uebr. 





“ 


Der Unterzeichnete beehrt ſich dem ver 


zeigen, daß er fein bisher gehabtes Bocale 
in der Kaufingerftrafe Nr, 15, vis a vis 
dem Gafthof zum‘ ſchwarzen Adler — für 
die Folge auch noch bewohnen, und feine 
Caffee⸗Wirthſchaft wie bisher ausüben wird, 

Unter Buficherung der peomteften ‚Be: 
dienung empfiehlt ſich zu fernern recht zahl: 


Su der Lerchenftraße, in angenehmer — Sfr. 1836. 


Naila, am 5. Sept. 1850. 
Königliches, Landgericht. 
Bi 


ani. 


Lage, an der Sonnenſeite iſt ein ſolid ges 0. 
bautes Haus mittlerer Groͤße, mit geraͤu⸗ Stimpfig 
migem Hof und Garten und laufendem Caffetiet. 


Bei eie 003, Ein ſolides Maͤdchen, mit dem beß— 


mädchen unterzufommen. 
s D. Uebr. 


.——_ 











Gigenthüner und Nedalteue Dr. Wolf, Verfaffer der Bapıgpiürn und teutfhen Gedichte. 
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Tagsn euigkeiten. x 


münden, 24. "Sept, — (Rupr) Die neueften 
Nachrichten aus Mittenwald und Compagnie reduzieren ſich 
auf die beftimmtefte Angabe, daß die‘ bort ausgebrogheue 
Ruhe nicht nur gar Feinen epidemlſchen Charafter habe; 
fondern durch Einſchreitung einer forgfamen Geſundheits⸗ 
Polizei und Erridtung von proppplaktifchen Suppenanjtat: 
ten bereits gänzlich aufpöre, 

“em ünchen, 24. Sept. — (Eanzleiunterftüzungd- 
Verein.) Schon von mehrern Seiten haben wir die freu» 
dige Nachricht vernommen, daß Stine Majeſtät, unfer Kö— 
niglicher Bater, zahlloſe Thränen im Stillen trofnet, nament⸗ 
lich aber für viele Familienväter aus allen Gegenden des 
Landes die Einkaufsſummen in den ſchon mehrmals und 
oben berüßrten- Verein, aus Allerhoͤchſtdero Kabinetskaſſe 
allerbuldvollſt beitweitet. Die Thränen und das Gebet der 
Witten und Waifen werden einft Sein’ dopn fein, fo mie 
auch der Segen bed Himmels jenem trefflichen Manne nie 
fehlen wird, der die ſchöne Pflicht, dem "Königlichen Her: 
zen die wahre Armuth zu ſchildern, fo wirfjam zu erfäl: 
len weiß. Wer Fennt ihn nicht, den Vorftand der Kabir 
netöfaffe, Hen. Geheimenrath von ——— den weine 
der Rleinfinderfchulen! . 

m Münden, 24. Sept. — (Hof: und Nationak 
Theater) Geſtern wurde ber Taubſtumme von Kotzebue 
gegeben, ein zwar altes, aber alle neuern dramatiſchen 
Safeleien an Kraft und Fülle der Charaktere, ded Unsdrnfg 


‚Nro. 451. 





jenen . Künftlerfürjten noch lange ſchenken! 


| war eine vollendete Wahrheit. 


25. September 1830. 





und des deaftifchen Effektes überbietendes Stück. Hr, Eslair— 
der Heroß der teutfchen Bühnenwelt, der Seines Gleichen 
nicht, bat, und Baum auch Hoffen läßt, gab den Abbe fo 
vollendet, daß das Publikum mehrmals in den rührendſten 
Enthuſiasmus ausbrach. O! möge ein gütiges Geſchik und 
Mit aller Vor⸗ 
trefflichkeit gab Mad. Dahn den Taubſtummen; ihr Spiel 
Ueberhaupt gehörte dieſer 
Ubend zu den genußreichſten der Theater-Abende. — Wir 
vernehmen, daß Dem. Hanal, vom Theater in Brünn, 
neuerdings zu Gaſtrollen nach Berlin eingeladen worden 
iſt, und wiederholen daher uur um ſo mehr. uufern früher 
ausgefprochenen Wunſch, ſie noch einige Male dapier zu 
hören. — 

Münden, 24. Sept. — (Pinakothek.) — 
Neo, 71. des Kunſtblattes enthält einen ſchon im Juni and 
Münden über die Reife umd vorzliglih über die Bauten ° 
des Hrn, Geheimen Rathes von Klenze geſchriebenen Artikel, 
worin es unter anderm heißt: „Man darf. annehmen, daß 
die Pinakotpeh, deren .Sdee neu, und allein vou dem 
Architekten iſt, unter feine gelungendjten Werke zu zäh: 
len fein wird. — Dem Dernepmen nach ijt jedoch diefe 
Angabe unrichtig; denn die Idee dazu iſt von Seiner Mas 
jeftät, dem‘ Könige, Thon, gufgefaßt worden, bevor Hr. 
‚Öepeimer, ‚Rath ‚von Klenze nach Bayern gekommen iſt. 
Dies nur, als befcheidene Beriihtlgung , damit es nicht 
heißt, "wie Virgil fagt; „Ich pab die Verſe gemacht; doch 
den Ruhm hat ein Andrer genommen.“ 
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Worin besteht die französische 
Freiheit? E 
Edler Freund! wo oͤffnet fih dem Frieden, 
Wo der Freiheit ſich ein Zufluchtsort ? 
Das Jahrhundert iſt im Sturm geſchieden, 


And Das Neue öffnet fi mit Mord; 
Säiller. 


* Da liegen fie die Trümmer ber ſranzöſiſchen Rebos 
Intion von 1789, ein Ehaos von Wahrheiten und Lügen, 
von Ideen und Laftern; hier ein ermorbeter König, dort 
ein guilotinirtee DMarat, der Menſchen Scheuſal; bier ein 
Haufe von zerriffenen Gefegen, Rechtsurkunden und Drdos 
nanzen; dort bie zerjchmetterte Statue ber Religion; und 
über al diefe Nacht von Trümmern ſchwebte der Breipeit 
Hagender Genius, und meinte über der Menſchen thieriſche 
Kaferei. — Diefe Trümmer hatten nur Hölenfurien „Frei⸗ 
heit”’ nennen können. — Näpoleon, des Herrn mächtige 
Geiſel, ſchwang feinen befebenden Stab in jene Trümmer: 
macht, und ed murde wahr, mas Schiller fang:. . 

Und dad Band der Länder ift gehoben, 
Und die alten Formen flürgen ein; 
Nicht das Weltmeer hemmt des Krieges Toben, 
Nicht der Nilgott und der alte Rhein. 

Der Völker Freihelt war damals der VBölter Mord. Der 
Heros der Defpotie fpielte mit Königreichen, als trüge er 
fie dalancirend auf der Spize des Schwerdtes. Ziel dem 
Haffarbdier eined auf den Boden; fo verfhmwand ed auch 
von der Karte. Es genügte aus den napoleonifchen Tuile: 
rien das Wort: „diefe oder jene Dpmaftie hat aufgehört, 
zu regiren.“ 

Und wie Brennus in der rohen Belt, 
Legt der Franke feinen ehrnen Degen 
In die Wage der Gerechtigkelt. 

Und die Völker nannten der Krieger mordenbe, verhee⸗ 
rende und zerſtörende Schaaren frei, als vb das des ſterb⸗ 
licher Geſchlechtes Freiheit fei, wenn es wüthet In feinem 
eigenen Innern, wenn ed fi mordet, um einem Ginzigen 
Milionen unter den Schemmel zu werfen, ſelbſt ein Vers 
brechen, eine widernatürliche That für das grauſamſte Thier. 
Und diefe That wurde gerät, Der große Kaifer ſtürzte 
von der ſchwindelnden Höhe nieder, und zerfähmetterte feine 
Eziftenz an den helenifhen-Zelfen. Friede feiner Aſche! 
Das Verhaͤngniß iſt feines ‘Lebens Unfang nd Ende gewe⸗ 
ſen. — Gegen bringend für feine Völker, die möglichite 
Breipeit ipmen gewäßrend, mar Ladwig XVIIL. Aber der 


Revolutions Hpden vermocie der redliche und blele geprüft 





‚nate lang Pein anderes Fleiſch als Wildpret auf 





Fürft das Haupt nicht abzuſchlagen; ed wuchs ſtärker und 
Fräftiger, um die blutigen Locken vor dem Throne Karls X. 
zu fehätteln, daß er entfezt flop, um nimmermehr über ein 
Land zu regiren, deffen Koriphäen vom Sturme ber Zei 
ten hin und here getrieben, hente diefer, morgen jener Par⸗ 
thei ihr Hoſſianna zurufen, und ohne Syſtem und Beharrs 
lichkeit, morgen dem Preuzigen möchten, welchen fie Heute 
vergötterten. 

Vergleicht man aber diefe Zreipeit mit dem, was fie 
fein Fönnte und follte; fo ergibt ſich das unfelige Geitänds 
niß: Frankreich mar fo lange unglüklich, und muß ed in ' 
afen jenen Fällen noch fein, mo gewiſſe Leute regiren wol⸗ 
fen, die es nicht Bönmen; mo ber Bürger aus dem Kreife 
feiner Pflichten hinausteitt, und. Äber Dinge fpriät, die er 
nicht verſteht; wo die Religion mur geduldet, aber mit 
Wahrheit nicht bekanut wird, Im einem ſolchen Lande, und 
hei einem ſolchen Volke iſt eine allgemeine Freiheit ein Un: 
ding, etwas Unmögliches, und es iſt wahr, was ein Dich: 
ter ſagt: 

Die Freipeit it allein für's innere Herz geboren, 
Das Volt in Maffe hat das edle Gut verloren. 


Väterländische Briefe. 


“ Münden, den 23. Sept. 1850. — Die von als 
len Seiten ſich erhebenden und gegründeten Klagen über 
Sleifcptpeuerung haben zu der Frage Veranlaſſung gegeben, 
ob denn dieſem Uebelſtande in Peiner Hinſicht vorgebeugt 
werden koͤnnte. Allgemein iſt bekannt, daß dleſe Fleiſch⸗ 
theuerung Beine künſtliche, fondern eine durch Futtermangel 
und andere ungünſtige Verhältulſſe hervorgerufen ſei. Bei 
der gegenwärtigen naßkalten, höchſt ungefunden Witterung. 
dem Herannahen des Winters, in einer Zeit, wo dem Ar⸗ 
men ein Hauptnahrungszweig, die Kartoffel, mit Recht une 
terfagt find; in einer Zeit, mo bie päterliche Hand unfered 
heifgeliebten Monarchen Alles aufbietet, die Leiden des 
Dürftigen zu lindern, dem Mangel zu begegnen, und Se⸗ 
gen auch in ‚der ärmften, niedrigften Hütte zu verbreiten, — 
da dürfte wohl ein Worfchlag beachtet und nicht mißbentet 
werden, der aus patrietifchem Herzen, aus einer von Mit: 
gefüht für die leidende Menſchheit erfüllten Seele koͤmmt. — 
Allgemein ift ed anerkannt, daß Wildpret jeder Urt nicht 
nur eine ſehr napehafte, fondern aud eine äuferft 
gefunde Speife fe. Es gab Seiten, mo Zamilien Mo: 
ipren Tiſch 
brachten, da in den fögenannten Wildpretgewölben und bei 
den Wildprethändkern ein fo bedeutender Vorrath von Bild 
pret vorhanden mar, daß man fig Wildpret ſeldſt zu den 
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wohlfeilften Preifen vorkanfen, und basfelbe zur Aufbemahs 
zung einfalzen ic. konnte. 

Eine Klage, daß es zu wenig Wildpret in den Wäl—⸗ 
dern und auf den Feldern gebe, iſt von Peiner Seite per 
laut geworden, Würde man baper den Wunſch unbeſchei⸗ 
den nennen können, daß von Zeit zu Zeit Jagden angeſtellt, 
und das dabei erlegte Hochmwildpret zum Verkaufe an das 
Publikum, wie ed ſchon öfter, und faſt jedes Jahr der 
Fall war, ausgehauen werden möchte? Wird ein folder 
Wunſch nicht dur die Umſtände entſchuldigt? Und wir 
fügen hinzu: Sollte diefes nicht von den k. Jagbbeamten, 
Die dazu beauftragt werben müßten, und den Jagberechtig⸗ 
ten überall gefcheben, wo der Fleiſchpreis zu hoch, und die 
Gefundpeit der Bevölkerung durch den Genuß Krankpeit ers 
zeugender Lebensmittel gefährdet iſt? Wir überlaffen die 
Antwort, ob diefer Wunfch durchfübrbar fei, dem Gewiſſen, 
und der Kenntniß der bochverſtaͤndigen Jagbbeamten ; allein 
wir tragen in Uns die fejte Ueberzeugung, dag wenn bie: 
fer allgemein getheilte Wunſch; zu den Ohren Seiner Ma» 
jeftät gelangen wird, der König, deſſen einzige Freude das 
ein befteht, feine Unterthanen glücklich zu machen, dem Leis 


Brohüre mag übrigens einfimeilen als Leitfaden bienen, 
bis ein würdig umfaſſendes Gange aus gediegener Feder in 
Bälde hervorgehen wird, 


> 
Veueste politische Nachrichten. 


Lifabon, den 10. Sept. Die geheimen Elubs im 
Portugal haben, wie in Spanien, ihr Werk durch gefest, 
und duch eine Revolution, der ſich die Nationalgarden 
und die Linlentruppen, welhe fchon im Voraus durch 
Emiſſäre bearbeitet waren, die Königin Dona Maria ges 
zwungen, die Eonftitution von 1820 anzunehmen. Diefes 
unglüßliche Land, weldes noch von den Wunden blutet, die 
ihm die Ereigniffe der lezten Jahre gefchlagen haben, ſieht 
ſich abermald den verfluchenswerthen Machinationen jener 
im Dunkeln ſchleichenden Parthei preis gegeben, einer Par⸗ 
thei die fi Fein anderes Ziel, ald den Umſturz der Throne 
und des Altares, aller bürgerlihen und moralifchen Drds 
nung zum Ziele gefezt bat, Die Völker der Halbinfel wers 
den vielleicht zu fpät einfehen, welches hölliſche Gefpinnft 
von Ränfen und Verſchwörungen fie an den Rand des Ben 


denden zu helfen, dem Armen Troſt und Stüze gu fein, in | derbens gebracht Hat, — 


feiner Weisheit, in dieſem Betreffe, Befehle erlaffen werde, 
deren Durdführung, wie die fo vieler andern, begleitet fein 
wird von den Danfgebeten und den Dankestpränen her Dürf- 
tigen aller Klaffen. — — 

°+* Münden, den 20. Sept. (Hobenfhwangan 
betr.) — DBorläufig iſt im Druk erfchienen, von einem 


Ungenanuten, eine fragmentarifche gefchichtliche Ueberfiche ſich zu flüchten, 


Madrid, 141. Sept. Der Terrorismus drükt mit feis 
ner eifernen, biutbefleften Zauft immer ſchwerer auf die 
HYauptftadt der einft fo hochberühmten fpanifchen Monars 
hie. Teoz der Strenge der Regkrung, welche Jederniaun 
die Päffe verweigert, ſucht dennoch täglich eine große Mens 
ge von Einwopnern, felbft mit dee größten Lebensgefahr, 
Alle Geſchaͤfte ruhen; aller Handel liegt 


des, unferm allverehrten Kronprinzen Maximilian eigens | barnieder, Die von der Regirung befohlenen Auspebungen 


thümlich gehörigen, reftaurieten alten Bergfchloffes Hohen: 
ſchwangau unweit Füßen, mit feinen hiſtoriſchen Wands 
semälden und alterthümlichen Ginrichtungen, welches Euyen- 
burg und Marienburg hinter ſich laſſen fol. Diefe Ueber. 
ſicht entpält nicht jo faft den Urfprung als den Befisfland 
und die Schikſale Shwangau's aus grauer Vorzeit, 
bis auf unfere Tage; ferner eine oberflächliche Befchreibung 
(ohne Abbildung) eines Theiles vom Aeußern und Innern 
der Felſenbutg, nebft Infchriften und Fredeogemälden, 
melde feztere die 2 Stokwerke in dem Schwannenritter-, 
und Schprens Saale, nebft dem Türkiſchen⸗ und Deisgefchichts: 
Zimmer, in dem Karls⸗, Burgfrauen⸗, Hobenftaufens, Wels 
fenz, Autpariss, Nitterburgs, dann dem großen Deldens 
Saale mit dem Zaffo:Zimmer enthalten; unter Benennung 
der verfchiedenen Maler dieſer Gegenflände, jedoch mit 
Weglaffung der nähern Beichreibung der inländifchen Vers 
fertigee von den koſtbaren, antifen und modernen Geräths 
ſchaften in dem verfpiedenen Oemächern. — Die Heine 


‚mehren die Zahl der Krieger Epriftinens nur unbedentend ; 
die Anleihen fließen gar nicht, oder nur in höchſt unbedeu⸗ 
tenden Beiträgen. 

Während dern mehret fidh die Armee des Don Carlog, 
und ınan fpricht bereits davon, der Jufant werde ſich an bie 
Spize feiner vereinten Urmee ftellen, um gegen Madrid zu 
siepen. Gomez hat auf feinen Zuge alle Milizen und Nas 
tionalgarden entwaflnet, Seine Truppen find gut bePleis 
det und volftändig bewaffnet, — 

England, London, den 17. Sept. Die Vorfälle 
‚in Eifabon haben auf der Börfe eine lebhafte Genfation er: 
regt. Man befürdter, die, nach der Eonflitution von 1820 
einberufenen Cortes möchten mehrere Anleihen nicht aners 
kennen. Die portugleſiſche Geſandſchaft in London hat zwar - 
auf der Börfe anzeigen laffen, daß bie portugiefifche Regi⸗ 
rung ihren Verpflichtungen auf das Gewiſſenhafteſte nach» 
Formen merde; allein die Gemüther wurden dadurch noch 
nicht beruhigt, — 


‚im Kreis: und Stadtgerichtslokale Gang IL 
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Anzeige J 

Fi dem Ende dieſes Monats ift das dritte Quartal ber Abonnementszeit für bie Til. Herrn Abonnenten der 
NationalsZeitung abgelaufen. Für die Königl. Haupts und Refidenzitadt München kann man ſich auf die Nationals 
Zeitung, welche A mal, Sonntag, Dienstag, Wonnerstag und Freitag erfceint, und pr $ Jahr 1 fl. 15 fr. 
koſtet, im unten bezeichneten Comtoir, — wo vom 4ten Dctober an, die Zeitung für ben künftigen Tag, um 3 Uhr 
Nachmittags zuvor ſchon, ausgegeben werben wird. — abonniren. — 

Die auswärtigen Titl. Herrn Abonnenten, werden höflichſt erſucht, ihre etwaigen Beſtellungen für das kom⸗ 
mende Qirartal recht frühzeitig bei den nächft gelegenen König. Poftämtern befhalb machen zu wollen, bamit vollitäns 
dige Eremplare zur Verfendung bald genug verabreicht werden können. — 

Zugleich wird zw bemerken für nothwendig erachtet, daß vom kommenden Iten, Das fragliche Comtoir in fol 
genden Stunden, geöffnet fein wirb: 

Sonntag, von 8 bid 42 Uhr. — 

Montag, Mittwoch, Donnerftag und Samftag: Vormittags von 8 bid 42 Uhr, und Nachmittags 
von 2-bi8 6 Uhrz endlich Dienftag und Freitag: Vormittags von 8 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bie 4 
Uhr. — Während diefer Stunden können die einzelnen Exemplare der NationalsZeitung abgeholt, Inferate und fons 
ſtige Aufträge angenommen, und allenfallfige Anfragen über enthaltene Anzeigen unentgeldlich beantwortet werben. 

München, den 24. Septemper 1836. 

= Das 


| Comtoir der National-Zeitung. 


E. M. Friebmann 
Erpeditor und Gefchäftsführer. 





Könige. Hof: und Nationaltheater, I. an Ruftitalien und zwar: os — reg — —8 
ichen zungswerthe zu 74 .,12 Er. 
Sonntag: Zu ebener Erde und erſten Stok. 1) an fämmtlichen u — hat fih die Kreditorfhaft das ihr hierauf 


dungen » . h 
. lediglich zur weir 
2) an Aekern, Gärten, juſtehende Reluit ionsrevt Tedig 

4. (30 ieren Dispofition vorbehalten, weshalb die⸗ 
I Befanntmachung. en und Drdgrüns 41324 fl.35 kr fer Schloßbauhof gegenwärtig nicht Gegen» 

Nachdem dev Großhaͤndler Moriz Maͤndl 3) an Gebaͤuden zu Se — "fand der Verkaufsobiekte ift, f 
in München feine Berufung vom 24. Dez.| 9 = ebauden gu vep⸗ dooo fl.— tr. Das Nähere über dieſe Guͤter koͤnnen 
v. J. zuruͤlgenommen hat, fo werden nun: 9 a n Sohle 200 fi _ gr Kaufsluftige ingmwifchen in der diefgerichtlis 
mehr in der Gantfahe des verftorbenen] hinten Schloß: ir en Regiftratur, insbefondere in den-Rotal: 
geheimen und Oberlandesdirektionsrath Max ar enfinger 6000 ff. — Er. | Kommiflionsaften vom Jahre 1850, worin 
Edien v. Stubenraud) defien alodiale Guͤ 6 — — — fweidereht *  r00fl.—er.jale dahin einfhlägigen Verhältniffe genau 
ter Depperg und Benting, koͤngl. Landgerichts » afwe 4aub einandergeſezt find, erfahren, fo wie die 
Ingoljtadt im Negenkreife, wiederholt nad) Summa an Ruftifalien 91,027 N.35 kr. Beftandtpeile der Güter felbft unter Aſſi⸗ 
J. 64. des Hypothekengeſebes gegen ſogleich IL. an Dominikalien und zwar: ſtenz des Mar von Stubenrauh'fhen Ren⸗ 
baare Bezahlung öffentlich verſteigert. 1) anftändigen Einnahmen 28,247f- 4248r. tenvermalterd Kraft in Ingolftadt befigtis 
— hat zu dieſem Zweke Kommiſſion 2) an unſtaͤndigen . 341 l. 20 Er. — — 
au ikali Tem m 28. Auguft 1850. _- 

Summa der Dominikalien, r 
Donnerftag den 13. Oktober l. J. runter aud die Juris: Kol. Kreid: U. Stadtgeriht 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr Dittionsgefälle begriffen . — 
9 9 Münden. 


4 
Gefhäftszimmer Nro. 17. angefezt, mobei ſind . s . 51,663 f. 2afc. Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 
Kaufsluſſige zuerfheinen und ihre Angebote Summa des Totalmerthed, 122,690fl,57Er. — — 
zu Protokoll zu geben hiemit geladen wers Die Laften, refp. Ausgaben, haben einen] 995. Es wird am Sonntag den 25. Sept. 
den. — S caͤzungswerth zu . 16,026f.26r. Thl. in Harlading ein ganz neues Prater» oder 
Der Werth Liefer beiden Hofmarken ber} Ueber Abzug diefer ergibt fih ein reiner Garoufelfpiel nah Wienerf Art eröffnet, 
traͤgt nah Inhalt der im Jahre 1850 vor: Aktivwerthsreſt zu 100,644 fl. 10 &r.5 hl. wozu Jedermann hoͤflichſt eingeladen wird. 














genommenen gerichtlichen Schaͤzung: Ueber den Lentinger Schloßbauhof zu Hop. Notenſteiner. 
Eigenthümer und Redalteur Dr. Wolf, Verfaſſer der bayeriſchen und teutſchen Eeſchichte. 


GeitungeKomptoir: Faͤrbergraben Nro, 4.) 
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Bayerische National- Beltung, 





Dienftas, Nro. 


Tagsneuigkeiten. » 

* Münden, 26. Sept. — (Verfhiedenes.) — 
Heute Morgens 8 Uhr find Ihre Königl. Hohelt, die Frau 
Herzogin Mar nach Banz zu Ihrem durchlauchtigſten Ge: 
mahl abgereijt, nicht zuerft nach Dresden. — Die Witterung 
feine aufs Dktoberfeft ſehr fhön zu werden. Die Wicfe 
iſt fehe befucht. Bereits kommen ſchon viele Fremde. — 
Der Gefundheitsftand im hiefigen Krankenhaufe ift fo befrie: 
digend, ald er es noch felten oder gar nicht geweſen, nament⸗ 
kich iſt die Zahl männlicher Kranfenüber alfe Erwartung gering. 





Legende der Agnes Bernauer. 


Albrecht, Graf zur Vohburg — fo erzäpft jene Le: 
gende — hielt fi 1435 in Gefchäften feines Vaters, des 
Herzogs Ernſt zu Bayeım- Münden in Augsburg auf. Hier 
lernte er Ugnes Bernauer, die Tochter eines braven Bür— 
gers, Rennen, deren ganzer Reichthum Schönheit und Tu: 
gend war. Unwiderſtehlich zu ihr Bingezogen, erklärte er 
ihr feine Liebe, und bat den Vater um ihren Befiz, Allein 
der alte Biedermann, der die große Kluft gar wohl fah, 
welche Geburt zwiſchen Beide Lebende ‚geftelit hatte, vers 
iveigerte anfangs feine Einwilligung, doch endlich ieß er 
fi durch die; anhaltender Bitten und, heiligen Berfpre 
Hungen des Pfalzgrafen erweichen, und gab #hnr feine ge: 
liebte Tochter, die Freude feines Alters, Albrechts ver: 
teaute Freunde, Hauns und Perſifal Zenger, holten Ugnes 
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von ihrem Vater ab, und führten fie auf das Schloß zu 
Vohburg, wo Albrecht ih im Stillen mit ihr trauen ließ, 
wovon feine beiden Freunde Zeugen waren, unb fib mit 
ihm feines Glückes freuten. Allein dieſes war, leider! von 
kurzer Dauer; denn Herzog Ermit hatte zu Regensburg eiu 
Tournier ausgefchrieben, und feinen. Sohn dazu eingeladen, 
der auch zu kommen verſprach. — Indeſſen ließ Herzog 
Ernſt feine Ritter und Räthe berufen, und tpeilte ihnen 
mit, daß fein Sohn Agnes Bernauer, ein Bürgers Mäd- 
hen, auf das Schloß zu Vohburg geführt, und fich dort 
heimlich mit ihr vermählt babe, wodurch fein füritliches 
Haus aufdas Schmäplichite befhimpft worden fer, Er habe 
den Plan, feinen Sohn, wenn er nach Regendburg kommt, 
ſolange gefangen fezen zu laſſen, bid er feine unmiürdige 
That bereut, und Agneſen wieder entfagt haben würde. Des 
Herzogs Nitter umd Räthe widerriethen dreſes firenge Verfahren, 
und meinte, ed wäre bejjer, Albreht in Güte auf andere 
Geſinnungen zu bringen; nur der Vizedom allein bejtand 
darauf, dag dfe fürflliche Epre nur dadurch gerettet werden 
könne, wen Agnes aus der Welt gefchafft würde, Der 
Herzog. behielt fi indeß feinen Willen bevor. Traus 
tig war Agneſens Abſchied von ihrem geliebten Albrecht, 
al& diefer zum Tonrniere 309; denn bange Vorgefühle be» 
flürmten ipre Seele — Doch Albrecht berubigte fie, und 
eilte mit Perfifat Zenger und einigen Getreuen nach Regens— 
burg. Allein wie erftaunte er, als er auf dem Tuurniere 
plaze erſchiem ımd man ihm die Schranken nicht öffnete. Er 
‚forderte, daß man fie auffspließen folte; aber die Marſchälle 
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verfagten IHm das Touenier, weil er ein unedles Reben ge: 
führt, und eine Baderstochter geheiratbet haben foll, und 
verlangten -defwegen Rechtfertigung. Er ſchilderte ipre Vor: 
züge, pries ihre Tugend; doch vergebens. Man beitand 
auf Entjagen. Albrecht wurde darüber höchſt aufgebracht, 
er drohte mit Lanze und Schwert dem, welcher ed noch 
einmal wagen würde, von Entſagung zu fprechen, und es 
eutſtand ein heftiger Wortwechfel, der fih damit endigte, 
daß Albrecht über den ihn befchimpfenden Vizedom von 
Straubing, und Herzog Ernſt über feinen Sohn das Wort: 
Sch entehre Di! ausfprachen, Gin großer Theil der Ritter 
und des Volfes drängte ſich hierauf um Albrecht, die Schran, 
Eon wurden umgefloßen, und das Tournier mar geendigt. 
Albrecht Fehrte nach Vohburg zuräf, dankte feinen Waffen: 
brüdern für das Geleit, und befdyied fie, in vier Tagen ges 
rüjtet wieder zu fonımen, — Als Agnes von den Zwijligs 
keiten bei dem Tourniere gehört hatte, bat und beſchwur fie 
Albrecht, ed nice zum Kriege zwifchen ihm und feinem 
Vater Eommen zu laffen; er aber beftand darauf, nicht eher 
zu ruhen, als bis fie als Herzogin anerkannt ſei. Indeſſen 
berathiihlagte fi) Herzog Ernit aufs Neue mit feinen Räthen, 
was num weiter zu thun wäre, Einige riethen zur Aus— 
ſöbnung, der Vizedom aber blieb feinem früheren Aus: 
fpruche getreu, und flimmte für Entfernung der Ugnes, 
Dies könnte, meinte er, am Füglichſten dadurch gefchehen, 
wenn Albrecht den Auftrag erhielte, nach Denedig zu gehen, 
um die, Irrungen mit Würtemberg zu feblichten, _ Diefer 
Dorjchlag wurde angenommen, und zwei Näthe, verfehen 
mit einem Schreiben, das fo ziveideurtig geftellt war, als 
95 Herzog Ernft die Heirath - feines Sohnes bewilligte, 
giengen nach Vohburg ab, Albrecht ftaunte über bieje 
Sendung und hegte Mißtrauenz doch die Ueberredungskunit 
biefee Männer, und das Schreiben feines Vaters beftimin: 
ten ihn, nach Venedig zu reifen, Gr mar aber noch nicht 
weit von Vohburg entfernt, jo wurde das Schloß von Hers 
zoglichen Neifigen überfallen, die Befazung übermannt, 
Hanns Zenger tödtlich verwundet, und Agnes gefangen 
nach Straubing geführt. — Während diefes vor fich gieng, 
hielt ſich Herzog Eruſt zu Malerdtorf auf. Der Vizedom, 
ſtets darauf bedacht, ſich an Ulbeecht wegen der auf dem 
Zourniere zu Regensburg ihm zugefügten Defchimpfung zu 
rächen, benüzte Die Abmefenheit feines Vaters, und behan: 
delte die gefangene Agnes wis die größte Verbrecherin. Er 
lie fie in einen finſtern Kerker werfen, und in vierfache 
Ketten legen.' 


(Schtuß folgt.) 


Vaterländische Briefe. 


*** Mürzburg am 21. Sept. Die Gemelnde:-Erfaz: 
wahlen find nun beendige, und von den abgetretenen vier 
neuerlich zu Magiftratöräthen gewählt worden, und zwar 
die Kaufleute Hr. Gindicetti, Benfert, dann der Stabtfäm: 
merer Broili und Rentier Kremer, dann nen biezu gekom⸗ 
men it Hr. Kaufmann Leipold, — Bei Ergänzung des 
Kollegium der Gemeindebevollmächtigten hat abermals der. 
Advokatenſtand einen bedeutenden Antheil gewonnen, indem 
drei der Gintretenden dieſem Stand angehören. — Schau⸗ 
erlich ift das Wetter zu nennen, und im Zufammenpalt 
mit den Brechrubr: Nachrichten findet man manch trübed 
Gefiht, befonderd aber auch unter den Kindern, bie bie: 
mal wenig Genuß von den Ferien haben, 

Man fühle ein Fröfteln, wenn man jezt die jungen 
Preißträgerinen der teutſchen Schulen mit weißen Kleidern, 
aus den Schulen-kommen fieht, und nimmt herzlichen Un: 
tpeil daran, daß ihnen die Früchte ihres Fleißes nicht auch 
in freundlichen Promenaden erwachſen. Wenn fihon in bier 
fem Jahre vlele Fremde, wenn auch nur auf Fürzere Zeit, 
in der Mebrzapl, unfere Stadt beſucht Haben, und darun⸗ 
tee Fürjten vom erften Rang, fo haben doch die dret per: 
fiihen Prinzen das größte Uuffehen gemacht, da fie in ihrer 
Nationaltracht erfchienen find, — 

Das Theater wird am Sonntag mit ber Oper Don 
Juan eröffnet für diefen Winter, und da durch die Beiträge 
mehrerer hohen Perfonen, das Innere neu ausgeſchmückt 
werden Ponnte, fo wird ſchon der Wunſch, diefe Ummandlusg 
ichauen zu können, in den erften Vorſtellungen ein zablteis 
ches Publikum zufammen bringen, das fich dann fellelt, 
wenn die neu zutretenden Schaujpieler und Saͤnger und 
Sängerinnen hinreichend entfprechen. — Bald kehten nun 
auch die adelichen Familien, welche ven Sommer auf Ihren 
Gütern verfebten, zurück, und wie man hört, wählen auch 
diesmal wieder angeſehene Fremde Würzburg zu ihrem Min: 
teraufenthaft, fp daß man ſich nach der geendigten Wein: 
fefe, die nun nicht mehr viel verfpricht, gerne In den Win 
ter verfezt fehen kann. i 


Miszellen. 


Wasserkuren aus Prof. Oertels Geſchichte der 
J Wasserheilkunde. 


Dr. van der Hedden, praftifcher Arzt in Gent, er: 
theilt in feinee Synopsis Discursuum 1649 dem falten 
Waſſer das große Lob, daß es vermögend ſei, Migränt, 
Kupfergefiht, Wahnfinn, Deiferkeit, Ruhr, Verſtopfuns— 
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erfrorme Glieder zu heilen, und verfichert, er habe ſelbſt 
im Jahre 1624 bei hereicender Ruher-Epidemie 300 Ruhr: 
. Erante mit Faltem Waſſer geheilt, 


Dr. Septalius, ein mailändifcher Arzt (+ 1633.) em: 
pfieble Kaltwaſſertrinken im Durchfall, Falte Ueberjchlüge 
von Waſſer und Schnee in der Kolik. Go Purirte er eins 
mal zwei Koliter! »Einem fpanifhen Hauptmann, der feit 
mehrern Xagen von der Kolif bis zum Sterben geplagt 
wurde, und von den Aerzten bereitd aufgegeben war, gab 
er viel mit Schnee abgekübltes Waffer zu trinken, worauf 
er in einen 4 ſtündigen Schlaf fiel, beim Erwaden eine 
Menge Galle von fih gab, und fo von allen Schmerzen 
frei wurde.« — »Einem fürftlihen Sekretär, ber eben fo 
lite, und fihon im WVerfcheiden war, legte er einen vielfa: 
&en naffalten Ueberfchlag auf den Bauch, und nachdem er 
eingefchlafen und lange beiwegungslos dagelegen war, uud 
Epn endlich die umfichenden Verwandten aufivelten, fprang 
ee, über diefe unangenehme Störung ummwillig, aus dem 
Bette heraus, und war von allen Schmerzen frei.“ 


Dr. Diemerbroec, ein holändifcher Arzt, erzäplt 
in feinen medizinifhen Beobachtungen 16065 Folgendes: „Ein 
ftarfer Mann von 40 Jahren hatte die rothbe Ruhr im 
Höchften Grade. Ich purgirte ihn mit Rhabarber, gab ihm 
Aulep, Pulver und zufammmenziehende Träuklein, wie auch 
Schweiß treibende Sachen und andere zuträgliche Dinge. 
Es war aber Alles vergebens, fo daß ich ihn für ver: 
toren hielt. Weil er aber über heftigen Durſt Blagte 
und nach feifhem Waſſer großed Derlangen hatte, fo 
ließ ich ed ihm bei dem ohnehin hoffnungsloſen Zuſtande 
in großer Menge und recht frifch geben. Der Par 
tient trauk alfo die gauze Nacht hindurch frifches Brunnens 
wailer in großer Menge; und es ging anfangs geſchwind 
Durch die Gedärme hindurch, verurfachte viel Reigen im 
Leibe‘, und ging von unten aus wieder fort. Nachher aber 
wurde dad Schneiden immer gelinder, gegen Morgen ließ 
es gar nach, und der Durchfall wurde auch weniger, Mit 
tags fiel der Patient in einen Schlaf, und fchlief etliche 
®runden lang ganz ruhig. Ehe noch der Abend Fam, hörte 
der Durchfall ganz auf; und fo wurde der Patient durch 
diefes unverhoffte Mittel von diefer verzweifelten Krankheit 
gerettet.‘ 


Dr. Helbig erzäpft: „das Baden und Wafchen mit 
Falten Waſſer gebrauchen die Indianer faft in jeder Krank: 
beit, defonders in der Ruhe und in Fiebern. Im Der 
dember 1677 war ich feibft an der Ruhe tödtlich krank; 
ale Mittel waren fruchtlos; nur kaltes Wafchen und Bar 
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den machte mich wieder geſund. Eben fo habe ich mich im 
Mai 1678 von einem hizigen Öallenfieber Purict. 


Neueste politische Nachrichten. 


Portugal, — Auch in Liſabon waren es gemeine 
Soldaten, melde die Königin zwangen, ihre Unterfchrift 
der Ronftitutions; Proflamation zu geben. Die Offiziere, 
waren nicht im Complott, d 

Spanien. — Das bi8 jezt unvollſtändige Miniftes 
rium ift vollſtändig. Mendizibal ift Finanzminifter, Eine, 
neue Anleihe tft fein erftes Werk; fein zweites ein Entwurf; 
zur Uufpebung der Zehnten; fein dritted die Ernennung des 
Mina zum Generalinfpektor der Armee. alatrava bleibt 
dem Namen nach Präfident und Minifter des Auswärtigen. 
Malaga verbannt bereits feine Geiſtlichen, und -fezt feine 
Beamten ab, Die Junten find immer noch conſtituirt. — 
Don Carlos Hat fein Hauptquartier noch in Eſtella. 


England, — Der tormitifche John Bull behauptet, 
die in Ham gefangenen Minijter Karla X. werden nächiter 
Tage in Freiheit gefezgt werden. — Die Gerüchte über Ab— 
dankung der Minijter find voreilig; dagegen ſpricht man 
wegen der Unmefenbeit König Leopold3 in London von ei— 
ner Heirath der Prinzejfin Viktoria mit dem Prinzen von 
Koburg. — 


Sranfreid. — Graf Bozzo di Borgo wird wieder 


ruffiiher Oefandter am englifchen Hoſe. — Dupin fol 


dem Könige in einer Privataudienz in Beziehung auf feine 
Reifen durch ganz Frankreich einen Brief gefchrieben haben, 
worin er behauptet, die öffentlihe Stimmung fei gegen die 
Doftrinärd und für die Amneſtie. — General Bernard, 
einer der Adjutanten des Königs, it zum Kriegsminiſter 
ernannt, Die Gräfin von Lepauo, Wittwe des Königs 
Murat, iſt in Paris angekommen, In Nantes find am 
15. September ernftlihe Unruhen vorgefalen. Die Arbeis 
tee warfen auf die Gendarımen mit Steinen; mehrere Bürs 
ger fielen dabel in dem Getümmel ald Opfer der Volks⸗ 
wuth. DVeranlaffung gab ein Prozeß gegen einige Maurers 
gefellen vor dem Zuchtpolizeigericht, 

Rußland. — Ge, Majeſtät, der Kaifer, haben das 
Schlüffelbein gebrochen, befinden fi aber nach Nachrichten 
aus Tichembar vom 8. Sept. auf dem Wege der Bei: 
ſerung. PR 

Wallache i. — Die Epolera it in einigen Orten 
wieder ausgebrochen, und fcheint auf demjelben Wege, wo 
fie her Pam, wieder heimkehren zu wollen. Glückliche 
Reiſe! 


Anzeigen 


Mi dem Ende dieſes Monate iſt das dritte Quartal der Abonnementöpeit für bie Tut. Herrn Abonnenten der 
Nationaksgeitung abgelaufen. Für die Könige. Haupt und Reſidenzſtadt Münden kann mar fid auf die Nationale 
Zeitung, welche 4 mal, Sonntag, Wienstag, Donnerstag und Freitag erfcheint, und pr Jahr 1 ff. 45 fr. 
toftet,, im unten bezeichneten Eomtoir, — wo vom Atem October au, bie Zeitung für den künftigen Tag, um 3 Uhr 
Nachmittags zuvor ſchon, ausgegeben werben wird — abonniren. — 

Die auswärtigen Titl. Herrn Abonnenten, werden höffichfe erfucht, ihre etwaigen Beſtellungen fir dad kom⸗ 
wende Quartal wecht frühzeitig bei den naͤchſt gelegenen Konigl. Pofämtern deßhalb machen zu wollen, damit vollſtan⸗ 
dige Exemplare zur Verſendung bald genug verabreicht werden fünnen. — 

Zugleid; wird zu bemerfen für nothwendig erachtet, daß vom kommenden Aten, das fragliche Comtoir in fol- 
genden Stunden, geöffttet fein wird: 

Sonntag, von 8 bis 12 Uhr. — 

Montag, Mittwoch, Donnerfiag und Samftag: Vormittags von 8 bis 42 Uhrz und Nachmitiags 
won 2 did 6 Uhr; endlich Dieuſtag und Freitag: Vormittags von 8 bis 42 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 4 
uUhr. — Während biefer Stunden können Die einzelnen Exemplare der National-Zeitung abgeholt, Inferate und fons 
ige Aufträge angenommen, und allenfallſige Anfragen über enthaltene Anzeigen unentgeldlich beantwortet werben. 


Münden, den 24. Geptemper 1836. 
Das 


Comtoir der National Zeitung. 


5 M. Friedman 
Erpeditor und Gefhäftsführer- 


Könige. Hof: und Nationaltheater. er — — rg are zu den bifligftien Prei= 

ne . raumt, zu weldyer ungsfähige Kaufs⸗ fen zu Haben. 

Dienftag: Bürgerlicp und Romantif- |\isfige mit dem nase ' 

nen dern, daß der Hinfhlag nach erfolgter Ce: 999. PBorladung 

996. Fremde, welde für das naͤch⸗ nehmigung des Meiſtgebotes durch die Erbo⸗ Dem Beneſlzium ee 
ahier 





a interefienten erfolge. in der oberm Pfarre P 
fe BEE u wärend be6 ‚Den 16. September 1825 , Syutdurfunde über ein von der vormalle 
ganzen Monats, Zimmer ſfuchen, Königl. Kreis: u. Otadtgerichtisen Fürth Bambergifhen, Oberinnohwe 
tönnen folde im Comtoir der Ha: München. dur Detteitung „dee —— — 
i i ontributionen aufgenommene 
tionalzeitung erfragen. Graf v. Lerchenfeld, —— an gapı6 m 5 Prozent verzinsties Date 
- Ifehen zw 1200 fl. rheinifdr, eder 960 ft 








9.05 Befanntinachung- - ; fräntifh, meldes Rapitık fpäter auf die Pr 
Auf Antrag der Erben des — * Einladung. Baper. Staats Sculdentitgumge STH Won 
Bräuvernalterd Wilgelm Rolbed wird das; Um dem Ankauf der bei Brügel in Sn — werd — * 
einen Theil der Nachlaßmaſſa des Lehztern Anſpach erfchienen fpftematifhen Jufammen- sub Neo, 74 en. : fen des Füritentpume 
ae Haus an Dur obern Angerfraße|Rellung fämmtliher, in den, Bapırz Ana a  taden, und mit 4 Prozent 
Nro. nr tl r t ed & rungs⸗ un es er erſchienenen er: 
ehe einen güe[orDRungen dee Stastt:, Gentral» und Deere Te a efer Shulde 
Berei geeignet it, Öffentlich. zum Werkauf Pinzialbepörde won den Jahren ed Hiem 4 fordert, Diefelbe 
wiederholt guögefihrieben, inel, möglicft gu erleichtern, it der bißhe- Urkunde —— — N En . 
Dasfelbe ift auf Don fl. geſchaͤzt, und — won a8 = auf 58 em reits um mie vorzugeigen, al& 
worden, mole felde, mie a aufferdem: diefe Urkunde für amortifist und 


mit smet Gmiggeld Capitalien gu 1500 : | 
und 2500. fl. belaſtet. Theil, vom Jahre 1799-1627 — Eraftlo& erklaͤrt werden wuͤrde · 
Zur Angabe der Kaufsangebote wird faffend, auch bezogen werden Bann. — den 23. Auauft 1836. 


auf — > — 
Samſtaa dem 15. Oktob er 9. 999. Bei Kaufmann Karlinger ir der K. Kreis⸗ U. Stadtgericht. 
Vormittagẽ g—ı2 Uhr |Danwenftiftögaffe am Kreuz find gang feifcheh Dangel, 
Eigrut;imer und Redalteur Dr. Wolf, Verfaſſer der bayeriſchen und teutſchen Geſchichte. 
Zutungs-Korptoir: Taͤebergraben Nro, 4.) 
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Bayerische NMational- Zeitung. 


Donnerfiag, 





Tagsneuigkeiten. 


Münden, den 28. Sept. (Bürgermeifterwapl.) 
Der bisherige IL. Bürgermeifter der Königl, Haupt: und 
Kefidenzftade Münden wurde zum I. Bürgermeliter er: 
mwäplt, welche Wahl jedoch) noch der Allerhöchſten Be 
ftätigung unterliegt. 


Nro. 


20. September 1830. 
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Legende der Agnes Bernauer. . | 


(Schluß.) 

In dieſem unglücklichen Zuſtande vermochte fie nichts, 
als der Gedanke an Gott und ibre Unſchuld, an Ulbrecht 
und ihren Vater, zu tröſten. Ihr von Thränen naſſes Auge’ 
war daher lets zum Himmel gerichtet, Weinend und mit 


München, den 25. Sept. — (Yriadne auf] gefalteten Händen zu Gott um Hülfe rufend, traf fie der 


Naxo6.) Nachträglich melden wir Folgendes: am 16. Sept. 
gab man auf dem k. Hof- und Nationals Theater das aus: 
gezeichnet fhöne Melodeam „Uriadne auf Nayoe." 
Ucber die geniale Muſik Benda’s, fo wie über deren geiſt— 
volle Bearbeitung durch Heren Ritter von Spengel haben 
fhon nad der eriten Vorftellung diefes Melodramd am 
Schluffe des Jahres 1832 bie Blätter des Ins und Aus: 
landes fih hoͤchſt günftig ausgefproden, und wir Pönnen 
darum die damaligen Uetheile über den. Werth dieſes Plaf: 
fifchen Werkes jest, wo es nach fo langer Paufe, auf uns 
ferer Hofbühne wieder, und zwar ſebr würdevoll erfhien, 
nur mit Vergnügen neuerdings betätigen. — Madame 
Dahn entiwilelte in der Daritelung diefer äußerſt ſchwie— 
rigen Rofe die ganze Fülle ipres ſchönen Talentes, und 
ärntete dafie den einftimmigen Beifall des Publifums, das 
einer baldigen Wiederholung des ſchoͤnen Werkes mit’ Freu: 
de entgegen flieht. — u « 

* Münden, den 28. Sept. Näditen Samftag trifft 
der Königliche Hof dahter ein. — Der Verkauf des Ob: 
fies iſt auf der Tperefienwiefe verboten. 


Gefangenwärter an, da er in ihren düftern Kerfer trat, fie 
von dem Ketten losfchloß, und ihm zum Gerichte zu folgen 

befahl. Bei dieſer Schreckens: Nachricht fan fie auf die 
Kniee nieder, rang die Hände, und feufzte zum Himmel, 
Bürgermeijter und Rath waren fchon im Gerichtsſaale ver: 

fammelt, und der Vizedom von Steaubing, Albrechts' größ⸗ 
ter Feind, war Oberrichter. — Nach einigen $ragen war 

das Verhör vorüber; denn der Vizedom vermied alle For— 

malitäten und benahm fich bei diefer wichtigen Handlung 

fo raſch und gleichgültig, dag felbft einige Raͤthe diefes 
Verfahren mißbilligten. Agnes wurde wieder in fhr Ger 
fängniß zurükgeführt, und hierauf über Leben und Tod ab: 
geftimmt. Es fielen acht weife und acht ſchwarze Kugeln ; ’ 
nun Fonnte der Dizedom entſcheiden — warf eine ſchwarze 
Kugel in den Helm, und audgefprochen war Agnefens To⸗ 
desuttheil. Ce befahl, daß der Richterſpruch bei anbtechen⸗ 
den Morgen an ihr vollzogen werben ſollte; beim 'er bes 
fürchtete, Herzog Ernſt möchte von MaNersdorf zurüßfehren," 
und dieſes eigenmächtige Verfahren mißbiligem Er wollte, 
was dem Vizedom nicht unbekaunt ivar, nur Ugnejens Eut⸗ 
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fernung, aber nicht ihren Tod. Indeſſen Hatte Albrecht 
fein Geſchäft beendigt. Er eilte nah Vohburg zurüß, und 
Fam fpät in der Nacht an. Hier fand er alles öde, und 
Hand Zenger, den er zum Schuze für feine Agues -zurüfs 
gelaſſen Hatte, im feinem Blute liegend, der ihm noch mit 
fhwader Stimme fagen Fonnte, daß fie geraubt, und nach 
Straubing gebracht worden fei. — Nachdem Albrecht für 
den Sterbenden geforgt hatte, eilte er mit Perfifal Zenger 
nah Straubing, Mit dem früheften Morgen wurde Agnes 
aus ihrem Gefäugniffe abgeholt, und ohne zu wiffen, wohin 
und was aus ihr werden follte, mußte fie den Henkers⸗ 
Enechten folgen, Diefe führten fie dee Donaubrüfe zu. 
Hier erfuhr fie erft, weld eines ſchreklichen Todes fie ſter⸗ 
ben follte,. Cie jammerte laut, und flehte das herzuſtrö⸗—⸗ 
mende Volk um Rettung, und ihre Richter um Barmhers 
sigfeit an. Allein der DVigedom befahl den Henkern, ihr 
den Mund zuzupalten, erflärte fie für eine Here, welche 
biefe Todeöftrafe verdient hätte, und gab das Zeichen, fie 
über die Brüke hinab zu flürgen, Es geſchah; aber fie 
blieb an einem Joche derfelben bangen, und flehte aufs 
neue um Hülfe, aber der Vizedom gebot, fie mit einer 
Stange vollends im die Tiefe des Waſſers hinab zu floßen, 
worauf fie ertran?, Diefe Graufamfeit empörte das Volk, 
—Es jtürmte die Brüfe und würde den Vizedom hinabges 
ftürze haben, hätte er nicht fein Heil in der Flucht geſucht. — 
Albrecht war nicht mehr weit. von Straubing entfernt, als 
ein Leichnam die Donau herabgeſchwommen Fam, in mel: 
chem er feine Agnes erkaunte. Cr wollte ſich ſammt dem 
Pferde in den Strom flürzen; allein enger verhinderte «6, 
und befapl den Knechten hinein zu fohmimmen, und ben 
Leichnam zu holen. Auch Herzog Ernft war zu fpät nad) 
Straubing gelommen, um diefe gräßliche That zu verhin⸗ 
bern, Er eifte längs dem Ufer der Donau hinab und traf 
ba feinen Sohn über Ugnefens Leiche weinend an, Wuth 
und Race ergriffen Albrecht, als er feinen Vater und def 
fen Rätbe erblifte, Mit gezüftem Schwerte ging er auf 
fie los, und würde fie auch ermordet haben, wenn ihm 
Zenger nicht das Schwert entwunden hätte. Herzog Ernft 
verfigerte feinen Sohn, daß er Agnefens Mord nicht bes 


gründen, fo find auch biefe, fo wie biſtoriſche Bilder, vor: 
züglid wenn fie das Gepräge bes hoben Alterthums an fi 
tragen, ber Beachtung nicht unwürdig, fondern werden jes 
dem Freunde der Gefchichte, wenigft ald Reizmittel sur fer⸗ 
neren Forſchung, ein willkommener Fund fein, 


Miszellen. 


Agnefens Bernauer Todestag. 


"+ 8 war ber 12. Dftober des Jahres 1456, an 
welchem bie ihres Standes wegen bid zum Testen Athem⸗ 
zuge verfolgte Agnes Bernauer in ben Fluthen dee Donau 
glei einer zarten Rofe, die vom wilden Sturme enthläts 
tert wird, im Aufblicke zu Gott ihe jugendliche® Reben en: 
digte. Mögen fich die Gelehrten immerhin über das Jahr 
und den Tag ihres Todes fhreiten; wir halten und an bie 
Auſſchrift ihres Grabſteines, welcher ſich in der kleinen von 
Herzog Ernſt im Jahre 1436 ihr erbauten Kapelle zu St. 
Peter in Straubing befindet. Diefer zu Folge find ed am 
12. Oftober dieſes Jahres gerade 400 Jahre, daß man 
den Leichnam der unglüßlichften unter den baperifhen Her: 
zoginen,, die allein den ſchmählichſten Tod des Erfäufend 
flerben mußte, dem Füplen Grabe anvertraute. Im weitet 
Entfernung von Ihe auf dem Berge Andechs ruht die von 


allen Bayern gefegnete Aſche ipre® frommen Gemabls, 


Albrecht IIE., Herzogs von Bapern, unter einem prächtigen 
Monumente, während der flile Wanderer Mühe hat, Ag ⸗ 
nefend einfame und unanfehnliche Ruheſtätte zu finden — 
Verfolgung im Leben, Vergeffenpeit nah dem Tode iſt 

Ygnefend, wie fo vieler edler Menfchen Loos. — Baht: 

ſcheinlich wird auch ihr Sterbetag und die 400jäprige Ju: 
belfeier ihrer Kapelle unbemerkt und prunklos — ohne 
Sang und Klang — vorübergehen. 


Vaterländische Briefe. 


= Straubing, den 25. Sept, (Zum Andenken 
ber Ugnes Bernauer)— Die uralte Agnes Bernauer: 


atfichtigte, und daß der Vizedom allein hievon die Schuld | Kapelle in Straubing eilt dem Tage ihrer Zerflörung mit 


trage. Er verſprach, fie als Frau anzuerkennen, ein Klo: 
fer zu fliften, für ipre Seele beten zu laffen, und an dem 
Vizedom Rache zu nehmen, Nachdem ſich der erſte Schmerz 
bei Albrecht gelegt hatte, föhnte er fich mit. feinem Vater 
aus, und fein einziger Teoft war Bayern. 

. : Diefe Legende von ber Ugnes Bernauer tmeicht in 
manden Punkten von ihrer wirklichen Geſchichte ab, Sei 
es auch, dag die Abmeldungen fih bloß auf Volksfagen 


Riefenfchritten entgegen, und fehnt ſich nad einer von außen 
und innen fie flügenden und veredeinden Hand, Allein wer 
wird ſich eines. Dentmales annehmen, welches aus barbas 
riſchon Zeiten ſtammt, und an folche erinnert? Und doc 
iſt es das einzige für Die Wahrheit einer merfmürbigen Ges 
ſchichte zeugende Werk; es ift die einzige auf Albrechts ers 
fter Gemahlin Grabe vou einem bayerifchen Herzog gepflanzte, 
vier Zahthunderte Aberlebte Blume, und verdient als ſolcht 
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die Aufmerkſamkeit aller Freunde der bayeriſchen Geſchichte, | te, rükte General Rodil, mit fo viel Truppen als er in 


und die Achtung aller edlen Münner und Frauen. An Hochs 
diefelben war daher der im Monat Juni diefes Jahres von 
der verehrlichen Redaktion der bayerifchen National:Zeitung 
gefälligft aufgenommene, und in ihre hochgeadhteten patrioti- 
fhen Blärter eingerükte Auffaz, die Ugnes Bernauer Kapelle 
in Straubing betitelt, 
um beliebige Beiträge zur Derfhönerung derfelben gerichtet. 
Doch unfere Fürſprache für die Todten fand unter den Le: 
benden, wie e6 fcheint, wenig Anklang, Mit Schüchterns 
heit wagen wir es daher, noch einmal unfere Stimme für 
dieſe vaterländifche AUngelegenpeit zu erheben, und ein, viels 
Teiche nicht ganz ungeeigneteds Mittel zur Grreihung des 
obigen Zwekes in Vorſchlag zu bringen. Das allbefannte, 
zum Andenken der Agnes Bernauer verfaßte, und ihren 
Namen führende Trauerfpiel ging ſchon öfters über Teutſch⸗ 
lands Bühnen, und wurde jederzeit, wegen ber darin vors 
Fommenden, aus der haperifchen ©efchichte entnommenen 
Tüprenden Ecenen mit ungetpeiltem Beifalle aufgenommen, 
Welches Dergnügen müßte es erſt dem patriotifchen und 
Punfifinnigen Bayern geivähren, wenn diefes berühmte va: 
terfändifhe Stüf am 12. Oktober, Agneſens Öterbetage, 
auf unferen Bühnen aufgeführt würde, Freudig mürde man 
Bayerns gefühlvolle Söhne und Töchter Meloponienens 
Tempeln zuftrömen fehen, befonders wenn fie müßten, daf 
ein Tpeil der Einnahme zum Beſten der Heldin des belieb: 
ten Trauerfpieles und zur Veremigung ihres Namens vers 
wendet wũrde. Auf diefe Weife Fönnte es gelingen, Agne: 
fens einfaches Grabmal in einen herrlichen Sarkophag und 
ihre ſchmukloſe Kopelle in einen geſchmakvollen chriſtlichen 
Det: und biftorifhen Vilderfaal umzuwandeln. Möge es 
dur Ehre Bayerns, zum Andenken an Herzog Albrechts 
erfte unglüflihe Gemahlin, und zur Freude aller In= und 
Ausländer, welche fo gerne das jtille Grab der berühmten 
Agnes ——— befuchen, in Bälde gefchehen! 


‚ Neueste politische ‚Nachrichten. 


Spanien, Aus dem Hanptquartiere des Don Carlos 
fehlen alle nähern Nachrichten, Das wichtigſte Ereignig 
von dem Kelegsſchauplaze in dem Augenblike ift die, Ver: 


einigung des Streitkräfte, des, Eabrera ‚nit jenen des Ge: 


neral Gomez; auch Gailen hat ſich mit feinen Truppen uns 
ter die Defehle des General Gomez geftelt. Die Vereini: 
sung fand bei Utiel ftatt. Dan fchäzt die Unzahf. der Trup⸗ 
pen, über die Gomez in dem Augenblike befiehlt, auf 
20000 Mann. Als dieſe für die Regirung der Regentin 
CEbriſtine Höchft betrübende Nachricht nah Maͤdeh aslarıaı 


und die in dieſem enthaltene Bitte: 


ee Do Bin A De TEE Mi Fa EM AR BEE TE 


Paris angefommen, 


dem Augenblife zufammen bringen konnte, in der Richtung 
gegen Utiel aus, um die Hauptſtadt gegen einen etwaigen 
Angriff der Carliſten zu defen, 


London, den 21. Sept, Man fagt, die Regirung 
hätte bereits mehrere Kriegsſchiffe nach dem Tajo abgefens 
det, um englifhe Untertanen, und engliſches Eigenthum 
im alle des Bedarfes in Portugal zu ſchüzen. Lord Pals 
merfton befindet ſich gegenmärtig in einer verwikelten Lage, 
Einerfeitd Heigen ihn die Börfenmänner zu interveniren; 
audrerfeitd ftemmen. fi die Radikalen gegen jede Art von 
Intervention. Wo fol derfelbe zwifchen der Unzufrieden: 
heit der Einen und den Verboten der Anderen anfangen? 
Eine Intervention gegen die Männer in Portugal, welche 
fih in Lifabon der Gewalt bemächtiget haben, würde geras 
dezu beiveifen, daß die englifchen Intereſſen in Portugal 
von denen, welche England in Spanien hat, himmelweit 
verfchieden ſelen. — 


Paris, den 22%. Sept. Auf der Börfe erregte ges 
ſtern das allgemeine Fallen der Fonds die Iebhaftefte Be: 
forgniß. Um meiften fielen die fpanifchen, vortugie ſiſchen 
und neapolitanifchen Fonds, Manchen fürchteten ſogar eine 
finanzielle Erifis. — Der König kömmt täglih von Neuily 
nach deu Tuilerien und arbeitet mit den neuen Miniftern; 
auch empfangen Seine Majeftät häufig die fremden Bots 
fhafter und Gefandten, Herr Sfturig, der fpanifche Ers 
Peemierminijter wurde gejtern von dem General Alava 
Seiner Majeftät vorgeftellt. Der Marquis von Miraflos 
red ift in Paris angelommen, Dee Graf Flori da Blanca, 
ehemaliger Präfident der fpanifchen. Proceresfammer, ber 
General Eordova und General Zanko del Valle find in 
Bordeaux angelangt, Sie alle haben fi vor der Revo: 
lution aus Spanien geflüchtet, General Sebaitlani has 
fi nady Valencay zu einem Befuche bei dem Fürſten von 
Taleyrand begeben. Der General erholt ſich vieleicht, ehe 
er auf feinen Borfchafterpoften nach London abgeht, gutem 
Rath bei dem Neftor der Diplomaten, Hr. Loftus Dtwan, 
Attacho bei der brittiſchen Bothſchaft in Madrid, iſt mit 
Depeſchen auf feinem Wege nah dieſer Hauptſtadt in 
Der neue Polizeipräfekt gibt fih alle 
Müpe, die vielem nächtlichen Angriffe in Paris aufhören 
zu machen. Dean erwartet von feinen Verfügungen ben 
beßten Erfolg, Die Kammern, fagt man, werden wie im 
vorigen Jahre, den nächften 28. Dezember zufammen. treten. 
Here Campuzzano der neue fpanifche Botſchafter iſt in ya 
ei8 ‚angekommen, — 


* 
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3) zur Schlußverhondlung, und zwar: des hieſigen Kaufmanns Johann Bernhard 


Anzeıgen. a. für die Replit auf Horn, werden die geſezlichen Goiktstage 

Se d Nationaltheat „den 12. Dejember 1. 3. Vorm. 9 Uhr [nämlih: 

Koͤnigl. Hof: und Nationa theater. b. für die Duplik auf 1) Zur Anmeldung der Forderungen und 
Donnerſtag: Die Braut. den 22. Des. I. Irs. Vorm. 9 Uhr deren gehörigen Nahmeifung amf 


SEE er und bins ——— unbekanıt ns den 14. Dejember 5. Jr, 
te ubiaee des Gemeinfhuldners unter|-2) Zur Borbringung der Einreden 
1000. (2a) Bekanntmachung. dem Rectönaditheife vorgeladen, daß das die ———— N ie 
Bon dem für Franz Weißgerber bürgerl. Nihterfheinen am erften Gdiktstage die Samftag den 14. Sanuar 1837. 
Stadtmufiter und nachherigen Pfründner Ausfhließung der Forderung von der gegens| 3) Zur Schlußverhandlung und zwar für 
im heiligen Geiftfpitafe Dahier , bei Der E. märtigeu Goncursmafla, das Nigterfeinen Revlit auf 
Staats » Schuldentigungs » Spezial » Kaffa| den übrigen Edikistagen aber die Aus Mittwod den 15. Februar 1837 
Münden aufliegenden zu 4 Pros. verzind: fchliegung mit den an denfelben vorzuneh: und für die Duplik, auf 
lien Rapitale zu 100. ifdie Shuldurfunde| Menden Handlungen zur Folge hat. Yusl Mittwoh den 1. Märy 1837 
gleih werden alle diejenigen, welche etwasliedesmal früh 9 Uhr im Gefhäftszimmer 


ddo. 24. März 1825. Cat, Nro. z5x4 L h 
2 Warg 1825 zur zu von dem Vermögen des Gridars in Händen Neo. 23. angefezt, und Hierzu ſammtliche 


B:.rluft gegangen. 4 . ot 
.r ee des. hieſigen Magiftrates,j aben, bei Bermeidung des nohmaligen|Dorn’fhe Gläubiger unter Den Medrb: 
. Erfages anfgefordert, folhes unter Vorbe⸗nachtheilen vorgeladen, daß das Ausdleiben 





als Grbsintereffenten des nunmehr verjtors } : — 
benen ae Franz —— old palt iprer Rechte bei Gericht zu übergeben. am 1. Goiftstage, die Ausfhliegung vor 
der unbekannte Inhaber dieler Urkunde hier Kadolzburg, den 2. Sept. 1856. der gegenwärtigen Konkurmaffa, am den 
mit aufarfordert, diefelbe binnen 6 Mona: Kal. Bayeriſch. Landgericht. übrigen Gdiktstagen aber, die Prätluſion 
ten a dato hierorts vorzulegen, und feine D. 1. abs, der betreffenden Handlungen zur Folge hat. 
allenfalliigen Nedhte hierauf anzumelden, Zäuner, Affeffor. Die Konkursmaffa beftebt in 777ı fl. 43 Er. 
außerdejien fie für Eraftlos erklärt werde. ! die bisher angezeigten Schulden betragen 
Am 20, Sept. 1850. 9056 fl. 14 Er. 
Kömial Kreis: u. Stadtgerichtl1003-9 Hause Verkauf.  Imemeniaienes Bermögen in Sanden pa 
r oͤgen in Handen har 
München. Zn der Lerchenſtrahe, in angenehmer ben, werden ———— daſſelbe bei Ber: 


Graf v. Lerhenfeld, Direktor. Lage, an der Sonnenfeite ift ein folid ge⸗ meidung des doppelten Grfaged unter Bor: 
Denk, |dautes Haus mittlerer Größe, mit geraͤu⸗behalt ihrer Rechte bei dem hiefigen Ge: 
un er — — —— ee hl Zugleih wird das Horns 
Waffer verfehen, unter gen Bedingnif:lfhe Haus alte Nro. 409. neue Nro. ; 
un: Bekanntmachung. fen aus freier Hand zu verkaufen. Bei ei⸗ nebſt Zugehör, weine ih dahier Ins 
Dad Haus Nr. 60. D. 1. zu Fürepjtem foliden Käufer koͤnnen zwei DrittpeilelReuenftraße befindet, ein koͤnigl. Erbzins 
nebft Zugehör wird auf Antrag eined Hp, der Kauffumme liegen | bleiben. — Das lehen zum hiefigen Egl; Nentamte gu 4 und 
pothefengiäubigers im Wege der Hilfsvoll: Näpere iſt zu erfragen in Der Lerchenſtraße reip. zu 62/5 Pros. handlohnbar, nnd das 
fteetung dem öffentlichen Aufitrich nach 9. 04- ro. 45. hin mit jaͤhtlich A. 30 er. zinsbar iſt, 
des Hoͤpothekengeſezes unterworfen. Der 7— — — ausgeſchrieben, 
erſte Strichtermin i R n ihtermi 
i am 8. One Borm. 9 Uhr. 045) Anzeige Samftag den 17. Degember h. Irs. 
Die Tare vom 5. September 1836 iſt) Der Unterzeinete beehrt fi dem ver: Bormittag 9—12 Uhr. 8 
8400 fl. Kaufsluftige werden zum obigenſehrlichen Publikum hiemit ergebenft anzu⸗ im Geſchaͤfts zimmer Rro. 23. mit dem 
Strich eingeladen, und Finnen, um fihlzeigen, daß er fein biöher gehabtes Rocale|druten angefegt, Daß der Zufßlag nach 9.04 
über Abgaben, Laften und fonftige Derzjin der Kaufiagerſtraße Nr, 15. vis & vis des Hppothekengefeges erfolgen wird. 
pältniffe der obigen Realität zu informiren,|dem Gaftpof zum fhmarzen Adler — für) _ Barth, den 2. Sept. 1856. 
die Gerichtsakten in diefieitiger Regiftraturidie Folge auch mod bewohnen, und feine K. Kreis- u. Stadtgericht. 
einſehen. Gaffee:Wirtpfhaft wie bisher ausüben wird.) Hofinger, 
Fürth, den 9. Sept, 1856. z Unter Zufiherung der promteſten Be— 
K. Kreis: u. Stadtgericht.[Pienung, empfenle fd zu fernen seat 509 
- reihen Befu 
— De Münden im Spibr. 1836. — —— 


Stimpfig —7 1007.(26) Gin Mann in den beh⸗ 

ci Bekanntmachung. Gafietier, [KR a der als ** in eis 
Die Suratel über den blödfinnigen Bau MAner Königl. Kreis:Hauptftadt ayernd 

— — — 1005. Fremde, welche fuͤr das naͤch⸗ —5* befindet, wuͤnſcht ſich mit einem 


t deffen Bermö willia dem Gonkurs:|fte Dftoberfeft, oder während des see ungefähr 22—24 Jah: 
hat defien Bermögen freiwillig ben Bonn ſt feſt, ren-alt, ein Vermögen von 56000 fl- 


; ‚werd i 
verfahren unterworfen. Es werden daheriganzen Monats, Zimmer fuchen, 5536 z3331 — 
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die geſezli f £ fi 
une 1a — Nach. toͤnnen ſolche im Comtoir der Na Wgefgiet it— zu verehelichen. — Bits 
weiſung der Forderungen auf tionalzeitung erfragen. fe mit den Buchftaben L-A.K. wird 
den 13. Ditober I. Its. Borm. 9 Ihr, - das Comptoir der Nationa Zeitun 
2) zur Vorbringung der Einreden gegen 1006. P roclam (Bärbergraben Nr. +1.) aufs Beßte 
die angemeldeten Forderungen auf . beforgen, 
den-- 12. Nov. I. Irs. Vorm. 9 Uhr In der Konkursſache über den Nachlaß . 


— — ———— — — — — — — 
Eigenthuͤmer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaſſer der bayeriſchen und teutſchen Gedichte, 
(Zeitungd» Romtoir;; Zärbergraben Nro, 4.) — 
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Tagsneuigkeiten. 


“se München, den 29. Sept. (Fahren auf den 
Zrottoird,) — Der Königl. Polizeidirektion verdanken 


vorzugsweiſe die Bewopner der Vorſtädte die Abſtellung 


eines Unfuges, der in der jüngiten Zeit auffallend zugenom⸗ 
men hatte. Wir meinen das Fahren auf dem Trottoire, 
Kaum kamen mündliche Beſchwerden und Klagen in öffent: | 
lichen Blättern zur Kenntniß der fehe verehrlichen Behörde, 
fo fchärfte dieſelbe das lãngſt beſtehende Verbot des Fahrens 
auf den Teottoird durch Bekanntmachung im Polizeianzeiger 
neuerdings eim, bedrohte die Lebertreter mit Urretirung und- 
Abdjteafung, und erfüllte, wie diefes vorzüglih in der Müls, 
lerftraße bemerkbar mar, diefe Androhung bei Denen, wels 


che glaubten, ein Recht ‚zum Sahren auf den Trottoirs zu 


Haben, ‚Orofen, Dont, ‚deshalb der Königl. Polizeidireftton 
für ihr Präftiges' Ein infchreiten, 

** München, den 29. Seht. Werſchiedene ) 
Die Wapt des zweiten Bürgeraneiiters der Haupt- und Re; 
fivenzftadt kann erſt nach alfenfatfig ‚erfolgter. allerhöchfter 


‚Bpnehmigung der Wahl zum Erjten Statt finden. — —: 


Seine, Durdlaudt, der Königliche‘ He Staatöwnintiter des 


Junern, find ‚heute dahiet augekbminen. — — Die Reini, 


gung der Thbereſienwiele vor den fie früher fo fehr verun:, 
ffaltender Düngerhaufen geht ſchleunigſt von Gtatten, tin, 


Umſtand, welcher ‚den vollen Dan? des Publikums für die 


enfige Sorgfalt der Königlichen Polizeidireftton äendtet 
und verdient. — — Gin Beweis, wie wenig ii: die Kar: 


Nro. 154. 


30. September 1836 1830. 





toffel Heut zu Tage find, ift das gräne, hie und da fogar 
noch blühende Kraut, das fie umgibt, und es verdiente das 
ber auch feße wohl einer ernſten Einfcheeitung von Seiten 
der Diktualienpolizeibehörde, um jene unzeitigen, aber ders 
noch. allwärts gegeffenen Früchte von den Märkten au bans 
nen, — — Mit Innigem Vergnügen hören wir, daf eine 
auf eruftlien und durchaus gerechten Grundlagen rubende 
Viktualienpolizeibehörde dapier ‚conftituirt ‚werden wird, — 
Bir vernehmen, daß der Oejundpeitäzuftand der biefigen 
Einwohner noch immer über alle Erwartung gut iſt; nur 
erfranken ſehr häufig Kinder an der Rupr, in der Negel 
von armen Eitern, als natürlihe Folge von Verkältung 
und uuzelfen Obſt- oder Kartoffeleenujes. — — Dr. 
Waltenberg's Piece „die Brechruhr“ beruhigende und 
beberzigende Worte an das Publitum, erfcheint in der 
nächſten Woche, und dürfte allgemeine Zpeituapıne_finden, 
Auch die Rational» Zeitung wird einen, von einem teefilidhen 
Urzte gefchriebenem Artikel über jenen Gegenſtand bringen. 
Mebsigend ;hörem wir von berühmter ärztlicher Seite, daß 
die im manchen Drten herrfchende Krankheit auch durchaus 
nichts Unders, ald Die Ruhr ſei. Namentlich berrſcht Dies 
ielbe ‚ausd im fogenamnten baheriſchen Walde. Bedenkt 


man, daß, faſt dei „heiße. Sommer auf einander gefolgt 
find, ‚der; Boden. von der Sonne ‚alfo viellelcht zu fehr «er: 
ſchõpft wurde; ſo läßt im Zufammenpalt der ploslich. ein: 


getretenen Falten Witterung es ſich auch leicht erklären, 
„pie namentlich Kinder vom Lande ſich exkãälten und durch 
unzeitigen Obſtgenuß verderben, — — 
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Bayerische Volksfeste. 


An's Vaterland ift unfer Sinn gefettet. 


** Griedgrämige Seelen meinen, unfre Zeit fei matt, 
entfräftet, träg nnd. fchlaff an allen Gliedern. Und warum? 
Weil der Beidenfchaften fonft fo frivol über die Weltbühne 
tanzende Göttin nie mehr ihren jugendlichen Humor hat, 
weil der Vernunft fliller Ernſt, der Befonnenpeit fanft glim+ 
snender Funke in den Gemüthern zündet, und der Volks— 
. Ietdenfchaften fonft raſch und wild dahin raufchender Strom 
verfhiedene und Eleine Abflüſſe erhalten hat, die, ſtatt den 
Boden’ des Ehrgeizes einer Parthei, wie ehemals, zu be: 
feuchten, nun zu müzlishen Adern für den ganzen Staat: 
kötper geworden find, Aus dem flürmenden politifcen 
Leben ijt ein Bamilienleben geworden, ein acbeitfames, thä: 
tiges Leben; die Theorie hat ſich auf den feften Boden der 
Erfahrung niedergelaffen, und allmählich, aber Eräftig fich 
entwikelnde, ®rundfäze erzeugt, die nicht das fchalfende 
Wort, den pomppaften äußern Glanz, fondern die That, 
ben vollwichtigen Kern von dem verlangt, was der Menfch 
finnet und trachtet, was er beginne und übt, Cine foldhe 
Beit des Briedend, der vernünftigen Menfchenentmwidelung, 
iſt aber die dem Menfchen würdigfte; denn der Menſch ift 
zum Manne, zur Reife des Beiftes und Gemüthes, zur bes 
fonnenen Tpatkraftz aber miche zur rohen Spielerei des 
Knaben, oder zue Eindifchen Undefonnenpeit, auch nicht zue 
idealen Schwärmerei bes von rafcherem Herzſchlage beweg⸗ 
ten Jünglings geboren, Jene Zeiten alle find weit außer: 
balb der menfhlihen ‚Beftimmung gerückt, welche voll 
Blut und Entſezen, vol Kriege und Empörungen, vol 
Kämpfe, Leidenfchaften und Partheien, von der Gefchichte 
gefchildert werben, Wo der väterliche Ernft in der einzelnen 
Familie über die raufchende Luft des Knaben und das un: 

befonnen dahin mogende Vergnügen des Jünglings gebie: 
tet — da iſt Friede, und jede Freude dreht fih um die 
elterliche Bruſt, iſt rein und flecdenlos, mie das von Wonne 
teunfene Uuge des Wanderers in einer fchönen Natur; und 
wo in einem Staate das Volk öffentliche Zefte vom Ges 
fihtöpunfte der Königs» und Waterlandöllebe aus feiert; 
ba hat der Zeitenlauf auch eine tüchtigere Periode der Hu⸗ 
manität, der Bamilienpolitif, die allein die wahre und Halt: 
bare ift, gebracht. Wer die Schilderungen der bayerifchen 
Volkofeſte in öffentlichen Blättern lieöt; darf in der Tpat 
dem bapyerifhen Volke zu einer ſolchen Zeit Glück wũnſchen. 
Zu Paſſau, Regensburg, Baireuth, Nürnberg und nun 
bald in Münden Hat das Band der innigften Eintracht, 
der alle Anweſenden mit ungeträbter Freude erfüllende Ge: 


melnfinn bereitd und öfter beurfundet, daß bad Wolf eis 
nem männlichen, einem thatfräftigen, aufl mwefentlihem 
Nuzen und wefentlihe Vortheile berechneten Streben ents 
gegenreift, Die Reden der Königlichen Generaltommiffäre 
haben beurfunder, daß die Gemwerbötpätigkeit in ihren Kreis ' 
fen rafch zunimmt, daß der Handel gedeiht, und die Wopls 
fahrt der Unterthanen von Tag zu Tag einen fefleren Bos 
den gewinne. Das waren Feine leeren Worte, wenn Br, 
von Rudpardt behauptet, es fei die Zeit der Induſtrie 
gefommen ; fondern fie find nur zu fehe wahr und mahner 
Jeden, der Kopf und Hände hat, dem raſch fih drehenden 
Rade der Zeit auch feine Triebkraſt beizulegen, dem indus 
ſtriellen Fleiße feinee Mitmenſchen nicht blos leere Bewun⸗ 

derung zu zollen, fondern ihn auch nachzuahmen. Die 

bayeriſchen Volksfeſte werden dann bald dem Freudefeler⸗ 
abenden jener Familien zu vergleichen fein, in denen nad 
getbaner Arbeit der Vater die Seinigen um ſich ſammelt, 
und in fropen Scherzen und Heiteren Spielen ihre Mühen 
des Tages vergeffen läßt. Darin ruht die ächte Bedeutung 
eines Volksfeſtes, daß ed ber Arbeit Lopn, aber nicht ber 
Trägpeit Förderung ſei. Dank darum unferm Königlichen 
Bater, der in Hoher Weispelt und mit unerfchütterlicher 
Thatkraft jene Tendenz der Volkofeſte fördert, und ihnen 
den Vorzug wahrt, der allem Guten gebührt, Die Römer 
feierten Fefte, um den bellenden Magen des Volkes durch 
Spektakel zum Schweigen zu "bringen; die Griechen 
dagegen machten wechſelſeitige Befanntfchaften bei ihren 
olympiihen Spielen; die Spanier veizten ihre Trägpeit 
duch das Gebrülle flerbender Stiere; die Franzofen übers 

täubten die Stimme der Vernunft durch gellende Meineide 

auf dem Marsfelde. — Das Alles Feunen wie nicht, 

Unfre Volksfeſte zeigen die Früchte unfers Flelßes In ber 
Agrikultur und Viehzucht, im der Induſteie und Gewerbes 
Funde; fie find Fefte der Ermunterung zu neuem Fleiße, 
der Erpolung und Stärkung zu meuer Arbeit, und nur 
die Arbelt iſt die Mutter der Aufklärung, der Humanität. 
Unſre Loofung aber iſt Humanität. — 


Neueste politische Wachrichten. 


Nordamerika. — Der General Santanna wur—⸗ 
de von feinen Feinden erfchoffen, wieder ein Rückſchritt tu 
der Bildung, — Die amerikanifhe Bank hat 96 Mils 
tionen Dollars Vermögen, — 


Spanien. — Die Unruhe des Volkes in Madrid 
waͤchſt täglich {mehr. Gomez rät der Revolution aufs 
Genick, und Don Karlos hat offen erklaͤrt, mächitend feinen 
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Einzug in Madrid Halten zu wollen, Dagegen erläßt das 
Minijterium fort und fort Defrete, welche alle diejenigen, 
die nach Verfündung der,Konftitution geflohen find, ihrer 
Güter berauben. Die Karliften verftärken fich bei dieſem 
Stand der Dinge zufepends, ed fehlt ihnen weder an Geld 
noch fonjtigen zum Kriegführen nöthigen Mitteln, und cs 
ſcheint in der That, es fchlage bald die este Stunde ber 
Anarchie. Die franzöfiihe Legion ift in voller Auflöfung 
begriffen; die englifhe dient zu gar Nichte. — Man ab: 
wet bereits, die Königin werde fammt ihrem Minifterium 
aus Madrid fliehen, um nicht durch einen Handftreich der 
Rarliften gefangen zu werben, 


England. — Mehrere Schiffe gehen nach Liſabon, 
am nöthigen Falls die dortigen Engländer zu ſchüzen. — 
Die Engländer fahren jet fehr fleißig in die Luft. — Der 
Strom des politiſchen Lebens fließt unter ihnen ruhig und hei: 
terer fort. — 

Branfreid,. — Hr. v. Campuzano, fpanifcher Ges 
fandter in Paris, fol dem Könige der Franzoſen Vertrauen 
ba die Zußunft der Regirung Chriſtinens einflößen, eine 
Anlelhe machen, ſich über die feindfelige Sprache miniftes 
tieller Journale befhmweren, und weiß der Himmel — mas 
noch Alles, — Neuerdings ſtellt ein miniſterielles Blatt 
die Intergention in Spanien in Auoſicht. — 


Rußland, — Seine Majeflät der Kaifer befinden 
fih immer beſſer. — 


Agnes Bernauer, 


Ballade, 
nad ber Volksſage verfaßt. 


„Gewaͤhlt aus Tuiskoniens Töchtern für dich 
„Hat väterlich. forgend mein Herz; 

„Die ebenbürtig, von holder Geftalt 

„Blüht Erichs, des Braunfhweigers, Anna, und bald 
„Soll jubeln des Hochzeitmals Scherz!“ 


So fpra der Bojariers Herzog Ernſt 
Zum Sohne ſcheinbar fo gut: 
Nicht länger ertrug mehr die Siehe fein Stolj, 
Die Albrechts zörtliche Flamme verfhmol; 
Mit einer Bürgerin Slut. 


Der ſchwieg beftürzt bei dem gleifenden Wort 

Des Strengen, und eilte davon; 
Die Minne galt höher als Zwang ihm und Stand, 
Aug ſchloß ja geheim an Agnefens Hand 

Gin Heiliges Buͤndniß ihn fon. 


Sie, einem gemeinen Bader entſtammt 
In Augufts Bindeliter:Stabt, 
Hatt' Albrecht einmal im Tempel erblickt, 
Und ſchnell in das magifhe Mez ſich verſtrickt, 
Das unwillkuͤhrlich uns faht. 


Richt Irdifcher Abkunft, aus Himmlifhen Höhn 
Schien Agnes Bernauer zu fein; 

So lieblich umftraplte des Rofenfpield Kranz 

Die Wölbung der Stiene mit goldenem Glanz 
Und gab ir den Heiligen: Sein, 


So fpiegelgel winkte die Bläue des Auge, 
Des Sieges azurener Thron, 

So rötheten Rofen die Wangen, fo ſchwoll 

Bon Fülle der Purpur der Lippen und quoll 
Aus ihnen Seraphifher Ton. 


Wie jugendlih prangte der blendende Hals’ 
Im alterthuͤmlichen Schmuf 

Der falbigen Kraufe! Wie Lämpfte mit Macht 

Des Bufens Sewog mit der züchtigen Tracht 
Sich eng anfhmiegendem Druk. 


Doch mehr als Ihr Reiz und umfpannbarer Wuchs, 
Den innig ein Gürtel umſchlang, 

Und mehr als die üppige Gliedergeftalt 

Entzuͤkte der Tugenden füße Gewalt, 
Die Jeden denr „Engel“ dezwang. 


Bas Wunder, wenn Albrecht, kaum fand fie feln SHE, 
Sein Herz an fe plözlih verlor? 

Wenn Agnes den Züngling in Blüthe des "Mal, 

Groß, ſchlank wie die Tanne, und ſtark wie ein Lew, 
Zu ihrem Ritter erfor? 


Zu fittfam zur Buhlin, erft als ihr Sefuͤhl 
Die göttlihe Weihe gewann, 


Dem Wonneberaufpten als helmliche Brauf 


Nah Vohburg ins Schloß ih zu folgen gefrauf, 
Wo fein Paradies fih entfpann? 


Dort trozt' er bes Vaters gehörtem Entfhluß, 
Der jüngft fo empfindlih ihm fiel, 

Als mitten im Taumel ein feftlih Tournier 

Auf Regensburgs Heldylaz und Rittergebüßr 
Ihn fortruft zum kriegriſchen Spiel, 


Wie ſtaunt er jedoch, ald er auftritt und laut 
Ihm Hier der Tonrniervogt die Schmach 
Des Buhllebens zieh, als der Wärtel dem Sproß 
Vom Stamme der Schyren die Schranken serfhlof, 
Und Niemand den Speer mit ihm brach? 
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Befinnungslo® haut der Entehrte um fi, 
Sprengt fpornflreihe vom Rampffpiels + Revier, 
Leicht ahnend den Stifter der Störung im Glüd 
Zur ſchuldigen Unſchuld in Vohburg zurüß,t 
Theilt hurtig den Purpur mit ihr. 


Und ehrt als Gemapfin und Herzogin fie, 
Als die fie in Straubing erfhien,s 
In Straubing, wo hart an dem Ufer erbaut 
Im Spiegel der Donau die Burg fih beſchaut, 
Die Albrecht und Agnes bezich'n- 


Hier huldigte fürftliher Hofftaat fogleich 
Des Hertſcherpaars glängendem Stand; 
Sier wies bald ihr mußerhaft Leben der Welt, 
Daß ehliches Gluͤck niht die Wappen durchzaͤhlt, 
Wenn Liebe die Myrthen ihm wand. 


Allein ein gefhwindes Gewittergemölk 
Schwärst oft auch den heiterfien Tag; 

Froh lächelt die Sonne, das Acftengold winkt 

Der Hoffnung des Landmanns — mit einem Dal ſiukt 
Des Hagels zermalmender Schlag. 


In Jugolſtadt Hielt, erſt aus Frankrelch gekehrt, 
Ein Better von Albrecht ſich auf. 

Den pakte jest heftige Krankheits Gewalt, 

Drum holte den Blutsfreund, der Alles ihm galt, 
Der Botfhaft beftuͤgelter Lauf. 


„Halt ein! D was reift für ein feindliches Loos 
Bon mir did, mein theuerfter Herr?’ 
So ſchluchzte, da ſchwer ſich der Richling dem Arm’ 
Agnefens eutriß, ihr unendlither Harm — 
„Halt ein; denn du triffſt wich nicht mehr!’ 


Anzeigen. 





66 3. Adelpeid Schuhmann, k. Rentbes]detten, 
amtenstodter v» Tölz? 22 3. AuguflinKäften und Seſſeln vor Nußdaum; eine fil- 


„Mit geägfihen Träumen beaͤngſtigie mid) 
„Die jüngft uns entfhwundene Nacht! 

„Es lauerte, lechzend nach Blut, ein Schakal, 

„Und ſprang auf ein Lamm bei verwahrloſtem Stall, 
„und würgt ed mit räubrifher Macht.“ 


„Sanft girrte ein Taͤubchen auf einfamer Flur, 
„Das eben ihr Täuber verließ, 

„als jählings ein Sperber die Lüfte durchſchoß, 

„Die Zaube mit gierigen Krallen umfchloß, 
„And graufam die Arme zerriß.‘ - 


„Wehllagend, ah! faß ich am grünen Geſtad 
„Des Stromes, und dadıte an Did: 

„Da ſchwamm mit den Wellen ein Leichnam herbei, 

„Und, Gott! als ich fhaudernd beſah, wer ed fet, 
Erkannt' ich im Leichname mich !*, 


„O Albrecht! ich zittre, wie bald wohl an mir 
„Mein Traum fih verwirklichen kann; 

„Genftes Stolz glaubt dur meine Geburt fih Geflekt, 

„Und wenn di die Rachſucht des Vaters nicht ſchrekt, 
„Sp fürchte des Oerzoges Wahn!“ 

Sie rief es, und hieng fih an Albrecht, doch Gr 
Mifkannte der Ahnung Gewidt, 

Und teöftete Eüßend die Gattin damit: 

GEntwaffnet hab” Herzog und Vater fein Schritt, 
Und folgte dem Rufe der Pflicht. 


Tief Hatte den aber die Ehe gekraͤnkt, 
Durch die er fein Bayern bedroht 
Vom Bürgerkrieg fah, und vom Troz hochergrimme 
Beſchloß er und von der Umgebung beftimmt 
Die Trennung auf Leben und Tod, 
ESchluß folgt.) 


m  ———— 
Stodugren, Spiegeln, Tiſchen, 





uigt. t i ı ulter, 6. Iber, . be Uhr, iedene Porzellain- und 
Königt. Hofe und Metionaltheater. Vlaumiuer, b. Metben, 57 9 anne Yan Rengsfälere ver 
Freitag: Jampa. * IKupfer, Meſſina, Blech uud Eifen, Klei⸗ 
1008 dern, Reid: Bett: Tifch⸗ und ſonſtig⸗ 
Geſtorbene in Bayern. Bekanntmachung. Haus waͤſche, und Fahrniſſen. 
4 Am 26. Sept. 1856.) 


Mittwoch den 5. Oktober 1856 und die 


Joſeph Zepl, ehem. Appel, Ger. Kanze 
tif, 02 5. 
Eetretärs Gattin, 46 3. Bofeph Aman, 
Schuhmachengeſell u. d. Au, 22 JI. - Ehe: 

mas Winthaler, b. Buͤchſenſchaͤſter, To J. 
Antread Kaiſer, Immermonn, 53 J. Ju: 
Ian Shuh, Kaufmannstochter, 77 J. 
Moria Etrauder, Truͤſſeljäͤgers“ Eihteive, 
67 3. Philipp Mageri, Jagdzeugdieuer, 





Klara Her, 8, Raths u, geh. 


folgenden ‚Tage, jedesmal vor 9g—12 und 
3—6 Uhr, wird in der Furftenftcafe Rro. 9. 
der Rüdlaf des quiescirenden Rentbeam: 
ten Joſeph Pröffel geritsöffentlid ge» 
gen fogleih baare Bezahlung an die Meift: 








Kgl. Kreis: u. Stadtgericht 


rünchen. 


Graf v. Lerhenfeld, Direktor. 





bietenden‘ derfteigert, wozu Kauffliekpaber . 
eingeladen Merden, v. Winter: 
» Dee Rüdlaf beſteht in vollſtaͤndigen j 

— — — — — 


Eigetnthumer and Redakteurt Dr. Wolf, Verfaſſer der bayeriſchen und teutſchen Geſchichte. 


SZeitungs⸗Komtoir: daͤrbergraben Nro. 4.) 


* 





\ 








Nro. 


Sonntag, 





Tagsneuigkeiten. 


* Münden, ben 30. Sept. — (Wolltubfab: 
eifation.) — Daß unfre Tucdfabrifation in der meues 
ſten Zeit einen ſehr vortheilhaften Aufſchwuͤng genommen 
bat, ift bekannt, und es ſteht bei dem Eifer mancher Kreis: 


155. 2. Dftober 1830. 

die Gewalt feiner Bruſtſtimme ift nichts zu erinnern; fie 
bat nicht ihres gleihen, und mürde ausreihen, wenn das 
Haus auch nochmal fo groß wäre, Eben darum ift aber 
auch zu wünſchen, fie möge bie und da weniger in Gewalt 
als vielmehr in Modulation und Pianos fih Fund geben; 
denn die eine reißt hin, die andern feffeln, Hr. Dreiting 





fondwirtbfchaftlichen Vereine fir diefen Fabrikationszweig wird immerhin ein großes Publikum haben, Dem. Deifens 
zu erwarten, daß tpeild bie Schafzucht immer mehr vers | tieder, eine talentoolle und zu tüchtigen Fortfchritten fähige 


edeit, theild daraus auch der Ankauf ber Wolle erleichtert 
und die Fabrifation derfelben zu Tüchern aller Urt vervoll: 
kommnet werde. Unter denjenigen Männern, welche ſich 
zur Ehre vaterländiſcher Induſtrie alle Muͤhe geben, bie 
Tuchfabrikation zu heben, zeichnet fi insbefondere Herr 
Laubmann, Inhaber der v. Ußſchneider'ſchen Tuchmanus 
faßtur, aus. Derfelde hat ed namentlich in dee ſchnellen 
Zubereltung der Tücher fo welt gebracht, daß er Monate 
dabei erfpart, und dennoch Tücher lieſert, deren Qualitäten 
mit denen der erſten Fabriken folder. Art-motteifeen. ' Möge 
Hr. Laubmann feinen Fleiß immer höher ſpornen, und, da 
ee bereits die filderne Medaille erhielt, ſich bei der Fünftis 
gen Induftrie: Undftelung ‚vie. goldene. eriverben; Ruf und 
Ablaz feiner Fabrifate- fehlen ihn: ohnedies nicht, 

a» München, den 1. Oktober, — (Hofs. und Na: 


| tionaltheater), — Geſtern, wurde die Oper „Zampa“ 


gegeben. Ausgezeichnet war die Duvertüre; überraſcheud 
die Präcifion der Ausführung und würdig bes einjtimanig: 


_ hen Applauſes. Dr. Dreiting, der ohnſiteitig kraͤftigſte Tenoriſi 


——B AR eat 11..4u 


Sängerin, fheint dagegen ‘mehr Kraft entwickeln ju müfs 
fen, um durchzudringen. Die Darftelung im Ganzen war 
gelungen, 


Statistische Notizen 
über 
Gemeinde- und Stiftungswegen in Bayern 1834. 


Rs; hat zwar: die allgemeine Zeitung Nro.258 vom 
14. Sept. d. 3. einige Bemerkungen über die durch das 
Königl, Regirungsblatt Neo, 32, vom 27. Aug. 1836 all 
gemein bekanntgemachten Ergebnijfe der Gemeinde- und 
Stiftungsrehuungen in fämmtlihen Städten und Märk⸗ 
ten mit magiſtratiſcher Berfaffung bieffeits des Rheins pr. 
1835 befannt_gegeben;,fie berühren aber nur .den. fummarls 
fen Ziffer, über. Familienzabl in den bemerkbaten grös 
Bern Städten des Königreihs, ohne nähere Winfe über 
die reſultirenden Durchſchnitteſummen von Berm ögen, 
von Verwaltungokoſten, von Conſumtiousaus, 
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geugende Beweiſe ihrer guten Einrichtung und ber vom 
» Staate ausgehenden gehaltvolen Dberauffiht an Handen 
zu geben, ; 

Wir machen ed nun uns zur unerläßfichen Pflicht, in 
unfer Blatt auch Hierin das auseinander zu fegen, wodurch 
jeder Bayer”) einen Ueberblick erhält, wie eine folche Ders 
Öffentlihung von Gemeindes und Stiftungsrechnungen auch 
eine Ausbeute zur nähern Kenntniß für’d Vaterland in fei: 
nem inneren Haushalt und in den gemeinnäzigen Kräften 
wird, und hoffen dadurch den vaterlänbifchen Oemeinfinn 
und die Liebe für's allgemeine Beſte, fo wie auch. den Dank 
füe die Bemühung der für Alles wachenden Stantöregirung 
und zu Unferm allgemeinangebetenen Köuige zu erſtarken. 

Wir theilen unfern räfonirenden Bericht eben fo ab, 
wie es im vorliegenden Negirungöblatt aufgefaßt wurde, 


A. Reſultate über Öemeinderehnungen. 
Die ganze Summe der Geſammteinnahmen aller Städte 
und Märkte im ganzen Königreich ift 4,838.,984 fl.**) 
Diefes Summarium bereiniget ſich aber wieder bapin, 
daß als richtige DVermögendauszelge pro 185% nur eine 
Sumine von 2,871.044 fl. fih heraus wirft, wenn die Ber 
fände aus Vorjahren ſowohl, als auch die Summen, aus 
aufgenommenen Paffivfapitalien Hlevon abgezogen werden, 
weil fie nicht zue reinen Vermögensauszeige ſich eiguen. 
Im Gefammtüberblict ift der Haushalt dem Ausgabs⸗ 
bedürfnig nicht übermachfen, und, dba außer bei einigen 10 
Pofitionen im Betrage von 1,410,252 fl. ſich Beine Uebers 
fhuldungen mwahenepmen laffen, die aktive Profperität in 
allen ihren Theilen erfichtlich, 
Voraus bemerkt wird, daß fi bie Geſammtzabl der 
Familien in Städten und Märkten mit magiſtratiſcher Der: 
faſſung berechnet auf 180077.**°) 


Detatllirte Refultate der Partialrubriten 
a) an Capitallen im Durchſchnitte 
1.****) füe (13) Städte und Märkte mit einer Einmwohr 
nerzahl von 2000 Familien und darüber: 33,489 fl. 


) Und nur größtentHeils für Bayern iſt es von anziehender 
Wichtigkeit. 

) Die Ausbeugungen auf Kreuzer und Geller wurden ber 
Seringfügigkeit weggelafien. 

“) Und zwar bei 13 Städten und Märkten ad I. 63,965 fl. 
bei 75 Städten und Märkten ad II. 63,871 fl. 
bei 155 Städten und Märkten ad IL 58,195 fl- 

m Wiederholungen zu vermeiden wird die Klaſſifikation 
1, II, III, fortwährend aufgeführt, ohne die befondern 
hier erklaͤrten Abſtufungen der Familienzahl uͤberall an 


II. für (73) ſolche mit einer Ciuwohnerzahl von 300 — 
2000 Familien 27,874 fl. 
IH, für (155) ſolche mit einer un unter 
500 Familien 15,756 fl. 
Geſammt » Eapitalvermögen aller Städte und Märkte 
76,120 fl. 
b) an Realitäten: 
I. für (13) Städte se, (mie vorher) 166,749 fl. 
II, für (73) Städte sc, (mie vorher) 288,612 fl. 
III. für (155) Städterc. (wie vorher) 106,109 fl. 
Gefammtrealitätenvermögen 561,531 fl. 
c) an Rechten: 
I. für (13) Städte ıc. (mie vorher) 83,370 fl. 
I. für (73) Städte ıc. (mie vorher) 116.880 fl. 
II. für (155) Städterc, (mie vorher) 40,127 fl. 
efammtvermögen an Rechten 240,378 fl. 
d) an Vermögen aus der Eommunals und Stif— 
tungsvermwaltung: 
I. füe (13) Staͤdte ıc, (mie vorher) 139,357 fl. 
II. für (73) Städte ıc. (mie vorher) 111,812 fl. 
III. für (155) Städte ꝛc. (wie vorher) 34,051 fl. 
Gefammtvermögen bei bemerfter Rubrik 185,821 FI. 
e) Vermögen aus der Verwaltung der Polizei: 
I. für (13) Städte ıc. (mie vorher) 57,281 fl. 
II, füe (73) Städte ꝛc. (mie vorher) 49,145 fl. 
IM. für (155) Stäbte ıc. (wie vorher) 21,012 fl. 
Gefammtvermögen aus diefer Rubrik 127,444 fl 
(Schluß folgt.) 


Vleueste politische Nachrichten. 


Portugal, — Das Kommando ber Urmee ift dem 
Pringen Ferdinand bereits entzogen worden, Die Königin 
möchte gerne fliegen. Es it alfo auch hier bie Revolution 
im Wachen, 

Spanien —. Jüngft wollte ſich eine geheime Gr: 
ſellſchaft bilden, das Minffterlum verweigerte die Erlaubniß; 
die Folge war, die Geſellſchaft bildete fi) dennoch. — Die 
Karliften untere Gomez haben Nequena eingenommen. — 
Ein Madrider Blatt fagt bereits, daß man bie Freiheit 
ſuche, aber nicht wiſſe, wo ſie ſel. 

England. — Die Entſührungen in der hobern eng: 
liſchen Welt werden immer häufiger und reichen fogar bis 
in die königlichen Paläfte., — Die Generalajfoziation in 


| 
\ 


Itland wächft auf eine ſehr beuntuhigende Weiſe für die 
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Frankreich. — Das Geſez gegen die Napoloniden 
fol gemildert werden, Man mird alfo diefelben bald in 
Paris wieder finden. — An allen europälfhen Börfen 
wird der Mangel an baarem Gelde immer drückender. 
Urfache fei die Geldausfuhr nah Nordametika. — 


Belgien. — Die Königlihe Familie iſt von Ihrer 
Reiſe wieder zurüc gekehrt, — Dom 1. Dftober an Fön: 
nen von Holland aus Briefe nach dem füdlichen Teutfchland 
und der Schweiz auch unfrankirt abgehen. 


Zeutfgland. — In Böhmen made ‚die Cholera 
ziemliche Hortfchritte; jedoch wird die früher gegebene Nach: 
sicht, als fei der Erzbifchof von Ofmüz plözlich an der Cho— 
lera geftorben, als unwahr widerſprochen, vielinehr behauptet, 
er fei ſchon mehrere Tage vorher krank geweſen. 


Agnes Bernauer. 


Ballade, 
nah ber Volksſage verfaßt. 
ESchluß.) 


Kaum war noch des Prinzen Galoppritt verhallt, 
Als, ſchon für den kommenden Fall 

Im Voraus beauftragt von Ernſtens Vertraun, 

Der Bizedom Etraubings, die Zierde der Frau'n 
Eogleih zu verhaften befahl, 


Links neben den Binnen der ftattlihen Burg, 
Aus welder der Hifcher fie riß, 

Starıt noch die Ruine des Thurmes empor, 

Den man nad der Sage zum Kerker erfor, 
Worein er die Aermſte verſtieß. 


Bezaubrung durch Liebestrank gibt man ihr Schuld, 
Verlangt von ihr Eheverzicht — 

Sie aber vertheidigt mit Wuͤrde ihr Recht, 

Und ſelbſt neu erhoben zum Herzogsgeſchlecht 
Verwirft fie des Herzogs Gericht. 


Man ftaunt! Wer ertraute ſolch Widerſtand fih? 
Kein Auge, das Blutfchuld entdedt! 

Und doch, wo das Mittel, zu vetten den Staat? 

Zum Theil auch beftohen, zum Theil ift der Rath 
Bon Grnftens Enträftung geſchreckt. 


Tod!” ſchallt's, da die Zählung der Kugeln Im Helm 
. Die ſchwarze Mehrheit ergab, 

„Des Tods“ ſpricht die Urgicht des Richteramts „iſt 
Cie ſchuldig,“ und weil für dad Sceitergeräft 


Ri Ela Le n.a m.» a. m... 


Der lebenden Schönpelt wird ohne Verzug 
Die Urthell zu wiſſen gemacht; 
Schnell theilen's auch außer dem Kerkerverließ 
Die Zungen des Rufs mit, und ſchneller ald dieß 
Ward kein's zum Vollzuge gebracht. 


Schon faßte die Bruͤke die Schaugier nicht mehr, 
Die tauſendkoͤpfig drauf ſtand, 
Schon waͤlzte der Schwarm ſich dem Ufer entlang, 
Und Alles war duͤſter, und Alles war bang, 
Und Schmerz war's, was Alles empfand. 


„Platz!“ donnert es inner dem Thor auf einmal, 
„Im Namen ded Herzogs, weiht aus!" 

Und Agnes, ad! ſchleppen im Büßergewand, 

Mic fllegendem Haar, mit gelnebelter Hand 
Die Henker zum Thore heraus. 


Ihr Antlig, von Todesangft bleich und entſtellt, 
Hält kaum noch der Naden empor; 

Um Albrecht und Hilfe ruft weinend ihr Mund, 

Doch lauter noch fhlägt, daß fie Niemand verftund, 
Trompetengefehmetter ins Ohr. 


Ihr folgt, um der Handlung gemwärtig zu fein, 
Der Vizdom perfönlih zu Roß, 

Und diefen umgibt, um des Herren Gebot 

Gewicht zu verfhaffen im Falle der Noth, 
Der Rnappen bewafineter Troß. 


Set Hält in Der Mitte der Brüfe der Zug, 
Jezt ftiebt der Befehl durch die Luft: 
„Schmeißt, Henker! die Zauberin hinab in die Flut, 


„Hinunter, wohin das geſchaͤndete Blut 


„Des Herzogs zur Strafe fie ruft!“ 


Da greifen nah unferer Martyrin ſtraks 

Acht Dandfefte Arme zugleich, 
Und fhwingen empor fie und ſtuͤrzen im Gaus 
Doch über das Brüdengeländer hinaus 

Sie nieder ins Waſſerbereich. 


Ein Laut des Entſezens wird ringeum gehört, 
Steigt aber zum Zettergefhret, 

Als unten der Strudel, in welchem fie rann, 

Sie näher and Ufer zu ſchwemmen begann, 
Zum Zeihen, wie ſchuldlos fie fe. 


Gewaltiger Laͤrmen durchtobte das Volk, 
Ein „Helft ihr! Errettet fiel" flog 


" Bom Munde gu Mund, doch bevor ald das Work 


Zur That noch gedieh, war ein Henker fon fort, 
Un Alsb Ge ink tiefe Olemona. 
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Nur diefes mod fehlte, da brach fie Heraus - „Weib!“ ſchluchzt er, „Geliebte! fo ahnteſt du recht, 
Die mühfam verhaltene Muth, „So übte mein Bater die Pflichten fo ſchlecht, 
Da flürmte, ‚gufammengerottet im Nu, „Und war fein Gewiſſen von Er; 7“ 


Dos ganze Gewüpl auf den Bizedom.zu, 


Und wuchs mit den Köpfen an Murp, „So Hat er die fürftlihe Macht denn mißbraucht ? 


„Geopfert dem Borurtheil Dich ? 


Sein treffliches Pferd blos rig aus, daß er noch „O Agnes! fo ſchwoͤr' ichs auch heilig und hoch, 
Lebendig fuͤr dießmal entkam, Hart ſoll der Erzeuger erfahren ed noch, 

Das Peine Gefolge zerſtreute die Flucht, „Welch Kleinod in Dir mir verblig!" 

Und nun warb das Dpfer zu retten gefucht, 


Er raffte auf, er jagte davon 
Das weit in der Strömung ſchon ſchwamm. — 7 — Sieg! — 
Entbot die Vaſallen, und raſte durchs Land, 
Berfolgte ſein eigenes Etbe mit Brand 

Und Schwert, und den Bater mit Krieg. 


Doch fruchtlos, ed hatte den Tod ſchon geſchluͤrft, 
Als man es den Wellen entzog, 

Und Albrecht im naͤmlichen Augenblick' izt 

Auf pfeilſchuellem Renner, vom Schweiße beſprizt, Nah Monden erſt konnte die ſpruͤhende Glut 
Hetan zu dem Leichname flog. Der draufenden Rachſucht verglühn; 


Der Mahnung des Kaiſers nur endlich gelang 
Ihn hat auf dem Weg noch der folgende Ruf f & 
Bon Agnes Verhaftung erreicht; Die Süpne, des Harfenfpiels ſchmelzendem Klang, 


Schnell wand er, von Sorgen zerriffen, den Blik, Und’ spällgem Zoranden bemäpn. 




















Und fprengte mit Flügeln des Sturmwinds zurüß, Neu drükte der Vater dem Sohn an die Bruft, 
Und fand fie troz dem ſchon erbleicht, r werden fie wieder vertraut, 
Und Genft, für die Todte zum Dentmale, hat 
Bang lag er am Bufen der Todten und hielt San Beledhof der alten Ayllien « @tadt ’ 
She Feammpfpaft ke Armıe grpreßt, Ein ehrendes Kirchlein erbaut, 
Lang machte Verzweiflung ihn fprachlos und flarr, 
Und wie von Fluthen ihr Körper, fo war Noch ſteht die Kapelle, nod zeigt fie den GSteln, 
Sein Antliz von Tpränen durchnaͤßt. Dem Ihr Bild Bedeutung verleiht; 
Noch ſtroͤmt zu ihr trauernd die Donau herab — —¶— 
Erft als die Empfindung ihn wieder durchdrang, Noch ſtroͤm' oft die Tpräne des Mitleids, dem Grab 
Srsoß. ſich in Magen fein Schmerz: Der Agnes Bernauer geweiht! 
ar legalen Leumunds» und KWermögens:Feug.'und am Biel Georgi 1857 zu beziehen; das 
A N ? et g en. niffen zu verfehen. is . !Mähere Im erften Stod, 
Königl. Hof: und Nationaltheater, Kaufbeuren am 21. Sept. 1836. 
Sonntag: Der Mastenball, Könige. bayer. Landgericht-| sor. Auf den Marimillanspiag Mr. 13 
) ; uͤber 4 Stiegen links, nicht unter der Mefs 
v. Sichlern, Landrichter. ſanin, find über das Oktoberfeſt 2 meub⸗ 
3009, . . tiete Zimmer zu verſtiften. 
Verſteigerungs⸗Anzeige. — — 
Das Gantweſen des Matihaus Dodl,/ +01 2)’ ; 1012. (20) 300 fl. gegen monatliche Ab» 
Söldner und Mesger von Pe Wohnung-Bermiethung. bezahlung — 30 fl. werden aufzunehmen 
beftehend in einem Wohnhaus, Stadel, Am Schrannenplage Nro.7 im Pſchorrꝰ geſucht. D. llebr. 


— ee — Dache, ſchen Haufe, iſt eingetretener Verhaͤltniſſe 
gw. Aecker- andimwegen, die W im 3ten Stock links, jähri 
Wiesgründen, wird Donnerſtag den 20. beftepene aus Sen, —— Ihm: Das Gedenfbuch ber — 
Oktoder 5. Irs, in Hiefiger Landgerichtelmer, theils Parquet und angeftrihene Bo ⸗ Oftoberfefte von Ulrich v- a. 

Kanzlei Vormittags 9 Une Öffentlich: versiden, große helle Küche, Keller, Speihersc.ift auf der Therefienwieje dad St 

fleigert, wozu Kaufsliebhaber eingeladenlan eine ruhige Familie, um den jährlichen zu 6 fr. zu hoben 

werden, Auswärtige Käufer haben fi mit| Zins von A25 fl., fogleid zu vermiethen 

— —— — — —h — — | ———— 
Eigenthuͤmer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaſſer der bayeriſchen und teutſchen Geſchichte. 


(Zeitungs Romtoir: Zärbergraben Nro, 4.) 
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Dienfag, 








Tagsneuigkeiten. 


“Münden, 3. Oktober. — (Berfhiedenes.) 
Der früpere Lärm über epidemiſche Brechruhren in Mittenz 
wald, Grün, Altötting ift num gänzlich verftummt, da Die 
neuejten Nachrichten von jenen Orten die nnumftößliche 
Wahrheit entpalten, wie durch ſchnelles und kräftiges Eins 
fpreiten der Königl, Staatsregierung jedem meiteen Umfich: 
greifen ded Uebels gefteuert wurde. — — Die Nürnberg: 
Fürtper Eifenbapns Aktien fliehen bereitd auf 325, elne Er— 
fbeinung, die in diefer Höhe weder in Nordamerika noch in 
England vorgefommen iſt. Uebrigens laßen fi ähnliche 
Vortheile wohl auch bei der Fünftigen München-Uugsburger 
Eifenbapn erwarten, die nun bald auf's Eifrigite in's Leben 
treten wird. — — Ueber den Schmidtbauer'ſchen Krafts 
wagen iſt's nun wieder ſtill. Herr Schmidtbauer wird 
doch wohl nie mit feinem Schifflein auf eine Sandbank 
gerathen fein. Mechaniker vom Fach wollen das bebaups 
ten, — — In Augsburg wurde an die Stelle des biös 
berigen I. Hrn. Bürgermeijters Krämer der rechtöfundige 
Magiſtratsrath Konrad Heinricy gewählt, weiche Wahl nod) 
ollerpöchfter Bejkitigung unterliegt. — — Ueber die frä: 
ber und Purz noch als ausgezeichnet gehoffte Qualität des 
diesjährigen Weind laufen gegenwärtig nicht febr erfreuliche 
Berichte ein. Ganz fiher hat das feit mehrern Wochen 
eingetretene kalte Wetter die Hoffnungen auf einen Faffifchen 
Trunk völig und für alle Weingegenden herabgejtimmt, — 
Jüngſten Samftag gab Hr, Mufildireftor Weidinger im 


ayerische Hational- Zeitung. 
-  . Nro. 156. 












4. Dftober 1830. 


Ottoſaale des Schießhaufes in der Vorſtadt Au eine große 
mufifalifhe Unterhaltung und Tanzmuſik. Die emfigen 
Fortſchritte feines Korps werden alfeitig anerfannt, — — 
Die Herbftererzitien find bereits vorüber und mande länd 
liche Familie erhält die Fräftigen Arne ibree Söhne wieder. 
— — Ein Beweis, was die Gerüchte in einem vict geleſt⸗ 
nen Augsburger Blatte über die Brechruhr ſchadeten, iſt 
der Umſtand, daß man in Prag ſchon vor 3 Wochen be: 
bauptete, in München fterben die Leute nur fo von der 
Straße weg. Und dod war der Geſundheitszuſtand nie 
günftiger, als jegt. — — Um seftrigen Dftoberfefte wur— 
de Sr, Majeftät, dem Könige von Griechenland, vom -Was 
giſtrate Münchens ein Feftgedicht von Dr. Fr. Bed überreicht. 


* Münden, 3 DE — (Hof: und National: 
Theater) — Geftern wurde zur Feier der Rückkunft 
des allerhöchften Hofes und des Dftoberfeftes die große 
Oper »Der MasPfenball« von Auber gegeben. ce: 
nerien waren glanzvoll und prädtig; bie Aufführung in 
mufißalifcher und künſtleriſcher Beziehung faft durchaus ge: 
lungen. Hr. Breiting und Hr. Pellegrini (Herzog u. Ceder⸗ 
firöm) wetteiferten in ihrer Kunjt auf eine herrliche und in 
der That imponirende Weife, Sräufein Haffelt und Dem,’ 
Deifenrieder Haben fich auf gleich) rüpmliche Weile ausge: 
zeichnet. , Chöre und Mufik liegen wenig: zu wünfcen übrig, 
Heberhanpt möchte diefe Oper, als eine glanzvolle, noble 
Büpnenerfcheinung, noch nirgends im dem Grade der Bol: 
fendung gegeben worden fein, wie diefes Mal hier, Der’ 
Maskenball im fünften Akt überbot jede Erwartung, 


h) an Getreidaufihlag: 
1. für (13) Städte ıc. (mie vorher) 169,032 fl. 
II. für (73) Städte ic, (mie vorher) 41,773 fl. 
II. für (155) Städtere, (mie vorher) 4,565 fl. 

Oefammtertrag des Getreidauffchlages 216,071 fl. 

i) an Pflafter: Brüden: und Wafferzölle: 
I. für (13) Städte ꝛc. (wie vorher) 111,487 fl. 
II. für (73) Städte sc, (wie vorher) 118,232 fl. 
UI, für (155) Städte ic. (wie vorher) 40,427 fl. 
Geſammtertrag an biefen Zöllen 270,147 fl. 


k) Andere Auflagen: 
I. für (13) Städte ꝛc. (mie vorher) 35,208 fl. 
II. für (73) Städte ic. (wie vorher) 60,771 fl. 
II. für (155) Städte ıc. (wie vorher) 21,012 fl. 
Geſammtertrag derfelben 129.644 fl. 


I) an directen Umlagen: 
I. für (13) Städte sc. (mie vorher) 30,853 fl. 
II. für (73) Städte ꝛc. (mie vorher) 50,232 fl. 
IM. für (155) Städte ıc. (mie vorher) 4,230 fl. 
Gefammtertrag hievon 103,314 fl. 


m) Un Vorſchüßen und Zufhüßen aus andern Kaffen: 

I. für (135) Stätte ıc, (mie vorher) 124,188 fl. 

II. für (75) Städte ꝛc. (mie vorher) 35,838 ft. 

III, für (155) Städte ıc, (wie vorher) 14,917 fl. 
Geſammtertrag diefer Zufhüße 174,943 fl. 
n) Rapitaldsbeimzahlungen und Erlöße aus Vers 

äußerungen:') k 

I. für (15) Stüdte ꝛc. (mie vorher) 108.270 fl. 

U. für (73) Städte ꝛc. (wie vorher) 80.720 fl. 

IH. für (155) Städte zc. (wie vorher) 23,044 fl. 
Gefammtertrag diefer Rubrik 212,045 fl. 

Nach diefen Auszeichnungen erhält man mit Ubzua der 
Summen auf den Beſtand der Vorjahre einen Vermögen⸗ 
fand zur Anficht von 3,305,045 fl., der fich theilt 

ad I. auf 13 Städte zu 1,729,074 fl. 
I u» 73 %» m 1,223,493 fl. 

I. „15 „ » 442,478 Tl. 

Zur Beftreitung außerordentlicher Forderungen muß: 
ten an Paffivfapitalien errungen werden 1,051,077 fl. 
davon erhielten 

I. die 15 Städte 434,977 fl. 
uU. "1 73 „ 112,507 fl. 

UN „15 u 45,502 fl. 
(Schluß folgt,) 


®) Diefe ind zwar theilmeife reine Bermögensquoten , well 
fie groͤßtentheils Poftulate von früher ausgeliehenen Ver⸗ 
mögen oder auch Realititenaufbebungen find. 





Neueste politische Nachrichten, 


Spanien, — Man verfihert noch Immer, die Kar— 
liſtiſche Armee von 16,000 Mann, unter Gomez, ftehe auf 
dem Punkte, Madrid zu befezenz; denn Nodil habe nur 
über 3000 Mann undisciplinieter Truppen zu gebieten. — 
Dagegen meldet der Moniteur, daß Gomez durch General 
Alaix eine Niederlage erlitten babe. Die Beftätigung wird 
erwartet. — in Korrespondent der Allg. Zeitung aus 
Paris bringt bereits diefe Beſtätigung. — Requena 'ift 
auch nicht in Earliftifchen Händen, — 


England. — Neun Schiffe mit Kriegsmunition find 
an die Spanifhe und Portugiefiihe Küjte abgegangen — 
Mad. Malibran, die europäifche Eängerin, ift am 23. 
Sept, in Mancheſter gejtorben. — Die Reife des Königs 
der Belgier fol allein den Zweck gehabt haben, dem Lord 
Palmerfton die Gefahr einer Revolution in Portugal dar— 
zuftellen. Zmweifelsopne ift aber Seine Herrlichkeit von dies 
fer Gefahr ſelbſt unterrichtet, 


Sranfreih. — Das Journal du Commerce will 
wiffen, der König Ludwig Philipp babe zu Hrn. Batour 
Maubourg, dem neuen franzöfifhen Borfchafter in Madrid, 
als diefer feine Abſchiedsaudienz hatte, geäußert,: »Uch! 
nehmen Sie fib in Acht, daß Sie nicht von den Karliſten 
gefangen werden; die Journale würden nicht ermangelır, 
zu fagen, ich bätte einen Botfchafter an Don Carlos abges 
ſchickt.“ — Graf Bozzo di Borgo foll den Auftrag haben, 
mit dem Könige der Feanzofen im Namen Rußlands wegen 
Spanien zu unterhandeln. — Mit der Kolonifirung von 
Algier its vorüber. — Frankrteich hat 32 Millionen Eins 
mwohner. 


Mähren. — Auch hier verbreitet ſich die Cholera 
mehr und mehr; fie feige bei'm ſchönen und fällt bei’ 
ſchlechten Wetter, 


Nußand. — Ge, Majeſtät befinden fich bereits auf 
dem Wege der volliten Befjerung. 


Teutfhland. — Die Inbuftrie und der Handel in 
allen Staaten Teutfchlands nehmen in neuefter Zeit einen 
mächtigen Uuffdwung. Bayern bereitet jeine Eifenbahnen 
mit aller Kraft vor, und auch die Dampiſchifffahrt wird 
bald in's Leben treten, Der Ludwigs-Kanal bürgt dafür, 
daß Bayern einft ein wahres Handelddepot von Teutiche 
land werden wird, Preußen, Sachſen und Würtemberg 
wetteifern in Veredfung ihrer Fabrikation, kurz bald wird 
Teutſchland, ſchon mächtig durch feine Armeen, auch mäch— 
tig in feinen Produkten, dem Auslande gegenüber flehen. 
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Anzeigen 


Air dem Ede dieſes Monats iſt dad dritte Quartal der Abonmementözeit für die Titl. Herrn Abonnenten der 
National⸗Zeitung abgelaufen. Für die Königl. Haupts und Refibenzftadt München kann man ſich auf die Nationals 
Zeitung, weldye 4 mal, Sonntag, Dienstag, Donnerstag und Freitag erfcheint, und pr 4 Sahr Lfl. 45 fr. 
foftet, im unten bezeichneten Comtoir, — wo vom Aten October an, die Zeitung für den künftigen Tag, um 3 Uhr 
Nachmittags zuvor fchon, ausgegeben werben wird — abonniren. — 

Die auswärtigen Titl. Herrn Abonnenten, werden höflichft erfucht, ihre etwaigen Beitellungen fir das kom⸗ 
mende Quartal recht frühzeitig bei den nächft gelegenen Königl. Poftämtern deßhalb machen zu wollen, damit vollſtän⸗ 
bige Eremplare zur Verfendung bald genug verabreicht werben fünnen. — ; 

Zugleich wird zu bemerken für nothwendig erachtet, daß vom kommenden Aten, bad fragliche Comtoir in fol 
genden Stunden, geöffnet fein wird: 

Sonntag, von 8 bie 42 Uhr. — 

Montag, Mittwoch, Donnerfiag und Samftag: Vormittags von 8 bis 42 Uhr; und Nachmittags 
von 2 bis 6 Uhrz endlich Dienftag und Freitag: Vormittags von 8 bis 42 Uhr, und Nachmittags von 2 bie 4 
Uhr. — Während diefer Stunden können die einzelnen Exemplare der NationalsZeitung abgeholt, Inſerate und fons 
ftige Aufträge angenommen, und allenfallfige Anfragen über enthaltene Anzeigen unentgeldlid beantwortet werben. 

München, den 24. Septemper 1836. 


Das 
Comtoir der National-Beitung. 


F. M. Friedmann 
Erpeditor and Gefchäftsführer. 


Königl. Hof: und Nationaltheater. |diefen Tagen Yorzunehmenden Verhandlun⸗mit aufgefordert, diefelbe binnen 6 Monas 
Dienita : Robert der Teufel gen zur Folge haben würde, ten a dato hierorts vorzulegen, und feine 
a der ue Zugleich werden all diejenigen, welche allenfallſigen Rechte hierauf anzumelden, 
irgend etwas von dem Vermoͤgen des Gerjaußerdefien fie für kraftlos erklärt werde. 
meinfhuldners in Handen haben, aufgefors Um 20. Sept. 1850. 





1013. Edictalladung. dert, ſolches bei Vermeidung des nochmali—⸗ Königl. Kreis: u. Stadtgeriht / 
Matthäus Dadel, Mezger und Söldner nn bei — re München. 
Er ar ers — aufbeuren am 21. — du t Graf v. Lerhenfeld, Bun, 
gEeit erklärt, und fih dem Gantver: N A enk. 
fahren unterworfen, es werden daher a Koͤnigl. bayer. an gerich — — 


ſtehende Ediktstage feftgefest: v. Sichlern, Landrichter. 


1) Zur ee. der Forderungen od. 1014. (50) Haus ⸗ Verkauf. 
deren Nachweiſungen auf Montag Sa der Lerchenſtraße, in angenehmer 
den 17. Dftober d. J. 1014. (25 Page, an der Sonnenfeite ift ein folid ges 
2) Zur BVorbringung der Einreden gegen Bekanntmachung. —— Haus ae Sie, mit geräus 
die angemeldeten Forderungen auf| Bon dem für Franz Weißgerber bürgerl.| nigem Hof und Garten :und laufendem 
Montag den 31. Oktober d, 5, Stadtmuſiker und nachherigen Pfründner Waſfer verſehen, unter billigen Bedingnif: 
5) Zur Schlufverbandlung und zwar zur im heiligen Geiftfpitale dahier, bei der k. ſen aus freier Hand zu verkaufen. . Bei ei— 
Replit auf Donnerflag den 10. Nov.,| Staats : Schuldentigungs » Spezial > Kaffe nem foliden Käufer Eönnen zwei Drittpeile 
und zur Duplit auf DonnerftaglMünden aufliegenden zu 4 Proz. verzins⸗ der Kauffemme liegen bleiben, — Das 
den 24. November 1. J., lichen Kapitale zu 100 fl. iftdie Schuldurkunde | gapere it zu erfragen in der Lerchenſtraße 
woru die Gläubiger unter dem Rechtsnach-Ado. 24. März 1825. Cat, Nro. zar% zu ro, 45. . 
theile vorgeladen werden, daß das Nichter: Verluft gegangen, 
feinen am eriten Eviktstage den Ausſchluß Auf Antrag des hiefigen Magiftrates, we , 
der Forderungen ander gegenwärtigen Son als Grbeintereffenten des nunmehr verftors| 1015. (26) 500 fl. gegen’ monatlicde Ab⸗ 
kursmaſſe, das Nichterfheinen an den übri: benen Pfründners Franz Weißgerber wird besahlung von 30 fl. werden aufzunehmen 
gen Ediktstagen aber den Ausihluß den an der unbekannte Inhaber diefer Urkunde hier lgefucht. D. Uebr. 
nn ne a a 


Gigentpümer und Redakteur Dr. Wolf, BVerfaffer der bayerifhen und teutſchen Geſchichte. 
(Zeitungs Komtoir : Faͤrbergraben Nro, 4.) " 
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tonal- Zeitung. 


— TREE — 


Donnerſtag, 





Tagsneuigkeiten. 


Maänchen, den 4. Oktober: (Studien) — Daß 
dee Beſuch der höhern Studienanſtalten ſich allmãhlich ver: 
mindert, iſt ein gutes Zeichen der Zeit inſoweit, als man 
elnſieht, daß das Unterkommen im Staatsdienſte von Tag 
zu Tag zögernder und ſchwieriger wird. in ausmwärtiges 
Blatt (dee Schw. Merk.) fpricht in einem KRorrefpondenzs 
Artikel aus München auch eben deswegen von Aufhebung 
einiger Lyzeen, was übrigens bezüglich auf folhe, die mit 
biſchöflichen Seminarien verbunden ſind, nie der Fall ſein 
kann, weil dieſelben auf wohlthätigen Stiftungen ruhen. 
Zu wünfchen wäre aber, daß die Gewerbs- und polytechni⸗ 
fhen Schulen, ald eigentlich für's praktifche Leben paffende 
Anftalten fleißiger befucht würden, damit einmal und ſchnelle 
das theoretifche Feld ‚dee Induftele Fräftiger und nüzlicher 
bebaut würde, \ 


** München, ben 5. Oktober, — (Hoftheater.)— 
Geſtern wurde König Lear gegeben. Bezüglich auf dieſes 
jedes humanere Zeitalter nicht fehe anfprechende, bezüglich 
feines Stoffes Über die Gränzen felbſt unnatürliher Verbre⸗ 
hen weit hinausreichende Drama haben wie nur zu erins 
nern, daß es nicht ſehr anfpricht, mehr ermübdet, abfpannt, 
als belehrt und erhebt. - Hr. Eslair, der immer nod vom 
prometbeiichen Funken der Kunſt durchglühte Bühnen: Vete: 
ran, gob den Rear, Das zapleeih anmefende Publikum 
fpendete ipm den vonften Beifall. Hr. Heigel CÖlofter) 


Nro. 157. 


6. Oftober 1830. 





überbot ebenfalls jede Erwartung und rühmlich jtand ihm 
Hr Dahn zur Seite. — 

"Minden, den 4. Dftober. — Gerſchiede— 
nes.) — Bekanntlich hat ein gemwiffee Dr. Strauß in 
Berlin ein Buch, betitelt „das Leben Zeiut gefchrieben, mo: 
rin er mit der ſcharfſinnigſten Dialchtif zu bemeifen jucht, 
ed habe gar Feinen Jefus gegeben. Cine ſolche unchriſtliche, 
in jeder Beziehung frivole Behauptung wurde natürlich 
allgemein mit dem tirfiten Ummillen aufgenonimen und von 
€. Ullmann und Jul, Müller fodann von Ch. B. Klaiber 
neuerdings aufs Glänzenſte widerlegt und völlig entfräftet. 
Eine traurige Erfcheinung iſt obiges Werk; allein nur wies 
der ein Beweis, daß die Lehre des Gottmenſchen noch oft 
vom Satan verfucht wird, ohne eine andere Wirkung zu 
haben, als bie, daß das im Feuer geprüfte Gold nur 
noch reiner und fchöner erfcheint.. — — Es wird bald von 
Düffeldorf und Köln aus eine direfte Schifffahrt nah Nords 
amerifa errichtet werden. — — In Mailand, Venedig und 
Verona hat die Epolera aufgehört, In Bayern hatte fie 
nie angefangen. — -Ein Korrespondent vom Starnberger 
See rühmt die Bay. Landbötin in der Bamberger Biene 
mis folgenden Worten: „Der Fremde wird (in Starnberg) 
durch Bein Journal in feinen harmlofen Unfchauungen ges 
Hört — er lebt in einem modernen Arkadien und nur die 
geiftreiche Landbötin, das vielgepriefene Organ der Publizts 
tät, weckt ihn an den menigen Pofttagen durch ipren ſchla⸗ 
genden Wiz, durch ihre feinen Beziehungen und künſtleriſch 
gedachten Embleme aus feiner ſdylliſchen Träumerer.’ Das 
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iſt doch figer das erhabenfte Lob für ein öffentliches Blatt. — 
Su Paffau ärndten Mündner Hofmufifee Geld und Ehre. 
Der KRourier an der Donau lobt fie außerordentlih. Da 
jedoh das hiefige Drchefter fehe zahlreich befeze iſt; fo 
möchten wie fragen, welche Hofmuſiker denn jene Künſtler 
find? — — Der in diefen Blättern oft: genannte Skuffos, 
Redakteur des Sotir in Athen, ift wegen Preßmißbrauchs 
zu einjäprigem Gefängnig und 2000 Drachmen Geldftrafe 
verurtheilt worden. — — Die Eifenbapnprojefte find von 
Seiner Königlichen Majeftät unter verfhiedenen Bedinguns 
gen und Klaufeln genehmigt worden. — — Um 2. Det, 
wurde die Generalfpnode in Balreuth eröffnet. — — In 
Redwiz wurden 60 Gebäude in Afche gelegt. — — Um 
3. Oktober befuchte die Königlihe Familie unter dem herz: 
lichten Zujauchzen der Dienge die Therefienwiefe, 


Statistische Notizen 


über 


Eemeinde- und Stiftungswesen in Bayern 1834. 


¶Schluß.) 

Der Bedarf der Ausgabserforderniſſe bewährt ein To⸗ 
tale von 4,500,832 fl, ohne Abrechnung des Beſtandes der 
Vorjahre. 

Die partiellen Ausſchläge reſultiren ſich folgendermaſſen: 

1) auf Beſoldungen 

ad I. 306.149 fl. 
„ IL 250.000 fl. 
„ U. 114,470 A. 
Summe 671,519 fl. 


2) ei ee 
665 fl. 
" er . fl. 
„Hr 5.131 fl. 


Summe 600,072 fi. 


3) auf Regie 
ad I. 157,085 fl. 
„ It. 186.166 fl. 
„N. 68502 fl. 


Summe 412,443 fl. 


4) auf Unterhalt der Haupt: und Nebenbauten 
ad I. 104,058 fl. 
-„ 1. 158,012 fl. 
” is, 67, 626 fl, 


Summe 300,500 fi 
5) an u... 
ad I, 310,498 fl. 
„I. 59,497 fl. 
„UL 13,446 fl. 


Summe 385,591. fl... 





6) auf Eepaltung öffentliher Anftalten, 
ad I, 061 fl. 
„ 1. 230.774 fl. 


„10. 94803 fl. 
Summe 819,728 fl.- 
7) auf Nachläfſe und Räckſt ände 
ad I. 30848 fl. 
„ 1. 127,105 fl. . 
73 In. 50.155 fl. 


Summe "217,198 fl. 
8) auf ausgeliebene Kapitalien und VBorfhüges 
ad I. 151,589 fl. ‚a * 
„ 1. 104,924 fl. 
„ ML 20,217 f. 
Summe 270.730 fl. 
9).an getilgten Schulden 
ad L. 341,05 6 fl, 
„ 1. 156,308 fl. 
„ML 70,055 fl._ 
Summe 568,109 fl fl, 
10) an Verzinfung 
ad I. 173.105 fl. 
„ I 85,795 fl. 
„ UL_20255 fi 
Summe 280,745 fl. 
Die Rechnungsabſchlüße, bie aufs Game fi ber 
ziehen, ergeben einen Ueberfhuß von 615,775 fl, nach Ab⸗ 
zug der theilweiſen Deficite zu 13,523 fl. 


Der Bermögensflandausweis erfcheint nun ald Haupt 





fummarium, und zwar an Vermögen 20,028,233 fl. 


an Schulden 8.427,081 fl., — fohin reines Vermögen 
11,601,152 fl. Ueberſchuldung 1,410,252 fl., und dief 
ausgezeigt auf die Städte und Märkte nach Ifrer Fami⸗ 
lieneintheilung. ’ 
Vermögen ad’ I, 6,366,349 fl. 
II. 9,111,5356 fl. 
III. 4.550,348 fl. 
Schulden ad I. 4,848.904 fl. 
11. 2.495.495 fl. 
II. 1,082,682 fl. 
Reines Vermögen ad I. 1,517,445 fl. 
1. 6,616 04 1 fl. 
III. 3,467,666 fl. 
Ueberſchuldung ad J. 1,337,554 fl. 
U. 52,529 fl. 
Il. 20,169 fl. 
Nachdem mir nun Alles Detailweife beleuchtet haben; 
fo iſt zu erfehen, wie ein geordneter Hauspalt und Reichthum 


) Diefe Pofitionsauffüprung bedingt 19 * jene des Gin 
nahme ad lit, m, 


T% 
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bei den Komunen im Königreih, der durch ſtuffenweiſe 
Erhöhung des Induſtrieaufſchwunges von Jahr zu Jahr fi 
vermehren wird, flatt findet, und Dertrauungsvoll darf das 
Volt auf Seinen allerdurchlauchtigſten Regenten bliden, da 
nue Seine väterliche Weisheit es iſt, die dem Staate 
Bayern In feinem Innern Glanz und Würde verfchaffen 
und diefelben zu vermehren weiß. 


Vaterländische Briefe, 


Münden, 3. Oktober. — (Patelotifh, rer 
ligiöſe Beier auf Oberwittelsbach.) — Höoͤchſt er 
freut hat jeden Fürſten- uud Vaterlaudofreund die öffentlis 
he Kunde, daß am 26. September d. 9. der 50jährige 
Walfaprtös-Gang von der Schuljugend und dem noch dort 
lebenden 13 männlichen Individuen von Aichach nad Dber: 
wittelsbach an der Spize den Stadtpfarrer, Pfarrprediger 
Himmel, den k. Landgerichts,Aſſeſſor Lonich, zur Erinne 
zung am bie freudenreihe Geburt zweier pfalzbaperifcher 
Prinzen, unſers allgeliebten regirenden Königs Endwig, 
dann des Herzogs Pins, aus dem Haufe Birkenfeld, ſtatt 
gehabt hat. Sehr paſſend war bie Einladung des zu obis 


gen gehörigen, k. Univerfitätd:Bibliotpefars, Pr. Harder in 


Münden, welcher den Gotteödienft und eine angemeffene 
Kede hielt an feine ehemaligen wenigen Schulfreunde, — 
Warum wurde aber außer dem Lehrer Neifer, nicht auch 
des, für Aichach, gleih dem Schulhaus» Srifter Hubmann, 
bürgerl. Handeldmana, unvergeßlichen bamaligen Dechants 
und Stadtpfarrers P. Higler Erwähnung gethan, welcher 


in die Annalen von Alchach — fondern auch der 
Oeffentlichkeit zu übergeben, 


Neueste politische Nachrichten. 


Portugal, — Auch hier wurde unter Todeögefahe 
die Königin zur Annahme und Beſchwörung der Konftitus 
tion gezwungen, Bereits wurde diefelbe in mehren Pros 
vinzen proffamirt. Das neue Minifterium beſteht mas 
türlich aus ultraliberafen Mitgliedern, die, wie Im Spanien, 
kein Geld in dem Schaze haben. — ine Umnejtie iſt ers 
ſchienen. — Die Königin und Prinz Fernando, dem dab 
Dperfommiando bereitd genommen äft, werben von Ihren ei⸗ 
genen Soldaten bewacht. 


Paris, 20 Sept. Der König begab fih vergangenen 
Mittwodh um 12 Uhr Mittags in einem offenen Wagen auf 
die Ebene von Morigny, um über die Truppen Revue zu 
halten, Se. Majeftät waren von der Königin, Madame 
Moelaide, den 2 Prinzelfinnen und den beiden jungen Prins 
zen, von denen der eine die Uniform der leichten Infanterie 
und dee andere jene der Infanterie trugen, von dem Gons 
feilspräfidenten, den Miniftern des Öffentlichen Unterridhts 
und des Krieged und dem Marſchall Gerard Hegleitet, Der 
König ſtieg hierauf zu Pferde, durcpritt, den Herzog vou 
Aumale zue Selte habend, die Reipen der verfchtebenen Dir 
vifionen, wobei er mehrere Ordenskreuze vertheilte und meh⸗ 
rere Difiziere Heförderte. Hierauf begannen unter der Leis 
tung des Herzogs v. Orleans bie Mandunres, Um 5% Uhe 


jene kirchliche Feier aus freiem Antriebe anordnete, dann ) Pehrte Se. Maj., von den Herzogen v. Orleans und Mer 


jedem Schulkinde nach vollendetem Danfgottesbienfte ächt 
patriotiihe Gefühle und Erinnerungen einzupflanzen, einen 
Denkzettel diefes für ganz Bayern feopen politifhen Eceig 
niffes in einem Bilde mit paflendem Sinnfpruche mittheilte, 
um ihn als Hausfchaz den Nachfommen zu bewahren? Er⸗ 
wäpnter Seelforger hatte ſchon 6 Japre früher dem teutz 
fen Meßgefang, einen Blizableiter am Kirchthutme, und 
mehrere Kulturanftalten bewirkt. — Solche vaterländifche 
Keminiscenzen können dem bledern Bayer: Volke nicht oft 
genug zu feiner Freude durch Öffentliche Blätter (aber rich: 
tig, mie auch 1828 im damaligen „Volkofreunde“ gefches 
hen,) mitgeteilt werden. Dank daher den geftnwärtigen 
Veranlaffern jenes religiöfen Ganges anf die, inzwiſchen 
von der Nation dur ein mwürdigeds Monument gebeiligte 
Stätte unfers Herrſcher⸗Stammhauſes, mit der Bitte, auch 
den Namen des jezigen Stadtpfarcers, fo wie die der noch 
lebenden erſten und nunmehriaen 41% Theilbaher nicht nur 


mours begleitet, unter dem Divatenfe bee Menſchen nad 
dem Schloße zurül, Das gefammte diplomatiihe Korps 
war zu den Mandvren in Eompiögne eingeladen, — Sie 
Robert Peel ift in Paris angekommen. Lord Canterburg 
ift mit feiner Famllie von einer Reife nad dem Süden von 
Frankreich nach Paris zurũkgekehrt. Man fieht der Unkunft 
des Fürften von Zalleprand In Paris mit Anfang Oktobers 
entgegen. — Nah dem Zournal de Paris wäre die Erpes. 
ditton gegen Conſtantine deſchloſſen und dem Marſchall Claus 
fel bereits die nötpigen Befehle ertpeilt worden, — Graf 
v. Zorreno, ehemaliger fpanifher Premierminifter, if im 
Bordeaux angekommen. — Hr, Thierd ift am 15 Sept, 
in Rom angelangt. — Die fpanifchen Verhäftniffe wie die 
portugteſiſchen werden in Paris von allen gutgefinnten Des 
ganen als anarchiſche Früchte geheimer Propagandiften be⸗ 
urtheilt und menig erfprießliche Hoffnungen für eine glück⸗ 
Uses. Aufunft ionar Minden nehent 
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ö 34 neueſten Schaͤzung tauf 7000 fl. gewerthetz; Im Uebrigen wird a i 
A n 3 £ 19 en, die darauf .ruhenden” Supothet , Gapitalien Berrunfs-Ausfhreisung * — ac 


Könige. Hof: und Nationaltheater, |pefragen 4700 f. Zur Abgabe der Kaufs:|1830 (vid. allgem. Anz. Nro. 67., dann 


angebote wird auf Muͤnchner polit. Zeitung Rro. 194, 
Donnerftag: Ich bleibe, Tetig. Donnerftag den 6. Oktober h. 38. U. D. Kreisblatt St. 34.) Be Zus 


I, Vormittag 9—12 Uhr. Den 22. Sept, 1836. 
Geftorbene in. Bayern. — anberaumt, wozu Kaufsluſtige Kgl. Bay. Landgericht 


mit dem Bemerken eingeladen, daß der Hin: 





Franziska Eolange, k. Mundkohsmittweiihlag nad $. 64. des Hypothekengeſez er Regen. 
70 3. Slifabetha Gebhard, "Dienftmagd folge. v. 3 oftmann, Landrigt 
v. Schwaben, 59 I. Joſeph Guringer,| Den 23. September 1836. " ' un 


Zimmermann von der Au, 43 3. Theres| a... . j 
Frey, Söldnerstohter v. Zapfdeim, Lg. tönigl. Kreis: u. Stadtgericht 
Höchftä, 27 3. Micael Ligl, Bräufnehe] München. 1010. (26) . 
v. Grfingen, dg. Nördlingen, 24 I. The: Wohnungs:Bermiethung, 
xes Amon, F, Hauptmanas:Battin, 32 9. Graf v, Lerhenfeld, Direktor, 4 
Tperes WB, Wälherm 77 % ’ 33 Feichter. Am Schrannenplaze Nro.7 im Dior‘, 
Wimmer, Taalöpners: Wittiwe, 177 J. Jo— eg : — —— 
hann Hecht, Straßenarbeiter, 55 3. Klara Int — der Abtei ne 
Reiner, —— . Thanpaufen,|1 er Bekanntmachung. Meg er, — 
on x. 3 —— an. Die nicht ftabile zweite Stadtkapilanel- den, große helle Küche, Keller, Speicher it. 

* dt, 50 I. An on Salligger, Leds Stelle wird demnächſt erlediget, und- foll an eine ruhige Zamilie, um den jährlicen 
zelterſohn, 34 J. auf Präfentation der katholiſchen Kirchen- Zins von 425 fl., fogleih zu vermiethen 
6. gemeinde wieder befezt werden. Die hiemit und am Ziel Georgi 1857 zu beziehen; das 

101 verbundenen Funktionsbezuͤge beſtehen nach Naͤhere im erften Stod, 
Bekanntmachung. — ie u 451 R. 26 e 
* Auf Andringen eines Hppothek laͤubigers — EnBnnbiger esüge für 

- wied das der Dilhmannofau —— — — ——— 1020. Fiterariſche Anzeige. 

a ran ah an 24 » 22 » in Naturalien, und zwar) m Jahre 4857 wird erfheinen: Ya: 








Pi 5 Klafter Holz und 6 Pi.inus, ein Lehrbuch für Kirche und 
En oma — Sichter, Staat, in 2 Bänden, Jeder beftehe aus 
afeturtan⸗ tageg 25 » — * Anſchlag der Dienfteswop:|etlihen 20 Bogen; der Erſte erfheint im 
abet mit 5700 fl. Hypothek⸗Kapital ien bes 3 —* 8 She i 
laftet in vim ezeoutionis en Srühjahr, der Zweite im »erbite. Sie 

Mittwoch den 12. October d. 36, 467 fl. 8 fr. Summa, wovon ee nn — in — 
zwiſchen 30— 12 Upr öffentlich verfteigert| 15 = 42 » an Laſten abgehen, alſoſi Rich Ba a un = r * — 
werden, wobei bemerkt wird, daß der Hin— obige — = ee A a —— 
fhlag desſelben mad $. 64. des Dnpotpes| 451 fl. 26 Er. als reines Einkommen versju, Schriften, Nacidten Antalten Pi 
kengeſetzes erfolgen werde, Kaufsluftige bleiben. ! ‚ 


° Kirche und Staat, Korrespondenjen, au 
werden hiezu mit dem Anhange eingeladen,| Grmwerber um diefe zweite Stadtkaplanen: — Gedihte, Grjäplungen, —** * 


daß Gerichtsunbtkannte ſich über Bermögen Stelle haben ihre — gehörig belegten Geslypas wie immer zur nögligen Belehrung 
and Leumund durch legale Zeugniffe aus: fuche von heute an innerhalb 3 Wochen beiloper angenehmen Unterhaltung dienen kann, 
zuweiſen haben. der unterzeichneten Behörde einzureihen. |Der Preis it 1 Sronentpaler (alfo kaum 


Den 22. Sept. 1856, Dinkelsbühl, den 30. Sept. 1856. bald fo groß, als bei den meiſten äynlis 


j ‘ P : hen Zeitfhriften oder Zournalen) in Bayern 

“. eis⸗ Verwaltung des katholiſchen bei der Redaktion, im Auslande bei Buchs 
Kol Kr Stadtgericht Kirchenvermögens, handfunaen, und wird bei der Beitellung 
Münden. Fritz oder, gleich nad Empfang des erften Ban— 

des bezahle. Briefe und Geld find zu 


Graf v. Lerchenfeld, Direktor, frankiren, und ‚die Ueberſendungs-Gelegen⸗ 





Denk. heiten (etwa durch ac en zu be 
1019. ‚merken, Ausführlichere Anzeigen find bei 
Nach zen Unferzeihnetem zu haben. ’ 
1017. (20) achdem fih bei der erfimaligen Ver: Landshut im DEtober 1830. 
Bekanntmachung. fleigernng des Anweſens der Anna Maria Piarrer Königsberger, 
Auf Andriagen "von Hypothekglaͤublgern aglauer , ledigen Wirtyin zu Hoͤllmanns⸗ verantworsliher Redakteur. 


wird das Anmwefen der Hartihierswittwelried, Fein Käufer gemeldet Hat; fo wird 
Emmerich Nro, 4. in der Wiefenitrage zum dieſes Anweſen a . 


— zuin öffentlichen Verkaufe aus: Samſtag den 22. Oktober d. 3b. | 1015. (Sc) 300 fl. gegen monatliche Abs 
tie . . 
Do fſelde beſteht ans ‘einem mit booo nf - Bormittag von g—12 Upr Er ea ee he 


. D. h 
der Brandverfiherung einverleibten Wohn:in der hiefigen Landgerichts s Kanzlei zum u vn 


Haufe und einem Garten, und ift nad) der|jweitenmale öffentlich verfteigert werden, | 


* 

















Eigenthümer und Redakteur Dr. Wolf, Verfaſſer der bayerifhen und teutſchen Geſchichte. 


U Geitungs Komtoir: Faͤrbergraben Nro, 4.) 
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Freitag, 





Tagsneuigkeiten. 

“ München, den 6. Dftober. — (Berihiebe 
mes.) Morgen werden Ihre Maieſtät, die verwittibte 
Königin von Bayern, wieder von Allerböchſt Ihrer Reife 
zurüch in Biederjtein erwartet, — — Geſtern prodmirten 
ſich bei dem heiterſten Wetter vor ber gefammten König: 





158. 


iſt. — — Die DVerlaffenfhaft des bochſeligen Heren 
Biſchofs von Augsburg, Iguaz Albert v. Niegg, wird am 
17. Dftober d, Jahr in Augsburg Öffentlich verfteigert, 
— — Hrn, Mufitmeifter® Widder Feſtball im Prater 
war fehr zablreih von Fremden befucht, und fo wohl die 
vortreffliche Muſik, wie die wirklich ausgezeichnete Decorir 
rung des Saales und die Biligkeit und Güte der Speiſen 


7. Oktober 1836. 








i Öeträufe ärndteten allgemeinen Beifall. — — Vers 
i ili i ehe zahlreichen Publikum die | und d 
Be a Ringen, Hädeln, | fpiedene Gerüchte über die Abtretung eines Hrn. Hoftheater: 
er u 


Zentnerfteine und Spieße werfend, dann im Wettlaufe. Es 
wurde diefen durchaus muskulöſen, fchönen Leuten der eh⸗ 
rendjte Beifall von allen "Seiten geipendet , und mit 
Preifen unterſiüzt. — Heute Abends % 7 Uhr wird das 
große Feuerwerk auf der Wiefe abgebrannt, Die gefammte 
Anordnung des heurigen Dftoberfeftes, namentlich aber bie 
Erfindung der Preisfapnengemülde, gereicht dem Hrn, Mas 
gijtratsrathe Lesmüͤller zue befondern Ehre, — — Geſtern 
wurde die »weiße Frau« im k. Hoftheater gegeben. Herr 
Breiting (George) ärndete den einflimmigften Belfal und 
bewies, daß er die Gewalt feiner Stimme auch zu mäßls 
gen, zu fchmelzen und darum die Hörer hinzureißen vers 
"mag. Das fchöne Wetter mochte Urfäche geweſen fein, daf 
das Haus minder voll war. Dem. Deifenrieder verdient 
ehrende Erwähnung. -— — Die Königlibe Zaimilie hat 
geftern gegen Abend die Wiefe noch einmal mit Ulerhöchft: 
ihrem Beſuche beehrt. — — Man hört, daß der ald Pries 
ſter und Menſch gleih hochgeachtete hochwürdige Hr, Dr. 
Hofitätter zum Domperen in Münden erwählt worden 


Intendanten ıc, find falſch. 


” Münden, den 6. Oktober. — (Wafferleitung.) 
Golgender Artikel wurde der Redaktion zur Veröffentlichung 
empfohlen. Wir geben ihn wörtlich und zweifeln nicht, er 
werde von anderer Seite widerfprochen werden Fönnen. „Es ift 
vollbracht, das lange und heiß erfehnte Werk, welches die 
Bewopner Münchens reiglih mit reinem Quellwaſſer ver: 
ſehen ſollte; allein ‚getäufcht ſtehen wie in unfrer Hoffnung 
da, ob fi gleichwohl an der Iſar ein geſchmackvoll und 
künftlich gebauter Tpurm mit einem fhönen Nebengebäude 
erhebt, gerade als fei beides für einen religiöjen Zweck bes 
ſtimmt. Uber leider iſt die koſtbare Hühe ausgefüllt mie 
einem mechaniſchen Eingeweide vol organifcher Fehler und 
Gebtechen, die ihrem Schöpfer wenig Ehre machen. Zwei 
Poloffale Wafferräder, an deren Achſen fechzehn ſchön polirte 
Pumpen von Meifing gehängt find, von denen jeder zehn Zoll 
Oeffnung und 6 Zentner Schwere bat, waren beftimmt, in 
jeder Minute 1600 Maas Waffer in den Gipfel des ge: 
ſchmackvollen Thurms au treiben; aber fchon ieat fkeht ein 
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MWafferrad aus Ulteröfpmwädhe ſtill; acht Schöne Pumpen von 
Meifing find bei Nacht entfernt, als müßten fie von ihrer 
angeftrengten Arbeit ausruhen, oder als bedürften fie der 
nächtlichen Hilfe; genug, das zweite Wafferrad mit feinen 
8 angehängten Stiefeln bewegt fi) troz dem neuen Schau⸗ 
felfpfteine und tro3 der ganzen vorhandenen und angewen⸗ 
deten Waſſermaſſe, als liege es in den lezten Zügen und 
könne die ihm aufgebürdete Waſſermaſſe nicht überwältigen, 
kaum dreimal in einer Minute um ſeine Achſe und ſo ha— 
ben wir denn für die verſprochenen 1600 Maas Quellwaſſer 
Faum 300 Maas, obgleich an dem Werk ein Jahr hins 
durch gearbeitet, und dasfelbe um 80,000 fl., fage Achtzig— 
taufend Gulden, mehr gekojtet Hat, als im Ueberfchlage 
beantragt war, und auf diefe Urt befizen wir ein geſchmak— 
volles Brunnhaus, welches mie feiner Cinrichtung über 
100,000 fl. Pojtete, aber das Quellwaſſer fehlt," 


* München, den 30. Sept.) — („Denkmal in 
„Ztereotypen, den Manen Guttenbergs geweiht von 
„Vinzenz v. Pallhaufen (1805) und mit Tithographirten 
„‚Bederzeichnungen herausgegeben von Progel, zu Johannis 
„1836. Befanntli wurde in diefem Jahre das 400jäp: 
tige Jubelfeit dee Erfindung der Buchdruckerkunſt durch Jo: 
hannes Guttenberg gefeiert. Zur Verherrlichung desfelben 
gab He. Regiſtrator Progel, defjen Funftvofle Kalligraphie 
fhon früher in diefen Blättern befprochen wurde, die oben 
benannte Schrift heraus, in deren Vorworte die vöchſt 
michtige Nachricht enthalten it, daß die Stereotypie, als 
„zum grfßern Gebrauch berechnet, eine Erfindung des Hrn. 
v. Pallpaufen und des trefflihen Zplograppen Thomas 
Neuer fel. Der Erftere fertigte nämlih am Unfange die 
fes Jabrhunderts ein hiſtoriſches Gedicht, den Manen Gut: 
tenberg6 geweiht, und flereotnpirte dasfelbe mit Zubilfs 
nahme des Resten. Diefe Stereotnpeift im Befiz des Hrn. 
Progel und daraus ging oben benannte Feſtſchrift hervor, 
Hr, v. Palpaufen war als Hiftorifcher Dichter fhon durch 
die Herausgabe feines in Hexametern gefchriebenen Gari— 
- balds rühmlichft befannt, und das Guttenbergifche Gedicht 
machte ihm eben fo große Ehre, 
ihrer Erfindung durhaus treffend, vol Allegorie, Wahrheit 
und Eßekt find aber die Inthographirren Federzeichnungen 
des Hrn. Progel zu jenem Gedichte. Sie führen uns die 
‚ganze Gefchichte der menfchlichen Geiftesentwicelung und 
insbefondere der Buchdruckerfunft in 10 Quartblättern vor: 
über und Fönnen mit Recht als ein Meifterftück im Bereiche 
bichterifcher Kalligraphie angefehen werden, Im Comtoir 
der Nationalseitung kann jeder Freund des Schönen unfre 
Behauptung volfommen bewährt finden, 


Ueberrafchend ſchön, in; 


Miszellen: | 


Auch ein Wort über die Agnes Bernaurt-Btiftun- 
gen in Straubing. 


* +* Einige, unlängft in der „Rational Zeitung” ers 
fhienene, fehr ſchäzenswerthe Neminiscenzen über ben Tod 
der unglüdligen Agnes Bernauer in Straubing deuten 
zu nicht geringem DBefremden dahin, die von Bayerns 
regirenden Herzoge Ernft zur Süpne feines, an ihr voljoge: 
nen, übereilten Todesurtheiles erbaute Kapelle auf dem St, 
Peters-Pfarrkirchhofe in dee Altfkadt, eile mit Rieſenſchrit⸗ 
ten der Zerftörung entgegen, und die Feier des in diefem 
Monat: und Jahr fallenden, vierhundertjährigen Geräcgtniß: 
Tages, bafelbft werde ohne Saug und Klang vorüber 
gehen. 

Die bei Defeles Script. rer. boic. Th. II., und in 
Monum. boic, Th, XIV. abgedrukten Herzogl. Stiftung: 
und Beftätigungs:Urfunde bemweifen aber, daß der junge 
Herzog Albrecht v. Bayern und Graf zu Vohburg 
im Jahre 1435 zum Seelenhell der ebrfamen und ebrbaren 
Frau Ugnefe der Bernauerin in der, von ihr felbit 
bei Lebzeiten im Kreuzgange des KarmelitensKlofters zu 
Straubing gewählten Begräbniß:Kapelle nicht nur ein: 
ewige, täglich zur beftimmten Zeit zu lefeude ftille Meſſe 
an dem hiezu gemeihten Altar, dann am St. Gallus: 
Tage jährlih ein folennee Jahrtag nebſt Gedenken 'auf 
dem Predigftuple, endlih alle Quatember ein Vigil und 
Seclenamt fo wie ein ewiges Licht in der Kirche, fons 
dern auch allen Conventualen und beigezogenen Welt⸗ 
prieſtern, dann den Spitalern und Sonderſiechen bes 
ſtimmte Gaben angeordnet, und hiefür den von Perfifall 
Zenger erfauften Zol in Regensburg mit Einwilli— 
gung feines Vaters und Vetters per 10 Pfund guter Res 
gensburger Pfertninge verfchrieben Habe, Berner hat Albrechts 
Vater, Herzog Ernft, im Jahre 1436 über Agneſe nd 
Grad auf St. Peterd: Kirchhof eine Kapelle mit Glölleln 
erbauen laſſen, darin eine täglihe Meffe und einen Jahr: 
tag auf dem gemeihten Altar durch einen eigenen Kaplan 
auf ewige Zeiten geftiftet, welcher aud das Ganze in allen 
Dingen verweſen, und von dem Landeöperrn aufgeitelt 
werden fol, Als gleichmäßiges FZundirungs:Kapital ward 
das Mautgefäl zu Straubing per 16 Pfund Reg. Pfen 
ninge fortwährend angewleſen, und au ber Sohn Alb recht 
pieng zur Beſtätigung fein Siegel an die Urkunde. End: 
lich, an Agnefend Namenstag 1447 erneuerte Albrecht 
die erjtere Etiftung und Fundirung, ließ waprfcheinlich den, 


.) 1785 von der Gruft erhobenen, jezt am ber Wand aufge 


661 


ftellten rothmarmornen Grabflein mit ihrem .Bildniffe in 
Lebendgröße, mit dem Kopfe auf einem Kiffen ruhend, mit 
dem Hermelinmantel angethan, nebſt Inſchrift fegen , und 
ibre Gebeine in die felbitgemäplte St. Nifolai:Kapelle über: 
tragen, da man bie Gruft auf St. Peters⸗Kirchhofe bei 
obiger Gelegenheit leer fand, 

Erft, wenn hienach Die ſich aufdringende Vorfrage be: 
antwortet erjcheint, „ob denn diefe fehönen, Iandesfürftlichen 
Stiftungen, beſonders die leztere mit dem Benefizium, 
(während das Karmeliten:Klofter 1802 aufgehoben worden,) 
nicht mehr exiſtiren,“ kann der Eingangserwähnten Angabe 
unbedingter Glaube geſchenkt, und das Weitere eingeleitet 
werden. 

Was den Todes-Tag und fogar das Jahr betrifft, find 
hierin nicht nue die älteren, fondern auch die neuern Schift⸗ 
ſteller uneinig. So z. B. giebt von Leztern Lipowsky 
in ſeiner „Geſchichte der Agnes Bernauerin“ (1801) den 
12. Oktober 1435, Lori in feiner „Befchreisung der Stadt 
Straubing’ (1850) den 30. Okt. 1456 an, obwohl beide 
den Grabſtein felbft gefepen haben wollen, Das ift gewiß, 
daß die Unterfchrift dejfelben fo lautet: 

n„Ao. Dmi. MCCCDXXXYVI pridie Oetobris obiit 
Agne Bernauerin, requiescat in prace,* Aventin 
in Annal, Boj' Th. VII, fagt: „Deinde a6 ejus manes 
placandas aediculam extra moenia ad laevam templi 
divi Petri exstruit, perpeluum sacerdotium addit, ut 
ejus 0ssa conteguntur saxo, cui annum et diem, elogio 
fati, insculptum legi.'* Allſo iſt der gegenwärtige Stein 
weder gleichzeitig, noch rücfichtlich des Tages und Jahres 
als richtig anzunehmen, 

Schlüßlich muß dem Ref. in der „National: Zeitung" 
bemerft- werben, daß Herzog Albrechts II. von Bapern 
berrliches Orab:Monument in Andechs fon vor 167 
Jahren bei den durch Brand veranlaßten Cinfturz des Kirs 
hendaches gänzlich zerſtört worden ſei. Sch. 


Neueste politische Nachrichten. 


Spanien. — Die Wabhlen nad der neuen Konfti. 
tution haben bereits begonnen, — Dagegen find die Bot: 
ſchafter öftlicher und italieniſcher Mächte aus Madrid ab: 
gereift. — Von den weitern Erfolgen der Karliſten Hört 
man Nichts, es wird jedoch behauptet, Zwietracht berrſche 
unter den Generaͤlen des Don Karlos. — 


Srankreid, — Das neue Miniſterium befolgt die 
Politik der oͤſtlichen Mächte gegen die Schweiz, 


England, — Dem Lord Palmerfton machen die 


Tories den Vorwurf, er habe, obgleich unterrichtet don 
dem nahen Ausbruche der Revolution in Liſſabon, dieſelbe 
dennoch nicht zu verhindern geſucht. 


Rußand. — Ge, Majeſlät befinden ſich in vollſter 
Beſſerung. 


China. — In Canton ſchneite es ſeit 70 Jahren 
am 6. Februar d. 3, zum Ceftenmale wieder, und die Bes . 
wohner hielten die Schneefloden für Zuder; flaunten aber 
mädtig, ald ein pures Waſſer herauskam. 


Vaterländische Briefe. 


”“- Münden, den 24. Sept. — (Sekular@rin: 
nerung an Agnes Bernauer)— Ju Otraubing war 
ed, wo vor vierhundert Jahren am 12. Dftober 1436 
Herzog Albrechts Holde Geliebte, die ihm heimlich , ange: 
teaute, im Lied und Trauerfpiele verperrlichte Ugnes Ber 
nauer auf feines Vaters Zorngeheiß in Die Sluten der 
Donan verfenft wurde, In Straubing war es, wohin fie 
kurz vorher ber fchmwerbeleidigte Albrecht auf fein herzog⸗ 
liches Schloß, von Vohburg aus, vor des Vaters Zorn⸗ 
wuth in Sicher heit brachte. 

In Straubing iſt es, wo ihre Gebeine euben, wo Als 
breit der ſchuldlos Geopferten, deren Verbrechen nur Liebe 
geweſen, im Kiofter der Mönche von Karmel, ein ewig Licht 
mit einer fläten Meffe für das Heil ihrer Seele geftiftet, 
wo ber fpäter weichgewordene Vater feldft an St, Peters⸗ 
Kirchhof zur Sühne feiner raſchen Unthat, eine mit einem 
einigen Zahrtage begabte Kapelle erbauen, und einen präcds 
tigen Örabflein von Marmor fegen ließ, darauf Ihr lebens⸗ 
großes Bild in Marmor in Kleidung und langem Schleier, 
wie fie nur Fürſtinnen und Xebtiffinen zufleht, noch zu 
fhauen ijt, 

Sollte die Stadt Straubing, einft Zeugin von Ugnefens 
grauſamem Tode, von einem Ereigniſſe, das, wie Bein ähns 
liches in der bayerifchen Geſchichte, mit wunderfam romatıs 
tiſchem Klange an afle fühlende Herzen fhlägt, fih nit 
berufen füplen, eine peimatlihe Blume der Erinnerung an 
Ort und Stelle zu weihen, als ein gefhichtliches Denkzel⸗ 
hen nach vier abgelaufenen Sahrpunderten ? 

Wie diefes anzurichten, bleibt dem finnigen Magifteate, 
und ben biedern altbayriſchgeſinnten Dürgern Straubings, 
(ollte diefee Vorſchlag nicht ohne allen Anklang verhallen) 
anheim geſtellt. N. 


+ Münden, den 4. Okt, Bekanntlich ift in Re⸗ 
genoburg auf dem Haidplaze an einem Haufe, dem 
Rathhaus e:+:="Yer, dad Faurnier annermalen meolrkad ie 
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zehnten Jahrhundert in Gegenwart Kaiferd Heinrich L allda | Lanze aus dem Sattel hob, und weit hinter das Pferd 
gehalten worden, wobei fih Hand Dollinger gegen einen | hiuauswarf, daß er ächzend und jluchend den Geiſt aufge» 
peiduifchen Kriegsoberften der Yunnen von unmenfchlicher | ben mußte, fo wäre dort ein Freskogemälde hierüber fiher 
Größe, befonders hervorgethan hat. an feinem Plage, und fehe intereffant für Mit: und Nache 
welt. Bielleicht bedarf es nur einer Anregung bei dem 
Da im fünfzgehnten Jahrhundert zu Landshut ein | Stadtmagiitrat, welcher fchon bei mehreren Gelegenheiten, 
ähnliches Tournier auf Herzogs Georg des Reichen Hochzeit ! auch im vorigen Jahre beim Oktoberfeſtzuge, den ſchönſten 
ftatt Hatte, mobel der bayer, Herzog Chriftopp von Müns | Sinn für feine vorzeitliche Ortsgeſchichte bewieſen hat, um 
chen einen eben fo monftröfen polnifchen Ritter mit feiner | zu dem gewünſchten Zweke zu gelangen. 











Anzeigen 


znial. Im Uebrigen wird auf die fruͤ i i Anzeige. 
Könige. Hof: und Nationaltheater Bertanfscdusfgreibung — ah 1020. Literarifche Anzeige 


* 





Freitag: Fra Diavolo. 1856 (vid. allgem. Anz. Nro. 67., dann] m Jahre 1857 wird erfheinen: Ja: 
Mu lit. Zei a ; nus, ein Lehrbuch für Kirde und 

Samftag: Die reifende Balletgeſellſchaft. 10. green un Staat, in 2 Bänden. Jeder beſteht aus 

- D Sept 6 etlihen 20 Bogen; der Grjie erſcheint im 

en 22. Sept. 1830. Srüpjahr, der Zweite im — — 

3 enthalten Abhandlungen und Aufjäze über 
1017. 26) Bekanntmachung. Kol. Bay. Landgericht 344 ———— die auf das Wopl 
Auf Andringen von Sppothekgläubigern He en. der Kirche oder des Stagtes Einfluß Haben, 


wird dad Anweſen der Hartfchierswittwe Rezenfionen und Anzeigen wichtiger Werke 


Emmerih Nro. 4, in der Wiefenftraße zum v. Zottmann, Landrichter. 8 Schriften, Nachrichten, Anſtalten e 
i f — —— irche und Staat, Kotrespondenzen, au 
eg zum öffentlichen Berkaufe aus Bleine Gedichte, Erzählungen, —R und 

Sr - wad wie immer zur nüglıhen Belchrun 
Doſſelbe beſteht aus einem mit 6000 [1019 Bekanntmachung. „der angenehmen Unterhattung dienen kann. 


der Brandverficherung einverfeibten Wohn: ; ; Der Preis iſt 1 Kronenthaler (alfo Faum 
hauſe und einem Garten, uud ift nach der Die nit fabile zweite Stadtkapllanel, . 


z r halb fo groß, als bei den meiſten ähnli: 
ueueſten Schägung ‚auf 7000 fl- gimartpatil ung Mekfsmianien ber Bakpulkde on hen Zeitſchriften oder Journafen) in Bayern 
die darauf rupenden Dppothek. Gapitalien; neinde wieder befezt werden. Die hiemie!dei der Redaktion, im Auslande bei Bucys 
‚betrogen 4700 fl. Zur Abgabe der Kaufe: Elan Funftionsbezüge beitehen nad |handlungen, und wird bei der Beitellung 
‚angebote wird auf der revidirten Fafjion im 451 fl. 26 ir. oder gleih nad Empfang des erflen Ban: 
Donnerftag den 6. Dktober 5. 38. exclusive einiger unftändiger Bezüge fuͤr des bezahlt. Briefe und Geld find zu 
Vormittag 9—12 Uhr. befondere Dienitverridhtungen, naͤmlich: feankiren, und die Heberfendungs:Öelegens 
; H k eiten (etwa durch Bothen) genau gu bes 

Tagfahrt anberaumt, wozu Kaufslufligel 417 fl. 46 Er. in baarem Gelde; 5 ( —5* —— 
mit dem Beinerken eingeladen, daß der Hin) 24 » 22 » in Naturalien, und zwar merken. Ausfuͤhrlichere Anzeigen find bei 








ſchlag nah $. 64. ded othefengefez er») x Pf. Unterzeichnetem zu haben. 
* $ Hypothekengeſez er 5. — Holz; und 6 Pf Fe erg Stone 1836 — 
3 — farrer Königsberger, 
re " _. en verantwortlicher Redakteur. 


467 N. 8 Er. Summa, wovon 


Königl. a u. Stadtgericht 





ünchen. 15 * 42 » an Laſten abgehen, alſo _ 
Graf v. Lerchenfeld, Direktor. obige KRIAITAVANNE 
Feichter. 451 fl. 26 kr. — Einkommen ver: eg on. 7 
eiben. J 
i Königl. Kreis:Pauptjtadt Bayerns 
wa Bekanntmachung. euer mar uni Soest she, url 1a mi Anand 
Nachdem fih bei der erfimaligen Ber, ſuche von heute an innerpald 3 Woden bei zn ae —— 4 
fleigerang des Anwefens der Arna Mariajder unterzeichneten Behörde einzureichen. ven a en en. Dabei foltde und 
— — de —— Dinkelsbuͤhl, den 30. Sept. 1056, Seat ehe en 3) 
eldet hat; fo mir . . ade: 
Diefes Anwefen am . Verwaltung des Fatholifchen Iöfe mie vom Bugdanın 1 Au wi2Q) 
Samftag den 22. Oktober d. 386, Kirchenvermögens, (Särbergraben Pr. 41.) aufs Beßi⸗ 
Vormittag von 9—ı2 Uhr Britz beforgen. 


in der hieſigen Landgerichts : Kanzlei zum 
sweitenmale oͤffentlich verfleigert werden, 


ACM—MAAAA5XSXSXAMœs' 











Eigenthuͤmer und Redakteut Dr. Wolf, Verfaſſer der bayerifchen und teutſchen Geſchichte. 





Bayerische Hational- Beitung. 





Eonntag, 





Tagsneuigkeiten. 


” Münden, dem 8. Oktober. — Gerſchiede— 
ne®.) — Ende nächften Jahres werden bie Spielbäufer in 
Paris unterdrüct, und num fuchen ihre Direktoren on vers 
fchledenen Pläzen Teutſchlands Domizitien, mie in Wiesba: 
den, Aachen ic. — — Bereits hat das General⸗Nivelle⸗ 
ment der projektirten Münden: Salzburger Eifenbahn von 
Grünwald aus begonnen, &onderbar ift es, daß man im 
Nivelliren meiftens der fogenannten Rümerjtraße folgen 
Bann, ein Beweis, daß die Römer ganz ficher auch bei An⸗ 
legung ihrer Straßen nivellirten. Die Eifeubahn von bier 
nad) Augsburg wird dem Vernehmen mach noch in dieſem 
Zapre begonnen werden, — — Seine Königlige Majeftät 
haben am 4. d, die großartige Pinakothek beſucht und dem 
k. Central: Galleries Direktor von Dillis, diefem in jeder 
Beziehung ausgezeichneten Bayer, das berzlichite Wohlge⸗ 
fallen über deffen treffliche Anordnung in der Bilderaufſtel⸗ 
lung allerhuldvollſt zu erkennen gegeben. Die Bilder wer 
den nach einem fchon in diefen Blättern berührten Gedan⸗ 
ten Seiner Majeſtät von Dben im gemilderten Lichte be: 
leuchtet, und die Säle und Kabinete mit erwärmter Luft 
gehtizt. Schade, daß viele Fremde dieſes Meifterftück der 
Baukunſt neuefter Zeit nicht fehen durften, obgleich feinen 
Beſuch Feine officielle Ausnahme befchräufte, — — Das 
Filial-Inftitut der englifchen Fräufein in Paffau it bereits 
durch die Ankunft einiger Nonnen aus Niederndurg eröff: 
net worden, — 


'Nro. 150. 


9. Dftober — 


— Dieſer Tage werden mehrere Hochmild : Jagden 
abgehalten werden. Die Armen Fönnen dafür nur höchſt 
bankdar fein. — — Fein. Hanal ift einer Einladung 
zu Gaſtrollen am koͤnigl. Hoftheater in Berlin gefolgt. 
Spontini wird, wenn fie gefällt, ihr wahrſcheinlich ein En— 
gagement zu Stande bringen. — — Die Wiener Theaters 
Zeitung vom 1. Okt. fchreibt über Münden: »Auch bier 
herrſcht die Cholera, aber nach ärztlichen Zeugniſſen iſt's 
nur die Biercholera; denn alle Cholerafhnlichen Fälle fol: 
len vom ſchlechten Bier herrühren. Mehrere münchner 
Bräuer haben die Bierverfälfchung fo weit getrieben 
daß die Polizei ihnen den Bierverfchleiß unterfa gt und 
fie felbft in ſtrenge Unterfuhung genommen hat." — Wir 
fragen num, war es Unrecht, als wir vor einiger Zeit aufe 
merkſam machten, es fei der Ehre und dem Abſaz baperiz 
fher Biere Höchft machtpeilig, wenn öffentliche Blätter des 
Inlandes ohne nachhaltige Beweife diefes oder jenes Bier 
verbächtigen? Einem einzigen Bräuer wurde der Bierver: 
ſchleiß im Haufe, aber nit außer demfelden — für 
Wirthe ic. — auf 14 Tage unterfagt, und wie Jedermann 
weiß, nicht des fchlechten, fondern des doppelt guten 
Diered wegen, welches zu ſchenken ibm nicht erlaubt wurde. 
Bir mollen Peine weitern Anmerkungen obiger durchaus 
lügenhaften Angabe beifügen, fragen aber nur, ob es patrios 
tiſch, ob ed überhaupt: ehrlich ift, die eigenen Fabrifate im 
Ungefihte des Auslandes herabzufegen, und heute zu tadeln, 
mas man morgen zu Joben gezwungen if? Die Wiener ice 


werden fih vor einem Epolerabier in Zufunft* püten, - 
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“und die Pleinen Seelen haben einen großen Dienft ihrem 
Vaterlande erwiejen. 


— Währtend in Bapern gemeinnüzige Unternehmungen 
aller Urt gefördert werden, fchreibt man von Frankfurt, 
daß die dortigen Eifenbahnprojefte aus Engherzigkeit der 
Kapitaliften aufgegeben worden find. Dagegen wird Die 
Magdedurg-Leipziger Eifenbapn wirklich zu Stande Fommen, 


— Ein neuer Beweis, wie fehe die Runkelrübenzucker— 
Bereitung alenthalben Anklang und Abjaz findet, ift die 
Entftepung einer neuen Siederei in Herfel bei Bonn durch 
Schmitz Werotte. 

— Das allgemeine HandelsOrgan macht aufmerkfam, 
daß Teutjchland Amerika mit Mehl verforgen muß. — 
Banern hat den Beweis geliefert, daß es dieſes kann. 
Mögen doc bald amerifanifche Maplmüpfen entftchen! 

— Das vorgeftern auf der Therefienwiefe abgehaltene 
Feuerwerk wurde, namentlich das Bild der Erftürmung 
einer Fejtung, ganz prachtvoll -ausgeführt, 

— Gejtern wurde ım Königl, Hoftpeater die Oper 
»Fra Diavolo« gegeben. Hr. Dreiting gefiel ausnehmend 
und wurde am Schluße gerufen, Dem Fuchs verdient eb: 
rende Erwähnung. Hr, Sigi als Lord ſpielte uud fang 
febr gut und berechtigt bei ausharrendem Eiſer zu fchönen 
Hoffnungen, — Bei diefer Gelegenheit, müffen wir die 
Kgl. HoftheatersIntendanz höflichſt erfuchen, endlih einmal 
mit unerfhütterlihem Ernie darauf zu dringen, daß 
nach Beginn dee Duvertüren und wähernd derfelben durch: 
and Fein Sperrfiz mehr geöffnet werde; denn der größte 
Tpeil der unter Hrn. Kapellmeiſter Lachner von Tag zu 
Tag treffliger ausgeführten Muſik geht durch das jeden 
Anſtand vor dem Hofe und dem Publikum verfegende Ge⸗ 
klimper der Sperrſize ꝛc. verloren. Unſer Wunſch ſt das 
rum gewiß billig. — 

— Geſtern Abends ereigneten fih in München große 
Unglücke. Zwei Pferde giengen von der Wiefe aus durch, 
und 7 Perfonen wurden mehr oder minder, Cine bis zum 
Tode verlest. 

+" Münden, den 8. Df.— (Philharmoniſcher 
Berein.) Es iſt befannt, daß die Muſik in der neueften 
Zeit außerordentliche Kortfchritte gemacht hat und fortan 
macht; befonderd zeichnet fich hierin der philharmonifche 
Verein aufs Vorthellhafteſte aus. Go hatten wir vorges 
flern einen Genuß, der und in Dem Grade früher nicht: zu 
Theil geworden ijt, Wir meinen das vom P, Hoftrompeter, 
Hru. Lang, vorgetragene Eoncertino für die Eromatifche 
Trompete von Röth. Ginen ſolchen Ton Haben wir auf 


— 


dieſem Inſtrumente noch nie gehört. Es mar Geſang, 
milder und voller Geſang, was eigentlich jedem Inſtru— 
mente entlockt werden folte. — Der Vortrag war audges 
zeichnet, vol Fülle und Präciffion. — Die Paffagen wur: 
den mit allem Ausdrucke, mit überrafhender Kraft und 
Geinpeit geblafen. Kurz, wir muͤſſen geflehen, Hr. Bang 
bat ung einen vortrefflihen Genuß gewährt, und nur hätten 
wir gewuͤnſcht, daß Orcheſter möchte ihn auch eben fo kraf— 
tig unterjtüzt haben, ald es die Perfektibilicät in feiner 
Kunft verdiente, — 


* Münden, den 8. Okt. (fr. Nüdert’s Be 
dichte II. Bo.) Bei Karl Hepder in. Erlangen find obige 
Bedichte erfchienen. Sie beftchen aus Sonetten mit Zute 
gaben, Stalienifchen Gedichten, Dftaven und DBerwandtem, 
Diftihen, Sicilianen, Ritornellen, Vierzeilen und Gafelen, 
Unter den Dichtern neuerer Zeit hat’ fih Rückert einen 
ehrenvollen nicht mehe zu ſchmälernden Ruf erworben, Die 
obigen Gedichte find, wenn auch nicht durchgehends, fo 
doch größtentheild, in Anlage durchaus originell, leiſcht un) 
hön gehalten in der Form und im Versbaue rein. De 
Uusftattung ift höchſt elegant und gereicht dem Verleger zu: 
vollften Ehre, Dem Werke wird es darum auch dburchan 
nicht an Abfaz fehlen. 


Vaterländische Briefe. 


** Altötting, den 5. Oktober, — (Bredrupe,) 
Aus durhaus ftatthafter Duelle, nämlih aus dem hiefigen 
Todtenregifter melde ich Ihnen Folgendes, Dom 21. Sept. 
bis zum.heutigen 5. Okt. iſt dahier Niemand frauf gewe⸗ 
fen, und alfo aud Niemand geftorben, Cs ſteht Ihnen 
und Jedermann frei, diefe Nachricht aus dem Pfarrtodtenz 
buche felbft zu erholen. Frühere, vor dem 21. Geptbr. 
dabier vorgefommenen Fälle, die das Gerücht über eine 
dahier herefchen follende Brechruhr erzeugten, find nachſte⸗ 
ende, Ein Sciffsmanı Fam von Wien und ffarb in 
Neudtting an den Symptomen der Brechruhr. — Ein 
Zimmermann fiel in feinem Naufch in's Falte Waſſer; u: 
fältete fi und flarb, wie hunderte Undere in ähnlichen 
Fällen flerben Fönnen, Cine dritte Perfon verzehrte zwei 
Mäßchen unreifee Zwetſchgen, eine Portion Gurken und 
tran? fodann einen ziemlichen Theil faurer Mil darauf — 
nun — bie ift auch geilorben; endlich eine vierte ältliche Per: 
fon, die ſchon feit einen halben Jahre Bränfelte, it auch 
geſtorben; feit dem 21. Septbr. aber Niemand mehr und 
unfer Gefundpeitszuftand war nie beifer, als gegenwärtig. 
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Traurig iſi's für unfere Bürger und Gewerbsleute, daß der 
Fremdenbeſuch unferd Drtes gänzlich fiftirt ift und warum? 
Weil wir epidemiſch Frank fein folen, wovon wir das ge: 
rade Gegentheil find, nämlich friſch und gefund, 


Neueste politische Nachrichten, 


Nordamerifa. — Die Teranifchen Journale bes 
Haupten, Mexiko gehe einer neuen Revolution entgegen. 
Eine Partheibehauptung. 

Brafiliem — Die Stadt Rio Grande ift von den 
Infurgenten eingefchloffen; alfo auch Dürgerfrieg, 

Portugal, — Die lezte Revolution heißt man die 
Tabafsrevolution; denn ihr eigentliher Anftiftee war ein 
Tabaksfabrikant. Bereits tritt aber eine Reaktion auf. Alle 
Beamten von Verdienſt und hoher Stellung legen ihre Aem— 
ter nieder, die hohe und niedere Geiſtlichkeit verweigert den 
Eid aufdie Konftitution; die Hälfte der Bewohner von Oporto 
ſchwur unter Vorbehalt, die andere gar nicht; die Pärs 
bes Landes find gegen die Konftitution, und das Volk und 
ſelbſt die meuterifchen Soldaten bereuen, die Eharte ihres 
Don Petro leichtſinnig mit Füßen getreten au baden, — 
Die Dinge, die da kommen werden, find alfo leicht vor: 
aus zu fehen, 

Spanien. — Die Güter der in's Ausland geflos 
denen Geiſtlichen werden fequeitriet, eben fo die berer, 
welche ohne Erlaubnig der Regirung noch jezt das Land 
verlaſſen. — Briefe aus Bayonne bebaupten, am Hofe des 
Don Karlos herrſche Zwietracht und Gomez habe fih in 
bie Sierra d'Acaraz zurüc gezogen; aud beabfihtige Don 
Karlos, Eitela zu verlaffen. — 


England, — Die Miniſter paben jest mit Aus- 
nahıne des Lord Palmerfton Fetertage. Diefer Lord jedoch 
arbeitet fleißig an einem Handeldvertrag mit Spanien, fo 
lange Mendizabal am Ruder ſizt; aber es it auch bohe 
Zeit, denn die gebeimen Gejenjhaften drüden auf die Exi⸗ 
Benz jedes fpanifchen Minifteriums, 


Frankreich. — Es wird ein neues Tagblatt ents 
fieper, Der Name ift „La Bois (dad Gefez.) Dasfelde 
wird auf Aktien gegründet, eine zu 250 Fr. Die Aktien 
tes Droit fichen auf 450, die der Öazette des Tribunauf 
auf 24,000, obgleich die einen zu 250,. bie andern zu 500 fr. 
‘ Ausgegeben waren, — Gin einem Föniglichen Adjutanten 
dufälig los gegangener Piſtolenſchuß veranlaßte das Ge 
rũcht von einem neuen Attentat, — Die Zeitung von 
Marfeilfe Hielt den Prinzen Mas von Sachſen für den als 


ten, dem Napoleon fo fehe ergebenen König Fried, Auguſt 
jenes Landes, als jener in Marſeille jüngft anweſend mar. 


Teutfhland, — Der Nürnberger Korrespondent 
meldet, daß das Städtchen Redwiz, vor nicht langer Zeit 
neu erbaut, abgebrannt fei, und in der Vorausſezung, fol 
he Brände fbammen and Bospeit oder Leichtſinn, fordert 
berfelbe auf, den nordöftlihen Theil des Obermainkreiſes von 
der Affefuranz auszuſchließen. — Das wäre aber fehr uns 
gerecht, fo lange es noch möglich iſt, eine durchaus ſtrenge 
Polizei in folder Gegenden zu handhaben, es iſt unmöglich 
nach der Konftitution. 

Rußland. — Der Kaifer ift fo weit Hergeftellt, daß 
er nach Peteröburg zurückkehren kann. — Neuerdings wur: 
den die Güter von 42 Wilnaifhen Edelleuten, welche in die 
polnifche Revolution verflochten waren, confiscirt, 


Defterreih. — Aus Sciefien sc. laufen betrübens 
de Nachrichten über die Verheerung der Cholera ein. 


Wunsch und Antrag 


zur 


Bildnug einer Aktien· Gesellschalt für Kultivirung 
der in den Umgebungen Münchens gelegenen 
Oedungen. 


» Bei der Blüthe, die ſich im dem nächſten Umge— 
bungen Münchens, wie im Innern der Stadt fo ſchön ent: 
faltet,, dürfte es aud an der Zeit fein, auf Verſchönerung 
feiner fernern Umgebungen einen Blick zu werfen, 

Es it merkwürdig, daß Salzburg und Augsburg bei 
faft gleicher phyſikaliſcher Lage ein milderes, gefünderes Klima 
vor Müuchen haben, Plözlihee Wechfel der Temperatur, 
zuweilen empfindliche Naßkälte, oder widrige Nebelwolken⸗ 
die öfters am Morgen die Hauptftadt umlagern u, f. w. 
wirken vornehmlich auf das zarte Nervenfpftem der Damen, 
auf fremde, an milderes Klima gemwöhnte, oder noch mehr 
auf leidende- Perfonen nachtheilig ein, und man Bann bie 
Urfache nur in den ſehr audgebreiteten'Sümpfen und Filzen 
auffuchen, die ſich auf einigen Seiten umher befinden. 

Diefe trocden zu legen und zu Zultiviren kann nicht 
wohl das Werk einzelner Unternehmer fein; denn es hans 
delt fih Hier um mehrere faufend Tagmwerfe; ed wäre das 
her wünſchenswerth, daß fich hierzu eine eigene Aktien-Ge⸗ 
fenfchaft bildete, der die erforderlichen Geldmittel und eine 
mehrſeits gebildete Intelligenz gu Gebote flünde, 

Die Idee, die rückfichtlih der Ausfüprung dem ins 
fender vorſchwebte, Tann, bevor nicht eine ganz gemaue 
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Hodeofkatifche Abbildung and Abwägung des ganzen Terrains 
vorliegt, nur in einzelnen Undentungen gegeben werben. 


Nah gemadten Erfahrungen kann man jedem Fluſſe 
eine gerade Richtung geben, wenn man feine Krüämmungen 
mit einem geraden Graben einige Schuhe tief, nämlich fo 
tief durchfchneidet, daß diefer vom Hochwaffer erreidyt wird, 
Das Waffer ſtroͤmt nämlih im gerader Linie gefhwinder 
und reißender, und fezt die aufgewühlte Erde, Geftein ıc. 
in den Seiten: frümmungen ab, „Hierin dürfte ein Wink 
liegen, die Poflbaren Kanals Bauten und Ausgrabungen 
größtentheils zu erfparen, — Vielleicht Fönnte mit umfich: 
tiger Benüzung des Schleißpelmer Kanald und Anlegung 
‚einiger zweckmäßiger Schleußen der große nördlich von dem» 
felben bis Freyſing gelegene Dedgrund auf biefe Art mit 
Seiten⸗Kanälen durchſchnitten, troden gelegt, und durch 





Anze 


Könige. Hof: und Nationaltheater. 
Sonntag: Die Stumme yon Portici. 





41021. 
Bekanntmachung. 


Das Egl, Landgeriht Töly Hat in dem geben, 
Schuldenweſen der Endresfhen Webers: 


ger Univerfal: Konkurs erlannt. 


tage 
1) zur Anmeldung der Forderungen und 
deren gehöriger Nahmeifung auf 
Dienftag den 25. Dktober d. I. 


2) sur Vorbringung der Ginreden gegen 
die angemeldeten Forderungen "auf 


Samftag den 26. Nov. d. J. 


3) jur Schlußverhandlung und zwar 
a. für die Replik auf 


Mittwoch den 28. Desbr. 
b. für die Duplik auf den 
. 15. Säner k. J. 
jedesmal Vormittags 9 Uhr feftgefezt, und 


Termin anberaumt. 
Dasfelbe beſteht 


. der Glaͤubi i 
Teute zu Tl auf den Antrag der Glaͤubi— Me Auen a 


öffentlihen Verkaufe an den Meiftbietenden 
Es werden daher die gefezlihen Edikts⸗- ausgeſchrieben, und hiezu auf 


Samftag den 26. Nov. d. J. 


a. indem einftöcdigen gemauerten Wohn: 
hauſe an der Iſarbruͤcke, mit vier 
einen Zimmern und einer Küche, 


ie ei Scindeld in ei 
er ig or ainem 1014. (50) Haus ⸗ Verkauf. 


B. in dem Krautacker zu 3 Dez. grund: 
zinſig zur Marktskammer Tölz mit Lage, an der Sonnenfeite, it ein ſolid ge 
jähel, 24 Er, gefchäzt auf 25 fl. 


Bemerkt wird hier noch, daf der ge: 


Verbrennung des Abraums zur Kultur vorbereitet werden. 
Es wäre überhaupt dadurd die Möglichkeit gegeben, ale 
hier befindlichen Ländereien nach GErforderniß der Zahress 
zeit, dee Früchte und anderer Räckſichten zu bewäſſern und 
troden zu legen, uud die Annahme wäre nicht überfpannet 
zu nennen, wenn man eine 10 fach Höhere Produktion von 
demfelben erivarten würde. 


Borausfihtlich müßten Kanäle und Stoffen duecch kulti— 
virte Privat. Gründe gebaut, und die beſagten Oedgründe 
ald- Eigenthum für die Gefellfchaft erworben werden, mozu 
das Expropriations Geſez von der Königl. Staatsregierung 
zu erwirken wäre, BZuverläßig würde diefe das Unternehr 
men begünjtigen, nachdem hierbei auch die Gefundheitd: 
Polizei betpeiliget iſt. 

U F. 


igen 


zen Konkurs: Maffe, dad Michterfheinen anlttnbekannten fih über Vermögen, Leumund 
den übrigen Ediktotagen die Ausfhliefung|durd legale Zeugniffe auszumeifen Haben, 
mit den an Fe vorzunehmenden Hands 
lungen zur Folge hat, ir j 
Zugleih werden diejenigen, Welche ir: Königl. bayer. Landgericht 
gend etwas vom Vermögen des Schuldners Toͤl 
in Handen haben, aufgefordert, ſolches bei 
Bermeidung des nochmaligen Erfazes unter 
Vorbehalt iprer Nechte bei Gericht zu über: 


Den 21. Sept. 1836. 


Schwaiger, Landridter, 
Kienaſt. 





1022 (34) 
Lokal⸗-Veraͤnderung. 


Der Unterzeichnete macht feinen vereht⸗ 
ten Freunden bekannt, daß er fein Ger 
» [fchäfts : Lokale auf den Promenadeplaz Nro. 
12. verlegt habe, 
Münden am 1, Dt. 1836. 
J. A. Herold 
aus Gefreeb. 





In der Lerchenſtraße, in angenehmer 


bautes Haus mittlerer Größe, mit gerän 
migem Hof und Garten und laufendem 
Waͤſſer verfehen, unter billigen Beringnif: 


hiegu ſaͤmmtliche undefannte Gläubiger desjfammte Schuldenſt and eine Summe von ſen aus freier Hand zu verkaufen. Bel el: 


Semeinihuldners hiemit Öffentlich vorgela: 


den, unter dem NRehtsnachtheile, daß das, Furrentfhulden find, 
Steigerungsluflige werden mit dem Bei:|Nähere ift zu erfragen in der Lerchenftraßt 


Nichterfheinen am erſten Edittstage die 


1554 fl. Sr. beträgt, worunter 280 fl. AbFr.Inem foliden Käufer Fönnen zwei Drittpeile 


der Kauffumme Tiegen - bleiben. — Dad 


Ausfpliegung der Forderungen von der gan Ifügen eingeladen, daß die dem Gerigtelfro. 43. 








— — — — — — — 


Eigenthuͤmer und Redakteur De. Wolf, Verfaſſer der bayeriſchen und teutſchen Geſchichte. 
(Beitungs Komtoir: Faͤrbergraben Nro, 4.) 


— — — 


“a 


zit 


ea 6 — 





Bayerische National- Beitung. 





Dienftag, 
Tagsneuigkeiten. 


” München, den 10. Oktober. — (Berfßiedes 
ned.) — Die Bauten der Reſideuzſtadt, namentlich in 
der Ludwigsſtraße, fchreiten ihrer Vollendung rafch und 
Präftig entgegen. Das dem behrigen Sommer über fait 
immer ſchoͤne Wetter begünftigte die Arbeiten und bie neue 
Univerfität ſteht feit mehrern Wochen bereitd unter Dach, 
fo daß über deren Eröffnung für’6 Fünftige Jahr Fein Zwei⸗ 
fel mehr oͤbwaltet, ja es fol ſchon das naͤchſte Stiftungs⸗ 
feft in der neuen Aula defeiert werden. Dieſe verſchiedenen 
Bauten im nordöftlichen und nördlihen Theile der Stadt 
haben aber auch die früfer fo tief geſunkenen Häuferpreife 
in jenen Stadteheilen fehr gehoben, fo daß man rechnen 
darf, fie find faft duräigepends um 2000 fl. im Werthe ges 
fliegen. Der außethalb‘ der Ludwigoſtraße fpäter gebaut 
werdende Triumpſbögen wird ben Schhif der Stadt ſelbſt 
an jener Seite bitden. Ein ähnlicher Bogen wird auch bei 
der Leibregimentskaſerne errichtet ıwerden, wahrſchetinllch in 
Verbindung mit Arkaden, fo daß vor der hinterm Reſidenz⸗ 
feonte ein gefchlofferes Quadrat im ſegeuannten Hofgarten 
Äh eröffnet. Ob die Baume des Höfgartend nicht etiva 
auch gelichtet werden, weiß man nicht; doch dürfte zur 
Harmonie des großattigen Ganzen eine Veräuderung In die: 
fee Beziehung Statt finden. Der große Kaljerfaat in dem 





- binteen Reſidenzflügel imponirt durch feine in der That zu 


nennende Rieſengröße und läßt ahnen, daß er eine der 


ſchönſten Zierben der neuen Refideny werden werde, — 


Nro.. 160. 





11. Dftober sr, 





Geftern wurde im Kgl. Hoftheater „die Stumme von 
Portici”” gegeben. Hr, Breiting (Maſſaniello) und Hr. 
Pelegrini (Piedeo) mwetteiferten um dem Beifal des Publie 
kums und den Lorber des Abends. Beide wurden einige 
Male mit erhöhtem Beifale begrüßt. Nübmlich zeichnere 
fi Dem. Fuchs aus und bewies, daß fie zu größern Rols 
len und erſten Parthien durchaus zu verwenden iſt, Dies um 
fo mehr, als Dem. Fuchs eine angenehme, umfangreiche und 


| fehe biegfame Stimme hat und feltene mufitalifhe Keunt⸗ 


niffe, eine in dem Grade bei-mwenigen andern Sängerinen 
vorfommende Fertigfeit im Notenlefen und ein ‚eiferner Fleiß 
ibr zu Gebote ſtehen, womit fie ein ſehr gutes Spiel ver: 
bindet, Eigenſchaften, die jeder Unerfennung würdig find, ja 
biefelben ſchon von der gewöhnlichen Gerechtigkeit fordern, 
Das Publikum zolte der Sängerin den ehrendſten Beiſall. — 
Neuerdings machen wir auf das flörende Geklimper der 
Sperrfize nah Eröffnung der Ouvertüre auſmeckſam. 

Geſtern war, mie am Sonntage vorher, eine naßkalte, 
umfrenndliche Witterung, obglei die Wochentage fih nicht 
Telten durch das fhönfte und warmfte Wetter audgezeichnet 
hatten, und eben darum auch die Thereflenwieſe bei Gele: 
genpeit' des Nachrennens nicht ſehr deſucht.“ Den erſten 
Preis Lebielt wieder Hr. Kränkt. Auch die Sahjenpreiſe 
wurden‘ vertheilt Im heurigen Jahre hatten fill) die Schüigen 
bei Welten weniger zahlreich eingefunden, ala vergangene 
Japr; und”fo wäre denn das Oktoderfeſt von 1856 vorüber. 
Befohdere Merkwürdigkeiten fanden dabei — Statt, ob⸗ 
aleich man allerlei gehofft hatte. — 
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" Münden, den 10. DE — (Die Königlide 
Baugemwerksfhule In Münden.) Auch in diefem 
Jahre wird die bezeichnete Schule unter der Direktion des 
k. Baurathes, Hrn. Dr. Vorhere, wieder eröffnet. Hr, 
Dr. Vorherr ift fhon der Lehre des Sonnenbaues, deifen 
unermübdlichen Verbreiter ınan ihn mit volljten Danke nen: 
nen Bann, wegen berühmt genug, um von feiner Leitung neuer: 
dings ©ediegened zu erwarten, Derfelbe wird in feinen 
eprenvollen Beftrebungen von acht Lehrern unterftüzt, wel 
he in achtzehn verfchiedenen Gegenftänden Unterricht ers 
theilen. Das Juſtitut hebt fih von Zahe zu Zape mehr 
und wird von inländifchen und ausländifhen Bauindividuen 
mit den fchönften Erfolgen beſucht. Ben. Dr. Vorherr’s 
Name wird darum auch im Zus und Auslande mit hoper 
Achtung genannt.‘ F 

+ Münden, den 10. DM. — (Brunnenwaſſer⸗ 
L:itung von Hef) — Hr. Hof Brunnenmeiſter Heß 
ift der Schöpfer des in jeder Beziehung vortrefflichen und 
noch nie übertroffenen Quellwaſſerleitungswerkes unterhalb 
dee in diefen Blättern jüngft befprochenen ftädtifchen Waſſer⸗ 
leitung. Selne Schöpfung, folid, ausdauernd, dem vorges 
festen Zwecke durchaus entſprechend, verfieht einen großen 
Theil dee nördlichen Stade mit Waffer und entfpricht allen 
Anforderungen Sachverſtändiger. Wir hören, daß zu jenem 
Werke NRefervesMafchinen gebaut werden, um, mas zwar 
bei dee Maffivität des gegenwärtigen Triebwerkes nicht leicht 
voraus zu ſehen ift, jedoch in Peiner Zeit und bei Feinem 
Bufalle Die Leitung zu filtiren. Hr. Heß bat dahre bei fels 
nee Befcheidenpeit fih durch jenes Werk dennoch einen uns 
ſtetblichen Namen gemacht, — 


Vaterlandische Briefe 


© Regensburg, den 5. DM. — Die Wahl zum 
erften Bürgermeifter hiefigee Stadt iſt einjtimmig auf 
den fücſtlich Thurn- und taxiſchen DomänensXffeffoe Baron 
von Thon;Dittmer gefallen und findet allgemein freubigen 
Auflang.. , Dagegen .dünkt.e8 Vielen eine ganz wunderſame 
Erfcheinung, daß auch nicht ein einziger Katholif in bad 
Gremium der Gemeindebevollmächtigten gewählt wurde ⸗ 
Sollte denn von den Batholifgen Einwohnern Regensburgs⸗ 
die doch zwei Deittheile ber Bevölkerung ausmachen, gar 
Reiner zu einem „Wahrer des Gemeinraths“ berufen und 
befäpiget fein, ader — — 2? Sehr zu beflagen wäre es, 
wenn religiöfe Intoleranz oder reichsſtädtiſche Spießbuͤrge⸗ 
wei hier die Hände im Spiele gehabt pätten. Doc ifk im 
vierten Japrzepnte des neungepnten Japrpunderts ein ſolches 
Baum mehr zu erwarten, und wir mollen bas Ergebniß je⸗ 


ner Wahl dem großen Günder Zufall auf den Macken 
ſchieben. — Die Angelegenpeiten der DonausDampfigif 


fahrt, welche in Folge verzögernder Umftände lange auf | 


dem alten Standpunkte ſtehen geblieben find, mähern fi 
jest rafhen Schrittes einem günftigen Endrefultate. Die 
Berichte des Technifers, eines Holländers, welcher gegens 
wärtig das Strombett von Regensburg bis Linz unterfucht, 
lauten ſehr ermuthigend und erklären die Donau, mit Aus 
nahme einiger weniger, leicht zu Eorrigirender, Stellen, als 
ohne Anftand befahrbar, Mit Beginn nächften Dronats geht 
von bier eine Deputation nah Wien ab, um mit der borti« 
gen Dampfichifffaprts : Gefelifchaft Alllanz zu fchliegen, und 
zugleich von ber Öfterreichifchen Staatöregirung Bergünfis 

gungen für die bayeriſchen Dampffchiffe zu erwirken, damit 

biefe an der Zollgränze Peinem Jähmenden Uufenthalte unter: 
liegen. Dorläufigen Privatnachrichten zufolge ift Fein Ziel: 
fel zu hegen, daß diefe beiden wichtigen Zwecke erreicht 
werden. Bis nächfte Fahrzeit wird wenigftens Ein Schiff 
im Gange fein. Schon haben auch die Engländer ihr Au— 
genmerk auf diefen Gegenfland geworfen; renomirte Dial 
find dermalen, im Solde einer Londuer Kunſthandlung, br 
fchäftiget, die Herrlicden Donangegenden aufzunehmen um 
bald wird der, fo fehe mit Unrecht. vom den Reifenden bes 
vouiete, Strom, ein glüdliher Nebenbuhler des Rpeins wer: 
den. Wo bietet aber auch eine Rheinfahrt ſolche Genüſſe, 
wie eine Donaufaprt, welche unſtreltig die belohnenpfle 
Reife ift, Die man innerhalb Europa machen Bann? Wo 
im Rheine findet man diefe auffallenden Staffagen, biefen 
großartigen Gebirgsſtyl, diefe überrafchenden Rontrafte [days 
erlicher Felsöden mit den lachendſten Gefilden, diefen Interef 
fanten Uebergang aus dem Weichbilde der Einilifatton im 
Gegenden, welde die Natur noch in dem ſchweiglamen 
Ernſte iprer Jungfräulichkeit zeigen, und den Menfhen als 


"halbwilden Nomaden? Welcher europäiſche Strom Impos 


niet mit dieſem majeftätifhen, ſtellenweiſe meilenbreitea 
Wajferfpiegel, wie die untere Donau? Endlich das girl 
der Reife — der wunderreiche Drient — der Bosporus — 
Ronftantinopel! Und al die Herrlichkeiten der Natue u 
Kunft, welche die weit über 400 Meilen lange Stredt 
zwiſchen Regensburg und KRonftantinopel entpält, wird mar 
demnächft in dem kurzen Zeitraume von einigen zwanzig 
Tagen fehen können. Die Schnelligkeit, Sicherhelt und 
Bequemlichkeit der meu eröffneten DVerkehrögelegenpeit mäh 
fen zuverläffig einen ſtarken Paffagierjug auf die Donar 
füheen, und auch die Handelsmwelt zur Benüzung def 
trefflihen VBerbindungslinie beftinnmen. Ulles gute Ausſich⸗ 
ten für die bei dee Donau⸗Dampfſchifffahet Betpeiligten Ak⸗ 
tiondte? —- Der Gefundpeitözuftand Regensbur go iſt I! 
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befriedigend, und wir fürdten uns gar nicht vor der an 
den Gränzen fpußenden — Ajter-Epolera, — ’ 


Auswärtige Rorresponden;, 


**. Athen, 19. Sept. Der Skouffoiſche Prozeß wur⸗ 
be unter großem Bülauf bei ofienen Thüren und Fenſtern 
des Gerichtshofes verhandelt und das Refultat war folgen: 
bed: Da fib Skouffo in feinem Sotie nie ald Redabteur 
unterzeichnete, fondern immer der Name ded Austrägers in 
Rede ſtehenden Blattes (Johannides) als verantwortlich uns 
terzeichnet war, fo wurde, nach dem Geſehe, dieſes arıne 
Dpferlamm zu einem Jahre Geſängnißſtrafe verurtheilt ; 
ferner mußten 2000 Dradmen Geldbuße bezaplt werben, 
welche gleih von der Cautionsfumme abgezogen wurden, 
bie für die Erlaubniß zur Herausgabe des Sotirs ſchon frü: 
ber verlegt werden mußten, Ueberdieß darf Skouffo einen 
Monat lang Teine Advokatie bei den Fönigl, Gerichtshöfen 
aicht ausüben, Der Sotir erſcheint feit dieſer Erfchütterung 
nit wieder, weil es Herru Stouffo noch nicht gelang, den 
Verluft der 2000 Dradınen zur Ergänzung feiner Caution 
wieder zu erſezen. Jedoch iſt zu dieſem Zweke eine Sub: 
feription eröffnet, die aber ein fo langſames in's Reben Tees 
ten hat, daß man mit Recht hofft, fie werde in ihrer ©e: 
burt erſtiken. Sollte fie zu Stande kommen, fo win Skouffo 
felbit als verantwortlicher Redakteur auftreten. — Leßtere 
Beit find viele amerifanifhe Schiffe in den Hafen von Pp- 
räus eingelaufen; unter andern auch die mit 900 Mann be: 
maunte Conſtitution, welche ſchun vor acht Monaten einmal 
diefen Hafen befuchte. Zwei diefer Schiffe gingen direkt 
nach einer erhaltenen Nachricht von bier nah Umerifa zu: 
rüũk, während die andern fih noch eine Weile, im Mittel: 
meere kreuzend, aufpalten werden. — Ueber die Rũkkehr 
©r, Maj. des Königs verlautet noch nichts Beftimmter, 
jedenfalls wird der Spätperbit dahier höchſt angenehm wer: 
ben. — Noch regnet es Bier feit Ende Aprils nicht, zwei 
unbedeutende, Faum einige Minuten andauernde, nicht ein: 
mal den Staub löfchende Regen audgenonmen, Ueber Athen 
iſt ein eiſerner Himmel, Die ganze Umgegend erfreut fich 
ber wohlthuenden Himmelsgabe. Uebrigens find jeßt bie 
Ubende und Morgen recht kühl und der Geſundheitszuſtand 
koͤnnte nicht beſſer fein. — Geſtern ging zum erſtenmal 
ein koͤnigl. Eilwagen nah Piräus. Er made bie Fahrt 
zweimal des Tages; bie Perfon zaple nue eine Drachme, 
Da aber ſelber nur 5 Perfonen faſſen Bann, fo wird Ifm 
der Strong'ſche Omnibus, der 14 Perfonen faßt, und in 
einigen Tagen feine Reiſen beginnt, Abtrag thun. Aber 
and die Poſt wird mehrere Wagen dauen laffen. — Ders 





gangenen Mittwoch dem 14, Abends 4 Uhr verkündete der 
Generalmarſch einen Bolfsauflauf, weicher in einem Moment 
die Schließung aller Läden zur Folge Hatte. Ein Schuß, 
der unmittelbar darauf in einer der belebteſten Straßen fiel, 
ließ das Aergſte vermuten. Cine Wirtpshans:Shlägerei 
awiſchen teutfhen Soldaten und griechifchen Eivils war die 
DVeranlaffung diefes Auflaufes. Gendarmes, welche fich in 
den Streit miſchten und felbft ipre Säbel gegen teutfche 
Patrouille zogen und einpieben, wurden nit Bajonetten 
don ben mit Recht erboften Teutfchen niedergeftoden, fo 
daß im Ganzen acht verfchiedene Militärd verwundet mure 
den, wovon ein Gendarme geftorben fein fol. Das fchnelfe 
Ausrũcken der Öarnifon und das augenblichlihe Auffapren 
der Batterien zerflreute im Ru die neugierige Volksmenge, 
aus denen fih8 einige beifonmen ließen, mit Steinen uns 
ter die teutfhen Truppen zu werfen, Nur mit Mühe Fonns 
ten die Dffiziere die darüber erboften Soldaten zurüd hal: 
ten, fi energifch über diefe Ungebühr zu rächen, . Ju einer 
halben Stunde war die ganze Duodez Revolution vorüber, 
die durchaus keinen politifhen Grund hatte, ü 
Was werden die franzöfifcpen Blätter nicht wieder alles 
davon zu erzählen wiffen! \ 


Neueste politische Wachrichten. 


Nordamerifa. — In Eparleston iſt die Epos 
lera ausgebroden und es find von 45 binnen fünf Tagen 
erkrankten Individuen 15, und da nur Neger und foldhe Pers 
fonen geflorben, melde unregelmäßig lebten, ein Beweis, 
daß die Gefundpeitöpoltzei bei Fräftig angewendeten Vors 
fihtöinaasregeln meit mehr zu leiften und dem Uebel zu 
feuern vermag, als der Arzt felbft. Diefer Beweis wurde 
in Mittenwald von der baperifhen Staatöregirung auf's 
Trefflichfte geliefert. — 


Spanien. — De neapolltanifche Gefchäftsträger 
Marcheſe de la Gena hat vom fpanifhen Miniſterlum den 
Auftrag erhalten, Madrid binnen 14 Tagen zu verlaffen.— 
Man ſpricht von neuen Biegen des Generals Alair über die 
Karliften. Sechshundert Gefangene folen die Epriftinos 
gemacht haben. 


Frankreich. — Die von Hrn, Thiers früher anges 
dropte hermetifche Sperre gegen die Schweiz iſt in Wirk, 
ſamkeit getreten, Weder Fuhrwerke mod Fußreiſende aus 
der Schweiz bürfen Die franzöfifhe Graͤnze mehr paffiren. 
Die Sperre wird fo lange dauern, bis der Radikallsmus 
in Helvetien gänzlich erſtickt und vertilge if, Der Berne 
Derfaffungsfeenud fordert zur „Gewalt gegen Gewalt‘ auf, 
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Anzeigen 


Königl. Hof: und Nationaltheater. 1024. Bekanntmachung. | 


Dienftag: Die Baftile- 


Dekonomiegut gu Grub, weldes 
12. März 1. I. auf 16,416 fl. — 


Da bei dem unterzeichneten Amte aus wurde, im Kraft der Hülfsvollftredung öfs 


den feiner Verwaltung untergebenen Fonds! 


— — — — —— * 
zeitlich nicht unbedeutende Baarſchaften zul 


02. Bekanntmachung. 


Auf Andringen mehrerer Sntereffenten 
werden von unterfertigter Behörde zu Schwa⸗ 
ding ‚bei Münden in dem Lokale des Wirths 
Hartl mehrere taufend Stüde Bellen aller 
Battungen, ald flacher, halbrunder, runder, 
dreiedigter, Hands und Vorfeilen, auch fos 
genannte Vogelzungen, Huf⸗ Holz Zingiefer 
und ordinaire Jlintens und Piftolentäufe 
worunter mehrere Zwillinge, auch canon 
rubans, Säbeltlingen, verfhiedene andere 
Gifen » und Stapl-Waaren, beftehend in 
Baumfegen, Hobel und Stemmeifen, Zimmers 
arten, überhaupt in Werkzeugen für Holz: 
und Feuerarbdeiten aller Art, dann In ver: 
fbiedenen fertigen Stüden zu Drehbänten 
und Schleifmaſchinen, Doften, Support, 
‚Drebfpindeln, Drepmeifen, Stahlwalgen, 
gefhmiedeten Schwanz und Patent: Schrau: 
ben, Raufbohrer, Springfedern u. f. w. an 
die Meiftdietenden gegen ſogleich baare Ber 
zahlung oͤffentlich verfteigert, Montag den 
24. Detober b. J., Morgens 8 Uhr 
angefangen, und damit täglich von 8— 
42 Uhr Bor: und von 2—5 Uhr Nach⸗ 
m... fortgefest, 
en 7. Ditober 1856, 


Koͤnigl. bayer. Landgericht 
"Münden. 


Auttner, Landridter. 





1075. 
Amortiſations⸗Erkenntniß. 


Nachdem die dem Rieder'ſchen Benefi⸗ 
zium B. Virg. Mariae bei St. Peter da 
hier zu Verlurſt gegangenen Urkunden von 
den zu denfelben gehörigen und bei der 
Spezial» SchuldensTilgungs Kaffe dahier auf: 
Hegeriden 3 Kapitalien, welche in der Gdit: 


tolladung vom 25. Nov. 1855 mäher bes 
I a worden find, binnen Der geſetzlichen 


rift mitbt produgirt,, überhaupt darauf von 
einem Dritten keine Anfprüche erhoben wor: 


den find, fo werden fraglihe Urkunden hie— 


mit als Eraftlos erklärt. 

& Am 20, Sept. 1856. 

Koͤnigl. Kreis: u. Stadtg 

Munchen. 
SGraf v. Lerchenfehd, Direktor. 
N ap 
















dem Ledop 


Sapitals Anlagen umter annehmbaren Ber 
dingniffen bereit liegen, fo wird in Ge 
maͤßheit ergangener Höcfter Regirungs: Ent: 


fhliefung vom 25 Yuli I. 3. Denjenigen, 


welche verzinslihe Darleipen daraus zu er: 
halten wänfhen, eröffnet, daß fie ihre des⸗ 
falfigen Gefuhe bei dem unterzeichneten 


Amte entweder ſchriftlich einzureichen, oder 
zu Protokoll zu geben, und mit den durch 


die Verordnung Höchter Kreiöftelle, vom 30. 
März 1826 (KHreisintelligenzblatt von 1826 
Nro. 43. Pag. 849 mit 852) verlangten 

Nachweifen zu belegen haben; dapin gehört : 
4) Angabe von dem Zwecke des Anlei 

hens und der Realitäten, wodur 
es verfihert werden foll. ” 

2) Eine nah $. 9. der Jaſtruckion in 
Hypothekſachen vorgenommene Schi: 
jung derfelben, aus der hervorgeht, 
daß die aufzunehmende Gapitalfumne 
die Hälfte des zu verbypothecirenden 
Gutswerthes nicht überfhreitet. 

3) Bei Oypotheken auf Däufern und 
fonftigen Gebäuden kann Bein hoͤhe⸗ 
rer Schäjungspreis angenommen wer⸗ 
den, als jener, sum welden fie der 
Brand Affecuranz⸗ Anſtalt einverleibt 
find; über dieſe Einverleibung und 
den Geldanfhlag muß ein beglau: 
bigter Nachweiß beigebraht werden. 

4) Auch hat fi der ein Darleihen Nach⸗ 
ſuchende durch ein von der Gemein: 
devermaltung auszuftellendes Zeug⸗ 
niß über fittliches ‘DBetragen, Arbeitd« 
fleiß, Bapfungsfähigkeit und den 
Bwe der Gapitalaufnapme gehörig 
oudzumeifen. : 

Da diefe Gefuche von hoͤchſter Kreisftelle 

zu verbeſchelden find, fo wird man ſich ihre 

fehleunige Beförderung dapin beſonders an: 
gelegen fein laſſen, fobald fie mit den oben 


auferdene man fie 
geben muß; daher 


zue Ergaͤnzung zurüd: 


durch verordnungsmäfiige Belegung ihrer, 
Gefuche am Wefentlihften beitragen werden. 
Aſchaffenburg den 9. Sept. 1836. . 


Aſchaffenburg. 


J Gerlach. 


os Bekanntmachung. 


Auf kre ditorſchaſtlichen Antrag ſoll das 
od Funk zu Grub gehörige 


— 


Gru 


angegebenen Rachweiſungen begleitet ſind, anberaumt, 
war dem Gerichte Un 


jue Beförderung der hoͤchſten Enefoltegung! einzufinden haben, 

‘dag das Tarations Protofol mit dem vente 
I&imtlichen Loſtenverzeichniſſe 
der Regiſtratur dahier eingefehen werden 


Königl. Stifts⸗ Rentamt ann Aerengefges rihte 


Neuſtadt 9. 


fentlich verkauft werden, 


Diefes Dekonomiegut befteht: 

I. an Gebäuden: 

1) aus dem ganz maffiv gebauten zwei 
födigen Wohnhauſe, vw 

2) dem von Holz errichieten Stadel, 

3) der von Fachwerk errichteten Stal⸗ 
lung, 

4) der hölzernen Wagens und Streu⸗ 
fdupf, -  - 

5) dem gemauerfen Badofen, 

6) den beider gewölbten Kellern, 

7) dem gemauerten einftödigen Tagloͤhe 
nerhaufe; . 

U, in dem eirca 2 Tagwerk haltenden 
Haudgarten ; 

IIE in circa 1113 Tagwerk Aeckern; 

IV, in circa 583 Tagwerk Wieſen; 

V. In circa 44 Tagwerk Hutwalde; 

VL in circa 36 Tagwerk Waldungen ; 

VII. in Redten: 

4) die niedere Jagdbarkelt im ganzen 
Gutsbezirke und auf den anftoßene 
den Düttnerns und Kaltenbrunners 
BWiefen, foweit fih das eigenthüm⸗ 
liche Flſchwaſſer erfiredt, 

2) dem Fiſchwaſſer In der Naabe, von 
der Huͤttnergraͤnze bis zum Karpfene 
zuge, wo ſich die fogenannte lange 
Miefe von Grub endet, 

3) die hsrigen Gutsgefäle und Redte, 
twelbe nad dem japrlihen Ertrage 
mit 4 & Fapitalifirt, auf 725. eine 
gewertpet wurden. 

Hiezu ift Verfteigerungstermin im Drte 

b auf j 
Samſtag, den 29. Det. d. J. 
wobei fih Kaufsliebhaber, und 
bekannte mit Vere 


die Gapitaltenfuchenden mögend =» und Beumnudszrugniffen verfehen, 


wobei bemerkt wird, 
bis dahin in 
Zuſchlag nah 9 64. 


d. W. R., im Dbermainkreife, 
den 29. Zuli 1836. . 


Könige. bayer. "Landgericht. 


Duntes, 3 Affeffor. 





Gigentyüner und Redakteur Dr. Wolf. (Beltungsr Komtoir: Bäcbergeaben Nro, 4.) 


sun 
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Nro. 101. 








ae) 4 fügelte Kunde durch des Baverlandes weite Bauen eilte 
Tagsneuigkeiten. und die erfchütternden Worte in Palãſte und Hütten trug: 


* Münden, den 12. Dftober. — GBerſchiede—⸗ 
ned.) — Am 8, d. Mts. waren in Banıberg drei Wit: 
telsbacher Zürflen, Ihre Königliche Hopeiten, die Herzoge 
in Banern, Wilhelm, Pius, Mar eingetroffen; Vater, Sohn 
Das Bamb. Tagblatt ſchildert die Freude der 
Bewohner Bambergs über diefes frohe Ereigniß ald außer: 
ordentlih. — Mehrere Fefttichfeiten fanden * am Abend 
des Eintreffens Statt. — 

— Auch des Wildpretes ſcheint in Biefom Jahre weni: 
ger zu fein, denm fonf, da der Preis desfeiben erböht 
worden iſt. — 

— Geftern wurde im. Röniglichen Hoftheater- die Ba: 
flilfe, ein neues Luftfpiel „ gegeben. Das Publikum fchien 
Beinen ſehr großen Gefallen daran zu finden. — 


Vater Maximilions- Todtenkeier, 


Voruͤber die ſtoͤhnende Klage! 
Eliſiums Freudengelage 
Eetraͤnken jegliches Ab — 
Sifiums Leben 
Ewige Wonne, emiges Schweben, 
Durch lachende Fluren ein flötender- 
Bach. 
»*Eilf der Jahre And bis Heute in eilender Strömung 
sum unermeßlihen Meere der Zeit -gewirbelt, feit die ge: 


„Bater Mar ift todt.” Kein aut des Schmerzes bat 
feine edle Seele vom fchönen Körper getrennt. Die Engel, 
des Friedens trugen des ewigen Vaters Ebenbild zurück in 
bie Heimat der Geifter, Marimiliand Tod war das Er⸗ 
— einer Braut am Hochztitmorgen. 

Selig durch die Liebe 

Goͤtter — durch die Liebe 

Menſcheun Göttern gleich! 

Liebe macht den Himmel 

"Himmlifher — die Erde 

Zu dem Himmelreich. 

Wer lichte mehr, wer umfufte je mit innigerer Zärts 
lichkeit feine Familie, fein Volk, als Mar? Bater Marens 
Herz und Güte gehörte Allen und Aller Herzen waren fein. 
Und Hätte fein Sarg Feine andere Aufſchrift, ald „das 
befte Herz” fo müßte die Welt dennoch, daß bier der 
etfte König von Bapern ruht. — Und darum hat 
Bayern ihn nicht vergeſſen; wird ihn nimmermebr vergef- 
fen. Darum fleigen heute noch taufend fromme Gebete zu 
ber -lichteren Zonen des von nnd gefchiedenen Königlichen 
Pligers empor, als eben fo viele unverwerfliche Zeugen. a 
unferer nie erſterbenden Erinnerung an den, der feinen Bil 2 
Bern Alles fein wollte, und unendlich Vieles geweſen iſt. 
Aber auch des Verewigten höherer Gegen mwaltet noch ‘über 
und, Dad Haus ber Wittelsbacher, deſſen Königlich er 
Stammvater Maximilian war, birgt bereits zwei Könige-Kronen 
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in feinen glängenden Räumen ; Otto's, des Größern, Stamm: 


baum hat zwei neue felbititändige' Zweige geboren, wie einft 
Die Ludwige und Rudolfe, ein gewiß glänzendes, in Peinem 
DpnajtensHaufe noch vorgekommenes Geſchick. Griechen: 
land, Deiterreih, Preußen, Sachfen, Heffen und Schwe⸗ 
den huldigen den Manen des veremwigten Vaters. 

Möge der hehre Geiſt von feinen lichten Höhen aud 
nieder ſchauen heute auf die zärtliche Huldigung ſſeiner ihm 
einft zur Führung anvertrauten Völker! Möge er fih 
freuen an der treueften Ergebenpeit und Liebe, die Bayern 
ohne Unterlaß feinem erlauchten Sohne und Nachfolger 
sole! Möge er dem Könige Ludwig des emigen Vaters 
reichſten Gegen erbitten, damit ee des Bojerlandes Wohl: 
fahrt und Ruhm noch unabſehbare Jahre erziele und fürs 
dere! Möge des Königlichen Vaters heiliges Gebet Glüd 
‘und Heil über al jene Throne ausftrömen, bie feine Kins 
der oder feine Enkel zieren! Unſte fchönfte Todtenfeier für 
den Verblichenen fol aber die Erneuerung jenes Spruches 
fein, mit dem der Bayer athmet und vergeht: 

Tür König und für Vaterland 
Zür Gott, für Freipeit, Glauben 
Laͤßt jeder Bayer fih das Leben rauben. 


Neueste politische Nachrichten. 


Portugal 21.Sept. Alles ſteht auf deinfelben Buße; 
man ſpricht immer von Neactionen, und dennoch wagt Nies 
mand bie geringfte Bewegung, aus Furcht, die Volfsiwurh, 
durch irgend einen geheimen Sporn angereizt, möchte aus 
brechen, und die festen Uebel ärger werden als die eriten. 
Diele von den Unhängern der Revolution fchämen ſich ihs 
res Untpeild, ben fie an diefer übelberechneten, nur zum 
Verderben führenden Bewegung hatten. Die Anbäuglich-— 
keit an die Charte, welche Dom Pedro den Portugiefen 
gegeben, ift größer, ald Einige von den fogenannten Volkes 
führern fih träumen ließen. 

Bon allen Seiten fenden Beamte Ihre, Entlaſſungen ein, 
weil ſie ſich weigern, die Konſtitution von 1820 zu beſchwö⸗ 
ren. Daß eine Reaction ſtatt finden müffe, liegt außer als 
‚ fen Zweifel, und daß diefelbe von Oporto aus geben werde, 
iſt faſt die einftimmige Anſicht. Unter den Oppofitionsjours 
nalen ift bereits der Krieg ausgebrochen, Die ultraliberas 
len. Blätter führen eine Sprache, die nichts anders ift, als 
ein Uufeuf zu Mord und Brand, Der „Tounelro” liefert 
ein ſolches Belfpiel: „Bott gebe einem gewiſſen Grafen, 
(Eavradio) und den beiden Herzogen (Palmella u, Terceira) 
Derftand! Das Volk ſteht untere den Waffen. Sollte es 
Ihnen (dee Graf und Die Herzoge) gelingen, fich in Cintra 


— — — — — —— — — — — — — — 


einzuſchließen, fo ſollen fie darin verbraunt werden; wir 
werden in Portugal fichlianifche Veſpern haben. — Das iſt 
ein allgemeines Maſſacriren. Blut ſoll fließen, daß es 
Bäume wegreiſt. — 

London 5. Okt. Der König Fam Heute von Wind⸗ 
for im Pallaſt von Saint: James an, und hielt einen Hof, 
dem die Grofbeamten des Staates, mehrere auswärtige 
Borfchafter und Minifter und einige Rabinets.-Minifter bei- 
wohnten, Nach demfelsen präfidieten Seine Majeftät im 
Eonfeil. Lord Melbourne iſt geftern in London angekom⸗ 
men, wird aber morgen wieder auf feinen Landfiz zurüd 
kehren. Die Nachrichten aus Englaud find Übrigens opne 
alles Intereffe für das Ausland, — 

Paris 7. Dftober, Die Herzoge Orleans u, Remourd 
find geſtern Abends von Compiegne in Neuilly angefommen. 
Der König und die Pöniglihe Familie begeben ſich heute 
von Neuilly nach Kontainebleau. Sie werden nächſten Sonn⸗ 
tag wieder nach Neuillh zurückkehren. Nah dem Courier 
Grancais Hätte die algieriſche Frage, bie vor einigen Tagen 
Im Miniftereathe war in Berathung gezogen mworben, einige 
Cpaltung im Kabinete veranlagt: Die Frage böte all zu 
viele Schwierigfeiten dar, um fie in folcher Eile löſen zu 
können. General Damremont, ber heute nad Toulon ab: 
gereijt ift, wire nah dem Eourrier mit geheimen Inſtruc⸗ 
tionen an ben Marſchall Elauzel beauftragt. Er Das our: 
nal des Debats enthält ein Privatfchreiben aus M 
worin der Correspondent fein Erftaunen über die — 
mehrerer franzöfifchen Sournale, ald wäre ber franzoͤſiſche 
Botſchafter Baron von Barante ohne allen Einfluß auf das 
euffihe Cabinet, ausbrüft und dabei bemerkt, daß Im Ges 
gentheile der Kaifer Nikolaus "den franzöfiigen Gefandten 
fehr auszeichne, und denfelhen vor allen andern Mitgliedern 
des diplomatifchen Corps an der Reife nach Moskau einge 
laden habe, — 


Miszellen. 


Bilder aus Ostindien. 


Die „Englifpe Bibliothek von K. v. Kreling“ enthält 
u. a. folgende gräßliche Schilderung einer Hungersnotp in 
Dftindien, vom Hobart Caunter, einem Augenzeugen. (Die 
Bilder find aus dem Jahren 1812 und 1815): 

Ich erinnere mich, wie ich eines Morgens gerade um 
Sonneranfgang auswandelte, Nicht viele Schritte von ch 
nem Dorfe fab ich ein armes Weib im Zuſtande vollkom⸗ 
mener Erfhöpfung am Boden fijen, Mit dem Rücken lehn⸗ 
te fie an einen großen Stein, und bie Hände hingen Ip— 
dem Anſchein nad, erlahmt und fühlos — an der @elte 


' 
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herab. Bon der Hüfte abwärts war fie gänzlich nackt und 
das eckelbafte Elend ihres Ausſehens läßt fih nicht beſchrei⸗ 
ben. Ihre Augen waren geſchloſſen, Ihe Kinn geſunken, 
ihre bleifarbenen Lippen eben nur fo viel in Bewegung, um 
üoch das Daſein eines Lebensfunkens anzuzeigen. Das 
Baar hing ihr lang und wirr Über die Schultern und vers 
barg theilweife ihr Geſicht, das jenen gräßlich Teichenhaften 
Ausdruck Hatte, wenn der Geijt feinen Kerfer mit hartem 
Rampfe verläßt. Ihr Körper gli einem Skelett, durch def: 
fen ſchlotternden Hautüberzug jeder Knochen abſchreckend 
dervorſtach. An iprer verwelften Bruft hing ein unmüns 
diges Rind, das umfonft die Nahrung, deren Quell ver: 
flegt war, ſuchte. Der arme Säugling war ebenfalls fait 
zu einem Schatten abgemagert, nur zum Schmerzgeſchrei, 
als ihm die hülfloſe Mutterbruſt verſchloſſen blieb, noch 
vermögend. Ich nahm die Hand der ſterbenden Mutter in 
bie meinige. Ich legte ben Finger auf das Handgelente, 
dee Puld mar gleich der Bewegung eined eben nur zur leis 
feiten Schwingung angeregten Fadens. Cie war eines 
Wortes, kaum eines Hauchs mehr mächtig. Plözlich zuck⸗ 
ten die Lippen leicht zufammen, der Mund wurde face 
nnd die Seele hatte ſich getrennt von der Hülle, auf der 
mein Blick weilte, Ich nahm das Kiud in meine Arme 
und trug ed nach meinem Zelte, und übergab es der Ob— 
hut und Pflege einer Wärterin; ob dieſe es verwahrlofte, 
ob das arme Beine Wefen von der verfhmachteten Muts 
tee fhon den Todesteim eingefogen hatte — ih weiß es 
nit! allein es ſtarb ſchon am Abend jenes Tages. Ich 
hätte alle meine Habe darum gegeben, das Kind zu retten. 
Ich fah es flerben opne ein Aechzen. Die Mutter wurde 
den Schakalen und Geiern zur Beute, Ju dem Dorfe, in 
deifen Nähe fie ftarb, giengen am felden Tage noch Diele 
vor Hunger zu Grunde, Der Geier, der Adjutant *), ber 
Habicht und der Pariapund**) pielten ein graufiges Schmaus⸗ 
feit. Gin elender, halboerhungerter Hindu verſuchte ſie von 
ipeer Freßluſtbarkeit wegzuſcheuchen. 

»Und er ſah die magern Hunde zumal 

Halten uͤber den Todten ihren Karneval, 

Ginfhlingend und knurrend über Knochen und As, — 

Bellten nicht einmal an ipn, vor Gifer am Fraß.« 


Ich kann mich nicht enthalten, noch elnen Fall hier 
anzufüpren, den ich mit anſab, da er einen Beweis liefert, 





*) Ein großer, gefräßiger Vogel von der Kranlch-Art. 


“) Wilde Hunde, fraßgierig und reigend, wie Wölfe, und 
ſchwer zu haͤhmen. 


wie ſtarr und eingewurzelt die indiſchen Kaſtenvorurthefle 
und wie unüberwindbar zäh und hartnäckig fie ſelbſt im 
Todedfampfe wirken. Un dem Tage, nach tem eben er: 
zählten Greigniffe teat ich in das ein paar hundert Schritte 
von dem Dorfe abgefondert flehende Wohnbäuschen einch 
armen Hindu, in bis zum Gfelette abgemagerter und 
über und über räudiger Pariahund hob, ald ich über bie 
Schwelle trat, feinen Kopf in die Höhe und glozte mid 
aus trüben Augen, deren Glan; vom Tode fchon halb vers 
löſcht ſchien, mit einem kranken Starrblick, der kaum noch 
zu drohen vermochte, an. Ohne mich um das ſterbende 
Thier weiter zu kammern, trat ich vollends in die Stube, 

wo die Sendboten des Todes den Willen und Auftrag ihres 

Meifters mit furhtbarem Gehorſam vollzogen hatten, Ir 
einer Ecke der elenden Hütte zeigte ſich der Leichnam einer 
bejahrten Frau, an der da6 Werk der Verwefung fchaus 

derhaft aufs Schnellſte, und dad Heine Gemach mit gars 

fligem Leichnamqualm fülend, vor fih ging: In der Mitte 

des Eſtrichs lag auf einem zerfegten Palampore (Teppich) 

auögejtreckt, dem Unfchein nach eben verathmend, ein Mann 
von mittiern Jahren, Kaum einen Schritt von ihm ent 

feent, Tag, auf nadter Etde, ungefähe im ſelben Zuftande 
fein Weib, und neben ihre ein todted Kind von etwa zwei 
Zapren. Ein kleines Mädchen Enieete auf dee andern Seite 
und fuhr unaufpörlid der Mutter über das Geficht, und 

verlangte in einem Tone ber bitterften Unart, au der bie 

arıne Kleine das Uebermaß des Hungers antrieb, „Reis. 
Die unglücfelige Mutter kehrte, flatt aller Antwort, ihre 
Augen mit einer fo langfamen und offenbar ſchmerzhaften 

Bewegung empor, daß ich darin die lezte Anftrengung des 

fheidenden Lebens wahrzunehmen meinte, Ich rief einen 

Diener, der mich begleitet hatte, und Hieß ihn ein Körbchen 

mit Lebenomitteln herbeingen, das ich dann vor der Kleinen 

aufmadte, Der unglüdlihe Vater wandte fein Auge mit 

einem Blicke des Abſcheus auf mich, fuhr mit den Armen 

wie ein Rafender hinaus, ergriff das Kind, zerrte ed von 

der „unreinen‘' Nahrung weg, und fiel todt um. Die Muts 

tee war ſchon zu leblos, um auf mein und fein Tpun zu 

achten. Ich hieß meinen Diener fie aufheben. Sie athmete 

nod, aber kaum noch bemerkbar, und war ſchon für Alles 

um fle opne Empfindung. Sie ſtarb meinem Diener in den 

Armen. Das Kind Überlebte feine Eltern, und einige feiner 

Derwandten, die fo glücklich gemwefen waren, dem Verderben, 

dem fo Diele während diefer Zeit des Mangels zum Opfer 

gefallen waren, zu entgehen, nahmen fih dann felner an. 
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eftorbene i ayern. den Befund dieſer von mir an der Knochen⸗„durch a e andere B en 
G ſt r in B yer ſaͤge angebrachten Verbeſſerungen hier 2 ————— ſo dap ne 


Tperes Schröpfer, b. Eädlers: Wittme, jufügen. „an Brauchbarkeit, Sicherheit der Schnitt: 
75 5. Johann Neuhaufer, penf. Kanzlei: . . „bahnıc. fehr gewonnen hat, und nun allen 
Diener, 78 3. Barb. Klingl, Milhdmanns: Zeugniß. „Forderungen und Erwartungen entfpridht. 
frau, 48 3. Gregor Hupmann, ehemal) „In Folge verfüchter Anwendung an » Balther Dr 
Hutmacher v. Standelftadt, 50 I. Louife],,‚GAdävern bezeugt linterzeichneter dem Hrn. a 
Dirg, penſ. Gendarmerie Dberlieut. Gattin, |, Wilhelm Scıeinlein. die ganz eigen: Geheimer Rath, Leib: Arzt 
61 I Kreszeng Ch, Maurerstochter v.|tpümliche Brauchdarkeit der von ihm zu und Profeifor, 
Burgoberbah , Log. Herrieden, 58 I.),einem Rachiotum eingerichteten Nadfäge. 
Anna Nufier, OärtnerssWittwe v. d. Au, „Es iſt dieſes Inſtrument pefprünglid Die Beugaig 


69 I. Simon Cugenriefer, Shleiferfohn ‚vom Herrn Dr, Martin in Pariser 
v. 5. 58 I. Sulie Ott, Förfterstogter v.|,fundene Knochenſaͤge, welhe nun Here] „Der biefige Inftrumentenmader Bere 
Feuchtwangen 28 I Peter Schmid, van heinsein fo zwechmäßig für die Er:)„Wilb. Scheinlein hat in meiner Ges 
nergefell, 56 3. Michael Spengel, Fönigl.l,öinung des Rürkeumarkkanales eingeriche genwart mit der von ibm verbeſſerten 
Stabsrath, 77 I. Katharina Nieder, b.tet Hat, daß fie nicht allein aDes über 1„nechen:Kreisfüge des Dr, Martin in 
Spneiderstodter, 28 J. Negine Neulam,),,teifft, was bisher zu dieſem Zwecke, in] Paris nichrere Verſuche augeſtellt, wo bet 
Hebamm, 78 I. Anwendung gebracht wurde, fondern übersjwih mid überzeugte, daß Diejes Infkrument 
„haupt an Bequemlichkeit, Sicherheit ver] bauptfächfich zur Gröfnung der Nüdene 
‚Anwendung und Schneligleit der Wirkung \„wirbeljänfe fehr brauchbar fei, indem damit 
„auf Ihre Beſtimmung, nichts mehr zu „der Iweck, weit bequemer und ſchneller, 
„als durch jedes andere bisher bekannte Vers 





1028. Senen Individuen, welche dieAuf:j"r >". 5.0, 
fiht zu den induftriellen Berfaufs:Gegen: „wünjgen übrig laͤßt.“ 


ftänden auf der Therefienwiefe haben, muß Münden den 14. Auguft 1856. fahren erreicht wurde.“ 

für — ein artigeres und befiheid: Dr. 3. Döllinger, Münden den 20. Eept. 1856. 

nered Benehmen anempfoblen werden. —|. j 2% ; 
Geſtern, als am lezten Feftfonntage,. wo K. B. Medizinal:Nath und Dr. Handſchuch— 
die Witterung fo ſchlecht gewefen iſt, daß Eonferyator d. anat. Kabinets. K. Regiments: und prakt, 
die Berkaufsbude von Käufern leer war, Arzt. 

füplte fih ein fehr geachteter Bürger, dem Beugnif. 


20—?5 fl. wahrlich nicht am Herzen liesen, . ‚ Auf diefe Zeugniſſe hin, al: 
zur Bude- hingrzoarn, fo daß er ein Erüc| _„Dere Inſtrumenten-Fabtikant Wilh. en J — Der 
chen Yeinwand feilfhte; doch einer der Ber. Shelnlein in Münden, bat die vom diefes Inſtrument, deilen Mangel bisher 
Faufsleute mar fo barſch und ungezogen,[„Peren Dr. Martın in- Paris kuͤrzlich pet offen wichngen Operationen fepr — 
daß der ruhige Bürger, um nicht noch Grdlmerfundene Sceibenfäge*) durch die Hin⸗ har war, bald allenthalben Anwendung und 
beres zu erfahren — wieder unverrichteten „sufügung eines zweiten Handgriſſes, und Anerkennung finden werde; und Derfelde 
Kaufes, die Bude verlaſſen hatte, — wird. von fiiner Seite alles aufbieten, 
Münden, den 10. Dit, ſollte cin hohes aärztliches Publikum im 








au i 2 i * * “ ” 4 
ee ee bie — allen Wuͤnſchen durch folide Arbeit und 








1029. i stration des von ihm erfundenen Sse äͤußerſt billige Preifen zu begegnen. 
An das ärztliche Publikum. teotoms, haben eine gänzlihe Ne: j Wilhelm Sheinlein, 
form des auf Knochen-Operationen be: Shirug. Zıftrumenten: Jabritant, 
Der ergebenit Unterzeichnete beehrt ſich, züglichen Theiles der franzöſiſchen Chi— ‘ 
dag verchrlihe aͤrztiche Publikum zu ben! rurgie, welche bis dahin in Süßen, Sonnenftraße Nro. 12. 





nachrichtigen, daß es demſelben gelungen, | wo gewoͤhnliche Sägen nicht anwend— 
die vom De. Martin in Paris urſpruͤuglich bar jind, einzig auf den Meifel uud 





erfundene Kreistnohenfäge, dergeftalt, » Pammerbefhrändt war, bewirkt, Kaum) 4022 (56) r 

zu verdeiiern und umzuſtalten, daß nach be: hatten die Sranzofen die Nothwendig— Lokal-Ver 

reits damit angeſtellten Verſuchen, dieſelbe keit, Brauchbarkeit und die vortrefilis Lokal Veraͤnderung 

nun an Beauchbarkeit und Sicherheit bei hen Wirkungen des Oſsteotoms Der Unterzeichnete macht feinen verehn 
a len möglihen Refeltionen, fo wie zur Gr: erkannt, jo mar aud der Ihnen eigensifen Freunden bilanuf, daß er fiin Ga 
öffnung der Wirbelfäule nichts mehr zu thuͤmliche Srjindungsgeift angeregt, und ſchafts-Lokale auf den Promeradeplaz Nro. 
wuͤnſchen übrig läßt. Doch um allen ei: es entſtanden mehrere Knochenſaͤgen 52, verlegt habe, 

genen Lobeserhrbungen enthoben zu fein von verjniedenen Grfindern, unter wels) uͤnchen am 4. Dft. 1950. 

beanitat ſich der Unterzeichnete blos die Jcug. hen jene dis Dr. Martin die brauch: — A. Herold 
nitje des Dıren Ober: Medizinalraths Dr. y.| batſte iſt und gegenwärtig In Paris > Sf * 
Doͤllinger, fo wie des Herrn Geheimen allgemein angewendet wird. — 
Naths Dr. v. Walther, und des Herrn v. Walther 


Megimentsarztes Dr. Handſchuch, über 


“7 


Gigentpümer und Redaltıur Dr. Wolf. (Zeitungs: Komtoir: Järbergraten Aro, 4.) 





— — — — 





Bilde mit Beſtellungen denſelben brehren, 











— — — 
Bayerische 


Frei.ag, 








Tagsneuigkeiten. 


“er Münden, den 13. DOM. (Marimillan) Geftern, 
als am Namensfefte Seiner Königlichen Hopeit, unfers ins 
nigft geliebten Kronprinzen, wurde Höcftdemfelben zu Ep: 
zen eine große Jagd gehalten, Sonft murde das Set im 
Kreife der Königlichen Familie gefeiert. Seine Königliche 
Hoheit genießen bad befte Woplfein und berechtigen unter 
dem Gchuze des Himmels zu den ſchoͤnſten Hoffnungen für 

ufunft. 

u . an den 13. Dftober. — (Hof: und Na: 
tional:Tpeater.) — Geitern, als am 400jãhrigen Tos 
dedtage der unglücklichen Agnes Bernauer, erſter Ge⸗ 
mahlin Herzogs Albrecht von Bayern, wurde das gleich: 
namige Tranerfpiel dom Grafen Törring gegeben, Für 
diefe zarte Aufmerkfamkeit find wir ber K. Intendanz unfern 
befondern und innigen Dan? ſchuldig und wänfhen nur von 
ganzer Seele, ed möge vielleicht diefes in jeder Bezie⸗ 
hung das nationale Intereſſe erweckende Drama zum 
Beften der zu reflaurirenden Todtenfapelle jener Mietpein 
wieder einmal gegeben werden. — Die geftrige Kufjührung 
war faft durchaus vortrefflich. Mad. Dapn (Agnes) fpielte 
mit ſolcher bie Hörer erfchütternden Waprbeit, daß wir fie 
opnftreitig bereitd in die Zahl der erften Künfklerinen Teutfch: 
fand zäpfen dürfen. Ihre Fortſchritie find fo raſch * 
nachhaltig, daß fie auf der einen Seite Bewunderuug⸗ au 
der andern die vollſte Liebe bed Pusiikume ärndtet, _ 
Dapn (Albrecht) erwarb fi durch feine jeelenvolle, txel: 


Nro. 102. 


14. Dftober 1830. 





fende Darftellung eben fo den einftimmigften Beifall, Das 
edle und unermüdliche Paar wurde am Schluffe gerufen, 
Hr. Eflair (Kaspard, Torringer) und Hr, Vespermann 
(Bizedom) ſpielten mit gewohnter Meiſterſchaft. — Wie 
ſebr ſolche vaterländifhen Stüde den Beifall des Puplifumg 
haben, bewies das volle Haut, Sie dürften darım auch 
im Repertoire flehend fein, 


Die Stiftungsrechnungen der Städte und 
Märkte des Königreichs Bayern. 


"* Ehe wir die theilweiſe Befhauung in ihren Cinzelns 
heiten durchgehen, und die erfreuenden Reſultate über tie 
Ergebniffe in diefen bedeutenden Zweigen des baperifchım B 
Nationalreihthums dem Publitum veröffentliben und aus— 
einanderfezen, müjfen wie zue Hebung der Großartigkeit 
der fämmtlichen Stiftungen die Geſammtſumme baritellen, 
welche fih aus dem rentirenden und nicht rentiren: 
den Vermögen *) bei dem Kultus, dem Unterricht, und bei 
der Wopftpätigkeitsftiftung für fämmtliche Gemeinden Bayerns 
mit magiftcatifher Verfaſſung (fopin ohne Ruralgemeinden) 
zur Würdigung darftellt. Sie berechnet ſich auf 55,582,099 N. 

Es Fann und muß und ein freudiges und danfbares 
Gefühl für unfere VBorapnen, bie in dem Punkte der 





*) Man Hat wohl nit nöthig, darauf aufmerkfam zu machen, 
daß bei dem nit rentirenden Vermögen Gebäude, Real: 
wertpe an Gold und Silber, Paramenten, Mobillen und 
Smmobilien ic, begriffen find. i 
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Gottesverebrung, des Unterrihts und des Wohlthuns fo 
reihe Denkinäler zuräcließen, überrafihen, Wohl geſchieht 
noch Dieles; — und Großes und Schönes geht aus dem 
gegenwärtigen Geljt der Zeit hervor, welcher, durch den 
fhöpferifchen Win? Unferd Monarchen erhellet, fo manche 
würdigen Männer und Frauen zu verfchiedenen wohlthäti— 
gen Zweden und Vereinen begeijtert, wenn gleich die Bors 
ahnen nicht zu übertreffen, doc ihnen an Religioſität, fitt: 
liher Aufkläcung und wahrer Menfchenwürde im Wohl⸗ 
thun gleich zu werden. 


Wir geben nun zu den theilweiſen Anſichten, und be⸗ 
merken in Beziehung ber "Abftuffungsklaffen*), daß wir 
die Ausſcheidungsweiſe wie bei den Ergebniffen des Commus 
nalvermögens verfolgten, 


Keine Einnahme. 


Kultus: 
a) an rentirendem Vermögen: ad J. 150,207 fl. 
ad II. 206,033 fl. adIT. 172,185 fl. Summa 508 325 f1.**) 
b) an Suftentationsbeiträgen: adl, 73,004 fi. 
ad II. 47,951 fl. ad II 21,073 fl. Summa 143,028 fl. 
Einnahmen für den Kultus 740,353 ff. 
Unterricht; 
a) aus rentirendem Vermögen: ad J. 08.648 fl. 
ad II. 54,883 fl. ad III. 22,054 fl. Summa 175,585 fl. 
b) an Suftentationsbeiträgen: ad L. 273, 151 fl. 
ad II, 119,907 fl. ad IM, 30,866. Summa 524,014 fl. 
Einnapmen für den Unterricht 717,509 fl. 
gür bie Woplthätigkeit: 
a) anrentirendem Vermögen: adI, 673,405 fl. 
ad I. 662,107 7. ad III. 153,059 1. Summa 1,489,541 fl. 
b) au®ujtentationsbeiträgen: ad J. 336,943 fl. 
adll, 08881 fl. ad III. 281. 1660 fl. Summa 708,020 fl. 
Summa für Wopfthätigkeit 2,197,501 fl. 





*) I. Städte und Märkte mit einer Einwohnerzahl von 2000 
Familien und darüber, deren Zahl 13 if. 


II. Städte ıc, mit einer Einwohnerzahl von 500 bis 
2000 Zamllien, derer Zahl 73 if. 


II. Städte mit einer Einwohnerzahl unter 500 Bas 
milien, derer Zahl 155 ift. 


»**) Die beträchtlichften Im Ganzen find darunter: Münden, 
Würzburg, Augsburg, Nürnberg, und fo mit einigen Ab⸗ 
weichungen, mehr oder weniger, zeichnen ſich andere fuffen- 
weiſe durch alle Pofltionen aus, 


Sopin Gefammt:Cinnapmen : 

8) an rentirendem Vermögen: ad], für den 

Kultus 159,207 fl., für den Unterricht 08,648 fl., für bie 

Wopitpätigfeit 673,495 fl. Summa 931,350 fl. 

ad II, für den Kultus 260,033 fl., für den Unterricht 

54.885 fl., für die Wopitpätigkeit 662,107 fl. ©. 083.923 fl. 

ad HI, für den Kultus 172,185 fl., für den Unterricht 

22,054 fl., für die Wohlthätigkeit 253,939 fl. S. 348,176 ft. 
Zuſammen 2,263,451 fl. 

b) anSuftentationsbeiträgen: adl. für den Kut— 

tus 77,004 fl, für den Unterricht 273,151 fl., für die Woprz 

thätigfeit 330,945 fl. Summa 683,098 fl. 

ad I. für den Kultus 47,951 fl., für den Unterricht 

30,866 fl,, fürdie Wopfthätigkeit 281,106f1. S. 335,156 1. 

Bufammen 1,274,032 fls 


Totale der Einnahmen: 

8) an rentirendem Vermögen: für den Kultus 
508,325 fl.; für deu Unterricht 175,583 fl, für die Wohl; 
tpätigfeit 1,148,541 fl. Summa 2,263,451 fl. 


b) an Suftentationsbeiträgen: für den Rultus 
142,028 fl., für den Unterricht 423 984 fl., für die Wopti 
thätigfeit 708,020 fl. Summa 1,274,032 fl. 

Zufammen 3:537,483 fl, 


Summarifhe Gefammtbeträge .auf ale Städte und 
Märkte für den Kultus 740,353 fl., für den Unterriche 
509,569 fl., f. d. Wohitpätigkeit2,197,501 fl. ©. 3,537,485 A. 
Die Berbältnißgrößen erfcheinen daher im Durchſchnitte, 
daß die Einnahmen für Wopitpätigkeitsftiftungen zu 21 — 
die ded Kultus zu T— und die des Unterrichts zu 6 ſtehen, 
fo, daß leztere beide fajt gleich, Die ber Wopitpätigkeit um 
3 mal höher ſich belaufen, 

Die detaillirten Auszüge ded Standes des rentirenden 
und nicht rentirenden Vermögens erhält man dur folgende 
Bezeichnung (die bereitd vorwärts angebracht murde) beim 
Kultus 16,469 984 fl., beim Unterricht 4,641,788 fl., bei 
dee Wohlthätigkeit 34.470.327 fı Summa 55 582,090 1. 
und in diefer Beziehung mögen bie vorigen Verhãltnißzah · 
len hler approximativ angewendet werden; übrigens iſt im 
Durchſchnitt die Einnahme aus dem rentirenden Ver— 
mögen um fo viel größer als jene der Suſtentations— 
beiträge. . 

In Berücfihtigung der Zamilienquoten, und zwar der 
bei den Städten ıc. IR. ad 63.905. MI RI. 63,871. 
II Rt. ad 58.193 fl. iſt die Dividende im Gefammtertrage 
von rentirendem Vermögen und Gujtentationdbeitzägen 


2) für den Kultus 115 ad L 
115 ad II 
123 ad III. 
b) für den Unterriht 94 ad I. 
0% ad I. 
123 ad III. 
c) f. d. Wohlthätigk. 345 ad I. 
343 ad Il. 
38} ad III. 

Diefe Auszeige ift bloß in der Beziehung bieher zer: 
gliedert, damit ein Ueberblick Hinfichtlich der Ausgabspoftu: 
late auf gleiche Familienzahl befhaulicher abgeglihen wer: 
den Fann. 

Was aber die Stüdte und Mäcrkte-Zahl felbft betrifft, 
fo ergeben fich folgende Durchſchnittsausſchläge zu Dis 
videnden 

a) für 


den Kultus zu 13 Städtenad I, 155% 


” ” ” [2 75 " ” IL. 45 

"on PR „ 155 „ME 175 
b) für ben Unterricht zu 13 Städtenad IL 21 

" 7) [7 M 73 7) M) I. 2,5 

" [3 [2 7} 155 „ s III, 17 
€) für die Wohlthätigk. zu 13 Städten ad I. 774 

"u ” vu 73 [7 „‚ I. 10% 

[TE 7) ” „ 155 „ „ U, 2; 


(Schluß folgt.) 


Onterländische Briefe. 


+ Würzburg, den 9. Oktober 1836. Ein allge: 
meines Intereffe bat es bier erregt, daß unfer Allergnä: 
digſter König geruht bat, unfern verehrten Landomann, den 
Deren Biihof von Speyer Dr, Richarz von dort nach Augs 
burg zu betufen, und ihn zugleich zum Reichsrathe zu er: 
nennen. — Möge er bei unaejlörter Öefundpeit in feinem 
neuen Beruf ein recht hohes Alter erreihen, damit feine 
fergenreichen Beftrebungen der chriftlichen Welt recht lange 
3u Theil werden, das wünſchen wir von Herzen, die wir 
das Gluck haben, ipn, den der Scharfblic® unfres erbabe: 
nen Landesvaters zu Diefer hohen Etnfe berufen bat, ſchon 
lange zu kennen. Während man dort, wenn gleich nicht 
fortwäprend von freundlihem Wetter begünftigt, die Natio- 
nalfefte abpält, haben aud wir und manches nicht Alltäg: 
lien zu erfreuen, da die Herbftübungen unferer Garnifon 
bei dem peiterften Himmel manch interejfantes Bild an und 
vorüberführen. 

Unfer Hoffen auf einen freundlichen Nachſommer wurde 
nit getäufgt, fo dag man in Bezug auf den Moftertrag 


- 
z 


fih wieder mehr verfprehen darf, — In einem Kleinen 
Theil nüzt es auch noch dem Futterbau, daf wir fhöne 
beitere Tage haben, fo daß doch Erfparniß an dein einge 
brachten Futter eintritt. — Wenn ſchon auch bei ung der 
Futtermangel feit ein- paar Jahren den Viehſtand gemindert 
bat, fo finde man Niemand, welcher der Anficht Huldigt, 
als bedinge die Vermehrung des Viehftandes Wiedergewin⸗ 
nung duch Weide für das Vieh, da und die Erfahrung 
gezeigt hat, daß Octe, welche 1796 bei der damaligen 
Diepfeuhe im höchſten Stand 6 bis 700 Stüd hatten 
und verloren, mußten nun bei aufgehobener Weide fohin 
eingeführten Stalffütterung in Verbindung mit Klee und 
Kartoffelbau vor zwei Jahren wohl an 2000 Stüd und 
jegt bei allgemeiner Reduktion Faum um 200° Stüd weni 
ger Vieh alfo immer noch 1709 bis 1800 St. haben, das 
übrigens der Gefundpeitwillen täglih ein paar Stunden 
freie Luft, wenn auch keine Triſten oder Weiden genießt. 


Neueste politische Nachrichten. 


Portugal. Der »Meſſager« ſagt in einem Privat⸗ 
fchreiben aus Spanien: „Man verfichert, General Baron 
das Untas uud die erfte Divifion der portugiefifhen Hülfo— 
armee hätte ſich geweigert, die Konftitution von 1820 zu 
befhwöreng diefe Weigerung fei der zweiten und britten 
Divifion im Norden von Spanien mitgetheilt worden, und 
diefe hätten denfelben Entſchluß gefaßt; gleihmwohl wollten 
fie, bevor fie fih beitimmt entſchieden, noch Inſtruktionen 
von Donna Maria und dem Prinzen Ferdinand von Pors 
tugal abwarten, — 

Spanien, Die Madrider Revolution fchlummert über 
ihrem Siege von La Granja und wartet auf den Zufanıs 
mentritt der Gortes, Die Nachrichten aus Madrid vom 
28. Sepibr. thun Feine Meldung von irgend einem Creig! 
niſſe. Mendizabal wurde mit Neclamationen des Handels— 
ftandes gegen dad erzivungene Anleipen beſtürmt. Es war 
das Gerücht im Umlaufe, Gomez befinde fi in der Sierra: 
Morena — 

eondon, 5. Dft. Der „Morning-Herald’*entivirft in 
feiner Privatkorrefpondenz aus Madrid vom 24, Sept, ein 
ſehr trauriges Gemälde Über die finanzielle Lage der fpants 
fhen Regierung. Der Korrefpondent glaubt nicht, daß die 
Dividenden der Staatsſchuld bezaplt werden Pönnen, Nach 
feiner Anſicht iſt Spanien wahrſcheinlich für eine Neipe von 
Jahren binaus Im Ruin gebracht, und man darf es für ein 
wahres Wunder anfehen, daß bie Regierung bis diefen Aus 
genblik fih zu halten und ipren Gang fortjugeben vers 
mochte. — Der „Standard" Hat Privarmittpeilungen, we⸗ 
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che ihm Veranlaffung geben, zu glauben, es werde demnädhft 
ein europälfcher Kongreß zufammentreten, um die Angeles 
genheiten Spaniens. zu fhlichten. In diefem Kongreffe, der 
frei von dem Einfluffe politifcher Leidenſchaſten und ferne 
von allem Intereffe der Börſe fein wird, Dinge, die eine 
ähnliche Frage fo außerordentlih Fompliziren, wird man fich 
über die Mittel, die Ordnung und den Frieden auf ber 
Halbinfel wieder herzuſtellen, berathen, Ludwig Ppilipp, 
fügt der Standard bei, hat feine Partei in diefer Sache bes 
reitd genommen; bie Anpänger ber Königin haben gegen: 
wäetig von ihm nicht viel mehr zu erwarten, als direkte 
‚oder indirekte Feindfeligkeiten, 

Paris, 7. Okt. Die feit einigen Tagen ftattgefundene 
Polemik iu Bezug auf Algier ſcheint einige Spaltungen im 
Minifterium erwekt zu haben. Man hat eingefehben, daß 
die Erörterung mit dem Marſchall Elaufel nicht fo leicht zu 
durchhauen fei, wie es die junge Preffe meint, Es knũ⸗ 
pfen ſich an den Grund der Frage eine Menge Jutereſſen, 
die man nicht ungeſtraft antaſtet. Das Miniſterium bat 
ſonach ſchuell den General Damremont an Ort und Stelle 
mit der offenſiblen Miſſion abgeſchickt, das Commando der 
Diviſion von Oran zu übernehmen, wahrſcheinlich aber mit 
geheimen Inſtruktionen fuͤr die Umijtände, welche die neuen 


minifterielen Entſcheldungen berbeifüpren dürften. Diefer 
General reift morgen nach Toulon ab, wo cin Dampfboot 
zu feinee Verfügung geftellt werden wird, Hr. v. Rance, 
der Adjutant des Marſchall Clauſel, der von ihm hieher 
geſchickt wurde, iſt dieſen Abend abgereiſt. 

Schweiz. Genf. Laut Privatnachrichten hat die Mes 
girung von Genf als Repreffalie befhloffen, nun auch von 
iprer Seite die Sperre gegen ranfreich eintreten "zu 
laſſen. 


Miszellen. 


Wunsch und Anfrage. 


wer Die Hafenbälge find feit einigen Jahren, naͤwlich 
feit Einführung der Seitenhüte ungemein im Preife gefals 
ten; fo daß fie von 1 fl. 12 Er. auf 10—15 fr. zurück⸗ 
gierfden. Sollte Fein Spekulant darauf denken, dieſe äußerit 
gefhmeidigen und doch ſehr warmen Zelle fo zu bereiten, 
daß fie zu Unterffeidern, in Frauenzimmer⸗Stiefeln u. dgl, 
verwendet werden Fönnen ? 





nn — — —,— — — — —— 





Anze 


igen 


Könige. Hof: und Nationaltheater. |dem piefür genugfam gelieferten Beweiſe Drebfpindeln, Drehmeifeln, Stahlwalzen, 
e 


gebüprt. 
Freitag: Robert der Teufel. 





‘1050 (20), ERER 
Sdiftal: Citation. 


Ignaz Göttner, Kornmeſſersſohn von 
pier, geboren am 28. Juli 1759 wird feit 
1806, wo er in. der fpanifhen Garde zu 


binnen 6 Monaten 


haben, fi 


zuweiſen, 


imines gedachten Ignaz Goͤtener ‚für ver rubans, Saͤbelblingen, verſchiedene andere ſowohl zur 
ſchollen erklären und deſſen Vermögen, be Eiſen » und Stahl-Waaren, beſtehend in mit Zuficherung 


Den 7. Okt. 1836 


024 Bekanntmachung. 


Auf Andringen mehrerer Jntereſſenten 
Madrid angeſtellt geweſen fein ſoll, vermißt.ſwerden von ——— Behoͤrde zu Schwa Koͤnigl. 

Auf Antrag der ſich bereits gemeldetenſding bei Münden in dem Lokale des Wirips 
Verwandten will man den Abweſenden oder Hartl mehrere tanfend Stüde Feilen aller 
deffen rehtmäßige Defzendenten oder allen: Gattungen, als flader, halbrunder, runder, 
falfige Teftamentserben hiemit aufgefordert|dreiedigter, Hand» und Vorfeilen, auch fo: 
a dato hier |nenannteBogeljungen, Huf: Holz: Zinngiefer, 
ortd entweder fchriftlih oder perfönlic zulSchupmaher, Rafpeln , ferner damaszirte\der 3. v, Utzſchneiderſchen Zudh: Manufartus 
melden , und ihre Grbanfprüche gehörignadh: und ordinaire Flinten: und Piftolenläufe besicht die 
als man nah Umfluß diefrs Ter |worunter mehrere Zwillinge, auch canon |,mpfichlt fein woplafiortirtes Tuch⸗ Lager, 


gefhmiedeten Schwanz und Paten: Schraus 


. — — — — — 

P di iſtb vih baare Ber 

Sal. Sreie un, Sradgerichtiin ni eignen in 
il + 

Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 


zahlung d 
24 De£tober h. 3., Morgens 8 Uhr 
angefangen, und damit täglich von 8— 
12 Uhe Bor: und von 2—5 Uhr Nach— 
mittags fortgefest. 

Den 7. Oklober 1856. 


bayer. Landgericht 
Münden. 


uttner, Landridter. 


Bahr. 





1031(20). Heinrih Laubmann, Pächter 


naͤchſtkommende Auer⸗Dult. Gr 


Abnahme engros als en.detail 
der billigiten Preife, und 


fiepend In einem anf dem Haufe dee Hiefi’|Batınfagen, Hobel und Stemmeifen, Zimmers macht befonders auf feine belichten ädtfärs 
gen Kornmeflers Zofepp Göttner Hypothe:jarten, überhaupt in Werkzeugen für Holz: bigen grauen Manteltücher- aufmerkſam. Die 


Barifch verfiherten Kapitale von 759 fl. anlund Feuerarbeiten aller Art, 
diejenigen gegen Kaution ausantworten wird, ſchiedenen fertigen Stüden zu Drehbänten 
welden ed nach der gefeglichen Erbfolge undjund Schleifmaſchinen, Dokken, Support, 


gm — — 


Eigenthuͤmer und Redakteur Dr. Wolf. 


dann in ver Boutique iſt in der I. Reihe rechts Nr. 4 











(Zeitungs Komtoir: Faͤrbergtaben Nro, 4.) 









Bayerische Hational- Zeitung. 
———— — — — — — — — — 











Sonntag, . rn. No: 103: \ 16 Ottober 1836. 
. » Daß in den Gauen Athens ein erfräftetes Volk fie verehre, 
Tagsneuigkeiten. ODie elnen Knlg ihm gab, vol von Gemithe und Crif; 
* Knüpfe du · Vater der Welt ſtets feRemidie Bande des Friedens 
Der Landesmutter Therese. 11, Bwilgen Hellas und uns, daß in: der Königin Bruft 
"Am 15. Oktober 1836. ER | Immer entfalte ſich neu Das Bartrauen auf Bayern und Gtichhen, 
Und ich kuͤnd ed mit Freude der Koönigin Mutter, Daß gs leitender Stern ſtrahle die Liebe poran. _ 
Ihr trag ih ed Hin an des Dankes Altar. | "Münden, den 15. Okt. (Thereftenfef.) Heute 


·In vollſter Pracht; als wär's der ewig junge Schöpfungs⸗ cued⸗ tn. der. Haupeſtadt des allerhöchſte Namensſeſt Ihrer 
morgen, ſtieg heute bie gewaleige Leuchte des Himmels von Majejlät „der regirenden Königin, feierlich dürch Kanonen 
Dften empor, und begrüßte ehten Feſttag der Bayern, Deri| Donner, Muſit, Militär— uud Landwebrparade, Gottestienfk 
Donner der Kanonen Hallte Über ‘Dh’ duftſtaͤche dir Haupt: ‘| und. fonftige Privatfeſtlich keiten begangen.“ Der. allerhöchfte 
ſtadt und verkündete bein Anbruch der Ullerhöchiten Namens: | Dof begieng das Zefk-auf-dem Lande, aur Amnierſee, Geh 
Geyer Ihrer Majeftät, anferer allgeliebten Königin Therefe, feuberg, Janing u. — - : x 
Das ganze Baperland-|feiert den heutigen Feſttäg; ‚Aberal |... Mänten, den 15. ot. ' Bee Vormitkan P 113 
flehen die Kinder bes daudes empor zum —— Vater Uhr wurde“ dem pi GensdatnerierSrdiibnd.Roöinmandanten 
Heil und Segen für · die oͤnigutche Mutter, die — nor Aibliug/diſcaus Aig n o ry die ſil derat Eoilberdluſt nedaille 
ↄu⸗na dan aoes⸗ Aaoetboag Dover arkananeen.; Bamilie)) aa gen Mes felerlich iin Poltze ihoſe an die Bruft 
auch dieſen Ihren feſtlichen Namenstag ;bygrht.,,;Mie, Kon⸗ I| gebeftet, Aigner zeichneten uffth m Allen Pfuͤchten "times 
gin gendeße, dem Himmel: ſei Dank,..die beſte, Geſundheit ‚Opmadarın,„guf,;nlle Weiſe aus: und it» im Feind "Bezirke 


a u DER Dymanität, bad ı hienrpp;, Batzagen. ‚gleich ubetpeißpkft 
theuern Lehrne hoffen. ©;; « —— ir au dee 
Aber gendaltiger GritZdar die Erdduinkettit uud Plinmdl, SIREN 00 a <a ORT u wi — = F 
eg Gpft! Sende mit mägtiger Hand | NOS Die Deuchkens hehe Le nnd⸗ Men: 
Nieder Eygen und Stüdperpörg der Bayern Gebete | Det,si Bear: Borlihit haben diee erfrehliche Ver⸗ 
Fur dep Königin Wohk, dig, ums mit Liebe umfaßt, fiherung gegeben, daß die dortjelbft ausgebrochene epidemt⸗ 
Schenke des Gluͤckes noch Viel und der Wonne dem Beben ſche Brechruhr ganjlich aufgehört vberdoch ibren blahcrigen 
Yy J e ® Thereſens,“ N Eharakter roxtlarcũ hate)‘ im Krim !iimeß Ar. igeg 
Datz inl de Koͤnſain Seil Bahern erllarke ind Brüp, | Arad on 


— ⸗ 








Die Stiftungsrechnungen der Städte und 
Märkte des Königreichs Bayern. 
(SHtuß.) | 

Keine Ausgaben. 


Diefe betragen ein Totale yon S 2,065.145 fl. re 


Sie ergeben fi) aus vachflehenden Yoftulaten 
Rultuse 
a) auf die Adminiftration ad 1m — fl. sam 
28673 fl. ad III 18833. Summa 60246 fl. ei. 
b) auf den Stiftingsamed. adl 175611 fl, adll 
246828 fl. ad MT 17407 fli- Suittına 439846 
Ausgaben. für den Kultus 500002 Pe 


KEN 


Unterricht: a0 F 


) auf, die "Adıninlteagio ad-1 6885 fl. ad Il 
3774 fl. ad 1 1847. Summa 12506 fl. 

b) arf*den Stiftungszwed ad J 344,549 flo adil 
162356: fl...ad IE 34402 fl. Summa 541307 de -: 11 
Ausgaben auf den Unterricht 553.816 fl 


Wopltpätigkeit: —* 
a) auf die Adminifteation ad I 73316 fl. ind It 
7067 fl. ad IU 18018. Summa 178,401 fl. 

b) anf den Stiftungs zweck ad T. 736774 fl. ad II 

502230 f.. ad I 154127 fi. Summa 1,433,939 fl. 
Ausgaben auf Wopfthätigkeit 1,611,840 fr 

Sohin Gefammts@innapmen ! 

8) auf Adminiftation:e ad für den Kultus 
12740 fl., füe den. Unterricht 6885 fl, für die Bam 
feit 73316 fe Summa 92,941 fl 

ad II. für den Kultus 28073 fl., für den Unterricht 
3773 fl., für die Wohlthätigkeit 87007 fl. ©. 119514 fl. 

ad III, für den Kultus 18833 fl, für den Unterricht 


1847 fl., für die Wohlthaͤtigkeit 18018 fl. Summa 38,698 ff. 


Unsgaben für bie Adminiftration, 251,055 f1. 
b) auf den Stiftungsamwedt ad. I. für den Ruftus, 


175611, fl, für den Unterricht. 344549 fl., für die Wopt,. 


tpätigkeit 736774 fl. Summa 1,256,934 fl. 


ad IE. für den Kultus 246828-fl., für‘ den Unterricht, 


162356 f., für die Wohlthatigkeit 562538 fl. ©. HT1722 fl. 


ad III. für den Kultus 17407 fl., für ben Unterricht 
34402 .fl, , füedie Woplepätigkeit 134127 fl. S. 185:956 fl.) 


Ausgaben auf den Stiftungszweck 2.414592 fie: 





*) Hier wird bie Riaffficationsnote hinſichlich * Suidu ꝛe. 
und ihrer Familienzahl wie bel den Einnahmen in Anres 


"gung gebradt. 






450846 fl., für den Mutereiht 541307 fl-, 
thätigkeit \1. 433459 fl. . Summa 2,414,592 fl. 












— 


Totale ber Ausgaben: 
8) Ausgaben für die Udminiftration: für den Kultus 


60246 fl. ; für den Unterricht 12506 fl., für die Wohlthäs 
tigkeit 178401 fl. Summa 251,155 fl. 


b) Ausgaben für den Stiftungsawed: für den Kultus 
für die Wohl⸗ 


i Zufammen 2,665,745 fl. 
Und fummarifche Gefammtbeträge auf alle Städte und 


Märkte für den Kultus 500092 fl.. füe den Unterricht 
55384 fl, für.die Wopitpätigkeit 1,611840 fl. 


Es erfheinen. hier In Differenzgrößen im Durdfänitte 


analog -, ‚mit dem bei, den Einnapınen aufgeführten,kür die 
befteittenen Bedücfniife auf. die Wohlthãtigkeit 161, für den 


Unterricht 55, für den Kultus 50, fo daß auf den Bedarf 
für Unterftügung an Yrmg, Unglücliche, Prefthafte, Gpitals 
pfründngr Ka faft um deeimal fo viel verwendet werden 
Eat, ald auf Unterricht und Kultus, welch' Alles größten 
theils den ſchon vorhandenen reichen Stiftungen zu ver 
danken iſt. 

Reiht man num eine Ansfäslagsberehuung auf die Zu 
milienquoten wie bei. den. Einnahmen biefen Dorlichange 
an; fo erfcpeinen "folgende Refultate: 

Die Dividende bel: den Ausgaben. auf die Admins 


ſte at ion und auf.den tiſtaoo cin es iſt nach Fa⸗ 


milienzäplungsfummen: 
#) — den Kultus 7% adı L 
8 adIL 
15 ad III. 
b) für den Unterricht 83 ad L 
9 ad II; 
9% ad Ill, 
c) fe d. Woplthaͤtigk. 2656 ad I. 
26 ad IL 
274. ad IM.- 
Die — nach der Br idee Stäht 
und Märkte: zeigt fih: 


e) für den Kultus ga 15 Städten Mi t. 27 


” ” " ” 13 ” " I. 2 

” ” ” ” 155 [77 " II. + 

‚b) für den Unterricht zu — ad· I. 21 
" 1— 73 „U. 2f 
” „ n 155 ” MD II. + 
c) für die Wohlthätigk. zu 15 Städten ad I. 637 
„nn ” nv 73 „ „ IL. 815 
„u " „55 ve I © 


— — — 
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Die Abgleichung der Einnahmen und Ausgaben ergibt | [hweigen ber Regirung über Andalufien, deffen Kommunls 





ſich wie folgt: | Fatton mit Madrid von Gomez gänzlich abgeſchnitten murs 
Einnabmen 3.557,855 fl. de. — Ju Madrid Hat fih ein Verein gebildet, der zum 
Ausgaben 2.605,745 fl. Zweck hat, den bisherigen Operationen der Nordarwer der 
Aktivreft "872.088 Pa Eräftigften Beifall zu bezeugen, Meprere ©enerale haben , 
" große Summen dazu beigetragen. — Der General Es— 


Der Schuldenftand zeigt fih aud und zivar: 


; a, 
a) für den Kultus: bei den Grädten ad 1. 272068 ff. partero hat aus dem Hauptquartier zu Logronio eine Pro 


5 Elamation an die Nordarmee erlaffen, worin er fie zur Treue 
all OR: ENT Samma 726.700 fi und Manngzucht ermahnt, und diejenigen mit Strafen bes 


ad m * ee ae drobt, welche .auch nur ein Vergehen. ber We⸗chlichkeit bes 
: : j ' gehen. — Die Einwohner Madrids find mach Bertreis 
c) für die MWohithätigkeit: ad I. 488417 fl. ad II. . Indfeli ten Andioiduen 
29497 fl. ad II. 140348 fl. Summa 958206 fl. bung der gegen die Regirung feindie ig gefian en 
Im Ganzen alfor 1 834,006 ff durch polizeiliche Ordonanzen mit Gelditrafen und Ver wei⸗ 
— ſung aus der Hauptſtadt bedroht. worden, im Falle fie eis 
Und der Stand des rentirenden umd nicht venz | nen Fremden beherbergen, ohne idn nad Verlauf von vier 
tirenden Vermögens weifet fi) aus . Stunden anzuzeigen. — Das Journal des Debats enthält 
a) bei dem. Kultus der Städte ad I, 4070580 fl. ad Il. | eine rührende Scene, wie die Schweſter eines Pfarrers, der 
6912507 fl. ad II. 5486897 fl. Summa 10.469.984 fl. | yon deu Truppen des Gomez gefangen worden war, Ihren 
b) bei dem Unterricht der Städte ad I. 2491009 fl. | Bruder um 10,000 Realen wieder losfaufte, indem fie dein 
ad IT. 1756809 fl. ad IM. 395070 fl. ©. 4,641.788 fl. Gomez vicle Tagreijen nacheilte und keine Gefahr ſcheute, 
©) bei der Wohlthätigkeit der Städte ad I. 16038499 ft. | ihren edlen Zweck zu erreichen. 
eälL. 14592380 1. ad III. 38494481. ©. 54,470,327 fl. Bondon. Der MorningeCpronicle kömmt wieder quf 
Zufammen: 55,582.009 fl. die Frage bezüglich einer Reform des Oberhanjes zurüch, 
„Bon allen Punkten des Landes, fagt diefes Journal, kom⸗ 
men uns die glaubmürbdigiten Nachrichten zu, daß man 
allentpalben die Weberzeugung hege, eine Veränderung in 
der Verfaffung des Oberhauſes ſei unvermeidlich -geivprden. 
Dis Volk iſt gegenwärtig überzeugt, nicht blos, daß bie 
Mafıregeln, deren es bedarf, nicht flatthaben können, fo 
fange die Pairie nicht reformirt iſt, fondern auch daß das 
Land einer ſehr großen Gefahr durch die Folgen, welde 
aus der gegenwärtigen Eollifion zu befürchten find, aus: 


| 
i 

Sollte die Föniglihe Staatsregierung kommendes “ 
fi ohne Zweifel wieder veranlaßt finden, folde Ergebniffe 
der Deffentlichfeit zu vertrauen, fo werden mir nicht ent 
ſtehen, anzuzeigen, wie fehe das Auge einer weifen Ders 
mwaltung fich zue Mehrung des Glucks ihrer Unterthanen in 
jedem einzelnen Theile dieſes Staatözweigs wachend erhält, 
wie fih die Fonds in ihren Rentirungen heben oder halten, 
und wie Alles unter dem allerhöchiten Schuze Unfers ae: 
weifeften Königs und Landeövaterd zum audgebreitetften 
Rupme im großen und Beinen Staatshaushalte gedeihet. gefegt fe.“ 
Ihm unſern ſchuldigſten Dant! — 3hm den lauteſten Paris. Dan liest im „Journal des Debatd“: Ne 
inufgften Nachruf: Heil Ipm! . vere englifche Journale melden, Lord Palmerfton habe dem 
Minifter Seiner großbritannifchen Majeftät in Bern den 
Auftrag ertpeilt, fib als Vermittler zwiſchen der ſchweize⸗ 
riſchen Eidgenoſſenſchaft und, der ſranzöſiſchen Regirung ans 
zubieten. Wir wiſſen nicht, ob dieſe Nachricht gegründet 
fel," — 


Neueste politische Nachrichten. 


Spanien, Die Neviita fagt, daß die AUngelegenpeis 
ten Spaniens täglich verwickelter werben, Auswärtige Jour⸗ 
nale hätten fhon geſchrieben, in Paris an der Börfe habe 
fih das Gerücht verbreitet, daß das franzöfifhe Kabinet 
Unterhandiungen mit Don Karlos bereitd angefponnen ha⸗ 
de. — Der Uebergang des Karliftenführers Vila-real Über 
ben Ebro hat in Madrid die größte Unruhe erregt, indem 
die Ubfichten desſelben längere Zeit fon bekannt find. Auch 
it das Volk fepe misgeftimme über das. gänzlihe Stil: 


Miszellen. 
Bequeme Art, die Luft zu reinigen. 
⸗22 Menn man des. Abends nah Sonnenuntergang 


BWachpolderfträuche unfern von Ortſchaſten, und zwar au⸗ 
jener Seite verbrennt, vom welcher eben der Wind kommt, 
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fo ſteigt diefer Rauch nicht mehr in die Höhern Puftregios folge gegen die rothe Ruhe angewendet. — Bei wirklichen 
‚ men auf, fondern durchzieht und reinigt auf ſehr angenehme Erkrankungen aber fol man daſelbſt mit dem beiten Erfolge 
Weife die Luft der Ortſchaſten. Wachbolderſtrauch zu bie: dem ansfchließlihen Genuß von fcpleimigten Fleiſch-Suppen 
fer Zeit in Badöfen verbrannt, verbreitet ungefähr diefels (Hafers und Gerſten-Grüze), dann forgfältige Warmpal: 
ben Wohlgerüde. — Einige Ortſchaften im Pegnigthale tung in Anwendung bringen, indem man zugleich Heiße 
haben fi bei der befannten Viehſeuche von 1706 vor Ans Teller mit Tüchern ummicelt, und fie über den Magen 
ſteckung geftchert; — und gegenwärtig auch mit gutem Erz legt! — 


—— —⸗stjU — 

















ergebenſten Beifuͤgen, daß jeder Auft N ichheich- 
A n ? ei g eh. prompte und folide beforgt — er anne KERDeE 
x Nanette Sommender, teutfb:neugriedbifches 
Könige. Hof: und Nationaltheater. — Taſchenw oͤrterbu ch 
Sonntag: Praͤzioſa. 1035. Es iſt im Faͤrbergaben Nro. 4. a. 1 Jeſeln 


am Eck, ein Laden mit einer Kuͤche, der 
Eingang on der Seite, um 100 fl., ſowie 
über 1 Stiege eine Wohnung um 90 fl. 
bis Georgi zu verftiften. 


Zwei Theile. 

gr. 12. In Umfchlag.. 2 fl. 42 te, 
1032. So — gegenwärtig die Kennts 
= N niß der franzöfifhen, italienifhen und enge 
Unterrichts Anzeige. liſchen Sprache it, eben fo nothwendig 
Das Gernert'fhe Erziehungs] yoz6. An wird in der Folge dem Geſchaͤftsmanne ſo 
Juſtitut Hat nunmehr fein neues Lokale zeige. wie jedem Gebildeten die Erlernung der 
im Rofenthale Nro. 3. über zwei Stiegen Der Unterzgeihnete wohnt gegenwärfig Ihönen neugrichifhen Sprache ſeyn; bald 
bezogen. Die Aufnahme newer Schüler eislin der Promolifhen Apotheke, Sendlinger:|dürfte fie an unfern Lepranftalten ihrem so 
nes Alters von 8 bis 12 Jahren bleibt noch gaſſe, Mro. 13. 2 Stiegen, und ertheilt bührenden Rang einnchmen. Bei der im 
bis Ende Dftober gedfinet. Diefe fhonitäglih 2—3 Uhr ärztlichen Nath, wobei er mer häufiger werdenden Berbindung mit 
feit bereits 10 Jahren bewährte Schule feislzugleih für arıne Angenkranke unentgeltlich Oellas ergab ih ganz vorzüglih Das Tu 
ſtet den verehrlihen Eltern nicht allein durch zu ſprechen iſt. jDürfnig nad einem gut bearbriteten gries 
greündfichen Unterricht und fittlibe Bildung . Dr. Krammer ſchen Wörterbuhe, dem nun der Derr Bırc 
ihrer Söhne unverkennbare Dienfte, fondern praft Arzt u. Augenarit faffer auf die genügendite Weife abgehol⸗ 

gewährt auch noch den Vortpeil, daß die : "fen Hat. - 2 
‚Schüler täglih von 8 bis 12 Uhr Vormit— 


tags und von 2 bis 5 Uhr Rachmittags, 1031(26). Heinrl , — 

alfo die größte Jeit des Tags hindurd, in der x N —— ne .. bo ch'o — zur wahren 
guter Aufficht und nüzliher Beſchaͤftigung beſiedt die uähiltommende Auer Dult. (Sr enntniß und gwe mößigfßen Bes 
ſtehen. Neben den für die Iateinifhen Schus empfiehlt fein wohlaffortietes Tuch » Rager handlung der Bienen nad) 35jühri: 
Ien vorgefchriebenen "Tehrgegenftänden Wird |fomop! zur Abnapme engros als enderaill ger genauer Deo“adtung und Erz 
täglich eine Stunde für das Zeichnen und mie Zufiherung der billigiten Preife, und faprung. 3 Theile mit 17 Steiu⸗ 
cbenſo für die franzoͤſiſche Sprache verwen: macht beſonders auf feine beliebten ädtfär.| tafein. 8. Pteis 3 fl. 30 Kir 

der. ° Das Schulgeld beträgt monatlich 4lpigengranen Manteltücher aufmertiam. Die] _ Der Verfaſſer hat den größten Theit 














Gulden. Boutique iſt in der I. Reihe rechts Nr. 4, ſeines Lebens feiner Lieblingsbeidräfligung, 
8. Sernert, der Bieuenzucht gewidmet, und diefes an 

Juſtituts-Vorſtehet. ganz neuen merkwürdigen Gntdefungen fo 

— 1022 (30) reiche Werk iſt BI Bun: * feiner muͤh⸗ 
1033.0 .y famen Forſchungen. 3 iſt seine ungemein 
055.659) Un 5 i ge. .· Lokal-Veraͤnderung.. —— ——* und vom hoͤchſten Werth 


Der Unterzeichnete wohnt gegenwaͤrtig Der Unterzeichnete macht feinen verehr: für den denkenden Laandwirth. 


im Neunerfhen Hauſe Nro.26 über 2 Stie-jten Freunden befannt, dag er fein Gel _ — 


gen in der Sonnenſtraßhe. Shäfıs: Lokale auf den Promenadepliz Nro.| Dr, J. H. Wolf 
„Dr. Defieb Pi Adwotak.| 12. verlegt habe, Teutſchlands-Geſchichte 





Minden om 4. Okt. 1836. für 

103545. J. ae alte Stände teutiher Junge, von den 

. « # J 3 eit * 

Laden-Veraͤnderung. aus Gefrees. | feüpeften vie ul Un Zei en 
Die Unterzeihnete hat thren ‚biäherigen ‚ | Subferiptiondpreis 4 fl. 48 Er j 
Laden unterm Rufinityurm Nro, 85. ver⸗105 i . Rr Pr I Dirfes ausgejrihnete‘ 96 Bogen flarfe 
laſſen, und einen andern vis ä vis im ae Literariſche Anʒeige. Werk iſt das —8 Geſchenk für deutſche 
finipaus ſoſbſt Nrori. bezogen. — Site em! Ir der E. A. Fleiſch a n ſch en Soͤhne, und wir. empjehln es Baͤteen, Er— 


phehlt fih ihren bishörigen Gönnern und Buchhandiung in Münden (Kaufingergaſſe ziehern und Lehreru aus voller Ueber— 
Abuehmern, auch ferwerhimiwiit dem ganz neben der Hauptwacht Nro. 55.) iſt zu haben: zeugung. 

Vu nn - - - - — — — — — 
sr gan Eigenthuͤmet und Redakteur Dr. Wolf, (Zeitungs: Komteie: Härbergraben Nr A); 3 2... 220. 





— — 











— National. —— 


Dienſtag, Nro. 104. 18. Dftober 1036. 











Tagsneuigkeiten. Was kann und darf die Presse? 


Die Kunft bleibt Kunft! Wer fie nicht durchgedacht, 


** Münden, ben 17. Oktober. (Gerſchiedenes) Der darf ſich keinen Künfler nennen; 


Der Generaldirektor der baverifchen Poften, Hr. v. Lippe, Hier Hilft das Tappen nichts; eh’ man was Gutes 
iſt von Frankfurt zurück gekehrt, nachdem die Unterhand madht, 

lungen bezüglich auf die Beſchleunigung franzöſiſcher Poſten Muß man eo erſt recht ſicher kennen. 

dis zu uns glücklich beendet ſind. Vom 1. November an Goͤthe. 
werden daher die franzöfiihen Zeitungen in München gegen 
Abend ankommen, bie biaher am Morgen angekommen 
find, — 


Der Obriſt Guftavfon Hält fih unter dem Namen eis 
mes Sehen. von Moltfe feit mehrern Tagen im Gaftpofzum 
goldenen Kreuz auf. — 


** Der Bayern, fo wie aller andern Völker erfter Zweck 
ift, vorwärts zu ſchreiten auf der Bahn des bürgerlichen 
Gluckes, des ruhigen und einfachen Lebenagenußes, der Hu: 
manität und wahren Geiftesbildung, der ächten Religiv’s 
tät und Menſchenwürde. — Wir Bayern ftehen unter dem 
Schuze einer Verfaffung, welche alle jene Zortichritte zu= 
täßt, Peine ächt humane Eatwickelung des Öffentlichen Le— 
bens hindert, und darum auch Eeinen Stoff in fih faßt, 
der dem öffentlichen Frieden gefährlich wäre. Bel ung bat 
die franzöfifche Lehre der Volksfouveränetät feinen Boden, 
ift ein Unding, eine Theorie, die, fo lange die Erde auch 
immee um die Sonne fliegen mag; nie zur Praris wer 
den kann. In Bayern ift man nach der Lehre aller ver: 
nünftigen Staatömänner überzeugt, daß die Majorität ei: 
nes Volkes immer nur ein Ausdruck aller Vorurtheile und 
Eeidenfchaften desfelben fein muß, daß alfo die Gebildeten, 
Dentenden, unbefangen und richtig Urtheilenden fi immer 
in der Minorität befinden müſſen, daß aber eben dieſe Mis 
norität den vernünftigen Volkstheil, die wahre Intelligenz 
repräfensist. Und nun iſt nur die Trage, in welden Be: 


Ein Maler in Life, Stalars, hat aus einer alten 
Handfchrift die Kunft der alten Glasmalerei wieder ent: 
det. Angeſtellte Proben find glänzenden Nefultates ges 
weien, — 


Seſtern wurde im Königlichen Hoftbeater „Präzloſa““ 
gegeben. Mad. Dahn ärndtete fehr großen Belfall. — 


In Uugsburg wurden zur alerhöchiten Namensfeier 
Ihrer Majeſtät, der Königin, 2 arme aber durchaus fittliche 
Bürgerstöchter je mit 20071. ausgeſteuert. — Die Direktion 
der muſikaliſchen Ufademie wird nächſtens vier abonnirte 
Eoncerte geven. Es läßt ih beitm Zuisnmenwirfen treff: 
licher Kuͤuſtlerinnen und Künfler Cedirgenes erwarten, 


— 
— —⸗ — — — — — — — — — — 
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siebungen die Preffe, in fo weit fie nicht blos ein Sloffaz | feinen Truppen blos die Hauptſtadt, Täßt übrigens der 
rium von Tagsnotizen fein will, fondern ein Ausdruck öf- Beind in andern Provinzen haufen mie er will, — Gewiß 
fentliher Meinungen, zu jenen Volkstheilen flieht? Hier it, daß die Karliftenpartheien in ganz Spanien zunehmen. — 
unterfcheiden mir aber folgende Punkte: Mina fol geftorben fein, — 
1) Infoweit irgend ein Blatt der Ausdruck öffentli: Großbeittanien. — In Dftindien wird eine neue 
Her Meinungen fein will, fo Fönnen diefe nur vom intels | Bank errichtet. — Hr. Green unternahm mit feinem „Dms 
ligenten Tpell der Nation kommen, wenn fie nachhaltig, | nibus Ballon" jüngft eine Luftfahrt, wo ipn 9 Perfonen, 
beweisbar und gültig fein follen, fei nun dieſe Intelligenz | darunter auch Damen begleiteten. — D’Eonnell hat ein 
im motivirenden Volkatheile oder Im Redakteur zu finden. neues Sendſchreiben an feine Wähler in Kilfenng erlaffen,— 
2) Ein öffentlihes Blatt, im Anfchluffe an die Intel: Sranfreih. — Die Schweizer Angelegenheiten ſte⸗ 
ligenz, trägt aber auch zur Bildung einer wahren und Nu: ben immer noch auf ſchlimmem Fuße und feinen dem Mis 
zen bringenden öffentliben Meinung Vieles bei, ift darum nifterlum Reine ſehr großen Vortheile zu bringen, 
auch eine Zierde für ein Land, wo gegen die periodifche 
Preſſe, im Anfchluffe an die Ignoranz, Perföntichkeiten Nliszellen. 
und Partpeifämpfe, aber Fein gemeinfchaftliches Ningen um 
Waprpeit pervorbringt, und es it darum auch ein großer | Einige Notizen über die Aufnahme der Elementar- 
Srrtbum, wenn man meint, die Volöfreipeit werde buch | unterrichtsmethode für's Leben in Würtemberg 


eine die Leidenſchaften aufregende Preffe gefördert, und in der Schweiz, 
3) Die Preſſe, fie fei nun lokaler oder allgemeiner , . A 
Natur, muß vor allen Dingen das Beſtehende feft Halten 4 Die bayerifhe Mationalseitung hat ohalängft die 


und, wo fie etwas Anflöfiges findet, zuvoͤrderſt auf Mits | Rezenfion eines Eefebuhs vom Hrn. Lehrer Wurit aufges 

tel denfen, den Verlrrun { alle menſchlichen | nommen, welches ‚ebengenannter Derfaffer als Solge einee 

nz — ———— — Di ı gefrönten Preisfhrift über den Gang des Unterrichts, um 

Einrichtungen ausgefezt find, möglichft vorzubeugen. Ale feh6 NKiofen in einer Schule gwetmäßig zu befhäftigen 

Staaten in Europa ohne Ausnahme find in einem tafchen, perausgab, Uedre dirfer Celle und * 

friedlichen und humanen Fortſchreiten begtiffen und Hem— ce günftigen Folgen für die Werbefferung des Bin 

mungen auf diefer Bahn find nur durch das unglückliche richts überhaupt follen num pier einige näperen Notizen mit» 
Steeben mander periodifchen Preffe nach gewaltfamen Um⸗ töclle werden. 

flürzungen entſtanden, ohne daß die Verfaffer wußten, wie 9 be Burh; Auer Ehen. wine er 

eine jede Revolution die Gegenwart einer ungemiffen Zu: — ern sn anime audit J 

kunft aufopfert und jederzeit damit endigt, eine Regirung einem andern, Namens Schere, nach Banreuth gefendet, 

einzufegen, welche größere Macht befizt, ale diejenige, die um ich bafeldft mie dem Crafeeihen Taubfiumwenuntens 

ee AUS UERBERNED A HRlmen. U richt befannt zu machen, Beide Schulmänner erkannten 

— bald, daß der ihnen zu dieſem Zweck vorgeſteckte Zeitraum 

au beſchräukt fei, und baten um die gefällige Wiederaufnapıne, 

indem fie ihre Regirung um eine erneuerte Sendung auf 

längere Zeit bitten würden, Hr. Scherer wurde inzwiſchen 

als Direktor eines Taubflummens und Blindeninftituts im 

Zũrch angeftellt, und Hr. Wurft Pam fpäter allein nach 

Bayreuth, wo er fich Hauptfächlih mit dem Studium der 

Unterrichtsmetbode fürs Leben befaßte. Ueberzeugt, dieſe 

Unterrichtsweiſe vollkommen aufgefaße zu haben, machte er 

nach einem fechswöchentlichen Aufenthalte zu Bayreuth noch 

eine Reife nah Sachen und Preußen, um aud in diefen 

Ländern noch einige Schulen unter der Direktion bekannter 

Namen zu befudhen, und einen Vergleich aufteilen zu Fön, 

nen. Unzufrieden mit feinen gemachten Beobachtungen kehrte 

er wieder nah Bayreuth, und mac einiger Zeit, in fein 


Unbedingte Aufnahme von Bleinen Einfendungen, Un: 
griffen, Verläumdungen und pasquillartigen Anfpielungen 
in lokale Blätter ift durchaus zu verpönnen; eben fo jeugen 
Gemeinpeiten, frivole Wizelelen über Alles, was Einem unter 
die Hand Fommt, von Ignoranz, Flachheit oder Böswilligkeit 
der Verfaffer. Möge in Bayern eine folche Preſſe nimmer 
tiefere Wurzeln fchlagen, als fie es fchon gethan hat! Dies 
unfer innigfter Wunſch. Wir dagegen werden beiveifen, 
wie fehr ed uns Cent iſt, obige Grundſäze in's Leben zu 
führen, ‚ 


Neueste politische Nachrichten. 


Spanien. — Gomez Hat den Poftenzug zwiſchen 
Madrid und Undalufien unterbrochen. — Rodil det mit 


ww 
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Vaterland zurũck, wo er ald Oberlehrer einer größeren 
Waiſenſchulanſtalt angeftellt wurde, Er fezte in feinem Ber 
rufe das Studium der Graſer'ſchen Schriften fort, und lie: 
ferte als Frucht dieſes Studiums und feiner praftifchen Be: 
obachtungen vor 2 Jabren zur Beantwortung der von ber 
oberften Schulbepörde in Wiirtemberg aufgegebenen Preiß- 
frage: „Wie fönnen ſechs Klafien in einer Schule 
sugleih zwedmäßig unterrichtet werden?"*)eine 
Schrift, welcher der Preis zuerkannt wurde, i 

Seine Beantiwortung der Frage reduzierte ſich auf die 
Behauptung: Nur durch Anwendung der Unterrichtsmethode, 
wie fie die Elementarfhule fürs Leben vorzeichnet, iſt es 
möglich, ſechs Klaſſen in einer Schule zugleich zu unterrich: 
ten, weil diefe Unterrichtömetpode ſchon im Urfprunge des 
Unterrichts den Grund zur Selbftvefchäftigung legt, und 
darum immerſort fünf Klaffen in einer Schule unter der 
Leitung des Lehrers fich felbft befäftigen können, während 
bem der Lehrer fi mit Einer unmittelbar abgibt, 

Die Patholifche oberjte Schulbehörde von Würtemberg 
erkannte, in voller Ueberzeugung von der Wahrheit diefer 
Tpefe, dem Lehrer Wurſt nicht nur den Preis zu, mit ber 
Ermächtigung, feine Schrift drucken zu laffen, fondern em⸗ 
pfahl nun die Cinfüprung dieſer Unterrichtömethode allen 
Schulunterrichtd:Bepörden, 

So erhielt denn die Elementar:Unterrichtömetpode fürs 
Leben im Königreich BWürtemberg öffentliches Anfeben, und 
das Wurſtiſche Hande und Leſebuch, in welchem Schrift, 
en die Methode praktifch dargeſtellt ift, nicht bloß in 
Würtemberg, fondern auch in andern teutfchen Provinzen 
von Kennern und Freunden diefer Angelegenheit Beifall. 

Der erfreulihfte Beweis von dem Eingange, welche 
daeſe Unterrichtsmethode bei Kennern und wahren Steunden 
des Unterrichts gewinnt, wird durch folgende Beförderung 
des Lehrers Wurft geliefert. Derſelbe erhielt aus der 
Schweiz den Ruf zur Uebernabme der Direftorsftelle des 
Schullehrerſeminars zu St, Ballen, 

Wohl fönnte man bei dem gegenwärtig noch in die: 
ſem Lande fortdauernden BWalten eines demagogifchen Zeit: 
geiftes diefen Ruf im eeften Vernehmen als einen fehr uns 


‚ günftigen Beweis für die Unterricdytsinethode anfehen; allein, 
‚„ wer ed weiß, daß das Prinzip der Unterrihtämethode dem 


einer regellofen Freiheltsſucht fich ganz entgegenfegt und 
bag der Gang des Unterrichts dem egoiftifchen Streben 
durchaus entgegen wirkt, der muß den Ruf nur als Bes 





) Eine hoͤchſtwichtige Frage, die aber bei unferm herkoͤmm⸗ 


lichen Schulunterricht keineswegt thätig beantwortet wer⸗ 
den Tann, ' 


weiß nehmen, baß die Beffergefinnten im Lande eben dar: 
auf ausgehen, ihre Jugend fchon in der Schule zu befons 
nenen foliden Öliedern der Gefellfhaft zu erziehen... Dieß ers 
weit fi noch durch folgenden befondern Umſtand. 

Hr. Wurft lehnte aus Befcheidenpeit diefen Ruf ab, 
wähnend, er fei noch nicht in der Tiefe der Wiſſenſchaſt vor: 
gedrungen, um eine ſolche Direktion zu übernehmen. Da 
Fam eine Deputation vom Kanton, die ihm perfönlich zur 
Uebernahme der Stelle beredete, mit der Erflärung, man 
verlange Beine höhere Bildung der Schullehrer als die Vers 
teantheit mit dem Unterricht fürs Leben, wie er ihn in feis 
nen Schriften dargeftellt habe, Durch diefe ehrenvolle Ein: 
ladung bewogen, übernahm er denn die Stelle. Es iſt ges 
wiß nicht unintereffant, zu erfahren, daß in dem Lande, In 
welchen der Pejtalogisinus im Gebiete der Erziehung und 
des Unterrichts die Herrfchaft führte, nun ein Schulmann 
dominant wirkt, welder feine Bildung dazu aus Bayern 
gewonnen hat, 





Napoleon und die Schlacht bei Iena. 


* Der Herzog von Dicenza, Eaulaincourt, erzählt 
in den Memoiren der Frau Charlotte de Sor über Napos 
leon vor und während der Schlacht bei Jena Folgendes: 
„Den Tag vor der Schlacht lic mich der Kaiſer gegen 
3 Uhr Morgens rufen. Cr Hatte ſich gar nicht zur Ruhe 
gelegt. — Sire, fagte ih zu ibm, es wird ein heißer 
Tag fein; es ift fhon 4 Uhr und Eure Majeftät haben fich 
noch Reine Ruhe gegönnt, — Das wäre mir nicht mögs 
lich, Caulaineourt . . Hier ift mein Plan, fagte er, die 
Hand laugſam nach der Stirn beivegend ... Uber noch 
gar Nichts auf meinen Karten „ . +» Ruſtan! rufe Dalde... 
er fol fogleih fommen. — Die Karte des zur Lieferung 
der Schlacht gewählten Terrains lag vor ihm. Ueber den 
Tiſch gebogen, entwarf jezt dee Kaifer feinen Plan, und 
die Ausführung fand in ſchnellſter, präcifefter Weife ſtatt. — 
So, jejt geht ed gut. — Haben fie ihn begriffen, Caulains 
eourt? ... Sie Haben meine Dispofitionen im Kopf. . - 
Steigen Sie zu Pferd und ſuchen Sie eine Stelle au, 
von wo ih das Schlachtfeld beherrſchen kaun. Um 
6 Uhr bin ich auch zu Pferde. Er warf fib auf fein Feld: 
bett und mach einigen Minuten lag er in tiefem Schlafe. — 
Um 9 Uhr begann die Schladt und hatte um 2 Upr Nichts 
von ihrer Erbitterung verloren, Der Gieg war noch ganz 
zweifelhaft. Da reitet der Kaifer im Galopp nach der rech⸗ 
ten Seite des Schlachtfeldes bis zu einer ganz freien Er⸗ 
höpung. Ringsum flogen und fauften die feindlichen Ku⸗ 


gen; ... Dalbe, meine Karten, fagte Napoleon, vom 
Pferde fleigend, Die Karten werden ausgebreitet; er fku: 
dirt fie, macht darüber einige Evolutionen mit der Hand, 
nimmt fein Perfpeftiv und blickt lange und aufmerkffam auf 
die furchebare Scene. Die Artillerie fpeit von beiden Sei— 
ten ein entfezliches euer aus. Ueberall ſchlägt man ſich. 
Der Raifer ſteht ruhig und führt fort, feine Karten mit 
Beziebung auf dad Schlachtfeld zu prüfen, Endlich über: 
gibt er dem Zunädjtitependen fein Perfpeftiv mit den Wor— 
ten: „Meine Herren, die Schlacht ift gewonnen; in act 
Tagen ſchlafen wir in Berlin." Da drängen fih Alle um 
den Helden, daß er Faum auf's Pſerd ſteigen kann. Zu: 
rück, zurüch!fchreien die Dfficiere des Generalſtabo! — 
Laßt fie nur, fagte der Kaifer, fie Pommen mit mir nach 


Berlin... ich gebe nicht obne ſie. Da fliegen die Mür 
sen in die Luft und fie erzittert vom Gefchrei „Es lebe der 
Kaifer ! — Ja vier Stunden war bie Schlacht gewon⸗ 
nen und 8 Tage darauf ritt Napoleon in die Hauptſtadt 
der preußiſchen Monargie. 


Charade. 


” Wer mit-den zwei Erften zu viel ſich ergoͤzte, 
Den braten die Erften fhon oft um das Reste, 
Und Mander trieb, um das Leite zu machen, 
Schon mit den zwei Erſten verderblihe Sachen. 
Oft ift dad Ganze fo fhnel nicht zerftört, 

Als von den zwei Griten Die Lezte verzehrt. 





Anzeigen. 





Königl. Hof: und Nationaltheater. 
Dienftag: Der Pariſer Taugenichts. 





1039. 





100. Beranntmahung 
Das den Wirthsleuten Mathias und/gen Kornmeſſers Joieph Göttner Hppotpe: 


dorfer — foweit fie die Antheife diefer Er: Verwandten will man den Abwefenden oder 

ben betreffen — für kraftlos erklärt. 
„Den 20. Sept. 1830. 

Königl. Kreis: u. Stadtgericht haben, jih binnen 6 Monaten adato hier 


München. 
Graf v. Rerhenfeld, Direktor. 


dejfen rebtmäßige Defjendenten oder allen: 
fallſige Teilamentserben hiemit aufgefordert 


orts entweder fchriftlih oder perſoͤnlich jr 
melden, und ihre Erbanfprüche gehörig nıt 
zuweiſen, als man nah Umfluß dieſes Ir 
mined gedachten Ignaz Goͤttner für ser 
ſchollen erklären und deifen Vermögen, fr 
ſtehend in einem auf dem Haufe dee ya» 


Zoller. 


Amortiſations⸗Erkenntniß. Katharina Gaſtl dahier gehörige, am sten farifh verfiherten Kapitale von 759 fl, au 


Nachdem Nahbezeichnete zu Berluft ges 
gangene Urkunden, nämlich: 


ſchaft in Gärten Niro. 124 u. 


Gapital per 150 fl. 58 


apern über ein Zinsamts: 


fen lautend; 


2) Der Hauptbrief Sr. Kurfürfil. Durchl. 
Herzogs Marimiltan in Bayern von 


it, wird am 


zu Weichs laufend; 


uli 1854 den Handelsmann Schommer’: 
ihen Relikten adjudigirte Anmwefen, der fosjwelben «8 mad der geſezlichen Gröfolge und 
genannte Schommergarten genannt, beſte 
4) Der Hauptbrief von gemelner Land⸗ hend in Haus und Saalgebäude, dann zwei gebüprt. 
5 125 im Schwarzmine 

Vorlehen des fel und Nro, 151 in der Singſtraße, 
Marktes Grafing vom 21. Jäner 1704.) auf 500 fl. Gmigaeld!apital und 10,800 
Kata. Nıv. 557 auf den Markgra: Hypothekkapitalien liegen, und welches im 
Jahre 1835 auf 6178 fl. 57 Er. gefhägt 


Donnerjtag den 20. Dfiober 

„von! Bormittag 10—12 Uhr , 

einem Zinszahlamte Gap. 500fl. 855 an den Meiſtdietenden zum zweitenmale nach] Dult, 

ddo. 24. März 1632 Kat, Nr. 358.'6. 64. des Hopothefen Gef. gerichtlich ver-|den waren von 

auf Chriſtoph Adam Freyherrn v. u. ſteigert, wozu Kaufsiicher eingeladen werden, 
Am 24. Sevt. 1836. 


diejenigen gegen Kaution ausantworien wird, 
dern hieſuͤt genugfam gelieferten Bemweife 


Den 7. Dft. 1856. , 
wor|Kgl. Kreis: u. Stadtgericht 
Münden. 
Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 
F Hahn. 


1039. Geftern beſuchte ich die Auer 
Markt oder Meile. Viele Kaufsbus 
Käufern umlagert, doch am 
allerftärkiten fand ih die von Jaco⸗ 
Peifer aus Poſen beſuht. Run frage 


3) Der Hauptbrief vom 12. Febr. 173 Königl. Kreis: u. Stadtgericht ic alle vereorlihen Köufer und Verkäufer, 


Kataft. Nro. 11. über 500f. a 45 
Ausbruchfaus einem fogenannten Bor: 
rathsanlehen per 1500 fl. auf den 
KAurfürftl. Hauptmann Karl VBanbder: 
monten, resp. deſſen Kinder lautend; 


Ungeachtet der unterm 12. Febr. T. 38. 
erlanfenen Godifttalladung nicht produzirt, 


1030 (2a) 


überhaupt darauf vom Zten Feine Anſpruͤche hier geboren, am 28. 
gemeldet worden find; fo werden Dirfe Ur-)1300, wo er in der fpanifhen Garde zu 
Eunden auf Antrag der Relikten der Land: Madrid angeſtellt geweſen fein foll, vermißt. 
Auf Antrag der ſich bereits gemeldeten [fälligen Auffhluß. — 


ſchafts· Sekretär Wittme Franz Zav, Ruhe: 





Gigentyänser und Redakteur Dr. Wolf. 


München. 
Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 


Eoiftal: Citation. 


Janaz Göttner, Kornmeſſersſohn vonjweit die Waaren in ‘jeder andern 
Zuli 1759 wird feitlaleihhaltiger Qualität find. 





arum gerade man dieen Herren Kaufen 
ten eine fo große Aufmerkfamkeit Ichende ? 
Der Wonlfeipeit wegen kann und dari es 
nicht geſchehen, denn, bei jeder andern Bude 
iind die Berkaufsoreife eben fo mwoilfeil, 
als bei diefer. Der Aechtheit der Waare 
wegen Banır ed nach viel weniger geſche hen, 
Bude 


Hahn. 


Der Einfender dieſes wuͤnſcht von eini⸗ 
gen Käufern und Verkäufern hierüber ge: 


— — — — — — — 


(Zeitungs Komtoir: Foaͤrbergraben Nro, 4.) 


WERTE, 












Donnerftag, 





Tagsneui jkeiten. 


Münden, 19. Okt —. (Berfchiedenee.) Der jüngfte 
Mufeumball, zur Zeier des allerböchften Namensfeftes Ih: 
rer Moajeftät der Königin, war glänzend und jeder Ermwars 
tung entfprehend, Der Hof verweilte bis halb 10 Uhr. 
Die Freude und das herzlichite Vergnügen firaplte aus je 
dem Untlif, Das Ganze ſchien eine großartige Familiens 
felee zu fein. — Morgen wird’ beim Uumeiiter große Jagd 
gehalten, wozu die Allerhöchſten und Hödften Herrſchaften 
fommen werden, — Süngfter Tage ift wieder ein Unglüd 


ar 
se Ä a / 
MIR 2 


Nro. 165. 
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Bayerische Hational- Zeitung. 





— 


20. Oktober 1836. 


Bruder, der jedoch von dem Charakter eines Tangeniches 
auch gar Nichts, nur den bloßen Namen deſſelben —eiĩne 
Gewobnbeitstede feiner Großmutter — beſizt. Das Mädchen 
wird von ihrem Geliebten dadurch hintergangen, daß ver 
ibe feinen Stand und feine hohe Geburt verbirgt. : Der 
Bruder Pommt dahinter und will die Schweſter rächen. 
Nach einigen Balgereien mit den Domeſtiken des Generals, 
Vaters des Obriſt, gelangt der Taugenichts zu eben jenem’ 
Generale, dieſem gefällt er durch feine Barſchbeit, er hört das 
Scheinverbrechen des Sohnes, wüthet und tobt gegen die⸗ 
fen, zwingt ihm die Entlaßnahme vom Militär ab. Die 


buch zu fchnelled Fabren vorgekommen. Mögen doch eins | alte Schwägerin bes Generale zürnt über die Wuth des: 


mal die firengften Strafen gegen ſolche Frevel angewendet 
werden! Es liegt dies wahrhaftig im Intereffe der Humas 
nifät. — Frin. v. Faßmann foll nach einer Notiz des hies 
figen Tagblattes in Hainburg fehe vortheilpaft engagirt 
worden fein. — In BWeidenburg bei Balreuth find am 
14. OF, 8 Häufer abgebrannt. — Un der Stelle der gänz- 
lich abnehmenden Ruhrepidemie zeigen fi nun mervöfe 
Sieber im Obermainkreiſe. — Im Rheinkreiſe hat vorigen 
Montag die Leſe begonnen. — Die Witterung in Müns 
hen iſt vortrefilih und ſehr befriedigend der Gefund⸗ 
peitöftand, 

* Münden, den 19. Dftober, (Hof: und Na: 
tionaltbeater,) Beſtern wurde „der Parifer Taugenichts“ 
gKgeben. in junger Graf und. Dbrift verliebt fih in die 
Tochter eines früh verftorbenen Kapitänd. Diefe hat einen 


Schwagers und lächelt über die Liebelel des Neven. Ginige 
Anzüglickeiten abgerechnet ſcheint die Sache ernſt zu wer⸗ 
ben. Da führt der Taugenichts feine Schwefter zum Ge-! 
neral, und wie der die Grifette erfhaut, e# ihm noch mehr 
vor feinem Sohne graut, Die Tante lächelt nod immer, 
nod immer .ärgert ſich der General, endlich wirft er- den ' 
Sopn, aus purem Aerger gegen bie Tante, in’ den Arm der“ 
Öeliebten und — es entfiept eine plözliche Hrirath. Mad. 
Dabn gab den fogenannten Taugenichts vortrefflich; eben ' 
fo Hr. Lang den Obriſten. Mad. Fries faßte die Rolle 
der Tante durchaus richtig auf, Ihre Darftellung war 
vpfifommen gelungen. — Das Publifum lachte bedeutend 
bei einigen Hanpteffekten. Mad. Dahn wurde einige Male’ 
gerufen. — Das Stü gefiel und das Haus war ge: 
füllt. — 
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Bayerns Eisenbahnen u. Ludwigskanal. 


Strömet in Präftigem Lauf dir und immer 
das Blutdurd die Adern; 
Lebſt du erfrifchet dahin, immer mit 
neuerer Kraft, 
Stodt der Tebendige Quell dagegen und 
flieget gehemmt dir, 
Schleichen die Stunden dir aud langfam 
wie Schneden dapin. 
Dr, Wolf. 

” Flüfe, Kanäle und Straßen find, mad das Blut 
dem Körper, die Adern des Lebens dem Staate, Der Kür 
per gedeipt, wenn ungeſtört, ohne Aufregung und Hemmung, 
doch raſch, das Blut durch die Adern zolt, und der Staat 
gewinnt an immer neuer Lebenskraft, wenn feine Adern, 
die großen Perfunens und Waaren-Verkehrswege, eine un: 
gebinderte, ſchnelle Circulation zulaffen, Diefe im vernünfs 
tigen Prinzipe aller Staaten tief gegründete Wahrheit führt 
ein weifer König von Bayern in's Leben. Gegenwart und 


aus entipringen, läßt fih für die Zukunft wohl ahnen. 
Ueber die Vortheile der Eiſenbahnen ift nun vollends gar 
fein Zweifel mehr, Schnellere Conkurrenz erfpart viele 
Zeit und große Betriebsfapitale, Wenn bisher bei Detaklz 
gefchäften wegen langfamer Zufuhr auf der Are große Vor⸗ 
räthe nöthig waren, alfo auch ein größeres Betrieböfapital 
fo macht die Möglichkeit einer ſchnellen Zufupr auf Cifen- 
bahnen größere Vorräthe theils überflüßig, theild werden 
die Waaren wohlfeiler. Gefhäftsleute, welche auf Reifen 
früher Tage und Wochen, damit auch viel Geld und viele 
Zeit verloren, können auf Cifenbahnen am beiden nur uns 
verhältnigmäßig gewinnen, und im ©anzen werden nur 

taufend und taufend Arbeitstage .erfpart, bie Produftion 

alfo ficher erhöht, Durch Eiſenbahnen rüden aber aud vie 

die Provinzen eined Landes, die Völker der Erde fich näher, 
Der teutfihe Bruder im Süden Fann die Hinderniffe des 
Verkehrs mit dem Bruder im Norden auf die leichtefte 
Weife befeitigen. Die Intelligenz wird durch Verſchmel— 
zung ber materiellen und geijtigen Intereffen durch ganze 


Zukunſt wird dofür feinen Namen preiſen. — Unftreitig ; Cäuder getragen, dadurch Vorurtheile und Eigennuz zmir 
war der große Zoliverein das erſte Motiv zur befchleunig: | fen einzelnen Volkstheilen und Völkern gehoben, gehoben 


teren Entwicelung des teutfchen und insbefondere des baye— 
riſchen Poınmerzielen Lebens. Um aber diefe Entwicelung 
auf die höchſt mögliche Weife zu fördern, mußte man auf 
Mittel denken, die Kommunikation zu erhöhen. Diefe Mit: 
tel liegen in der. Schöpfung von Dampfſchifffahrten, Eifens 
bapnen und Kanälen, Die Dampfihifffaprt auf dem Rhein 
zwiſchen Mainz und Koblenz, der alle Erwartung übertref: 
fende Perfonenverkepr, bat den Impuls zur Enrftehung der 
Dampfſchifffahrtogeſellſchaften in Ulm, Regensburg, Paffau 
und Wien gegeben. Ihre Bemühungen werden den ftolzen 
Donaujtrom bald zum gefchmeidigen "Diener der Juduſtrie 
und des Handels zwifchen dem Dften und Welten in Pür: 
jeiter Zeit machen, Die Wopifeilpeit des Transportes auf 
dein Ludwigskaual wird thätig eingreifen in die Zwecke der 
Donandampffchiffiapet, und die ſchnelle Konkurrenz auf Eis 
fenbahnen, bingelenkt auf den Kanal von allen Gegenden 
bes- teutfchen Bandes, als auf dem eigentlichen Depotplaz 
swifchen dem Orient und Dceident, wird allmählich, aber 
fiber, dem teutichen Gewerbofleiße zwei Welten öffnen, in 
bie. auf dem fchneilten Wege Waaren und Bildung zu 
beingen, Eein Hemniß mehr obwaltet. Der Kanal wird 
das eigentliche Eentrale eines neuen Handelszuges werden, 
dad Herz, aus welchen ein gefundes, induftridfes Blut fich 
über alle Theile der Erde zu ergießen vermag. Bayern 
wird dieſes Herz In fih ſchließen.) Welche Vortheile dars 





”) Bir koͤnnen bei dieſer Selegenheit uns die Pflicht nicht 


— — — — — — — — — 


nehmungen als ein Ganzes in's Auge gefaßt werden. 


die Ausſicht auf Krieg, Was die Buchdruckerkunſt duch 
den todten Buchſtaben wirkte, erreicht ein großartiges Ci: 
fenbapnfpitem, das bald eine unabweisliche Nothwendigkeit 
werden wird, durch das lebendige Wort, welches auf dem 
fhneliften Wege von Land zu Land getragen wird, Müne 
chen, Nürnberg, Bamberg und Hof liegen durch Eiſenbab⸗ 
nen nachbarlich bei einander, wogegen fie bei Chauffeen 
mehrere Tagreifen und für die meilten ihrer Bewohner fi 
gänzlich entfernt, fhroff unbefannt geblieben find. Freilich 

werden Lohnkutſcher, Gaftwirthe, Schiffer u. f. m. barunter 

leiden; allein wer verargt mir's, wenn id an die Stelle 
eined alten unbepilflichen Kleldes ein neues fege? Dder konnz 
ten fih die fröhern Abſchreiber von Büchern darüber bes 
ſchweren, wenn an ipre Stelle Sezer und Drucder kamen? 
Auch Eifendapnen werden den Derdienft Weniger verviels 
fahen in den Händen Vieler, im Hinblicke auf das Ganze. 


Ein Staat muß aber in Beziehung auf großartige Unter 
Un 


verfagen, dem Hrn. Baron Anfelm von Rothſchild, 
der ſich fo thätig um die Mitausfuͤhrung des großartigen 
Gedankens unfers weifen Monarchen und feiner in Allers 
hoͤchſtdefſen wohlwollende, nur zum Gluͤcke feiner Voͤlker 
abzielende Ideen, tief und Eräftig eindringenden Staatb: 
regirung, unfern und aller braven Bayern innigften Dant 
ausjufprechen. Mögen auch unſte Kapitaliften bei aͤhnli— 
hen Gelegenheiten das Gis von ihren Jinanz:-Operationm 
ſchmelzen laffen! 


|.“ U NED NE vn 
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wenn auch die Eiſenbahnen dem großen Perfonenverkepr 
einen andern Zug geben, fo folgt daraus nur, daß bie 
Communikation auf andern, auf Nebenwegen, bäufiger, 
Handel und Wandel im Innern des Landes gedeihlicher 
werden muß; und in der That, ed müßte fehr fonderbar 
heraus fommen, wenn der Staat bei Verbefferungen in 
diefen oder jenen Induſtriezweigen Einzelne fragen mollte, 
ob fie ipnen feinen Nachtheil bringen? Das Bolt muß 
gewinnen und noch iſt die Möglichkeit nit denkbar, wie 
Bayern durch feinen Ludwigskanal und feine eben fo fchleu: 
nig in’s Leben tretenden Eiſenbahnen nicht auch feine Ger 
mwerbözmweige, feinen Handel, feine ganze Bildung erhöhen 
foüte. — Darum Heil unferın Monarchen, bdeffen groß: 
artiger Geift die Winke der Zeit ER und ihre nüzlihen 
Tendenzen fördert! 


Vaterländische Briefe. 


I Negendburg, den 16. Oktober. — Der Uebel: 
ſtand unferer Thoreintheilung, auf welchen ich bereits in 
einem frühern Berichte aufmerkſam gemacht habe (Nr, 132 
der Nat. Zeit.) iſt durch einen neuerlichen Unglücksfall recht 
deutlich an's Licht getreten, Es entftand nämlich vor eini- 
gen Tagen, in einer neben der Kumpfmühler Straße geles 
genen Scheune, Fener, und ed dauerte über eine Biertel: 
ſtunde, bis die Hilfeleiftenden durch die fo weit von einan— 
der flehenden Thore (Jakobs: u. Weih Gt, Petersthor) 
au die Brandjtätte gelangte®, während, wenn die in oben 
angezogenem Berichte vorgefchlagene Wiedereröffnung des 
recht in der Mitte der Stadtinauer gelegenen alten Emeras 
merthores bereits realifiet geiveien, man in wenigen Minus 
fen an Ort und Stelle hätte Pommen können. Die Bolge 
des verzögerten Beiftandes war, daß das angeſteckte Ge: 
bäude bis auf den Grund niederbrannte und man Mühe 
hatte, die ſchon fehr bedrohten Nachbargebäude zu retten, 
Mögen nicht noch mehr folhe unglückliche Ereigniffe nöthig 
fein, um die vom Publifum ſehnlichſt gewünfchte Kommu⸗ 
nifationes@rleichterung endlich herbeizuführen, ©ehr zu Io 
ben find Übrigens der Rettungseifer und die menfcyenfreund: 
lie Theilnapme, welche die Bewohner Regensburgs bei 
die ſer Gelegenheit wieder gezeigt haben. — In den darauf 
folgenden Zagen entftanden innerhalb der Stadt zwei Brände, 
bie aber glücklicher Weife gleih im Beginne gedämpft 
wurden. — Der Verwaltungs: AUusfhuß der bayerifch: 


„ Mürtembergifchen privilegieten Donaudampfidifffahrts Gefell: 
ſchaft hat befanne gemacht, dag am 1. Dezember I. 3. die 


erſte Aktieneinzahlung mit 5 Prozent zu geliehen Habe, — 


Here Bürgermeifter von Aung Hat fi mach vieljäprigen, 
regem Wirken für das Gemeinwohl in den Ruheſtand au, 
eücgezogen, für fein redliches Streben belohnt durch das 
allerhöchſte Wohlgeſallen feines Könige und bie — 
Achtung ſeiner Mitbürger, 


Neueste politische Nachrichten. 


Paris, den 14. Okt. Auf der Boͤrſe herrſchte geſtern 
große Beſorgniß; man fürchtete in England wäre eine Bi: 
nanz:Crifis nahe, Alle Fonds fielen; am meiſten die fpas 
nifhen. Wegen des ſtürmiſchen Wetters Ponnte das Packet⸗ 
boot, welches die Poft aus England bringt, in Ealais nicht 
einlaufen; man hat deßpalb heute auch in Paris Feine eng: 
lichen Journale erhalten. Ihre Majeftäten, fagt man, wer⸗ 
den morgen von Neuitiy nah den Tuilerien zurückkehren 
und dafelbft den Winter über verweilen, — ‚In Balengan, ” 
dem Wohnfize des Fürſten von Talleprand werden Vorkep: 
rungen zu Zeftlichkeiten getroffen, zu welchen ber Neſtor 
der Diplomaten alle in Frankreich fi aufpaltenden audger 
zeichneten Fremden einladen will, — 


Spanien, — Bayonne, den 12, Okt. Come 
ftand zu Montero, und fchicte fih an, über den Quadal⸗ 
quivir und die Sierra zurückzuziehen, um fich in die Berge 
von Volide zu werfen, Diefe Bewegung wurde durch die 
Mafnapınen des Generalfapitänd von Sevilla veranlaßt, 
ber am 28. Septbr, bei Carmona ein Truppenkorps von 
4000 Mann verfammelt hatte, San; war am 6. d. ſechs 
Meiley_ von Dpiedo, der Hauptftadt von Afturien; 2000 
Mauer Krupyen und die Milizen waren entfchloffen, ſich ihm 
entgegen zuſtellen. Die portugiefifhe Legion 509 am Xen 
Dftober in aller Eile von Leon nad ber Gegend von 
Doiedo, — 


Miszellen. 


Bilder aus München. 
Die wohltihätige Dame. 


Wie der Welten Schöpfer Beine und große Erden 
baut, minder fchöne und fchöne Blumen In’s Reben ruft; 
fo hat feine Hand in wohlwollenden Abfichten unter den 
Sterblichen Hier Ueberfluß, dort Drangel gefät, um den 
Reihen zu mahnen, daß er feine Bruſt nicht verfähließe 
vor dem Elende feiner Brüder, Diefe nothwendige Vers 
fhledenheit in den Gütern des Glucks findet denn auch in 
Münden flatt, mie überal, wo Menſchen wohnen. — 
Uber Münden zählt in feinem Rundkreiſe auch ſehr viele 
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edle Herzen, denen das Woplthun Peine Pflicht, fondern 
eine Freude, ein Entzücden if. Folgender Zall mag auch 
ein Stein zum Beweidbau meiner Behauptung fein. — 
„Es war am SKirhmeih-Sonntag, den 9. Oktober d, J., 
als ich trog flürmender, unfreundlicher Witterung die The— 
refienmiefe befuchte, um in harmlofen Betrachtungen mich 
zu ergözen an der Freude des Volkes, oder zu lernen von 
feinem- Ernfte, wie in der Welt die Fäden der Luft ſich 
fdjlingen in die Bande des Schmerzes, . Da fah ich, wie 
eine boldfelige Frauengeftalt, zue Seite einer Matrone, an 
der ich die Gouvernante zu erkennen glaubte, mit einem 
höchſt ärmlich, aber reinlich gefleideten Mädchen von etwa 
10 Jahren fi ſehr eifrig unterhielt und, da dem Kinde 
verftohlene Zähren über die Wangen rollten, in denen ich 
einen Ausdruck geheimen Entzücend ſah, fo Intereffirte mich 
diefe Unterhaltung in dem Maafe, daß ich von gerne folgte, 
Das Mädchen führte das unbekannte Paar in eine abges 
legene Straße, "Eines ärmlihen Häuschens Thüre öffnet 
fi, ic) bemerke cin Licht im engen Dachſtübchen und er: 
kenne am Fenſter die bezeichneten Geftalten, Nah einer 
Diertelftunde verlaffen fie die Wohnung der Armuth und 
ih erfundige mich bei einer etwas fpäter heraus tretenden 
Perfon um die Verhältniffe der Eiuwohner unter'm Dache, 
Die Auffblüfe waren kurz. Eine arme früh gealterte 





Anzeigen. 





Könige. Hof: und Nationaltheater. 


Donnerftag: Der Verſchwiegene wider 1098: 
Willen. 


Freitag: Norma. 
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Laden : Veränderung. 


fiterärifche Anzeige. 
In der Schorner’fhen Buchhandlung uud Arbeit. 
in Straubing iſt erfhienen, und bei Heren 
Franz, Lentner und in bee Biadanerı] 5 
fhen Buchhandlung in Münden zu nn Hand f hleim 
Acht Bilder aub dem Leben deri , ur 
Agnes Bernauer, zur Deichauung Liebhaber ber Stubenvögel, 
ode 


und Betrachtung anfgeftellt bei Der; 


Wittwe kommt nah Münden, ihren Gobn, der dom 
kümmerlichen Grtrage feiner Arbeit fie und die Schweſter 
feit zwei Jahren unterflügt, vor ihrem Tode, dejjen Nähe 
fie bei beftändiger Kränflicykeit ahnet, nochmal zu feben, 
Drei Tage vor ihrer Ankunft war ee geftorben, mit ihm 
der Franken Mutter aller Trojt und verfiegt die Mittel zue 
Heimreife. Da fpriht die 10 jährige Tochter zum Erftens 
male jene Damen um ein Almofen an, und dieſe gemäß: 
ren nicht allein eine augenbliclihe Gabe; fondern, wie id 
nun ficher weiß, fie find an die Stelle des zu früh verkli: 
chenen Zünglings getreten und unterjlüsten doppelt groß: 
müthig das unglüdlihe Paar zur Heimreife, noch mehr, 
die holde Frauengeftalt fprach der tiefgebeugten Mutter eine 
monatlihe Unterflügung aus," — Mutter und Tochter 
haben München verlaffen, Ihre gräfliche Wohlthäterin, 
einen Engel an Tugend und Schönheit, ſah ich jüngft In 
tiefftee Undacht innerhalb den Hallen der Domkirche. Der 
Vater der Armen wird ihre frommen Gebete würdigen, 
Ihren Namen will ich nicht mäper bezeichnen; er ſteht of: 
nehin im Buche des Lebens, Möge aber die herrliche That 
von allen fhönen Frauen an armen Wittwen fo finnig un 
innig geübt werden, wie hier. Die Rofen ihrer Wanges 
heben fih dann ſchöner im Bewußefela edler Thaten, 
Dr. Tionus, 


Ben — — — — ee en nn ng 


im Neunerſchen Haufe Nro.26 über 2 Stie⸗welche ſich genaue Kenntniß vom ganzen 
gen in der Sonnenftraße, 
Dr. Heſſel, k. Advokat. Verfaſſer kommentirt in dieſem Werke das 


Hypothekenweſen verſchaffen wollen. Der 
Hypothekengeſez auf eine fo glare Weiſe, 
dag dem Beten, der ſich dieſes Buches 
bedient, die größte Grieihterung gugebt, 
nit zu gedenken der Griparung an Zeit 





r 
Die Unterzeihnete hat ihren bisherigen Feier idres Öterbetages und de6 vier: Anleitung zur Kenntniß und Pflege 


Laden uuterm Rufinithurm Mro. 89. ver 
laflen, und einen andern vis ä vis im Ru- 


Abnehmern, auch fernerhin mit dem ganz 
ergebenften Beifügen, daß jeder Auftcag 
prompte und folide beforgt werden wird. 


Nanette Commender. 
Pusarbeiterin. 


1055.35) Un zeige 
Der Unterzeihnete wohnt gegenwaͤrtig 





hundertjährigen Zubiläumb ihrer Ko |derjenigen Voͤgel, welche ın 
finipaus felbft Mro.1. bezogen. — Sie em, Pelle zu St. Peter in Straubing ım gehalten werden fönnen, 
yfiepft fi ihren bisherigen Gönnern und| Jahre 1850. 8. geb. 6 kr. 


der Stube 
ihre Kranf: 
heiten und Heilact derjelber. 
8. 30 Er. 
Wer fi über die ganze Pflege und Be 


. A Flei unfhen — 
ee bandiung der Stubenvögel, die uns durch 
neben der Hauptwache Nro. 35.) ift zu haben: 
N. Th. v. Gönner’s Kommentar|qute Buch als den 
über das Hypothekengeſez des Königrei:|pfehlen. 
ches Bayern. 2 Bde, gr. 8. 7A. 12kr. 
Ein unentbeprlihes Hilfsbuch für Alle, 


ihren Geſang ergögen, genau zu belepren 
wünfht, * können mir dieſes vorzüglid 
beften Ratpgeber em» 





Gigenthuͤmer und Redakteur Dr. Wolf. (Zeitungs: Komtoir: Färbergraben Nro, 4.) 


— 
— — 


WUP | WPD. TEE: 
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ß ayerische Hational- Beitung. 





Freitag, 





Tagsneuigkeiten. 


* Münden, 20. Dt. — Gerfchiedenes.) Noch 
inmmer ift der rechtsfundige Magiſtratsrath, Hr. Dr. Karl 
Wolf, fehe gefährlich Fran? und man fürdter für fein Le: 
ben. — Bereits gibt e8 an manden Plaͤzen nenes Bier; 
doch · wird das alte, mamentlih im Königl. Hofbräuhaus 
fehe fleißig deſucht. — Hr. Graf von Schönborn hat fid 
von der Reichskammer ausgefchloffen, wahrſcheinlich hohen 
Alters halber, — Die Ag. Zeitung fagt, der jüngft ge: 
nannte Moltke fei nit Guſtavſon, fondern ein preußiicher 
Dbrifklientenant, — Hr. Geheimer Rath v. Walther wird 
von der Direction und operativen Klinik des allgemeinen 
Krankenbauſes abtreten. — Die prächtige Pinakothek iſt 
nun für ale Stände geöffnet. — 


Europäische Finanzverhältnisse, 
Borgen Rumpft der Wirthſchaft Spize ab. 
Polonius. 

. #* Quropas Finanzen’ waren ueiprünglih auf die Erz 
trägniffe von Domänen bafırt, weil die Landwirthiihaft am 
Erjten ein fiheres Einkommen gewährt. Da jene Domä: 
nenerträgnijfe nicht mehr zureichten, Fam das Steuerwefen 
auf, welches fi wamentlich iu Englaud fo body fleigerte, 
daß es 1000 trägt, während die Domänen 1 tragen. In 
Bapern ſteht das längft zum Uerar geichlagene Domänen: 


einfommen zur reinen Staatdelnnapme etwa zu 20 Prozent 


Nro. 160. 


21. Oftober — 





vom 100. — In den neueſten Zeiten aber machten faft 
ale Staaten Defizite, und um biefelben su decken, nahm 
man feine Zuflucht zu allerlei gerechten und ungerechten Fi: 
nanzoperationen oder Schuldenmachereien, worin England 
am meilten Zortfchritte gemacht bat. Aber fein Beiſpiel 
wurde 'aud fleißig von andern nachgeahmt. Se nachden 
num dieſer oder jener Staat glücliche oder unglücklich⸗ 
Operationen unternahm, mehr oder ininder Prozente zah⸗ 
len mußte, darnach wurde auch fein größerer oder Eleinerer- : 
Kredit berechnet, In Beziehung auf den Kredit aber ſteht 
Bapera unter allen Staaten am Ölänzenditen da und dies les 
diglich durch die Eluge Staatspauspaltungskunft feines Mo— 
narden. Beweiſe dafür find überrlüßig. Europa kennt fie, 
ohnehin. Uebrigens behauptet. Schön (Finanz. 8, 118% 
Europa habe eine öffentlihe- Schul, die sehumal:.fo 
groß ift, als fein ganzes öffentliches Gintom: 
men. Rußlands Staatsfihuld mit Inbegriff der von 
Polen betrug ſchon im Jahre 1828 vierpuudert wer 
und dreißig Millionen Gulden; fein jäpelihes Einkom— 
men betrug mit dem von Polen 206 Millionen, für ein 
Areal von 377,407 O Meilen uud 65 Mil, Einwohner. 
Schulden, Einuabmen und Bewopnerzapt find mwäprend 
und feit des tũckiſchen nnd polnifchen Krieges natürlich ge: : 
fliegen. In Defterreich it das Nativnaleintommen zu 
34 5 verfchulder, e8 hat nämlich 2500 Millionen Gulden 
Einfommen und 852 Millionen Schulden. In Frank: 
reih if nah Malhus und Schön das Nationafein: 
kommen zu 75 5 verfhuldet; 455 Millionen Gulden Ein: 


Bommen zu 2200 Millionen Gulden Schulden. In Preus eit zu ertragen vermag, wie es einem Ehrenmanne zus 


Ben ruben anf BOO Mittionen fl, Nationaleintommen 360 
Millionen Schulden, alio 40 Prozent, Wie weit Eng 
land im Sculdenmachen und Tilgen vorwärts gerückt 
it, beweifen folgende Pofitiouen, Im Sabre 1748 hatte 
England 78 Miuionen. 1816 860 Mill., feit 1816 aber 
bis jezt nah Raumer 772 Mit. Pid. Steel, Schulden, 
Die Aunuitäten verbielten fich 1816 zur permanenten Schuld 
wie 1:16, jezt wie 1:0; folglich hat England ſeit dem 
Frieden die jährlichen Zinfen in runder Summe um 51 Mill. 
Thaler und das Kapital der Schuld um (16 Mill. Tpaler 
verringert, wogegen mancher andere Staat feit dem Fries 
den feine Schulden bedeutend vermehrt hat. Spaniens 
Staatsſchuld belief ſich am 31. Dezember 1833 auf die 
ungebeure Summe von 8992 Mill. Brauch, 
Zeit find noch gegen 1050 Millionen dazu gefommen und— 
da follte Mendizabat helfen Fönnen? — — 


Neueste politische Nachrichten. 


London, 11. Dft, 
niens find immer die traurigiten Gerüchte im Umlaufe. Hr, 
Mendizabal fol fib an mehrere Capitalijten der City um 
ein Unteipen gewendet, von denfelben aber eine abfchlägige 
Untwort erhalten haben. Der praplerifche Bericht, welchen 
gewiffe Journale Über das Treffen zwiſchen den Engländern 
und dem Carlijten bei Can Sebaftian geliefert, bat auf bie 
ſpaniſchen Fonds nicht den geringiten güujtigen Einfluß ge: 
habt; fie ftehen im Gegentbeile niedriger als früher. — 

Frankreich. Der Fürft von Polignac hat fo eben 
an den Eourrier francais folgended Schreiben gerichtet: 
„Ham, den 11. Okt. 1850. Mein Herr! Ihre Nummer 
vom 9. d. M. ermähnt eines Beſudes, welchen Hr. Ban: 
thier, wie Sie fagen, in der jüngften Zeit den 4 gefanges 
genen Erminijteen in Ham erjtattet bäfte. Hr. Oautbier, 
den zu kennen ich nicht die Ehre habe, iſt in der That 
bieher gefommenz; allein er bat nur einen efangenen be: 
ſucht, und diefer Gefangene bin nicht Ich; die Details der 
Unterbaltung, die Sie anführen, Pönnen alfo mich nicht 
betreffen, Ebenſo verhält es fih mit den Gerüchten, bie 
Sie brzüglih anf mich in Ihrer Nro, vom 7. d. M. ans 
führen, -Fönnen alfo mich nicht betreffen. Eben fo verhält 
es fi mit den Gerüchten, die Sie bezüglih auf mich in 
Ihrer Neo. vom 7. d. M. anführen. Wenn bei den bars 
ten Prüfungen, welche die Vorfehung über mich verhängt, 
ih forgjältig vermeide, eitel und Findifh mit Stärke zu 
prablen, fo glauben Sie mie doch, meih Here! daß ich 


Seit bdiefer |. 


Ueber die finanzielle Lage Spa⸗ 


kömmt. Fürſt v. Polignac.“ 


Spanien. Man ſchreibt aus Ulgefiras, daß die 
Wabhlverbandlungen daſelbſt auf eine ſehr ſcandalöſe Weiſe, 
durch die Serleute und Schmuggler der Stadt, welche 
mehrere Bürger hinderter, abzujtimmen, gefldrt worden 
feien, Man fchreibt Diefe Unordnungen den Aufreizungen 
von Emiſſären ded Don Carlos zu, welche die conjtitutio. 
elle Regierung in Mißkredit zu bringen, fid ale Müpe 
gäben, 


Schlufs der bisher von Straubing über die Agnes 
Bernauer mitgetheilten. Reminiscensen. 


⸗⸗* Straubing. Der auf den 12. Ottober d. 36, 
gefallene Sterbetag der unglücklichen Agnes Bernauer und 
das 400 jährige Jubiläum ihrer Kapelle in Straubing be: 
wogen und, einige berzlihe Worte zue Eeneuerung des 
Andenkens an die geliebte erſte Gemahlin Herzogs Albrecht III., 
welche ein Opfer für Bayherns Wdpl und Eintracht geiwor: 
den, an unfere Zeitgenoffen zu ſprecheu. 

Die baperifche National:Zeitung war fo gütig, Dicke 
Reminiscenzen in ihre vielgelefenen Blätter aufzunehmen 
und bie eriteren davon in den Nummern 90 bis 98, dir 
lezteren aber in den Nunsmern 152 bis 155 dem — 
chen Publikum mitzutheilen. 

Sie behandelten vorzugsweiſe Agneſens Grabſtätte, 


gründeten ſich auf perſönliche Unficht und hatten zum Zwecke, 
‚| diefes uralte merkwürdige bayerifhe Deufmal dem zerſtö— 


renden Zahne der Zeit zu entreißen, um es der Nachwelt 
wo nicht in einee fhönern Geſtalt, doch fo, wie ed auf 
und gefommen ift, übergeben zu Fönnen, 

Unfere Bemühungen blieben fon bisher nicht ganz 
ohne glüclihen Erfolg. Der 12, Oktober gieng in Steau: 
bing nicht, wie wir befürdpteten, ohne Gang und lang 
vorüber, fondern wurde, wie ſchon vorher das Straubin« 
ger Wochenblatt verfündere, auf Veranjtaltung einiger Ver: 
ehrer von Agneſens Geſchichte in dee Stadtpfartkirche zu 
St. Peter durch ein folennes Seelenamt mit Vigil umd 
Libera und duch eine von Hrn, Stadtpfarreer Botzler 
gehaltene zwar Purze, aber rührende Rede gefeiert, mobei 
niche nur eine große Menge Menfchen aus der Alt: und 
Neuftade Straubing, fondern auch eine Deputation des 
Stadtmagiitrated, den Herrn Literatrarh Leeb an der Spize, 
und des Kollegiums der Gemeindebevollmächtigten erjibien, 
und zuerft au dem Hauptgottesdienjte, fodann an dem 
Schlußgebetbe im der für diefen Tag befonders geveinigten 


nichtödeftomeniger fange Leiden mit Ruhe und Standpdftig: | und geweißten Kapelle der Agnes Vernauer, deren cab, 
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ftein mit einer niedlihen Blumen: Auirlande geſchmückt 
war, innigen Antheil nahm. 

Der Feier diefes ehrenvollen Kiechenfeites gieng, glei: 
fam als Programm, eine Eleine, auf die Heldin des Tager 
beziepliche Druckſchrift voraus, betitelt: „Acht Bilder aus 
„dem Leben der Agnes Bernauer, jue Beihauung und Be 
„teachtung aufgeftellt bei der Feier ihres Sterbetages und 
„des vierhundertjäbrigen Jubiläums zu St, Peter in Strau: 
„ding im Zahre 1836. Sckornerſche Buchhandlung. 

Wags und aber unter allen Erfdeinungen, melde un: 
fere Reminiscenzen in fo kurzer Zeit zu erzeugen fo glüc: 
lich waren, am meiſten erfreute, war, daß diefelben auch 
in der Königlichen Haupt und Reſidenzſtadt Münfen Uns 
Hang fanten, und das k. b. Hofs und National:Theater 
Agnefens Sterbetag durch Aufführung des ıpren Namen 
führenden und ihn veremwigenden Trauerfpieled au feiern 
befd;ioß. 

Diefer in Straubing mit Dan? und Freude aufgenom: 
menen und allgemein bewunderten DBeranftaltung zu Folge 
fpriche fib die. Liebe und Verehrung der DVerblichenen im: 
mer deutliter aus und die Bemühungen zur Echaltung 
ibres AndenPfens ſcheinen noch nicht gefchlojfen zu fein, fon: 
deren fih über den 12. Dftvber diefed Jahres hinaus er: 
ftrecfen zu wollen. Zu dieſer ſchoͤnen Hoffnung ermuthigt 
uns ganz befonders die in der National Zeitung Nro 158 
Fürzlich geſtellte, höchſt intereffante Anfrage: „Ob die von 
den baprriichen Herzugen Eenft und Albrecht für das See: 
lenheil der Grau Agnes Bernauer bei den KRarmeliten und 
zu St, Peter in Straubing gemachten anfehnlihen Stif: 
tungen, vorzüglich Die mit dem Benefizium ihrer Kapelle in 
St. Peter noch eriflicen 3% a 

Um diefe wichtige, auf dad ewige Wohl der unfchul 
dig gejtorbenen, fürjtlihen Frau ſich beziehende Frage der 
grſchedenen Aufforderung gemäß fo gewiſſenhaft und umfafs 
fend, als möglih, zu beantworten, wollen wir zuerft bier 
anführen, was wir hierüber aus den neueften glaubivürdir 
gen Schriften und dann, was wir hievon als Uugenzeugen 
wien, 

In dem dritten Hefte des erften Bandes der Verband: 
lungen des piftorifchen Vereins Im Unterdonau s reife zu 
Paßau -1835, bei Ambroſius Ambrofi, ſtehen einige Bes 
Merkungen über die biltorifchen Ueberrefte der Kapelle und 
des Grabmale der Ugnes Dernauerin, wo ed Seite 7 beißt: 
„die. beiden Stiftungen der ewigtäglichen Meſſe für die 
„Agnes Bernauerin des Herzogs Ernft vom Jahre 1436 und 
‚ndes Herzogs Albrecht vom Jahre 1447, wovon Lipowsky 
»aus dem Archtwoe zu München die Urkunden mittheilt, find 


„ein Raub der Zeiten und vielleicht erſt bei Aufhebung der 
„beiden Dominikaner Klöfter in Straubing (? ?) eingezogen 
„worden,“ 

Martin Sieghart hingegen, . Verfaſſer einer in den 
Jahren 1833 und 1835 im Deude erichienenen Geſchichte 
und Befchreibung der Hauptftadt Straubing in zweien Theis 
fen, wovon wahrjcheinlich ein drittee Theil mit der neuern 
Geſchichte dieſer Stadt einem allgemeinen Wunſche zu Folge 
in Bälde nachfolgen wird, hebt aus dem maägiſtratiſchen, 
die Jahrtags- und Meſſen Stiftung für die Ugnes Bernauer 
betrefiende Ufte folgende Stelle aus und führe fie im zwel— 
ten Theile feines Werfes $. 192 an: „Unter den zablreis 
„hen Meß-Stiftungen (in Straubing) ſchreibt er, koͤmmt 
„eine von Herzog Albrecht, außer dem Jabrtags- und 
„Serlamte für fih, auch für Agnes Bernauer bei den 
„Karmeliten gegründete vor, die mit der Klojteraufpebung 
„erlofh, als anf Befehl Seiner Majeität durch Allerhöchſtes 
„Nejcript vom 31. Mai 1851. aus der Staatskaſſe der 
„Betrag von 88 sl. angewiefen wird, wo für Herzog 
„Albrecht zwei Wochen: und drei Monat, fohin jährlich 
„14) Meſſen gelefen, füe Agnes ein Jahrtag, beitehend in 
„Seelamt mit Vigil und Todes» Vefper und ein gleicher 
„Jahrtag füc Herzog Albrecht gehalten werden fol.“ 

Dieje beiden fihriftliden Zeugniffe ſtimmen darin über: 
ein, daß die von Herzog Ernft für die Frau Ugnes Bers 
nauer 1436 gemachte und von deffen Sohne, Herzog Albrecht 
1447 beftätigte Stiftung in Bezug auf ipre Kapelle zu St. 
Peter in Straubing nicht mehe exiſtire; -und mie möüjfen 
als Augengeugen dieß beftätigen; denn es beiteht hier für 
die Agnes Bernaner nicht nur Bein eigned Benefizium „fonz 
deen es wird auch in ihrer Kapelle befanurlih Pein Jahr. 
tag gehalten und jährlich höchſtens Cine Meffe gelefen. 

In Betreff der von Herzog Albrecht bei den Karmes 
liten zu Straubing für feine geliebte Zrau Agnes im Jahre 
1435 gegründeten und von Seiner Majeftät, unſerm aflers 
gnädigiten Könige, 1851 ernenerten Stiftungen ift uns nicht 
befannt, ob und wann jene Meſſen gelefen, und diefe Jahres 
tage ſammt Digilien und Todes⸗Veſpern gehalten werben. 

Indeffen wäre es möglich, daß, gleihwie das obige, 
ebmals jür fish beitandene Agnes Bernauer:Benefizium viels 
leicht mit dem Pfarramte zu St. Peter in Straubing vers 
einige: worden, den für Herzog’ Albrecht und deffen Gemah⸗ 
lin Ugnes bei den diefortigen Karmeliten gemachten Stif— 
tungen im Grillen, ohne das Publifum durch deren Vers 
fündung in Kenntniß zu fegen, Genüge geleiftet würde. 

Ob fich dieſes wirklich fo verhalte, Darüber Fönnen 
nur die einfchlägigen geiftlihen und meltlihen königlichen 
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Behörden, aber nicht wir, als Privatperfonen, vollgältige | bung (fiehe II. Theil 6. 69. Yun, 263) gegründeten Ders 
Auskunft geben, weßwegen wir auch in unfern bisherigen | gleihung geiert haben, können wir nicht laugnen. Errare 
Keminiscenzen Über die Agnes Bernauer die Griftungen | est humanum. Ulein, was ber Blitz, das Feuer des 
für fie unberührt ließen, obgleich wie fehnlichft wünſchen, Himmels, unſerm Herzog Albrecht duch einen unglückli— 
daß diefelden zu ihrem Seelenheile, zu ihrer und der fürfte‘ chen Zufall raubte, kann die Liebe, dad Feuer des mienfch: 
lichen Etifter Ehre und zur Erbauung ded Volkes wieder | lichen Herzens, ihm und feiner Agnes aus freiem Willen 
erweckt und veriirklicht werden möchten. verſchaffen — nämlih neue, Ihrer würdige Grabinäler, 
Ebenſo überlaffen wir es den gelehrten, zu den Ardi: Möge es geſcheben! 
ven in München, Augsburg, Regensburg, Straubing und 
Vohburg, wo ſich von Agneſens Geſchichte noch hiſtoriſche 
Ueberreſte vorfinden mögen, Zutritt habenden Schriftſtellern, 
den Tag und das Jahr ihres Todes genau auszumitteln 
und ihre Biographie von allen ihr noch anfledenden Müns 
geln zu reinigen, Wir hielten uns in Beillnmung des 
Zahres und Tages ihres Todes an die Auffchrift ihres, all 
gemein als uralt anerfannten, bier beftebenden Grabſteines, 
womit die bayerifhen Geſchichten ©. v. Weltenrieders, Milz 
billers, verbeifert von Mengein, Wolf, und die ©es 
ſchichten und Befchreibungen der Stadt Straubing von | 
dreas Luckger und Martin SGieghart, fo wie nod andere 
alte Weberfchriften ũbereinſtimmen. 
Daß wir uns in unferer zwiſchen Agnefend eiafachem 
Grabfleine in Straubing und Albrechts ehemaligem berrli: 
hen Grabmale in Andechs, wo wie noch nicht waren, ge: 
ua und auf Martin Siegharts Geſchichte und —— Io 


Charade. 


"Im Sal von dem, was Euch das Schickſal beut, 
Die Eigenfhaft Ihr rühmen -Lönnet, 
Die Euch der Silben Erjte nennet; 
So ward mit Blumen Ener Pfad beftreut. 
Die Lezten haben, (hört man fprecdhen,) 
Die fpize Gigenfhaft, zu flehen; 
Doch hört man Feinen, den fie jtachen, 
Sich über fhmerzlihes Gefühl beklagen. — 
Das Ganze nun? — „ih habs!" ruft Philippine 
Mit freudetrunfner, wicht'ger Miene: 
Ein Mädchen, das noch mit der Puppe fpriht? — 
Nein, Pinden, du! du haſt's noch nicht. 





Auföfung der Charade Nro. 16%. Kartenhaus. 
unbe nn 


Anzeigen. |“ onseigem. jo Befatinemachung. os Bekanntmachung. 


- Auf Antrag eines Huypothefgläubiger Das der Mildmannsfrau Eliſabetba 
wird des Krämer Joſeph Schmidiſche Aa⸗- Gſchlößl gehörige Haus Rro. 54 .an Der 
Koͤnigl. Hof⸗ und Nationaltheater. weſen, beſtehend aus einem Haufe fammtlobern Angergaſſe ſammt einem Anbou und 
Garten Nro. ı55/2 an der Baumgaſſe zu Hofraum, gerichtlich geſchäͤzt guf 4000 fl. 

Freitag: Der Pariſer Tagenichts. München, belaſtet mit einen jährlichen Bo⸗der Brandaiirkuranz um 1000 fl. einverz 
denzind von r fl. 50 kr. zur hiejigen Stadt; leibt und mit 5700fl. Suporpeffapitalien be⸗ 
— am 26. v. Mes. auf ae fl. ge:jlofet, wird in vim — Donner: 
fhäzt, biemit dem öffentlichen Verkaufe anlftag den 27. d. Vits ormittagd zwi⸗ 
Geftorbene in Bayern. den Meiftbiethenden untergeftelt, und hie⸗ſſchen 10—12 Uhr nah $. 64 des Hypo— 











Joh. Georg v. Seibold, quiesz. koͤnigl.ſzu Termin auf theken⸗Geſezes zum zweiteumale oͤffent · 

Oberſtforſtrath, 86 J. Karolina Roth, Mittwoch den 26. Oktober De a N ur — 
stocdhter v. 218 Anna = emerken eingeladen werden, da i 

ei are ya * — Unbekannte ſich über Betmogen und eur 


— b. Pe 2 I: — anberaumt. uud lrgal auegumelfen haben 
oßfurter, b. Wagnerd, Witwe, 60 Der Zuſchleg erfolgt na 64. des h 
Sofepy Brunner, Bimmergefell von Pilsig,,, —** Ausıirtige — ———— pa] Dem 15. Dit. 1856. 


berg, Ldg. Eggenfelden, 22 J. M. Anna 4 az, . . ; 
Wiesmüler, Lagtöpners« Wittwe, 73 S.ln fo Ant Aermigen und keumund ge Königl. Kreis: u. Stadtgericht 








M. Anna Strafier, Weidgerbers —— 
86 J. Barbara Schuh⸗ Den 5. Oktober 1836. München. 
mabers:Wittwe, 77 3. Anna —— Königl. reis: u. Stadtgericht Graf v. Lergenfet, Diefktor. 
Hofzimmerpalirsfrau, 7493. Br. Vompaß, Münden 

penf.t. Hofgärtner, 579. Ana Morhardt, ® Hahn. 
v. Offenbach, 303. Rofina Scleich, Saͤrt Sraf v. Lerchenfeld, Direktor, 

nerotochter v. Nymphenburg, 26 I, Ger Shi. 

arg Strobl, b. Taſchner, 56 | 





— — — — — — 
Eigenthuͤmer und Redakteur Dr. Wolf. (Zeitungs-Komtoir: Färbergraben AÄro, 4.) 
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* Nntional- — 





Nro. 


Sonntag, 





Tagsneuigkeiten. 


* Münden, 22. Df. — (Verfhiedenes,) Ge: 
ſtern ift ein Kourier an Seine Majeftät, den König Dtto, 
aus Griechenland angekommen. Die befte Nachricht, welche 
er gebracht hat, ift die, daß im Hellas durchaus Friede 
herrſcht. — Die F, Regieung des Unterdonaukreifes publi: 
cirt im KreissIntelligengblatt, daß die Brechruhr in allen 
Theilen des Kreiſes völlig verſchwunden fei und der befte 
Gefundpettszuftand darin herrſche. — Das Maſchinenbau⸗ 
weſen gewinnt im RhHeinkreife immer mehr Verehrer. Hr. 
Gosler in Frankeneck läßt jeze eine Mühle bauen, melde 
Papier ohne Ende verfertigt. Ein Hr. Schönberger in 
Wörlheim verfertige feit mehrern Wochen engkifchsamerifa- 
niſches Kunſtmehl und findet bedeutenden Abfaz, Warum 
geht's bei und damit nicht vorwärts? — Hr. Dr. Karl 
Wolf, rechtskundiger Magiftratsrath, deffen Lebensgefape 
wie im lezten Blatte meldeten, ſcheint während dee jüngften 
Nacht die Heftigfte Krifis kaum Überftanden zu Haben und 
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Der diesjährige Rheinmwein ſcheint in feiner Qualität nicht 
viel höher als der 2glger zu ſtehen. Die Speierer Zeitung 
wird nächftens die Qualitäten verfhiedener Lagen veröfients 
lien. — Das neue Königliche Poftgebäude gebt feiner 
Vollendung fehleunig entgegen. Die inuere Einrichtung wird 
ſehr geſchmackvoll, namentlih die Appartements des Hrn, 
Generalpoftdireftors von Rippe. Doch wird das ©cbiube 
vor dem nächiten April wohl nicht bezogen werden können. 
Jedes gemalte Zenjter für die neue St, Annenkirche in der 
Vorſtadt Au Fommt auf 38,000 fl. zu ſtehen. Das Ultars 
blatt felbjt wird ein Zenfter, Bereits werden die grandios 
fen Gitter eingehoben. Ueberhaupt wird jene Kirche ein 
wahred Meijterftüc® der Kunit und Paum in Bayern mehr 
ihres Gleichen finden, — Das Handels:Zaftitut des Hen. 
König gervinnt tagtäglih mehr an Ruf und Zapl der Zög« 
linge. Für die Bedünfniffe der Zeit fcheint ed übrigens auch 
durchaus gefchaffen zu fein, da der Zugang zur Kaufmanns 
ſchaft für talentvolle und umfaſſend gebildet werdende Züngr 
linge noch immer günftige Ausſichten bietet, — Das Stu: 


23. Dftober erg 





noch nicht auf dem Wege: der Rettung zu ſtehen. — |dienjape 1835 auf der piefigen Univerfität warde vorgeitern 


Ueber die Reiſe des Königs Dtto nach Dldenburg ijt noch 
nichtd Zuverläſſiges bekannt. — Here Graf von Saporta, 
ift deñnitiv Oberſthofmarſchall Sr. Majeftit, des Königs 
Dtto, geworden. Herr Bgron von Weichs, it zum Dberft: 
pofmeifter Ihrer Majeftät, der zukünftigen Königin von 
Griechenland, beftimmt. — Die Wahl ded Heren von 


Teng zum I. Bürgermeliter ift allerhöchſt betätigt worden, 


und ed wird nun bald der IL. Bürgermeiſter gewählt werden. — 


feierlicht eröffnet Die Vorlefungen beginnen am 24, ; der 
Beſuch von Studierenden ſcheint allmählich geringer zu werden, 


Das Gute und Schlimme der Zeit. 


Ja der Natur liegt Recht und Gefez, liegt 
Drdnung und Freiheit. 


+" Grfchüttert von den greanfenhaften Stürmen der ers 


ften franzöliſchen Revolution, die den Deapotigmus in ſei⸗ 
ner ſchrecklichſten Geſtalt predigte und übte; niedergefhmet: 
tert von den Blizen eines bid zum vollendteften Spitem 
bes Abfolutismus gediehenen, aber, weil außer der Natur, 
in der erſten Reife vom Meplthau des rähenden Schick 
ſals fon verzeprten Napoleonismus; verabfcheuend bie 
Vixrdrechen der Fieschi's und Alibaud's, ſtehen die Völker 
Europas, die guten und zablreichſten Theile dieſer Maffen, 
vor bee Schwelle der Zukunft und lauſchen dem Rathe der 
Zeiten:Öötter, ob fie Schlimmes, ob fie Gutes für die 
beranwachſende Generation befchloffen haben. — Daß fih 
Gutes urd Schlimmes im chaotifhen oder im offenen 
Kampfe liegt, daß die Zeit ihre Niefen pder Zwerge nicht 
alle geboren hat, liege in der Natur der Sache, in den 
Schickſalen der Weltgeſchichte, den von Reidenfchaften und 
Unvefonnenpeiten gar fehr oft durchſtrömten Gemüthern der 
Menfhen. Doc iſt die Zeit der Erſchöpfung, wenn auch 
nit ber befonnenen Ruhe, gekommen und man Pann eins 
mal für vernünftige Männer ein vernünftiges Wort fpres 
hen. Alle diejenigen, melde dad Gute wollen, werden ung 
auch verfteben. Banern iſt es nicht, woran wir den Maas | 
ftab unfers Urtheils legen wollen; wir Bayern find in dem 
Maafe, wie mande andere Völker, nicht und nie in den 
Steudel, weder der Revolution noch des Abfolutismus, ge— 
tiffen worden; die Vorfehung bat uns eine friedliche Exi⸗ 
ftenz, eine ruhige, moraliſche Volksentwickelungsperiode zu 
Theil werden laffen, einen Monarchen, deſſen Weisheit 
und redliches Wirken höher ftebt, ald Lob oder Tadel der 
Pırtheien, und wenn auch unfre ©efeze nicht immer den 
Ehatakter der Vollkommenheit in fih tragen; fo gibt es 
doch auch Peine Veranlaffung, das Beffere nicht zu hoffen. — 
Aber Bayern iſt nur ein Eleiner gefunder Theil des großen 
europäiften Staatskörpers, und diefem gilt unfre Untet: 
fucbung, was Gutes und was Schlimmes in ihm liege. — 
Zwei große Partheien leben in der Welt und bringen 
Schlimmes oder Gutes in die Zeit. Beide Partheien kann 
man in zwei Rathegorien theilen: Revolutionäre und Abſo— 
lutiſten; Männer des Friedens, der Freibelt und des Rechte. 
Die Einen haben von Geber Schlimmes, die Undern immer 
Gutes in die Welt gebraht. Revolution und Abfolutismus 
it von Jeher ähnlich, Revolution immer ein offener Kampf ! 
gegen das Recht, gegen die Ordnang und darum auch gegen 
die Freipeit geweſen; Abſolutiomus auf gleiche Weiſe; denn 
fein Prinzip heiße, über alle Privatrechte im Staate ſtebt 
bie Staatsherrfchaft, der Staatszweck, repräfentirt von der 
oberften Staatsmacht. Der Revolution und dem Abſolu— 
tismus entgegen Fämpfte von eher die Hriftlichegerimanifche 
Dölferfcpaft; denn in der Kirche allein lag das Prinzip ber 
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moralifden Heiligbaltung des Dein und Dein. Die Kirche 
verurtheilte den Dieb, den verſtockten Räuber des Rechtes, 
des Eigenthums, zur Strafe des Wiedererſazes; aber ſeit 
in Frankteich die Könige und Napoleon ſich den Staae 
nannten, ſeit das chriſtlich-geemaniſche Prinzip durch fri⸗ 
vole Unterſuchungen feiner Göttlichkeit oder Ungottlichkeie 
feine Wirkſamkeit weſentlich geſchmälert fieht; trat auch am 
die Stelle einer ſonſt alle Klaſſen durchdriugenden Gerech⸗ 
tigkeitsliebe die Verhöpnung des Rechtes durch Revolution 
oder durch Abſolutismus, von denen die Eine der Kampf. 
der andre ein endlicher Sieg genannt werden. kann. Die 
Eine wil herrfhen als oberſte Gewalt über alle Rechte, 
ale deren Quelle fie nur die Geſammtheit eines Volkes fich 

dent, hohe und niedere Rechte in einen Haufen yufammen 

wirft, den Bauer nach dem Färften, den Bettler nah dem 

Reihen modelt, und iſt fie zur Herrfchaft gelangt und fieht 
ein, daß eben alle diefe Perfonen, ale Korporationen ver: 
fhieden berechtigt fein müſſen; fo greift fie theils aus 
Schaam, theils aus Wuth zum eifernen Scepter ded Ab— 
fohntismus und gibt eben jedem Staatsangehörigen fo viele 
Rechte, ald ihr gut dünkt, oder raubt ihnen, mas fie mag, 
So iſt's in Oriechenland, fo in Rom, fo in Frankreich er 
gangen. Die Lehre, daß die Fürften vermöge göttlichen 
Rechtes, aljo auch gebunden an höhere, an göttlihe Pflich⸗ 
ten, auf dem Throne fijen, murde von der Revolution 
jertrümmert und auf Ihre Ruinen das fchlünfrige Recht 
der Menfchen gebaut, dadurch die Gewalt der Partpeien 
an die Stelle der Ordnung uud des Friedens gefest, alle 
wahre und mögliche Freiheit im Ötaate aber mit Füßen 
getreten. — — Endlich glaubte man bdiefem peillofen 

Uebel auf den Grund zu ſchauen und ſchuf an die Stelle 

des durch den Abſolutismus gertrümmerten altgermanifchen 
Ständewefens Nepräfentativs Verfaffungen, gleihfam als 
Beſchwörungsformeln gegen bie Revolution. auf der einen 
und gegen den Abfolutismus auf dee andern Seite. — In 
fo weit diefe Verfaffungen dahin wirken, Privat: und pers 
fönlihe Rechte nur nicht vom Standpunkte der Volksſou— 
veränetät aus zu ſchözen, Korporationsbefugnijfe nah Oben 
und Unten aufrecht zu halten; fo werden alle befonnenen 
Männer ihren Geift und ihre Tendenzen achten. Sobald 
aber die aus ihnen hervorgegangenen Repräfentanten fich 
allein für das Non plus ultra der Rechtskraft Im Staate 
halten, alfo den Abfolutismus aber nur unter der ſchmei⸗ 
chelnden Form einer vielföpfigen Oligarchie repräfenticen, 
muß jeder befonnene Freund der Ordnung ihre Tendenzen 
befämpfen und verdammen; denn aus ihnen entiteht entive» 
der wieder Revolution und Abfolutismus oder Abfolutismus 
und Revolution, Die Alten lebten in ipren Staaten viele 


— 
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Jahrhunderte lang unter dem Schuze ſtändiſcher Verfaffun: 
gen frei und mohlpabend und eben biefe Verfaffungen waren 
in der Natur der Sache gegründet, Die Geiſtlichkeit eprte 
die Rechte des Adels, beide die Rechte des Bürgers un 
Bauern, und dieſen fiel es micht ein, ihre Hände diebiſch 
auszuſtrecken nad den Rechten jener Korporationen, die auch 
ipre Rechte heilig geachtet haben, Dieſe Achtung gegenfei: 
tiger Rechte iſt fhon in der Familie gegründet und die Bas 
milie allein war von Seher das wahre Mufter der freien 
Staatöverfaffungen bei allen Völkern. Die Zamilie als 
Banzes Hat nie einen konkreten Geſammtwillen, noch weni: 
ger ein Dolf, Hier wie dort liegt diefer Wide im Gefüpfe, 
dem Bewußtfein des Rechtes der Individuen und Korporas 
tionen und nur In gegenfeitiger Heilighaltung diefer Rechte 
eubt au das wahre, das moralifche Fortfchreiten der Voͤl⸗ 
Ber wie der Familien. Solche Orundfäze ſollen recht oft 
deröffentlicht werden; denn fie fördern in der Zeit alles Our 
te und, allgemein gemacht, verhindern fie alles Schlimme: 
in ihnen ruht das göttliche Recht der Fürſten wie das ber 
Dölter, — 


Vaterländische Briefe. 


Warzbug, den 18. Okt. 1836. Geſtern Nach: 
mittags hatten fi viele Leute, eine Beine Viertel Stunde 
unter der Stadt am Mainafer jufammengefunden, um den 
Effekt zu fehen, welchen einige Pulverminnen, die in einem 
von Stein aufgefüprten Mühlwehr, das ſchon fange die 
Schiñfahrt behinderte, angebracht waren, bei ihrer Entzün: 
Dung bervorbringen würden. — Die Erplofionen brachten 
bie gewünfchte Wirkung hervor, und es wird dadurch viele 
Arbeit gefpart, — Es gebört die an dieſer Ötelle des 
Maiıfteoms unternommene DVerbefferung des Strombettes 
du einem großen Ganzen, indem mie öfters berührt der 
ganze Fluß von Seite unfrer Staatsregieung einer Repifion 
unterworfen wird, um der Schifffahrt beſtandene Belaftunr 
gen zu erfparen, Dit unferem Herbſtwetter dürfen wir 
ſebt zufrieden fein, da ſolches fortwährend geiftig auf die 
Entwicklung der Trauben und einen Praftigen Nachwuchs 
von lee, Kraut und Wurzeln einwirkt. Was leztere beteifft, 
fo iſt das von doppelte Jutereffe, da fie mum nicht mehr 
allein Futter für das Hornvieh, fondern auch ald Mittel 
dienen, unfer Zucerbedürfniß zu decken, und fchon In die: 
ſem Spätjahe mwenigftens die Eine Raffinerie in volen Gang 
gebracht werden wird, — Einen vorzüglid ſchönen Tag 
hatten wir am Sonnabend den 15. dieß, fo daß biedurch 
die Beperlichkeiten wegen des böchſten Namengfeftes Iprer 
Majeftät der Königin fepr begünftigt wurden, Befonders 
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war bies wegen der außgejeldnet intereffanten Parade amf 
dem Hofplaz für dem Zuſchauer ſehr begünfligend, denn 
diesmal war das Regiment König Otto von Griechenland 
vollzählig, da mit dem 15. dieß die Herbftübungen zu Ende 
gingen. — Wenn au nicht wie auf Handeisplägen, welche 
duch MWechfelgefchäfte ausgezeihnet find, wie Keanffurt, 
Uugsburg u. f. w., wirkt der an vielen Drten deſtehende 
Geldmangel dog auch auf uns zurück, und wadt-fidh eben: 
fall bemerkbar, da, wie die Frage nach dem Numerär fleigt, 
jeder gerne des vorübergehenden höhern Disconto willen, 
fein Geld an fih zu ziehen fucht, was allerdings ein Nach: 
theil für die Landesprodufte iſt. Würde übrigens bei die— 
fee ©elegenpeit nit auch der Bank in öffentlichen Blättern 
Erwähnung gefihehen fein, fo hätte man Faum bei und ges 
dacht, dag man von ihr das Mildere einer folchen Kalami: 
tät gewärtigen werden, da man im peaktifchen Leben noch 
gar Beine Idee von ihrem Wirken bei uns kennen zu lernen 
Anlaß hatte, ed müßten denn die Anzeigen der Feuer» und 
Bebendverficherungd s Agenten darunter verjtanden werden 
wollen. — ' 


neueste politische Nachrichten. 


Nordamerlka. — Mexiko iſt durchaus von Zaßs 
tionen zerriſſen. — Der Indianerkrieg dauert fort mit eis 
ner Groufaukeit, die der nordamerifanifchen Eivilıfation 
ein (hlimmes Siegel aufdrückt. 

Sidamerita.— In Buenos Ayros ließ der Pris 
fident Manuel de Rofad 80 Indianer erfchießen und ihre 
noch zuckenden Leichname in eine Grube werfen. - Das iſt 
Gioilifation ! 

Portugal. Die Königin wollte allerdings flüch⸗ 
ten, wurde aber von Sa de Bandelra zurück gebalten. — 
Die Eortes werden am 1. Dezbr. zuſammen kommen. Gin 
Pantheon und ein Nationaltpeater zur Ehrung großer Dränz 
nee und Verbreitung guten Geſchmackes ftatt der Stierges 
fechte wird gebaut. — 

Spanien, — Gomez ift in Eordova eingerücdt und 
zieht auf Sevilla los. Er erhebt, mo es ihm möglich ift, 
große Kontributionen,, — Die neu ermwühlten Deputirten 
gehören meiſtens zur ulttaliberalen Parthei. — Alair vers 
folgt den Gomez. — 

Großbrittanfen. — 14. DM. — Das brittiſche 
Geſchwader bei Liſſabon wird fchleunigft verftärft, — Am 
12. wurde in der Tpemfe ein Alligator gefangen, — Die 
Nationalaffociation von Irland Hat einen neuen Zuwachs 
an dem katholiſchen Erzbiſchofe von Dublin Dr. Muxrah 
erhalten. Der ganze Klerus folgt feinem Beiſpiel. 
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und daß die Diplomaten, die einen Ländererwerb als eine 
Entfhädigung für die Unfäle und Koſten anzufehen gewohnt 
find, ſich ſehr irren, Er teilt zugleih aus der Denkſch rift 
eines franzöfifhen Zinanzbeamten folgende Notizen mit. 

Die Ausgaben ber franzöſiſchen Staatötaffe für die 
Kriege von 1802 bi6 1815 belief fih auf 4 733,000,000 
Frances. Die für die beiden Feldzüge 1814 und 1815 
257,000.000 Er. 5 zufammen für Frankreich allein alfo 5009 
Millionen Frances! Die von den feindlihen Ländern erprr 
benen Kontributionen haben wenigftens (') ebenfoviel be⸗ 
tragen. Napoleon hat alfo der Menſchheit, chne die Mezts 
feien, (die Hinopferung einet Millien Menſchen) 10,009 
Min. Francs gekoſtet. Welche unermeßlichen Reſultate würz 
den die 10 Milliarden, zum Wohl von Franktelch und der 
übrigen enropälihen Staaten verwendet, bewicht haben — 
Hierzu. kommen jedoch noch, tie Kau bemerkt, die Holz 
gender Feldzüge von 1814 und 1815, nämlich TOO Mil 
Fe, Kontribution an die Uliicten, 320 Mil, Fr. Privateuts 
fhädigung und 390 Mill. Fr. Koften der fremden Befazung 
drei Jahre hindurch, zufammen 1410 Mil. för. So nah 
die franzöfifche Staatsſchuld von 1814 — 1819 um beine 
2520 Mil. Fr. (126 Mil. Er. Renten) zu, — Die Em 


paris, 17. DE. — Der König der Belgier iſt in 
Paris angekommen, wie man fagt, auf Erfuchen feines 
Schwiegervaterd in einer fehr wichtigen Angelegenheit — 
Der Einfluß des jungen Herzogd von Örleans nimmt ju. — 

Kom. — Die Migueliften glauben, die Bewegung 
in Portugal führe zulezt zum Siege ihrer Parthei. — 


Miszellen. 


Die Kostfpieligkeit der Kriege. 
Daß ſchon jede Küftung, noch mehr aber jeder Krieg 

in öfonemifcher Hinfiht ein großes Uebel iſt, und eine 
ſchwere Laft von unüberfepbarer Größe verurfacht, iſt eine 
MWaprpeit, von der man erft in der neuern Beit ſich allge: 
mein überzeugt hat, während feüherhin öfter die Wahr: 
nehmung, daß einzelne Gewerbszweige im Kriege in Auf: 
ſchwung fommen, zu dem Irrthum verleitet hat, den Krieg 
in volkswirthſchaftlicher Hinfiht nicht für nachtheilig zu 
halten. Auch lift es jest erkannt, daß felbft der Sieger 
durch Eroberungen und Kriegokontributionen in der Kegel 
die Koften nicht erfegt erhältz und mie wandelbar ift, nicht 


das Kriegsglück, wie häufig find nicht die Zäalle, wo ſich 
das Blatt wendet! — Der Herüpmtefte franzöfifche Nas | berung von Algier brachte der franzoͤſiſchen Staatskaſſe mit 


tionalötonom J. B. Say ſezt weitlãufig auseinander, wie Einnahme von 51 Mill. Fr. aus dem erbeuteten Sdut 
alle Kriege, abgefehen von dem moralifchen ſchlimmen Holz | de6 Dans und den MWaarenvorräthen; aber die Koften der 


gen, in öfonomifcher Hinſicht verderblich „Prellereien“ find, | Einnahme und Behauptung find ohne Zweifel weit größer. 
ö—s —¶ —— — 








— 
= wird auf ein Anweſen, dad zu 9000 fl. gesund Obſtgartens, theild aus eigener 

A n ? et g en. ſchaͤzt if, an welder Summe jäprlib 500 ff \vieljähriger Erfobrung, theils nach den 
: abbezaplt werden, aufjunehmen geſucht. — beſten Gortenſchriften bearbeitet. Mit 
Höthigenfalls kann auch ein Buͤrge geftelit! nem Gartenfalender, enthaltend die 


Könige. Hof: und Nationaltheater. werden. — ne Berriprungen im Garten 
und einen Aubang vem Trefnen, Ein: 


Sonnag:. Norma. 1033.35) Anzeige. machen, Erhalten vnd Aufbewahren 


Der Unterzeichnete wohnt gegenwoͤrtig der Gewaͤchſe. 
1042. An einen gelernten Weber wi im Neunerfhen Haufe Nro.26 über 2 Stier) Dritte durdand vermehrte Auflage. 


ven zum Behufe feiner Anſaͤßigmachung in gen in der Sonnenftraße. 8 2 fl 

Münden ein oder zwei Häufer fammt einer Dr, Heſſel, k. Advokat. Das Solzmonu ſche Gartenbuch iſt be 
——— a sh " : reits allgemein als ein«s dr beiten, gemein 
Madden 600 den m rien 0. Siteraifche Amine BR ir, eat 
— * —— uf — en . — Jeden, nn _ nn — 
gr Realitäten gegen 4 Prozent jaͤhrlicher chen der Hauptwache Nro. 35.) ift zu haben: a — cd, ee Dankes 9% 





























erzinfung liegen. bleiben. Nähere Aus» i —— 

rkunft ertheilt auf Porto freie Briefe der 3.8. Calzmann’d wiß, allen Gartenfecunden aus Inniger U 

Eigentyüämer Moriz Königshöfer, wohnhaft allgemeines teutjches Gartenbuch Perseugung- 

in der Kaufingerftraße Nro. 5 über 1 Stie: oder R 

ge in Münden. FT ; 1045. Es werden 200 fl. auf ſicher 
vollftändiger Unterricht Hypoiher, gegen monatliche Abzahlung von 

in der - 115 fl., aufzunehmen geſucht. 





1043. (20) Ein Gopital von 2000 #.lBehandlung des Kücen:, Blumen: 


— — — — — 6 — — — 
F Eigenthuͤmer und Redakteur Dr. Wolf. (Zeitungs: Komteir: Färbergraten Nro, 4.) 
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Dienftag, 

————— 
Tagsneuigkeiten. 
München, den 24. DM. — Geſtern am 23. d. 
Mts. Nachmittags um 24 Uhr farb der rechtöfundige 
Magiſtratsrath und Buchdruderri.Inpaber, Hr. Dr. Karl 
Wolf. Als Familienvater fuchte er feines Gleichen. Eine 
troſtloſe Gattin und zwei unmũndige Kinder weinen dem 
Verblihenen ihre Ihränen nad. Als rechtöfundiger Dia: 
giffratsrath und Referent im Gewerbsweſen wurde er von 
Allen, die ihm genauer Pannten, wegen feines eifernen glei: 
Ges, feiner audgezeichueten Talente und umfaffenden Kennt: 


Bayerische National- 3eitung. 


ı Das Terzgett in der lezten Scene bes erflen Arte kann 


168. 





25. Dftober 1830. 


ſchöner kaum gefungen werden, ald von obigen Kunits 
genoffen, 

” Münden, 24. Dt. — Gerſchiedenes.) Hr 
Direktor Dr. Schilling in Bamberg hat von Er. Hoheit, 
dem Hrn. Herzoge May in Bavern eine koſtbate Tabatiere 
als Anerkennung feiner ausgezeichneten Leitungen bei der 
ſchweren Krankpeit, welche im vorigen Frübjahre Se. Rönig!. 
Hoheit, pen Hera. Herzog Wilhelm, befallen hat, nebit 
einem ſehr huldvollen Huandfchreiben erhalten. Hr. Dr. 
Schilling gehört aber auch in jeder Beziehung zu deu wur: 


niffe in den Gewerbögefezen millen, hochgeachtet und geehrt. | digften Uerzten in Bayern, — Eine böchſt erfreuliche und 


Eine anfangs von ihm eben nah ben genaueiten Geſezes⸗ 
Normen im Praktiſchen zu heftig geübte Strenge milderte 
ſich bedeutend im der leztern Periode feines Lebens und vers 
föhute feinem demopngeachtet durchaus redlichen Streben 


manchen Gegner. Gein Tod war zu früh; feine Talente 


und Kenutniſſe werden Jeden feiner Nachjolger ehren, — 
Friede feiner Aſche! 


wohlthuende Erſcheinung unſerer Zeit iſt die Errichtung von 
Suppen: Anſtalten. Eine Bekanntmachung der hieſigen Fat, 
Pollzeidirektion ſagt, daß neben der ſchon ſeit Langem bes 
ſtebenden Rumfordifchen Suppenanſtalt noch weitere ſolche 
Unſtalten, namentlich auf Baupläzen eingeristtet feien, die 
das Publikum berüzen köuned Die Portion koſtet 1 fr.— 
Der Geſundheitoſtand der Hauptftadsbeiwohner iſt durchaus 


. et München, 24, Oft. -— (Hof und National: | befriedigend, ja jede Erwartung -Überbietend. Während in 


Theater.) Geſtern am 25. d. Mis. wurde „Norma“ ge: 
geben. Frin. van Hafjelt zeichnete ſich als ſolche ſeht 
aus. Geſaug und Spiel lagen fat durchaus Im Höhepunkt 
des dramatifshen Zweckes, den jene Rolle in fich faßt. Auch 
Dem. Deijenrieder (Udalgife) beurfundete neuerdings ihr 
rafched Fortſchreiten in, der Kunſt; ihr Geſang war voll, 
die Tone großentheils weich und geſchmeitig. Hr. Breis 
sing (Zever) fang und ‚spielte ‚mit gewohuter Virtuoſität. 


feühern Jahren um dieſe Zeit täglich 10, 11, ja mob mehr 
geftorben find; fterben jezt 4, 5, böchitens 6 Perfonen, ge: 
wiß eine erfreulihe Erſcheinung, welche zum Theil und 
vorzũglich auch ihren Grund in dem guten Wetter und in der 
zweckmaͤſſigeren, vor ſichtigeren Lebensweiſe der Münch: 
uer bat, — Das Bamberger Tagblatt klagt Über die vie— 
len herumziehenden Bettelmufitanten. Sicher wird die durch 
allerlei nüzliche Verfügungen ausgezeichnete Bamberger Pos 


tizel dieſem Mebelftande abhelfen, wie ihm bereits in der 


Ungsburg iſt Fnach dem Augsburger Tagblatte allerhöchſten 
Neſidenz großentbeils abgeholfen worden iſt. — Die von 


Ortes nicht beſtätigt worden. — Der Rektor des Königle 
der k. Regirung audgegangene Gründung einer Bücherſamm⸗Lyzeums und Oomnafiume , K. geiftliher Rath, Prof, der 
lung für die Literatur des Obermainkreiſes hat bereits fo | Geichichte, Philol, und Pädagogik, Hr. Bened. Wiesn et, 


günftige Erfolge gehabt, daß 1000 größere und = in feinem Toigiten Sabre geflorben. — 


— 


Werke beifammen find. So eine jchöne Unternehmung vers 
dient auch in dem Übrigen Kreifen nachgeahımt zu werden, Bayerns Gesejgebung, 
I. Aelteste Beit, 


Der Eremit, deffen feindfelige Tendenz gegen Banern be: 
kannt ift, fchreibt in feiner neucihten Nummer: der bisherige Aus dem Volke Heraus ſoliſt Hilden du Neqt 
d ıverifche Bundestagsgefandte von Ming — foll Mieg hei: und Geſeze; 

fen — fei an die Stelle des in Griechenland. ziemlich vers Nicht aus der Fremde her kommt dir der 
heimiſche Geiſt. 


haßt gewordenen Grafen von Armannsperg zum Ötaats: 

Fanzler ernannt. ° Wir verfihern aus bejter Quelle, daß ” 8 kann dem Pefern der Nationalsgeitung fihee nur 

diefe ganze Nachricht des Esemiten eine Lüge ift; Graf von | millfommen fein, fie rinen kurzen, wo möglich erſchoͤpſen⸗ 

Aemannoperg gewinnt: vielmebr tãghich Böpere Achtung uns | den Blick in die gamze Rechtsgeſchichte des daheriſchen Wols 
ter den Hellenen, — Hr. von Mieg befindet fi) wieder | kes werfen zu laffer, überzeugt, daß ein folder Blick fromın £ 
auf dem Wege voltſter Beſſerung. — Der Königliche Ges | und im jedem Vetrachte befehrend und mizlih il. Zur 
Tendenz der NationalzZeitung gehören opnehin foldhe Aufz 


neralfommillie, Hr, v. Schenk, Exc., einer unferer ausge: 
zeichnerften Dichter, fol ein Feſtſpiel für eine demnachſt Statt | fäze, die das bayeriſche Volk über fein inneres Wohl oder 
Wehe belehren, died um fo mehr gegenwärtig, als dem 


findende hohe Vermählung gedichtet haben, — Man fogt, 

ed ſei eine Geſellſhaft von Franzoſen und Engländern zus | Vernehmen nad. die nächſte Ständeverfammlung mit meh⸗ 
fammen getreten, einen großen Theil von München-Augsa] rern wichtigen Gejezedentiwürfen betraut werden fol. — — 
burger EifenbabneAftien an fib zu bringen. Leute von kom; Das bapnerifhe VolP, als ein ſelbſtſtän diges Glied der 
merzieller Diſtinktion glauben nun, es liege eine brittifche | europäifchen Staatenkeite beſteht bereits geſchichtlich ſeit faſt 
Ubſicht dahinter, nämlich mit Ausſchluß Frankreichs eine dis | dreizehnhundert Jahren. Es iſt in den Haupttheilen ger: 
refte Verbindung zwiſchen Teutfhland und England berzur | maniſcher Abkunft und fein ältefter Rechtszuſtand war da— 
fletten, ine fonderbare Aufgabe. — Nach dem a rum auch germanifcher Natur. Der ernianen, alio auch 
Polizeianzeiger der Hauptſtadt Münden wurden im verflofi | der Bayern erſter Rechtszuſtand lag aber im Religion, im 
ſenen Ctatsjahre 11459 Maftochfen, 5864 Rüge und Stiere | Bitte und Gewohnpeit; wie bei allen juugen und fecien 

1193 junge Rinder, 73611 Kälber, 15285 Schafe und | Völkern in mündlichen Weberlieferungen, nicht in gefhries 

21340 Schweine verzehrt. Nimint man das Mittelgewicht | benen Gefezen. Jenes Gewohnheitsrecht hatte aber immer 

bei allen einzelnen Sorten; fo ergibt fib, da vom 1. Okt. | zum Zwecke den Schuz des Eigentdums und der Perion, 

1835 bis zum 39. Sept, 18355. 15 Million und 429,430 tb: | theilte fich alfo in Civilrecht uno Criminalrecht, jedoch ohne 
Aleifch in München gegeffen wurden, Rechnet man Die Ber | ale künſtliche Ausfbeidung. Bevor Bayern noch ſelbſtſtän— 
völferung auf 80,000 Seelen, den Bremdenzufuß täglich | dig war, alfo in den Händen der Römer lag; konnte in 
auf 109 Perfonen, dazu neh die Verführung von Flelfch | diefem Lande natürlich auch mur das Recht der Römer gels 
und manderlcei daraus Zubereitetem; fo bleibt immer noch | ten. Als jedoch DBajuarien aus den Trümmern der Böl, 
eine ziemliche Portion, faft 2 fb für die Perfon zur täglis | kerwanderung fein jugendliches Haupt Präftig empor bob 
dien Nahrung, ein Beweis, dad die Bewohner der Nefidenz | und in die Annalen der Gefchichte ald eigener Staat ger 
im verfloffenen Jahre nicht am Hungertuche genagt haben.— | fHrieben wurde; da entiwicelte fih in feinem Volke auch 
Am 20. dieß ereignete ſich in Kaufbeuren ein großes Un: | ein eigenthümlichee Rechtszuftand. Dad Gewopnpeitsrecht 
aluck. Als der Chef der dortigen ruͤhmlichſt bekannten | dee Bayern wurde unter den Ausfpigien der fränkifchen Ks 
Corton :Fabrif, Hr. Johann Urih Wagenfeil, elne Bor: | nige, namentlich ded Dagobert in Mitte des fiebenten Jabr⸗ 
richtung bei der neuen Walzen⸗Maſchine unterſuchte, ver: | hunderts, zu einem Geſezbuche (Leges Bajuvariorum), 
wickelte fi fein Kleid in das große Kauınırad und er fand | welches 440 Artikel enthält, wovon allein 310 Friminalis 
einen fchauderhaften Tod, indem fein Kopf ganz gemalt ſcher Natur find, alfo von Strafen ıdegen Verbrechen oder 
wurde. Man dente fih darüber den namenlofen — Vergehen baudeln. Damals“ regirten Herzoge and dem 
feiner Familie. — Die neue Il, PBörgermeifterwapl in | Agitolfingifchen Geſchlechte über unfer Vaterland — püterifig 





von 553706. Neben den Agilolfingern waren flnf Adels: 
geſchlechter die erſten Stände des Landes. In Beziehung 
auf beide enthi It da6 Gefezbuch eigene kräſtige Befliminun: 
gen, die Übrigens auch bdeurfunden, daß Bayern von den 
Sranken in Ubbängigfeit gehalten wurde, Geſezlich mußte 
ber Herzog aus dem Geſchlechte der Agilolfinger fein, und 
ihn muß größere Epre, als feinen übrigen Verwandten ers 
‚mwiefen werden, Herzogsmord und Hochverrath werden mit 
dem Tode beſtraft. Der Mord eines herzoglichen Verwand⸗ 
ten durch einen Freien koſtet 600 Schilling. — Unfreie 


find ohnehin in den Händen ihrer Befizeer nur als bloße 


Waare, alſo zu allen Zwecken verfügbar gewefen, eine 
Lehre, welche narürlich duch den Einfluß des damals fd,on 
berrſchenden Epriftentbums in der Praxis fehr gemildert 
wurde, — Die fünf Udelögefchlechter Huofi, Deozza, Ba: 
gana, Habilinga und Anniona behaupten gefezlich den er- 
ſten Rang nach den Agilolfingern, Alle Strafarten find auf 
Geld oder Bermögensconfiscation reduzitt. — Das war 
aljo der Bavern erjtes Geſezbuch, — ein ausländifches 
Machwerk, weſentlich enthaltend bayeriſche Gewoͤhnheits 
rechte mit feänkifchen Zuſäzen, und, wo es nicht ausreichte, 
wurde nach dem Hetkommen entjchicden, Daß eln ſolches 
von einem fremden Heren' — wie ſpäter unter Napoleon — 
der baperifhen Nation aufgedrungenes Geſezbuch Derfelben 
wegen der unlautern Quelle nicht ſehr gefiel, ift dem Volke 
und feinem einbeimiſchen Herzöge nicht zu verargen gewe⸗· 
ſen. Der Kampf um Bayerns Selbſtſtändigkeit dauert das 
ber auch jaſt 200 Jahre fang mit meht oder minder glůckli⸗ 
dem Erjolge, endet jedoch mit der Beſiznahme des Bandes durch 
Karl den Großen. Wäbrend der Agilvlfingifchen Periode 
* wurden mehrere Landtage zum Zwecke der Sanktio— 
nirung neuer Geſeze gehalten. Bei ſolchen Landtagen führte 
der Herzog den Vorſiz und um ihn ſaßen die Stände: Geiſt⸗ 
lichkeit, Adel und feeie Männer. Auf dem erſten (754) in 
Aſchbeim wird zwiſchen dem Herzog und den Ständen cin 
Vertrag gefchloffen, wie jener die Rechte von dieſen febügen 
mode, Beſtimmt wird als Zuſaz zum Koder, daß Fein 
Richter Geſchenke annehmen darf nad Fein Unſchuldiger, 
wie bisher, unterliege, während der Schuldige ſiegt. Auch 
ſoll der Herzog Wittwen, Waiſen und Arme vor Verfol⸗ 
gung ſichern. Beſtimmungen über den geiſtlichen Zehent 
werden ebenfalls erlaſſen. Auf ſpätern Landtagen in Din— 
golfing und Neuching wurden Disciplinarien in Kirchenfa- 
chen erlaffen, der Randfrieden geordnet und Beflimmungen 
Aber Gottesurtheile mit Einwilligung des Volkes gegeben, 
verboten die Verebelichug mit Nonnen und die Entſchei⸗ 
— einer Streitigfeit durch Seibſthilfe und Zwelkampf. 

an ſiebt daraus, dag damals die rohen Oltten der Reit 


vom Cpriftentfume noch nicht ſehr gemildert waren und 
daß die eigentliche Ducle der Gefezgebung in den Binden 
ded Herzogs mit den Ständen lag. — -Uebrigens iſt die 
Ugilolfingifche Periode fehe arm an geſchichtlichen Ueberlies 
ferungen, bezüglich auf den bayeriſchen Rechtozuſtand. — 
Nach den Agilolfingern Pam Karl der Große 794 zur Here 
fchaft Über unfer Vaterland durch Vertreibung ſeincs recht⸗ 
mäßfgen Zürften, Tpaffilo I. In feinem Namen führte 
ein fogenaunter Miffus oder Vizekönig den Doriz bei ben 
Bandtagen, auf melden über die Einführung neuer Geſe ze 
oder Berbefferung alter noch immer entſchieden wurde; denn 
Karl der Große war viel zu Flug, ale daß er es gewagt 
hätte, ein durch Ufurpation in feine Gewalt gebreachtes 
Volk durd ihm aufgedrangene Geſeze gu erbittern. Er 
—* vielmehr dasſelbe durch geoßartige Untetnehmungen 
für feinen Rupın zu gewinnen und durch Schulen und Kir: 
chenthum ſich völlig zu verföhnen, Alein feine und feiner 
Parolingifchen- Nachfolger Kapitularien haben fiber aud ei: 
nen mächtigen Einfluß auf die Landtage der Bayern 
geübt, — — 


Voterländische Bricke. 


Dom öitlihen Inn 270. Die — (Beinvers 
tbeuerung.) Es ift das Zeichen eınpörter Gefühle, wenn 
man über Grgenitände in Öffentlihen Blättern fihreiben 

muß, die eher zur Rejtduration ded Magens, als des Gel: 
ſtes gehören, Ich meine den Wein. Da mird denn in 
die Welt hinaus pofaunt, es gebe heuer wieder Wein über 
Wein, ja die Geſchirre können nicht einmal zureihen, die 
Majje des edlen Rebenſaſtes zu fallen; und wenn ed beffen 
denn fo Viel gibt, ja ſchon feir mehrern Jahren immer 
und immer Viel gegeben hat; warum müffen wir ihn noch 
immer, namentlich in unferer Gegend fo tbeuer, und manchs 
mal aud von fo ſchlechter Qualität, fo. verftümmelt tein= 
fen? Auch die Männer vom Mitteljtande möchten fi 
manhmat an einem Gläschen erfriſchen; aber da Pojtet. 
das Quartl (Schoppen) Forſter 20 kr., folglich die Maas 
1 fl. 20 ke., der Wertheimer 15 fr,, troz Zollverein und 
Ueberfuß, und da it nod die Frage, ob der Forſter nicht 
in Sommerach, der Wertbheimer nicht auf Den Würgburgee 
Bergen gewachien iff. Gegen vertet bei näherm Beteachte 
ſicher gewilfenlofe Unbiligkeiten von manchen Wirtpen 
dürfte von Seite der allee Gerechtigkeit für ihre Staatsan⸗ 
gehörigen ſtets huldigenden Staatsregirung einmal mit un: 
erfhütterlihem Ernſte eingefchritten merden, bamit aud 
eine kräftige Weinpolizet erſtehe und der arıne Mann von 
dem Genuffe des Kedenfaftes, der noch dazu tm feinem Bas 
terlande arhaut wird. nihe ndllia außaefähloffen bleibe, 
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- + « 
Yleuesie politische Nachrichten, Catherine mit ihren vier Würmern „ . / Willen Sie, die 
erito, — 68 Heißt, die fpanifgen Schiffe follen — —— vom 2. Cürajlierregiment? — „Nun, was 
in die Mexikaniſchen Häfen zugelaflen werben. 2 —— ei der Kaifer weiter, — Was es iſt, 
Nordamerita. — Die Präfidentenwapl fällt zu atperine iſt meine Grau; und meine vier Kinder . . . mnd 
Onuften des Hrn. van Buren aus. —— ich ſterbe ... fuhr er fort, mit Muͤbe die Thränen 
Portugal. — Die Infel Terceica fol von der Res snrüdhaltend, bie feine Stimme erjtidten. — „Run, und 
gierung obgefällen fein. — Im Morden des Landes hat ——— Ben, Hin Ib dann wie — „Dad if 
fich ein Migueliſtiſches Korps organifirt. — unfer Kaiſer. Ich Dummkopf! ſchneidet zu, mur zu 
Spanien. — Ein neues ultraliberafes Zournal iſt — — 7— * —— — Allons, — miele 
eutſtanden. — Gomez ſoll mehrere Vortheile über die a.Tapfern da, wie e& fein muß, und fhicen Oie 
ihn in einem Monate in's Invalidenhofpital nach Paris," 


Chriſtinos davon getragen haben. 

„Es tebe der Kaifer!* rief das ganze mit Vermundet 
land. — Di i l iten, en und 
zaulen? Die Shweizerangelegenpeiten, fücdtet Sterbenden angefüllte Lagerlazareth. 


man, werden dem Minifterium einen empfindlichen Schlag 
verſezen. D’Eonnel ijt für bie Schweiz. 


Miszellen. 


Nnapolcon vor der Schlacht von Bautzen. 


Ih erinnere mich, erzählt der Herzog von Dicenza, = 

wie Napolcon am Abend vor der Schlacht von Bautzen — = > — — 8* 
, ı 2% nenn r der Menfhhelt Baker, 

vor einer Ambulanz vorüber kam; es war ein = N —— 


Cogogryph. 
4 Ich bin ein Wort von ſieben Zeichen, 


Beliebt es Dir, fo loͤſe mid; 
Im Sanzen ſuchſt Du Deines Sleichen, 


Anblick, hier ein Arm, dort ein amputirtes Bein, das fi An 6, 5, 3 läßt Dir der Arzt zu Ader, 
unfern Blicken darbot, in Cüraffier der alten Garde lag 6, 7, 4 5 durchzieht den ganzen Leib, 

auf der Erde uud wehrte ſich gegen amei Gergeanten, die 3, 2,78 it oft im Käs enthalten, 

Herr über ihn zu werten fudten, während Larren ſich an: 6, 5, 2, 1 trinkſt Du bei deffen Vollgenuß, 
jcyiefte, den Verwundeten, dem eine Bombe den Schenkel 7, 5, 6, 3, 2 zeigt des Schickſals Walten, 
zerfchmettert hatte, zu amputiren. „Wink du wohl Ruhe 5, 6, 1, 2 hört Du oft bei Zorn's Erguß, 
halten, du Poltron, rief ihm Lartey entrüftet zu. Uber ber 3, 6, 5, 1 bat Du in den Gebeinen, 
arıne Teufel widerftand, und dicke Thränen rollten über das 7, 6, 5, 3 im Unterleibe nur, 

von Pulverdampf gefdiwärzte Geſicht. „Was ift da?“ fagte 3, 2, 1 wird Dir ald ein Held erfheinen, 
der Kaifer, dicht an den Cüraſſier heraureitend. „Wie! ein 5, 6, 7 tödtet ſtets Verbrecher nur, 
altee Schnurbart! wie du, fürchtet ich vor einem Sit nie ?* — 
Das ift’s nicht, unſer Kalfer, gift, weil man draw jlirbt, 
wie eine Fliege an ſo'nem hundsföttiſchen S Schuitt ... uno 


— Kar — —— nn — — ——— — 
ö— — —— — 


Dr, R. 


Auflöfung der Charade Nro. 166. Liebhaber. 











zwei fatein. Alaſſen bezwecken die Befähisjfiir die Kleinfinderf hule 2 fl, und für De 
A n 3 e i f 14 1, gung für die Latein. Gewerb: u. Handels- übrigen Klara 4 A. Wer näyere Auskunt 
Di nn jür das Kadettenkorpo. Es wuͤnſcht, belivde ſich den gedrukten Par 
. 2 werden die Elemente der teutfhen, latein.Jabpoten zu allen. Enifernt Mohn 
Konigl. Hof: und Nationaltheater. und frauzöſiſhen Sprache, Arithmetik, Ge-| Schüler können auch Mit anskoſt erpaltin- 
Dienfag: Der Maskenball. ogrophie, Naturgefgichte, Schoͤnſchreiben 1846. Ein englichee en wi 
und Zeichnen gelchrt und der Unterricht in] her mehrere wiſſcuſchaftlich Keuntuiſſe be 
. der Religien von Geiftlihen beider Con— d der 
er —— ſitzt, große Reifen Ar, hat un 
Ar B z = r — Ueberhaupt iſt das In— feanzöfifhen und italleniſchen Sprade au 
N ohnungs⸗ er nderung- n an einer Lehrmethode darauf berech⸗ kundig iſt, wuͤnſht ſich in einer vornehmen 
RUE: * : net, daß ſelbſt mittelmäßig begadte Kinder) zamilie in der Stadt oder auf dem Lande 
a indemann’'fhe Jnjtitutlmit dem 10a Lebensjahre alle Klaſſen ab 7 
wucde in die Maxſtrahe Mo, 1. verlegt.|folviren und in eine hof Kl — A a a ea —X 
Seine Kleinkinderſchul⸗ bereitet für die Elenteiniſchen Schule — — IA zuch geneigt, die Leitung cined —— 
mentarklaſſen vor, feine zwei teutſchen undinen. Das monatliche Schulgeld bear em wenn, 
ve 











— — — — — 
Eenth mer und Redakteue Dr. Wolf. Geitungs-Kemteir: däͤrbergtaben Nro. 4.) 
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Donnerfag, | 





Tagsneuigkeiten. 


" Münden, 26. Oktober, — (Megle’s Erfim 
dung gegen bie Gewalt des Bramdes.) Schon frü— 
her wurde im diefen Blättern ber Erfindung des Hrn. Negle, 
k. Aktuars und Redakteurs des Volkfreundes, rühmlichſt 
gedacht; Hr, Negle hut nämli eine Maſſe zu präpariren 
erfunden, mir welcher Balken, Latte, Bretter, Schindeln, 
kutz alle hölzernen Bauutenſillen augeflricher, alfe diefe Ge: 
genjtände fo viel als möglich vor Feuer geſchüzt bleiben. 
Die Wichtigkeit und algemehre Nüzlichkeit einer ſolchen Ers 
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Nro. 160. 


kenball“ gegeben. 


At 


N 





ng. 


— 


27. Oktober 1830. 








dabei auf vorzüglihe Weiſe, und ed läßt ſich denken, daß 
ipe Nuzen bald allgemehier gebraucht fih auch allgemein 
als folcher erweiſer werde. Hr. Negle hat dem Staate 
hledurch fiber einen fehr wichtigen Dienft erwieſen. 

+ Minchen, 26. Okt. — Gerſchiedenes.) Ge: 
fern wurde im Königlichen Hoftheater die Dper „der Mas— 
Hr. Breiting trat für jezt zum Lezten— 


male darin als Gaft auf, Seit Hr, Breiting dahier fang, 


iſt im Publikum nur eine Stimme über die unbeſtrittene 


Priorität feiner Tenorſtimme vor allem Tenoriften Teutfch: 
land’ und über fein mächtiges Fortfchreitem im der Kunft- 


findung leuchte fiber ein, Bereits früher wurde deshalb | Er ärndtete von und Bewunderung und gerechte Uncrken: 


ein Verfuch, eine Feuerprobe mit diefer Maſſe im. landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Vereinsgarten dahier angeſtellt, und die Erſolge 
von dem Vereine ſelbſt wie billig. ſehr vortheilhaft begntach: 
tet. Die Königl. Staatsregirung, welche jedem dem Staate 


nũzlichen Unternehmen ihre Unterſtüzung zollt, unterſtuzte 


daher auch den Erfinder mir Mitteln zu einem zweiten und 
größern Verſuche. Diefer wırcde vergangenen Montag Nach: 


uumg feiner Berdieufte, die cr aber fiher überall ärndten 
wird, da nirgends ein ziveiter Vreiting exiſtirt. — — 
Geftern Nachmittags 4 Uhr wurden die flerblichen Ueber⸗ 
refte des Hrn. Dr. Karl Wolf feierlichft zur Erde beftat: 
tet, Die große Anzahl des die Leiche begleitenden Volkes⸗ 
namentlich der gefammte Magiftrat, den erjten Hrn, Bür, 
germeifter an der Epije, die Gemeindebevollmächtigten, die 


mittags auf der Thercfienwiefe angeſtellt. Die Wichtigkeit | Bucdrucereidefiger, die Sezer und Buchdrusfer, melde 


desjelben wurde durch die ‚Unmejenbeit Gr, Durdhudt 
des König, Staatsminiſters, Fürften von Dettingen: Wal—⸗ 
lerſtein, Sr, Erjellenz, des Hrn. Geueralkommiſſãts, Gras 
fen von Seinsheinr und endlich des Hrn. Polizeidireftors 
von: Menz erhöht. Der Verſuch beſtand dariw, daß zwei 
mit jener vor fererfihügenden Maſſe angeſtrichene und mit 
Brennmarerialien durchaus gefüllte Häuschen angezündet 


Leztern der Sarg: zum Grabe trugen, bewiefen, daß‘ 
der Verblichene eine große Befanntjchaft in München hattr, 
die dem Verftorbenen die lezte Ehre erwied.— Man fprichr 


vom einer demnächſt Statt findenden Verſammlung von 


baveriſchen Kapitalifter zum Zweck der Errichtung elner 
Eiſenbahn von Münden über Insbruck nach zweien Ger 
Hädten Staliens, um die beider Mreve, die Italien begrän— 


murdon. Die Zweckmäßlgkeit der Erfindung bewãhrte ſich von. mäpos an Teutſchland, am bie Dangulinie zw rücken. 


2 


Daß dieſer allerdiugs fehr einleuchtende Plan über Burg oder | die?edelfen und die erhabendften Werke dee Menſchheit ges 
lang in’d Leben treten werde, iſt nicht zu zweifeln; denn | hört, und wie viel noch, namentlich in unferer Zeit darin 
er folgt nothmendiger Weife aus den Tendenzen der Zeit. | gewirkt werden müffe, wenn das menfchliche Leben wahre 
Eine Geſellſchaft, Heißt es, fei dahier im Begriffe zu entz | baft veredelter und ſchöner werben fol; erwägt man ferner, 
ſteben, um amerifanifde Daınpf: oder Maplmüplen zu er- | daß alle vereinzelte Bemühungen nur wenig zu wirfen 
richten, zur Bereitung und ‚Verfendung von Dauermepl, | vermögen, ja daß fie für die Maſſen meift fpurlos ver: 
Das wäre in der That ein £reffliches Im jeder Beziehung | fehwinden, und daß nur vereinte Beflrebungen im Gins 
rentirendes Unternehmen. — Das Königl. Staatdminifte: | lange mit den Regirungen Großes erzielen Ponnen ; über: 
rium des Zunern hat den Königlichen Landgerichten befohlen, legt man endlich, daß bisher die verfchiedenften Anſichten 

eine aflgemelne Sammlung zum Zwecke der Unterftügung | und Grundfäze über Erziehung und Unterricht aufgeſtellt nnd 

bei einem möglichen Ausbruche der Brechruhr in diefen oder | befolgt wurden, und daß eine Vereinigung hierin allmäplig 
jenen Deten zu veranftalten, Diefe Sammlungen gehen | nur durch mündliche Befprechungen und Berathungen ers 

dena auch nach mehrfeitia einlaufenden Berichten fehe gut | reicht und gerade dadurch den für eine befjere Volkserziehuug 

von Ctatten, — Man ſchreibt and Eger, mo die afiatifche | fo raſtlos thätigen teutfchen Regicungen großen Vorſchub 

Bceefgruhr Herrfcht, daß wegen befferer Berköftigung | geleiftet werden könne, fo dürfte in der That für die Ge— 

der UrmenundHerleitungeinesgefunden Trink: | genwart nichts wünfchenswerther fein, als ſolche öftere Vers 
waffers zwei Tage lang Niemand an der Cholera gejtors | fanımlungen teutfcher Erzieper und Schulmänner, welche 
den iſt, ein neuer Beleg für unfee frühere Behauptung, daß | fih aber die Erziehung und Bildung des ganzen Menichen 
eine geordnete Pebensmweife und ber Gebrauch des frifchen | von feiner Kindheit bis zur Reife, und nicht blos Die ges 
Waſſers jogar vor der Cholera ſchüzt. — Darum find | lehrte Bildung als Aufgabe feftfegen müßten, Würden bei 
aber auch Die durch die Sorge der Negirung in München ſolchen Berfammlungen befondere Abtheilungen für Erzichung 

entftaudenen Suppenanflalten wahrhaft Goldes werth, eben | und Unterricht, und in diefen wieder Unterabtpeilungen für 

fo die Herleitung von Brunnthaler Duell: Waffer. Beide die Erziehung der verfchiedenen Geſchlechter, Lebensalter 

reinigen deu Organismus des Körper, machen die Bande | und Stände und für den Unterricht und die .beften Lehr: 
der Seele frei, ermuthigen das Gemüth und führen alle weiſen der verfchiedenen Lehrgegenſtände gebildet, dann dürf— 
überffüfige Galle ab, — DBereitd wurden die Münchner | ten die fegendreichen Früchte ſolcher Derfammlungen gewiß 
Aerzte in alle Stadts und Vorſtadttheile vertheilt, Unter: | nicht ausbleiben und würden fie gewiß alle andern in ipren 
ſtüzungen an Kleidern, Betten, Lebensmitteln ꝛc. aller Art Erfolgen weit übertreffen. — Wir Teutfchen find ja vers 
vorbereitet und mit dankbariter Rührung wird diefe Gorg: | möge unferer Bildung, unferes Charakters und unferer 
falt der Königlichen Staatsregirung anerkannt, — — | geographifihen Lage von der Vorfehung berufen, die Lehrer 

Der Gaſtwirth der Vorjtade Auer Schiefftätte pat feinen | der Wiſſenſchaſt für die Völfer Europas und dadurch der 
neuen Ottofaal prächtig hereichten faffen, um, wie man | ganzen Erbe zu fein; Bein Volk kann fih in dieſer Bezier 
bebanptet, einen allenfallfigen hohen -Befuch auf's Wirdig: | dung mit dem unfrigen meffen, alle anderen Dölfer geben 
ſte zu empfangen, — vielmehr oder werden in Zukunft noch bei dem unfrigen in 
die Schule geben. Moͤchten doch die teutfchen Erzieher und 
Schulmänner diefe ihre ſchöne Aufgabe recht beperzigen und 
nicht wieder mehrere Jahre bis zur Verwirklichung dieſet 
fhönen Idee vorüberjtreichen laſſen; möchten ſich die großer 
Schriftftellee diefes Faches, wie ein Grafer, Chwatı 

Denzel, Difterweg ıc, ıc. am die Spipe ftellen, und 
ihre Namen als Begründer diefer Verfammlungen noch 
mehr verewigen, Die teutfchen Negirungen, die bisher 
denn außer jenen jährlichen Verſammlungen nordteutfcher | mit Recht ihren größten Ruhm in ber Gediegenpeit ibrer 
gelebrtee Schulmänner, die meiftens nur von Öymnafial: | Bildungsanftalten fuchten, werden gewiß einen folden Berein 
rectoren befucht und in welchen nur bie LUnterrichtögegens | eben fo huldvoll befhüßen, mie jenen ber Naturforfcher. 
flände der Gymnaſien abgehandelt wurden, fahen mie in | Möchten auch ale Nedactionen teutfher Blätter, deuten ber 
der Wirklichfeit bioher moch nichts Entfprechendes, — Bez | Fortfchritt der Menſchenbildung am Herzen liegt, befonders 
denft man aber, dag die Erziebung des Menfchen unter | aber die im Stillen fo viel Gutes wirkende allgemeine 


Versammlungen teutscher Pädagogen. 


O Im Schwäblfhen Merkur war neulih ein Aufruf 
au die Pädagogen Teutichlande zu jährlichen Verſammlun— 
gen und Beratbungen über Erziehung umd Unterricht, ähn: 
(ich jener der Naturforfcheer Teutſchlands. Schon 1831 er 
ging ein folder Aufruf an diefelben, wiewobl vergeblich ; 


— — — — — — — — — — — 
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Zeitung duch Verbreitung ähnlicher Anſichten das Ihrige 
dazu beitragen, der gewünfdte Erfolg wird dann gewiß 
nit audbleiben, 


Vaterländische Briefe. 


“Münden, den 24. DE. — (Landesverfchö. 
nerung.) Die Preußiſche Staatszeitung vom 16. d. M. 
enthält Kolgended; „In Eulm und Graudenz haben fi 
neuerdings Dereine gebildet, welche die Verfchönerung die: 
fer Städte und deren Umgegend beziwecen, und in Ma: 
tienwerder wird ein folder Verein vorbereitet. In Culw 
find dem Vereine auch die Damen beigetreten, welche, durch 
Verlojung der reichlich angefertigten Handarheiten, im ver: 
floffenen Monate allein die Summe von 100 Tpir, beige: 
tragen haben, Durch die beabfichtigten Unpflanzungen und 
Unlagen neuer Promenaden wird das Aeußere diefer, durch 
ibre Lage von ber Natur ſchon begünftigten, Städte, uns 
zweifelhaft noch ſehr gewinnen.” Wir müſſen zur Ehre 
Bayerns bemerken, daß es Hr. Dr. Vorherr war, welcher 
feit länger, als zwei Dezennien unabläßig öffentlich dahin 
wichte, den Sinn für Candesverfbönerung rege zu machen 
und zu erhalten. Daß feine Bemüpung felbft im Auslande 
wir fo fchönen Erfolgen gekeöat wird, kann ihn nur um fo 
mehr freuen. Auch in Bayern hat fein redliches Streben 
bie und da ſchon gute Früchte gebracht. 

"+ Erding an der Sempt, im Dftober 1936. 
Mit Verwunderung laſen wie in der „Nat. Zeitung“ vom 
22 Sept. d. J., daß die Kreishauptſtadt Paßau mod nicht 
einmal mit einem Leichenhauſe, ſelbſt bei den früher, Tau— 
fende Pojtenden Cholera +Anjtalten, verſehen worden fei, 
während fogar unfer Städtchen fchon feit miehrern Jahren 
mit einem folhen, fehe zweckmäßig gebauten, am ober 
Ende des entfernten allgemeinen Begräbnißplages bei der 
Kirche zu St. Paul ſtehenden, mohltbätigft verfeben if. 
Auch erſcheint dieſer Play fehe gut geordnet, und fin den 
Arkaden mit hübſchen Grabmonumenten gejiert, worunter 
wir auf jenes der Zamilie Schr. v. Widmann flofz fein 
bürjen, deffen lezter Sproſſe, wie die Schrift befagt, als 
Direktor der General Landes: Direltion in Bayern in Be: 
eufsgefchäften aus befondern allerhöciten Vertrauen nad 
Paris gefendet, dort in der DBlüthe feines Lebens von 34 
Zahren geftorben iſt. An der Stadtkirche liegen ſeit 1621 
ſchon Gerichtsfcpreider und Pfleger diefes Namens begraben. 
Ein anderer, feiner Zeit berühmter Staatsmann fuchte in 
beiien Geburtsorte die ewige Ruheſtätte im 3. 1703, ge: 
beimee Rath von Elfenreih in München, deffen einzige 
Tochter, geh. Raͤthin von Schueid, ein Jahr fpäter an 


— —— — — — —ñ —ñ— — — — — — — — — — 


die Selte ihres geliebten Vaters hieher gefolgt iſt, wie ein 
ſchönes Monument an obiger Kirche beweiſet. 

Uebrigens theilen wir gleichwohl das tranrige Schick⸗ 
‘al geſunkenen Wohlſtandes mit andern Landſtädten, da 
von 45 Loderern aus blühender Zeit, wo auf den unge: 
heuren Weidflächen gegen den Iſarfluß bin *) die Shafı 
zucht ganz vorzüglich Gedeihen fand, doch noch mehr vorz 
handen find, als 3. B. von den 52 Uprinachern in Srieds 
berg; fo erhält uns angeborner Fleiß in Feldbau, Gemwerb, 
Handel und Wandel, befonderd bei der wöchentlichen 
vorzüglihen Schranne, der Siz koͤnigl. Uemter u, ſ. m. 
ziemlich dei häusl. Ehren, Wir erfreuen ung feit 11 Jahren 
ſchon eines die Moralität beſoͤrdernden SparkafferJujtituts, 
in welches {don im erften Zahre 50 Zudividuen 3387 Il. 
einlegten, während in dem benachbarten Sreifing eine Leih— 
anftalt entjtand; wir haben ſchöne Stiftungen und eine ges 
regelte Verwaltung. Zu den feltenjten Eigenthümlichkeiten 
gehört eine, vor 30 Jahren von einer ächt adelichen Frau 
zu Bunjten ihrer Unterthanen in den Landgerichten Aiblihg, 
Dingelfing, Erding, Wolfratshauſen gemachte tefteınantas 
riſche Verfügung, werth, durch die Deffentlichfeit in’s Ges 
dächtniß zurückgerafen zu werden, Freiftau v. Segeffer, 
geborne Gräfin von Ruepp, auf Falkenſtein, Aſchbeir, 
und Prandsegg ꝛc. machte anſehnliche Legate nah dein 
Hoffuße, Daß ein ganzer Bauer 1000 fl., und fo herab 
der Häusler 50 fl. bekommen folte, nebft Nachlaß aller 
Ausftände, dann der Hälfte aufbabender Kapitalien, jedoch 
ohne Erhöhung der Laudemien wegen folchen Zumachfed, da— 
mit der Nuzen bievon dem Gutsmair allein verbleibe, 
Jeder ber berrfchaitlihen Verwalter erhielt 50 fl., damit 
fie für getreue Uustheilung dieſer Spenden Sorge tragen. 
Hienady haben 16 Untertanen aus dem Landgerichte E rs 
ding allein 4375 fl. an Legaten 467 fl. 10 fr. Nachlaß 
grundherri, Uusitände, und GO. an fhuldigen Kapitalien, 
in Summa aljo 4932 fl. 10 Er, erhalten, Tpränen der 
Freude und Dankbarkeit flogen bei jenem Ufte veichlichft. 
Es baben aber auch die beglüchten Unterthanen diefes Lands 
gerihts aus innigem Gefühle der Erkenntlichkeit folder 
Wohlthat der jenjeirs gefegneten edlen Frau einen ewigen 
Jahrtag geftiftet, dem fie am Stiftungdtage perfönlich beis 
wohnen wollten. — Wir glauben nicht, daß äpnliche Bei: 


7) Das Gemeinde Weld» und Pfandreht auf beinahe 20006 
Tagwerken f. a, hat in n„Hogard Willings Bayer! 
fhen Bollsfagen« 2 Bde. Nürnberg u. Leipz. 1826, 
niedl, Stoff zu der „Erdinger Gans«a gegebm. 
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fpiefe aufjumeifen find, wo der Adel nach dem Tode dem ſchlagen habe. Die Comminitatioıren zwifhen Madrid und 
Unterthan das Crübrigte freiwillig wiedergibt, was ihm | Undalufien waren unterbrochen. Die Armee des Centrum 
gezterer ber Lebzeiten zu reichen verbundep iſt. hat Bueyte am 7. genommen, nachdem fie zuvor einen 
j Bortheil über Forcadele errungem hatte, wobei derfelbe 80 
Vleueste politische Nachrichten, | ann verlor. Ourcea, mehrere Banden des Dehitaes Ders 
Paris Zi. Oft. Der König arbeitet fortwährend mit | ee — — = —— ——— 
den Miniſtern und empfängt fremde Geſandte und Miniſter. ei die DEE a eu — Kae ne ova, 
Hr. Demetz, Rath an dem k. Gerichtshofe in Paris ift vom Bab der Sahl der Oidite zu Arkden, — se Hatten, 
der Regirung mit einee Miffton nach den Verrinigten Staar u 
ten beauftragt worden. Hr. Demep follte nämlich unter: 
fuden, welches das mit den wenigſten Köften verdundene 
Strafiyſtem wäre. — Die Maßregeln an der Grenze, um 
den Don Karlos Beinen Kriegsvorrath noch andere Bedürfs 
niffe zufommen zu laffen, werden nun von den frenzöfifchen 
Behörden ſehr firenge gehandhabt, — Ein Schreiben aus 
Bordeaur vom 17. d. meldet, daß vergangenen Freitag 
mehrere audgezeichnete Spanier In diefer Stadt angekommen 
feien , unter andern der Graf Galiano, der Graf d’Aguilar, 
Hr. Santamanton, der Marques £oslinanod, der Graf 
Fabian Sande und Manuel Piguera mit Familie. — 
Epanien. Man liest im Moniteur: „Die im Mo: 
niteue vom 20. d. enthaltene telegrappifche Depeſche, deren 
Ueberſendung durch bie Naht war unterbrochen worden, 
ſchließt folgendermaßen: ‚Man fchreidt, daß Gowez Eorı 
dova erit nach Einnahme des Forts, wohin ficb die Bebör⸗ 
den und die Miligen zurücgezogen hatten, verlafjen habe, 
Nichts Neues erjähet man über feinen Marſch feit ulcata. 
Am 8. d. ſtand Rodil zu Eonſuegra.“ — Eine telegra= 
phiſche Depeſche aus Perpignan vom 18. beſtätiget, daß Aufloͤſung des Togogryphs Nro- 168. Kamera d. 
Somez am 8. dem Escalante 12 Meilen von Malage ge: 


Tharade. 


Ob ih recht die Gilden theile, 
s Weiß ich, lieber Lefer, nicht, 

Doch id)- fürchte nicht Kritiken: 
Denn ich fchreibe, wie man ſpricht. 

Meine Erfte zeigt bein Eingen 
Eine Modulation, 

Auch die andre Eilbe nennet 
Eine eigne Art von Tom 

Grob und Ear erfhallen bride 
Nun vereiner zum Ductt, 

Hab” fie oft gehoͤrt zuſammen, 
Und es Bang gar fen und neft, 

Dod das Gamze gibt niht Töne, 
ft eim fefteres Geſtein, 

Und noch iſt es unentfhieden, 
Wie es mag eutſtanden fein, 


— — — — — — — — — 
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A nze i g en tohter v. Dbrrrot, Log. Vabenbauſen, 22 Speifefammer, Keller, Stollung aufs Pfer⸗ 
. %. Zofepb Rauch, b. Gärtner, 35 I. de und Remife, zu kommenden Ziele Ge 

Auguit Hagn, Schneidergeſell, v. dm 50 J orgi zu vermirthen. 
Koͤniĩ Thered Höſbauer, Jimmermannsiochter v. Das Naͤhere über dieſe Wohming, wel. 
oͤnigl. Hof⸗ und Nationaltheater. Haag, 60 J Georg Senger, ebem. Trai⸗ he fih befonders für eine Herrſchaft eignet, 
Donnerſtag: Albrecht Dürer im Venedig. MEN 40S- Klara Schrank, d. Schneiders: it im felben Haufe zu ebener Erde recn 














Wittwe, 64 Sr zu erfahren. — 
Geſtorbene in Bayern. or (ia) 1045. (20) Gin Gapital von 20mT 
Le wird auf ein Anweſen, das zu30000 fl. & 


gop. Kafpar Bahr erg ohnungs-Weränderung- ſchaͤzt iſt, an welcher Summe jährlich 500f 
i ' ; abbezahlt werden, aufsunenmen geſucht. — 


Grafing, 64 3, Glife Hepp, Sprachlehrers- Wegen eingetretener Hinderniſſe iſt Die n.sen: i - a 
Wirtwe, 72 J. Joſeph Nauterer, ehem. Wohnung im an Stodmwerfe, aufınger, Nöthigenfaßs kann auch ein Dürge ide 
Wirth, 87 3. Bernpard Koll. penf- Hof: |ftraße Yiro, 26 auf der Sonnenfeite gelegen, DPFDER- = 
wagenaufſeher, 83 J. Paul Faltenbacher, beſtehend aus 10, 11 oder 15 Zimmern, 
Wäiber, 50 I. M. Unna Gartaer, Bausjworuuter 4 mit einem Eleinen Salon auf Der Unterzeihnete wohnt gegemmärtig 
erstochter v. Mitterokirchen, Ldg. Gagenfel: Die Straße, die übrigen auf dem fehe ge: im Neunerſchen Haufe Nro-26 über 2 Sxie 
diem. 75 I. Bitus Gabinger, Milchmann, raͤnmigen Pofcaume fehend, dann Vor gem in der Sonnenftraße. 


3, I; Maria Küpner, Öemeindedioners: plaz, Garderobe, Küche mit Zichbrunnen,| Dr. Hefiel, E, Advolot. 
— — —— 
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Eigeuthumer and Acdalteur Dr- Wolf. (eituugô-Konrtoiv: Zaͤrbergraben Xo. 4. N 





Freitag, 











Tagsneuigkeiten: 
”-Mändem 27. Dftober. — (Verfdiedemes,) Ger 


ſtern wurde im Pöniglihen Odeon das erſte atonnirte Conr 
zert von Geite der muſikaliſchen Akademie gegeben. 


von Hru. Kapellmeiſter Franz Lachner, zw derem Lobe 
wie natũrlich nichts beifügen können, da fie ohnehin mit 


ayerische Mational- Zeitung. 


zwecken zu laſſen. 
Die) 


erſte Abtheilung- bildete die Aufführung der Preisfomphonike | 
mels fuhr. 


Sorten 





28. Dftober 1830. 





Farbeır enpor zw ragen. — Freunde von Quftreifen wollen 
behaupten, man gehe damit um, die Regelung des Ballons 
durch dazu abgerichtete Raubvögel, Adler, Geier ig. ers 

Tas wären denn ficher fehr —— 
Fuhrwerke, pompöſer voch, als die Wagen der Juno, auf 
denen fie von Pfauen geführt durch die Regionen des Hims 
Das Inftige Projekt bedarf nur noch der Auf⸗— 


tigen Ausführung, — Da zur Einrichtung des im jeder 


denr Preife gekrönt wurde. . Das königliche Hoforchefter| Beziehung ausgezeichneter Staats sBibliotpefgebäudes eine 


bewies ueierdings,. wie fehe es ihm Ernit ift, die höchſte 
Vollkommenheit zw erreichen. Mad. Sigh-Vespermaun, 
Hr. Bäinnann. und Hr, Breiting verherrlichten das Ganze, 
welches in denn Grade der Vollendung hier kaum noch ger 
Port wurde. Die gefammmte Königliche Familie war anwes 
fend und der: Saal .fo ziemlich. gefült. — Die Herren 
Becchionf, deren Lehrmethode im: dem franzöfiichen Sprache 
feither. ins Handfungslepeinflitute: des Hen. König. fo ſchöne 
Refultate etzielt hat, werden, wie wir pörem, eim eigenes 


Anſtitut errichten, worin vorzugeweiſe Franzöſiſch gelebt | 


wird. Cs läßt ſich vom diefew Unternehmung zus Bildung 
vor Böglingem für dem Handelsjtand fehr Gutes erwarten. —. 
Kufere Glasmaler is Bayern find» überzeugt, daß, im Falle 


mam auch die Kunſt den alten Olasmalerei im Frankreich 


aus: Manuſeripten wieder eitdeckt Haben würde, dieſe Cutz, 
derung: im des neuern Kunſt durchaus Nichts modificire, 
denn: dieſe beſize bereits alle Mittel und weit mehr derſel⸗ 
ben, als die alte Glasmalerei beſeſſen babe; weit über die— 
ſelbe am Eleganz der Zeichnung, Couſiſtenz, und Glanz, ber 


Menge von Buͤcherrepoſitorien nothwendig ſind und dem 
Vernehmen nad ‚die Münchner Kiſtler fchon über den 
Preis: derfelber befragt wurden; fo Halten wir es für 
unfre Pflicht, aufiserkfam zu machen, daß es nicht gleiche 
gültig-fei, aus welcher Holzgattung ſolche Repofitorien bes 
ſtehen und daß das fonft im Freien fo fehr zu empfehlende 
Eichenpolz; eber am. Wenigften geeignet ijt, den, Bücher⸗ 
wurm entfernt zu halten. Dagegen hat gut ausgetrockne⸗ 
ted Lerhen: und Fich tenholz die nämliche Dauer uns 


tee Dad, iſt aber bezüglich auf den Wurm allem Eichen 
'polze vorzuziehen, 
‚bewährt bei’ Wusflopfen altee Bücher, die mit Eichen: 


Man findet diefe Angabe volfommen 


oder mit Fichtenholz⸗ Dedtelm gebunden find, — Der Egl. 
Dberlieutenant von Predl erhielt von Ihrer Majeſtät der 
Königin eine koſtbare goldene Medaille mebit einem huld⸗ 
vollen allerhöchftem Handfchreiben, für das von ibm Aller— 
höchſtderſelben überreichte Werd „Erinnerungen aus Gries 
henland u f w.“ — Die Beſchlagnahme der Druck” 


ſchrift Jortuna oder die Kunſt mit 150 fl. jährlich 1000 fl. 2c- 


r 

zu gewinnen, wurde vom K. Staatsminiſterlum des Innern | Willkür Recht und Geſez auf ihren Tereitorien, befonder® 
beftätigt. — Die Epolera Herrfht an der böhmifchen | zur Zeit der Welfen. Jedoch war biefe Juſtiz, nach natios 
©ränze im Obermainfreis, aber fehr mild. — Die Ka: | nalen Herfommen geübt „ dennoch teutſcher Natur und die 
binet6ordre In Preuffen, daß die Juden. fi Reiner chriftz | Grundlage des fogenannten Kaiſerrechtes. Da begaun die 
lien Namen mehr bedienen dürfen, wurde wieder zurüc | Kaiferregirung der Hohenſtaufen in der Perfon Friedrichs X. 
genommen. — Um 18. d. wurde die Epoleracontumaz | und der Kampf um bie italienifchen Länder. Man ſtellte 
awiſchen Tyrol und Graubündten aufgehoben. — nämlich den Grundfaz auf, das teutſche Kaifertbum fei eine 
, Zortfezung des römifchen Reiches, die teutſchen Kaifer da 

Bayerns Gesezgebung, her auch Herren von Stalien. Um aber die Rechte teutı 

, ; fer Länder mit denen Italiens zu verſchmelzen, wurden in 

IL Mittlere Zeit, dein leztern Univerfitäten ereichtet, auf demfelben das Zus 

u Nur im Frieden gedeiht das Recht und | ftiniantfche und kanoniſche Kecht lateiniſch gelehrt. Die teut⸗ 

- erſtarken Seſete. Shen Jünglinge ſtrömten Schaatenweiſe dahin, und brach⸗ 

** Männer, deren Seele an den Erinnerungen, der | ten die römifchen Rechtötheorien an det Stelle ihres Ahnen» 
großartigen Vergangenheit uuferd geliebten, ewig theuernrechtes und ihrer Uhnenfitte wieder nah Haufe zuräd. 
Vaterlandes wurzelt, haben in Fräftigen Zügen feit ſchon | Das war ein Unglück, welches Jahrhurderte hindurch na⸗ 
fojt taufend Jahren gefchitdert, welch fchlimme Folgen dar» | mentlich in Bayern fo ſehr gefühlt wurde, dag man im 15 
aus entjtanden find und entſtehen müffen, wenn eine Mas | Jahrhundert die Doctores juris von allen Gerichtsftellem 
tiou ipre Geſeze von der Fremde holt und nicht herausbilz | völlig ausfchließen wollte, indem es offiziell ausgefprochen 
bet aus dem eigenen Schooße. — Alle dieſe gerechten | wurde: „Sie feien kelne Erbdiener des Rechts, fondern 
. Stimmen find verflungen, und im teutfche Gefeze, in teutfche | Solds Knecht und Gtiefoäter, welche den Grund der 
Sitte und Zucht, im die oft mie firömendes Nafı über zadi: | Wahrheit nehmen und durch ipren unordentlihen Geiz das 
ge Sggfen eilende, in ewig junger Schöpfungsfraft Teiche zu | Recht zu einem ſolchen Unglauben bringen, daß ein from: 
erftartende Sprache der Teutfchen, hat ſich das fehmeicheln: | mer Mann fein Vertrauen mehr darein ſezen kann.“ Allein 
de aber das Gute ſehr oft ertödtende Gift der Fremde ein: | das Unkraut hatte Über den Walzen empor gewuchert. Die 
geſchlichen. Möge die Vorfehung bald Aerzte ſchicken, das | gefhriebenen alten Gefeze verſchwanden und ed bildete fich 
mächtige Uebel von Grund aus zu Heilen, damit es nicht | auß dem Chaos von römifchen, longobardiſchen, Fanonifchen 
mebe um fih freffe und den politiihysmoralifchen Bau | und bayerifchsteutfhen Rechten neue Theorien, die, zuſam⸗ 
Teutſchlands mit Narben verunftalte. — Auch Bayern hat | men geftellt, den fogenannten Nechtöfpiegeln ihr Dafein ga- 
feüpgeitig ſchon die Wirkungen jenes Giftes erfahren. Auch | den, weil man in ipnen freindeund heimatliche Geſeze, fremde 
nah Bayern wußte das Ausland feine Gefezesnormen zu | und heimifche Nechtsgemopnpeiten mie in einem Spiegel 
verpflamen, — Die Karolinger verfhmwanden aus ber | fehen follte. Der Gacfenfpiegel vom Auſange des 15. 
Reife regirender Zürften mit dem Tode Ludwig des Kindes | Jahrhunderts war der erſte und aus ihm entjtand mit ver: 
911. Das alte, von den Karolingern unterdrücte Wahl: änderte Namen, aber wenig veränderter Sache der Schwa— 
recht des Volkes Pam wieder zum Vorfchein, und Arnulf; benfpiegel, der auch im mehrern Gebiettheilen Baperus 
war der erfte Wablpergog, höchft wahrſcheinlich ein Agilof: |"geltendes Gefezbuch geworden iſt. Unter ben Uuspizien rö⸗ 
finger von meiblicher Seite. Uber je nah dem mwechfelnden | mifcher Nechtöwuth erhielt aber der Pfalzgraf Otto major 
Einfluße des teutfchen Kaifers auf die Großen oder diefer | von Wittelsbach die Negirung unferd Vaterlandes im Japrr 
auf jenen wurde auch jenes Recht mehr oder minder ge‘ | 1180 für fih und ale feine Nachkommen, Bon ipm fagt 
ſchmaͤlert, oft gar micht geübt, wenn gleich von den Kaiz | die Gefchichte, daß er in Vorhöfen, in Gäulengängen, bei 
fern, namentlich von Heinrich, dem Heiligen, anerfanng, | zaplreihen Volksverſammlungen Bürgern, Bauern, Prie: 
Es war die Zeit des Ringens um Macht und Größe. Doch) ſtern und Adeligen Recht geiprochen Habe, Diefe im teut⸗ 
galt das Bajuarifche Geſejbuch im Civil und Criminalrecht⸗ fchen Rechtsweſen von Zeher geltende Oeffentlichkeit wurde 
lichen fort, ja es wurde dasfelbe von Kaifer Heinrich III. | namentlih von Ludwig dem Gtrengen fo fehr nen 
fogar den Ungarn verliehen, bie es, natürlih mit Modifie | daß er bei Köpfen, Nädern und Henken ıc, felbjt gegenwär: 
Fationen, dis auf den heutigen Tag noch befigen. Die Macht tig war, um feinem Urtpeile Kraft und mehr Anſeben zw 
bed Geſezes ſchwieg jedoch almäplih, als die Zeiten des | geben. Mur durch Strenge glaubte er den Candfrieden zu 
dauſtetchtes kamen. Die Großen des Dandes übten mach | handpaben, erzweckte jedoch aicht felten das gerade Degen: 
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fehe beunruhigend. 
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theil. Die Geſezgebung blieb liegen bis zu Kaiſer Ludwig. 
Dieſer, dem in feinem Kampfe gegen die Felude gar viele 
Städte Teutfchlands Hilfe geleitet Hatten, der wohl einjah, 
daß die wahre Bürgerfreipeit nue In den Städten gebeiben, 
Recht und Geſez wurzeln Fönne, lenkte auch fein befonbe: 
res Uugenmerf auf dieſe in Beziehung auf die Verleipung 
von Lokalprivilegien und Nechtsbüchern, 


Neueste politische Nachrichten, 


Po etugal, Die Londoner Blätter veröffentlichen 
fortwährend Details, die fie von ihren Privat:Correfpons 
denten aus Liſabon erhalten haben, Der Eorrefpondent des 
„Moening: Herold’ tadelt fehr bitter das Benehmen bes 
englifhen Botſchaſtero, oder beifer zu fagen, die ihm von 
dem Londoner Eabinete zugefendeten Snfteuktionen. Wenn 
England die Revolution in Portugal mißbilige, warum 
balte es denn noch einen Borfihafter in Lifabon! Heiße fie 
aber diefelde gut, wozu follten dann feine drohenden De: 
monftrationen im Tajo dienen! Man ſpreche von einem 
Schuze, den man den in Lifabon ſich aufpaltenden Englän: 
deren fchuldig ſei; allein ed liege am Tage, daß wenn bie 
Estadre des Admiral Gage die Stadt beſchießen wollte, 
feine Landsleute, in Anbetracht der von Ihm genommenen 
Stellung, eben fo viel durch ein Bombardement zu leiden 
pätten, als die Portugiefen ſelbſt. Nach dem Eorrefponden: 
ten wäre die Proteftation der Pärs in den Journalen von 
Liſabon nicht bekannt gemacht worden, Cine große Anzahl 
von Lortesdeputirten foll eine Aäbnliche Proteflation unter: 
zeichnet haben, inige Dekorationen ded Thurm>» und 
Schwert:Drdend, melde jür die Chefs der revolutionären 
Beivegung waren verlangt worden, wurden von der Köni: 
gin Donna Maria geradezu verweigert, Die demofratifche 
Partpei ergieft fi) übrigens in die heftigften Drohungen 
gegen den Herzog von Terceira, den Marfhall Saldanha 
umd mehrere andere Perfonen, felbft den Prinzen Zerdinand 
niche ausgenommen, Der Haß zwiichen den Linientruppen 
und den National-Garden wird täglich größer. Die Cortes 


ſollen fih am 1. Dejbr. d. 3. verfammeln, 


Die Nachrichten aus Andalufien lauten 

Die Nationalgarden, welche fih in den 
Inquifitionspallaft und in das Fort von Eorbova zurückge⸗ 
zogen hätten, mußten fi dem Gomez ergeben, da die Ein: 


Spanien, 


f wohner fih nicht allein weigerten, ihnen Beiftand zu lei⸗ 


5 ften, Sondern auch noch mit den Rebellen fraternifieten. Die 


* 
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Regierung hat beſchloſſen, Cordova zur Strafe für ihre 
Bercächerei aus ber Zapl der Städte zw ſtreichen. — Dis 


Stadt Ecija fon Ach für Dom Carlos erflärt haben, — Die 
Nachrichten aus dem Hauptquartiere des Don Carlos in 
Durango Tauten’ vom 13, dieß. Der Dbergeneral Villareal 
itand bei Salinas, 

Briehenland, Gin Eourier, welcher Im den lezten 
Tagen von Ancona in München eingetroffen ijt, bat ſehr 
beruhigende Nachrichten aus Griechenland mitgebracht. Dier 
fee Staat erfreute fid der tiefiten Ruhe, ed mar in Beiner 
Provinz dieſes Königreihs mehr die Rede von Räuberelen, 
und gewiſſe energiihe Maßregein, welche Emite Pafcha, 
Gouverneur von Theſſalien, fo eben getroffen: hatte, ließen 
einen Zweifel mehr übrig, daß derfelbe nicht länger mehr 
gefonnen fei, baß das ihm zur Verwaltung anvertraute 
Land länger der Tummelplaz und bie Zufluchtsſtätte dee 
Uebelthäter bleibe. ine: dieſer Maßregeln iſt das gegen 
den Capitano Droſſothanaſſi gefähte Todesurtheil, gegen 
welchen die geiechifche Negirung wegen feines offenbar feinds 
lihen Benehmens und des Schuzes, welchen er den aus 
Griechenland vertriebenen Ränberbauden angebeihen ließ, 
fortwährend gerechte Klage geführt. hatte... So von diefer 
Geißel, fo wie von der Epidemie, welche im Laufe dieſes 
Jahres große Verwũſtungen angerichtet hatte, befreit, geht 
bee Cinwopnee Griechenlands bei den vortrefflichen Anlagen, 
mit welchen ihn die Natur ausgeräjtet, mit reißendem 
Schritte feiner Wohlfahrt entgegen. M. p. 3. 

Paris, Dor wenigen Tagen wurde ein Derfuch der 
in der Eitadelle von’ Doullens eingefperrten politifchen Ge⸗ 
fangenen zur Flucht entdeckt. Einige Maurer, welche bes 
auftrage waren, die von den zaplreichen Mäufen in die 
Mauern des Schloffed gegrabenen Deffnungen zu verfiopfen, 
fanden in einer der Cellen hinter einem Kileidergeftelle ein 
18 Schub tiefes Loch, am welchen, wie man fich überzeugr 
te, die Gefangenen 6 Wochen abwechſelnd gearbeitet hatten. 
Seit diefer Entderfung werden ihre Freunde und Verwandte 
nicht mehr in die Citadelle gelaffen. 


Teutfhland, Berlin, 16. Oktbr. Nah dem mit 
Belgien abgeſchloſſenen UuslieferungssDertrag, der am 27. 
Auguft ausgewechſelt wurde, wird nicht nur wegen ſchwerer 
Verbrechen, ſondern fogar auch wegen Betrugs und Prelleret 
ausgeliefert; bei Bankerott jedoch nur wegen der betrügs 
lichen. — 

Sranffurt, 21. Dt. Geftern Abend zwiſchen 7 und 
8 Uhr iſt einer der zur lebenslänglihen Zuchthausftrafe 
Verurtpeilten, v. Rohan, mit dem Gefängnißmärter and 
dem Rententpurme am Fahrthore entwichen, Als man bie 
Blucht gewahr wurde, fandte man Gtafetten und reitende 
Bendarmen nach allen Seiten ab, 


LO 


Siszellen: 
Kriheil Der Miſs Fanny Aemble Aber Nordamerika. 
Eine amerikaniſche Hausfrau kann des Morgens kei— 
mer. Beſuch einpfangen? denn da Nienrmud dienen will, oder 
zur zu den höchſten Preifer, und ſchiecht genug, fo iſt an 
Beine Haushälterin zu denlen. Die hauptſächlichſten haus: 
tichen Arbeiten: muß die Frau vom Hauſe ſelbſt verrichten, 
weßhalb fie erſt zu Mittag ſich puzt, und man keine feinen 
Arheiten, Fein Buch in dem Zimmer der Hausfran liegen 
freht, wenn man ja dazu gelangt, es am Morgen zur ſehen. 
An ein Boudoir. iſt fo wenig bei ihr zu deuken, wie an 
eine: Biblivthek, da& bei den Mãnnern zirgleidy Sprachzim⸗ 
mer iſt; jeder iſt am dem Akten oder: Rechentiſch gebun⸗ 
der, und gönnt innerhalb feiner vier Pfähte Prim Römischen 
für eim trauliches Geplauder. Je beſchwerlicher das Leben 
der aurerifanifchem. Frauen iſt, deſto ungebundener iſt das 
der Mädchen. Mit 10 Jahren hören ſie auf, Kinder zu 
fein; von da bis zur dem 16., dem längſten Termin Bis zu 
ihrer Verheirathung, tollen, lachen, plappern ſie herum, 
kaufen aus einenr Kaufladen in den audern, und bringen eis 
nen großen Theil ihrer Zeit auf der Straße zu. In Menge 
ziehen fie nach den. Schulftundem umher, in jtetem lebhaf— 
ten Geplauder, auch zwauglos im dem Umgang mit jüugern 
Männern, opue daß: jedoch ‚UnfchichlichFeiterr workänen, Die 
amerikauiſchen Jünglinge, oft mit 16 Jahren ſchon .feldit: | 
ftaͤndig, hören fi gerw ſprechen, und ſuchen durch allerlei 
Beine Kunſtgriffe es dapim zw brhrger, ihrem politifchen Res 
dereien viele Zuhörer zw verſchaffen. In manchen Erzie: 
dungsanjtalten für Knaben, wie im Weſtpoint, wird viel zu 
viel yud zu vielerlei gelehrt, woraus nur Pfufher und 
Schmierer in der Wiſſenſchaften, Eeine wahrhaft gelehrten 
Minter entjiehen können. In Weſtpoint follen auch , Spt: | 
Bateır gebildet werbem; doch ſcheint mir, mach meinen ge: 








Anzeig en. 





Koͤnigl. Hof: und Wationalifenter. 
Freitag: Dee Landwirth 





1098. Gim mit guten Zeugniſſen verſe⸗ 
henes Dienſtmaͤdchen fwcht ein recht baldiges, 
Binterfonmmen, D. Uebr. 

1049, Mehrere hundert Gulden find 
gute Deittheila⸗Bezuͤge abzugeben, 

D. Uebt. 








Priehlerägerehtfäne zu kaufen geſucht. 


: 1104% Fiterariſche Anzeige. 

In ve % Fleiſchmannſchen 
Buchhandlung in München (Kaufingergaif 
neben der Hauptwache Nro. 35.) iſt zu haben: 

3. G. Salzmann's 


allgenteines teutſches Gartenbuch 
oder 
vollſtaͤndiger Unterricht 


in_der 


und Obſtgarteno, theils aus eigener 
ee vieljähriger Erfahrung, theils nady den 
105% Im dan Borfade Au wird einel beſten Gartenfchriften bearbeitet. Mu 


eingen Eiuſichten bavon, als wenn auch darin tel Ober⸗ 
flächliches and. Mangelhaſtes zu finden. ſei. Die militärijche 


Haltung iſt obne Sicherheit, aber immer noch hertlich im, 


Vergleich der Bürgermilizen, die, der Freiheit zu Ebten, 
mit eingedogenen Beinen fchreiten, won gleichförmigee Tracht, 
vor Disciplin und was damit zufammenhäugt, nicht das 
Mindefte wiffen wolen, und nrehten, das fer eine _felanis 
fe, nur Mietplingerr zufommende Verpflichtung. Des 

Ereveitinm: der, Cavalterie iſt noch ſchlechter, als: dat der 

Infanterie; ih den Vereinigten Staaten gidt 86 kein ſchul⸗ 
gerechtes Pferd, und wenn es nur nicht wild iſt, fe heißt 
es ſchon zugeritten. Die Manöver find fo. erbärmlid auds 


‚ gefallen, daß, hier ein umerhörter Zal, eine Nachfpottung 
derſelben erſchien. 


Neckerei, Ironie iſt ſouſt unbekannt, denn 
wo die Einbiſdungskraft gänzlich fehlt, verſtummt auch der 
Humor. Ein Umerifaner verſtedt einen humoriſtiſchen Scher 
ebenfo wenig, als eine poetiſche Idee; das bedingteite That: 
fählihe heerfiht im der Geſellſchaſt, uud inder Unterredung; 
was fidy nur um einen Zoll den: Erhabenen, oder dem fü 

cherlichen zuwendet, iſt ihnen unverftäudlich ; fie ſtauuen üser 

unfere Begeifterung, und fragen, ob deum etwas Spafhf 

tes gefagt worbeu, weil wir hühelten. Uusnahmen gidts 

überall, auch hier, aber eben dieſe Ausnahmen werden wiät 
zu der beſten, fafhionablen Geſellſchaft gezählt. Nur ia 
Bojton kaun mar Umgang mit gebifveten Leutem Haben, 
von großer Einfahpeit der Sitten und herzlichem Wohl: 
wollen. In Neunorf gehört das unter die geoßen Selten: 
beitenz unın vergnügt ſich da fait allein mie Tanz, Der mei 


nn 


ſtens m. Francaiſen beftept, die ohne Unmut getanzt wwers | 


bez fie üben Feine Tour zuſammen ein, jeder gibt nach 
Belieben eine am, welche die. Mittinzer bald nicht wiſſen, 
bald nicht Luft Haben, mitzumachen, ſo daß das Schten: 
dern ‚em promenade die Haupttour iſt, im Die unaufbörs 
lich gefullen wird. 
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einein Gartenfatender, enthaltend die 
man atlichen Verricbtungen im Garten 
und einen Anhang vom Irefnen, Ein— 
machen, Erhalten und Aufbewagen 
der Gewächſe 
Dritte durchaus vermehrte Auflage. 
gr. 8. 2 fl. 
Das Salzmann'ſche Gartenbuch iſt ber 


D. Weder 


nisigften und 





berzeugung,. 
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reits allgemein als eines der beſten, gemein— 
vollfäudigiten anerkaunt⸗ 
deshalb wuͤnſcht Referent —— der 
Hand eines Jeden, der den edlen Gartınz 
Behandlung des Kuͤchen⸗ Ghurmenzigau mit — und Vergnuͤgen betreiben 
will, und empfiehlt es, ihres Dankes ges 
wiß, aller Garteufreunden aus inniger Un 
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Bayerische 
Sonntag, 


os .Mündpen 29. Oktober. — (Bredbrupr) Mit 
innigftemm Danke bemerkt man, daß das Köntglihe Staatb: 
Minifterlum des Junern Alles aufbietet, jene Krankheit im 
erften Keime zu erftiden, und in der That, es gelingt, Die 
in alle einzelnen Gtadtdijteifte vertheilten Uerzte bieten Alles 
auf, den Hohen Ubfichten ber genannten allerhoͤchſten Stelle 
zu entfpredden. Sie beſuchen bie Familten, Die Urmen, un: 
terftügen fie im väterlihen Auftrage mit Holz, mit Kleidern, 
mit Anweifungen zu Suppen, ja fogar mit Gelb. Solche 
Mittel und ſolche energiſche Prophplaxis iſt der heftigſte, 
der am Entſchiedenſten fiegende Feind ber Brechrudr. Die 
Erkrankungen werden fehtener, die Heilungen ſchaeller und 
der Sefundpeitöftand der Hauptſadt im Allgemeinen mar 
nie beffer, ald gegenwärtig. — Die Klagen ber Todtengräber 
undfonftiger, zum Beerdigen nothwendiger, Subiekte bewei⸗ 
fen das vorzüglich. 

“ Münden 29. Oktober. — (Berfbledenes) Se⸗ 
een Morgens lag der erſte Schnee auf den Straßen ber 
Dauptftadt, doch nur fo lange, bis die Sonne Fam nnd 
gierig ihn verzehrte. — Die neu und früher fhon errich ⸗ 
teten Suppenanfalten werden vom der unbemittehen Kaffe 
fehr fleißig beſucht. Die Suppen felbft find hödft nabr⸗ 
haft und gefund und die Portion um 2 Er. fättigend. Nur 
KR zu wünfhen, «8 möge, namentlich in ber alten Rumfor» 
der Suppenanfalt am Unger, mehr gelodt werden, da der 
Zudtaag von Tpeilnepmern taͤglich wägse — Wa Ber: 


Nro. 





171. 
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National- Zeitung. 


30. Dftober 1830. 





Liner Berichten werben in Rauchs Attelier die bereits 
für die bayer'ſche Wallhalla am Donam&rromme bei 
Stauf fertigen Biktorien s Standbider, and Parrarifchem 
Marmor kunſtreich gemeißelt, zwei fisend, vier flebend, als 
gemein bemundert, Auch das Model zu Dürer’s Denk: 
mal in Nürnberg wird nädftens abgeben, boffentlich In 
die Pönigl, KRunftgießerei nah Münden, wo unfer vors 
treffliher Stiegtimapr fon fo gelungene Proben feiner 
Kunf entfalter hat. Dankbar muß bie arbeitfame Klaffe, 
für welche durch Arbeit und Berdienft in Bapern geſorgt 
wird, wie in Peinem andern Staate, die väterlihe Ubſficht 
Sr. Mai. umferd Könige erfennen. Die Großdauten im 
Münden, Ingolſtadt, Donaufkauf, md am Dos 
nan⸗Maln⸗Kanal deſchäftigen Tauſende von Werkleu— 
ter und gemeinen Ardeitern. &6 wäre wahrkich intereſſant, 
eine numeräre Bufaınnrenftelung von biefen einzeln befchäfs 
tigten Menſchenmaſſen nad ihren vwerfdiedenen Zweigäbes 
ſtimmungen duch die Deffentlichfeit zu erfahren, (wobel aber 
ansdräcdlich die Ausfcheidung zwiſchen Jun⸗ umd Ausländern 
zur Controlliruug der keinmugs⸗Behörden, wie fie den aller⸗ 
böchſten Abfichtem genügen, erfcheinen mäßte), damit das 
gefammte Volk diefe umfaffende, tiefeingreifende, landes 
herrliche Mafregel gebührend zu erkennen in den Stand 
gefegt werde, — Bekanntlich Hatte ber Derein der Runft: 
freimde im öſterreichiſchen Staat einen Preis anf eine Sym⸗ 
phonie gefezt, melden der P. d. Hoflapelimelfter, Bere Franz 
Lad ner, gewann, Es maren ater no zwei audere Oyms 
phouten als vorzüglich anerkanat, and an die Comporiſten 
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ergieng die Aufforderung, ihre Werke dem Vereine zu über— 
‚Iajfen, Ueber die Wirkung dieſer Aufforderung meldet ein 
Schreiben aus Wien Folgendes: die Eomponijten der beiden, 
nach der gefrönten Lachnerfipem Symphonie in C moll 
am meijten belobten Probuftionen Nro, 30 und 53 haben 
der on fie ergangenen Uufforberung entfprochen, ſich genannt, 
und ihre Werfe zur Aufführung in den Concerts spirituels 
überlaſſen. 
zeglihe Hojkapellmeiſter Joſephh Strauß in Carlsruhe, 
und der von Neo. 53. J. F. Dobrezinsky, Zögling des 
Warſchauer Conſervatoriums. — Die unter dem Titel 


Sinfonia passionata gefrönte Spmphonie unferd Hofkapelz 


meilters dr, Lachner, kam am 20. Oktober im FE. Ddeon 





ſchen Waffers alle Converfation erbeitern, ale böfen Träume 


verfheuchen und dem Körper elnen ruhigen, ftärkenden 
Schlaf gewührenz kurz, ich glaube, daß alle Ordnung ges 


ſund macht und. gefund erhält, und ich glaube daher auch, 


daß wenn der Menſch ſich im Winter wie im Sommer 
Fleidet, er in ungleicher Temperatur lebt, fich entweder er: 
bizen oder verfülten muß; beides aber hebt des Lebens 


Der Componift won Nro, 30 ift der großher- Drdnung auf und hat ktankhaſte Folgen. — 


Ich glaube nicht, daß miasmatiſche Krankheiten, durch 
Luft: Infuforien fortgeflanzt, in dem einen Orte erscheinen, 
wie in dem andern; benn Lebensweiſe und Luft find in al: 
len Ländern verfihieden, unter allen Geaden anders. Ich 
glaube darum auch nicht, daß die fogenannte afatifhe Cho— 


zue Aufͤhcuug— und. war für alle Freunde dep Kunſt eine (era ,.. wäre fie herrſchend in Bayern, denſelben Eparatter 


febr erjreuliche Erſcheinnag. Bir Üüberlaſien uns; ber, anger 
nebmen Hoffnung, die mufifafijcpe Ufademie werde bem Bei 
ſpiele Wiens "jolgen und die beiden Symphonien der Herren 
Strauß und Dobreziusfp recht bald zur Aufführung 
bringen, j 


Sein.oder Wichtsein — 
‚Das iſt Die Frage? 


An Gott, am Kicch und, Seelen-Emwigfeit zu alauben: 


Laͤßt ſich dem wenſchen nicht beſehlen, ihm nicht 
rauben. 


Wads außer jener peil’gen Dreiheit it gelegen, 
Das aber muß der Geift erſaſſen und erwägen, 
Damit er nicht in's Blaue denke, raͤſonnire, 

Und hinter Buſch und Schatten nicht Geſpenſter ſpüͤre. 


*F 34 glaube, Daß ein Hcſunder Menſch niebt zugleich dem Gemujfe erfälteuder, 


haben; kann, wie in Aien, und wird fie durch Bnftinfuforien 
fortgeprlangt, ift fie aljo miasmatiſch; fo glaube ih nicht 
an das Dafenn einer afiatifchern Cholera im Winter oder in 
Balten, Jahreszeiten; denn, voraus geſezt, daß in dem peir 
Ben "Afien andere Luftinfuforien entftehen müſſen, “als in 
dem kühleren Eurova, fo iſt es auch erwicfen, daß tie 
Erde im Winter weniger) Diimpfe erzeugt, als im Sommer 


das im, Winter alſo die Sommerſchneeluft der Derge ſich 


herabſenkt in die Thaͤler, und Die Unmoöpbäre, welche wir 
!athınen, wenig oder gar nicht von Jufuforien gefchtwängert 
fein Bann, weil Külte Tod, und Wärme Leben bringt, na 
mentlich fie Juſekten, die ohnehin nie Rinder der Sonne find. 

Ich glaube aber daher, daß, "Wenn "Menfhen an 
Eholeraartigen Symptomen im Herbjte oder fin Winter dennoch 
erkranken, die, Urfachen jolder Erkraukungofälle zunãchſt im 
Speiſen oder im Mangel an et: 


: Frank feta kann und dap. zur Geſundheit geböre Mäpigfeit | wärmenden Kleidern oder Betten liege, Umſtände, die daß 
‚inı Geugſſe reifen, Im, Wachsprogefe , ober der Zeitigung | rubige Wirken des Organismiß hemmen, den’ Krampf her: 
vollendeter Nahrungsmittel, - Mäßigkeit im Trunfe, ‚wicht | | beifähren und bei überfütttein oder verdotbenem Mayen und 
überreigeuder Getränke „ und da ich bei täglich angemende: | unzweckmoͤßig angemwendeten, Mitteln den " ſchuelten und 
ten Falten Waſchungen, des ganzen Körpers und dem Öenuße ſchwerzhafteſten Tod, ber, wie bei Kot, eben nichts am 
feiichen Brunnenwaſſers am Morgen und Zaften bis Mit: | ders ift, als die natürliche Zoͤlge eines in feinen Wirlon— 
tag, —— durchaus heiter und wohl befinde, einen riefen: | gen plözlich gehemmten Organisinns, Lebensprozeſſes; br? 
‚mäßigen Appetit habe, zu allen Arbeiten aufgelegt bin, fo ‚ib glaube ferver, . daß gegen ſolche Togenannten‘ Eyolin® 
„ante es Thorheit, zu glauben,: daß dieſe Lebensweiſe mir | ‚fälle Nichts feuchter, als 1) Eutfernung der gegen den & 
uhe zu: riglich pder nicht außerordentlich gefund ſei. Ich ganismus ankämpfenden Hemmumſſe, leichtẽ Brech⸗ und üb: 
‚ siaube ferner, daß gute Speijen dem Körper  zuträglicher führmittel, als Unterſtũzung der ohnehin ſchon anf dieit 
find, als. raube oder ſchlechte, und glaube auch, daß. ein Weife wirkenden Natur und %) äußere und uere Wäcme— 
mir nach dem Eſſen inhärirender. Appetit nüzlicher ift, als, | erzeugung durch Thee, leichte und ſchleimige Suppen and 
wenn ich toll und vol geftopft mich; wie ein faules Thier | Slanellreidungen, und ich glaube endlich noch, daß alle am 
wand Kauapee aperjew und das fühe Nichtsthun der Italie⸗ | dern mehr oder minder heftig wirkenden Mittel die Natet 
«age üben muß. Mäſſigkeit beitm Mittageffen fördert die | im ihrem Ringen gegen ben Feind niche hemmen, als um 
rlkehgit. nad demfelben. Ich glaube endlich, daß ein fenga: terſtuͤzen und Unterſtüzung der Natur iſt des Arztes erñie 
les Ubendbrod und einige flärfende Teunke Biers und friz Price, fie legt oft fo nah, doch man fieht fie nidt. 
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Uebrigens Gin. ich ͤberzeugt/ daß , wenn die Menſchen 
warme und ſtärkende Süppen geweßen, ſich ſonſt nicht. ver: 
Eãlten, auch kelner Derſelben Die Brechruhn bekommen; wird, 
und daß ſie Diefes zu Thum verinõgen, dafũr hat die Königl, 
Staätsregirung mit väterlichen Wohlwollen geſorgt. Die 
wohlthãtigen⸗Früchte dieſer Sorgfalt bewähren ſich bereits 


und müjfen ſich bewähren; da jener Mittel, verkaͤltete Natu⸗ 


“ ren zur Wärme allein zutüch /zw führen, im Stande find. 


Neueste politische Wathrichten, 


. London. Die Nachrichten ans, den ‚Degeinigten Staa: 
ten find vom 24. Sept.; die Bffenthiche, Yufnerkfamfeit war 
„nach immer auf.die Waplen ‚zur Peäfidentfchaft, gerichtet. Dan 
Buren hat die meifte Waheſcheinlichkeit des Erfolges, für f fig. 
:« Der Preäfident Zackſon meudet allen, feinen, Einrhık au, die 

.Wahl auf Herrn Dan, Barca; au, leyken. .. 

“2 Paris, Man liest in, dee, „Oacette | de gragern Ein 
Schreiben aus Geneve vom 18. Okt., welches wir von 
‚einem anferer Correſpondenten ‚erhalten. haben ,.. enthält fol: 
.. gende Nabihriit: „Man ſchreibt aug ülorenz , daß in Par 

« Jermo seine: Revolution. ausgebrochen und, Per. Prinz, von 

Capua zum Könige. ausgecuſen worden ‚geist se Man liest 

tu Journal du Commerce; Seit zwei, Tagen verbreifen 
ſich beuneupigende ‚Öerüchte über, den Geſundheite zuſtand des 
Könige. Wahres an der Sache iſt, daß. St. Mini. feit der: 
gingenen Conntag nicht mehr en famille gefpeift Haben, 
und eine ſehr ſtreüge Didt begbachten.“ — Seit einigen 
Tagen bemerkt, man det den„Agenten Der Polizei, eine un: 

gemieine Thatigkeit. 

ſogar eine Nacht in der Tuillerien zugebracht. A 
Ha Ancona iſt am 10. d. kein Cholerafall mehr vor⸗ 
gekommen, und auch die Zahl der noch unter ärztlicher Be: 
Dandlung Begriffenen ift gering: "Der Dr: Wiale, welcher 
mit mebteren “andern Aerzten von _ der bieſigen Regirung 

Nah Ancona geſchiekt wurde hat ite- Beiefen aut--deu Dr, 

de Matheis erflärt, daß es ihm endlitb gelungen fei, durch 
Mitroskope das Eholera-Miasma zu entdecken, welches hie: 
nach ivefiädelte : Juſekten wäken, deri Sorm nad), wie bie 
Krankhbit feloft,sim. Europa nicht Heirhfi., Gr gedenft feine 
Entdeckgug du th, den Druck bekannt + madgen; — Hat 
er- — * tusop, Zufekten aũ gitich Koi —* y — 


— Miszellem — 


He 
a —*— kuxze Geschichte? ze 


diang bilden die vier Hauptilüße, 
‚bilden unfruchtbare Striche, jedoh- find, deren - wenige, 







Dran ſagt, Hu Sahrigh; Deleſſert hät, 


[u verpflauzen, nad ‚Die Braganza’s, zu, verderben, 
.13ig Jahre verjlogen. in diefer elenden Politiß, 


Ken Haben ed getrennt.. , Das Land iſt gebirgig, flußreich 
und-fruchtbar,,. Der Minha, Duero, Teio uud die Gua- 
Eiuzelue Hochebenen 


Das Land hieß urfpränglich, Eußtanign, und wurde von. den 
Kpyuetern und Tarteffiern, bewohnt. Diefe wurden von den 
Iberiern vertrichen,  fodann Famen die Celten und das 
Sand hieß von-beiden Eeltiberien, Die Ppönizier befaßen 
Handelsſtädte an den,Küften, ihnen ‚fplgten die Cartpager, 
biefen die, fiegenden „Römer, die, Völkerwanderung. führte 
Vandalen, ‚Sueven, ‚Ulanen -undn Weſtgothen dapin; Die 
Lezten wurden, von ‚den Urabern oder Mauren befiege-und 
fait -800. Jahre, von 711 an, berrjchten. diefe in Spanien 
und Portugal. Cinzelne, Freiheitsverſuche chriſtlicher Berg⸗ 
völker fruchteten Nichts, Nur Caſtilien war ‚ein: katholi⸗ 
ſches Königreich. 2Sein König, pPAlfong 1Y. werlich qun 
Portugal ‚an Heinrich „yon, Butgund, „aus dem Hauſe der 
Hugo Capets; aberrs,, mußte- erſt erobert werden. Und 
fomit-begann; der, Krieg, gegen,die mohsmedauijchen Mau: 


ren in, Portugal; 1109. . Doinsiche. Nychfolger, deifen Mut⸗ 


ter Thereſe Gug mannz bie matänkiche: Tochter des Königs 
Alphons von Eaitilien„‚geweien wars’ ‚hieß, Alphous ‚und 
fiegte im den Schladht..bei Qurique. über die. Mquren , ipprs 
auf ihn 1159 ſeine Soldaten nach. gothijchefriegecifher Ma: 
Bier. rauf ihre Schilde, boben und zum ‚Könige ‚von Portugal 
ansriefen. ‚Die Donaſtie der Burgunder herrſchte 45 1. Jahre 


'püber Poreüugalz: Esa ſtieg «unter ‚Johann H. (4495). und 


Emanuel 141521): zum Nang einer der erſten Seemächte 
empor, und ãawar Übechaupt eine höchſt-ritterliches Königreich. 
Zur felben. Zeit eutdeckte Bartholomäus" Diaz,das-Cap der 
guten Hoffnung uud Vasco de Gama fand den: Weg: nach 
Ditindien, ı:Doch- da ‚brachte -ZopaumIll, die ‚Inquißtion. 
Er wollte: die: -Marrokarter befehren..uhd ‚gieng famımt-fei: 
nem Herreé in der aſtikaniſchen Ehene von Alcaſſar 1578: zu 
Grunde, mit ihn das Haus Durgand, Da bemãchtigt ſich 
Philipp U., König von Spanien‘) durch din’Krisgsheer unter 
Herzog Alba des verwalten Königreichs, obgleich das por⸗ 
tugiefische Haus Bragguza näpere Unfprärhe aufiden pottugieſi⸗ 
fen Thron ‚Hatte, ald der König: „Dpsb fein Teſtament 
lautete dabin⸗ ‚die ei infußreichften, Portugieſen nah Spanien 
Sechs 
Da regirte 
Philipp IV. (+ 1665) über beide Königeeipe, ober rigent: 


1: a ® Portugal hat feinen Namen! von der Hafenftade lich fein ‚Minifter, Diivarez; in. des Könige Namen feine 


Porter Caie, Es grängt in ‚einer Uusdehmirig von 00 ge⸗ Verwandte: Margareth, verwittibte Herzogin von Mantua, 
bodrabhiſchen Meilen an Spanien: ‚und ben attantifchen Decan | in Liſabon. Auf feinen Gütern lebte JZopanın, Herzog von 
- und_gebört feiner ' Tage nach FR” Spanien, Politifche Urfa: Braganza, zurüctgesogen von allen Ehren, die der fpanifche 


714 


Hof freigeblg, um ihn in ſeine Gewalt zu bekommen, auf | fürdhterlicgen: Erdbeben beimgeſucht wurde, mobel 30,000 
fein Haupt fehütten wollte, ‘Der Drud auf die Portugie: | Drenfchen umlamen; Donna Maria Franzioka (1777— 
fen wurde unerträglid, Da bradte Dr. Pinto Nibeiro | 1816). 1792 Adernapm ihr Gopn Dom Johann die Kes 
ohne Johanns Wiffen eine Verſchwoͤrung zu Stande, an |gentfchaft. Von dieſer Zeit am regirte entweder das brit⸗ 
deren Spize fih der Erzbiſchof von Liſabon, Noderico da | tiihe oder franzöfifche Imtereffe im Portugal, Die Franzo⸗ 
Cunha, ſtellte. Ihr Zweck war; Portugal von: ſpaniſchen fen kamen 1807. Der Hof floh nach Brafilien. Nah 
Joh zu befreien, und den Herzog Johann zum Könige zu | Vertreibung Napoleons und dem Tode der oben begeichues 
wählen, Mit Hilfe feiner hochſtrebenden Gemahlin Sidonia | sen Königin nahm Johann VE, den Königlichen Titel an, und 
wurde nun auch Johann in’s Sntereffe gezogen. Spanien kehrte 1821 nad Portugal zurück. Es wurden Konflitus 
merkte dies und lud den Herzog nah Madrid, Dieſer | tionen gegeben und genommen. Der Scepter lag eigents 
Umftand brachte die Verſchwörung eher zur Reife; denn | lid im der Königin Carlotta Hand, die ihren zweitgebotnen 
Hobann wollte nicht nah Madrid, Endlich brach die Ber: | Sopn Miguel zum Nachfolger auf dem Throne beftimme 
Ihmwörung am 41. Dezember 1640 los und das Hans Bra: | hatte. Allein der gefezlihe Erbfolger war Don Pedro, 
ganza kam dadurch auf den portugiefifhen Thron, Durch | Diefer trat fein Recht an feine ältefte Tochter Donna Mas 
Oewalt und Lift ergaben fich die ©panier, und Margaretha | tia da Gloria’ ad. König Johann flarb 1826. Als Regent 
wurde ald Geifel zurüd behalten. Binnen 14 Tagen rer | und künftiger Gemapl der Donna Maria kam Dom Miguel 
girte Fein Spanier mehr anf portugiefifpem Boden und.am | 1828 Hab Portugal. Er "Head feinen Eid und Heß fi 
15. Dez. 1640 309 Johann vom Braganza als König in | zum abfoluten König ansrufen. Dom Pedro mußte mit 
Liſabon ein. Cpanien, im Kriege mit England, Frankreich, den Waffen in der Hand den Bruder vertreiden, und hats 
amd Holland, war za ſchwach, um das Verlorne wieder zu | faum die Früchte feined Sieges gekoſtet, ale er flach 
erringen, Es fehlte ipm ſchon damals, moran es ipm heute | Sehne Tochter iſt fhon zum Zweitenmale vermählt und nad 
noch fehlt, an Geld. — 1668 wurde Portugal von Spa: | it der Nevolution das bydroͤſe Haupt nicht abgefhlagen, 
wien anerkannt, endlich von allen Mächten. 198 Sabre | noch fhwebt Ihre Regirung unfelig zwifchen zwei Konflitutio 
Gerefchen die Braganza's über Portugal in 6 Regenten, | nen, zwei Reaftionen und einem Abfolutismus in den 
meiſtens beunruhigt von inmerm oder Auffern Wirren, o: | Klauen bes drittiſchen Raufmanndinterejies. — 
Hann IV. (1640 - 1650), Aiphons Vi. (1656 — 1683). 
Peter II. (1685-1706), unter. weichem: die Befizungen Logogryph. 
von Ofindien an die Holländer verloren giengen, Johann V. | *"* Ein Band, das Diefen feft, wie irgend eines, bindet, 
- (1706-1750), der vom heil, Vater den Titel „Allerge⸗ Wovon fid jener lot, leicht wie vom Zwirn«, windet, 
ereueſte Majeftät“ erpielt, und von feinen Untertanen fa Dies Band nennt end mein Wort. Grät Be zn *. 
So nenni’s den Zuſtand deß, der, was ihm lieb, verlor, 
angebetet wurde, Jofepp Emanuel (1750 — 1777), unter er 
- welchen der berühmte Miniſter Pombal siebte, die Auto da =. ein Zeiken est fe — — erlann 
Be’s aufbötten, Handel und Ackerbau dlühten, aber Liſa⸗ a a rl eg * 
































Bon am 1. Nov..1755, am Feſte Allerheiligen von einem Zuföfung der Sparade Nro. 169. Bafalt 
_ — ö— — — — 
— 1047. (36) ; : Am Grabe 
Anzeigen Prohnungs- Veränderung. |. vor 
Wegen eingritretener Hinderniffe iſt Di Sanny Pichler. 9 


Königl. Hof: und Nationaltheater. Wohnuag im erſten Stodwerke, Kaufinger⸗ : 
= 2 ß heat ſtraße Nro. 26 auf der Sonnenfeite * Das iſt der fillen Blumen Weife 
atas: Agnes Bernauer, beſtehend aus 10, 11 oder 13 Zimmern] Daß fie nad kurzen Blütpetagrne 
woruuter 4 mit einem Meinen Galon auf Du 0, a, 
die Stra die uͤbri auf de um Mutterſchoos der 
& — ———— der — — — 3* Solch Blume biſt auch Du geweſen, 
pr .. gemagt hat, mwünfdt gegen play, Garderobe, Rüde mit Zichbrunnen,| Die fatt der it diſchen Befhwerde, 
onorat bei einem Königl. Landgericht ein Speifetammer, Keller, Stalung aufs'Pfer:] Für mildere Lüfte auserlefen, » 
— Ahle: er na De gr de und Reife, zu kommenden Ziele Ger Bat früh gefentt dad Haupt zur Erde. 
, EEE ne des grgi zu vermiethen. — 
Deren Landrichters zw infruiren, und nö» org über diele W ‚eo, Ausgefattet mit einem herrlichen Tas 
—— bie zur oberſten Gymaaſialklaſſe he fie ee . an ). — * Mufit und Erraden rei 
— if im felben Hauſe zu ebener Grde vedtel fie 18 Jahre alt, am 25. 
ju erfahren, — j voo Diefer Welt. 


an un nn nn un — — 
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Dienftag, 


Tagsneuigkeiten. 

” Münden 31. Oktober. — (Berfhiedened,) Der 
Winter ift mit allee Kraft erfchienen, die Straßen liegen 
voll Schnee, dem es nach der Himmelsdecke und ber Kälte 
zu urtheilen noch kelneswegs Ernft ift, ſich von uns zu 
trennen. Dagegen hört man, daß die prophylaktiſchen Ein: 
fhreitungen gegen die Brechrupe zum erwünſchten Zieie 
führen; die Kranfpelt mildert ſich und die Zahl der davon 
befaflenen Individuen wird täglich geringer, und da erfran: 
Een in der Regel nur ſolche, bei denen irgend eine Unords 
nung oder Verkältung vorausgegangen iſt. — Alles fchreiz 
tet vorwärts! davon überzeugte und ſchon früher die Fünft: 
liche Pflafterung um das magiftratifche Könige-Monument 
auf dem Max⸗-Joſeph⸗ Plage, wie jezt das Trottole unter 
den Arkaden des neuen Poſi—⸗ Gebäudes mit welß und blauen 
Steinchen. Auch fallen bei Ziehung unterirdiſcher Kanäle 
in der Refidenz « Schwabinger: Safe die laſtigen hölzernen 
Epaujjeedurdläffe an den Häufern gãmzlich weg. — Dank⸗ 
bar erfennt das Puͤblikum die Tängft von Sicherheito⸗Polizel 
wegen gebotene, jezt endlich proviſoriſch ausgefüprte Ermeis 
terung der Brüke, welde von der Hofgarten , zugleich in die 
. Wurzerz, dann alte und neue Pferdſtraße einmündet. Iſt 
"der Königsbau, und mit ibm der beabſichtigte dritte Theil 
der Hofgarten: Urkaden, nebft dem untern, dem odern ähn, 
liiben, Durchfahrtsbogen fertig, dann unterliegt die Weg: 
——— des, zur Artillerie-Kaſerne bisher verwendeten, Sei: 
benpaufes, dann der ungeſtalteten Käglmühle keincu Zipeifel, 





Nro. 172. 


1. November 1830. 





fowie die gänzlihe Bedeckung der 2 Querbäche, wonach die 
Hofgarten: Straße des Königsbaues würdig erfcheinen wird, 
Daß der, dann nicht mehr befahrbare, Hofgarten gelichtet 
werden foll, wie neulih ein dießfeitiger Referent meinte, 
bieße fo viel, als den angenehm bejchatteten Spaziergang 
in einen, ber läftigen Sonnenhize audgefezten unmwandeln, 
Wie derfelde bei feinee Anlage unter Mar I. ausgefehen 


‚habe, kann aus den Abbildungen „Wennings Topogea- 


phie von Bayern“ entnommen werben, 

+ Münden, 29. Oktober, — (Das malerifge 
und romantifche Teutfhland, — Leipzig in Ge—⸗ 
org Wigand’6 Verlag.) Die erfie Lieferung diefes 
in 10 Sektionen und mit 260 Stapiflichen gezierten Wer— 
kes liegt vor uns. Sie enthält drei Stablftihe der fächs 


ſiſchen Schweiz, die katholiſche Kirche in Dresden, Dres: 


den felbft und Lohmen, befchrieben in Form einer romantis 
ſchen Wanderung von Tromfig, Die übrigen Gektionen 
werden enthalten Schwaben, romantifch’ dargeftellt von 
Guſtav Schwab, Frauken von ©. v. Heeringen, 
Tpüringen von Ludwig Bechſteln, den Harz von W- 
Blumenhagen, das Riefengebirge von Ernſt Raus 
pad, Steiermark und Tyrol von Earl Herloffopm, 
die Donau von Eduard Duller, den Rhein von Earl 
Simrod, endlich die Dft: und Nordfee von Mob: 
niße und Starkloff. — Diefe Unternehmung gereicht 
ber ohnehin rühmlichſt befannten Verlagsbandlung zur vol: 


fen Ehre; fie iſt eine Bierde für die teutiche Literatur wie 


für die teutſche Kunſt. Die jgefeierten Namen der befetei: 


——:* 
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ftiihen Echriftfteller, welche das mit den berrlichften Stahl: 
ftihen geſchmükte Ganze bearbeiten, laffen ein klaſſiſches 
Merk mit Beſtimmtheit hoffen. Die größtmögliche Ver— 
breitung diefes ımfer geliebtes teutjches Daterland in, feinen 
manchfaltigen, reichen Naturfbönpeiten feiernden Werkes 
ift voraus zu feben, Cs iſt ja Teutfchland, das in den 
großartigiten Bildern feiner Nature vor teutfchen Srauen 
und? Mäanern, wie in einem Panorama, vorüber zieht, 
Zeutfchland, Europad Herz, an das fich unfer Leben, unfre 
Liebe und Verehrung Hammert, um nimmer. fi zu tren: 
nen, und wenn es gilt, dieſes Land unferer Begeifterung 
Paffiicb zu feiern; fo wird jeder Sohn, jede Tochter gerne 
an dieſer literarifchen Seiler Theil nehmen wollen. — Der 
Preis jeder Lieferung iſt auf's Villigſte seftelt — 350 Er. 
und auf chineſiſch Papier 65 "Pr, . 

" Münden, 29. Dftober, -— (Binkerts Hands 
buc der Pomologie.) Die vierte nnd fünfte Lieferung 
diejes böchſt gemeinnüzigen und bereits in mehrern kaufend 
Erer plaren durch ganz Bayern verbreiteten Werkes iſt er: 
ſchienen. Beide bilden den zweiten Band und umfaſſen ‚bie 
Lebre von den Birnen. Die zwei folgenden Lieferungen 
werden das ganze Wert mit der Lehre über das „Stein: 
obſt“ ſchließen. Die Bearbeitung des zweiten Bandes iſt 
dem Gegenſtande angemeffen, kurz und dennoch erfchöpfend. 
Die Einfeitung lehrt die Unpflanzung und Wart oder Pilege, 
das Wer ſelbſt den Charakter aller einzelnen Birnforten. 
Die Austattung macht dem Hrn. Verleger, Ph. I. Bayer, 
alle Ebre. Es fteht nicht zur zweifeln, daß dieſes Werk ber 
fonders von den Herren ‚Pfarrern und Schullebrern auf 
dem Lande angefchafft einen. mächtigen Einfluß auf Die ges 
ſammte Drftfultue haben werde, — 


Aeber die Zukunft der Moralim Volke. 


Als Reichthuͤmer an die Stelle der Ehre zu 
treten begannen, und Ruhm, Herrfhaft und Macht 
ihnen zu Theil wurde; da flumpfte der Tugend 
Spize ab; man fieng an, die Armuth für eine 
Schande, die Unfhuld für Boͤswilligkeit zu hals 
ten ; Reichthuͤmer machten daher die Jugend ſchlem⸗ 
merig, geijig und ſtolz. — Sallust. bell, Cat: 
Bergl, Monlesquieu de Yesprit des loix. ib, 
VII ch. 2. 
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biegt für dieſe Behauptung, eben fo die Geſchichte der Fa— 
milie. Des Menfchen, als eines von Gott und nach ihm 
gefcbaffenen Bildes, höchſter Zweck iſt aber außerhalb den 
Grängen der Sterblichkeit gerüct; fein inneres Leben ges 
hört der ewigen Beſtimmung zunähft an, und nicht der 
oft Faum Tage Überlebenden Politif der Soz'alität. Oder 
findet ein chriſtliches, ein mit den innerften Tiefen religiös 
fer Moral vertrautes Elternpaar vielleicht darin einenpsilos 

ſophiſchen Stolz, eine Beruhigung, wenn es wähnt, frine 

Kinder nur für die kurze Spanne !des irdiſchen Lebens ge: 
boren zu haben ‚und daher Faum eine andere Pjlicht zu bes 


gen glaubt, als die, das irdiſche Dafein feinen Sprößlins 


gen angenehm zu machen, oder fie, wie ein gewiſſenloſer 
Gärtner feine des Bewußtſeins entbehrenden Prlanzen .der 
Verkümmerung Preis zu geben? Geit der Menfchheit von 
der Göttlichkeit ſtammender Geiſt auf dem irdiichen Boden 
in zum Himmel die Blicke richtenden Formen cxiſtirt, ledt 
auch In ihr die Hoffnung, das unerfchütterliche Vertrauen, 
e8 werde dereinft nur einen Tod für den Körper, aber nim: 
mer für die Seele geben, — Das ift aller Religionen, das 
alles focialen Lebens .erfte Orundlage nnd je heftiger fr 
von dem ohnmächtigen Stolze der Menfchen erfüttert 
wird, deſto tiefer finft der Sterbliche in die Reihen der 
Thiere und um fo mehr bewußtlos wird er feines nur dem 
reinen ©ottesbilde in voller Klarheit und Thätigkeit inne 
wohnenden gottlichen Funkens. — Leider iſt aber nicht zu 
(äugnen, daß das neungehnte Jahrhundert jene moralifche 
Orundlage, namentlich in den fogenannten gebildeten Stän: 
den, und nach ihrem verderblichen Beiſpiele auch in den 
niederſten Volksklaſſen merkbar untergaben hat. Dieſes die 
geiſtigen Nerven eines Volkes fo tödtlich vergiftende Unglück 
ſtammt leider aus dem aller Menſchheit unwürdigen Kampfe 
zwiſchen Abſolutismus und Revolutiou, zwiſchen der Abſicht, 
die ſocialen Rechte der Menſchen unter den Schemmel der 
Barbarei eines Einzigen zu treten and der Wuth der Par: 
theien, dad mit Verbechen befudelte unabänderlich göttliche 
Necht der Throne in die Klauen eines toben Pöbels ze 
ziehen. — Jener ſchändliche Kampf ift vorüber; iwenigjten 
bat die Sonne des Friedens in manchen Qändern feine bat: 
barijchen Schlacptfelder befeuchtet und erjtaunt fahb die ge: 
bildete Menfchheit, daß es Glieder in ihrer Mitte hat, die, 
wie die wildeften Thiere es nicht thun, gegen ihre eigenen 
Eingeweide den Dolch zu zücken, fih zu morden im Stande 
find, — Uber wie Wenige find ed, die ob jener zur ent: 


*. Daß die Menfchen durch Kriege unter Bürgern, id ebrenden Barbarei führenden Gräueltpaten, wahrbaft beiter 
wie unter Völkern nicht glüdlicher, nicht welfer, noch ber | wurden? Sit nicht auch bei uns, wie einft bei den tic 
onnener werden; liege am Tage. Die Geſchichte der Welt! ‚ gefunfenen Römern, ber Tugend Spize abgeſtumpft? Wird 
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nicht auch manche Jugend bei ung zu finden fein, die ln Schlem- | Noth ans den Hütten zu⸗ verbonnen. damit der Menſch im 


merci, Geiz und Etoly, verbunden mit der erbärmlichiten 
Derböhnung alled Heiligen, die Armuth für Schande hält? 
Die Unschuld für Böswilligkeit? Cine Jugend, welche in 
Halbwiſſerei befangen, mit der Korın den Geift der Religion 
auszieht, wie eim abgetragerces Kleid? Die, weil der Aſtro— 
nom fm begeijterten Gebete vor der Unendlichkeit des Wel: 
tenſchöpfers feine Nichtigkeit nur um fo mehr erfennt, fein 
Vertrauen auf ihn nur um fo böber feige, Himmel und 
Hölle megwirft, und im verböhnenden Ueberinuthe den 
Glauben an die Unjterbiichkeit, dieſe nothwendige Kette 
zwifchen Erfiaffenem und Schöpfer wegiwirft, bis der grins 
fende Tod ibe die hoblen Augen zeigt und fie auf den 
fhlotternden Armen der Verzweiflung in die Spbären ge: 
fallener Engel teägt, wo der Unglüchliche zu fpät einfiebt, 
daß er die wohltbätige AUbficht des Ewigen Vaters in muths 
williger Schwäche verfehlt bat, daß er ein Leben an die 
Finſterniß ſchenkte, das nur zum Lichte erfchaffen war, — 
Würde die Zufunft der Moral eined Volkes auf den Schul: 
tern einer folchen Jugend ruden, dann wahrlich, flünde es 
mit unferen kommenden Öencrationen ſchlimm, es wäre 
beſſer, fie würden gar nicht geboren, — Uber, dem Hims 
mel fei Dank! die moralische Zufunft des baverifchen Vol— 
kes Liegt in dem zur wahren, tharküftigen Neligion immer 
höher begeijtert werdenden Klerus und in dem die böbere 
Beſtimmung derf Menſchen im Staate, als einer großs 
artigen Familie, immer tiefer erfaffenden Streben der Re 
girungen. Der erſte Schrift zur Moral des Volkes ijt die 
möglicbite Entfernung der Urmnth und DVerdientlofigkeit, 
der Urbeitöfchene und darand folgenden Sucht nach Unge: 
feztitPeiten in den niedern Klaſſen. Diefer Schritt iſt dur 
Unterftügung der Landwirthſchaft im Institute der National: 
banf gethan, er ijt gethan in der Schöpfung des Zollver: 
eind, in der norbwendig zu erbößenden aber auch wie bil: 


lig durch großartige Etaatsmittel mehr und mehr zu unters ! 


ſtüzenden Induſtrie, er iſt getban durch den Betrieb groß: 
artiger, dem Fleibe immerbin Verdienſt und Wohljtaud 
fibaffender Bauten, Paliülte, Zeitungen, Eiſenbahnen und 
Kanäle; der zum Gläcke der Bücgerklaſſen gethane erite 
Schritt wird uunterſtüzt durch Induſtrieſchulen afler Art, 
duch Vervollkommnung des teutichen Schulweſens, des 
lateiniſchen, durch die nach Recht und Billigkeit nothiven: 
dige Gerichtung religiofer Unſtalten. — Das find in Bayern 
die Grundlagen dee Pünftigen Volksmoral, fie find väters 
lich und wohlwollend, fie ſtreben an der Hand ‚einer chrijts 
lichen Politik, die Reichthümer der Grofen weife zu benüzen 
zur Woplfapet der Kleinen, die Rapitalien zu vertheilen, die 


friepiichen Genuſſe menn ‚auch. nur: meniger Glũcksgüter das 
Vertrauen auf Gott und "die Ugaſterblichkeit nicht verliere, 
daß Bayern ein Staat werbe, in welben aub dem Ges 
tingften es möglich gemacht. wird, über den Sorgen des 
phyſiſchen Lebens nicht zu verlieeen die Prlichten für die 
Ewigkeit. — : Darin ruht die fhönfte Zukunft der Moral 
des baverifchen Volkes, die ſelbſt duch die alle Bildung em— 
pöcenjten Gemeinpeiten’eines Öffentlichen Blattes nicht erſchüt⸗ 
tert zu werden vermag. "Ja alle ſolche dee Barbarei nur 
zuftindigen Auswüchfe bürgerfiher Liberalitit fallen zurück 
auf das Haupt dejjen, der ohne Religion, Nichitenliebe und 
Moral, ohne Humanität und Bruderachtung nur den Reis 
denfihaften des Pöbels dient, — das Bedauern oder die 
Verachtung Gebildeter ärndtet. — 


Neueste politische Nachrichten. 


Nordamerika. — Die neue. Präſidenten⸗Wahl 
wird mit allem Eifer betrieben, Hr. van Buren fcheint nach 
den neueften ‚Nachrichten noch nicht in der Gewißheit zu 


| fein, ob er die meiften Stimmen erhalten werde, obgleich 


fih General Jakſon felbft für ihm außerordentlich intereſſirt. 
Sein hauptfihliitee Mitbewerber iſt der General Harris 
jon, — Der Krieg .mit den Indianern geht feinem Ende 
entgegen, 


Portugal. — Die gegen die Bewegungsparthei in 
die Schranken getretene Reaktion, an der Spize den Prinz 
zen Ferdinand, hat nicht durchgedrungen. — Auch die Mi: 
guelijten heben ipre Häupter kühner empor. 


England, — Das Mornings Epronicle fchreibt, der 
Paſcha von Aegypten ſei geftorben. — Dem Herzog von 
Wellington wird eine Statue errichtet, eben fo dem großen 
deamatifchen Dichter Shakespeare. 


Fraukreich. — 


Gomez fol vollſtändig geichlagen 
worden ſein. — . “ 


Deutfchland — „Die Herzogin von Berry iſt 
neuerdings von, einer Tochter entbunden worden, — Die 
Brechruhr in Eger, iſt im Erlöfiben. — Diefer Tage fand 
in Berlin ein brutaler Mord Statt. Gin Menih von 45 
Jahren, mehr beitrafter Webeltpäter, erſchlug das 1Qjährige 
Dienjtmädcden feiner Eltern, das ihn hindern wollte, wäh: 
rend der Abweſenheit jener, fie zu beftehlen, 
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I Mi 538 klen. in den Mienen, und In Ihre flammende Mitte mit giganti= 
. — ſchem Schritte der Oberſte tritt und ſpricht vom erhoͤheten 
Die Gemeinheit a ihre Folgen, Drte die gewaltigen Worte : 
( Dee Tifh If gededt „Ibr wiſſet, ipe Herren der Höfe, daß troz unſerm 
Mit fhlüpfeigen Joten ; Müpen und Ringen, die Menfchen insgeſammt in unfere 
Serein da ihr Rnoten, Klauen zu bringen, durch Gortesverläugnung, durch Revo 
° Die Füße geſtreckt lutionen und Umſturz der Tpronen, durch Berflcifhung von 
Auf die Literarifhe Streu! Bamiliengliedern, Haß unter Völkern und Nationen, gehel- 
Berzehret den fhmuzigen Brei, me und offene Sünden, wie doch biöher nicht im Stande 


Er, ift, wie der Pöbel, foaltundfo neu! | waren, für die Menſchen den fürzeften Weg der Verdamm— 
.* Bere Satanad, das Ungethüm der Hölle, faß einft \ niß zu finden. Ich hab’ ihm erdacht; habt Acht! — Flie— 
voller Grimm an feines Hauſes Schwelle und fann auf | get fort auf die Erde, daß mein Plan und meine Höde er: 
Mittel hin, die Menfchen ſchneller zu verführen, ald ed den | fület werde, Wo ihr einen Menſchen feht, der ohne Bil: 
Zeufeln insgeſammt je möglich war, ein folches Mittel zu | dung, ohne Moral und Nächftenliebe, ähnlih dem nädtlis 
ſtudiren. — Die meiften bölifchen Projekte waren abges | hen Diebe, ohne Grundſaz und Wahrheit einhergeht, den 
nuzt, in Revolution und Krieg des Blutes ſchon genug | feuert an, daß er ein Öffentliches Blatt fchreite und mit 
verfprizt; in Flammen brieten ſchon der Religion Verächter | dem Heiligen im Staat und der Kirche feinen Spott treibe, 
und alle die beftabten Schlächter patten feiner Hölle Raum ſich verbinde mit Dagabunden, die ihe Heil im Lügen, Vers 
noch nicht zum fechflen Tpeil gefünt und Satanas ift ſtets läumden und Eprabfchneiden gefunden, daß er den Pöbel 
gewillt, fein großes Neid, dem Univerfum gleich, mit See: | zum Mitarbeiter erkaufe, alles Edlere mit dem Namen ds 
ien don Verdammten auszufüllen, -daß feine Flammen raf: | Schlechten taufe, ruhigen Bürgern die Ehre abichneide und 
izin und über der Unglückſeligen Häupter zuſammen prafs | unter dem Volke Furcht vor feinem Wirken verbreite; daß 
ein, — Schon eine volle Etunde war ber Erſte aller |um Gold und Einfluß er dem Einen Rubm bringe, bem 
Teufel da geftanden,, als ſich die furiöfen Haare plözlich in | andern Verdruß, daß er Haß und Zwietracht fie an die 
die Höhe wanden und wie wenn Millionen Blize im Aus | Stelle des Friedens und der Eintracht, daß er lächle wie 
genblif den Eichenwald entzünden und taufend Donner; | der gemeinfte Wicht, wenn fein teuflifcher Angriff Jemanden 
ſchläge fi zum MWeheruf der Welt verbinden, fo flammten, in die Seele ftiht, und fo verbindet nach und auch einen 
auf des Höllenmeifters Uugen, ale müßte er den Feuerblick, folyen Schurken euern ſchmeichelnden Neipen, das ihn der 
aus allen Teufeln faugen, und gräßlich zerrten fich die Ti: | Himmel nimmer kann retten, ihm nimmer verzeiben, daß 
gerzähne zum hölliſchen Laden und die Donnerflimme ſchrie, ich meinen hölliſchen Fluch ſprechen kann über fein verzerr⸗ 
den von Rache ſchnaubenden Brüdern ſpät und früh: „ine } ted Leicbentuch, wo es zu ſpät iſt, als ein dem Satan ver: 
alle, alle follet ihr kommen, Ich Meifter Luzifer habe mir | fallener Chriſt, die verführten Geiſter wieder zu geminnen 
vorgenommen, euch auf die Erde zu ſchicken, um auf nene | feinem himmlischen Meifter.* Er ſprach's, die Teufel flogen 
und fchnellefte Weiſe die Menſchen für meine Hölle zu be: | fort, und im manchem Land iſt ihr hölliiches Wirken feit 
rũcken.“ Und die Tenfel erjchienen, des Verderbens Put | diefer Zeit befannt. 


— -—— 
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n de und Demife, zu Eommenden Biete Ger! VL, Unboch's Anleitung zur wahren 

A N ’ ei g en. orgi zu vermictben. . Kenntniß und zwekmäßigſten Be— 

Das Nähere über dieſe Wo hnung, wel; handlung der Bienen nach 33hahrie 

1047. (26) he ſich befonders für eine Herrihaft eignet, ger genauer Beobachtung und Er⸗ 


iſt im ſelben Hauſe zu ebener ‚Erde rechts 


MWohnungs-Veränderung. Nm erfapren. — _ tafeln. 8. Preis 3 fl. 30 fr. 


Wegen eingetrefener Hinderniffe iſt die 2 6 i 
erfafſer hat den größten Thei 
Wohnung im erfien Stodwerke, Kaufinger:| 1049. Mehrere hundert Gulden find ——— — Lieblingebeſchaͤſftigung⸗ 
ſtraße Niro. 26 auf der Sonnenfeite gelegen, gute Deittheils: Bezüge abzugeben, der Binenzucht gewidmet, und diefes an 
deſtehend aus 10, 11 a 18 Bismers, —  D. Uebr. gang neuen merkwürdigen Entdekungen fo 
morunuter 4 mit einem Kleinen Ealon auf . : un i ift die Fruct diefer feiner muͤh⸗ 
die Strafe, die übrigen auf den fehr ge ‚0m. Fiterarifche Anzeige. en Es ift eine ungemein 
riunsigen Dofraume ſchend, dann Bor: In der @ 2. Fleiſchmannſchen wichtige Erſchtinung und vom hödften Werth 
va, Larderobe, Küche mit Biehdrunnen,| Buchhandiung in Münden (Kaufingergafielfür den denfenden Landwirth. 
Szrrjetanmır, Keller, Stauuug aufs Pier|uchen der Danptwade Yiro, 55.) iſt zu haben: = 
— nn — — — — — —— — — —— 
Gi. .nt rer und tu. om Jr ee ea ee er en ea 


fohrung. 5 Theile mit 17 Steine 
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Bayerische Hational-3 


Nro. 173. 





Donnerftag, 


Tagsneuigkeiten. 


> München 2. November, — (Verfhiedene®.) 
Um 31. Dftober reiste Ge. Hohelt, der Erbgroßherzog 
von Heffendarmftadt und 'gejtern 1. Nov. reiste Höchitdeffen 
Semaplin, Mathilde, Königl. Hoheit, dahin ab. Beider 
Reije hat den Zweck, das neuvermäbfte Paar zu begrüßen, 
nämlich den Bruder des Heren Erbgroßherzogs mit der K. 
Preußiſchen Prinzeffin Louiſe. Godann werden dem Vers 
nehmen nach die höchſten Herrfchaften nah München zurüc 
kebren. — Der Krankenitand im K. Militärlagaretd vom 
1. bis zum 31. v. M, war 109 Mann. Davon find 11 
abgerechnet an der Brechruhr erfranft, 4 Reconvaledcenten 





und Einer, nämlich eih Feldwebel von der Garniſonscom⸗ 


paguie geitorden, — Die Gruften find dem Publitum für 
das beurige Jabr gefchloffen, um durd deren Bejuch Feine 
Derkältungen und Brechruhren zu erzeugen. — Auf der 
vorlezten Jagd haben Se. Maieität der König einen ſon— 
derbaren Hafen geſchöſſen. Der Haſe hatte nämlich Eurze 
Dabsfüge, einen runden Kopf, war unten weiß und oben 
blanlich, , & wurde "zum. Uusjfopfen gegeben. — Die 
Bieifhfpeijen an gebotenen Faſttagen jind gemäß oberhireli 
Ken Auftrage eriaubt, — Geſtern wurde das zweite 
abonmnirte Konzert im Königlichen Odeon gegeben, Die 
großartige Sinfonia eroica vun Beethoven eröffnete und 
flog Die erſte Abtheiluug. Die Ausführung übertraf jede 
&rıva ung. und unfer Hoforcheſter darf ſich feit der kurzen 
Dberisirung des Drau. Kapelmeiſters dachner kübn jedem 
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3. November 1830. | 





Frin. van Haffelt und Hr, Menter ärndteten alfeitigen Bei— 
fal. Der Leztere mag wobl mit vollitem Rechte der. erfie 
Virtuos auf dem Violoncell fein. — Ge. Königl. Mai. haben. 
2000PaarSchupe an die Armen in ber Vorſtadt Au allergnädigft 
verliehen, 


Bayerns Gesezgebung. 
I. Mittlere Beit, 
Kaifer Ludwig und feine Nahfolger bie zu Ghurfürft Mar 1. 
Kaifer Ludwig gehört zu Bayerns erfien Fürften. 

*Ss iſt zur Genüge befamut, daß Kaiſer Ludwig eine 
Zierde der BWitteldbacher, ja aller teutfchen Fürſten gemwefen 
iſt. Sein Herz, al fein Trachten und Streben bieng an 
Teutſchlands Glück, insbefondere an feiner gelichten Bapern 
Wohl. US er zus Regirung von Bayern kam, fand er, 
bag fein Volk von einer heillofen Befezesverwicrung im in: 
I nerften Marke feiner. Moral zerfleiſcht wurde. Auf dem 
Launde Hervfchte das Fauſtrecht, m den Städten allein konn: 
te man unter dem Schuze einer betriebſamen Dürgerfcaft 
Drdnung finden, "obgleih auch Innerhald ihrer. Mauern die 
babplonifhe Verwirrung italieniſcheteutſcher Rechtst heotien 
gedrungen war. Uber der durch dem levantifhen Handel nad 
und, nad in ibnen eutſtandene Reichthum, die daran fol: 
gende Berriebfamkeit und Sehnſucht nach gefezliher Ord⸗ 
nung erregte au um fo mehr in den Staͤdten das Ber 
gebren nach beſtimuten beimifcyen Geſezen und nad Privis 
legien, tie dee Kaifer ibnen um jo tereitivilliger verlieh, 
ala gerade bie Etädte es waren, melde deu Kaiſer in fei. 


5 wenn auch noch fo vorzüglichen, an die Seite ſtellen. 
| 
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nen unabläßigen Kämpfen gegen feine Feinde unterflüzten, 
und ihm unerfchütterlich treu blieben, Sein Dank: drückte 


gemeine Landpot der Herzoge Wilhelm und Ludwig von 
1510, die Reformation des bayerifchen Landrechtes von 
fib darum vorzüglig in der Verleifung von Redtsbüdern | 1518, die Gerichtsordnung und der Landpot, verbeffert von 
an verfchledene Städte aus, So erhielten Münden, Ins | 1520, eine Nevifion beider als Landsordnung von 1553, 
golitadt, Landsberg, Rain, Wafferburgze, eigene Stadtrechtd: | neuere Zufäze oder Novellenbücher von 1557 und 1578, 
bücher, gegründet auf ihre bisherigen Lokalrechte und meis | Daß die Stände nicht inımer das Wopl des Ganzen, gar 
ſtens geformt nad dem Münchner Stadtrechte. Da erfannz | oft ihe eigenes Intereffe bei ihrer privilegirten Wirkfamfeit 
te denn aber auch das Land, mie nothwendig ihm ein äpn: | im Spiele Hatten, lag in ber Natur dee Sache, iſt aber 

liches Regtsbuch fel und Kaifer Ludwig, alle feine Unter: | auch. durch die Cinfeitigfeit mancher Rechtöfäze Am dem ges 
thbhanen mit gleicher Liebe umfaſſend, bereitete. ein foldhes | nannten Büchern Hiftoriich geworden. , Car viele Randtagı 
allgemeines baperifhes Landrecht vor. Es war gefammelt | Heurfundeten die Rivalifirung zwiſchen Staat und Etänden, 
aus allen Gerichten, Städten und Märkten nach des Kai: | Zu diefen Mißverſtändniſſen trugen aber auch jene Beamten 
fer6 Heißen und Gebot, und wurde, da feine Vollendung | fepr Vieles bei, welche von den Ständen angeflagt wurden, 
der Kaifer, nichg mehr erlebte — er flarb 11. Dftober 1347 | als hätten fie Eingriffe im die Rechte der Unterthanen ges 
unter feinen Sobnen promnigiet, Die, Grundlage dieſes macht, deren Rechte freilich auch Im Verpältnif zu andern 
Landrechtes bildeten die bisherigen Volksrechte und im je: | Unrechte genannt werden Fonnten, Cine immer vorkom: 
nen Fällen, wo das Geſezbuch Reine Beſtimmung gab, follte | mende heftige Klage der Stände war aber auch die, daß 
der Richter mit den fünf Beften an der Schranne durch die Bamdgerichte In dem meilten Faͤllen nur mit römiſchen 
Urtheil fioden, was Rechtens war und dieſe Präjudizien in | Rechtslehrern beſezt würden, ein Beweis, wie fehr die Nu 
das Beſezbuch als geltendes Recht einfchreiben laſſen. Die | tion das Einfchmuggeln römiſcher Rechte Hate, alles Aut: 
Progefform mar alfo, wie von Zeher in den teutfchen Lans | Ländifche verabſcheute. Allein diefee Haß unterlag allınik 
den, oͤffentllch, auf der Schranne, refpeftive bei Gelegens | fich. dem fläten Andrängen Panonifher und ijuſtiniaueſchet 
heit dee Schranue, wo das Volk in größerer Anzahl fih:| Rechte, bis diefelben endlich die Grundlagen aller Pommes 
verfammelt hatte, alfo eine Fortſezung der alten Gaudinge. den Gefeggebungen geworben find. 


Das Geſezbuch ſelbſt umfaßte, freilich ohne nadhaltige Sp: ae — 
flematifirung, Pfandrecht, Debitweſen, Bürgfchaft und Ge: Vaterländische Briefe. 
“- Würzburg, den 28. Okt. Es it gewiß eine 


wäbr, Dos, Heimfteuer, Morgengabe, Ehes und Erbrecht; 

Diedftapl, Verlegung, Tödtung, Läfterung, Stuprum, Fries | auffallende Erfcpeinung, wenn englifche oder franzöfifhe Blät: 
debtruch; Rehenrecht; Gemeinderecht z Rechte der Gutäherren, | ter fih ein Urtheil über die inneren Berhältniffe teutſchet 
Baulente, Dinterfaffen,- eigenen Beute; Prozeß, Polizei, Die | Völker anmaffen, da fie gar häufig die größte Unfennt= 
Todesſtraſe figurirt bereits ſehr Häufig und beweift, daß | niß beweiſen, und dennoch nicht auftepen, um nur einer 
man megen Verſchlimmerung der Wenfchen und Häufung | Parthei zu fröhnen, oft auf die frechfte Weiſe felbft das 
idrer Verbrechen mit den früheren Geldftrafen nicht mebe | böchſt Stehende anzugreifen, — Wer das Journal du Com: 
auareichte. Der Dliebſtahl Über 32 Pfennige hatte die | merce vom 25. Oktoder lieſt, wird in dem aus dem Mor 
Schandfäule, die Brandmarkung auf dem Wangen und die ı ning Epronicle entlehnten Artikel, wegen ber einftiweiligen 
Dermögensconfisfation zur Folge. Drei Brandmarkungen Sreilaffung der beiden Minijter Earl X. aus Hamm, dab 
galten. den Tod, Diebſtahl in Kirchen [oder Müplen über Gefagte vollkommen beftätige finden, Es wird nämlich ba 
12 Pfenninge — Tod; Friedensbrechern wurde die redpte | ein eine Paralelle zwiſchen dem Schickſale dieſer Minifer 

Hand abgebauen u. ſ. m. — Um diefe und ſchon die frü: | und jener Individuen gezogen, welche in Bayern wege⸗ 

deren Rechte otdentlich in's Leben eingeführt zu wiſſen, hatte | Majeſtätsbeleidigung nach vorgängiger Abbitte vor * 

der Kaiſer ſchon im Jahre 1340 eine Gerichtsordnung pub: Bilduiſſe des Regenten zur Gefänguißſtrafe abgeſũhrt mir 
lizict. Dieſe Geſetze insgefammt waren „nad Gottes Nath | den oder worden find — und eben die Anordnung dieftt 
und zum Frommen der Gemeinden des Landes“ ohne ftän« | Ubbitte wird als eine Unorbnung unfres Alergnädigfte® 
diſchen Einfluß verordnet. Nach Kalfer Ludwig aber geivann Königs hingeſtellt. — Wir Bayern, die wir das Oeri unſtet 
das Ständeweſen eine immer größere Ausdehnung und die randesvaters Peunen, bedürfen hierüber Peine Aufklärung 
Gefesgebungen erhielten den Charakter gegenfeitiger Der: | auch Pennen mir ja unfere Geſeze und ebenfo leben in der 
träge zwiſchen Fürften und Standſchaften. So die Gerichts | Gerichte die Regirungsjabre unferes erhabenen Königs un 
erdunng Budivig, des Neichen, von Landohut von 1474 der | wig mit feinen ſchon dervocgezauberten und gewiß feinem 
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Leben, das der Himmel lange noch fegnen möge, noch vor⸗ 
depaltenen Schöpfungen gewiß unverwelkt fort, ob ſich einer 
oder der andere Zeitungs Artikel auch erfreht, das Hei: 
Tigfte zu verlegen; aljo vom dieſer Seite verdienen ſolche 
Ausfälle Feine Widerlegung. Um aber den unbefangenen 
Lefern den Standpunkt zu zeigen, von welchem aus folche Ars 
titel betrachtee werden müſſen, dürfte es zweckmäßig fein, 
ihnen entgegen zu halten, daß die Geſeze, das Law bes 
Eugländersd, nicht der "König, den Majeflätsbeleidiger zur 
Abbitte vor dem Bildniſſe des Regenten, aljo vor dem bes 
jedesmaligen regirenden Könige verurtheilen, ehe er feine 
Steafe, die Zuchthausſtrafe, die fi für eingelne Individuen 
In Seftungsitrafe, durch das Geſez, umwandelt, zu erftehen 
Hat. — Alſo der Engländer, welcher fein Lamw- höher als 
alles achtet, laſſe auch gelten, daß es bei andern Völkern 
der Fall fo fei und erkenne, daß in Bapern, wo die Zufkiz 
ohne allen Einfluß von der Staatöregirung zu verfahren, 
fret über die Irrtümer und Angriffe in politifher Bezie⸗ 
bung zu urtheilen hatte, eben auch fo jene Urtpeile fällen 
mußte, die man nun auf fo free Weife zu apojtroppiren 
ſucht. — Für den Unbefangenen wird e6 genügen, Bennt er 
diefen Standpunft, fih bei ſolchen Anläſſen die Sache beim 
rechten Lichte zu betrachten, fo daß es alfo zum Ueberfluß 
faſt erwächſt, noch auf die Verfchiedenpeit der Stellung 
jwifhen den Miviftern Karls X,, die eine neu geformte 
Staats obergewalt zu verurtheilen Anlaß nahm, und jenen 
baverifhen Staatöbürgern, die, durch gegen die beftehende 
Regierung begangene Majeftätöbeleidigung und hochverräthe: 
eifhe Handlungen dem Geſeze anheim fielen, einem Geſez, 
das felt Jahrhunderten in Bayern beſteht, hinzumeifen. — 
Dort folgte eine Strafe nad einer politifpen Ummälzung, 
bier wurden die Verſuche zu einer ſolchen, nah dem Gefeze 
durch die von dem Geſeze vorgefehenen Richter, deren frei® 
Wirkung in unſrer Verfaffung begründet iſt, nach Uetheil 
und Recht auf die gefeztiche Weife alfo vom Lam nicht vom 
Staatsoberhaupt geftraft. 


Neueste politische Nachrichten. 

Portugal. Die Cortes verfammeln fih am 18. 
Jäner; die Wahlen beginnen _arı 10. November. in 
Deputirter wird auf 30,000 Seelen erwäplt. Die Gefammt: 
saht derfelben beträgt 126; alfo 10 weniger, als nach ber 
früperen Charte einberufen wurden, Folgendes find bie 
Bablabtpeilungen des Königreihs und die von ihnen abzu⸗ 
srdnende Zahl der Deputirten: „Braganza 4, Braga 4, 
Penafiel 5, Aveiro 4, Vizea 4, Guarda 3, Thoman 3, 


disboa -10, Evora 3, Villareal 6, Barcellos 4, Oporto 6, 


Coimbra 5, Lamego A, Caftello:Branco 3, Gantarem 3, 
Saint Ubed 3, Beja 3, Diana be Minpo 6, Guimores 5, 
Feira 4, Urganil 3, Grancofo 2, Leira 4, Aewquer 3, Pons 
talegae 3, Zaro 4. 

Spanlen, Der Moniteur enthält' fölgende telegras 
phifche Depeſche: Bayonne, 25, Dft. 7 Uhr Abends: „die 
Operationen der Carliften von Bilbao’ Haben begonnen. 
Eguia leitet diefelben ; ee ftand am 22. dieß mit dee Artil« 
ferie in Durango, und Billareal mit 3° Divifionen au Bor: 
nofa, um die Operationen zu decken. Bon der Armee ers 
fäpre man nichts neues. Die legten Berichte des Nlatz, 
melde durch Eitremadura angefommen find, fagen, daß, da 
die Divifionen von Cadix und Sevilla fih bei Carınona 
vereiniget hätten, Gomez über AUnduzar zu entkommen ges 
ſucht habe; allein da er fürchtete, Alaix möchte ihm zuvor⸗ 
kommen, kehrte er nach Cordova zurück, wodurch er deu 
General Alaix eine‘ Tagreiſe weht Hhiter fich“ zurückließ. 
Der Generalcapitän von Eitremadura', getäuſcht durch fal⸗ 
ſche Nachrichten, iſt am 13. d. nach Badajdz zurückgekehet. 
Er befand fib aui 15. noch daſelbſt. Ueber Rodil erſfährt 
man nichts Neues.“ — Die „Nevijta* meldet, daß mar 
am 18. Ortbr. in Madrid den Ruf „es lebe Don Carlos“ 
vernommen babe, 

Freankreich. Paris 28. Oktbr. Der König der 
Belgier iſt geftern Abende 74 Uhr aus den Tullerien nad 
Brüfel abgereiſt. — Geſtern ſtarb in Paffy Hr. Rayınas 
nard, Mitglied der Akademie francaife und der Akademie 
der Yuferiptionen und der fhönen Wiffenfrhaften, perpetuirs 
licher Gecretäreshonoräre der Ucademiesgrangaife, ehmalis 
ges Mitglied des gefesgebenden Körperd, — Die YInpaber 
der fpanifchen Papiere haben die von dem ſpaniſchen Minis 
ſterium vorgefihlagene Bezahlungsmweife der Dividende des 
Semeſters, welches mit dem 1. Mopember d, 3. endete, 
peoteflirt, — 


Miszellen. 


Der Esel als Journalist. 
(Cine Zabel.) 


** Ze tiefer in Moral und Wiſſenſchaft 
Die Menfchen ſinken, defto breiter klafft 
Die Deffinung, die den Sterbfichen entziert, 
Und ihn zum Reich der wilden Thlere führt. — 
Das war der Fall, ald einft ein Zournalift 
Berftand und Herz und Sinn und Tat verlor, 
Und fih nur gluͤclich fah, wie Job, am Mif, 
Den fi das Fliegenheer zum Hans erfar. 
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So Tiegt er da und fhlägt mit allen Bieren Mit tHierifhen Sentenzen ausgeziert, 
Herum, als er die Menfhen laden fieht, Wie deren keines eine andre Stadt. 
Daß hier ein’ wilder Bruder unter Thieren Und wenn der Lefer aud den Mift noch ſchmeke, 
Sich fruchtlos weg von ihnen abbemüht, uUnd ficht, wie es die Ohren Höher firelt; 
Den fhnöden Kampf ſieht Zeus.und Mayas Sohn &o merkt er mer, daß es wohl beffer wär, 
Wird fhnel gerufen. Merkur naht dem Thron. Wenn jener Tagblattredakteur, : 

. Sieh Hin, fpriht Zeus, auf jenen mift'gen Haufen, Statt eines halben, Bilfams ganzer Eſel wär. ) 


Da mwälzt ein Zournalift im Kothe fi, 

Wie fol ih denn den tollen Burfhen kaufen, 
Zum Thiere doch, zum Menfchen past er nicht. 

2 Flieg fort, mein Sohn, fez ihm die Ohren auf, 

Die. Bileams Eſel fterbend dır geſchenkt, 

Und laß ihm dann ein wenig feinen Lauf, 
Wohin das Menfhenthier fih etwa lenkt, 

Ob es wie Vieh, wie Menſch, wie beide denkt. 
Merkur erfüllt des Vaters Wort, und fliegt 
Dabin, mo noch der Tagblattfchreiber liegt, 
Und fih mit Ochſen und mit Eſeln rauff, 
Weil fie zum Tieben Bruder Ihn getauft. 

Es fei, fpriht Majas Sopn. Heraus ihr Ohren, 
Ihr war’t einft Bilcams Eſel nur geboren, 
Dod hier erfüllet nochmal eure Pflicht 

Auf diefem tollen Kopf, und wanket nicht! 

Es iſt vollbracht; der Gfel dumm 

Sieht fi confus im Bruderkreiſe um, 

Eilt dann mit feinem Bileam’ihen Geiſt 

Zur Straf, wo's hin nah Großkraͤhwinkel weist. 

» Dort wird er von den Honoratioren 
Des Poͤbels zum Blattfhreiber auserkoren. 
Doch auch die Brüder find ihm nachgeeilt 

Und haben ihres Meifters Loos getheilt. 
Seitdem hat Kräpenwinkel auh rin Blatt, 
Bon Bileams neuem Eſel redigirt, 


. *) Es ift ſehr natürlich, daß diefe Fabel eine bloße Diss 
ift, alfo durchaus Peine Beziehung auf irgend einen Res 
dokteur oder auf irgend ein Blatt hat, demgemäh and 
niht auf dad Münchner» Tagblatt, deſſen Redaktion im 
ſtolzen Bemwußtfein, fih von allen pöbelpaiten Gemeinhei⸗ 
ten und Perfünlichkeiten frei zu halten, und nur dem Ans 
fändigen zu Huldigen, unter dem bayerifchen Volke ja auch 
im Auslande einen bedeutenden literarifhen Ruf genießt. 
Auh wir müjfen in feuer Verehrung die Autorität jenes 
Blättchens, anerkennen und bedauern nur, daß fo mancher 
Mitarbeiter, der feine glangvoflen präponderanten Talente, 
namentlih in den Kleinen Einfendungen, oft in fo huld— 
reihen, eleganten Ausdruͤcken fpielen Täßt, Feine Gelengm 
heit gehabt hat, zu fludiren. Die Welt hätte Dabei 
mwonnen. Gewiſſe zarte A griffe jenes Blaͤttchens auf du 
National:Zeitung nehmen wir immer mit innigem Dante 
an, Sie follen nur ein nıner Sporn fein, uns anf den 
Felde der Fabelpoeſie immer Eräitiger zu tummeln und vie 
Mythologie nah Lucianiſchet Art häufiger zu bearbeiten 
aber, wie gefagt, ohne alle Beziehung, aufer cd wolltt 
fih durhaus Jemand allein mit folden unſchuldigen Sa: 
turen übergofien fühlen. — Einem folden wollen mir die 

. Ginbildung nicht rauben, wenn auch wahr ift, mad Schil⸗ 
ler ſagt: »Schrecklich ift der Menfh in feinem Wahn«. 
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N diszell, Ada. Mitterfels, 40 J. Michael Nöthigenfalls kann auch ein Bürge geſtellt 
A n 3 ei 8 en. — Beimie von Dberndorf, €dg | werden. _ u 
Kempten, 37 3. ES Ye Bor: 
: j wagenpadersfrau, 45 3. Georg Olumens 055. in Nechtötandidat, der fein 
Königl. Hof: und Nationaltheater. röther, b. Schneider, 42 I. Anton Maier, Gramen fhon — hat, münfcht nn 
Donnerftag: Der Barbier von Sevilla, jedem. Pantelemann, 84 I. Ferdinand) Honorar bei einem Komal. Landgericht ein 
. Harling, Kutfcher v. Würzburg, 22 I. — baldiges Unterkommen; derſelbe finder 
a —— — auch erboͤtig, die etwaigen Söhne des 
i 54 5. Andrä Menner, Siſolergeſell von Herrn Landrichters zu inſtruiren, und ni 
Geftorbene u Bayern. Rabburg, 32 I. Joſ. Moderle, Schub: thigenfalis bis zur oderiten Gpmaaflaleit 
Here Minifterialrath von Dreh iftImacergefel v. h. 25 I. Viktoria Eitfch£o, |yorzubereiten, \ 
vorgeftern geſtorben. — An ihm verliertifammerportierd : Wirtwe, 68 I. Gofepha 
Staat und Wiffenfchaft einen ansgezeichneten|Mittermaier,, dgl. Schuhmakhers : Frau, 63 
Mann. Marg. Eifenfhmird, ——— Anna Ei, Taglöhners-Frau, 52 I.) 1064. Gin mit guten Zeugniffen verle 
tochter, 67 3. Gregor Vitzthum, venſ. Anna Hörlager, Jollners wittwe, 65 3. Au |henes Dienſtmädchen fuht ein reiht baldiget 
Bureaudiener, 88 I, Oenovefa Reßner, nignnda *lump, Profefiors : Gattin, 49 J. Unterkommen. D. liebr, 
Sarderobedienersfrau, 66 3. of. Emerts: —— 7 
berger, dgl, Schloffer, 583. Michael Eder) 1043. (26) Gin Capital von 3000 fl.| 4055. 500 Gulden find auf gute Diit- 
b. Maler, 72 3. Georg Deflinger, penf.jmird auf ein Anmwefen, das zu 0000 fl. ge: tyeilö » Bezüge abzugeben. 
Censderm v. Kaufering, Lg. Landsberg, fhäzt ift, an welder Summe jährlid 500 fl D. Uebr, 
02 3. Johann Jauker, Vedienter v. Ra:|abbezapit werden, aufjunehmen geſucht. — 





























„Gigs thuͤmer und Redacirut Dr. Eolf, (Zeitungs: Konteir: därbergtaben Bro, 4.) 
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174. 


Gelegenpelt zu müzliher Wirkfamkeit darbieten wird, und 
wäre nicht in Meinen Uugen.jeder der wahren Religioſnät 


4. November 1830. 





Münden, den 30. Dftober, — Ge. Maj. der König, | und dem großen Zwecke fittliger und geifliger |Veredlung 
gewohnt, mit ſcharfblickendem Auge das Wirken Uerhöchit: | geleiitete Dienft auch eine erfprießliche Leiftung für Thron 


ipree Staatödiener zu beobachten und nach Verbienft zu 
würdigen, haben an den von dem Heren Ergbifchofe von 
Müncen:Freifing zum Öeneral:VBicar der Erzdiöceſe ernannz 
ten Domcapitular Deutinger bei feinem erbetenen Austritte 
aus dem Staatsdienfte folgendes allergnädigſte Handfchrei: 
ben zu erlaffen gerubt: 

„Herr Generol:Dicar der Erzbiözefe München-Freiſing, 





und Staat. Nehmen Sie in Ihre neue Laufbahn dad Ber 
wußtfein redlich erfülltee Pflicht und jenes befondern König: 
lichen Wohlwollens, womit Ich verbleibe Ihr wohlgeneig⸗ 
ter Konig Ludwig. München, den 24. Okt. 1836." 
Diefe Föniglihen Worte drücden in wahrhaft rühren: 
der Weiſe aus, was das einſtimmige Urtheil Aller dleſem 
bochverdienten Priejter zuerkennt, Möge der Schuz des 


Domcapitular Deutinger! Nachdem Ich Ihre, in fo edler | Himmeld den Biedermann auch in dem neuen wichtigen 
Abſicht nacgeſuchte Entlaffung aus dem Staatödienjte ber | Beruf umgeben, welchen fein ehrwürdiger Hberpirt ipım 
eeitd mit dem allgemeinen Ausdrucke Meiner Zufriedenheit anvertraut hat. Segen für Staat und Kirche wird der 
begleitet babe, fühle Ich ein Bedürfniß, denfelben Ausdruck | von ihm geſtreuten Saat entfprojfen. Die geiſtige und fitt: 
auch in ein befonderes an Sie gerichtetes Schreiben nieder: lie DBeredlung der Didcefan: Ungehörigen Fonnte wahrlich 


aulegen. Sie haben wäprend einer langen ehrenvollen Dienft: j feiner beſſern Pflege übergeben werden, 


seit raſtlos und mit dem rühmlichften Eifer für die heiligs 
fhen Intereffen des Staates und der Kirche gewirkt, Sie 
baden eine Einfigt In das wahre Wohl beider, eine Rich— 
tigkeit des Urtpeiled über die ächten Stantpunfte des Un: 
terrichtes und. der Erziehung, eine Umficht, einen Geſchäfts— 
Ernft, eine Unpartheilichkeit der BVorfchläge, eine Treue und 
eine Unpänglichkeit an Mid und Mein Negentenhaus be: 
wäßrt, ‚welche ‚Sie Mir in jeder Bezlehung werth macht. 
Ihr Ausreitt würde Mir leid thun, wohnte ‚Mir nicht die 
Ueberzeugung bei „ „ daß auch der von Ihrem, würdigen Dber 
bitten Ihnen“ anvertraute wichtige Polen "Spney- ‚seigliche 


Münd, Pol, Zelt. 

Münden, ie Nov. 1850. Der Brechruhr⸗Verlauf 
fäprt fort, beruhigend zu fein. Am 31. Oktober betrug die 
Zahl der neuen Erkrankungen 20, jene der Geſtorbeuen 8 
und der Geſammt-Krankenſtand 44, Am 1. November 
beliefen fich die neuen Fälle auf 23, die Sterbfälle dagegen 
nur auf 6 und die Kranken im Ganzen auf 60, Durd 
proppplaktiihes Einſchrelten blos der 72 Diſtrikto— und 
Beſuchdärzte (alfo ausfhlüffig der hausärztlihen Wirkſam⸗ 
Belt) wurden im Entfiehen am 31, Öft, 33 und am 1. Nov. 


37, in Summe bianen 2 Tagen 70 entjiedene Bredrupes 


fäne unterdrückt. Freiwillige Spenden treffen von allen 
Oeiten ein, Wie immer oben an, wo es ſich um-Woßls 
thun handelt, haben Ihre königl. Majefläten der Sanitätss 
Kommiffion 1000 fl. für Münden und die Au geſendet. 
Der erblihe Neichsrath Graf Arco v. Balley gab 200 fl. 
und jiehte ein ‚von ihm errichtetes mit 8 Betten verfepenes 
Eilial » Epital fammt dem von ihm remunerirten ärztli⸗ 
den Wärterperfonal zur Verfügung. Achtbare Bürger Fa: 
milien übernehmen unentgeldlih die Mühe der Suppenbe⸗ 
reitung. Bald wird kein Ärztlicher Diſtrikt opne eigene 
Suppen-Anſtalt fein, und jedem minder bemittelten 
Einwohner für fih und die Seinigen die Wohlthat wopls 
feife Koft, fogar ohne die Mühe des weiten Gehens bars 
geboten. Die ärztligen Umtslofalitäten iverden von Heute 
an Nachts: durch ‚farbige Baternen keunbar gemacht. Auf 
jedem Plaze wird zur Nachtözeit ſtets ein Fiaker zu haben 
fein, Die Geiftlichkelt wetteifert mit den weltlichen Behör⸗ 
den ‘in rũhmlichem Eifer, Vorzũglich iſt das raſtloſe Des 
müpen und die Hingebung bes ärztlichen Perfonald über 
alles Lob erhaben. Fließen die milden. Gaben fortan in 
gleich reichlichem Maaße, findet die ſeit geſtern ſich zeigende 
trockene Kälte vollends auch die Hausarınen und minder 
wohlhabenden Klaffen gutgeBleidet und mit warmer Koſt 
and Wohnung verfehen, fo dürfte das Ergebnig Faum mehr 
Aveifelpaft bleiben und von der allmaltenden Vorfehung 
dem Vaterherzen unfers geliebten Königs für alles auch Hier 
geleiftete Gute ein füß Iohnender Troſt vorbehalten fein, 
Der Magijtrat der F. Haupts und Nefidenzitadt Mün: 
Gen erließ unterm 31. Oktbr. folgende Bekanntmachung: 
„Den Einwohnern Münchens find bereits durch eigene von 
Daus zu Haus vertpeilte Bekanntmachungen alle jene wohl⸗ 
wollenden Anordnungen Fund gegeben worden, welche Se. 
Mai. der König mit väterlicher Sorgfätt zu treffen ger 
eupt haben, um den Fortichritten der Brechtuhr Einhalt 
m thun, und am alle Drte die nöthige Hilfe zu bringen. 
Die Sirkſamkeit diefee Anordnungen Hat fid) bis jest auf 
die erfreulichfte Weife bewährt, und es darf nad den bie: 
herigen Erfaprungen mit Zuverficht der beruhigenden Hoff: 
unug Raum gegeben werden, daß bei dem rühmlid,en Wett 
elfer und ber raſtloſen Tätigkeit dee fämmtlihen Herren 
Uerzte es gelingen werde, die Zahl der Dpfer bis zu einem 
Maße zu verringern, welches bis jegt in Peiner andern Stadt 
der von der Brechruhr heimgeſuchten Länder erreicht wor⸗ 
iſt. Damit indeſſen die (höre Hoffnung In Erfüllung gehe, 


pflege und ble Wopftpätigfeitö:Anftalten der Haupe⸗ umd 
Refidenzftadt leiten in diefem Eudgwede, was nur immer 
in ihren Kräften. flieht; denn es gilt der Erhaltung von 
Menfhenieben, wo jede engperzige Sparfamkeit Doppelt 
verdammlich wird. Uber das Maaß der gegebenen Kräfte 
iſt begrängt, und es Bann ohne auferordentlihe Mitwirkung 
der hiefigen Einwohner den täglich wachſenden Bedürfniſſen 
nicht abgeholfen werden; denn auch eine große Hapi von 
Dürftigen, denen in gewöhnlichen Zeiten ihr eigener, wenn 
auch fpärlicper Erwerb genügt, uimmt in dem gegenmärtie 
gen Augenblicke die öffentlige Hilfe in Anſpruch. An Cie, 
verehrte Mitbürger, an Ihren erprobten Wopitpätigfeites 
finn und Ihe Herzlihes Mitgefühl für die Leiden der Armen 
vergehet daher die dringende Aufforderung, die heiße Bitte 
um bie Leiltung ſteiwilliger Beiträge, Nicht nur Beiträge 
an baarem Gelde find es, die notpthun; eben fo willtom 
men wird die Ueberfendung von emtbehrlichen Kleidumgöft 
en, -Beibmäfche, Bettzeug und Bettdecken fein, und +87 wer 
den die wohlthätigen Geber dadurch einen eben fo volgäk 
tigen Unfpruh auf den Dan? und die Segnungen iprer 
armen leidenden Mitbrüder fi erwerben. Cine eigene, aub 
den HH. Magiſtrats⸗Räthen Streiher und. Bronibecger de 
ftehende, Commiffion tft zur Empfangnapıne der Beiträge 
niedergeſezt; fie wird täglih von Morgens 9 — 1% Uhr in 
dem Fleinen Rathhaus-Sagle verfammelt fein, um die eins 
kommeuden Gaben zu quittiren, und der beſtehenden Sani— 
tätd:Commiffion zur Derwendung und Vertheilung zu übers 
geben, Zugleich hat der edle FrauensDerein, welcher zut 
Unterflüjung armer Wöchnerinnen piefelbit beiteht, mit 
freundlichem und freudigem Entgegenfommen fid bereit ers 
Eläct, au von feiner Seite Sammlungen an Geld: und 
Naturalbeitrigen der oben bezeichneten Urt für die derinal 
zu befeiedigenden Bedürſniſſe zu veranftalten, Alle an bie: 
fen wohlthätigen Verein zu richtenden Gaben werden — 
fofeene fie in: Rleidungsftücen,. Leibwäſche, Bettzeug ober 
Decken beſtehen — gleichfalls in dem oben bezeichneten Cor 
Fol und in den nämlichen Stunden für deſſen Rechnung in 
Empfang genoinnien werden, Die Gelvbeiträge aber mil 
die edelfinnige Vorjteherin des Vereins, die Ehegattin Li Zu 
Handeldinann Göttner in der Kaufingerzaſſe, in üprer 
Wohnung zu Übernehmen die Gefälligkeit haben. Mit Ins 
nigem zuverfihtlihen Vertrauen erwarten die Armen von 
Ihrer Mildtpätigkeit, theure Mitbürger aller Klaffen, und 
von Ihrer ächt chriſtlichen Nächſtenliebe die im diefer Zeit 


. At außerordentliche Beihilfe zur Unterflüjung jener armen ! dee Gefahr fo böchſt dringende — fo döchſt wichtige Hilfe 
Samilien erforderlich, denen die Mittel mangeln, um fi | und Unterfidzung, und Ihe Vertrauen wird auch in der ge 
durch warme Kleidung, gutes Bertgeräthe und geſunde Napz ) genmäetigen Noth ficherlih wieder anf das Vollſtaͤndigſte ge 


enng gegen die drohende Gefahr zum ſchjen. 


Die Armen | rechtfertiget werden," 


Bantberg, 31. SH. Eine —— der P, 
Negietung des Obermainkreifes beauftragt die Apotheker und 
Die Chirurgen, die Dispenfiranftalten führen, bei nabmbaf: 
ter Strafe und unter perfonliher Verantwortung, Feine‘: 
Abfuͤhrunge- und Brechmittel ohne ärztliche Unordnung zu 
Verabreichen, da die Erführung während ber herrfchenden' 
Brechruhr in Eger bewährt hat, daß folhe nur mit der 
geößten Vorficht bei dem herrfchenden Krankpeits: Genius 
angewendet werden dürfen. Much vor dem Gebrauche ſelbſt 
der falinifhen Mineral ⸗/Waſſer von Saldfhüg und Pilnar, 
ohne ärztlihe Unordnung , wird geivarnt, da auch von dies 
fen, zur vermaligen Zeit unrichtig angewendet, die nach: 
theiligiten Folgen mäprend der herrfhenden Brechruhr in 
Böpmen bemerft wurden. ör Merk, 

Geſtern flarb dapier am Blutſchlage unerwartet Herr 
Domecapitular König, ergbifhöfliher Sekretär, ein 
Höhft würdiger Dann, der früher ſchon als Scelforger und 
Stabtpfarrer, dann Vorjtand des Armenpflegfchaftsrathes 
dahler, fih die Achtung feinee Mitbürger erworben, und 
fletö als aufgeflärt, wodlwollend und mohlthätig beiviefen hat. 

Dom Rhein, 26. Okt. Ich habe Gelegenheit gehabt, 
eine Neipe von Briefen einzufehen, melde ein in der Urmee 
des Don Carlos befindliher teutfcher Difisier an feine An: 
gehörigen gefchrieben hat. Diefer Offizier iſt ganz enthuſias⸗ 
mirt über den militäciichen Bi und das angeborne Bol: 
daterimeien der Baoken, mweide aus ein paar Pleinen Pros 
vinzen eine brillante Armee gezogen haben, Weniger güns 
flig uetheilt ee über die eigentlichen Spanier unter den Par. 
liſtiſchen Truppen, ein fleter Gegenftand der Ciferfucht und 
der Abneigung für die Achten Basken, und hält defhalb els 
nen Zug des Don Carlos mit der Hauptarınee gegen Madrid 
für unmöglich, ſowohl jezt, als in Pünftiger Zeit, indem die 
meiiten Basken nicht außerhalb ihres Bandes dienen wollen. 
Dagegen ſpricht er die volle Ueberzeugung aus, baß es den 
Chriſtinos niemals gelingen werde, Alava, Biscapa, Guis 
puzcoa und Navarra völlig in Befiz zu befommen, Mit 
Offizieren aus dem Auslande wurde die Park, Urmee eine 
Zeit lang fo überſhwemmt, daß manche! gar nicht untergu: 
bringen waren, und jeze ohne befondere Euipfeplung‘ gar 
Peine Zremde mehr angenommen werden. gr. Merk. 


Neueste politische Nachrichten. 

England, London 24. Dt, Das Paketboot „Spen" 
iſt nad einer Fahrt von 5 Tagen in- Falmouth: am 21. 
Abends von Liſſabbn angefommen, Geit dem Abgange des 
weiten" Paketbootes Hatte fi nichts Wichtiges zugetragen. 
Die Hauptflade war rüpig. Dog defüripteten Diele, wie 


| 


dem „Courier“ gemeldet wird, neue Unruben. Das Voik 
zeigte einige Unzufriedenpelt darüber, daß die beittifchen 
Schiffe fo weit den Tajo heraufgefommen waren; doc fols 
len feine Demonjtrationen niht von Bedeutung fein. Der 
migueliftifche Guerillafüprer Remechido, welder in den Als 
garblen ein Corps organifiet hat, iſt zwar von einer Abs 
theilung Truppen überfallen, aber nicht befiegt worden; er - 
iſt ihnen entwifht. — Man wollte an der Börfe wilfen, 
England und Feanfreih würden gemelnfam forgen, daß die 
Eonjtitution Don Pedro's ohne Ölutvergießen in Poetus 
gal wieder pergefteit werde; daraus erklärt fih das ſtarke 
Steigen dee portugiefifchen Fonds, — 

Spanien, Madrid, 20. Oft. Die Cortes haben 
biß heute mehrere vorbereitende Sigungen unter dem Vor—⸗ 
fipe des Alterspräfidenten, des 65 Jahre alten Hru. Ber 
cerra gehalten, und ſich ſehr ſtreng bei Prüfung der Vol: 
machten und nicht fehe günftig für das Minifterium gezelgt. 
Die Wahl des Interimijtifchen Kriegsminifters würde annul ⸗ 
let. Der Präfivent wird in der Oigung vom 2i. ernauut 
werden, 


Miszellen. 


Bescheidener Wunsch. 

Wenn fi die von einem italieniſchen Arzte aufgeftellte, 
uud nicht ſehr ummahrfcheinliche Hppothefe, daß die epides 
mifhe Brechruhr durch Infehten, welche die Luft erfüllen, 
erzeugt werde, — beftätigen folte, fo dürfte fih wopl — 
bei dem bekanntlich tödtlihen Einfuß des Tabackrauches 
auf die meliten Peinern Infeften — unfere hohe Polizei 
veranlaßt finden, das von Ihe erlaffene Verbot des Taback⸗ 
rauchens anf der Straße zu fufpendiren, das ohnehin in den 
meiſten Städten Teutſchlands nicht beiteht, und für das 
wir feinen Grund anfzufinden vermögen, ber die indemfelben 
enthaltene Beſchraͤnkung dee perſoͤnlichen Freibelt aufwie ⸗ 
gen könne. Augsb. Tobl. 





Ein Beſuch bei Madame Lätitia Bonaparte. 

Set einer Reihe von Jahren ſchon war die Mutter Ras 
poleons für die Rom befuchenden Ausländer ein Gegenſtand 
des höchſten Intereffe gewefen, Ade waren fie begierig, 
die große lebende Ruiue inmitten dieſer Stadt von Ruinen, 
wenn auch nur auf’ wenige Angenblicke, zu fehen. Waͤb⸗ 
eend der letztern Jahre ihres Lebens war jedoch Madam 
eätitia in einen ſolchen Buftand von Schwäds verfallen, 
daß fie nur wenige Befucher zu empfangen vermochte, und 


fon die karzeſte Unterpaltung erfhöpfte fir. Die aufmerls 


famfte Sorgfalt einiger treuer Breunde fpanın indeß ihren 
Bebensfaden bis zur meiteften Länge hinaus, und felbft der 
To» ſchien die ehrwürdige Mutter einer Generation von 
KRönigen zu refpectiren. 


„Die Peinzefin Montſort, erwieberte ich, ift Fran ges 
wefen ; fie hütete zur Zeit meiner Ankunft in Florenz fogar 
das Bert; indeß ſcheint fie feit zwei Jahren wieder die befte 
Geſundheit zu genießen, Es ift eine beivundernswürdige Frau 5 


Im Früpling 1834 warb mir die Erlaubniß zu Theil, 
der Madame Lätitia meine Ehrfurcht zu bezeigen, Ich hatte 
dieß nur als eine ganz befondere Gunft anzufehen, denn 
die Dame nahm außer ihrem Bruder (dem Cardinal Zeich) 
und ihrem Sopne Lucian eigentlich Feine Befuche an, Der 
Farſt von Montfort (Hieronymus Bonaparte), der mic 
mit feiner Freundlichkeit beeprte, hatte mir indeß ein Empfeh⸗ 
Iungsfihreiben an feine Mutter mitgegeben, in fo wohl⸗ 
wotlenden Ausdrücen abgefaßt, daß ich ohne Schwierigkeit 
zu einer Unterredung mit. Madame Lätitia gelangte, 

Sie wohnte ia dem Palajte Rinuceini, welcher im Bin: 
kel der piazza de Vinezia und ded Corfo liegt. Beim 
Eintritt in den Pataft fiel mir die Grabesflille auf, melde 
durch das ganze majeftätifche Gebäude herrfchte; felbft die 
Vorhalle und die Treppe boten nur einen Unbli von ſchwer— 
müthiger Dede dar, Nachdem Id ‘fo über mehrere traurige 
Kaume und kalte, einfame Corridors gefchritten war, öffuete 
mir ein Diener eine Thür und nötbigte mich in einen mei: 
ten Salon. Dort fand ich zwei Damen, wovon die eine 
(die jüngfte,) an einem Stickcahmen, die audere, mit nach 
der fich öffnenden Thür Hin gerichtetem Blide, auf einem 
Sofa zurüdgelehbnt ſaß. Da der Diener meinen Namen 
geuaunt hatte, fo bat die Letztere mich, neben ihe Platz zu 
achiien. Cd war Napoleons Mutter, 

„Sie kommen jegt eben aus Florenz? fügte fie, Wie 
befinden fih meine Kinder dort? Sahen Sie meinen Sohn 
Hieronymms? Steht es wohl mit ihm und feiner ganzen 
Familie ?* 





Anzeigen 
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Geſtorbene in Bayern. 


Bapt. Leb, Hoftheaterwagendiener, 82 I. vorräthig. 
Eva Kögl, Milchmannsfrau, 78 J. Theres 
Kufmiller, b. Secklersfrau, aß J. Simon 
Meſſerſchmid, Bedienter von Wieſenſteig. 
62 I. Joſchh Weitportner, Hafnergeſell 
v. Fleinhauſen, Log. Zusmarshauſen, 41J. 
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22 J. Nikolaus Hilgereiner, ehm. buͤrgerl |1044. 
Bran dweiner, 59 J. 





1057. Gin geprüfter und ſchon ſeit 
810 autorifirter Lehrer der franzöfifhen 
Sprache mwünfht noch einige Stunden zu Hppothetenwefen verſchaffen wollen. 


an Geift, Patriotisnus und Herzendgüte eine ächte Fran—⸗ 
zöfin. Man möchte fügen, fie fei nie von ihrem Throne 
herabgeftiegen, fo fehr iſt fie immer noch Königin; fie made 
die Honneurs ihred Palaftes mit” unvergleichlicher Unmut, 
die Ihr die Bewunderung und Zuneigung aller Fremden, bes 
fonderd der Franzoſen gewinnt.“ j 

„Ach ja, der Zranzofen! fie liebt aber aud bie Frans 
sofen fepr. ». . Uber ich bitte, fahren Sie fort; ih pöre 
Ihnen fo gerne zu,* 

„Der junge Prinz Napoleon iſt das leibhafte Edenbild 
Ihres Sohnes, unferes glorwürdigen Kaifers, zu jener Zeit, 
dba er noch die Schule von Brienne beſuchte. Es iſt ein 
Kind mit männlihem Verftande und von reigender Lebhaf⸗ 
tigfeit,. Nichts Geiſtreicheres, als fein ſchelmiſches Weſen 
und feine Unterhaltung. Er lernt fleißig unter vortrefflichen 
Eehrern, und verrichtet feine Arbeiten mit einem Eifer, ber 
über feine Zahre geht. Täglich macht der Prinz einen 
Spazierritt nah den Caſhiues, oder nah San Miniaro, 
oder ins Arnothal. Schen ihn die Florentiner in den Strafen 
vorbeireiten, fo bleiben fie ſteben, betrachten und grüßen 
ipn. Im der That, ich Habe in Italien nickts Jatereffans 
teres gefeben, als den jungen Napoleon. Auch die Prins 
zeffin Mathilde, feine Schwefter, ijt eine Perfon von vols 
lendeter Bildung , nnd über deren Lob ich ins Einzelne zu 
gehen mid ſcheue, aus Beforgnif, zu viel zu vergeſſen.“ 

Madam Lätitia trocknete fich die Tpränen, und bat nid 
durch Zeichen, fortzufapren. 

(Schluß folgt.) 
öüeze7 — — t⸗ß 
Citerariſche Anzeige. 


Sn der & A. Fleiſchmannſchen 
Buhhandiung in Münden (Kaufingergaffe 


1056. Für einen Subſeribenten Samms)neben der Hauptwache Nro. 35.) ift zu Haben: 
fer wäre ein fehr guter Verkaufs:Artikel 


N. Th. v. Gönner’s Kommentar 
über dad Hppothefengefeg des Königreie 
des Bayern. 2 Bde. gr. 8. 7fl. ı2Fr. 

Ein unentbehrliches Hilfsbuch für Alle, 


welche fih genaue Kenntuiß vom ganzem 
Der 


D. Uebr, 


Anna Önuer, Schneidergefellensfrau, 34 &, erhalten. Theatiner / Schwabinger » Straße Verfaſſer kommentirt in diefem Werke das 


Mothias Meßemer, quiesz. kal. Sekretär, 
50 J. Georg Wimmer, Steinführer, 64 3 
Franz Steindeeher, Schuhmacher, 61 9. 


Anne M. Wachter, Dienſtmagd v. Aussb. 
54 3. Veichael Rottmaier, Lotto ˖ Collecteur, 


— — 











Gig: themer und Redakteur Dr. Wolf. 


Nio. 4 beim Hufſchmid, 2ter Stod. 


+ t i l Y 
Anna Pointner, Krantenmwärterin, 52 9. den a . Abzüge m 





Hypothekengeſez auf eine fo glare Weife, 
daß dem Beamten, der fih diefes Buches 
bedient, die größte Ericihterung zugeht, 
nicht zu gedenken der Erſparung an Zeit 


D. Uebr. uud Arbeit, 





(Zeitungs: Komteir: Faͤrbergraben Nro, 4.) 
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Bayerische Natimmal- — 





Nro. 


Sonntag, 





Tagsneuigkeiten. 


* Münden, den 5. November. Wenn der befte Lohn 
einer großperzigen Seele in dem füßen Bewußtſein liegt 
bei vorkommenden Unglücksfällen als ein rettender Engel 
dem armen Kranken Hülfe gebracht und dem Dürftigen fei— 
ne Noth und fein Leiden gemildert. zu baben, fo ift es den: 
noch auf der anderen Seite Pflicht für eine unpartheiſche 
Preſſe, öffentlich danfend, die Uufopferungen und edelmüthige 
Hingebung folh edler Seelen anzuerkennen, 

Tpränen des Dankes im Auge fchaut dad ganze Ba: 
terland auf den Edelften der Könige, defjen Weisheit, deffen 
Vatergüte die Millionen feiner Unterthanen ‘mit gleicher Liebe 
umfaßt, deffen einziges Beftreben darin befteht, fein Volk 
glüdlih zu machen; auf Ihn, der, wenn feine getreuen 
Untertpanen ein Uebel bedroht, Fein Opfer ſcheut, um Je⸗ 
dem aus feinem Volke Hülfe zu verfchaffen. Ludwig's 
Name, unjterblih als Herrſchet, ſtrablt aber nicht weniger 
glänzend fin dem Kranze, mit weldem ihn die Sterne des 
Erbarmens, der Milde, der väterlichen Vorſorge für feine 
Unterthanen umgeben. Sein Wort entflammt feine Ge: 
treuen zu einer Gelbftaufopferung ohne gleichen; fein: Bei: 
fpiel geht auf der ſchwierigen Bahn ihnen als Rechte vor 
an, hm gehört unſer Herz, unfer Reben. Uber auch Dant 
dem edlen Fürſten Eudwig von Dettingen, Waller: 
ftein, ihm, den treueſten Vollzieher der Befehle feines #5. 
niglihen Heren, ihm dem großberzigen Manne, der nicht 
achtend ben Tod und die Gefapren, in Der. niedrigften Hütte 


175. 6. November very 

die Armuth, das Elend, die Krankheit aufſucht, um diefelbe 
zu entfernen, zu lindern, zu befämpfen; ihm, der wie ein 
forgliher Vater am Krankenbette des ärmflen Bewohners 
verweilt, Teoft und Beruhigung einflößend, Den zehn: 
ten Tpeil feiner Befolbung hat der edle Fürſt 





zur Unterftägung dem Armen abgetreten und ınehrere ; 


hundert Suppenbiflete, aus feiner Privatkaſſe angefauft, 
werden täglich unter die Dürftigen aller Klaſſen vertheilt. 
Solche edlen Beifpiele bleiben aber nicht opne Nachahmung, 
Die Bürgerfhaft Münchens, immer bereit, wo es gilt, zu 
helfen und zu retten, legt eine Mildehätigfeit an den Tag, 
die über alled Lob erhaben if, Die reichten Spenden in 
Geld, Rleidungsftücente, werden gemacht; Adel und Staats 
diener, alle wetteifeen mit den edlen Bürgern Mündens, 
den Darbenden und Kranken beizufpringen. Die Behörden 
entwiceln eine Thärigkeit, die nicht genug gerühmt werben 
Pann. Namentlich aber erwerben fich die Aerzte der Haupts 
ſtadt, fo mie das gefammte gegenwärtig in München verwende: _ 
te Ärztliche Perfonale, die Uchtung und den Danf aller Bes 
mohner Münchens, fo mie des gefanmten Vaterlandes im 
höchſten Grade. Raſtlos, bei Tag und bei Nacht, dei dem 
ſtũrmiſchſten Wetter dtängt fie ihr Eifer, den Keanken Hülfe 
zu bringen; fie legen dabet eine Selbſtverläugnung, eine Uns 
erfchrockenheit an den Täg, die ihnen allgemeine Beivunderumg 
erwerben muß. Dant, tauſendfachen Dat al diefen edlen, 
großperzigen Seelen. — 

Münden, 3. Nov. 1836: Das Löntgl. Regierungs⸗ 
blatt Nro. 59. vom 5. d. enthält eine Bekanntmachung, den 


\ 


728‘ 


Vereins Zoftarif für die Jahre 1837, 1838 und 1839 betr, 
Sodann Die Refultate der Sizung des E, Staatsrathe: 
Ausfchujjes vom 18. DE. d. J.; eudlich folgende 
Umtlige Notizen. 
Se. Maj. der König paben unterm 8. DE. 1. 9, 


dem bisherigen Rendanten der Hilfskaffe für den Zfarkreis, 


Magiſtratsrathe Dr. Earl Wolf, die erbetene Entlaffung 
von der Funftion eines Kreishilfskaſſe Rendanten zu gewäh: 
ten, und dieſelbe Zunktion dem Kaufmann Ferdinaud Klauß⸗ 
ner in Münden adergnädigft zu übertragen uud zugleich 
zu befehlen geruht, daß dem gedachten Magiftratsrathe Dr. 
Wolf, welcher das Gefchäft eined Kreispilfsfaffe:-Rendanten 
fett Jahren mit größter Hingebung geführt und dabei den 
ihn belebenden Sinn für das viele Gute, welches er auch 
bei dieſem Anlaſſe bewirkt Hat, erprobte, bie allerhöchite 
Zufriedenheit öffentlich zu erkennen gegeben werde. 

Se. Maj. der König haben allergnädigft gerupt, 
zu der Stelle eined DbersKichens und Schulrathes im 
Staatsminifterium des Innern den Domkapitulae Anton 
Mengeln in proviforifcher Eigenſchaft allergnädigft zu er: 
nennen, und das durch diefe Ernennung eröffnete Kreisſchul⸗ 
referat bei der Negirung bes Iſarkreiſes, Kammer des Ins 
nern, dem dermaligen Pfarrer zu Mammendorf, Bandgerichts 
Bruck, Prieſter Prand, zu übertragen. 

“er München 5, November, — Gerſchiedenes.) 
Borgefiern wurden an bie Stelle der beiden verftochenen 
rechtöfundigen Magijtratöräthe dee Haupeftadt zwei neue 
gewählt, nämlich der k. Polizeisäktuar Klaufner und der 
magifteatifhe Sekretie Maurer. Wo man nug immer 
hört, werden biefe Wahlen ‚mit allgemeiner Freude aufge: 
vommen und find fo ein gutes Zeichen für das vollite Ver: 
teauen der Bürgerfchaft in jene braven Männer, die dur) 
humanes Betragen, tüchtäge Geſchäftskenntniſſe und eifernen 
Fleiß ficher das Beſte für die Bürgergemeinde der Haupt: 
ſtadt leiſten werden. Ihre Wahl unterliegt ũbrigens noch 
allerhöchſter Beftätigung, — Die in der Bluͤthe ihrer Jahre 
und nach ſehr kurzem Krankenlager jüngft verftorbene Gattin 
des k. Studieurektors Hoche der, eine geborne Propit, wird 
allgemein und innig bedanert, — Man fprisht von einem 
Schweizer, der in feinen Cholerakittel gekleidet in einem 
hiefigen Gaſthauſe täglich feine 15 bid 20 Mäschen trinkt 
und, was die Hauptfache Aft, bisher noch Beinen Brechruhr⸗ 
anfall, ja fogar nicht einmal eine Kopfbeflemmung darüber 
befommen hat. — Yin 3, Nov. war die Zahl der Brech⸗— 
eubrfranfen 87, davon geftorben Q, genefen 11, in ärztl. 
Behandlung verblieben 67, Die prophplaktiſchen Unftalten 
ber 8. Staatöregieung hemmen die ftärkere Entwicklung ber 
Krankhelt noch immer, — Der Krankenſtand im hiefigen 


Meititärlagaretö war geflern 132 Mann, 
fih 8 am ber Brechrubr Befallene, von denen ber gt, 
Hautboift vom SInfanteriestelbregimente, Baprift Einauck, 
geftorben ift. Die Uebrigen befinden fi in der Reconvaler; 
cenz. Gehe zu wünſchen iſt bei den dermaligen Verhältnis 
fen, daß, bevor der Winter in feiner ganzen Strenge ein, 
tritt, das genannte Bazatetp mit gefundem Trinkwaſſer ver: 
fehen werde, — 


Bayerns Gesejgebung, 
II. Neuere Beil, 
Bon Ehurfürft Mar I, bis König Mar I. 

®* Troz allen Reklamationen bayerifcher Standfchaften 
degen die Verbreitung römifcher Rechtolehren gewannen bier 
felden dennoch immer feftern Boden. Die vorzügliäfte Ur: 
fache lag darin, daß eben jene Zuriften, melde in Stalien 
gebildet wurden, auch umfaffendere theoretifhe Keuntniſe 
mit nach Haufe brachten und bei dem Mangel berühmte 
literarijcher Anftalten in der Heimat auch einen größere 
Ruf genoffen, als diejenigen Beamten, deren wifenfchäfrlid 
Bildung nur auf heimifhem Grund und Boden gemetir 
war. Ein ale Staatsmann und Juriſt gleich berüpattt 
Mann war der geheime Kanzler unter Cpurfürft Dar lu 
Kaſpar Freiherr von Schmidt, der den meiften Antyeil an 
der damaligen Geſezgebung hatte. - Er diente aber auch un 
ter einem Füriten, der in den Miffenfchaften hochgebildtt 


führung wegen einen europälfhen Ruf genoß. Seine juti: 
difhe Bildung hatte er auf der Univerfität in Ingotitad: 
erworben. Mar J. ſah nun wohl ein, daß Geſeze ſach mit 
der Zeit ſortbilden müjfen und daß gerade feine Zeit, ‚die 
fon wegen der Reformation und ihrer traurigen Folgen 
oft ganz neue Nechtöbegriffe erzeugt Hatte, eine neue Gefrj- 
gebung forderte, die, bafirt auf die alten heimiſchen Nechts: 
bücher, auch einige römiſche Nechtötheorien aufzunepmen 
gezwungen war, In Marimiliaus Kabinet herrfchte regt 


tief gefunkenen Moral des Volkes und der Verwirrung — 
ligioͤſer Begriffe höchſt nothwendige Polizeiordnung mer 
reitet, und als die Stände auf de Landtage von Wo— 
ſich über die Mangelpaftigfeit in Juſtiz und Polizei dr 
fchwerden, flaunten fie, weil fogleih eine Polizeiordnung 
in Borlage gebracht wurde, 


Tpätigkeit und fo wurde denn namentlich eine megen dr | 


Därunter "befinden 


und feines heldenmüthigen Charakters und glänzenden Krieg | 


— 
— 


Doch reichte die Bearbeitung | 
einer bloßen Polizeiordnung nit hin, die Begehrniſſe der | 


Stäude zu befriedigen, und nah mehrmals abgehaltentt | 


Bandtagen und Berathung almäplih vollſtändiger vorgeles 
ter. Geſezesentwürfe im deu Ausſchüſſen, wurde emblich dai 


geſammte Landrecht im Jahre 1616 von dem Epurfürke 


Santtioniet und peomulgiet. Es umfaßte 9 Abſchnitte: ſum⸗ 
marifchen Prozeß, Gantprozeß, Gerichtsordnung, Landrecht, 
Landsfreibeit, Lando⸗ und’ Poltzeiördnung, Forftordmung, 
Gejaidsordnung, Malefizprogeßordmung. Die durd mehrere | 
Saprhunderte hindurch beſtandene Deffeutlichkeit der Rechtd: 
pflege ‘hatte bereitö von ihrer gefezlihen und in den’ Sitten 
früherer Zeiten liegenden Uebung Vieles verloren, Der 
ſummariſche Prozeß erhielt fein Entftehen namentlich des 
wegen, weil die Klage über Derlängerung der Prozeffe zu 
faut und Heftig war, Beine Begründung war übrigens 
ſchon einiger Maffen römiſcher Rechtsnatur. Der Oant: 
prozeß iſt jedoch aus feühern banerifchen Gefegen genommen, 
&en ſo die Gerichtsordnung, die durch alle Zeiten hindurch 
ſo ziemlich teutfcher Natur geblieben iſt. Das Landreit, 
das fih Über Dbers und Niederbanern erficefte, bejteht 
aus 49 Titeln, die wieder in einzelne Artikel abgetpeilt 
find. Die Ordnung der Materien find: Ederecht, mit al. 
‚km. dapin Einfcplägigen vor und während der Ehe, Kauf, 
Gewäprfcaft, Lehen, Debitiwefen, Grundherrliche Rechte ıc. 
Erbrecht, Injurien u. ſ. m. Das Wichtigfte war die da: 
malige Zorftordnung, die namentlich in Beziehung auf die 
Unfchlagung der Wälder viel Zweckmäßiges enthielt. Das 
gegen war der Landmann im feinem Streben, eine beffere 
Rultue- zu fchaffen, durch die für große Herren unmäßig auss 
gedepnte Jagdgerechtigfeit fehe gebemmt, ed wurden ihm 
fogar Vorfchriften gegeben, wie er feine Hunde prügeln und 
an die Kette legen mußte, und wie weit es ihm erlaubt 
war, feine Felder vor dem Wild zu ſchüzen. Die Malcfiz: 
ordnung handelt von Richtern und Gerichtöperfonen im pein⸗ 
lihen Saden, fodann vom Juquifitionsprozeß, dem einzis 
gen Haupt: linterfcdiede von der peinlichen Geſezgebung 
Karls V.,. Carolina genannt, die den Anklagsprozeß Hatte; 
von der Oefangennehinung, von Anzeigen oder - Indizien, 
von der Tortur, vom Beweiſt des Deliftums, vom Prozeß, 
wenn Jemand Gelage zum oder vom Recht begehrt, von 
Urtpeil und Erekution, von den Gütern bingerichteter Per: 
fonen, endblih von den verfchiedenen Strafarten. Da die: 
fes Orfegbuch zu einer Zeit gegeben wurde, wo bie obere 
Pfalz noch nicht zu Bayern gehörte; fo erhielt dieſe Pro: 
vinz erft unter Ferdinand Maria, der fo viele Wunden, bie 
der dreißigiäpeige Krieg und die Peſt gefchlagen, zu hellen 
Hatte, ein dem Maximilianiſchen Koder nachgebildetes Ge: 
fezbuch im Sabre 1657. Die Landftinde Hatten auf diefe 
Geſezgebung wenig Einfluß mehr, da fie gar oft weit we: 
niger im Intereſſe des Landes, ald In dem ihrer eigenen 
Perfonen riethen und handelten und eben desivegen die Plane 
des Epurfürften, die nur zum wahren Wohle des Geſammt⸗ 
vaterlandes abzielten, durchkreuzten und hinderten. alt 


Ä dein durch die Folgen des 30jährigen Krieges Hart ges’ 


es die Verminderung der Schulbenlaſt des Landes; fo ſuch 
ten fie die Mittel dazu von ihren eigenen auf fremde Schule 
teen hinüber zu wälzen und eben durch diefe Eigennüzigkeit 
verloren fie ah Vertcauen bei dem redlih denkenden Fürſten 


drũckten/ Volke. Im Jahre 1669 war daher die Landſchaft 
nad altem aber natürlich fepe mobifizieten Herkommen zum‘ 
Leztenmale verfammelt, 


Veueste politische Nachrichten, 


Spanien. — Bilbao fheint von den Karliiten fehe 
Hart bedrängt zu fein. Der Moniteue meldet: Die Regies 
tung hat aus Bayonne folgende telegraphiſche Depefche er⸗ 
Halter, Bayonne 29. Dt, 34 Uhr. 
Karliſtiſchen Hauptquartier Nachricht erhalten: Die Beſtür⸗ 
mung Bilbaos war auf ben 27. d. feitgefeht. Das Loos 
zum Angriffe Hat die Dejferteurs von der Algier'ſchen Legion 
getroffen. Die Forts von Bagonna und San Auguſtin 
ſind genommen. Win portugiefifh carliftiiher General wurde 
getödtet und Montenegro verwundet, Das Meer ift ftürs 
mifh ; man kann nur zu Bande communlziren. — Yours 
foufe 29. Dft. Die Karliften find in das Thal von Uran 
eingefallen. Die Chriſtinos, welche den Eingang vertheibis 
gen wollten, wurden zerftceut oder niebergehanen; bie Aus⸗ 
wanderung ift beträchtlich, 

Sranfreih, — Am 30 DE. Morgens gegen 5 
Uhr brach eine Art von Soldatenempörung in Straßburg 
aus, die aber bis 8 Une Morgens ſchon völlig unterdrückt 
war. Der Obriſt Vaudrey verfammelte fein Artillerieregis 
ment, ſtellte fih in Begleitung des Prinzen Ludwig Napo⸗ 
leon, des Sohnes der Königin Hortenſia, au deſſen Spize 
und rief dasſelbe unter dem Rufe „es lebe Napoleon, es 
lebe der Kaiſer!“ zu den Waffen, Das übrige Mititäe 
zeigte fih aber der Bewegung in Hohem Grade abgeneigt. 
Bon der Linie ertönte der Ruf „es lebe der König!" und 
nach einem Zurzen Kampfe wurden der Prinz Ludwig Nas 
poleon, der Obriſt Vaudrey und der Kommandant Parquin 
verhaftet. Die ganze Bevolkerung blieb bet diefem Auf 
ſtande durchaus gleichgültig, 


Aliszellen, 
Ein Befuch bei Aladame Lätitia Bonaparte. 
(Schluß.) 

„Am Morgen meiner Abrelſe nach Nom begab ich mich 
zum Zürften Hieronymus, um ihm melu Lebewohl zu ſagen. 
Er füprte mich bei der Gelegenpeit in fein Cabinet, welches 
[mie befonders thener fein mußte, da es voll von des Kai⸗ 


Man hat aus bem 


— — — — — 


— — — — — — — — — — — — 
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fer. Rubme war; benn ea zieren-eble ‚MWaffentrophäen feine): Madame dãtltia -Tieß. ſich die -Nenigkeit. wieberholere, 
Wände. Jede Keliquie trägt dort den Namen eines Sleges, | und o Himmel! ih. glaube, die Öemütpebewegung,, wann , 
und. ruft und ein unvergängliches Audenken zugüd, Der fie jegt ergriffen warb, würde fie tödten. Mervöfe Zudun , 
Zürf zeigte mie unter: andern den Sdbel, welchen Napo: | gen fibrirten über ihre Wangen und Hände; fie bewegte 
leon in der Schlacht bei Marengo. trug, ‚US die Schladpt | fih .Heftig auf iprem Schmerzenslager, und fagte mit eine=- 
gewonnen war, fagte er, machte mein Bruder mir mit dies Energie, die ihr aus dee Seele fan: „Meine Söhne. ha⸗ 
fen Säbel ein Geſcheuk.“ ben von Niemanden eine Gunft guempfangen, Fehren fie einft 
Die eprwürdige Frau, melde ein bitteres Vergnügen nach Frankreich zuräd, um als ſchlichte Bürger unter 
daran zu finden fhien, mir zuzuhören, bedeckte ihr Untliz | dem Volke dort zu leben, fo dürfte dieß nur in dem Falle 
mit ihden mwelßen Händen, durch deren Fiuger die Thränen geſchehen, daß der Nationalwille fie- aus ber Verbannung: 
spütterlicher Liebe ‚berabtröpfelten. zurückiefe. Sollte einer von. ihnen eine. folche Begünftigung, 
Die Bände der Salons, in welchem ich die Unterre: je auf andere Weife fich gefallen laffen, fo will id Gott 
dung mit Napoleons Mutter hatte, waren mit von berühims | um Stärke bitten, daß ich denfelben mit ‚eignen Händen. ° 
ten franzöſiſchen Künjtlern gearbeiteten Famtlienbildern bes ermwürgen konnte.“ i 
bangen oder beſezt. So ſah man dort den Kaiſer, Hiero⸗ Bisher hatte ih nur die kränkliche Frau, die über ihren: 
nomus, Ludwig, Jofepp, Luciau, Hortenfla und Caroline, Söpne Schickfal mweinende Mutter vor mir gefeben; in die 
die heidenmütpige Wittwe Murats; diefe Statuen, Gruppen, fee Ueußerung aber, in dieſer galvaniſchen Erſchütteruug 
Büften und Gemälde, diefe ganze vom Bildhauer oder Ma: | des lebenden Skeletts, erkannte ih das kalſerliche Bluk 
ler dargeitellte und durch, den Hauch ber Kunft wie lebende | wieder. —— 
Familie ſchien gleichſam auf die Schmerzensmutter hinzu⸗ Ich empfahl mid bald darauf, und konnte, währen» 
(hauen, welche fi der Gegenwart ihrer Kinder nicht mehr ich die Stufen des Palaftes, diefer Art von Calvarienftätte, 
zu erfreuen vermochte, Zugleich ſah ih durch bie Fenſter] binabſtieg, nicht umbin, die Worte jenes römifhen Centurio 
den benachbarten Thurm des Tapitois, welcher abſeiten der unter Anwendung derſelben auf den vorliegenden Fall leiſe 
Martyrerſtadt dieſer Frau Troſt zuzuwinken ſchien, ipr, für zu wiederholen: „Zar dieſe ift in der That die Mutter 
die es auf Erden Peinen Troft mehr gibt. Napoleons, 
>, In. diefem Augenbliche trat Hr, Nobaglia in den Saal. 
Es iſt dieß mod ein Offizier von der alten Armee, Übrigens 
ein Mann von Kopf, Herz und trener Ergebenpeit, Er 
bielt in, feinee Hand mehrere Frauzöñſche Zeitungen, und 
indem er damit zu Madame fätitia hintrat, fagte er: „Soeben 
leſe ich in diefen Blättern einen Antrag eigener Urt, welcher Der nad des Herzens Wunfd die zweite pat gefünden, 
in ber Deputirtenfammer geiteßt worden, indem es darin »Wo ift der Unſchuld Bluͤthe ſtill verborgen ?« 
nämlich ſich darum handelt, dem Könige ber Franzoſen dad Am-fhönften ift des Ganzen Lebensmorgen. 
Recht zu gewähren, dieſes oder jenes Mitglied der Faiferliz — J 
ben Aawilie, welwes ee namentlich bezeichnen möchte, nad) Auflöfung des Logogryphe Nro. 171. Eid. Leid, Ps 
Ddrankreich zurückkehren zu laflen.”. 


Charade. 


»Wem bluͤhet doh am fchönften wohl das Leben ?« 
em noch die erfte Silbe nicht entſchwunden. 
»Wer mag des Gluͤckes Gipfel wohl erfireben ?« 














— m — — — — — —— — — — 
1060. "£iterarifche Anzeige. Nebſt einem Furzen Bericht von der 
a A N 3 ei g en. ——— h 8 . d $ Mutter:-Gottes: Säule auf dem Schrannens 
bung far er nn uch plage in Münden, und mit ermunternden 

, . handlung ift erfgienen und für gkr. zu haben: Dentſprüchen ald Waffen: und Rüſtzeuge für 
Königl. Hof: und Nationaltheater. | Der gerettete Knabe |Hrikine Kämpfer, fepr nothmwendig für 
j alle auf der gefaprvollen Reife dieſes Lebens 
Sonntag: Der Barbier von Sevilla. — * a —— Geſammelt and den Vätern der Kirche aus 

unbeflekten Empfängnifs Alariä,|oen Sprügen des Salomon. 











. nad 
1059. Heute 1f2 4—8 uhr Nachmit. ſeiner wahren Begebenheit in München 
tags, findet im großen Rofengarten rine am 7. Suti 1836, “ 1058. Auf gute Drittheils Abzüge were 
drffamatoriih s mufitalifhe Unterhaltung Gedichtet den Gapitalien geſucht. 
ftatt, von D. Wehr, 
a u K. A. R. — — 





— — — — — — — 


Gigent, mer und Redakteut Dr. Wolf. (Beitungdr Romteir: daͤrbergraben Aro, 4.) 
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Bayerische National. —* 





Dienſtag, Nro. 





Tagsneuigkeiten. 


“München 7. November, — (Verfchiedenes.) 
Daß die Furcht zue Entwidelung eines fchlimmen Charaf: 
ters dee Brechruhr fehr Vieles, vielleicht Alles beiträgt, iſt 
gewiß. Diefe Furcht iſt num aber gegenwärtig fo recht an 


der Tagsordnung; denn fie wird durch das unabläßige Ge: | 


rede über jene Krankpeit in Zamilien, Gaſthäuſern, Gefell 
fhaften, auf den Straßen, kurz Überall genäpre. Darum 
rettet auch nicht felten das Aderlaffen, mie bei einem gro: 
Gen Schreden, vor dem ode, Befäallt Jemanden eine 
Ueblichkeit, die ihn zu hundert andern Zeiten auch hätte bes 
falen-Fönuen, fo taucht als erfte Idee die Furcht vor der 
Brechruht auf und hemmt jeden Andrang vernünftiger Ueber: 
legung. Diefe Furcht, diefes pſychiſche Krankjein zu vers 
bannen, fol daher die Sorge jedes vernünftigen Menſchen 


170. 


die ſchnelle und fichere Hülfe ded Waſſerarztes. 
Einziger ftarb ihm. 

Um Merkwürdigſten genad ein Kandidat (Cand. Theol.) 
Ge wurde in die volle Waſſerwanne gethan und darin jluns 
denlang gerieben, bie er Lebenszeichen gab, und hernach in 
das Bett gelegt und mit friſchem Waſſer getränft, worauf, 
er einfchlief und nah einigen Stunden zum neuen Leben , 
erwachte. Während feiner Behandlung aber wurde zu vor; 
eilig ein Todedbote an feine Mutter im Preuß. Schlefien 
abgeſchickt. Als nun die betrübte Mutter beranfubr, trat 
ihr wiederbelebter Sohn vor ihre Kutſche bin und hob die 
Mutter freudig heraus! Er iſt jezt als Piarrer in Schle⸗ 
fien angeſtellt. J 

Der Schrecken vor der Ebdiera war damals unter den 
Kurgäſten in Gräfenberg.fo groß, dag viele Gaͤſte ganz ent⸗ 
muthigt aus diefem Dörfchen in das nahe Städtchen Frei: ! 


8. November ** | 





Rein 


ſein. Die Krankheit iſt noch. immer im Zunehmen; jedoch | walden flohen, jedoch aber fpäterhin, als fie Beinen Gräs 


ft das. Verhältnif der Geftorbenen zu denen in andern 
Städten, wo die Epolera herrfchte, äußerſt gering, Die 
meijten Falle werden. unterdrückt, bevor fie zum’ Ausbruche 
kommen. Mit unermüdlicher —— gehen die Aerzte 
an's Werk. 


Ueber die Cholera - Masken 


iS Dineenz Prießnitz, jemer gepriefene Waſſer⸗ 
doktor zu Gräſenberg im Oeſterr. Schlefien, hatte 1831, 
In jener Cholerazeit, 32 Eholeraner, unter welchen mehrere 
Yofnungsios warer, in ber Kur; Mund alle genafen durch 


fenberger Eboleraner fterben fahen, wieder dahin zus 
rũcklehrten, um ihre beilbringende Wafferfur fortzufezen. 

So hat auch in Wien Dr. Friedrid Müller 1831 
und 1850 in der Cholera die glücklichjten Warferkuren gemacht. 
Und diefem freifinnigen 'Arzte kann man den cbei fo frei— 
finnigen bayeriſchen Militärarzt Dr. Sch altpammer in 
Ingotjtadt beizählen, der bei der heutigen Cholera im Wien 
war umd glüclihe Waſſerkuren machte. Im Ingolftädter - 
Wochenblatt 1830 Nr. 39. ſteht von ipm ein Auflaz, worin 
er unter Anderem fagt: 

„Der Ölaube, [Urzneien als Schuzmittel gegen die 


Esofera nehmen zu müffen, trägt am Meiſten; denn Je: 
derinann ficht leicht ein, daß alle Arzueikdrper ganz anders 
in einem gefunden, als in einem Branfen Körper wirken; 
und der Geſunde wird fih am Beſten vor Krankheiten jeder 
Art fhüzen, wenn er Alles vermeidet, mas ihm fchaden 
Könnte, und übrigens ruhig feine gewohnte Lebensweiſe 
fortſezt.“ 

„Statt aller Arzneien glaube ich als erſtes und 
fiherftes Schuzmittel gegen die Eholera das kalte Waf: 
fer, ſowohl innerlich als äußerlich angewendet, anrühmen 
zu snüffen, Jeder Meunſch follte ſich bei ber Annäherung 
oder bei dem Ausbruche einee Cholera⸗Seuche wenigs 
ſtena einmal täglich den ganzen Körper mit faltem Wafs: 
fer waſchen, und zwar ganz einfach, indem er mit einem, 
in kaltes Waſſer gefaudten, Schwamm (oder Lappen) 
ben ensblößten Körper abwaͤſcht und Hierauf gut abtrockuet.* 
db: „Diefe Waichungen erfrifhen den ganzen Körper und 
bringen ein Gefüpl von Wohlbehagen hervor; fie ſtärken 
die Haut und fügen dadurch ganz vorzäglih vor Erkältun: 
gen aller Urt; fie geben allen Nerven Kraft durch bie wohl: 
thätige Einmwirfung auf die Hautuerven; fie leiten das Blut 
an die Dberflähe und verhindern dadurch Stockungen in 
den tiefer gelegenen Blutgefäßen und heben die Anlage zu 
Krämpfen auf,“ 

„So gibt uns alfo die gütige Natur auch bei einer 
Ceude, die aus allgemein verbreiteten Urfachen, denen wir 
nicht entgehen können, entfteht, zugleih eine eben fo allge: 
meln verbreitete Hülfe in dem Elemente des Waſſers, 
das, wenn auch die Krankheit durch Berührung ans 
ſteckend wäre, das Gift vernichten würde, fo aber, da fie 
in der Luft fliege, die Haut gegen die ſchädlichen Cinflüffe 
der Lufe ſchüzt und dad Leben ber Menfchen vor biefer 
Seuche verwahrt u, f. w.“ 


Daterländische Briefe. 


O Münden, 6, November. In der algemeinen Zeis 
tung Ne. 305. berichtet ein Eorrefpondent aus Paris, wel 
erfreuliche und ſchnelle Fortfchritte feine Nation und vors 
sugsweife die parifer Jugend in der englifchen, teutfchen und 
andern Sprachen muchten, ſeitdem im Frankreich die neue, 
prafetiche Methode in Aufnahme gefommen if. Das Eng» 
liſche, heißt es, iſt mach der iprigen die Lieblingsfprache der 
Parkfer; nah 5— 6 Lektionen wird mit richtigem Accente 
teutfch gelefen; in Einem Semeſter lefen und erflären fie 
die Melfterwerke der Dichter Teutfhlands, Noch mehr; 
fie find auch im Stunde, fi in der erlernten Sprache zu 
unterhalten, mas doch ber Hauptgrund if, zweßhalb man 
eine lebende Sprache ſtudieret. — 


Alfo Frauzoſen Haben in der neueſten Belt fo viele 


Liebe zu den Sprachen ihrer Nachbarn gewonnen, 


achteten, überall gefprochen und Bultivirt zu werden, 


fo be 
wunderungswürbige Fortſchritte darin gemacht; fie, Die meher 
Jahrhunderte hindurch auf die Literatur diefer VBölker mit 
©eringihäzuug berabfahen, und nur die iprige für würbdiz 
WBena 


nun Frankreichs Anſtaltes in den früher fo wenig gepflegten | 


Sprachen feit kurzem fo herrlichen geleiitet haben, um wie 
viel Größeres follten wie da vom denen Teutſchlande pofem, 
wo man fo vielen (!) Sinn für das Ausländtfche peget, uud 
befonder6 für das Franzoöͤfiſche, das ſchon lange per die 
Sprade der böhern Zirkel geworden ift! Dog biezu 
ſcheint noch immer nicht die beſte Methode aufgefanber zu 
fein; deun wie aud bie verfhiedenen Jaflitute heißen, es 
fließen micht felten 6—8 Jahre mit der Eriernung von die, 
fer. und andern Sprachen bapin, ofne es in einer zum 
Sprechen gebracht zu haben, Wir fagen, in ber Merpodr 
möffe wohl die Urfache diefes Gedult raubenden Schueken⸗ 
gangs zu ſuchen fein; denn wer könnte uns Mangel as 
Säpigkeiten vorwerfen, da unfere Nation in Kunſt ua 
Wiſſenſchaft die Menſchbeit mit Produktionen beglücktr, dit 
sur Genũge dartpun, Daß wir unfern Nachbarn in Hinñ̃cht 
auf Geiſtesgaben wenigſtens nicht nachſte hen. Auch an dem 
verlangten Ernſte und an Ausdauer kann es uns nicht ge: 
brechen. Sind ‚denn nicht Ausdauer und Feſtigkeit im bes 
gonnenen Werke des Teutfchen. boch derühmte Eigenfchaften ? 
Noch weniger aber wird es Jemand wagen, der Negirung 
die Schuld davon beizumeſſen; denn al ihr Streben geht 
ja hauptfächlich dapin, nüzliche Kenntniffe unter den Bies 
gern zu verbreiten; ihr Loſungswort ift ja fort und fore: 
Aufklärung! Diefe aber wird gewiß nice wenig durch ges 
diegene Sprachkenntniſſe gehoben; fie üffeen dem Jünglinge 
fo viele Thore in die Geiftesprodte fremder Länder und im 


diefe ſelbſt, als viele Sprachen zu reden er verſteht. 


Da nun aber diefes nach unferee vielleicht zu theore⸗ 
tif gehaltenen Lehrweiſe auch mit dem beſten Willen bei 
allem Zeit: und Koſtenauſwand oft Faum zw erzielen if, 
fo würden wir und gewiß Nichts vergeben, wenn mie jen 
neuere, fo vielfach bewährte, praßtifche Rehrart unferer Nad: 
barn mehr in Aufnahme brächten, zumal wie ja auch Fes 
Bedenken tragen, ihnen in fo manchem weit Geringfügigern 
treue Nachfolger zu fein, 

Gewiß wurde ſchon von mehr als einer Seite ein ähnlichen 
Bedankte gebeget; derartige Wünfche geäußert, beſonders da 
tie bereits vernommen haben, daß die Herren Bechiuni 
— Vater und Sohn — auf wehrfaches Zureden ein rein 
feanzöfifch: italienifches Zuſtitut, worin nach fbiefer neuert 
Methode gelchst werden. ſol, au eröffnen die Abſicht haben. 


| 
| 
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Daß. man vn dleſen Unterhehmen fhöne Hoffnungen zu " Diefe Urkunde Böniglicher Muuificeng erregte bei den 
Degen berichtiget fel, Beweifen die ju ilederholten Malen verfammelten Mitgliedern, denen fie von den Herrn Vos: 
erfolgten ſchönen Belobungen, die dem Sopne, als Lehrer | ftande vorgeleſen wurbe, die Gefühle des wärmften Din. 
der franzöfifhen und ltalienlſchen Sprade an dem autori: ! fe und ber Begeiſterung für den väterlich seflunten Mo: 
Arten Handlungsinjtitute des Herrn König, zu Tpeil 98 | narden, Heil dem Volke, über deſſen Jaduſtrie ein Lu ds 
worden find. Wenn num ſchon hier, wo doch das Fran⸗ wig wacht! 
doͤſiſche und. Italleniſche wicht ats Huuptfach gelten Pönnen, — 
fo. rãhmiiche Jortſchritte beinerkt wurden, unt wie viel mehr Auswärtige Corresponden;, 
muß dieſes da der Ball fein, wo mır Framöfifh und Stalter "" Uus dem italienfhen Tirol 30. DE, Bd 
niſch gelehrt, und geſprochen wird, wo das Stallenife und bat die Bredrupe auch auf eine böchit unzarte Weife 
aicht nach teutſchem, fondern nad franzöſiſchem Vortrage gewirkt. Ihe plözlihes Erſcheinen glih einer gewöhnlichen 
geäbt werden fol, Wir dürfen nad diefem Beinen Zweifel | Krankpeit, die iedod bei mehrern Crkrankungsfäffen epides 
begen, Daß ſich dieſe praktiſche Methode, wie in Parid | mifh wurde, und deren Stoff nad vielfältigen Beobachtun⸗ 
und auderwaͤrts, fo auch dm umferer Vaterſtadt Müngen | gen Im der Ruft lag. Anfangs Juli entwickelte fie id in 
bewähren und viele gute Früchte bringen werde, Eroliken | den Keeifen von Trient und Rovoredo; allein bei Hug eins 
wir einmal dieſelben, fo koͤnnen wir wohl der eo... gerichteten Vorſichtsmaascegeln Farben in jenen Städten 
. Gen Hoffnung leben, dag fig weit mehr unferer Lehrer und kaum drei oder vier vom Hundert, während in den Dor 
Eeprerinnen, wenigſtens beim Lehren vom lebenden Spra⸗ fern acht auch neun in jenem Verhaͤltniſſe geſtorben * 
— dazu hinneigen werden, als es bisher geſchehen war. | gin wahres Gemezzel richtete fie in dem Dorfe Gardolo 
o wicd vielleicht nad nicht. gar langer Zeit die fo zu far | am, mo faſt die Hälfte der Bevölkerung daran flach, fo 
gen veraltete, langweilige Schlendriansmethode, wo man a in Nomi nud Aldero. Sie aderſpraug ſodann davis 
Ab Jahre lang in grammatikaliſchen Regeln Herumtreibt, und verheerte Die hart an der Etſch in einem tiefen und 
größtentpeils aus. unfern Sprachanſtalten weichen, und an feuchten Grunde gelegenen Dörfer Nave, Granco und Gas 
Ipee Stele werden wir die raſch voranfcpreitende, Leichte loru. Die Einwohner vom Thale Dalfugano ſchloßen dass 
re geprart Belgiens utb Frankreichs treten ſehen. felbe und ließen nicht einmal die Boten der Regierung durqh · 
egeno burg, ben 2. November. — Die beurige | Ihr Beiſpiel der Abfpereung wurde dieſſeits der Etſch nach⸗ 
ordentliche GSeneral⸗Verſaminlung ber Geſellſchaft zur Bes geahmt. Allein die Abfpereung Half Nichto. Ein fo ab: 
förderung der Seidenzucht in Bayern wurde von dem Does gefperrtes Dorf von 1150 Einwopnern Hatte binnen 3 Ta⸗ 
flande, Deren Staatsrath.: und Regirungs: Präfidenten von gen mehr ald 340 Cholerafranke, voll das Lazareth, vo 
alle Häufer und vo jeder Winkel don unbegrabenen Tod⸗ 


Shen? Excel., wit dee erfreulichen Mittpeilung eröffnet, 
daß Seine Wrajeflät der König duch Abnabme von 50 Ak ten, one Särge, ohne Todtengräber, ohue Gemeindenors 
tien im Vetrage von 2500 fl. an dem Vereine Theil zu Reber, opne Obrigkeit; denn alle waren geflorben oder ges 
neßmen gerubten, Das In Diefem Betreffe an den Deren flohen, Die gefunden Bauern waren in's Weite geeitt, 
Veifidenten aller hoͤchſte Kadinets-Schreiben lautet wörtlich, batten das Bieh mit ſortgeſchleppt und lebten ſo auf freiem 
wie folge: Gelde, Die unglädlihen Kranken waren Ah ſelbſt übers 
„Mein Hr. Staatorath und OeneralsCommiifär v. Schenk! laffen. Da entſchloß ſich ein bisher im Rufe der Lüder⸗ 
lichkeit geſtandener, gegenwärtig aber ber Schuzengel des 


Bet dem ſebnlichen Wunſche, den I bege, daß das Unter: 
Ortes genannter Hr, rn... «8 dom Ditleid, dem Angfs 


Reßinen einer Geſellſchaft, welche ſich in Regenoburg zum 
— des Seldendaues gebitder hat, um ſo beſſer ges } gerpret der Kranken und Gterdenden bewegt, Die an ber 
eipe und zum Veſten der Jaldadiſchen Saduftrie nit hin, Cholera Verſtorbenen ſelbſt auf den Kirchbof zu tragen, fie 
ter dem vorgeſtrekten Biele zurüchteibe, bade IH Mi su begraben und den Kranken mit offer Kraft Heizuftchen, 

So wurde er Todtengräber, Doktor, Keankenwärter, Geiſt, 


gerne entichloffen, daran mit fünfzig Aptien, im Betrage 
ler, endlich machte er ſich auch zum Semeindevorſteher, 


beachte aberau Troſt und Linderung und wurde fo dee wohls 
tbätigfte Diktator des Ortes. Er ließ die Häufer der Ent⸗ 
Hopenen öffnen, nahm aus ſelben Getzeide, Weln, Maſche se, 
ledoch alles mit Klugheit, je nach dem Stande Der Eigep, 
tbümer. unh Kalk DawmiE ae Ba a. 

























IH beauſtrage Sie daher, die Geſellſchaſt Bievon in 
Kenntnig zu fegen, welche wegen des Weitern A mit Dei. 


Wänden, 8, Of, 4936, Ve wodtgewogener Abulg 
Indwig« 


— — — — — — —— — 


« 


ſtaͤtigte all fein Verfahren und nach drei Wochen, in denen, 
442 Menſchen geftorben‘ find, war die Krankheit verfchmuns 
den. In einen andern Orte flarben von 2500 Einwohnern 
376. Muſterhaft war Übrigens allenthalben das Betragen 
der Geiſtlichen, die den Kranken Beiftand und Troſt der 
Religion brachten und Fein Einziger aus Äpnen wurde von 
dee Krankheit ergriffen. Merkwürdig wirb darum auch das 
Jahre 1836 in den Annalen „der Gefcichte ſtehen, meil es 
gar viele: Sünder. dekehtte und fehr viele Zurũckerſtattun⸗ 
gen fremden Gutes hervorbrachte. — _ 


Neueste politische Wachrichten. 
Spanten. ®omez hat fih in die Cierra Morena 
geworfen, — In Malaga find fchon wieder Exceſſe und 


nicht plündre. — 











wenn einzeln oder in Klaffen gründfichen 
Unterricht im Lefeu, Schreiben und 
Sprechen des Engliſchen, gegen billige 
Bedingungen zu ertpeilen. - 


Anzeigen 





„Königl. Hof: und Nationaltheater, 
Dienftig: Der Verſchwender. , — 


D. Uebr. 








1062. 
Vorſichtomaßregeln gegen die Brechrah 
des 
Könige. Landg. Ebersberg. 


Geftorbene in Bayern. 


Joſeph Schneider, k. Balletmeiſter, 

— J. + Jg: k. Majorss 

ittwe, 68 9. heres Freifrau v. Bump: Welche Vorfihtsmaßregeln gegen din 

penberg, £. Obrritbergranbs:®attin, 49 3 Brechruhr im EFonigl, a Wen 

Zotilia Gebbard, Schutiders Wittwe, 74 J oerg genommen worden find, giebt Nach 
Barbara VBlaß, Wiihers Wittwe, 62 J ſtehendes zu erkennen; 

Theres Rothhammer, Striderstohter von 


Trofdera, 30 I. Glifaderpa Neu, königi,j I Die von hösiter Regirungöftelle mit; 


Bona abgereidt: — 


England, Die Zehentverweigerung in Irland nimmt 
immer mehr überband, 
den billigften Angeboten Niemand mehr, — Der Prinz 
von Capua befindet fi) mit „feiner Gemahlin, Miß Penr: 
(ope Smith, gegenwärtig in Malta, : 

Frankreich. Der Herzog von Nemours iſt mad 
Der Infteuftionsprogeß in Beziehung 
auf den Prinzen Ludwig Hat begonnen. Die Parifer Bläts 
ter enthalten bereits das erbärmliche Faktum. — . 


mann 


Ermordungen verübt worden. —., Die, Rarliften 0% 

7 Haben bie 
Belagerung von Bilbao aufgehoben, weil Eöparte,, beraue— 
rücfte, dem Eſtuia entgegen zieht. — Verſchiedene Städte 
follen dem Gomez große Summen zaplen, damit er fie 


Bei Auftionen fleigert ſelbſt bei 





Höring, Dberndorf, Markt Ebersberg, 
Markt Grafing, Schulgemeinde Dering, 
und Schulgemeinde Zorneling errichtet, 


5) Für arme Schulkinder find bereits ſchon 


351 Paar Strümpfe vertheilt worden, 
mozu der Gutöbefizer von Ebersberg 
Baron v. E. ein hundert Gulden her 
geſcheukt hat. 

Wirderpolt find beim Föniglihen Po- 
lizei⸗ Commiſſariate Kaisheim zwei gun: 
dert Paar Struͤmpfe in der Arbeit, 
und werden naͤchſtens bei gegenwärtis 
ger ungefunder Winterszeit an arme 
Schulkinder vertheilt werden, 

Endlich find auch für die reilfenden 
Handwerképurſche auf der Salzburger 
Münchnerſtraße Suppenanftalten auf 
der Poſt zu Steingöring, im Markte 


Kammerportiers: Mittme, 72 %. Vaad. getpeilte Belehrung für Niptärzte über ö h . 

Herbſt, Hefihmiede:Wittie, 10%. rang — — —— 9— ale Die —* 
Fe 185 rn £ 3 i i $ * . 

Vombieſt, diſchers- Wittwe, 84 I. Joſeph A A a fenden des Tags einmal jider eine 


Petri, penf. k. Hoſtaͤnzer, 75 3. Genovofa ämtern vertheilt worden, um Das Pad 
Mofer, Rofogliobrenuersfrau, 40 3 An Ieum darüber-zu belehren. , 

Kögl, Buchdruckergehülfe v. h. 58 9. Diefe Belehrung it mit Freude und 
KRatb, v. Schilcher, k. Oberforſtrathe Witwe, [mit Zuverfiht aujgenvimmen worden. j 
70,5, Klara Stürmer, Herzogl. Kammers| 2) Für gute Lebensmittel, befonders gu: 
dien röfran, 41 5._ Prudenza Borgvoli, tes Vier iſt geforge, und wird von 
Kaufınannstohtery, Florenz, 52. Sranziska| den Gememde-Borftenern, Gerichts die— 
Säeiber, Chirurgens. Wittwe, 855. Mariai nern und Gendarm darüber ſtrengſtens 
dreiirau v. — Trigonometers:| gewagt, . 
Batiin, 55 3. Maria Kroner, b. dert gu: s ‚ * 
ea 55 9. Daria — 5) Zwiſchen der DiftrlttssPoligel: Behörde, 
BierwirtpessWirtwe, 569. Lorenz Himmel) ° “den Landaͤrzten, und den praktiſchen 
ftoß, k. Oberappellationsgerichtsrath, 59 I. 
Garcline v, Moltior, k. Dberapvellationg: ! 
gerichrsraths⸗Gattin, 39 J. Joſepha Klet: Zufammenmm.rken, 

ber, b. Schneidermeifterin und Mefnerin) 4) Suppenantalten für Arıne, für Schul: 
am’ Bürgerfaale, 55 J. Einder, welche zu Mittagszeit nicht nady 


kraͤftige warme Suppe erhalten. 


8) Eben fo iſt auch auf der Braunauer 


Hohenlindnee Münchner Poſtſtraße für 


Handwerkspurfge eine Suppenanftale . 


errichtet, und Diefelben werden im 
Poftpaufe zu Hohenlinden, im Wirths- 


- ‚paufe.zu Soritinding, im Wirthshaufe 


zu Anzing, im Wieths hauſe zu Neu⸗ 
fahen und auf der Poſt in Parsdorf 
verabreicht. 


Auf ſolche Weiſe trachtet man in den 


Aerzten, dann dem koͤniglichen Land ſobengenannten konigl. Landgetichte der als 
gerichts Phyſikus beſtehet das Eräftigitellergnadigiten Wiiiensmeinung Seiner Mai. 
des Koͤnigs nachzukommen. 





1063. Gin mit guten Zeugniſſen verfer 
henes Dienſtmaͤdchen jucht ein vet baldiges 
D. Ueber. 


Haufe Fommen Ponnen, find in den 
Drefchafter, Anzing, Horflinding,. Dos)’ 
benlinden, Neufapen; Marke Schma;|nterfommen, 
ben, Landgemeinde Schwaben, Stein: 


1061. Ein englifher Sprachlehrer, der 
gegenwärtig noch einige Stunden übrig hat, 
gebietet fih Hrn. Studirenden und Andere, 


— 





Gigentpümer und Redakteur Dr. Wolf, (Zeitungs: Komtoir: Särbergraben Nro, 4.) 
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Buy 


Donnerfag, 





Nro. 





Tagsneuigkeiten. 


“* München 9. November. — (Verfhiedenes.) 
Bei der vorgeftern in Augsburg wiederholt abgehaltenen II. 
Bürgermeifterwahl wurde abermals der rechtsfundige Ma: 
giſtratarath Conrad Heinrich gewählt. Zu Magifkrats: 
rächen: Drerel, Weiß, Reichenbach, Grasbey, Bauter; 
Kühbacher und Pedrone müjfen lofen, Erſazmänner wur: 
den Wagenfeil, Kremer und Be, — Auch in Bamberg 
wurde der Genuß von Sleifchfpeifen an Faſttagen während 
der Dauer dee Brechruhr erlaubt, — Die Nachricht im 
Nürnberger Korreipondenten, - daß die Brechruhe mir in 
einigen Stabdttheilen dahier verbreitet fei, iſt falſch. Sie 
herrscht mehr oder minder ſtark in der ganzen Stadt. — 
Die BWitterung bat fih in jüngiter Zeit ſehe vortheilhaft ges 
dndert. Es gibt jezt heltere nnd angenehme Tage, was 
nur vortheifhaft auf ‘den Gefundheitsitand einwirft, — 
Am 6. November fharb der Dbrijtlieutenant und Flügel— 
Adjutant Seiner Mijejbit, des Königs Dtto, Here Ras 








Nr 


erische Hational- 3eitung. 


— 


17% 10. November 1830. 

Zufunft verboten. —  Bereitö geht eine polizeiliche Com⸗ 
miffton zur Unterfuhung des Bieres in der Stadt umher 
und verfiegelt fleißig, wo's Noth tput, Diefe Energie fann 
nur die beiten Früchte bringen. — Dr. Martins Schrift, 
„die Kunft, Kranke zu pilegen, mit bejonderer Rückſicht 
auf Cholerakranke“ wurde von der k. Kreisregirung ſehr 
empſohlen. — Die Sammlung für Urme pat bereits 7000 Il. 
und eine Maje von Utenfilien eingetragen, — Auch in 
Landshut wurde bereits eine Suppenanitalt im pl. Geift: 
fpital errichtet, und Holz und Kleider an die Armen vers 
theilt, eben fo in Freiſing. — Geftern genoß der Befizer 
der Vorſtadt-Auer Schießſtätte, Deiterreicher, das ihn zur 
volljten Begeiſterung erregende Glück, Ihte Majejtät, unfre 
angebstete Königin Thereſe in feiner Behaufung zu ſehen, 





ja ſogar mit einem Olishen Wein allerunterthanigſt bewirthen 


zu dütſen, das zweiſelsohne zum Wople des allgeliebten Kö⸗— 
lichen Sohnes geleert wurde. Ihre Majeſtät beſahen mit 
allerhöchſiem Wohblgefallen in Gegenwart des Hrn, Brafen 
von Seinsheim, Excellenz, den durchaus ſchönen Oitolaat, 


zakes Mauromichalis. — Geſtern iſt der Here General |der ich durch Größe, geſchmackvolle und vom herzlichſten 


von Tauſch, Vorſtand des Königlichen Kadettenkorps gejtor, 
ber. — Die hieſigen hömövbpathiſchen Aerzte haben zur 
Bekaͤmpfung der Cholera einen Verein gebildet und, mie 
man hört, fhon fehr viele glücdlihe Kuren gemacht. — 
Der 2. Sraatsminifter und baperifche Grfandte am öſterr. 
Hofe, Frhr. don Lerchenfeld, hf am 7. d. dahler augefom: 
men. — Die Anfragen, bezüglich auf die Erfolge von Un: 


terftüzungsgein.pen in der k. Kabinetsfanzfei find für die 


Patriotismus angeregte Ausftattung - auszeichnet. 


Ein fo 
hoher Beſuch zeugt nur. neuerdings, mit welcher Zärtlichkeit 
felbjt königliche Häupter die ächte Untertbansliebe zu würr 
digen vermögen, pre Majejlät befuchten auch das Lokale 
der Kleinfinderfchule und bewieſen auf diefe Weile, wie in— 
nig das Wohl der Kleinen dem! landesmütterlichen Herzen 
nahe liegt, Hr. Defterreicher zäblt übrigend den geftrigen 
Tag zu den glücklichiten feines Lebene, — Geſtern iſt Hr. 


. 


Baron Weis und die Heiden Kammerlaquais der Fünftigen Correſpondenzwunder genannt zu werden verdient. Der 
Königin Louiſe von Griechenland nad Divenburg abgegan: | „mahrhaftige* Correfpondent beginnt fein Gchreiben mit 


gen, eben fo,swei Fourgons. Der Hr. Oberſt und Oberſt—⸗ 
Hofmeifter Fehr. von Weihs hat in feinem Gefolge einen 
prächtigen neuen Staatswagen, — Heute reist Hr. Graf 
von Saporta wegen des leider erfolgten Todes feines länger 
fhon Franken Sohnes, allein nad Oldenburg; morgen 
aber Ee. Majeftät, der König Otto, In Begleitung des P, 
Adjutanten Miaulis und des k. griehifchen Gefandten Drau: 
rofordato. — Gin Beweis, mie ſehr Se. Majeftät, der 
König von Bayern, dad Andenken des verftorbenen Mauros 
michalis ehrte, ift, daß Allerhöchſtderſelbe ſechs Fönigliche 
Bagnais in Livré und mit Flambeauxr die Leiche begleiten lie— 
fen. — Morgen ift große Teeibjagd, — Die Zahl der 
Eholerafranfen ſcheint nicht ſehr zu ſteigen. Ordentlich ge⸗ 
lebt, keine Furcht, heitern Humors; dann gibt's keine Cho⸗ 
lera. — Der Krankenſtand im Militär-Lazareth an der 
Brechruhr Befallenen hat ſich ſeit geſtern verinindert, naͤm⸗ 
lich 3 in der Behandlung, -einer zugegangen, — die übri⸗ 
gen im der Neconvalescenz, Cin Mann vom Kronprinz — 
einer vom Lin, Inf. Leibregiment und ein Civil:Kranken: 
‚wärter — exquisit— find geſtotben. — Der übrige Stand 
der Kranken beträgt die Summe von 142. 


München 9. Nov. (Münchener Eorrefpondenz 
der Hannoverſchen Zeitung.) , Wenn ed zu einem der Dors 
jüge eines Öffentlichen Blattes gehört, im Auslande glaub: 
würdige, wohlunterrichtete und unpartheiiſche Eorrefpondbens 
ten zu haben, fo dürfte wohl diefer Vorzug im Hohen 
Grade der bannoverfchen Zeitung binfichtlih ihrer „Man 
fagt und man glaubt Correfpondenz* über München und 
Bayern im hohen Grade zukommen, deren Angaben im 
Durchſchnitte eben fo ſehr im Einklange mit der Wahrheit 
fiehen‘, als die in der hannoverfihen Zeitung Nr. 261 vom 
1. Nov. d. 3. enthaltene Nachricht, daß am 235. Oktober 
d. 5. ein Münchner Urzt, der fich freilich grobe Diätfepler 
hätte zu Schulden kommen laffen, gefturben fei (wahrſchein⸗ 
li an der Cholera), nachdem er etwa bloß 18 Stunden 
krank geweſen wäre.“ — Diefer Arzt iſt aber auf dem 
vollen Wege der Beſſerung, und lag bereitd, al3 jene wopl: 
unterrichtete Correfpondenz berichtete, über 14 Tage fhon 
frank darnieder. Um aber den Werth der Münchner Cor⸗ 
reſpondenz in der hannoverſchen Zeitung in Plarered Licht 
zu ſtellen, wollen wie noch einige Proben diefer „wahrhaf: 
ten“ Correfpondenznachrichten anführen, 

In Mr. 252. vom 21. Dft. der hannoverfhen Zeitung 
iſt eine folche „Machricht* enthalten, die von dem Örtlichen 
Standpunkte aus, von welchem fie gefprichen, ein wahres 


— — — — 


der wichtigſten aller Nachrichten, um welche ſich gewüfſſe 
Köpfe zu fragen pflegen, mit dem „Wetter“, erwähnt mit 
einem Worte der Cholera, deren in Münden Niemand ges 
denke (!), und bemerft, o Wunder! daß den nackten Ge: 
filden Münchens die Trauben verfagt feien, und beinape 
alles Obſt manglez dann folgt eine zweite, dem gefammtrr 
Europa und wahrſcheinlich auch der hannoverſchen Zeitung 
bisher noch völlig unbekannte Ihatfache, daß München fi 
immer mehr verfchönere, und — horrendum dictua — es 
fei erfreulich zu ſchauen, wie der Sinn für „Ordnung“ 
und Eleganz unter dem Bürgerftande ſich Pund gebe, deun — 
o ungeheuere Sronie! — in den ‚größeren Straßen febe 
man die fchönften Auspängefäften bald mit, bald ohne 
Thürmchen!“ — Nun das iff-gewiß der fihlagendite Ber 
weis, dag In Münden ein guter Sinn für „Ordnung“ 
herrſcht. Was in jener Correfpondenz, auf eine zweite Au—⸗ 
torität bin, über die großen Kunſtwerke in München gefa: 
beit. wird, glauben. wir mit Stillfhiweigen übergeben zu 
müſſen, da wie und ‚nicht für einen competenten Richter c«w 
achten, dennoch "aber halten wir dafür, daß auch in biejer 
Beziehung dem Correfpondenten der hannoverfchen Zeitung 
jugerufen werden darf: Si tacuisses, sapiens mansisses, 
Bezeichnend aber find die Etellen: „Wichtige Ereigniffe find 
bier (in München) felten, darum haſcht die Neugierde nad 
Stadtgefchichten, an welchen es nicht fehlt, welche auch 
manchmal charaßteriftifch genug find, um.der Nachwelt anfr 
bewahrt zu werden, ‚weil fie eben ein Spiegel der Zeit find, 
und das Leben und, Treiben in Münden und Bavern fo 
ganz bezeichnen, Schade, wenn folche nicht von einem aufe 
merkfamen Beobachter zur Belehrung für die Nadwelt ge» 
ſammelt werden. Gar Manches könnte man berichten über 
Greigniffe, die Hier allgemeines Stadtgeipräb find; doch 
Schwarz; auf Weiß nehmen ſich ſolche Dinge fonderbar aus; 
von Mund zu Mund flattern fie aber leicht einher.“ — 
Diefe von Froffer Ignocanz und einer erbärmliden Flach— 
beit diftirten Phrafen könnten ung blos ein Lücheln des 
Mitleides entlocken, würden oft derlei Dinge nicht von Leu: 
ten in die Welt Hinaudgefchrieber, die iu dem lieben Baper 
fih fo wohnlich und wohl befinden, daß fie ihre aufgeflärte 
Heimat gerne zurucklaſſen, aber in auswärtigen Blättern, 
„Schwarz auf Weiß“ noch fo übel aufnehmen, Bayern mit 
Schmähungen und Verläumdungen aller Urt überhäufen, 
Sollen etwa Ummälzungsverfuche, Mordtpaten, öffentliche 
Verhöhnung guter Zucht und Sitte bei und vorfallen, wm 
einen würdigen Gegenftand für die Berichte der * Eorrefpon» 
benz abzugeben?! Vernänftige Leute, die Ipren Geſchaͤften 


% 


” 


v3 


nachgehen, baſchen nit nad Stadtgefchläten, und man 


„ muß einen winzigen Begriff von dem Verſtande eines Den: 


⸗ 


ſchen bekommen, der eine volkreiche Stadt, ein ganzes 


Volk, nah Stadtgefhichten, alten Braubafereien beurthei: ; 


den will. Dinge, die vom Munde zum Munde leicht eins 
herflattern, eignen fih nicht für die Belehrung ber 


Nachwelt; fie eignen fih blos für Menfchen, die wie die 


Schmeisfliegen herumflattern, alles mit ihrem Eckel erre: 
genden Schmuze zu befudeln, Menſchen, die mit nichtoſa— 
genden Flosteln ein ganzes Volk zu verdächtigen ſuchen. 
Allein die oͤffentliche Verachtung iſt ihr Lohn! — 


Dr. Reiners Besuchsanstalt. 


In gegenwärtiger Zeit, wo dem allgemeinen Wohle 
fo mannigfaltige Opfer gebracht werden, verdient eine Um 
ſtalt vorzüglie Erwähnung, bei der es fih nicht von eis 
ner einmaligen, oder auch wiederholten Gabe, fondern ei: 
nem Decennin hindurch mit Entziehung der eigenen Ruhe 
bnd Erholung und ausdauernder uneigennägziger AUnjtrengung 
fortgefezten fegensreichen Wirken Handelt, 

Es ift diefes die um die hiefige Stadt fo hochverbiente 
Dr. Reine r'ſche Beluchsanjtalt für Franke Kinder und er: 
wachſene Augens und Odrenkranke, welche, unterjtüzt durch 
milde Beiträge erhabener Menſchenfreunde und unter dem 
Alterböchften Patronate Ihrer Majeltät der regiren: 
den Konigin ſchon ſeit 19 Jahren Unbemittelten nicht 
nur unentgeltlihe Hülfe, fondeern dem Dürftigen auch Die 
nöthigen Arzneien ıc. darbictet, und bereits an die 11000 
Individuen Arztli behandelt hat, Die viele von diefen 
verdanken dieſer herrlichen Anftalt ihre Gefundheit, die 
Möglichkeit des eigenen Ermwerbes und ſomit ibe ganzes 
Lebeusglück! Wie wirfte fie dadurch auf das materielle 
Wohl und folglihd auch auf die Morulität der hiefigen Ein: 
swohner zurück! Wie manchem verfchämten Armen bot fie 
Troft und Hülfe, und wie viele Taufende hat fie der hie: 
figen Gemeinde und dem Fonde des allgemeinen Kranken— 
baufes erſpart! — Es möchte ſchwer fein, die Größe und 
den Umfang dieſes mwoblthätigen Wirfend in allen feinen 
DVerzweigungen zu ermeffen, und doch that und leiftete alles 
Ein Hochherziger Mann, der verdlenſtvolle und hochgeachte: 
te Gründer der Anftalt, Hr. Dr. Reiner, lange allein, 
Bis ſich im neuerer Zeit fein würdiger Gehülfe, Herr Dr. 
Wimmer, ihm anſchloß.) Segen den deln, die, ab: 
gefehen von änßerem Lohne, deffen fie gänzlich entbehren, 
den fhönften Lopn in ihrem Bewußtſein, welches der 
fhönfte Lohn für edle Tpaten iſt. 


durch ihre fegenreiches Wirken fih und die Methode des 
Heren Dr. Reiner, die epidemifhe Brechruhr durch Reiz 
hung der Brafilianifhen Ruhr: Wurzel in Subſtanz zu ver— 
ftärkten Gaben ıc. zu heben, die fich durch die Erfahrung 
auch anderer Aerzte als reitend von diefer furdhtbaren Krank» 
beit in fo vielen Fällen auf das glücklichfte erzweckte, auf's 
neue bewährt, indem in ihe allein mehr wie 40 Kinder an 
der Ruhe und Brechruhr mit ausgezeichnetem Erfolge ber 
handelt wurden, was durch bie damit verbundene ambus 
lante Klinif möglih wurde, — Welche herrliche Gelegen⸗ 
heit auch in diefer Beziehung fe angehende Aerzte, nament⸗ 
lid in der fo fchwierigen Behandlung der Augens und’ 
Dprenkranfen, die wohl Feine andere, weder Spitals, noch 
Privatpraris darbieten möchte! Und fo erſtreckt ſich auch in 
dieſer Hinfiht das Wirken des Hocgefinnten Begründers 
ſegensreich in die weite Zufunft hinaus, 

Wir glauben und und unfere Leſer zu verpflichten, menu 
wir fie in Kenntniß fezen, daß Herr Dr. Reiner feine, 
an Kindern, wie an Grivachfenen gemachten vielen Erfah: 
rungen über die Brechruhr, nebſt feiner eigenthümlichen 
bewährten Methode zur Heilung berfelben sur Beleh— 
rung, wie zum Troſte und Berupigung der Oefunden und 
Kranken, in einer, wenn es ihm einigermaßen Zeit und 
Umſtände geftatten, nächfter Tage erfcheinenden Brochüre 
darlegen wird, worauf wir das Publifum im Voraus anfs 
merffam machen wollen, 


Neueste politische Nachrichten. 


Spanien, Der „Moniteue* enthält folgende tele— 
graphifche Depeſche: „Baponne, 1. Novbr. Die Cortes 
haben die Königin zur Negentin während der Minderjührigs 
Beit ihrer Tochter erklärt, * — Man hat folgende nähere 
Angaben über die Belagerung von Bilbao: „Diefe Nacht 
(den 25 oder 26. Oktober) bemächtigten fi die Carliſten 
zweier befeftigtee Häufer unter den Mauern von Bilbao, 
Die ſchwere Artillerie ift auf Piſtolenſchußweite vor dem 
Fort SansAuguftin aufgeſtellt. Der Fluß iſt gefperet. Die 
EHrijtinos Haben noch Peine Bewegung gemacht, um ber 
Stadt zu Hülfe zw kommen, deren man bis Samſtag oder 
Sonntag Meijter zu werden glaubt. 


England. London, 1. Nov, Heute ald an dem 
Allerheiligen Feſte ift die Börfe gefchloffen. Geftern ging in 
der City dad Gerücht, daß die Bemühungen zur endlichen 
Beilegung des Streites zwifchen Belgien und Holland wies 
der gänzlich gefcheltert wären, da die holländiſche Regirung 
fih weigere, auf diefe Frage einzugehen, fo daß derjelbe 


Anh In der meueften Zeit Hat diefe treffliche Auſtalt | Suftand der Ungewißpeit wie feäper wieder betände. —; 


Sranfreih. Paris, 3. Nov. Man liest im mi: 
nifterielen Ubendblatte: „Ein neuer MilitärsInfurrectiond: 
Verſuch, noch unfinniger als jener in Straßburg, hat fo 
eben in Vendome flattgefunden, der jedoch wegen feines 
Zuſammentreffens mit dem Verſuch in Straßburg einige 
Aufmerfjamkeit verdient, Um 30. Oktober befand ſich ein 
gewiffer Bruyant, Brigadier der 4. Escadrron des erſten 
HufarenzRegiments, welches In Vendome garnifonirt, mit 
14 Hufaren in dem Baſthauſe Tete-Noire. In diefer Ver: 
fammlung nun murde befchloffen, man wolle während der 
Nacht zu Pferde -blafen, der Poften und der Difiziere fich 
bemrächtigen, die Behörden verhbaften, und dann die Repub⸗ 
KR proclamiren.“ Doch das Unternehmen ſchlug fehl, 





Miszellen. 


Derschiedenes. 


* In Mailand wird der berühmten Malibran im Thedter 
alla Scala durch Marcheſi ein Monument gefezt werden.— 
Die engliſche Staatsfchuld wiegt in Gold 14.,088,475 Pfunde, 
in Silber 260,666 666 fl. Wollte man diefe Summe in 
Gold von Soldaten fortfaffen laffen; fo bedürſte man — 
vorausgefezt, daß der Mann 50 Fb. trũge — 281,769 Mann. — 
In Neapel fol ein Upotheker ein fpezifiicbes Mittel gegen 
die Cholera aus einem alten Buche entdeckt haben. — Am 
351. Okt. ſtarb zu Greiz der- regirende Fürſt von Neuß: Greiz: 
Planen, — Die Palf. Bibllothek in. Petersburg ijt dem 
Publikum geöffnet worden. Cie enthält 300,155 Bünde 
und 10044 Manufecipte. Die Literatur von Centralafien 
und des Sanscrit iſt die meiſte. — 
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1064. 


Anzeigen | 





aenmärtigen Krankheit, 


Königl. Hof: und Nationaltheater, |Mitatied urd jider 


Donnerſtag: Jakob und feine Soͤhne. 
1065. Jemand, 





Geſtorbene in Bayern. 


Jakob Wenzl, b. Weinwirth, 45 J. 
Peter Graf, 
Heigel, b. Bordenmacher, 58 J. Eleonoralſtaͤndig oder nur auf 
Gerſtenecker, b. Schuhmachersfrau, 46 J 
Anua Mertl, b. Metzgersſtau, 47 I, Ur 
fula Blab, b. Metzgerofrau, 55 J. 





yoͤſlichſt eingeiaden wird. 





ſchaftlice Kennemiffe befizt, große Reifen|im Nothfalle auch ohne 
gemacht bat und der frangöfifgen, italieni⸗ behandeln und 
(hen und englifhen Cprade, nebſt derjnem zahlreichen, 
Buͤcherfuͤhrung auch Fundig ift, wuͤnſcht die 
Tureaudiener: 58 J. Joſeph Leitung eined Geſchaͤftes entweder für be: 


Tages zu übernehmen, und wäre auch er > — 
vötig als Neiſeſekretaͤr oder Commiſſtions. likums zum Drück befördert, kl. 8. in Dun | 
reiſender ſich gu engagiren. 


— — —ñ — —ñ— — ñ¶ — —— —⸗— 


Charade._ 


"Auf manden Bäumen ſteh'n die Erſten beiden, 
Zwar bringen fie nur wenigen Gewinn; 
Dod würde opne fie Died Baumgeſchlecht verfheiden . 
Schr nuͤzlich it ipr Paar, nehmt Ihr's in and’ren Sinn: 
Es zeigt den angen Pfad zu herrlichen Genäffen, 
Drum hat gar oft es ſchon der Sehnſucht weichen mülfen. 
Die Dritte fol bald dumm, bald wieder fein, 
Bald hart und ſchlecht, bald toll und Iutig fein; 
Verbindung pfleget mit Studenten fie zu haben, 
Mit Zugend und Genie und mit — den Schwaben, 
In and’rem Einn if, wenn fie nicht blos “paßt, 
Mit Recht dem tplerifhen Körper fie verhaft. 
Das Ganze lärmet zwar, doc läßt es ſchon fih Hören, 
Beil Zwed und Ordnung aus dem Lärmen ſpricht. — 
Wenn es mit Harmonien fi verfliht; 
So kann fogar Vergnügen es gewähren. 


Auflöfung der Eparade Nro. 175, Zungfram, 3 


— —— e — r —— — — — — — — 


Geſtern am 9. November morgens 9 Uhr, wurde det 
feit fünf Jahren in Unterfichungshaft befindlichen Birn: 
baum ihr Todesurtheil publicirt, Ste wird demgemäß 
binnen 3 mal 24 Stunden auf dem Schaffot enthauptet 
werden. She Verbrechen iſt Mord, den fie als Haus 
bälterin des berüchtigten Unterſtein auf eine Weiſe verübte, 
die alles menfchlihe Gefüpl empört. Das Todesurtpeil 
vernapm fie mit aller Faſſung und protefticte feierlich gegen 
dasfelbe, indem fie bepauptcte, fie habe die Kinder nur ge 
züchtigt, weil fie fie .beitoplen hätten, Der Richtplaz wird, 
wie wie hören, auf dem Marsfeld hinter dem Kandlerkel: 
fer errichtet. .— Bereits werden Bilder Über die quaft 
ſchon volljogene Hinrichtung herumgetragen C.Y) 





Der herrſchaft. Diener:Bereln; 1066. Fiterarifche Anzeige. 
bat am Freltag den 11. im Damenſtift ei⸗ 


nen Sortesdienft, zur Abwendung dee ges 


Bei George Jaquet, Bazar Nr 
ın. 8. in Münden it zu haber: 

Bier Vorlefungen über die aſtatiſde 
epidemiihe Brehrupr (Cholera morb«s) 
in Europa, ‚enthaltend a. — 

Yrarärıte ie :ranldit 
der mehrere wiſſen⸗ Unterricht jur ern j 
gu heilen; vorgetragen c 
aus. auien Stränden ge⸗ 
mischten Publitum im dem Univerficätsge 
baͤude zu Münden von Hofr. Dr. J. Reubel, 
einige Stunden desſprakiſche in Arpte, = 
Auf ausdrüctices Verlangen des Pub— 


wozu jedes Vereins: 
Penſions Beziehende 


D. Uebr. flag geheftet 9 Bogen, Preis 50 er 





Eigenthümer und Redakteur Dr. Wol ſ. (Zeitungsr Komteir: Färbergrabın Nro, 4.) 
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Freitag, Nro. 





Tagsneuigkeiten. 


“* Münden 10, November. — (GVerſchiedenes.) 
Der Andrang der Menſchen gegen die Frohnveſte, um die 
Urtheilspublifation über die Mörderin Blrnbaum zu hören, 
war außerordentlich groß, und es läßt fich wohl denken, 
daß bei Hinausführung derfelben auf das Schaffot jener Un: 
drang noch weit größer fein wird. Der bayerifche Volkes 
freund madt darum und aus moralifhen Gründen auſmerk 
fam, daß das Volk dem gräßlihen Schaufpiele nicht bei: 
wohnen möge. Diefatalen Krankpeitöverhältniffe mögen ins: 
befondere der erfte und michtigfte Impuls fein, das Publikum 
von jenem Ufte abzuhalten; denn es wäre traurig, wenn 
dabei auch nur ein einziges anders Leben gefährdet würde, 
was aber bei möglihen Erkältungen ſehr denkbar if. 
— Here Profeffoe Dr. Wilpelm hat In einer Verſamm⸗ 
lung. der Hiefigen Uerzte eine Vorleſung über die epi: 
demifche Brechruhr gehalten, worin er behauptet, dieſelbe 
fei ihrem erften Urfprunge nady eine epidemifhe Diarrböe, 
aue im gefleigerten Grade, der herbeigeführt wurde 1) durch 
Bernahläffiguug der Diarrhöe, 2) durch Indigeftion oder 
Buch eine zu große Angſt wie heftige Gemütbs— 
affehte. Wer alſo die Diarrhöe nicht vernachläffigt, jede 
Indigeſtion vermeidet und fih von allen heftigen Gemüths— 
affekten ferne: hält, der bekommt auch Feine Brechruhr, — 
Im alle des mirBlihen Ausbruches aber fei ein leichter 
Aufguß der Dredmwurgel von einem halben Skrupel auf 5 





—) 


11. November 1836. 


178. 


Unzen Colatur, bis das Brechen oder Würgen erzeugt wird, 
gut; fodanıı Mhabarbee, am beſten in Pulverform zu vier 
bis fechd Gran pro dosi. Borfchriften was man eſſen foll, 
feien durchaus verwerflih, da dem Einen mundet, was dem 
Andern SKeankpeiten erregt. Ob alle diefe Behauptungen 
wahr feien, mollen wir dabin gejtellt fein lajjen, ob die 
Diarrhöe der Brechruhr primär oder fefundär zur Seite 
ftepe, eben fo. Folgende zwei Fälle habe ich aber an mir 
felbft erfabren. „Vor zwei Jahren, am Pfingftfamjtag 
gieng ich mit einem guten Freund von hier nach Baler— 
drunn, Das Wetter war fhön, wir beide bechtgefund, 
Eine halbe Stunde vor Baierbrunn erwiſchte uns ein hefti— 
ger aber durchaus warmer Regen, von welchem einiger« 
inaffen durchnäßt wir in Baierbrunn anlangten und die gan: 
ze Nahe herrlich fchliefen. Der Pfingſtſonutag fand mich 
heiter und luſtig bald in Scäftlarn, bald in Ebenhaufen, 
Am leztern Drte aßen wir, wie alle Gäjte, im Freien und 
erſt gegen 5 Upe Nachmittags wurde mir plözlich unwohl. 
Kaum in meinem Zimmer und im Bette mit meinem 
Freund angelangt, begann das Erbrechen und die Diarhde 
zu gleicher Zeit und beide dauerten ohne allen Unterlaß bis 
Nachts % 1 Uhr, Don Arzt und Medizin Lonnte da na- 
tüelih Feine Rede fein, ich bekam nur Wollblumenthee zu 
trinken, den Ich jedoch bei der Pleinften Paufe wieder ge: 
noß. Endlich waren meine Kräfte faft ganz verfchwunden, ich 
fiel auf's Bett und ſchlief in volfommenfter Ermattung efır. 
Am Morgen um 7 Upe fand ih etwas gejlärkter auf, 





—— —— ——— — — — — 
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machte mich mit meinem Freunde auf den Weg und erreichte 
München Nadimittage 4 Uhr, wenn auch müde, doc) ges 
reinigt, heiter und wohl. — Damals gab's Feine Brech⸗ 
ruhr bei uns, und ich kann jenem Anfalle doch Feinen an- 
bern Namen geben, — Oeit diefer Zeit, wenigftend Fury 
darauf, gewöhnte Ih mir Falte Wafchungen an und Faltes 
Waifertrinfen ohne alled fonftige Frühſtück. Es war nun 
am festen Oktober d. 3., als ich zweierlei Biere am Abend 
trank, indem das erfte zu ſchlecht durch das befjere zweite 
verdrängt werden mußte. Im Ganzen Fann ich etwas über 
1 Maas getrunken haben. Ich befand mich in meinem $amilien: 
Freife und hatte demnach Beine Gelegenheit mich zu verfälten, 
Ich. fchlief ruhig, nur wachte ich dreimal auf, um, was ich 
infiner tbue, friſches Waſſer zu trinken, welches beftändig 
in ziemlicher Quantität neben meinem Bette fleht. Am 
Morgen wurde ich zufällig am Falt Wafchen gehindert, 
nämlich an dem des ganzen Körpers, eben fo tran? ich auch 
kein Waffer, fondern gieng früßgeitig in mein Comtoir, Dort 
wurde vpn michrern mich defuchenden Freunden von Nichts, 
als der Cholera gefproden, und unwillkürlich enpfand ich 
ein leifes Grauen vor diefer keinen Spaß verftehenden Da: 
me, um fo mehr, ald das leidige Gerede durchaus Fein Eude 
nehmen wollte und eben die Sprache vom Tode des Hrn, 
Minifterialrathes Drefch war, den ich um fo fchmerzlicher 
bebauerte, als er vor zehn Jahren noch mein Lehrer auf 
der Univerfität gemefen ift, Endlich verloren ſich die Be: 
ſuche und ich arbeitete etwa eine halbe Stunde fort, ohne 
jedoch, um völlig die Wahrheit zu fagen, den Gedanfen an 
die Cholera aus mir verbannen zu Fönnen. Kaum jtehe ich 
aber von meinem Plaze auf, ald eine plözliche und heftige 
Neigung zum Erbreden und Abführen zu gleicher Zeit mich 
erfaßt, einiger Schwindel mich ergreift und meine Füße 
zittern. Sch riß das Fenſter auf und fchnappte fo recht ei: 
gentlih nach frischer Luft. Momentan fchien dies zu helfen. 
Kaum trat ich jedoch in's Comtoir zurück; fo kamen die 
Unfälle aufs Neue und heftiger, denn zuvor, Ich warf 
meinen Mantel um, ftürzte auf die Straße und lief ganz 
verftört nah Haufe, Kaum etwas zu rubigem Athem ge: 
kommen trank ih fchnell ein Glas Waffer, dann wieder 
Eines, und endlich ſechs, fieben, acht, ließ noch frifches ho: 
fen und trieb diefe Metbode etwa zwei Stunden in continuo 
fort. Schon in der erften Diertelftunde wurde mir leichter, 
die Furcht verminderte fih, die Unfälle Hörten auf und zus 
lege lachte ich über meine elgene Tporpeit, Das Eſſen 
ſchmeckte mie Föftlih und die Waffermaffe, welche ich ge: 
teunfen hatte, erzwaug nicht einmal eine Diarrhöe, zu der 
ich doch fo viele Neigung gehabs hatte, Seit dieſer Zelt 


vergeffe ich weder das kalte Wafchen noch das Balte Waſſer⸗ 
trinfen und verfpüre auch nicht das geringfte Unwohlfein, 
ja ich bin vielmehr überzeugt, daß, wäre ich dem Feinde 
nicht fo kühn und mächtig entgegen getreten, der Burfche 
mich überwältigt hätte, und warum, weil feine Waffen pſy⸗ 
hifcher Natur waren, Einbildung und Zurdt, Wie viele 
mögen aber auf eben dieſe bei näherm Betracht gewiß höchſt 
lächerliche Weife erkranken und bei fortgeſezter Furcht uud 
verfeheter Behandlung vielleicht auch fterben ? Diefer durchaus 
wahren Erzählung möchte id noch folgende Bemerkung bei: 
fügen, Es ift jezt 4 Jahre her, daß die Blattern in Mün⸗ 
hen und vielen andern, Orten hausten, Auch ich lag über 
zwei Monate an den bösartigften derfelben in melnem..29. 
Zahre krank bdarnieder, Der Arzt und ich hatten ſchon 
gleich anfangs alle Hoffnung zur Rettung aufgegeben. Doch 
die Vorſehuug rettete mich den. Meinigen, Eben damals 
aber lagen in der Megel je dreißig, ja fogar nochmal fo 
viele Blatterkranke im Lazareth, im Spital, in Schwabing, 
in Privathäufern und es wurde weit weniger über dieſe 
teuflifche Peſt geſprochen, ald man jezt über die Epolera re: 
det, die doch, Gott jei Dank, die Bevölkerung bei den trefi: 
lichſten Vorſichtemaasregeln und ſchuellen Einfchreitungen 
weit weniger dezimirt. 

pre Majeftät, unfre angebetete Landesmutter hat jüngf 
den Frauen. Unterftügungsverein für arme Cholerakranke bes 
fuht und mit einee Großmuth und theilnehmenden Zärte 
lichfeit demfelben Allerhöchſtihre Königliche Hilfe zugefichert, 
daß man mit innigftee Rüprung zu dem Allmächtigen jeden 
Tag beten darf, er möge diefe mit allen Tugenden des 
Wohlthuns gefhmücte Königlihe Mutter mod lange ers 
halten, — 

In der Nacht vom 8. auf den 9. farb dabiee Ge, 
Excellenz, Hr, Alohs Graf von. Taufkirchen, k. Kämmerer, 
General der Kavallerie, des Eiv, DB. D. Nitter und Coms 
menthur ded Ludwigsordens. — Die Brechruhr iſt nicht 
beunrubigender geworden. — Die Homdopathen erklären, 
daß die eigentlichen Symptome erquifiter Cpolerafälle im 
dem gänzlihen Uufhören des Urinirend beſtehen. — 

Der bayer, Volksfreund enthält einige Worte über das 
zu ſchnelle Begraben dee Eholeraleichen, ein wahres Wort, 
welches fiher um fo mehr Beherzigung verdient, als der 
Starrkrampf eine große Role bei jener Krankpeit fpielt. — 

Unes Militär pat eine Beine Zulage erhalten. Am Bes 
fundeften iſt fortan das ECüraffierregiment. 

*4* Münden, 5. Nor. (Bofalsemeinnäziges.) 
So mwopithätig die endliche Erweiterung der engen Paffage 
für Fußgänger am Rathéthurm iſt, fo wenig kommt fie ih⸗ 
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men, befonderd_ an. Freltagen und Sonnabenden, mo eben 
Der Audraug am frequenteften erfcheint, zu gut. Denn bie 
anftoßende ſtädtifche Sihmalzwaage, die auch au an: 
bern Biveden dienen muß, entbehrt nicht nur allein eines 
Lagers, fondern auch eines Ladungs⸗Plazes. Daher wer: 
den die Waag Öegenftände vor dem Lokal auf der Steaße 
aufgehäuft, ja fogar unter den DurdgangssBogen geftellt, 
mo alfo Niemand paffiren Bann, — Einen ähnlichen Mi: 
fand gewährt die Stadt:Cidh am Eingang in die obere 
Ungerftraße, worüber ſchon vor mehrern Jahren und erft 
‚ Pürzlih wieder, in öffentlichen. Blättern geklagt, und auf 
Entfernung wiederholt angetragen ward, — Dasfelbe ge: 
ſchab rücfichtlich des, wochentlich zweimal ungemein ſtark 
beſezten Heus und Strob:Marftes nächſt der Stadtwaag 
biezu auf dem Angerplaze, wo man für den Sal, daß 
Feuer ausfäme, an ſolchen Tagen nicht im Stande wäre, 
; bie Löfchrequifiten aus dem mit Wägen dicht umlagerten 
ſtädtiſchen Zeuerpaus ſchnell Heraus iu bringen, viel weniger 
' fortzufchaffen, E 
' Dei dem Umftande, daß diefe ftädtifchen drei Gefälls: 
‚ Anftalten, vor mepreren Hundert Jahren fon errichtet und 
‚ auf die damalige Bevölkerung und Ausdehnung Müns 
hend berechnet, auf die gegenwärtige weder rückſichtlich 
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gemeinen Lelchenacker, zugleich ber Sammelplaz koſtbarer 
und ausgezeichneter Kunſt- und Familien-Denkmäler, jener 
ſchöne Grabſtein, durch verruchte Hände mittels Aushebung 
der, dm Geſteln eingelaſſenen Meſſingbuchſtaben abſichtlich 
verunſtaltet und ruinirt werden wolle, welchen mit bluten⸗ 
dem Herzen ein tiefgebeugter, um den Verlurſt feines eins 
sigen, geliebten Sohnes trauernder Vater zum eivigen 
Andenken fezen zu laffen vermeinte, Anftatt dem Unfug auf 
die Epur zu geben und Cinhalt zu thun, iſt es biäher der 
ſchãndlichen Bosheit weiter gelungen, nebft der obern, auch 
die untere Junſchrift bis auf wenige Buchſtaben frevenelich 
zu zerftören. Diefe gab In franzöfifher Sprache Fund, daß 
hier Eonftantin Deboli liegt, ein Pole von Geburt, 
geboren den 3. April 1809, geitorben den 7. DEt. 1831, 
„Der Srühling des Lebens, die ſchönſten Eigenfchhaften des 
Geiſtes, das ganze Glück der Eltern in einem einzigen Sohs 
ne, dieß Alles ruht unter diefem Palten Steine,” — Was 
muß ein $remder, ein Landsmann denken, ob folcher Hands 
lung eines einzelnen Uuswurfes, die er der ganzen Nation 
ungerechter Weije zufchieben möchte? Und daß das Grab 
nicht verwaiſt ſtehe, davon zeugte die forgfältige Deforirung 
deifelben am Allerheiligen Tage. — Auch Bayern fuhr 
ten und fanden ihre ewige Nupeftätte in fernen Landen, 


der Dertlichkeit ihrer Lage, noch rückſichtlich ihrer gewonnes | Clelbſt in Polen), die fhöne Denkmäler verewigen, gefchüzt 


nen Frequenz mehe paffen, kann es keinem Zweifel unters 
‚ liegen, daß zu Verlegung und Erweiterung derfelben in 
Bälde etwas gejchehen möfe, zum Nuzen und Srommen 
‚ der Öffentlichen Sicherheit, wie der betheiligten Gäſte. 
Dinaus daher mit ihnen in die geräumigen, wenig beleb: 
ten Pläze und Vorftädte, wo fie in zweckmaͤßigen, auf den 
vielen Öden Daupläzen nach der Wahl aufzuführenden Loka⸗ 
litäten untergebracht werden Fönuen, deren Kojten dem 
Stadtſaäkl gar bald durd die eingehenden Gefälle Dekung 
bringen merden, Dielleicht folge dann endlich einmal die 
ſchon Tängft durch Gefährdung der öffentlichen Sicherheit 
und andere Inconvenienzen gebotene Entfernung der mwochent: 
lichen Getreidſchtanne von dem engfängigen innern Haupt: 
plage auf einen der geräumigen äußern, nebſt Anlegung ei: 
„ner einträglichen fhädtifchen ©etreidpalle, wie Landobe eg 
‚Memmingen, Kempten aufzuweiſen hat? 


] 
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h 
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Vaterländische Briefe. 


*4* Münden 2. Nov, (Eine Öffentl. Eprem 
ade) Schon vor 4 Jahren bat man die traurige Der 
merkung gemacht, daß auf dem Hieflgem, auffichtölofen au⸗ 
} 


und geachtet von allen eivilificten Volkern. Es unterliegt 
Peinem Zweifel, daß für dieſe gemeinfhaftlihe Eh— 
renſache die Aufſichts-Behörde in der Urt einzuftehen habe, 
daß der Status quo allfobald wieder hergeftellt werde, Dann 
folle diefes Monument unverfehrt wie jenes ſtehen, welches 
die 2 braſilianiſchen Kinder deckt, und die rührende Inns 
fheife Hat: „Sfabella, vom Stamme der Mirandhas, 
und Johannes, von dem der Juris, geftorben in Müns 
den 1822. Der Heimath entrüct, fanden fie Sorgfalt 
und Liebe im fernen Welttheil, jedoch unerbittlih des Nor 
dens rauben Winter, rrichtet von Caroline, Königin 
von Bayern, (Bon derfelben Menfchenfreundlichkeit zeugt 
befanntlih au dad Grab der Fran Gräfin v. Taffis in 
Würzburg). Wie alle Jahre praugte des franzöf. Generals 
Baſtoul Monument mit einem grünenden Kranze von une 
befannter Hand, obwohl er ſchon vor 36 Jahren auf dem 
Selde der Ehre bei Hobenlinden zödtlich verwundet ward. 
Uuch jenes der Helden von Sendling bat man mit eis 
nem ähbnlichen geſchmückt. Uebrigens war heuer eine neue 
Erſcheinung für die häufigen Befucher des Leichenackers bei 
dem alljährlichen Fefte eine Tafel unweit den Arkaden mit 
der Aufſchrift? „Begräbnißplaz für das Herz der in Athen 
verflorbenen Fran Gräfin Sa porta.“ 
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Auswärtige Corresponden;. 

°+ Berlin, 2. Novbr. 8, Rellſtab, wrlcher den 
Beneralmufitdireftor, Hrn, Ritter von Spontini sc, öffent: 
lich blamirte, wurde SInjurien wegen zu ſechswöchentlichem 
©efänguijfe verurtheilt, nach deffen Vollendung er Berlin 
verläßt. Im dem Dpernhaufe wird bei erhöhten Preifen 
€. Taglionis neueftes Ballet: „Undine“ gegeben, ohne be: 
fondere Epoche zn maden. Eine DOpernfängerin erften Ran: 
ges wurde von den jünft Gaftirenden nicht engagirt, jedoch 
fon Frl. v. Faßmann vom Monate Mai an bier einen 
feiten Contract mit 3500 Thl. annehmen. — Unfer beliebs 
tefter Comiker Beckmann, auch durch feine originellen, 
launigen Schriften befannt, liegt hoffnungslos barnieder 
und wird der Bühne bald großen Verluſt durch feinen Tod 
Bringen, Die Kunſtausſtellung, melde auch ſehr ſchöne 
Produkte aus München zeigt, iſt fehr gefült, fand. aber 
noch wenig Votmerkungen zum Kaufe, — 


Neueste politische Nachrichten. 


Spanien. — Die ſpaniſche Thronrede bei Eröffs 
wung der neuen Cortes bat der Dichter Quintana gemad;t; 





1067. Gin Vormundſchaftliches Sapi|Sprehen des Engliſchen, gegen bilige | 


lien rührt ſich wieder, 


fie wimmelt übrigens von Schreibfeblern. — Am 29. OH, 
wurden 900 Wurflugeln in die Stadt Bilbao von deu 
Earliften geworfen. Auch follen die Belagerten bei einem 
Uusfalle großen Verluſt erlitten haben, — Andere Nad: 
richten beftätigen die Aufhebung der Belagerung vorn Bilbar, | 


Großbrittanien. — Die radikale Preffe ift mit 
der fp. Thronrede fehr zufrieden und nennt fie eine republi⸗ 
kaniſche Präfidentenborfchaft. 


Frankreich. — Das 4, Regiment, welches von Od⸗ 
rift Vaudrey zur lächerlichen Revolte mißbraucht murde, it 
eben jenes, in welchem Napoleon als Offizier vor Zoulon | 
diente, und dad den Kaifer nach feiner Landung wieder nah 
Paris führte. — Der Moniteur fpricht bereitd von eine 
fopaten Juſtiz über die Rädelsführer. — Un der Börk | 
mar am 4. November die Nachricht verbreitet, die Karliſtu 
feien vor Bilbao auf's Haupt gefchlagen worden. 

Neapel. — Die Cholera ift im Zunehmen. Biv 
nen 14 Tagen farben 4 bis 500 daran, meiſtens vom nis 
dern Stande, Diele Familien reifen fort; andere wrıiz 
dern ihre ungefunden Quartiere, — Auch das jung Ya 





ı | 
A n ? ei g en. tal zu 1000 fl. und auch 2000 fl. Eönnen| Bedingungen zu ertpeilen. 





werden. 


Könige. Hof: und Nationaltheater. | 
Freitag: Bürgerfih und romantifch. 





Geftorbene in München. 


Anton Barjlinger, k. Hofoffiziant, 66 J. piren. 
Kaſpar Spahn, Ordonnanz im k. Kriegs: 
miniſterium, 54 J. Karoline Docheder, £. 
NecktorsGattin, 27 J. Eliſe Ney, k. Kam: 
merportiers ſodter, 42 J. Zaͤzilia Deimin⸗ 
ger, Bierfuͤnrersſfrau, 55 J. Roſina Kalb, 
Vierwirthefeau, 27 J. Anna Kranzeder, 
Glanzirers Wutwe, 62 J. Wlfg. Maier, 
Zagl. v. Haag, Ldg. Waſſerbura, 07 I 
*gatbe Geith, prakt, Arztens Gattin, 50 J. 
.. — v. — k. Regirungs⸗ 
Matvstochter v. aſſau, 3 .Joſeph 
— — — J. —80 Aufſaͤzen ꝛc. 
Schueider, &. Balletmeiſters-Wittwe, 34 J. 
Martin Heller, Hausknecht v. Kiſſing, Log. 
Fricdberg, 50 J. Theres Daglo, Caſſa— 











StwwReovifor, 69 J. 


auf vorſchriftsmaͤßige le 


1068. Gin junger Dann, der bei feir 
nem gegenwärtigen Geſchaͤfte nod über freie 
Stunden zu difponiren hat, wuͤnſcht gegen Gottesdienſte in der Dito- Kapelle be 
ſehr billiges Honorar auh Beihäftigung 
im Buch» und Rehnungsführen, oder Go; 


.Uebr. 
Uebr. » de 
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Ginladung | 


zum feierlichen 


Kiefersfelden am 18. Nov. 1836. 

In Gemäßpeit der Stiftungs » Urkund } 
des Magifirats der K. B. Haupt» und Fr 
fidenzftadt Münden vom 17. Zuni 385 ' 


D. Uebr. 


1096 (a2). Ein prlvatiſirender Gelehrter wird am Freitag den 18. November d. I 
wuͤnſcht in allen Gegenfländen der allge:jats am Tage des heiligen Otto — in d 
meinen, wie der Mlaffifhen Bildung Otto-Kapelle 
aͤltern und jüngern Schülern und Sıü: Gottesdienſt abgehalten, um den 
(erinen Unterricht zu erthellen. Gründ ſdes Allmächtigen für Se. Majeſtät den S- | 
fichkeit und Ordnung werden ihm bald deöinig Otto von Griechenland, Seine fol’ 
ihm zu ſchenkenden Vertrauens würdig zei⸗ Rachkommen und das allerhoͤchſt ihret 9— 
gen. Auch erbietet er ſich zu Fertigungſorge anvertraute chriſtliche Volk der rt 


der geftiftete erſte feicrit:i 


PER 


von Gedichten aller Art, außergerichtlieſchen durch andaͤchtiges Gebet zu erfledis. 
Seine Wohnung iſt 
im Thal Ar, 3. über 3 Stiegen, 


Alle hochherzigen Bayern, melde durd 
ihre freiwilligen Beiträge die Otto—-Karese 
in ihrem wuͤrdevollen Bauſtyle bearind 
ten, werden demnach zu dieſem Gottes 


5 1061. Ein engliſcher Sprachlehrer, der 
Dfiiziantens-Wirtwe, 68 J. Joſeph Hauk, geaenmärtig noch einige Stunden übrig hat, dienfte dienſtfreundſchaſtlichſt eingeladen 


Zimon Yindner,jerbieter fib Orn, Studirenden und Andern, 


Rofenheim, den 7.Nov. 1856. 


Eu idergefel von Kaſtell, 28 3. Io ſwenn einzeln oder in Klafien gehndtigen KIT. Bayeriſch. Landgericht. 


ſtpha Moͤſel, Heubindersfrau 44 J. 
nn) Genen 


Unterricht im Lefen, Schreiben und 





Bifani, Landrichter. 


— — — 





Sigentzüner und Redakteur Dr. Wolf. (Zeitungs Komwtoir: daͤrbergtaben Nro, 4.) 





— 





Tagsneuigkeiten. 

“er Münden, 12. Nor. Königliche Großmath.) 
Ibre Majeſtät, unſre hochgeliebte Königin, haben in neue⸗ 
ſter Zeit wiederholt bewleſen, mit welcher erhabenen müt: 
terlichen Sorgfalt, mit welcher Herzlichkeit und inniger 


‚Nro. — 





Theilnahme an fremden Lelden Allerböchſtdieſelben alles Gute 


uinterftügen und fördern, jedem regen Streben zum allges 
meinen Beſten unter die Arme greifen, Die Königliche 
Drutter dejuchte den Frauenverein, dejjen wohlthätiges Wir: 
Ben den Armen fon unzählige frohe Stunden ſchuf, und 
muterjtüzte benfelben neuerdings mit einer Summe von 
200. Sicher findet diefes treffliche Beiſpiel allwärts Nach: 
ahmung und die Worte des Erlöferd: „Was ihr Einem 
meiner Brüder thut, das habt ihe mir getban,* werden tanz 
ſendſach in Erfühung gehen und das praftifche Chriſtenthum 
Immer weiter verbreiten. Ihre Majeftät fchenkten aber auch 
an demfelben Tage der hiefigen Kleinkinderbewahranſtalt vor 
dem farthore 200 fl., um dem Kleinen gute, marıne Sup: 
pen zu bereiten, Das findliche Gebet der Kleinen wird die 
Tage ber geoßmlchigen Königlichen Frau fiber belohuen, 
Nicht genug aber, Ihre Königlibe Maieſtät beeprten auch 
die obere Kleinkinderſchule in der Vorſtadt Yu mit Uler: 
böchſtihren Befuche und gewährten auch bier in großmü— 
thigfter Weife 100 fl., endlich gaben Ihre Königlihe Ma: 
ieſtãt noch 100 fl. an den Königlichen Landrichter der Bor: 
Radı Yu zur erweiterten Anſchaffung won Utenſilien für die 


— — —ñ — — — — — — — 


unſterblichen Fürſten Franz Ludwig auf. — 


13. November 





Armen. Alle dieſe in der That großmuͤthigen Handlungen 
können nur die innigſte Liebe zur erhabenen Landedmutter 
noch höher begeiftern, noch mehe entflammen jedes. patrio⸗ 
tiſche Gemüth, zu leben und zu flerben für jenes Königliche 
Herz, deſſen höchſter Stolz im Wohlthun liegt. Uber auch 
Seine Königlihe Hoheit, unfer gelichter Kronprinz, haben 
500 fl. zur Unterflügung an die Armen und Kranken großmü⸗— 
tpigit verliehen. Der Himmel ſegne der Königliden Sohn 
dafür und fihäze fein theures Beben, damit we dereinft, wie 
fein Großer Vater, viele Dezennien hindurch fich felig fühle 
indem Glücke umd ber zärtlichitey Liebefeiner treuen Bayern. — 

** München 12, November, — (Verfhiedenes.) 
Geſtern iſt ein Courier duech die .P, Sefantt haft nach Athen 
abgegangen, um die traurige, Machricht bed Todes de 
Mauromichalis zu überbringen. — Des Verjtorbenen Dies 
ter wird bis nächſten Montag dahin abgehen, um feinen 
ſezteu Willen zu überbringen, — Hr, Dr. Bindpammer, 
Stabsarzt von der k. Leibfartfchlergarde, iſt ſchnelle ger 
ftorben; auch der quiedz. Staatebuchhalter C. Mümch. 
Das Bamberger Tagblatt fordert zu Beiträgen für 
Gerichtung eines Monumentd zur Epruug der Manen dee 
Die Kand!s 
bauinfpeftion iſt als eine Privatanſtalt nicht poſtfrei. — 
Der neue Bürgermeiſter von RegenSburg, Frhr. von Thon⸗ 
Dittwer iſt allerhöchſten Orts abs ſolcher beſtätigt mordem, 
— Dem Bexrnebmen nad wird König Ottos Vermählung 
binnen 20 Tagen in Dldruburg fein, — 
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£ u; 
; . feauens an bie Heilkraft des Fuüͤrſten Hohenlohe durch Auf 
Meber Glauben und Furcht, Heilung fegung feiner Hände, durch Ertpeilung feined Segens u. f. mw. 
und firankheit. rar war damals im Volke fo räftig gewurzelt, daß ſelbſt 
der frivolſte Freigeift e8 nie wagen durfte, ihn zu erfch üit- 
»Es iſt jezt 14 bis 16 Jahre, feit der Fürft von | tern. Die Uerzte lächelten zwar, aber wenn fie gerecht fein 
Hohenlohe in Würzburg, Brückenau und Bamberg ic., twie | wollten, fo mußten fie doch auch bekennen, daß dre Glaube, 
er behauptete, auf apoftolifche Weife taufend und taufend | das Vertrauen auf ipre Hellfunft, in hundert Fällen gegen 
Kranken Segen fpendete, fie zum Glauben an Epriftus bes | gehn ipnen die beiten Dienjte leiftete, und daß ohne Ver: 
geifterte und in diefer Begeifterung allerdings manche Heis ! trauen des Patienten in ihre Kunft fie wenig oder Niches 
lung zu Stande brachte, deren zwar die meilten nur auf| zu heilen vermochten, wenigſtens nicht in dem foliden und 
febe Burze Zeit währten, einige jedoch auch für Immer anz ; fchnellen Erfolgen, ald es da möglich iſt, wo fie vom Krane 
dauerten. Ich war gar oft Augenzeuge, wie jener Priefter | kenbette aus ald Lebensfchöpfer betrachtet werden. Wer je 
aufferhalb der Tpore eines Hofes bei Stifthpauh in Würz- | auf dem Kranfenderte gelegen it und al feine Hoffnung, 
burg. in abendliger Dämmerung feinen Segen über eine | diefes Flämmchen der zur Heilung erregenden Degeifterung, 
Maffe Volkes von vielen taufend Köpfen fprach und bei | auf den Arzt baute, ber wird fih, wenn aud nur bäms 
Kranken und Gefunden eine folche Begeifterung erregte, der | mernd, aber doch einigermaffen erinnern, wie heilfam jes 
ven Höhepunkt fih nicht mit Worten ſchildern läßt. Und | ned Vertrauen wirkt, und umgeßehrt, mie verbrecheriſch es 
lag auch nur das. geringfte Fünkchen Religion in manchem | wäre, dasſelbe nur im Geringften zu erfchüttern, er wird 
Zufpauer, fo murde aus ihm eine Flamme geboren, eine; fi auch einigermaffen erflären können, wie ſchrecklich es 
Flamme Hochhriftiiher Ermüurhigung, als da und dort der | wäre, an die Stelle jened wohltpätigen Glaubens bie Furcht, 
Sreudenruf eined Kranken, beren auf Wägen vom Lande | diefes entmenfchende, Geiſt und Körper tödtende Mebel ix 
berein oder in. Sänften aus der Stabt’oft Hunderte number | fezen, um dem Kranken die Hoffnung, die allein belebt, 
und zwiſchen den Gefunden Sagen, ertönte, im den Purzen ſtaͤrkt und tröftet, volends zu rauben. Und iſt es deum 
Worten „Gott im Himmel, ich bin gefund!* Sch erzäbler | nicht eben die Furcht, das alle rege Thätigkeit des Drgas 
wie gefagt, hier nur Fakta, die ih mit eigenen Uugen fah, | nismus hemmende und im Wacſen völlig tödtende Unges 
wie In Würzburg, fo In Bamberg, Beſonders bier impd» | Heuer, welches die Seele von ihrer Herrfchaft über dem 
uirte der. Upojtel der Heilfunft von den Stufen der Doms | Körper zurück drängt, die Drgane des Unterleibs krampfbaft 
kirche herab über die den ganzen Refidenzplaz anfüllende | affizirt und endlich fogar den Tod herbei zu führen im Stande 
Pranfe und gefunde Volksmenge auf eine Weife, die an je: it? Warum erfaßte anderwärts die Cholera in der Regel zus 
ne Zeiten erinnert, wo der Here Brod und Fifche unter erſt Leute vom nicdrigiten Stande, troz dem, doß fie ben 
die Zünftaufend vertpeilte, oder vom Hügel herab zum | zwechmäßigften prophylaktiſchen Vorſchriften Gehör gaben, 
Volke predigte. Eines war niht zu läugnen: der feierliche | diät lebten sc.? Weil folche Leute, gemwopnt fremden Author | 
Eenſt, das umerfchütterlihe Vertrauen auf die Kraft des | ritäten zu huldigen, Beine cigene Fräftige uud umfichtige 
priefterlichen Gegend, die Begeilterong, welche mie un: Ueberlegung hatten, fich bei'm geringften Anfall einer oft fo: 
heinmbare Eiekteizität die Menge ergriff, Gemürb und Geift | gar wohlthätigen Diarrhöe ſchon für einen Epoleraner hielten, 
mit ſich forteiß, die Eranden Nerven mächtig erfchütterte und | dem Urzte, von dem man ihnen vorfchmäzte, er wijfe gas 
fo vielleicht zunächft in manchem dem Siechthume nahen: | fein Mittel dagegen, ipr Vertrauen nicht ſchenkten, und fo in ber 
den Körper eine wohlthätige Reaktion erzeugte, bie der} unglücklichften Hofinungslofigkeit unter den rampfhafteften 
glaubenden Seele Troft und Stärke lich, win den Branken | Schmerzen verfümmerten? — Dort bei'm halben Mond» 
Leib oſt plözlih zu regeneriven, Kurz die Macht des Claus | fcheine gehe ich durch den Wald, ich jehe Geſpenſter, krampf⸗ 
bens wirkte oft faſt allmächtig und Niemand zweifelte das | Haft ziehen fib mir die Nerven des Unterleibs zufamınen, 
mals, an dent, was er ſelbſt fah, daß mämlich mancher |icy eile, ich ſchwize vor Angft und quäle mid mit ber 
Lahme feine Krückes wegwarf und gefund, gerade einhers | Furcht vor Etwas, mas Nichts iſt, vor einem Schatten, 
gieng. Diele Holten zwar ihre Krüden fpäter wieder; allein |den irgend ein Baumſtamm in das fchwarze Dickicht des 
das bewies Nichts gegen die Gewalt, den Effekt des Aus | Gefträuches wirft und worüber, wenn ich's unterfuhen 
genblis , der kürzer oder länger andauerte, je nachdem die | wollte, ich ſelber lachen müßte. Auch die Epplera ift ein 
anfänglihe Begeifterung im Genepnen fortflammte oder er: | foldes Gefpenft, das feit mehreren Japren feinen Schrecken 
loſch. Dieſe Macht des Olaubens, des hingebenden Der: | in Familien und Wölfen geworfen hat, das den an Unter⸗ 
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lelbabeſchwerden deidenden quält und - -peinigt, Die Yergte zu: 
taufenb Spfenien und Problemen vetanlaßt/ von denen das 
Eine oft ſchnurſtraks dem andern entgegenftepk und zulezt 
nur wieder zur Behauptung des Heiligen Paulus führt, daß 
all unfer Wiffen ein Stückwerk fei. Keine Krankpeit 
iſt noch zur Epidemie geworden, außer durch die 
Burcht. Es Hab fonjt Diarrpden, gaſtriſche Fieber, Brech⸗ 
rubten, Koliken ‘und tauſend andere auch dem Worte Cho⸗ 
lera anpaffende Krankheiten. Man probire es und fage Je: 
manden im einem Orte, wo die Brechruhr nicht epidemifch 
derrſcht, dee an der Diarrhöe leidet, er babe bie Eholera 
und verbreite dieſes Gerücht durch dem ganzen Drt, man 


“ fehe dann, ob die Furcht den Einen Fall nicht verbielfältige! 


Die Furcht macht vielleicht allein zur Anſteckung disponibel. Ich 
kenne einen Polizeibeamten, der während der Napoleonifchen 
Kriegszeiten die Ordnung in mehreen Spitäleern handhaben 
worin ber Tophus auf gräuliche Weife Herrfchte, 
& befam die Krankprit nicht, obgleih er mit den Patiens 
ten Tag und Naht Umgang pflegte; denn er war ohne 
alle Furcht, ohne alle Dispofition mit andern Worten zur 
Epidemie. Gin furdtfamer Menſch iſt ein halber Menſch; 
die Zucht hemmt die Funktion feiner Organe, disponirt zu 
Krankpeiten und jehe natüclich zu ſolchen, vor denen er fich 
fürdtet. Ohne Fuͤrcht gibt's Beine Dispofition. Als im 
17. Jabrhundert die Pet in Münden herrſchte, wurden 
bekanntlich die Todtenmwagenräder mit Filz umbunden, dar 
mit fie Niemand hören follte, wenn die Leichen zur Nachts: 
zeit Himaus geſchafft wurden. Da fchaute der damalige 
Hofprediger und Dichter Balde mM einem geiftlichen Freun— 
de durch's Fenfter feiner Wohnung in dem Gifenmanndgäs: 
hen, als chen der Leichenwagen hineinfuhr. Der Freund 
batte ipn kaum erblickt, als er rüdlings fiel und todt lie: 
gen blieb. Balde erzählt, dag auf diefe Weife, durch 
bloße Furcht, viele Hundert flarben. — Verbannt die Furcht 
und ihr habt ein fpezififches Mittel gegen alle Epivemie ge: 
funden; denn wenn auf der einen Gelte der Glaube belebt 


— N nen 


und erhebt, fo entmuthige auf der andern und tödtet die’ 


Furcht. Der Blaube fammt vom Himmel, die 
Surheift ein Kind der Hölle, 


Vaterländische Briefe. 


*+’ Münden, 12. Nov. (Die Mörderin M, U, 
Birubaum.) Groß war der Volko-Zudrang bei der öfs 
fentlihen Uctheils: Verkündung in der Fropnvefte' au Q.,,% 
bee Hinrichtung am 12. d. auf dem Maröfelde von diefer 
beifpiellofen Mörderin, welche 15 Jahre lang ſyſtematiſch 
ige ummenfchlihes Handwerk au sinem ſchuld, uud Hälfiofen 


digg m ID TE ννν 
Kinde übte; beides gleng ohne mindeſte Störung vor ſich. 
Der eritere Ukt erfihien in, pſychologlſcher Hiuſtcht beſoaders 
merkwũrdig. Nihtsweniger ale Schrecken oder; Ungfl, Ges 
wiſſens- Regung oder Reue, ja nicht einmal ‚Börperlicher 
Eindenck zeigte fih in dieſem ſchrecklichen Moment bei der 
Verbrechetin. Alles, was fie am Schluße dea Urtbeils 
vorbrachte, waren die affeltirt geſprochenen Worte: „Deu 
Tod fol ich verdient haben, — ich kann dieſes Urthell nicht 
annehmen, — id habe feinen Mord begangen, -— ber 
König iſt gerecht, — ich habe die Eliſe Unterftein nur anf 
Befehl ihres Vaters gezüchtigt, — id bitte um Gnade, — 
Lezteres wiederholte fie auch bei ber bejtimmt abgeforder 
ten Eefldcung, ob fie in eins oder dreimal 24. Stunden 
fterben wolle? und bat um Auſſchub. Selbſt bei der ums 
ftiadlichiten Äbleſung aller, in den Entjeidungsgründen 
bis in das Beinite Detail aufgeführten, feit 5 Jahren in 


mehr ald 40 DVerhören und über 2509 Fragen vorkommens, 


den, eingejtandenen und eidlich erıwiefenen, fchaudererregens 
deu Thatumftänden blieb fie fih gleih, geiſtig und körper: 
lich unbewegt und rubig, da eine auch einige Zuhörer be; 


fallene Meine Ueblichkeit der unmäßlgen Hlye im dem Über, 
füuten, engfängigen Verhoörszimmer zugufchreiben war. Das ; 


ganze Wetpeil enthielt 36 Bogen; der Akt dauerte über 7 
Stunden. 


Untpeil an ipren Troſtgeünden, ſondern blickte zerſtreut auf 
die abgeheude Mengr. Auffallend war, daB bei dem Her⸗ 
austreten dee Augenzeugen aus dein Ceiminal Sefängniffe 
nicht nur die lythographirte Abzeichnung der Dienbaum, 
nebft dem Verhörszimmer, Ceritece nicht getroffen, lezteres 
falich aufgenommen), fondern ſogar ein „getzeuer Aus—⸗ 
jug des Urtpeils“ verkauft wwerden-durfte; welcher ſoglelch 
in ein Volkoblatt übergieng, während dach das öffisiele Ur⸗ 
theil erit am Hinzichtungstag im Drucd erſchienen iſt. Nur 
wenigen Menfchen ward in den drei lejten Tagen dee Zutritt 
zu der, dm obigen Zimmer verbliebeaen, arınen Günderin 
geftattet. Ihr Kopf fiel auf dem erften Sereich. 


Neueste politische Hachrichten. 


Portugal. Das Diariv di Governo vom 18. DR. 
meldet, daß der Kardinal Patriarch der Regirung die Hul⸗ 


digungs: Akte der Beiftlichen des Lifaboner und. Setubalers - 


Bezirkes, welche die Verfaſſung, mit Vorbehalt der von 
den Cortes zu befchließenden Veränderungen, beſchworen 
Haben (derfelde Vorbehalt wurde überall gemadt), übers 
reicht Habe. 

Spanien. In des Eorted: Sijung vom 27. Okibe. 


Uls nach diefem eine Ubordnung bes proteſtau⸗ 
tiſchen Pſarramts zu dee Mörderin trat, nahm ſie wenig 


— — 
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verlafen die Minifter der Finanzen und des Krieges die Bes 
te über die Zweige ber Verwaltung, mit denen fie be: 
aufttagt find. Sie Fündigten an, daß fie nicht im Stande 
wären , jezt das Budget vorzulegen, da die dur die Er: Sicilien. Ungeachtet der ıfleengen Abfpereungsmuß; 
eigniffe des Monats Auguft und die Cinfälle dee Rebellen | regeln gegen die Choleta iſt num als zuverläßig bekannt, 


= bel dem Vorſfalle in Straßburg an ben Tag Tege 
verarfaßte Unordnung nicht geftattet, daß ipnen bie nötpis : diefsIde an einigen Punkten ıded Kbuigreiches Neapel, 


te, zum Oberſten uud Commandauten bes 18. Lin. InfrMeg. 


ernannt. — 


gen Aufſchlüſſe zur gehörigen Zeit zufämen. Jedenfalls wäs | namentlich in Rodi, Carpino und ‚Monte Sant Angelo in 
ven aber: die Ürbeiten fehr weit vorgerüct und fie würden | der Provinz Capitanata, fo wie an Bord einer Barker ar 
nachſter Tage darüber vericht erſtatten. der Inſel Tremiti, und in Barletta in der Provinz, Bari 
England. Briefe aus land melden, daß der Kanzı | auögebrocen iſt. h 
ber des Schazea, Hr. Spring: Rice_auf feiner R—ckreiſe nach 
kondon begriffen fei, — Ueber ben Straßburger Vorfall 
fagt vas Morning Ctronicie: „Der Bericht des Generallieu' 
tenantd Voirol gibttallerdings ein ſehr hefeiedigended Gemäl⸗ 
de von der Bopalität der frangöfifchen Truppen; aber ſchon 
die Thatſache, daß ein folcher Berfuch gemacht wurde, und 
Bag Männer von Nang daran Tpeil wapmen, muß ben 
Verdacht erregen, doß die Armee in revolutionärem inne 
bearbeitet morden iſt. Jene Männer pätten ſich ſchwerlich 
in ein ſolches Unternehmen geſtürzt, obne einige Berfiche: 
rung zu baben, daß die Treue der Beſatzung nice fo ganz fnner Krdfan alt Bewerat 
feft war, als General Voirol fie darſtellt.“ “ Damit es Leben nur-geminne, 
Paris, 5. Nov. Der König bat auf dem Bericht “ Wenn fih die Kraft der Lüfte regt. 


Charade. 


Die: erfien Silben hat man alle Tage, 
Man. mag fie wollen oder nit, 
Deftändig Hört man drüser Klage, 
Doch Hilft es nichts, was man auch fpricht. 
Die dritte zeigt den Potentaten, . 
Der über Weiber Herrfchaft übt, 
Und hochgeehrt In feinen Staaten - 
Richts thut, als ift und trinkt und liebt. 
Das Ganze thront auf hoher Zinne 





Kriegsminiftere zur Belobnung des ehrenpaften Benehmens, , — BERN 
weiches der Oberſtlieutenant Tailandier vom 46ſten Linlen⸗ Anflößıng der Charade Nro- 177. Zapfenftreig. 


u . 434 — jmeinen, wie der Elaffifhen Bildungſund einen Anhang vom Trofnen, Eins 
an zeungen. ältern und jüngern Schülern und Schüslmachen, hen und Aufbewapren 
— 1.* ur lerinen Unterricht zu ertheilen. Gründ: : der Gewädfe. 





‚lichkeit und Drdnung werden ihn bald des te A 
Königl. Hof und Nationaltheater, ihm au ihentenden Vertrauens ‚würdig zeis Dritte wor e er 
. r 1%, 5 Sgen. Auch erbietet er fih zu Yertigung Das Salzmann'ſche Gartenbuch iſt ber 





Sonntag: Der, Verſchwender. von Gedichten aller Art, aufergerigtlisigsigg ailgemenn als Fines der beften, gemein⸗ 

. — a HERZ: . Wohnung ift nuͤzigſten und vollßaͤndigſten anerkannt, 

— — im Thal Der. 5. uber 3 Stiegen. . Adespalb wuͤnſcht Referent datfelbe im der 
Seftorbene an München. — Hand cinss Jeden, der den edlen Garten; 
4 ans 4077 £i ; n bau mit Nuzen und Vergnügen betreib.n 

Hr. Razato Mauromigalis, k. Gricch— £iterarifche Anzeige. will, und einpfiehit es, ihres Dankes ger 


Dberitlieutenont u. Adjut. Sr. Maj. des] Im der ©. 4. Fleifhmannfhenim 
Königs v. Griehenland, 30 3. Joſepha Buchhandlung in Münden (Kaufingergafie ne. Gartenfreunden aus inniger Ue⸗ 
Daifenrieder ,' Ctadthauspflegers » Wittwe, neben der Hauptwache Nro. 35.) iſt gu Haben: Hugung . 


ge: — —————— I ©. — — 7 1: Th. v. Goͤnners Kommentar 
Dücnig, & Poßmeiferd. Witte Dan. allgemeines teut ches Gartenbuch en —— 
erg, 55 I rau; Schr, ©. Gkengel, k. — ed VBayern. 2 Bde. gr. B., „28 
Gentral-Staatskafiier, 59 I. Martin Kögl, vollftändiger Unterricht - | Gin unentbeprliches Hiteru d für at, 
b. Rederhändler, 69 3. Ida -Dornung, “in der welche ib genaue Kenntniß vom ganzen 


Zimmermannstochter v. Roth, Log Weißen: Behandlung des Kücden:, Blumen: Hypothekenweſen verſchaffen wollen. Der 

horn, 20 I. Marg. Leiniſch, Schneiders- und Obſtgartens, Iheild „aus: eigener Berfafick kommentirt in diefem Werke das 

tochter v. Bappınprim, 16 3, 47° vieljähriger Grfobrung, tbeilß uadı drin Hypothekeugeſez auf eine 10 giare Aa 

— — 1 beiten Gartenſchriften bearbeitet. TR A J——— ——— at 

1096 (a2). Gin privatiftzender Gelehrterſeinem Bartenfaleuder, enthaltend die'giche zu gedenten der Sofparung an „Zeit 
wünjgt In allen Gegenfländen der allge:Imanatlihen Verrichtungen im Vartenluamd Arbeit. 
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Bayerische Mational- Zeitung. 





Nro. 


Gibt es überhaupt Miasmen und 
was sind Sie? 


”* Daß die Jugend ihre Seele mehr an das Roman: 
tifhe, das Bilderreishe und Ideale kettet, mehr mit dem 
Gemüthe, als mit dem Geifte lebt, .ift gewiß, und wenn 
diefe gemüthliche Lebensiweife, Diefes poetifche Glauben und 
Meinen ohne nachhaltige. rationelle Unterfuhung über Urs 
fabe und Zolge eines Gegenſtandes die Maffen eines Vol: 
Bed charakteriſirt; jo find eben diefe Maffen, moralifch ge: 


Dienftag, 








nommen, entweder noch ſehr jung oder ihre geiftige Kultur‘ 


ſteht dem veifern, mit Logik oder: Dernunft denfenden Mans 
nedalter noch fehe ferne, Und in der Thae fcheint fo mans 
ches ; geiflige: Wahrzeichen, .tcog aNen Pofaunereien über unfre 
hohe Bildung, dapin zu deuten, daß die Generationen un: 








180. 


überhaupt, man weiß recht gut, daß eben die Injekten nur 
duch Hize geboren werden, und durch Kälte ‚fterben mülfen; 
aber das thut Nichtd, man glaubt dem Dr. Biale, auf's 
Wort und Hält’s ganz für richtig, daß die Cholera eine 
duch von eigenthimlichen Juſekten vergiftete Luft erzeugte 
Epidemie fe, Man weiß, daß die Temperatur in jedem 


15. November IE 





Drte aus terrejteifchen und lokalen Gründen verfchieden' iit, 


daß je nach der Manchfaltigkeit diefer Temiperatur auch alle 
Geſchöpfe mauchfaltig find und daß die Juſekten unter dem 
Urquator nicht zugleich für die Temperatur nördlicher Ge: 
genden gebaut fein Fönnen, daß es alſo lächerlich-Ajt; anzu⸗ 
nehmen, cs flögen ganze Züge von Inſektenſchaacen in der 
Belt herum, um wie die gebratenen Tauben, den‘ Leuten, 
in's Maul zu fliegen und ihre gefchwächten Organismen zu 
vergiften; allein das thut Nichts , der Glaube an das Ins: 


fers Zaprpunderts noch ziemlich) weit von der Auffindung jfeftenmiasma ſteht doch feſt. Man weiß aud, daß die 
des MWeifenfieines ſtehen. Ein ſolches Wahrzeichen, deren | Luft das beweglichite Element ijt, daß fie in jedem Augen⸗ 


dee ruhige "Denker auf feinen Lebenswege zabflofe findet, 
mag wohl aud) der grunds und vernunftlofe Glaube an die 
Erzeugung. großer Gpivenien durch Miasmen, durch In: 
ſelteumaſſen oder pergiftete Atmosphäten fein. Da fchreibt 
ein italienischer Arzt in die Welt hinaus, er habe in ber 
Euft ein "Infekt gejepen, nennt es CEbolerainſekt und die 
blinde » Welt. ninımt;das für baare Münze Man weiß 
swar, daß die Ebolera in vielen Städten auch im Winter 
berrſchte, daß aber im Winter wenige oder gar keine In: 
feften möglich find, 
in wenig Kraft pat, die Infekten Peine Nahrung hätten, 


weil die Sonne zu ihrer Schöpfung: 


blicfe weiter zieht, daß eine Schichte die andre treibt, und 
daß höchſtens dort, wo gar Bein Luftzug ſtatt findet, eine 
verborbene, aber immer nöch eine bewegliche Luft fein muß) 
daß namentlich aber im freigelegenen Drten die Luſtſchichten 
ſich mit jedem Augeublicke ändern, und daf ein Miädma, 
wenn es im der, Euft wäre,: doch wahrhaftig - nicht“ mie rein: 
unbeweglicher fefter Körper Wind und Wetter, Troy bieten 
könnte; aber. das hilft Alles Nichte, dad Miasıha muß blei⸗ 
ben, muß blind geboren :der menſchlichen Ginbildungskraft 
und wie eim fingirter, Dämon ‚die Menfhen, die furchtſamen 
und gebanfenlojen, vergiften und tödten. Man weiß, baf 
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&ort Feine Wett als die ſchönfte geſchaffen bat, daB der 
Weenſch, wenn er weiſe Lebt, im ihr die glüdlichite Schöp— 
fung, die erhabenjte fein kann — aber das iſt viel zu! 
leicht zu willen, viel zu ſchwer zu erreichen. und Darum auch 
das gerade Gegentheil viel leichter zu glauben, in romanz 
tiſchen Unwahrfcheinlichteiten weit angenehmer zu leben, ee 
in Geſellſchaſt der nakten Wahrheit, welche den Geilt des 
Menſchen adelt und erhebt. Kometen haben fonft herhalten 
anüffen, wenn 78 Krieg und Epidemie gab, ie, die räth: 
ſelhaften Himmelstörper, deren Schweife oft fo Tang find, 
als die Entfernung der Erde von der Gomne, ja noch Kin: 
ger; mußten die Oeifeln des Heren fein, am die fündigen 
Menfden mit Krieg und Krankheiten zu peinigen, als 0b 
der Ulmächtige feinen Welten deswegen die endelofen Bah— 
neun um die Sonnen angemwiefen hätte, um zu derkünden, 
da im nächften Jahre einige hauderttauſend Franzofen nach 
Nubland matſchiren oder, wie «iu Euglander — — 
daß in Neapel drei Kirchen Riſſe bekommen hätten. Ale 
die Aſtrovnomen diefen Glauben als das, was er ft, alt | 
Unſinn bezeichnet und bewieſen hatten, nahm man, um den 
Grund der Epidenrie weislicher zu erfpüren, feine Zuflucht, zum 
audern Extrem; von dem 22 Millionen langen Schweif ded 
Komeren flieg man herab zu dem Inſektenheere und machte 
diefe ohnehin oft nur für einige Stunden gefchaffene unficht: 
bare Kreaturenmaſſe zu tmandernden Giftvögehn, zu dät 
monijchen Ubentheuern, die Die neue und alte Welt mit 
Epoleraepidentien Heimzufuchen berufen feien, Wie die gros 
fen Ppilvfophen über das „Lerne dich felbft Fennen!* des 
Sokrates immer und ewig ſtolpern' und weit zuverfichtlicher 
die unzugänglichen Tiefen des Allmächtigen und feiner Verz 
bältnijfe zue Welt erfpüren ‚möchten; fo machen” es auch 
ihre zahlreichen Jünger, Ste fuchen die Stoffe zu Krankhei— 
ten in der unjduldigen Natur, ſtempeln den gütigen Vater 
der Chriften zu einem graufamen Jehova, der die durch ih: 
re eigenen Gebrechen obnehin ſchon unglücklihe Menfchpeit 
noch unglüclicher machen fol. — Das eigentlihe Miasma, der 
wahre Giftſtoff zur Epodera liegt in manchem Menschen felbft, 
in iprer ale Natur und ihre fihönen Freuden verhöpnenden | 
Lebensweiſe, in der Zerrifenpeit ihrer Gemüther zwiſchen 
Glauben, Unglauden und Uberglauben, in der Srreligiofi: 
tät und daraus folgenden Wanfelmüthigkeit menfchlicher 
Charaktere, in der Berbildung der Jugend, der Heberreiz 
zung und Unordnung im Lebensgenuffe, der beitändigen 
Schwächung ded Körpers, Furz in der Herabftimmung Pörs 
perlicher und darum auch geiftiger Kräfte Das iſt das 
teuflifche Miasma, welches alle möglichen Peſtilenzen fchon 
in die Welt gebracht und den Sterblichen die ſchoͤne Natur 
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zu einem Thale des Jammers umgefhaffen hat, Diefes 
Miasma Tlegtimweder in den Sümpfen des Nils, noch im 
den unendlichen Räumen des Hinmels, fondern in uns, unb 
ed kann auch nur durch und vertilgt werden, durch ein ge= 
regelted Leben und umerfchätterlihes Vertrauen auf Denjes 
nigen, der feine Welt nur gut und ſchoͤn, aber zu Feiner 
miadmatiihen Pfüze, der uns zu dentenden, über das Thier 
erhabenen, vernänftigen Wefen, aber zu Leinen £hörichten, 
finniofen odee jammervollen Kreaturen gemacht bat. 


Vaterländische Briefe. 


" Würzburg, den 8. Nov. 1856. Auch bei ms 
gibt die Brechruhr vielfeitig den Stoff zur Rorm:rfatlon, 
fo daß man immer mit Begierde auf weitere Nachrichten 
von der Hahıptitadt wartet, um womöglich dald zu erfape 
ren, daß dieſes Uebel gewichen fe, — Seit dem Vor— 
schreiten dee Ruhr iſt bei und, bad Heißt, in ber Stadt und 
in ihren ganzen Umkreis, der Bejundpeitszuftand der beſte 
den man ſich denken Bann, ja feld die bedeutenden Herbits 
ſtürme, mit Schnee und Negen begleitet, haben daran nichts 
geändert, Dringend war übrigens das Wetter gewefen, da 
bereitd der Wufferftand swieder fo ſchwach zu werben aus 


fing, daß man, fait nicht mehr genug Mepl für das Bau - 


dürfuiß aus unfern Müplen erhalten Ponnte, Mächlivem 
bar ſich auch das Holy fehe dadurch vertheuert, denn die 
meiſte Beifuhr findet in der Regel auf dem Main flat. — 
Täglich: wächft übrigens die Beforgniß vor noch theurern 
Holzpreifen, die jezt ſchon für viele Familien als eine wahre 
Laſt erfcheinen, weil die Vermehrung an Bränpäufern und 
Zucerroffinerien das Bedürfmig noch mehr erhöhen, weiches 
an und für ſich mit der fortfchreitenden Bevoͤlkernng größer 
wird, Judeſſen findet man :mieder einen Troft In den ſteto 
nãher rũckenden Arbeiten des Ludwig Donau: Main:Kanats, der 
und dans Stromabwärts das Holz wird zufoinmen laſſen kön⸗ 
nen. Unfere Weinleſe iſt faft Heendigt und der Moft von 
Eräftiger Gehalt umd folder Süße, daß man auf einen gu= 
ten Wein rechnet, ‚der jedoch: iin Hamdel weniger Epoche 
machen wird, da der Ertrag nur als tel Herbſt erjcheiut, 
der durch. das laufende Bedürfnif verſchwindet. Dieſes wird 
um fomehe dee Fall werden, da der Preis zwifhen 2% und 
74 fl. per Eimer, ıwie der Moſt zu ftehen Fonmut, deffen 
allgemeinen Genuß möglid macht. Deshalb darf man aber 
nicht beforgen, daß fich nicht in Franken genug Wein vors 
findet um auch unfern Brüdern an der far, eh und 
Donau einen reichlihen und billigen Genuß davon zu gez 
währen, da man für 40 bis 15 fl. ſchon einen recht guten, 
zu 20 bie 24 fl. ſchon einen dorzũglichen Mein findet, ber 
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alfo mit Zurechnung dee Fracht immer noch wicht fo theuer 
ſich fiellen würde, um * zu einem oͤſtern Labetrunk 
zu dienen. 

Neueste politische Nachrichten. 

f Merito, In keinem Bande ber Erde wird es fo 
viele Stoffe za den erbärmlichſten Gäprungen und Golda: 
tenrevolutiomen geben, als in Mexiko. Qutriquen, unger 
ſtrafte Mördereien und Schtecken wechſeln Tag für Tag. 
Man kann wohl fagen, die Mexikaner find für wahre bür 
gerlihe Ordnung und Freiheit noch durchaus nicht geſchaffen. 

Portugal. Die Parthei der Konſtitution von 1820, 


oder die der Feinde von England, gemwinat einen .nmer fer 
fteren Boden, Allmählich beſchwören, netürlih unter Bor: 


halt ihrer durch die Cortes erjolgenden Mobdififation, Gran: 


‘den und Geiſtlichkeit biefeibe, 


and ‚Magazine of rabbiniesl Literature. 8. Londom 
(Simphin and Marshall In jeder Woche wird cin 
Heften derfelben ausgegeben, Sie enthält Auffäze über 


: jidifche Rechtswiſſenſchaft, die Sittenlehre nach dem Talr 


mud, dem Geiſt der jüdifhen Religion, Gitten und Ge— 
bräuche der Juden, und die Philoſophie der Rabbiner, dann 
Proben talmudifcher Logik, Deittheilungen aus der Labbaleh, 
Kommentare zur Heiligen S:hrift, Necenfionen. Auch in 
Straßburg if zu Anfang diefes Jahres eine jüdische Zeitz 
ſchrift in teutſcher und franzöſiſcher Sprache unter dem Ti— 
tel: „La Regeneration‘ (die Wiedergeburt) and Licht ges 
treten, von welcher monatlih ein Heft von 4—5 Bogen 
in Quart erfheint. Zur Herausgabe derfelden Hat fih Here 
Simon Bloch mit mehrern “andern ifrael, Gelehrten vers 
banden, Ihr Hauptzweck iſt: die Erziehung und Bildung 
der ifrael. Jugend in Branfreih zu befördern, damit die 


Das Volk bleibt in feinen franzöſiſchen Juden, die fhon lüngft das volle DBürs 


Maifen allen diefen Bewegungen fremd und fieht rubig zu, gerrecht befizen, nicht hinter ihren teutfchen Mits 
wie die Partheien fih den Scepter aus ben Händen win: brüdern zurüdbleiben. Befonters wollen ſich aud) die 


den oder geben. 
der Öffentlide Credit finft immer tiefer, und das Land feufs 
zet unter dem Druck eines immer größern Budget, Die 
Königin ſteht unter dem Einfluſſe der Uftraliberalen und 
Prinz Ferdinand ziept fih von allen Gefhäften weg, um 
wenigitens den Charafter eines teutſchen Gürjten zu wahren. 


Spanien, In Madrid fonveräne Eortes, verunglüd: 


te Zinanzipefulationen, eine um Macht und Prärogativen 


flepende Königin, eine fuchtbare Maffe von Schulden, we: 
nig oder Beine Hoffnung, fie zu tilgen; dn den Provinzen 
Erſchlaffung des Gehorfams,. lau betriebener Bürgerfriea, 
Erweiterung Pardiitifcher Macht — daß find die Giemente 
der fpanifchen Zufunft. Die Cortes untergraben die Mo: 
narchie, bie Karliſten wollen fie begründen, jene arbeiten 
ber Republik in die Arme oder der Anarchie, diefe der Ord⸗ 
nung und tem Gefez. 

England. Die iriſche Generalaffociation erweitert fich 
fortan und zählt unter ihren Mitgkiedern Proteftanten wie 
Katholiken. Beide ſtellen die bisherige ungerechte Behand: 
lung der Iren in immer helleres Licht und arbeiten den Ras 


dikalen in die Hände, Ze gewmäßigter die Wpigs, deſto un: 
; freundlicher die Zories und Radikalen und über kurz oder 


lang mäffen Extreme fiegen, 


Rliszellen. 


Ifraelitifshe Journalistik, 
2 Im England erſcheint feit dem vorigen Zahre eine 
y Mdiige Zeitfgrift unter dem Titel: „The hebrew Review 


Die Staatäfaffe wird täglich magerer, 


Herausgeber bemühen, den menfchenfrenudligen Epriften über 
Alles, was ihm im Iſcaelitenthum dunkel iſt, zu belehren, und 
ipm einen richtigen Begriff von der Moſaiſchen Religion gu geben 
Sudeffen blieben auch dieteutfchen Iſtaeliten nicht Hinter ihren 
franzöfiihen Brüdern zurück. Die „wiſſenſchaftliche Zeitz 
ſchrift für jüdifche Theologie welche feit dem Frühling vori« 
gen Jahres „in Verbindung mit einem Wereine äüdiſcher 
Gelebrten*“ », Dr. U. Geiger (Madbiner in Wiesbaden) 
bei $. D. Sauerlinder in Rranffurt af M. herausgegeben 
wurde, hat in 6 Heften jchon manches Belehrende und In— 
tereſſante geliefett. Auch der waere Ricffer fezt feinen 
„Juden“ feit-Ende des vorigen Jahres in ungezionngenen 
Heften fort, und feit dem Jan. 1834 gibt Here Roſen— 
feld (Stadt: und Diſtrikts-Rabbinee in Bamberg, eine 
äfeaelifhe Zeitfchrift unter dem Titel! „das Züllhorn“ Her 
aud, welches ſebhr brauchbare Aufſäze Über das jüdijche Kir 
den und Schulweſen in Bayern, und fonftige iutereſſante 
Notizen, auch gute Gedichte euthalten fol. 
Napoleon über die Airiege von Aulius Cäfar. 
(Aus dem Feanzöfifhen von Marchand.) 

Am 27. April 1821, acht Tage vor feinem Tode, hatte 
der Kaiſer mehrere Stunden bed Tages damit hingebracht, 
verfhiedene Schachteln, Tabatieren und andere für feinen 
Sopn beſtimmte Gegenftände zu verfiegeln nnd zu Inventis 
ven. Nachdem er Alles dieß in zwei Schachteln von Maha⸗ 
goniholz verfhloffen, übergab er fie mir zur Verwahrung, 
um fie feinem Sohne, fobald er volljährig fei, elnzuhändis 
gen, Dieſer Tag mar einer der deſchwerlichſten für dem 
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Kaifer wäprend des ganzen Verlaufs feiner Krankheit, fo: | 
wie für uns einer der betrübendften wegen ber Offenbar: 

werbung von Spmptomen, bie ein baldiged Gude verfüns | 
‚deten. Bu wiederholten Malen zwangen ihn Erbrechungen, 
im Dictiren ſeines lezten Willens inne zu halten, und alle 

unſere Bemühungen, ihn zu veranlaffen, eine Arbeit aufzu: 

fieben, deren Folgen fo unglücksverfündend waren, blie— 

ben fruchtlos, 
„Id bin ſehr ſchwach, fagteer ; ich fühle es, daß mir nur | 
wenige Zeit noch bleibt, und daß ich deßbalb zu Ende kom: 

anen muß, Gieb mir doch ein Glas von jenem Conjtantiamein, | 
den mir Las Cafes geihidt, ein Tröpfiben ‚wird mir..ja | 
nicht Schaden,“ Ich wagte ed, ihm bemierklich zu machen, 

Daß er diefen Wein des Dr. Antomarchid Befehlen zufolge | 
durchaus nicht teinfen dürfe, „Bah, meinte er, den Kopf 
ſchüttelnd, fie verſtehen Alle nichts. Ju diefem Lande man 
gelt ja Alles; auf was fol id denn warten? Gieb ınir nur 
den Wein, er ſoll mich wieder beleben. Ich will zwar nichs 
thun, vn meine Tage abzufürzen,. aber ich gebe auch Fei: 
nen Strohhalm darum, um fie zu verlängern, Hier fizt 
es, ſagte er, feine Hand auf die rechte Seite legend; wie 
mit einem Raſirmeſſer ſchneidet es hier cin,“ 

Ules, was der Raifer fagte, trug das Gepräge der 
Würde, Ruhe und Güte; das Bett, in welchem er faß, war 
mit verfiegelten, für feinen Sohn und feine Familie beſtimm— 
ten Sachen belegt. Hierunter gehörte eine goldene,” mit 
einer fehe fchönen Kamee verzierte Tabacksdoſe, die er ber 
Lady Holland als Zeichen feiner Achtung und Dankbarkeit | 
für die Sorgfalt vermachte, mit welcher. diefe Dame bemüht 
gewefen war, dem erlauchten Gefangenen Eleine Genüffe zu 
bereiten, die der Unglückliche. ſtets ſo innig zu. ſchäzen weiß. 
Ferner lag auf dem Bett eine goldene Tabatiere, für den 


Anze 





igen. 





Königl, Hof: und Nationalıheater. 
Dienftag: Der Parifer Taugenichts. 1080. 





Kaufingerſtraße neben der Hauptwache) in 
Münden ift gu haben: 
Das wohlgetrofiene Bildniß der 
Mariana Bırubaum 
Preis: 12 Er. 


1079. Den verehrlihen Heren Mitglie: Erde bestattet. 
dern der Geſellſchaft »Frohſiun«, weiche| 





Eigentpümer und Redatteur Dr. Wolf, 








Stipendiums ſich für mich verwendeten, ſei Willen für die gute Sache der Jugendbi 
für ihre Huld und Guade aus wahrem Her⸗ dung, weihte der Verblichene ſeit mehr deu 
zen quillender Denk dargedracht— 
Johann Weiugaärtner 

Cand. Theol. 





Todes⸗Anzeige. 
Hufe Nahmittogs um 3 Uhr wurde 
1078. Bei E. A. Fleiſchmann, die Leiche des den 7. d. verñnorbenen —*880 


Ausgerüfiet durch 
beim hieſigen Magiſtrate in Betreff eineslund einen eben fo reinen als kraͤftigen 


Dr. Arnott beſtimmt, auf welche er noch mit eluem Feder⸗ 
meſſer ein N zeichnete. Gin kleines Brett, das er in der 
linfen Hand hielt, diente ihm zum Schreibepult; mit der 
andern Hand tauchte er In ein Dintenfaß, welches der ne: 
ben feinem Bett ftehende Graf von Montholon Hielt, 
Neben ihm lag ein diamantenes Haldgefhmeide; diefes 
napın er und gab ed mir mit den Worten: „Nimm, ich 
weiß nicht, wie meine Ungelegenpeiten in Europa ſteben, 
die gute Hortenfie hat mir es gegeben, als fie_Malmailon 
verließ, in der Meinung, ich könnte es nöthig haben, Ich 
glaube, es iſt zweimal hunderttaufend Fr. werth; leg es 
Dir um den Leib; in Frankreich wird e8 Dich in deu 
Stand fezen, das Schickſal zu erwarten, das ih Dir durch 
mein Teftament und meine Codicilfe zu bereiten ftrebe. 
Verheirathe Dich ehrenvoll. Mache Deine Wahl unter 
dem Zamilien der Dfficiere oder Soldaten meiner alten 
Garde; gar viele diefer Tapfern find nicht glücklich; ein 
befferes  Schieffal* war ihnen vorbehalten, wäre Frank 
reich nicht vom Mißgeſchick Heimgefucht worden. Die Nad⸗ 
welt wird es zu würdigen willen, was ich für fie gerfez, 
wenn die Verhältniſſe ſich anders geftaltet hätten, ,.* Er 
ſchöpft hielt er inne. Nie werden diefe Worte aus meinet 
Erinzerung ſchwinden, und noch nach fünfzehn Jahren füls 
len ſich, wenn ich daran denke, meine Augen nit Tränen, 
Noch an demfelben Tage um 9 Uber Abends ließ der 
Kaiſer, der, in ſeinen Schlafrock gepüfft, in einem großen 
Lehnſeſſel ſaß, auf die: Codicille und Teftamente Die Anl: 
fchriften und Siegel ſeiner drei Teftamentserecutoren fezen 
Es waren die der General Graf Bertrand, der General 
Graf von Montholon und ich. Hierauf ließ er ſich vom 
Örafen Bertrand das Protocofl vorlefen. ; 
(Fortjezung folgt) 








30 Jahren dem Inftitute des k. Gadeten— 
Gorps feine ruͤhmliche, durch die fchantea 
Erfolge belohnte Sorge. Deßhalb ift a9 
der Verfuft desselben für die Anftalt bede 
ſchmerzlich; denn’ Er Ichte ganz in und fir 
diefelbe, und die Zöglinge brweinen an iM 
einen forgfamen und für ihr Wohl sat 
lich) bekiimmerten Vater. Zeine uneles® 


Herrn Georg von Tauſſch, Generallieute: Haren Verdienſte wurden auch von feine! 
nants, Kommandanten des koͤnigl. Kadetens allergnaͤdigſten Monarchen auf Das aller⸗ 
Corps, Nitter des Eönigl, Ludwigs: und huldvollſte gewürdigt und noch im feinen 
des Givilverdient: Ordens der baperifiben jezten Tagen erfreute Ihn, den treuen Dir 
Krone, Dann des könial. grich. Grlöfers'ner feines Königs, ein ruͤhrendes Zeugniß 
Ordens vom goldenen Kreuze, feierlich zur dieſer ausgezeichneten Anerkennung. 


Sein Andenken. bleibt im Segen hie— 
vielſeitige Kenntniffeiniedenz fein Yohn — dert. 
Muͤnchen, den 10. Nov. 1850- 
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Bayerische National. zn 
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Nro. 


Ein Wort zu seiner Zeit! 


89 Bor nicht gar Burzer Zeit hat die NationalsZeis 
tung ihren Befern verfprocdhen, Nachricht zu gebzu über die 
Erfolge, welde durch bie vertrauensvolle Verehrung der 
unbefleften Jungfrau Maria, ber Mutter unfers Herrn, bes 
wirkt wurden, 2 Ein Vorläufer zue Erfüllung dieſes Der: 
fprechens dürfte“ gerade jezt nichts weniger als zeitiwidrig 
oder überflüßig, vielmehr aber zeitgemäß und nptbivendig 


Donnerfag, 
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Diefe, über alle Welten hocherhabene Jungfrau gewährt jer 
den gläudig vertrauenden Herzen entiveder Hilfe, oder 
lindernden und beſchwichtigenden Balfam für 
jene Schmerzen, die ded Allerbödften uner 
forfhliher Wille von uns zu nehmen nicht für 
gut fand! — Und das it doch gewiß Allese, was der 
Eprijt verlangen Fann! — Wer den Sohn kennt und au 
ihm glaubt, wird auch die Mutter Pennen, und Ihren Werth 
ald Mutter des Sohnes Gottes wohl zu ſchäzen wiffen, 


17. November 1830. | 





erfcheinen, Jezt, mo des Almächtigen zürnende Hand eine ) Viele Meiche haben die göttliche reine Jungfrau zur Schuz— 


©eifel über uns ſchwingt, die alle zärtlihen Lebens: Bande 
der Liebe und Freundfchaft, den Gatten von der Gattin, 
das Kind von der Uekterns Brut, den Bruder von ber 
Schweſter, Freund von Freund, den Geliebten von der Ge: 
liebten trennt, — jejt, wo in wenigen Stunden vater: und 
mutterloſe Waifen ihr AUngitgefhrei zum Himmel erheben, 


patronin erfiefen, unfer Bayerland felbit bat fi ſchon feit 
vielen Jahrhunderten unter ihren Schu; und Schirm ger 
ſtelt; — warımm follte dieß denn micht auch der einzelne 
Menfh thun dürfen und Pönnen? Warum follte er ſich 
nicht auch an jene ıwenden, die im Gntzüchen göttlicher Be— 
geifterung ausrief: „vom nun an werden ale Geſchlechter 


und die blaffe Wange ber ftuınmen Verzwelflung über den | mich felig preifen!* 


Verluſt der Geliebten fühllos bleibt für die Eisperlen er: 
ſtickter Ipränen; — jest glauben wir, dürfte «6 wohl 
willfommen fein, auf alle jene Troftmittel aufmerffam zu 
machen, die, — für Jenſcits und Ewigkeit im wollen. Maaße 
giltig, von der Batholifchen Kirche fo reichlich uns dargebos 
ten find! Zu einen ganz beſonders vorzüglichen Troſtmit⸗ 
tel dieſer Art rechnen wie nun die glaubens und vertrau: 
ens volle Verehruus der unbeflekten Mutter Gottes! 

Auf Beranlaſſung der geweihten Medaillen, welche dei Str: 


Sohannfer, Eilberarbeiter in der Dienersgalie Nr. 5., zu 5 
w 4 kr. und filbern zu 40 Er, zu haben find. 





Wir halten nud für verpfiket, unſere leben Mitbürs 
ger zur gläubigen Verehrung der hehren Mutter Gottes 
gerade jest recht dringend einzuladen. Wabrlich! es thut 
jezt mehr als je Notb, fi einen innern Troſt bereit zu 
halten, da der Außere fo felten zu Haben it. Schou gar 
viele hat. die innere Trojtlofigkeit in das Grab geftoßen, nnd 
dadurch für die Hinterlaſſenen eine nue um deſto folgenrei- 
here äußere. Troftlofigkeit erzeugt! — Uns baber zum Das 
ter allee Barmperzigkeit und Tröftuug zu kommen, wenden 
wie und an feinen Sohn, dem Er ii der Weg, die Wahr⸗ 
geit und das Beben; — um zu dem Sohne zu kommen, 
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Bitten wir num feine unbefleckte Mutter Marla, um ihre 
Zürfprage! Daß dieje Fücſprache aber, vertrauend 
voll erbeten, immer helfend und troſtreich eintritt, das 
für bürgt jeder ächte Chrift! . 


Unferd Königs Majeftät Hat während der jegigen Felti: 
ſchen Zeit des Herrfchens der Bredrupr Unftalten getroffen, 
die in Peiner Urt etwas zu wünſchen übrig laſſen. Jeder— 
mann weiß, was Fürſt Wallerftein dm Gefühle feiner hoch⸗ 
Herzigen diedern Menfcherfrcundlichfeit gethan. Cr iſt wapr: 
daft ein Fürſt! — Kund geworden iſt das Mufter Ächten 
altbaperifhen Adeld — Graf Arco-Valley, der wicht allein 
eine Filial-RranfensAnftalt für Brechruhr:Kranke in feinem 
eigenen Palais errichten ließ und für ſolche alle Ausga: 


ben jeder Art ſelbſt beſtreitet; fondern auch alle Abende mit 


feinge, dus Geiſt, Religion und Schörheit gleih andge: 
zeichneten Gemaplin in der Hauskapelle einen Rofenkranz 
mitbetet, wobei fümmtlihe Hausdieneefhaft ebenfalls zu 
erjiheinen Hat. Sollen wir ſolch erhabene Beiſpiele unbe: 
merkt und ohne fie gaachzuahmen vorübergehen laſſeu!? Hat 
doch auch unlängſt erſt ein Hochgeftelltee Urzt, wie durch 
Wiſſenſchafſt, fo durch Religioſität über gar viele feines 
Standes erhaben, erklärt, daß menfhlihe Hülfe nur wenig 
vermöge, wenn Gott nicht belfe! 

Wir übergeben dieſe Zeilen der DeffentlichFeit, im vollen 
Vertrauen auf die Religioſität des bayer. Volkes! — Mir 
glauben, daß ed jedes Bayers unerläßliche Prlicht iſt, für 
feinen König, fohia auch um den Segen des Allmächtigen 
zu Allem dem zu beten, was der König zum geiſtigen und 
leiblichen Wohle feiner getreuen Untertbanen anordnet und 
befiebhlt. Damit diefer Segen defto ſicherer erſcheine, wol: 
ten wir die Fürfprache der allerfeeligften Jungfrau Maria, 
der barmherzigen Mutter unſeres Erlöferd erjlehen, die und 
helfen kann und wird, weil fie Jefud Mutter ift, und 
wenn fie dieß nicht wäre, Fönnte und würde fie uns nicht bel: 
fen und tröften! — Darum auf! du braves Bayervolk! bete zu 
deiner Himmelskönigin! — Yeder Eprift glaube — bete — 
und es wird ihm geholfen! — 

Wir werden Leine Mühe fcheuen, Nahmeifungen zu 
fammeln, die ten Erfolg der AUndahtsübungen, angeftellt 
zu Ehren der unbefledten Empfängniß Marid, wiederholt 
und unmwiderleglich dartbun! ine gleiche Aufforderung ma⸗ 
chen wir auch am alle andern Blätter, denen darum zu 
epun iſt, ächtes Cpriftentpun, wahre Andacht und Vers 
‚wauen auf ben ewigen Dater zu erwecken, mament- 
lich in jenen Zeiten, wo ber Engel ded Todes an ale Pfors 
ten Hopft, und ba fragt, ob fih die Bewohner geräftet ha: 


- 


ben, dem Rufe des Heren gu folgen — in die vergeltende 
Ewigkeit. 

Dieſe Aufforderung iſt Nationalſache, der zu entſpre⸗ 
chen wohl keiner der Hercen Redakteure Unſtand nehmen 
wird. Die Wahrheit der Hilfe und Fürſprache der unbe⸗ 
Feckten barmperzigen Mutter Gottes wird, wie immer, fo 
auch jezt fiegreich hervortreten, und Verfaſſer diefes üf jede 
Minute bereit, fih mit eigener Unterfchrift öffentlih als 
Lügner zu erklären, wenn auch nur einmal ſich Jemand in 
feinem vollftändigen Vertrauen auf die Hilfe der Him⸗ 
melstönigin Maria getäufcht ſieht. 

Tagsneuigkeiten. 

rUffenheim,-14. Now Leider muß ib Ihnen 
auch aus unferer Gegend ein Cholerabulletin zuſenden. Der 
Adjutant Gr. Mafeflät, des Königs Otto, Hr. Miaulis, 
iſt geftern, deu 13. d. Vormittags 11 Upr, nad Brkündigen 
Leiden an der Cholera geſtorben. Leider Fam der von And: 
Bach Hetbeigerufene Arzt zu fpät. Nur der Poftfondufteur 
Reiter war an der Seite des Verdlichenen und pylegr da 
mit diebevoller Sorgfalt, Won den Uffenheimern wagte 163 
Bein Einziger pin; fo ſchrecklich und allgemein war die Furt, 

“ Miün en, 16. Nov. Die Brechrupe nimmtnoh 
immer zu; doch. flerben verhältnigmäßig zu andern Städten 
und zur hiefigen Bevölkerung nicht fehr Viele. Die Meijten wırı 
den propbpfaftifch gerettet, - Wunderbar Ift die üchtefte Hu: 
manität bewährende Sorgfalt, mit welcher Se. Durchlaucht, 
der Hr. Fürſt von Wallerftein, die Kranken beſucht, erınun 
tert und unterftügt, — Briefe aus Nürnberg fpreden be 


reits auch von dort vorfommenden Cholerafällen, 


Bamberg, 13. Nov, Heute morgend traf der Pol, 
Generalkommiſſär und Regirungspräfident im Unterdonaukreife, 
Hr. 9. Rudpart, hier ein, und ſezte nach gewechfelten Pier: 
den feine Reife nach Oldenburg weiter fort, Man will wil: 
fen, derfelde fei auserfepen, die Stelle des k. griech. Staats: 
kanzlers, Hrn. Brafen von Urmannfperg, deffen Geſund⸗ 
beit fepr geſchwächt iſt, anzunehmen. gr. Merf. 

"4 Müudhen, den 14, Nov, (Ueber die Mir 
derin Birndbaum.) Der lejthin erwähnte, fogenanntt 
„getreue Auszug 3c.* wurde von der Polizei confis zirt, nad: 
dem derfelde vorher ſchon häufig verkauſft, ſobin das Yubı 
kam geprelt, ja fogar in zwei Blätter zur Derbreitung 
aufgenommen war. Dagegen erfhien am Hinrichtungstagt, 
wie gefegmäßig, die von dem k. Kreis» und Stadt Gerichtt 
München gefertigte, alein wahre „geſchichtliche Darftekung 
des Verbrechens der M. A. Birnbaum au Nürnberg,“ 
welcher jedoch fpeziell das beftimmte debensalter (43 Japıe) 
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fo wie bie Religion I(proteftantifch) mangelte. Die eigene: 
4ih 20 volle Jahre anf ihrem verbrecheriſchen Mordanfchlage 
gegen die unglüdlihen 2 Unterftein’fhen Kinder ver: 


harrende, und denfelben auch durchgeführt Habende Verbre: ; 


cherin blieb ſich bis an ihr Lebens:Ende gleih, unempfind⸗ 
lich, reulos, daher auch die unzählig anweſende Menſchen 


Maſſe ohne Rũhrung und Mitleid ruhig dem Akte der ſtra⸗ 


fenden Gerechtigkeit beiwohnte. Einer der proteſtantiſchen 
Vikarien, auf welche fie auch auf dem lezten Wege, fo wie 
auf die nocdhmalige Urtheils-Verleſung, das Brechen des 


Stabes, u. ſ. w., wenig zu achten ſchien, Hielt auf dem 
Blutgerüfte nach der Enthauptung eine Purze aber zweckmä⸗ 
Bige Rede, deren Inhalt aber von der bewegten Stimme 


nicht vernommen werden Fonnte. Welchen Ausweg fich üb: 
rigens dieſes Heiipiellofe Lafer, gleih dem Mitfchufdigen 


Unterftein, vorgezeichnet hatte, beiwiefen die in ben öffent: 
lich abgelefenen Entfheidiingsgründen des Urtheils vorfom: 
menden Gormalien der Birnbanm gegen die armen Kin: 
„Wenn ih euh umbringe, ihe Luder, dem Henker 
verfalle ich doch nicht; da fpringe ich in's nächſte⸗beßte Wafs 
Allein die Juſtiz vereitelte ide Vorhaben, und erellte 
fie noch zeitig genug; nicht fo den ruchlofen, unter polizeis 
liher Auffihe in feiner Wohnung geftandenen Vater der 
nach der Confrontation mit 
ber, auf dem Leichenacder wieder ausgegrabenen, Tochter 
Elifabeth, im fchändlichften Gefühle feiner Mitſchuld, 
und dafür verdienter Strafe, fand Gelegenheit, ſich ſelbſt 


der, 


fer.* 


unfhuldigen Opfer. Diefer, 


zu entleiben. Nach damaligen öffentlichen Mittpeilungen 


f&hrieb er an die Wand im der Kammer, wo er fih erbängte, 
und zwar am Cingange: „Bott fei mir gnädig! In deine 


Hände empfehle ih mich! Ich habe das Unglüc nicht ver: 


bient; würde ich ſolche Behandlung gewußtt!!) haben, ich Hätte 
ed nie mehr gelitten.“ Ueber dem Haupte des ©ehängten 


fand: „Ich bin unſchuldig, und eben deswegen Fann ich 
die Schande nicht ertragen. Mein Unglüd iſt, daß ich zu 
gut bin, Freunde! beunruhigt euch nicht, ich bin Fein böjer 


Menfh. Gott weis das Innere meines Herzens, das gut 


iſt. Franz Unterflein.“ — Erſter Unterſuchungsrichter war 
Hr. Kreis-Rath Schropp, nachgefolgter Hr. Aſſeſſor Dör- 
rer, Vertheidiger der Inquifiten Advokat Spätp. 


Auswärtige Corresponden;. 


einzig und allein an ber Unbebentenheit der Vorfälle, die 
Feine Deröffentligung verdienten. Seit Kurzem iſt es et: 


auch viele teutfhe Dffiziere den griechiſchen Dienit. 


was Iauter, obwohl das Leben eigentlich durh Todess - 
urtheile herbeigeführt iſt. Uebermorgen werden zwei 
Mörder, welche diefen Sommer einen Hydrioten auf graus 
fame Weiſe umbrachten, in Egina, avo fie die That Hegins 
gen, hingerichtet, zu weichem Zwecke elite Rompagnie der 
Hiefigen Garnifon Heute nad dorten eingefchifft wurde, rd: 
ßeres Auffehen «erregt die, nächfteer Tage in Nauplia vor 
fi gehende Hinrichtung fünf der verwegeuſten Klephten, 
wworuntee die Häuptlinge Condrojanni fich befinden. 125 
Zeugen, tbeitd mit abgeſchnittenen Mafen und Ohren, be: 
ftätigten nebſt denen an ihnen verübten Unthaten biefer zıns 
menfhkichen Brüder, auch die empörende Graufamkfeit, Aus 
genzeuge gemefen zu fein, wie die beiden Condrojannis 
ſchwangern Srauen den Teib aufichnitten und Salz iu den 
offenen Körper warfen. Troy dieſer übermwicfenen Verbre⸗ 
her, begann doch nod der DVertheidiger diefer entuenſchten 
Mörder (ein griehifher Advokat) feine Rede mit der eben 
fo unfinnigen als lächerlihen Pprafe: „Soll fhon wie 
der heillenifhes Blut fließen!“ 

Das Volk aber, diefe Thorheit ſelbſt einfehend, unters 
brach Condrojannis Verstpeidiger fogleih mit dem einftims 
migen Rufe: „das iſt Fein Hellenifches, Das iſt Klephtens 
But — 

Die Verurtheilten ergriffen gwar die Appellatiou, wer— 
den aber der Exekution nicht entgehen, welche eine eremplas 
rifhe Warnung fein dürfte für die fo häufige Dinnelgung 
der ehinaligen Freiheitskämpfer zum Räuberleben. - 

BVergangenen Sonntag den 16. Dft. brachen Abend 
5 Uhr bei hellem Tage mehrere Arreftanten im Gefängniffe 


Tau Urhen aus, und überrumpelten den am nächſten ftehens 


den Poiten, indem fie ihm, von hinten padend, bad Ger 
wehr entrifen. Ein mehr entfernter Pojten, durch den 
Lärm augenblicflih aufmerkfam gemacht, fchoß unverzögert 
nah jener Richtung, und firecfte glücklich den Anfüprer 
diefer verwegenen Gträflinge zu Boden, morduf fogleih 
nach einigen Lärmſchüſſen Verftärfung berbeieilte,. and die 
noch im Hofe weilenden Ausbrecher wieder feftnahm. — 
Der von Nauplia eingelaufene Bericht, welcher den 
Tod des Heren Major Herrivagen anzeigte, der, von einem 


| Schlag gerührt, plözlıch endete, betrübte feine vielfältigen 


Der Berftorbene wurde erft jüngft wit 
Ende dies 


Freunde dabier ſehr. 
der Dekoration des Erlöſer-Ordens geſchmückt. 


Nſes Monats gebt der erſte Transport der ausgedienten Frei⸗ 
m Athen, den 19. Dft. 1836. Wenn ich dieſes⸗ 
mal auch etwas lange gefchiwiegen habe, liegt die Urfache, 


willigen von Pyräus nach Trieſt ab. Mit ihnen verlaffen 
Die 


Verfuhe zur neuen Anwerbung Ber Teutfchen auf meitere 
zwei Zapre mißlangen gänzlich; ſelbſt ein hoͤchſt verſuͤbrerl⸗ 
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ſches Handgeld und andere vortheilhafte Bedingniſſe Ponnte|.- Srankreich. Louis Bıronaparte wird gnädigſt nach 
die einmal Enttäufchten, nicht wieder begeiftern. — Heute | Nordamerifa entlaffen werden. Seine Mutter Hat den Kö— 
ericheint die erſte Nummer einer griechiſch-teutſchen Zeitung: | nig höflichſt und brieflid darum gebeten. 

„7 Ehnig" die Hoffnung. Ich werde Ihnen demnächſt Zentfhlamd, Seine Majejtät, König Karl X. iſt' am 


von deren Tendenz Einiges mittheilen. Jedenſalls fpielt die | 6. d. M. in Görz, wie man fagt, an der Epolera geftorbem, 
Hoffnung in Griechenland eine große Rolle; es iſt zu wünz r ‘ 


ſchen, daß fie ſich den Beifall des belleniſchen Volks erwerbe. 
Cogogryph. 


e⸗Zwei Silben find es, die in mir ſich Paaren, 


Neueste politische Nachrichten. 


Portugal. Die Unzahl der mächiten Cortes mird Döfhon Natur mir Eeine Füße leiht, 
ih :onf 1350 belaufen. — Zur Natnralifation in Portugal‘ So lauf’ ih doch, allein id nehm” mir Zeit, 
.gebört von nun an 2 Jahre Aufenthalt oder die Abdjlam- (Man wird wopf fhwerlih meinen Lauf gewahren,) 
ung von Portugiefen oder die Verheirathung mit einer Und was mir aufitößt auf der ftillen Bahn, 
fofchen. Dem biet' ih freundliche Umarmung an. 


Spanien Zwifchen Eorted mid Miniſterium ift ein 
zum Theil verwegener, zum. Theil lächerlicher Kampf aus: 
— Müprend mon fih in Madrid zankt und ſchmäht, Bumal Stimme —— 
zieht Gomez der Hanptſtadt näher und ‚Sildao ſcheint end: (Nur fhwer bin ic im Laufe zu erseichen.) 
lich auch unterliegen zu mäffen. Rodil und Ulair fagen Und was im Laufe mich zu hindern dropt, 
zwar, daß fie die Karliften bald haben werden, dis die Kacı | Das fallt ich on auf Leben und auf Tob, 
tiften fie haben. — Mit dem fp. Kredit iſt's völlig aus. 

England. Bor Buenos Ayres hat man Nachrichten, 
daß der dortige Aufitand noch nicht unterdrückt iſt. 


Sezt wendet mur die Ordnung meiner Jeichen, 
So lauf ih flürmifh durd den düftern Wald, 


Auföfung der Charade Nro. 179. Wetterhapn. 
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4 gleih dem Algütigen für den Schuz zu Donneritag den 47. in der St. Peterdt 
A n 3 ei g £ N. danken, womit die Sandeswäterlichen Anorde| Pfarekirche. hu 





nungen Steiner Majeftät des Königs genen’ Freitag den 18, im der k. Hofkapelle. 
J diefe Epidemie bisher geſegnet worden ſind. Samſtag den 19. bei St. Jakob auf dem 
< Geftorbene in München. Es werden demnad für die Haupt umd| Anger. oo. 
. , Refidenzitadt München diefe Gebete in der) Sonntag deu 20. im NHerzoafpital. 
Monika Grämpelfeger, Tuchmachers fran Ari angeordnet, daß vom 15. November] Muntag den 21. in der lateinifhen Kon— 
v. Moosburg, 68 I. Mathäus Werner,jangefangen täglich im einer andern Kirche gregation. 
veuf k. Harlicier, 50 3. Theres Sallins|eine fehstündige Andacht ſtatt finden wird, Dienſtag den 22, bei St. Kajetan. 
ger, d. Bedzelter: Wittwe, 64 J. Joſeph weiche Morgens 6 Uhr mit Ausiezung des Mittwoch den 23 bei St. Johann von 
Bolt, Schneidergeſell v. H-, 29 3. Joh. Allerheilisgſten beginnt, und um 42- ihr) Nepommb. a. 
Frig, Schuhmachergeſell v. Drtenburg, Log. Mittags mach Abdetung von fünf Voter Donnerſtag dem ‚24; ia der Metropolitan: 
Griesbach, 19 I. Anna Epengel, Eönigl.lunfer, fünf Ave Maria ſammt dem apoſto-⸗ Pfarriche zu U. L. Frau. 
Stabsbkonomie-Rathbtochter, 27 3. Walb. liſchen Glaubensbefenntniffe und aflgemei: Freitag din 25. im Joſephſpital. 
Natterer, Baͤckcrsfrau, 50 I, Agaiha Hell,inen Gebete mit Ertheilung des heiligen Samſtag den 26. in Der Krenzkirche. 
& Ledererbfrau, 62 J. Marg. Pailenſtei- Segens und Einſezung des Hochwürdigſien Sonntag den 27. bei St. Michael, 
er, Maurersfrau, 44 J. Graf Alois von Gutes beſchloſſen wird. Montag den 28, bei St Anna im Dar 
Tauflirden, k. Kaͤmmerer u. penſ. General Auch werden während der Dauer diefei menſtift. 
der Kavallerie ꝛc., 85 I. Krankheit die Reliquien des Heiligen Bi | Dienflag den 29. beim heil. Geiſt. 
— fbofes Benno, als Stadt» und Laͤndespa Mittwoch den 50. auf dem Buͤrgerſaale. 
 -9081.(02) In einer Loge des vierten trones anf dem Altare dieſes Heiligen -in “nn r 
Ranges (2) ift ein Vorderplaz zu vermiethen.Ider Metropofitanfirche zu U ®. Frau zur 085.02) Beſtell uugen auf Torf beider 
D. Ucbr, Derehrung ausgeſezt. Auch wird täglich Unterſoleßheimer Aktien» Geſellſchaft, könden 
— um 7 Uhr früh der Heilige Nofenkranz ge: yon 30 biß 8 Zentner abwärts, zu 14 fr. 
2082. (20) Seine Königliche Majeftärlbriet, wozu die Chriftgläubigen freundlichſt per Bentner, in der ‚Sonnenftrafe Nr. 2 











Haben auf Anregung Einer Erzbiſchöflichen eingeladen werden. über 2 Stiegen rechts abgegeben werden. 
Erzellenz die Abyaltung öffentlicher Gebete; Im November. - —J — — 

zu genehmigen geruht, um dir görtliche Montag den 14. beim heil. Geiſt. 1084. Ein mit guten Zeugniſſen verſe⸗ 
&rade und Hilfe gegen die ausgebrochene Dienſtag deu 15. bei Gt Michael. henes Dienſt madchen fucht ein recht baldiges 
eridemiſche Brechtuhr anzuſtehen, und zu Mittwoch den 16. auf dem Bürgerſaale. ünterkommen. D. Uebt. 
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Eigenthuͤnret und Redakteur Dr. Wolf; (Zeitungs: Komtoir: Faͤrbergraden Nro, 4.) 


Zen! 


— — 


Banerische | Hational- Seitang, 





Freitag, 
— 


Münden, den 16. Nov. (Münch. Polit. Zeltung.) 
Die neueften. Rapporte über den Stand der Brechruhr dürf: 
ten geeignet fein, mannichfahe Betrachtungen der ernjtejten 
Urt hervorzurufen, 

Zeigt nämlich aud ihre Ziffer einerfeits für die unend- 
liche Macht uud für den Heilbringenden Einfluß der vorbeu⸗ 
genden Behandlung (Prophylaxis), fo beweist er anderer: 
feits, mohin ‚es kommt und Fomnıen, muß, wenn der erite 
Augenblick verſäumt und die Ärztliche Hülſe erſt in dem Au: 
genblicke völlig ausgebildeter Krankheit angerufen wird, 

Bon den Brechruhrs Füllen neuefter Zeit gehören er: 
wiefenermaßen, vier Fünftpeile einer reinen Der 
nachläßiguug der Krankbeits-Vorboten und höchſtens 
ein Fünſtheil der ohne vorgängige Diarrhöe mit ganzer 
Gewalt hervorbrechenden asphyriſchen Brechruhr an. Na: 
mentlich treffen die Sterbſälle meiſt ſolche Perfonen, welche 
Ihe Usbelbefinden und inöbefondere das fo bedenkliche Durch⸗ 





fau· Leiden den Aerzten abſichtlich verheimlicht hatten, bis die 


Macht der Kranfpeit jeden Rettungs : Verſuch im Voraus 
entkraftete. 


Die Staatsregirung. bat dem ‚väterlichen. Willen, ©, 
Majeftät des Königs gemäß die, umſaſſendſten Anſtalten in 


d06 Leben gerufen. Jeder amtliche, , mie jeder praßtifche 
Urjt übergibt söglich die nameutliche Liſte aller Erkrankten 


* Angabe des Standes und der le Dieſe 
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N A 18. November 1836. 

Liften werden auf das Bewiffenhaftelte, und zwar, was die 
Erkrankungen betrifft, durch den Beſuch höherer Sanitäto⸗ 
Beamten, was die Sterbfälle anbelangt, durch die Liſten 
der doppelten Todtenbeſchau controlirt, Die Wahrheit und 
zwar die volle Wahrheit gelangt täglich und zwar 





‚| abweichend von der Uebung anderer Länder nah Diftriften 


und unter amtlicher Fertigung zu Öffentliher Kenntniß. 
Dad Publifum recbtfertige das Vertrauen feiner Behörde 
durch eine mufterhafte Haltung. Möge ader ja Niemand 
ſich tãuſchen über die Bedeutung der Zahlen. Möge mar 
ja nicht aus der verhältnismäßig geringen Summe der 
Faälle auf ein gelindes Auftreten der Krankpeit ſelbſt ſchlie⸗ 
gen, und die heilſame Wirkung der durch Suppen-, Klei— 
dungs- und Beheizungs: Anſtalten gemilderten Armuth, und 
der von nabe an 80 Öffentlichen Aerzten mit beiipiellofer 
Hingebung gehandhabten Propholaxis mit dem örtlichen 
Eharafter des Uebels ſelbſt verivechſeln. Die Kraufpeit, 
wo es Ihr gelingt, pervorzutreten, iſt bier, ſo inten, 
fiv, als irgendwo, Ja ihrem allereriten Momente 
überfehen, rafft fie häufig in 8, böchitens 10 Stunden das 
pin, und läßt Hlühende Leben in unglaublich ſchnellem Ver⸗ 


| laufe dahin welken. 


Möge daher Jeder die unentgeltliche und freudig dars 
gebotene Hülfe auf der Stelle ‚anrufen und benügen, Nur 
auf diefem Wege, aber auch auf ipm unfehlbar, ift die bals 
dige Abnabme der Epideinie zu erwarten. 

„er Münden, den 17. Nov. Der Bat. Arzt De 
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Rubenbauer, iſt verſezt am die Stelle bes Verfiorbenen 
Dr. Lindpammer. Der Befuh der ausımpärtigen 
Aerzte des Königreichs, welche hieher beordert find, ift fehr 
häufig, und fie find fehe fleißig fomwopl-bei der Morgens als 
Abendoifite, mie auch bei den Sektionen, 

Drdinarins der Interniften ift Hr. Dr. Handfhup. 


Vnterländische Briefe. -- 

*+’ Dcfenfurt am 12. Nov, Heute Morgens 9 
Ubt gelangten Se, Majeflät König Otto von Griechenland 
nur In Begleitung des 2, griechifhen Gefandten Maurocor⸗ 
dato Hier an, da Höchft deffelden Adjutant Miaulis in Uffen: 
heim wegen plöjlicdher Erkrankung an ber Brechruhr zurück⸗ 
bleiben mußte. — Nab 2 Upr gelangte auch. ſchon die 
Nachricht Hier ein, daß der Tod des P, Adjutanten Driaulis 
erfolgt fe. — Die auf Befehl Sr. Majeftät des Könige 
dv. Griechenland von Würzburg nach Uffenheim adgefanbten 
Hru. Aerzte Dr. Rare und Dr. Hußmann trafen Miaulis 
nit mehr am Leben, Diefer traurige Fall hat allgemeine 
Senſatlon erregt, — Furcht vor ber Brechrupr, obgleich 
heute dem Gerüchte mach, in dem eine Viertelſtunde entferns 
ten Dorfe Hobenſtadt ein Individuum von diefer Krankbeit 
befallen worden fein fol, ift bier nicht bemerklich, und alle 
Geſchäfte geben ihren gewöhnlichen Gang, — Für arme 
Famillen ift durch Errichtung einer Suppenauſtalt geforgt 
und für Zimmerbepeigung wird auch demnächſt geſorgt wer: 
den, indem eine Quantität Hol; aus dem Gemeindewald vers 
abreicht werden wird, Raube kalte Witterung hat ſich un⸗ 
gewöhnlich früh bey uns eingeſtellt, wir hatten auch ſchon 
einigemal Schnee. — Durch die Heurige Trockne, die bey: 
nahe Mehlnoth bei gefüllten Schenern hervorgerufen hätte, 
ift die hiefige Gemelndeverwaltung darauf gekommen, die 
bier früher ſchon beflandene Roßmüble wieder in Stand 
fegen lajfen zu wollen, — Dem Vernehmen nach wollen 
die Gebrüder Gutfchenberger eine Dampfmühle erbauen, 


Neueste politische Nachrichten. 

Portugal, Das portugieſiſche Miniſterlum hat an 
alle feine Gefandte bei den auswärtigen Höfen den Befehl 
ergehen laffen, den Eid auf die Konftitution von 1820 zu 
leiften, Baron Moncorvo, Visconde Careira und der Rits 
ter de Camera, die portugiefifchen Miniſter in London, Pas 
eis nnd Brüffel, der Ritter Rodriguez und der Ritter Mi: 
gueis de Carvalho, portuglefifher Gefhäftsträger in Kopeu⸗ 
hagen und Rom, haben fi geweigert, diefem Befehle zu 
geboren, Man glaubt, die Gefchäftsträger Portugals in 
Stodpoim und Petersburg, würden demfelden Beifpiele fol 
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gen. Das Benehmen des portugiefifchen diplomatiſchen Korps, 
in Verbindung mit ben zablreihen Weigerungen derfelben 
Urt in Portugal, von Selten des Prinzen Ferdinand und 
faft des geſammten Adels, des Patriarchen und des Sohen 
Clerus, fo wie einer ungeheueren Anzahl von Perfonen, die 
durch ihr Amt oder ihre Stellung einen größern oder ge: 
elugern Einfluß ausüben, beweifen zur ©enüge, dag des 
Soidatens Aufitand in der Naht vom 9. Sept. nichts we: 
niger als populär iſt. 

Spanien. Madrid, 3. Nov. Ju der ** Si⸗ 
jung der Cortes wurde der Regirung die von ihr nachges 
fuchte Genehmigung zur Mobilifation der Nationalmiliz ers 
theilt, — Der „Reviſta“ zufolge hat Rodil, erbittert über 
das von dem Cortes ſeit der Einduhme von Almaden gegen 
ipn geäußerte Mißtrauen, feine Entlafjung eingefender. Fũr 
die Regirung erwüchſe hieraus eine neue Verlegenpeit , die 
nämlich, mer fie ihm zum Nachfolger geben fol, — Dis 
Reviſta vom 2. Mov. meldet, daß ein Correſpoudent aus 
Lerida dieſe Provinz, als von den Factioſen überſchwemmt 
ſchilderte. Die Soldaten der Königin befinden fich in eiccca 
fo pilfiofen Auftande, daß mehrere von ihnen ohne Pantar 
lons in ‚die Stadt kamen. — Der Ungeiff gegen Bilbao 
hatte am 3. Nov. wieder begonnen. 

England. Die fpanifhen und portugiefifchen Fonds 
find in Folge der übellautenden Nachrichten, welche man 
aus dem beiden Ländern erhielt, bedeuterid gefallen. Die 
Briefe aus Lifabon vom 1. Nov. melden, daß in Diefer 
Stadt eine große Gährung herrfche, welche durch den As 
bi einer fo beträchtlichen, Im Tajo ſtationirten Seemacht, 
hervorgerufen wäre. Man fpricht von einem Minifterweche 
fel und der Wiedereinführung der Eparte ded Dom Pedro, 
Prinz Ferdinand fcheint traurig und mißdergnügt. Manbe 
fhuldiget die Anhänger des Dom Miguel, daß fie Unzu:r 
friedenheit zu verbreiten und Aufftäude im Lande zu erre— 
gen fih bemühten. Nach einigen beabfidptigte Dom Miguel 
feloft eine Landung in den Ulgarven zu verfuchen, 

Frankreich. Dad Fallen der Fonds auf dem om 
doner Geldmarfte vom vergangenen Dienftag hat geftern 
auf die Parifer Börfe einen ſehr ungünftigen Eindruck ger 
macht, und obgleich der Markt fehe belebt war, gingen doch 
fämtatlihe Fonds bedeutend herab. — Die Garnifon von 
Paris erhält eine Verftärfung von 2 ArtilleriesRegimentern, 
Das 10. Rinien:InfanteriesRegiment hat fo eben Befehl er 
halten, Soiſſon zu verlaffen und nad Paris fih zu beger 
ben. Die gefammte Garnifon von Paris beſteht aus 25000 
Mann; die Garnifon der Bannlinie iſt micht minder be 
trachtliq. Nah dem JZournal du Commeret hätten ſich 
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Somptome der Auftegung, Ahnfi denen tie In Straß⸗ 
burg, „unter verfdiedenen andern Negimentertt gezeigt. 
Straßburg, 11. Nov, Der Hr. Minifter des In: 


nern zeige dem Hru. Staatsrath, Präfekten des Nieder: ; 


Rheins, piemit an, daß, da durch die vom ber ſchweizeri— 
ſchen Regirung der franzöfifchen Negtrung Ädermachte Note 
Die erwünfchte Genngtpuung ertheilt wird, auch nichts mehr 
von diefem Angenblit an dem Wiederbeginn der Fommer: 
zlellen Verhaͤltniſſe, welche fufpendirt waren, und ber freien 
Cirkulation der Reifenden eutgegenſteht. Es find demnach 
die nöthigen Befehle erteilt worden, um die au der Grän: 


ze errichteten Propibitiv » Maßregeln wieder aufhören zu | 


laſſen. 

Teutfhland. Wien, 11. Nov. Auf allerböchſte 
Anordnung wird für weiland Ge, Maj. König Karl X. die 
Hoftrauer Heute den 11. Nov, d. 3. angezogen und durch 
20 Tage mit einer Abwechslung, nämlich durch die eriten 
12 Tage, d, I. vom 11. bis einfchließig 22. Nov., die tiefe, 
dann durch die lezten 8 Tage, d. i. vom 23. bis einſchließig 
30. Nov., die mindere Trauer getragen werben, 

Kaffel, 10. Nov. Es ift nunmehr entſchieden, daß 
die auf den 42. dich einberufene nene Stände Berjammlung 
mit größerer Feierlichkeit, als alle Übrigen eröffnet wied. 
Die Stände verfammeln fi dießmal zum a Male in 
dem neuen Ständepauje. 


Miszellen. 


Napoleon über die Kriege von Julius Cäfar. 
(Aus dem Sranzöfifhen von Marchand.) 
(Zortfezung.) 

Nachdem dee Kalfer nun fo feine Angelegenpeiten in 
Ordnung gebracht, befchäftigte er fi lange mit uns und 
unfeen Bedürfaiffen, um nach Europa zurückzukehren. So— 
daun befprach er ſich mit ung, was für Vorkehrungen wie 
in England und Frankreich zu treffen Hätten, damit feine 
Ace nicht In St. Helena verbannt bliebe, Folgende In: 
ſtructlonen ertheilte er uns in Beziehung auf den König 
von Rom: „Sie veranlaffen ihr, feinen Namen Napoleon 
twieder anzunehmen, fobald er das Alter der Vernunft er: 
Seicht hat, und es paffender Weife thun Pan, 

„Gelingt es ihm, dur das Glück begänſtigt, wieder 
ben Thron zu beſteigen, fo iſt es meiner Zeftamentövolfüp:. 
zer Pflicht, ihm Alles Mar vor Augen zu dringen, was ich 
meinen alten Offizleren und Soldaten und meinen treuen 
Dienern ſchuldig bin. 

„Meine Erinnerung wird ſelnes Sehens Ruhm bilden ; 


Ste werden ihm zur Erlaugung alles deffen behülflich fein, - 
was er in diefee Bejiehung bedarf; mit Kraft werden Sie 
felne Ideen auf Thatfachen und Dinge lenken; bei d’Ulbe, 
Zain, Menneval und Bourienne werben Gie viel finden, 
was ihm von großem Jatereſſe fein kaun. 

„Begünſtigt das Glück feine Ruckkeht nach Frankreich, 
fo wünſche ih, daß mein Blut fo wenig als möglich am 
Hofe der Könige fei, und daß meine Reffen und Nichten 
id unter einander verheirathen, fei dieß nun im den Rö— 
mifchen Staaten, oder in der Schweizer Republik, ober im 
den Bereinigten "Staaten von Amerika, 

„Derkünden Gie brieflih, oder wenn Sie fie fehen 
köunen, der Kaiferin Marie Lonife die Achtung und die Ges 
füpfe, welche ih gegen fie gebegt; empfehlen Sie ihr mei⸗ 
nen Sohn an, der ju Peine andere Hilfe hat. 

„Sammeln Gie die Gemälde, Bücher und Medaillen, 
die meinem Sohne zu rihtigen Ideen verhelfen, und die 
falfchen vernichten Fönnen, die ihm vielleicht eine fremde 
Politik eingeprägt, auf daß er die Dinge fehe, wie fie 
find. 

„Sollte man meine Feldzüge in Ztallen und Uegnpten, 
ſowie meine Äbrigen Manufcripte drucken laffen, fo dedicire 
man fie meinem Sopne, wie auch die Briefe der Seuveräne, 
wenn man fie findet. Leztere muß man ſich in den Archi⸗ 
ven zu verfchaffen ſuchen; das wird nicht fchwer halten, da 
die NRationaleitelfeit dabei nur gewinnen kann.“ 

Diefer leztere Wunfch ward nur duch die Verdffentlis 
hung eines Theild der Munufcripte, die der Kaiſer den 
Generalen Gourgaud und Grafen Montholon dictirte, in 
Ausführung gebracht; der andere Theil befindet fich in den 
Händen des Generals‘Bertrand, dem auch ich des Kaiſers 
Bemerkungen über Cäfars ECommentare, die er bisher in 
Beſiz hatte, verdanfe. Da die Urt meines Dienftes mich 
beftändig in der Nähe des Kaifers hielt, fo hatte ich and 
meiſtentheils die Ehre, ihm vorzulefen, oder nah feinem 
Dicetat zu ſchreiben. In diefeer Weife wurden mir die Bes 
merfuagen über Cäſars Commentare durchaus und haupts 
fählih während der langen fchlaflofen Nächte dictirt, „wo 
ihm Urbeit, wie er fagte, Linderung feiner Leiden gewähr⸗ 
te, und einige Blumen auf den Weg fireute, der ihn zum 
Grabe führte.“ 

Da ich durchaus Feine anderen gültigen Rechte hatte, 
um Eigenthümer dieſes DManuferiptd zu werden, als weil 
es mie dictiet worden, fo’ wandte ich mich ſchriftlich mit 
meiner Bitte an den Grafen Bertrand, Seine Autwort 
mar, wie ih fle von der Güte erwarten durfte, mit ber er 
mich ſtete beehrt Hat. 
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Ih Hatte onfangs die Idee, am biefes Werk (jedoch | der Deffentlihkeit au opne alle fremde Zulage. Äbergeben 
nit in Form eines’ Tagebuchs, denn ich hätte dieß für eis | werden müſſe. We 
nen Verſtoß gegen die Achtung und Treue gehalten, von Meine Erinnerungen flügen ſich einzig und. allein auf 
der wir alle für des Kaiſers Perfon durchdrungen waren, mein Gedächtniß, laber auf das Gedächtniß des Derzeusr 
wenn ich mir je die Erlaubniß genommen, ohne feine Uu: | das mie im Stiche läßt. Möchte die Publicität, welche ich 
torifation ein Tagebuch zu führen) meine Erinnerungen an | ihnen dereinft zu geben gedenke, den Kaifer zeigen, wie ih 
die Inſel Elba, die hundert Tage und Gt. Helena anzu ipn gejehen: goß an Genie, Talenten und Ruhm auf dem 
ſchlleßen; allein reifere Ueberlegung führte mich zu der An: | Throne; groß an Muth und Refignatien im Unglüd, vom 
njüht, daß dieß Dictat über Cäſars Eommentare, fich feis | Donnerkeil getroffen . . und dennoch aufrecht ſtehend. 











en bereits publicirenden Schriften anreihen und demzufolge (CFortſezung folgt ) 
A £ i en biger wird das der Milhmanns: Frau Glis Auch werden während der Dauer diefer 
An 3 g ⸗ ——8* Gſchlöſſel gehörige Haus Nro. Krankheit die Reliquien des heiligen Bi— 


54. an der obern Angergaſſe ſammt einem ſchofes Benno, ald Stadt: und Landespa 
‚Anbau und Hofraum, melde auf 4000 fl. trones auf dem Altare dieſes Heiligen in 
Königl. Hof: und Nationaltheater. ‚gerichtlich gefchägt, und für 1000[l. affekurirt, der Metropolitanfiche zu U. 2. Frau zur 
‚und mit 5700 fl. Dppothel.Gapitalien ber Verehrung ausgefegt, Aush wird täglich 

Freitag: Der Diplomat, Luſtſpiel. laſtet iſt, um 7 Uhr früh der heilige Roſenkranz ger 
Hierauf: Die Hochzeit im) Mittwod den 23. November. betet, wozu die Chriſtglaͤubigen freundlichſt 











Gebirge. Borm. 10—12. Uhr. eingeladen werden. 
'auf 64. des Hypoth. Gef. zum dritten: Im November. 
i z ımale öffentlich verfleigert werden, Montag den 14. beim heil, Geift. 
Geftorbene in Münden. | Kaufstuftige fadet man biezu mit dent Dienftag den 15. bei Gt. Miguel. 


Anhange ein, daß der Hinſchlag diefes An⸗Mittwoch den 16. auf dem Bürgerfaale. 
Dr. Peter Paul, Ritter v. Maffei, weſens an den Vietitbietenden ohne Rücs|Donneritag den 17. in der ©t. Pete 
ebem. Großhändler, 82 I. Guphrofina fiht auf den Schaͤzungswerth erfolgen wird, Pfarrkirche. ! 
v. Stetten, geb. v. Schad, ?. Polizeidirek: und daß Umbekannte am Verfteigerungs:!Sreitag der 18. in der k. Hofrapille. 
torswittme, 51 I. Joh. Bapt. v. Pofe Termine über Bermögen und Leumund ih! Samjtag den 19. bei St. Jakob auf dem 
fetten, k. guiesz. Regirungsdirektor, Ritter auszjumeifen haben. Anger. i 
des k. db. EivilsVerdienfts» Drdens, 64 9. Am 5. November 1836. Sonntag den 20. im Herzoafpitar. 





Jul. Wilh. Zinn, kal. q. Gentral:Staats-, — — Montag d ..in der lateini 5 
Raffagapimeijter, 76 I. ‚Königl, Kreis: 1.S en . der — Kom 
_—— 8 Dienſtag den, 22. bei St. Kajetan. 
1084 Dünen. Mita den -25 de St. Johann vor 
. Bekanntmachung. Graf Lerhenfeld, Direktor. Nepomuf. 
Auf Antrag eines Hypothekglaäubigers U. Jahn Donneritag den 24. in der Metropolitan⸗ 


wird die dem Schneidermeifter Euſtach — —— 


Heindl von bier gehörige, auf 800 fl. 1082.(28) Beine Koͤnigli — 
> hneid . . Königlihe Majeität „in der Kreuzkirche. 
gemerthete, reale Echneiderögerehtfame im gaben auf Anregung Seiner Grgbifaönihen Somıene ie > et St. Midacl. 





hiefigen Gerichts-Lokale anı Exzellenz die Abhaltung öffeuntlicher Grbete pontaa den 29. bei St Anna. tm Da: 
Samftag den 26. November h. J. zu genehmigen gerußt, um die göttliche menilift.. - 

Vorm 9—ı2. Uhr. Gnade und Hilfe gegen die ausgebrödene Dienitaa den 29. beim Seit. Geift, 
verfleigert, und der Hinſchlag nah $. 64. epidemiſche Brechtuhr anzuflehen, und zu Muwod den 30. auf dem Buͤrgerſaale. 
des Hnvorb. Gef. erfolgen. gleih dem Algütigen für den Schuz zu” Se ta u da Tai 

Steigernngstuftige werden hiezu mir)Danten, womit die fandesväterlichen Anord:| Dr ofen . u epalten 
dem Bemerken eingeladen, daß über ihre nungen Seiner Majetät des Königs gegen wird Rate 7 um. ve 9 " 
daplungsiäzigkeit fie ſich Himänglich auszu: Bo a. un. — — —— 
weiſen haben. es werden Demnad für die Haupt: um y { ⸗Zei 

nn 3. Nov. 1836. Reſidenzſtadt Münden diefe Gebete in der! Bon Nr. 181. der Nationalszeir 


‚Königl. Kreis: und Stadtzlanscfangen täglich in einer andern Kirce,faz, betitelt: „Ein Wort zu feine 








Art angeordnet, daß vom 13. November tung, worin ein fehr gebiegener Auf⸗ 





: e eine ſechsnündige Andacht ſtatt finden wird,| Zeit’ enthalten it — find einzelne Exem⸗ 
Gericht Münden: welche Morgens 6 Ilpr mit Austezung des plareä 4 fr. in Comptoir der National’ 
Straf Lerchenfeld, Direftor. Allerheiligſten beginut, und um 12 Uhr Zeitung, Färbergraben Nr. 4. zu haben. 


dleißner ei nad Abbetung von ‘fünf Water 
* Junfer, fünf Ave Maris fommt dem apoſto— i 

tifchen Glaubensbekenntniſſe und —60 1081. (26) In ——— ne 

1085. Berfanntmachung nen Gebete mit Grtheilung Des heiligen Ranges (t) iſt ein Kiorbery — 
Segens und Ginfezung des Hochwuͤrdigſten/ 

Auf Andringen der Hypothek-Glaͤu⸗ Guts befhlofien wird. 


— — — — 


Gigenipinier uni Redalteur Dr, Rolf, Zeitungs: Komteir; Härberzraten Bro, 4.) 
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Bayerische National- Zeitung. 
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Sonntag ‚ : Nro, 183. 20. November 1830. 











E Alblinger. Im den Händen unferd trefflihen Pellegrini 
Tagsneiigkeiten. Eonnte dieſe werthvolle — ven Effekt nicht ver: 


" Münden 19. Row sans Gonert) ſehlen. . 
Das dritte abonnirte Conzert im Rönlgl.. Odeon bot aber— Ein Concertante für 4 Biolinen von L. Maurer, vor⸗ 
mals manpfaltigen HSochgenuß. Die erſte Abtbeilung füllte getragen von Vier der vorzüglichſten- Künſtler der königl. 
ein charakteriſtiſches Tongemälde, „die; Weihe der Töne‘ | Kapelle, hatte in jeder Beziehung angeſprochen. Cowpoſi⸗ 
von Louis Spohr. — Höchſt belahnend wirkt die diefen | tion. ſowohl als Vortrag waren gehaltreich und ſeelenvoll, 
Meiſterwerke gebüprende Aufmerkſamkeit, uub ergreifend | daher der einſtimmige Upplaus der eben nicht zahlreichen 
das im flrenger Kontrapunkte durchgeführte Harmonienreiche | Menge, wenn gleih Soloſtücke für Dier Sopraninjtrumens 
Schweigen. Aus dem Dankgebete ertönt. der Umbrofamis | te nicht 'unter die effeftwollen gehören, 
ſche Lobgefang, fo wie in. der Begräbnißmufit wohl das „Der wilde Jäger, Großer Ehor von Stuny, ſtand 
Kiechenlied: „Nun laffe uns den Leib begraben“ enthalten | dem am Unfange gehörten Tongemälde von Spohr mir: 
zu feln fcheint, Die Deklamatlon der - Textesivorte, vom | dig gegehüber, und unwillkürlich dringt fih wobl jedem‘ 
C. Pfeiffer, wurde wegen Unpäßkichkeit: des Herru Eß laur, | Freunde des Erhabenen der Wunſch auf, Diefen Chor 
von Mad, Dahn aus Gefälligkeit übernommen, und: ges | wieder zu hören, ; - 
lungen “vorgetragen. ° Die  mufißalifche - Ausführung lief Der Eonzertabend ward durch die Anweſenheit Sr, 
nichts zu. wünfchen übrig, ja ed dürfte Diefelbe ald erneuer: | Majeitit ded Königs, und IJ. KK. Hoheit des Keonpeins 
tee Triumpf gelten, Indem dieſes äußerſt complizirte Meis | jem und des Prinzen Euitpold verperrlicht, 
ſterwerk, duch die in Mitte rings: Sazes ſtets wechſelnden + Münden 20. Nov. (Mufikalifches.) Die 
Tempos, allzuſchwierig, früherhin- vou, mehrern Orcheſtern Nro, 319 des‘ Mündiner Tagblatts enthält em gewaltiges 
Teutfchlands, als unansjüprbar, ganz bei Seite gelegt | Lamento über die Verderbtheit oder den Mangel an Hochs 
worden iſt. muſikaliſchem Geſchmacke, gidE den Einwohnern der Nefidenze 
Die zweite Adtheilung. enthielt: Beethovens —— ſtadt eine derbe Lektion hierüber, und bedient ſich mehrerer 
liche Fantafre für das, Klavier mit Ehor und Orcheſter, von | Extrome zur — — Ans fälle und — 
dem Klavierſpieler mit Sicherbeit und dem "Getammtperios ne Rügen, ) si ,m 
nale mit lobenswerther Präcifipwi vargetrangen. . ı . Eine nähere Barnihtung‘ der feit einer Reife‘ von 
Scene und Arie mit Chor. aus der Oper „Eins von Se Überpändgeionimenen Liebpaberei an den ſogenaun⸗ 


— — — — 
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ten modernen Compofitionen, würde hier gu weit führen; 
wohl dürfte einige Urfache im der auf teutfchen Boden ver: 
prlanzten finnlichen Tondichtung ber italienifchen Leyer mehr 
zu fuchen fein, als in der Wiener Tanzmuſik, welche unter 
Leitung des verdienſtlichen Streck, im Freien exekutirt, 
zwar gerne gehört, jedoch lediglich als Genuß der jüngern 
tanzluſtigen Welt gelten Fann. Es muß daher ein Ders 
gleich der Unterpaltungen in Neuberghaufen a 18 Er. Entree 
mit den hiefigen Konzerte als doppelt unpaffend erfcheis 
nen, indem hiedurch die Geſchmackloſigkeit der Münchner 
Aunftfeeunde an gedlegenen Compoſitionen durchaus nicht 
erwiefen it! — Gerade Beethoven, Kalkbrenner, Hummel, 
Mofcheles und Ries find ed hauptſächlich, welche in den 
biefigen Zirfeln, deren Theilhaber natürlig über bie Schü—⸗ 
lerjahre, hinaus find, mit Gluck Fultivirt werden, und de 
nen jener Schwarm von Dilettauten und® Anfüngeen, bee 
mit Walzer und Galopps fich begnügt, eben fo wenig zum 
Vorivurf gereicht, als die zur Unterhaltung nicht bevors 
jugten Fugen von Hündef und Bach, — 


Ein. beharrliches Fortſchreiten des unüberteeflißen Lad: 
wer, auf der mit raſtloſein Eifer „beteetzuen. Bahn, wird | 
! 


unverkennbar wohlthätigen Einfluß dußern, und dem wackern | 
Inſtitute allerdings beifere Früchte bringen, als angreifende 
Raifonnementd und die bereits zu früh verfügte Erhöpung | 
der Gintritts«Preife! — 


Ein Urtheit der Alten über Drei 
Staatsformen. 


Es Pann Manchen unferee Befer nur Intereffiren, 
wenn.er die folgenden praftifchen Urtpelle altzperfiicher Staats⸗ 
männer (500 v. Chr.), über die drei wefentlichiten Staata ⸗ 
formen liest. Herodot erzähle und verbürgt diefe Urtheile, 
Nach dem. Tode des Großen Cyrus beitieg nämlih Kamby⸗ 
fus deffen Thron. Diefer eroberte Egppten und ließ von 
Menppis aus feinen eigenen Bruder Smerdis, von einem 
eiferfüchtigen Traume verleitet, ermorden. Gin Magier, 
der ebenfalld Gmerdis hieß, und deſſen Bruder Palafl + und 
Schazmeiſter am. perfiihen Hofe war, benüzte nun bie Ab⸗ 
wefenheit des Kambyſes und warf. fi zum Könige auf, 
unter bem DBorgeben, Gr fei der noch lebende ächte Smer: 
dis, ließ fih aber natürlih nur von feinen DVertrauteften 
fehen, Das erregte den Verdacht unter. ben Großen, man 
fpürte dem Geheimniße nach, es entſtand eine Ver ſchwörung 
unter fieben der erſten Adeligen, der falſche Smerdis wur⸗ 
. be von ihnen ermordet und nachdem auf diefe Weiſe der 
= Thron erledigt war, berathſchlagten bie Sieben um bie 


fünftige Neglsungsform , welche fie etwa einführen würden, 
Drei davon ergriffen dad Wort. Dianes vertheidigte die 
demofratifhe Derfaffung oder Republif, indem er fagte: 
„Meines Erachtens fol Keiner von uns Alleinberrfchee wer 
ben... ES bringt dies weder Vergnügen noch Vortheil. Ihr 
wiffet ja, wie weit dee Stolz und Uebermuth des Kambyh⸗ 
fe8 gleng, habt es auch unter dem Magier erfahren, Wie 
kann wohl die Alleinherrſchaft Vorzug baben, wenn fie nad 

Gefallen ungeahndet handeln darf?! (Hier ift natürlich von 

einem tyrannifirenden Deöpoten die Rede.) Sie kann ja 
die Denkungsart des beiten Mannes veräudern, wenn er 
unumfhränßtee Regent wird; denn außer dem Neide, der 
dem: Menſchen ohnehin ſchon angeboren: iſt, wird der Mo: 
nar vom Glüũck auch noch zum Stolz verleitet ıc.. Die 


Demokratie hingegen baſtze erſi lich Dem erhabeneu Begriff 


der Iſouomie;“) zweiteno haudeit fie mie fo, wie ein untin⸗ 
ſchräukter Regent, Cie vertheilt nämlich, ihre Würden nad 


"dem Loos, muß Rechenfchaft von ihrer Regirung geben, und 


höle über. alle Angelegenheiten gemeinſchaftlick Rath. FH 
notire alfo gegen bie manarchiſche uud für die beinafeasiih 
Derfaffung. Denn wo mehrere find, da iſt Alles.“ 


Megabpzus redete der Dligarhie das Wort. „Is 


verwerſe, fprady er, ſo wie Dianes., die Monarchit. Auen 


fein Vorſchlag, die Demokratie zu wählen, iſt nicht des 
beſte. Denn es iſt nichts dummer und ſtolzer ats. ein um 
nũzer Haufe, fo wie nichte thörichter wäre, als: wenn: man 
dem Stolz eines Regentenentilichen und. dem Stolz eines 
zügellofem Volks fich unterwerfen wollte. Jener tbut doch 


nichts ohne Einfihe und. Exrfeunmiß; allein bei, dieſem findet 


fi hievon nichts. Denn wie follte es wobl dazu Formen; 


da ed weder aus fremden Unterrichte, noch durch ſichſelbſt 


das: Edle und Anſtändige kennen letnet ??“ Treibt es nicht 
die Gegenſtände, auf die es unbeſonnen verfällt, wir: fh 
fort, gleich einem relßenden Gießbache? Der nur fann.den 
Perfern zue Demokratie rathen, der es böje mit ihnen 
meint, Laſſet mn affo einer. auserlefenen Anzabl von dem 
vorzüglichiten Männern die Herrfchaft Übertragen. Unter 
denen werden auch. wir uns befinden, Und fo vortre fflich⸗ 
Männer werden: auch vortreffliche Rathſchlüſſe faffenı* 


Endlich ſagte auch Darius feine Meinung: „Mein 
Erachtens, fprah er, urtpeilt Megabyzus von der Demofra: 
tie ſehr richtig, allein miche fo von der Dligardle. Von 


) O. 1. fie Hat den Vorzug, daß fie jedem Bürger, ofme 
irgend auf Verhaͤltniſſe Nuͤcſicht zm nehmen, gleiche 
Rechte gibt, indem: fir, opne: Anfehen der Prrfon, Ge 
recht igkelt widerſahren läßt, 


ein —————— —— —— — 


y 


den brei Regirungsformen, Die ich alle für hortrefluch bal- 
te, muß ich doch der Momarchie bei weitem den Vorzug 
geben. Beſizt irgend Einer alle. Vorzüge, fo wird wohl 


uichte. beiferd, fein, als. diefen allein zum Regenten: zu haben, : 


ud has er diefelben, fo Bann er opme Zweifel ein: tadelo: 
fer Beberefher feines Volkes fein. Unter ihm bleiben bie 
geheimen Wofchläge gegen Feinde am beften verſchwiegen. In 
ber Dligarchie Hingegen, wo mehrere ihren Gifer für bie 
Wohlfahrt des Ganzen beieifen wollen, erzeugen fich ges 
woͤbnlich Heftige Feindfchaften gegen einander, Denn wo 
jeher den Vortritt; jeder die gültigite Meinung: haben will, 
da muſſen große. Uneinigfeiten entſtehen. Dieſe erzeugen 
Empörungen, Mord, und vom Mord fommt ed gewöhnlich 
zur Monardie, Hieraus fieht man, daß diefe vor Allen 
ben Vorzug bat. In der Demokcatie find heimliche Rãnke 
unvermeidlich, und fiud diefe im dem Staat, fo entſtehen 
zwiſchen den treulofen Betrügern Peine Feindfchaften, ſon⸗ 
bern mächtige Einverftändniffe, meil diejenigen, die einen 
Staat zu Grunde richten, mit vereinigten Kräften ſolches 
thun. Und dieß dauert fo lange fort, Bis ein Vornehmer 
aus dem Volke dieſem Frevel jteuert. Dadurch erregt er 
mın die Beryunderung der Nation, wird zum Regenten er: 
boben, und audy dieſer gibe danrit einen Beweis, daß bie 
Monardie allen andern Regirungsarten vorzuziehen fei, 
Mit einem Wort, woher habt ipr, um mich kurz gu faifen, 
eure Freibeit wieder? Wer gab fie euch? Das Volk, oder 
bie Ariftofratie, oder ein Monach? Meines Beachtens 
füllen wir, da uns Einer die Freiheit zu Wege brachte, 
bei dieſer Derfafung bleiben, und außerdem die ganz vor. 


treffliche Einrichtung unferer Bandesgefeze nicht flören. Dieg ‘| 


würde und fhädlich fein.” — Darius wurde auch König. 


Neueste politische Machrichten, 


Portugal, in feanzöfifches Blatt fhreibt: „In dem 
Uugenblide, wo wir unter die Preffe geben, meldet man 
und, daß ein Eourier aus Liſabon mit der Nachricht anges 
fommen fei, daß in Alemtejo eine Gegenrevolution ausge 
broden wäre, Liſabon ſelbſt befünde fih In der größten 
Yufregung. 

Spanien, Die neweften Nachrichten aus Madrid 
find vom 5. Nov. Gomez fupe fort, Eftremadurg zu durch: 
ziehen. Man glaubte, er ſel zu Caceres eingerũckt. — Die 
lezte Hoffnung der Renolution beruht in diefem Augenblice 
auf dem 4500 Daun, weiche Madrid unter dem Commando 
des Öeneral Narvaez, eined. jungen Militäe von großen 
Verdienſten, veslaffen haben. 


‚ England. General Evans, Befeblshaber der brittir 


ſchen Legion in Spanien, welcher Parlaments-Mitglied für 
Weitminfter if. an der lezten Sizung aber nicht theilnehmen 
konnte, hat jezt feinen Wäplern: erklärt, daß ihn nichts mehr 
bindere, bei den Eröffnung dee nächſten Sizung im Februar, 
und im Nothfalle noch vorher, ſich einzufinden, 
SFrankreich. Paris, 13, Nov, Der heutige Mor 
nitene meldet, daß: einem Bönigl Befehle: zufolge, Napoleon 


Louls Bonaparte aus feinem Gefängnife in Straßburg ge: 
bracht worden fei, um auf einem Gtaatöfchiffe nah den 


Drreinigten Staaten von Nordamerika einngefchifft zu wer⸗ 


den, — Der ‚Courier“ win wilfen, der junge Napoleds ' 


nide habe fein Wort gegeben, nichts mehr gegen die ges 
genwärtige Dynastie unternehmen zu wollen, und mehrere 
Mitglieder feiner Familie Haben fih fie ihn verbürgt. 
Odeſſa. Einem Schreiben aus Konftantinopel vom 
28. Det. zufolge, waren dajelbit in der lezten Woche 
0800 Perjonen an der Peſt geſtorben. 
Aus dem Badifchen, 15. Nov, 


der Cholera gefandten Aerzte find zurückgekommen und 
haben die Uebergeugung mitgebracht, daß bie von der königl. 


bayerifchen Regieung erlaffenen. präventiven und diätetiſchen 


Vorſchriften das befle und ficherfte Drittel find, der Ent—⸗ 
ftehfung und Verbreitung dieſer Seuche Schranken zu. fes 
jen. — Alle angepriejenen Iniverfafnittel haben fich bis— 
ber als erfolglos erwieſen. Schw M 


München, den 19. November, (Ermwiederung.), 


Dem Artikelſchreiber über den „Üebetbettel“ in Wirth: 


häufern beim Ave Maria-Läuten in einem biefigen Blatte, 


diene zum Purzen Bejcheide, daß ums das Gebet in Wirthq⸗ 
bäufern an eine freilih alte, aber gute Zeit erinnert, mo 
man den Ausſpruch des Apoſtels Paulnd wohl noch inne 
hatte, der da ſagt: (I Cor. X. 31.) Ob ihr effet oder 
trinket, oder fonit was thut, fo thut Alles zu Gottes 
Ehre; und alfo weil ja Gott nicht nue in dee Kirche, ſon⸗ 
dern auch in der Trinfilube gegenwärtig ift, es keineswegs 
ungeeignet fand, auch unterm Genuffe ſich ein paar Aus 
genblide duch ein kurzes Geber von dem Tumulte zu 
dammeln, 
Uebrigens „mer beten will“ dem iſt die ſchöne 
Gelegenheit gegeben, und wer nicht beten will, der 
denke fi in der Stile: „D wäre Ih doch auch fo ein 
gutes Chriſt wie die Audern hier, und erfennet, daß, wenn 


man ladutet, ed dann Zeit zum beten iſt!“ 
(Eingef;) 


Die von Seiten . 
unſerer Regirung nach Bayern und Tyrol zur Beobachtung. 
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Anyei ge n. 
Oeffentliche Dankſagung. 


Bor Kurzem habe ich in Erfahrung gebracht, daß ſaͤmmtliche Stadt- und Landgemeinden des k. Landge: 
rihtd Lauingen, unferm verftorbenen Water, Zofeph Anton Roͤckl, ihrem ehemaligen Landrichter, ein öffentliches 
Denkmal in ihrer Mitte geſezt haben. . Wi 

j Längft hatten wir Gefchwifterte daffelbe im Sinne, aber leider waren biöher unfere Vermögensverhältuijfe 
nicht fo beſchaffen, dies auf eine unferd Vaters wiürdige und unferer Findlihen Liebe und Dankbarkeit entfpregende 
Weife than zu können. — Die Bewohner des Landgerichts-Bauingen find und zuvorgefommen, und haben die 
Verdienſte ded DVerftorbenen um ihre Wohlfahrt auf eine Art anerfanut, die um fo unpartheiifcher erfcheint, je wenis 
ger he Urſache hatten, einem Manne zu fchmeicheln, der. ſchon ſechs Jahre lang durch den Tod von ihnen 
‚getrennt if. : £ u 
— Möge es allenthalben bekannt werden, möge ed zur Kenntniß der hoͤchſten und allerhoͤchſten Behörden ges 
angen, möge es jelbft zu. den Ohren unierd allergnädigften Königd.dringen, wie fehr treue Unterthanen die Anhaͤng⸗ 
ichkeit an Ihn, die Biederfeit, Neligiofirät und den Patriotismus eines rechtlichen Beamten zu. fhäzen und ſelbſt 
nach dem Tode noch zu ehren willen, und möge ed den Manen des längſt im Schoos der. Erde Nuhenden, ein Erz 
faz -fein-für die vielen, 'unverdienten Leiden, Kränfungen und Zurücdjesungen aller Art, die er in feinem kummer— 
vollen Leben, befonders in den frühern Jahrzehnten, erduldet, und für die vielen Opfer, felbft feines Bermögend 
und feiner Geſundheit, die er dem Vaterlande, in Krieg und Frieden, mit-freudiger: Hingebung dargebradht, und die 
noch überall im friſchem Andenken find, in Bayern, Franken und Schwaben und wo immer er, während der langen 
Reibe feiner Dienfljahre gewirkt hat, und welche Opfer und Verdienfte ferner felbft Vater Mar, unfer allerhöchft 
feliger König durch ‚Verleihung des Civilverdienſt-Ordens der bayer. Krone auszuzeihnen, und unfer glorreicher 
König, durch mehrere dem Verftorbenen im Lebrn erwiefene, allerhöchfte Guadenbezeugungen: und mehrered dur 
mildepätige Unterftügungen an feine hinterfaffenen Waifen großmüthigft , zu - würdigen wußte. — Die Stadt: und 
Land. Gemeinden des Bezirkes. Lauingen haben daher durch ihr edles Unteruehmen, nicht nur unferm felig. Varct, 
fondern eben fo fehr ihrer. eigenen loyalen Gefinnung ‚ein höchſt ehrenvolles Denkmal gefrzt, und wir Gefchwifterte 
haben nun nicht bios ah dem Grabe unferer ſchon vor eilf Fahren verftorbenen geliebten Mutter, Marie Kuna 
Roͤckl, geb. v. Palfauer — zu Bifhofsheimvor der Rhön, — fondern auch zu Lauingen'an dem Deuts 
male unferes ſel. Vaters. einen Vereinigungspunft, nad weldem ſich unſere Blicke fo. lange in ftiller Trauer hinrich⸗ 
ten werden, bis auch und einft dad Grab birgt. B 0 

Sie aber, edle Bürgerfchaften der Städte Rauingen und Gundelfingen und ehrenwerthe Bewohner 
der Landgemeinden ded ganzen Bezirkes, nehmen Sie wiferıt - wärmften und anfrichtigften Danf dafür Hin, beſonders 
Diejerfigen aus Ihrer Mitte, die fid) am Meiften für diefes, Cie ſelbſt fo ehrenze Unternehmen beeifert, 
oder es eigentlich veranlaßt haben! — Nichts wird jemals unfere Dankbarkeit ſchwaͤchen, und nichts wird, im 
Stande ſein, dad Andenken an jene Tage zu verwilchen, die wir bei Ihnen verlebt haben. 

Möge Ihnen Gott Ihre Liebe vergelten und Cie Alle in feinen’ mächtigen Echuz nehmen, ganz befonders 
aber Ihre Kinder vor dem Unglück bewahren, ihre Eltern fo fräh zu verlieren, wie wir die unſrigen verforen haben! 
So ſchließend empfehlen wir und Alle in Ihr ferneres, freundliches Andenfen , , _ . 

er Karl Adam Roͤdl, 

93. Provifor an der Wallfahrt Mariathalpeiar; F. Landgerichts Erding, im, Jfarkreife, für ſich und feine acht Geſchwiſterte. 


Noſa, Waͤſchebeſchließerin am Hofe des k. b. Feldmarſchalls Mor, Studierender in Muͤuchen. 
er Fürſten Wrede, Durhl. in Gflingen. | , F Durch die Gnade Sr. Mai. des Königs, und 
Nannette, Gouvernante bei dein gräfl. Preiſing'ſchen Pfles Alois, F die großinüthige Fuͤrſorge Sr. Durchlaucht des 
, ger v. Schels in Moos bei Dfierhofen, 2 Fürſten von Wallerftein, k. ee des 
Hine, Zögling i ſtitute d l. Fraͤul. Anton, | Innern, Zöglinge des k. Erziehungs-Inſtituts jür 
AR due ‚Im Inſtitute der Eng Ft af gu D Studierende zu Neuburg a. d. Dana 


Banıny, in der Pflege und Erziehung bei Verwandten in Al Ludwig, Studierender in Münden, 
. tenötting. . 2 Bu ee 

1085.(50) Kin foltder puͤnktlicher mers 1086, Eingetretener Verhäftniffe wegen der Zentner, in der Sonnenftrage Mr. ? 
Pantitifh gebildeter Math ledigen Standes, find in der Sendlinger:Gaffe Nr. 31. .über,über- 2 Stiegen rechts-abgrgeben werden, 
empüehlt ſich unter Gautionsleiftung von 2 Stiegen ein ‚gang feiner moderher blauerl — — 
mehreren tauſend Gulden, ſowohl zu al Wiener Mantel und ein grauer Mantel mit 1084. Ein mit guten Zeugniſſen verſe⸗ 
len in das faufmännifhe Fach, als auf langem Kragen, recht billig. zu verkaufen. henes Dieuſtmadchen ſucht ein recht bal digeb 
in die Lundwirthſchaft einſchlagenden Geeh a ß j Unterfommen. En D. Uchr. 
ſcaften, ‚auf —78 Sue EN —* ⏑ — — — — 
Zeit, se eine anjtändige Behandlung! 1085.25) — ——— auf Torf beider! Koͤnigle Hof⸗ und Nationaltheater. 
töhem Honorar von. "4 jnuntetſoleiſ· imer Abtien⸗ Geſellſchaft, Eünnen], Yon 
® ’ D. Uebr. * 50 bis 8 Bentuer abwärts, zu r4 Fr Sonntage „Tells, ı Oper, 
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Eigenthuͤmet und Redokteur Dr. Wolf, (Zeitungs: Komteir: Faͤrbergtaben Dro, 4.) 
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Bayerische Hational-Beitung. 


Dienftag, 


Nro. 184. 





22. November 1830- 





Tagsneuigkeiten. 


"- Münden, ben 1. November. — Ehre dem 
Ehre gebüprt! Unter de vielen edlen Menſchenfreun 


"den unferee Föniglihen Hauptſtadt zeichnet ſich der Hof— 
danquier, Here Baron von Hirſch, gewiß auch auf eme fepr 
großmũthige Welfe aus. — 


Jenem Arzte, dem die rönigt. Regirung nach dem Gute 
Planek beordert, hat der obenerwähnte Gutsherr nicht 
allein freie Wohnung und Koſt zugefichert, ſondern der Ge— 


richts haltet hat der Auftrag erhalten, eine Suppenanſtalt 


zu errichten, mo jezt die vielen Schulfinder und Urme aus 
der Umgegend eine recht Fräfttge nabrhafte Guppe täglich 


‘erhalten. — Auch wurden dem hiefigen Magijtrate 250 il. 


Baar vom demſelben zur Vertheilung am die Urmen über: 


fendet. — Weberhaupt haben wir fchon oft die Erfahrung | 


gemacht, daß die biedere Familie von Hirſch bei jeder Ge: 
Degenheit, wo fie belien fann, auf eine würdige und ehrens 
de Weife hiezu die Hand bietet, — 

Nürnberg, 13. Nov. 
pifiong- Commando die Meldung ein, daß geſtern Abend der 


Dberft Commandant desgnfanterie: Regiments vacant Raglovich 


v. Sieber am Schleimfchlag verſchied. Ge M.) 
Am 14, d. geſchah die feierliche Infkallatton des rechts: 

Fundigen Herren Bürgermeifters Gottlieb Fehrn. von Thon: 

Dittmer im’ Regensdurg. 


+ Münden, 25. Nov, (Verfhiedener) Die | 


Heute Abends traf Beim Die | 
den tür tifchen Beſazungen. Nach dem Frieden fand die 





1 Zapl der an der Brechruhr Geftorbeuen hat fich vermehrte 


und es fcheint, die Fortdaner der Krankhelt muß fo lange 
ftatt finden, bis dee Winter im feiner volliten Kraft gefoms 
nren iſt, und ſich die Menſchen von der heißeften Temper 
ratur allmählich arm die Pältefte gewöhnt haben. — Heute 
haben wir Schnee und Schneegeſtöber opne Unterlaß. 


Nekrotlog. 


Zliag Mauromichalig, 
(genannt Rayakos.) 


*4* Schon eine lange Neipe von Menſchenaltern war 
ren bie Mauromichatis unter den Kapitanis dee Malr 
wa, und ihre Öefchlecht wird wegen feines hoben Alterthume 
nach einer heidniichen Volfsjage vor den Neceiden abge— 
leitet, Daber gehört es zu einem der durch Anſehen und Thar 
ten glänzendften in ganz Griechenland, Die Altvordern 
an der Spije der malmotijhem Heerbaufen, kämpften 


‚während des rufifchen Krieges unter der Kaiferiu Kar 


tharima mit Heldenmuth, und defreiten das Land vom 


Pforte fih veranlaßt, der Kapitän, Peter Manromis 
Galis ars Bey oder Fürſt der, Maivg gegen eitten Trihut 
anzuerkenuen, ‚der aber nie bezablt wurde. Be feinene 
Tode gieng die fürfit, Würde am den älteften Gopn. Petrge 


‚Aber, der unter dem. Namen Petrodep, ‚fih ‚während des 


ganzen Verlaufes ber ‚sriehifgen Hevohution durch 
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Tapferkeit und Edelmuth hervorgethan, bierauf Verfolgung 
und Gefängniß unter Capodiſtriasé erduldet hat, und 
gegenwärtig als Vicepräſident des Staatsraths in Athen 
lebt. Giner von feinen 7 tapfern Söfnen, Georgios, 
räbte nebft feinem Ohelm Eonftantinos die Verfolgun: 
gen des Jobann Eapodiftrias durch deffen Erinordung, 
ein anderer, Demetrlos,.der fih im Kampfe gegen die 
Infurgenten in Böotien ausgezeichnet, ift Ordonnanz Dffizier 
des Könige, Des’ Petrobey nächſter Bruder, Johan: 
nes, befam in feinee Jugend von feiner Gelenkigkeit und 
Leichtigfeit, mit dee er Felfen und Abgründe erflimmte, 
den Namen Kazié (Ziege), und hatte 3 Söhne, wovon 
ber-eine, Elias, deffen Tod mie beklagen, nach feinem 
Vater Kazakoe (Ziegfein) hieß. 

Elias Mauromichalis gehörte zu ben fchönften 
uad tapferften Zünglingen feines Volkes, Unerſchrocken, 
und den Feinden furdtbar im Kriege, nahm er an allen 
Gefapren zum Schirme der Heimat während der lezten 
13 Japre, und an vielen Feldzügen in die fernern Provin: 
sen Theil, jein Muth gränzte an Verwegenpeit; er allein 
fol mit einem fangen Frummen Meier, (Mataghan) und 
einer Holzkeule mit Eifenfpizen 300 Türken umgebradt bar 
ben. Unter der gewaltigen Herrſchaft des Capopiftrias 
war er einer der erften, welcher die anfangs geheimen 
Derfolgungen des Präfidenten gegen feine Familie durch 
ſchaute. Au ihn hatte der fchlaue Diplomat ſich zunächſt 
mit den Künften der Verführung gemacht; hierauf, dem 
Gewaltberrſcher verdächtig geworden, entfloh er der Polizeis 
Aufficht, in welcher die Corfloten ihn in Nauplia 
bielten, und brachte fein Volk gegen fie unter die Waffen, 
während der Präſident fich feines Vaters, und des Chefs 
der Familie Perrobey bemächtigt und fie in's Gefängnif 
gelegt hatte. Nah dem Sturze der eorfiotifchzrufft: 
fd en Partei fchloß er ſich mit Entpufiasmus, fowie feine 
ganze Familie, der Sache des Königs an, und hatte des: 
halb In Meffenlen gegen die wiedererwachende feindfelige 
Macht der Undern einen Kampf zu beftehen, der ipn gegen 
Nikitaa dem Untergange nahe brachte. Diefer füprte 
unter der Farbe der Eorfioten und Eolocotroniften 
die ganze Bauernfhaft von Meffenten gegen ihn zu Fel— 
de, und hielt ipm im Dorfe Mikromain drei Tage bela⸗ 
gert. In der vierten Nacht rettete fein junger, Faum 18 
jähriger Bruder Antonios, der fi den Namen ®erm a: 
nos (dee Teutfche) beigelegt, ihn durch plözlichen Ueberfall 
des Feludes mit einer neu zuſammen gerafften Schaar der 
Mainoten. Bei Ankunft der Regentſchaft ward Elias 
nad ver angenommenen Reduction bes Militärs@rade vom 


General auf den Hauptmann zurückgeſezt. Dieß BHinderh 
ihn nicht, mit aller Kraft, zur Unterdrückung des Aufitas 
des von Meffeuien gegen die Regentfchaft zus wirken, 
Er wurde, in Folge diefes neuen Beweifed von Ergebenpeit, 
zum Obriftlieutenant, zugleich Adjutanten des Königs Otto 
ernannt, und erhielt gu dem Kreuze für die Gieger im 
Freiheits⸗Kampfe den nmeugeftifteten ErlöfersDeden. In odls 
ger Eigenſchaft und mit Beibehaltung feines reichen Ratio: 
nal:Eoftüms, begleitete bderfelbe feinen jungen Monarchen 
nah Teutfhland, und bereidte mit ihm dem ganjen 
Süden, dann die Rheingegenden, Sachſen und Brandem | 
durg, dann die böpmifchen Bäder. Ueberaf zog zuerſt du 
große, herrliche Geſtalt des 36jährigen Mannes mit ge: 
bräuntem Geſichte, funkelnden Augen, dunklen Haaren und 
Schnurrbart, der flolze Gang und die edle Haltung an | 
Seine Umgebung erfreute bie freundlich offene, afler Tin | 
(dung fremde Gefinnung und Rede. | 
Sqluß folgt.) 


Neueste politische Nachrichten. 

Portugal. Donna Marla hat fi mir dem Herren 
von Saldanpa, Palmella und Carvalpo nah dem Pabaſt 
von Belem zurückgezogen, und daſelbſt erklärt, daß fie die 
Konjtitution von 1822 nicht mehr anerfenne, und die Epartt 
des Don Pedro wieder einführe, Die engliſche Flotte blicd 
unbeweglih, Die HH. von Saldanha, Palmella und Car 
valpo ſtehen an der Spige der neuen Verwaltung, Mun 
fagt nicht, daß die Bevolferung eifabons irgend einen Wi: 
derjtand geleijtet habe, 

Spanien. Die Nachrichten Über die Belagerung ven 
Bildao find ſchun von einem älteren Datum; durch bie nd 
heren Ungaben, die fie enthalten, beftätigen fie die im gt: 
genmwärtigen Augenblicke an dee Grenze berrfchende Meinung, | 
nämlich, daß der Play, da ihm Eipartero micpt zu Hilfe 
gefommen, der Tapferkeit und den Anſtrengungen der A | 
greifenden erliegen müſſe. 

England. Der Widerſtand gegen bie Zehentbusf 
lung dauert in Irland fort. — Die D’'Eonnells Rente ei⸗ 
trug in diefem Jahre 13,445 Pfd. St. (160,009 fl.) 

Frankreich. Der „Moniteir* meldet, daß der prin 
Louis Napoleon Bonaparte in der Nacht vom Freitag @ 
den Samflag unter Bedeckung auf der Polizei: Präfektur ia 
Paris angelommen und um 5 Ubr Morgens nad Lorient | 
abgereist fei, um dafelbit auf einem Staatöfchiffe ſogleich 
nach Amerika eingeſchifft zu werden. — Der „Konſtitutios 
nel“ will wiſſen, ia das Straßburger-Complott wären auf 
Legitlmiſten derwickelt, wie J. V. aus der Verhaftung d 
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Öräfin Brue, die zu dem äfteften Adel des Zoubourg Salut 
Germain gehöre, hervorgebe. — Das „Journal des Der 
bats“ ertlãrt die Gerüchte Über eime angeblihe Verbindung 
givifchen dem ältern und dem jängeen Zweige der Bourbond 
dermittelſt einer Vetmählung für gänzlih grundlos — 
Die „Gentinege Picarde* will jezt miffen, Bürft Polignac 
und Ouernon de Ranvifle werben wahrfcheinlich am 1. Jar 
uuar auf das Geſuch Ihrer Verwandten und freunde aus 
dem Schloffe von Ham eutlajjen werden, 

Schweiz Die Allgemeine Schmelz, Zeitung ſchreibt 
aus Bern vom 15. Nov.: „Der Krieg iſt geenbiget, ber 
Frieden gefchloffen. Auf blut'ge Schlachten folgt Geſang 
und Tanz.“ 

Zeutfhland. Wien, 12. Nov. Aus den einlangen: 
den Berichten der Länderftellen geht hervor, baß bie Horn: 
viehſeuchen mehrere Provinzen der Monarchie durchziehen; 
Dber, und Unteröfterreih haben bisher viel gelitten, ſeldſt 
Steyermark beBlagt gegenwärtig bedeutende Verluſte, und 
in der neueften Zeit feheint Kärnthen und Krain davon übers 
gogen zu werden; nur Böhmen iſt noch verfchont geblieben. 

Dresden, 14. Nov, Geftern iſt die zweite confli: 
tutionele Stände⸗Verſammlung des Könlgreichs Sachſen 
unter den üblichen Felerlichkeiten eröffnet worden. Seine 
Majeflät der König gerupten in Höchfleigener Perfon eins 
dringliche, jeden Anmefenden tief ergreifende Worte an bie 
verfammelten Stände zu richten, 


Miszellen. 
Napoleon über die Ariege von Julius Cäfar. 
(Aus dem Zranzöfifhen von Marchaud.) 
(Zortfezung.) 


Eines großen Mannes legte Augenblicke bieten foviel 


Sntereffe, daß es für diejenigen, melde Zeugen berfelben 
waren, gemiffermaßen zue Pflicht wird, fie der Nachwelt 
zu überliefern. Ich gebe hier die Erzählung von Napoleons 
legten Augenblicken, wie fie mir im Gedächtnſß eingegraben 
find, und fowie ich fie in meinen Noten bemerft habe. 
Die Stunden, melde des Kaifers Tode vorangingen, 
wurden mehr zu ernftee Unterhaltung oder Lectüre, als auf 
“die Sorgfalt für feine Gefundpeit verwandt. Die beiden 
legten Lectüren waren, mit der er den General Bertrand be: 
aufteagte, nämlih über Hannibals Feldzüge vom Brigade: 
General Frederie Guiffaume, und die andere Über Dumous 
eiez Feldzũge, die ich die Ehre Hatte, ihm vorzulefen. 
Zum legtenmale dictirte er in der Nacht vom 29. zum 
30. April dem General Grafen Montholon; es war ber 
Plan zu eines militärifchen Organifation von Fraukreich, 


— —— — — — — — — —— — 


den er ſelbſt erſte Träumerel betitelte. Nach dem Weg⸗ 
gange des Generals dietirte er mie von 4 bis 5 Uhr Mor 
gens, was er die zweite Träumerei nannte, bie ich der er⸗ 
ften anſchließen mußte, 
Mie tft nicht bekannt, daß diefe Fragmente bisher 
veröffentlicht worden find, Wäre ed aber nicht ju bedauern, 
wenn diefe legten Gedanken, gefprogen am Rande des 
Grabe, verloren wären? Es war ja der Schwanengefang, 
Der Kalſer fühlte fih fo wohl, daß er, wie er gegen 
mich äußerte, einen Ritt von fünfzehn Meilen machen Bönnte, 
Ah! das follte nicht fange dauern, Am Ubend des 2, Mat 
dietirte er mie zmifchen 8 und 9 Upe Abends, mit feinen 
teftamentarifhen Derfügungen und zärtlicher Zürforge für 
für feinen Sohn befchäftigt, folgende Verfügungen: ' 


„Ich vermahe meinem Sohn meine Wopnung In 
Ajaccio und was dazu gehört; zwei Häuſer bei Salines 
nebjt Gärten; meine Güter im Gebiete von Yiacelo wer 
den ihm eine jährlihe Rente von fünfzigtaufend Frk. ges 
währen. 

„Ih vermache ...“ Hier fühlte er fih fo matt, daß 
ee die Fortfezung auf den nächſten Tag verfhob; allein mit 
dem Gedächtniße ſchwanden auch täglich die körperlichen 
Kräſte des großen Mannes. Ih kannte des Kaiſers Befiz 
zungen in Eorfita, und wußte, daß er feinem Sohne dort 
gar nichts zu vermachen hatte: An diejem Tage hatte ſich 
ſchon einige Abſchweifung gezeigt, und leider nahm dieſer 
Buftand nun immer mehr zu, bis zum 5. Mal, wo das 
große Gente von der Erde verſchwand. 

In der Nacht vom 4, bis zum 5 Mai war er fehe 
aufgeregt; mitten im befländigen Deliriren maren unartis 
eulirte Worte, wie Frankreich, Armee, die legten, wel⸗ 
he wir vernehmen konnten; der Kaifer fprach nicht mehr! 
Um 4 Uhr Morgens folgte Rupe diefer Aufregung, Ruhe 
des Muthes und der Refigngtion; das Uuge des Kaifers 
blickte flarr, der Mund war gefpannt; einige Tropfen Zucker— 
twaffer, die ihm der Doftor Untomardi in den Mund flößte, 
belebten den Puls ein wenig; ein Seufzer entfloh der edlem 
Bruft, und wie fchöpften wieder Hoffnung, 

Um 6 Upe traten alle zum Dienftperfonal des Kaiſers 
gehdrige Franzoſen in fein Zimmer; mit Gewalt überwäls 
tigten fie den Schmerz, der fich ihrer bemeifterte; die Seele 
erftaret durch Heilige Todtenftille, reihten auch fie fih am 
das Bert, an welchem wie ſchon ſtanden. Unfere feft auf 
bad erhabene Haupt des Kalfers gebeftete Augen wandten - 
fih nur ab, um in des Doftors Blicken zu lefen, ob Inoch 
ein Hofnungoſtrahl da fei; vergebens, deu mnerbittlihe Tod 
war gefommen. 


“ 
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Um Halb 7 pe Abends, als fi bie Sonne in bie 
Seen Meereöfluthen tauchte, mar der Augenblick, wo fi 
Ber große Maun, der einft die Welt mit feinem Genie be: 
Serrfchte, in feinen" unfterblichen Ruhm hülte. Des Dr. 
Automarchts Bangigkeit mehrte fi, die Hand, die zum 
Siege führte, und deren Yutsfhläge er zählen wollte, war 
arſtarrt. ‚Der, Dr. Urnott zählte nad) der Uhr bie Zwi⸗ 
fbenräume von einem Athemzug zum andern; 15 Sekun⸗ 
den, dann 30» dann ehe Minute verſtrichen; nod watte⸗ 
ten. wir, atein vergedens der Kaiſer war nicht mehr! 


„ De Bippen ‚waren entfürbf, ber. Mund feife sufamınen 
‚gezogen, die Augen flarr, dad. Untliz ruhig und heiter... 

In diefem Augenblicke machten fih unfere Ehränen wit 
um fo mehr Gewalt Bahn, als fie lange, unterdcückt wor: 
‚den waren, Um, 10 Ube traten, die Kinder der Gräfin 
‚ Bertrand ins Todtenzunmer ; noch einmal follten fie die Hand, 
Jüſfen, welche fie feit ſechs Jahren fo oft geliebfoft hatte. 
Die troftlofe Scene vor ihnen machte fie unfähig, die furcht⸗ 


bare. —— zu ertragen; das ültefte Kind fiel 


in Ohumacht, man mußte es vom, Shpmerzensorte — 
tragen. 


Wahbtenddem trat. der: Sapitän. Grotte. im Begleitung 
bes Dr. Arnott ins Ziumer, um die Sodesjlunde des Kar 
ſers zu conſtatiren. Sein Gang verrãth feine ‚innere Ber 
wegung; mit Ehrfurcht zieht er. ſich zurüc, bie, Berbiudfichs 
keit entſchuldigend, die es ihm. zur — nike * 


— zu erſũllen. 


Kurze Zeit darauf erſezen ſhu gr — 


— die Hand aufs Herz des Opfers, und kalt zuruckkeb⸗ 


rend, beftätägterm'fie dem Sir. Hudſon Lowe den vom Dr. 
Urnott erjtatteten Bericht. So ftarb der Kaiſer Napoleon, 
umgeben von eiuigen getreuen und ergebenen Dienera, ader 
verbaung imd fer von'dem, mas der Meuſch ſo gern no 
liedend. in“denfeztem PM eiuer einer 
Gattin: und einem — — En 


sen folgt.) : 


AUILELREN. 





Koͤnigl. Hofe und Nationaltheater. 
Dienflag: »Grifeldis.« 





Geftorbene in München. 


Theres Lahnenberger k. Nefidenzthor: 
ſchließerstochter v. h. 48 J. Er. Schreier, 
GBGaͤrtnersfrau, 62 3. Joh. Lofine, königl. 
Dberlieut., 47I3- Moufka Dilfinger, Mau: 


Ide& im Jahre 1855 auf 6178 N sh. (bezogen, und bemerkt, 
geſchaͤzt iſt, wird am 


Donnerfbag den November heSe 

Vorm. 10—12. 
zum drittenmale an den Meiſtbieteuden nach 
Z.6a des Hypoth. Gef. gerichtlich beritei: 
— gertz ı wozu Kaufs luſtige eingeladen werden. 
Den 4. Nov. 1850- 


Königl. Kreis- und AB 
Gericht München. 


u Graf Lerhenfeld, Direktor⸗ 





daß muniehe der 
— auch⸗ unter dem — 
er pigr 

Am 4. Nov, 1856 


Si Buy. SAH, 
Regen. 
„gottmann, Sandrigter, „ ei} 


M 


Uhr. 


+ 1098. (Ha)! 
Wohniungs Vermiethung. 
Am —— — Nr. 9. ht über 


sfran, - Bald. Spider, Stadt Tleißner. zwer Stiegem eine büsſche Wohnung mit 

ee 46 5 Th- Batl, 3 heizbaren und 5 unheigbaren Zimmern, 

Milgmannshiäkt, 15 I. Jeß Etoder,) sogg J Küche, Solzfege, ſammt Keller und Sp 

Tagloͤhnetofrau, * J. Zoh. Mendl, We: Bekanntmachung. cher Antteihanfd‘ —5* Diel Grorgi zu 
Hier. v. Amann, ‚Fol, vermiethen., und das N 


Beustohter, 66 3. 
Sauptmanır, 50 3. Th. Dußmwald, Stri: 
@erbtchter, 30 J. Per Skrobl, Hofilaler 


bed "Maria Zaglauer, 


»007. Beranntmachung- 


ul: 3854 den Handelömann Schommer'der hirjigen E, 
Den Relitten Adjadieirte Anmefen, der den wollen. 
Wgruannte Schommergarten genannt, be: 


winkel, 


Höfmannsried fein Käufer gemeldet‘ hat, 
fo wird biemit zur drittmaligen Berfteige: — gebildoter Mann ledi —J Standeb, 
rung diefes Anmwefens auf ' ir 
Samflag den 17. Der. d. J 
Dos den Wirthacheleuten Math ras Termin beftimmt, wohr ſid RUE TERRAN, sen in Daß kaufſmaͤnniſche 
und Rath. Gaſtl dabien ghürige am r./ar brfagten Tagen Vormittags“ 9: 1pm 
Nandgerichts : Kanzlei einfin⸗ 


Im Uebrigen wird: ſich auf die frühere 
flohen? in Haus und . Saalgebäude ſammt ‚Berfaufsousihreibungen vonm2. Auguſt und 
Hort Bäzkn, Ne, 1724 m 225 im Schwarz 22 Sıpt. d Ges. (vi, Umt. D. Kreiebl.t 
und Mr. 15t iM der Singftrafe,'r. u a AN NE OT 


bere im. ae 


Nachdem fih amd bei der gweitmalthsakferuber 2 Stiege ai erftägen, 
gen Versteigerung des Anweſens der Anıra * “ x 


u” 1e% 5,2 


4095. (36) ° Ein folider' ginge men 


ledigem Wirthim zu 


empfiehlt ‚fih unter Gaution iflung vor 
— ſend Guſden ſorohl zer al: 
Zah. ols auf 


die, Landwirihſchaft einice nde 
Be auf TER. oder | Hin ki 
Zeit, uhd. gets eine anjtindige Behaudlung 
großem Honorar Ole... n.-5, Ss RT 

Nerinnoß 1 RE 
1081.26). Im einer Loge des Wieri" 
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Bayerische National- Er er 





Donnerfiag, 


Nro. 185. 


24. November 1830. 





Tagsneuigkeiten. 


** Münden 23. Nov, — (Wopfthpätigkeit.) 
Seine Majeftät, unfer allergnädigfter König, laffen in 
Sprem Namen durdy die betreffenden Diftriftsärzte in jedem 
Haufe fragen, wie fih bie etwaigen Kranfen befinden ıc, 
eine Aufmerkſamkeit, die allentHalben mit dem innigften 
Danfe anerkannt wird, und neuerdings den fchönen Beweis 
liefert, wie väterlih der König felbit für das Wohl des 
Ginzelnen zu forgen weiß. Ueberhaupt reicht die ganze Kö⸗— 
niglihe Familie die. großmuͤthigſten Unterftügungen, nament⸗ 
lih auch Se, Königlihe Hoheit, der Kronprinz, und auf 
gleich munifizente, Weife Se, Königliche Hoheit, dee Prinz 
Karl, Möge der Allmächtige im Gebete der Urmen, der 
Witwen und Waifen, die hoben Wopitpäter fegnen und 
ipr Leben ſchüzen für die fernefte Zeit! 

Münden, 21. Nov, (Brechruher.) Die Bewops 
ner der k. Haupts und Reſidenzſtadt find bereits miehrfach 
auf die eigenthümliche Natur der berrfcheriden. epidemifchen 
Brechruhr und darauf anfmerffam gemadht worden, daf 
augenblickliche Ärztlide Hüife in der Regel der vollen Aus: 
bildung der Krankpeit vorzubeugen und fogae heftig fich ans 
Fündende Fälle. auf der Stufe der Prophylaxis .zu halten 
vermag, während die geringfte Berfäumniß nur aflzuoft jede 
’ Rettung unmöglich macht; ferner find mehrfache fehr eindeing- 
liche Warnungen’ gegen den Glauben an das Beſtehen f. g 
Spezifita, und gegen den Gebrauch vou Hausmitteln ergangen. 


Nichts deftominder haben fih die Erfranfungen und 
namentlich die Sterbfälle in den jüngften 8--10 Tagen mes 
fentlih vermehrt, und amtlide Erhebungen der gewiſſen— 
bafteften Urt laffen entnehmen, daß je unter 10 diejer Fälle 
2 böditens 3 der ohne vorgängige Diarrböe plößzlich eins 
tretenden Brechrubr angehörten, während ſich 7 ojt fogar 
8 als unverkennbare Folge der offenbaren Vernachläßigung 
darftellt. Insbeſondere Hat cd fich gezeigt, daß G©efellen 
und Dienftboten nicht felten das Dpfer der Abneigung ein: 
zeiner Dienftperricbaften und Meifter gegen die jeder Fas 
milie unentgeldlih dargebotene Ärztliche Befuchsanjtalt wer— 
den, und daß zahlreiche im Beginne minder intenfive Er— 
krankungen durch den Gebrauch des von einigen Blättern 
eınpfohlenen Glühweines ſchnell zue abfoluten Unpeilbarfeit 
geftcigert worden. 

Indem von Seite ber Fompeteuten Behörde verfüget 
wird, was aus dem Standpunßte einer väterlich wachenden 
Gewerbds und DienjibotensPolizei zu verfügen iſt, fiebt fich 
das nuterfertigte Phyſiklat in Folge höhern Befehls veran: 
laßt, einige der auffallenden Beiſpiele aus den jüngften 
Tagen mit dem Wunfche zur Öffentlichen Kenntrig zu brins 
gen, daß das Vertrauen des Publikums in die durch die 
Baterforge Sr. Könige, Majeſtät begründeten trefflichen 
Unftalten ja nicht eine Vernachläßigung der unermäßlichiten 
Vorſicht übergehen, daß vielmehr durch DBenüzung der fo 
reichlich und Foftenjeet dargebotenen ärztlichen Beſuche und 
durch augenblickliches Anrufen der ärztlichen Hülje bei jes 
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Dem Symptome nabender Brechruhr und namentlich bei 
jeder aucb roch fo unbedeutend febeinenden Epur von Di: 
arrböe diefen Anjtalten die erfte und entſchiedendſte Bedin: 
guug ihrer vollen Wirffamfeit zu Theil werden möge. 

Tpeils vernachläßigte, theils durch den Gebrauch des 
Gluͤhweins höchſt verfhlimmerte Falle in Brechruhr⸗Erkran— 
kungen kamen in den jüngſt verfloſſenen Tagen vor 


1) Im Augerviertel 5 . 6 
2) „BGraggenauerviertel 83 
3) „Backenviertel — . a . 2 
4) ,„ . Kreuzviertel > . . 5 3 
5) » Mar: Dorf. 2 20 
6) Ludw ind: Vorſtadt 3 


” 
Kreis und Stadt Gericht, dang Polizei: Ppufifat 
der Daupts und Nefivenzitade München 

der F. Kreis- und Stadtgerichts, 

dann Polizei Phyſikus 
Dr. Kopp, 

Müncen, 23. Nov, In der jüngften Landbötin 
it von Hrn. Dr. Gijil ein trefflicher Auffaz gegen die Dr. 
dial'ſche Cholera-Injeftenbebauptung enthalten, der Beach— 
tung verdient und ganz mit unfern Anfichten über das mias:- 
matijche Gefchwäze übereinftimmt. — Die Witterung hat 
fih vom der fchlechten in die fihönfte verfeprt. 


nekrolog. 


Zlias Mauromtchalis, 


(genannt Kazakos.) 
(Schluß.) 

Abgehärtet von Jugend auf in freiem Felde wie in 
ſteilem Gebirge, bei Sounenhize und Sturm, bald inwilthen: 
dem Kampfe, bald in bebuglicher Auhe, Eatbehrung oder 
Ucberfluß menſchlicher Bedürfuife, beſaß Elias erſtaunliche 
Körper-Muskulatne, Stärfe und GOefundheit. Daher er, 
am 3. November, unfer tückifches Klima und die raube 
Sahreszeit nicht achtend, im zu feichter Kleidung einer Fol. 
Sagd beimopnend und hierauf Unzeichen der eben in Min: 
Ken graffirenden Brechruhr verfpürend, es verjchmähte, 
als ein Weichling ſogleich fih zu Bette zu legen amd fich der 
Prlege des Arztes zu unterziehen. Er fnchte daher fein Uebel: 


Königl. 


“r 


befinden zu verbehlen, und,fchalt die Freunde, weldye ihm, 


Rath boten oder Warnung, Undere wies derfelbe mit Scherz 
zurück, wenn fie ihm von der Brechrupe ſprachen: „Diele 
fei ein Weib und er fürchte Feine Weider.“ So 
entwidelte fih das Uebel ungehemmt in diefer flarken Eon: 
ſtitution und Fam am 6, Nov, fräp zu einem Ausbruce, 


deffen Heftigkeit ihm troz der Unftrengung der Hrn. Reibärzte 
Wenzl. Breslau, Wibmer, dann der Stärke feiner 
Natur, unter fürchtetlichen Schmerzen von Krämpfen nad 
10 Stunden dem Tode entgegenführte. Er fah diefen mit 
der Öelajjenpeit eines Helden fommen, empfieng von dem 
griechifchen Poppen in Kaffung und Erbauung die Sterb: 
faframente, und noch 2 Stunden vor feinem Tode, als er 
diefen in feinem Zimmer mit dem Gebetbuche befchäftigt 
fah, ſprach er faſt Heiter: „Bete für mich, für mid if 
Beine Hoffnung des Lebens mehr, und öffne mir 
die Pforten der göttlihen Barmherzigkeit" 
Gegen 10 Uhr Hatte der Heftige Kampf feiner widerftcehen: 
ben Natur geendet, umd er entſchlief eine halbe Stunde da: 
rauf fanft,. umgeben „von mehklagenden Landsleuten und 
teutfchen Zreundet, Sein Tod, fo plözlidy, mitten in der 
königl. Reſidenz, Fat unter den Augen der beiden Monar: 
den, und einige Wocen vor der bevorjichenden Dermäp: 
fung feines Königs, der ihm mit voller Huld zugethan war, 
bat überall großen und ſchmerzlichen Gindruf gemaqt. 
Um 8. Rov., Nachmittags 3 Upe, nah Ausſezung der 
Leiche in gewöhnlicher Nationalteadht in dem 1. Reichenjasr 
anf dem allgeneinen Gottesader, ward dieſelbe mir dem 
gradmäßigen militäcifchen Condufte, einem Bataillon In: 
fanterie, welches die 3 Grabfalven gab,. dem dießſeitigen 
Hoffourier, bayer. u. griech. Horllaquaien, dann Bedienten 
des gricchiſchen Geſandten und Conſuls mit Flambeaus, 
und übriger zahlreicher Ehrenbegleituug zu Grabe getragen, 
und nach dein Gebrauche der. griechiſchen Kirche zur Erde 
beftatte. Elias Mauromichalié farb ald Wittwet 
und hinterließ 2 Söhne in zartem Alter, die in Ralamas 
ta bei Verwaudten erzogen werden. Zu bewerten iſt, daß 
Lykobunon, das Vorband der Spartaner, von einem 
Mauromächalis mit dem Beben von den Türken er 
kämpft, durch die Guade des Königs ihe Eigenthum .gemor: 
den iſt. Wie entfchieden übrigens diefe vielverzweigte Hel: 
denfamilie in Liebe und Haß ſich bezeigte, bewies im lezte⸗ 
eer Beziehung das furchtbare Eleine Meſſer mit ſchwarzem 
Hefte, mit weihem Eappbdiftrias ermordet worden, umd 
das als ewig denkwürdiges Erbſtück fletd von dem rfige: 
bornen in der Zumilie im Gürtel getragen zu werden prlegt 
Ein Gefandfchafts:Eourier gieng mit der Toded:Nachridt, 
und bald darauf dee Diener des Entfeelten mit feinem le: 
ten Willen und obigem SKleinpde von Münden nah 
Athen ab, 
Möge die deckende Erde dem jungen, edlen Helden 
Teiche fein, dem, gleich fo Vielen unferer wadern Bapern 
nicht vergönns mar, in mutbvoller DVertpeibigung feine! 
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Heimat auf iprem Boden, ſonderu in der Fremde an einer 
Seuche zu fallen, aber doch neben ſeinem Könige, uud ges 
ehrt durch feine, wie durch Aller, die ihn kannten, Herzliche 
Trauer! 


Auswärtige Corresponden?. 


Wien, 12%. Nov. Ueber die lezten Augenblicke des 
Königs Karl X. erfährt man aus guter Quelle folgende 
Details: Der König Hatte fih in einem Ahnungsgefühle 
nur ungern entfhlofen, nach Göcz zu gehen, und drüdte 
noch mäprend der Reiſe den Wunfh aus, im Linz zu blet: 
ben, Allein die Bitten feiner erlauchten Schwiegertochter, 
der Herzogin von Angouleme, der er nie etwas vermweiger: 
te, beſtimmten ihn, feinen Aufentbalt in Göcz zu nehmen, 
Die Reife wurde glücklich zurüchgelegt, und Ge, Majeftät 
gefiel fih in Görz, wo er zwölf Tage gelebt hat, Sehr wohl. 
Am 4. Nov, wurde fein Namenttag im Kreife dee Familie 
herzlich gefeiert, und der Herzog von Bordeaur trug viel 
zur Freude des Tags durch feine dargebrahte Huldigung 
Hei, Sr, Mai fühlte ih Hei der Tafel.ausnehmend wohl 
und heiter. Erſt Abends fühlte Se. Maieſtät fih unwohl, 
” und in der Nacht ſtellte fi ein furchtbares Erbrechen mit 
allen Zeichen der Cholera ein. Der Bifchof von Hermo— 
polis nahte ih dem unglücklichen Monarchen, allein Ge, 
Maj. Fonnte das Heil, Abendmahl nicht empfangen, weil 
man das fortgefezte Erbrechen fürchtete. Indeſſen erholte 
fi Se, Mojejtär, und man wurde Meijter der Cholera; 
allein die Schwäche, welche diefer Anfall zurückgelaſſen bat: 
te, war fo groß, daß die flarfe Conſtitution des Zürften 
dieſem Uebel weichen mußte, Karl X. trat ohne Agonie 
aus dem Leben, und die rührenden Worte, die er zu dem 
Bischof von Hermopolis ſprach, blelben Zeugniß feiner Re: 
ligiofität, Der Bischof, der nicht von dem Bette gewichen 
war, ertpeilte ihm die Tezte Delung, und fprach Worte des 
Troſtes, des Glaubens und der Hoffnung. Se. Maj' ers 
wiederte mit der deutlichiten Stimme die Anreden dieſes 
Prölaten (befannter unter dem Namen Frapffinous), und 
entfchlref am 6. d, um 1 Uhr Morgens in den Arme der 
unglücichften aller Frauen, welche einen König, ihren Va— 
ter, eine Königin, ihre Mutter, auf das Schaffot ſteigen, 
ibren Bruder eben ſo mörderiſch vernichten ſah, und ſchoͤn 
zwei Königen die Augen zudrückte. J. k. H. die Herzogin 
von Angouleme, geführt von ihrem Gemahl und Neffen, 
dem Herzoge von Bordeaux, zog ſich von Schmerz gebeugt 
in ihre Gemächer zurück, und zugleich wurden alle Anſtal⸗ 
ten getroffen, um Görz, welches die Cholera bis jezt fo 
zu fagen verſchont Hatte, und das fich ſtets feines gefunden 
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Lage xAbrute, nach dem Leichenbegãngulße zu verlaſſen. Dee 
verſtorbene König Karl X. war Ohtim J. DM. der regiren⸗ 
den Kaiſerin, und demnach mit dem-Kaljerhaus nahe vers 
wandte, Die hieſigen Regitimijten nennen den Herzog von 
Ungoulenie Ludwig XIX., und fagen, daß Diefem Prinzen 
die Vormmndfchaft Über den Herzog von. Borkeaug bleibe, 
obgleich zu vermnthen iſt, daß fih 3. k. Hoh. die Herzogin 
von Berry jezt zu Ihrem Sohne nah Görz begeben 
werde. Karl X, ſtard in dem Pallaſte des Grafen Caro— 
nini. Er ſoll ein nicht unbedentendes Vermögen hinters 
lajfen. 


Neueste politische Nachrichten, 

Spanien. Die new errungenen Vortheile der Armee 
des Don Carlos, die Bilbao belagert, machen die llebers 
gabe diefed‘ Plazes unvermeidlich... Jede Communication 
mit den Belagerten zue Ste it unterjagt. — Man Tieht 
im „Memortal bordelais*: Es ſcheint ganz zunerläßig, daß 
Gomez mit feinen Truppen, deren Mazahl man bereitd auf 
14009 Mann angidt, ohne Schweetſtreich am 21. Nov. an 
Caceres, einer reichen und anſehnlichen Stadt, der Hauptz 
ftadt einer Provinz Eſtremaduras, 3 Meilen von Badajoz 
au der portugiefiichen Gränze, eingerückt if, Es ift möge 
lich, daß Gomez, wenn er ſich Portugal genäpert und dort 
migueliftifhe Bewegungen vorbereitet Hat, durch Eſtrema⸗ 
dura gegen Sevilla zieht. 

England. Man liedt im John Bull: „Wir sollen 
hoffen, daß auf den Akt der Milde gegen Louis Bonaparte 
ein Befehl des Königs der Franzojen zu der unbedingten 
Seeilaffung des Fürſten Polignac folgen werde, der noch 
immer — und nod) dazu krauk — freiwillig als Befangener 
in den Kerkern von Ham sendet weil er ſich weigert, 
feine Unbänglickkeit an Eatl X. dadurch zu eompromitticen, 
indem er um cine Freilafung bei deffen Eöniglihem Nachs 
folger bäte. Das Benehmen des Fürften von Polignac ers 
innert an die Feldbherren und Weifen des Alterthums. Wie 
wollen hoffen, daß der Monarch, welcher dem Neffen desjes 
gen, der die Rechte der Bourbons mit Füßen trat, verzeis 
ben konnte, nicht zögern werde, einen Fuͤrſten ungebeten 
und ohne Bedingung freizulaſſen, deſſen einziger Fehler in 
feinem Eifer zus Unterftüzung der Bourbond beflcht, — 
Die portugiefifchen Fonds gingen wegen der Gerüchte über 
eine ſtattgehabte Gegenrevolution in die Höhe, — O'Counell 
bat num entfchieden feinen Winter: Ugitationd s Feldzug ers 
öffnet, Auch der Dubliner Gewerbsverein, welcher ihn zum; 
Präfiventen ernannt Hat, feierte fein Wiedererfheinen au 
der politifhen Bühne, In der Rede, welche er in der Der: 
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fammlung des Gewerbövereind hielt, drang O'Connell inss 
befondere auf die Regulierung des irischen Armenwefens, eine 
böchſt nothwendige Mafregel, da offiziellen Dokumenten 
jufolge Irland 2,300,000 Bettler zählt. Die einzufüpren: 
de Armentaxe fol vornehmlich auf die Güter der aus dem 
Lande abweſenden Gutd:Befizer (absentees) gelegt werden, 
In allen Städten Jrelands wurden in voriger Woche Seelen: 
Meffen für O'Connells Gattin abgehalten, 

Frankreich. Nach dem „Meſſager“ würde der Hof 
für Carl X. auf 6 Monate Trauer anlegen. Carl X. foll 
einen verfiegelten lezten Willen hinterlaffen haben, der nur 
in Gegenwart eines Abgeordneten des dfterreichifchen Kabi: 
neted geöffnet werden dürfte, Die Zamilie des verſtorbe⸗ 
sen Königs fol deßhalb bereits an den Fürften von Met: 
sernich gefchrieben haben, um feine Anfichten über dieſen 
Punkt Fennen zu lernen, — Wie es beißt, Hätten felt den 
dezten 2 oder 3 Tagen viele alte Diener Carls X., feine 
Adjutanten, fo wie eine Menge ausgezeichneter Legitimiften, 
won dem Öjterreichifchen Botfchafter Pälfe verlangt, nur war er 
einige Zeit in Zweifel, ob er derlei Päſſe ertheilen follte, als 
der franzöfifche Minifter des Aeußern die Löfung der Frage 
Herbeifüprte, indem er erflärte, daß Fein Hinderniß beim ent: 
gegengefezt werden ſollte, was man als den Zoll ſchuldiger 
Dankbarkeit betrachte, 

Neapei. Bis zum 4. Nov; wird die Zapl an der 
Cholera Geſtorbenen im offiziellen Bulletin auf 1258 ange: 
geben, aus 2312 Kranfpeitsfällen. Im der lezten Nacht 
fol Feine einzige neue. Erkrankung vorgekommen fein. 

Teutfhland. Berlin, 14. Nov. Zur Feier des 
Geburtstags 3. k. Hop, dee Kronprinzeffin Hat geitern ein 
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b. Bierwirthswittwe, 82 J. 
Schroͤffel, Handlungs-Commis, 26 J. Cac. 
Mayer, Maurersfrau, 36 J. 
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) 
Wohnungs:Bermiethung. 


Am Frauen: Friedhof Nr, 9. iſt über] Se 
Th. Dietſche, zwei Stiegen eine hübſche Wohnung mit ſind in der Sendlinger:Öaile 
%rz. Soles Drvg::5 beisbaren und 3 unheizbaren Zimmern,[2 Stiegen ein ga feiner IMREAENE 
Kaiv. Kolb, Kuͤche, Dolzlege, fammt Keller und Speit Wiener Mantel und ein grauer —* 
Zagl., 35J. Joh. Brünftner, Doflampen: der Äntheu aufs künftige Ziel Georgi zullangem Kragen, recht billig zu verkat 


Eigentzimer und Retoltiur Dr, Wolf 


großes Feſt bei Hof Statt gefunden, 3. M. die vermwittinte 
Königin von Bayern verperrlichte dafelde duch Ihre Or 
genmart, 


Dresden, 16. Nov. Wegen erfolgten Ablebens Se, 
Mai. CartX., vormaligen Königs von Franfreih, wird am 
Bönigl. Hofe morgen, den 17. biefes, Trauer angelegt, und 
drei Wochen, bis mit dem 7. Dez. getragen, 


= Sogogryph. 


Oft Hört’ ih fhon von hohlen Köpfen; 
Das ift bei mie nun nicht der Fall: 

Doc läßt ſich keine Weispeit [höpfen 
Aus ihm, der hirnlos überall. 


Da leider mir die Füße fehlen, 
Sieht's traurig aus mit meinem Gehn; 
Ich Taf’ in engen Raum mich quälen, 
Und bleibe unverdroffen ftehn. 


Nimmft Du das Haupt mir, o dann thron' if 
Im Volke, und bin hochgeehrt: 

Heil jedem Birdermanne, wohn’ id 
Zn feinem Herzen unverfehrt! 


Run aber rüdwärts mid gelefen, 
Steflt jih ein weiblih Wefen dar; 
Sie hatte. fih ein Gott erlefen, 
Der oft der Gattin untreu war, 


Auföfung des Logogryphs Nro. 180, Rebe. 


— — ——— 


24 J. Gen. Moosmuͤller,vermiethen, und das Nähere im naͤmlichen 


Joh. Nep Hauſe über 4 Stiege zu erfragen, 





9. 8, Lie 


A. Mark 1085. (35) Gin folder puͤnktlicher mer 


eankilifch gebildeter Mann ledigen Stand, 
5 a * unter Cautionsieiſtung von 

mehreren taufend. Gulden, fomopi zu f 
(en in das Laufmännifhe Jah, «als = 
in die Landwirthſchaft einfchlagenden ° 
ihäften, auf beſtimmte oder unbejtimm 
Zeit, und zieht eine anländige Bepandiur 
großem Honorar vor. u 


— —ñ— 


1086. Eingetretener Verhaͤltaiſſe wege! 


2 der 
Nr. 31. # 
g blanit 


tel matt 
fen, 


— 
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(Zeitungs: Kowtoir: Jätbergrabin Nro. 4)" 
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25. November 1836. 





Togsneüigkeitzri. 


“- Münden, 24. Nov. (Werfptedenes.) Der 
lezthin ſchon erwähnte, nah mehr ald 5Ojähriger Dienft: 
zeit, penfionirte, 83 Jahre alte General der Eavallerte, Alois 


Graf von Taufktrchen, 9. Kämmerer, des-Eivilver: 


dienſt⸗ Ordens ber bayer, Keome Nitter, Commenthur des 
Ludwigs: Ordens, war ſtets Cavallerte:Dffiziee im der bayer, 
Urmer, 1804 ſchon zum General avancirt, und zufezt -Prä: 
fident des General-Auditvriatd. Ale folcher erhielt derſelbe 
1829 von dem Perſonale desfeldem, im feierl. Uedergabe, eis 
‚nen herrlichen goldenem Pokat zum Andenken, worauf die 
Namen der damal. Näthe, dann Kriegd-Armaturen und das 
‚Stammmappen des edlen Veteran, 264 fl. ImiMWerthe, gra: 
Dirt waren, Er komte gleich dem General Major im Kar: 


möglichfter Schnee den Weg nah Oldenburg eingeſchla⸗ 
ger. Abends erhielten wir die Nachricht, daß eine jener 
dlerrenden" Perfonen, welche dem ımglüclichen Miaulis auf 
fenem Krankenlager ta Uffenheim beiftander, nad. Burzem 
Krankpeitöverkauf dafelbit geftorben fen. (R. v. u. f. D.) 

Papa, 1% Now, Durch die Vorſorge des Ma— 


giftrates und des Armenpflegſchaftorathes iſt dahier eine 


Unftate md Beben getreten, die zum Beſten der arınen Be— 
wohner der Stadt zw wirken beſthumt if. Seit einigen 
Tagen beſteht eine SuppensAnffalt, die ımter der Aufficht 
und Leitung des Armenpflegſchaſtsrathes im St. Johannes: 
Bruderhaufe dem Armen nicht nur eine warme, Präftige 
und gejunde Guppe fpender, fonderw denfelden auch forts 
während zwel geräumige und. gut gebeiste Zimmer zum 
Gebrauche offen Hält, Uuch iſt Sorge getragen, daß vor 


detensCorps, Ta uſch, megen SanitätsNückfichtem für die j-Deinfeldemtofabe aue die arnıen Bewohner in der Ilzſtadt 
Barnifons: Mamnfchaft, nicht mit dem Reglemertmäßigen | diefe Suppe warm erhalten Bönnen, 


’Mititär:Conduft zu Grabe begleitet werden. Auf das’ Sa. 
pitel der Bisherigen öffentlichen Ehren: Auszeichnungen: von 
Milltär-Judividuen unſerer Armes werde wir mächſtens 
urückkommen. 

Würzburg, 1I& Row. Seſtern Tangte-der- zweite 

Leibarze Ss, Maf- des Königs von Sriechenland hier an; 

"er Hatte den Auftrag, den Hauptmarm im egl. Generalquär⸗ 


tiermeiſterſtab, v Burckardt, welchen: ſchon viele Jahre hier | 


At Dienſtverrichtungen ſteht, mit ſich zu nebinen. Er ſoll 
Ad iutantenſtelle bei König Otto vertreien, Beide haben in, 


Mehr olog- 
Antonios Miaulis. 


— #8 Andreas Bokos, nahm den Namen Miau— 


Afks an vonceinem klelnen Fahrzeuge, (Miaul), mit welchem 
der junge Mann ſeme⸗ Unternehnungen zur See begann, 
und Gelegenheit fande, ſich auszuzeichnen. Die Familie ges 
hört zu? dam älteſten und ängefehenjten jener Schiffseigner 
und Seekapitäne, welche don Handel, zugleich aber auch 
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Die Ariſtokratie und Stärke von Hydra bildeten. Anto 
aloe, der dritte von 6 Söhnen, ward 1802 geboren; 
Schon als Kind nahm ihn der Vater auf diefes Schiff, um 
ihn anfangs als Schiffsjunge, dann als, Zeuerwerfer, ben 
niederen Dienft, die Praris der Seefahrt, die Kunde von 
Ländern und Küften, und in dem, oft verzweiflungsvollen, 
Kampfe gegen die Seeräuber, befonders die Barbaresken, 
Gebrauch des Geſchüzes und Todesverahtung zu lehren. 
Kür den Unterriht im Lefen, Schreiben, Rechnen, batnn die 
Kunde des Altgriechifchen, forgte dere Schulmeifter (Uramas 
tifvs) des Schiffes, den der Vater auf eigene Koften mits 
führte. In feinem 14. Jahre fandte der Vater ih, und 
fiiwen ältern Bruder Johannis nah Livorno, um dort 
an dem Hauptplaze des griechifhen Handels, der erfahrt 
und Schiffsbaukunde fih das Nöthige zu ihrem Fünftigen 
Berufe als Schiffskapiräng eigen zu machen, ‘ Von hier ging 
der Züngling nah Toulon, um feine Studien fortzufegen 
und fpäter feine Neife nah Paris und London ausjus 
debnen; da brach in feinem 18. Jahre der Aufſtand feiner 
Nation gegen: ihre Unterdrücker aus, Der Vater, an die 
Spize der Flotte geſtellt, welche Hydra zur Bekämpfung 
ber Tprannen ausfendete, rief feine beiden Söhne zurüd, 
und Antonio ıvar ſeitdem fein unzertrennlicher Ocfäprte, 
tbeits als Adjutant, theild als Stellvertreter auf.dein Ads 
miealfchiffe, dem „Leonidas“, das Miaulis und der Far 
milie Buduri als gemäjchtes Cigenthum gehörte. Nach: 
dem Antonios bis zur Ankunft ded Orafen Lapodiftei- 
as an allen Seethaten der Hpdräer Theil genommen, 
ward er von der neuen Regirung als ein junger Maun von 
unfaffender und unter den Grlechen feltener Bildung, zum 
Mitgliede des Dbertribunals in Spezia ernannt, und vers 
waltete fein Richteramt mit Gewiſſenhaftigkeit und Treue, 
bis das Syſtem der Eorfioten ſich deutlicher entfaltete, 
und er ſich gendthigt ſah, feinen Abſchied aus der. gericht: 
lihen Laufbahn zu nehmen im Sabre 1829. 

Seitdem lebte Untonios zurücdgezogen auf Hybra 
in dem Haufe feines Waters, wo er bee Literatur, den 
Sammlungen ber Geſchichte von Hydra, ber Thaten der 
griechifchen Marine im Befreiungskriege, und zu einem grö: 
Gern Werke, der allgemeinen griechifhen Geschichte ber 
neueften Zeit, lebte, und Peinen weltern Antheil an den 
Eriegerifchen Bewegungen nahm. Bei der, neuen Regent: 
ſchaft Ankunft in Griehenlamd ward er zum Geefapi- 
tän 2, Klaſſe, fpäter von dem Könige Otto zu feinem 
Adjutanten ernannt, nachdem dem alten Water im Jahre 
41832 die Unszeihnung zu Theil geworden, ala einer ber 
3 NationalsDeputirten an dem baper’fchen Hofe erfcheis 





sa 


dien and‘ Ihren neuen Beberrſcher aus dem Hauſe Wi etels: 
bach begrüßen zu dürfen, Deſſen Bild it noch jedem 
Zeitgenoffen erinnerlich. Derſelbe ftarb im Jahre 1835, 
und fand fein Grab an dem ingange In den Pyräus, 
ehrenvoll neben dem Denkmale des Temiftofles. In 
obiger Cigenfchaft folgte Antonios feinem Monarden 
nah Teutfhlamd, während er nicht ohne geheime Ab⸗ 
nung eine Frau mit 4 Kindern im Vaterlande zurädließ, 

Mit Zutereffe ward allenthalden in der Bönigl. Umgebung 

die erite, in ſich abgeſchloſſene, männlih:räjtige Geftalt in 

der neugriechifhen Marine Uniform beſchaut, und dieſts 
erfchlen gefteigert dei dem Namen Miaulis, oder bei 
näherer Berührung - zückfichtlich feines Verſtandes, feiner 
Bildung und Kenntniffe, vor Allem aber rückſichtlich der 
Rechtſchaffenheit Des ‚Charakters, Seines Qeſähtten Maus 
romihatlts fchneller- Todfall an «der graßirenden Brech— 
ruhr in München am 6, Nov., als einfaderer Gebirge 
Held in vieler Beziehung das Gegenſtück von Miaulisg, 
hatte ihn ſehr ergriffen. Schon den Tag, vor der Abreiſe 

feines Königs zut Vermählung mit der. Prinzeſſin Amalle 

von Oldenburg, verſpũtte auch er leichte Andeutuegea 

dieſer ſurchtbaren Krankheit; fo auch auf den erſten Bra 

tionen, Am 11. Nog. fpeilte er zu Uffen heim gu red 

lid und etwas Unverbauliches. zu Abend; in der Kaät 

brach das Uebel aus; in. den erften Stunden des Tages 

fhien es ſich nad ärztl. Beiſtande des Dr. Wibmer zu 
mildern. König Otto ſezte die Reife: mit, vieler Hoffaung 
fort, den Patienten der Pilege. des Gerichtsarztes überge— 
bend, wozu ‚auch fogleih ‚bei ber Ankunft in Würzburg 
2 Uerzte eigend abgeorbnet wurden. Die hierauf im er: 
wähnten Städten angefommenen Geſandten, der bayer. 
am Wiener Hofe, Frbe. von Lerchenfeld, und. der gried, 
am Münchner Hofe, Fürſt Maurokordato, Äberzeugten fd 

leider von der, fchnellen und gejährlihen Ausdehnung der 
Keankpeit. Als er feinen Tod nahen, feine Rettung ums 
möglich fühlte, verließ ihn zwar fein Heldenmuth nicht; aber 
fein Herz war gebrochen, ‚daß er eine geliebte Gattin, die 
unmüsdigen Kinder, nicht mehr fehen Fonate, und fie. ohne 
Schuz, ohne Vermögen, zurüclafen follte, Nur das Ber: 
trauen auf die Tpellnapme feines geliebten Monarchen mil. 

derte diefen Kuiamer, und die Hoffnung, daß er Die Bub 
fen feinem Schuze ‚vertrauen dürfe, 309 fih am Ende 
upch wie ein ‚verfläcender Schein um die dunkle Macht des 
Todes, :Er farb ‚unter -peftigen Rrämpfen bald nach det 
Mittagsftunde am 42, Nov. während, die Würzburger 
Uerzte erſt gegen 4 Uhr ankamen. Die, Trauerbotfcpaft von 
dieſem abermaligen Ereigniſſe erſchütterte eben fo den jun: 


— 


gen ariechlichen : Monarchen, mie. : feinem Rönigl.: Vater In 
MR auch eu. Lezterer ließ fogleich den griech. Pöppen ber 
Auftragen, ſich nad -ihffenbet m zu begeben; nn dort Über 
‚bem Grabe deg Verflorbenen. die Gebräuche ſeiner Kirche 
‚and. das -Todtenamt.zu verrichten. Bayer’fche Landwehr, 
‚Mannfchaft erwies dem griehifhen Gechelden die legte 
silitäciihe Epren-Bezeugung, Gern von bee Heimat und 
feinen Theuern,. (das gewöhnliche Geſchick des Soldaten) 
‚eube er in feeligem. Frieden! a daten 
= Paterländische Briefe 
N Würzburg, den 20. Nov. In unſerm öffent 
Uhen Leben Hat fih In der jüngfden Zeit wenig zugetragen, 
was zu einer Mittheilung für die baperifche National:Zeitung 
ſich eignen dürfte — oder vielmehr was nicht ſchon bekannt 
"mäte, War unfere Freude 4.9. groß, den König der Griechen, 
den geliebten Königsſohn bei uns, wenn leider nur auf iver 
nige Augenblicke defchränft, zu ſehen, fo hatte doch ſchon 
troz feines freundlichen Benebmens eln ſchmerzlicher Zug 
durch geblickt, welcher irgend etwas Unangenehmes ahnen 
lies, wovon uns freilich ſchon nach zwölf Stunden die 
Kunde vom Hinſcheiden dem auch Hier längſt bekannten 
Miaulis, den Anlaß zeigte. — Sp nahe uns Übrigens 
biedurch eigentlich die Brechruhr gefommen war, fo wenig 
fiept man fi zu Beforgnijfen angeregt, da wirklich der Ge⸗ 
fundpeits-Zuftand Hier als fehr gut erfcheint, und das um 
fo mehr, da fonft in diefer Jahreszeit das nicht der Fall 
it. — Es ſcheint aber, die Ruhr, weiche int Auguft fo 
heftig war, hat bereits unfern Antheil an ſolchen Leiden 
durchgeführt. Mögen auch unfere Leidensbrüder an der 
Iſar bald wieder der Gefahr und Sorge enthoben fein, die 
immer noch dort Fuß gefaßt haben, j 
Da bei Krankheiten die Witterung einen mächtigen Eins 
"Fluß übe, fo mag es allerdings auch bei und der Sal fein, 
daß die freundlihen Tage bei fehr mäßiger Kälte mit ab: 
wechſelnden Regen, wie fie bei uns vorkömmt, zu dem al: 
gemeinen Wohlbefinden beiträgt, Unfere Univerfität ift, 
wenn auch nicht im großer Mehrzahl, doch mehr befuche 
twie im vorigen Jahre. "Außer einem Unfall der einen Mil: 
ler geftern traf, daß er von den fleinernen Stufen nächſt 
ber Mainbrücke herunterfallend, ſich die Hirnſchale verlezte, 
fo daß er ſchwerlich am Beben bleibt und einer großen Fehde 
zwiſchen dem Tagblatt und der neuen WürzburgersZeitung, 
die nicht fehe auferbaulich ‚auf Perfönlichfeiten ruhend mit 
Heftigkeit, daher. auch nicht mit den abgemejfenften Aus: 
drüden geführt wird, läßt fi nicht viel mehr hier anfügen, 
Da übrigens folge Kämpfe auch anderwärts geführt werden, 
fo weiß man ja, wie die Gaden gemeint find, 


y.: 


Neueste politische Nachrichten. 
Po rtugql. i ſ.a bo m 8;NP»), Die Orgesrepolution 
iſt geſcheitert. Die Stadt wurde beleuchtet und überall er⸗ 
tönte, ‚der Ruf: Ea lebe. die Konſtitution. Das Diario vom 
5. enthält die Genennungen, der Minifter undleine Danffagung 
der Königin an ple Natipnalgarde wegen der: an. ben Tag 
gelegten. Unhäuglichkeit und Lopalität mad,iprer Mitwirkung 
zur. Wiederherſtellung der, Konflitution. „wit: Vorbehalt be 
ben Eortes beliebenden Aenderungen.“ a 19 19 0481 

Spanien, Mas,tiedt im Zowenal des Debats: Die 
Nachrichten aus Spanien, lauten fortwährend. ungünftig für 
die Truppen der Königin. Gomez Hat den General Robil 
abermals In feinen Berechnungen getäuſcht. 

‚ England. Die, Londoner ‚Journale find mit Detait 
über ben mißlungenen Verſuch, in Lifabpn- die Charte des 
Dom Pedro wieder einzuführen, angefüdt. 

Frankreich. ‚Die, „Preife* will wiffen, Earl X. habe 
auf feinem Todbette dem jüngern, Herzoge von. Bordeaur 
einen ‚Eid, abgenommen, ‚daß, ‚derfelbe niemals: die Waffen 
gegen Frankreich führen, nder einen Bürgerkteſeg in feinem 
Baterlande eueegen wolle. Zugleich hieß es, Hr.. Ehatean: 
briand wäre zum Gouverneur des Herzogs- von. Bprdeanr 
mit einem jaͤhrl. Gehalte von 109.009 Zr. ernannt worden. 
— Rach demſelben Journale ftünden faſt alle Mitglieder 
der Bonapart'ſchen Familie im: Begriffe, Guropa: zu ver: 
laffen, und. fi nah den. Vereinigten Staaten. von Amerika 
au begeben, : rnit 

Teutſchland. (Stuttgart 17. Nov.) Der Haupt: 
gegenftaud des Tagsgeſprächs iſt gegenwärtig die unfera Grän⸗ 
zen immer, näher rüdende gfiatifche Brechruht. Der 
Tod ded zu Uffenheim verſtorbenen Miaulis, weicher feit 
dem 14. Abends hier bekannt iſt, hat nicht unbedeutenden 
Eindrud gemacht. BE 


| Miszellen. 
Napoleon über die Kriege von Julius Cäfar. 
{Uns Demi Feanzöfifcpen von Drarchand) 
i j CSdluß.) ___. 
Ohne hier auf die Eritif der Werke eingehen zu wol⸗ 
fen, welche über die Infel Elba, die hundert Tage und bie 


Gefangenfhaft von St. Helena veröffentlicht.-worden.-find, 
halte ich es dennod für Pflicht, Überall, wo ich des Rais 


ſers Worte und Ideen entſtellt finde,-der Waprheit Ihr Recht 


zu geben und die Dinge zu erzählen, wie ich fie kenne. 
Als ich daper in dem lezten Werke, weiches über St. 
Helena erfhienen if, ©, 94 im zweiten Bande lad, Der 
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Ralfer Babe,: nachdem er Marldorough ‚eiot, mad bdemi|, 
Dr, "Krhott’füe das "20: Negiment init "den Bericht der 
Feldzjügerdiefed Genetalsiein Sefchenk gemacht, dei der Ent» 
laſſung des Engliſchen Arztes! über Drärtsorough geſcherʒt 
und ſelbſt den arſten Vers des bekannten Beſanges auf den 
Seneral gefungen, ſſo muß ich’ dekennen, daB mein Gedaͤcht⸗ 
miß von allen diefein nichts: weiß. ' Daß’ der bei Uedergabe 
deo Sefcheukrs gogenwartige Verfaſſer eine heitere "Stine 
mung nicht denitiſtern kotiute, die’ fich ſeiner Get der Erin⸗ 
nerung an einen Geſang bemachtigte, mit dem er eine kin⸗nete, oder nichts wweiter, ale das Gefpeäd des Kalſers mir 
gẽwiegt worden, win ich nicht. beſtreiten.“ Allein ee hätte | dem Abbe Vignaty- — 
beſſer· gathan, gar nicht am dieſen Umſtand zu erinnern, alos Doch gemug biervom, nicht in 'einee Vorrede wid. ich 
"das, was das :Gefchen? für das 20. Regiment Ehrenvölles | die Jerthumer widerlegen, dfe über den Kaiſer veröffent⸗ 
hatte „ lãcherlich · machen zu wollen. ’ Er Hätte beſſer 'getban, | licht worden ſiud. gieber will ich diefe Zeilen mit der 
tũuberhaupt zu ſchieigenz denn · wahrlich, ich bin ftoh, daß fhmeigpeipaften. Hubigung fihließen , die Mapoleon einer 
mir nicht jener: fFrenge, | uffbilligende Blick grgolten? ben unſerer nationalen Berühmtheiten darbrachte· 
ibm der Kaiſer deint Ausbruch "jener unzeitigen Heiterkeit J „Rennen Sie. Larrey? fragte der Kaifer eines Zuges 
"zumarf. "Bid er mar auch ich“ bri Ueberreichung des Ge— den’ Du. Urnott, während eines feiner. Beſuche.“ — Nur 
Ächentes gegenwaͤrtig, da mich der Kaiſer felbſt abgeſchlckt dem Namen nad erwiederte diefer, Dieſe Trage fand in 
datte, md ed aus der Bibliothek“ zu Holen; niuchdem ‘er über voige einer Unterhaltung Statt, in welcher ben Kaifer 
mehrere Generaͤle geſprochen derwdeitte er inotefondert bei erfahren, fucdte, ob die Engländer nach den Schlachten mir 
Martdorougho Lobe. Und mit jenenr’feirefichen" Tore, wel⸗ Verluũ as Verwundeten hatten, als. die Frauzoſen. Dr. 
chen der Kuifer’afzuriepmen mußte, ivenn er feiner Freige Arnott amtıvortete, bie feanzöfifhen Chirurgen feier guar 
‚digcht em biſtoriſches Gepräge verleihen wollte, ſagte erz| Tepr untrrrichtet ʒ allein er glaube doch, der Verluſt anf uns 
no Sr, Doktor, ich liebe die Topfern “alter Nakidr ſerer Sene fet betrãchtlicher· Der Kaiſer ſchien vom Ge⸗ 
Ich will dem 20. Nehnnent ein‘ Gefchent machen; gentheil Überzeugt zu fein, und führte ald Grund bie Sorg⸗ 
er fie der Bibfiotpef"in meinem Namen diefe Bände,“ falt und, die Talente des Buron Larrey am deu er mit ſok 
Als des Kaiſer äi St. Helena dem General Berkrand genden Worten prieo: 
die Ehre erzeigte, feine Uhr mit der ſeinigen zu vertauſchen, „Bel ein Danm, wie brav und würdig war dieſer 
knũpfte er geſchickt am dieſe Gabe eins Erinnerung bed Barrep! Welche Sorgfak weihte er der Armee in Uegnpten, 
Rapımss ;Rehmer She) Bertrand, fühte er, fie’ ſchtug zu | ſowohl wihrend des Marſches durch die Wüſte, nach der 
NRmwru die! zweite: Stunde desMorgens, ats ih" Joubedt „Belagerung yon Sqint⸗ Jean d Aore, als auch in Europa. 34 
'angugueifen de ſahſl.“ Co wüßte der KRalfen gu’ ſchenken. habe gegeu ihn sine, Uchtung gehegt: die ſich nie verloren det. 
Ohne bewußtes Buch ſpecieller eritifiren zw wollen; er⸗ Wenn die Armee je. Jemanuden eine Säule der, Dankbar⸗ 


ſcht der erleuchteten Ttauergeruftes xrthellte, welches mad 
ſeinem + Tode, perichtetwerbeis follte)! Der Kaiſer, fage der 
Verſaſſer, ſah auf meinem Geſtcht iehvds,: Das. ehr mie 
sfiel.* Dieſeo Umſtandes ſerinanert ſſich mein Sedacheniß, 
und Im Mothfall meine Bemerkungen udch recht awehl, nicht 
aber · folgender Worte, welche der: Berfaffer: dem © Kaifer dr 
den Mund. gibt: „Sie. ftehen über diefen Schwächen; ober 
was wölenı Sie? gchobin weder Philoſoph nod Arge’ 
Entweder man mußte die Sade erzählen, wis ſte ſich weids 





, mähne ich nun noch die Bemerkung auf ©, 119, wo der Feit errichtet, ſo ” E Gare. die gegrünbetiten Auſpruͤcht 


Kaiſer dem Abbe Vignaly weitläufige Iufleuktionen in Hine!| darauf. * Eee ie 4 
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Bayerische 


Sonntag, 
zZ ————— 


Tagsneuigkeiten. 


Münchner Polit. Zeitung enthält neuerdings eine ſeht 
ernfte Aufforderung, jedes, auch das kleinſte, namentlich 
diarrhöetifche Webelbefinden,, fogleich dem Urzte anzuzeigen, 
damit die Heilung wicht vereitelt werde, und führe als Ber 
weis eine ziemliche Unzapl von Perfonen auf, die die site 
des Arztes zu Ipät anriefen und theile geftorben, theils dem 
Tode nahe find. Möge daher Gedermann, der einiger Mafı 
fen fi unwohl füpft, dem Arzte fi anvertrauen, zudem, da 
feine Hilfe unentgeldlich geboten wird! — Während die 
Epolera in Paris herrjchte, waren alle Hizigen Weine, na: 
mentlih Giühmwein für ofe tödtlich wirfend vor und wäh: 
rend der Krankpeit erFlärt. — Seit die Brechruhr in Münr 
chen sc, exiſtirt — nämlich etwas über vier Wochen — ſind 
951 Erkranfungsfäe vorgefommen, Davon find genefen 
314 und geftorben 307, im ärztlicher Behandlung | 
ben 220; prophylaktiſch wurden behandelt 1702. Don der 
herrſcheuden Diarrhöe im mehr oder niindern Grade wurde 
faft die ganze Bevölkerung alfizirt. Kechnet man die Bes 
wohrerjahl der Stadt und Vorſiãdte auf 90.000; fo ſtellt 
fi das Nefultat zwifchen ipe und den Geftorbenen Im Ber: 
pältnijje zu monchen andern Städten noch immer als ſehr 
sünjtio dar; denn es trifft erſt fait auf 500 ein 
mer >. gegen auf 75 Geſuude ein Krauker. — 
oifizich dekanne gemarpt, daß in Zuige der jäugſten Tanz. 


Hational- Ieitung. 
Nro. 187. 


mufifen mebre Erkrankungen vorgefommen ſeien. 
geſuͤndheitspolize iwid 
se Münden, 26. Nov. (De efhiedenet.) Die wenn man Tanzmuſiken i. nicht erlaubt. 





Geftorbes | fich doch der Verwilderung nähern. 
Es: wurde | Heit der Civilifation, daß fie mit Räumen und Perfonen 


27. November 1830. 


Diefe 
rigen Fälle find jedoch leicht zu befeitigen, 
Es wird demge: 
mäß aus ber Earneval nicht viel Aufbebens gemacht wer⸗ 
den. Zwar ſagt man mit Recht, gerade bei Seuchen, wie 
bei der Peſt 1034. folle man das Volk zur Freude fpors 
nen; allein die Epolera als wefentlihe Folge von Verkãl⸗ 
tungen ſchließt derlei Behauptungen vollkommen aud — 
Das Theater iſt in den neueſten Zeiten außerordentlich 
leer, ob auch bie intereffanteften Stucke gegeben merden, — 


Weber dag geheime Streben der Volker. 


. Dft wird felbft der Poͤbel vom Verlan⸗ 
gen, Herr zu ſein, durchgluͤht und auſge⸗ 
regt, oder bemafinet durch den Etolz feiner 
Obrigkeit fällt er vom feinen Vätern ab. 
Aber wir ftreben weder nad Herrichaft, noch 
nah Reichthum; denn fie allein find die 
Duelle aller Kriege und Zwiſtigkeiten unter 

den Sterblihen. Aber Freiheit verlangen 

wir, jene Freiheit, die ein rehtfhaf 

fener Maun nur mit feinem Leben verliert. 
Sallust, b. C, e. 33. 


— Die Welt muß. fie kann fortſchreiten und Europa 
Das ift ja die Eigen: 


wechfelt, Mag der gegenwärtige Zuſtand noch günfig fein, 
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mas feiftet Bürge, daß nicht ſchon morgen eine ſichtbare 
Veridlimmerung einteitt? Wenn zugegeben wird, daß die 
Armutb fleige*), die Gelſtesbildung auf die Oberfläche gebt, 
der Staat da und dort ſich verkünftelt, die Demoralifation 
wädjt, dann ſteht im dunkeln Hintergrunde — die Barbas 
£ci. Unfere Zeit iſt wie die Römifche kurz nach dem Cr: 
biben der Wiſſenſchaften und Künfte; der Glanz verſchwand 
febr bald und eine unerhörte Entfittlihung und Dermilde 
zung brach ſchrittweiſe ein.“ So urtheilt Schön am Schluſ— 
fe feiner „Geſchichte und Statiſtik“ der Civilifation und auf 
äbwliche Weife urtpeifend Über unfre Zufunft ſchied Nies 
bibr aus dem Beben. Auch Johannes v. Müller be: 
banptete fhon im Jahre 1705, daß das zu fchnell anwach⸗ 
ferde Armenthum europäifcher Staaten eine mächtige Quelle 
zu ipree Verwilderung fei. Der berühmte NRevolutionär 
Mirabeau aber behauptet, bad Wohl ober Wehe der 
Zufunft ruhe in der mehr oder mindern religiöfen Volks— 
erzichung ; denn die Religion fei nothwendiger, als die Frets 
beit; da ohne Religion ſich Peine Freiheit denken laſſe. — 
Aue diefe und viele andere Urtheile berühmter Männer, 
wozu hier der Raum zu klein ft, bieten und traurige 
Yusfipten für die Zukunft, wenn fie völlig gegründet mä- 
Eines ift nicht zu läugnen: Die Demoralifation, die: 
fee entkräftende und geiftesrödtende Dämon, wächst allents 
datben und mit ihrem Wachſen nimmt die lebendige That: 
keaſt der Religion ab, diefe erfcheint am Defteiten nur in 
Worten, felten in Werfen. Wahre iſt, daß alle Pbiloppe: 
nen, obnebin nur ephemere Erfcheinungen, fire Ideen vers 
iceter Geiſter, in allen pofitiven Wiffenfchaften unendlich 
niebe gefchadet, als genügt haben, daß fie die Köpfe mehr 
dverwierten, ald ihr Denken logifirten. Wahr ift, daß die 
Pofitivität der Staatswiſſenſchaſten eben durch das immter: 
wäbrende philofoppifche Revolutioniren faft zur Negativität 
deworden ift; wahr ift, daß bie Theologie gar ‚oft des in: 
nern, ächt chriftlichen Befeligens ermangelt und nad) ber 
aligemeinen Mode philoſophiſtiſcher Syſtemmacherei in nit 
feiten pure Eafuiftifen ausartet, Schriftgelehrte aber Peine 
Prieſter erziepe, Wahr iſt es, daß die Acht wiſſenſchaftliche 
Begründung der Medizin durch befihränkte einſeitige Beſeh— 


ven, 





*; Die wahre Lebendfrage der eivilifirten Staaten ift ſicher 
Ihe Armentpum und aus dieſem kann Seegen oder Heil 
für die Zukunft kommen. Guropa hat aber im Gonzen 
10 Progent Arme. Schweden auf 120 einen Armen, 
Norwegen auf 100 drei, Dänemark auf 100 vier, Nie 
derlande auf 100 zehn, Italien Dreigepn, Großbritta⸗ 
nien ſiebzehn, Gagland und Wales fünfundvlerzig. 
In Teutſchland iſt's guͤnſtiger. 


nn — — — — — — — — — — — — — — — — 





dungen noch weit ferner fteht, ald man mähnt, — daß der 
Geſeze zu viele, zu oft, und auf zu verfchiedener Bafis ger 
macht werden, Allein alle dieſe Klagen waren fonft auch 
und daß fie gegenwärtig allgemein angeftelt, allgemein ipre 
Wahrpeiten gefühlt werden, iſt nur ein Beweis, daß das 
geheime Streben der Völker auf ihre Befeitigung dringt. 
Ganz werden fie nie verſtummen, denn zu einem vollkom⸗ 
menen Glücke auf der Erde ift der Menfh kaum reif, aber 
beſſer kann, bejfer muß es In det Zußunft werden, Zwei 

Dinge müffen ihre revolutionären Kelme Inden Staaten 

verlieren: das Urmentpum und die Erziehung. 
Der Armen müſſen weniger werden, der Mittelftand muß 
behagliher feben, und unfre Erziehung muß ſich mehr für 
das Praktiſche geſtalten, weniger in dee Dberjlächlichkeie, 
der Wortfrämerei fich herumtreiben, als vielmehr für das 
Leben Nuzen bringen; Dahin zielt dad geheime Streben 
dee Völker. Die Hauptübel werden erkannt, fie können 
darnım“ auch· Iefchter "entfernt werden. Ju Bayern gefchap 
allerdings zu diefer Entfernung ſchon Dieles, doch die rar 
difale Kur möchte noch fehlen, ‘Bei der hoben Intelligenz 
und den redlihen Abfichten der Königlichen Etaatsregirung 

für alles Gute fürchten wir uns darum auch nicht vor oml: 

nöfen Proppezeiungen feldft der berühmteſten Muünzer, 

Das geheime Streben der Bayern zielt ja zum Guten. 


Daterländische Briefe. 


”. München 26. Nov. (Entfhuldigung zc.) Der 
Redakteur diefer Zeitfchrife Hält es für Pflicht, fi bei den 
bochgeehrten Tpellnepmern feines Inſtitutes höflichſt zu ents 
fhuldigen, wenn etwa im der leztern Zeil die Redigtruug 
des Blattes nicht mit geböriger Sorgfalt behauptet wor—⸗ 
den fein ſollte. Ein plözliher Krankheitsanfall, der in fei: 
nem DBerlaufe zehn Tage dauerte, hinderte mih an der Ars 
beit. Es wird aber auch für manchen Leſer nicht gang ohne 
Intereffe fein, die nähern Umſtände jenes Anfalles und felr 
nes Derlaufes Pennen zu lernen, da beide den "Charakter 
der Brechrubr nach andern Meinungen an fih tragen. Es 
war am Sonntag, dem 13. d., als ich von einigen Sar: 
dellen, die Purz zuvor mir ein guter Feeund verehrt hatte, 
eine Sauce zum Rindfleiſch bereiten lied, Ich hatte in 
meinem Leben noch nie eine ſolche Sauce gegeffen und 
konnte um fo weniger vermutpen, daß fie für mich etwas 
Unverdauliches fein werde, da ich Paum einen Eßlöffel vol 
davon genoß. Doch mar fchon diefer wenige Genuß mir 
etivas unbebaglich, nicht ſehr Appetit erregend. Wie ges 
wöhnlich trank ich mein Abendbier und gieng um 6 Uhe 
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nach Hauſe. Gegen 7 Uhr wurde mie plözlich fehe unmoHt, | faft bis auf dem festen Mann in dee ‚Wülle zu Grunde 


ich legte mich zu Bette und trank reichlich frifches Waſſer. 
Eine heftige Diarrhöe mit Neigung zum Erbrechen fichte 
fi$ ein und die Schmerjen im Leibe und dad Drücen im 
Magen mehrte fih. IH dagegen Vermehrte das MWaffer: 
teinten. So verfälimmerte fid mein Zuftand bis gegen 
49 Uhr auf eine für meine möglichite Kaltblütigkeit nicht 
fehe fliegende Weiſe. Es wurden Hafendedel gewärmt und 
endlich entſchloß ich mich zum Thee. Kaum hatte ich aber 
eine Taffe hinunfer gebracht, als Id ein fürchterlihes, den 
Heftigften Krampf erregendes Brennen im Magen fühlte und 
beinahe wäre es um weinen Muth gejchehen geweſen. Da 
ſchrie ih Fonvalfiviih nah Waſſer und fehüttete eine tüchti— 
ge Quantität hinab und die Hijen waren plözli vorüber, 
Mein Bewußtfein, mit ihm mein Muth Pehrten zurüc. 


Mit der fleigenden Diarrhöe fleigerte ih den Genuß des 


Waſſers und diefe Kurmerhobe trieb ich neben Äußern Er: 
mwärmungen die ganze Nacht fort. Die Diarrpöe hatte ſich 
wenlgſtens 20 Mal eingeſtellt und dauerte neben dem forte 
Hefesten zwar reichlichen aber doch verminderten Genuſſe des 
friſchen Waſſers 5 volle Tage und Nächte, natũclich in im⸗ 
mer geringerem Grade an, und die übrigen 5 Tage pflegte 
ich meine Reconvalescenz. — Bor einigen Tagen hieß es 
nun, ed fei Jemand, der einen Choleraanfall mit Baltem 
Waſſer Euricen wollte, daran geftorben. Weit entfernt, 
meinerfeitö für Jedermann, namentlich jest, wo die ärztlis 
che Hilfe fchleunigft angerufen werden fol und kann, das 
kalte Waſſer anzuempfeblen, füge ich diefer durchaus wahr 
gen Erzählung nur Folgendes bei: Der Sohn des Perfer: 
‚Fönigs Cyrus, Rambpfes, eroberte bekanntlich Egppten und 


flug feine Refidenz in Memppis auf. Von hier aus begte 


er auch Abfihten auf die Eroberung des Königreichs Aethlo⸗ 
pien, ſchickte deßbalb an deſſen König Geſandte und gab 
denfelben, neben reichlichen Geſchenken an jenen, den gebei: 
men Auftrag, die Kräfte und Derpältniffe des Landes aus— 
suforfchen. Aflein der König errieth ihre Apfichten und be: 
gegnete ihnen mit aller Offenheit. Unter andern fragten 
fie, eritaunt, fo viele reife und Matronen zu fehen, wie 
boch denn das gewöhnliche Lebendalter in Uetpiopien reiche? 
Die meiften Beute, bieß es, erreichen einhundert und 
swanzig Jahre, Viele noch mehr, Und als die üppigen 
Perfee weiter fragten, wovon denn die Antpiopier lebten, 
wurde ihnen geantwortet: „Bir genießen gekochtes Fleiſch 
und Milch, um unſern Hunger zu flilen und zur Befriedi: 
gung des Durftes frisches Quellwaſſer, worin wir uns auch 
durchaus waſchen.“ Mit ſolcher Antwort kamen bie Ge⸗ 
ſandten peim, — Kambpfes rüftete eine Armee aus, bie 


gieng. 

Neueste politische Nachrichten. 

Portugal, Englifche Blätter enthalten nachträglich 
noch Folgendes über das Scheitern der Contre⸗Re⸗— 
volntion zu Eifabon: Die Anhänger der Königin, wel: 
che während des ganzen Hergangs meift in Tpränen zerfloß, 
drangen in fie, die Unterpandlungen weiter binauszufpinnen, 
damit die Nationalgarde, des unausgeſezten Dienftes müde, 
am Ende von ſelbſt mahgäde, Auch wurde fie mit der Auf⸗ 
forderung beſtũrmt, die unmittelbare Einſchreitung der brit⸗ 
tiſchen Secfoldaten zu verlangen; fie weigerte fich jedoch, 
dieß zu thun, da fie nicht das Blut ihrer Unterthunen vers 
glegen wolle, Noh ein Verſuch wurde gemadt, um den 
Entſchluß der Königin zu erfhütteern, nachdem jedoch ders 
felbe gefcheitert war, eilten die Herren vom Hof ſämmtlich 
über Hals und Kopf an Bord der englifhen Schiffe. — 
Die Königin Hat fih in offenem Wagen in der Stadt ge: 
zeigt, und das Erſtemal feit der Verfündung der Eonjtitus 
tion die Oper beſucht. Prinz Ferdinand hat, In Begleitung 
eines einzigen Adjutanten, die Stadt durchritten. Gegen die 
Eugländer herrſcht noch immer große Erbitterung. 

Spanien, Der „Moniteur“ enthält folgende tefes 
grappiihe Depefhe: „Bayoane, 16. Nov, 4 Uhr Abends: 
Die den Eortes von der Special:Commilfion des Krieges 
vorgefchlagenen Maßregeln find in der Verſammlung mit 
einer Majorität von 72 gegen 37 Stimmen im Sinne der 
Mäßigung modifiziert worden. — Ueber Rodil nichtd Neues. 
Nach den neuefteu Berichten fland Gomez zu Berlanga an 
der Oränze von Eſtremmadura und ſchien feine Richtung ge: 
gen Sevilla nehmen zuivollen.« 

Frankreich. „Die Regierung bat aus London folgende 
duch den Telegraphen nah Calais gelangte, vom 17. Nov. 
datirte Nachricht erpalten: „Ein Verſuch zur Wiederperitel: 
lung der Eparte von 1836 iſt am 3. d, in Liſabon geſchei⸗ 
tert. Das Miniſterium Bandeira, welches am 3. war aufs 
gelöst worden, wurde am 5. aufs Neue wieder eingefezt, 
Es And blutige Yufteitte vorgefallen. Die Ruhe war am 
5. d. in Lifabon wieder bergeſtellt.“ 


Miszellen. 
Humoriſtiſches Brieftagebuch. 


Heinrich Lächler. 
Münden, 26. Nov, 1836. 
Endlich Habe ich die Barriere ‚überfliegen und kann 
mich wiegen im dem floljen Gedanken, au ſtehen Innerhals 
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Münchens Schranken. Das Freifinger Moos mit felnem 
:aromatifchen Duft, liegt hinter mir wie eine Gruft. Mit 
feinem Nebel fuhe ich in bie Ludwigsſtraße, entledigt von 
meinem Paße, und ſize nun in meinem Logie, halb Menfd: 
paid Vieh; denn die Cholera, dies fonderbare Genie, hat 
mie Derftand und Vernunft gefangen, und fo febe ich denn 
wit balbem Verlangen, entweder die Stadt zu meiden oder 
‚geduftig, wie das Lamm, das verfluchte Zwicken zu. leiden, 
Sa, mein Lieber, du ſollteſt mich jezt fehen, du würdeſt 
wor Schreden vergehen: welch ein frugales Leben ich führe, 
anie fleißig ich amjezo findiere, welch gräßlihe Diät ich 
halte, wie weißlich ich mit meiner Trinkluſt ſchalte, ficher 
wieine Natur iſt durchglüht von Nefpekt vor der Brechrupr, 
amd Dennoch, Baum thu ich deu Cholerarapport erbliden, 
{p thuts mich fchon wiederum zwicken. Ich hab’ an meis 
nen Stieſeln doppelte Soblen, gefüttert mit Leinwand und 
Wellen, drüber ein Paar Ueberſchuh', fo fchwer, dafı ich ein: 
berwackle, wie ein Bär, Meine Strümpfe von Kameelhaar 
anit Wacstud, überzogen, reichen fammt Bändern bis zu 
den Sllenbogen, Zwei Unterhofen von Flanell, eine von 
Leder, die dritte von Pelz, geben meiner ſchlanken Gejtalt 
«inen eigenen Schmelz. Drüber in meiten Zügen nod 





Anıe 


Königl. Hof: und Nationaltheater. 





igen. 





Geftorbene in München. 


W. Probſt, Bräumeifter, 423. Dar. 
Magd. Schloder, geb. Manbard, 47 9. 
Pongraz Mudenthaler, 6. Saljftößler, 539. 
Jaſeph Frenninger, Kriegsminifterial:Aktuar, 
44% Simon Wittmann, Delonomiren 
und Braubans:Befizer nnd Hopfenhändfer, * 
d1 3. Glifaberpa Wilhelmina Poffelt, 33) 
3. Joſeph Lehner, bürgerl, Bierwirth, 52 

Kafpar Manhardt, b. Altmezser, 7419. 





zwei Tuchpantalons liegen, Und ben Leib umgärten zwei 
elaftifhe Cholerabinden, über denſelben kannſt du finden 
eine eigens beitellte Wärmmafchine, mit brennendem Cafe 
gefüt, aber fehr bünne, Rechts und links gehen zwei Röp: 
ren heraus, durch die eine muß Gas, dur die andre 
das Feuer hinaus. Zwei mit Watt gefütterte mollene Kits 
tel vollenden bie prophplaftiihen Mittel. Drüber natirs 
lich zwei Gilé, einen Fra und Rod, die Talden bog 

Tpee, ein dreifach watticter Mantel und doppelter Hu — 

und damit ift Alles gut. Ich verfichere dich, dag mich gat 
nicht friert und dennoch hab’ ih ſchon manchmal die Chos 
(era verſpuͤrt. Es fcheint, das Ding liegt in der Atmoss 
phäre, denn die bat oft einen eig'nen Geruch, auf Ehre, 
befonders am Abend und am Morgen, drum mußt ich 
auch für Wachholderbeer forgen, Ich zerbeige täglich ein 
halbes Pfund, weil ih höre, es fei geſund. Meine Koi 
bejteht aus 3 Taſſen Kaffe, 2 Pf. Kalbfleiih, 3 Hühnern, 
2 Saucen und 4 Maas Thee, endlich aus einem Gläscen 
Maderaweln, Frugaler kann man wahrhaftig nicht fein 


und doch — lieber Freund, leb wohl, ich grüße dich um 
Entzücen — ib kann nicht mehe fchreiben, es thut mid 
fhon wiederum zwicken. 





— 


Am 24. diefes, Abends 4 Uhr, ftarb unſere geliebte Mutter 
und Schwiegermutter 


Magdalena Marz, 
geb. Pappenheimer, 


königl. Hofjuweliers- und Grofshändlers-Wittwe, 
nach dreiwöchentlihem Kranfenlager in iprem 65ſten Jahre, fromm 
und ergeben in den Willen ded Herrn. 


Indem wir diefen berben Ferwa 
Freunden hiemit anzeigen, danken wir denſelben für die der Ber: 
blichenen während der Krankheit gezeigte freundfchaftlihe Theilnap: 


Verluſt unferen Berwandten und & 


Eliſ. Kunz, b. Kammmachers: Gattin, 853.) a me, in welcher wir eine tröftende Anerfennung der vielen Tugens 


‚”. Bekanntmachung. 


Am erfien, zweiten 'und dritten Des; 
jember, jedeemal von 10—ı12 Uhr wird, 
im gewöhnliden Lehrfaate (Sonnenitraße N 
Rro. 16.) die Final. Prüfung der neugebif I 
deten Hebammen abgehalten und am Icjten! m 
Tage mit der Preife:Vertpeilung geſchloſſen 
werden, zu welcher geziemend civiadet 

Münden den 24. Nov. 1950. J 
Der t. Direktor 29 


Dr. Berger. N; 


— — — 


— — 









— — 





den erblicken, die ſie als Frau und Mutter 
I ihren Verluſi fo hoͤchſt fchmerzlich machen. Nuhe ihter Aſche! 





beſaß und welche uns 


Cippnann Marz. 
Arnold Marx. 
Isıd.or Silarz. 
Herrmann Mark. 
August Marx. . 
£ouise Marc, geb. dv. Kämel, du 
Jeannette Marx, geb. Marx. Sm 
Ccisette Alarz, geb. Cohen. * 


&r 


m 





Eigertyümer unt Redaktaur Dre Wolf, (Beitunge : Kımteir: Järkergrater Bro, 4.) 


Dienfag, 








20. —— 1836. 





Zum hohen fünfundzwanzigstien Geburtsfeste 


Seiner Königlichen Hoheit 


des 


Aronprinzen Maximilian von Bayern. 





Am 28. November 1836. 





**Erhaben tönet voll Erinnerungen 


Dein Name, Max, durch unser Bayerland; 
Und mit der Liebe freudenreichem Band 
Ward Deine goldne Wiege schon umschlungen, 





Sie spricht von Dir mit vielberedten Zungen, 

Jhe sind die stillen Thaten lärigst bekannt, 
Wofür Dein hohes, edles Herz entbrannt, 

Das Herrliche, wovon Desx Sinn darchdrungen, 





So seh'n die Bayern auf Dion mit Vertrauen: 
Dem Grossen Vater folgt ein würd'ger Sohn, 
Er lässt uns in die hellste Zukunft schauen, 
Und zollet unserer Treu den reichsten Lohn, 


—— un 


0! möge sich der Glanz noch oft erneuen 
Des sel'gen Tages, dess wir uns erfreuen! 
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Tagsneuigkeiten. 

”” München 28. Nov. (Verfchredenes) Den 
Vernehmen nach wurde befchloßen, mit aller Strenge ge: 
gen Diejenigen einzufchreiten, welche dem Urzte irgend ein 
Unmwoblfein auch von der geringjten Art-verheimlichen, Im 
Algemeinen läßt fib von diefer Beſtimmung Erfpriefliches 
erwarten, namentlich in Betreff der niedern Klaſſe. — Die 
Mündner Polit,. Zeitung enthält eine Erwiederung auf ei: 
nen Artikel der hannüver'ihen Zeitung, die Cholera betrefs 
fend, mit fäkrifchen Uuseinanderfezungen, die wichtig und 
ftarf genug find, jenen Korrefpondenten zu widerlegen. 

Bamberg, 24 Nov, Ge. Hoh. der Here Herzog 
Mar liefen geftern Nachmittags "in der hieſigen Hofreitbahn 
durch Höchſtihren Marſchall vor einer von Höchftipnen dazu 
eingeladenen Gefellſchaft kunſtreiche Reitübungen ausführen, 
welche durch die Schönheit und ausgezeichnete Dreſſur der 
Pferde, fo wie durch die Gewandtheit und Präjziſion der 
Neiter und die Eleganz der Reitzenge und Coſtüme alfge: 
meine Bewunderung erregten! Die Hofreitbahtı war eigends 
zu einem Cirkus nmeneingerichtet, geſchmackvoll deforirt und 
glänzend belcuchtet, und wie man vernimmt, mwolen Se. 
Hoheit noch öfter dergleichen Uebungen veranjtalten, und 
auch dadurch zur Verfchönerung der höhern Geſelligkeit bei: 
zutragen geruben, (dr. Merk.) 


Des hochfeel. Herm 
Bischofs Albert von Kieg, 


Anficht von der Elementarfchule fürs Leben. 

A Die bayeriſche National Zeitung Hat fhen in zmei 
Auffäzen die Verdienfte und vortrefflichen Tugenden des ver⸗ 
ſtorbenen Heren Biſchefs Albert v. Rieg augerühmt, durch 
welche er ſich Hochachtung und Ergebenheit nicht nur von 
den Parholifchen, fondern auch von den proteftantifchen Eins 
wohnern der Stadt Augsburg im ausgezeichneten Grade 
erworben hat, Unter feinen Vorzügen ward aber gerade 
einer der wichtigften, der eines geiſtvollen, „und der Wifs 
„ſenſchaft mit ruhiger ud woblwollender Prüfung hiugeges 
„benen Pädagogens“ nicht eigens erwähnt. Die befondere 
Hervorhebung diefes Vorzugs iſt aber ficher jedem denfens 
den Schulmanne und Geiltlihen um fo mehr von befons 
derm Intereffe, nachdem Se, Königl. Majeftät diefem Hoch: 
mwücdigiten Kirchen: Vorftande auch die oberſte Leitung einer 
zue Regulirung der Schule Ungelegenpeiten niedergefegten 
Kommiffion anvertraut hatte, 

Der Hochfeelige hat feine Aualifitation für das Schuls 
fach bereits unter der vorigen glorreichen -Regirung fo qus⸗ 


gezeichnet an Tag gegeben, daß ihm damals fon »as 
Schulkommiſſariat einer Provinz übertragen wurde, Ju 
der Folge auf dad Pfarramt befchränft, Fonnte er feine 
kenntnißreiche Vorliebe für das Fach auch nur auf die Wer: 
volfommnung feinee Pfarrfchulen beſchtänken, allein, zum 
Bifhofe von Augsburg ernannt, entwicelte ec feine päbda: 
gogifhen Anfichten und Kenntniffe auf die herrlichfte MWeije 

in feinem Hirtenbriefe, in welchem er feinen Geiflihen 

die Sorge für den Schulunterricht auf das Eindringligite 

ans Herz legte. Doch die wiſſenſchaftliche Kenntniß des 
Baches, das Studium der neueren. Werke desſelben, die 
ruhige und unbefangene Prüfung der in der Zeit anfgeitell: 
ten pädagogifchen Prinzipien, fo wie der neueren auf dieſe 


‚geftügten Unterrichtömehfe, diefer Vorzug vor Hunderten-und 


— ale Mufterbild für viele, fol auch nach feinem 
Tode zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden, damit nicht 
nur das Vertrauen-gerechtfertigt werde, welches Sec Koͤnigl. 
Majeſtät in ihn geſezt hatte, ſondern damit die nähere 
Kenntniß dieſes Mannes fo vielen, die ſich durch eine eutge— 
gengeſezte Denkweiſe audzuzeichnen fuchen*), zur Beridt 
gung ibrer Geſinnungen und Beſtrebungen diene. 

Einſender dieſes kann aber den Beweis nicht anders 
als von einer Korrefpondenz mit dem Hochſeeligen führen, 

Zu Folge einer früpern Korrefpondenz über eines mei 
ter Werke, fendete ih dem Hrn. Bijchof auch meine leyte 
Särift: „Das Verpältnif des Elementarunter— 
richts zur Politid der Zeit;* mit der befondern Ditte, 
nie fein aufrichtiges Urteil um fo mehr über Diefe 
Schrift mitzutheilen, nachdem fie mit ihren Vorgängern im 
engiten. Zuſammenhange ftepe, und auf die Angelegenpeiten 
der Zeit berechnet fei. Auch im Zuftande körperlicher Leis 
den wollte mir der edle Freund der Schulbildung Biere 
Bitte nicht verfagen, und zu feinem Bedauern unjühig fein 
Urtheil ſelbſt nieder zu fchreiben, bediente er ſichznoch einer 
fremden Hand. 

Die Hauptpunkte -diefed feines Urteils find folgende: 
1) „Die in der Schrift entwickelten Ideen der Unterrichtö 

„Metpode nach der Elementarſchule für's Leben - 

„ten den ımbedingten Beifall.“ 
2%) „Die Vorfhläge zur Derbreitung dieſer — 

„Methode find ſchön, und enthalten wichtige 

„Grundfäze im Allgemeinen, alleln 


3) „fie — ſchelnen hoöͤchſt ſchwer in Ausfüprung zu bringen, 


Wie viele zelchnen ſich durch ein entgegengeſeztes Bench: 
men aus, — das Neuere ungekanut von ſich weiſend, bloß 
weil es das Neue iſt, und es laͤſternd, weil ed von Gleich⸗ 
geſinnten verdaͤchtigt wird! 


ö— — —— ——— — — — ——— ————— — 
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„denn fie dürften auf um ſo größere Unftände und Hin⸗ 
„derniffe ftoßen, jemehr fie, a priori Eonftruirt, aller 
„Erfaprung zu entbehren feinem.“ 

4) „Daß das Syftem des Verfaffer® auf die religiöfe Er: 
„ziehung ald die einzig wahre Grundbildung audgehe, 
„und dem religiöjen Unterricht nicht als bloßen Schul: 
ngegenftand behandelt wiſſen wolle, wird als befondes 
„rer Vorzug und Werth amerfannt; allein auch in 
„Bezug auf diefen Punkt fcheint ſich ein Anftand der 
„Ausführung darim zu ergeben, daß von den Kindern 
„die Grundwahrheiten der Religion ſchon mit in die 
„Schule gebracht werden, und der Schulunterricht an 
„diefe anknüpfen müſſe.“ F 
Auf das vortrefflihe und, was feine Form betrifft, un: 

gemein fchmeichelpafte Schreiben, aus welchen die freuen 

Auszüge bier ftehen, eine Antwort zu geben, war natürlich 

nicht allein durch das Geſez des Geziemens, fondern noch 

mehr durch die Pflicht geboten, von einer im Grunde 
als wahr und ſchön erfannten Lehre die Anftände 
durch eine genügende Aufklärung zu befeitigen, welche ihrer 
praftifchen Befolgung noch im Wege fichen, Die Untwort 
wurde daher mit aller fchuldigen Aufmerkfamfeit verfaßt, 
allein nachdem Immerhin trũbe Nachrichten von ben Geſundheits⸗ 
umfländen.des Patienten fich verbreiteten, um fo mehr zus 
eücgehalten, als es zu volluminds geworden mar. Aus den 
oben angefüprten Gründen findet fi) daher der Korreſpon⸗ 
dent aufgefordert, fein Antiwortfchreiben — menigftens tm 
Auszuge, dem pädagogifchen Publikum mitzutheilen, 
Auszug des Untwortfhreibens: 

Ew. waren fo gefällig mir zu eröffnen, daß Sie mein 
‚neuefies Produft im Gebiete der Pädagogit mit großem 
Intereffe gelefen Haben, und ſich nicht verfagen können, ben 
darin entwicelten Ideen der Elementar⸗Unterrichtsmethode 
nad dem Prinzip dee Clementarfchule für's Leben Ihren 
Beifall zu bezeugen. Go erfreulihd mie dieſe Beifallsbes 
zeugung iſt, fo betrübend ift mir andrer Seits die Bedeuf: 
lipfeit, die Sie in der peaktifhen Ausführung diefer — fo 
ſchönen Ideen einerUnterrichtömrethode, wie Sie 
fie zu nennen belieben, finden, Indem, Sie glauben, Diele 
möge auf Schwierigkeiten ftoßen. Ich finde darin einen 
ueuerlihen Beweis, daß die Elementarſchule für's Leben 
immer noch nicht mit. der Klarheit dargeſtellt ift, daß ihre 
praftifhe AUusfüprung eben fo leicht gefchehen, — als die 


Gültigkeit iprer Prinzipien anerkannt wird. ‘Darum find ! 


aber auch ſchon fa viele Pädagogen, welche diefe anerfann:' 
ten, hieher gefommen, um and bie Ausführung ver als 
gültig anerkannten Ideen in der Prarlolju fepen, und Äber 


die Verdeutlichung ihrer Unfichten fi mit dem Verfaffer - 
zu benehmen. Daß aber biefe auch ſich vom der praßti« 
fhen Ausführbarfeit der Ideen der Glementarfchnie übers 
jeugten, dad befannte ein jeder dem Verfaffer — viele aber audy 
öffentlich, in eignen Schriften oder Journalen. So fors 
derte Bere Bayer, Vicedireftoe des Schullehrerfeminard 
au Freiburg, erit im vorigen Jahre in feinee Schrift über 
Schullehrerbildung die Schulmänner, die fih von der Gles 
mentarfchule für’s Leben eine vollfoınmene Kenntnif zu vere 
haften wünfhen, auf, „mit dem Buche unter, dem Arm 
„nach Bayreuth zu wandern, um fich das rechte Verſtänd— 
„uiß der Ideen zu verſchaffen.“ 

Die praftiihe Uusführung wird aber außer allen Zwei⸗ 
fel gefezt durch das Wirken und Leiften fo vieler Schul: 
männer; denn die Wirkungen und Leiftungen Fönnen in 
hundert und hundert Schulen angefcbaut werden. 

(Schluß folgt.) 


Neueste politische Nachrichten. 


Spanien, Die Nationalgarden von Bavalura find 
am 13. zufammengeteeten und haben erklärt, fie würden 
ohne Kleider und Geld nicht marfciren, Die Gavallerie 
der Nationalgarde trieb dieſe Verſammlung auseinander, 
13500 mobilifiete Nationalgarden find, nachdem fie Stleider 
und Cold erhalten hatten, am 160. aufgebrochen. — Am 
16. war Mina noch nicht im Stande, fih nach Cette eins 
sufchiffen. —* 
England. Der Graf von Mitton iſt ſo ebden der iri⸗ 
ſchen Aſſociation beigetreten, und hat al® erſten Beitrag, 
die Summe von 10 Pf. St. erlegt. — So eben erfährt 
man in der City, daß die Bank von Carlisle ipre Zahlunz 
gen eingeftellt habe, Diefe Machricht erregte großes Aufs 
feben, 

Franfreih. Der König. arbeitet fortwährend fchr 
thätig mit den Minitern; auch: det Herzog von Orleaus 
empfängt häufig Mitglieder des Cabinetes. Die „Preſſe“ 
behauptet, ed wäre an den Grafen Gaint-Aulaire, den’ franz. 
Botſchafter In Wien, der Befehl abgegangen, daß, im Fälle 
er nicht dem Leichenbegingniffe Carls X. beimopnen Bönnte, 
ee den erften Secretär der Botſchaft mit diefer Miſſion bes 
auftragen wollte. — Es it Grund vorhanden, zu glaus 
ben, daß felegraphifche Depefhen und Eouriere mit Befehs 
len zum. Auslaufen der Escadre abgegangen feien, und bie 
„Diligence*. Hätte die Infteuction-erhalten, fogleih wit eis 
nem Geſandtſchafto⸗Attacho abzuſegeln. Auch ſprichtẽ man 


‘von einer mapeftehenden Epefcheidung (??) der Königin Donna 
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Maris, und es ermettert fich das Gericht, daf die Handder 
Königin von Portugal dem Herzoge von Nemours follte ans 
geboten werden. Der Bon Gens zweifelt, ob England die, 
fes für beffee halten würde, 


Miszellen. 
Humoriſtiſches Brieftagebuch. 


von 
Heinrich Lächler. 
Münden; 28. Nov, 1836. 

+ Vorüber find des Zwickens zwicende Schmerzen; 
ih kann wieder ein wenig fibergen, doch kurz wur, Die 
Stunden find gemeffen und meine erfböpfte Natur febnt 
fib nah dem Eſſen. Kaum hatte ich aljo meinen füngiten 
Brief vollendet, fo wurde fchleunigit nach dem Arzte ge: 
fendet. Der kam denn auch fo plözlich gelaufen, als müßt 
er ein halb todtes Kind tauien. Ich muß ins Dett; es 
wird wenig geredt; Faum hört er vom Zwicken; fo reißt 
er eigen Bogen Papier in Gtüden; fchreibt nieder das 








1092, (3a) 


Anzeigen. 





Koͤnigl. Hof: und Nationaltheater. 


Dienſtag: »Das Anekdotenbuͤchlein.« 
Dazu: die »Bekenntniffe.« 





1088. 





Edictalladung. 


Dee verſtorbene k. Beſchaͤlwaͤrter Ehri— 
fian Pfleiderer hatte bei der Hiefigen|fih weder ſelbſt, noch ein allenfaljiger Erbe 
fädtifhen Sparkaſſa ein Gapital von 300 ft. deſſelden, oder fonft Jemand innerhalb der 
verzinslih anliegen. 
ebengenannter Kaſſa auf den Namen des N 
Glaͤubigers unterm +. März d. Irs. sub dahler gemeldet, und feine Anfpräche af 
Nev, 8567. ausgeftellte Sparbuch ift zujdas unter Kuratel ſtehende damalige Wer 

en zu 


de) 5 Verluſt gegangen. 
Wohnungs-Vermiethung. | Eigenibömer desfelben find bei vor: 


Cholera⸗Recept  verfchiwindet; die Seele mir bebtz; vor 
Ungft und Schreden:fih Häud' und Füße fireden ; id 
weine, fle werden ſchon Falt; die Stimme mir lallt — da 
fliegt der Famulus mit dem Pulver herein; ich in Der 
Verzweiflung wie ein rafendes Thier ſchluck auf Einmal 
vier fammt dem Papiere hinein. Sie waren in Mafulas 
tucen gewicelt und haben mich deswegen noch Ärger ges 
zwickelt. Sie thäten auch fürchterlich rumoriren, als wolle’ 
eine ganze, Armee aufmarſchiren. Endlich geht's los das 
Bombardiren; ich will noch kapituliren; es iſt zu fpätz der 
Feind ſtürmt' zw zweien Thoren hinanus und mit Cholera 
iſt's aus. Sicher find die Griechen nicht fchneler aus dem 
teojanifchen Pferde geftiegen, haben gemezelt, gemordet, ge: 
brannt, ald die Cholera von mir iſt gerannt, Kaum. war 
fie fort, fo fchlief ich ein und es mag wohl 40 Stunden 
gewefen fein, daß th auf dem Schladitfeld gelegen — ih 
erwache, fteb’ auf und lache; es erfaßt mic) in der Mitt 
ein grimmiger Appetit; ich fege mich zu Tiih, und — 
man kaun nicht Ziveierlei treiben, nicht zugleich eifen und 
zugleich Schreiben, d'eum leb wohl, du Erſter meiner Br 
der, morgen fchreib’ ich die wieder, 


ö— ——— ———— — 
Aus ſchreiben vom 20. Februar 1876 vorge⸗ 
dene zu Nedensdorf gebuͤrtige, abweſende 
Sopann Georg Flieger, 


Das hierüber von dort fürgefegten 
ſechs Monate. 


mög 
317 fl. 17 En 


Am Frauen: Friedhof Rr. 9. ik aber liegendem Verzichte der Inteftat-Erben des gelten gemacht hat, fo werden derſelbe oda 


Chriſtian iderer deſſen Glaͤubiger. 
zwei Stiegen eine hübſche Wohnung mit Ve ———— Fr * un⸗holt, um ſolches Binnen 


Küche, Holzlege, ſammt Keller und Spei,|peFannte Beſtzer jenes Sparduche aufge: 


3 heigbaren und 3 unheisbaren Zimmern 


her Antheil aufs einftige Ziel Georgi zu fordert, 
vermierhen, und das Nähere fin männlichen 
Daufe über 4 Stiege zu erfragen. 





N 1088. (3%) Ein folder pünktlicher mer: 


innerhalb 6 Monaten 
fih über fein Beſizrecht auszumeifern, wid: 
rigenfalls dad bezeichnete Sparbuch für: 
[traftlos erklärt werden würden. 

Ym 29. Dltober 1856. 


deffen . allenfallige Erben Hiermit wieder: 


ſechs Monaten 


zu bewirken, und mit dem Bedeuten vor: 
eladen, daß mah abermaliger fruchtlofer 

ftreichung. dieſes Termines den Tegiti: 
mirten naͤchſten Anverwandten das Vermoͤ⸗ 
gen des Abmefenden, ohne alle Kautions⸗ 


AR: gebildeter Mann Iedigen Sana. göniglKreis: u.Stadtgericht leiſtung zum eigenthuͤmlichen Oebrauche hin 


mpfiehit fih unter Gantionsleiftung vo 
mehreren taufend Gulden, fowohl zu al 
In, in das kauimaͤuniſche Fach, ald auch 





Muͤnchen. 
Graf Lerhenfeld, Direktor. 








ausgegeben werden wird. 
Den 19. Nov. 1856. 


kn, in dab Sauimäuniide Dad, is auh ee en, Herzogl. Bay. Kerrfchaftsg. 
fchäften, ‚auf beſtimmte oder mubejtimmse Banz. 
Zeit, und zieht eine auftändige Behandlung 50953. (2a) Ste 
Bu En ur D.u | Bekanntmachung. Ssdᷣdi. 
Da der mit dieſſeitigem oͤffentlichen 
— — — — — — 


Eigenthuͤmet und Redakteur Dr, Wolf. (Zeitungs Komtoir: Faͤrberg raben Bro, 4.) 


WIEDER 





— — 


Er 


a 


Bayerische u ational- Zeitung. 





| Nro. 


Donnerfiag, 





Tagsneuigkeiten. 


München, 30: Nov. Gerſchiedeuek.) Or, 
Maj. der König haben In Folge eingetroffener Motification 
von dem Ableben Sr. Maj. des Könige Earl X, eine Hofs 
teauer von drei Wochen, vom 20: d. anfangend, anzuord⸗ 
nen. gerubt, — Um 22, Nov. wurde die Bermäblung Sr. 
Maj. des Königs Otto von Griechenland mit Ihrer Hoh. der 
Herzogia Amalia von Oldenburg wirklich vollzogen. — Nach: 
dem am 2. Nov. Johann Kafpar Graf von Preyr 
ſing⸗Moos und auf Kronmindl, älteſter bayer. Kim: 
merer, (feit 1771 unter 4 Monarchen), dann geheimer 
Ratb und erbliher Reich rath, dieſer rüftige Veteran uns 
ſers alten Adels, auf feinem Landgute Moos ber Platt: 
ling, wo er größtentheild weilte, in feinem. 88, Lebensjahre 
Frau: und Kinderlog, ohne vorausgegangene Krankpeit, 
mit. Hinterlaffung eines bedeutend großen Vermögens, ver: 
fihieden war, folgte ihm fein Bruder, Mary Graf von 
Preyfiug, fihon am 25. dejfeiben Monats: dafelbit, mo: 
pin er fib von München zur Teſtaments⸗ Eröffnung als 
Univerfalerbe begeben hatte, ſchnell im 77. Jahre, BDerfelbe 


war feit 1782 Kämmerer, feit 1808 in der Urmee General: |, 


Mleutenant, dann GeneralsEapitän der Leibgarde der Hart: 
ſchiere, ded militärifhen May Zofeph: Ordens Ritter, GOroß⸗ 
Breuz. des Givilverdienft- Ordens, des Ludwigs⸗Ocbens und 
St. Johanniter: Drdens. Beide wurden in der Zamilien: 


Bruft. beigeſezt. Dit ibhm erloſch Dieig alte Linie — Wir 






180. 


‚werden aus dem Leben des Eritern Einiges nachtragen. — 
So viel- wis fiher willen, wurde vom einer hohen Perfon 
der fehe zeitgemäße Vorfchlag gemacht, ein homöopatpifches 
Spital zu errichten. Möge doch diefer humane, unter vier 
len andern zwechmäßigen Unerbietungen gemachte Vorſchlag 
ins Leben treten, zudem, da durch die Homdopathen ſcon 
ſehr ausgezeichnete Eholerafuren bewirkt worden find und 
ſich auch viele homöopathiſche Aerzte hier befinden, Von 
herzlichem Wopltpätigkeitsflune zeugt auch das Benehmen 
des Hrn, Poſiſtallmeiſters Bahmaper. Derjelbe ließ cin 
eigenes Zimmer für feine Leute, wenn fie erkranken ſollten, 
einrichten, worin: fie homõopathiſch behandelt werden, Ein 
anderes Zimmer gilt für aldopathiihe Behandlung. Hr. 
Bachmeyer erwirbt ſich durch ſolche Humanität die Uchtung 
alfer redlihen Männer. — 


1. December Pr 


Des hochfeel. Gern 
Bischofs Albert von Kieg, 
Anſicht von der Elementarfchule für's Leben. 
(Schluß.) 

A Die prafeifhe Ausführback:it wurde auch von der 
katholiſchen Oberſchulbehẽerde des Königreichs Würtemberg 
anerkaunt, indem dieſe dem Lehrer Wurſt, welcher die über 
die zweckmäßige Beſchäftigung aller Klaſſen in einer Schule 
"aufgegebene Preisfrage nach ber Elementarſchule für's Le— 
‚ben gelöft harte, nicht nur den Preis zuerkannte, ſondern 


Be > — 


alien Diſtriktſabulinſpektoraten much die Umvendung der Uns | Mur diefe Hinweiſung der Lehrer „zur ſicheren Verfolgung 
2cıruktösmetbode anbejabl, — fomit fie quasi geſezlich eins | „des.&lementar:Unterrihtsganges* Bann man — neu nennen, 
fichete. weil bis jezt Fein Schulmann dieſe nuternapım. 

Möchten ſolche Bernerfungen die Ueberzeugung begräns Ew. hatten die Güte, meinem Spiteme darin einen 
den, daß die Ausfüprung der Clementarfhule für's Leben befondern Werth zuzuerkennen, daB es die religiöſe Erzie: 
Seinen Schwierigkeiten unterliegen könne. Die Unterricht: | Hung als die einzig wahre Grundbildung erfennt, und den 
Merbode iſt auch nichts weniger als ein Gebild. von | religiöfen Unterricht nicht als bloßen Schulgegenitand ber 
abjtratten Begriffen und wiſſenſchaftlichen Neflegionen zu | handelt awiffen will; aber Ew. zweifeln, „ob Die Res 
einem Syſteme vereinigt, dag, .a priori konſtruirt, aller | „kgionslehten auf dem in. dem lezten Werke bezeichneten 
Erfahrung eutbehrt, wie Ew. zu beiorgen ‚scheinen, ‚fondern | „Wege den Kindern am Leichteiten und Nachaltigiten ein: 
fie ift „das ‚Erzeugniß der Anſchauung des geiftigen Lebens | „gepflanzt werden können, und zwar aus dem Örunde, weil 
„in feiner natüclichen Entfaltung ‚mit Hinblick auf das ihm „den Kindern die Hauptlehren der Religion ſchon Am älterlis 
„von der Gottheit geſteckte Ziel.* = Haufe beigebracht werden, und an dieſe nothiwendig 

Zur Gewingung dieſes Erzeugniſſes wurde der Derfafr| ‚der Untertiche in der Schule ſich anſchließen muß.“ 
fer auch nicht Durch gelepetes Nachdenken an und für fich, Dieje Aeußerung verbindet denn den Verfaſſer zu einer 
jondern durch die traurige Beobachtung des Jugend⸗Unter⸗ näheren Eroöͤrterung feiner Auſichten upon dieſetn — dem 
richts gebracht, wie er ſich nur in tauſend und ‚taufend | wach tagſten Gegenſtande des Schulunterrichts. 
Schulen vor Augen ſteulte. — „Dieſes mechaniſche Abrich⸗ Wohl Bann, dem einzig wahren Grundſaze der Mem 
„ten menfchlicher Wefen, dieſes ‚geiitloje Ueben Des Gedächt⸗ fhenerzichung zufolge, die Etziehung als Einwirkung auf 
„niffes, dieſes Sinn-, Plan, Bands u. Nuzenloſes Einfayen | die meuſchliche Sede, damit fie ihre Beſtimmung Falk, 
„der Fragmente” der vorgeſchriebenen Echrgegenfkände Bünmte | uud fie zu erfügen firebe, ane — von Gott ausgehen, 
ibn wahrhaft zur Wehmuth, aber bei der Erwägung der | und — auf das Ziel, in and nah Gott zu fein, 
Zeitereigniffe aud zu dem gewiſſenhaften Nachdenfen Über | pinjteeden, darum Lana der Dremfchenerzieper nur die re: 
die rechte Art und Weife des Memſchen-Unterrichtg. Was | (igiöfe Erziehung als die wahre, ja die eingige fidy als 
ec fich bei diefem Nachdenken zum Bewußtfein erhob, das | Strebepunkt feines Einwirkens vor Augen halten. 
awar die kebendige Idee des Unterrichts für's Leben. Ew. werden dem Verfaffer ſelbſt zugeben, daß der Un: 

Die wahre ;Huterribtsmethone iſt auch nicht im ‚er |terricht in den Neligionslehren nur — „jur Erzeugung der 
tingiten ‚eine neue ‚Umterricprsthegrie, fondern aralt, und | „‚Keligion in der Seele der Lehrlinge abzlelen mäjfe;" und 
zwar diefelde, duch ‚welche der Menſch — ‚ohne alle ſellten Em. nur won Liefer Anſicht aus die Sache nebinend, 
Schullebrer fi felbft unterrichtet; — dieſelde, welz-| nicht — gerade in dem hier angebeuteten methodifchen Gange 
che alle talentvoflen Lehrindividuen, unter weichen ein Socra: , die GrunYage zum feucht: und peitbringenden Religions, 
tes glänzt, faſt unbewußt anmenden; diefelbe, wie „die beis | Unterrichte finden? MWotslgemertt! von dem eriten R— 
„ligen Bücher cin unnagyalgıligcd Muiter an dem gött: | figionsunmterrichte iſt hier die Rede; denn daß ſobahd 
nlihen Lehrer aufmeiien,* der feine himmliſche Lehre von | ats möglich mit dem pofitiven Religionsunterrichte der An: 
dem glücjeligen Leben im Reiche Gottes unnachläffig | fang und die Fortfegung gemacht ‚werden müſſe, iſt auch 
ꝓ„durch die Gleichniſſe aus dem phyſiſchen und moraliſchen Jſchon angedeutet worden. Daß der erſie Religionsunterricht 
„Menfchenichen beleuchtete,“ N anf diefem hier angedeyteten Wege am Leichteſten eingeprlanzt 

Cie iſt darum nichts weniger ald eine neue ‚Erfindung | erden könne, werden Ew. als fo einfichtsvoller Pädagoz 

im Gebiete des Menfcbenuntereichtd;*) denn ihr Haupt: | wohl auch zugeftehen; ob nachhaltig? darüber Katte 
erundfaz iſt der uralte Spruch: mon scholae sed vätae dis- | ſich der Verfaſſer eben auch ſchon ausgeſprochen, indem er 
eendum est; neu Fönnte man nur nennen die geordnete | fordert, es müſſe der pofitive Neligionsunterricht mit einem 
Eonfequente Darftelung der beichrenden Tpätigkeiten der | beſtimmten Lehrbuche ſobald als möglich eintreten, 
Natur, und der talentuollen Untercichte und die zweckmäßi⸗ Ew. finden aber in diefer Hiuficht ‚einen Anſtand da: 
ge Hinweiſung auf die Nachahmung ded ‚göttlichen Mufters, | rin, daß die Hauptreligionsmaprheiren den Kindern fon 
ren im älterlihen Haufe beigebracht werden, und an biefe fih 
nothiwendig der Unterricht in der Schule anreihen müffe, 

Wohl werden bei vielen Bamilien die Dauptre: 


”) Eine ‚erbärmfihe Metpodenkrämerei it ihr fremd, und wer 
fie gu Diefen Pfuſcherelen im Menfhenunterrichte zechnet, 
dbeſchmpft ‚nicht nur fie, fondern — ſich felbft, 
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ligionswahrheiten Den Kindern ſchon Am Alterlichen Haufe 
beigebracht, aber es fei dem Verfaſſer erlaukt, zu fragen: 
Sind ed für die — Kinder — Religions: Wahrheiten, 


oder — Religiond: Wahrheiten begeichnende Worte? und: 


wenn fie von den Lindern aufgefaßt werden, mit melden 
Seelenvermögen werden diefe Worte und Säze aufge: 
Saft? Haben die Linder, wenn fie fih diefelben einprägen, 
einen Sinn, eine — auf das Gemüth wirfende Be: 
deutung? Würden diefe Kleinen, wenn fie von einer 
türkifhen Familie unterrichtet wären, nicht auf gleiche Wei: 
fe fagen: Allah iſt nur ein Bott, und Mahomed fein 
Prophet? 

Rest Haben Em, darin vollkommen, der Religions. 
Unterricht fol fih am den dm älterlihen Haufe erhaltenen 
onfchließen, das mil und muß ſelbſt auch die «Elementar: 


anffeher iiber Die Praxis nach diefer Theorie. Könnten tes 
Em, die wirkſame Praris nach Diejer Theodie ſelbſt jeben 
und würdigen! Könnten Sie Die Stimmen von taufend 
dankbaren Yeltern vernebinen, welde die Zrücte des Uns 
terrichts für’d Leben, im Dergleih wit dem .einjt felbit er: 
haltnen Unterriht, au ihren Kindern bewundern! Doch! 
oportet esse baoreses, ut veritas magis elaucescat u. ſ. w. 


Neueste politische Nachrichten, 


Nordamerifa. Eine Expedition zur Unterfuhung 
bed Südweeres wird im Frühjahre 1357 abfegeln und 3 
Jahre ausbleiden. Der Congreß hat 09,09) Pf. zur Aus—⸗ 
rũſtung bemilligt, j 


Porengal, Briefe aus Liſabon, welhe man über 


ſchule fü Lehen fordern; allein doch gewiß erſt bei den | Spanien erhalten hat, melden, daß in den Provinzen bie 


Kindern, in welchem die Zaffungsfraft und das Gemüth 


dazu vorbereitet ijt; Denn nur daun hat das Anſchließen an 
den erhaltenen häuslichen NRekigionsunterricht eine herrliche 


Dedeutung, aber ſicher auch die erwünfhtsfte Frucht. Die; 


Elementarunterrichtd: Methode fürs Leben ift daher nicht 
im Geringſten dem pofitiven Religionsunterrichte entgegen 
oder hinderlih, fondern vorzüglich färderdich, denn 
Ge gebt ja in allen Lehrgegenfländen nur darauf aus, Die 
anzueignende Kenntuiß auf Aas von Gott dur Jeſus ge: 
wollte Leben zu beziehen, „damit die Kenntniß mit dem 


„Leben fi verfihmelze, oder ber Wenſch mit vollem Sinne 
17 Uhr folgende Nachricht erhalten: Am 7. trennte ſich Go⸗ 


„ta der Kenntniß lebe.“ 

Darum haben bereitd auch fo viele gelehrte Schulmän⸗ 
ner, welche 
Merhode bemächtigten, mit wahrhaft ‚religiöfem Enthuſias⸗ 
mus über die Generation fi geäußert, welche durch eine 


Schule herangebildet werden müßte, in weicher der Elemen:; 


tarunterricht für's Leben ‚nach der wahren Methode ertheilt 

mürde. — Ein Rezenfent 3. B. der dritten Uuflage der 
Divinitätze, in der allgemeinen Monatfchrift für Erziehung 
und Unterricht von Dr. Roffelt, Profeffor zu Aachen, drückt 
ſich ſelbſt am Schluſſe der Rezenfion auf die enthufiaftifche 
Weiſe aus: „Kurz, wenn man diefes in allen feinen Zügen 
„fo vollendete Werk fo ganz zur Betrachtung nimmt, und 
‚in dad Panorama der idealen Melt hineinfhaut, die es 
„und vorpältz fo muß in Jedem unwillkürlich der Wunfch 
„entfichen: ach, wenn es doc bald in der wirklichen fo 
„wãäre.“ 


So urtheilen fremde, unbefangene Schulmänner über 


die Theorie der Divinität umd der Klementarfchule füürs Ler- 
ben, aber fo urtheilen auch ‚einheimifche einfichtovolle Schul⸗ 


fih des Geiftes der Elementarunterrichtds 





größte Unarchie berrſchez Mord und Birgerkoieg haben wies 
der ihr Haupt erhoben. 


Spanien. Am 49. Nov, fol den Miniftern ber 


' Sommiffions > Untrag auf Beilätigung Der Negentjchaft dee 
Königin Chriſtine vorgelegt werden, 


Aufferdem Hat die 
Berfailungs:RevifiondsCommilfion no Folgendes beſchloſſen: 
Die Krone erhält das Veto. Die Wahl der Abgeordneten 
it direkt, Cine erite Kammer, jedoch ohne daß Die Mits 
glieder erblih wären, wird errichtet. Die Eonjtitutien fol 
nah dem Muſter der Belgifchen abgeändert werden, — 
Die-franz. Regirung hat aus Banpune vom 21. Nov, Ubends 


mez, indem er feine Richtung ‚gegen Undalufien nahın, von 
Eubrera, Der durch die Manche nah Arragon zurückgekehrt 
it. — Die „Gaäzette“ meldet nach einer Korrefpondenz aus 
Banonne vom 20. Nov, daß Bilbao am 18. d. M. iu die 
Hände der Earlüten gefallen fei. 

England, Der „Globe“ meldet: Ule rejpeftablen 
franzöfifchen Familien in Loudon haben, ohne Unterſchied 
der Partei, für Earl X, Trauer angelegt, und nächſten 
Sonntag fol in der. römiſch katholiſchen Kapelle in Kiugs— 
ftreet, Portmon:Square ein großer Trauergottesdienft ftatt 
finden. — Der Courier macht folgende Bemerkung: Hr, 
Perfil bat dem katholiſchen Clerus von Frankreich verboten, 
Zrauermeffen für Carl X. zu leſen. Wir unferer Seite 
halten nichts für unpolitifcher als eine Maßcegel, welche ſich 
in die religiöſen Gefühle einer Nation miſchen will. 

Fraukeeich. Galignani's Meſſenger meldet: Alle 
Mitglieder der öſterreichiſchen Botſchaft Haben für Earl X, 
Trauer angelegt. — Nah der „Prefie* beabſichtigte bie 


Regierung, ftatt eines Seneral-Gouveraeursb einen Vicekönig 
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für Algier zu ernennen und dieſer Poften würde einem k. 
Prinzen übertragen, dem ein Adminiſtrationsrath, beffen € h ara d e. 
Präfident des Prinz wäre, beigegeben werben ſollte. 


Mein Ganzes find der Wörter zwei; 
NRicderlande, (Brüfiel, 21.Rov.) Die Minifter 


Ein iedes hat der Silber drei: 





haben ihr Entlaſſungsgeſuch zurückgenommen. Das Erite eine fremde Welt, 
Teurfhland. Nadridten aus Münfter zufolge In der fat Zeder ich gefaͤllt: 

mar der dortige Biſchof, Freibere Kaspar Mag Droſte zu Darum Dir auch mein Ganzes gibt 

Wilhering, am 17. nach Dldenburg abgereift, dem Ber Den, der das Erfte fchäzt und liebt. 

nebmen nad, um dafelbit die feierliche Teauung Er. Maj. |. Im Erſten zeigt mein Zweites ſich 

des Königs Drto von Griechenland mit der Prinzefin Ama— Dit aut un brav, oft fürchterlich. J 

fie von Oldenburg zu vollzieher. —— In gern 3 any fir 
Heidelberg, 22. Nov, Heute erlitt unfere Univers — — 


Machſt Du aus meiner Eins die Zwei. 
fität durch den Tod des älteſten ar ihr wickenden Lehrers, | chſt ein ie 3 


des grofp. geh. Kirchentaths und Proſeſſors der Theologie, 

















Dr, T. Daub, einen anerfezligın DVerlarfl. Auftöfung des Logogryphs Nro. 185. »Nadel —Adel —Leda.« 
3 Triebſcheiden, Schleifſteine, fertige Theile und für die Duplik auf Sr eitag des 
A n 3 ei g el. zu’ Schleife und andern Mafchinen, große 17. Maͤrz 1837- 
. Gifenftangen, Brunnenwechſel von Meſſing, jedesmal feuͤh 9 Uhr 


— Ofenthuͤren, Blechöfen, dann Bettſtellen, feſtgeſezt, und hiezu ſaͤmmtliche unbekanm 
Koͤnigl. Hof: und Nationaltheater. Zifhe, Screibpuite und andere Geroͤth ˖ te Glaäͤudiger des Joſeph Hofmaier ih 
Donnerſtag; »Graf Armand« Oper. ſchaften an den Meiſtbietenden gegen for ſentlich unter dem Rechtsnachtheil diemil 
gleich baare Bezahlung oͤfſentlich verſteigert. vorgeladen, daß das Richterſcheinen 8 
& f 5 5 M Montag den 12. Dee, Morgens 8 Uhr — Ediktstage die Ausſchiie kuna der 
eſtorbene in üuchen. efangen und damit taͤglich von B—12 Ubr Forderung von der gegenwärtigen Goneurds 
i Maif ei übrigen 

Die ehrmürdige Franziska Sakeſia, Bormittag und von 2—4 Uhr Nachmittags; Maiie, Dad Ausbleiben an den g 





fortgefahren. Ediftstagen aber Ausfhliefung mit den au 
88. Bean. Veunahofer, w. Arad, Bandg.| Den 28. Nov. 1856. denfelben vorzunehmenden Dandlungew jur 
Köpting, Profeß⸗Echweſter des Ordens des) : Folge habe. 
hf. Bincerz von Paula, 55 J- Naunette Koͤnigl. bayer. Landgericht Zugleih- werden diejenigen, melde k⸗ 
Reitner, Wegmeiſterstochtec. 29 I- Iof.| ünchen gend etwas von dem Vermögen des Ge 
Maier, 2. Rehnungs: Zommitiär, 28 I. > meinfhuldners in Händen habın, bei Ber 
Phil, Maper, E. q. Hofrath 85 I. Franz. Auttner, Landrichter. 


meidung des nohmaligen Erſazes aufge 
li 

er Srandken, 38 a. 1008 — ven min — t ihrer Rech⸗ 

9, k. Regirungs + tın teuertarcfherfoms SLR , z ec bemerkt, daR dat 

miffions. Direktors + Gattin, 2. Gdiftal: Citation. Schluͤßlich wird noch beme aß da 


Lutz, k. Univerf.rRanzellOattin, 205. Chr, 





Immobiliar⸗ ımd —— — * 
Das unterfertigte Landgericht hat inl Gemein-Schulduers zufanımen auf 427 
1992. dem Schuldenmwefen des Joſeph H ofmaier,gerihtfih aeichäzt fei, und die jet betcan— 
Bekanntmachung Saͤcklermeiſters zu Grafing d. Gerichts aufjten Schulden 1378 fl. 39 Er. —— 
u "Antrag der Gläubiger durch Entfchliegumg|worunter ſich 643 fl. 80 fr. Hypothekſchul⸗ 
Auf Andringen mehrerer Intereſſenten vom 28. Zuli 1856 den Univerfal:Goncurs|den befinden. 





Ieieben bon nnieetserlütee Behörde au Schwa: erfannte si 20. er 1836. Rand ericht 
ing bei uͤnchen, im Lokale des ers! 3 — 
wirthes Dark, nachbenonnte Gegenflände ——— daher die geſezlichen Edirto⸗ Koͤnigl — g 
als: " . 
. . I 

ES hmid- und FeifenpatersAmdoffe vor d Landrichter. 
Guß und geſchmiedetem Eiſen, Blasbaͤlge, de Re — von agner, 
Schmid : und Feilenhaner-Hämmer, Zuns 





gen, Setz: und Schrotmeißel, Eßeiſen, sag den 50. Dezember 1850- — u 
ES chmidklappen und andere Werkzeuge für _ U. 1004. Gutes aͤchtes Weihnachts-Bto 
Zeuerarbeiter, faner Gewehrlaufbohrer, zum Vorbringen der Einreden gegen dielift im Färbergraben Mir. 5. in Eleinen und 
Drepeilon, Durdfcläge, Selenfe, eine bes] angemeldeten Fordernngen ufMontag'grögers Quantitkten recht billig gu haben. 
teude Partie nob brauchbar Arm: Hand, den 30, Jänner 1937. Se . lebe, 

und kleinerer Feilen, mehrere Inner Rohe IH. 


ftabl und altes Sir, grüftent. eilo Reife) zur Schlußverhandlung, und zwar für 1095. Auf einen Drittel Abzug (mo: 
große Ketten, Schnell und Stuioleuwaael Die Replit auf Donnerftag dem 2. matlihen Gehalt aofl.) werden 300. auf 
gen, Dreh» und Dohrbänte, Ywiepräder.| März 1857, aqaunehmen gefucht? D. Hebr. 


; — — 
— — — — —⸗— — —— —— —ñ — — 


Eigenthümet und Redakteur Dr. Woll f. (Zeitungs -Komtoir: Fuͤrber raben Neo, 4) 
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Tagsneuigkeiten Mierted abonnirtes Concert, 


vr. Somit wäre nun auch das 4te abonnirte Conzert 

* Münden, 1. Dechr. (Berfhiedenes.) Dis | und vieles des Gediegenen, jedoch nicht ohne bleibende Eins 
bahier herrſchende Brechruhr ift im Zunehmen noch Immer drücke, am nnd vorübergegangen! Die große Zuge für den 
begriffen. Doc iſt auch’gemiß, ‘daß die Kunft dee Aerzte | Chor mit Orcheſter aus einer Litanuey von Mozart, konnte 
in Bekämpfung dieſer Kraukheit immer Höper fleigt und | Hei trefflicher Befegung ihren Effecke nicht derfeplen, wie 
fiherer geht. So behauptet man; daß Herr Profeflor | folches bet der Dieritimmigen Hymne (ebenfalls eine Kies 
Dr, Braun ein Mittel erfunden habe, fogar das Dritte | henmufit) von Vogler, nicht minder der Fall mar, Inden 
Stadium zu bekämpfen und zu beflegen deſſen im der Mes | diefe herrlich gearbeitete Tondichtung der Sräulein van 
gel durchaus tödtliche Wirkfamkeit. Wenigſtens ſollen fdon } Haffelt, Madame Pellegrini, Herr Baper u. Hr, 
acht Individuen ih ſolchen Stadien gerettet: worden: fein. | Petlegrint vorgetragen, "nicht wohl in beifern Hinden 
Dritte Stadien aber werden gewöhnlich durch "Nachläiltgs | Härte fein können. 
Feiten bet frübern Anfällen herbei geſlihrt. — Der Hr. geüt:| Meereöftilfe und glückliche Fahrt, en zwar 
liche Rath und-Profeffor an der hieſigen Univerfiät, Florian kurzes aber vollendetes Werfdes unjterblichen v. Beethoven, 
Meilinger, ift an einem Schlagñuße geflorbenz >) Mähenes | wurde‘ ebem fo- würdig gegeben.” Die Duverture and des 
über feine lange Wirkſamkelt ſpater: — Schon mehrmals | Oper Semkttamis von Eatel, im früpern Zeiten Im Tpeas 
‘wurden wir aufgefordert‘, bffentliche Klage darüder ansits | ter: ſchon gehört eefchten umter ſolcher Leitung, dei ſolch auss 
ſtellen, daß namentlich bei Der Hiefigen Ot. Peterspfarrſchule gezeichneter Beſehung, im ernenert feſtlichen Gewande. 
oft die Schulſtunden früher geſchloſſen, als zur bekimmten | - ' Zur erften Abtheilung wurde auf mehrfaches Verlau—⸗ 
Zeit, und dadurch jene Rinder, die adgeholt werden müffen, | gen hieſtger Kunftfreunde, die Sinfonie Dmmoll von Franz 
ptoͤzlich und längere Zeit ’der unfreundlichen Teinperatur Lachner gervähltz deren Erbabenhelt von einem jeden der 
Preis gegedem find. Diefer bei dem jejtgen Umſtänden aller FQWier Säze, gebührend zu erwähnen, der Raum biefer Spal⸗ 
bürgd fatafe Uebekſtand, wenn er Gratt-finden;. mögerdwih Hein nicht 'genitgen' bücfte, Dis großentgeils aus vols 
dald möglichſt entferim werden. — Prophyladtiſche Debamb: | Iindrten Kanſttern gebildete gegen 8 Indi viduen zäh: 
lungen ſind bie: fezt 2044 vorgekommen, Wirkliche Brech⸗ lende Orcheſter, hat! diefe dußerſt "Wh wierige, aber 
ruhe, Erkranfnngen 108%, Geneſene 3563, — 129 eben Fo dankbare Uufgabe, wre allen Ehren gelößt, uud 
in Behandinng 2a? 3° » m moptotrbienten Dal geäradiet, Seit dem Adieben Best: 
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bovend , it ſolche Schöpfung wohl aus feiner Feder ger 
floffen, und mir Dürfen mit Recht behaupten, Daß ein Stern 
feltenee Greß;, an unſerm mufißafifhen Horispnte, herauf 
gegangen fei, welchem eine glücklichere Kunftperiode herbel⸗ 
zuführen unfehlbar gelingen zvird. (Er. ift es, weicher ſich'gs 
zur Aufgabe gemacht hat, den Sina für ächte Tonkunſt zur 
rüdzuführen, und die alten grpßen Mufidperpen, in wohl⸗ 
verdienter Ehre zu erhalten, 

Wer wollte mach folhen .Eonzerten nicht freudig mit ein: 
flimmen, daß ein jedes derſelben, eine anbächtige Feyer der 

Tonfunft, moblehuend und erhebend geweſen fen!" 

Wegen dieſes uneigennũtzigen Punftfördernden Strebens 
genießt Herr Kapeilmeijter Lachner einer Ausgezeichneten 
Hochachtung, und wird der öffenglichen Stimme, Paufbarer 
Anerkennung feiner Verdienſte, durch die ihm eigene Bes 


ſcheidenheit und Anſpruchloſigkelt, deſto weniger entgehen, 
Notus. 


Der humane Staatsmann, 


»Wir baben ſchon mehrmals der wahrhaft rührenden 
Humauität gedacht, mit welcher Se. Durchlaucht, des Kö: 
nigliche Staatsminiſter des Innern, Herr Züri, von 
Dettingen: Wallerſtein feine Beſuche bei Cholera: 
kranken ohne Ungerfchied. des Alters und Standes übt, trö» 
ſtet und rarbet, bilit und ermuntert, Wer, wie es jest 
leider bier fo baufig ber Fall ift, deu Freund, die Gattin, 
das Kind oder font ejuen Bekannten, den er am Abend 
noch Heiter yud. geiund fah, am Morgeu als Leiche erblicktz 
wer es weiß, daß die Unbekaunte, Epolera genannt, weder 
Stand, Gefhlecht, noch Alter ſchont, ja wie die Erfah⸗ 
ruug lehrt, wicht ſelten über mehrere Glieder einer einzi⸗— 
gen Familie ihre perpeereope, Geiſel ſchwingt; der muß 
nun jo mebt den hoben. Muth zired Fürſten bewundern, 
mit innigſter Perebrung und herzlichſtem Danke „feine. hie, 
berfte DMenfchenfreunplichfeit würdigen, da, er..mopl welß, 
‚daß der Staatamann, wenn ihn ber Glanz feiner. Geburt 
und Epren nicht hindert, Troſt den Leidenden in der ärm: 
fen Hütte, wie im reichſten Palaſte zu fpenden, nicht ale 
folder, fontern .ald Menfh im edelſten Sinne des Wors 
tes, als Chriſt in Der volliten Bedeutung ber . göttlichen 


Lehre erſcheint. Ein fo fhöner Eparakterzug, eine fo, ver⸗ 


trauensoplle Hingebung und mwahrhafte, Aufopferung feines 


das Blut wahrer chriſtlicher Seelenhodeit fließt. 


durchaus angeweſſen djk;. 


Auch id 
babe wprgeftern das Hohe Gluͤck gehabt, dem edelmürhigen 
Fürſten am Kranken — fait am Sterbebette meines älter 
ſten Sohnes zu fehen, der plözlih von der Cholera ſchon 
im zweiten Stadium und mit allee Macht ergriffen wurde; 
ih empfand da mit innigftee Rührung, daß ber Staats: 
mann nur um fo größer ift, je glangvollee die Flanıme 
feiner Humanität ipm aus der Serle leuchtet. Dröge mein 
durch die unermäpdlichite Sorgfalt des Hrn. D:iteiftsargted 
Dr. Dagenderger nun gercettete Sohn nie vergeflen, 
dag einſt an feinem Krankenbette ein in der höchiten Noth 
ihn Fröftender und ermunternder Benius weilte, deſſen ers 
babener, acht chriſtlicher Edelmurp auch von ihm gegen 
Zeden feiner leidenden‘. Brüder nadgeapmt werden fog, 
3% wid, ihn lehren, worin. der: Adel’ ded Adels beflebe, 
damit er, was durch Sitte und Recht der Ahnen gebeiligt 


wurde, hochpepepre und daß re-nie-vergeie, wie cin Zücÿ 
‘ aug dem uralten Hauſe derer von Dettingen am feinen ter 


Des Adels hoͤchſter Glanz iſt Seslenwhrde, = 


deu Theil nabm, bie Hoffnungen der Aelteen für fein Erben 
wähete, and daß er don ganzer Seele dankbar für des 
Königs und ſeines erſten Diener⸗ Woyl bete. Dr. Boll. 


Chierech Mitglied des Oberstudien· 
raihes . 

ee Unter Die» erſten uterarifen: ‚Selebritäten unferd 
Vaterlandes rechnen wir ſeit langer Zeit. ſchon den. Herrn 
Hofrarp Thierfd, Derſelbe iſt durch Die Gnade feines 
Mpaxarchen Mitglied des Oberſtudienrathes geworden. und 
iſt dadurch zu Liner MBirfungspzeife gekommen, der feine 
bopen paͤbagogiichen Senpinifien und feinem unabkäjfigen 
Streben; im großen Felde der⸗ Beziehung Gates zu wirken, 
Daß den Name Tbiecich im 
nächften.: wie ins! fern, ten: Auslande einen, Eräfrigen .- einen 
aͤcht «guteq. Klang. hat, iſt längt bekannt, and paß, die 
Trias eines Merlein,; Diengsin, und. Ipjerfch. zum 
‚Beten »den Kaneriſchen Volfßgerzichuag Alles ‚beitcggem Eanr, 
iſt gewiß und fiber ieder zmmarıng ı Fteuud ſeines Warcrlar 
des bavpn ‚überzeugt, Dex die redlichta Abfichten, und Die 
gründligen Keuntniſſe Diejeer Schulmäuner zu würdigen 
vermag. Möge darnın- immer -Fräftiger „Hand an's großt 
Werk gelegt. werden, au's große Werk der, Dolfserziehung, 
damit Ungränplichheit und. Slachpeit verbaunt, und Die kom 


Selbſt zum BWople feidender Brüder iſt jeltene Tugend ‚ge: | menden Generationen einmal durchaus für's praktifche Leben 


worden und perdient darum auch den reichften Gegen des 
Himmels, fie verdient bie allgemeinfte Nahepmung, fie ift 
der vollwichtigite Beweis, daß in den Pulfen eines hohen 
doperlſchen Adels, wenn es gilt, au ſteben in ber Gefahr, 


ober nicht allein auf matexiatjſtiſchen Wegen heran gebildet 
werden, mach dem uralten Grundſaze ber Graſer'ſchen Cie 
mentarfchule für's Leber, »Nicht für die Säule, für's 
Leben muß man lerhere« 


789. 


Neueste: politische Vlachrichten; 

Portugal. Fortwährend erſcheinen Proclamationen 
gegen die Migueliſten. — Vom 15. Novemb-r. Durch ein 
Dekret vom 12. merden bie Corteös Wahlen angeordnet. 
Den Gemäplten-foll außer der allgemeinen noch eine fpezielle 


Vollmacht mitgegeben : werben, melde fie ermächtigt, die 


Conflitution von 4822 und bie Eparte von 1826 fo abzu⸗ 
ändern, daß ein die Freipeit dee Nation und bie Vorrechte 
des conftiturionelen Tprones fiherndes Grundgeſetz zu Stan, 
de kommt, wodurch die portugicfifche Derfafung in Eins 
Hang kommt mit den-monarchifhen Verfaſſungen des übri: 
gen Europas. Durch ein anderes Defret wird die Be 
flimmung der Eonftitution, wonach die Minifter nicht wäpls 
bar find, fuspendirt, 

Spanien, Man fpreibt ans Baponne 21. Nov: 
»Das flürmifhe Wetter, welches feit dem 18. anpielt, war 
die Urfache, daß das Feuer gegen Bilbao feit heute Nach⸗ 
mittag etwas nachließ. Es war eine folhe Negenmaffe ges 
fallen, daß es den Carliſten unmöglich war, von Gan Au⸗ 
guftin, das ganz zufammen gefchoffen und von den Chris 
ſtinos verlaffen war, Beſiz zw ergreifen, — Oeneral 8; 
partero ſammelt in dem Thale von Mena eine Streitmacht 
von 10,000 Mann, um Bilbao- mit derfelben zu Hilfe zu 
?ommen; General Villareal mit 18 Bataillonen läßt Ihn 
nicht aus den Augen. — Alle diefe Bewegungen werden 
die Belagerung nicht verjögern: „ale. Maßregeln find ge: 
„teöffen. Hoffentlich werden die. Truppen des Don Carlos 
„in drei Tagen Meiſter von Bilbao ſein. — General 
Lebeau iſt ſo eben nach Frankreich zurückgekehrt. Er iſt in 
Bavonne angekommen. Man verſichert, er werde bad Com⸗ 
mando feines Regiments wieder übernehmen. 

Sranfreich. (Paris, 25. Nov.) Auf der geftrigen 
Börie ging das Gerücht, Bilbao fen in die Hände der Car: 
liſten gefallen; man batte jedoch hierüber Feine nähern Nach⸗ 
richten. — Hr. v. Polignac befindet fich in einem folchen 
Grade unmwopl, daß er von der Erlaubniß, fein Gefängniß 
zu verlaffen, in diefem Augenblicke nicht Gebrauch machen 
kann. Hr. Gernon de Ranville ift bereits ‚nach ber Nor⸗ 
mandie, abgereist, — ? 


‚ (Divdenburg, vom 22 Nov, Abends.) „So eben iſt 
dee Donner der Kanonen verhallt, der,den Bewohnern ber 
Stadt und der Umgebung die frohe Kunde gebracht hat, 
daß die Trauung Gr. Mai. des Königs von Griechenland 
mit der Herzogin Amalie von Oldendurg auf dem hiefigen 
Schloße vollzogen ift; die erften der 42 Kanonenſchüſſe wa⸗ 
ven das Signal, daß die Trauringe gemechfelt worden, — 





* 


Miszellen. * 


Auf dem Schlofsberg bei Wartenberg.) 
(Bei einem: Befuche des dortigen Bades 1956,) 


ı me So ift auch deine Herrlichkeit verſchwunden, 


Du ehedem fo flolges Fuͤrſtenſchloß! — 
Nur morſch' Geftein und Schutt wird jezt gefunden, ; 
Wo dich einft der Bebieter Glanz umfloß! 
Mer follte, edle Burg, nicht um Dich frauern, 
Einſt rings, im weiten Kreis, des Landes Zier?! 
Denn umgeſtuͤrzt find deine Selfenmauern, 
Und frevelnd wählt die Pflugfhar nun in dir! 


Nur mosbewahsne, niedrige Ruinen 

Bezeihnen jest den Schauplaz deiner Pracht, 
Und deine Trme, deine gold'nen Zinnen 

Verpüllt dem BI nun der Zerfiörung Rad, 
Berfallen find ded Thores hohe Bogen, 

Wo rinft die Ritter, beim Trompetenſchall, 
Bol Rampfbegier zur Fehde ausgezogen; 

Geſtruͤpp bedeckt den Graben, wie den Wall. 
Wo ift der Hof, den edle Ritterfpiele 

So oft zum Zeugen teutfher Kraft gemadt, — 
Wo das Gemach, dad nah des Tages Schmwüle 

Den müden Kämpfer fanft zue Ruh’ gebraht? — 
Wo ift- der Marftall mit den muth'gen Nofien, 

Den Herren zum Sieg’ zu tragen ſtets entbranut, 
Und wo das Ziel, nah dem den Pfeil gefhoffen 

So oft des Fühnen Schuͤzen fih're Hand? — > 
Wo iſt ber ſchatt'ge Zwinger hingefommen, 

Dem fleilen Burgweg uad dem Söller nah, ! 
Wo Kind und Gattin, oft fo bang beklommen. 

Dem Vater, dem Gemahl entgegenfah ? 
Wo find Die blanken, viel erprobten Waffen, 

Im gothishen, gemwölbten Ritterfaal‘, 
Wo fih fo gern des Landes Edle trafen 

Beim Minnefang, beim Reigen und beim. Mahl? 


Ab: — Alles iſt verſchwunden und vergangen, 
Gehorſam deu Geſezen der Natur. 

Wo Luft und Freude einft fo heil erflangen, 
Begegnet die Vergänglichkeis jegt nur 

*), Wartenberg iſt eined der alten Stammgüter des Haufes 
Wittelsbach, und war in frühern, wie in frühern, wie in 
fpätern Zelten eine eigene Grafſchaft, bißs im Jahre 1726 
ber legte Befizer mit Tod abging. Ludwig, der Kellheimer, 
Herzog von Bayern und Grbauer der Stadt Landshut, 
wurde auf der ehemaligen alten Burg, dem jejigen Gt- 
Nikoladerge, erzogen. Wenings Topograppie von Bayern 
enthält noch eine Abbildung der Burg, der Wiege manches 
edlen Sprößlings, des vaterländifhen Regentenhaufes, 


> -: SRer Er 
Selbſt, wo. fih auf des Berges hoͤchſten Gipfel 
Die Warte mit den Wollen einft gepaart, 
Da ragen dermal dunkle Tannenwipfel ! -» - 
Sen Himmel auf, in dichte Reih'n geſchaart. 


Doch unverfehret fiehet die Kapelle, a , 
Erbaut einft von der Vorzelt frommem Sinn’; 
Sie prangt allein noch auf des‘ Schloſſes Stile, 
Sant dies gleichwohl in Schutt und Trümmer pin. 
So ſinket ſtets das Irdiſche zu Boden, 
Und nur das Himmliſche allein beſteht; 
Denn diefe Welt ift nur ein Reich der Todten, 
Don der Berwefung Faltem Hauch durchweht. 


Und ſchaut das Aug’ vom Kirchlein in die Ferne,) 
Wo fi des Landes Hauptftadt ſtolz erhebt, 

So fhwingt das Herz fih auf zum Dom der Sterne, 
Bon doppelt Heißer Andachtsglut durchbebt. 

Dort bringt es inniglihe Dankgefuͤhle 
Dem BWelterpalter fromm als Opfer dar, 





) Man überficht von diefem erhabenen Standpunkte and bes 
kanntlich nicht nur die ganze Gebirfskette Schorndorf fruchtr 
bare Ebene bis Moosburg, Freiſing und Münden Hin, 
fondern fogar die fernen Gebirge, wie den Hochkampen 
beim Ghiemfee, und „den Wendelftein, bei Aibling an, 
bis gegen die Schweig zu. Sn. — 

ö— — — — — 
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Und Tegt, entrüctt dem bunten Weltgemägle, - 
Mand' Aillen Wunſch auf Gottes Beipaltar. 
Bon Dank erglüht es für des Ew'gen Segen, 
Der ftets das Vaterland fo reich genäprt, 


_ Und für den Schuz, den er auf allen Wegen 


Zugleich deffelben Bater auch gewährt. 


Die Wuͤnſche aber, die dab Herz entflammen, 


Erheiſchen fortan Beider Gluͤck und Heil, 
Sewiß! — weil fie fo reinem Duell entflammen, 
Wird ipnen auch Gewährung d'rum zu Tpelk, 
Almähtiger! fhau mild von deinen Höhen. 
Auf unfern König, anf fein Volk herab! 
Der Berg bier, wo wir Diefed Kicchlein fehen, 
War einft ein Fürftenfiz, nicht ftets ein Grab | 
Drum fhon vor grauen, faft vergefnen Zeiten 
Gutfproß auch ipm mand’ edles Blüthenreis, 
Um das ſich feft des Bandes Söhne reipten, 
Galt's ihrer Treue, ihres Muth’ Beweis, 
Die Burg ift zwar nun Gtaub, doch der Kapelle 
Weitſchallend Gloͤcklein tönt nod immer fort, 


| Und landet, freundlich rufend, filberhelle, 


Den Wand’rer nach dem gottgeweipten Dit. 


Doch ſchau'n wie jegt auch flatt der Burg mus Tedamer, 


Ju die der Strom der Zeiten fie jerbrach, 
So firaplt aus und doch heil der Freude Schimmer: 


„Noch herrſcht in Wartenberg ja Wittelsbach !» 
Gm 





ladene u Nedensdorf gebürtige, abweſende 


: "Def "bedeutendes Vermoͤ⸗ 
A n el g en. gen ee en | —— Georg’ Flieger, 
— Step Thomas Loiz iſt der ehelich ers fich weder ſelbſt, noch ein allenfall iger Erbe 
Koͤni zeugte Sohn des Ferdinand Loiz und deſſen deſſelben, oder ſonſt Jemand Innerhalb der 
nigl. Hof. und Nationaltgeater. GEyefrau Klara, Loderer:Gefellend Eheleute dort fürgefegten ’ ’ 
Freitag: »Die Liebe im Eckhauſe.« aus Münden, geboren im Jahre 1776 am ſfechs Monate 


‚Borper:,»Die Mäntel.« 





» Alle diejenigen, 


Geftorbene in München. 


Anfpru uw machen gedenken, baden ſich gelten g 
——— lg N Zeit 5 Tagen gehörig zu fegir|defien aflenfallfige Erben Hiermit wieder: 


?. Buchhalter der Staats: Schulden: Tilgungs: 


21. Dezember, und getauft in der Sankt 
Peters Pfarrkirche zu, hen. { 

welhe an die Verlaſ⸗ moͤgen zu 

ſenſchaft ded.. Zofeph- Tohmas Löiz einen . ze. ı7 


dabier gemeldet, und feine Anfprüde auf 
9— ar Kuratel ftegende damalige Vers 





emacht bat, fo werden derfelbe oder 


Spezial:Gaffe, 52.3. Gpriflian-Zeiller, g timieen, ald außer diefen nah Werfluß die⸗ hoit, um folhes binnen . 


fer Zeit mit der Erbſchaftsmaſſa weiters 
a Were Be her er zu bewirken, und mit dem Bedeufen por 


wartstochter v. Ditobayern, 35 3. Joſ. 


febs Monaten 
geladen, daß nach abermaliger fruchtlofer 


Amann, Verwalter io der hieſ. Arınenbes —— November 1636. Verſtreichung diefes Tetmines den Tegitis 


Ichäftigungsanftaft, 48 3. Wilib. Stoll, € 


; * i wändten das Bermiv 
Steuerkatafter : Liquidations « Rommijjär, 40 Königl. bayer. Landgericht —— — ohne alle Kautioas⸗ 


3. Ion. 9. Huber, geb, v. Lefiel, E, Ads] 
vofafenswittme, 46 8. Rep. Hallmaier, 
Cand. des bayer Gewerbsſtudiums, 28 


1096. (40) 
Bekanntmachung. 


Joleph Thomas Loiz lediger Kamin⸗ 
kehrermeiſter vom Markte Schwaben, dieß 


; 4095. (20) 


ben ferig veritorben. 


— 





— 





— — — 


Ebersberg. 


Hoͤß, Landrichter. 


Bekannt! 





feiftung zum eigenthuͤmlichen Gebrau che hin 
a 

en i - 8 
u Herzogl. Bay. Herrſchaftss. 
| Be 


nachungg. Dir 


Gerichts, it am 41. Zuli d. Its, zu Shwas) Da der mir Pieifeitigem öffentlichen 
Ausſchreiden vom 20. Februar 1820 vorge: 


Shödl. 


. . 





— 


Eigeuthuͤmet und Redakteur Dr, Wolf. (Zeitungs: Komtoir: Faͤrbergraben Nro, 4.) 


— — 





Bayerische National- 3eitung. 





Nro. 


Sonntag, 








4. December ash 


191. 





(7 Das Comiir der National⸗Zeitung, die feit ihrem’ fon Breijährigen' Beſtande fich des Beifalls der 
Gebildeten aller Stände erfreut, und täglich mehr Theilmahme erhält, ladet höflichft zu neuem Abonnement ein. Die 
Redaktion wird Alles aufbieten, den innerm Werth des Blattes zu erhöhen und damit auch vom Neujahr a eine 


fchönere äußere Form: verbinden. 


Die. Preis iſt Ali 5 fl., halbjährig 2 fl. 30 Fr., 


Vierteljährig 1 fl. 15 fr. 





Tagsneuigkeiten. 


“"* Münden 5 Der. (Ve rſchiedene 6.) Die 
Witteruug iſt noch immer warm und ungeſund. Gewiſſe 
Wetterpropheten wollen darum auch behaupten‘, es werde 
durchaus: kein eigentlich trockenkalter Winter werden. — 
Die ftädtifchen Unterftügungen füc' arme Choterafranfe ba: 
bei bereit3 8000’ fi. überftiegen. — Dr; Piudner ijt von 
der Redaktion der bayer, Dorfjeitung abgetreten umd dem 
Bernehmen nach in's Ausland gereiſt. — Se. Durchlaucht, 
der Hr. Fuͤrſt von Wrede, k. b. Feldmarſchall Haben auch 

200 fl. groß müthigſt on die hieſigen Atmen verliehen. — 
Der Geſundheitszuſtand des, bieſigen Militärs iſt im Auge— 
meinen: ſehr befriedigend, eine Folge der ſtrengſten prophylak⸗ 
ie Maßregeln für, dasfelde.-. 


haterlandiache Brite. : 


vr Wr ginneg,chen 50. Nov.- Guplish: haben wir 


einen“: erklocklichenn Wajferffandy. fohiv wieder Mept, uud | 


Holz für das Bedärfnigrausreichend,. 198. lange nicht der 
Ball war: Uebrigens hat es vieler, Regentage und) Herbft: 


"einigermaßen gehoben haben, und noch mirke foldes Wet: 
ter darauf ein. — Auch Beii uns wird kräftig vorgeforgt, 


‚für den Fall ung die unfreundliche Cholera berühren follte, 
‚und im einiger‘ Beziehung darf man fagen, daß es nichts 


Uebles gibt, was niche wieder-feine Vortheile brächte, da 
eben beit Gefegenpeitdiefer Vorkehrungen eine oft vermißte 


Reͤnlichkeit beſonders «Bezüglich auf Straßen und Kunäle 


gehandhabt wird, während man au auf eine Präjtigende 
und doch mäßige Lebensweife binwirkt. 

Das Beben iſt übrigens bei’ und- freundlich" und. munter 
und wenn ſchon winterlich, ſo Hat ja auch dieſe Lebensweiſe 
ihre angenehmen Verhältniſſe. Das Theater macht eine 
Hauptftüge für die Unterpältäng aus und iſt recht gut bes 
fest. Da während des’ Winters der Randivehrdienft meiz 


ſtens ruhe, fo ſucht man diefe Zeit zu benüzen, um womög⸗ 


lich durch Wiedererrichtung einer Landwehrmuſik auch in 


dieſer Bezlehung fh audern Städten gleich zw ſtellen, und 
da man jezt Feind Gelbnuͤttel mehr ſcheut, während früher 


oft das Dringendſte bei" feiner Aufrechnung mächtigen Um 


ſtand fand, ſo wird uns hoffentlich‘ dieſe Zierde für den 


eandwehrdienſt auch wieder zu Theil werden, der wir uns 


ſtütine bedurft, ehe fich die; faſt 'verfiegten Quellen wieder | vom SJapr 1852 bi 35 au erfreuen hatten.- 
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Ottlene Briefe aus Griechenland. 
°* Die Ihnen in meinem Züngften angezeigte Hin⸗ 
richtung, Athen 5. Nov, 1836. der beiden Mörder rom 
des.co und Redandos mußte wegen Mangel gines Scharf: 
richters, ‚obinppl den Deljquensen ſchon vor 44 Tagen das 
Fodesyrgheil angekündigt wurde, -werfcheben werben, Der 
‚biöperige Scharfrichter, ‚ein Türke von ‚Geburt, gleng yor 
‚einiger Zeit zur griechiſchen Kirche ‚über, ‚und ‚Ronnte, .troy 
‚dem peßuniäcen Vortheil, ‚welcher mit diefom Dienfte ver⸗ 
bunden iſt, nicht mehr bewogen werden, eine Eyefution dies 


fer Art zu ‚nufziepen, Die -Regirung wird yun wahrſchein⸗ 


lich genöthigt fein, ‚nach alt englifher Sitte, einen Wann 
init einer Masfe, der jeder ‚von ihr noch vom Publikum 
gekannt iſt, dieſes blutige Handwerk zu übertragen, und 
vbne beſtimmten ©ehalt ſogleich nach jedesmaliger Vollzie⸗ 
bung einer Exekution ‚den Lohn für die Vollſtreckung der 


Todesftrafe in die Hände dieſes unbeimlichen Dieners der” 


Gerechtigkeit zu legen, Da fich jedoch bis jezt Niemand, 


‚Fbeilung · feuerte ſogltich wach dem Blicpeudey. Das Wat, 
eigentlich nicht gleich wiffend, mas vor geht, gerleth iu „pas 
niſchen Schresten, ‚ed entjkagd eine olgemeine Flucht. Ein 
Knabe wurde durch die Hand, ein Mann durch den Zug 
Hridoffen, jedoch der verwegene Slũchtling immer nicht ge 
troffen, bis er endlich, in einem engen Gaͤßchen won einem 


Wachpoſten mit gefälten Qujonette aufgehalten, „gezwuw - 


gen war, Über eine Rulge zu fpeingen, 00 er anpemios 
fürzte und von feinen Verfolgern gebunden ‚mieder auf un 
Ravsen neben feinen zuhigern Todesgefährten gebracht wurs 
de. ‚Bier machte fih nun ‚der erbaſchte Flüchtling durch in 
JSchimpf ausbrechende Wuth Luft. Nun ſprach er ganz ans 
ders zum Volke, wie früher,wo ‚er durch feine Worte die 
Wachſamkeſt der Eskorte zu vermindern ſuchte, indem von 
ſolch einem reuigen Sunder ‚Bein Entipringen zu denken 
war. Er wandte fich nun an die Gendarmerie, welche bes 
kauntlich nur aus Hellenen Seflept. „Seid ipr Griechen 2! 
| fens er an; Türken feid ihr! Hunde feld ihr! da ihe «ir 


unter feiner Bedingung zum Dienfte der Guillotine fand | ven Deenen zur Schlachtbank führt, Mein Blut wird 


und ogen erwähnte Mörder doch ‚einmal bingericht t wer: 
‚den mußten, fo befchloß endlih das Gouverneqent, die bei: 
den Berbrecher ‚von Athen nach Aegina zu transportiren, 
und ſelbe dort dur teutſche Truppen von rücwärts ers 
ſchießen zu laſſen. Am 2, Nqr. Vormittags 11 Uhr ſtellte 
fih die zu diefem Zwecke beorderte Kompagnie var dem 
©efängniffe in Athen auf, ‚worauf die beiden Mörder, unter 
einer, weitern Eskorte von 46 Bendarmen, geſchloſſen aufeinen 
zweiräderigen Wagen gehoben wurden, non welden einer ders 
felben ‚zum Volke herunter opugefähe folgende Worte ſprach: 

„Seht, meine Brüder, mit euexen eigenen Augen das 

„0008 eines ſchlechten Menſchen. Wer ift geboren, der 

„nicht fterben muß?! Sch aber ſterbe den Tod eines 

„Verdrechers! Verzeiht mir, Brüder, daß ich Euch 

"Schande machte, Lebt wohl! Lebt alle wohl! Möch: 

„tet ihr ‚Euch alle ‚erheden, in dem Grade, wie ich ges 

„geſunken bin,“ 

Mad diefen teiftigen Worten, die gine allgemeine Rüh⸗ 
rung hervorbradten, melde um fo mehr gefleigert wurde, 
da die Schweſter des Unglücklichen fchreiend und heulend 
von Ihrem werworfenen Bruder öffentlich Abfchied nahm, 
trat die Rompagnie in einen Vor⸗ und Rückzug einge: 
£heilt, während die Gendarmerie den in der Mitte fahrens 


über Euch Pommen. Fluch! Fluch! folhen Brüdern = — 
Das wieder gefammelte Bolt biele ſich bei Dieſer Gelegen⸗ 
beit merkwürdig zußig. Der Zug feste nun feiner Beg 
ungejldet nah dem Ppräus for. Dont angefommen wis 
den die Delinquenten fogleih auf.siner gelechiſchen Ooelett⸗ 
eingeſchifft, um auf Aegina, mo. fie ihre Oraufamteiten -bes 
‚gingen, ihre gerechte Strafe zu dulden, ‘Vor Abgang ber 
Poſt Hatten wir über die Voliziehung der Exrekution noch 
keine Rachricht. 

In Griechenland iſt die afgemeine Stimmung gegen 
„die Todesitrafe, und doch wäre uichts -unpolitiicher, als fete 
be in ‚einem Bande aufzuheben, wo mur bie Sucht vor 
folder Strafe, Die häufigen ‚fchweren Verbrechen mindern 


| tannz obwohl troz dieſer exemplariſchen Strenge, in die ſom 


Momente der Rfäuber Bourdoumba die Provinzen von -Attis 
Pa und Livadien ‚ducchitgrift, während de ſich laut Nach⸗ 
richten aus Miſſolunghi die Rduberbande des Calamata In 
Apocoura aufbält. Es iſt gut, daß alle dieſe Klephten Bet: 
nen politiſchen Einfluß haben und ihre Umtriebe ner aus 
dem gemöhnlihen Handwerke feiger Räuber deſteben. 

Die Nachricht über die Vermäblung des Könige ers 
fült alle Herzen mit Freude. Mit wahrer Sehnfuht fiebt 
das griechiſche Bolk jenem Tage entgegen, an welchem ihm 


den Wagen umgab, den Weg nach dem Ppräus an, ine | Auch eine Landesmutter zugeführt wird, von deran Milde und 


Maſſe Volks begleitete den traurigen Bug. — Da fprang 
auf einmal, wie von einem Zauberfchlage feiner Feſſeln 


‚Schon werden 
des 


Büte ed die fhönften Hoffnungen best. 
viele großartige Anjtalten zum mürdigen Empfange 


entledigt, der Moralpredigers Delinquent vom Wagen über | jungen Böniglihen Paares getroffen, wobei Die auswärtigen 


die Fronte ber Eokorte pinäber, Die Überrafchte Rückab⸗ 


Diplomaten nicht müßig bleiben, 


Neueste polifische Nachrichten. 


Nordamerifa. Die „Times“ fhreiben: Unter ben. 


OSpeßulationen, melde die Geldkeifis in den Vereinigten 


Staaten herbeifüprten, mar eine der tollften, ‚welche noch 


im Gange ft, die in Staatsländereien und In Banplägen, 

Türkei, 
endlich über die Vermehrung ber Pet gefiegt. 
gen bat fie bedeutend nachgelaffen und Alles fängt an wie 
der Athem zu ſchöpfen. 

SGriehenlamd. An fämmtlihe Gouverneurs bed 
Rönigreiches wurde heute folgendes Eicculare erlaffen; 

Da nah der Nachricht, 
Ihre Majefläten von der aufrichtigften Zuneigung, welche 


Allerhoͤchſtdieſelben für das griechifche Volk belebt, zu einer 


fchleunigen Rückkehr angetrieben werben, fo hofft man, daß 


Uuerhöchftdiefelden im Laufe des Monats November hier: 


anfommen werden, Athen, den 30. DEt. 1830. 


Portugal. Baron Tllheiras, Unter» Staatöfecretär‘ 


im Departement des Innern, wären vor vinigen Tagen 


beinahe vor den Thoren diefes Miniſteriums von einigen, 
Sein Beben wurde‘ 


Megleungs: Beamten ermordet worden, 
Duch das kluge Daymwifchentreten des Minifters, Manoel da 
Silva Paſſos, gerettet, 

Spanien, 
Madrid vom 9. Nov, entalten die Nachricht, die Regirung 
fei einer audgebreitcten Berfhiwörung in dem Uugenblide, 


mo fie hätte ausbrechen follen, guf die Spur gekommen, — 


Die Verſchwoͤrer haben 89 Meuchelmörder gedungen, um die 


Königin, die Minifter umd endlich alle Perfonen von Bes 


deutung, Die ed mit der Regirung halten, zu ermorden, 


Das Eomplott wurde in der Naht vom 16. auf den 17. 


entdecft, und am Morgen Bes 17. wurden viele Berhaftun: 


gen vorgensumen, — Die nämlichen Briefe melden, daß 


die Königin Epriftine duch die Coctes mit einer beträcht 
lihen Stimmenmehrheit, 124 gegen 6, im der Negentichaft 
beilätiget wurde. — Ueber die Belagerung von Bilbao hat 
man Peine näperen Nachrichten, Dass Wetter it fortmäh- 


; rend ungünſtig. Ale Korrefpondenzgen find der Anfiht, daß 


demnächſt zwifhen Espartero und Villareal ein Treffen ſtatt 
finden müſſe. 


Brankreid. Bere Delisle, Redaktenr der France, 


welche in iprem Berichte über Larls X, Tod den Herzog 
v. Angouleme König genannt hatte, ift des Ungriffs auf die 
dem König durch die Nation übertragenen Rechte, auf bie 
Tpronfolge- Ordnung und des Anſchluſſes an eine andere Re: 
girung, als Die duch die Epartı von 1830 aufgeſtellte, für 


(Roftantinopel,) Reichlicher Regen bat, 
Seit 6 Ta: 


welche und zugelommen ift, 







Dran liest im Moniteue: Briefe and 


Jſchuldig ertärt umd zu deeimonatlich:e Haft und einer Geld⸗ 


fleafe von 3000 Franken verurtheilt worden! 
Teutſchland. (Wien, 23. Nov); Nıheihten aus 
Börp vom 418, zufolge haben fih Sr. #. 9. der Herzoz 
von Angouleme und feine Gemahlin entfchloffen, dieſen Win: 
ter Än Görtz zu bleiben, — 3.8.9. Die Hırjogin von 
Berry reist nach Goͤrtz, um der Ecöffuung des Teſtamentes 
Hr. Maj. des Königs Earl beilzuwohnen. — Mın vers 
ſichert bereits, daß der Herz03 von Borbeaus Univerfals 


I Esse fei. 


Didenburg, 20. Rov. Nach der Bermißling wied 
der König Dtto das Schloß beziehen und, wie mau hofft, 
bi® gegen den2. Dez. in Oldenburg verweilen, 


Die Brechruhr. 
Ein zeitgemäfses Wort an seine Mitbürger 
von Dr. WBaltenderg.*) 

*2 Alsim Jahre 1831 I. die aſiatiſche Brechruhr fi uns 
feem Vaterlande zu nähern ſchien, zeigten die ergriff nen 
Maßregeln und die verfchiedenen öffentlichen und Preivatocız 
anftaltungen eine geößere Uengftiichkeit und die Gemäther 
waren in beftigerer Aufregung als gegenmwäctig, wo dm 
Lande felojt ſchon viele mazweideutige File dee afiıtifden, 
Breheupe zum Borfheine gekommen find — offenbar ein 
Beweis, daß wie mit dem Uebel vertrauter geworden find, 
daß wir deſſen Ratur näher kennen gelernt, und duch das 
Ublegen der früheren BejorgniTe unitreitig Veles jur Ber 
kämpfung dieſer Keankbeit gewonnen haben, Em paniſcher 
Schrecken ergriff damals den größten Theil des Volkes, 
die Abertriebene Sorzfalt und Zucht gingen bei Einzelnen 
in's Lächerliche über, alle Vorräthe der Tpeeforten wurden 
erfhöpft, man verpallifsdiete ih mit allen möglihen Bine 
den und Körperbedefungen, Tinfturen und Cifenzen gegen 
den noch fernen Feind, und buch Kordone und Ubiperruns 
gen wurde die allgemeine Mufregung nur noch mehr ges 
nähet. Wie ganz anders iſt es jezt geworden; man bat 
eingefehen, daß in einer geregelten Lebensweiſe und einem 


4 furcptlofen Gemäüthe die Aauptpalliativmittel zu fuchen find, 


man lege Beine Hausapothefen mehran, begrügt ſich mit ei= 
nigem Ehpamillene oder DMüngenthee, vertraut der weijen 


“) Die Redaktion hat fih fhon früher über die Anfihten des 
bier genannten Hrn. Berfaffers in feiner neneften Schrift 
bezüglich auf die Brechruhr fo ausgefproden, wie ihr in 
nerer Werth verbunden mit aͤußerer Eräftiger Darftellung 
e6 verdienten. Wir mwünfhen den trefflihen Grundſaͤzen, 
die Hr. Dr, Waltenberg hier niederlegt, die allgemeinfte 
Verbreltung und Würdigung, 


2: 
Füeforge der Regierung ımd fieht mit ruhigen: — 


was da kommen mag, entgegen. 


In jener früheren Zeit wuchs aber ee bie, ‚Sapt nres |, 


diziniſcher Schriften über die Brechruhr zu einer Höhe an, 
die aber nur den Glauben nähren mußte, man ſei darüber 
nicht im Geringſten einig, wiſſe nichts Gewiſſes, von der 
Natur, der Entſtehung ⸗ und Verlauſsweiſe des Uebels, und 


fei noch lange nicht im Beſize der fſicheren Heilmittel. Ge⸗ 


gemvärtig erſcheinen wenig wiſſenſchaftliche Arbeiten über 
diefe Krankpeit, man verliert fidy nicht mehr im zabllofen; 


nuzloſen Widerſprüchen, Hypotheſen und Grübeleien, ſon- 


dern man befaßt ſich weit mehr damit, die Grundſäze zu 
erläuterm und zu verbreiten, welche und in einer worbaus 
enden Verfahren, im einer ‚geregelten Prophylaxis, dem er: 
ſten und Präftigfter Schuz gegen biefe Krankheit gewähren 
follen. Man. befkredt ſich in. ununterbrochener ‚Zpätigfeit 
vor den» Publikum, der Krankpeit die Schreckenslarve abs 
zuziehen, gefunde, belle Unfichtew über das wahre Wefen 
derfelden gemeinnäzig zu machen, und: durd: Mittheilung 
und Unrathen eines regulirten Lebensplanes die Gefahr ab: 
zuwenden. Daher jezt eine. Rufe, die maır kaum erwarfet 
hätte, eine Furchtloſigkeit und eine Zuverfiht, welhe nur 


pöchſt erfreulich fein können, und beim allenfallſigen Wei: | 
Verdringen und Uinficbgreifen der Krankheit dem verheetens. 


den Charakter derjeiden gewiß Einhalt. thun werden. — 


Anden man in faßlicher, klarer -Weife-darftelite‘, cwie eine.) 
einfache, mäßige: Lebensart die: Geſundheit In- ungeftörter | 


Kraft erhalte, wie die Vermeidung jedes Exrceſſes inm Ge: 


nuffe der Speifen und Getränke, wie immer und vorzüglich, V 


in gegenwärtiger ‘Zeit fo ſchüzend fein könne, und indem 


nran: alle fehädlichen Einüſſe, it Dezirg auf. die :Brechmuhe, |; ' 








Der Aubekannte im Vaik jur Alüuchen, ©) 


angab, und die. verjkem Worbotem bes, Uebels und ‚asien; -: " 


orſten allgemeinen: Mittel: dagegem zur Keuntuiß braxbke,| 
hat man jeden Einzelnen: gleichſam zumr Here feines. eigen), 


nen Schickſales, und für. verr Verfien Zeitrauum zum eignem | 5 Dergl, Sräuf. Merkur) Nro. 31% Miszellen. - 


Arzte gemacht. 


Sale 


. Und J—— 





Wo Dort im Park yu Dinger. Eu 


‚Der neue Tempel eh, 


Da lag im Gras ein Mäder, 
Don feuchtem Duft umweht; 


. Sie, hielt ‚auf: ihrem Schooſe 


Ein mwunderfhönes Rind, 
Das fühlte nie im Schlummer 


Des Herbſtes kühlen Binds. ; 


Da traf ein Unbefannter 
Zu ine mit Freundlichkeit, 
Wicht lieg’ im Grafe 
»Bei folder Jahreszeit! 
„Bedenke, wie Verkaͤltung 


Dem garten Kindfein droht; 


rweilſt Du fo noch laͤnger, 


“Di wa herbei dem Tod. 


“ Ah, ſprach das Maͤdchen leiſe⸗ 


Wohl möht‘ ich weiter geh'n 
Doch „wird das Kind erwachen, 


»Verſuchꝰ ih aufzuſteh'n. 

DS ſieh, es ſchlaͤft im Schooſe 
»So wohl verhuͤllt und warm⸗ 
»Es ruht fein Hals und Koͤpfchew 
Beborgem mie im Arms 


Noch einmal baf er‘ dringend, - 
Eie blich im feuchten Gras, 
Da: bog er fanft ſich nieder 
Zur Stelle, wo fie fafr 
Rahın zärtlih, wie ein Vater; 
Auf feinen Arm das Kind, 
Und gab’ zumüd dem Nähen 
Das ‚fih erhob geihwind.. 


Als“ ſie Hierauf mit Ehrfurcht 


. Ihn rings begrüßen ſah, 


Da jtand fie ohne Sprade, 
Starr vor Beſtuͤrzung da. 


Der ihr, der ſich dem Rinde 


Erzeigt, fo vaͤterlich, 
Es mar dis Volles Vater, 
Der König —— 12* 


FT: Bube. 








Anzeigen 


Gen. ledig verſtorbem 





Gerichtsh iſt am —* v Irs. zu Schwa Anſpruch zu“ !matlen‘ aeböhthn,; Hasen Li; 


hieruber ins Zeit 60: Tagen aehbrig zu Ile 


Derſelbe Hat ein pedsufendes Vermoͤ⸗ imiten, als außer dieſen nach Verflub dien 


Königl. Hof: und Nationaltheater. 
Sonntag; nBrafi Armand⸗ Sir. 





1096: (46): 
Bekanntmachung. 


Sofeph- Thomas, Loiz, — Kamin— 


Lehrermeiſter vom. Markte 


gen hinterlafien, ve 
Sofepb Themas Roiy ift der ehelich er: 
zeugte Sohn des. Ferdingnd Loig und deſſen 
—Ebhefrau Klara, Yodeter: :Befeftens Eheleute 
aut. 20. Aipnbben, geborch ; im Fähre” f7 776. andeR 
7 Jeuſber; und getauft in, der Sankt 
N Pfarrlirche zu: Muͤnchen. 
‚Alles diejenigen, welche an die a 


chwaben, dich, ſenſchaſ des Joſcph Togmas- Lpiz einen 








fer Heil mit der Erbſchafts maſſa meter® 
nad a Drdnung verfahren. 


an Am 8. Stevember Haamare 
ai hint 








baher. Ei ericht 
' Ebersberg.” 


J 
—— bad Gag ; 4 


— — 





Eigenthuͤmet und Redakteur Dr, Wolf. (Zeitungs; Komtoir: — Bro; 4.): 













nn — — u — 






— adel, der Bruder unſers Königlichen Staats miniſters des 
Tag sneuigkeiten. Innern, die woblthãtige Hand dazu bietet, — Beanzöfifce 

“. Münden, 5 Der (Berihtedenef.) Aufl Biärter, wie Meflager, Baliguan!’s Meffenger und Nieder: 

die Nachrioht der Alls . Zeit., wach welcher die Abreiſe Or. | eheinifher Lourler machen entfeslihe Schilderungen vom 
Maj. des Königs nad Aſchaffenburg zum Zwecke der Zus | Mürben ber Cholera in hiefiger Stadt, Das eine Ylatı 
ſawmenkunfſt mit Er. Mai. dem König Otto und befien behangtet, Prozeſfionen werden gehalten, der beilige Be: 
neuvermäßtten k. Gemahlin vermuthet wurde, baben Sich nedikt (H, Stadt: und Landpatron, fei am Hochaltar im 
St, Maj. , ſoviel man aus fiderer Quelle vernimmt, dahin | der Domkirche ausgefezt, das andere lehrt und, daß die 
geäußert, daß Unerhöchftdiefelben im gegenmärtigem Augen’ Herridaftötuticher, wäprend fie auf ihre Herren vor ben 
plicke nicht Ihre getrenen Münchner verlaffen, und denfelben I warten, von den Böden tobt perabfaflen, Furz das 
Allerhöchftipre Aerzte nicht entziehen werden. (Volkoſt. I Die | Choleragemezel ſei ſchrecklich. Abgeſeben davon, daß amt⸗ 
M. P. Zeit, welche in der neueſten Zeit ein ſchr lebhaftes liche Berichte alle dieſe Angaben widerfprechen, muß man 
Intereſſe wegen ihrer umfaflenden und fehr genanen Gholerabe: | nur bedauert, wie es möglich Kit, ſolche geandiofen Lügen 
richte enthält, hat auch einen ſehr Intereffanten bomöopathoſchen in die Wels binand zu ſchreiben. Prozefflonen find keine 
Choler alurbericht von Hrn. Hofrath Dr. Reubel geliefert. gehalten worden. Der bi. Benedift, refp- das Bruftbild des 
Die Berantaffung zu diejer Veröffentlihung find Se. Dural, | bl. Benno, ift alleedingd, aberan einem Seitenaltare der Doms 

ber Her Fürſt und Prinz Karl von Dettingen: al | kirche zur Verehrung ausgeſezt und was die angeblichen Bockab⸗ 
terfein. Der Zweck derfelben ſollte kein anderer ſein, fälle herrſchaftl. Kuticher betrifft, fo find dleſelben eine Lüge. 
als im Intereſſe der teidenden Menfchheit auch die höchſt Kegendburg: 98. Nov. So eben eingetroffenen Brie⸗ 

günftigen Erfolge ber bomdopatpifchen Heilart uud in specie fen aus Wien zufolge wid die von bier dahin gefendete 

die Choleraheilmetbode der Homöopathie von Suite fehr Deputation ber Donaudampfihinfahrtögeletfhaft demnächſt 

bewãhrter Aerzte ſelbſt dei allen Stadien zu bezeichnen und ı hierher zur ũckkehren. Ihre Sendung ſoll, wie man ver⸗ 

demgemãß zu vermehrten homdopathiſchen Berfuchen amzu⸗nimmt, den Höchft erfreulichen Grfoig gehabt Haben» dab 

ſpornan, endlich es dahin zu bringen daß ein Eoterafpital | vie Falle öfters, Regirung die Fahet ber bayer. Dampi: 

für die Homdopathie eroͤffnet werde. Möge dieler Bunfch ſchiffe bis Linz, und diefen jomit ben Eintritt nach nr 

in Grfühung gehen, woran um fo weniger zu weijeln iſt, reich geſtatteu wolle. Wadheſchetalich wird dann bie Bart 

als ein. Menjgenfreund wol wegen Geiles: und Herzens, | fezuug der Fahrt dis Wien nen Seite ber oͤſteortichiſchen 
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Dampfichiffe ſelbſt Ubernommen, und ſo die Verbindung‘ 
mit der weitern Fahrt bis ins ſchwarze Meer bergeftellt 
werden. So würde ıdann won ‚Regensburg bis in dieſes 
‚Meer eine ‚fortlaufende Scifffahrtsverbindung  ‚organifirt 
werden. Es iſt ıdieß ein neuer Beweis ‚davon, ‚mit welch 
richtigem Blicke das öſtert. Cabinet ‚den richtigen Moment 
zu erfaffen weiß, und die Verdienſte, welche «ed ſich dadurch 
um den Handel gwerkehr nicht ‚nur des seigenen Landes, ſon⸗ 
dern ganz Teutſchlande, Bayerns insbeſondere, ‚erwirbt, 
müſſen allerwãrto wohlverdiente Anerkennung finden, 


Vaterländische Briefe. 


t München, den 30. Nov. Folgende amtlich kon— 
ſtatirten Fälle von Vernachläßigung der Diarrhöe, ‚und Zu: 
ritweifung der unentgeltlich dargebotenen ärzlichen: Hilſe 
haben ſich vom 27. bis 30. November 4850 ‚ergeben, ‚und 
werden ‚hiemit öffentlich ‚befannt gemacht. 





‚nen Brechruhranfall. Ulle jest angewendete ärztlihe Hilfe 
war dvergebend, 


Um 10 Ude Morgens war fie eine Leiche 
6) Ein Präftigee Mann am Färbergraben (Hadenviers 
tel) wohnend, ‚leidet fon einige Tage- an Ditrrhöe, DS5- 
er .gleih von einem Beſuchsarzte auf die Wichtigkeit der— 
felben ‚aufmerffam gemacht ‚wurde, fo wies er doch jede 


Ärztliche Hilfe von ſich. Derfelbe wird ſich demnach bie 


allenfallfigen gefährlichen Folgen .diefer Vernahläßigung zu: 
zuſchreiben chaben. 

7) Obgleich in einer Werkſtätte am Färbergraben (Has 
ckenviertel), bereits zwei Geſellen an der Brechrubr erkrankt 
waren, fo wollte doch ein anderer anDiarrhüe leidender Mit: 
gefele dem Befuchsarzte feine Kranfpeit ‚nicht eingeftehen. 

8) Im Luginsland (Öraggenauerviertel), wohnend vers 
nacdjläßigte eine Magd 36 Stunden hindurch die Diarrböe 
und ‚meldete ſich erfl dann ‚Frank, ols die Brechruhr wirf: 
ih zum Ausbruche gefommen war, Der Befuhsarzt kam 
‘| früper täglih 2 Mal in ihr Haus, opne das Mindefte von 


1) In der Schäfflergaſſe (Kreuzviertel), litt eine 501 per Krankheit der Magd zu .erfahren. 


Jahre alte Grau bereits 4 Zage an Diarrhöe, als fie ſich 
erft dem Arzte als krank meldete, ‚obgleich derſelbe ‚täglich 
in ihre Wohnung Fam. Sie wurde hierauf ‚von der Brech⸗ 
ruhr ‚im ıheftigften Grade befallen. 


2) Für einen 2 Jahre ‚alten Knaben In der Eifenmanng: 
gaſſe (Hackenviertel), wurde die ‚ärztliche Hilfe erſt mit dem 
Eintritte des Erbrechens nachgeſucht, ob er gleich ſchon 14 
Tage, vorher an Abführen gelitten hatte. 

#735) In der obern ‚Gartenftraße ‚(Schönfelbvorftadt), 
"wurde ein 79 Jahre ‚alter Mann ‚von ‚ber Diarrhöe befal: 
fen. Bei feinem Beiden trank er den ganzen Tag hindurch 
noch Dier und Branntmwein. Abends »fuchte ‚er bie ‚ärztliche 
Hilfe nah; konnte jedoch nicht dahin gebracht ‚werden, ; — 
Urznei zunehmen. 

4) Ein Mann, in ‚feinen beßten Jahren, in der Neu: 
haufergaffe (Kreugviertel) wohnend, litt 2 Tage ‚hindurch 
an Diarrhöe, die fich tüglih 30 Mal ‚wiederholte. Nach— 
dem fich diefelbe am dritten Tage etwas ‚gemindert hatte, 
nahm er von einem Chirurgen ſtark abführende Pillen, die 
ihn wieder 30 Mal abführten. Er verfiel hierauf in bie 
Brechruhr. Der erſt ;jege herbei gerufene Arzt fand die 
Krankpeit im einem fo heftigen ‚Grade ausgebrochen, daß 
an eine Rettung ‚nicht mehr zu ‚denfen war, „Der Tod er 
folgte bald darauf. 

5) Nachdem eine 45 Jahre alte Frau von der Land: 
wehrftraße (Ludmwigsvorftadt), bereits 3 Wochen hindurch 
die Diarrhöe verheimlichet, und nicht dad Mindeſte dage⸗ 
gen gebraucht Hatte, verfiel fie um 3 Upe Morgens in eis 


9) Eine Magd ‚anf der Hundskugel ‚(Hadenviertel) 
wohnend, erfranfte an der Brechruhr, und ſprach die Hilfe 
‚der ‚ärztlichen Befuchsanjtalt an, die ibe auch aufder Stelle 
um 34 Uhr Morgens zu Theil wurde, da die Kranfe in 
ihrer Wohnung verbleiben zu wollen vorgab, fo wurde ihr 
auch fogleih Arznei verordnet, Als fie der Arzt am. TUhr 
Morgens wieder beſuchte, fand ‚er, daß die Kranke unter 
dem Vorwande ‚ind allgemeine Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den zu wollen, Peine Urzuet genommen hatte. Die Krank: 
heit Hatte fid in ‚der Zwiſchenzeit fehe verfchlimmert, und 
mußse durch den erft jezt erfolgenden Kransport ind allge 
meine Krankenhaus noch mehr verſchlimmert werden. 

Es leuchtet von feldft ein, daß die Kranke an der Ver; 
' fhlimmerung ihrer Krankheit felbft große Schuld trage, 

10) Ein junger Mann vom Tacchenthurmgäßchen (Orag: 
genauerviertel), war foeben von der Epolerine genefen, ale 
er einen groben Diätfehler im Eſſen begieng, und zugleich“ 
zweierlei Dier trank. Er wurde nach einigen Stunden von 
der Brechruhr befallen und erlag ihr -auch bald darauf. 

11) In der Ludwigsſtraße (Maxvorſtadt), lite ein 
Mann bereits fhon 3 Tage an Diarrhöe. Er vernadlär 


Bigte nicht nur jede ärztliche Hilfe, fondern gieng noch bes 
ftändig aus, Erſt, als fi) die Wadenfrämpfe einftestten, ließ 
er den Arzt rufen, der ihn ſchon fehr bedenklich krauk antraf. 

12) Eine 38 Zahre alte Frau vom untern Unger 
(Ungerviertel), Hatte fchon felt 5 Tagen das Ubführen in 
einem foldhen Grade, daß ihr die Entleerungen unbewußt 
abgiengen, Am ſechsten Tage Morgens aß fie noch Brats 


u — 
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mwürfte, und werſchlimmerte ſich Dadurch ihr Leiden be⸗ 
deutend. 
München, den 30. Nov. 1830. 
Dr. Reiter, 
als Mitglied ‚der Loralfanitätss 
Commiſſion. 


Neueste politische Nachrichten. 


Rußland. Odeſſa, 11. Nov.) Es iſt Hier die Nach ⸗ 
richt eingelaufen, daß ‚an der Küfte won Troja Die See: 
räuber eine nad Odeſſa :bejtimmte engliſche Brigg haben 
aufbringen wollen. Schon hatten fie dem wachthabenden 
Matrofen den Kopf zerfhmettert, als der Capitän, durch 
dad Gebell eines Hundes erweckt, feine "Mannfcaft fams 
melte und ‚nach einem Heftigen Kampfe die Piraten ver: 
‚ ‚trieb, ı 

Portugal. Die Sum Schreibt: Admiral Sie W. 
Gage, Befehlshaber der ‚brittifchen Station im Tajo,- ver⸗ 
‚for Fürzlih, als er fi nach feinem Boote begab, beinahe 
dad Leben, in Nationalgardift hielt ihm die Musfete 
‚vor; ed gelang jedoch dem Admiral, fie entfernt zu halten, 
bis ‚die Mategfen ihm zu Hülfe kamen, worauf der Mör: 
der floh. 

Spanien. Der »Ppare de Bayonne“ vom 23. Nov. 
melbet, daß die Earljiten am 20. Peine neuen Fortfchritte 
gemacht haben; das fchlechte Wetter unterbrach fortwährend 
ihre ‚Urbeiten, — Um 18. und 19. d. wurde die Stadt 
von der ‚Artiflerie hart mitgenommen, und ohne den einge 
tretenen Regen wäre am lejten Tage alles zu Ende gewer 
fen. — Die Stellung des Villareal hält die Armee Efpars 
tero's im Schachz feine ‚Linie reicht von Alloncortigua bis 
Areiniega. Eſpartero wagt es nicht, ſich zu weigern, ‚vor: 
wãrts zu dringen, allein zut Bedingung macht er die Bei⸗ 
bilfe des General Evans, der feine Mitwirkung verſagt. — 
Baponne, 13. Nov. Lord Jopn Hay, Commandant der 
engliihen Escadre an der cantabrifchen Küfte hat ſich einer 
Infel in dem Strome bei Bilbao nahe bei Portugalette 
’ bemächtigt. Er ließ eine Bleine Schanze darauf errichten 
und legte eine Beſazung hinein, Lord John Hay iſt der 
Meinung, diefe Beſiznahme fei eine Garantie mehr für 
Orofbritannien,] 

England, (London, 26. Nov.) Geftern ‚Morgens 
fand in der franzöſ. Kapelle ein Trauer: Gottesdienft für 
Carl X. ſtatt. 

Frankreich. Aman test im Courier frangals: Uns 
! fere Escadre Hat ſich Liſabon genäpert, um im Cinverfländs 
niſſe mit der englifgen Marine zu handeln; /und Admiral 
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Hugon machte in Folge feiner erhaftenen Inſtourtionen dem 
Admiral «Gage das Anerbieten seiner Eooperanon. — Dir 


ı| König arbeitete ‚geftern mit dem Minifter bed Innern, amd 
| gab dem Admiral Rouffin Audienz, 


Die  Brechruhr. 


Ein zeitgemäfses Wort an seine Mitbürger 
son Dr, Waltenberg. 
‚Bortfezung,) 

"9 Vor Allem fei «3 uns zur ernſteſten Aufgabe ge— 
macht, die bange Erwartung dieſes Uebels, Die Zurcht vor 
demfelben zu ‚bekämpfen. Angſt, Screden, Zorn, Traus 
rigkelt, Kummer, fo wie alle andern .erregenden oder nie: 
derdrũckenden Gemüthöbewegungen müſſen -fo wiel als möge 


Jich wermieden, :und die ungetrübte Neinhelt, der ‚Sriede der 


Seele erhalten werden. Verbannen wir jedes -.ängitliche 
Entgegenfehen, jede :beteübende Ecwartung, daß diefe Pein 
und erreichen ‚werde; quäfen wir ung nicht mit ſtetem Sin⸗ 
nen und Denfen darüber ab, und halten wie uns in Dies 
fer Beziehung von einer fo ganz nuzlofen Befangenpeit fef: 
ſellos. Denn ‚wozu foll dad Mebditiren über eine Sache, 
die nur in Gotted Hand ruht, führen, und warum follten 
wir nicht viel mehr mit Eindlichem Vertrauen unfere Erhals 
tung dem Allmächtigen überlaffen, als durch quälende Be: 
uneuhigung des Gemüthes den Organismus für die nach, 
tpeiligen äußerlichen Cinflüffe empfänglicher machen? Voll 
Pommene Ruhe und Heiterkeit der Seele, ernſtes Zuſam— 
fammenfaffen der moralifhen Kraft, unmandelbares, heili— 
ged Vertrauen auf den AUlvater dm Himmel amd auf die 
weiſe Fürforge unferer NRegirung müſſen gewiß als die er— 
ſten Schugwehren ‚gegen dieſen Feind der Menſchheit be: 
teachtet werden, Erhalten wir den gefunden Geift im ger 
funden Körper, ſo dürfen wir jeder drohenden Gefahr mie 
Fühnem Muthe ventgegentreten, ‚und wenn dann doch der 
gefunde Körper ‚angegriffen würde, eines Gieges gewiffer 
fein, .ald wenn auch die Kraft und Ruhe des Gemüthes 
beim Förperlichen Erfranfen mit verloren gienge, — Be: 


‚teachten ‚wir nur die verfchiedenen Formen, felbft der eins 


fachen ‘Krankheiten. Wie unendlih ſchwieriger dringt die 
Heilkraft dee Natur durch, wie viel feuchtlofer iſt das eif: 
tigfte und richtigfte Bemühen des Arztes‘) wenn gleich von 
vorne herein oder im Derlaufe der Krankheit eine trübe 
Stimmung bes Gemüthes fih des Kranken bemächtiget, 
Vertrauen und Innere Ruhe fliehen und eine geiftige Ab⸗ 
fpannung, ja Unterdrüdung Plaz gegriffen hat. — Der 
wechfelfeitige Einfluß, den Seele und Körper auf einander 
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ausüben, iſt ja zu bedeutend und zu befannt, als daß 
nicht in gegenmärtiger Periode, wo eine gefürchtete Krank, 
heitsform firh geltend gemacht bat, die Erhaltung und Bes 
wahrung der reinften Gemüthsruhe als ein Heiliges Palla: 
dium des Lebens gepriefen und errungen werden follte! Wie 
im politifchen Leben, fo vermeide man auch jede fchaale 
Kannengießerei über Ddiefe Krankheit unferer Zeit, und ich 
finde es für gar nicht unratbfam, daß größere und kleinere 
Gefehichaften dem Beifpiele einer Societät folgen mollten, 
welche eine anfepnliche Geldftrafe demjenigen auferlegte, der 
in den Stunden der gefelligen Bereinigung den verpönten 
Namen der Krankheit ausfprah, oder eined Uinftandes, 
der auf diefelbe Bezug hatte, nur erwähnte, Haben dod 
Leute vom Fache, die Aerzte, eine Bibllothek über dieſe 
Keankpeit gefchrieben, und zu welch einem fichern Refultate 
find fie_gefommen? Wie unendlih viel Papier iſt ver- 
foprieben, und wie wenig untrüglih Nüzliches für die Er⸗ 
faprung gewonnen worden? Und nun vollends das unauf- 
Hörlihe Gerede der Laien darüber, das nie endende Zerren 








und Mühlen am einer nicht verflandenen, moch ſehr im 
dunklen liegenden Sache — maß kaun es anders bezivecken, 
als die Begriffe zu verwireen, die Erwartung des Uebels 
quälender zu machen, und die Unruhe und Aufregung der 
Gemüther zu befördern. Demonftrationen und Debatten 
hierüber gehören nicht in die Büceauftuben, in die Comps 
toiro, in die MWerkftätten und in die Küchen; fie haben fh 
nicht in die Zirkel der Zreundfhaft zu mifchen, müffen aus 

den Tempeln der Freude und ded DBergnügens getrieben 

werden, und follen einzig und allein dem Nachforfchen und 

dem Studium der Uerzte, der für dad Wohl der Unterthas 
nen getveihten Sorgfalt der Regirung überlaffen werden. — 
Ze weniger man davon hört und davon fpridt, um fo 
beffer wird es fein, man wird gleihgültiger, mithin ruhis 
ger, der Umfang der Gefahe wird geringer, die ganze Sache 
wird mehe ihrer wahren Natur mad betrachtet werden, 
und es wären unftreitig auch viele Taufende von Opfern 
weniger -gefaflen. 


(Fortſezung folgt.) 











Anzeigen. 





Dienftag: »Regulus.« 





4097. 
Bekanntmachung. 


Nachbenannter zur Berlaffenfchaftd: 
Maſſe des Egal. qu. Rechnungs. Komiſſaͤrs 
Anton Zwidh gehörige Realitäten werden 
auf Antrag der Erbsintereffenten dem ge: 
richtlihen Verkaufe nah $. 64. des Hyp. 
Geſez unterftellt, nämlich: 


41) Dos Haus Nr. 174 afzı 


1008. (2a) 


an der 


angefezt, woru Beſiz⸗ uud saplungsfähige] 
Kaufsliebpyaber eingeladen werden, 
Am 17. Nov, 1856. 


Königl. Hof: und Nationaltheater. Koͤnigl. Kreis⸗ und Stadt: 
Gericht Münden. 


Graf Lerhenfeld, Direktor. 


Andadts: Büchlein 


n 
gefahrvollen und bedrängten 
eiten. 

(Mit 1 Abbildung und Gebet zur Mutter 
Gsttes Maria’ Hülf.) 
Bayerftrafe dahier mit 6000 fl. der|t2?. Münden 1856. Gedrudt und zu ha 
Brandaffefurrang einverleibt, nach neues) ben in der M. Lindaner'fgen Hofbuch⸗ 099 


göttlichen Herzens Jeſu zur Zeit allges 
meiner Roth. — Gebeth zum allerbeis 
ligften Herzen Jeſu. — Bor einem Krus 
uhzbilde. — Grhebung des Gäftes zu 
Gott, — des Pabſtes Urban VIII — 
Gebeth - für die ganze Chriſtenheit um 
Abmwendung der Strafe Gottes, — bei 
Herrfhenden Krankheiten, — um Gegen 
und Hülfe vor Gott, — Anrufung Ma: 
ria. — Gebeth zur allerfeligten Jung⸗ 
frau in bedrängten Zeiten. — Zufludtss 
Gebeth zu Maria. — Gebeth um Erhal: 
tung der koͤnigl. Yamilie, für den Ober⸗ 
birten, — derjenigen, welde von der 
Gholeras Seuche bis jest verfhont Blier 
ben. — Veſtrafung derer, die bei Der 
Stimme Gottes taub verbleiben, — Liebe 
gegen Arme, 


Killing, 





Heute Abend fpielt der ſtaͤdti⸗ 


1099. 
fler Schägung anf 7000 fl. gewertpetjdruderei (Marimiliansplaz Mr. 11). Im ſche Mufitverein im Lindnerſchen Kaffeehaus 


ſammt 24109 Au. Sch. Garten auf 


blauen Umſchlag geheftet 9 Er, 


Schrannenplaz Ne 5. 





1207 fl. 27 Er, gefchägt. 


2) Der Bauplaz dafelbft zu 15000 Au. 
Sch., fammt Hintergebäude und Holz: 
hütte — auf 1800 fl. geſchaͤzt. 

3) Der Bauplaz dafelbft zu 500 fl. ge 
ſchaͤzt 
Das Haus ſammt Garten iſt mit 


600 fi., die beiden Bauplaͤze find mit 
2500 fi Hup. Kapitalten belaſtet. 


Zum Drittenmale ift Bietungstermin 


Mittwoch den 7. Degember I. Irs. 
Borm. 11—12 Uhr, 








Inhalt: Lieber Mithrift! — Das heilige 





Kreuzzeichen. — Das in der Kirche bee 
kannte Trisagion (dreimal heilig). — 
Das berühmte Stella maris exstirpasit.— 
Der rechte und bußfertige Gebrauch der], 
wunderbaren Medaille, — Die heilige 
Mefie um Abwendung der Sterblichkeit 
oder rg allgem. — 
Der heil. Rochus. Gedeth. — Der heil. 
Sranzfsfus Kaverius. — Die heil. Dpif . Sen Prels au kaufen u⸗br. 
fomela, Wundertpäterin. — Der beil. — — 

Benno, Landespatron. — Bußgebeth zur 1101. In den Elementar-Gegenſtoͤnden 
allerpeiligiten Dreifaltigkeit. — Gebeth ſucht Jemand einige Leetionen zu erhalten, 
von der heil. Gertraut. — Anrufung des D. Uebr. 


u u — 


1100. Es wünfgt Jemand 

1) die Anmerkungen zum bayer. Rand» 
recht in der DetavsAusgabe vom Jah: 
te 1794 daua 

2) von Walter Scott's Werken in der 
Taſchen⸗ Ausgabe, das 153jte bis 1Täfte 
Bändchen: unter der Hand um billis 





Gigentgumer und Redakteur Dr. Woli, (Zeitungs: Komtoir! Foͤrbergraben Ira, 4) 
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Bayerische Hational- Zeitung. 


Nro. i03- 


derd Map in einem längſt verfaßten Teſtament eine neue 
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Donnerſtag, 8. December 1836 


—— — —ñ— 








Tagsneuigkeiten. 


München, 7. Dezbt. (Be rfhredewer,z‘ Sonn: 
tag den 4. Dezember,. börten wir wie ftüher ſchon ein Uns 


Einie PreifingsMoo8s, indem dem- EB, Lieutenant im I. 
(früber im’ 8.)- Linien: InfonteriesRegiment,, Mar Graf von 
Preyſing⸗-Lichtenegg, das unverhoffte Glück zu: Theil 


dante von Mozart,. fo wie auch ein Scherzo von Fesca, 
beide Stücke mit Juſtrumental-Begleitung vom Ritter von 
Spengel, von einem: Meinen Orcheſter fehe: gut vortragen: 
Diefe Inſtrumental ⸗Begleitung wird von allen Kunftfennern | rei fubjtituirt za fein, Uußerdem wurden nod eine Menge’ 
dankbar anerkannt; zwei Lieder, komponirt von 8, von | Segaten gemacht, worunter z. B. für jeden Tauf- oder 
Schiller, ged. v. Niegler, und. gefungen von dem’ Hofthea> |, Zirmpathen des edfen. Geafen 4000: il... und 600 fl. — 
ter- Sänger Hru. Hoppe, murdem mit Betfall‘ aufgenom: |;Volle 270 Jahre find ed, daß Hans Albrecht von Prevs 
men. Sin Potpourri Eonsertamte für Piano: Forte und ı fing durch Heurath der Unna Trainer die Herrfchaft 
Biofin, erefutirt von Dem. Stahl, Tochter unfere® bie: | Movos erworben: hat‘, welche von einen eigenen Prleger 
figen fehr geachteten Hofmufitus Stab, wurde in-Beglei: | verwaltet wird. Dürh Warmund Freiberen von Prevs 
sung‘ ibres Vaters mit alter Sicherheit und! Reinheit des | fing gelatigte die Finie Prevfing Moos 1645 zur Gra⸗ 
Spieles vorgetragen ;- bie Kompefttion war nicht großartig | feuwürde. Diele uefpeänglichen Familien = Verpältniffe gibt 
Doc ſehr gefällig. Wie ſehr nothiwendig die dauernde Bes |ein eingemauerter Denkitein in dem prächtigen, beitens ers 
ftehung diefes Vereins: für junge Talente iſt, lehrt uns die | paftenen Schloſſe Fund, — Merkwürdig erfheint von die 
Erfahrung täglih, — Ihre K. Hoh., die Frou Herzogin | fen’ Uelteiten im bayer'ſchen Adel, daß er im Jahre 1828 
Louiſe im Bayern, find am 3, d. In Bamberg eiigetroffen.— | fein 50. Beſuchs-Jubiläum in dem warmen Hellbade Gas 
Die Witterung. bat firb- beſſer geitaltet, und auch die Krank: | fein gefeiert’ Hat, wobel am 20, Monatstage Mai Gäfte 
heit ſcheint nicht. mebr fo beftig. aufzutreten. | des erfien Ranges, von nah und fern, Ulles aufboten, um 
—— eo diefes feltene Feſt wahrhaft fürſtlich zu begeben, Auch die 
Daterländische Brieke. wackere' Gemeinde brachte in Ebrfnrcht, Dank, Freude und 

*22* Müun ſchen, den 6. Dezember, Der verlebte diebe eine Kantate mit 10 abwechſelnden Aufzügen u. Chor 
JoH. Kaſpar Graf v. Preyſinge Moos ꝛc. (f. Nro, 189 | In 12 Strophen dar. Der damals BOlährige Jubel-Greis 
d. B.), for flirwiete für den Fall des Abledens eines Drnz| ermiederte, nebit gläuzendch Spendungen, run Danfgriühle 


ward, als Gucceffoe des fihönen: Familien Fideicommißs 
Gutes Moos, mit bedeutender,- Im- ausgezeichneten Bes 
triebe itehender, Dekonomie und Brauerei, Jagd und Fiſche— 
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in feinem berzlichen, Schön ttpograppieten und rvertpeilten |-uefüe Technik und Zuduſtrie außgerüfteter junger Mann, 
Gedichte ‚(von „Dr. Wolf) — .zuerft dem Ullinächtigen, Dann Derſtlbe iſt Eigenthümer einer Eiſen⸗ und SGpezereitwaaren 
‚feinen geliekten Derehrern, und der Heilquelle, welches bandlung; feln Name J. N. w. Leveling. Ihm entwarf 
zum ewigen Andenken dieſes zſeltevyen Ereigniſſes ‚wit ‚eigen:!) und führte durch awehnalige Aumwefenpeit, Briefe und ‚Zei 
waändiger Untecſchrift in das ſogenannte goldene Buch ein⸗ nungen Haindl auch folgendes höchſt inteceſſante Werk aus. 
getragen worden iſt. Das warenwirkliche Tage der Freude! | Un dem:unbedentenden lügen Egga. lag nehmlich feüper mit 


Durch ein ſchoͤnes, öffentlich ıreligköfes Denkmal aus Verwendung der ganzen Triebkraft eine ſehr ‚nnbedeutende 


Privarmitteln, hat ſich ãbrigens der edle Veteran im Jahre 
1825 in feinem ;@erichr6« Bezirke verewigt. Außerhalb dem 
Markte Plattling, .an der Paſſauer Hauprftraße, wo 
man zur Liaken gegen die Donau dad herrliche Schloß 
M.o,o 8..erblicht, ‚rechts „auf -einem „Hügel pranget ein 24 


Schleifmüble in fchleppendem Gange. Un ihrer Stelle aber 
erhebt ‚fi nun, izwar einfach in feinem Aenßern, ‚doch ftart 
und Fräftig-feinem innern Zwede ‚entfprechend,, -Iım ſchönen 
Rundbogenfkple, ein großes Gebaͤude, welches swei Hammer: 
werke ‚hat, jedes zu drei Hammer, .ein, die fieben Gchmids 


‚Schub bohes, an den 4 Enden ‚verguldeted, eiſernes Kreuz, rfeuer hinläuglich mit Wind ‚verfehendes ‚Eplinders®ebläfe, 
‚welches eine vergoldete, ebeufalls aus Eiſen, nad einem | ne Schleife mit Poligewerk,, Dreb⸗ Bopr ‚und Schrau⸗ 
ſchönen Modell in Siebermark gegoſſene Chriſtus Statue benſchneidmaſchine nedſt einer Puumwe enthält, die dae nö: 
trägt, und auf einem fleinernen Pyſtament mit derlei Suuf. | ige Waſſer für diefe Werke ‚liefert, einen fa Hofe befind: 
fen ;ftebt. Die ‚eingepauene Schrift am Ehe: des Kueuzes | lichen Brunnen fpeist, «und im Galle der Oefabr Durch die 


lautet; „Wanderer! bete, wertraue, dein Erlöfer Viertelwendung -eines ‚einzelnen Wirbels sin seine rafıh und 
lebt. Graf Prepyfing von Moos.“ — Außer einem 
‚int Jahre 1830 von der:Pfaregemeinde Deggeudorf auf 
dem ſchönen Calvarienberge ‚aufgeftellten chriſtlichen Monu— 
ment, von 25 Schub Höhe, über 54 Centner Schwere, 
jedoch im SIulande ‚gegoffen, haben wir ein ähnliches in 
Bayern aufjumellen. Jenes führt auf der einen Seite 
den Schtiſt-Text: „Balfet uns,.eilnander lieben, wie 


fräftig wirkende ‚Geuerfprize verwandelt ‚werden kaun. Bei 
der fröpern Schleifimüpte konnte idie Verwendung des cam 
zen Waſſers nur ein Rad in ſchleppende Bewegung bin 
gen. Das jirjige vlelſeltige Werk wird ‚durch wire patenti⸗ 
firte Haindl’jhe Kropfräder beteieben, :deren größtes 16 
Diameters 4' Breite, 2’ 9" Gefälle und 4° Wafferftand 


‚vor der Schäze hat und mit 4—Gyölliger Deffaung 24—30 


‚Umgänge bei Betreibung eines Hammers per Minute mad. 
| Diefed Merk ift um fo mehr würdig, Öffentlich deſprodea 
‚sn werben, als deſſen Möglichkeit von allen Bauprtaktikern 


Prof. Haindl's Bauentwürkte und in ‚der Umgegend ganz in Abrede geſtelt, ja Haindi's 
| Nadfofbem als wöllig uubrauchbar vermorfen :und behaupte 


Ausführung, | 

‚pwurbe, die ‚Sezeichueten Räder ‚Röunten nicht einim al Ten 
‚He Dalmdl it Profeffor an der f. polytechniſchen umgehrg, "Nun aber, :da alle .diefe Behauptungen rou 
Ceuttalſchule in Münden, „Er gehört dur feine vielfeitige | Grund aus widerlegt find, iſt auch plözlich der Sinn für 
theoretifche und feltene praktifhe Bildyng zu jenen Lehrern, | induftgieite Unternehmungen in den großentheild mopfpaben: 
‚bie ‚dem hohen Zwecke der k. Staatgeegieung in „Betreff | den -Beiwopuern jener Gegend in einem fo hohen Grade 
ber Gewerds⸗- und polptechnifhen Schulen vollkommen ent⸗ | erwacht und die Einſicht de Nuzens der Induſtrieſchulen 
ſprechen und das Intereſſe des Volkes ‚für die Iudufteie:| fo genährt, daß herein mehrere bedeutende Unternchmun: 
ſchule überhaupt ledhafter ‚anzuregen im Stande find, mas gen iu Werte find. Das genanante Meiſterſtück gereicht 
um fo motpwendiger iſt, als jene Schulen allerdings Hie ; aber eben deswegen dem in feinem Vertrauen auf die prak 
uud ‚da noch mit fcheelen Augen ‚betrachtet werden, und ihs |.tifchen Kenutniffe des Hrn. Profeifors Haiudl ‚unerfhät: 
nen ‚noch nicht ‚jenes Vertrauen gelenkt ‚wird, welches zum | terlichen Bauunternehmer, Hrn. u. Leveling, fo wie und 
allerpöd,ft ‚beabfichteten Nuzen derſelben ‚erforderlich ſein beſonders dem Schöpfer deffelden zur vollſten pre, Unſte 
muß. Wir fügen dieſer Vorausſezung, nach ‚mehrfeltigen | Pflicht war es, eine Thatſache zu erzählen ‚und zu würdi⸗ 
Uufforderungen aus Dillingen Folgendes ‚bei. In Dit |, gen, bie den Ruf der Hiefigen polytechnlſchen ‚Centrabfchule 
lingen befindet ſich nämlich feit 6 Jahren ‚ein ‚Hödit thätis |. nue erhöpt und manden Bauunternehmer auf bie gediege 
ger und bereits zum Magiſtratsrathe ernannter, das.volfte | nen praftifchen Kenntniffe des Hen, Prof. Haindl auf: 
‚Zutrauen feinee Mitbürger befizender, mit viel zegem Sins | merkfam machen kann. 


Er uns geliebt,hat* 


— —— — — — — — — — — 


Handwerkervereine. 


eine zweckmaßigere Erziehung und Bildung dee Söhne 
für ipre Zukunft erwarten bürfe, ift Marz; denndie Schmär 
lerung der Ausfihten im Studieren aleln weldt Schon anf 


biefen Bedarf pin. 
mwünfden, daß der Handwerkers oder Bürgerftand fih in 


lung Im Staate eprwürdig mache. Dieles vermögen Pie: ; 
su die bayerifchen Induſtrleſchulen, no mehr aber allen⸗ 
fallfiige Handwerkervereine, nad dem vortrefflichen Muſter 
eines ſolchen im einem Städtchen von Würtemiberg, Da: 


ſelbſt wurde vom mehr ober weniger, ja fogar von wiſſen⸗ 


ſchaftlich gebildeten Meiſtern ein Handwerkerverein zu. 
dem Zwecke errichtet, das Anſeben des Handwrr⸗ 
kerſtaudes zu heben, 


ausgeſezt, daß diefelben gebildet, artig find und die ‚geh: 


rigen Schulkenutniſſe befizen. Bel der Aufnapme und Frei 
prechung folder jungen Leute erſchelnen Meifter und ‚Ber‘ 
fellen in feſtlicher aber ganz infacher HandmeitsNelbung; 


bem reigefprochenen wird ‚von einem jungen "Meifter dad 


Schurzfell vorgebunden, ein anderer Meiſter Hält ‚eine feler⸗ 


lihe Rede, worin er namentlich zur Vereblung in eins 


zelnen Gewerbozweigen und die Geſellen zur Artigkeit 


und Bildung aufmunter, Die GSeſellen haben ſämmtlich 


zue Ehrung des Handmwerkerftandes ihre reinlichen Schurz⸗ 
felle vorgebunden und werden ‚mit Herren angeredet, fobald' 
fie aber Meifter find, legen fie allen Werth auf ‚den würdi. 
gen Titel „Meifter und Frau Meifterin*! Don Zeit 
zu Beit werden auch minder ‚ordentliche Geſellen umd Lehr⸗ 
jungen vor die Verſammlungen der Meiſter ‚gefordert, fie 
zur Beſſerung ermapnt und im ‚feuchtiofen Falle Für Immer‘ 
‚Emfig wird von den Meiſtern auf 


und für Alle entlaſſen. 
die Heiligung des Sonntages geſehen :und auf zweck 
mäßige Benüzung der Feierabende. 











Auf der andern Seite ift aber auch zu 


Die Dereinsmsifter nehmen das. 
ee nur Söhne der Kärgenlithen höhern Mitteſſtaͤnde, von 
Beamten, Kaufleuten und Defonomen.ic, In ‚die Lehre, vor⸗ 


Auch ‘Ehrenmitglieder: 
von höherm Stande zählt jener ‘Verein, worunter auch 





Beamte, die ſich nicht ſcheuen, bei deriei feſtlihen Angeles 


! k d i bei 
ov Daß man von Seite vernünftiger Samilienväter' ampelltn Dun — 


darauf folgenden Balle Frauen oder Maͤdchen zugegen, fo 
find auch diefe ſtolz auf ipre Handmwerköfgürzen. Mögen 
doch auch in Bayern ſolche Vereive und recht viele entſte⸗ 
den, weil Dann auch Söhne aus höhern Gtänden fich ger: 
me denfelben -anfchließen und fi oft glücklicher darin füg: 


‘ y 1 
der Bildung Immer mehr vervonfommme, und feine Stel- len awrden, «als wenn fie als ſtudirte Dänner Tange Jahre 


bindurch ohne Anftellung und Brod pe — ũumetlich 
duräfkuingen annifen., 

Neueste politische. Wachrichten. 

Portugal. Die größte Verlegenpeit des Minifteris 
ums iſt der Geldmangel. Cine neue Steuer aufzulegen, 
kann man nicht wagen. Die Ernennung der Waplınänner 
hat begonnen; über den Erfolg Häßt ſich noch nichts fagen, 

Spanien. Unter den neuerlich DVerhafteren befinden 
fh auch zinige der „Helden von la Branja* — Die 
Staatskaſſe iſt Formwäprend in großer Dedrängnig. Bios 
die Diäten dee Abgeordneten ‚werden mit «einiger Negelmär 
Bigkeit -ausbezaßltz Vie meiften Benmten dagegen haben 
Rücdftände feit dem Mai zu fordern, und die Armee erhielt 
ſeit dem Juli keinen Sold meht. Obgleich wir tief im 
Winter find , mäffen die Soldaten meiſt noch die Sommers 


niger „Zeit ‚Beine ‚andere Nahrung, als eine ‚Halbe Ration 
Zwieback. 

‘England, Dan fagt, 3. M. die Königin würde ihr 
rer ſchwächlichen "Gefundpeit halber einige Monate in der 
Näpe von Southanrpton wohnen, 

Frankreich. Der Fürſt Polignae hat vergangenen 
Montag in einer Poſtchaiſe, von ‚einem "Gendarmerie:Dffis 
zier begleitet, das Schloß von Ham verlaffen. In einem 
zweiten :Wugen befand ſich der Sohn des Zürften. Hr. v. 
Ouernon:Ranville erhielt die Erlaubniß, auf feinem Wege 
nach der Heimat ‚einige Stunden in Paris fih aufhalten 
zu dürfen. Nachdem er mehrere feiner Freunde befucht hats 
te, ſezte er vergangenen Dienftag feine Reiſe fort. 





Nekrolog. 
Simon Wittmann, 


Oekonomleen⸗ und Braupauss Beflger und Hopfenhaͤndler. 


find, daß fie die allgemeinſte Anerfennung finden, müſſeu 
anch die gerechtefte amd allgemeinfte Würdigung, ſelbſt über 
dad Grab pinans, von der dankbaren Nachwelt empfangen, 


| feinem 61. Lebensjahre, 
Männer, deren Verdienfte um's Vaterland fo groß: 
fen file dadfelbe war. 


Simon Wittmann flarb dahier-am 23. November 
Naihınittags 3 Uhr, verfehen mit den Tröftungen der Heil, 
Religion und gänzlih ergeben in Gottes heil, Willen, in 
Sein Tod ift dem Vaterlande ein 
um fo größerer Derluft, je reicher fein Leben an Vorthei⸗ 
Der Seelige war in Mühlhauſen, 
Landgerichts Abensberg, vom zwar armen, aber höchſt thäs 
tigen Eltern geboren, Sein ganzes Eeben war ansgefünt 


Beinkleider tragen, and Eſparteros Divifion verhielt vor eis ' 
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mit ununterdrochenen Beſchaͤftigungenn, mit der eaſtloſeſten 
Mühe, die Kultur des Bodens zu erhöhen, überhaupt bis 
größtmöglichften Vortheile aus der Defonomie zu ziehen, 
und in der That brachte es darfelde Hierin zu elnei felte: 
nen Höhepunkte; er gewann als Oekonom einen bis in’s 
ferne Uusland gedrungenen Ruf, und erwarb fich zugleich 
die entfchledenfte Hochachtung von Seite aller Vorſtäude 
und Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins in Bayern. 

Seine Majefät, unfer allergnädigſter Kündg,. haben. 


dader auch geruht, als Auszeichnung ynd zur Belohnung. | 


befonderer Berdienfte, dem Gutsbeſizer und Hopfenhändler 
Simon Wirtmannm, die flberne Civilverdieuſt⸗Mädaille 
am 21. Dezember 1831 allergnadigſt szutHeilen, Bei jes 
ner feierlichen Gelegenheit war ed, daß der bochſelige 
Candrichter Ufhenbrenner vom Abensberg, in Gegen: 
wart allee Herren Bürgermeiſter und Gemeinde sVorfleher 
bes bezeichneten Gerichts, eine treffliche Rede: hielt, worin 


die Deinühungen ded Preidempfängers dm den Hopfenban |! 


und die Oekbnomie überhaupt hifforifih erörtert, und ſämmt⸗ 
liche Verhandlungen am 3. Jult 183% im landwirthſchaft⸗ 
lichen Verrind:MWocenblatte öffentlich bekannt wurden. 
Simon Wittmanım begann dem Hopfenbau ſchon 
im Sabre 1799: durch Unlegung: eines Fleinen  Hopfengar: 
tend von 400. Stangen auf dem einzigen Acker feines Das 
ters, und im nächſten Jahre verkaufte er TO. Pfünd Hopfen 
au den Jungbraͤu in Altwannſtein. Sein Fleiß und ſeine 
Vorliebe für den Aopfendau nnd Handel fliegen vomn dieſer 
Zeit an immer höher umd wurden durch mehrere Belobun— 


gen, öffentliche Unerfennungen und Preife vun Seite des; 
fandirirthichaftlihen Vereines geitärtt und erhöht, fo da | 


er zulezt einen eigenthännfichen Bau: von 160,000- Hopfen! 

Böden und einen ausgebreiteten Hopfenhandel beſaß. 
Diejer Selbſtbau, verbunden mit Handel, waren das 

Ber auch die Hauptquelle feines Wohlſtandes, alier fein Ei 











Aasei igem. 


gen binterlajien, 





Koͤnigl. Hof: und Nativnafthenter.. 
Donnerftag:. »Der beſte Ton.“ 


aus Miuchen. 





1066. (Ar) 
Befanntmadhung- 


fenfkaft Dre 


kehrermeiſter vom Markte Schwaben, dieß hirruͤber in Zoit 00 
Geri— 


ben Teiig verſtorben. 


— 





Kiganimer und Redakteur Dr. ;oif. 


nen Früchte, 
-Zaufende geworden ijk; 








Derſelbe bat ein bedeutendes Vermd: 


wird, 
Joſeph Thomas Forz iſt der ehelich er: 


ts, Dr am. 11. Juli d. Irs. zu Schwa⸗ timiren, als außer dieſen nach Verſluß die— ‚Georgi zu vermietheu. 
fir Zeit mit der Erbſchafiſsmaſſa weiters Laden daſelbſt. 


fer, und die daraus folgende Belohnung, HF auch die Haupes 
quelle des gegenwärtig im ganzen Landgerichte Abensberg 
beſtehenden und noch immer wachſenden Vermögens, denn 
die ganze Gegend iſt gegenwärtig ein wahrer Hopfengarten, 
und Liefert jährlich 3000 Zentner, hat fohin nur nach mäßigem 
Ueberfchlage eine jährliche reine Einnahme von 150 000 Buls 
den, Dem felgen Wittmann dankt daher das gefammte 
Landgericht, als dem Gründer des. dortigen Hopfendaues, 
die größte Summe des Wohlſtandes. 


Simon Wittmanı erfaufte in: Jahre 1833 vom 
Staate das Braupaus und Oekonomiegut zu Oberhaunſtadt 
bei. Ingolſtadt, eine ehemalige Maltheſer: Commende, unb 


‚brachte dasſelbe ia der kürzeſten Zeit zu einem großen Bes 
triebe. Um fo fshmerzlicher mußte ung daher fein Tod fein, 
je eifrigee er während feines Lebens zum Gedelhen der Lands 


wictbishaft und Dekonomie überpaupt gewirkt. hat. 

WE Mitbürger. übte em ſtets Rechtlichkeit und Redlich— 
Reit, und bewahrte die Religion: tief- im Herzen, welche er 
auch in feinen Handlungen beurfundete, Als Familienvater 


war er gleichfals. der zärtlihite Gatte, und für feine Soͤh⸗ 
‚ne und Töchter das ächteſte Wuſter wirthſchaftlichen Fleißes. 


Mögen dieſe wenigen Zeilen. dad: Andenken ar Dem 
Seligen nod mehr verherrlichen, mögen fie jene Sihwe 
erınuntern zu gleicher Thatkraft, und. den. Bewohnern des 
Landgerichtd Abensberg ein Bemeis fein, wie der gerechte 
und emfige Mitbürger auch noch nad dem Tode Würdigung, 
verdient und. einpfängt. Das: Vaterland ehrt alles Schöne, 
und darum. auch die Manen des Verblichenen!. 


Sanft rue feine Aſche, und: in Verklaͤrung blide fein 
Geiſt norb lange nieder auf die fi) humer mebrenden fiö- 
deren: eriter Schöpfer derfelbe nun für viele 


Münden, im Dezember 1836; 
nach rechtlicher ae verfahren werden 


Am 8. November 1836. 





zeugte Sohn des Ferdinand Loiz und deſſen 
(Ehefrau Klara, Loderer:Gefellens Set Koͤnigl. bayer. Landgericht 
geboren im Jahre 1776 am 
A. Dezruber, und aetauft in der Sankt 
Peters Pfarrklirche zu Münden.. 
Alle diejenigen, wilde an die Verlaſ⸗ 
Joſcph Tohmas Loiz einen 
Sofeod Thomas Loiz, lediger Kamin- Anſpruch zu ingchen gedeuken, baben ſich über 1 


Cheröberg. 
Hr 6, Nandrichter, 
, - Wagner. 


1102.(3a). In der Kaufingerſtraße Rr: 35. 
Stiege iſt eine Wohnunp, in ange: 
Sage, um 140f1. jährlich für das Ziel 
Das Mähere im 


Tagen cohdrig. su legi:| nehmer 





un —— — 


— 


(Hebung: Kumtoir: grbergraten Xo. %) 


R 


— es nennen, unſern hochwürdigſten erzbiſtböflichen Greis, 


* 





u —— 
Bayerische Hational-Zeitung. 





Freitag, Nro. 104. 9. December 1836 








j . . Bensfraft täglich promenirend, Bel. etwas erträglicher Wit 
Tags neuigkeiten. terung die heitere Luft des engliſchen Gartens genießt. Der 


Die Wahl der Abgeordneten zur sichenten Skinde- | Himmel möge des murbigen Kiecbenfürften. Beben auf: Lane 
versammlung, ge binaus verlängern! — Seit 2 Tagen haben wir fhöne 

Seine Majefät, der König von Bapermic.ic.ıo, Witterung, Heute find 16 an der Cholera geitorben, 19 

Haben nach Tit. VI. $$. 11 und 13 der Verfaffungsurfunde grneſen. Stand 256 

beſchloſſen umd verordmer, daß unverzüglich die Wahlen der . — — 

Abgeordneten zur Ständeverſammlung eröffnet und dermaſ Allopathie und Homöopathie. 

fen: bald vollendet feien, daß die Ergebniffe unfehlbar bi 

zum 25. d. Allerhöchſtdeinſelben vorgelegt werden follen, — iſt nicht: geringer, als dit in der politifchen und gläudfgen 


“+ Münden, 8. Dezbr. (Verfhiedenet,) Auch Welt. Habnemann.s Syſtem der Heilkunde ift ein großer 
in München bat man. bei Gelegenheit Ber jüngften Etürme | Zankapfel geworden, Herausforderungen folgen noch immer,- 
mehrmals Blige am Himmel bemerkt, Aurh flud viekältige | wenn auch nicht: fo heftig, wie feüper; wer aber eben fpricht, 
Belhädigungen an Gartenzäunen, Bäumen u. f. w. vomes | hat fo lange Rede, al: der andre ſchweigt. Die ftächffe 
fonımen. — Die Bewohner der hiefigen Frauenthürme, Verachtung: des Andern kömmt Übrigens von den Gegnern 
Rrdgemein. Dohlen genanut, kehren wieder zurück, aud) | der Homöopatpie, was wohl: au) nicht anders- feim kanm; 
Seemöven fiebt man: im: englifchen Garten wieder, eine | denn ein alter Befizer der Autorfhaft verliert, "wenn er 
freundliche Erſcheinung. — Man will: Bemerfen, dah die | diefe nicht behält, mehr, als der Neuling, der nod nichts: 
Züchtlinge im Zucht und Urbeitspaus der Vorſtadt Au | zu verlieren: hat. Viele halten die Homöopathie gar Peiner 
vor der Epolera eine befondere Scheu empfinden und ner Widerlegung mertb, oden berechnen fpöttelnd nur die Haßne: 
ligiöfer, gebefferter gu werden beginnen, was felbjk bei Ges | mann’fchen Werdũnnungsmittel, obne die Örundfäze der 
legenheit dea Typhus nicht der Fall geweſen iſt. — Das Homdepathie ſelbſt zu ennen und ohne zu wiſſen, daß die 


Die im: Reiche der Heilfunde jegt obwaltende Fehde 





Gerücht, als fei in Landshut die Brecbeupe ausgebrochen, | Verdünnung der Mittel nun Rebenfahe im Habnemanns 
iſt falſo. — ine befonders freudige Erſcheinuug dasf man | Bepre iſt. — 

Habnemanns Orundfäße aber ſindr Bas Mäterielle ver 
Körperift dieliefacde derKranfpeifneht, unddad 
if fehr vernunftmaͤßig gedachtzz denn Das Matorielle ü in Kine 


den chen, von Bebjattel, Exc. noch immer in klühender 
Geſundheit za willen und, zu irben,, wie in rüſſiger Ber 
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ßes Refultat einer Urſache, einer Kraft, einer Lebens⸗ oder 
Beweguugskraft und Hahnemann nennt ‚daher ‚jede Krank: 
beit eine Dertimmung diefer Kraft. Diefelde Dys 
namif, welche vie :Erde bewegt, .ift auch Bermegungsfraft 
im tbierifchen Herzen. Wenn ‚nun dieſer Dpnamif, welche 
den Organismus unaufhörlih ‚bemegt, ‚bie Regelmäßigkeit 
fehlt, fo nennt Hahnemann dieſes eine Verſtimmung, ‚eine 
Krankheit, Da nun die bei weitem größte Reihe organi: 
ſcher DVerfiimmungen ein ‚minder oder ‚mehr abnorm ge: 
wordener Chemismus iſt, fo läßt fih bie Indireftion des 
‚Körpers ermeſſen, der von ‚den, ‚durch den ‚Ehemiamus ‚in 
feinem Innetn ‚bereiteten, Flüffigkeiten fo verändert wird, 
daß er dadurch Icht und ſtirbt. Um alfo die Homöpathie 
in ihrem erjten ©rundfaze zu würdigen, muß man im Di: 
namijchen der Pouſik umfaſſende SKenntniße ‚befizen, ‚man 
muß den Produftor und die Produkte des menfchlichen Le: 
‚bene ‚genau kennen, man muß mwiffen, daß Attraktion ‚und 
Nepulfion das anenjcliche Herz bewegt und daß die Bewe—⸗ 
gungsfraft, nicht aber mie. in dee Ulfopathie dad, Bewegte, von 
ber Heilkunde zuerjt erfannt werden muß, um die Verſtim— 
mungen ‚derfelben ‚oder Die Krankheiten zu mürdigen. Nun 

will Hahnemann und durch Ihn die Homöopathie cine ver: 
ſtimmte oder kranke Drganifation duch Mittel berichtigen, 
die bei einem Gefunden diefelbe Verſtimmung bewirken, 
So ganz widerfinnig ift nun dieſe Behauptung nicht, fons 


dern fie it vielmehr etwas gründlich Gedachtes, und Hah— 


nemann bat dreißig Jahre lang an feinem eigenen Körper 
Derfuche gemacht, darum iſt er fiher nur zu ehren. Un 
Eopbijtereien wird es feeilid der Homdopathie auch nicht 
fehlen. Zur Gaukelei gehört das bis zur Dernichtung gehen: 
de Verdünnen der Mittel ꝛe. Daraus folgt aber nur, daf 
die neue Lehre, wie ale ſolchen, fo wenig eine plözlidhe 
Vollkommenheit ift, ‚wie eine eben aus dem Gi ‚gefrochene 
Gans; ipe Beſtehen hängt von der Nichtigfelt ihrer Be: 
gründung ab, an den Teilen wird in jeder neuen Schöpfung 
noch Vieles verändert, Wenn die gegen ‚die Homöopathie 
flebende Allopathie ſich mehr befleißigt hätte, das Dynami⸗ 
ſche der organifchen Körper durch genaue Kenntniß der phy⸗ 
ſiſchen Natur zu verſtehen, in welchen beiden die Sleichar: 
tigkeit: nicht zu verfennen ift, fo würde Hapnemann zur 
Prüfung vor ihr erfheinen müffen, ftatt daß ‚er unter ob⸗ 
waltenden Umfländen nur eine -Parthel vor fich hat, von 
ber Bein richterlihes Urtheil kommen Pann, weil das noch 
nie zur Befugniß einer Parthei gehörte. Darum iſt auch 
für München ein homöopathiſches Choleraſpital fehr zu wün⸗ 
fhen, da es der Allopathie praftifhe Linficht geftattet, 
und zu verföhnen vermag, was feindlich fein will. 
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Neueste politische Nachrichten. 


Portugal. Die Times ſcheibt aus Lifabon vom 
20. Nov.: Die Corteswahlen, welhe gegenwärtig im 
Bange ‚find, werben.in den Kirchen vorgenommen. Nach Ber 
endigung. ber Meffen geben die Wähler ipre Stimmen in ipren 
Pfarrkirchen ab. Der Priefter iſt dabei zugegen, um die 
Identität feiner Pfarrgenoſſen zu ‚conflatiren;. die Befipir 
gungs: Notizen ‚find in vorliegenden Liſten aufgezichnet. 
Die Waplen ‚gehen ‚in beſter Drdunng vorüber, Es fragt 
ſich ſehr, ob die Minifter .in der Hauptjladt gewählt wer. 
den, da ‚die durch fie erfolgte Aufhebung des Artikels der 
Eonftitution, wonah Minifter nicht wählbar wären, lebbaf— 
ten Unwillen erregt bat. — Das Chronicle fchreitt: Die 
portugiefiiche Regierung iſt im Begriffe, ein Dekret über 
die gänzliche Abfihaffung des Sklavenhandeld zu erlaſſen. 
Diefer fhändlihe Handel ‚war bis jezt offen durb Schiffe 
unter portugiefifcher Flagge und unter dem geheimen Bei: 
ſtaude der Behörden betrieben ‚worden. - 

Spanien, (Bayonne, 30. Nov.) Ein Brief, von 
einem Carliſten geſchrleben, meldet, Eſpartero ſei am 27. 
bei Saracaldo von Villa-Real angegriffen, und mit einem 
Berlute von Mannfchaft und Artillerie nad Portugalesce 
äurüchgemorfen worden, An demfelben Tage nahmen bie 
Garliften das Klofter San Auguftin mad zwei benachbarte 
Gebäude in Bilbao. — Gomez ſteht in der Sierra be 
Ronda. 

England, (London, 30. Nov.) Heute und geftern 
find wir ohne alle Nachrichten von auswärts, Heberall ber 
laufen Berichte über die Verheerungen duch die Orkant 
ein. Hier wurden Bäume ‚entivurzelt, Häufer zeritöct, Ka: 
mine ‚eingeftürzt. in brittifches Kriegefhiff verlor feine 
Maften, während ed (bei Spithead) vor Anker lag — ein 
in diefen Gewäſſern in der ‚neuern Marine-Geſchichte uner- 
hörtes Ereignif. — Seit einer Reihe von Jabren hatte 
in London Fein fo verheerender Sturm gewüthet, als ges 
ſtern Vormittags, Gegen Nachmlitag rafte derfelbe als 
ein DOrfan, — Geſtern Nachmittags Fam in London .ein 
Expreſſer an, welcher meldete, daß die Stadthalle in Mad: 
denhead zum Theil zerftört worden fe. — Der Chronicle 
beftätiget, daß das Parlament am 31. Jänner fih vers 
fammeln werde, und bemerkt dabei, daß Maßregeln von 
hoher Bedeutung fogleih würden eingebracht werden, 

Frankreich. Fortwäprend laufen in Parid Berichte 
über die Verheerung ein, welche der lezte Sturm anges 
richtet hat, In Amjterdam murden ‚mehrere Häufer ganz 
abgededt, und eine ganze Reihe von Spornteinen ſtürzte 
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ein ; in Aloſt riß dee Sturm einen Theil der Kaſerne nie | Anker, ‘die erbabendſte Stũtze und veruhlgendſte Troſterin 


Kaminen und Mauern fehe ſtark .befchädigt, und das Stras 


«der; in Lüttich wurde eine «bedeutende Anzahl von Häufern, | ſich ermeift, fo wird fie auch .in den Tagen dieſer Kranke 


heit ihre befellgende, ihre verhaltende Kraft bewähren. Frei: 


fenpflajtee war mit Glaoſcherben, Ziegeln, Brettern .2c, be: | lich iſt die wapre, weine Religion unferer Zeit etwas fremd 
det. In Antiverpen riß es Häuſer and Kamine nieder, J geworden, jene KindlichFeit ded Gemüthes, die wertrauenss 


Ein Weib wurde vom Winde in die Schelde gefchleudert 
und ertrauk. — Die Diligenee von Valenciennes nad 
Lie wurde umgeſtürzt; doch nahmen .die Paſſagiere glück⸗ 
licherweiſe feinen Schaden. Ju Rouen wurde eine unge⸗ 


heuere große Dürr-Anſtalt welche an die Manufaktur des 


Hrn. Köchlin ſtieß, vom Grunde aus zerſtört. Auch in 
Tourcoing, Ronbaix, St, Dmer, Bergue und Caſſel Hat ber 
Sturm große Verheerungen angerichtet. 

Niederlande. (Brüffel, 29. Nov.) Das ver: 
breitete Gerücht, Prinz Ferdinand von Portugal werde in 
Brüſſel erwartet, it falfh. Er wird gewiß nicht in dem 
kritiſchen Moment feine Gemahlin, Donna Marla, verlafs 
fen, und biefe nur im äußerſten Notpfall ihe Königreich, 


Kinderschriften mit Bildern 


von 
Adalbert Müller. 


” In der Endte efchen Buchhandlung din Nürnberg 
find von dem Verfaſſer bayerifcher Volksſagen, Adalbert 
Müller, nenerlih Kinderfchriften, ein fogenannter Orbis 
Piktus erfpienen, die in jeder Beziehung zu empfehlen find. 
Die Bilder find fehr gut gewählt und trefflih kolorirt. 
Die Gegenftäude, aus allen Kreifen des Lebens und der 
Natur genommen, find in vier Sprachen, Teutfch, Lateinifch, 


Scanzöfifh nnd Stalienifch, benannt und die beigegebenen : 
Erflärungen, in fhönem und einfachem Style ‚gegeben, die: 
Die Aus⸗ 


nen dem Eehrer zur zweckmäſſigſten Beipilfe, 
ftattung des Ganzen ift ſehr geſchmackvoll und gereicht der 


oben bezeichneten Buchhandlung gu großer Ehre, Bei Heraus. 


nahender Weihnachtszeit Pönnen wir den Eltern zu einem 
Geſchenke für ipre Kinder Faum ein [Höneres und zweckmä⸗ 
figeres Bud empfehlen. 


Die Brechruhr. 


Ein zeitgemäfses Wort an seine Mitbürger 
von Dr, Waltenberg. 
Religion, 
— Die durch das ganze Leben die Religion der höͤchſte 
en der Menfchen ift, und wie fle ganz vorzüglich in 
den Zeiten der Noth und des Unglüdes als der feſteſte 





voll dem Heiligften fich ‚anfchließt, und in ihm das höchſte 
Glück, Rupe und Troft findet, gieng bei Dielen verloren, 
und eine arge Frivolität ſchien vorherrfhend werden zu 
wollen, ‚Aber dieſer Keim der Gottlofigkeit fchlug glücklis 
cherweiſe Feine tiefgreifenden Wurzeln und der helleuchtende 
Stern der Religion tritt aus den Wirren und aus der Nacht 
einee Türmifgen Zeit in immer reinerem Glanze bervor, 
Man fieht es ſtets beffer ein, daß went der Menid ſich 
vom Göttlichen Todfagt, wenn dieſe Heiligen Bande gelöjt 
‚find, im Staat6s wie im bürgerlichen Leben die Grunde 
feften wanfen, Fein ‚Gebeihen anhält und dauerndas Wohl 
nie ‚erreicht werden Panı. Was ſtärkt und mehr in den 
Wechfelfällen de6 Lebens, als eben nur das Vertrauen auf 
die Gottheit, das unerfchütterliche Hingeben in deu Willen 
des Allmächtigen — die ungebengte Standhaftigkeit eines 
feommen Sinnes! Die Religion zaubert in unferm Innern 
eine Welt hervor, die weit erhaben außer den Gränzen des 
irdiſchen Treidens liegt, die Friede und Trojt uns in die 
Bruſt ſenkt und und das Anfchauen menfhliher Müpfelig- 
Seiten erleichtert. Wo ſollten wir auch Ruhe und innere 
Zufriedenheit finden, wo könnte und ein Aſyl vor den Stürs 
men ded Lebens, vor geivaltigen Schredniffen der Zeit 
fiherer bewahren, wenn nicht im Befize der Religion jeite 
innere Befeeligung und erblühte, die Das Große der Welt 
gefhaffen, und zu den herrlichſten Thaten Hegeiftert Hat. 
Denn nur in ihr, in den Tiefen einer frommen Geele, 
muß der Menſch feinen Almmel finden, Hier muß ihm bie 
Quelle alles Hohen fein; in ihr muß er ſich Stärfe gegen 
Ules fanımeln, was da Fommen wird, und dann, mag er 
einft vom Glũcke gekrönt oder vom Unglücke bis an den 
äußerften Rand. des Elends geführt werden, — dann wird 
ee in dem einen Falle weiſe das Glüf ‚genießen, und im 
andern mit neuem Muthe dem Ungemwitter die Stirne bies 
ten, und wenn alle Kräfte vergebens fich erfchöpften, wenig⸗ 
ftend vor der Verzweiflung eine fefte Schuzwehr ſich er⸗ 
worben haben. Sie iſt die wahre, einzige Troſtquelle, der 
unerfchöpflihe Born. der Berupigung für ein Teidendes Ges 
müth, fie erhebt zum Fräffigen Bewußtſein und In den Mor 
imenten des Trübfinnes und des Äunern Zmiftes kommt fie 
wie ein rettender Engel der zagenden Seele entgegen, — 
Auf Ipren Schwingen werden wir in eine höhere, ſchöne 
Welt getragen, wo fih von uns das Irdiſche abſtreift, wo 


und hoch erhaben über dein Jamıner der Umgebung, freunde 


iche ©enien entgegenwirken, mo unfer Zuneres fo ganz in 
Wonne und Entzücken aufgelöft-ift, und mo fih ung — 
gleihwie eine herrliche Sonne aus einem kryſtallnen Meere 
fi) erhebend, die Hoffuung auf ein feliges Jenſeits in ju: 
beinder Glorie zeigt! — Und fo werden jene, die gläubi— 


ges Vertrauen und frommen Sinn befizen, dem drobemden | 


Eintritte einer verderblichen Krankpeit mit Ruhe entgegen 
feben, für fie wird fie Feine Schreckniſſe haben, und an 
einem furchtlofen gottergebenen Gemüthe werden feine Pfeile 
ſputlos abgleiten. Erheben wir daher mit erneuter Kraft 
unfere Herzen zu Gott, fuchen wir durch die Religion im⸗ 
mer fejteren Innern Halt zu gewinnen, allen unfern Hands 
lungen fei dee Stempel dieſes edlen Strebens aufgedrüct, 
und dann werden ale Stürme gefahrlos an und vorüber: 
braufen und die Größe menſchlichen Jammers gegen die Un— 
Unermeßlichfeit der göttlichen Barmherzigkeit in unbedeuteu⸗ 


dem Maaße erfcheinen., Möchte doch -in gegenwärtigen 
Tagen von Predigerfanzeln und von den Lehrſtühlen herab 
mit Nachdruck die Erhaltung eines von Furcht freien Ges 
müthes empfohlen, und die Kraft der Religion und Die 
Stärfe eines frommen Giunes in ihrem vohen Umfange 
gezeigt werden, — damit die Liebe und dad Vertrauen zu 
Gott die Meuſchen geflärktee machen, furchtios Fommenden 

Gewittern entgegenzufehen und die Uebel ber Zeit mit 

Standhaftigfeit zu ertragen. Ja Furchtlofigkeit und Reli: 

gion, — und diefe bedingt erftere — find die größten Pal— 

liatiomittel ‚gegen den Muth des erflürnienden Feindes; uns 
tee iprer heiligen Aegide finft feine Kraft zufammen, und 
wo ihre Panner weben, da werden die Dämme des Uns 
glücks und Verderbens, vom: hellfttaplenden Glanze er: 
ſchreckt, ſcheu im ihre Nacht zurücktreten, und ein glängens 
der Sieg das gläubige feomme Gemüth krönen! — 
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Anzeigen. 





Koͤnigl. Hof: und Nationaltheater. 
Freitag: »Der Breifhüg.« 
Samstag: »Das Kaͤthchen won Heildronn.« 





3105. j R . 
Ediftal: Citation. 
Das unterfertigte Landgericht hat in, 
dem Schuldenweſen des Wolfgang Neu: 
deder Hubers zu Niederrieh d. Gerichts, 
auf Antrag der Gläubiger durch Entſchlie⸗ 
zung vom 28. Yultl, Irs. den Univerfat: 
Goncure erkannt. 
Es werden daher die gefezlihen. Edikts 
tage, als: 


L 
zur Anmeldung der Forderungen und ders 
felden gehörigen Nahmeifung auf Mitt 
woch den 28. Dee 185 





zum Vorbringen der Einreden gegen die 
angemeldeten Forderungen auf Mittwoch 
den 1. Bebruar 1857. 

18. | 
zur Schlußverhandlung und zwar für I 
Neplit auf Samftag den 4. März 1837. 
und für die Duplid auf Samjtag den 





die Ausfhliefung der Forderung von der 


gegenwärtigen Coneursmaſſe, das Ausblei⸗ 
ben an den Übrigen Gdiftstagen aber diel 


Ausfhliegung mit den an denfelben vor— 
zunehmenden Handlungen zur Folge habe, 

Zugleih werden diejenigen, welche ir— 
gend etwas von dem Bermögen des Ge— 
meinfhuldners in Händen habem, bei Ber: 
meidung des nochmaligen Erſazes aufigefor: 
dert, folhed unter VBorbepalt ihrer Rechte. 
dei Bericht zu übergeben. 

Bemerkt wird.endlih noch, daß die 
jezt bekannten Schulden 961 fl. 34 Er. be: 


tragen, unter. denen fih 566 fl. 20 Er.) 
Hypothekſchulden befinden, und das Grund:|, 
und MomiliarsDermögen des Gemeinfhuld:] 


ners auf 461 fl. gerichtlich geſchͤzt fet. 
Ebersberg, den 22. Nov. 1550- 


Königl. bayer. Landgericht] 


Ebersberg. 


Hoͤß, Landrichter. 


Wagner. 





1098: (26) 


Andacht: Büchlein 


gefahrvollen und bedrängten 
eiten. 


(Mit ı Abbildung und Gebeth zum Duttery 


Botted Maria. Hülf.r 
—E Münden 1856. 








Kreuzzeichen. — Das in der Kirche ber 
Bannte Trisagion (dreimal heilig). — 
Das brrühmte Stella marisexstirpavil.— 
Dor vechte und buffertige Gebrauch Der 
wunderbaren Medaille. — Die heilige 
Meile um Abwrudung. der Gterbligpkeit 
oder zur Peit allgem, Krantheiten. — 
Der heil. Rochus. Gebet, — Der heil. 
Franziskus Xaverius. — Die heil. Phi⸗— 
lormfa, Wundertpäterin. — Der peil. 
Benno, Sandespatron. — Bußgebrth zur 
allerpeiligiten Dreifaltigleit. — Gebeth 
von. der heil. Gertraut. — Anrufung des 
göftlihen Herzens Jeſu zur Zeit allger 
meiner Roth. — Gebetb zum allerheis 
kalten Herzen Zefn — Vor einem Kru— 
jifirbilde. — Grhebung des Geiſtes ze 
Gott, — des Pabftes Iirban VIII — 
Gebeih für Die ganze Chriſtenheit wm 
Abwendung der Strafs Gottes, — bei 
beruihenden Arankheiten, — um Gegen 
und Hülfe von Gott, — Anrufung Ma: 
riö. — Gebeth zur allerfeligiten Jungs 
frau im bedrängten Zeiten. — Zufluchtss 
Gebeth zu Maria. — Gebetpzum Erhals 
tung der Bönigl. Familie, für den Obere 
birten, — derjenigen, melde von der 
Gholera: Seude bid jest: verfchont blie⸗ 
ben. — Beſtrafung derer, die bei der 
Stimme Sotted taub verbleiben. — Liebe 
gegen Arne, 


#102.(36P In der Raufingerflraße Wr, 35. 


über 1 Stiege iſt eine Wohnung, in ange: 
nehmer Rage, um 140fl. jährlich für das Ziel 
Georgi zu vermiethen. 
Radeır dafeldft. 


Das Näpere Im 





Eigenf&imer unt Redokteur Dr. Bolt. (Zeitungs: Kemteir: Foͤrbergraber Bro. &J 
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Bayerische Hational- Zeitung. 
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Sonntag, — Nro. 195. 11. December 1836 


— — — 
Das Comtoir der National Zeitung, die feit ihrem ſchon dreijährigen Beltande ſich des Beifalld der 


Gebildeten aller Stände erfrent,. und täglich mehr Theilnahme erhält, ladet hoͤflichſt zu neuem Abonnement ein. Die 
br des Blattes zu erhöhen und damit auch vom Neujahr an eine 








MNedaltion wird Aller. aufbieten, ben innern Bert 
halbjährig 2 fl. 30 fr, viertefjäbrig 1 fl. 15 Er. 


fehönere äußere Form verbinden. Der Preis iſt ganzjährig 5 fl., 


durdraus unminterliche, naßkalte Witterung, bie jest herricht. 
Die Sonne foll wieder bedeutende Flecken baden, immer ein 
Zeiben erwärmter Temperatur; aber auf gleiche Weife iſt 
fait voraus zur fehen, daß vor Onde diefes Monats Fein 
firenger Winter kommen werde, da uns bis dahin durch die 
Rotarton der Sonne die Flecken geringer fein Bönnen. Sicher 
ift, daß nach der Regel „wie der 4teund5te Tag nach Dolls 
oder Neumond Hit, fo iſt die ganze Mondzeit” auch die näch⸗ 
ſten 10 Tage moch ſchlechtes Wetter fein fanıı. 


> Geschichtliches. 
Murden Walterada Garibalds L. Gemapfirt und’ ihre bei⸗ 


den Töchter vom Frankenkönig Epfotar in's Gril geſchickt? 

5 9° Dig erſte und peitigfte Anforderung. an die Ger 
ſchichte iſt Wahrheit; „Sie zu finden iſt freilich fehe oft 
fihwierig;.boc. fait ‚immer möglid, Nun iſt es [ben Ge⸗ 
ſchichtafotſchern fahr wohl bekanut, dag namentlich die Ge⸗ 
ſchichte ‚der älteſten bayeriſchen Zeit ſolchen Schwierigkeiten 
unterliegt, die aber zum Tbeil auch fepe leicht zu heben 
find;. fobald der Geſchiwtſchreiber feines Quellenſtudiun;s 
iſt und es mit ber vollen Wahrheit 
Prof. Buchner fagt aber ©. 135 












Tagsneuigkeiten. 

“e Münden, 10. Dezbr. Gerſchiedenes.) Man 
bört, daß Ihre Maj., ‚die vermwittibte Königin auch iu kur⸗ 
ger Zeit dabier eintreffen werben, — Ein Beweis, wie 
ſehr unter den jezigen Umftänden die Menfchen auf ihre 
Geſundheit fehen, iſt die frühzeitige Leerung mancher Gaſt⸗ 
und Wirthshäuſer und die vorſichtige Wahl der Speifen 
und Getränke. Die Häringe dürfen wohl in guößter Unzabt: 
wieder nad Holland zurück oder,in andern Gegenden Bay: 
ernd- herum wandern, Die ſchmackhafteſten Käſe warte 
mit Sehnfuht nach Liebpabern und die fchönften Uudivienz | 
ſtauden mach Käufern, Manche Ge müſeſorten werden ganz 
oder großentheils Übergangen — dagegen ſpielen Wurzel⸗ 
Gemüfe eine große Rolle. Es iſt nur zu mwünfden, daß 
dieſe großartige Enthaltfamkeit auch in beſſeren Zeiten von 
großer Dauer ſein möge, vorqusgeſezt, daß die Menſchem 

taın aus überteiebener Uengſtlichkeit nicht Gegenftinde mei: 
den, welche, in diätivem Vraafe genoffen, ihnen nie ſchäd⸗ 
Sich fein kömen. — Bon alfen Seiten laufen betrübende 
Nachcichten über die Verheerungen der jängiten Stürme, 
die häufig in Gegenden am ver See im Orkane ausarteten, vollkoumen mächtig 
ein. Merkwürdig, und höchſt adnorm iſt bie nicht felten ehrlich meint, — Dr. 
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Mr. 250 des 1. Dofumentenbandes zu feiner bayer. 
Geſchichte, die allerdings theilweife einen guten Werth Hat: 
„Theodelinde war alfo eine Tochter entweder 
Theodebalds oder Klothars. Man Fanm diefes faſt 
mit Gewißheit aud der Stelle Fredegars c. 54 „‚Chlotarius 
Woaldetradam et filias ejus duas in exilio posuit“ ſchlie⸗ 
fen. Garipald war demnach nur ihr (der The 
odelinde) Stiefvater.“ Ich begreife nicht, wie Dr, 
Prof. Buchner, dem doch fiher das Quellenſtudium nicht 
abzuſprechen ift, eine fo folgenwichtige Behauptung veröffent: 
lichen konnte. Ich babe die deffallfigen Stellen in Frede⸗ 
gar und Gregor von Tours gelefen und gefunden, daß Hr. 
Prof. Buchner fie faum (im Driginal) gelefen haben 
kann; denn \ 

1) Fredegars Chronicon beſteht bekanntlich and meh⸗ 
rern Büchern und dieſe erft aus Kapiteln und es iſt des 
Hen. Profeffors Citat c. 54 und ber Text in exilio poauit 
völlig unrihtig. Dagegen heißt.es im 4. Buch AT. Cap, 
„Cujus (Childeberti) thesauros et regnum Chlotarius 
assumpsit, Walderadam et filias ejus duas in exilium 
misit.“ Uber ſchon Canifius bemerkt, daß die Leſeart 
„Walderadam“ uneichtig iſt. Hätte Hr. Profeffor Buch: 
ner aber den Gregor von Tours, aus dem er doch fo vie: 
le Stellen eitirt, bezüglich auf obige Angabe des Fredegar 
gelefen und verglichen; fo würde er gefunden haben 

2) daß es im 4. Buch 9 Kap. wörtlich heißt „und 
fein (des verfiorbenen Theodebalde) Reich erhielt König 
Chlotar, indem ‚er die Gattin von jenem Vuldotrada 
feinem Bette verband. Aber von den Prieftern deßwegen 
part angeklagt, verließ er fie, indem er ihre dem Herzog 
Garlbald (nämlich zur Che) gab.* Hätte fobann Hr, 
Prof. Buchner 

3) in demſelben Schriftſteller, das Kap. 20 des 4. 
Buches weiter gelefen; fo würde er wieder wörtlich gefuns 
den haben „König Childebert begann alfo zu erkranken und, 
da er die längfte Zeit in Paris danieber gelegen war, ftarb 
er und wurde in der Kirche des HI. Vincenz, bie er jelbit 
erbaut hatte, begraben. Sein Reich und feine Schäze aber 
erhielt König Chlotar: diefer jedoch ſchickte die Vultro- 
gotham und ihre zwei Töchter iu's Exil.“ 

Daraus folgt aber, daß die Gemaplin des Garibald 
Vuldotrada oder Walterada eine ganz andere Perfon 
war, als die Bultrogotha und daß folglich Eitat und Fol⸗ 
gerungen des Hrn, Prof. Buchner durchaus unrichtig find. 
Die von Cplotar in die Verbannung geſchickte Bultro: 
gotha iſt nämlich mach Gregor von Tours Niemand ans 
ders geweſen, als die Ocmaplin des Epramnns, bes Soh⸗ 
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nes von Chlotar, der ſich wider feinen Vater empörte und 
ſammt feinee Gemahlin und ihren beiden Töchtern irn einer 
Hütte in Brittanien verbrannt, — Weit entfernt, der dl: 
lerdings ausgezeichneten Gelehrſamkeit des Hrn. Prof. Bud: 
ner zu nahe zu treten, waren wir e8 der Würde unferer 
vaterländifhen Geſchichte fhuldig, die Behauptung, als fei 
Tpeodelinde, die berühmte und felbft Heilig gefprobene 
Königin der Langobarden, nicht aus bayeriſch⸗agilolfiugi— 
fhem Blute -entfprojfen, wenigjtens auf den Beweis des 
Hen. Prof, Buchner hin, völlig zu vernichten, 

Dr, Wolf. 


Neueste politische Nachrichten, 


Portugal. Englifche Blätter fchreiben aus Lifabon 
vom 19. Nov.: Durch F. Dekret ſind die Diäten der Cortes: 
Abgeordneten, welche die Eonftitution auf 4800 Reis (15 —.) 
fejtgefegt hatte, auf 2800 Neid (T—8 fl.) und die Keifegel: 
der auf E00 Reis von der portugiefifhen Meile herabge— 
fe worden; 

Spanien, (Telegraphifhe Depeſche) — Banonae, 
1. Dez. 5% Uhr. Nach dem amtlichen Berichte des Billa 
real war das Gefecht vom 27. Nov. von geringer Beden⸗ 
tung; allein Eſpartero Ponnte den Hebergang über die Brücke, 
welche nah Bildao führt, nicht erzwingen. Das Klofter 
San Augustin fanınmt Der Befazung wurde genommen, Eſpar— 
tero verfuchte ed am 28. Nov, noch einmal, die Brüde ans 
zugreifen, wurde aber wieder zurücgefhlagen. Die Stadt 
war am 209. aufgefordert worden; fie weigerte ſich der Leber: 
gabe. Das Feuer danerte am Morgen fort, (Moniteur,)— 
Der Efpagnol läßt fih aus Balencla vom 19. Nov. fihrr: 
benz „Geitern Abends wurde in unferer Stadt eine Ber: 
ſchwörung entdeckt. Morgen, ald am Sonntage, follte Carl V. 
in dem Augenblicke ausgerufen werden, als Bataillone der 
Nationalgarde zu einee Parade, welche in Uameda ſtattfin- 
den follte, abziehen würden. — Heute Ubend wurden meh 
rere Verhaftungen vorgenommen; unter anderen zu Berhaft 
gebrachten Perfonen nenne warn einen Dffizier aus Borca, 
welcher im Spitafe die Wache hatte. 


Die Brechruhr. 


Ein zeitgemäfses Wort an seine Mitbürger 
von Dr. Waltenberg.! 
Geregelte Lebensweife, 
*5 Eine geregelte Lebenoweiſe iſt wie überhaupt 
für.immer, vorzüglich in gegenwärtiger Zeit aufs dringendſte 
‚anzuempfehlen. Unorbnungen hierin, Unmäßigkeit, fo wie 
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Mangel an guter Nahrung Pönnen jest doppelte Gefahr 
bringen. Forſchen wir bei allen Menfchen, welche ein hohes 
Alter erreichten, nah, und mir werden finden, daß fie nur 
durch Einfachheit, Mäßigfeit und Drduung in ihrer Lebens— 
weife grau geworden find. Jezt werden freilich die Beir 
fpiele von bedeutendem Alter Immer feltener, und jene, 
welche in die fiebenziger Jahre gelangen, werden ſchon zu 
den Aelteſten gezäplt, und auch ihre Zapi iſt eben nicht ſehr 
groß. Aber man betrachte nur, wie man jezt lebt, man 
gebe auf die erſte Erziepung und Ernährung zurück, ſehe 
die fünfzepnjährigen Kinder fhon mit allen Zteuden und 
Genüſſen des höhern Alters vertraut, und man darf fi 
gar nicht wundern, wenn mir immer weniger gefunden 
und unfräftigen Körperbefchaffenheiten begegnen, wenn 
bohle, adgelebte, abgemagerte, und nur durch alle Künfte 


und Schwindfühtigen, ſondern kraftvolle, einer nnunter 
beochenen Gefundheit ſich erfreuende Individuen, Bei den 
orientalifhen Frauen ift das freilich nicht fo ganz der Fall; 
fie find mehe ſchwächlicher Natur, aber diefe blajfen elegi: 
ſchen Geſichter rühren nicht von urfprüngliher Erziehung 
und Genährung het, fondern vom dem, wahrfzheintidh in 
Griechenland jezt bald verfchiwindenden, barbarijchen Geund⸗ 
fage, die Frauen gänzlih vom öffentlichen Leben auszuſchlie⸗ 
fen und-fie bloß auf die vier Wände des eignen Heerdes— 
eine wahre Gefangenſchaft — zu verweiſen. Iſt einmal die 
Emaneipation des weiblichen Geſchlechts in Hellas errunz 
gen, dann werden wir auch eln Fräftigeres, frei ſich bewe— 
gendes, hertliches Frauengeſchlecht bewundern. Uber die 
Griechin ſtillt ihr Kind ſelbſt, und zwar oft biß in's dritte 
Zapr; Mäßigkeit im Genuffe von Speifen und Getränken, 


der Toilette noch genießbar gemachte Geftalten in zapllofer | ift dem Griechen beiliges Arlom, und man darf fih recht 


Menge uns umgeben. Das neugeborne Kind empfängt fels 
ten mehr die erjte Nahrung, wohin die Natur die Anwei⸗ 
fung gab, — von der Bruft der Mutter. itelfeit und 
Vergrügenfucht rauben dem unfchuldigen Gefchöpfe den na⸗ 
turgemäßejten, wohlthätigſten Nahrungsftoff und ber zarte 
Organismus muß ſich in der Regel an Verkleifterung ge: 
wäpnen, und badurch die Anlage zu unzähligen Rrankpeis 
ten erleiden. Immer freuen mich die wahrgefprochenen 
Worte des verdienten Carud: „Jede gefunde Mutter muß 
iht Kind ſelbſt Nilfen, und das Benehmen der Aerzte umb 
der Mütter, welche ohne einen hinlänglidden Grund das 
Stillen nicht erlauben und unternehmen, oder zugleich bei 


Kleinen Beſchwerden abbrechen und aufgeben, erfläre ich folge, 
für ganz naturmwidrig und ſündhaft.« — Wie viele | 


lange Zeit in Griechenland aufhalten, bi8 man — was wir 
bei uns täglich und ſtündlich und überall fehen können — 
einen Betrunkenen trifft! — Ih lebe der Ueberzeugung, 
daß, wenn bei den Griechen nicht die Unreinlichkeit zu 
Haufe wäre, die Brechrupe gewiß im Verhältniffe eine ges 


! zingere Zahl von Dpfern verfchlingen würde, als ed in ans 


dern europäifchen Staaten der Zall war, — So wir nun 
fhon in der erflen Periode des Lebens eine naturwidrige 
Ernährung und Erziehung einem großen Theile unjerec 
Kinder zu Theil wird, fo geht ed, und nur noch in Pros 
greffion, duch die verfchiedenen Alterftufen duch. Mau 
Pönnte mich zwar, indem ich diefen Gegenftand weiter vers 
der MWeitläufigkeit und der Pedanterie befchuldigen, 
Indejfen beruhigt mich die Ueberzeugung, daß ein ernſtes, 


Zaufende würden einer deſſern, kraͤſtigern Gefundpeit fih | wahres Wort, in erniter Zeit geſprochen, nie überflüßig fein 


zu erfreuen haben, und ſich von fo vielen Krankpeitsformen, 
bejonder6 jenen der Verdauung, befreit fühlen, hätten fie 
ftatt einer künſtlichen verderbiichen Stallfütterung — Ich 
kann es nicht anders nennen — die einfache Nahrung der 
Natur — die Muttermilch genoſſen. — Ich habe während 
meines Aufenthaltes im Drient mich täglich überzeugt, daß 
die Zahl der Krankheiten in jedem Verhältniſſe unendlich 
geringer fet, mie bei uns; man findet nicht diefe unzäpli: 
gen ausgemernelten, im Alter von 36 Jahren fchon Grei- 
fen ähnlichen Körper, diefe immer fich mehrenden Giechen 


Bolgende Faͤlle amtlich eonftatirter Vernachlaͤßigung der 
Diarrhöe und Zuruͤckweiſung der unentgeldlich dargebotenen Hilfe 
von 1. bis 6, Dezember 1856 werden hiemit öffentlich bekannt 
gemadt: 

1) Saͤmmtliche Glieder einer Famille, welche von Nürns 


ann, Wollte man von der geiſtigen und Börperlichen Ver: 
Prüppelung unferer Jugend fprechen, ihre Urfachen, Erfcheis 
nungen und Kolgen entwickeln, fo müßten diefe Zeilen big 
in's Innerjte fih erweitern, aber anerkannte Thatſache bleibe 
ed, daß in unfecer Erziehmeife in geifliger Beziehung viel 
zu wenig des Wahren vorherrfcht, und in Börperlicher Hiu— 
fit die freie, Präftige Entwidelung ded Organismus auf 
unverantwortlihe Weife einer geringen Beförderung fich zu 
erfeeuen hat, 
(Fortſezung folgt.) 


berg nah Münden überzog, und in der Geyerftraße (Sfarvors 
ftadt) wohnt, hatten ſowohl auf ihrer Reife, als die erften acht 
Tage ihres Aufenthaltes in Münden das Abmweihen nebſt Nei— 
gung zum Erbrehen. Taͤglich Lam ein Aſſiſtenzarzt der Bes 
fuhsanftalt in ihe Haus; erhielt jedoch nie seine Anzeige von 
der Krankheit. Endlich wurde ein ızjäpriger Sohn von Rräm: 


810 


pfen befallen, und der eine viertel Stunde fpäter hinzugekom⸗ 
mene Arzt fand’den Kranken fterbend, 


2) Sm Paulanerftodr, in der Worftadt Au, wohnte eine 
Frau im mittlern Alter, die 3 Tage Hinduch an Diarrhde litt, 
Sie wurde vom Befuchsarzte täglih 2 mal beſucht, und aufges 
fodert, Arznei zu nehmen. Weder, Güte noch Strenge vermoch⸗ 
ten fie hiegu. Bel der Naht wurde fie nun von der Brechruhr 
fo heftig befallen, daß fie bald darauf farb. 


3) In der Pfittergaffe (Graggenauerviertel), litt eine 58 
Jahre alte Frau bereits 3 Tage an Diarrhoͤe, ald fie am vier 
ten Tage Morgens von der Brechruhr befallen wurde. Erſt am 
Abend ließ fie einen Arzt rufen, der aber leider zu frät kam. 

4) Eine 63 Jahre alte Frau im Schrammergäfchen (rag: 
genauerviertel) wohnend, hatte den ganzen Tag hindurd das 
Abfüpren, ohne dagegen das mindefte zu gebrauhen. Abends 
8 Uhr wurde fie von der Brechruhr im heftigften Grade befal: 
len. Erf um 3 Uhr Morgens Tief fie den Arzt rufen, der fie 
fierbend antraf. 

5) Ein junger Mann von der Neuhaufergafie (Kreuzviertel), 
hatte fhon 14 Tage hindurdh das Abweichen, ald er bei der 
Naht von Brehen und Wadenkrämpfen befallen wurde. Geft 
um ıf2 8 Uhr Morgens ließ er den Arzt holen, der ihn fehr 
bedenklih Frank fand. Einem Befuhsarzte, der täglih 2 Mal 
in fein Haus Fam, und einen Bekannten von ihm an der Cho— 
lerine behandelte, zeigte der Kranke fein Leiden nicht an, 

6) Gin Bäderjunge von der Knoͤdelgaſſe (Kreuzviertel), vers 
nachläßigte 7 Tage hindurd die Diarrhöe, und fuchte die Arzt: 
lide Hilfe erft nah, nachdem er bei der Nacht von fehr heſti— 
gen Magenfhmerzen und Wadenkrämpfer befallen worden mar. 

7) Am Heumarkte (Angerviertels) wohnend, vernachläßigte 
eine 75 Jahre alte Frau die Diarrhoͤe nicht nur 30 Tage hin: 
duch, fondern fie verweigerte ſelbſt, nachdem die Brechruhr im 
pfftigiten Grade ausgebrochen war, jede Ärztliche Hilfe, 
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- Bekanntmachung. 


fehrermeiter vom Markte Stwaren, dieß wird. 
Gerichts, it am 11. Juli d. Is. zu Schwas! 
ben ledig verftorben. , 


gen binterlaffen, | 
Joſeph Thomas Fois ift der ehelich er: 
zeugte Sohn des Ferdinand Loiz und —2 


ee — 


u — un — ——— — 


CEiſintbümet uni Nedettevt Di. Woli. 


— —— — 


Ehefcau Klara, Loderer-Geſellens Eorleute 


aus Muͤnchen, geboren im Jahre 1770 am) Vohnungs-Vermiethung. 
21. Dezeruder, und getauft in der Santt Woh g b g 


Am Frauen: Friedpof Nr. 9- iſt über 
Alte diejenigen, welche an die Verfaf: IMei Stiegen eine hübſche Wohnung mit 
unheizbaren Zimmern, 
Kuͤche, Holzlege, ſammt Keller und Spei— 
der Antheil aufs kuͤnftige Ziel Georgi zu 
timiren, ald außer Diefen nah Verſiuß die: vermiethen, und das Nähere im nämlicen 
fer Zeit mit der Erbſchaftsmaſſa weiters 
Joſeph Thomas Loiz, lediger Kamin: nah rechtlicher Ordnung verfahren werden] 


Peters Prfarrficche gu Münden. 


Ifenfhaft des Joſeph Tohmas Loiz einen 3 heizbaren und 5 
— Aunſpeuch zu machen gedenken, haben fid 
Ihierüber in Zeit 60 Tagen aehöria zu legi: 


‚Am 9. 1936. d 
Koͤnigl. bayer. Landgericht 
Derſelbe hat ein bedeutendes ern. Koͤn gl — g 


Hoß, Landrichter. 


8) Eine Frau vom Gaͤnsbuͤhel (Angerviertel), zeigte eine 
durch 414 Tage hindurd beftehende Diarrhoͤe dem Beſuchbar zte 
nicht an, und dürfte in die heftigſte Brechruhr verfallen. 

9) Eine 65 Jahre alte Frau von der Sendlingergaffe (An: 
gerviertel), vernachlaͤßigte eine Diarrhöe 3 Tage hindurch. Ja 
Folge eines Heftigen Streites und Aergers bildete ſich um b Uhr 
Abends die Brechruhr aus. Der erſt um 9 Uhr Abends gerus 
fene Arzt fand die Kranke rettungslos. 

10) Eine Aojiprige Frau vom Gries (St. Anna Borfin), 
litt bereits 2 Tage hindurch an Diarrhde, als fie am 3. Tage 
noch an der Jfar Sand wuſch, und ſich dabei verkältete, Sir 
verfiel hierauf in einen fehr Heftigen Brechdurchfall. 

11) Am Prater (St. Anna Vorſtadt), verheimlichte ein 56 
Jahre alter Mann 4 Wochen pindurd die Diarrhoͤe einem Bes 
ſuchdarzte, der täglih 2 Mal ın fein Haus Fam, und feine Jrau 
an einer Cholerine behandelte, 

12) In der Tattenbahftrage (St. Anna Vorſtadt), ver 
uachlaͤßigte ein 49 Jahre alter Mann die Diarrhoͤe 3 Woher 
hindurch, und zeigte fein Leiden dem täglih im fein Haus fom: 
menden Befuhsarzte ſelbſt dann noch niht an, ald er in einem 
Tage 15 Mal abführte, Endlich wurde et von der Brechrußr 
ergriffen, und ftarb nah 12 Etunden, - 

15) In der Schönfeldvorfkadt litt eine Mutter mit ihrer 
Toter fhon länger an Diarrhoͤe, und vernachlaͤßigte fie, ob⸗ 
gleich von einem Arzte auf die Wichtigkeit derſelben aufmert: 
fan gemacht. Die Tochter beforgte feibft die Wäfhe am Brun: 
nen, ganz leicht gekleidet, und blosfügig. Geft ald ſich foiter 
die Brechruhr in einem heftigen Grade entwickelte, murde die 
Hilfe der Ärztlihen Beſuchanſtalt nahgefuht, die aber leider zu 


fpät Fam; denn die Kranke lag bereits im Laͤhmungse Stadium. 


Münden den 6. Dez. 1856, 
Dr. Reiter, 


Sanitäts:Commiffion. 








— ———— — 
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Haufe über 1 Stiege zu erfragen. 


den Tag gegen billig-s Honorar 


>. Uebr. 
Wagner, | 





(Zeitungs⸗ Fenseir: derbergraben Aro, 4) 


als Mitglied der Lock 


1104. Gin Redtspraktikant, welcher 
bereits im zweiten Jahre in gerichtlichet 
Praris ſteht, wuͤnſcht bei einen hieſigeu 
Advokaten als Concipiſt täglib einen Hal: 
zu arbeiten. 


— — — 
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Dienftag, 





Tagsneuigkeiten. 


“ Münden, 12. Dez. — Ge: Exc. der 8, Krieger 
minifter, von Weinrich, find heute Morgens 44 Uber nad 
mebrtägigem Kranfenlager geftorben. — Mit innigem Bedauern 
melden wir dem ſchnellen und viel zu früh erfolgten Tod des 
ch yturgiſchen Inftrumentenmadert, Hrn. Wilhelm Schein: 
kein und faft feiner ganıen Familie, Bon Seite feine 





e Mational- 3eitung. 
Nro. i00. — 


wied. Der Geſundbeitszuſtand läßt bei uns nichts zu wün⸗ 


13. December 1836 





ſchen übrig, als recht bald zu hören, daß es auch in un— 
ſerer Hauptſtadt fo ſei, wohin ſich unſer Blick ſorglich mens 
det, wenn wir bedenken, mie umgeben von der Gefahr un: 
fer hochberziger Landesvater mit der und fo teuren Fönig- 
lichen Familie fi dort befindet, und wie dieſes Uebel uns 
fere theuren Brüder an der far immer noch bedroht. 
Borforglich ift auch bei und fihon vieles gefchehen. und man 


@eibarztes, ded Hrn, Geheimen Nathes von Walther, wur: geftrebe ſich fortwährend, im Fall. einer Verbreitung: bis zu 
de Alles aufgeboten, des braven Bamilienvaters Leben zu uns, diefer Feindin der Menfchbeit Präftig entgegen: zu. wirfen, 
retten, allein umfonft. Die Gattin und drei Kinder gien | yo. Bennt: man noch Eeinerlei Beſorgniß deshalb im öffentliz 
gen voraus oder folgten dem Verblichenen in’s Grab, | pen Leben, Die fo eben erfchienene. Beredinung der Feuers 
Scheinlein gehörte unter jene Bürger, die im ihrem Ges | jhäden im vergangenen Jade mit dem Ausſchlag nah Ras 
ſchaͤſte Alles aufbieten, theoretifch und praktiſch daſſelbe zu | tegorien, fezt erſt diefe Abänderung in ein anfchauliches Ver: 
vervollkommnen. Als chyrurgiſcher Inſtrumentenmacher ges | hältuiß, dem man nun. freilid von Geite der. Hausbeſizer 
noß er einen vieljeitigen, guten Ruf. Zeugniffe unfever er: | mit gutem feuerfeften Gemäuer und dergleichen. Bedachung 


ſten Mediziner beftätigten. dieſes. 


Vaterländische Vrieke. 


.mürzburg den 8. Dez.. 18506. Es ift für uns 
eine fehe erfreuliche Nachricht: geweſen, zu. vernehmen, daß 
Fünftighin der Befuch biefiger Hochſchule ben. Studierenden 
aus dee Preußiihen Monarbie; wieder geitattet: fei,, und fo 
Boffen. wie, daß dadurch der bereits ſchon in dieſem Seme: 
ftee vermehrte Beſuch unfrer. Univerfität,.miit ibren fo. vor— 
züglichen Anftalten, wohin. vor allein ‚das Juliushoſpital 
ge zãhlt merden: muß, von Ditern. an noch weiter zunehmen: 


nit volllommen huldigt, da ziwifchen 18. und 24 Pr, vom 
Hundert,. in welchem Verhältniß das. wenigit gefährtetfte: 


‚zu, dem leicht zu befchädigenden Gebäude ſteht, der Unter, 


fchied im. Vergleich anderer Affefurranz-Unftalten zu gering: 
erſcheint. Indeſſen iſt die Bahn. in- diefer Beziehung. gehro: 


chen und. Zeit und weitere Beobachtung. wird fchon nach! 


und nach ein ganz. entſprechendes Verhältniß beifüpren.. — 
Das Wetter war auch bei uns ſehr ſtürmiſch, und der: 


Maiufluß faſt am- allgemeinen Ueberfchreiten der Ufer, auch 


ſcheint es fi nun vor Weihnachten. nie mehr zum Wei— 
texumiug zu geilaltem- 
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Medizinisches. 
Auch ein Wort über Homöopathie. 

»* Hıngit wurde in biefen - Blättern über Allopathie 
and Homdopathie gefchrieben und der DVerfaffer fchien der 
neuern Methode feinen Beifall, wenn auch mit einigen Ber 
fhränfungen, nicht verfagen zu fönnen, Es mag mand 
Wahres an der Sache fein; aber folgende Punkte dürften 
wohl auc einiges Licht über den gewaltigen und dennoch 
winzigen Streit verbreiten: 

1) Es ift wahr, daß der Menfch Bernegendes und Be: 
mwegtes in fich ſaßt, Belcbendes und Belebtes oder Kraft 
und Materie oder Stoff. Wenn nun 

2) Hahnemann fagt, ser gebe bei Anwendung der von 
ihm erdachten bomöopathiſchen Heilart lediglich von Der 
Kraft der Dynamik ded Menfhen aus; fo müfjen wir doch, 
wie billig, fragen: wie und wie weit iſt er im Stande, 
diefe Kraft zu Fennen? Offenbar Hat jedes Individuum 
feinen eigenthümlichen Lebenstypuns und wenn wir auch fa: 
gen können, die Menfchen find fi) ähnlich, ſo find fie des: 
wegen;doc nicht gleich. Namentlich iſt es eben die Lebens— 
Fraft, diefes für die Denker ;feit vielen taufend Jahren mus: 
auflöshare Räthſel, für jedes Individuum eine andere, 
Eine allgemein .bei jedem Individuum gleich geltende Heil: 
methode, wie Hahnemann fie ‚beabfichtigt, möchte daher 
fhon a priori unmöglich fein, abgefehen von der weitern 
Unmöglicpfeit, den .Charafter der ‚mienfchlihen Dynamlk in 
der Erfahrung genau zu Pennen. Allein wenn doch 

3) die Homdopathie unbeftreitbaer glückliche Kuren ge: 
macht hat, aber auch unbeſtreitbar fihon,oft unglücklich war; 
fo möchte daraus nur hervorgehen, ‚daß, bei der unmögli- 
chen Erkenntniß und Annahme gleicher menschlicher ‚Kräfte 
oder menfchlicheer Dynamik, die Homöopathie auf.einer ‚fepr 
ſeichten pHilofophifchen Bafıs ruht und wie die ‚Ullopatpie 
eben auch nur duch die Erfahrung fich zu begründen, Anz 
härger zu erwerben ftrebt, daß fie, mit andern Worten, 
in der That nichts weiter ift, als ‚ein Zweig ‚der Allopathie, 
und daß fie 

4) vor dieſer nur in ſo weit einen Vorzug haben Faun, 
als fie nicht felten, ja in den melften Fällen viel ;milder 
in die menfchliche Natur, die immer als ein Ganzes betrach⸗ 


tet werben muß, ‚eingreift, .fie ‚nicht ſelten mehr unterſtüzt 
JBillareal eine völlige Niederlage erlitten habe, — 


als entmuthigt und entkräftet. 


Es wäre abfurd, anzunehmen, daß nur bomöopathiſche 
Aerzte die Heilkunde vom: Grund aus und nach rein mwiffen-- 


ſchaftlichen Regeln verſtehen. Die Arzuelkunſt iſt, mie die 
Aſtronomie, zunächſt eine Erfahrungswiſſenſchaft, und in 


der Erfahrung liegt, daß man oft mehr kurirt, wenn ber 
Natur gegen den Feind eine Unterſtüzung zu Theil, al8 weng 
nach mancher Methode, im Wahne die Krankpeit zu ſchwä— 
hen, die Geſundheit felbft gemindert wird, Darin, Daß 
man mehrere taufend Fahre den aftronomifchen Unfinn glaufs 
te, es laufe die Sonne um die Erde, und endlich plözlich 
vom ©egentheil überzeugt wurde, liegt Bein Beweis für die 
duechgreifende Gitltigkeit der Homdopathie, als wäre auch 
fie die plözlich uns ficher gewordene Wahrheit in der Heil: 
Funde, Die Aſtronomie gewann ihr günjtiges Reſultat aus 
dem Schauen und gewifen Rechnungen. Die Dynamik der 
Homöopathie ift aber fo wenig zu fchauen, fo nod weniger 
zu berechnen, ald der Philoſoph im Stande iſt, feine lezten 
Säze a priori zu beweiſen. Den Wunſch, ed möge in 
München ein homöopathiſches Choleraſpital errichtet werden, 
used aber ‚eben darum jeder Urzt, der nicht der galdenen 
! Praris wegen, fordern in der reinen Abſicht, der leidenden 
| Menfchheit Hilfe ſchaffen zu Fönnen, von ganzem Herzen 
beiftimmen; denn dadurch ift allein eine mit Recht und oft 
gewünſchte Controlle möglih und ed wird ſich ermwabren, 
daß alle Heilarten ihr Gutes und ihr Schlimmes baben, 
' daß aber intelligente und biffige Aerzte das Gute unter je: 
dent Namen ‚anerfennen iverden, 


— — — — — — — — — 


Neueste politische Nachrichten. 


Nordamerika. (Neu Dort, 31. Okt.) Wir geben 
der Welt ein höchſt fonderbared Schaufpiel: eine Nation 
opne Schulden; Gläubiger von ‚England und Frankreich 
(die beide an und zu zahlen haben); fünfzig Miltionen Dot: 
lars Ueberfhuß bei den Staatseinkünftenz alle Artikel unfe, 
rer Production auf einer nie gefannten Höhe der Preife; 
die Thaͤtigkeit aller Klaffen vol befchäfiige und .wopl be. 
zahlt — und doch Fein ‚Geld für Handeldgefhälte zn nieds 
tigeren Zinſen ald 1& und 2 pt. für den Monat! 


Spanien. Man meldet aus Durango, den Haupts 
quartiere des Don ‚Carlos , unterm 28. Nov, daß am 27, 


‘| die Armee des Efpartero, welche ‚dis Baracaldo (eine Schuß⸗ 


Aveite ‚von Burcegna) ‚vorgeriicht war, von den Carliſten aus 
‚gegriffen, aus ihren Stellungen vertrieben und in bie Flucht 
gefchlagen worden fe. — Auch Briefe aus Bayonne 
vom 3. Nov. beftätigen, daß :Efpartero am 27. Nov, durch 
Die 
Nachrichten aus Madrid find vom 27. Nov, Die in der 
Sizung vom 26. :anmefenden 123 Deputirten haben den 
erwigen ‚Ausfhluß .des Infanten Don Carlos von dem 
Throne Spaniens nach dem Untrage ber zur Prüfung des 
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Vorſchlages des Hrn, Baeza niedergefezten Commiffion mit 
Stimmeneinheit votiet, 

England. In der City geht allgemein dad Gerücht, 
ein Erpreffer fei aus Portugal mit der Nachricht angefom: 
men, daß in den Ulgarven ein Aufftand ausgebrochen fei.— 
In der geheimen Rathöfizung von vergangenem Mittwoch 
murde eine Proclamation erlaffen, welche dad Parlament 
auf den 31. Januar des nächſten Jahres einberuft, 


Die Brechruhr. 


Ein zeitgemäfses Wort an seine Alitbürger 
von Dr. Waltenberg. 


Öeregelte Lebensweiſe. 
(Fortſezung.) 

* 8 Es iſt wahr, bie intellectuelle Eutwickelung ber 
Kinder iſt in unſerm neuen, pruden, altklugen Zeit auffal⸗ 
lend rafcher und früher hervorgetreten. Man betrachte nur, 
wie ungleich ſchnellte die Kinder jezt zur Erlernung der 
Elementargegenjtände gelangen, und wie im Vergleich mit 
Kindern vor 20 und 30 Jahren, die jezigen am Umfange 
ber Keunntniſſe aller Urt vorangefchritten find. Uber diefe 
Glanzſeite iſt auch nicht felten Täuſchung, die Förperliche 
Entwicklung litt ohnfeplbar darunter, und wenn wir, frei 
von Borurtpeilen und einer übelverjtandenen Aufflärungss 
fucht, gegenfeitig die Sache prüfen, fo iſt es nicht ganz 
entfihieden, ob mir, im Allgemeinen genonimen, die gegens 
wäctige brifiante, blendende, fo wie über die Blüthen des 
Willens und Könnens hinſchwebende Bildung, die in Cons 
verſationlexikonen, in den neun Kreuzer-Ausgaben und in den 


Pfenuing- Moaszinen ihre abgegränzte Sphäre findet, der 


früheren einfachen, aber deſto tiefer dringenden vorziehen 
wollen. Wie Vieles Iernen jezt Viele, und wie wenig ge: 
winnen fie dadurch für’s Leben, ıwie wenig ‚geht zum Vor: 
tbeile für fie in ihe Leben über, und wie vielfeitig werden 
fie nicht durch diefe Blendung — nicht Aufklärung, wie fie 
es nennen, irre geführt. Ganz verwandt mit diefer Raketen: 
Bildung, die im braufenden lautdröhmenden Strome heil: 
ſtrablend auffprüpt, und bald in Nichts zerſtiebt, iſt die 
körperliche Bildung unſerer heranreifenden Jugend. Die 
Verzärtelung und Verweichlichung Hat außerordentlich zu: 
genommen, und da nun noch, wenn das Söhnchen oder 
das Töchterhen kaum die Kinderfchupe abgelegt haben, volle 
Sreibeit in Genüffen und Handeln eintritt, fo Bann duch 
Dage, dem Alter und den phyfiſchen Kräften nicht angemeſſe⸗ 
me Lebensweiſe wahrlich Felme Erſtarkung, die Geſundheit 


erhaltende und fördernde Potenz gewonnen werden. Was 
wird jezt in den früheſten Jahren ſchon weggetanzt, getrun— 
ken und geraucht. Wie viele Tauſende von Opfer fallen 
jährlich dem Bacchus und einer andern verwandten Göttin, 
wie unzählige Opfer lieſern die Tanzſäle, die Schnürbrüſte 
und wie viele Leben werden nicht durch den unſeligen Taback 
untergraben, Daher finden mie in München, wie das in 
andern von der Krankheit dee Zeit befallenen Drten eben» 
falls der Fall war, daß fehe viele dem Trunke ergebene, ei: 
nen regeNofen Lebenswandel führende, von Furcht und ans 
deen niederdrücdenden Gemüthsbewegangen, die einen depos 
tenzieten Einfluß auf dad Nerven- und vorzüglich dad Gang: 
lien: Spftem ausüben, gequälte Individuen, der Drecyrube 
Preis gegeben werden, Es gibt eine ſchaudererregeude 
Summe und muß dad Herz jeded Menfhenfreundes betrü⸗— 
ben, wenn man durch Betrachtungen zur Gewißheit ges 
langt, daß mehr als die Hälfte der vor ihren fünfzigften 
Jahre fterbenden Menſchen meift durch eigne Schuld, durch 
verkehrte Ernährung, Erziehung, durch unmäßige, unregels 
mäßige Lebensweife, und durch die unverkennbarjte muth: 
willige Vergeutung ihrer Lebenskräfte in’d Grab ſich ges 
flürze hat. — Hiezu bedarf es weiter Feiner. Beweiſe — 
als die Todtenliſten. Nehmen wie nur die Zahl derer, weis 
che in der Blüthezeit des Lebens, von 18 bid 35 Yabren, 
jäprlih am Lungenſucht fterben! Und worin liegen die Ur: 
fachen diefer Krankheit? In der eben angegebenen erceffi: 
ven, maaßlofen Lebensart, Und die Zupl der Lungenſüch— 
tigen wird durch die ererbte Unlage immer furchtbarer anz 
wachfen, und unfere Nachkommen werden hoͤchſt wahrjcheins 
lich Bein Befhleht von Hulbgöttern und Rieſen, fondern 
von böchit Hinfälligen, Teiche zerbrechlichen, armen, ſchwachen 
Sterblien fein. — 

Würde diefe Digrefflon vder KlagsEpifode nur Einen 
von den vielen Taufenden, die wild gegen ihre Geſundheit 
flürmen, zur Beſinnung und auf den Weg der Beſſerung 
füpren, es wäre mir Lohn genug, fie niedergefchrieben zu 
baben, wollte man fie auch für bier unpaffend halten. Ich 
wollte dabei ja zugleich andeuten, wie viel weniger die ges 
fürchtete Krankheit unferer Zeit einem gefunden, Eräftigen, 
Tebensflugen Geſchlechte Schaden zufügen könne, und wie 
ſehr ſich, da doch einmal das Vergangene nicht geändert 
werden Tann, von nun an Jeder brauchen folle, durch eis 
men geregelten Tebensplan dem Feinde den Angriff zu ers 
ſchweren. 

Mäbßigkeit und Oednung in Allem werden deßhalb dee 
nen, bie ihr ganzes Leben durch, die goldne Mittelſtraße 
nie verließen, auch in dieſer Zeit eingetretenen Befaprge 
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Ihre Tohnenden Früchte fpenden, und folden, die von ihr, zum eignen, mie zum allgemeinen Wohle nach Kräften mits 
abgewichen waren, zur Warnung und doch aud zu einigem | zuwirken. Denn nur dadurch allein können die umfaffen: 
Schuze dienen. Mäßigkelt und Ordnung erhöhen und wür: | den und allgemeinen Bejtimmungen und Anordrungen der 
zen jeden Genuß, jede Freude, fie erhalten das Leben frifch,| Regirung den erwarteten Segen bringen, wenn jedes eins 
und taufend verderbliche Cinflüffe verlieren ihre Kraft in | zeine Mitglied vertrauenvoll denfelben durch thätige Mit— 
einem an Ordnung und Mäßigkeit gewohnten Organismus, | wirfung und pünftlihe Erfülung deſſen, was jeder für fi 
Sezt muß es die ernſte und unabläßliche Pflicht und Auf | zu feinem Wohl thum fol, entgegenfoinmt, und fo fein eig: 
gabe jedes Familienvaters fein, die ipm Anvertrauten nach: | ned Beſtes an das Allgemeine knüpft. 

















drüdiihft daran zu erinnern, fie dazu anzuhalten, und (Fortfezung folgt.) 
2 einer Ränge von 7261* zu 29600 fl.]_ 1102.(36) In der Kaufingerſtraße Nr. 35. 
A n 3 ei g en. dann in der go. Ranalhaltung in le 1 Stiege ift eine Wohnung, im ange: 





Länge von 13918° zu . 31800 f.jnehmer Lage, um 140 fl. jaͤhrlich für das Ziel 








Königl. Hof: und Nationaltheater. a n 2 z ._ .. een Das Mäpere im 
Dienftag: »Der Freifgüg.« RU DIFER. Danen. DER e Serjielges 
rungs «Verhandlungen jedesmal Morgens 
— ſio Uhr beginnen, jedoch .. pe vor: 1105. 
1104. (2a) Itegenden Koſtenvoranſchl ae, Pläne und Allgemeine teutfche Real⸗Encyklopädie. 
Bekanntmachung Bedingnifbefte fhon früher auf dem Bu: 9 Te — 


reau der k. Kanalbauſektion III. zu Neurlin 12 Bänden in halb franz Bd. fhön arı 
den Ludwig (Donau: Main) Kanal betr.|markt er 2 non Soos, and em ae, wehrt m. A pe * 
zaienem ber Kaunalbauſeknon, 37. zu Nürn- früheren Auflagen des Converſations Lexikon 
— ——— 
Monate und Jahre, am den hier bezeich und nähere Aufihlüfie an Ort und Stelle riginal Aufl., Leipz. 5. A. Brodpaus 1827. 
neten Tagen, und von den betreffenden —— — — it um einen ſehr aunehmbaten Preis zu 
Diftrikts s Poligeibehörden weiters folgende rY ir — Re — verkaufen. D. Uebr. 

i "SMrenili Lerflei 1 \oder Mai, 14 Tage nah erfolgter Auffor: — — 
es Borbrpalte derung hiezu Begonnen, und ununterbroden, 1106. Ein Rechröprattitant, weläger 
der Genehmigung gebracht werden. und In der Art betrieben werden, daß die bereits im zweiten Zapre in geriätlicher 

1) Am 9 Feanuse 1837 feftgefegten Termine genau eingehalten wer:| Praxis fteht, wuͤnſcht bei einem. biejigeu 


| N 5 Advokaten ald Goncipift täglih einen hal« 
von Neumarkt bis über Bera in zwei den koͤnnen pift täg 5 


Arbeitslvofen, und zwar das V. nn Indem man die zur allgemeinen Kennt: ben Tag gegen billiges Bi 
in einer Länge von 47000° zu  jniß dringt, wird bemerkt, daß die zuftel: . s 
eirca . . . . 81000 f.|fende Kaution ein Zehntel der veranfhlag- , 
und das VI. Loos in einer Länge von .—. a. und vn aaa Bitte an edle Menich en 
v 1500 m... 5 welche an der Verfleigerung Theil nehmen] . BB 
re gandgeriht ——  Imoilen, deßmegen die erforderliche Sicer.| jeder Religion. 
n beit am Anfange der BVerfteigerungs: Ver: Die Nedafti diefer Blätter wur 
2) Am 10. Jaͤnner 1837 jene von Burg- ; ph ‘ : ie Nedaftion dieſe r 
thann, a... Altdorf, bie in — — ne Kst N de dringenft gebeten, edle Menſchea 
die Gegend ‚von Neret; Landgerichts — bäldeft auch der Bau 065 Z oͤffentlich unr eine gütige Unterftüzung 
Gawabad iv INDeTALBeHEBTOOfeN, und Säfeußen md von zwei Brüdfandlen in luͤr eine uralte Wittwe neB 
* = erfte in einer a... Ausführung kommen werde, einhundert vier Sahren 
— —— er ige ko Wir erfüllen mit Vergnuͤ— 
6 . ; N Hebernehmungsluftige Können fih we⸗zu flehen. ir i g 
ee ee aen näherer Auffchlüffe in portofreien Brie: gen diefen Wunſch und, bitten daher 
——— ——————— "fen auch arm die unterzeichnete Kanalbau⸗ edle Menſchen um Beiträge Der All⸗ 
air Arharkılicn yon! „ufpebiion, oder die beiden KanalbauSeks mächtige wird fie dafür jegnen. Die 
Neret bis Röttenbach, F. Candgeriäteln n werden. Wirtwe aber, eine feltene Greiſin, wird 
Schwabach, gleihfalls in zwei Arr| Nürnberg, den 4. Dei. 1856. hier und dort für fie beten. 


beitsloofen, und zwar das IV. Loos Koͤni „| „Alle Beiträge werden öffentlich ver: 
in einer Länge vor 15116"zu 28900 Koͤnigl. Bayer. Kanalbau 
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er, rechnet, und ſoichen Wohlihätern, die 
und das V. 2008 in siner Lünge Inſpektion. les. wünfchen, von dem —— | 
von 11344’ E . . 18000 Sl.l. ‚National: Zeitung nähere Aufſchluͤſſe 
bei dem E. Landgerihte Schwabach. en = — @ ans md, ertheile, ce 
4) Ar 13. Jänner die Erdarbeiten Beil " Yrarp " Kreisdanrath. Die Redaktion— 
Nenfees, Landgerichts Forchheim, — 
und zwar in der 89. Kanalhaltung in are 








— — 
— ç — — nn — m 


Eigenthüͤmer and Redakteur Dr, Wott. (BZeitunge-Komtoir: Faͤtbergraben Aro, 4) 
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Bayerische NHational-Zeitung. 


————— —— ————— — — 


Donnerſtag, Nro. iQ7. 15. December 1830 
—— — —— — — — 


2 J muß. Gin Ptaviſorlum für dem unterſten Theif der Luds 
Tagsneuigkeiten. wigs⸗Vorſtadt mit dem Begräbnißplaze an dee heil. Geiſt⸗ 
.“Müncher, 14. Dezbr. GGerſchiedenek. ) Die kirche des ehemals geſtiſteten Leproſen⸗ und armen Kinder- 
Arankheit wüthet nicht mehr mit jener Heftigkeit,, wie fra N ganfes ber Schwabing möchte, nach Uusgleihung mit den 
per; denn die Sterbfälle minder fih. — Ein Homdopa: | petreffenden Pfarreien, nicht ungeeignet enfcheinen, Zudem 
thifches Eboleraſpital wird errichtet. — Bei der gegen? hatte ja München ehemals bri einer ungleih geringer 
wärtigen Krankheit: Epoche Im ber Hauptſtadt Haben un: | Beyöiterung. ſchon im jedem: Piare⸗ Bezieke einen eigenen 
ſireitig auch die erſten Lebens— Beduͤrfniſſe großen Einfluß | Begraͤbnißort, nebſt dazu gehörigen Filiale, weil es die 
auf-das- Innere des menſchlichen Körpers. Das Publikum | Srfundfeits: Polizei nicht zuträgli fand, fo viele Reichen: 
ift daher zu: ber Erwartung: berechtigt, daß mau’ ipur; (ireitih in der Stadt fetBfE) zu: conzenteirem, und der Ber: 
nicht blos geſunde, unverfälfte Lebensmittel zu genießen | wefung zu übergeben, — Gin junger Grieche, Ppiltipir 
vorſchreibe, fondern daß die firengite magifteatifche Viktu⸗ des, der feine Studien in München vollendet hat, ertheilte 
alien-Polize fortwährend gehandhabt werde, vorzüglich ” der geiſtreichen jungen Königin Unralie von Griechenland: 
Bier, Weine, Kaffees und Milch-Verfälſchung. Auch die | unterricht in ihrer Rünftigen Landesſprache. Außer ihrer 
aufgeffeilte tbierärgtliche Fleiſchbeſchau dürfte ber Coutrolle Etzieherin, Fräulein v. Mordenpflyht, war noch Keine 
von wirfliden, praftifhen, aber eINSEIRIEEEN Du@vechändir Ernennung, ſelbſt einer Oberſthofmriſterin nicht, im Dienſt⸗ 
gen, deren es wohl: gibt, nothweniger Weife unterworfen |: perfonat: gefchepen. 
werden, — Derfibiedene, in neneffee Zeit vorgefommene |. 
Snconvenienzen, felbft öffentlich ſchon gerügt, und wovon |. 77 . e , : Sr . 
man fih auf dem Leidenader an — äuferften Grenze der Die bay. Uypotheken · u. Wechselbank 
Ludwigs: Borfkadt Überzeugen ann, erfordern. dringend die ‚In Gemaͤßbeit des Geſezes vom 1. Juli 1854 und bee 
tängit {don hefprohene md auf jeden Fl ſpäter uam. | Statuten von 18. Juni 1855, dargeftellt von Dr, 
Anſelm Deb'e s. — Würzburg. — Im Verlage der 
Et lin ger'ſchen Buchhandlung. 


gaͤugliche Ausſtechaug eines zweiten Leichenplazes für die 

zunehmende Bevölkerung der Neſidenzſtadt an dem entge— 

gengeſezten äußerſten Ende der Mag Boritadt,. bejonders | ⸗* Es war die edle Abſicht der K. Staatsregirung, 
durch Schöpfung: einer Hypothekon⸗ und Wechſelbank, „die 
GBrund⸗ und Gewerbsbeſizer mit den erforderlichem Darle⸗ 






wenn man bedenft, daß dir nicht unbedeutende St. Unnur 
Darffadt: uebſt der Afar Vorſfadt an jenem: Theil: nehmen 
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den zum Betriebe der Agrikultur und der Gewerbe zn uns 
terftügen; nebſtbei aber auch die Gelegenheit zur vortheil⸗ 
haften Benäzung tobtliegender Kapitalien zu eröffnen und 
den Veldverfehr zu erleichtern.“ Das Gefez über die Er: 


Leben fretender Nuzen wurde oft anerkannt und wir be: 
merfen nur noch, daß die Gewinnung zweier neuen Rehrer 
für basfelbe, nämlich neben Hra. Dr. Dempp des Hrn, 
Prof, Haind! und des duch feine hiſtoriſchen Schriften 


richtung einer folben Banf wurde am 1. Zull 1834 pro») im Fache der Kunft rühmlich befaunten Hrn. Dr. Nagler, 


mulgirt und dasſelbe von einee k. Commiffion in Vollzug 
‚gefezt. 
ihnen war denn die Bank völlig in's Leben gerufen. Ihr 
Zweck bat fih fhon vielfeitig woblthätig bewährt und Die 
weitere Bewährung fheht zu erwarten. BHindernijfe hat al: 
les Neue, Ihre Befeitigung fördert die Zeit und guter Wille. 
Zu verfennen war ührigend micht die unabmweisbare Noth: 
wendigteit, ed möge Jemand fi daran machen, jenes Ins 
flitue nach alen feinen Beziehungen, Motiven, Begriffen 
und Zweden umfaſſend zu bearbeiten, damit man einmal 
zur völligen Cinficht in den manchfaltig und vielfeitig vers 
zweigten Organismus des Ganzen gelange, denſelben gleiche 
fanı adminiſtrativ⸗ uad juridifch swilfenichaftlih begründet 
vor fi babe, Diefe Aufgabe hat nun Hr. Dr. Debes 
auf eine Weife gelöst, die ihm ale Epre macht. Das 
Werk behandekt ganz ſyſtematiſch in einer Cinfeitung, zwei 
Hanptabfchnitten und acht Ubtheilungen die Nothwendig- 
Reit der Bauf, ihre rechtliche Natur, ihre Privilegien, Guns 
dation, Adminijteation, ihre Dividenden und ihren Reſer— 
vefond, dann insbefondere den Wirfungsfreis und die ders 
eluſtige Auflöfung der Hpporhefen: und Wechſelbank, die 
Privifegien und einzelnen Geſchäftszweige von diefer, na 
mentlib das ‚Eacomptos Leib: Giro: Depofitens und Leib: 
renten und Lebensverfiherungss Geftäft. Die Darftellung 
ift einfach, lichtvoll und in fchönee Sprache gehalten. Die 
Ausftattung macht der Verlagshandlung Epre, und es iſt 
wicht zu zweifeln, e8 werde die Verbreitung dieſes ganz zu 
feiner Zeit erjcjienenen Werkes raſch vor fi) geben, ha x 
tpeils für das Anminiftrationsperfonale, für die Atlonäre, 
für alle Gerichte, kurz für Geben, der direktes oder Ändi- 
rektes Intereffe an dem Inſtitute felbft nimmt, nothwendig 
it. Hr. Dr. Debes Hat fomit feinem Vaterlande aller— 
Dings einen ſehr nüzlichen Dienſt erwiefen und benfelben 


öffentlich anzuerfennen, war unfre Pflicht. 
Dr. Wolf. 


Die k. Baugewerksschule in München. 


** Mehrere Berichte Über dieſes unter dee Leitung des 
verdienftoofen Hrn, Kreisbaurathes, Dr. Vorperr, ftehen: 
de, für Landesverfchönerung und Volksbauweſen überhaupt 
fehe eifrig wirkende Inſtitut find fchon in dieſen Blättern 
erſchienen. Sein vielfeitiger im Ju⸗- und Auslande in's 


feinen Werth ſehr erhöhte. Höchſt erfprießlih werden fich 


Die Statuten erſchienen ein Jahre fpäter und mit | namentlih die Ercurfionen des Hrn. Prof. Haindl in 


Sabrifen und Werkſtätten bewähren und Naglers Ge: 
ſchichte der Architektur mit befonderer Hinfiht auf das 
Volksbauweſen kann das Intereffe au jener gemeinnũ ,igen 
Anftakt nur erböben, Zu wünſchen it, daß, weil die M, 
pol. Zeitung jüngft erwähnte, es fel in jener Schule die 
Frage geitelt worden, mie die zweckmäßigſte Bedachung 
der Häufer fih gejtalten müffe, auch billige Rückſicht auf 
bie gegen Feuer und Waſſer gleich Präftig ſchüzende Grfin: 
j Pung des Hrn, Negle genommen werde, damit das aner: 
‚ tannt Gute einmal wirklich in's Leben trete, 


Die Cholera heilbarı 


von 
‚ Dr. $lorian Gentimer 

frei praftizirendem Arzte zu Gt. Peterdburg. 

* Unter diefem Zitel wurde uns vom PVerfoffer ſelot 
wer gegenwärtig die Cholera dahier beobachtet, eine Schrif 
zum kurzen Referate in dieſen Blättern übergeben. Der 
wefentliche Inhalt derjelben ift ded genannten Arztes Cho⸗ 
(erafurmethode mit Einſchmieren des Terpentindles und 


4 Einnefmung des Braufepulvers gegen Edel und Er—⸗ 
| brechen, Es fieht den Aerzten zu, die Tüchtigfeit dieſer 


Mittel fabtiſch zu erproben und dieſes darf man am fo 
mehr wünfhen, ald der Verfaffer, wenn auch in manchmal 
etwas heftigen Ausdrücken dasfelbe für dad allein gültige 
anerkannt wiſſen will, 


Neueste politische Nachrichten, 

Portugal. Die lezten Nachrichten der englifchen 
Blätter aud Lifabon geben bis zum 26. Nov, Nah dem 
True Sun hat die Regirung die Zölle von den Portiweinen 
verpfänder, wm die nöthigen Summen zur Zahlung der 
Binfen aus der dreiprogentigen Anleihe zu erhalten. 

Spanien. Die Nachrichten Über Bilbao reihen dis 
zum 30. Nov. in zweites Fott, Santa Clara, war in 
die Hände der Earliften gefallen. Bei dem Fort de la 
Eonception war bereitd Brefche geſchoſſen. — Gabrera ift 
am 27. in Soria eingerückt. — Gomez durchzieht In dies 
ſein Uugenblife den Süden von Andaluſien. Nachdem er 


| 


| 
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zwiſchen Eordova und Sevilla über den Guadalquivir ge: 
gangen, befezte er Ecija, eine Stadt von 35,000 Seelen 
und blieb dafelbjt drei Tage lang, Die Cortefpondenz: 
Berichte fagen, er habe dort Feinen Exceß begangen, fon: 
dern fih damit begnügt, Brod, Hemden und Schuhe zu 
verlangen. 2 : 

Sranfreid. (Paris, 8. Dez.) Man liest im „Mor 
niteur* : Unabpängig von den Beitellungen, welche der Kö— 
nig bereitd auf Rechnung der Civilliſte In Lyon machen ließ 
und die noch gemacht werden, hat Geine Majeftät fo eben 
wieder die Summe von 30,000 Fr. zur Unterftäzung der 
in dem Augenblicke befchäftigungslofen Arbeiter und ihrer 
Hamilien zur Verfügung geftelt. Auch J. M. die Königin, 
©. k. Hoh. der Herzog von Drleans und 3, k. Hoh. Mas 
dame Adelaide Haben zu dieſem Geſchenke jedes die Summe 
von 10,000 Zr. Hinzugefügt, was einen Unterftägungs: 
Beitrag von 60.000 Zrancd ausmacht. — Man berechnet 
den Schaden, welchen der lezte Sturm in der Gtade 
Ealais angerichtet hat, auf 200,000 France, 

Teutfhland, (Wien, 5. De.) Die aus dem loni⸗ 
barbifchen Königreiche hieher gelangte Vorſtellung des dor: 
tigen Handelsitandes zu Errichtung einer Eiſenbahn von 
Denedig nah Mailand hat die Bewilligung Gr. Mai. des 
KRaiferd erhalten. — Unſere geflrige Hofzeitung enrpält ein 
kaiſerl. Patent, nach welchem endlich die fogenannte, vom 
Handelsftande der Monarchie mit Sepnfucht erwartete Zu: 
ckerfrage gelöst und neue Zölle für rohe und raffinierte Zucker 
feftgefegt find, 

Hannover 3. Des. Ge. Maj. der König von Grie: 
chenland werden auf der Rückreiſe mit Hoͤchſtihrer Gemah⸗ 
lin Hannover nicht, wie es anfänglich verlantete; wieder 
berühren. Zu den in Oldenburg ſtattgehabten Feſtlichkei⸗ 
ten wurden zwei hieſige Opernſänger, der Tenorift Herr 
Raufcher und die Sängerin Die, Franchetti, zur Mitwir 
kung in einem Hoffonzerte dorthin berufen, 


Oldenburg, 5. Dez. 
Allerböchſten und Höchiten Herrfchaften einem Balle beizus 


wohnen, den die Caſinogeſellſchaft veranftaltet hatte. Alles thätigkeit übertreten laffen, mögen fie ihr 


ward durch Ihre Herablaffende Milde bezaubert, Kurz vor 
dem Ende des Balles ward das Bönigl. Ehepaar von vier 
jungen Damen (deufelben, welde ‚die Ehre gehabt Hatten, 
einen gefhmadvollen, von Didenburgerinnen Punftreich ge: 
ſtickten Teppich von 20 Quadratfuß der hohen Braut por 
der Dermäplung gu überreichen) mit Blumengulrlanden 
umſchlungen und um Fortdauer Spree Huld in Verfen ger 
beten, 


Die Brechruhr. 


Ein zeitgemäfses Wort an seine Mitbũrger 
von Dr. Waltenberg. 
Geregelte Lebensweife. 


(Fortſezung.) 

*& Als unbeſtrittene Thatſache bat ſich bewährt, daß 
‚von ber Qualität der Lebensmittel außerordentlich viel abs 
hängt, um gegen dad Uebel der Brechruhr ſich zu fchügen, 
Gute, mahrhafte, leicht verdauliche Kot, mäßig genoſſen, 
gehört ebenfalls mit zu den erſten Palliativen. Daher muß 
vor Allem ſtrenge und weiſe die Viktualien⸗Polizei ges 
handhabt werden. In den Zeiten einer verheerenden Krank⸗ 
heit muß ed aber nicht der Aufſichtsbehörde allein überlaſſen 
fein, daß das Pudlikum mit guten Nahrungsmitteln und 
au erſchwinglichen Preifen verfehen werde, fondern ale mit 
dem Handel berfelben befugten Individuen ſollten zu folchee 
Zeit nicht den Gewinn, fondern die chriftliche Nächſtenllebe 
zum edelmüthigen Zwecke ihrer Geſchäſte machen. Nieht 
daß ſie dabei zu Schaden kommen ſollten; aber aus Eifer 
zu gegenſeitigem Zuſammenwirken, aus edlem Drange die 
weiſen Maßregeln der Regirung durch moͤgliches, freundli⸗ 
ches Eutgegenkommen zu unterſtüzen, und ſo mit wadrhaft 
chriſtlichem Sinne das Wohl der Mitbürger, bejonderd der 
Unvermögenden, zu fördern, folten alle jene, welche zum 
Verkaufe von Lebensmitteln jeder Art berechtigt find, durch 
möglichfte Billigkeit in der Feſtſezung der Peeife, fo wie in 
Ublieferung der, in qualitativer Hinfiht allen Anfoederun: 
gen zue Erhaltung der Gefundpeit entiprechenden Pebens: 
mittel, fid Bürgerkronen zu verdienen ſtreden. Möge der 
Wuchergeift ja jest unterdrüct werden, mögen fchönere 
Regungen eines theilnehmenden Mitgefühles in den Ge— 
mütheen ber Handelnden eriwachen, und möge fie der Ges 
danfe, daß fie durch hartherzige Peeife und ſchlechte Waare 
das Leben der arınen Mitbürger dem Tode sum Raube zus 


Am 2. d. Mis. gerubten die ! führen, fie zur erniteften Gewiſſenhaftigkeit leiten, — Mös 


gen fie jezt den Geift chriſtlicher Nächſtenliebe ia volle Wer: 
eignes Wohl be: 
benßen, und fih ſchou jezt des fünftigen Segens freuen, 
der einft ipre Unternehmungen, für die in deu Zeiten der 
Noth an den Tag gelegten Beweife der Bifigkeit und 
Hülfeleiftung, krönen wird. Wer wollte aber auch eines 
Burbarengemüthes fich zeihen laffen, wer wollte fo ganz 
gegen alle Grundſäze der Religion und der Menfchenliede 
bandeln, wahrhaftig feinen Gott verläugnen, und in den 
Tagen hereingebrochener Gefahr den leidenden Mitbũrgeta 
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rurch Wucherpreiſe bie nötpigite, einfachfte Nahrung zu er: 
ſchweren oder gänzlich zw entziehen, und ſich Wucherzinje 
duch den Tod vieler Unglücdlichen uud dem Jammer der 
Hinterlaſſenen zu erringen. Jezt können fo Viele beweifen, 
ob fie ein wahrhaft heiftliches Gemith Baden, ob Ihre Anz 
dacht nicht Sceinpeiligkeit und Furcht vor der Strafe 
Gottes fer, und ob fie dem weit ſchöneren Lohr eines edler 
Selpfipemuftfein® und der göttlichen Gnade, nicht dem 
ſchuöden Gewinne einiger Geldſäcke vorziehen, Halter jezt 
eure Vorräthe nicht verrätberifchermweife zurüc, und bemüzt 
die Zeit allgemeiner Uengfklichkeit nicht, um mit dem Tode 
von Tauſenden eure Geldkiſten zu füllen; macht ſolche Spe— 
aulativnen zum Gewinne, wenn es denn ſein müßte, beb 
Gelegenheiten der Freude umd des Luxus, aber enthebt euch 
nicht der Menſchheit durch Wucher auf Koſten dos Lebens 
eurer Mitbrüder. „Jezt gilt es, Werke der Barmherzig— 
Beit zw üben, jezt müſſen alltägliche Rückſichten befeitigt | 
werden, eim gegenfeitiges Hergeben und Auſopferungen aller | 


len oder befobler werden, ber Büttel darf nicht zum Werke 
Ber Nächſtenliebe zwingen, ed muß aus der freien Webers 
jeugung, aus dem Jumern kommen, jeder muß fi, von 
der allgemeinen Calamität ergriffen, dazu verpflichtet fühlen, 
muß mit feeudiger Begeijferung felbjt die geringften Kräfte 
dein allgemeinen Beten zum Opfer bringen, und follte er 
auch Reiner audern Lohn, al& das ſtille Eutzücdem des ſiche⸗ 
rer Selbſtbewußtſeins, zue Erhaltung feines Nächiten beis 
zutragen, zu erwarten haben. Dadurch allein können alle 
jene. welche Verkehr mit den nüthigiten. Lebensbedürfnijfen 
teriben „ ihren Patriotismus, ihre Liebe zu König und Das 
terland am dei Tag: legen und beweiſen, daß. fie die Ab⸗ 
fichten: der Regirung ehren und erfennen, indem fie dasje— 
nige, was dem gemeinen Manne zue Erhaltung der Ges 


ſundheit und des Lebens zum größten Bedürfaife iſt, nicht 


neidisch zurückhalten oder zu unetſchwinglichen Preifen. ab: 
geben. Gemeinſinn, Gemeinſinn, möchte ich nochmal Allen 
zuruſen — reges Zufanmenwirfen, bedachtfein. auf, das alls 


Art mürfen zum gemeinfcpaftlichen Wohle vorherrfchen, und | gemeine Wohl, Ausübung chriſtliher Nächſtenpflicht, und 
fo dee allgemeinen Woth vorgebeugt, dieſelbe vermindert | dann it Vieles und Großes vorbereitet, dann. wird das 
werden. Gebe Jeder, mad: er kann, mit vereinten weife Streben: dev Obrigkeit dem wahren: Zweck erreichen, 
Kräften Baun Großes geleitet werbem,. und immer fei der | dann wird die Kraft des herangekommenen Feindes oßenr 
gemeinfame Vortheil, niche niedriger Eigennuz und ver: | falls geſchwächt, und Alle können ımiz verdoppelter Zuver⸗ 
derbliche Selbſtſacht das leitende Princip. Und wie geſagt, ſicht, mit beglückender Ruhe den Schickſale, das der Hlut 
dieſe Acte chriſtlicher Liebe müſſen nicht von: Oben empfoh— mel. ung noch ferner bereiten. wird, entgegenſehen. 








—— 














anberaumt, wozu zahlungsfaͤhige Kaufslu-ſwozu zahlungsfähige Kaufliebhaber mit dem 
ſtige mit dem. Beifügen ander eingeladen) Bemerken anher eingeladen werden, daß 
werden, daß der Hinfhlag nur nad Ge:|der Hinſchlag nad: $. 64. des Hypotheken⸗ 
nehmigung der Grösinterefienten. erfolgt. Geſezes erfolge 

Den 25 Nov. 1850. Am: 25. Nov. 1856. 


K. Sites u. Stadtgericht goͤnigl. Kreis» und Stadt: 


Anzeigen. 





Könige. Hof: und Nationallheater. 
Donnerftag: »Der befte Ton 











—— * — 
1107. (20) : Münden. Gericht München. 
Bekanntmachung. a Graf v. Lergenfeld, Direktor. 
Auf neuerlichen Anteag der Erbsinte: — Moͤßl. 
reſſenten werden die zur Verlaſſenſchaft der 1108. (24) 


Sy 1102.(30). In der Kaufingerftrafe Nr. 35. 
Bekanntmachung. über 1 Stiege iſt eine Wohnung, in ange: 
Auf Antrag der Erbsinterefienten, fo:jmebmer Lage, um 140 fl. er nie . 


Schaͤfflers-Wittwe, Walburga Bine: 
meijter gehörigen beiden Häufer Nr, 916 
jest 30 in der Gendlingergafje und ir, r 
1002 jezt 3 im Hadergäßchen, wovon das wie einiger Hypothek-Glaͤubiger wird die, Georgi zu vermiethen. 
erſtere auf 6800 fl. geſchaͤzt und mar 2120 fl |zur Veriaſſenſchaft der Gartners Wittwe, Laden daſelbſt. 


Ewiggeld Kapitalien, dann mit 1000 AnnaHailand gehörige Behauſung ſammt 

Hypothek Kapital belailet, das leztere auf Garten an dee Geyerſtraße Nr. 3. wovon ätigkeits-Beiträge 

4090 fl. gewerthet und mit 1500 ſt. Ewig⸗ das Haus auf 6000 N. dann der arten] Mildthätigkei D 13 

geld Kapitalien, dann mit 1000 fl. Hypo· auf 3060 f. 38 ke. geſchaͤzt iſt, und aufffuͤr die Einhundert vier Jahre 

thek Kapital befhmert ift, zum dritten male welchen beiden Mealitäten 5966 fl. 35 Er./alte Wittwe 

denn oͤfſentlichen Verkaufe unterworfen. Ewiggeld Kapitalien und 4550 fl. Hypoth. on: einem Ingenannten, mit denn 
Zur Aufnahme der Kaufsangedote hat Kapitalien ruhen, zum erſtenmale dem. Of: — a. Mariax Pr 





24. Er. 


man deßhalb Termin auf fentlichen Verkaufe unterworfen, und defs tfl. 21 Pr 
Samſtag den 28. Sinner 1057 halb Termin auf Montag den. 50. Jaänner Dow Sam Go. + er .. . 


Vorme von. 10—12 Uht 1857 Vormittags 10— 12 Uhr anzeſezt, Summa 1 fl: 45 Er 














— — — — — — — 


Eigenthuͤmer und Redakteut Dr, Woif., (Beitungs: Komtoir: därbergraben Iso, 4): 





Bayerische National- Seitung. 


Freitag, | Nro. 108. 16. December 186 














€ a ſdeuteud. Die Geſchworenen werden in 8 Sachen über 16 
ı gsneui gkeiten. ZJudlvidnen zu urtheilen haben, Von dieſen find 8 wegen 
Mänden 15. Dez. — Um 13. d. wurde von Diebſtabl, 6 wegen ſalſchen Zeugniſſes, 1 wegen freiwilliger 


Seite: des Magiftrats und der Gemeindebevollmächtigten die Tödtung und 1 wegen Kindsmord angeklagt. 
Wahl der kLandtags-Abgeordneten für die k. Hauptſtadt vor: 


—— In derfelben wurden gewählt: Hr. v. Maffei Hauptrechnung der allgemeiren Bra 1d- 
mit 31 Stimmen und Hr. Dr, Gmeiner nrit 26 Srümmten; A , 35 

als Erfazmänner Hr, Magiſteatsrath Nipler und der * versicherungsanstalt für 18,3. 
Udvofat Dr. Gattinger. **Das KR. Negirungsblatt vom 5. d. bringt die Hauptz 
i Banıberg, 11. Desbr, Bir erfahren fo ebem, daß | rechnung jener Anſtalt für 1855. Das 183} beitandene 
‘der Hr. General: Cdmmiffie Frhr. v. Andeian morgen hier | Ufefuramzkapital zu 485,002,210 ff. hat fid im folgenden 
eintreffen wird. Auch Hr, Regirungsrath Stenglein wird, Jabre um die Brdeutende Summe von 6.778.545 fl. vers 
morgen bier eintreffen, um ale kal. Commiflär die —— und betrug am 30 Sept. 1835 400,380,755 fl., 





der Wahlmänuer picfiger Stadt für die Ständeverfamm, | vertpeilt in 4 Klaſſen. Die — Big ungen betiefen fich 
tung am Mittwoch oder Donnerftag vornehmen zn lajjen, /für genanntes Ctatsjahr 183% auf 1,884472 it., überfie: 
Das Wapfcolegium der Städte und Mäckte des Dbermainz | gem alfo die vonr Jahre 783 „y um die bedeutende Summe 
Preifes wird auf Montag den 19. d. nad Bayreuth einbe⸗ von 022,037 fl, dagegen gab es im Jahre 185% um 48 
eufen. — Ge. B. H. der Hr, Herzog Wilpelm von Vuyern | Örandfälle weniger, als 1955, aber um 718 beſchädigte 
haben geruht, dem Pal, Dterbaurathe Fehrn, v. Pechmann, | Perfonen mehr, Traurig iſt's, daß unter den Brandfällen 
Dermal E Votſtand der Sanalbauinfpectiou zu = find, wo die Brandſtiſtung theils erwieſen iſt, theils 
| 








für die Ueberfendung feines Werkes über ven Ludwigs⸗ vermuthet wird. Die Ergänzung der Dispofitionsfonde mie 
DonansMain:Kanal ciicır koſtbaren Beilantring zur Auer: | Ubzug des ſchon früher erhobenen Zwiſchenausſchlages von 
Fennung feinee großen Xerdienfte um dieſes bayeciſche Na: '15 Er. fordert neue Beiträge, und zwar für die Iſte Klaffe 
tionalwerk zuſtellen zır fall: . (Fr ME) 13 Er, für die Lte 5 Er, für die Zte 7 kr., endlich für 

Zweibrücden, 6. Des. Die Uffifen für das Auges | die 4te Gr, Mögen voch einmal die Brandfliftungen, Das 
tat 18306, Dadem unter dem Präfidium des E Appellatidns⸗ ſcheußlichſte Verbrechen“ unter civiliſfrten Menſchen, vers 
gerichtsraths Hrn, Bopp, am 5. d. Mts., begomue. Die ſchwinden und die Adtung fremden Eigenthuntes in den 


Yayt. der zur Derpandiung, romm den Faãlle üf> nicht t& ‚Yemütpern immer tiefer ıwurgeAt! 
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Max, Graf von Preising-Moos und 

die k. Leibgarde der Hartschiere. 

= 5* Weit entfernt, einer Feder, mit dem Beflje der 
nöthigen Familien-Papiere, An Verfaffung eines Nekrologs 
für einen der um Fürft und Vaterland verdienteflen Feld⸗ 
‚herren vorgreifen zu wollen, geben wir bier nur einige weis 
tere Notizen Über den verlebten Johanniter: Drdend:Kommens 
thur, k. b. General:Pieutenant, May, Oraf v. Preifing: 
Moos, und deſſen Dienftes : Stellung, — Nachdem der; 
felbe fhon im Jahr 1782 zum baper. Kammerheren er 
nagmt.iworden war, diente er in verfchiebenen Chargen ber 
LinteniYefanterie und Cavallerle von Jahre 1790 an, und 
wohnte nach Inhalt der damaligen Armees Befehle mit 
Nuhm allen Feldzügen bis zu ‚deren Vsenbigung 1815 bei, 
insbefondere 1800 der Schlacht von Hohenlinden und 
1809 von EtmÄHt unter Den Mugen feines tapfern Kron: 
‚prinzen.Eudipig ‚der Einnahme von Laufen und Salz: 
burg, den Fühnen Operationen bei Linz, Staaz, Te 
ſchwitz, 1812 bei Gjadt, Borodino, dem Linzuge 
in MosPau, dem Treffen dei Wiasma, Poloze u f. 
w., 1813, 1814, 1815 in Preußen und Srankreich, 
Im Fahre 1806 erhielt der Tapfere den Max-Joſeph⸗Orden, 
1603 wurde er Generalmajor und Brigadier des Generals 
Kommando's in Augsburg, 1815 Öeneralieutenant und Kom⸗ 
mandant der Armee: Diviflon dortſelbſt, endlih 1829 lohnte 


fein Monarch die wielfeitigen, ausgezeichneten Verdienſte um 


das Vaterland zu Zeiten der Gefahr von diefem, zum De: 
teran des altbayer’jchen Adels in Ehren sergrauten ‚Krieger, 
mit der Stelle des Kapitäns der Leibgarde der Hartichiere, 
weldyer, wie jeder höpere Offizier, zugleich Kämmerer fein 


muß, wibrend er mit dem Civilverdlenſt⸗Orden der baper, 
Krone, dann mit dem Ludwigs Orden für. 50jährige Dienfts. 


zeit geſchmükt ward, — Dbige Garde hat die hohe Ber 
ſtimmung nad ihrer urſprüngichen Formation von 1609 
anter Churfürft Ferdinand Marta mit 150 Pferden 
aus der, von Kaiſer Karl V. an unfern Herzog Wil» 
belmIV, neben den Trabanten (ſeit Kaiſer Ludwig dem 
Baper erifticend) verliehenen, berittenen Compagnie fpanifcher 
‚ Urcierie:Dewadhung und Vertheidigung der Perfon des 
Monarchen, fowie Seiner Familie, in den Innern Uppartes 
ments ber jedesinaligen Refidenz dee Sommerluftichlöffer, 
anf Reifen oder in Feldlagern, Daper fie ſtets im Krieg 


und Frieden dem Hofe folgte, und ihre Standorte bei ihm, 


nahm, nämlih o, ußer Münden, In Regensburg, Amberg, 
Burghauſen, Vzaſſetburg, Salzburg, Heidelberg, Venedig, 


OR on Ar.NTit 
Fucin, Brüſſeel, 


Mond, Frankfurt, Prag, Mannpelm, 


Baireuth. Die Leibgarde der Hartſchiere oder der Earbinier: 
Reiter jteht unter den unmittelbaren Befehlen des Landes: 
Regenten, hat Rang vor allen übrigen kdeibwachen, und 
enthält nur bewährte, ausgezeichnete Militärs, welche kei 
iprem Bugange der Kapitän der Garde beeidigt. Dieſelbe 
dient auch zugleidy durch Ihre glänzende doppelte Uniformis 
rung und Bewaffnung zur Verherrlichung des Glanze® und 
zue Zierde ded Hofes bei feierlichen Gelegenheiten. Cie 
führte zue Zeit, wo fie noch beritten war, eine reide 
Eftandarte, filberne Panken und Teompeten, erreichte ihren 
höchſten Glanzpunkt unter Churfürſt Karl Albert als 
römifcher Kaifer, wo fie der Kaiferfrönung in Brankjurt 
und der Königskrönung in Prag beimopnte, nachdem fie 
Mar Emanuels Feldzügen gegen die Türken, im pfäl: 
ziſch franpöfifchen und fpanifhen Erbfolgkrieg manche Ber: 
fufte erlitten, ja In den Niederlanden ipren Kapitän Gra 
feu v. Riviera 1695 in der Schlacht bei Namür aui 
dem Felde der Ehre vwerbiutet hat. In. diefe z—gelloſe 
Kriegsepoche (1693) fiel auch in Folge tumultariſcher Aufı 
tritte die Eutlajfung von 75 Hartſchleren. Bei äpnlicen, 
4 Jabre fpäter durch muthwillige Exceſſe des Fouriers 
Florian Devillers (ein Uusländer) herbeigeführt, woraus 
fogar tödtlihe Derwundungen entflauden waren, wurde die 
ganze Garde, bis auf wenige Unfchuldige, ealfirt; fogar 
den Kapitän, Zeldmarfchall-Bieutenant Grafen von Törring: 
Seefeld, ſollte dieſes entehrende Schidfal treffen. Da 
wagte der Beine, Öjäbeige Prinz Joſeph, alg Urenkel 
Königs Karl Il, von Spanten, Maxens ſtolzeſte Hof: 
nung wegen biefes Thrones, aus dee fürſtl. Reſidenz ja 
Münden, mohin er nah dem Tode feiner Muster 
Antonia von ihrer Vaterſtadt Wien zur forgfältigen Gr: 
ziebung überbradt worden, in dem erfien an feinen erzürn: 
ten Vater nah Brüffel gefchrievenen Briefe aus kindli— 
dem Gemüthe inftändigft um Begnadigung zu bitten. Und 
wirflih iſt fie auch mit geräprtem väterlichen Herzen er: 
folgt, fo daß die Derfüprten wieder im ipre vorigen Ehren 
und Vorzüge eingefezt wurden, Leider mußte diefes edle 
fürftlihe Kind auf Könige Karl Tod, und. Erhebung jenes 
zum Fürſten von Ufturien, nachdem fchon 24 hochbewim— 
pelte SKriegsfhiffe im Amiterdam zue Meberfaprt an die 
fpanifche Küfte in jubelnder DBereitfchaft geftauden waren, 
zu Bräüffel nah blos Trägiger Kranfpeit aus Indolenz 
bes Reibarztes Don Louis, in ben Armen des verzweif— 
Iungsoollen Vaters feinen Geift aufgeben, — Außer den 
Premier: u. Sous-Brigadiers der Leibgarbe der Hart: 
ſchiere tragen fämmtliche DOberoffiziere ins und außer Dienjt 
den fogenannten Canne, oder Regiments» Stab von Üpen: 
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Holz mit elfenbeinernem Knopf und Stiefel, dann weiß. und 
Hlauen Bande umwunden, ald ganz beſondere Auszeichnung. 
Sie geniefen das Vorrecht, mit diefem anne in bie Up: 
partementd und Cabinetd des Monarchen treten zu dürfen, 
Aus der Hand deffelben erhält ipn mit eigener Ceremonie 
jener neuernannter Capitän der Garde, für melden Chur⸗ 
fürft Ferdinand Maria im J. 1670 eine umſtändliche 
Snftruftion entworfen, und zum eriten ben Profper 
Grafen von Arko ernannt bat, Ihm find gefolgt, Marg. 
von Darancourt, Graf v. Montfort, Or. v. Riviera, Gr. 
Torriug⸗ Seefeld, Fehr. d. Muggenthal, Or. v. Taufkirchen, 


wurde zum Präfidenten, und Braf Anodorar deinſt Prüie 
dent der Procuradores) zum Vicepräſidenten erna int. — 
Ueber die Stellung der Armeen vor Bilbao bringt rin 
Bapyonner Brief vom 4. Dez, folgende Nachrichten: Am 3 
war Eſpartero, deſſen Eorps 14,099 Mann fkark iſt, vor⸗ 
gerücdt, Ge trieb die ihm entgegenjtchenden Carliſten von 
Stelung zu Stellung bis zue Höhe von Lad Banderas 
zurück, nıngieng dann diefe und drang bid Santo Domingo, 
2 bis 3 Kanonenſchüſſe von der Stadt, vor, Seine Ans 
kunft wurde der Befagung duch Aufſteckung der englifche 
ſpaniſchen Zlagge auf der Batterie von Eſtella fignalifirt. 


Or. Fugger:Zinneberg, Or. v. Piofasque, Or. v. Minucci, | Die auf der Höhe von Miravilla ſtehenden Truppen ber 
Ge. v. Rambaldi, Fehr. v. Zweibrüden, Ox. v. Minucci, Königin beantworteten diefes Signal duch einen Kanonens 


Gr. v. Marfigli. Das Interims:Rommando war gegenwär: 
fig- bis zur neuen Ernennung dem PremiersBientenant, Ge⸗ 
neral:Major Grafen von Tattenbad, übertragen. 

Um nad diefer Meinen, nicht unintereffant fcheinenden 
piftorifhen Abſchweiſung ſchlüßlich wieder auf unfern kũrz⸗ 


ſchuß. Am 2., als Eſpartero eben über daß Flüßchen Azua 
ging, machte die Beſazung von Bilbao einen Ausfall durch 
das Thor von Santo Domingo in der Nähe des Cirkus, 
murde aber von den Carliften mit dem Bajonette zurüds 
gerviefen. In dem Auguftiner:Klojter und dem Fort von 


lich fo ſchnell dahin gefhledenen Grafen v. Preyfings | Auintana Pönnen fih die Carlijten nicht halten, da die Bes 


Moos zu kommen, dit noch zu bemerken, daß derfelbe 
vor feinem Ende die Dienerfchaft fehe gut bedacht, 


Vleueste politische Hachrichten. 


Nordameriba. Die neuejten Zournale aus den 


lagerten bereitd Breſche im diefelben gefchoffen haben. 
Feaukreich. 9. Dez Die „Önzette*, die „Duotidienne* 
und die „Brance* find Heute wegen Aufnahme eines Schreis 
bend aus: Bdrg mit Beſchlag belegt worden. 
Lombardei (Venedig, 7. Der.) In voriger Woche 


Dereinigten Staaten‘ brachten’ die Refultate der Präfdens | If die englifche Fregatte „Portland“ vor unferm Hafen ers 


tenwahl und verfchiedener im wiehreren Staaten der Union, 
vorzüglich im Morten derfelben vorgenommenen Wahlen, 
Der Kampf war außerordentlich lebhaft zwiſchen Herrn van 
Buren und dem; Öeneral Harriſon. Indeſſen ſchien es, der 
Erſtere würde deu Sieg davon fragen, — Der Krieg in 
Blorida dauert fort. — In Teras find die Feiudſelig— 
keiten vorläufig eingeſtellt; allein es hat den Anfchein, daf 
fie bald wieder beginnen werden. Mat behauptet, General 
Bujtamente, der in jüngfter Zeit: Franfreich verlaifen hat, 
fverde zum Präfidenten von Mexiko ernannt ‘werden, — 
Die commerziele Lage der Vereinigten Staaten bleibt die 
nämliche. 
Indeſſen hört man doch von keinem bedeutenden Fallimente, 
Die Negoeianten von News Dorf fehen es ein, daß einer 
für den Underen folidarifch haftet, und fie unterſtüzen ſich 
gegenfeitig mit einee Ausdauer und Klugheit, von denen die 
"Annalen der Handelöwelt ſehr wenige Beifpiele aufzumeis 
fen haben, 

Spanien, (Madrid, 1. Dez.) In der heutigen 
Sizung der Cottes wurde die Wahl des Präfidenten und 
Dicepräfidenten, melde alle Donate ftatt zu finden hat, 
vorgenormen, Antonio Gonzalez, bisher Vicepräfident, 


Thienen, welche den König Otto nebjt feiner jungen Ges 
maplin aufnehmen foll, 

Sieilien. An den Tagen des 24. und 25. NRovems 
bers war zu Neapel in den Cdolera-Erkrankungen und 
Sterbefälen einige Verminderuns eingetreten, — In 
Gaeta ift zweien Uerzten, die ſich gemeigert hatten, den 
Cholerakranken Belftand zu leiſten, die aͤrztliche Praxis ent 
zogen worden. 

Teutfhland. (Börg, 3. De) Es beſtätigt ih 
vollkommen, daß die im Haufe des veritorbenen Königs 
Karl X. fi befindenden Franzoſen fogleich nach deſſen Abs 


Der Zinsfuß ift fortwährend übermäßig hoch. | leben dem Herzog und der Derzogin v. Ungouleme als les 


gitimen König Ludwig XIX. huldigten. Se, k. Hoh. der 
Herzog d. Ungouleme wird feitden im Inneen feines Pas 
laftes von feiner ganzen Umgebung mit den Vorrechten der 
k. Maj. behandelt, und die einem König gedührende Eti— 
quette von feiner Erlauchten UnglücksGefährtin fireng ber 
obachtet. Außerhalb des Palaftes Fümmert man fi we⸗ 
nig um das, was im Innern vorgeht, Aleln Niemand 
fezt die Rückfichten auf die Selte, welche man einem fo ers 
babenen Haufe ſchuldig iſt. — Es iſt fidher, daB die ganze 
königl. Familie im Frübjahre nad Kirchberg am Wald, im 


Oeſtertelch, zuruͤckgekehrt, von mo’ fih dieſelbe vielleicht 


ſpäter wieder nach Böhmen begibt. 


Unmaſsgeblieher Vorſchlag. 

ee Die in voriger Woche dahler geherrſchten Stürme has 
ben Vieles zur Abnahme der Cholera: Verbreitung beigetragen ; 
dieſelben haben jedoch das Hebel keines wegs entkraͤftet, fondern 
die verdorbene Luft nur durcheinander geruͤttelt und den Aus 
ftedungsftoff mehr in die Umgegend verbreitet, worüber. die zus 
nehnenden Krankpeitsfälle in Menzing, Allah, Schleißheim ıc. 
ieider die fraurigften VBeifpiele lieferten. . _ 

Darüber find nun beinahe alle Aerzte und Naturforſcher 
einig, daf, wenn wir plözlich eine gereinigte Luft dahier befäßen, 
die Krankheit gänzlih und fhnell abnehmen würde, Denim eben 
der Umftand, daß aus großen Refidenzitädten der Choleraftofi 
fi weit langſamer verliert, al auf dem flahen Land und in 
kleinen Städten, hatte ſowohl in Paris als Wien zur Folge, 
daß ſelbſt nach geendeter Kalamitaͤt, welche Tauſende von. Eho— 
leraopftru dahinraffte, ſich doch noch ein. halb Jahr lang nach⸗ 
per einzelne Cholerafaͤlle, wenn auch nur 4 oder 5 des Tags, 
als Nachzügler gezeigt habcu. 


— — 








Das ſicherſte und ergiebigſte Mittel aum,: im Großen die: 
Luft zu reinigen, entnehme ich aus dem Beiſpiele von Praga, 
in welcher Stadt den Tag nach der daſelbſt vorgefallenen Schlacht 
und damit verbundenen anhaltenden Kanonade die dort fuͤrch— 
terlich geherrſchte Cholera plößlich aufgehört hat. 

Wir beſizen nun in Muͤnchen und Gruͤnwald Pulvervor⸗ 
raͤthe in Meuge: 12 Batterien mit der. gehörigen Mannſchaft, 
wobei im Nothfall auch die buͤrgerliche Artillerie mitwirken 
koͤnnte, find ebenfalls vorhanden, und Mörfer in überflüſſiger 
Anzahl. 

Würden nun diefe in der Richtung gegen den Iſarſtrom, 
da defanntlih das Flußwaſſer der natuͤtlichſte Träger der Luft 
it, 3 DB. auf der Anhöhe oberhalb Birkenleiten und Darlar 
hing imd auf-dem enfgegengefezten Ufer wur. an einem einzigen 
Tag abgefeuert, fo müßte diefe Evolution .einen entfhieden günz- 
fligen. Ginfluß auf die Reinigung des hiefigen Luftkreiſes und 
der Umgegend zur Folge haben, —— 

Möchte doch dieſe kurz hingeworfene Audeutung als eine 
prophylaktiſche Vorforge im Großen näher gewuͤrdiget und ges 
elgucten Orts zur Ausführung gebracht werden, 
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Königl. Hof: und Nationaltheater. 
Sreitag: »Der Wahnjinnige.s 





—__ Nagy. Bl. 5, 


W erBlärt, 





Geftorbene in München. 


a Elifabetha Zeitler, Bierwirthsfrau, 68 
.Q 
58 J. a. 8. Liebl, Din Nerstochter, 289- 
Die ehrmürdige Barbara Ignazia Lechner, 
Greonne, 78 J. a. Fräulein Amalia v. 
Kower, churheſſiſche Gefandt +» Tohter, 27 
J. a. Biete. Metriſch, Schneidirsfrau, 70 


Ga. Karol. Scheinlein, Mechanikuswittwe, 
31 3 a. J. Bolnhalß, Privatiersſohn, 


28 J. a. Eliſe Fruholz, Hofvergolders— 
witiwe, 87 J. a. 


Den 24. Nov. 185 


W. Aumüller, &gl. Bayeriſch. Bunbgeriät] B 
| Kain. Ä 
Bed, Landridter- 


1110. r 
Edictalladung. 


SofepH Pfannenſtie vormaliger ventifolien in ſreiem Lande, Primula chi- 
Inf. Diſchner, ehemal. Ehirurg zu Zwieſel, dann viele Jahre zujmenses, 


tal:Gitätiom vom 24. Febr, d. 3. in der Sache meiter vorgefchritten würde, wir 
Münchner Rational: Zeitung. tm. Stud Nr. Rechtens ift. 

56 vom dem unbefannten Befizer binnen 
des anberaumten 6 monatlihen Termins 
nicht prodiairt, und wird daher nad) der 
aller. Verordnung vom 10. Dftober 1810 
955 ald ungiltig und kraft⸗ 


Am 29. Nov. 1836. 


Kal. Bay. Landgericht 
regen. 


Bottmann, Landrichten 





1111. B 
Anzeige, 
In dem Rebengarten an der Pafinger: 
Strafe find täglich gegen baare Bezapfung 
in gröfern und Beinen Partien, aud in 

einzelnen Stöden zu haben: 
Kofeden, Levkoyen, blühende Pelas 
gonien, Heltotropien GWanill) Moratrofen, 


fpanifher Holder in freiem Lande, 


Bräumeiftersgaftin, 45 5. a. Kretz. Da: Straubing wohnhaft, ift am 2. September ausgezeichnet ſchoͤne Georginien, und Ka— 
fenauer, b. Glasſchleifersſrau, 42 % =». I. in Landéhut, wo er fih im festen ftanien Bäume, 


Mathaͤus Neukäufler, k. Hofhutmachet, 02 Jahre wufbielt, ohne Hiuterlaſſung eines 
Teſtameuts, geſtorben. 
Wer am ſeinem Ruͤcklaß aus was ir: 


gend für einem Grunde Erbs-Anſprüchelfuͤr die Einhundert vier Jahre 
machen zu können glaubt, hat dieſe laͤng⸗ alte Wittwe 


Jr a 


1109-000 j 
Amortiſations⸗Erkenntniß. 
Die vermifte Staatsſchuldurkunde des 
ehemaligen Kloſters Thierhaupten oder die 


ſtens am 


Vorm. 


Dbligation des der dortigen Pfarrkirche ges bei dem hieſigen Landgerichte anzubringen, 
hörigen Kapitald zu 190 fl zu 5 Progent indem ſpaͤter daranf krine Ruͤckficht mehr 
«wurde bisher ungeachtet der erlaffenen Gdiks;genommen, fonderwin diefer Berlafjenfchafts: 


— — — 








Eigenthuͤmer und Netakteur Dr. Mol‘. (eitunge-Kewtair: därbergraben Bro, %) 
gen aeteur & A) 





Mildthätigkeitd: Veiträge 


Montag den 30. Zaͤ u Zransport 1 fl. 45 Er, 
a — — Von J. F. mit dem Motto 

»Gott ſegne ess. 48 Fr. 

Bon.N. N- +. .'. - fh 2ı fr. 


Summa 51. 54 E. 
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(Fr Dad Eomtoir der National» Zeitung, bie fer ihren num breijährigen Beſtande ſich des Beifall der 


Gebildeten aller Stände erfreut, und täglich mehr Theilnahme erhält, ladet höflichſt zu neuem Abonnement ein. Die 


Redaktion wird Alles anfbieten, den innern Werth des Blattes zu erhöhen nnd damit and) vom Neujahr an eine 


ſchönere äußere Form verbinden. Der Preis iſt ganzjährig 5 fl., halbjährig 2 fl. 30 Fr., vierteljäbrig 4 fl. 15 fr. 


Tagsneuigkeiten. 


Minden, 17. Dezbr. (Berſchiedene a.) Die 
Brechruhr ift jedenfalls im Abnehmen. Der Zugehenden 
ſo wie der Sterbenden werden weniger. Ueberhaupt ſcheint 
und vielleicht ganz vorzüglich die im Publikum ſtets mebr 
verminderte. Furcht zur Vertreibung der Seuche Vieles bei: 
zutragen. In den jüngjten Tagen trafen nicht mehr als 5 
und 9 Brecheuprtodtfälle auf die Stadt. Die Uerzte find 
in: ihren. Kurarten natuͤrlich, wie anderswo, mehr oder 
ander glücklich. Sehr bemäprt-zeigte {ich ſchon das anti- 
pblogiftifche Spftem des Hrn. Dr. Haudſchuh im Lazareth 
und von- einer andern öffentlichen Heilanflalt erzählt man 
bie jonderbare, aber wahre Ansftode;, daß ein junger von 


‚der Cholera, han im dritten Stadium: angegriffener Menfch 


“s durch Bier, eine alte Frau aber. durch Buttermilch kurirt 


ihrer Heilmethode ſehr gerühint. 


ſo fröplichen [München kuriren laſſen. — 


worden ſeien. Beide, baden nämlich inſtinktinäßig nach. die: 
fen Urzmeisn verlangt. Auch die Homdopathen werden in 
Ucbeigeus iſt troz allen 
dieſein Ruhme fehe zu wünfhen, ‚die Cholera möge ſich 
eher in den Sandſteppen von Arabien als in unferm. fonft 
In Nürnberg 


bat man ein prophylaktiſches Einbockbier, als Priüjers 
variv für die dort nicht einpeimifche Cholera gebräut, Zır 
München, wo die Rrankpeit wirklich vorherrfchend ist, Fam 
die medtziniſche Welt noch nicht auf dem hohen Gedanken, 
Verbeferung unſers Rationat-Gerränkes zu bezwecken. Es 
bedarf ja nur einer Aufforderung an unſern bemährten 
Zacherl- oder Auguſtiner: Braͤuer, und es wird gewiß ents 
Iprecben. — Der Fränk. Merkur fchreibt aus München, 
daß Se. Majejtät, der König Dtto vom Griechenland vor 
Allethoͤchſtdeſſelben Eltern und Geſchwiſtern in Augsburg 
Ubfchied nehmen werde, — In Banıberg find bie Wahl⸗ 
männer bereits gewählt worden, darunter Hr. v. Hoens 
thal, Hr. Miniſterialrath von Rineder in Münden und 
Hr. Seneralkommiſſär von Ru dhardet, 
Bamberg, 13, Dezbr. Man vernimmt, 
ſãch ſiſche Regirung den Abſchluß der Vertraͤge hinfichtlich 
der Eiſenbahn von. Nürnberg und Bamberg über. Hof na 
Leipzig jezt fehe thaͤtig bei unferer Regirung betreibt, Ohne 
Zuweifel werden nun die Comite's du Nürnberg und Bas 
berg mit gewohnter Thãtigkeit die Vollendung aller Votar⸗ 
beiten - zu dieſem großen, wichtigen Unternehmen herbei- 
‚füpren.. (ör. M.) 


daß die F, 
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Närnberg, 13. Desbr, Aus der geitrigen General: 
Verſammlung der Ludwigs; Eifentahngefellichaft erhellt als 
Hanptrejultat der erften Jahresrechnung, daß aus dem rei 
nen Einnahmen derfelben bis Ende- November die Summe 
von 4000 fl. zum Nefervefond beftimmt, und eine Divi— 
dende von 20 pCt. feftgefezt worden, welche Anfangs Ja: 
nuar künftigen Jahrzs bei dem Handlungshaufe - Georg 
Platner dabier gegen die abquittirten Coupons baar bezaplt 
wird, Nach obigem, alle Erwartungen übertreffenden Re: 
fultateund nach der vorliegenden Perjpektive haben die Actien 
einen voftgültigen Werth von 400, und würden ohne Zwei: 
fel-Diefe- Höhe ſchon erreicht haben, wenn nicht immer die 
faft über ganz Europa verbreitete GeldnotH auch Hier nom 
füdlbar wäre. 


Bodmers lithographirtes Bild 
Seiner Majeftät, des Königs Ludwig von Bayern, 
+ Bodmers Ruf als Lithograph hat ficb durch feine 
neuejten Leiſtungen im Gebiete der PorträtzLithograpbie 
außerordentlich gehoben, fo zwar, daß man ihm den erjten 
Künjtlern der Urt beizäplen darf, Ausgezeichnet in Anlage. 
Zeichnung, Geſchmack und völliger Aehnlichkeit ift fein Bild 


des Könige Ludwig. Allerhöchſtderſelbe ift ſizend dargeſtellt 


and fo gut getroffen, daß man auch in der kleinſten Zeich: 
nung Nichts zu wünſchen übrig hat, Des Königs fcharfer, 
denkender und tief dringender Blick iſt Fräftig, voll euer 
gebalten, die erhabene Stellung des ganzen Dberkörpers 
zeigt die Majeftät des Monarchen, fo wie die offene, frcie 
Stirn den ‚großen Geiſt. Es iſt voraus zu fehen, daß die 
fes ‚lithographirte Meiſterſtück durch's ganze Vaterland bie 
‚größte Verbreitung finden werde. 


Schulwesen, 

*" Manchmal muß man die fehr traurige Bemerfung 
machen, daß diefer oder jener Lchrer von dem fonderbaren 
Grundſaze ausgeht, feine Schüler feien für weiter gar 
Nichts, als für das Lernen auf der Welt. Kommt ein 
Ferientag; fo werden Maffen von Hausarbeiten aufgegeben, 
die doppelt und ‚dreifach fo wiele Zeit begepren, als man 
zum gemwöhntihen Schulbeſuche nöthig Hat. Der faule 
Schüler weiß, was er mit dieſer Laſt anzufangen Hat, 
wämlih Nichts; aber der fleißige — der fizt bis in bie 
tiefe Nacht, ſteht vor Tags auf, und fludirt fi) wider⸗ 
watürlih ab, bis feine Kräfte erlahmen und endlich im er: 
(döpften Körper ein ermatteter Geift ſich findet, der junge 


Menſch entweder dapin wellt und mie eine vom Sturm zers | 


daſſelbe beftimmt. — 


knikte Blume vor der Zeit flirbt, oder ermattet, tie die 
Erfahrung lehrt, aus dem Fleißigſten plözlich der Trägie 
wird. Wir Fönnten diefe Darjtellung eines von vielen {u 
milienvätern tief beklagten Uebeljtandes mit Beifpielen art 
bem Leben unterflügen, mir könnten fogar eine auf dice 
Weife vor der Zeit zerknickte Blume nennen; doch erwarten 
wir, wir erwarten unbedingt von der Humanität mander 
Schulinſpektoren und Lehrer, daß jie nicht mehr auf Kojien 
ded Wohles kommender Generationen ihren Bernfscijer 
übertreiben, fondern der Ingend zur Stärkung ihrer zariın 
Körper und ihrer Geiſter auch einige Freiheit geftatten. 


Die Königin Amalie von Griechenland 


*&* Eine Parifer Zeitung liefert und die Befcre 


bung jemes Theiles der Ausfertigung für die junge Königin 


Amalie von Griechenland, welche aus dem Punjtgeredie 
Händen der dortigen Damen St. Baurent und Gain, H: 
näperiunen der Königinnen von Frankreich. und von Portw 
gal hervorgegangen find. Der galunte (Zeitungjchreibende) 
Sranzofe wußte -bei Aufführung der vielerlei Artikel den 
Reizen der bolden Regentin manche Eloge einzuflechten. 
Der Brillauten = Brautfhinuh, welche 3. 2% Die Rözigia 
von Bapern Ihrer Schiviegertochter zum Präfent beftimmt 


‚hat, it .in Wien und Münche,n verfertigt worden, — 


Die in dem Großherzogthume Oldenburg übliche Prin: 
zeſſin-Steuer iſt dießmal unterblieben, vorbehaltlich der 
Nechte für PFünftige Fälle. Die Herrfhaft Zever ließ cin 
6 Geſpaun der fchönften Oldenburger Pferde ankaufen, um 
der Königin von Griechenland ein / ehrfurchtsvolles Geier! 
damitzu machen. Sietaugen eben in den, vom baperihrn 
Hofe nah Oldenburg gefendeten Gallawagen. Die jum: 
gen Bewopnerinnen jener Nefidenz genoßen die Ehre, dr: 
polden Prinzeffin einen, von ‚ihnen eben fo geſchmackoel 
als kunſtreich gearbeiteten. Teppih von 20. Auabdrati:i 
sum Andenken zu überzeichen. Bei der Vermäplungs: Feiet 
trug der König das geiechifche Koftüm. Seitdem wech 
ten DVergnügungen an dem großherzogliden Hofe. x.) 
Griechenhand erwartete man ſchon fange mit GSehnfet'' 
das Pöniglihe Paar. In Venedig ift bereit Die eng) 
fche Fregatte „Portland* eingelaufen, zur Ueberfabrt E 
Schon feit einiger Zeit ift in Drei! 
den, Leipzig ıc. das Bildniß der anmuthigen Königin, vw 
Hanfitengl nach dem Leben gezeichnet, im Umlaufe, und nm. 
in München entbehren es leider noch immer, ein Bere, 
dee Unbedeutenpeit biefes Plazes für Künfte und Dei 
Handel, 
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‘2 . 4 „a | Waldern zugejpgen Hatte, Es gingen endlich Larven durch 
Insekten u menschlichen Körper 2m Urin, die dee Beſchreibung nach wahtſcheinlich Zwei⸗ 


Ein Wörtchen zu feiner Zeit flüglern (Diptera, Antliata) angehören. — Mehrere tigene 
vom Erfährungen werden wie in elnem befonderen Werke erzãh⸗ 

Doctor und Naturforſcher Johaunes Giſtl. len. Diefe ſollen nur Winke zur Beachtung abgeben. 
"Zu Füeftenau im Osnabrüd'ihen befam ein 19jäp: Sei «6 Winter oder Sommer, fo iſt die Natur thätig. 


tiger Knabe den fogenannten Beitötanz (Chorea St. in ipren telluriſchen Cingemweiden ſowohl, als auch auf der 
Viti) und zwiſchendurch aud Anfälle wirklicher Epilepfie. liptbeftröimten Fläche des ungebeueren Feſtlandes — und 
Auf ein gegebenes Brechmittel gingen eine beträchtliche was der Empirlker nit ahnet, das weiß ſchon längſt der 
Menge größerer und Bleinerer ſchwarzer Käfer von ber Größe | wahre Naturforfher und was ein uuzloſer Verſtaud 
einer Salatbohne bis zu der einer Linſe herab, weg. Puls I mit hundert Mugen nicht fieht, das Über zum Nuzen und 
ver aus Sem. fabadillae mit Resina Jalapp. und Merc. | Srommen ber Forſcher in reihem Gebiet. — Werde es 
Aulc, führten auch eine Quantität der nämlihen Inſekten Licht In der Fiuſterniß! u 

und viele Spulmürmer (Ascaris lumbricoides) mit auffal: 
fender Befferung aus. Die Veranlaſſung zu diefer Juſek⸗ Sparkas Sen . 
tenbrut hatte das Trinken eines moorigen ſt eh en⸗ 
den Waffers gegeben; es ſcheinen ſonach Waſſerkäfer 
(Dytici, Hydrophili) geweſen zu fein, 

An dem in Edinburg herausfommenden Medical and 
surgical Journal findet ſich im erſten Quartal von 1811 
eine Abbildung und Befchreibung mehrerer Snfettenlarven, 
die von einem Kranken, der an Urinbefchwerden litt, im 
Keantenhaufe zu Mancheſter mit dem Urin abgingen, Cis 
nige follen Aehnlichteit mit den Carven der Sippe Scara- 
baeus (Erdfäfer), andere mehr Uehnlichkeit mit der Sippe 
Balaninus, beſonders mit Bal. Nucum (Hajelnußfäfer) 
haben. **) 

“ Hownschip in feinen practical observ, on the Di- 
seas. of the urinary organs (London 4816) erwähnt ei: 
nen Fall, mo eilf lebendig abgegangene Infelten, (die aber 
nicht näher beſtimmt werden) Steinbefhiwerden ähnliche 
Zufälle veranlaßten, — 

In Leroux Journal de la Medic. Chirurg, etc. 
(Mars 1816) finder ſich die Erzählung, daß ein Mann 
Schmerzen in der Nierengegend und Blutharnen bekam, 
welches er fih durch Trinken von Ziſternen-Waſſer auf 


ſprießlichſten Anftalten find die Sparkaſſen. Sie fpornen 
den Bürger der Stadt wie den bes Landes zur Sparſam⸗ 
keit, zum Fleiße, zur Soliditaͤt, indem fie ihnen die Aus⸗ 
ſicht bieten, durch jene Bürgertugenden einmal zu einem 
Kapitale zu Fommen, zu einem Fond in den Beiten des 
Alters oder der Noth. Seit ihrer Begründung haben denn 
auch in Bayern die Sparkaffen an Fond bedeutend -zuges 
nommen. So beflcht das Aftivvermögen der Münchner 
Sparkaffe bereitö in 2,139,424 fl. In Frankreich gewin⸗ 
nen dieſe Inſtitute auch immer mehr Auhäuger und wirken 
bereits ſehr wohithätig auf den Geiſt der wittlern Volko⸗ 
klaſſen, gewähren den Wunſch nah öffentlichem Frieden und 
Sicherheit. Es iſt zu wünſchen, daß die Spackaſſen in 
Bayera Immer mehr Anhänger fiuden und "dadurch daß 
Intereffe namentlich der Dienenden an dem Ernſte des Le⸗ 
bens erhöht werde! 


Eichstädt erhält zwei Gymnasial- 
klassen, 
** Unter die ärmiten Städte des Königreichs gehört 
unftreitig Eichſtaͤdt. Auſſerbalb kommerzieller Straßen ges 


legen, ohne vorzüglihen innern Fabrikbettic, viele Nach⸗ 
theile ſrüherer Kriege in feinem Schooſe betgend, verdient 





*) Fragment aus dem Werke: »Miasına, giftige Inſekten ıc.« 
von Dr. Johannes Giſtl. 

) Eine fonderbar merkwürdige Erfahrung iſt und von Hrn. 
Dr. Gift! mitgetpeilt worden. Tr ſagt nämlih, daß 
Die Stubenfliege (Musca domestica). gern ihre 
Gier im Schnupftabat adfezt. Man darf im 
Auguft und September nur einige Zeit die Schnupftabacks⸗ 
büchſen offen ſtehen Taffen, und Acht geben, fo wird man 


digung,. Erfreulich iſt es darum, aus dem lezten Land⸗ 

rathsoabſchiede des Regenkreiſes zu vernehmen, daß in Eich⸗ 

ftäde zwei Oymnafialflaffen ersichtet werben follen. Möge 

Bald die zufliegenden Gäfte entdeden, und hebt man die dies der Anfang zu weiteren Schriiten für das Wohl jener 

Merſte Schichte behutfam weg, fo trifft man die Gier. Stadt fein , die wegen ihres hohen Alterd und wegen ihrer 
Die Redaktion. [ feüpeen vielen Berrängtliffe jede Unterfügung verdient, 


nn — — — 
— — — — — — — — — 
— — — 


ar Bine der wichtigſten und für die Mittelklaſſen es 


Eichftädts Hedrängte Lage immerhin Höhere und ernſte Würs " 
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Neueste politische Nachrichten, 


Portugal, (lifabon, 1. Deibt.) Die feansöfifce 
Brigg Oreſtes hat auf der Höpe von Lagos eine miguelifti: 
Ihe Eypedition, beftehend aus zwei Dampfbooten und ei: 
nem großen Segel: Schiff, mit wehender altportugiefifcher 
oder migueliftifher Zlagge, erblidt. Die Dreftes machte 
Jagd auf diefelben, verlor fie aber bald aus dem Geſichte. 
Zu gleicher Zeit erſchien eine Proclamation Dom Miguels, 
datirt aus dem Palaſte der Villa Strazzi, in Rom, vom 
21. Oktbr. Cr fordert die Portugieſen auf, au gedenken, 
dad ihr rechtmäßiger Souperän bereit fei, in ipre Mitte 
zurückzukehren, und fie von der Seemdeuherrfchaft zu ret: 
ten; fie werden bald aufgerufen werden, für die alte Ge: 
fe;gebung des Landes und für die Religion ihrer DBorältern 
zu kämpfen. Schließlich wird der Vertrag von Evora, durch 
weldben Dom Miguel auf die Krone verzichtete, ald abge: 
nötbigt und deßwegen uugültig bezeichnet. Das Blatt der 
Negirung, der Königin, der „National, theilt diefe Procla⸗ 
mation vollitindig mit und begleitet fie mit widerlegenden 
Bemerkungen. 

Spanien. Der Moniteur macht folgende ber Regi⸗ 
rung aus London zugefommene telegrapbifche Depefche bes 
kanntz „Oomez wurde am 25. Nov. bei Urcos erreicht 
und, von, ben gereinigten Öenerilen Narvaez und Nibero 


|  —— —— —— 


der Au, — die Herberge 
Vormitta 


Anz 


Koͤnigl, Hof: und Nationaltheater. 
Sonntag; "Don Juan.« 


ı g en. den Tage 





im Amtslokafe, 
ſchaftlichen und 
nehmigung dem 





den. — 
1112. laden. 
- Bekanntmachung. Den 15. Dis. 1836, 


RT, ai, 
Der Rücklaß des verftochenen Haus⸗ Kol. ey Landgerichts 


knechts Math. Folenfperger, nämlich deffen 
eigenthümliche Herberge Nr. 140 in der 
Au, beftehend aus Wohnſtube, 3 Kammern, 
‚Kücbe, Flötz und Speicher, fowie deſſen 
ſaͤmmtliche hinterlaſſene Mobilien, worun⸗ 
ter ſich mehrere Betten, Uhren, ſilberne 
Hals- u. Miedergeſchuuͤre hefinden, wird rikant, 
biemit oͤffentlich gegen gleich baare Bezahe anzuzeigen, daß 
hung an den Meiſtbletenden verſteigert, und Dcz. fein neues 


1112. 


daß die Mobilien 
Donnerfag den 22. Dez. 1. J. Auswapl befonders 


„vor Morgens 8 Uhr anfangend, in derinender 
Wohnung des WVerftorbenen Ne. 140 in 


ö ——— — — — 


Eigruthuͤmer und Redalteur Dr, Wolſ. 


gs 9 Uhr 
vorbehaltlich der vormund⸗ 
obervormundſchaftlichen Ges 


Berlanfe unterworfen wer 1} E uer Bo lkskalend er 


Kaufsliebpaber werden hiezu einge: 


Engelbad, Landrigter. 


— — 
Louis Vuarin, Bronce⸗Fab⸗ 
gibt ſich die Ehre hliemit 
er bis Montag den 104... . FR 
Bronee-Waaren Magazin für die Einhundert vier Jahre 


Gau r if geſezt, ſig der Toratiner « Schwahinger : St alte Wit 
ft biegu in der Art Gommiljion angıfe; en 9 inger » Strafe Wittwe 


Zugleich findet man eine geſchmackvolle 
Artikel zu den billigſten 





geſchlagen. Er war am 26. nur noch mit. 3000 Mann 
auf der Flucht begriffen und würde von Narvae an der 
Spize ſeiner Cavallerie verfolgt,” — Die Berlefung dies 
ſes Bulletins durch den Kriegsminiftee vor den Eortes im 
der Sizung vom 1. Dezeinber, wurde mit bem lebhafteiten 
Enthuſiasmus aufgenommen, — Es fcheint in der That 
zuverlaͤßig, daß die Truppen des Gomez, Infanterie und 
Eavallerie, mitten im der Naht in Unordnung su Billa 
martin, gerade in der von Narvaez bezeichneten Richtung, 
angekommen feien. — Briefe aus Sevilla und Malaga 
zeigen die Hinwegnahme eines Tpeild von dem Schaze des 
Gomez an. 

England. (London, 9. Dez.) Zürjt Polignac Hat an 
ſelne zahlreichen Freunde Einladungskarten zu einem Diner 
für nächſten Montag ausgegeben, - 

Sardinien. Die Euchefer Zeitung fhreibt: ran 
verfichert, dag in Turin ein Koiuplott gegen die Regirung 
eutdeckt worden ſei. 

Teutſchand. (Wien 5. De) Nachrichten aus 
Ungarn vom 26. v. M. aufolge iſt im Neutraer Eomitate 
neuerdingso Die Viehſeuche ausgebrochen, 

Srankfurt, 9. Des. Die Wegbringung aller unſe— 
rer politiſchen Gefangenen dapier nach Mainz wird nun 
von Niemand mebr bezweifelt, nachdem der geſezgebende 
Körper den besfallfigen Senatsantrag genehmigt hat. 











aber am folgen: 4118. 
In der Fleiſchman ſu'ſchen Buch⸗ 
handlung iſt zu haben: 


Baieriſcher 


für den 


e 
Bürger und Bauersmann 
auf das Fahr 1837. 
Mit Screibpapier durchſchoſſen 24 Er_ 
Samilien werden fi in den langen 
BWinterabenten durch diejen inbaltreichen, 
10 Bogen ſtarken Kalender pöchſt ange 


Kulerim. nehm unterhalten. 


Mildthätigkeits⸗Beiträge 


ergebenſt 


Transport 34. 54 Er. 


Ron N. N- 2 2 — 48 Er. 
zu Öefhenken ſich eigıf Bon . . 3333 ı fl. 21 ir 
Preifen, Summs 6f. 3m 


— — — — — 
GSeirungs⸗ Kemtoir: därbergraben Bro, 4) 


x“ 


w 




















— er ur > 
Bayerische Hational-Seitung. 
Dienſtag, Nro. 200. 20. December 1836 


Tagsneuigkeiten. 

⸗⸗Müũnch en, 19. Dezbr. (Verfhiedener.) Man 
glaubt, da die Ständewablen jest fehr raſch vor fich gehen, 
daf die Ständeverfammtinng felbit bis zum nächften Januar, 
vielleicht ſchom währe=d feiner erften Hälfte einberufen werde, 
In Nürnberg wurden der Hr, Fabrikant Beſtelmayer, in 
Landshut der Kaufmann Beckert zu Abgeordnete erwählt. 
Das Ständehaus wird bereit im feinem Janern zum Eins 
pfang feiner würdigen und wichtiger Gäſte ſehr emfig herz 
gerichtet. — Die Kraukpeit iſt noch immer in völliger 
Wbuahıme begriffen und man will behaupten, es werde bis 
sum Schluffe diefed Jahres auch München für fie gefchlofr 
fen fein. Dagegen paujt fie nicht felten in manden Dör— 
fern auf dem Lande in Präftigen Zügen. So wurde fü eis 
nem Haufe von Obermenzing eine Frau befallen und ftarb, 
der Mann. bekam auf dem Heinwege von der Wpotbeke 
ebenfalls die Cholera umd ftarb, die Frau, welche die Leis 
chen bekleidete, Farb auch und endlich ein Nachbar, der die 


Kranken befuchte, hatte gleich, ‚teatriges Schicſal. Der | 


eubige Beobachter bewertt übrigens -fehr, wohl, daß, Die, 
Furcht — diefes jeden. Organisnnis im feinen Kben höchſt 
nothwendigen Funktionen hemmende Ungebeuer — einer 
der Sauptträger der Krankpeit iſt, woher auch: wohl die 
fiheiubare Anſteckungskraft. Bei Dan jüngſt gemeldeten 
Todfalle Der Sch eiwlein'fchen Familje ſoll übrigens auch 
ein, Hauptgrund des plöyfichen . Todeg darin gelegen ſein, 


als ipre dienenden Individuen aus nicht gut verzimten Kup⸗ 
fergefdirren Buchten und Alle folde verdorbene Speiſen ges 
noffen haben. — Un der piefigen Univerſität wurde der 
Königl. Obermedizinalrath,. Hr. Dr, v, Rıingsels, zum 
Wbgeordweten der Stäuderſammlung gewählt md Hr, Dr, 


‚Bayer zu feinem Erſazmann. — Dan fpricht Hier ſehr 


zuverläjfig davom, der große Leipziger Buchhändler Brock⸗ 
haus beabfichtige, gänzlich nah München zu ziehen. Durch 
einen ſolchen gewicdhtigen Mann könnte freilich; der hiefige 
Buchhandel einen fehr hohen Aufſchwung erhalten — 
Der Königl. Oemerak Lieutenant vom Theobald hat dem, 
feinen Mamen führenden Regiment im der Gxenifom Regener 
burg, eine vorläufige Schankung vom 200 fl. zur befferm 
Verpflegung oder Auſchaffung Pleiner ErleichterungssBedürfs 


niſſe für die: präfente Maunſchaft Überfender. 


Eine ächt christliche Handlung. 

Zwiſchen Unters und Mittelſendliug bei München, 
am Abhanger dar fogenannten: :Senblinger Höhe Liegt eine 
eine, HH aͤrmliche Hütte, die Wohnung‘ des Hirten, 
Der Mangel: iu fshner erbaͤrnilichſter Geſtait if dort: zw 
Haufe Die; pon Menfchent äberfügte » Stube wird‘ feltem, 
oder. gar ınle“ von einem’ Gremden Betreten: Gelbft der 
Genodarm / zieht · es vor, -bei- etivaigen Aufträgen: die. Be 
wohner: auſſerhalb des Haufes:Sthwele zu zufen, weil’ er 


‚die mie Stickſtoff reich gefchwingerte Luft las Innern fürd> 


328 


tet.” Nun teaf es fih vor einigen Tagen, dafi plözlich drei 
weiblihe Individuen in jenee Höhle der Armuth an der 
Ehoiera erkrankten und ohne Deden auf dem bloßen Strop 
der Rettung oder dem Tode entgegen fenfzten. Eines Tags 
erſchien aber vor Diefer Hätte ein Wagen, ein ſtattlicher 
Mann fprang heraus, trat in die Stube, fah des Jam: 
mers vollfommenjtes Bild, zog feinen Rock vom Leibe, be: 


Ddeckte damit, fo weit es möglich war, bie unglücklichen 


Kranken und eilte, Thränen im Unge, wie einſt der Gas 


maritaner, hinweg, nah Münden zurüd, Es iſt nicht 


nötpig, den trefflichen Menſchenfreund zu nennen ein 
Name wurde ſchon pft genannt, mit daniger Verehrung 
erinnern fih viele Hundert Wiedergenefene feiner tröftenden 
Beſuche und es werden feine Thaten vow der Nachwelt un, 
ſterbuch gemacht werden, 


Der Seidenbau in Bayern, 


“ Daß die Landwirthſchaft in manden Gegenden hart 


darnieder Hegt, iſt wahr; es ift dagegen aber auch micht 
zu läugnen, daß gar anander Landmann, über Die Srän: 
zen der einfachen Lebensweiſe feiner Utvordern weit hinaus 
geſchritten, einem Luxus huldigt, welcher bei den niedrigen 
Preifen landwirehſchaſtlicher Yrodufre, fi mit feineu ins 
nahmen micht verträgt und den HBochfahrenden zur Bodens 
fofigkeit dee Verfchuldung führt, Dieſen das Verderben 
von Bauernfanilien zunächſt und vielleicht auch einzig her: 
beifüprenden Uebeljtand Faun man nun natürlich nicht auf 
Einmal entfernen, aber zu feiner Hebung geſchab ſchon 
Dieles ugd gefchieht nach immer da veorflärftem Maaſe. 
Unter folhe Hebungsweiſen rechnet man. aber vorzüglich die 
Veredelung jener landwirthſchaftlichen Zweige, die genau 
genommen nicht zum Ackerbau gehören, wie z. B. auch der 
Seidenbau. Zwar bat Frieduich der Große von Preus 
Ben es troz allen Bemühungen, troz allen reichlichen Uns 
terſtüzungen aus der Staatskaſſe nicht dahin bringen 
?önnen, den Geldeudau in feinen Bändern ia die Höhe zu 
beingen; alein Eine Schwalbe macht Feinen Sommer, und 
in Bayern wurde während bee neueſten Beit in Regens— 
burg, Münden und Eichſtädt bewieſen, daß, wenn «8 tüch⸗ 
tigen Männern Ernſt iſt, ein ſchwieriges Stück Arbeit, 
mie das aud verſchiedenen Gründen dee Seidenbau für alle 
nördlicherem Gegenden ‚fein muß, zu beginnen, dasſelbe auch 
feine Grücte tragen kann uud wird. Das jüngfte Oktober: 
feft Hat derlei Früchte in einer ausgezeichneten Qualität ges 
geben, und mit Beſtimmtheit darf man erwarten, baß der 
Regenoburger Seidenbauderein, in feinen Aftienunterenehs 


mungen ſelbſt ron Königlicher Munifijeng begünftigt, Bis 
Fommendes Jahr die Feinde der bayeriihen Seidenzucht 
wenigjtens in fo meit zu Sreunden machen werde, als gün: 
ige Nefultate eines Fleinen Anfanges Winfe für beffere 
aud ergiehigere Früchte in der Zufunft liefern, und jeden 
verfändigen Mann dapin bringen, daß er die Beharrlid: 
teit au Andern loben und ehren muß. 


Ueber nächte Kronenthaler. 

* Belt mehren Jahren hat die Falſchmünzerei, mie 
es fcheint, ſehr umfaffende Fortſchritte gemacht, fo mament: 
lih in Prägung von Kromens und fogenannten Brabanter: 
Thalern, und deren Vaterland wahrſcheinlich jenfeits des 
Kanale gefucdht werden muß. Nun beſteht aber, wenn wir 
uns nicht Ärcen, bei uns eine Verordnung, welde dapin 
lautet, daß wie überhaupt alled falfches Geld, fo auch die 
bezeichneten Kronenthaler bis in die Mitte eingefeilt. un 
fo, unbraudbar gemadt, Ihren Ueberſendern guräcd gefens 
det werden follen, Allein wir haben jüngit erft die Erfah: 
rung gemacht, daß vorzüglich die fogenannten engliſchen 
Kronenthaler vor den Achten felbft dem tächtigſten Geldken⸗ 
ner, gefchweige denn erſt im Schuſſe, kaum zu unterſchei⸗ 
den find, und daß e6 daher einiger Maſſen unbilig märz, 
‚allgemeine Strafnormen feft zu fezen, zudem da jene Batch: 
münzerei im Großen getiichen zu werden ſcheint, da ihte 
Produkte mit den ächten Thalern gleih guten Klang haben 
und nur bei etwas vermindertem Gewichte wegen ihrer 
fonfigen äußern Cleganz zum Abnehmen noch weit meche 
zeigen, als Thaler von ächt gutem Schrott und Korn, — 


Meber Infusorien im Wasser, 


mr In der Natur, dus glauben wie dem Verfaſſet 
des lezten Wafferinjetrenaufjazed recht gerne, ift Bein at: 
foluter Tod, fondern ein immer veged, nah Zeit und äu— 
Berm Einfiuß mehr oder minder fehöpferifches Leben. Wenn 
ader Hr. Dr. Giftl durch feine Citaten aus englifhen Sour: 
nalen allenfalls beweilen möchte, als feien Menfben: und 
Viebſeuchen im Waffer gu finden, wel diefes Element, wodl 
gemerkt, im verdordenen Zuftande, Snfetten enthalte; 
fo möchten wit den Hrn. Doctor mur fragen, wovon benn 
er eigentlich feinen Durſt töfht? Dog nicht mit Waſſer? 
Uus ganz frifcher Quelle erhält man in München unb wahr: 
ſcheinlich in allen Städten Beines und alles Übrige iſt teils 
durch zu lange Herleitung, durch die Beſchaffenbeit der 


Röhren, die mögliche Anfezung von Roſt, von Fäulniß im | 


Holge, dei Pumpbrunsen durch eine fehe mögliche Influ: 


av 
— 
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enz unterirdifcher Kloaken auch mehr oder minder verdor⸗ 
ben. Wenn aber einmal in einem folchen verborbenen 
Waſſer Infeften, nota bene laut Refultaten des Sonnens 
mifroscops, lebendige Juſekten oder Infuforien find, wie 
nach eben jenen‘ Infteumente dergleichen zappeinde Unge— 
heuer fib auch am Käfe finden, und gefezt, diefe in ber 
Vergrößerung hoͤchſt monftröfen Geſchöpfe feien (du! Pu!) 
giftiger Natur, fo wird, Hr. Dr, Gift auch zugeben, daß 
man präfumiren dürfe, er werde feine durſtlichen Bedürfs 
niffe nicht mit giftigens Waffer befriedigen. Alfo was trinkt 
der Hr. Doctor? Bier? Aber gerade das Bier ift ja auch 
Waſſer, oft mehr oft weniger und zwar von welchem Waſſer 
wird es oft gebeaut? Gerade dad reine Quellwaſſer paßt 
am wenigften dazu. Im Biere Bann es alfo wohl gar 
nicht an infuforifhen Inſekten fehlen, nur daß fie todt, ge: 
fotten und faul darin liegen. Oder find die tobten Mon⸗ 
ſtra beffer, als die febendigen? ind fie weniger giftig, 
als diefe? Irgend ein Gift wird ja doc übrig bleiben! 
Uber da wird doch der Wein opne alles Gift fein? Der 
Prophet Mohamed behauptete zwar das Gegentheil; doc 
jezt glauben ihm's die Türken fogar nicht mehr, Uber in 
Paris find die Epoleraner am Weine geſtorben. Demnach 
auch Beinen Wein! — Verehrteſter Hr. Doctor, was trins 
ken wir nun? Mitch! Uber in der Milch ſtekt der Käs, 
fm Käfe Die Juſekten, alfo auch bier eine drohende Vergifs 
terel, Es bleibt und nun, lieber Naturforfcher, nichts übs 
zig, ald nicht zu athmen — denn auch in der Luft ſtecken 
Waſſertheilchen — und nicht zu trinken, oder wie man'a vor 
mehreren taufend Jahren gemadt hat, zu glauben, daß es 
troz allen englifchen Behauptungen ein gutes und.ein ſchlech⸗ 
ted Waller, deögleihen auch ein verborbenes und gefundes 
Bier, einen reinen. und einen verfälfchten Weinte, gibt und 
daß man das Gute genieße, das Schlechte meide. 


Neueste politische Nachrichten. 


Spanien, (Telegraphifhe Depefhe aus Narbonne 
vom 7. Dez.): „Perpignan, 6. Dezbr. Abends: Am 3. wur⸗ 
de dem Präfidenten der Bewaffnungsjunta und der Muni; 
aipalität von Barcelona eine Abendmefik gebracht, als Be: 
weis der Dankbarkeit von Geite der Eraltados wegen der 


„beiten an die Cortes beantragten politifhen Maßregeln. 


Der erfte Alcade Borrel verfprah im Sinne der Revolution 
zu handeln; man antwortete ihm mit dem Rufe: „Es lebe 
bie Konftitution und das ſouveraine Volk!“ und faug patri⸗ 
otifhe Lieder ab, 


England, (Eondon, 10. De) Geſtern fand Pine 











Berfammlung ber Eonfervariven der Grafihaft Buckingham 
ftatt, und wir glauben, daß es bie zahlreichſte von aflen 
mar, beren man fich erinnern Fann. Die Zahl der Gäfte 
fhäzte man auf mehr denn 12,000. 

Frankreich. Der „Moniteur* enthält einen Bericht 
über die Eivil:Rechtöpflege während des Jahres 1834, Nach 
demfelben Hat Grankeeih 2846 Zriedensrichter, welche von 
den 401,797 Rechtsſachen, die vor fie gebracht wurden, 
mehr als die Hälfte beigelegt haben, Die nicht beigelegten 
124,326 Eivilfälle und 104526 Dandelsfälle Famen vor die 
Gerichte erſter Inftanz. In den lezten Tagen mwaren Ars 
beiter damit befchäftigt, den Luxor⸗Obelieken auf dem Con⸗ 
eorde: Plage mit einer concentrirten Auflöfung von Gummi 
elaftieum zu überziehen. Cr foll damit vor den Einflüſſen 
unferes Clima, welches dem ägpptifhen Granit ſchädlich 
iſt, gefidert werden. 

Niederlande, (Aus Belgien, 8. Des) Um 16. 
d. M. tritt Se. Maj. der König fein 47. Lebensjahr an, 
Die Repräfentantenfammer hat in ihrer geſtrigen Sizung 
befchloffen, dem Te Deum an biefem. fefllihen Tage en 
corps beizuwohnen. 


Miszellen.. 
Ehrenhalle der Teutfchen 


von 
Adalbert Müller. 


Arnold von Winkelrier. 

Die Schlacht bei Sempah begann mit ungünftigen 
Glücke für die Eidgenoſſen. Als fie gegen die öſterreichi⸗ 
fchen Ritter peranftürzten, wurden fie vom Schlidern, als 
von einer Mauer empfangen,. und von den hervorragenden 
Spießen, mie von einen Walde eiferner Stacheln. Ums 
fonft flritten fie mit ungeduldigem Zorne und fuchten zwis 
ſchen den Spießen einen Weg an die, welche fie trugen; 
die Schlachtordnung der Zeinde fland ungebrochen feft. 
Schon war Ritter Petermann von Gundollugen, der Ban⸗ 
nerträger von Lucern, hart verwundet gefunfen; ſchon der 
Altſchultheiß, Heinrich von Moos, mit vielen andern tapfern 
Männern umgefommen, Sechzig Schweizer. lagen tobt 
auf der Walſtatt — noch Bein Einziger von den Oeſterrej⸗ 
chern. In der Ferne bemerkte man einen großen feinpfis 
Ken Schlachtbaufen, welcher eine gefäprlihe Bewegung 
machte, die Gidgenoffen zu umringen, Die Buverfigt bee 
Muthigften begann zu wanken. 

Da entfhleb den Uugenbli banger Unfhläßigkelt ein 
Mann vom Bande Unterwalden, Arnold von Winkel⸗ 


830. 


ried, Cr fügte zu feinen Kriegsgeſellen: „Ich will Euch 
eine Baffe machen,“ ſpraug plözli aus. ben Reihen, rief 
uılt lauter Stimmer „Sorget für mein Weib und für 
meine Kinder; treue liebe Eidgenoffen , gedenket meine Ge; 
ſchlechtes!“ war au dem Zeinde, umfchlang mit feinen Ar: 
men einige Spieße, begrub dieſelben in feine Bruft, und 
da er ein fehr großer und ſtarker Mann war, drückte fie 
im Niederfallen mit fih auf den Boden, 

Sleich einem Strome, der den hartnädigen Widerftand 
feines Dammes überwunden hat, flürgten Winkelried’e 
Gefährten in die Lücde ein, and alle Eidgenoffen drangen 
wit unabwehrbarer Gewalt feit geſchloſſen hinter einander 





nach. Das Glück des Tages wendete fish. Defterreichd 
Banner ſanken; fehshundert fehs und fünfzig feiner Gras 
fen und Ritter wurden erfchlagen. Herzog Leopold rief: 
„3b will mit meinem Adel ehrlich ſterben,“ und von Weh⸗ 
much und Verzweiflung hingerifen fuchte und fand er dem 
Tod. Us die Schaaren ipren Zürften nicht mehr fahen, 
wendeten fie ſich zur eiligen Flucht. 


Des Urnold von Wiunkelried heroiſcher Selbdſt⸗ 
aufopferung verdankten bie Eidgenoſſen dieſes glorreiche 
Ende der Sempacher Schlacht. Darum iſt er billig bie 
auf den heutigen Tag in hohem Ruhme bei feinem Volke. 








von 11144 zu 


Anzeigen | 





Königl. Hof: und Nationaltheater. 
Dienſtag: »Dominiques 


Neufees, 






1104. (26) 
Bekanntmachung 
den Ludwig (Donau-Main) Kanal betr. 


und das VW, Loos 


bei dem k. Laudgerichte Schwabach. 


An i item beil Aka: 
rufe, Landgeriti Sorapeim Koͤnigl. Bayer. Kanalbaus 


und zwar in der 89. Kanulhaltung in 
einer Länge von 7261” zu 29600 fl. 


ho Uhr beginnen, jedoch konnen die vor» 


iin einer" Länge Inſpeltion, oder die drei Kaualbau⸗Sek. 
. 18000 fl. tionen werdem, 


"Nürnberg, den 4. Dez. 1956. 


Ssnipektion. 





dan in der go. Kanalhaltung in einer] zrhr. v. Pehmann, Beyſchlag. 
Länge von 15918° zu. 31800 fl K.b. Oberbau⸗ 2. 5. Reggs.· und 
bei dem E. Landgerichte Forchheim. Rath Kreisbaurath. 
An diefen Tagen werden die Verfteiges 
rungd: Verhandlungen jedesmal Morgens! 1115. Um alle Anfragen zu befeitigen 


Bon den Erdarbeiten an: dem Ludwig liegenden Koftenvoranfcläge, Pläne und Benachrichtige ich Hiemit, daß, obwohl meiw 


(Donau: Main) Kanal werden im naͤchſten Bedingnißpefte [hen früher auf dem Bu: 


Inflitue für Knaben und Wänden rein 


Monate und Zahre, an dem hier bezeich reau der 2, Kanaldaufektion IIE zu Neus frangöfifch. und italienifh fei;. Die übrigen 


ueten Tagen, 


gen, und won dem beteefenden markt für das V. und VI Loos, und auf 
Diſtrikts-Polizeibehoͤrden weiters folgende'jenem. der Kanalbauſektion IV. und end: 


nüglihen Kenntniſſe keineswegs vernachlaͤſ⸗ 
figt werden, indem nur franzoͤſiſche und ita⸗ 


b i i ! 5 i u ls sum 
Parthien zur oͤffentlichen Verſteigerung an ii © die Bote Kanalpaltung auf demllieniſche Buͤcher ſowohl zum Lefen a 
die Wenigiinehmenden mit dem Dorbepalte heran der —* Pe sr VIL zujlleberfezen gebraucht werden, welche über 


der Genehmigung, gebracht warden. ' 


4) Am. 9, Januar 1937 die Erbarbeite 
von Neumarkt: bis über. Berg: in zmei 
Arbeitsloofen, und zmar das V. Loos 
in einec Länge von. 17000' zu 
<sırca . - * - 

und das VL. Loos in einer. Länge von 
von 11500" iu: . 24600 fü 


bei dem. E Landgericht Neumarkt.  |I® konnen. 


Bamberg ı. zu Nürnberg. für das I 
w[YL Roos eingefehen, und naͤhere Auſſchluͤſ⸗ 
ſe an Ort und Stelle erholt werdeu.. 

Die run muͤſſen im. Monate April 
oder Mai, 14 Tage nach erfolgter Auffors |; überzeugen 
81000; fl./derung hlezu begonnen, und ununterbrochen, JOIEBORE AESEIENOINE 
und: in Der Art betrieben werden, daß die], 
feftgefegtem Termine genau eingehalten. wer⸗ 


Indem mar dief zur allgemeinen: Zennt 


bis Religion, bayerifhe Geſchichte, Naturges 
(dichte, Geographie, Korrespondenz u. ſ. m- 
handeln. Gin rationneler, naturgemäßiger, 
ieichter fruchttragender Unterricht wird Die 
Theilnehmer von der BVorteefflihleit meiner 


Becdhioni. 





1115. In der Sendlingergaſſe Nro. 
51. über 2 Stiegen. iſt ein fehr fhönee 
blauer Wienermantel und ein grauer Mans 


2%. Am: 10 Jänner 1837 jene von Burgenig bringt, wird bemerkt, daß. die zuſtel⸗ R beide aanz, neu 
thann, Landgerichts Altdorf, bie In ehe Kaution ein Zehntel der neranfhlags'tuge bilig da verkaufen. a ner⸗ 


die Gegend nom Naret; Banngeriöt£ ten Summe beträgt, und daß Ausländer, 

welche an der Verſteigerung Theil nehmen] 
zwar das erſte im einer Länge von pollen, deßwegen die erforderlühe Sicher 
. 55009 fi-|peit: am: Anfange der Verfteigerungs+ Bers/rifant , gibt ſich die Ehre hiemit ergebenft 


Schwabach in: zwel Arbeltslooſen, und 


9497* u - —— 


He denn Landgericht Atdorf, und handiung gewähren: müjien;, ferner wird anzuzeigen, 
daß im dem i. bis VI. Auıl 
beitsinofe bäldeft auch der Bau von 30im der Theatiner » Schmwabinger : Strafe 


Den tr. Jänner die Erdorkeitem von Schleußen. und von zwei Bruͤckkanaͤlen a Yopi 20. eröffnen: wird. 


Nexet bis; Rörtenbad, E. Randgerichts Ausführung. Eommen werde. 
Uebernehmungsluſtige Eünnen: ſich we: 
beitsloofen, und zwar dad EV: Wos gen näherer. Aufſchlüſſe in. portojreien Brie |AFR 
!  imeiner Linganomszıtbäm 26840 fin. aud am. Die unterzeihnete Kanalbaus| 
gen 


Eigentpänier und Redakteur Dr. Wolf. (Zeitungs « Kuintoir: Faͤrber raden Xro. 4 


das IL 30 9524* ĩang zu 32000 fL |hinzugeidgt .. 
r het dem & Landgeriht Altdorf 


Z) 
Schwahadh, gleihfalld im zwei Ar: 


— — — 








1116 Louis Vuar in, Bronce⸗Fab—e 


daß er bißs Montag. den 19% 
Dez. fein: neues Bronce Waaren Magazim 


Bugleidy findet mam eine geſchmackvolle 
Auswahi befonders zu. Geſchenken ſich «ige 
der Artikel zu. den billigſten Preiſen. 





— — — — — 
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Bayerische Mational-3eitung. 





Donnerfag, 





Tagsmeuigkeiten. 


“Münden, Zi. Der. (VWerfbisdener) Daß 
die Cholera nicht allein bei Menfchen, fondern auch Hei’m 
lieben Vieh Leinen Spaß: verfieht,. daß beweist folgender 
Vorfall... Ein Gänfetreiber, auch eim müzliches Glied des 
Staates, foreirte eine Heerde von fchnatternden Ziveifüß: 
fern hieher, und fiche da! die 140: Stüd wurden ein Dpfer, 
ein ſehr ſchnelles Opfer der aſſat iſchen Dame. Näbere Be⸗ 
richte über dieſen höchſt wichtigen Todfall wurden nicht ges 
liefert; ader Eine der plözlich Gejtorbenen ift bereits dem 
ärztlichen Seciemeffer verfallen und die Reſultate diefer 
Sektion lieferten natürlich auch bie Erfcheinungen der Cho— 
lera. — 8: gereicht unferer Hauptftadt zur Ehre, daß 
der Oldenburger Hof ſelbſtt das griechifche Brautkleid für 
die junge Königin dapier beſtellt hat. Daffelde, im ſchönen 
pydriotiſchen Goſchmack, beſtande aus einem Oberkleid von 
feinftem rotpen Sammt mit Hermelim audgefchlagen und 
reicher Goldverzierung, aus einem Unterkleid und Schleier, 
weiß mit Golds und Eilber: Stickerei. Auch eim elegan— 
ter Reitzeug wurde für bie Königin bier verfertigt. Endlich 
find Abdrücke von. dem Bildniſſe hier angekommen. — Eine 
fondeebare Erfcpeinung. iſt die, daß, menn man Krebje bei 
ſchlechtem Wetter in: einem. mik Waſſer gefülten: Topfe läßt, 
dieſelben jterben; im einem: mit Kupferblech ausgrejhlagenem: 
Zopfe fierben fie nicht: Bezüglich auf diefe Erſcheinung be⸗ 


haupten abee mandje Aerzten daß eben, mie Ar.. Dr. Roth 





Nro. 201. 





— 


22. December 1830 





ed verordnete, Das Kupferblech in» Staude fel, Krankheits 
floffe aus: dem Menſchen an fich- zu: ziehen; allein: auf der 
anderm Seite iff ed auch möglich... daß jenes Vorſichtsmit⸗ 


‚tel KeankHeitsitoffe aus der Luft dem Menfchen bringe; denm 


z. B. in Magdeburg find troz Kupierbleh die Mitglieder 
einer ganzen Familie der Cholera zum Opfer geworden, — 


‚Man hört, daß im biefigen Lazarethe verbältnißmäßig vom 
Kũraſſſerregimente fich die meijten Kranfen finden. Wie billig 
kömmt man dabei auf die Vermuthuug die Steapazen friew 


vielleicht zu: groß. Db es fo oder anders iſt, mögen bie 
Hen. Borjtände des genannter Kegimented ſelbſt unterfus 
hen. — Man verficherte ums, daß die Drangebäume im 
der Orangerie im Nymphenburg fämmtlich plözlich erktank— 
ten, und fafk alle abgeſtanden find. Wir konnten nicht nä— 
Bere: Erkundigungen einziehen. Iſt aber die Nachricht richs 


| tig, ſo mag; auch. diefer Fall gewiſſe eleFromagnetifche Ein- 


flüffe in der Luft beurfunder- Die Aerzte mögen aufichemifcherr 
Wegen nähere Unterfuhungem anjtellen — Es behauptet eim 
Arzt, die Cholera Fomme aus eleftromagnetifchen Einflüſſen 
Ber Luft und die wahre Kurmethode fei: daher auch eleftro= 
magnetiſch · | 

Daß durch den Kanonendonner in der Schlacht bei: Pragaı 
nüchften Tags darauf die Ehplera plözlich und ganz aufs 
hörte, feine in der That daraufi zu: weiſen, daß heftige 


Lufterſchutterungen auch elektromagnetiſch auf; die miasma⸗ 
tiſche Beſchaffenbeit der duſt wirken. — Im Pferfee beit 
„Augsburg: iſt eine Weibsperjon,, die vom München Fam, an 


der Cholera geftorben. Außer diefem Falle iſt bie geſtern 
kein weiterer mehr vorgefommen, 


Die Krankheit iſt unmer no im Abnehmen. — Aus dem 
Verzeihniffe für die Wahloperationen des Koͤnigreichs er⸗ 
gibe Ah, daß 152 Abgeorduete erjcheinen werden, 


Die katholische Studienanstalt in 
- Augsburg 


und 
Die darauf berügliche Königliche Erklärung. 
Der Laudraths-Abſchied Über die Verhandlungen 
des daudrathes im Oberdonaukteiſe enthält unter Nummer 
2. folgende bezüglich auf das priefterliche Erziehungsinfti: 
tut der Hrn, Denediftiner böchft wichtige, der - allgemeins 
ften Verbreitung wũrdige, ächt Königliche Erklärung; 
„Die Ucnferimgen des Laudrathes Über das glänzende 
„Gedeihen der katholiſchen Studienanftaft in Augsburg 
„gewähren Uns einen erfreufihen Beweis nicht sur 
„der Zweckmäßigkeit der ven Uuſern treuen Bürgern 
Augsburgs Shen vor geraumer Zeit erbetenen und 
„von Uns im Jahre 18354 verwirklichten Uebergabe 
„iener Anſtalt an reguläre Beifllihe, ſondern auch 
„der freudigen Unerfennung, womit Unfer Volk jeder 
„oäterlichen Maasregel ſeines Monarshen entgegen 
„kommt. 

„So wenig unſere Abſicht fein kann, das geſammte 
„StudiensWefen in die Hände geiſtlicher Vereine zu 
„fegen, und den Lehrern aus dem weltlichen und welt: 
„peiefterlihen Stande die Gelegenheit zu nüzlicher 
„Thätigkeit gu entziehen; fo heilig mußte Uns die 
„Pflicht erfcheinen, der Verfaſſung, wie Überhaupt in 
„allen ihren Beziehungen, fo auch dem Artikel VII. 
„des I, Unhanges ihrer II, Beilage, Anwendung zu 
„fihern, und indem Wir hiegu einen, jeder yolitifchen 
„Richtung fremden, und um diefWiffenfchaft überhaupt, 
„wie um die Eivilffation Teutfchlands insbeſondere 
„bochverdienten Orden erfahen, waren Wir im Doro 
„aus der freudigen Unerfennung aller Meinungen ver: 
„dert. 

„Dieſer Orden wird in dem von Und feſtgeſezten 
„Maaße mwurzeln, und Wir werden auch bezüglich des» 
„selben bemweifen, daß, was Wir nah reifer Ermwä: 
„gung fhaffen, feft und in einer Unſeres Thrones und 
„Unferes Landes wÄrdigen Weiſe gefchaffen wird,“ 


Geſteen find 6 dabier 
an der Brechruhr geftorben, 20 genefen, 13 zugegangen. 


Doterländische Briefe. 


+ Würzburg den 17. Desbe., Die Wahlen ber 
Abgeordneten und Landratpsfandidaten iſt gegenwärtig am 
Size unfrer Kreisregieung im vollſten Gange und von ben 
Nefultaten Fenut man bereits Die Wahl des Heren Profeffors 
v, Moy zum Abgeordneten Hiefiger Univerfität und dis 
der Herren Regirungsrathes Heffner, Magiſtratsrath Ereubod 
von hier und des Heren Fabrikbeſitzer Gudemann aus 
Schweinfurt als Abgeordnete für die Städte des Unter: 
mainkreiſes welche Geſtern auch noch die Wahl der 12 Can: 
didaten für den Landrath bes Untermainkrelfes zu Stande 
gebracht haben. Uls Erfazmänner für obenbenannte Abge⸗ 
orbnete zur Gtändeverfammlung find Hr, Fiſcher, Magi— 
ftratsrath dapier, der Herr Fabrikbeſizer Wild, Sattler in 
Schweinfurt und der Weinpändler Here Dreiter aus Kipias 
gen ernannt. 

Vpnlängft deoßte einem neuen hochwichtigen Induſtrie⸗ 
zweig in feiner Entwicklung eine bedeutende Unterbrechung, 
indem in der großartigen In dieſem Sommer erft errichtes 
ten Runfelrübenzuder:Raffinerie der Herren Gätihenberger 
und von Roth bei dem erfien Heizen ein Kaften gefprungen 
war. Da cher dieſe Belhädigung bereics Hefekciget 
ift, fo geht diefes Unternehmen wieder feinen ungeſtötten 
Gang fort, und man iſt gefpannet darauf, das erſte Refuls 
tat Eennen zu lernen, — In der Gegend von Brüdenan, 
nämlich in dem ehemaligen Schloß oder Kloftergebäude zu 
Reinerspag, welches dem Hrn, Sturz, der lange Zeit in 
England verlebt Hat, der Staat Überlaffen hat, wird dem 
Dernehinen nah eine großartige Baummollen » Spinnerei 
escihtet, fo daß wir alfo in verfchiedenen Richtungen auf 
verfchledenartige große Unternehmungen ind Leben treten 
ſehen. 


Ghrenvegen Des Linien-Intanterie⸗Regiments 
Vönig Otte von Griechenland. 


— 


8 Nicht dem Oberſten, mie einige Zeitungen vor | 


laut meldeten, fondern obigem Negimente, wovon jelbjt ein 


Bataillon in Hellas kommandirt war, hat König Dtto | 


auf feiner jüngften Reife nah Oldenburg, in Würzburg 
jenen prachtvollen Degen als bleibendes Andenken zum Ge: 
ſchenke gemacht, welcher aus unfers Gtroblbergers 


berühmter Fabrik nebſt Andern für die InduftriesUusftelung | 


diefes Jahres hervorgegangen, dann fpäter durch Privar 


verlopfung von Sr, griech. Maj. gewonnen worden if. | 
Der Degen, reih an Verzierung und Vergoldung, enthält - 


in erhabener Arbeit die Infignien aller baperifhen Waffen 


und Drden, Hat eine ſchwarz pofitiete Schelde von Gtahl| Nebel, aber weniger die Köpfe. 
Auf der Klinge geben 3061 | unfern Schreinern, aber nicht in der Rufe und unfre Ubren 


und vergoldete Befchläge. 


Die Särge exiſtiren bei. 


Worte, Namen und Charakter fämmtliher Generäle und ſchlagen natürlich fchon weit mehr, als 101mal; die Drei: 


Offiziere der Armee, 


Geber Armenwesen. 

se Der Stadtmagiſtrat von Fürth erließ eine Be, 
Fanntmadung, die im Wefentlihen dapin lautet, daß, weil 
die Armen nicht felten die ihnen vom Armenpflegichafts: 
rathe verliepenen Effehten verkaufen, von nun an für alle 
folde Gegenflände das Vindikations- oder Cigenthums: 
recht dem Armenfond verbleibe und demgemäß jede Der: 
Außerung folcher Gegenflände als ein Diebſtahl betrachtet 
werde oder vielmehr als Unterfhlagung. Diefe energifche 
Verordnung verdient allenthalben in's Leben gerufen zu wer: 
den. In Münden iſt's bereits auch gefchehen; denn auch 
hiee wurde ein ähnlicher Handel getrieben. Go erzählt 
man fi, daß eine Frau die ihr verliehene Dede um eine 
Gans, ein Anderer feinen aus Merino gefertigten Cholera⸗ 
Pittel um 18 Er. verkauft habe, obgleich ein folcher wenig⸗ 
flend 2 fl. 24 Er, koſtet. 


Auswärtige Zügen über vie Cholera in 
Muünchen. 

⸗* Daß, je weiter man von München wegkommt, 
auch die Lügen über die hier herrſchende Krankheit größer 
werden, iſt inſoſern natürlich, als gewiſſe Menſchen von 
Jeher in jedem Zwerge einen Rieſen ſehen möchten. Zu 
den grandiofeften Lügen der Urt gehören unter vielen an 
been auch folgerde: Acht, Stunden von bier erzählte man 
ſich, In Münden fei ein Sarg am Himmel gefehen wor⸗ 
ben, auch ſei ein graues Männleln ganz gemächlich von 


königsdult aber geht, wie fonft, von Statten. Ueber dus 
graue Männleim endlich muß maudas Nähere bei alten grauen 
erfunden, 


Neueste politische Wachrichten. 
Spanien. Hr. Urguelles, der fich jezt zu den dik⸗ 
tatorifhen Ideen hinneigt, will nun alle Verſchwoͤrer und 


der Verfhwörung Verdächtige außer dem Geſeze geftellt 


wiſſen. 

England. Condon, 12. Dez) Man liest im 
„Courier: Nach der gegen die „Gazette de Frauce“, die 
„France“ und die „Quotidienne” in der jüngften Zeit vers 
hängten Beſchlaguabme möchte man verfucht werden, anzus 
nehmen, in Frankreich hege die Regirung mehr Furcht vor 
der Altern Linie Bourbon, als man allgemein glaubt. — 
Der „Standard‘ meldet: Man glaubt, die brittliche Legion, 
welche in Dienften der Königin von Spanien ſich 
merde demnächſt aufgelöst werden. 

Frankreich. Das Waffer der Geine war — 
Nachmittags wieder ein wenig gefallen. In Berch bot ſich 
aber ein fchredlicher Anblid dar. Das Warfer lief nicht 
blos über die Straßen, durch die man bios mitteld Kähnen 
kommen Eonnte, fondern es ‚war auch noch 6 — 7 Fuß in 
den Wohngebäuden, Waarenhäuſern ꝛc. geſtiegen. Ueber 
50,000 Stücke Weins und anderer Flüſſigkeiten waren über: 


| fluthet, 


In Lüttich Haben zwei Handlungs 
Bel dem einen handelt 


Niederlande, 
bäufer ihre Zahlungen eingeftellt. 


Ingolftadt nah Münden mit der Sigel in der Hand mars | „ Ab um 1 Min. Zr. 


ſchirt, Habe einem Zuprmann unterwegs erzählt, er müſſe 
mäpen, fo und fo viel — und zwei Stunden weiter weg 
hieß e6, eine ganze Armee von Leichen fei in den Lüften 
aufmarfchirt. In einer andern Richtung etwa 20 Stunden 
von hier fagte man, einige Thurmuhren in dee MRefidenze 
fladt Hätten 201mul gefhlagen, und noch viele Skanden 
weiter hieß es, bie künftige Münchner Dreitönigsdult dürfe 
nihe anders abgehalten werden, als wenn die 8 m :cute 


zuerſt eine vierzgehntigige Quarantalne durchgemacht hätten | n a — — 
mentatione per ın us gas carbonicum ıtans s re- 


u. ſ. 10. Den Parifern Ponnte man ed verzeihen, wenn fie 
wufre Rutfcher von den Böden todt herabfallen laffen; denn 
die Parifer Zeitungsfchreiver haben mit Böden ohnehin 
gerne zu thun; aber in Bayern felbft und noch bazu in 
ber Nähe der Hauptſtadt follte man doch nicht gar fo ers 
dacmlich lügen 


Die Münchner Lüfte find freilich oft von : 


Teutſchland (Wien, 15. Dezbr.) Geſtern hat der 
Hr. Graf Eollowrat wieder angefangen, Theil an den Ger 
fchäften zu nehmen, Es heißt, daß er jegt aud der oder⸗ 
ften Leitung der Finanzen vorflehen werde. 


Omnibus medicis ad notam. 


Cuneuscuneum trudit, ergo cholera vincitur cholera, 
Cerevisiae fermentatae in earum summa et recente fer- 


media. Dosis: omni parte quarta horae adulto homini 
unciam unam usque ad uncias tres in tertio stadio cho- 
lerae orientalis pro potu, Externe cataplasmata e tritici 
furfure super totum corpus applieanda sunt, 

‚Medici semiveterani veıba, 


— —* 


— 


NE 


Orffentliche Würdigung. 

# + Zur keiner Heit wußte man wohl den Werth. Äritlicher 
Hilfe mehr zu fhägen, ald eben jezt in der Zeit der Noth „wo 
Münchens Aerzte wahrlich Alles feiften, was nur immer in ih: 
son Kräften liege. Mit einer faſt beifptellofen Hingebung: ent» 


ſprechen fie dem. Bräftigen Willen, der krefflichen Umſicht und. 


perſonlichen Selbſtopferung eines Fuͤrſten, def ſchoͤpferiſchet Geiſt 
feine Ehre, feinen Stolz in der Harmonie mit den hocherha⸗ 
benen Geſinnungen unſeres großen Königs ſindet. Würde jeder 
Ginmohner Münchens allen dem nahlommen, (die Moͤglichkeit 
hierzu. iſt gegeben). was der durchlauchtigſte Minifter anordnet, 
und von. Muͤnchens Aersten fait ohne Ausnahme gewiſſenhaſt 
vollzogen wird, fo würde die Sterblichkeit in Münden im Der: 
haͤltuiſſe zu andern großen Städten, wo die Brehrahr hereihte, 
kaum in Betracht zu: ziehen fein, und man Bönnte fagen: „mir 
haben. die Cholera mehr dem Nanıen- als. der Thatlache mad: 
Kräftiger Wille und millige Kraft, beide vereint, bewirken Bun 
derdinge, diſem ſchoͤnen Vereine verdankt Muͤnchen, daß die an 
andern Orten fo verheerende Gholera. Seuche im Verhoaͤltniß zur 
Seelenzohl fo fehr befchränte ift! Das Bann denn aud) nicht. ans 
ders fein! So hat ſich Enſender diefrs ſchon ſeit mehreren 
Wochen perſonlich überzeugt, daß jede Woche hindurch 4—5: 
Dat ein Vefuchd: Arzt Im, Haufe erſchien, der befheiden, mit 
männlichen Würde und® Anfland,. ohne Zudeinglicheit,, Stolz und 
Anmaſſung, ſich erfundigte, ob Erin: Kranker ſich im. Hauſe be: 
finde... Auf die Zuficherung, Daß Alles gefund fei, entferute er 





frauen: auf die vom un& gegebene Zufijerung „daß ſich fein 
Kranker vorfinde. Seine erite Frage mar aber Immer dirfe,. 0b 
wir einem Haubarzt haben? Wie habem diefen — aber leider ! 
hatte auch dieſen vieljäprig gedientenumd: verdienſtvollen Arzt die 
aſiatiſche Madam einen unerwartete Beſuch gemagtt Diefer 
Arzt iſt nämlich der toͤnigl. Vataillontarze der 8. Leibgatde, 
Joſeph Miltert Diefem hochachtbaren Manne ſieht mam es mohl 
nicht an, weiches gediegenen Gehaltes feie Inneres if. Bon 
feinen Cholerakranken iſt ihm noch Feiner geftorden; — viele 
Hundert Arme Muͤnchens, denen en unentgeldlich feine wirllich 
ans ge zeichnet ärztlihe Hilfe frendste, beten: für ihn, für einem 
Masın, der, wäre ed ipm möglich, lieber die Arzneien: ſelbſt be · 
zahlen würde, anſtatt einen Doferviten · Conto zu machen! Bir 
zellen ihm, dem: wadern braven Arzte ſchuldiger Weiſe oͤſſent⸗ 
ih den verdlenten Tribut unferee Danlkbarkeit und theilen zur 
gleich aflen ſeinen Freunden und Dankbarem durch ihn Genefe 
nen die erfreulihe Nachricht mit, daß Dr: Miller im Bilde 
wieder feinen ehrenvollen und frgensrelchen: Berufe nachtom⸗ 


‚men. wird, 


Welhe Beruhigung, melhen Tot, welde: Zuverfiht ge— 
währt nicht im dee jezigen gefährlichen Zeit das Bemnftfein, 
immer und zwar umentgekdfid: rinrd bereitwilligen und 
tüchtigen Argtes- vergewiſſert zu ſein Gntfpräde auch nit jet 
mal die That, fo verpflichten den doch die im. Beijle unfered 
Könlgs getroffenen, Anordnungen des MiniiterFürflen: gu: dem 
tiefiten. und lebhafteſten Danke, und- jeder aͤchte Bayer neigt 


fh, nicht ohne eine Art für ihn ſyeldſt ſehr ehtenvollem Mip: ſich vol Ehrfurcht vor. ſeines Königs Thron. —6. 





dleſemn Imecke zu bedienen, man fuͤlle diefe 
Drte vorher foniek möglich. mit Stroh oder 


Anzeigen. 





— J er die Zugänge von. unten „ und ſchltetze fie, fo 
Koͤnigl. Hof⸗ und Nationaltheater. que ca ib machen Iäßt „ gegen, allen. Zug: 


n re wind und Kälte. Hierdurd wird gewiß 
Donnernag: De Mauser, u. Schloſſet.“ nandem.: Unwohlſein, deiien Urfahe man 


töthige War nu ng! ‚beugt „ als, durb ängftlides Auffugen 


ſproch enen, aber gewiß. nicht au vernad:. arrhüe anheim zit fallen, 
läfftgenden Mafregein: gegen die. orientalisi Fürth), dem 3. Dep. 1836. 


fehe Tholera, gehört die Sorge für. unfhäd: Du Braun, 
liche Abtritten Wann diefe fo notpivendis Staptnppfitud.. 


gen Lokalitäten: infolge Ihren unzweckmoͤßi · 
gm Erdauung und Stellung, im. Haufe zu 
Vertsttungen. und ihren Folgen, Hämore! 





allein. fir die verdauenden. Drgane „ ſon⸗ 
Deren, auch für die ansführenden,. forgfältigt 
Bedacht ju. nehmen: — * a 
deshalb, fich eines, gugigen, Dem, J NW £ 
—* le yugängigen Rotales zu Preifen berechnete: 


— — — 





weit. (hädlicger in einer Zeit, mo man Mi, 







londerem. pajlenden. Moteriale aus, bedecke⸗ 


Neujahrs⸗Gesth 


nicht: Eennt oder kannte mirffamer porge⸗ 


Defien ,. wad man efleu, trinken, oder ver | 
Uuter die wahrſcheinlich noch nicht bes meiden ſoll, um nicht der fo. fatalen. Di: |: 


Bir ↄ. der Sendfluger Gaſſe Rr- 
Sinnlmang; Darmkatarchen, Durch: tt. über 2. Stiegem vornhetaus iſt ein] 
en ir“ Gelegen heit ym jeder } * im. 3 AI Zimmer für einen. ordentlichen] 
6 geben: können; fo; find fie gewiß nad Per ſogle ich zu. vermieten: und zu bes 








ö— _ _ — — — — —— — m — > —————— 


Weihnachts 


und 
enke. 


ala auserleſene Jugenſchriften für 
jedes Alter, mit und ohne Bils 
der , im fanberen Einbändenr 
Almanache, Andachts⸗ Geben 
und Geſangbuͤcher u. f- Mr wo⸗ 
von ein großes Sortiment zut 
gefaͤlligen Yuswahl vorraͤthig if; 
und womit ſich allen Aeltern⸗ 
Vormuͤndern und Jugendfteun⸗ 
den beſtens empfiehlt 
die Fleiſchmanniſche 


Buchhandlung 


Geahe Nr. 35 ach 
(Raufngee: — 5 


— —r ——— — —— 
Eigenthuͤmer unt Redakteur De» Wolf. Geitungs-Komtoit: Faͤrbergraben Dros 4) 





———— 





Tagsneuigkeiten. 


eNündein, 72%. Dezbr. (Verſchiedenek.) In 
Nürnderg hat die jogenannte Deurathötaffe, eine Lotterie, 
dur die Seldffentleidung ihres Caſſiers, des Dr. Jung, 
ein bedeutendes Deficit erlitten. Mam gibt die Summe auf 
faft 60,000: fl. am. Num fragt‘ es ſich, wer diefes Minus 
zu decken Habe, ob die Adminiſtratlon oder die Geſellſchaft ? 
Jebenfalls iſt diefe Handlung ımd die daraus: hervorgehen: 
den Folgen: dem: ganzem Jnſtitute fepe nachtheilig. — Im 
Bamberg: wurde, unter Mitwirkung des ausgezeichneten Gr 
flütes namentlich der im jeder Beziehung: vortrefflich dreffie: 
tem Pferde Sr.. Hop. des Heren Herzogs Mar Im Bayern, 
das Stat „Mazeppa“ fihon 2 Mal mit dem: hödpiten 
Glanze aufgeführt, — Die Bamberger find ganz entzüct 
darüber. — Der badiſche Geheimerathe und Minifter am 


Biefigen Hofe, Herr v. Dufh, hat von Gr, Maj. dem i 
‚diefer Blättern euthaltene, Aufſatz hat, wie Alles: im der 
"Welt, Freunde und Feinde gefunden. Eim öffentliches Blatt: 
ſuchte denſelben fogar auch lächerlich zw machen. — Rum 


Könige das Commandeur Kreuz, des‘ Eivil-Werdienft:Ordens 
erhalten. — In Augsburg wurde der meuerwädlte IT. Bür; 
germeijter, Herr Heinrich, am 20: dieß' höchſt feterlich 


in fein: neues Amt eingewirfem Here Hehnerd genieße in 


Uugsburg: dem adgezeithireten Auf eines: dew vortrefflichſten 
Ehrenminner, — Vom Lten Jamıne am menden die en 
fen Divibenden: ber‘. Nürnberg Zürtder Ludwigs GEifenbapn 


vom: Plattner'ſchen Haufe aus zu Wfl. Pre TOO fh 


Nro. 202. 
Am naͤchſten Sonntag, ald am heil. Weihnachtsfefte, erſcheint Feine National-Zeitung- 






23. — 1836 





Bbezablt. Der 8. General, Eonmmifär; Hr, v Rudbardit, 
iſt von feitrer Reife nach Oldenburg wieder in feinen Kreis zurũck⸗ 


gekehrt. — Der von einem unſerer ausgezeichnetſten Correfpous 


dentemn uns zugeſendete Auffaz © „Ueber das! öffentliche Streben 


der Völker Fan feine® Umfauges wegen erſt im Neujahr— 
Blatre erfdenrem, Bei Viefer Gelgenheit beinerfem wir, daf 


‚die Nasonal: Zeitung im kommenden Jahre ſich hauptſächlich 
: über das bayeriſche Volks:Erziefungswefen im alen: ſeinen 


Zweigen Präftig - ausfprechem wird; die darauf bezüglichen 
Auffãze find und zum Theil fhom übergeben, und Fomnrem 
insgeſammt aus: der Feder tüchtiger Männer. — 9a Münzs 
chen ſind gefterm 6’ am der Eholera: geflorbenz I geneſen 


und 11: zugegangem. 


Ist der Kanonendonner ein Mittel gegen die 
Cholera? 
*** Der vor obigen: Thema bandelnde, jüngfk ir 


iſt aber bekanut, daß viele Aerzte der Meinung: find, ebem 


‚die Ehofera fe ‚eine Durch‘ die. eigentpümlihe Beſchaffenbelt 
der Luft ergeugte Aranfpeit, Wird num diefe Eigenthũulich⸗ 
kelt duvch Außen Erfcpütterungemaufgepoben werdenſ kLönuen * 
Die Antwort darauf Sat; Pnqa allerdinnea geben As ſoweit 
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anan wicht annehmen will, das plötzliche Mufpören der Seuche 
jei durdy andermärtige Linflüffe bewirkt worden, Lücherlich 
wenigſtens it der Vorſchlag nicht eine Lufterfchütterung: 
Dort zu bewirken, wo die Cholera Hauft. Einen Verfuch 
fönnte man ja au In einem Dorfe machen, wenn man 
Die Koften, die ſolche Operationen verlangen, für ‚eine Stadt 
fcheut. Wo es gilt Menfcenleben zu-retten, wo man weiß, | 
daß die-Epolera immer noch einen undurddringlichen Schteier 
vor dem Geſichte trägt, wo Die vielfeitigfien Mittel und, 
von ber ſonderbarſten Natur fhon Seilungen bewirkten; 
da wird auf) ein Verfuch mit Ranonendonner und zivar in 
peitigee Weife wohl ‚gemacht werden dürfen. Fruchtet ders 
ſelbe nichts, fo hat man wenigſtens die Ueberzeugung ger. 
wonnen, daß dad Beiſpiel von Praga einzig in feiner Art 
gewefen aſt. 


Ueber Lebensversicherungs-Anstalten und ihre 
volks⸗ und sataatswirthschattliche Bedeutung. 
Von Dr. K. H. Scheidler, Prof. in Jena. 

”* Im Rovemberhefte der Zeitſchtiſt Minerva, die in, 
Sena erfcheint, ift ein in jeder Beziehung trefflicher, den 
oben genannten Höhft wichtigen Gegenjtand im Iuterejie 
von ganz Teutſchland befpvechender Aufinz enthalten, der 
werth ift, auch von unfern Staatsmännern gelefen zu wer⸗ 
den, da auch in Bayern Die Sehnfucht nach ſolchen Anſtal⸗ 
ten immer reger wird, und ihr Muzen do ſehr am Tage 
biegt, daß -ed Sünde wäre, die Begründung derfelben :fo 
allgemein als möglich wicht zu avünfchen, Nürnberg ſteht 
in der Schöpfung ſolcher gemeinnügiger Anfalten jedenfalls 
an der Spize bayeriſcher Städte; allein ‚diefelben find, wie 
auch der Kanzleiverein, noch immer zu wenig verallgemeint 
und nur in der Verallgemeinung ſolcher Jaftitute, in Ährer 
größtmöglichen Anzapl von Theilnehmern liegt auch ihr 
böchfter Werth. Die Gothaer Lebensverficheruugsbanf hat 
biefen Werth, diefe allgemeine Wichtigkeit bereits in einem 
fo hohen Grade gewonnen, wie in Teutfchland Peine An: 
jtalt der Art mehr. Die Zahl ihrer Tpeilnehmer flieg von 
704 im Jahre 1829 bis Über 7000 in gegenwärtiger Zeit 






den gefammten Mittelftand nicht umbin, auch für Bayern 
die größtmöglichſte Verallgemeinung folder Vereine, viel- 
leicht die des Kanzleivereind zu wünſchen. Uwiverfakität iſt 
die Haupttendenz uuferer Zeit. 


Fürstliche Ehren = Denkmäler. 

”5* Schon bei des unvergefilichen Könige May Zeir 
ten entſtand unter und die edle firfklihe Sitte, daß die 
Wertbſchäzung irgend eines, durch Hefondere Cigenfchaften 
und Leitungen bevorzugten Unterthans, nach deſſen Hin— 
fcheiden von dem Monarchen ſelbſt mit einem Grabmonu- 
ment auf Seine Privatlofien ausgezeichnet wurde, gleich 
fam wie ein liebender Vater ein theures Yamiliengfied 'zu 
ehren pflegt. So z, B. erbielten Joldde damals: der Seif- 
tee und erſte Behrer der Feiertagsſchule für Künſtler and 
Handwerker, Kefer in Münden, + 1892, der Akademiker 
und Pfarrer Pr. Nagel in Modburg, + 1812, tee erſte 
rationelle Thierarzt dn Bayern und birigirende Profeifor 
der durch ihn errichteten Eentral-Veterinärs Schule in Müns 
den, Dr. Will, + 1821, der in acht blutigen Feldzügen 
ausgegeichnete Major der Cavallevie, v. Wolf da Kremrp, 
t 1825.*) — Uber auch auf die erbabenften Föniglichen 
Sproßen verpflamzte fich diefee rübrende Gebrauch. Denn 
außer dem, daß die Wittme Königin Karoline, den 
durch Reifen von vaterländifchen Gelehrten nah München 
gebrachten zwei brafilianifchen Kindern, Johannes und 
Z3fabelle, erſterer aus dem feltenen Stanıme ber Jurig, 
leztere aus dem der Miranbas, +1822, dann iprer Si, lãſſel⸗ 
dame, Gräfin v. Taffis in Würzburg, 4 1820*") ferner 
die regirende Königin Therefe, ihrer Oberſthofmeiſteria 
Freifrau v. Redwiz, für 22jäprige Dienfte 1832 in Dün: 
hen Grabmaler haben fezen laffen, that ein Gleiches ſchou 
als Kronprinz unfer geliebtefter König Ludwig im Jahre 
1807 zu Pultusk für zwei bei Poplawi für's Voterlaud ge: 
fallene tapfere Infanterie Dftigiere, Dehninger und 
Balder vom 13, u. 7. Regiment, als ihr damaliger An- 
füprer, — für Seinen innigſt verehrten Religions-Lebrer, 
geil. Rath Pr. Sambuga, in Meubaufen, + 1815, — 


und das Verſicherungskapital beläuft fi ſchon über 40 | für Selnen, in Münden 1828 abgefchiedenen Cabinett- 


Mill. Thaler, Mit ähnlichen Erfolgen, aber natürlich 
nicht in folder Ausdehnung, wachſen die Verficherungsan: 
falten von Leipzig, Hannover und Bübed, England Hat 
die Nüzlicpfeit folder Vereine längft anerfannt und in’s 
Beben eingeführt. Es iſt bier nicht Raum, die Unftalten | 
ber Urt nah dem Gange ded obengenannten Aufſazes ale 
gu  befprehen. Wir können aber bei ihren anerkannten 
Dortpeilen namentlich für die Klaffe der Staatödiener und 


Sekretär Martin, den Treuen und Menfhenfreundlihen — 
Ihnen folgten: Augufte, Herzogin von Leuctenberg, geb. 
Peinzeffin won Bayern, für die Pflegerin iprer Kindpeie, 
danıı Dberfipofmeifterin, Freiin von Wurmb, + 1826, — 
Maximilian, Herzog in Bcpern, dem treuen Haushof- 


*) Siehe Gharakterzuͤge und Anektoden Könige Mar (1827) 
Site 2%. , 
Bergl. bayer, Nat. Zeit, Mr, 178. (1636.) 
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meifter Wagner, f 1834, — endlich unfer hoffaungsvol: 
lee Kronprinz Mar feinem Arzte Diftelbrunner in 
Münden, + 1832. — Diefen fürfttihen Ehren, Dentmä: 
leen bürfte vieleicht in Bälde ein eben fo Intereffantes fich 
aureihen. 

Solche Zuſammenſtellungen, würdig einer bayer'ſchen 
Zürftengefchichte einverleibt zu werden, gewähren einen freu: 
digen Ueberblicd der Nation, Sch. 


Bierbisitation in Baireuth. 

“9° Die Königliche Regierung des Dbermainkeeifes hat 
zum Zwecke der genaueflea Biercontrollirung in Baireuth 
eine eigene Kommiſfion niedergefezt und bekannt. gemacht, 
daß nicht felten der Fall fchon vorfam, wie man im Mut: 
terfaffe ein gutes, in den Schenkfäſſern aber ein bereits 
verbünntes Bier getroffen habe. — Es wird nun jenen 
Bräuern, die ſchlechtes Bier haben, gang ernſtlich ange: 
droht, für kommende Fälle ipre Namen veröffentlicht 
zu fehen. Cine fo gerechte, Tediglih im Intereſſe der Ge: 
fundpeit des Publifums gegebene Befanntmadhung und 
Strafandropung verdient überall Nahapmung und wird 
fiber auch überall gewüuſcht. 


Neueste politische Nachrichten. 


Portugal, Nah einem. Schreiben aus Liſabon 
find die Minifter bei den Cortes:Wablen zu Lifabon durch: 
gefallen. — Cine bedeutende Migueliſtiſche Guerilla hat ſich 
bei Valenga, in der Provinz Eutre Minho e Duero, ges 
zeigt. — Der franzifijhe Meſſager will nah Sihreiden 
aus Lifabon vom 6. und 7. Dez. willen, zu Dporto fei, 
in Folge einer von der Regirung verfügten Auflegung eines 
außerordentlihen Ausfuhrs Zols auf den Portwein, eine 
Volksbewegung gegen das Minifterium ausgebrochen, 

Sranien, (Telegraphifhe Depefchen.) Bayonne, 
13. Dezbr.: Man fchreibt unterm heutigen, daß Ejpartero, 
weicher feit dem 8. d. in Portugalette fland, dasfelbe am 
12. d. 5 Upe Morgens verlajfen und die Straße nad Val: 
mackda eingefchlagen habe. 


niffen und Verwierungen. — Um Ende der Gijung des 
vorigen Tages hatte Hr. Mandoz eine Rede mit folgenden 
Worten begonnen: „Es fcheint mir dee Fall zu frin, heute 
zu unterfuhen, od die franzöſtſche Negirung iu’ Waprbeit 
unfere Freundin oder unfere Feindin iſt. . .* 
Präfident rief ihn zur Drbnung und möthigte ihn zu 
fchweigen, 

England. (fondon, 15. De) Fürſt Polignae 


und fein Sohn erhielten geftern eine Einladung in den 


Palaft und machten Ihren Majefliten ihre Auſwartung. 

Frankreeich. (Paris, 16. Dezbt.) Der Herzog 
von Drleans ift geftern Abend won Brüſſel nah Paris zus 
rückgekehrt. — Der „Moniteur* entpält nun einen aus 
Bona vom 1. d. datieten betaillirten Bericht bed Mars 
(haus Elaufel an den Kriegsminifter über. die Eypedition 
bon Eonftantine., Darin wird vorzüglih nerühmt, wie der 
Herzog von Nemours alle Oefapren und Entbeheungen der 
Armee getragen uud bei jeder Gelegenheit die größte Sorg⸗ 
fatt für die Soldaten an den Tag gelegt habe, — Der 
König arbeitete geitern mit dem Kriegsminifter und dem 
Großfanzlee der Eprenlegion, Um 2 Uhr war Miniſter⸗ 
rath, der bis 4 Uhr dauerte, Kurz darauf wurde der Fürft 
von Talleyrand von Geiner Majeftät empfangen, - Der 
Fürft, welcher fich troz feines hohen Alters (85 Jahre) dens 
noch einer guten Geſundheit erfreut, wird bei feiner Ans 
Tunft in den Tuilletien, da er nicht mehr zu geben im 
Stande iſt, durch einen elgends für ihn beftimmten Rofs 
Urmſtuhl in die Gemächer des Königs. gebracht. Seit feir 
ner Ankunft in Paris find feine Salons wieder mit Diplos 
maten jeden Ranges gefüllt, — Die Geridhtsverhandluns 
gen in der Verfhwörung gegen den Staat vom 30. Okt. 
d. 3, werden vor den Affifen des Niederrheins am 6. Jäns 
ner k. , beginnen. Die Zahl der Zeugen beläuft ſich auf 
80 bis 90, und die Verhandlungen, glaubt mau, würden 
eine Woche Zeit wegnehmen. 


Stalien. (Von der italienifhen Gränze, 


Man hörte den ganzen Tag | 12. Dez.: Ueber die Refultate der wegen des neulich eut⸗ 


bindurch eine ſtarke Kanonade und ein lebhaftes Gewehr: Verfhmörungs:Planes veranftalteten Unterfuchungen 


fener. Ueber Bildao keine nähere Nachricht. — Man 
liest Im „Journal des Déöbats“: Noch iſt es zweifelhaft, 
ob das fpanifche Minifterium bei den Cortes die ausnabmo⸗ 
weiſen Vollmachten, die es verlangt, durchſezen wird, und 
ungeachtet der Widerſprüche, die dieſe Unforderuug leidet, 
wäre es ein großes Unglüd, wenn ihn diefelben verwel⸗ 
gert würden; denn ein Minifterwechfel würde nothiwendig, 


und bad wäre in dem Uugenblide Stoff zu neuen Hinders \ 


verlautet nur wenig Zuverläßiges in Publifum. -Diernadh 
heißt es, daß die noch in der Schweiz befindlichen oder 
vieleicht unter ‚fremden Namen aus derfelben entfommenen 
italienifchen Zlüchtlinge, wie Mazjini u. U, m. bie eigent: 
lichen Urheber jenes Planes felen; die erfte Anzeige davon 
tft der k. ſardiniſchen Negirung von einer auswärtigen Bes 
Hörde gemiacht worden, 


Sistlien, (Neapel, 29. Row) Gelt dem Muss 


Der - 
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bruche der Cholera am 2. Okt. Bi jest find Bier 8059 
Perfonen daran erkrankt, und vom diefen 4551 geflorben, 
Dänemark. (Kopenhagen, 10. Desbr.) Der 
k. k. öſterr. Oeneral:Eonful, Breipere v. Rothſchild, iſt 
am 7. vom Paris hier eingetroffen. Man ſtellt feine Reife 
mit finanziellen Plänen vom Hoher Wichtigkeit im Ver⸗ 
Bindung, i 
Niederlände, (Brüffel, 14. De.) Hr. v. Meus 
kenasre hat vorgeftern: feine Entlaffung als Diinifter des 
Auswärtigen gegeben: fie ifb angenommen worden. 


Miszellen. 
Ehrenhalle der Teutichen 


vom 
Adalbert Müller. 
Fürst Blücher und: sein Iugendfreund.. 

Me der Zürft Brüder vom Wablſtadt im Jahre 
1816: uach Roſtock kam, fand eu dort in: dem Genaton Ed; 
wenpagem einem altem Schutkameraben. Mit der Hm 
eigenem Tceuherzigfeit: ging en auf: dem Freund: feiner Zus Im dem: Wuflazer u 
gend: 106: und redete ihm mit dem trauliden. Du: an, Der | „Omnibus: medicis: ad notam* 
Senator, verlegen, neigte ſich tief uud fFammelte „Durch: | ift in der Zten. Zeile: „„fementatae‘* wegzulaſſen. 


‚Taußt* und mehrere Worte der Falter Ceremonienſprache. 
Uber Blüher unterbrach ihre mit den» Zurufer „Set doch . 
kein Narr, Löwenpagen! oder glaubft Du, daß ich ei⸗ 
‚ner geworden bin? Wir ware im der Jugend Brüder 
"und find e& noch“ Blücher war vom Hufaremjunfer bie 
zur Fürſtenwürde hinaufgefliegen; aber wie verſchteden er— 
ſcheint ſein Benehmen vom dem fo mancher winziger Em» 
porkönnmiimge, die, men fie es bis zum — Amtaſchreiber 
‘gebracht haben, voır biefer Höpe herab ihre alten Freunde 
nie meh erkennen wollen! 


Die Ersähfimg, mie diefer berübmte teutſche Krieger 
Klopſtock“s Undenfer ehrte, wird hier am ſchicklichen 
plaze ſtehen. Als er int vorgenannten Jahte mit ſeinem 
Neffen, dem Praͤſidenten Blüſche r und feinem Adjutan— 
ten, Graf Noſtez, dad erſte Mal an dem Kirchhboſe vom 
Ottenſee vorbeifüubt und Bie Linde erblickte, In deren Schat⸗ 
ten Klopito 2 radts— zog er den Hut ab, mit des Wor— 
tem: „Chreblößen wir das Haupt, meine Herren! dort iſt 
Klop fo’ Grab.“ 
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Anzeigen. 








ffige mit dem Beifügen anher eingeladen der Hinlchlag nad $. 64. des Hppotheken⸗ 

werden‘, * * Hinfhlag: nur nah Ger Geſezes erfolgt. 

nehmigung der Erbbsintereſſenten erfolgt: — * 
Den: 25. Nov. 1836. . — BERG: 


K. Kreis: ericht Könige. Kreis⸗ und Stadt- 
K. a een Gericht Minden. 
Graf. vꝛ Lerhenfietd, Ditektor: Graf v. Sergenfeld, 









Aznigl. Hof und Nationaltheater. 
Freitag: Arlequins· Hochzelt. 





1:107.- (26) 











Moͤßl. z 
Belanutmahung | 7 Br 
Auf neuerlichen Antrag der Grösintel grog. (26) : 1077 Literarifche Anzeige 
me, Maldurge Sins Bekanntmachung. gu ber G & Bleifümenulhen 


uchhandfung: in: Münden: (Kaufingergaffe' 
meifter Antcay: Dar, Gebsintreffetem; fo np der Yatprmache I sh) ifgebabenr 
jest 40: in dee Sendlingergaffe und Nr. wie einiger Hppothefs Gläubiger: wird die j 1 j 
1082 jegt 3 im Hadergäßgen‘, wovon das zur MVerlaffenfchaft der Särtmers » Wirtwe, Grundriß der Geſchichte des 
öritere auf 6800 fi. gefihäzs und mit 2120 ſt.Amm asß adlamd gehoͤrige Behauſung ſammi Coͤnigreichs Bayerır zum. Gebraude 
Wiwiggeld KTapitalien, danm mit 1000: R.j@arten an der Geperfitaße Nr: 3., wovon] Fir Schulen Bon 3. A. Gifens 
Hypothek Kapital belaftet,. dad leztere aujidas Haus auf 6000) fl. Yanın dee Garten‘ maun weite verb. Wuflage. 8i 
40001 ff. gewertheti und mit: 1500, fl. Ewig · auf 3960: fl. 48. Er. geſchaͤzt Ib, und auf x veinr AB Re 
geld Kapitafiew, dann mit: s060 fR Fppoimelden beiden Realitäten 3966 A. 35 Er]. Im piefem vortrefffichen. Schulbuch iſt 
theß Kapital. beſchwert iſt, zum: drifteninale Ewiggeld Kapitalien und 4550 fl Oypoth· Weber —* — 5— Ceinfepfäfig, die 
dvem oͤffentlichen Verkaufe unterworfen. Kapitafiem ruhen, zum: erftenmale: dom öf: . v ge eo —— Shader) 
Bus Aufnapme ber Sauftangebote yalfenkicem Werkaufe unterworfen, und Beben ud: faplic behandelt, Daß: 
a entire Een | weit ulem und: Gpmnaffen. mit gro« 
Samſtag den 28. Jaͤnner 1837 1937 Vormittag 10-12 Uge angefezt, ||? Pi {Hu ante wi 
Borur.. vom 40-12 Ubr wog guhlımgafählge Raufliebpaben mit dem Henn Nuzem ge 
aneraumg, mozw zahlungsfägige Kaufolu. Brinerkem anher eingeladen: werde, daßh 
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Tagsneuigkeiten. 
*München, 26. Dezbr. (Verfhiedener,) Se. 
Exc. der k. Juſtizminiſter, Fthr. v. Scheren find wieder 
zur Ständeverſammlung gewählt worden, eben ſo Hr. Dr. 
Schwindel und im Augsburg Hr. Bürgermeiſter Carron 
du Val. — Unter den immer mehr anztehenden Weib: 
nachts· Geſchenken zeichnete fih heuer dir den beiden Teich: 
lhein'ſchen Eonditoreien das Schloß Hohenſchwangau 
(zu Nacht prächtig beleuchtet) und die Pfarrkirche: im der 
Vorſtadt Uu aus. — Die Brechrupe iſt dahler in völli: 
ger Abnahme begriffen. 


Vaterländische Briefe. 


A Regensburg den 23, Dezember. Immer trübes 
regnerifhhes Wetter, felten ein beiterer Sonnenblick und 
trockner Pfad, um fi, was doch fo nöthig wäre, im 
Freien ergebem zu Fönnen, Die Donau ift angeſchwol⸗ 
fen, aber doch nicht fo fehr, als bei der Menge des Nies 
gend zu vermutben war, Der gänzlich ausgetrodnete Bo. 
dem hat den größten Tbeil des Waſſers In ſich gefoger, und 
in dieſem Betracht dürfen wir die fortwährenden Regengüſſe 
als ein höchſt wohlthätiges Natureteigniß erkennen. — Mit 
ſrendigſter Theilnahme leſeir wir im dem- öffentlicher Blät- 
teen, daß die Epofera zw Munchen abzunehmen beghunt z 
lange und verheerend genug hat die wilde Aſtatin gewüthet, 
und mancheo Spfer'äft ihr gefallen, welches ganz Bayern 
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ſchmerzlich betrauert. Der Geſundheitszuſtand bleſiger Stadt 
iſt beruhigend; eine Inklination zur Diarrhöe ic, zeigt ſich 
indeß doch ziemlich allgemein. Die Sanitätspolizei wird 
jezt viel ſtrenger gebandhabt, als früber, und dies iſt eine 
der guten Folgen der Cholera, ſowie auch die regelmaͤßi— 
gere Lebensweife, welcher fih das Publikum bequemt. Na⸗ 
nrentlih find die Vißtualien einer forgfawen Beauffichfigung 
untermworker, befonders das Bier, Diefes ift aber auch 
von Jahr zu Jahe im Ganzen immer fihlechter und gebaltz 
lojer. geworden; und: würden keine Schranken gefezt, . wäre 
das Maaß diefer ſteigenden Verſchlechterung nicht abzuſe⸗ 


27. December 1830 





| ben geweſen. Darum: fab es aud das Publitum als einen 


Kr der ihm fchuldigen Gerechtigkeit an, ald mehreren Braus 
ern In der Stade und im Stadtampof ihre Biervorräthe 
verfiegelt und wohl gar ausgelaſſen wurden, Leben uud 
[even laſſen? ‚Der Brauer fol ſeine reichliche Mannsnahruug, 
Haben; aber:auf Koſten feiner Mitbfieger Cund Fauptfächlich 
leidet dabei der Uermere) fih nicht über die Gebühr Geld, 
ſchneiden wollen. Indeß Hat der gerügte Unfug nicht alls 
gemein im dem. biefigen Brauereien flatt gefunden, ſondern 
die foliderm liefern noch Heute; gute, ſchmackhaftes und [Eräfs 


tiges Regensburger Bier, welches felbjt im fernften Uuslande 


(in Wien, Ungarn, Polen ıc.) Hoc berüpme iſt. Der öffent⸗ 
lichen Reinlichkeit wird jest gleichfalls große Aufmerkſamkeit 
gewidmet; erſt kürzlich erlie} der Magiſtrat im dieſem Ber 
treffe eine durchgreifende Verfügung, Auch wurde hiefür 


durth Verbeſſerungides Fair und durch Herſtellung meß⸗ 
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rerer halbverfallener Abzugskanaͤle geforgt. Fuͤr bie Armen 
find Wärme: und Suppenauſtalten eröffnet. — Das Thea⸗ 
ter iſt, dem Vernehmen nad, auf weitere drei Jahre der 
bisherigen Direktion befaffen worden; viele Theaterfreunde 
Hätten eine Menderung gewünſcht, denn fo gae Mittelmäßi- 
ges, als das Publitum feit geraumer Zeit zu fehen be: 
Pommt, kann unandglich befriedigen. — Dee Ausichuß der 
Dampfichiffiabsts-Gefeltfhaft hat auf 15. Jänner 1857 Ges 
neral s Berfammlung ausgefchrieben; wichtige Gegenſtände 
werden zur Berathung kommen. — Bei der E Kreißregis 
zung. lad die Wahlen gm Ubgeordneten und Landtathskan⸗ 
didaten gegenwärtig in vollem Gange, 


Keligiöse Lahrtags- Feier für einen Theil ver 
in der Christnacht 1705 zwischen Senzling 
und München gefallenen Landes— 
Vertheidiger. 

3* Am 23. Dezember 1836 hatte, wie feit 3 Jah⸗ 
gen, die von Sr. Majeftät dem Könige wohlgefäuigit ge: 
nehmigte, v. Zwakh'ſche Jahrtags s Stiftung, Urmenz 
und Waifen-Epende, zu obigem fromsmen Zwecke, in der 
Pfarrkirche zu Unterfendling flatt. 

Bekanntlich Heß der edle Baterlandefreund v, Zwakh 
nebſt diefer, und nachdem. Hr. Lin den ſch mid nicht ohne 
Aufopferung bas Uenfere ded Gotteshauſes mit einem, ihn 
ebenfalls verewigenden Bresfogemälde, eine Ecene der mör⸗ 
derifchen Schlacht darftellend, geziert Hat, den großen Grab⸗ 
Hügel auf dem Kirchhofe, ſtatt dem bisnerigen einfachen 
Todtenkreuz mit Innfchrift, durch ein ſchönes, über 12 Schub 
Hohes Monument von Gußeifen mit vergoldeter Verzierung, 
auf einem Felſenblocke ruhend, auf eigene Koften ſchmücken 
nit folgender Junfchrift: 

4) „Auch unter diefem ſtillen Geabesbügel ruhen 800 
Bauern vom bayerifchen Dberlande, gefallen nach blutiger 
Gegenwehr an den Mauern dleſes Kirchhofer, im hochhers 
jigen Kampfe für Fürſt und Vaterlaud, am Cprifttage 
1705.* 

9) „Ihr Braven! ruht fchon lang im heil'gen Frieden 
an diefem einfam geweihten Ort; ein Sternenkranz ward 
eurer Treu’ befchieden, und eure Thaten leben ewig fort.“ 

3) „Jenen edlen Männern widmet biefed Denkmal, 
nebft einem jährlichen heit. Meßopfer und jäprl, Almofens 
Vertheilung Ph. v. 3. G. R. (Gamiliens Wappen) den 13. 
März 1633.“ 

— Hilebei muß noch weiter bemerkt werden, daß auch bie 
wackern Bimmerleute bee Vorſtadt Un im Jahre 1830, mit 
koͤnlgl. Genehmigung, eine fromme Stiftung erneuert haben, 


welche vor Zeiten zum Andenken ihrer, da ebenfalls geblies 
benen 34 tapfern Brüder gemadt, im Drange fpäterer 
Ereigniſſe aber außer Uebung gefommen war, Diefes ehre 
fame Handwerk wallfahrtet nunmehe ale 3 Jabre, nad 
ſtiller Verſammlung bei dem ähnligen Schlachtmonumente 
auf dem Leichenacer in Münden, nah dem heil. Berg 
Andeche, um dort dad Andenken der Verbluteteten' durch 
Gebet und Gottesdienft zu feiern, Dabei befinden ſich 8 
Mädchen in den Nationalfarben gefleidet, mit brennenden 
weißen Kerzeu, der alten Stiftung gemäß die armen Waifen 
der, in der Schlacht von den oͤſterr. Horden Gemordeten, dars 
ftelend. Nachdem in Sendling der Zug an dem großen 
Todespägel die begeijteende Rede des Prieiterd angehört, und 
mit ihm gebetet Hat, verläßt derfelbe fegnend die ernfte 
Stätte, um den religidjen Gang. frommen Sinnes zu vers 
folgen und zu beendigen. 

In niederer DBejcheidenpeit erblidt man dagegen dad 
auf dem Münchner allgemeinen Leichenader unter Andern 
befindliche zweite Sendlinger Schlaht-Monument, wehrt, 
bis an die Wolfen empor zu ragen. Daffelbe beit 500 
Gemezelte von jener Mord: Epodye, womit die Barburen 
den Geburtstag des Welterlöfers fo ſchändlich entwürdigt 
haben, Es fteht auf 4 fleinernen Stufen ein großer, 
gotpifher, aus Erz gegoffener Weihbruun-Keſſel mit derlei 
tings herum laufender eben fo einfacher Schrift: 

„Den im Jahre 1705 am heiligen Chriſttage den 25. 

„Dezember im Kampfe für Fürſt und Vaterland gefalz 

„lenen Dberlinder Bauern. 

Nah 13jährigen Bemühungen der heilfamen Deffents 
lichkeit, duch äußere Einwirkungen gehemmt, iſt es endlich 
gelungen, mit. freiwilligen patriotifhen Beiträgen diefed res 
liglöfe Denkmal zu Stande zu bringen, und zum Allerbeis 
ligenfefte 1851 aufzuftellen, wo auch eine Abordnung bon 
Dberländer Bauern ſich einfand, Afein, bis jezt hat ſich 
noch Fein äpnlichee zweiter frommer Stifter eines jährl. Seelen⸗ 
©ottesdienftes in der bdafigen Kirche weder bei Lebzeiten 
noch nad dem Tode hervorgethan, wie der edle v, Zwakh 
it, obwohl es noch hochherzige Bayern genug gibt, welche 
Siun und Vermögen zu einem ſolchen erhabenen vater: 
ländifhen Zwecke haben. Inzwiſchen bedarf es nur, wir 
find überzeugt, einer zeitgemäßen Anregung und Ermuns 
teruug, und fie gewinnen, wie bei jenem, einft die ges 
wünſchte Frucht. Die fhönjte Gelegenheit hiezu böte fich 
den katholiſchen Serlforgern am Gterbebette dar, befons 
ders bei ihren, mit zeitlichen Glücksgütern gefegneten Col— 
legen, u. a, Auf fie fel daper auch zum Theile die Hoff⸗ 
nung gerichtet, daß dieſes, ihrer würdige fchöne Werk sis 
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ner Zahrtags: Stiftung fr bie In Münden feit mehr als 
einem Zäprpunderte modernden edlen! Vaterlands:Vertheidi; 
ger zu Stande fommen möge! Sch. 


Schulwesen. 


Wir haben einige Mate gegründete Klage über eis 
nige Gebrechen in Säulen erhoben, namentlich über zu 
früpen oder zu fpäten, alfo jedenfalls ordnungswidrigen 
Beſchluß mancher Schulen und über zu große Uebertrei⸗ 
bung im Beziehung auf- bie Ertpeilung von Hausaufgaben. 
Diefe Klagen wurden geeigneten Ortes gehört, gemürdigt 
und es iſt in Mühchen jenen Uebelſtänden zum Theil mit 
aller Liebe abgeholfen. Wir ftatten hiemit jenen Herrn 
Schulinſpektoren und Lehrern, weldhe dad redliche Beſtre⸗ 
ben der Preſſe zu würdigen wiſſen, ſchon im Intereſſe der 
Schulpflichtigen den Innigiten Dank ab und wänfchen nur, 
es mögen auf gleich zuvotkommende Weife bei allen bayerl: 
ſchen Schulen wirkliche Uebelftände gehoben werden, 


Neueste politische Wachrichten. 


Portugal, (tifabon, 4. Dez) Die Regirung 
hat die militãäriſche Organifation des Königreiches reformirt. 
Diefe ift jezt in Divifionen getpeilt, für deren jede ein Gous 
verneur als Chef beitelit iſt. 


Spanien, (Madrid, 10: Des.) Die Gaceta ent: 
pält ein Dekret, wonach jeder Bürger vom 17, bis zum 
50. Jahre für die Nutionalgarde dienftprlictig if. — Die 
Gorte8 haben dem Minifterium zwar die geforderten excep⸗ 
tionellen Gewalten bewilligt. Die Preſſe aber, ſowohl die 
revolutionäre, wie die der. gemäßigten Partei, fährt die Re: 
girung wegen diefer Maßrezel mit großer Heftigkeit anzu: 
greifen fort. — Das Gerücht‘ ift verbreitet, Espartero 
wäre am 14. Dezember in Bilbao eingeräcdt und das Kars 
liſtenbeer auf eiligem Rückzuge. 

Alle Berichte von der Grenze flimmen in der Urt über: 
ein, daß die Karliften über den Verluft, den fie feit der Be: 
lagerung Bilbao erlitten haben, und welcher auf 2500 M. 
geſchätzt wird, fehr niedergefchlagen find ; die Soldaten fans 
gen über die länge der Belagerung zu murren an, troß der 
Bemühungen der Priefter, ihren Eifer anzufachen, 


Teutihland, (Wien, 11. De) Dem Verneh⸗ 
men nach wird im nächiten -Geüpjahre ein Uebungslager In 
dee Öegend von Verona und zu gleicher Zeit eines bei 
Prag ftattfinden. — Die fpanifhen Wirren fieht man, 
wie Überall; auch Hier mit Vergnügen und pweifelt, ob et 
was Gutes daraus kommen werde. 


— — — 
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Die Brechruhr. 


Ein zeitgemäfses Wort an feine Mitbürger 
. von Dr. Waltenberg. 
Zweiter Artikel, 
Allgemeine VBorfihtsmaßregeln.”) 

*3 Daß eine befondere aufmerffame Berücfihtigung 
der Armen Statt finden müſſe, hat mehrjährige Erfahrung 
genügend gezeigt, Wie zu allen andern Zeiten, fo bürfte 
gegenwärtig eine Urmenconfeription von doppeltem' 
Nuzen fein. Das zur möglichen Verhütung Der Brechruhr 
ernannte Comité ſollte nämlich in den verſchiedenen Vier⸗ 
theilen der Stadt und In ben Borftidten ein genaues Vers 
zeichniß aller Bedürftigen aufnehmen, deren Page genau 
unterfuchen, um darnach im Allgemeinen die Hauptmaffe der 
nothivendigften Unterflügungsmittel berechnen zu Bönnen, 
Jede in der Eonferiptioslifte aufgeführte arıne Familie ers 
pält eine Karte, wodurch fie dei einem eingetretenen Kranfs 
peitsfade autorifirt wird, durch das Comité die unentbehre 
lichſten erften Hülfsmittel zu erhalten, oder der überhaupt 
feüper ſchon in Ausführung gebrachten Begünftigungen, 3.8. 
Suppenanftalten, tbeilbaftig zu werden. Durh dieſe Maß— 
regel lernt man ben Stand der Armen, den Umfang der 
Bedürfnife Eennen, und die arme Klaffe gewinnt ‚dadurch 
unfteeitig fehe an Ruhe und Vertrauen, das um fo wid= 
tiger ift, da von der Beruhigung ber Urmen und Hülflo: 
fen ſehr Vieles abhängt, um dad allgemeine Wohl zu erhals 
halten, und allgemeine Heiterkeit und Lebeusluſt zu vers 
beeiten. — 

Das Comité Hat ferner in jedem Stadeviertel eigne 
Männer, welche aus Liebe zum allgemeinen Bellen der 
Sache fich freudig unterziehen, zu mählen, die mit Eifer 
bei allen Hauseigenthümern genaue Gefuntigung fiber Die 
zue Verhütung der Breheupr nothivendig zu willenden Vers 
bältnijfe ipree Mietpleute ſich verſchaffen, und mit Rath 
und That die möglichite Unterjtügung leiſten. Ebenſo wird 
es die heilige Pflicht der Haus eigenthümer fein, fleißig Im 
den Wohnungen jener Familien nachzuſehen, wo ein unges 





*) Zch muß beim Beginne diefes zweiten Artikels bemerken, 
daß derſelbe fhon niedergefhrieben war, als hier die en: 
fien Fälle von Brechruhr ſich zeigten. Die erſt jegt gege 
benen Vorſchlaäge, welche in Münden, mie ich fpäter er⸗ 
wähnen werde, größtentpeils [Kom realifirt waren, moͤch · 
ten daher als Wiederholung oder überflüfiig erſcheinen, 
wenn nicht zu befürchten ftünde, dag die Krankheit noch 
weiter. in Bayern um ſich greifen ‚möchte — mad Gots 
verhuͤten wolle! — W. 


— —— — 
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eigneter Haushalt und Unreinlichkeit zu vermuthen find, 
dur vernünftiged Bureden und ernſtes, die Gefahr zeigens 
ded Ermahnen Abhülfe ſchaffen, und mo abfolute Armuth 
jede Berbefferung einer erdarnhımgswürbigen, mungelleidens 
ben Lebensiweife unmöglich machen, davon ungefäuut dem 
Eomite zur geeigneten Verfügung Unzeige maden. 
Brgenfeitige Unfmunterung zur Reinlichkeit werde zur 
forgfawften Ungelegenheit gemacht. Vorerſt muß es ber 
eigue Leib fein, dem die größte Reinlichkeit zu Theil werde, 
Mon reinige deufelben durch tägliches Wafchen der Tpeite, 
welche der Derunreinigung audgefezt find. Ein oder zivei 
allgemeine laue Baͤder die Woche hindurch dürften zu ent: 
pfeblen fein. Gehe zu rathen ift ed aub, die Hände mit 
gutem Weineffig oder einer ſchwachen Auflößung von Eplor: 
falt — einen Theil auf Hundert Theile Waſſer — und das 
Oeficht mit duch Waſſer verdünnten Weineffig zu wachen. 
Man vermeide dabei ja nur eine jede Verfältung, Recht 
zweckmäßig iſt es auch, den ganzen Körper des, Morgeng, 
nach dem Aufſtehen, mit Flanell abzurciben, der bei Fültes 
rer Wittecung durchwärmt fein muß, und möchentfich einf: 
ge Male niit warnem Eſſig zu waſchen. Die Leibwäfche 
merde, wo ed nur immer möglich iſt, täglich gewechſelt, 
auch in der Wahl der Sileidungsitüde fol Öfterer Wechſel 
Start finden. Die Reinlichkeitspflege erſtrecke fib ferner 
auf alle Theile des Hauſes, beionders auf die Küchen, die 
Abtritte und die Hausfluren. Man ſchaffe aus den Woh— 
nungen alle Orgenftände, welche die Luft durch ihre Aus; ſah man in der Kirche zu Roͤhrnbach ein Gemalde, wel: 
dünftungen verunreinigen Fönuten, und befprenge öfters die | 99 diefe Dandlung der Wohlthätigkeit den Nachlommen 
Bettſtellen, Zußböden u. f. m. mit kaltem Waffer, oder ein⸗ Nberliefert, und fromme Gebete für die Ruhe der drei 
fachens Weineffig, den man auf dem erwärmten Dfen oder | Menfchenfeeuude fliegen zum Himmel empor. Ihre Namen 


Miozellen. 
Ehrenhalle der Teutfchen 


von 
Adalbert Müller. 


Die Helfer in der Noth. 


Um das Jahr 1450 war die Theuerung der bebend⸗ 
mittel in der Stadt Paſſau und in dem Füeſtenthume jo 
groß, dag gar viele Menfchen mit dem Hungertode Fangen, 
und aus den Ortſchaften die ärmern Familien quszuwau— 
dern gezwungen waren. Der Biſchof zu Paſſau, Ulrich 
von Nußdorf, Eonute den bedrängten Untertanen nicht 
beifen, weit den Zug gegen die Huffiten feinen Gedel ers 
fhöpft hatte, . Die Not flieg bald fo Hoch, baf ganze Hau: 
fen audgemergeiter: Menfchen im Lunde Herninzogen und 
mit Gewalt Ihren. Unterhalt füchten, Die Kicche zu Röhrn⸗ 
bach wurde von einem ſolchen Schwarme büugernden Vols 
fc6 ausgeplündert,. und die Bauernhöfe waren nie vor En 
ffürmung fider. Da traten drei edle Männer aus bee 
paſſauiſchet Niterfhaft in Bünduiß zur Steuerung der 
Nord, Fauften Korn und Fleiſch und Tiefer es vor drei 
Kieden durch fieben Monate reichlich am die Nothlelden⸗ 
den austheilen, fo daß es auf den Strafen wieder fiher 
und in dem’ Hütten der Atmuth des Weinens ein Eade 
wurde, Noch in der Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts 




















auf einer Lampe verbünften läßt. find: Buſch atrt von Purdberg, Jörg von Bar 
Sqluß folgt.) mannsborf, Ulrich der Schätzter. 
: Sreitag den 13. Jänner 4837 Buchhandlung in Münden (Naufngergafe 
a NZEIgEen. Borm. 9 Uhr [een der Hauptimadye ro. 55.) it haben: 
. . dapier ——— iudem vaͤter darauf! Baierifcher 
igl. i kei Ruͤ t mehr gen ien, dern! = 
ee age me m EREt Voltskalender 
Dienflog: »Graf Armand,« \fcheitten, ‚wiirde wie Rechtens iſt. — für_den 
| Den 7. Dep 1856. Bürger und Bauersmant 


1109. | Kal. Bay. Landgericht | auf das Jahr 1837- 

Edictalladung. — Regen. Mit: Shhrelbpapier durchſchoffen 24 fr, 
ü 1, jeröfe 7 N L Familien werden ſich in den Tangen 
som Seile, Ki ih mie PA I: er a. . Winterabenten durch dieſen inhalteekhen, 
eines gerichrfiähen" Toftamentes geſtorben 
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Ä Bayerische National- Zeitung. 
Donnerſtag, Nro. 204. 29. December 1836. 


Tagsnewigkeiten. 


“Münden, 28. Dezbr. (Verfhiedenert) Die 
j Brechtahr neigt ſich im Beziehung auf die Zahl der Er: 
krankungs- und Sterbfälle ihrem Ende.‘ Doch find aller 
dings erquifite Erkrankungen nod nicht verſchwunden. 
Der Herr Graf Lodrom, fodann der als Menſch und Prie: 
‚ fer gleich ehrwürdige Franzisfaner Provinzial, Hr. Pater 
€. Grader, der Pieutenant v. Adam im Fönigl, Kadetten: 
corps find an jener Seuche geſtorben. — Mit den Der 
"finden des Hrn, Odberſtſtallmeiſters, Sehen. v. Keßling, Exc., 
geht es feit geſtern zue böchſten Freude Aller, die den edlen 
Königsdiener Pennen, beffer, — Allgemein und berzlich ift 
der Wunſch, der Himmel möge diefen würdigen Greis noch 
‚lange erhalten. — Ge, Maj. der Käifer von Rußland has 
ben durch Allerhöchſtihren Flügeladjutanten v. Rudberg Ihrer 
Majeſtät, der Königin vom Griechenland, den St. Katharis 
nenorden verliefen, — Sn der ausgezeichneten Rede, die 
‚Hr. Dr. Böſckel bei Gelegenheit der feſtlichen Trauung in 
Didenburg Hielt, kommt unter andern die Stelle vorr Xır 
die perfönli en Vorzüge Em. Maj., die fo ſchnell und ganz 
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das Herz der edlen Priuzeffin gewannen, an Ihren Nomen | 


felbjt, den der Stammvater Ihres erlauchten Haufes un: 
ſt erblich gemacht hat, knüpſen ſich die Hoffnungen, die: Ih— 
nen folgen werden zu dem Schaupfaze 
Und wie Eriftig wird das ‚Evangelinne des Herrn "Sie uns 
terjtügen bei Ullem; was’ Sie thun zum Segen: Jbres Bob 


Ibres Wirkens. 





Peso! Wie rein von den Flecken des vorchriſtlichen Zeital⸗ 
terd wird die Gefchichte des miedergebornen Griechenlande- 
fein, wenn Chriſti Geiſt auf feinem Herrfcher ruht! Da 
wird Fein Sokrates den Biftbecher trinten, Eein Miltiades 
im Kerker enden, Bein Arijtides in’s Elend wandern und 
weder Parteifucht noch Mißgunft die Kräfte lähmen, deren 
der junge Staat zu feiner Entwicklung und zu feinem Schuze 
bedarf! ꝛc. — Dom Jahre 1440, nämlich von Friedrich 
den Gtückfeligen, Grafen von Dldenburg, an, find die 
Häufer Pfalz» Bayern und Dldenburg miteinander vers 
wandte, 

Nah Briefen aus Trieſt vom 14. Desdr, iſt an dier 
fem Tage, die k. gried. Brigg „Minerva* unter Kapitän 
Milonis, welche 140 beabfibiedete teutſche Soldaten am 
Bord Hatte, in 21 Tage von Pyräus Pommend, im dortis 
gen Hafen eingelaufen. Nach einer Erflärung des brfagten 
Kapitänd, lite die k. griech, Eorvette „Neljon* umter Kap. 
Papa Nikoli, ebenfals mit ſolchen Trupper an Bord, an 
den Küften von Morea, bei Clariza, Schiffbruch; jedoch 
wurde: glücklicher Weiſe Mannſchaft und Equipage gerettet, 
während das Schiff ſeltbſt zur Grunde gegangen iſt. — 
Die Königliche Bamilie. in’. München befindet fih, dem 
Himmel fei Dan, fortwährend in beſtem Wohlſein. Se, 
Majeftät, der König haben den fogenannten Epriftinarft mit 
Unerhöchftiprer Gegenwart beeprt und ſich über die Forts 
Schritte "im ‚dergleichen Induſtriegegenſtänden ſehr huldvoll 
‚und ermunternd ausgeſprochen. 


| 
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Neueste politische Nachrichten. 


Spanien. (Bayonne, 19. Dez.) Efpartero hat 
am 15. feine Stellungen an der Cadagua verlafjen und fich 
mit feiner Artillerie und feiner Brücke -wieder nah Portu: 
galette zurückgezogen; er erwartet 4 neue Bataillone. Die 
Earliften haben die Stellungen.befezt, die er verlieh, und 
am 16. ſtellten fie ihe ſämmtliches Geſchüz mieber batte: 
rienweife gegen den Plaz auf. Man fagt, eine von den 
Colonnnen des Gomez fei am 14. zu Briviesca angekom⸗ 


erklären. Die Strohſäcke werden mehreremale mit friſchem 
Stroh gefüllt, und auf den Düngerflätten, Nachröpfen 
und Abtritten die Exctemente häufig durch Cinwerfen von 
ungelöfchtem Kalk neutralifirt. 

Eben fo ſehr fei man für Erhaltung frifcher Luft bes 
forgt, und öffne deshalb täglich zu veri.biedenen Malen die 
Fenſter. — Ya die Feuchtigkeit der Luft in Zimmern und 
Gewoͤlben fuche man, wenn Peine Defen anzumenden find. 
durch Feine Windöfen zu verbejjern, 

Die Verbefferung der Luft durch falpeterfaure» oder 


men, — Die telegraphiſche Depefche, welche der Moniteur | Cplordämpfe geſchieht auf nachſtebende Weile: 


heute Morgens zur Deffentlidfeit brachte, widerlegt die 
liberalen Korreſpondenzen, welche meldeten, Ejpartero wäre 
am 14. in Bilbao eingerüct,. Briviesca, wo Gomez an— 
gekommen fein fol, liegt mehrere Leguas nordweftlich ni 
Balorado, zwiſchen Burgos und Mirando am Gbro, — 
Man erzäble ſich einen ſehr lächerlichen Auftritt, der un: 
längft zu Madrid in der Privatwohnung des Hri, Mendir 
zabal vorgefallen jei. Der kurz vorher in Madrid anges 
kommene Ugent einiger fremden Bankierhäuſer fprab mit 
den Minifter über gewiſſe Finanzgefpälte, als der Ugent 
des Rothſchild'ſchen Hauſes angemeldet wurde. Mendizabal 
erſuchte den erjiern Finanzmann, unter das Sopha zu fries 
chen, um von dem neuen Ankömmling nicht gefeben zu wer— 
den. Der Mann Prod hinunter; nachdem er aber über 
eine Viertelitunde in diefer leidigen Stellung verharrt hatte: 
während die beiden Andern ſich mit einander unterhielten, 
konnte dee Urme es nicht länger aushalten, und kam, zu 
dem nicht geringen Verdruffe Mendizabals und feines Freun— 
bed, plöplich zum Vorſchein. 

England. (London, 20. Des.) Das BWiederfehen 
des Fürften Polignac und feinee ©emaplin bei ihrer Un: 
Eunft von Paris am vergangenen Sonntag Abends fol äu- 
Ferjt rührend gewefen fein, Ed mar dieſes die erfie Zu: 
ſammenkunft feit der Freilaffung des Fürſten aus dem 
Schloſſe von Ham, in welder Stadt die Fürſtin faſt 6 
Sapre gewohnt hatte, Sie wird von 2 ihrer Kinder begleitet: 


Die Brechruhr. . 
Ein zeitgemäfses Wort an feine Mitbürger 
von Dr. Waltenberg. 
Bweiter Artikel, 
Allgemeine Vorſichtsmaßregeln. 
(Schluß.) 

8 Man vermeide ſoviel als möglich die Umvefenheit von 
unreinlichen Tpieren in den Wopnzimmeen, auch ift das 
Trocknen der Wäfhe in den Wohnſtuben nachtheillg au 


1) Salperfaure Dämpfe: in eine Schale aus 
Porzellan, Steingut oder Glas, fhütte man ein Loth pul: 
verifieten Salpeter und gieße unter befländigem Umrüpren 
mit einem Stab von Glas oder gebrannten Thou nach und 
mach ein Loth concentrirte Schmwefelfäure hiezu. Metale, 
Holz, Strop und thierifhe Subitanzen, darf man mit jener 
Maſſe nicht in Berührung bringen, weil ſich ſouſt der Lunge 
nachtheilige Dämpfe entwideln. 

2) Eplordämpfe: man ſchütte zwei Loth Chlorkalt 
und ein halbes Lorh faured fhwefelfaured Kali in cine 
Scale von Glas, Porzellan, Steingut oder gut glafieten 
ordinäcen Töpferzeugs feuchte dieſe Maſſe mit Waller an, 
indem man fie öfters mit einem Stabe von Glas, Thon 
oder Holz umrührt, oder man nimmt ftatt des Chlorkals, 
neun Theile gepulvertes Kochſalz und acht Theile Braunikeir, 
die man forgfältig unter einander reibt, bringt fie wie jene 
Maffe in eine ähnliche Schale, gießt fechdzehn bis acht: 
zehn Theile concentrirte Schwefelfäure, die man wit eben 
fo viel Waſſer verdünnt, uuter Umrühren hiezu, Auch fana 
man mit einer AUuflöfung-von zwei Loth Chlorkalk in einem 
Pfund Waſſer den Fußboden der Zimmer täglich einige 
Male befprengen. 

Diefe Dämpfe dürfen. jedoch nicht zu ſtark und reid: 
li in den Zimmern entividelt werben, weil fie ſonſt Du: 
ften, wohl auch Edel, Uebelkeit, Kopſweb und Schwindel 
erregen können und das Athmen beſchweren. In den Zim— 
mern der Gefunden nimmt man fie am beſten daun er? 
vor, wenn die Bewohner diefelben auf einige Zeit verlaſſe⸗ 
haben. 

Es waͤre gewiß von großem Nuzen, wenn an beſtimw⸗ 
ten Orten, wo den conſcribirten Armen die erſten Medike: 
mente u. ſ. w. abgegeben werden, auch mäßige Portione— 
Chlorkalk an diefelden abgegeben würden, und zwar entmt 
der gratis oder zu den billigiten Prelſen. 

Dan vermeide fo fehr als möglich Drte, an denen f$ 
Sumpfausdänftungen entwickeln, ober mo überhaupt ei 
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unreine Luft if. Man forge für Trockenheit der Wohnuns 
gen, ſuche immer eine gleihmäßige Temperatur in benfel: 
ben zu erhalten, und vermeide vorzüglich jede DVerfältung, 


Die unentgeltlibe Vertheilung von genügenden Holzpartieen | 


an Lonferibiete Armee dürfte zur gegenwärtigen Zeit in 
reichliherem Maße vor fih geben, ald in vorhergegangenen 
Gapren. Deshalb möge man ja das Tragen der Leibbinden 
nicht vernachläßigen, und auch fletd mit warmer Fußbede— 
ung, guten Soden u, f. w. verjehen fein. Für die Bons 
feribirten Armen dürfte immer eine große Quantität von 
Peibbinden und Socken zur unentgeltlihen Verabreichung 
vorräthig gehalten werden. Nur fei man nicht zu ängit: 
lich in der Kleidung, und bülle fih nicht übermäßig ein, 
fondern man nehme vorzüglihe Rückſicht auf Warmpalten 
des Unterleibes und der Füße, Deßwegen find während 
der Fültern Jahreszeit, oder wenn im Gommer fcpneller 
Temperaturwechfel eintritt, oder man genöthigt iſt, in ben 
frühen Morgen oder ſpäten Abendſtunden auszugehen, das 
Tragen der Leibbinde, oder ganze Flanellbekleidung und 
Hemden von Seidenzeng za empfehlen, auch warme Fuß— 
beBleidung und der baldige Wechſel nafigewordener Schuhe 
und Steümpfe nicht zu vernachläßigen. Zu warme Der 
Beidung hindert die Hautausdünftung und ift ſchädlich. 
Den Körper in angemejjener Tpätigfeit zu erhalten iſt 
ein Haupterforderniß zur Bewahrung der Gefundheit. Dur 
regelmäßige täglihe Bewegung in freier Luft werden bie 
Körperkräſte getärft, Verdauung und Kreistauf ded Blu: 
tes und die nötigen Abs und Yusfonderungen befördert. 
Mögen daher alle Familienväter die ihrigen hiezu anhalten, 
und Erzieher und Vorſteher von Erziehanjtalten vornehn: 
Mich ein wachſames Auge darauf haben, Zur Bewegung 
im Frelen wähle man nad der Zaprzeit die Stunden, in 
denen man von dem Wechfel der Temperatur, der Kühle 
gegen die Tagbize, Peine /Erfältung zu fürchten hat, und 
die Luft niche mit feuchten, kühlen Dünften angefüllt ift. 
Man fchlafe nicht im Freien und gehe des Morgens nicht 
aus, ohne etwas Warmes genojfen zu haben, Gleich nüz: 
lich ift das Reiten, fo wie andere gymnaſtiſche Hebungen. 
Eben fo werde der Geiſt durch pajfende Befhäftigungen 
belebt, Man erheitere denfelden durch eine gute,’ freunds 
lie Lectüre, durch Betrachtung der Kunftgegenftände, fo 
wie überhaupt durch die Genüffe, welche die Schäze ber 
Literatur und Kunſt fo mannigfaltig darbieten. Uebertries 
bene Anftrengungen der Geelens und KRörperfeäfte wirken 
jedoch ſchwächend auf den Körper ein, Man göune dem 
Geiſte wie dem Körper die nöthige Nachtruhe, ohme jedoch 
durch Ianges Schlafen des Nachts oder des Tages, die 


Uebungen ihrer Kräfte zu vernachläßigen. Beſonders nat: 
theilig iſt es, Nächte mit gleichzeitiger Aufregung der Leis 
denfchaften, oder Geiſtesanſtrengungen und Ausſchweifungen 
irgend einer Urt, zu durchwachen. Man Taffe dem Volke 
alle feine gewohnten Freuden und Genüffe, man Tepließe die 
Öffentlichen Tanzfüle und Vergnügensorte nibt, man halte 
jedoch frenge auf Mäßigung, und faffe Peine gefellige Feen: 
de instücnrende Bachanale, in müfte Zechereien ausarten. 
In Hinfiht der Speifen und Getränfe merde mit äu, 
Berjter DVorficht verfahren. Uebermäßiger Genuß aber fos ' 
wohl, ald Mangel der erforderlichen, oder fchlechte, ver: 
borbene Nahrungsmittel, wirken höchſt nachtheilig auf die 
Ernäprung des Körpers überhaupt, vorzüglih aber vers 
derblidh auf die Derdauorgane, welche bei der Brechrupe 
fo fhwer ergriffen find. Einfache, gute Koft iſt vor Allem 
zu empfehlen. Man vermelde daher vorzüglich den Genuß 
vieler verfchledener Spelfen und Getränke bei einer Mahl— 
zeit und durcheinander, der Magen verträgt leichter den 
reichlichen Genuß von einer Speife, als folde Gemenge. 
Es gehöre mit zur Negelmäßigkeit des Lebens, Abends ter 
nig und einige Stunden vor dem Schlafengehen zu effen.— 
Zweckmaͤßig iſt es, den Speifen ein geeignetes Gewärz in 
geringer Menge zugufezen, wie Zwiebeln, Pfeffer, Kümmel, 
Unis, Ingber, Muskatnüſſe, Zimmmt, Gewärznelken u. ſ. 
wm. — Alle Naprungsmittel müſſen gut und unverdorben 
fein. Gute Fräftige Suppe werde wiederholt des Tages 
genoffen. Es muß von unberechenbarem Vortheile fein, in 
den verſchiedenen Stadtbezirken Öffentlihe Suppenanitalten. 
zu errichten, worin zu jeder Stunde gut bereitete mahrhafs 
te Suppe gegen billigen Preis für Zedermana und umfonft 
für die Ponferibirten Armen verabreicht wird. Eben fo ſoll⸗ 
te in Kafernen, Gefängniffen, bei großen öffentlichen Yan: 
ten, wo überhaupt Diele Arbeiter verfammelt find, ftrenger 
darauf gefehen werden, daß Morgens wenigftens eine ftarfe' 
Suppe als Frühſtück genoffen werde, " 


Miszellen. 
Ehrenhalle der Teutfchen 


von 
Adalbert Müller. 
Hochsinn. 
Uuf feinem Heerzuge von Franfen nad) Bayern Fam 
Guſtav Adolf an dem Bergſchloſſe Wilzburg porüber, 


welches einen jungen Pappenheim zum Kommandanten 
hatte, Auf die Auffordernng der Schweden, die Thore zu 
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öffnen, entgegnete der feines berühmten Vetterö*) würdige 
Krieger, daß man ihm die Feſte auvertraut habe, fie zu 
verzbeidigen , nicht fie zu übergeben. Die ſchnöde Abwei— 
fung verdroß den König, nnd er lich dem Grafen bedem: 
ten: „wofern er micht augendliclich den Play räume, ſolle 


*) Der tigififche General Pappenpeim, welder im dreis 
Figiährigen Kriege eine der erften Rollen fpielte. 





Anzeigen 








Königl. Hof: und Nationaltpeater. 
Donuerftag: »Der Zügling.« 
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Ankündigung. 


Die Errichtung 


einer 


Mafchinen : Werfflätte 
u 


a 
Actien im Baterlande. 


Sangjährige Beobachtungen, die ih in 
BVezichung auf den Zuſtaud unferer Ges] 
werbe-Induftrie, und namentlich in neuerer] 
Zeit auf meinen verziweigten Neifen durch 
das Waterland machte, wo ich mit Bergni). 
gen in verfihiedenen Gegenden Bayerus eis) 
nen gejtrigerten Schwung und ein Treiben, 
fo viert möglih, Altes dasjenige felbit zu 
erzeugen, was and bisher das Ausland mit 





wendung kommen! 


zum Theil in Bezug auf veredelte Schmied 

Stfen + Production im königſ. Düttenamtr 
zu Weiherbammer auf cine feyrüberrafchens| 
de Weile jängit Hberzeugt habe, indem man 
dort mit weniger Brennmaterial, als ſonſt, 
jest auch — dem Beduͤrfniſſe entſpre⸗ gen 
chenderes Weicheiſen erzeugt. — ne Rick 
diefer Veredfungsprocef mepefältig In An:[von 1500 Aetien untergcibnct fein wirt, 


das pappendeimifhe Stammſchloß (ed Liegt in der Nähe 
von Wilzburg) dem Erdboden gleich gemacht werden.“ 

Der Bedropte gab zurüd: „Das mag gefchehen! Maus 
ern laſſen fi wieder herſtellen, nicht fo die verlorne Ehre.“ 
Guftao, felber edlen Sinnes, fühlte ganz das Große dies 
fer Antwort und 309 weiter, ohne das Stammpaud der 
Pappenpeimer zu berüpren, 











m 


Action, oder mittels Zufammentritted einl⸗ſchinen; Werkſtaͤtte nach meinen Kräften für 
ger großer Kapitaliſten, erridte. 

Zu Chemnig in Sachſen wird eine 
ähnliche Werkſtaͤtte bereits auf Actien er:/100 fl. per Stüd betragen, damit and je⸗ 
richtet, indem man aud dort von der Notheſnet Gewerböfreund, der etwa mehr Sinn 
wendigkeit des Beſtehens eines folhen Grasifür Dad nuͤgllche Unternehmen, als Geld 
bliſſements fi überzeugt hat. —— el male bel Diefer SR 

SR einmal im Vaterfande der Unters|fanıt. — eiters fol mir bei Dieler ins 
nehmungsgeiſt geweckt, und find mehrere ſchinen · Werkjlätte blos der sehnifse au 
derlei großartige Geabliifements errichtet, des Geſchaͤftes vorm derelſtigen Ausfhuß der 
fo wird dann im der Folge kein Geld fürjActionärs , jedoch im wollten Umfange, 
Dampfwägen und andere mehanifhe Ges\übeetragen werden. 
genflände ins Ausland geheu, und au 
keines mehr für die einfachſten egenjtände, 
wie fir rohr Eifeordahpm Schienen m. dgl. 
zu verfhleudern Nrfache vorhanden fein. — ch mich einzig und allein dem Techniſchen 
Das Vaterland bietet uns ja hiezu die nd: 
thigen rohen Materialien, wovon ich ie | Ich ſelbſt werde eine nicht unanſebn⸗ 


derlich zu ſein. 
Es ſollen die Actien hiezu nicht über 


darzubieten vermag, daran Theil nehmen 


Die Saffas und Mercantil: Brfhäfte 
fol die Geſellſchaft, refpretive deren Auds 
ſchuß, lediglich felbft odminiftriren, damit 





weiber Fan. 


tiche Anzahl Actien nehmen, um durch Bei 
jviel der guten Sache voran zu gehen. 
Die Subferivtionskifte zu dieſer Actions 
Unternehmung fol bis Ende März Enafılz 
Jahres bei mir eröffnet bleiben, und 
Dog weun bis dahin Die erforderliche Anzadl 


ſoll darüber oͤffentliche Anzeige erfolgen, 
um im Falle des Zuſtandekommens jur 


fo entiwiedener Bereitwilligkeit lieferte, und In der Vorausfiht, daß ein ſolches Wahl eines Centrat Gomitees ſchreiten zu 
dafür unſer Geld an ſich zeg — wahrnahm, Unternehmen im Allgemeinen hoͤchſt zeitge· Ranen das dann die Berathumg auf gr 
haben mic uberzeuat, daß häufig die Un.imäß, uizlih, den Unternehmern vorcheileg, fie Weile vornehmen, das Yuterciie 
teenshmer von Fabtik Grablifiements gencz|beingend iſt, und der Mational-Induſtrie ner Gefelifhaft vertreten, und die yorläufs 
tiger find, ihre erforderlihen Mafinen,igroßen Vorſchub gewähren dürft, bin ide ZinfenZiriramg der Actien bis mm Tois” 
ja fogar oft die grringfügiaften Geaenſtän-ſAus bloger Vorliebe für bie guteigreitäbeginu der Werkjtätte bejtimmen fel. 
de vom Auslande zu brjieben, weil ſelbe Sache, um fo mehr, ale fi bisber mod Ale: r Sum taucht 
tbeils gar nicht, Der beſchränkten Werklät-| Niemand hifür, weniaftens nicht enene|, — Sup — er jr 
fen wegen, theils weil die wenigen Me:itih, inteschtre bat, ſelbſt erbötia, dieſer al pe we che privatim mit mir un 
Haniker in Bayern die Arbeiten nicht alle vorgeſchlagenen Maschinen: Werkitätte be— Internehnen beginnen wollen, ſo won 
rechtzeitig und zu jenem Preifen, mie ſelbe dingnißweiſe als Leiter vorzuſtehen. u... zum Actien⸗Antheil, erbi 
von Austande bezogen werden könuen, zu Am Beſtze einer der größeren, in vol— ich mir portofrei, 

jeriigen ım Stande find, er Tnärigkeit begriffenen Werkflätten Bas] Münden im Dry 1836. 

Dieſem Uebelſtande kann nun füglich, — yerns, Die mid) als Privat: Beſtzet in jeder Johann Mannhardt, 
da wir im Warerlande aufer Wrancen, Beziehung um fo mehr zufrieden flellen Stadı » Uhrmacher umd 
Nürnberg, Würzburg, Lohr und dem Rhein⸗ maß, als ſeibe an Beitchungen moment Mechauctas. 
kreiſe gar Feine mechaniſche Werbiſtätten auf- tan fü uͤberdaͤuft iſt, Daß ich neuerer Zeit 
zuweiſen haben, die irgend etmas Großar- mid ſogar veranlaft acichen habe, bedeu 
tiaed im Malchinenbau ausführen konneu, tende Arbeiten meipanisher Gegenſtaͤnde — zul 
dadurh möglich abgeholfen werden, daß mindren VBelanges an andere Gert! über 2 Crirgen vwernbreans 
man eine, dent immer fleiaenden Verürfs merbögenofien zu überlajien, Kann id den: meublirteb Zimmer für ehren ordeutlichtn 
nitie der Zeit angemejfene Maſginen-Werk, nod nicht umtin, einzig der guten Sache PRrtu fogleig zu vermietpen und zu ber 
Hätte, in Verbindung mit einer Sifengie: wegen, der vaterländiihen Judufrie dur gehen. . 
gercr, auch im Waterlande entweder auf die angeregte Ereichtung einer folgen Mas’ ' 


— 








1112. In der Seudliuger Gaſſe Mr- 
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Eigentyomer und Redaktear Dr, Wolf. CYrrtungs: Kowtoir: dorbergtaben Xro. 4) 
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205. 30. December 1836. 





(Er Das Comtoir ber National⸗Zeitung, die ſeit ihrem: num dreijährigen Beſtande ſich bes Beifalls ber’ 


Gebildetem aller Stände erfreut, und täglich mehr Theilnahme erhält, Tader Höflichft zur neuen Abonnement ein. Die 


Redaktion wird: Alles aufbieten, ben: innern Werth des Blattes zu erhöhen und: damit auch vom’ Neujahr at eine 


fhönere äußere‘ Forms verbinden, Der. Preis iſt ganzjährig: 5 fl., halbjährig 2 fl. 30 kr., vierteljäprig: d fl. 45 fr. 





— 4— 
Tagsneuigkeiten. 
Münden, 20: Dezor. (Verſchiedenek.) Die 
Brechruhr iſt in vblliger Abnahme: begriffen, Der Kranz 
kenſtand Beträge heute kaum vierzig. — Die Wahlen: der 
Abgeordneten zum Ständeverfammlung find: vorüber: Wir 
werben: das Öefammtverzeichuiß. derſelben im: nächflen Blatte 
liefern. — Allgemein ift der Wunfch,. daß, nach: dem: Bei: 
fpiele: anderer: großer Städte,. etwa ein: Duzend' Nummern 


der zweifpännigen‘ Fiaker eingeben: und dafür fo' vlele Ein— 
ſpännige, zunt Theil mite Capriolets: und Balber Tare bier 
Es: wäre dieſes beit der Kranke: 


errichtet werden möchten: 
beits⸗Epoche auch für bie Aerzte vielfeitig: von Nuzen und 
ag Publikum zum Vortheil. 


Am Sclusse des gaßtes 





‚nem weiter‘ gefchritten, Uber der Menſch trägt in den ins 
‚nerffen Tiefen feines rätbfelhaften Lebens ein heiliges Ges’ 


beimmiß, der: Glauben an die ewige Fortdauer, die Hofe 


nung: auf eine dereinftige Vereinigung mit: demjenigen‘, defs 
ſen Auge die Sonnen der Welt entzündet und deffen Odem 
des Himmels fTammende Leuchten verlõſcht. Dieſen unerz 
faßbaren/ in’ feinen gewaltigen Leben unbeprtiffigen Schr 
pfer und’ Erpalter alles‘ deifen‘, was‘ in unendlichen Bah— 
‚nen’ durch‘ der Welten: unermeßliche; Raͤnme' fliege, dieſer 


auf des‘ Donners' Rollen’ und In des‘ Blizes Flamimen elnff, 
feine Gebote verfündenden‘ Jehova hat der Heiland), der” 
Sppn' des‘ Eivigen, und’ kennen gelepre als den Vater der 
Llebe und feit jenen’ Heiligen‘ Tagen’ der Erlöfung hat die‘ 
Menſchheit' an höhern Segnungen' geivonnen‘,. gewonnen au 
Glauben, Hoffnung und Liebe, geivonnen: endlich" an’ der 


troͤſtenden Ueberzeugung, der” Sterbliche frage: des Lebens 
Bürden' und Düpen zur Prüfung, als Schuler, als Bors 
bereitung: für ein eioißes Sein. Und‘ wenn denn die Änz 
fferbliih keit den Bölfern und Individuen Troſt und Hattung 
zu’ gewähren’ verlag) wenn: fie‘ vielleicht alleln dem Mens 
ſchen eitten' moraliſchen Adel e uprägen Im: Stande‘ "ff; 
fo’ dürfte e8 auch: Pflicht: der Ar und Sndlbibisen. fein 


Der Zeiten raſch dapin wirbelnder Strom Bat wien 
der ein Jahr perſchlungen, dahin: gewãlzt in: die: nie zu‘ 
fätigende: Ewigkrit. Die Erde iſt num ein Jahr älter ger 
worden, iſt um⸗ ein Beittpeitggen | der Kataſtrophe auch ihres 
einſt nothivendigen: Todes: näher gerückt, und mit: ihr iſt 
die gefantimte: Denfcppeit: in: gleich eiſernen Schietfalösap 






| 
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beim Ende gewiſſer Zeitabfchnitte fih zu fragen, wie weit 
auf der Bahu der Moral fie gewaubelt, wie nahe oder sie 
ferne fie dem heiligen Ziele Der Religion gefommen find, — 
Den innern Menſchen koͤnnen freilich nur Gott und er er: 
forſchen, Uber od ein Volk Öffentliche Fortſchritte gemacht 
babe ober Rüdfritte in der Moral, das einiger Maffen 
zu erkennen aus äußern Eefcheinungen, iſt moͤglich und nũz⸗ 
lich. Das bayexiſche Volk Hat von Jeher — fo lehret feine 
Beſchichte — Regirungen gehabt, walche Den Keini der öffent: 
lichen Moral zu nähren wußten, Regirungen, die wohl er: 
Rannt Haben, daß der Staat zupdrderft auch ein Mittel 
fein müſſe, in feinen Angehörigen neben irdiſchen, realen 
Intereffen, auch die Flamme der idealen Welt zu mäpren, 
du erhöhen Die öffentliche Moralität durch Lehre und Bei: 
ſpiel. Berechtigen und nun die Erfcheinungen des öffents 
lichen Lebens jn ‚Bayern zu ber Vermuthung, es fei mit 
ber Moral des Volkes im verflofenen Jahre beſſer gewor⸗ 
den? Wir können darauf unbedingt mit „Ja antworten,. 
Das baperijche Volk hat ſich wäprend des verfloſſenen Zeit 
abſchnittes ip feine Moral veredelt, Un Die Stelle unfiche: 
ver Renerungsfuche if die Sehnſucht, das allgemeinjte Ber: 
langen nach Begründung. eines durch alle Kiaffen dringen“ 
ben dauerhaſten Friedens getreten, Wahr iſt es zwar, daß 
in manchen Orten die Zahl außerehlicher Kinder unverhölt⸗ 
nißmaſſig zu deuen der eplichen iſt; allein duxch die ſtreng ⸗ 
ſten polizeilichen Nagßregeln, durch (Entfernung Jũderlicher 
Weibsperfpnen ſcheijnt auch diefers Uebelſtande mit der Zeit 
irgend ein Damm geſezt werden zu Pönnen, Dos Ber’ 
teauen des Dolfed zur Staatspegirumg gewinnt einen im” 
mer feftern Halt, eine Immer mehr moralifche Baſis; die 
Liebe zum Könige und zu dem gefommten Königlichen Hau: 
fe wird allgemeig und fo innig, daß man mit aller Bu: 
verſicht behaupten kann, es werde diefer moralifche Fat: 
lienbund dereluſt Pie ſchoͤnſten Früchte tragen. Daß der 
Laudesvater ſelbſt bei den ernfteften Pefahren einer verhee- 
senden Seuche beparcljh bei feinen treuen Mündhnern blieb, 
daß ein Hocfinniger Stantöminifter jene Gefahren im In: 
texeſſe der edeiften Humanität fogar in dep niedrigften Hätte 
anffuchte, erhöhte die Verehrung und Biebe noch mehr, — 
Kurz 28 gibt fich sin algemeines moralifches Sterben Fund, 
und mit ihin die Weberzeugung, Daß das baperifche Volk 
fm perfloffenen Jahre in der, Civiljſation tachtiger geworden 
if, daß die Humgnität in den Gemuͤthern Peäftiger wur⸗ 
seit und daß daher die Zukunft immer Lichter, immer ges 
Haltvoper werden werde, Des Himmel fegne;diefe Hoff: 
aungen, er fegne König und Dit! 


en an en sem en 


fa und gemuüthvoll. 


Ziever, componirt von Zenz. 
S 88 find neuerdings 2 Hefte Rieder, von dem als 
Liederkomponiſten bekannten and beliebten £, Hoffänger den 
erfhienen, nãmlich 


1) Sechs teutſche Lieder für eine Singſtimme mit Ber 
gleitung des Pianpforte von ic, 20te8 Werk. Leipzig 
bei Friedrich Hofineiſter. Pr. 16 Gr. — enthaltend: 

Minneforge, von Dazenberger, (Edur); ſehr eins 

Seeligkeit der Liebe, von AL 

Schrelber (Fdur);- recht innig and tief empfunden. An 

beu Ubendflern, von Teomlig (Es dur); fehe bewegt 

und ſchwärmeriſch. Kirmeßlied, von Lpfer (Es dur). 

In der berzigen Meije eines Gebirgsländiers, und recht 

munter. Ubfchied von Italien, von Darenberger (D dur) 

elegifhen Charakters, aber nie büfle. Wanderers 

Sehuen von 9. Thal (Asdur); vol Ausdruck uud janf- 

ter Trauer, 


2) Teutfhe Lieder und Befänge sc. op. 21. Dründen 
bei Halter und Gope. Preis 1 fl. 39 fr. — 
enthaltend: u 

‚Un Zortunata von Dagenbergee (A dur n, Zfkimmig); 
fepe melodiös und feurig. Eben fo Liebesglüäpen von 
Gr. Platten (C dur). Einladung von Räckert (D dar), 
Blumengruß, aus Stieglig Bildern des Drients (F dur) 
und Gehnfudhe von Dazenberger (Gdur) paben eine 
fanfte, ausdrucksvolle Haltung. Morgenlied von W. 
Miuer (Gdur); munter "und lebendig, Nacht geſang 
von E. Schulze (Dmoll); düfter und wild bewegt. 

Beide Hefte find Sr, König, Hopelt, MEERE. 
Kronprinzen von Bayern, gewidmet. 

Die Teste find ſämmtlich Intereffant. Die Melodieen 
ſchmiegen fi ipnen aufs Innigſte an, und find gleich ges 
eignet, den ſtrengeren Anforderungen des Ueſtthetikers, fe 
wie ben. Greunden und Feeundinen angenehmer Unterhals 
tung zu genügen, Sie erfordern Beinen großen Stinsmens- 
umfang, find ſehr fangbar, und die Riavierbegleitung dies 
tet Peine befondern Schwierigkeiten, — Die vielen Lieder: 
Bompofitionen, welche Hr, Benz durch den Druck befannt 
gemacht hat, haben das Publikum in den Stand gefezt, fid 
über diefelben auszufpeechen; daß dieſer Ausfpruch fi güns 
flig geflaltet Habe, daß Verleger und Komponift badnrd 
ermuntert wurden, zäftig zu ſchaffen und das Gefcaffene 
zu verbreiten, bavpn zeugt die Zapl der biß ‚jest erſchien— 
nen Liederhefte dieſes Componiſten, die fig nun fon auf 
21 belaufen, 
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Vaterländische Briefe. 


”MWürgburg, 26. Dezbr. Wenn der Winter mit 
gleicher Energie in München aufgetretem ift mie bei une 
feit zwei Tagen, fo wird nun die Brechruhe Hoffentlich Ihre 
Endſchaft erreiht Haben, Zwar liegt der Schnee, ber ger 
fallen ift, nicht Hoch auf den Feldern herum, ba wir aber 
ſtarken Froſt dabei Haben, fo fcheint er die Bafls für eine 
dauernde Bahır bilden zu ſollen. — Seit die Wahlen für 
die Ständeverfammlung beendiget find, ift es wieder ziemlich 
einförmig in unferem Leben geworden. — Zwar hat man 
fih vor einigen Tagen erzählt, daß anf Uusfage einer Tod⸗ 
Eranten eine Nachgrabung verfügt worden, und wirklich wie 
angegeben, die Reſte eined vor ein paar Jahren Ermordes 
ten in einem Keller aufgefunden worden feien, indeſſen iſt 
man noch nicht im Klaren über diefe Sache im Publikum. 

Dei und wurde auch diefes Jahr die Epriftmette um 
Mitternacht abgehalten, was allerdings für biefe Nacht 
ziemlich viel Bewegung ‚auf den Straßen hervorbrachte, 
doch ging alles ohne bedeutende Unarten vor fih, welche 
fegtere troz allee Vorſorge faft unvermeidlich erfcheinen. — 
Unfere Journaliſtik ift mit großen Einladungen, die bedeu⸗ 
tende Zufiherungen enthalten, befchäftigt, während das Bleine 


Tagblatt folhe immer mit feinen Mißtrauen verrathenden 


Gegenbemerfungen anfiht. — Ueber diefem Gezänke ver: 
gift übrigens diefes Blatt häufig feine wahre Tendenz in 
dad Auge zu faffen, da nur befcheidene Rüge aller Gebre⸗ 
chen bemeifen Bann, daß ein Blatt ohne Leidenfchaft blos 
ded ©uten willen feine Bemerkungen liefert. — Solcher 
Gebrechen gibt ed aber fo Manche, Über die man fallen 
kann, 3. B. wenn man bei ſchmaler Beleuchtung einzelner 
Straßen zwiſchen ſechs und fieben Uhr Abends plözlich fich 
aufgehalten fiept, weil gerade zwel Träger ihre Laſt nieder: 
geſtellt Haben, die in nichts meniger befteht als in einer 
Leiche, die sine Jux et crux in die Anatomie gebracht wird, 
dem wir mit ber Zeit noch einige et cetera "anfügen 
koͤnnen. 


Neueste politische Nachrichten. 

Spanien. Die Briefe und Journale aus Madrid 
reihen dia zum 15. Dezbr. Die Cortes haben am 13. die 
Beratung des Geſezentwurfes bezüglich der in der Conſti⸗ 
tutlon vorzunehmenden Aenderungen begonnen, Bis zur 
Sizung vom 15. befchränkte fich Ulles blos auf allgemeine 
Betrachtungen, Gin Deputieter warf die Frage auf, warum 
man in Spanien nicht die Freiheit aller Enite einführe, 
und Hr, Arguelles gab Hiebei einige Erklärungen Aber Die 


Verhaͤltniſſe, unter welchen die Conftitution entworfen wor⸗ 
den war. — Die Regirung beobachtet über die Lage Bile 
baos und die Bewegungen ded Gomez ein beunruhigendes 
Stillſchweigen. Wahr iſt ed, daß die einzigen, ihr über 
die Operationen des Gomez zufoınmenden Depeichen alle 
durch den General Alaix zugefendet werden, und diefer Bes 
neral befindet fi) der Negirung gegenüber im Zuflunde eis 
ver völligen Infubordination. : 5 

Grieche nland. (Athen, 6. De.) Nach mehr als 
einmonatlicher Unterbrechung haben wir vorgeiteru Rad» 
richten aus Teutfchland Über Trieft erhalten. Leider waren 
fie nicht erfteulichen Inhalte. Nach Ihnen fcheint ed, daß 
die Abreiſe des erfehnten Königs, deffen Ankunft man in 
diefen Tagen entgegengefehen hatte, ſich noch verzögert, 
Auf die Bevölferung, bie mit freudiger Sehnſucht täglich 
dem geliebten Monarchen erwartete, machte dieſe Nachricht 
einen nieberfchlagenden Eindruck, und dieß um fo mehr, 
al3 man wegen der in Bayern ausgebrodhenen Cholera 
nit wenig um den König beforge it. Cs hat. fih nad) 
Eintreffen diefer Poſt auch das ficher ungegründete Gerücht 
verbreitet, daß I. M. die Königin ſich mit einer teutfchen 
Leibgarde umgeben würde, Es wäre zu mwünfden, daß 
folche Gerüchte offiziell widerlegt würden, — Es haben 
neuerdings 44 teutfche Dffiziere ihre Entlaffung aus griech. 
Dienften erhalten. Dan fagt, daß die meiften der übrigen 
bayeriſchen Dffiziere, die dermalen in griechiſchen Dienften 
ftehen, im Zuni des Pommenden Jahres nah Bayern zus 
rücklehren würden. M. P. 3 

England, Die Ausfuhe koſtbarer Metalle aus dem 
Hafen von London beträgt für die mit dem 20. Dejbr. em: 
dende Woche; Gemünztes Silber nah Hamburg 97,000 
Ungen: Mauritius 16125 Bombay 1000; Brittiſch Weit: 
Indien 6705 5 Belgien 22,000; Ealais 89.583; Silber⸗ 
Barren — Calais 48005 Hamburg 72,000. ®emünztes 
Gold — Mauritius 750 Unzen; Cap der guten Hoffnung 
250. — Der „Standard“ meldet: Die, Privatbriefe, wels 
he wir heute Morgen and Konftantinopel erhalten haben, 
find mit den beflagenswertheften Ginzelnheiten über die uns 
erhörten Fortſchritte der Peſt in dieſer Hauptfladt an 
gefüllt. 

Italien. (Neapel, 13. Desde:) Die Abreife Sr. 
Mof. des Königs zu Abholung feiner erlauchten Braut fol 
vor Ende diefed Monats erfolgen. ; 

Teutſchlaud. (Wien, 21. Der) Wie mom hört, , 
ift von Sr, Mai dem Kaiſer der Bau einer neugy großen 
Handelsfteaße von Wien durch reinen Beinen The) von Uns 
gar, Pettan'u, ſ. w. nach Trieſt bewilligt wonben, 





Volgende Fälle. von Vernachlaͤßigung der Diarrhoͤe haben 
ſich in der leztern Zeit ergeben, und werden hiemit öffentlich 
bekannt gemasht: 


litt fon 2: Tage pindurd an. Diarrhoͤe, ald fie erft am. Sten 
die Ärztliche Hilfe der Beſuchsanſtalt nachſuchte. Der gerufene 


Arzt fand fie ſehr Heftig, vom der: Brechruhr ergriffen- Tage: |; 


darauf flarb- fie. 


2) Ein. alter Wann: vom der Sternftraße- (St. Annavorfadt); 


nernachläßigte 5 Tage hindurch die Diarrhoͤe, und verfiek hier— 


aufsim einem heftigen: Brechrupranfall. Der zur Behandlung 


des Kranken gerufene Arzt, fand ihm rettungsloß verloren. 


3) Ein: Taglöpner: der Vorſtadt. Au vernachlaͤßigte nicht 


nur längere Zeit eine Diarrhoͤe, fondern: Iäugnete fie dem. Bes 
ſuchsarzte auch förmlich: ab, um j Leine Arznei nehmen zu muͤſ⸗ 
fen. Als. en von der Heftigftem Brechruhr befallen: wurde, Tief. | 
ec fi in fein. Zinimer einſperren, und: wies: hattnaͤckig jene tyw 
liche Hilfe zuruͤck. Seln Tod erfolgte bald’ darauf: 

4); Gin: Mädchen: der Vorſtadt Ar lief‘, ob x: gleich ſchon 
länger abfüprte,. immer nod; ohne Fußbadeckung auf der Gaffi 
umher. Erſt ald. dasfelbe ducdy, einen heftigen Brechruhranfall 
dem, Tode naher gebracht wurde, wurde ein: Arzt gerufen, der 


aber jede Rettung; für: unmoͤglich erklären mußte. Meberhaupt | 


werden; in: der Vorftadt Au die Vorſchriften der. Befuchsärzte 
ſeht Häufig, umgangen. 
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Könige. Hof: und Nationaltheater. 
Freitag: »Taffo’& Tod.«- 





1092. (3a)) 
Edictalladung. 


Der verftorbene k. Befhälwärter Ehris 
ftianı Pifleiderern hatte bei der hiefigen 


Ga der & Ar Fleiſchmannſchen N ubenvdg u 
fadtifhen: Sparkaſſa ein: Capital von:300 fl. —— een er er Liebhaber: ber, St var 
Dad; hierüber von “on Ir, 
ebengenanntee Kaffa: aufi den Namen; * Staats rath vom Hazzis Anleitung zur Kenniniß und: 


Katechiomus der Zucht, Behandlung 
und, Beredlung: der inhuisggaktunsn 
gen, daum ihre Tandwirtbfchaftläche 
Benuzung: für große und: feing Laude 
wirthe und landwirthſchaftliche Schu: |) 
len... Mit: 14 Holfenitten,. at. 8. 
Dreis: ' 
Wieder einmal ein: Merk! des Horhuere| „u 
Dienten: Verfaſſers, das in: den ötonomichen|® fehlen 
hoͤchſte Aufmerkfamteit: erregen]. 
void» |wirdi, Wil des: Verfafer® üngeniein: na er 


verzinslih anliegen; 


Gtläubigerd. unterm 1. März d. Irs. sub 
Nro. 8567: außgertellte Sparbuch, ift: zu 
Verluſt gegangen,. 

Eigenthuͤmer desſelben find: beii vor: 
liegendem, Verzſchte der Inteſtat⸗Erben des 
Chriſtian Pfleiderem deſſen Glaͤubiger. 

Auf) Antrag. dieferı wirdr hiemit der un: 
bekannte Befizer. jene® Sparbuchs aufge 
fordert ,. 

innerhalb 6, Mondtem 


Welt: die 
ſich über kim Beſi zrecht auszumeifen,, mi» 








nd Literarifche Anzeigen. 


ß 5) Eine alte Frau von der Wienerftraße (St. Annavorı 
ſtadt), vernahläfigte 6. Tage Hindurd: die Diarrhoͤe, und ver— 
fiel endlich, im-eine fehr Heftige Brechruhr. 

9) Eine alte Frau: von der Muͤhlſtraße (St. Annavorffadt), q 


. 6) Eine Tagloͤhnerin auf den Lüften wohnend, wurde 


Abends 4 Uhr‘ vom der: Brechruht heftig befallen. Exit, mor⸗ 


gens 4 Upe ſchickte fie in die Befuhsanftale, um, ärztliche Hilfe, 

"die iedoch leider zu ſpaͤt kam. 
7) Ein 6iäprige& Kin vom der Wienerſtraße (St. Annas 

Vorſtadt), gieng, obgleich von: der Diarrhoͤe befallen, noch 6 


Tage hindurch in die Schule, und verfiel hierauf in die Brech⸗ 
ruhr, die fie dem Tode ſehr mahe brachte, 


8) Eine Köchin von der Stüudsftrage (Marvorftadt), vers | 
nadhläßigte zwei Tage hindurch die Diarrhoͤe, ob fie gleih von 


dem Beſuchsarzte auf die Wichtigkeit derfelben aufmerkfam ges 


‚mache wurde, und in: Ihrem Haufe ſich auch ſchon mehrere Tor 
deafälle am der Brechtuhr in Folge der Wernahlägigung der 
Diarthoe ereigtiet hatten... Madden. fie: am Abende noch gerds 
ftete Kartoffel mit! Gansiwaten genoffen Hatte, wurde fie bri- der 
Naht vom der Vrechruhr im: einem: fo ‚heftigen: Grade befallen, 
daß ihr Reben: in. aͤufſerſte Gefahr kam 
Münden: den: 22. Des. 1856- 
ä Dr; Reiter, 
als. Mitglied der Local⸗ 
Sanitäts: Commiſſion . 








rigenfalls: das bezeichnete Sparbud), für bare Schrift „über: den: Din 
Eraftlos- erklärt werden mwürden,. 


Am: 29, Oktober 1036. 


in 
Königl Kreis: u. Stadtgericht urotande ie a 


München. 
Graf; Lerhenfeld,, Direktor.) 


ger'" Gpehe 
fo wird auch dier 
fe neuefte Schrift der Rindvi 


machte und noch macht, 


Neu: und werthvoll find dir 
Abbildungen: der ——— 
Befhreibung,, 
v.. Seifried. | 
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derjenigen Wögel, welche in der 
gehalten: werden kboͤnnen ihre 
— und Heilact derſel 


a & 
Wer fig; ber ‚die: 
handlung. der Stube ” 
en 
„ bem.kv wire 
Hedi ale; den. beflen Ra 
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